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EL 

« 

imDis  PmonB.  Der  dritte  CoalitionBkrieg  gegen  Frankreich 

asos). 

T)iei  rürkslchtslosen  Masprcgfln,  wclfhe  lionaparte  zur  Ausdehnung  noinor  Maclit  potroflTcn, 
musaten  ganz  Kuropa  gegen  ihn  bewaffnen.  Nicht  allein,  dass  er  schon  in  den  Jahren  1801  und 
1801  dl»  YwflMMUfeii  der  Itelientodiea  BapvbUkan  und  d«r  Sehwels  auf  eineWelM  ve>iiid«rte^ 
dM  dieMlben  ibn  polMsdie  SelbeMiBdlKkelt  toIoimi  luttaii  und  guu  Toa  IVanlnvteb  abbin^ 
f;en,  !!«••  er  aieh  im  August  1802  zum  InbensliQ^ehen  Consul  erheben,  Im  Juli  1803  den  gröss- 
ten  Thcil  des  Reiches  Neapel  militärisch  besetzen  und  im  Mai  1804  ala  erMichen  Kaixor  der 
Franzosen  autrufen;  im  März  1805  nahm  er  die  italienische  Künigswürde  an  und  vereinigte  die 
ligurische  Republik,  die  Henog<Iilimer  Paana  md  Piaeaaia  mit  Rtanhteldi.  Sefaie  gewaltige  Hand 
IBUta  flian  vom  baltfieheB  Meeta  duob  DeotMhlaBd,  dla  Sdnreit  bb  an  des  lammte  Ende  Itallene, 
und  er  gab  unverhohlen  die  Abslobl  kud,  ttdi  ab  d«n  KalMT  des  Ooddentee,  ab  Maelifolgar  Karl'a 
de«  Qrofiea  feltand  an  maehaii. 

Unter  dleeen  Umettadaa  nahm  Kaber  Frans  am  14.  Angoet  1804  d«n  Tttil  ab  Erbkaber 

von  Österreich  an ,  wodurch  die  seit  Ferdinand  I.  faetiseh  hestehende  Monarchie  einen  gemein- 
samen Namen  erhielt,  der  gewissemassen  den  Sohlttssstein  des  jitaatsgebliodes  und  der  prsgmati- 
sohen  ijsnction  bildete. 

England  hatte  pchnn  am  18.  Mai  IRO."?  nn  Frankreich  den  Krieg  erklärt;  mit  England  ver- 
banden sich  Russland  und  ächweden,  und  Österreich  schloss  sich  am  9.  August  1805  dieser  Allianz 
gegen  den  Maehthaber  FiaakMieba  an.  Praiian  btbb  nootiaL  Bonaf  arte  «eUte  eine  fiandimg 
in  England  ■ntamehmen  and  lieas  saUreielM  Trappen  an  der  den  briflsehen  Ineebi  gegenüberliegen- 
den KOste  bei  Bonbgne  Tenannaln  and  die  Plottan  vorbereiten,  welebe  dleiee  Heer  Aber  den  Caaal 
eUircn  sollten. 

In  dem  swiaehen  Österreieh  md  Roailand  abfeiehloasenen  OberelnkemnMn  halte  sieh 

letzteres  vcrpfliehtet,  115,000  Mann  in  diesem  Kriege  zu  rerwenden.  25,000  Mann  sollten  sieh  aaf 
d^n  Sirl.pn  In5eln  sammeln  und  gleichzeitig  mit  einem  in  Malta  «tehenden  englischen  Corps  in 
Neapel  landen,  50,000  Jlann  durch  Qaüzien  und  Österreich  —  da  Preusen  seine  strenge  Neutralität 
beobaehtet  irbsen  noUle  vnd  den  Dnrdhmaisoh  der  maabehen  Trappen  vanrahrte  —  an  die  obere 
Denan  eilen  osd  am  26.  Oetober  am  Ina  eintreffen,  40,000  Mann  endlieh  Uber  Lublin  an  die 
I><man  nacihibigen. 

Ab  weaenHieher  Orendaala  lOr  den  FsMaof  vmrde  angenommen,  dasa  die  Operaflonen 
laenl  in  Italien  mit  Kraft  beginnen  soDten,  «m  IVankielehs  sehwiehste  Seite,  die  Fraaehe 

Comt^,  dureh  die  Schweiz  angreifen  zu  können;  demznfolge  sollte  man  in  Deutschland  vor- 
erst auf  die  DefmisiTe  besduäaki  bleiben  und  so  ,  lange  dabei  beharren,  bis  man  entweder  in 
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Itfilion  eine  entsRhcidcmle  Schlacht  gewonnen  hätte  o<ior  Ah  Verolnfgung:  mit  den  Ranen  tn 
•Staude  gekommen  wäre.  In  Italien  sollte  Alle.«  angewendet  werden,  um  den  Feind  aogleioh 
sn  «tnw  «iriidieidendttB  Sshkdit  sn  swingen;  gelang  dies,  ao  tottto  dasn  der  Feiod  von  j«dar 
UntenMlumiiif  gegen  Tirol  «bgelMltMi  werden,  ging  aber  die  ScUadtt  rerleren,  ao  aollte  die 

Armee  atis  Italien  eich  nach  Tirol  werfen,  den  Feind  in  derTemFenna  aber  durch  eine  stark« 
Besatzung  VcneJiir«  fi-stlialtcu.  Dii"  Armee  in  r^eutsclilnnd  hätte  so  w«»it  al.«  inö^rlich  in  Schwaben 
einzuräcken,  dabei  aber  doch  die  N'ereinigung  mit  den  Russen  —  ein  Hauptzweck  ihrer  Opera- 
tionen beim  Be|^ane  derselben  —  im  Auge  zu  behalten.  Sollt«  sieh  der  Feind  Mif  dem  rechten 
Donnn-Ufer  nU  einer  ttbericfenea  Meeht  nnf  aie  werfen,  ao  bitte  ale  aidi  Unga  dem  Fteae  det 
Gebirge  nof  die  Rosten  anrflnkMrieben,  und  fOr  den  Vaü,  dua  die  Aniee  wegen  der  Yevbln- 
dong  mit  denselben  bis  an  die  Salza  zurückweichen  müsstc,  wäre  Salzburg  in  Vertheldignngs- 
stand  zu  setzen.  Wenn  aber  die  iViiuUichen  Operationen  am  linken  Ufer  der  Donau  gegen  Ulm 
oder  gar  gegen  Kegensburg  stattfanden,  so  dürfte  doch  die  erste  Richtung  des  Marsches  durch 
Bnyem  keine  Inderang  erieiden;  in  dieeem  Falle  nnsate  die  Aimee  beim  HinnnarBdcen  über 
lllinehen  rieb  mk  naeb  der  Donan  wenden,  nm  den  Feind  entweder  durob  eine  Stdhmg  Unter 
dem  Flusse  oder  durch  einen  Übergang  und  Bedrohen  seiner  OperaUonsUnic  so  lang«  aufzu- 
halten suchen ,  bis  die  herangekommenen  Verstärkungen  eine  cntjieheidcnde  Schlaeht  zu  liefern 
erlaubten.  Wird  diese  gewonnen ,  »o  sollte  der  AngriJf  auf  die  Schweiz  um  den  Bodcnsce 
herom  Uber  Stockaoh  erfolgen;  ginge  die  Schlacht  verloren  and  daa  Heer  in  Dentaebiand 
wOrde  snm  Bfloknge  gentfttigt,  ao  mfliae  die  Arne«  in  Italien,  aelbat  wenn  aie  ai^ite,  aieb  auf 
die  Eroberung  von  Mantaa  and  Pesebiera  beaebrinken,  ein  bedenteodea  Corps  naeb  Tirol  ent- 
senden und  den  Feitid  ,  der  unterdessen  dort  eingedrungen  sein  kannte,  werfen,  um  durch  eine 
Vorriickiini;  gegen  Bayern  die  reohte  Flanke  dea  gegen  die  l^bstaaten  vordringenden  Feindes 
zu  bedrohen. 

Auf  (irtmd  dieses  I'Ianes  wurde  auch  ilie  kaiscrliehe  Armee  dergestalt  vertheilt,  dass  naeh 
Italien  171  Bataillone,  96  Schwadronen  (80,öUU  Mann  Infanterie,  960U  Ueitcrj,  nach  Süd-Tirol 
Sl  Bataillone,  6  Sehwadronen,  nach  Nord-Tirol  44  Bataillone,  10  Sebwadronen  (snaanmea 
B2,000  Ifann  Infanterie,  1600  Beiler),  und  naeb  Dealaebbuid  88  Batidltene,  148  Sebwadronen 
(44,000  Mann  Infanterie  und  14,800  Reiter)  kaaun.  Ben  OberbefeU  In  Italien  fahrte  Erzhenog 
Karl,  jenen  in  Deutschland  Erzherzog  Ferdinand  d'Este.  Seine  Majestät  hatte  die  Absieht, 
in  eipener  Perion  sieh  zum  Heere  nneh  Deutschland  zu  begeben,  und  criiatinte  den  Fehlniar- 
Bchall-Licutenant  Mack  zu  Ihrem  Uencral - Quartivrtucistcr,  an  welchen  jene  der  beiden  Krz- 
bersoge  angewiesen  blieben.  In  Tirol  eonmandirte  Enbersog  J  obann,  onter  Ihm  Feldmaraeball- 
Uentenant  Jellaohiob  bei  Innsbruck  and  Last,  und  Auffenberg  bei  Nandera  und  Olama.  Im 
Sflden  dieses  Landes  stand  Felilin.ir-oli.iII-I/ieutenant  II  iiier  und  war  an  die  Befehle  des  Erzher- 
logs  Karl  gewiesen,  Auffenberg  hatte  die  riet^timmuiig,  die  Unternehmungen  der  Generale 
Hiller  und  Jeliacbich  nach  Bedarf  zu  unterstützen. 

Für  die  Armee  in  Deutschland  waren  90,000  Russen  bestimmt,  die  aber  erst  gegen 
Ende  C^etober  daselbst  eintreffen  konnten.  Am  .StV  ,\u(;ust  war  Kutusow  mit  der  cr.«tcn  Armee 
bei  Lemberg  angekommen.  Die  zweite  nach  Deutschland  bestimmte  rückte  unter  Buxh3v*den 
an  die  Orense  von  Oaiiden. 

o 

In  Nord-Deutsehland  sollten  &0,000  Engländer,  Schweden  und  Russen  sich  vereinigen. 

Die  ."«ti^rrcifliische  Armee  von  Deutschland  begann  im  .September  den  Inn  in  nncewöhn- 
licher  Eile  zu  über.«rfircitcii  imd  stellte  sich  ijegeii  Etifl«'  dieses  Mnnats  /, wi.-iclicn  Ulm  und  .Mem- 
mingen  auf,  nachdem  Koiftcr  Franz  am  25.  desselben  Monats  das  Kricgsmanifest  erlassen 
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katt*.  —  QiUUkmUg  gfaiffan  100^000  hamoMa  von  der  im  Lager  bat  Badogaa  vanaauMlIaa 


Amcf  uTiil  25,000.  die  unter  Marmont  atiü  Holland  gokornrnfn.  nuf  Terschiodi'non  Punct'>n 
über  den  Khcin.  Bernadette,  welcher  äti.OuO  Mann  au»  Hannover  führte,  Marmont  und 
Wrede'a  bayerisches  Corps  vcreiaigten  sich  Anfangs  Ootober  bei  Würxburg  su  einem  Heere 
v«a  60^000  Haan.  WBrHembatg  und  Baden  wnzdea  ganraafant  ihre  Itappaa  an  der  fraaat- 
rfaohan  Amaa  ateaeen  so  laaeaa.  IHa  Baapteaaht  aammalta  atdi  Anflaga  Oatobar  bei  NSfd« 

Ungen,  wo  Napoleon  am  6.  Oclober  eintraf;  Bernadette  fiihrte  seine  Armee  von  Wilrzburg 
nach  Eichstädt  <lurch  prcussisrhes  Gebiet,  ohne  eich  um  die  Neutralität  diene«  Staate«  zu  k(lm- 
mcm.  Vandamme  bemächtigte  sich  am  6.  Ootober  der  Drücke  bei  Donauwörth.  Die  fran- 
aSaieekan  Catoasaa  omgiogan  batda  Flaakan  dar  öatoneidier,  gelangtaa,  iadan  ala  dla  Donan 
md  den  Laak  BbaiaehrlMan,  In  daran  Rlokm  vad  eehalttan  da  bei  Angebnig  van  Ihrer  Yarbia* 
doag  alt  dem  Inn  und  mit  den  nabaadan  Bus.ien  ab.  Die  Österreicher  zogen  sich  nun  an  der 
r*onau  von  Ulni  bi."  GUnzburir  zusammen.  Ihre  g:an/.c  in  Sehwaben  stehemie  Macht  z.'ihlto 
kaum  6U,000,  jene  der  gegen  sie  operirendeu  Franzosen  und  AUiirtea  mehr  als  l(i|U,OUU  Mann 
anter  Napoleon's  eigener  FObnuig.  Die  Gefechte  bei  Rain  am  Leeh,  balWarttngan  an  der 
Znaam  und  bat  Qflaabarg  an  dar  Donaa  endeten  anm  Maohflieila  dar  öalerreldier.  Aber  am 
11.  Ootober  aehhven  ela  daa  Corps  daa  Gaoarala  Dnpont  bei  Jnngingan  und  Haalaah  In 
die  FlnabL 

Am  13.  hatten  die  Fransoson  bereite  Ulm  und  den  dort  stehenden  üaupttheil  de«  öaterrei- 
flUaeban  Hearea  in  dar  Feme  naeeUonen.  Ibr^arsog  Ferdinand  bemlhta  dah  noeh  am  Abend 
dieaea  Tagee,  dem  Feldmanohall->Iientoaaat  Maek  die  geflhrHebe  Lage  vorBoalailen  and  ihn  an 

bewegen,  sieb  ohne  Zeitrerliut  mit  der  Armee  auf  dem  linken  Donaa -Ulbr  darebanseldagen. 

Mack  auf  demirrthume,  das»  der  Feind  «ich  zurückziehe,  beharrend  erklärte  dem  Erzherzog;«, 
daas  er  Vollmacht  habe,  nach  neinem  Outbofimlen  zu  handidn,  dans  nicht  die  I^ftRO  dcd  öüter- 
reiohiachen,  sondern  des  französischen  Heeres  verzwoiflungsvoU  sei  —  so  arg  hatte  er  sich  durch 
Alaelw  NadMeihten  ttueben  laiaen  —  nad  daia  dieaea  aoek  in  der  Nadit  den  Bflekaag  antra» 
tan  «erde.  Unter  dieien  Umatiinden  blieb  dem  Enkeraflge  nw  der  Aneweg  übrig,  sidi  ana  mm 
an  aalfernen,  und  es  glQckte  ihm  mit  Foldzeagmeiater  Grafen  Karl  Kolowrat-Krnko wskj 
und  der  Al.theilunp  de«  Feldnjarscliall-Lieutenants  Fürsten  S  cb  w  ar  z  en  b  e  r  p  durch  <ipn  Kreis 
der  Feinde  nach  Dopfingen  durchzudringen.  Tages  vorher  war  schon  Fcldmarschall- Lieutenant 
Warnaek  mit  aeinem  Ceipa  aadi  Aata  abmaradiirl.  Dieaa  smi  Oeipa  wollten  sieb  vereinigen. 
Die  groeee  'Obeimaekl  der  Gegner  kielt  ale  Jedoeh  von  einander  getrennt  and  omiriekelte  Weraeek, 
der  nach  mehreren  Gefechten,  in  vrelehen  Ifurat  bei  Herbrechtingcn  zurückgeschlagen,  bei 
Neresheim  aufgehalten  word.n  wnr,  am  IR.  Or'.,^],cT  bei  T  ro  c  h  t  o  If  i  n  ge  n  mit  dem  Re^t« 
seiner  Infanterie,  1650  Mann,  sich  er^ab.  Er^herzo^  PV-rdinand  biiltntc  sich  mit  11  Schwadronen, 
an  vrelebe  sich  spiter  vom  Werneck'schen  Corps  noch  16  angeschlossen  hatten,  mit  dem  Degen 
in  dar  Flaust  den  Weg  doreb  Fkaakea,  über  Nflnberg  vad  Baireofli,  von  Unrat  verfolgly 
aaeh  Böhmen. 

Das  von  Kaiser  Napoleon's  Hauptmacht  in  Ulm  eingMchlo)*sene  Corps  hatte  sich  noch 
am  14.  October  bei  Elchingen  tapfer  geschlagen.  Um  Mittag  am  15.  setzten  sich  die  französischen 
Coloanen  gegen  die  Tendiananngcn  in  Marsch;  jene  dea  Miebaeli-Beigee  worden  bald  genom- 
BMn,  da  die  Werke  ämA  den  anhaltenden  aedutiigigea  Begen  flieilweUe  eingesmiken  waren. 

>ra['r.  lenn  (rclanirte  d-idureh  in  den  Besitz  der  Ulm  behemdienden  HShen ,  und  das  Ssterrei- 
clii"'cli<:' .  auf  23.*27.')  Mann  mit  (rcsclii'itren  peschmol/ene  Heer  war  pan/  innerhalb  der  Wälle 
der  Festung  eingeschlossen.  Mack  bestand  auf  die  Vertheidigong  des  Platze«  und  schlug  noch 
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am  Abend  dieseä  Tages  einen  feindlichen  Angriff  glücklich  zurück.  Indcfseti,  von  jeder  Verbin- 
dung, jeder  Zufuhr  und  jeder  llülfe  abgeschnitten,  Ueaa  ihn  Napoleon  durch  Ney  zur  Über- 
I^Im  mfbrderiL  If »ek  Tcnralgerte  «fe;  aber  die  ftm  nntargeotdneten  Gaentoi  acht  an  der 
ZaU,  erkUrten  In  dar  efagatretanen  Iiafe  tSaaa  freien  Ahmg  Jeder  mitdeaeii  Yeiiiieldlga]^ 
TOnuzIchen.  Hack  setzte  nun  die  Antwort  an  Ney  selbst  auf;  unter  il  n  ni'lirpunj^en  der 
ÜberiE^abe  Ultiis  war  freier  Abzug  seiner  Besatzunf^  die  wichtip.«to,  iitni  dic^e  von  den  FcM- 
marschall-Lieutenanta  Riesch,  Gyulay  und  Loudon  unterschrieben.  Noch  in  der  Macht  ^unle 
General  FOtat  Morits  Lieektenttein  mit  dieser  Antwort  tmd  MaekV  ansdraekUchem  Auf- 
trage, aiok  in  keine  anderen  Bedingungen  tiniulaasen,  an  Ney  entaendet,  der  aber  nlt  der 
Erklinug  nicbt  snfrieden  war.  Am  18.  lieia  MapeleoB  den  Plate  beioUcaien,  dann  den 
General  Ftirnten  1.  lochten  stein  zu  sich  ersuchen.  Diesem  erklärte  er,  dans  er  fünf  Tage  Ulm 
blos  olipervircn  wi'rde .  ohne  Ankunft  eines  österreiohischen  oder  alliirten  Corps  hinnen  diejen 
fünf  Tagen  würde  die  Besatzung  kriegsgfangen,  die  Mannschaft  nach  Frankreich  abgeführt. 
Napoleon  tagte  dem  FIbeten  welter,  er  aei  aeinw  Saehe  eo  gewiia,  data  er  aneb  iriersehn  Tage 
geben  wOrde,  wiie  ea  aiebt  nothwendig,  aelnen  Trappen  beeiere  Quartiere  an  TenebalTen,  md 
Tersloherte,  keine  anderen  Bedingungen  gestatten  zu  können.  Feldmarschall- Lieutenant  Mack 
erwied<'rtf :  I"Im  w^ire  oin  sehr  fester  Platz,  den  er  nielit  anders  als  g'open  freien  Ahxug  dor 
ganzen  Garnison  übergeben  könne;  worauf  Napoleon  durch  Bert  hier  ihm  noch  am  Abend 
um  9  Xlia  au  den  früheren  Anträgen  die  Bemerkung  mittheilen  liess,  dass  die  Besatzung  nach 
österreloh  maraeUren  solle  unter  der  Bedingung  dea  Erweisena,  daaa  an  diesem  Tage  die  Bussen 
den  bn  Vbenehiitten  babeai  oder  es  wOrden  durob  fünf  bis  aeelia  Tage  8  oder  4  franaSaiaebe 
Divisionen  in  der  Umgebung  "Ulms  stehen  bldben,  wenn  Mack  dieses  dem  erslcrcn  Antrage 
Torziohe.  Nach  manchen  frtichtlosen  Versuchen  bessere  Bedingungen  zu  gewinnen,  ping  Mack 
in  die  unvermeidlichen  ein  und  verlangte  eine  Frist  von  8  Tagen,  Tom  17.  October  an  gerechnet, 
welobe  ibm  Napoleon  bewilligte,  worauf  am  18.  frflb  7  Ubr  die  Gapltnlatlon  unterfertigt  und 
aaageweobaelt  wurde.  Am  It.  evaeblat  Maek  bei  Napoleon.  IMeaem  lag  aebr  daran,  Ibn  aur 
RÄumunc:  drs  Platzes  vor  der  vertragsmässig  festgesetzten  Zeitfrist  zu  bewegen.  Er  stellte  Maek 
die  Fniuilglidikoit  vor.  bi?  25.  Unterstiitzunj»  von  einer  Seite  zu  orlinltcn,  da  ^Verneck  capl- 
tulirt  habe,  Erzherzog  Ferdinand  über  Aalen  verfolgt  »vi  und  die  üeterreichisch  -  russische 
Armee  noch  am  rechten  Inn-Ufer  stehe.  Bertkier  bekrültigte  auf  Napoleon's  Befehl  diese 
Thatsaehen  mit  seinem  Ehrenworte  und  der  unglttokliehe  General  wilUgte  anter  der  dnafgen  Be* 
dingung,  dafa  ein  Bleekade-Gorpa  bia  >6.  in  einem  Umkrelae  Ton  sehn  lianea  um  Ulm  ^ebea 
bleibe,  in  den  .«ogleichen  Ausmarsch  der  österreichischen  Truppen.  Dieser  Schritt  Maok's  ist 
der  in  seinem  Benehmen  am  weniersten  zti  rechtfertigende,  da  er  den  von  Napoleon  auf  die!*e 
schlaue  Weise  erlangten,  sehnlichst  gewünschten  Vortheil  der  Disponibilitüt  seiner  iiaupUnacht, 
die  dadureh  Kat  Tage  frflker  gegen  den  Inn  Twnriteken  konnte,  Kntnsow  gegenflber  gar  niobt 
wflrdigte  und  ebne  BeldebuQg  aalner  Generale  —  wie  ea  Uaber  geaeheben  —  in  wabrar  lOber^ 
eiluqg  aieh  darOber  antsebied. 

Am  tO.  Naebmittags  räumten  die  kalaoUehan  ^ppen  Ulm. 

Von  dem  Corp.s  <les  FeMmarschall-Iiieiitenanls  .Tel  1  a  c Ii  i  c  h  in  Vorarlberi^  brrich  die  Ca- 
vailerie  noch  rechtzeitig  auf  und  entkam  durch  Schwaben  und  die  Oberpfalz  nach  Böhmen ;  seine 
bfeaterie,  4000  Mann  stark,  eapitulirte  am  14.  NoTomber  bei  Feldkiroh  und  erhielt  freien 
Ahaag. 

General  Prinz  Rohan  schluR  sich  mit  einer  Brigade  von  Füssen  durch  Tirol  gepen 
Venedig  durch,  wurde  jedoch  bei  Casteifranco  überwältigt  und  gefangen.  Der  FeldmarschaU« 
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LieuteumBt  Bnron  Ki«nni*yer  hfttte  sich  mit  seinem  Corps  vom  Leoh  hinter  den  Inn  nnttak* 
gMOfMi  ond  b«i  BtABua  mit  der  tUMiaehen  Aventgarde  vereinigt. 

Der  Krieg  in  SOd-DflatedUaad  war  beendigt 

In  Nord-Dentsehlaad  begaaatn  ladeMeti  nene  Streltkrille  aieh  gegen  die  FVaasoMii  su 

erheben.  Anfangs  Oetober  hatte  Qeneral-Licutcnant  Tol»*toy  mit  15.000  RuMcn  in  Pommem ge- 
landet und  rücktp  jjojfcii  Mi/'-klenbiire  vor.  VAn  srhw  i'di!i<-lifs  Curps  hatte  sich  cl>cnf,alls  in  Pommern 
gesaiuuudt.  Lin  ciigtiiich -<ieuucbe8  Corps  sollt«  an  der  AVo'icr  landen.  Die  PreuAscn  beschwerten 
•ich  Ober  die  VerleUung  ihrer  Neutralität  durch  Bernadotte  und  stellten  ilir  gaaaes  Heer  schlag- 
fertig anCi 

Tirol  war  von  den  Corps  Ney,  Augereau  und  Wrede  attf  mehreren  Seiten  aage- 
grillte  trorden.  Vngeaehtet  der  biftigen  Yertbeidlgmif  und  der  an  den  Pisten  Stnib,  Sehar- 
nlts  tt.  f.  w.  den  Friadea  aagefQgten  Niederlagen,  eroberten  dieee  dennoeh  Aaftags  November 
eia%e  Solohe  neb!rir<>pforlen  iiml  drangen  in  das  Herz  des  I.andcfi.  Der  Erzherzog  Johann 
nahm  am  6.  Novemtier  Sttllunf^  auf  dein  Brenner,  um  den  Bäoksug  des  EnberaogS  Karl  von 
der  Ktsch,  des  Generals  Hilter  von  Uutzon  zu  decken. 

Schon  Anfanjrs  Oelohicr  wav  mis  Italien  ein  starkes  l'nrp.s  zu  der  Armee  in  Deutachland 
abgerufen  worden.  Dadurch  geschwächt,  konnte  der  Jtlr/Lvrzog  Karl  nicht  die  OtTeusivc  ergrei- 
fen, llaeieaa  eehrilt  am  SB.  Oetober  anm  Angriff,  nad  wnrde  von  dem  Enthenoge  bd  Cal* 
diere  la  der  dreitüglgea  Sehlaeht  vom  (9.  bis  81.  Oetober  besiegt.  Der  Enher»^  hatte  diese 
•legreioho  .'^rblacht  für  die  Ehre  der  kalserlloben  Waffen,  und  um  den  n'Uliif;  ^'cwcrdenen  Rück- 
zug XU  maskiren,  tc<ichlagen,  den  er  auch  am  1.  November  antrat  und  iitier  die  l'iave.  den 
Tagliamento  und  l»onzo,  dann  über  Laibach  nach  Cilly  fortsetzte.  Am  7.  November  drangen  die 
Sd.  Tlrel  varbrtiteten  Feinde  gegen  den  Brenner  vor.  Damals  hatte  der  Encherzog  Karl  bavells 
den  TagllaaMato  enrekht  Masseaa  fblgte  ihm  ans  Italien  nadi,  und  Marmoat  rflekte  dnrdi 
Steiermark  vor.  Nvn  ilomte  also  aveh  der  Erzherzog  Johaaa  den  Brenner  ond  zog  .«Ich  über 

Klap'"ifnrt  nri  di*^  Dran,  wo  er  sich  bei  Wi  n  d  i  s  eh  -  Fe  i  «  t  ri  t  /  nm  SC.  November  mit  dem  Erz- 
herz>^i;c  Karl  vercinifrte.  und  beide  durch  Ungarn  mit  80,000  Mann  in  den  ersten  Tagen  des 
December»  Wien  nahten. 

I»ure}i  die  Ka'a^trMjilie  \on  Vbu  xtand  die  paiizc  we«tliche  (irenze  des  Kai.*er6taates  dem 
AnfisUe  der  Franzosen  oileu.  Dem  am  Inn  unter  Kutusow  sich  sammelnden  verbündeten  Heere 
gebiaeh  et,  da  dai  OetobSts  «ad  dl«  Bdterd  der  voraosgeeOtea  Xalkaterie  aleht  hatten  folgen 
kSaaen,  aa  auuiehea  aotbwendi<ren  Kriegsmaterialien;  et  bildete  hSehsteat  eiae  Streitmaeht  voa 
80,000  Mann,  worunter  20.000  Österreicher,  gegen  weiche  Napoleon  mit  ceiner  Oesammtkrafl 
in  Bewegung  war.  —  In  Böhmen,  wohin  sieh  Erzherzog  Ferdinand  durchgesehlagen  hatte, 
bildete  sich  ein  kleines  Corps,  das  erst  gegen  Ende  dieses  Feldzuges  auf  13,000  Mann  anwuchs. 
Zar  TcntStkaag  dar  Baasen  la  Deatsehlaad  war  BazhSvdea  mit  eiaem  Haeie  von  80,000  Mann 
im  Aaiag«.  Ihm  folgte  aa  der  Spltie  der  Oardea,  10,000  Maaa  stark,  Orosoflirtt  Constaatin, 
nnd  mit  einem  zweiten  gldflh  starken  V-^ry^  General  Essen.  Ein  30.000  Mann  starkes  russi- 
lebes  Hoer  unter  Benningsen  sammelte  f^iili  an  der  Grenze  ( »-rcrfirh-.  Ungeachtet  dieser 
beträchtlichen  StreitkräAe  der  Verbündeten  war  Österreichs  Lage  dennoch,  nach  der  Aufreibung 
seiner  Armee  in  Schwaben,  kritisch.  Jene  waren  von  der  Grenze  Rosslandt  bla  aa  die  Etseh 
aeiatreat;  nm  sie  sammeln  aa  kSnnea,  moaate  «ta  grosser  Uran  der  Monarehie  dem  Feinde  tlber- 
lasaea  werden,  and  aeibtt  dtflsa  Bammlwng  hiag  voa  der  Leone  det  Kriegiglilekt  ab,  da  Na- 
poleon mit  ungethcilter  Überlegener  Kraft  seinen  Sieg  verfolgte  und  die  zerstreuten  Heere«- 
theile  einseln  aaDtnreiben  drohte.  —  Napoleon's  Herr  in  Deutschland  bestand  aus  den  Armee- 
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eoip«  <^<^i"  Mftr«i^liälle  A  u  ro  ft  ti .  \py,  Soult,  Da  vonn  t ,  Ma  rmo  n  < ,  Bern  ad  i>  1 1  e  .  Lannos. 
den  kaiserlichen  (jarden  und  einer  zahlreichen  Reiterei  unter  Mural.  Jede«  Corps  zu  '20,000  Mann, 
die  verbündeten  bayern,  Württemberger  und  die  übrigen  deutscLea  Truppen  zu  86,000  Mmo, 
UarAt*!  Btitard  «bea  ao  »tarici  imd  die  Qaiden  ra  15,000  Ifaon  engeaennieni  Uldeten  diew 
Trappen  eine  GeaaauutaMht  tob  SOÖ,000  Uenn,  Ton  denen,  anehdem  der  Feidnf  in  DentMli< 
Iniid  etwa  20,000  Mann  gekostet  hatte,  immer  norh  I8:>.000  Streiter  tibrig  blieben.  Masaenn's 
Heer  in  Italien  bestand  aus  7  Infanterie-  und  3  Cavallerie-Divisionen,  die  nach  der  Vereiniffung 
mit  St  Cyr  75,000  Mann  betrugen.  Ney  griff,  wie  erwähnt,  die  nördlichen  Pätiüc  Tirols, 
Auferenn  Vornrlberg  an.  Mit  den  flbdgen  Corpa  der  Annoe  Ton Denteeiiland  drang  Napoleon 
gegen  den  Inn  Tor. 

Kntnaow,  viel  schwach,  so  überlegenen  Streitkräften  zu  widerstehen,  zog  sich  hinter 
die  Tkaim,  dann  hinter  die  Enna  suiliek.  Am  4.  KoTember  ecswnng  der  Feind  den  Übergang  aueh 
über  dieaen  Finte.  Dia  MerreiehlBehe  Infrntwie  nnter  Feldmaraobatl-LIeutenant  ICerreidt  trennte 

sich  von  den  Russen  und  zog  gegen  Steiermark ;  die  hieduroh  gesohwüchten  RuoHen  mit  der  Stterrel- 
ehiüchcn  liciterei  unter  Kionrnayer  gingen  am  9.  November  bei  Kn  ins  nu{  das  linke  Donaoufer 
über.  Das  unvertheidigte  Wien  fiel  in  die  Uände  des  Feinde»,  zugleich  auch  die  dortige  Qber  die 
Donnn  IBbrende  BrOdce,  anf  «eleher  er  an  IS.  fiberging  und  nnn  da»  rarOeksiehende  Heer 
Kntnaow^a  swiaehen  die  Beate  dca  am  11.  bei  Dlirnatoin  geaehlagenen  Corp»  Ton  Hortier, 
und  die  Cor]iB  von  T,  nun  es.  S  i  u  1 1  und  Mttrat  Sit  nehmen  und  »nfrnreiben  drohte.  Allein 
Kutusow  hn'.ic  (iicli  l)crcit>  mit  .icii  Ict/ten  Colonnen  scirK";  liiere«  vereinigt  und  zählte  nun 
8*2,000  Mann.  Bei  Öohüngraben  stand  Hagration  mit  der  6000  Mann  starken  Nachhut,  wo- 
bei aich  die  sehwache  österreichische  Brigade  des  Qenerak  Noatita  befand.  Vergeblich  griff  der 
Feind  am  16.  dieaee  keldenmlltUge  Corpa  mit  wenlgatena  40,000  Hann  an,  er  konnte  die  am  17.  bei 
Porlits  erfolgte  Vereinigung  mit  dem  aua  Wien  surfiekweteheadoin  Corpe  nieht  hlndein,  dea  nnn,  mit 

den  Russen  vereint,  gagen  OlmOtx  zurflekzog,  um  sich  dem  herbeieilenden  Heere  Ruxh5vden*a 
anzuschliessen.  Die  Vereinigung  mit  der  ersten  C'olonne  dieaee  Heeren  erfolpte  am  19.  in  Wiüchau. 
Am  22.  bezog  das  lleer  die  ätcilung  bei  Olschan,  fast  unter  den  Kanonen  von  Oiuiütz,  und  nun  war 
die  letate  Colonne  BvxbSvden'a  ebenfoUa  in  Ihm  geetoaaen.  WKhrend  der  7  Tage,  die  da»  toi^ 
bSndete  Heer  bei  Olechan  atand,  vereinigten  aieb  «neb  die  maabeiien  Oarden  mit  ihm,  and  ea 
aMblte  nnn  86,000  Mann  mit  16,000  Ptoden. 

Von  Brünn  aoa  halte  Napoleon  die  Veifolgang  dea  8aterraiditadi«rnaaiaeben  Heerea  anijie* 
geben,  nnd  aeine  Truppen  nm  dieae  Stadt  In  Cantonintngca  Teriagt  Bei  li^a  atanden  Bernadette 

U|ld  die  Bayern  unter  Wredc  dem  Erzherzoge  Ferdinand  gegenQber,  der  mit  seinem,  gegen 
9000  Mann  unii  1298  Pferde  starken  Torps  bei  ('za«lau  angelanfft  war.  Die  Reste  von  Mortier'a 
und  ein  Theil  von  Davoust's  Corps  standen  in  Wien,  der  andere  Tboil  von  Davous  t's  Truppen 
b«i»baehtete  die  Marah  nnd  liieit  Pressbnrfr  beaetst 

Die  bei  Olmütx  %-cr»iamnielte  Macht  war  bedeutend,  und  die  Hülfe  des  Erzherzogs  Karl  nahe. 
Napoleon  war,  ohne  irgend  eine  Bedrohung  seines  Heerea  zu  beachten,  in  das  Herz  der  Monarchie 
gedrangen,  atand  swiaehen  swel  mlehtigen  Armeen,  von  denen  jede  aUdn  ihm  gevaehaen  war,  und 
konnte,  wenn  nicht  au^nieben,  doch  nr  Flucht  genSthigt  aein,  noch  ehe  der  am  bonso  atebende 
Massena  zu  seiner  Unteratfitsnng  berbdeOte.  Eine  glfiokliehe  Sohlaeht  muaate  ihm  sn 
Hülfe  kommen. 

Zonlehta  aua  Mangel  an  hinielehenden  VorrXthen  beschloss  das  verbGndete  Heer,  die  an  «ich 
feste  Stelhmg  zwinehen  Olschan  und  Olmiitz  aufzugeben .  Napoleon  in  lioiner  Stellung  bei  Brünn, 
welche  Stadt  derselbe  in  aller  Eile  hatte  befeatigen  lassen,  anzugreiien  und  so  durch  eine  entschei- 
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dcada  8dd*eht  da«  Ende  de«  Kri4gw  hatbclsnfOliren.  Am  M.  No\ember  traf  der  QrossfQrat  Con- 
Btantin  mit  den  Garden.  10,000  Munn  «rul  3000  Pfcr<le  stark .  <iri.  Der  ürzhcrznp  Ferdinand 
lind  Ueaeral  Merveldt  aollten  durch  ilcwcgungen  gegen  de«  Feindes  Flanken  und  Bedrohung 
MiiMr  Vttbiiidoiif|«n  mit  Wien  denAagiiff  des  Heeres  aateittfitMO.  DIeee  Illigeteotpe  etandeB  durah 
PtttelgingM  mit  dem  HanptiMen  in  Yerbiadong.  Der  an  der  Maveli  atreifeiide  tetaneieiilielie 
Majer  Seheitlter  hatte  ein  bedentendet  folodUebea  Strelfoorpa  in  Qujm  Obecfelleniind  war  lleiiter 
jener  Gegenden  geblieben. 

Am  97.  Noreniber  ▼eitteae  dae  alHIrte  Heer  die  SteUnag  toq  Olwdian  In  fünf  Oolonnen. 
Dicht  an  daaaelbe  hielt  sioh  natrration's  Vorhut,  um  dem  Feiii<I<-  ili-n  .\urT>rtir<h  nicht  vor  der 
Zeit  ni  Tenatliori.  Aus  gleicher  Urs;whe  blieb  dfr  liiiki-  Flügel  \ersa);ft,  dniuit  dfr  Frind  dort, 
durch  da»  offene  LnncI  bfgiiiiMigt ,  die  Bewegung  de»  Heeres  nicht  entdorkcn  könne.  Ära  andern 
Tage  entspann  sich  ein  für  die  Verbündeten  Tortheilhaft  ausgehendes  Avantgarden -Gefecht  bei 
Ranenlti,  dae  gegen  Abend  von  den  Franaoeen  getKnnrt  wurden  woiaof  die  Vorpostenkette  sieh 
Tor  deas  Orte  auftteUte.  Kienmayer  wendet«  sich  nun  mit  sefaMir  Vorinit  naeh  Draaowlti,  am 
den  \inlien  FtiigeJ  zu  decken,  und  setzte  sich  mit  Bagration  in  Verbindung.  Die  fOnf  Coion- 
nen  vcrfoI(rl«  n  unterdessen  ihre  Bewegung;  ihre  Vorhut  (fing  Iiis  KuKoherau  vor,  und  setzte  sich 
mit  K  icniuayer  bei  Drasowitz  in  Verbindung.  Das  Hauptquartier  mit  den  (iarden  kam  nach 
Wleehao.  Bei  Annlherang  dae  vevhBndeten  Heevee  am  S8.  Terilessen  die  franiSsIaelMn  Truppen 
Ihre  Caatooinings-Qiiartlere.  Sonlt's  Corpe  aog  aleh  bei  Aosterilta  avaammflo.  Bis  Jetat  hatte 
das  verhfindete  Heer  seinen  linken  Flügel  vorsagt,  und  seinen  rechten,  diesen  an  das  Gebifge 
lehnend,  vof^oschoben.  Der  Kückzug  des  Feindes  gegen  Brünn  lies«  nun  vcrmuthen,  dass  er 
entweder  diese  Stadt  ohne  Schlaobt  räumen,  oder  letztere  in  der  ü^benc  zwischen  Turas  and 
Latani  annelunen  wwdo.  In  Wlsehaa  wurde  also  der  Entachlnss  gcfasst,  Ihn  auf  aelnam  raeh- 
ten  PlBgal  an  nmgahen»  indem  man  den  eigenen  reehten  Tsnagta.  Am  S9.  maehte  das  Heer 
eine  Flankenbewegung,  um  nach  dem  vertindcrtcn  Plane  die  neue  Seblaohtordnung  so  gewinnen. 
IMo  Vorhut  •".!!»<•  ihre  VorposttMi  in  dein  W-rhültnisse  vorschieben,  nis  der  Feind  zurfickweir-hen 
wurde.  Letzterer  verliess  nach  und  naeh  die  Höhen  hinter  Kausnitz  und  Austerlitz.  Die.sor 
Ort  wurde  von  Kienmayer  besetzt,  und  Bagration  schob  seine  Vorposten  gegen  Posorsitz. 
Oenaral  Stnttarhelm  stand  bei  Bntsehowits.  Das  Hanptqnartler  kam  naah  Pawlowita.  Die 
Gardan  standen  anf  den  HShen  von  Boekuweek.  Der  Fdnd  Teisammaite  an  diesem  Tage  saine 
Straitkr&fle  zwischen  Turas  und  DHInn,  und  hielt  die  Dörfer  Mcnitz,  Tettnitz,  Sokolnlts,  Kobel» 
nitz  und  Schlapanitz  stark  besetzt,  womit  er  seine  Fronte  derkte.  .'^ejne  Vnrhut  dehnte  er  von 
Aujezd  über  die  Uüheu  bei  Pratzen  gegen  Blasowitz  und  Krug  <iua.  Beraadotte,  von  Na- 
poleon abgemUn,  Toriless  mit  sdnem  Corps  Iglau  and  eilte  gegen  Brünn,  wo  sieh  der  grosse 
Kampf  voib«i«itete,  dar  am  S.  Doeemher  mit  der  Sehlaaht  hat  Anstarllta  den  Aasgang  deo 
Kldsagea  «ntachiad. 

Wlhrtnd  hier  Napoleon  den  entseheidanden  Sieg  da^ontrog,  hatte  Ershaisog  Ferdi- 
nand flbar  Wrada  am  6.  Deeemhar  b«I  Stoeken  md  Dantaehbrod  bedautanda  TorfhaOa  er- 
foehten  und  war  in  dessen  Tarfoignng  naeh  Ulhien  Uber  Iglaa  Torgedningen. 

Dia  mssiseh-Ssterratolisaiha  Aman  aog  sieh  naeib  dar  Kledariage  bei  Anatarlits  an  dia 
Vareh  sarflok.  Am  8.  Deeemhar  wurde  WaffsnatUbtand  gesehlossen,  am  7.  an  Nikolsbaqf  dIa 
FViedensunterhandlnngen  zwischen  Österreich  und  Frankreich  begonnen!  Die  Rossen  marschirten 

durch  .''^clilcsicn  in  ihr  Vaterljind  zurück.  Am  •2*5.  Dccemhcr  wurde  zu  Pressburg  der  Fricilc 
unterzei'-h not.  Österreich  trat  Veiiciiig,  Dalmaticn,  Tirol  uiiil  seine  deutschen  VoiIanUe  ab  und 
erhielt  dafür  iSalzburg  und  Berchtesgaden.  Der  Qrossherzog  von  Toieaaa  wurde  für  diese  beiden 
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Landsohaften,  wslehe  er  in  den  letzten  Jahren  beseaeen,  mit  Wanbarg  entachÄdlgt  Die  veiM- 
tiaaiselien  Proviasan  wordaa  dem  KitnifrelelM  Italien  einverleibt,  die  denteeken  AbtrMoafen  aa 
Napoleon'te  AUiirte  varthdlt 


VeuB  «md  ■eohiiffitt  Frtmotien  (vom    Kovember  180S). 

AUarhöctut«  Verlellianf  •omm  C^pltcl. 
COMMA.KDEUB. 

BELLEOABDE,  Heinrich  Chiron,  Feldmarjehally  geheimer  Rath  und  KXm- 
geboren  zuDresden  ua  29.  Angnst  1756,  iro  sein  Tater  Job  ann  Frans,  als 
knrsSchsischer  General  der  Infanterie  und  Eriegsnunister  verstorben,  damals  Oberst- 
hofineister  d«r  Piinsen  Xaver  und  Karl  von  Sachsen  war.  Der  Graf  stammte 
aas  einem  alten;  in  Saroyen  ansXssigen,  odien  Geschlechte,  von  welchem  mehrere 
^liti^lloiler  sieh  in  Kriegsdiensten  fremder  Souveräne  ausgezeichnet  und  hohe 
Wurden  im  Staate  wie  im  FcUlo  orlanp't  Iiatif  u.  Glänzend  waren  daher  schon  die 
Mamen,  welche  von  seinen  Vorfahren  her  den  Grafen  su  seiner  Laofljuiin  wink- 
ten, dessen  Leben  an  Verdienst,  £hr<m  und  WUrdon  woit  übertraf.  Seit  dem 
nnsterblichqn  Eugen  von  Savoyen  war  es  keinem  Glicde  des  kaiserlichen  Heeres 
80  wie  ihm  verjrönnt,  am  Schlösse  einer  61jährigen  Thätigkcit  im  Dienste  auf  die 
zurückgelegte  Lcbonshahn  mit  dorn  I5o\\nisst.sein  blicken  zu  können:  in  vier  Feld- 
zügen als  selbstständigor  Folillicrr,  ab  zweimaliger  Präsident  dos  I rofkrio^^srathcs, 
Vfiederholt  als  Statthalter  der  wichtiirsten  Provinzen  die  oft  srhwici  Ii:;(mi  Tilichton 
stets  rühmlich  crfiillt  zu  haben.  Die  höchste  Würde  des  Soldaten  mit  jener  eines 
Staats-  und  Confrronz-Ministers  vereinigend,  ausser  dem  Commandcurkrcuzo  des 
Maria  There.sicn-Orden.s  mit  der  ersten  Classe  aller  vaterländi.schen  Orden  aus- 
gezeichnet, gesclimiickt  mit  den  höchsten  Abzeichen  der  Annorkennung  seiner  Ver- 
dienste von  Seite  mehrerer  fremden  Monarchen,  war  dem  Grafen  der  Lohn  eines 
angc-^trcngton,  ai  htzchn  Feldzüge  und  die  einflussreichsten  Wirkungskreise  umfas- 
senden Lebens  in  solcher  Fülle  zugewogen,  vrie  er  dem  Ehrgeize  des  Unterthans 
kaum  vorschweben  konnte. 

Schon  im  Knabenalter  erhielt  er  das  Flhnrichs-Patent  bei  dem  kuraXchsischen 
Infanterie-Regimente  Bork,  spster  das  eines  Lieutenants  im  Regimente  der  Kur- 
filrstinn.  Im  Jahre  1772  trat  Bellegarde  als  Lieutenant  in  das  kaisorliehe 
Dragoner-R^giment  Zweybrttck  und  nahm  an  den  Feldattgen  1778  und  1779 
als  Bittmeister  Theil.  Im  November  1781  ernannte  ihn  Kaiser  Joseph  sum  Major 
bei  Savoyen-Dragoner,  und  schon  vier  Jahre  darnach  war  er  Oberst  und  Com- 
mandant  des  Dragoner-Regiments  Berlichingen.  Das  Treffen  bei  Besohania 
am  9.  September  1788  beseichnet  B ellegar de's  erste  Waffentbat  Mit  viw 
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Schwadronen  des  Regiments  fidurte  er  «ine  wiederholte  glüuxende  Attaquo  gegen 
die  Mnselmltnner  «is,  und  brtchte  ihnen  unter  Mitwirkung  einer  Division  Zeschwiti- 
Kttrassiere  und  einer  Schwedron  Wurmser- Husaren  einen  Verlust  von  300  Hann 
hd.  Gegen  Ende  des  Jahres  1792  zum  General -Major  b^rdert,  erhielt  Belle- 
garde  die  Einthdlung  bei  dem  Heertheile  des  Feldseugmeisters  Fürsten  Hohen- 
lohe, dessen  Hauptquartier  su  Trier  war.  Da  man  im  August  1793  den  Entsehlnss 
cur  Belagerung  von  le  Qneenoy  gefasst  hatte,  so  war  es  unerlXsslich  die  in  der 
normaler  Waldung  versdiansten  Franaosen,  6000  an  der  Zahl,  su  verdrüngen. 
Gttieral- Major  Graf  Bellegarde  führte  am  17.  den  Hauptangr^  auf  diese  Po«- 
tion;  sein  Fussvolk  drang  mit  dem  Bajonete  in  die  Terschanaungen  ein  und  machte 
deren  Besatzung  nieder.  —  Das  glänzende  Treffen  bei  A  v  c  s  n  c  s  1  e  S  e  c  am  12. 6^- 
tembcr  verewigt  in  den  Annalcn  der  üsterreichischcn  Keiterci  einen  ihrer  glHn- 
SOidstcn  Beweise,  was  ihre  iinübcrtroffone  innere  TUchtif^keit  und  ihr  siegverbür- 
gender Muth  unter  Führung  eines  der  Gewalt  seiner  Wati'c  bcwusstcn  Generals, 
wie  Graf  Bellgar  de  war,  zu  vollführen  vermag.  Er  und  Ol)er.st  Fürst  Johann 
Liechtenstein  (s.  d.)  !ic<lock(en  sich  bei  der  Gelegenheit  mit  liulmi.  Mit  2U()Ü 
Reitern  hatte  Bellcg'nrdc  (iOOO  Franzeson  zu  Fuss  und  2  Roitor-lioi:iniontcr  mit 
22  Geschützen  im  wahren  Siiuic  des  ^^  oi  tcs  total  auf^crichon  und  nur  2  ( )f'ficiorc, 
17  Mann  an  Todteii  und  t  Ofticieic  und  56  Mann  an  VerAATiiulelon  verloren;  eine 
denkwürdige  i-rfahrunt,',  mit  welch'  unbedcutciulem  Verluste  der  stürmische  Anritt 
zum  Siege  führe.  Bald  darauf  (15.  October)  kiim])ftc  Beliegarde  in  der  Sehlaclit 
bei  W  a  1 1  i  g  n  i  es  mit  gleicher  Auszeichnung;  er  conimandirto  den  rechten  Flügel, 
und  schlug  t^icli  auch  am  folgenden  Tage  glänzend.  Im  Jahre  1794  ward  ihm  das 
Commando  einer  selbstständigcn  Abtheilung,  welche  für  Verwendungen  besonderer 
Wichtigkeit  vorbehalten  blieb,  anvertraut  Der  Graf  focht  in  der  Schlacht  bei  Ca- 
teau  (17.  und  20.  April),  bei  dem  Treffen  IXngs  der  Marque  (17.  und  18.  Mol;, 
wo  er  als  Commandant  der  Avantgarde  des  Eraheraogs  Karl  dem  ihm  e^;enen 
Muth,  Eifbr  und  die  Gabe  kluge  Veranstaltungen  xn  trefi^,  die  alle  Gegenwehr 
des  Feindes  vereitelten,  an  den  Tag  legte,  femer  in  der  Sdilaefat  bei  Temp  lenve 
oder  Tonrnay  am22.Mai.  Hier  hatte  «r  die  Vorposten  des  rechten  vom  Ensheraoge 
Karl  befehligten  FlQgela  gelllhrt  und  war  schon  um  6  Uhr  Morgens  in  ein  heftiges 
GeplSnkd  venriekelt ;  nach  sweistttndigem  Kampfe  verliess  Bellegar  de  seine  Stel- 
lung, nahm  sie  aber  bald  darauf,  da  ihm  VerstXrkungen  ankamen,  wieder  ein,  und 
suchte  sich  Templeave's,  wdches  für  die  Sicherung  des  RUckaugee  des  feindlichen 
linken  Flügels  von  hSchster  Wichtigkeit  war,  zu  bemXchtigen.  Ein  heftiger  Kampf 
entbrannte  an  dieser  Stelle,  der  bis  9  Uhr  Nachts  ohne  Entscheidung  mit  gegensei- 
tiger Erbitterung  geftttiH  wurde.  In  der  Nacht  Hess  Bellegarde  den  Oi-t  Ober- 
fallen. Die  sorglos  von  dem  bescliwerlichen  Tagewerke  ausruhenden  Franzosen 
verliesRcn  nach  wenigen  Schüssen  den  Ort  und  licsscn  melirere  Gefangene,  darunter 
einen  Brigade-Chef  und  General-Adjutanten,  zurück. 
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In  diesen  beiden  Fddsttgen  bevShrte  Bellegar d  e  einen  entseblosaenen  and 
kOhnen  TTntemelmiangsgeist  und  eben  feurigen  Krtegersinn  in  ollen,  mitimter 
adur  aehwierigen  YerMütaiMen,  der  apSter  bei  Übernahme  dea  Feldhemistebea  Ton 
einer  kalten,  alle  Möglichkeiten  erwägenden  Bedaehtaamkdt  beherracht  wurde.  Die 
erfolgreichen  Beweiae,  welche  er  im  Feidange  1794  an  Tag  legte,  wurden  mit 
Zuerkttmung  dea  Bitterkreuaea  belohnt 

Kaiser  Frans  hatte  wShrend  dieses  Feldzuges  eine  so  hohe  Meinung  Ton  der 
Kri^kunde  und  Entscblossenhcit  des  Generals  Bellegarde  gofasst,  dass  er 
dessen  Anstellung  im  Gcneral-Quarticrmeisterstabe  anbefahl.  Im  August  desselben 
Jahres  wurde  ihm  die  Stelle  eines  General-Quartiermeiaters  bei  dem  rom  Feldzeug- 
meister Clerfayt  befehligten  Ilaupthcoro  angetragen,  die  er  jedoch  mit  Beschei- 
denheit ablehnte.  Im  März  1790  wurde  Bcllegarde  Feldmarachall- Lieutenant, 
mit  Beibehaltung  seines  ihm  von  dem  Zutrauen  des  Kaisers  antrewiesenen  Ein- 
flusses im  Hauptquartiere  dos  Kizhorzogs  Karl.  Durch  seine  iStiniiue  im  Kriegs- 
rathc  bleibt  ihm  die  verilicnstieiclie  Theilnalinio  an  <len  Sioircn  von  Amberg, 
Würz b  11  r  u; ,  K in m e n d  i n g  e n  und  S «•  b  Ii  c n g n  \  orsir  liort ;  er  folgte  dann  dem 
Erzlierzoge  nach  Italien  und  scbloss  im  Vereint.'  mit  (ieneral  Graf  Hervel  dt  den 
WatfcnstilLstand  zu  Leoben  (7.  Aj)ril  1797)  ab.  Der  Kaiser  belohnte  Rellegarde's 
neue  Verdiensto  mit  der  Inhabersstellc  des  1.  (vhevauxlcgers-Rcgiments. 

Als  e.-i  sich  um  die  Besetzung  von  (i  rauliiin  dten  liandelte,  welches  sowohl 
für  die  Eroberung  der  Schweiz,  wie  für  die  Verbindung  der  in  Italien  und  Deutsch- 
land operlrendcn  Jleertheile  von  gro.sser  Wichtigkeit  war,  wurde  Bellegarde  im 
October  1798  von  Wien  dabin  abgeschickt,  und  sollte  den  Befehl  der  in  Vorarlberg 
aufgestellten  Truppen  ttberaehmen.  Mit  grossem  militäriachen  Scharfblidce  bems 
theilte  er  die  YerhUtnisse  und  traf  die  beaten  Masar^ln  für  den  Zweck  der  Ver> 
iheidigung  dieaea  Landes.  Bei  dem  bald  darnach  erfolgten  Ausbruche  dea  Kriegea 
erhielt  er  im  jKnner  1799  daa  Commando  der  Armee  in  Tirol  Er  aehlug  den  fran- 
sfisischen  General  Lecourbe  bei  Täufers  am  4  April,  siegte  im  Treffen  bei 
Re  mit 8  am  80.  April,  paasirte  am  13.  und  14.  Mai  die  GraubUndtner  Alpen,  und 
gdlangte  nach  einigen  Gefechten  auf  dem  Gotthardaberge  auf  italieniaehen  Boden. 
Bei  Caainagroasa  unterlag  er  swar  der  Übermacht  Moreau'a  am  20.  Juni; 
'  doch  erreichte  der  letatere  deu  Zweck,  für  welchen  er  aieh  achlug,  Alessandria  su 
entaetsen,  nicht  Bald  darauf  fiel  die  von  Bellegarde  belagerte  Citadelle  dieser 
Stadt  (31.  Juli)  mit  ungeheuren  TorrSthen,  und  Bei  legard «beeilte  sich,  um  bei 
Novi  (15.  August)  neue  Lorborn  zu  pflücken.  ;,Ich  finde  nicht  Ausdrücke 
genug,*  lautet  der  Bericht  Kray's,  „den  Werth  und  die  bei  dieser  Gelegenheit  sich 
erworbenen  Verdienste  desFeldmarschall-LieutenantsBellegar  de  lebhaft  zu  schil- 
dern. Seiner  und  des  Feldmar.s(  hall -Lieutenants  Ott  Entschlossenheit  hal)e  ich 
alle  errungenen  Vortheile  zu  verdanken.''  Der  Kaiser  berief  den  Grafen  von  der 
Armee  und  sandte  ihn  in  den  letzten  Tagen  des  Jahres  in  das  Hauptquartier 
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Saworow's  ntch  Prag,  um  den  Feldmanohall  für  den  entworfenen  Operationa- 

plan  zu  gewinnen.  Der  Krfolg  dieses,  von  ßell^jg^ardc  mit  seiner  bekannten 
dijjüomatischen  Gewandtheit  eingeleiteten  Auftrages  ward  durch  den  Entsohluss 
de«  russischen  Kaisers,  seine  Truppen  in  ihr  Vaterland  zurückzuziehen,  vereitelt. 

Xaoh  dem  verhängnissvollon  Tage  von  Marengo  erhielt  Bellegarde  mit 
der  Bef(ii  derung  zum  General  der  Cavallerie  den  OberbefolU  des  Heeres  in  Italien. 
Die  Lagn  der  I)iii;4-r  itii  St^pfcniher  Isiii)  iKMliiii,-^!!'  an  unil  für  sich  jede  Verzicht- 
leistuntj  aut  aiulcM  ii  liuhjii  als  lion:  ein  m  Ikfii  Iriiiu-r  >,'rs(  lilji^-enes  Ilocr,  ungoachlet 
der  Ited^'utt'iiilon  L  Itermarht  de.-,  fVindlirhcn  (JeneraLs  und  (le>.>c'ii  dem  Völkiwrei  lite 
widerjitii'iteiulen  lienchinen>  mit  anKef'uhlcncr  Vcrmeitlun','^  dcj  ßlutverj^icssons,  im 
ihunlich.st  l)e.stcii  Zustande  so  weit  zurück  /u  füliren.  du.ss  aeine  Verhindun^r  nii  lit 
durch  den  tVülici  n  Itiukzuf;  <1<'^  anilcrn  kaiserlichen  Heeren  aus  Deutsclilaiid  ^rt'iilir- 
det  wurde.  Durch  Klugheit,  Muth  und  Kraft,  und  wenn  gleich  in  der  Schlacht 
bei  Pozsolo  undValeggio  am  25.  und  26.  Decwnber  von  Bruno  besiegt, 
gelang  M  der  ferten  Hand  Bellegarde's,  dea  Mme  Lage uann^aeh  enehwe- 
renden  UmttindMi  doch  dea  mindeat  nngOiittigeii  Ausgang  absaringen. 

Nach  dem  Lnneviller  fVieden  blieb  Bollegarde  commandirender  Creneral 
in  Italien  und  im  Jabre  1805  bei  dem  daselbst  operirenden  Heere  unter  Ersherzog 
KarL  In  der  Sehlaebt  bei  Caldiero  commandirte  er  den  'wichtigsten  Theil  der 
Stellnng,  die  Untte»  und  erwarb  sieb  in  dieser  Schlacht  so  grosse  Verdienste,  dass 
ihn  der  Kaiser  sogleich  nach  erhaltenem  Stegesberichte  mit  dem  Commandeur- 
krevse  sehmttcfcte.  Im  Jahre  1806  «"hielt  Bellegarde  das  General-Commando 
in  Grats,  bald  darauf  jenes  in  Galinen  mit  der  Ernennung  itmi  geheimen  Bathe; 
bei  dflrStühmgdesLeopold-Ordens  im  Jahre  1808  wurde  ernnter  die  Gross- 
kreuze aufgenommen. 

Im  Kriogsjahro  1809  zeigt  sich  Bcllcgardc  wieder  auf  dem  wafTi  nwiedCT- 
hallenden  Schauplätze  als  Befehlsliabcr  des  1.  und  2.  Armee-Corps,  welches  von 
Böhmen  aus  auf  dem  linken  Dooauufer  agirte.  Naehdeni  Dav oust  von  Bflgras- 
barg  surttokgedrückt  wurde,  ging  Bcllegarde  Uber  die  Donau  und  sticss  zur 
grosMll  Armee.  Die  Tage  von  As pern,  Wagram  und  Z na i m ,  wo  er  eben  so 
grosse  pers(»nlichc  IJiavdur  als  riii>i(  lit  licwics,  nennen  seinen  Namen  mit  Aus- 
zeichnung; sie  vorseliatl'teri  ihm  die  l''ei(Jniar.s(']ialls -\\  iirde. 

Nach  dem  Abschlüsse  des  W  ienei-  Frieilens  wurde  der  ( Iraf  ausserordentlicher 
FTofconimissär  in  (iaiizien  und  (  ninmandircnder.  und  im  Api  il  LSlO  I  h.l'ki  iegsraths- 
PrUsident.  Im  Jahre  1812  leitete  er  die  Autstelliins^'-  der  ()bsorvatit)ns -Armee  in 
Galizien;  im  Aju  il  des  l«dgenden  Jalircs  war  1>  e  11  e  <;  a  id  e  ein  (.ilicil  der  engen 
Confercnz,  um  die  den  llmständeu  angemessen^tcn  .Massregeln  für  die  schleunigste 
Aufstellung  und  Rüstung  des  Heeres  zu  berathen.  Wie  umfangreicli  der  Wirkungs- 
kreis filr  die  TUUigkeit  des  Grafen  in  der  sweiten  HiUilte  des  Jahres  1813  gewe- 
sen, erhdl^  daraus,  dass  der  Stand  der  Armee  so  Ende  des  Jahres  537,563  ICann 
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und  97,95.)  Pferde  ziilihe  und  mit  allem  für  ihre  Operationsfähigkeit  Xothwendigen 
ausgerüstet  war.  Welche  Aufbietung  geistiger  Klüfte  musstcn  da  dem  Vorstande 
der  obersten  Ki'iegsbchördo  zuereniuthet  werden,  wenn  man  die  damalige  Lage 
des  Kaiserstaates  berücksichtiget?  Als  der  Zeitpunct  eintrat,  in  welchem  die  \  er- 
mittlung  des  Weltfriedens  dem  Schwerte  di«'  Kiitschoidung  überlassen  luussto, 
äusserte  sich  Kaiser  Franz  gegen  einen  mit  seineni  besondern  Vertrauen  beglück- 
ten Staatsminister:  ,(inif  l>ellegarde  hat  das  ljunögliche  möglich  gemacht.** 
Diese  Worte  des  Monarchen  eines  Staates,  dessen  wiederholtes  Neuauflebcn  nach 
Kriegsstürmen  stets  der  Nachwelt  Bewunderung  abdringen  wird,  verewigen  Belie- 
gardc's  Verdienste  um  den  Thron  Österreichs  und  die  Befreiung  Kuropa's. 

Zur  Zeit  als  sicli  die  Haupt -Armee  der  \  crbündetcu  dem  iihein  näherte, 
beschloss  Kaiser  Franz  auch  das  innerüsterreichische  J leer  durch  eine  bedeutende 
Ventürkung  zur  kräftigen  Fortsetaning  seiner  Offensive  zu  befähigen,  und  ernannte 
im  November  1818  den  Feldmarachall  Grafen  Bellegarde  zum  Commandirenden 
des  Heereson  ItaUoDi.  'Er  übenielim  im  December  sv  Vioenxa  das  Commando  und 
erliess  am  5.  Februar  1814  jene  bekannte  Prociamation,  velohe  die  Yfilker  Italiraut 
aufforderte  Frankreichs  Sache  so  verlassea  und  sich  in  die  Arme  Österreichs  au 
weifen.  Nach  einer  Unterredung  mit  Murat,  dessen  sweidentige  Bolle  sttnem 
Drange  fttr  die  Offensive  Fesseln  anlegte,  besehloss  Bellegarde  über  den  Hincio 
EU  gehen,  und  lieferte  hier  dem  Yice-Ednig  die  unentscheidende  Schlacht  am 
8.  Februar.  Napoleon's  Entsetaung  brachte  mit  Engen  am  16.  April  im 
Schlosse  Sehiarino  Rizaino  unfern  Ifantua  eben  Waffenstillstand  snwege,  vorauf 
der  Feldmarschall  die  Verwaltung  des  Königreichs  Italien  im  Namen  der  verbün- 
deten MHchte  ttbemahm  und  am  8.  Mai  seinen  Einzug  in  Muland  hielt  Dar  Kaiser 
ernannte  ihn  zum  General- IlofcominissSr  in  Italic ,  wo  er  sich  durch  Bilh'gkeit^ 
3nide  und  Schonung  bald  das  Zutrauen  und  die  Neigung  der  Millionen  neuer 
Glieder  des  Staates  :zu  erwerlten  verstand.  Ein  sehr  drückendes  Augenleiden  zwang 
ihn  indcss  bald  um  die  Enthebung  von  seinem  Statthalteramte  zu  bitten ,  welche 
der  Monarch  dem  treuen  Diener  unter  Erthcilung  des  goUh  neu  Civil-Ehrenzeichens 
und  des  Ordens  der  eisernen  Krone  1.  Classe  mit  der  ^\'ürdc  des  Kanzlers  dieses 
Ordens  huldvollst  gewährte.  Neue  Beweise  kaiserlichen  Wohlwollens  folgten 
rasch  aufeinander:  im  Sommer  1S16  erhielt  der  Graf  das  Amt  eines  Obersthot- 
mcisteis  bei  dem  damaligen  Kronprinzen,  im  December  1817  tlie  Auliiahine  unter 
die  Bitter  des  gcddenen  Vlicsse.s,  im  Jahre  I8l'0  liie  Erhebung  zum  Staats-  und 
Conferenz-MiMi.-.t<M'  und  zum  zweiten  ^lale  /.um  1  lofkriegsiaths-I'räsidenten. 

Aber  schon  im  October  1825  mussle  Hellegard  c  erneuert  dieser  Stelle  ent- 
sag-cn  und  wegen  zunchnieiider  Angenschwäche  im  Mai  1832  auch  die  Oberstliof- 
meistoistelle  nicileilegen.  I )ie  Ausdrücke  des  herablassenden  Wohlwollens,  mit 
welchen  der  Monai  (.'h  diu  Austi  itt  bedauerte,  waren  mit  dei'  Verleihung  des  Gri  ss- 
kreuzes  des  St.  Stephan  -  Ordens  begleitet.  Geehrt  und  ausgezeichnet  lebte  der 
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gMiM  FeldheiT  den  Rest  aebes  Tielbewegten  und  tbatenreichenf  mit  mebr  ab 
einem  bedeutsamen  Momente,  mancher  ereignissvollen  Epoche  im  engen  ZuaammMi- 
hange  stehenden  Lebens  in  der  Kaiserstadt,  bis  ihn  endlieh  am  22.  Jtili  1845  in 
den  Morgenstunden  im  Greisenalter  der  Tod  ereilte. 


■UbMilf  st»  VrematlOB  (von  iS.  JSaner  1806). 
AUMliSehito  V«iMliaiw  «wmt  CapIM. 

C.  ROSSKREUZ. 

KlTUSOW,  MirliÄol  TjKU  riono  wi  tM  eh  0  ol  e  n  i  s  l  «r  he  w,  Fiir»t  Smolenskoi,  kaller. 
licli  riLKsisrlifr  F»-I<liiinr8cliall,  führte  im  Jahre  1805  dag  Ci-iininanilo  iles  er-t^n  magischen 
Armee -Corps,  wnlcJies  sich  mit  den  Usterreiohera  gogon  die  Franzosen  vereinigen  sollte.  Er 
teaf,  trote  angwiraiigter  MtnelN!,  mrt  naek  dem  Unfldle  b«t  Um  am  Jan  du,  i«^  da«  Corp«  des 
FddBMrMhall'IJeDteBaiits  Eienaiayer  an  doh  und  Udt  mü  Iba  einige  Zeit  das  IhuwBtiBoha 
Heer  aaf.  Ha  j'MlocL  da»  rechte  Donau  TJfor  nidit  WOU  2U  bc!iaui>ton  w.nr.  vt  rshcidi^e  er  die 
Enns  so  langn,  Iiis  Uuxhövdon  isiit  Vcrstäritungen  anrürkto.  AIkt  auch  dicker  l'Iusji  tniis«te 
aufgegeben  und  nach  dem  liftrttiückigcn  Arri«regardc- Gefechte  bei  Amstütton  am  b.  November 

der  «eitere  Büekzug  angetreten  weiden.  Naeli  dem  Übergänge  Ober  die  Denan  bedegle  Knta- 
eo«  die  IVaasosea  bei  Daraitein  (10.  nad  11.  Novenber),  wo  er  die  bdden  Dlviitooett 

Mortier  und  Dupont  beinahe  Ternichtete,  wofür  er  das  Grosskreuz  erhielt.  Bei  Aveter* 
litJC  war  KutusDw  Commandironder  cn  L'hcf  und  wurde  loicht  verwundet. 

Im  .Jahre  iSll  eomiuan*iirte  er  gegen  die  Türken,  zwang  den  Orosswecir  zur  ('«i'itulation  und 
wnrde  für  den  Absciiluss  des  Friedens  zu  Bukurest  (1*2.  Mai  1812)  in  den  Fürsten»tand  erhoben;  bald 
darauf  dirte  Iba  edn  Kaiaer  mit  Minem  Tertraaea,  indem  er  ilim  den  Oberbefehl  Ober  die  Armee 
gefea  Napoleon  flbeitmg.  Wie  er  demedben  entqnoehen,  beweist  der  Ansgeng  dieeei  Kriefet. 

Kutusow  starb  zu  Bondaa  in  Schlesien  am  16.  April  1813  Im  68.  I<ebens}ahre,  nacbdem 
er  nodi  in  einer  Prodanuttion  von  Kalisdi  «oa  gm»  Europa  gegen  die  Frauoien  anfgemfen  liatte. 

COMMAKDEUB. 

JOHAim  Baptist  (Joseph  Fabian  Sebastian),  kaiserh'cher  Prinx  und 
Ersheneog  von  Österreich,  königlicher  Prins  von  Ungarn  und  Böhmen,  General 
der  Carallerie,  wegen  ausserordentlicher  Verdienste  als  Oberbefohlshaber  der 
Armee  in  Tirol  im  Jahre  1805;  ward  1809  Grosskreus  (s.  d.). 

BITTER. 

MOILR ,  Johann  Friedrich  Fi  cihcrr  von,  General  der  Cavalleric,  gelioimcr 
Ilath,  Inhaber  de»  ö.  Dragoner- licfrinicnts,  Sohn  des  Maria  There.sien- Ordcns- 
iütteis  und  Obeiät-Licutenautb  Karl  Cüristopii  Freihenn  von  Mohr  (s.  ü.  Pro- 
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motioii)|  mx  «m  18.  Juli  1765  su  Nagy-Mihily  in  Ungmrn  geboren  und  in  der 
Ingenieur-Akademie  enogen. 

Wurmser  war  des  jungen  vielversprechenden  MannesBeschützer  und  nahm 
ihn  im  18.  Lebensjahre  alüLieutwaat  in  «ein  IIusarcn-Begimen^mit'W-iIdu  iii  ]\[ohr 
den  Türkeukrie<r  als  Oberlieutcnant  mitmachte.  Die  Feldzüge  gegen  Frankreich 
im  vorigen  Jahrhundertc  waren  die  Schule  für  den  nachmah'gcn  so  ausgezeichneten 
General,  and  schon  im  Jahre  1795  hatte  sich  Mohr  unter  dem  Oberst- Lieutenant 
Kardsz  in  dem  Treffen  bei  Mannheim,  wo  einige  französische  Vorposten  überfallen 
und  versprengt  wurden,  durch  besonnenen  Muth  so  vortheilhaft  ausgezeichnet,  dass 
ihn  der  Kegimentsiiihaber  bei  der  im  Jahre  1790  erfolgten  Übernahme  dos  (.)l)cr- 
befchles  der  Armee  zum  Flüirel- Adjutanten,  unter  gleichzeitiger  Befnideiung 
zum  Major,  wählte  und  ihn  s^jiätcr  nach  Italien  mitnahm.  An  Wurmser  .s  Seite 
blieb  Mohr  in  Mantua  eingeschlo.^sen  und  wurde  nach  dem  Frieden  von  Caiupo 
Formio  1797  in  das  4.  Ilusareii-Iu  gimont  eingetheilt.  Bei  dem  erneuerten  Kriege 
gegen  Frankreich  im  März  1 709  zeichnete  bieh  Mo  h  r  in  der  Sohlacht  von  S  to  ck  ac  h, 
wo  er  verwundet  wurde,  dadurch  aus,  dass  er  seine  Husaren  niit  Kaltblütigkeit 
leitete  und  die  Franzosen  jeden  Schritt  Terrain  kämpfend  erringen  mussten.  Als 
der  Feind  am  8.  November  aus  Bruchsal  und  vom  Galgenbcrge  verti'ieben  uud 
bis  Langenbmck  lebhaft  Terfolgt  -wurde ,  entsendete  man  gldebiei^  dn  starkes 
Detaehement  gegen  Philippsburg,  wolches  Mohr  commandirte.  Er  drang  so  rasoh 
auf  den  fbindlieben  Posten  bei  Graben  vor,  dass  die  dort  angestellte  Truppe  niebt 
mehr  Zeit  sum  Rttekange  &nd  und  tfaeils  Tersprengt,  theils  susammengehanen  und 
60  Hann  gefangen  wurden.  Das  Resultat  dieses,  im  Vereine  mit  einer  Abtheilung 
▼on  M^ssäros-HosarMi  ausgefilhrten  gelungoien  Überfidles  war  der  Entsats  Ton 
Philippsburg,  der  noch  am  nindichen  Tage  erfolgte.  Nach  mehreren  mebr  oder 
minder  wichtigen  Yorftllen  nahte  derTag  von  Hohenlinden,  an  welchem  Mohr,  im 
Juni  1800  flumOberst-IdeutenantToigerttcktySeinenHeldenmuth  gliniendbewXhrte. 
An  seinen  wiederholten  Attaquen  brach  uch  der  behanriiche  Widerstand  der  Geg- 
ner. Nach  einem  aw^UstOndigem  Kampfe  gelang  es  unserer  Vorhut,  in  welcher 
Mohr  mit  seinen  Husaren  stand,  den  Wald  jraseits  Hauen  vom  Fände  zu  reinigen, 
und  seine  Leute  allein  brachten  an  diesem  Tage  Ober  500  Gefangene  ein.  Im  März 
1804  wurde  Mohr  Obei-st  im  Regimente  und  erkämpfte  sieh  in  der  Schlacht  bei 
Austerlitz  das  schönste  militärische  Ehrenzeichen.  Nachdem  er  an  den  Treffen 
bei  Amstätten  und  DUrnstcin,  und  in  dem  mörderischen  (icfcchtc  bciSchön- 
graben  mit  grosser  Tapferkeit  Anthcil  genommen  hatte,  ward  er  in  dieser  Schlacht 
mit  dem  Regimento  bei  der  Arriöregardo  unter  Fddmarschall-Lieutenant  Kien- 
mayer eingetheilt  und  stand  bei  Aujozd.  Im  Kampfe  um  dasDorfTellnit  z  stiessen 
zwei  Schwadronen  des  Keginients  unter  i\lohr's  persiinlicher  Lcitimg  auf  eine 
mohiei  o  tausend  Mann  starke  lnt'antei  ie-( 'ulonne.  Ohne  Zeitvci  lusl  fiel  der  ta]>fei  e 
Oberst  dcrsclbeu  ia  die  Flauke,  hieb  rasch  ein  und  zerstreute  sie.  Viele  I  rauzoscn 
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bedeckten  todt  oder  schwer  Terwnndet  den  Eampfplats,  800  worden  gefimgen.  Für 
dieien  ruhmvollen  Angriff  wurde  Oberst  Mohr  ausser  Capitel  mit  dem  Ritter- 
kreuze belohnt.  Für  den  ehrenvollen  Antlieii,  ^reichen  das  Regiment  an  diesem 
Feldzugo  gononimen,  w  urden  demseiboa  nicht  weniger  als  6  goldene  and  27  sil- 

bttne  Tapferkcits-Mcdaillcn  zuerkannt. 

Im  August  1808  wurde  Mohr  General-Major  und  im  Jahre  1809  mit  dem 
CSommando  der  Avantgarde  bei  dem  siebenten  Armee-Corps  in  Polen  betraut.  K.s 
■waren  ihm  5  Bataillone  und  6  Schwadronen  zufjowicscn.  Mit  die.sen  kämpfte  er 
bei  Rasczyn  i  10.  Aiu  il  t.  iiherscliritt  bei  Gora  die  Weichsel,  nahte  dem  lii  ückenkopfc 
bei  l'ra^^a  und  i^'ing  dann  auf  jenen  vonThorn  vor.  Dieser  wurde  am  lä.  Mai  mit 
Sturm  genonanen  und  die  jensoits  der  Weicli-scl  pelei^cnc  Stadt  durch  vier  Tage 
be.scluK'isen.  Anfanp-.s  Juni  wurde  .Mohr  gegen  Kadruu  entsendet,  um  die^^c  Gegend 
vor  fi  indlii  hen  Streifereien  zu  liewahren.  Kr  traf  mit  4  Ijalailluncn  und  5  Schwa- 
drouen  bei  Jedlinsko  ein.  In  seinem  liückcn  war  der  General  Zajonezck  mit 
SOOOPolen  über  diePilicza  gegangen.  Mohr  besetzte  Jedlinsko  mit  1  Schwadron 
und  4  Compagnien  und  langte  am  9.  bei  Radom  an.  Der  Fehnd  nahm  am  nKmlichcn 
Tage  Jedluisko.  Aber  am  11.  wurde  er  von  swd  Seiten  durch  Gmeral^Major 
Mohr  und  Feldmarschall^Lieutenant  Uondet  angcgriffni  und  geschlagen.  Die 
Polen  TerJoren  500  Todte,  weit  mehr  Verwundete  und  600  Gefangene,  nebst  einer 
Kanone  und  mehreren  Munitaonskarren,  und  Zaj  oncsek  floh  mit  dem  Reste  Uber 
die  FQiesa  und  Weidisel  surQek. 

Mit  gldcher  Ausseichnung  wirkte' Mohr  als  Br^;adier  hta  dem  Auxiliar- 
Corps  gegen  Frankreich  und  erhielt  im  Juli  1813  die  Beförderung  «im  Feld- 
mafschall-Lieutenaat. 

Ein  so  erprobttf  General  wie  Mohr  durfte  bei  den  groasea  EMgnttsen  der 
folgenden  Jahre  nidit  fehlen.  Im  vierten  Corps  (General  der  Carallcrie  Kien  au) 
der  verbündeten  Heere  befehligte  er  die  1.  Divisinn  und  untei  nalim  in  der  Völker« 
Schlacht  bei  Leipsig  den  Angriff  aufPenig  und  die  Verthcidigung  desKolmberges. 
Eine  schwere  Verwundung  in  dieser  Schlacht  hielt  ihn  längere  Zeit  vom  Kriegs- 
schauplatze fern,  nnd  erst  im  Jahre  1815  erschien  Mohr  wieder  auf  diesem  Felde 
der  Thätigkeit,  welches  seinen  Talenten  und  seiner  Umsicht  die  lohnendsten  Anerken- 
nungen brachte.  Bei  Krürt'nung  des  Feldzuges  gegen  Murat  üliernahm  Mohr 
das  Commando  des  Postens  von  Oc  c  h  io  bei  1  o  ,  leitete  den  Au.stail  aus  dem 
Drückfnk(i]>fe  am  1 2.  Ajn  il  und  rückte  bis  Ferrara  vor.  Fr  ln-lehh^tc  dann  die  erste 
I)ivi.si(.in  des  Centrums  i  Feldmarschall-Lieutenant  Biane  hij  der  ojiei  ireaden  Armee 
gegen  Murat  und  traf  .schon  am  30.  Aj>ril  in  Tidcntino  ein,  wiJucnd  seine  \  ui- 
posten  am  Fus.se  des  Herges,  auf  wclcLeiu  Maeerata  lieij^t  und  wo  Murat  sein 
Hauj)tijuartler  aufgeschlagen  hatte.  Stellung  nahmen.  Zu  der  entscheidenden  Schlacht 
bei  T  o  1  e  n  t  i  n  o,  in  welcher  Mohr  da^i  Centrum  und  den  linken  Flügel  unserer  Armee 
befehligte,  trug  er  wesentlich  bei,  verfolgte  dann  die  Neapolitaner  längs  der  Meeres- 
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kUsto,  und  als  in  Capua  in  Folge  der  Militär-Conrcntion  bq  Casalanza  am  21.  Mai 
ein  Aufstand  der  Soldaten  und  des  Volkes  ausgebrochen  war,  der  Minister  Gallo 

und  der  General-Lieutenant  Carasco 8 a  persönlich  Gefahr  liefen,  erschien  Mohr 
mit  einer  SchAvadron  Husaren  und  stillte  den  Aufruhr  in  kürzester  Zeit  Von  hier 
rückte  er  nach  Apulion  und  nahm  in  Foggia  sein  Hauptquartier. 

Nach  dem  Einzüge  des  Königs  Ferdinand  in  Xeapcl  (am  17.  Juni)  blieb 
Mohr  mit  14,000  ( ^stcrroichor  als  Comm.mdant  der  Occupalionstruppen  in  diesem 
Lande  zurück  und  erntete  durch  humanes  einsichtsvolles  Wirken  die  Anerkennung 
des  Königs  und  die  Achtung  der  Bewohner  Neapels.  Im  Juli  1H25  wurde  Mohr 
Stadt-  undFcstungs-Commandant  in  Venedig  und  zwei  Jahre  später  commandircnder 
(jcneral  in  Siebenbürgen.  Dadurch  war  aber  das  Vertrauen  seines  Kaisers  noch 
nicht  erschöpft,  denn  Mohr  wuide  im  October  IS.'jO,  naclidem  er  einige  Monate 
früher  die  Würde  eines  Generals  der  ('avallcrie  erhalten  hatte,  zum  Ilofkriegs- 
raths-Viccpräsidentcu,  und  nach  Jalueäli  ist  zum  Chef  der  Miiitär-JScction  im  Staatä- 
rathe  ernannt.  ' 

Fünfzig  Jahre  hatte  dieser  ausgezeichnete  Krieger  dem  Vaterlande  die 
erspriesalichsten  Dienste  geleistet,  als  er  sich  im  Februar  1836  in  den  wohlver- 
dienten Rahestand  surttckzog ;  der  Kaiser  lohnte  ihn  mit  dem  Grosakrense  des 
Leopold-Ordens,  dessen  Commandeors-Insignien  Mohr  sdion  im  Jahre  1815 
für  seine  namhaften  Verdienste  vor  dem  Feinde  erhalten  hatte. 

Mohr  besohloesy  derLetate  seines  Stammes,  das  Irdische  am  13.  Februar  1847 
m  dansano  im  Venetianisohen. 

TmBHHA1]8BH,  Ferdinand  Qraf  von,  kalMriidi  roMifttksr  C^^itbi  md  roi(g«l*A4)ataiil^ 

wegen  besonderer  Auszeichnung  bei  Piirnstcin  unter  dem  kaiserlidl  ruitbelm  Ocnenl  Kuttt- 
•  ow.  Blieb  in  der  Sehl4Msht  bei  Austerlits  am  2.  December  1805. 


IIa  and  siabeaiigit«  Prometioa  (April  1806). 

Aar  SelMor  l^«>tät  Ilcfebl  »urdo  unter  dem  Vrimiti«  dn  Paldmeagmalater*  OTAten  F«rrsrt«  4M  Ord<M> 
Cafit«!  se  Vrim  «iabanfM,  «■>  dl«  GmocIm  wu  dam  »bcatarnftsM  raldsvgt  n  prUfra  und  ra  «Dtickeldra.  Dm 
Capltcl  ta«t«  tun  1.  bte  M.  April  nad  lud  8  CommaadMin  md  SS  Biliar  (Sr  dt*  AnflMkm  ta  dra  Ofdm 
würdig.  Der  Ketoer  bacllltsie  dlMW  Auspradi  umA  Uaw  dm  KeaMnuMm  die  D«eg««il«a  dnnii  dJ*  BeliKrdm 

COmCANDEURB. 

SCIIWARZENBEKG,  Karl  Philipp  Fiir>t  zu,  FeMuLUNehall  -  Lieutenant, 
Ordens-Ritter  Hir  weine  ganz  besonderen  Verdienste  bei  Juugingen  am 
11.  October  1805;  ward  Grosskreuz  im  Jahre  1813  (s.  d.). 
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O'BEHLTi  Andreas  Gnf  vooi  General  der  Gayalleiriei  Inhaber  des  dritten 
GheTanxlegers-BegimentRy  einem  uralten  irischen  Gesohleehte  entsprossen,  war  am 
8.  Angost  1743snBa]lenlog^  in  Irland  geboien.  Er  nahm  sehen  nach  den  Huberts- 

burger  Frieden  kaiserlidie  Dienste  als  VolentKr  im  54.  Infanterie-Regimente,  avan- 
cirte  in  wenigen  Monaten  zum  TTnterlicutcnant  und  wohnte  dem  bayerischen  Erb- 
folgekriego  nls  Major  und  Flügel-Adjutant  bei.  Den  Sturm  auf  Bolerrad  machte 
O'Reilly  als  Oberst- Lieutenant  des  roducirten  Dragoner -Regimentes  Modena 
mit,  rückte  1790  zum  Obersten  im«]  171)1  zum  General-Major  vor.  Doch  begann 
seine  crspricssllcho  Thätigkcit  erst  mit  dem  Jahre  1796. 

Am  Vorabende  der  Schlaclit  von  Amber  hatteO'K  o  i  1 1  y  den  Feind  bei  Tas- 
wani^'oii  zu  recoc^nosciren.  Soliald  er  die  M<ii::lie]ilveit  et  kaiinte,  ihn  aus  .seiner  Stollunc^ 
zu  verdrängen,  unternahm  er  mit  dem  gliu-klioh.stcn  Erf'olore  den  Aiij^^rit!",  der  ihm  so 
vollkommen  gelang,  dass  er,  dadurch  anfi^emunterf.  mit  anUn-chondem  Tage  eine 
nicht  minder  «glückliche  Attaijue  wicderliolte  und  den  Feind  hi-  T  o  i  n  i  n  pron  zurück- 
warf. Sowohl  hier  als  auch  bei  Castel,  wo  er  das  Comniando  über  die  unter  den 
Obersten  von  Levachich  und  von  Bourbnn  ircsfandene  Vorhut  rührte,  trug 
O'Reilly  durch  Entschlossenheit  und  standhafte  Beharrlichkeit,  mit  welcher  er  dem 
heftigsten  feindlichen  Kanonenfoucr  widerstand,  viel  zum  Kückzugo  des  Feindes 
gegen  Amberg  bei.  Anch  bei  der  erfolgten  Vereinigung  der  Haupt- Armee  mit  Feld- 
aeugmeister  Graf  Warte  nsleben,  wobei  ihm  emPferd  anter  dem  Leibe  Torwundet 
wnrde,  war  General  O'Beillj  thatkräftigst  bemüht  sich  mit  dem  möglichsten 
Nataen  Terwenden  m  lassen.  Am  1.  September  1796  erhielt  der  Graf  den  Auf- 
trag wihrend  des  Gefechtes  Ton  Geisenfeld  nach  Ingobtadt  zu  rttdcen,  nm  die 
dortige  Besatsungsn  di^agiren.  UngeachtetderÜberl<^;enheit  desFeindes  errdchte 
er  seinen  Zweck  nnd  Terschaffke  demOweral  IVeiherm  von  Eerp  en  Gelegenheit| 
mit  einem  TheOe  der  Gamvon  einen  Tortheühaften  Ansfitll  unternehmen  an  lassen. 

Bei  der  Y<nrficknng  von  U  Im  griff  ihn  der  Feind  uarermathetan,  vm  sich  einer 
AnhShe  au  bemeistem,  von  der  daa  Vordringen  der  Armee  behindert  werden 
konnte;  dernnerschroekeneGenwaldetachirte  auf  daa  Eiligste  deaObersten Grafen 
Pilffj  von  Eavanagh  -  Kürassieren  mit  1  Division  und  1  Batterie  auf  diesen 
Punct,  und  verhinderte  nicht  nur  die  Absicht  des  Commandanten  der  feindlichen 
Vorliut,  Generalen  D e s a i X  ,  sondern  zwang  ihn  durch  weiteres  Vorrücken  seine 
Stellung  an  Tcriassen.  Als  der  Feind  bei  Roth  weil  den  mit  6  Bataillonen  und 
2  Schwadronen  postirten  Obersten  von  Immens  nach  längerer  Gegenwehr  aum 
Rück7n£re£rezwungen  hatte,  wurde  O'Roi  lly  mit  anbrccliendem  Morgen  in  Marsch 
gesetzt,  gegen  jenen  Ort  eine  Reeognoscirung  vorzunehmen.  Er  traf  den  Feind  In 
2  Colonncn,  ^--nff  ihn  beherzt  an  und  ncitliigte  ihn  zur  Flucht.  Das  gut  angebrachte 
Feuer  der  Artillerie  0"Re  i  1  Iv's  erlaubte  dem  Feinde  nicht  ^ich  in  Kothweil  fest- 
zusetzen. Bei  dem  rcrnorcn  Vorrücken  durch  den  Simons- Wald  fand  der  tapfere 
General  bei  seinem  Anlangen  in  Bleivich  (vor  Waldkirchen)  eine  zahlreiche,  ihm 


Digitized  by  Google 


766 


sehr  ttberl^;ene  feincUicbe  Vorliiit  nnter  CSommando  des  Generals  Höre  au, 
welcher  die  Absicht  hatte  Uber  EInch  in  das  Einainger  Thal  und  in  den  Simons- 
Wald  «nsttdringen,  nm  dem  Ershersoge  Karl  fllr  die  Unke  Flanke  Besorgnisse 
cinzuflösscn,  General  O'Reilly  erschüpflo  alle  Mittel,  der  feindlichen  Ulicrmacht 
ia  anhaltenden  Gefechten  und  mit  nicht  geringem  Verluste  an  Mannschaft  durch 
zwei  volle  Tage  zu  widerstehen,  und  es  gelang  seiner  rastlosen Thätigkeit  und 
standhaften  lieharrlichkeit,  das  für  die  kaiserliche  Armee  so  gefährliche  Unter- 
nehmen Moreau's  zu  hintertreiben  und  den  iihorlegencn  Feind  mit  seiner  abge- 
matteten und  geschwächten  Truppe  aufzuhalten.  In  dem  Gefechte  von  Tiers  heim 
('21.  April  1797)  that  der  wackere  O'Keill  v  mit  seiner  geringen  Truppe  das  ^föir- 
lichste  den  weit  überlegenen  Feind  zurüekzuschhigcn,  und  als  er  sich  in  der  uri;in- 
genehnicn  Nothwendigkeit  sali  den  Rückzug  anzutreten,  verweilte  cv  zur  Saitunlung 
der  zeisjtrcngtcn  Truppen  und  zur  Deckung  des  Marsclies  ilcr  Crilonnon  stct.-^  bei 
der  Nachhut,  bcinülite  .sich  die  t-ntsfandcncn  l'nurdnungfn  zu  begleichen,  führte 
seine  Truppe  während  des  Kückzugcs  nach  Otfcnburg  vcr-schiedene  Male  selbst 
gegen  die  weit  überlegene  feindliche  Vorhut  vor  und  l  ettetc  durch  diese  Aufopfe- 
nmg,  die  ihm  die  Krieg>gefangen.it  liatt  zu/.ou-.  einen  beträchtlichen  Theil  der 
Reserve-Artillerie  und  diis  .Meiste  des  Gepäckes,  welches  griisAcnthcilfl  ohne  den 
Aufenthalt,  den  O'Reilly  der  feindlichen  Vorhut  während  des  Vordringens  naoh 
Offimburg  verursadite,  dem  Feinde  unTenaddlieb  in  die  HKnde  gefallen  vSre. 

Dem  General-Major  Grafen  O'Reilly,  der  andi  in  der  Sehlacbt  bei  Zttri  ob 
und  als  Feldmarschall -Lieutenant  bei  Harcngo  nüt  gewohnter  Umsiebt  und 
Tapferkeit  foch^  ward  f&r  diese  ausgeseichneten  Theten  das  Ritterkreus  au 
TheU. 

Im  Jahre  1805  stand  O'Reilly  bei  der  Armee  in  Italien.  Seb  Verdienst  an 
dem  errungenen  Siege  bei-Oaldiero  war  ein  sehr  wesentliober;  dies  beaeugte 
Ershenog  Karl  —  nnter  dessen  Commando  O'Reilly  schon  so  vielfiütige  Proben 
von  ausnehmendem  Mud)|  von  Einsieht,  Klugheit  und  Entschlossenheit  an  den 
Tag  gelegt  hatte. 

Am  30.  Oetober  stellte  O'Reilly  seine  Division  ans  2  Brigaden  Infanterie 
und  2  Cavallerie- Regimentern  k  cheval  der  Strasse  von  Verona  vor  der  ver- 
schanzten Position  bei  Caldiero  in  die  Schlnchtlinie,  und  diente  der  Avantgarde 
sur  Unterstützung.  Nachmittags  2  Uhr  hatte  der  Feind  unsere  Voi  hut  vom  Post- 
hause und  von  L'asa-Rizi  zurückgedrängt,  und  es  wurden  die  beiden  Infanterie- 
Regimenter  Erzherzog  Ferdinand  und  E  s  z  t  c  r  h  a  z  y ,  dann  das  Kaiser- ChevauX- 
legcrs-Regiment,  von  der  Division  des  Febiniarschall-Lieutenants  O'Reilly,  gegen 
StrÄ  vorgeschoben,  um  die  Avantgarde  aufzunehmen  nnd  zu  unterstützen.  Hier 
entspann  sich  ein  niörderisches  Gefecht;  der  Feind  vordopprlte  seine  Anstrengung 
gegen  das  Centnun  unserer  Stellung,  da  seine  Angriffe  auf  den  rtM-hliMi  Flügel  bei 
Colognola  vereitelt  wurden,  und  nöthigtc  in  der  Abenddämmerung  sowohl  die 
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ATaii%«rde  ali  anch  die  lur  CJnteratttteiing  Torponasirten  Reg^mentor  sninRttckaiiga 
auf  die  ron  FeliliiianeliaU'Ueatenaiit  O'Railly  beaetie  Position.  Diesen  Ponet 
venachten  dann  die  Franaoaen  so  durohbreehen,  —  gelang  ihnen  das  Vorhaben, 

80  war  die  Schlacht  zu  ihrem  Vortheile  entschieden.  Das  erkannte  der  umsiohtige 
O'Reilly  und  wosstc  in  diesem  kritis<  lir  n  ^Inniente  nicht  nur  seine  Truppen  zu 
rallüren,  sondern  auch  durch  seine  Ent-schlo^scnheit  es  dahin  au  briu|eren,  daas  dem 
vorp-f^'lrungenen  Feinde  der  kräftigste  Widerstand  entgegengesetzt  und  er  sein  Vor» 
haben  aufgeben  musste.  Der  Siep,  der  kurz  vorher  noch  zweifelhaft  gewesen,  war 
durch  die  Behauptung  der  vom  Fcldniarscbali-Lieutenant  O'Reilly  innegehabten 
Stellung:  /u  unseren  (luristca  entschifdcn. 

O'  Ke  i  1 1  y  erhielt  für  diese  entscheidende  Ausdaaer  mit  Klugheit  gepaart  das 
Comtiiandeurkrcuz. 

Noch  einmal,  das  letzte  Mal,  im  J.ihre  1801)  sollte  der  GTjiihrigo  General  sein 
Schwert  für  die  V('rtheidigun<i^  dos  Vaterlandes  ziehen.  Er  war  Stellvertreter  des 
Krzlierzni.r.s  Maximilian  d'Este,  weleher  da.s  ( )bcr-( 'oniinaiido  in  der  von  den 
Franzoj.cn  bedrohten  Haupt-  und  Ive.sidenz.stadt  führte.  Die  Ijcsatzuiii;;  zählte 
16,000  Mann  Linientruppen  und  Landwehr.  1000  Studenten  und  Künstler  und 
das  BilrgermilitSr.  Am  10.  Mai  wurde  der  Commandant  zur  Übergabe  aufgefordert; 
diese  und  eine  «weite  Anffordmuig  aber  surückgcwiesen.  Dtti  fidgenden  Tag  um 
9  Uhr  Abends  eroffheten  die  Franaoaen  das  Bombardement  und  unterhielten  ea 
bis  halb  8  Uhr  früh;  ebe  fdndliehe  Abtheilnng  drang  ttber  den  Donauarm  in  den 
Prater,  um  die  Stadt  snumimgeln;  da  sog  Eraheraog  Maximilian  mit  der  Mehr» 
zahl  der  Beiatsung  ttber  die  Brücke  am  Tabor  auf  das  linke  Donanufer  und  brannte 
sie  ab;  0*Reilly  ttberaahm  das  Commaado  und  achlosa  die  unTermeidliche  Capi- 
tolation  ab,  worauf  die  Fransosen  am  13.  Mai  Wien  besetsten. 

Im  Jisner  1810  wurde  Graf  O'Reilly  mit  dem  Charakter  etnea  Genttds 
der  Cavallmie  in  den  Ruhestand  Teraetst;  er  starb  au  Penatng  bd  Wien  am 
6.  April  1833. 

VlNCKyr,  Karl  Freiherr  von«  General  der  Cavallerie,  geheimer  Rath  und 

KSmmerer,  Inhaber  dos  4.,  gegenwärtig  7.  Dragoner-Regiments.  Dieser  tapfere 
Soldat  und  gewiegte  Diplomat,  der  mit  persönlichem  Muth  einfache  Maniercni 
klaren  Geist  und  viele  Gewandtheit  verbandy  war  zu  Florenz  im  Jahre  1 757  geboren 
und  betrat  als  Lieutenant  bei  Latour-Dragoner  im  19.  Lebensjahre  die  Militärdienste. 

Im  Kriege  gegen  die  niederländischen  Insurgenten  hatte  Vincent  als  Ritt- 
meister am  18.  Mai  1790  hei  Gelegenheit  einer  Rocognnsoirung  in  der  Gegend 
von  Iladde  sin  eine  im  Vorrücken  betindliche  feindliche  (V)]onne  von  700  Mann 
mit  seinem  halb  so  starken  Commando  aus  oigeneni  Antriebe  angogrittcn,  ihie 
Flanke  durchbrochen,  den  Feind  zum  Kückzusre  gezwungen  und  bis  Icbippc 
verfolgt.  Hier  nahm  er  Stellung,  welche  ungeachtet  der  kräftigen  Anstrengung 
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des  Ganors  so  lange  vertbeidigt  irarde,  bis  Yineemt  Yerst&rkungen  an  aich 
ziehen  konnte ;  nun  griff  er  die  Aufständischen  erneuert  an  und  zwang  sie  zur 
regellosen  Flucht  Da  diese  glückliche  Unternehmung  auf  äla  Opcratioaea  im 
Allgemeinen  -wesentlichen  Einfluss  hatte,  so  wurde  Vincent  des  Ritterkrencea 

für  würdig  erkannt. 

Im  Jahre  1794  zum  Major  und  Flügel-Adjutanten  beim  Fcldzcu  irmeister  Grafen 
Olerfayt  ernannt,  im  folgendcnjahrebolmdcncral  der C'avalleiie Grafen Wurm- 
scr  verwendet,  in  wokhcr  Stellung  ersieh  bei  der  Einnahme  des  Galgenforts  vor 
Mannheim  am  29.  October  durch  Eifer  und  Thütigkeit  auszeichnete,  folgte  Vin- 
cent seinem  Thcf  nach  Italien  und  überbrachte  im  .\iig-ust  17*JC  die  Nachricht 
von  dem  crfitlcrtm  Kntsatzc  der  Festung  Mantuu  ii.uh  Wien.  Kaiser  Franz 
heliiclt  den  mit  vielen  Vorzügen  Legabten  üffieier  als  Gcneral-Aiijiitanr  in  .--einer 
NShc  und  ernannte  ihn  zum  Obersten.  Im  April  1 797  unterzeichnete  V i  n  ee n  t 
mit  (Jeneral-Mnjor  Merveldt  die  Fricden.s-Präliminarien  mit  Honajiarte  und 
Clark  e  im  Schlosse  Fggonwald  bei  Leoben,  wurde  im  Miirz  de.s  folgenden  Jahres 
Mitglied  einer  in  ^Vien  zusammengesetzten  ( ^»mmission,  welche  bestimmt  war  ein 
neues  Reglement  für  die  Armee  zu  entwerfen,  ging  im  September  179S  der  russi- 
schen Hülfsarmee  entgegen  und  regelte  ihren  Marsch  durch  die  kaiserlichen  Staaten. 

Bei  Ausbruch  des  Krieges  bat  Vincent  um  die  Einthcilung  in  die  Armee 
und  erhielt  die  Eintbeilung  als  .awttterOberst  bei  SaYoyen,  ward  aber  im  folgen- 
den Jahre  «nn  Gommandanteii  des  18.  Dragoner-  (nunmehr  10.  Uhlanen-)  Regi- 
ments ernannt  Bald  darauf  erfolgte  Vincent*s  Beförderung  zum  General-Major 
mit  der  Beatimmang  als  Brigadier  in  Vicenza. 

Im  Feldauge  des  Jahres  1805  stand  Vincent  bei  der  Armee  in  Italien  und 
erhielt^  als  nadi  der  Schlacht  von  Caldiero  der  Rttcksug  in  die  Erbstaaten  ange- 
treten wurde,  das  wichtige  Commando  der  Arriiregarde.  Es  galt  bekanntlich  die 
Verdnignng  des  Ersheraoga  Karl  aus  Italien  mit  dem  aus  Tirol  rückkehrenden 
Ershersoge  Johann  au  beaweeken.  Vincent,  von  der  Wichtigkeit  aeiner  Auf- 
gabe durchdrungen,  l6sto  sie  auf  die  ansgeaeichnetsto  Weise;  er  wnsste  den  nach- 
rückenden Feind  au  beachKftigtti  und  unsere  Armee  Zeit  au  verschaffen,  dass  sie 
den  Marsch  ohne  StSmng  fortsetsen  konnte.  ESnige  Male  hatte  Vincent  hitsige 
Gefechte  mit  Massena's  Truppen  an  bestehen,  imponirte  diesen  aber  in  allen 
Gelegen beiten.  Am  15.  November  zog  sich  Vincent  mit  seiner  Nachhut  auf 
daa  linke  I  so  nzo-Ufer  und  sollte  dieses  so  lange  Imlten,  bis  d.is  (Iros  einen  Vor- 
sprung auf  der  Strasse  von  Görz  nach  Prewald  gewonnen  haben  würde.  Die 
firanzösischen  HivisioDcn  Molitor,  Gardanne  xind  Partonneaux  vereinig- 
ten sich  mit  den  Cavallerio  -  Divisionen  Mermot  und  d'Espagnc  und  ver- 
snclifeti  vergobens  den  Übergang  bei  Görz  zu  erzwingen  und  diese  Stadt  zu 
gewinnen.  \\  älirend  dieses  Frontal-Angriffes  sollten  drei  andere  französi.sehe  Divi- 
sionen sich  der  Brücke  von  liubia  am  Zusammenflüsse  der  VVippach  und  des 
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Izonzo  beuieistcrn  und  ilurcli  eine  rasclic  Vorriickung  auf  Cernizza  dem  Gcncral- 
Sr.'ijor  Vi  ncent  den  liückzug  aiit'  I reidcn.-~rlia!'t  .'ibnclinridon.  Allein  dieser  taplVrc 
General  hatte  die  feindliche  Ubcnuaeht  LeiGurz  dmcli  vortheilhaft  auf^'f,>tL'llto 
Ratterien  den  t^anzen  Tai,'  am  rechten  Isonzo-lJ^fer  fc-sti^ehalten  und  die  eiiiln  ochcndo 
Nacht  hcuützt,  um  ungefährdet  den  Rückzug  nach  Cernizza  auaführen  zn  künnen. 
Hier  ward  er  am  IS.  mit  Ungestüm  aDgeg;ritren,  trieb  aber  die  Franzosen  mit  Ver- 
ität zurück.  Nicht  besser  erging  es  ihnen  am  folgenden  Tage  bei  Santa  Croce,  wo 
Viacent  Stellung  genommen  hatte.  Gegen  den  grösaten  Theii  der  feindlichen 
Macht  bidt  er  dch  swei  Stundn  hindnreh  mit  bevnndennigBvertiier  Tapferkdt 
und  trat  erst  dann  den  Rttcksog  nach  Heidenschaft  an,  als  aem  rechter  Flügel  durch 
die  Chasseor-Dirision  Merlin  mit  ümgehong  bedroht  wnrde.  Um  des  ungestOm 
dringenden  Gegners  los  an  "werden,  stellte  er  sich  bn  Heidenschaft  erneuert  an^ 
schlug  die  wiederholten  Angriffe  surQck  und  gewann  ohne  Verlust  die  Hdhe  von 
Vrjppach.  Da  Massena  zur  Überseugung  gelangte,  dass  er  gegen  unsere  Arri^e- 
garde  und  ihren  entschlossenen  Conunandanten  nichts  ausaurichten  Termochte^,  so 
stand  Ton  der  weiteren  Verfolgung  ab,  und  Vincent  konnte  den  weiteren  Marsch 
unbehdligt  fortsetzen.  Das  Oommandeurlcreus  und  die  Ernennung  cum  Inhaber 
des  4.  Chevauxlegers-  (heutigen  7.  Dragoner^)  R^ments,  desselben,  in  welchem  et 
seine  militäriächc  Laufbahn  begonnen  hatte,  wurden  dem  ansgeaeichneten  Krieger 
als  Beweise  verdienter  Anerkennung  zu  Theil. 

Hatte  Vincent  in  den  vielen feldzügen  durch  Muth  und  Einsicht  sich  allge- 
meine Achtung  erworben,  so  sollte  er  im  März  1807  das  nene.Feld  der  Diplumatie 
betreten,  eine  Vorwendung,  welche  die  hervorragendere  in  seiner  militärischen 
Laufbahn  wurde.  Während  des  Krieges  zwischen  Napoleon  undPreussen  wurde 
Vincent  in  das  Hauptquartier  des  Krstoren  gesendet,  um  des  Kaisers  Vermlttc- 
lung  zwischen  den  kriogführenden  Mächton  anzutragen.  Die  Mission  scheiterte  an 
den  Verliältnissen. 

Im  Jalirc  18Ui>  stand  Vincent  bei  der  Armee  in  I)t  ut;^chland  und  eomman- 
dirte  eine  Division  im  6,  Armee-Corps  Iii  II  er.  Bei  Kottenburg  (20.  April)  kam 
er  auf  dem  Marsche  gegen  lioiin  mit  den  Franzosen  zuerst  ins  Gefecht.  Er  kämjifte 
bei  Eandshut  und  Xcumarkt,  deckte  im  Treti'en  bei  Ebclsborg  (3.  Mai)  mit 
2  Infanterie-  und  1  Cavallerie- Regiment  die  Brücke  der  Traun  und  den  Ubergang 
der  noch  von  Linz  herabrückenden  Truppen,  folgte  dann  fechtend  Uber  die  BrOcke, 
stdhe  sich  jenseits  bei  Asten  auf  und  unterstütstie  dadurch  den  Marsch  der  Armee 
Hiller's.  Vincent  nahm  auch  ansgesttchneten  AntheO  an  den  Schlachten  von 
Aspern  und  Wagram. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  erneuert  su  diplomatischen  Zwecken  verwendet, 
ward  er  1810  mit  dem  Commandeurkreuie  des  Leopold-Ordens  ausge- 
seichnet,  bei  £r<»ffiiung  der  Befreiungskri^  aber  von  der  kaiserh'cfaen  R^ierung 
als  BevoUmitehtigter  der  Nord- Armee  unter  dem  Kronprinaen  von  Schweden 

49 


Digitized  by  Google 


770 


beigegeben,  wo  er  allen  VorMlen  beiwolmte  und  mit  dem  Grosskreiue  des  Schwert- 
Ordens  ausgezeichnet  wurde. 

Im  Jahro  1810  crhiolt  Vincent  bis  zur  völligen  Lösung  der  groi?sen  Fragen 
das  ( i«>n(Mal-(  inuvernenioiit  in  Holgicn  und  Holland,  wohnte  dann  als  kaiscriiclicr 
Bovülliiiiiclitiirtcr  im  Hauptiiuartiete  W  c  1 1  i n gt  o n's  der  Schlacht  von  WatcrIo(» 
bei,  wo  er  hieb  evponirte  und  verwundet  wurde,  und  übernahm  dann  den  Po.ston 
eines  ausäcr&rdcutlichen  Botschafters  am  i'raazüäischen  Hofe,  dem  er  durch  cilf 
Jahre  vorstand. 

Im  6eptembcr  1818  erscliien  Vincent  mit  dem  Fürsten  von  Metternich 
als  Gesandter  Österreichs  auf  dem  Congresse  von  Aachen,  wo  hauj)töächlicli  die 
Frage  über  die  Räumung  Frankreichs  von  den  Truppen  der  Allürten  yerhandelt 
wurde.  Bis  mm  Jahro  1825  bdkletdete  Vineent  den  Posten  eines  ausawordent- 
lichen  Botschaftm  am  Hofe  an  Paris  mid  zog  sich,  nachdem  er  fOnfaig  Jahre 
seinem  Monarehen  ab  Soldat  und  Diplomat  gleich  ausgezeichnet  gedient  hatte, 
belohnt  mit  dem  Grosakrense  des  Stephan-Ordens  in  den  Ruhestand.  Gleich« 
seitig  abertrug  er  anch  die  Inhabersreehte  an Feldmarsehall  Grafen  B ellegarde, 
der  aie  in  seinem  Namen  ansttbte. 

Tineent  starb  zu  Biancourt  in  Lothringen  am  14.  October  1834,  geehrt  von 
seinem  Kaiser,  der  ihm  viele  Beweise  dee  Wohlwollens  gegeben,  geschitzt  als 
Mensch  und  bewandert  als  Krieger,  da  er  die  Eigenschaften  einea  aosgezeich- 
neten  Soldaten  mit  jenen  eines  gewiegten  Staatsmannes  m  Tereinigen  Terstanden 
hatte. 

BITTER. 

ROUSSEL  (Pvousseles),  F  ranz  von.  Ohccst  bei  Latour-Chevauxlegers,  fiir 
besondere  Tapferkeit  vor  Ulm  am  11.  October  1805;  ward  1809  Oomman- 
denr  (s.  d.). 

('rV'ALÄKT  von  Ilappancourt,  Karl  Leopold  Graf,  General  der  Caval- 
leric,  geheimer  Ilath  und  Kümmerer,  Sohn  des  im  Jahro  1805  verstorbenen  Feld- 
marscliall-Liculcnanls  Cliafcn  Lcojiold,  war  zu  Wien  1 7'!fi  geboren.  Vorerst  in 
der  Militär-.Vkadeuiie  /.u  Wiener-Neustadt  erzogen,  bcschloss  er  seine  Studien  in 
der 'I  here-iaiiischon  Kitterakademie  und  erlHrlt  in  .luni  J784  eine  Lieutenant>stelle 
bei  deiu  Dragoner-Ilcgimente  La  tour ,  wo  er  iiu  .Juni  17'J4  zum  Rittmeistor  vor- 
rückte. Allen  jenen  Ereignisr^en,  an  welclien  das  lieginient  Antheil  genommen  und 
if'ich  den  unvergänglichen  Kuluii  iM'i;;ründet  hatte,  wohnte  Civalart  vom  Beginne 
der  Scheide-Streitigkeiten  in  Holland  bis  zum  Frieden  von  Tamjjo  Formio  mit  Aus- 
zeichnung bei,  und  wurde  im  Mai  1799  Major  und  Flügel-Adjutant  des  Erzherzogs 
Karl.  In  dieser  Verwendung  war  er  so  glücklich  dem  Vertrauen  dos  erlauchten 
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Feldherm  in  der  Weise  su  entsprechen,  dass  er  schon  hn  Norember  1800  xnm 
Obersten  and  Gommsndanten  des  Cheranxlegers-Regunents  Fttrst  Rosenberg 
befördert  ururdei 

Hatte  Civalart  in  den  bisherigen  Kriegen  Beweise  vordenkender  Tbltigkeit 
nnd  militibnschen  Überbiw^es,  gepaart  mit  Hntb  nnd  Tapferkeit^  in  dem  beschink- 
teren  Wirkungskreise  an  Tag  wn  legen  Gelegenheit  gehabt^  so  var  f&r  ihm  der  Feld- 
sag 1805  in  Deutschland  die  -wahre  Schule,  diese  glXnsenden  Eigenschaften  wtw 
höchsten  Anerkennung  in  bringen.  Sein  Regiment  stand  vor  ErSiTnung  der  Feind- 
sclifjkeiten  von  Kniebcii>  Ms  Tforsheim  gegen  Aalen  vereinzelt;  trntzdom  verstand 
ri  vnlartdasselbe  sogesehiekt  nnd  zwecknKtss|r<^  zu  leiten,  dass  er  nicht  nur  nach 
dem  Uberganprc  der  Franzosen  Uber  den  Rhein  deren  Colonnen-Märsche  cotoyirte, 
sondern  auch,  als  die  Feindseligkeiten  unerwartet  zum  Ausbruche  kamen,  sofort  zu 
concentriren  wusste.  Am  Tage  des  Angriffes  auf  unsere  Stellung  bei  U 1  m  (1 1 .  Octo- 
bcr)  machte  Civalart  dem  Fcldnmrschall-r.ieuton.mt  Affick  in  Gegenwart  de» 
FVldniarsoliall-Lieutenants  Fürsten  Schwarzenberg  den  Vnrsclilag^,  wie  man  den 
Feind  dadurch  umgehen  un<l  in  Rückon  nehmen  könne,  wenn  man  die  Cavallcrie 
um  den  Wald  von  Moritzen,  die  Intantei  ie  abei'  durch  denselben  tÜhre,  welcher  Vor- 
selil.ig  nicht  nur  angenommen,  hondcrn  auch  «o  glücklich  in  Ausfühnrng  gebracht 
wiidlc,  diiss  die  Franzosen  Nachtheile  erlitten.  Auf  seinen  ncfclil  griff  auch  die 
Oberst- Lieutcnanfs-Divisir)n  am  lö.  in  der  Ebene  zwischen  Langenau  und  Albck 
eine  feindliche  Infanteric-IIalbbrigadc  an  und  nahm  sie  grösstentheils  gefangen. 
Als  sich  das  Corps  des  Foldmarächall-Licutcnants  Wer  neck  nach  der  ersten  feind- 
lichen Aufforderung  zur  Übergabe  am  16.  im  Angesidite  twder  feindUeher  Divi- 
sionen naeh  Httdenheim  mrUcksog  nnd  in  der  Art  unerwartet  von  einem  an  Oaval- 
lerie  überlegenen  Corps  unter  Huret  angegriffra  wurde,  dass  die  Arrieregarde 
geworfen,  die  Lifiuiterie-Colonnen  aerstreut,  ein  grosser  Th^  derselben  gefangen, 
und  Werneek*s  Trappe  vielleiebt  schon  an  diesem  Tage  anfgelSst  und  ge&ngen 
wordoi  wKre,  hatte  CiTalert  die  drei  Divisionen  aeines  Reghnents  ans  eigenem 
Antriebe  dem  Feinde  entgegengefilhr^  nnd  durch  mehrere  entschlossene  Attaquen 
nicht  nur  Yoa  der  fenrnen  Verfolgung  abgehalten  und  den  serstrenten  Golonnen 
SU  ihrer  Fonnirung  die  nSthige  Zeit  verschaffly  sondern  auch  dadurch  die  MSgUch- 
keit  herbeigeillhr^  dass  das  Corps  das  in  seinem  Rtteken  gelegene  Defil^  bei  Her- 
brechtingen gewinnen  konnte.  An  dem  Tage  der  Capitulation  bei  Troch- 
tcl  fingen  gelang  es  dem  Obersten  Civalart  sein  Regiment  im  Angesichte 
des  Feindee  gliioklieh  und  ohne  Verlust  in  das  anspachisehe  Gebiet  zu  führen, 
obgleich  er  von  dem  numerisch  überlegenen  Mu rat  auf  das  Lebhafteste  verfolgt 
wurde.  Ihm  hatten  sich  auch  Feldmarschall -Lieutenant  Prinz  Ilohenzollern, 
Cteneral-Major  Mecserv  und  Oberst  ricrtclcndv  vnn  Palatlnal-IIusaren  ange- 
schlossen, und  die  Kcttimg  des  Regiments  von  der  ( refangen.-;ebaft  war  allein 
seiner  entschlossenen  und  einsichtsvollen  Führung  zu  danken.  Als  Mural  das 
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Corpa  des  ErsberBOgs  FerdinAnd  bd  Esehemitt  vnerwurtet  angriff,  die  Arri^re- 
gftrde  durch  die  Übcrmaeht  des  Feindes  geworfen  und  verfolgt  wurde,  so  dass  das 
Hanptfjuartier  keine  Zeit  gewinnen  konnte  sich  zu  retten,  formirte  Civnlart 
sein  im  Marsche  befindliclies  Reginicnt  :  r  hnell  zum  Angriffe,  und  attatjuirto  den  die 
Arricrcgarde  verfolgOQden  Feind,  welcher  mit  derselben  zugleich  in  Eschenau 
eingedrungen  war,  viermal  mit  seltener  Unerschrockenheit  und  Entschlossenheit. 
Hiedurch  verschaffto  er  nicht  nur  den  geworfenen  Abtheilungen  die  Gelegenheit 
sich  wieder  zu  ralliircn,  sondern  auch  der  rückwärts  im  Füttern  begriffenen  Caval- 
lerie  Zeit  ziim  Aufzäumen  und  Sammeln,  um  seinen  Angriff  unterstützen  zu  können. 
Wenn  der  pj  i"ol<x  hei  so  oft  wiederholten  und  durch  die  übrige  Cavallei  ic  unter- 
stützten Angiiffen  dennorli  misslang,  so  war  dies  nur  der  grossen  Überlegenheit 
des  Feindes  zuzuschreiben,  welclicr  das  Corps  mit  0  Rcirinientern  Cavallcrie  nicht 
nur  in  der  Fronte,  sondern  auch  in  ]»eideii  Flanken  drängte,  indess  der  Erzherzog 
Ferdinand  ihm  kaun»  mehr  als  12  Sclnvadroncn  entgegenstellen  konnte.  Die  mehi"- 
taltig  wiederholten  Anstrengungen,  welche  bis  in  die  spateste  Nacht  dauerten,  ver- 
mochten zwar  nicht  zu  verhindern,  dass  das  (^oj  ps  endlich  geworfen  wurde;  trotz- 
dem gelang  es  nur  Civalart's  Thätigkeit  und  Ausdauer,  der  mit  dem  Reste  der 
brayen  Chevauxlegers  den  Nachtrab  führte,  den  Erzherzog  mit  der  Handvoll  Tapfon 
TOT  Aet  nalien  Ge&hr  einer  Gefangenschaft  zu  bewahren,  obgleich  Civalart,  von 
den  femdliehen  Reitersehaaren  lebbaft  Terfolgt,  durch  mehrere  auf  den  Helm 
erhaltene  ffiebe  betSubt  Tom  Pferde  starste.  Endlich  war  die  fluchtende  Abtheüung 
so  weit  in  Siehwheit,  dass  sie  den  Marsch  nach  Egcr  ohne  besondere  Hindemisse 
fortsetxen  konnte,  welchen  der  tapfere  Oberst  mit  seinem  Begimenta  und  einer 
sohwaehen  S<^wadron  Latour-Dragoner  als  Aniiregarde  deckte. 

Diese  erwiesenen  anssergewidmlidieD  Yerdienste  yermochten  OiTftUrt  dodi 
lüeht^  um  das  wohlvwdiente  Ritterkreus  einraschreiteli.  Seine  Besoheidenh«^ 
ftlr  die  in  dieser  gefahrroUen  Lage  an  Tag  gelegten  Beweise  von  Mudi,  Standhaf- 
tigkeit  und  Beharrlichkeit  eine  Belohnung  nicht  ansosuchen,  der  ö^tlichkeit  die 
Thaten  die  er  wirkte  nicht  aufsudeeken,  und  sufiieden  mit  dem  Bewusstsdn  gethan 
m  haben  was  er  gekonnt,  veranlassten  indessen  das  Officier-Oorps  des  Regiments, 
«US  so  mancher  riefSüir  Ton  ihm  alleui  gerettete  Zeugen  der  Anäohteik  und  Hand> 
langen  Civa  l  art's,  an  seiner  Statt  das  geltend  zu  machen  was  er  gelebtet 

;,Das  Oificier-Corps  würde  sich  eines  Verbrechens  schuldig  fUhlen ,  wenn  es 
nicht  das  Wort  f  i)  r  seinen  liochverdientcn  Commandanten  führen  würde*,  so  hiess  es 
in  dem  vorgelcgl«cn  Gesuche.  «Seine  Auszeichnung,  seine  Belohnung  ist  Auszeich- 
nung und  Relohnung  für  das  ganze  ßeginient,  in  ihm  und  mit  ihm  allein  wird 
es  geehrt,  und  um  dieses  zu  erreichen,  ist  das  Officier-Corps  in  die  Nothwendigkeit 
treset/.l,  den  vorgeschriebenen  Weg  zu  verlassen  und  in  einem  das  einmüthigo 
Ilandi  ln  bekundenden  Zmigniss  seine  Bitte  vorzulegen".  Bei  wahren  ^'erdiensten 
wird  auch  die  Form  der  Geltendmachung  derselben  nachsichtig  beurtheiit}  dies 
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war  bei  CiTalart  der  Fall,  dem  das  Capitel  dnstimmig  das  Ritterkreua  nira- 
erkeniiMi  neh  Terpffichtek  aali. 

Ln  Jalue  1809  eommaadirle  CiTalart  als  Gkneral« Major  dne  lii&aterie- 
Bngade  bei  dem  7.  Armee -Corps  in  P(deii,  nnd  kimpfte  bei  Rasesyn;  im  JqU 

1812  zum  Feldmarschall-Lieutenant  befördert,  erhielt  Graf  Ciyalart  im  Jahre 

1813  das  Commando  einer  Division  im  Cavallerio- Reserve -Corps  unter  Feld- 
marschall-Lieutennnt  Graf  NostitSi  und  entwickelte  in  der  Schlacht  hei  Leipzig 
und  bei  der  Verfolgung  der  Franzosen  die  oft  bcwülirte  Einsicht  und  Thütigkeity  so 
dass  er  in  der  Relation  angerlihnit  wurde.  Seine  Leistungen  im  Laufe  dieser  welt> 
erschütternden  Vor^iinp^c  wurden  nach  dem  Pariser  Frieden  vom  Könige  vonPreus- 
sen  mit  dem  rothen  Adler-Orden  1.  Classe  gewürdiffot. 

Feldniixrschall  -  Lieutenant  Civulart  wurde  in  der  eingetretenen  Friedens- 
epoche zu  tnohrfiiltigen  elirenvollen  Stellungen  berufen;  so  im  Jahre  1820  zum 
Stollvortretor  des  Commandirenden  in  Ungarn  und  im  März  1831,  licreit.s  zum 
General  der  Cavallerie  befördert,  zum  Capitän  der  Trabanten- l.eil»gar(lo  und  llof- 
burgwaehe;  nach  dem  Ableben  des  regierenden  Herzogs  zu  Sachscn-(  Vtlmi  g  wurde 
Civalart  im  Jänner  1844  erster  Inhaber  des  1.  Uhiancn-Regimcnts.  und  l)ei  seinem 
Übertritte  in  den  Ruhestand  (Februar  1851)  mitdem  Grosskreuze  des  Leopold- 
Ordens  ansgeaeichnet. 

SOd^  Jakob  von,  Obers^  war  aq  Nenstadt  an  der  Hardt  in  der  Pfidn  1764 
g6b<w«n.  Bis  aom  Ausbruche  der  fransSsisdaen  Beyolution  diente  er  10  Jahre  bei 
Saze- Husaren,  wmrde  im  Februar  1793  als  Oberlieotenant  in  Ssterreiehische 
Dienste  fibemommen  nnd  im  Jwii  1798  als  Rittmeister  in  das  6.  Gheranzlegers- 
Regiment  eing^eilt  Diese  neu  eiriclitete  Truppe  -war  als  13.  Dragoner-Regiment 
bdcannt,  ond  sehen  1799  bei  der  Armee  in  Dentsefaland  unter  FeldmarschaU- 
Lieotenaat  Sstiray  mit  Erfolg  verwmdet  worden.  Dem  thatenlustigen  Ritt- 
meister SOek  bot  sehen  dieser  Felding  manche  Gelegenheit  zur  Auszeiehnnng. 
So  Uberfiel  er  am  16.  Mai  das  dritte  frans6sisehe  Husaren -Regiment  im  Lager  bei 
Leimen,  anweit  Heidelberg,  tödtcte  gegen  100  Mann,  zersprengte  den  Rest, 
machte  mehrere  Oefangenennd  erbeutete  60  Pferde.  Im  Gefechte  bei  ßittigheini 
(3.  November)  zeichnete  er  sich  dureb  eine  glänzende  Attaque  auf  des  Feindes 
linken  Flügel  aus  und  machte 80  Gefangene.  Im  folgenden  Jahre  überfiel  Sück  im 
Vereine  mit  Rittmeister  Horv/ith  von  Vecsey- Husaren  die  Stadt  Wangen  am 
19.  Juni,  hob  einen  feindlichen  Courier  auf  und  machte  reiche  P>eute. 

Bei  dem  Angritic  der  Franzosenauf  ül  ni  am  1 1 .  Oetober  1  ^iO.')  .stand  Sück  mit 
der  Ol>erst-Lieutenant.s-l)ivi.sion,  einer  Comjjagnie  Tiroler-Jiiger  und  einer  halben 
Batterie  vor  Haslach  auf  der  Strasse  von  Albok  gegen  Kiebingen  auf  Vorposten, 
als  der  französische  General  Ney  mit  drei  Divisionen  gerade  auf  diesen  Punct  den 
lebhaftesten  AngrilT  unternommen  hatte.  Ohne  einen  Verlust  zu  erleiden  zog  sicii 
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Sttck  in  die  ihm  angewiesene  Aufstellung  auf  dem  rechten  Flügel  unserer  Armee 
zurück,  l Unmittelbar  vor  der  Front  dic-cs  Flügels  lag  das  Dorf  Ilcf'f  i  n  ^^en, 
welches  die  beiden  lieginicntcr  Ricsse  und  Kcuss-IMaucn  besetzt  hielten.  Der 
Feind  richtete  alle  seine  Ki  iifto  auf  diesen  Avichtigen  Puact,  und  nachdem  er  sich 
nach  längerem  Widerstande  der  vorliegenden  Gebüsche  benioistort  hatte,  brachte 
er  dio  beiden  Hoginiontor  zum  Weichen.  Dies  hatte  der  tapt'ci  c  Uittnieister  kaum 
bemerkt,  als  er  mit  .seiner  Division,  unterstützt  von  der  ( Mjcr.st  1.  kSchwailron  und 
einer  Division  Hohonlolie-Dragoner.  .sich  auf"  den  l  'cind  warf  ,  ein  links  vom  Orte 
auf  den  Anhöhen  pcloj^ciies,  von  dickem  besctzte.s  C!ehü.sc'h  umging  und  den  Feind 
nicht  nur  zwang  diese  da.s  Thal  beherrschenden  Höhen,  sondern  auch  eine  auf 
denselben  j)]acirte  Batterie  zu  verla.ssen;  die  Infanterie,  durch  dieses  Beis])iel  ange- 
feuei  t.  bemäcliligtc  .sich  wieder  der  kurz  vorher  verlornen  Stellung.  Da  aber  das 
l>is  an  die  Donau  sich  erstreckende  Heffingen  und  jene  vorliegenden  Anhöhen  den 
Schlüssel  zu  der  Position  von  Ulm  bildeten,  so  ruhten  die  Franzosen  nicht  und 
suchten  um  jeden  Prds  Hdater  dendben  n  worden.  Mit  erneuerter  Kraft  erfolgt 
dn  «weiter  Angriff;  die  Gebttaehe  und  die  Anhöhen  gehen  au6  Nene  verloren. 
Rittmeister  Süok  ist  aber  such  jetxt  wieder  mit  seiner  mulliigen  Rdterschaar 
bei  der  Hand;  seine  Attaque,  allerdings  von  betrSchtliehem  Verlust  begleitet, 
nSthigt  den  Feind  am*  wiederholten  RSumnng  der  gewonnenen  Stellung,  und  die 
verfolgten  Bataillone  von  Riesse-  und  Reuss-Lifimterie  gewinnen  dnrcli  Sttck's 
Heldenmnth  Zeit  sieh  lu  sammeln  und  besetsen  snm  «weiten  Male  die  Heeken 
mkd  das  Dort  Nodi  einmal,  aom  dritten  Male,  dringen  die  Feinde  in  Heffin- 
gen und  in  die  bis  an  die  Donau  reichenden  Gebttsche  m;  da  fiust  SUek  den 
EntschlusB  das  Dorf  su  toumiren,  die  dahin  sur  UnterstUtiung  eilende  feind-  * 
liehe  Reiteret  anangreilen  und  die  vorgedrungene  AbiheUung  absuschnmden. 
Muthig  und  glUeklich  wird  auch  diese  letzte  Attaque  ausgoAlbrti  der  Feind  zum 
Weichen  gebracht  und  di(!  verloreneu  Vortheile  bleibend  gewonnen.  Sück  eilt 
jetzt  den  Fliehenden  naeh  und  zwingt  sie  mit  Zurücklassung  vieler  Gefangener 
und  einiger  Kanonen  zum  günzliehon  Rückzüge.  Wohl  waren  diese  Gefechte 
hartnäclcig,  wohl  zählte  SUck's  Division  allein  über  50  Todte  und  Verwundete, 
aber  auch  der  Erfolg  war  gross  ,  da  er  das  Schicksal  des  Tages  entschied,  und 
lohnend  für  Sttck,  dem  das  Bitterkreua  im  Capitel  einstimmig  zuerkannt 
wurde. 

Einige  Tage  nach  dieser  glänzenden  That  (am  15.  desselben  Mouafsj,  hatte 
Süek  bei  der  Vorrückung  des  Feldmarscliall-Lieutenants  Werncck  aui  Albek  mit 
seinei'  braven  Division  eine  feindliche  Jlalldjrigade  aufgerieben. 

Den  Feldzug  180'J  machte  Süek  als  Major  mit,  er  zog  durch  svlnc  voi  tretf- 
liehe Haltung  in  den  Tagen  bei  Kbelsbcrg.  Neumarkt  und  A.sjtern  die  Auf- 
merksamkeit des  Erzherzogs  ( iencralissimus  auf  si*  Ii,  der  ihn  am  I.Juni  IbOi)  zum 
Oberst-Lieutenant  bei  Erzherzog  Johann-Dragoner  ernannte. 
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Im  Jahre  1818  foeht  Sttck,  seit  April  Obent  und  Begiments-Commendenty 
bei  Dresden,  ivo  Enhenogjohuui-Dragoiier  viele  Leute  und  Pferde  ywlor.  £• 
ging  Uber  Dippoldiswalde  nnd  Zinnberg  nach  Böhmen,  um  in  Duz  die  neue  Posi- 
tion zu  bezichen.  Am  Fusse  des  Gebirges  in  den  Ebenen  bei  Töplitz  am  29.  Angust 
sieh  sammelnd,  hörte  Sttok  ein  heftiges  GeschUtzfeuer.  Bald  darauf  sprengte  ein 
prcussischer  Adjutant  heran  und  berief  ihn  zum  Könige  von  Preussen ,  welclier  auf 
der  Ilühe  vor  Töplitz  hielt  »Sie  schon,  mein  h"eber  Oberst,"  redete  der  König  ihn 
an,  „die  bedenkliche  Lage  unseres  Heeres.  Wirft  der  Feind  den  GeneralOstermann 
aus  dem  Engwege  von  Kulm,  so  dringt  er  noch  heute  bis  Teplitz  vor,  und  alle 
Truppen,  die  noch  im  (ichirgc  stellen,  sind  »aninit  dem  (JesoIiUtze  und  (Jopäck  in 
der  augenscheinlichsten  (Icfaiir.  Ich  ersuche  8ie  daher,  mit  liirem  Reiriincnle  Allen 
lieizutragen,  was  dieses  un^lückiiche  Krcigniss  verhindern  kann ;  die  zweckmässige 
Autstellung  liires  liegiments  überlasse  ich  Ihren  eigenen  Ansichten."  Olterst 
Sück  rückte  schnell  zur  Unterstützung  der  russischen  (lardcn  gegen  Kulm,  ilie 
von  weit  überlegenen  Feinden  heftig  angegritlen  waren.  Mit  Kinbruch  der  Nacht 
kam  der  Grossfürst  Cons  tantin  zum  Kegimente  und  stellte  die  3 '/a  Schwadronen 
—  der  Rest  war  detachirt  —  auf  den  äusäerstcn  Vorposten  aus.  Am  Sohlachttagt: 
bei  Knlm  (30.  August)  kam  SUek  mit  dem  Begimente  auf  dem  rechten  Iltlgel 
des  BweitMi  Treffions  sn  stehen.  £r  ontemahm  hier  jene  denkwürdige  Attaque, 
welehe  die  sweitSgige  Schlacht  entschied.  Den  Tortheilhaften  Augenblick  bentttsend, 
brach  Oberst  SUek  an  der  Spitse  des  in  Colonnen  formirten  Begimrats  durch  die 
vorderen  russischen  Treffen ,  die  Naehtheile  des  Terrains  nicht  achtend.  MorXste, 
die  beiden  Ohanssdegrlben,  diehtes  GestrXuoh  imd  endlich  niederes  serfallenes 
Hauerwerk,  worden  unter  bestSadigem  Kartitsehen-  und  Ghranatenfeuer  des  Fein- 
des beswungen,  die  firansSsisehe,  aas  4  Grenadier-Bataillonen  bestehende  Reserve 
aagegrilfen  und  snm  Thüle  «nsammengehanen,  der  Best  lersprengt  und  TSUnonen 
hiebei  erbeutet  Die  Feinde,  die  sich  mehrere  Male  wieder  sammeln  wollten,  aber, 
nunmehr  auch  sehen  nu't  russischer  Carallerie  vermengt,  im  Ganzen  sich  nicht 
mehr  formiren  konnten,  bildeten  kleine  Massen  von  halben  Compagnien  nnd  Zügen. 
Sie  wurden  aber  jedesmal  und  überall  entweder  massenweise  vernichtet ,  oder 
auseinandergesprengt  und  dann  niedergemacht.  Diese  Attaque  war  vorzüglich 
dcsshalb  von  wesentlichem  Vortheil,  weil  von  dem  Corps  des  preussischcn  Gene- 
rals Ziethen  Artillerie,  Cassen  und  andere  Wägen  auf  dem  Nollcndorfer  Berge 
bereits  den  teindlichen  Trnjipon  in  die  Iliinde  gefallen  waren  und  dessen  Arniee- 
corjis  selbst  abgeschnitten  w.ir,  nun  aber  durch  die  glückliehe  AVendimg.  die  diese 
Atta(|tio  der  All'aire  gab,  giinzlich  betVeit,  und  das  bereits  verlorne  (ioschütz  und 
Fuhrwerk  dem  Feinde  wieder  sammt  seinem  eigenen  entrissen  wurde.  Schon  am 
2.  September  erliess  der  König  von  l'reusscn  aus  Tejiiitz  an  den  Obersten  von 
Sück  folgendes  Handschreiben:  ^Dic  Bereitwilligkeit,  mit  der  Sie,  Herr  Oberst, 
am  29.  August  meiner  Auti'orderung,  den  über  Nollendorf  auf  Kulm  vordringen- 


Digitized  by  Google 


776 


den  Femd  xu  beklmpfen,  Gehör  gegeben,  der  Math,  mit  dem  Sie  daa  anter  Ihren 
Befehlen  stehende  Dragoner -Regiment  Erdiersog  Johann  nun  8i^  geftthrl^ 
beweisen  Ihren  Eifisr  für  die  gute  Saehe,  «elohe  Ihr  Kaiser  mit  mir  vertheidigt, 
so  deotlioh,  und  erhöhen  die  Achtang,  die  ioh  lUr  Sie  hege,  so  sehr,  daas  idi 
mich  veranlasst  fttUe,  Ihnen  meine  Tollkommene  Dankbarkeit  Air  den  Astkeil, 
welcher  Ihnen  an  dem  gltt<^chem  Erfolge  unserer  BonUhnngen  gebohrt,  dadoreh 
auszudrücken.'' 

Durch^denOberbefoIilshaber  der  voi  Mündeten  Armeen,  Fcldmarschall  Fürsten 
zu  SchTvarzenberg,  liess  der  König  dem  Obersten  Sück  cini<,'c  Tage  darnach 
den  Jlilitiir-Yci  dienst-Orden  zugehen.  Der  Kai.ser  von  Russland  begnadigte  ihn 
mit  dem  AV'ladimir- Orden  dritter  Classo.  —  Das  Regiment  erhielt  zum  Beweise 
besonderer  Zufriedenheit  der  verbündeten  Monarchen :  2  goldene  und  4  silberne 
Tapferkeits- Medaillen,  H*  Stück  Georgskreuze  fünfter  Ciasso  und  2  preuBüische 
Miiitür-Ehrcnzcichcn  zweiter  (Masse. 

So  hatte  dieser  brave  Offieier  mit  aller  Aufopfenin<r  diireli  eine  Kcilio  kriege- 
ri-<  her  Jahre  dem  Vaterlandc  mit  Au.^zcichntini,'-  i;e<lient  und  dem  Dragoner-Regi- 
iiiente  iüv.herzoi;  Johann  den  Ruhm  zugewendet ,  cicn  es  heute  noch  in  gleich 
ungetrübtem  Glänze  bewahrt.  T^^ra  so  .schmerzlicher  fühlfo  dieses  Regiment  das 
Bchon  im  December  1815  erfolgte  Scheiden  seines  verehrten  Commandanten  aus 
seiucu  Reihen,  der  diodurch  Kriegs-Fatiguen  mithig  gewordene  Ruhe  suchen  niusste. 

Oberst  von  Sück  starb  zu  Wien  am  7.  December  1826. 

TETTENBOM,  Karl  Friedrieh  Freiherr  von.  Major,  gestorben  ni  Wien 
am  9.  December  1846  als  grossherzoglich  badenscher  General- Lieutenant  und 
Gesandter  am  k.k.  Hofe.  Die  Glansperiode  inTettenborn's  Leben  fifllt  eigentlich 
in  die  Jahre  1812, 1813  und  1814,  wo  er  naeh  demBttcksuge  der  Fransosen  aus 
Russland  mit  emem  fliegenden  Corps  diese  von  Funct  m  Ponet  bis  an  die  Ufor 
det  fieresina  trieb,  Wihut  mit  ungeheuren  Vorrtthen  emnahm,  die  Vereinigung 
M acdonald's  mit  König  Hurat  vereitelte  und  Königsberg,  darauf  Berlin  und 
Hamburg  besetste  und  in  letiterer  Stadt  sich  10  Wochen  auf  das  Tapferste  hielt. 
Er  BWang  im  Oetober  1818  Brunen  cur  Übeiigabe,  und  leistete  au  Anfang  1814 
mit  emem  Corps  leichter  Beiterei  am  Rhein  die  wesentlichsten  Dienste,  da  w  die 
Yerbindung  iwiaehen  den  einseinen  Heerm  der  Alliirten  unterhielt. 

Tettenborn  war  am  19.  Februar  1778  in  der  Grafschaft  Sponheim  geboren, 
wo  sein  Vater  die  Stelle  eines  markgräflich  badcnschcn  Jägermeisters  bekleidete. 
Nach  dessen  Wunsch  sollte  der  junge  Tettenborn  sich  dem  Forstwesen  widmen, 
aber  seine  mit  Mühe  unterdrückte  Neigung  zum  Soldatenstande  wurde  nach  des 
Vaters  Tode  sofort  zur  That.  Tettenborn  trat  17P1  als  Cadct  in  das  damalige 
Kinsky-Chcvauxlegers- (gegenwärtige  9.  Uhlanen- 1  Regiment,  welches  in  den  Nieder- 
landen gegen  die  Franzosen  stand.  Die  österreichischen  und  preussischen  Streit- 
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kr]ifto,  an  Zahl  der  ihror  (jogner  «nterprcoidnet,  konnten  ihre  W'afFcnthaten  in 
dieser  Zeit  nur  auf  einzelne  kleine  Schannützcl  und  Vorpostcngcfcchto  beschränken. 
Indess  war  diese  Art  Krieg  zu  fUljren  für  Tettenborn  die  beste  Schule  und 
eine  Reihenfolge  von  Erfahrungen,  die  ihm  später  auf  seinem  höhern  Standpuncte 
zum  gros.^on  Nutzen  gcrcicliten. 

Nach  wenigen  Monaton  zum  LicMtonant  befördert,  folgte  Tettenborn  den 
Bewegungen  meines  Jicgimonts  in  den  damaligen  Fcldzügon  und  stand  1799  beim 
Heere  des  Erzlicrzogs  Karl.  Iiier  fand  orvielfache  Gelegenheit  sie!»  luMvorzuthun; 
Fo  namentlich  in  den  voryohiodenen  Treffen  bei  Frauenfcld,  W  i  n  tc  rt  Im  r.  wo 
ihm  bei  Wegnahnie  einer  leindlichen  Batterie  das  Pferd  unter  dem  Leihe  getödtet 
and  er  nur  durch  die  Tapferkeit  seines  Uittmeisters,  nachmaligen  Generals  Mayer 
Tor  Gefangenschaft  oder  Tod  gerettet  wurde.  Bei  dem  Sturme  auf  Mannheim 
war  «r  einer  der  Enten,  welche  durah  die  eiegdiaiieiien  Thwe  in  die  Stadt  drangen 
und  in  den  Btrawen  eine  Menge  Gefangene  machten ,  wMhrend  aieh  die  Fransosen 
fMitend  Ober  die  BheinbrOeke  auf  das  linke  Ufor  nirtteksogen.  Nachdem  der 
General  Kray  den  Oberbefehl  der  Armee  in  Deatsdiland  ttbemommen  hatte  und 
diese  den  Bttdcnig  Tom  Rhein  gegen  Ulm  antrat,  befand  sich  Tettenborn  beim 
Nadilrabe,  wo  er  von  Neaem  Proben  sdnes  Hnthes  nnd  seiner  Geschicklichkeit  in 
den  dabei  stattfindenden  Gefechten  ablegte.  Bei  Biberaoh  hielt  er  sich  lange 
gegen  einen  ttberlegenen  Feind,  nnd  verlor  in  2  Btmiden  8  Pferde,  die  nnter  ihm 
erschossen  wurden.  Nidit  minder  seichnete  er  sich  bei  Ried-Esehingen  und  Engen 
ans.  Nach  dem  Treffen  von  Nenburg  erhielt  Tettenborn  vom  General  Gyulay 
den  Auftrag,  mit  einor  Abtheilung  Ghevauxlegers  und  Husaren  die  Truppen,  welche 
g^en  Landshut  zogen,  in  der  Flanke  m  decken  und  die  Briickc  Uber  die  Isar  an 
zerstören,  welches  Unternehmen  er  auch  ausführte.  In  Freisingen  behauptete  Tc^ 
tenborn  sichSTage,  indem  er  den  Feind  über  seine  eigentliche  Stäike  geschickt  zu 
tSuschen  wusste,  und  als  er  endlich  gezwungen  war  der  t)  hermacht  su  weichen, 
wandte  er  sich  gegen  München.  Dort  angekommen,  setzte  er  mit  einer  geringen  An- 
zahl seiner  Reiter  durch  die  reissende  Isar,  warf  sich  auf  die  Bedeckung  eines  fran- 
zösischen Convois  unter  (reneral  I.ccourbe,  sehlug  diesen  in  die  Flucht  und  kehrte 
mit  Beule  und  (  jcfangeneu  auf  das  andere  Ffer  zurück.  Auch  in  drr  unglückliclien 
Schlacht  von  JI  u  hen  lind  en,  in  wolclicr  die  österreichischen  leichten  Truppen  bei 
den  dabei  stattlindonden  kleinen  Gefechten  grü<>(onthci]s  die  überhand  behielten, 
war  Tettcn b(trn  besonders  thätig.  An  der  ^^]litz(•  seiner  Reiter  verliess  er  erst 
am  späten  Abend  das  Sehluchtield  und  deckte  luciitcnd  den  Rückzug  des  linken 
Flügels.  Dergleichen  ausgezeichnete  Dienste  erwarben  ihm  die  Achtung  aller  seiner 
Kameraden  und  das  besondere  Wohlwollen  des  commandirenden  Generals. 

•ZumBlttmebter  und  Schwadrons-Commandanten  vorgerückt,  kehrte  Tetten- 
born nach  beendigten  Feldzügon  in  die  Friedensgarnison  in  Böhmen  zurttck.  Hier 
war  esy  wo  er  sowohl  dureh  seine  persönliche  liebenswttrdigkeit,  seben  bewahrten 
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Ruf  <ils  tüchtiger  Soldat,  wie  durcli  prlcichc  Gcsinniingen  in  Hinsicht  der  kriegeri- 
schen Stimmung,  welcher  zu  jener  Zeit  sich  in  Prcussen  wie  in  Österreich  bemerkbar 
machte,  die  Zunciprung' und  Freundschaft  des  Prinzen  Louis  Ferdinand  von 
Prcussen  «gewann,  welches  liand  sich  noch  inniger  und  fester  knüpfte,  als  Tetten- 
born im  Jahre  1^04  mit  Aufträi;en  seines  Hofes  an  den  Gesandten  Grafen  Met- 
tern icli  nacii  Berlin  g-cschickt  wurde. 

Der  Ausgan«?  des  Krieges  1805  ist  bekannt.  Tettenborn  befand  sich  wäh- 
rend der  unglücklichen  Katastrophe  von  Ulm  in  dieser  Stadt.  Nach  der  Atfuire 
von)  14.  October  wurde  Tettenborn  mit  2Schwadronen  des  Kegiinonts,  an  welche 
sich  2  Züge  von  Rosenbcrg-Chevauxiegcrs  angcscldossen,  zur  Vorhut  jener  Truppe 
commandirt,  welche  die  folgende  Nacht  unter  dem  Erzherzoge  Ferdinand  d'Este 
gegen  Geislingen  durchbrach.  Die  Vorsicht,  mit  welcher  Tettenborn  i^e  Abstel- 
lung Tages  darauf  Uber  Ghnttnd  naeh  Aalen  föhtie,  legte  den  eisten  Grand  au  jenem 
besonderen  Zutranen  in  die  erprobten  mUitXriaohen  YonQge  desselben,  welche  die 
kaiserlichen  Waffen  mit  dem  glttcklichsten  Erfolge  lohnten.  Am  17.  rttckte  er  Uber 
Bopfingen,  Jazheim  und  Wesd  gegen  Wallerstein,  und  war  kaum  auf  die  dortigen 
Hshea  gelangt,  als  er  yon  allen  Seiten  feindliche  Trappen  sich  ausammensidien 
sah,  wo  jede  einselne  Abtiieihmg  schon  an  Zahl  seine  Avan^arde  übertraf.  Hit 
der  grössten  Klugheit  und  Entschlossenheit  griff  er  mehrere  fwndliehe  Abtheilungen 
an  und  Terhinderte  ihre  Yerdnigung.  Das  Corps  konnte  unbdkindert  diese  Ort- 
sehafioi  passirm.  Mit  gleichem  Erfolge  bestand  Tettenborn  «wischen  Amberg 
und  Waldmttncfaen  glückliche  Nadihu^efeefate.  Naehdem  aber  der  fransiteische 
General  Baraguay  d*Hi Iiiers  am  8.  November  mit  mehr  als  8000  Manu  gegen 
ihn  am  ückte,'8Rh  er  sich  zum  Rückzüge  nach  Böhmen  genöthigt,  wohin  der  Feind 
ihm  auf  dem  Fusse  folgte.  T  cttenborn  verlor  den  Miith  nicht.  Er  rief  dos  Land- 
volk swischen  Kleutsch  und  Pilsen  zu  seinem  Beistande,  liess  die  Sturmglocken 
Ifiuten,  und  ergriff  nun  gegen  den  ihm  weit  überlegenen  Feind  die  Offensive. 
Dieser,  durch  dies  kUlme  Unternehmen  und  die  Ilefligkcit  des  Angriffes  erschreckt, 
zog  sieh  anfangs  bis  Klattau  zurück,  bis  er  bald  darauf  Rühmen  gänzlich  rSumte. 
Für  diese  Thaten  erhielt  Tettenborn  nach  erfolgtem  Frieden  das  Ritter- 
kreuz. 

In  dem  Zeugnisse  des  Fcldmarschall-Licutenant,-<  Karl  Fürsten  von  Schwar- 
zenberg, der  dem  Rittmeister  Te  1 1 e  n  b o  r  n  die  l'iiiii  ung  der  Avantgarde  anver- 
traut h.'Ulc,  heis^t  es,  dass  Tcttcnborn's  bekannte  Fiihigkeitca  und  ci  probtc  Rra- 
vnur  Vci  aiilassung  waren,  ihm  diesen  withtigen  Auftrag  zu  ertlicilcn.  Rastlose 
Thütigkeit,  Klugkeit,  Echtheit  der  Rapporte,  i'liU.^clilossenlieit  und  Muth,  vereinigte 
er  stets  in  einem  so  hohen  Grade,  du.ss  der  l'ürst  in  ihm  einen  der  allerausgc- 
zeichnetsten  Officiere  der  Armee  erkenne,  und  doss  wenn  der  äusserst  schwierige 
Rückzug  des  Ersherzogs  Ferdinand  einer  Aufberksamkcit  gewürdigt  werde, 
Tettenborn  ein  grosser  Theü  des  glücklichen  Erfolges  zuausdureiben  sei. 
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Wien  und  Prag  waren  nun  während  der  kurzen  Dauer  der  Ruhe  der  abwech- 
äclndc  Aufenthalt  Tetten  born's.  bis  er  1808  dem  Fürsten  Schwarzenberg^  als 
Gesandsclialts-Cavalier  nach  Petcrslmrg  foli^tc.  Von  dort  im  folgenden  Jahre  nach 
Wicderau^liruch  der  Feindseligkeiten  gegen  Frankreich  als  Courier  zur  Armee 
des  Erzherzogs  Karl  gesendet,  kam  er  noch  zeitig  genug,  um  an  der  Schlacht  von 
Wagram  Theil  zu  nehmen  und  neue  liOrbcrn  zu  erwerben,  wofür  ihn  der  Obor- 
feldhcrr  auf  dem  Sthlachtl'eldo  selbst  zum  Major  bei  Radetzky  -  Ihisaren  ernannte. 

Nach  dem  Wiener  Friedentinden  wir  Tettenborn,  doc  mittlerweile  auch 
das  Ritterkreuz  des  neu  gestifteten  Leopold -Ordens  erhalten  halte,  abermals  im 
Gefolge  des  Fünten  Schwarzenberg  zu  Paria  wieder.  Die  schwierige  Stellung, 
welche  nicht  alleiii  derOttandte  md  aioM  nKdurte  l mgcbung,  so  wie  jeder  Öster- 
reicher nnd  Deotoche  flberhrapt  in  den  damaligen,  pltftslich  entgegengcsetsten 
Veriilltluaaeo  baderSteaton  zu  wnander  einnahmemi  wo— te  aneh  Tettenborn, 
trots  des  mit  Mtthe  sarttekgehaltenen  GroUee,  überall  in  edler  nnd  fester  Haltong 
an  behaupten.  Napoleon  selbst,  ihm  persSnlieh  nieht  gewogen,  konnte  ihm  den- 
noeh  die  gebührende  Aditong  nicht  versagen ,  die  bei  Gelegenheit  des  unglttek- 
Uehea  Brandes  im  Gesandtschafts-Hdtel  durch  des  lietstem  energisches  Benehmen 
noeh  gesteigert  -wnrde. 

Indess  nahte  die  Zeit,  in  welcher  der  grosse,  für  alle  eoropltisdie  Staaten  ent> 
scheidende  Kampf  m  Ende  geführt  werden  sollte.  Das  Jahr  1812  begann  und  Tet» 
tenborn  sah  vermb'ge  seiner  Stellung  früher  wie  mancher  Andere  wohl  voraus, 
dass  diesmal  Österreich  nicht  gegen  Frankreich  auftreten  würde,  er  aber  wollte  nicht 
mit  den  Fransosen  fechten,  bat  um  seine  Entlassung,  ging  nach  Wien  und  von  dort 
durdi  Ungarn  nach  Petersburg,  wo  er  mit  offenen  Armen  emjtfangen  und  als 
Oberst-Iaentenant  im  miaiaohen  Heere  unter  Wints ingerode  angestellt  wurde. 

STKYRER  von  Kdelberg,  Karl,  (leneral  -  Major ,  OHKciersifohn .  war  zu 
Mudweis  im  Jahre  17GI  geboren.  Bei  Ausbruch  des  bayerischen  Krhfolgckrirges 
als  k.  k.  Cadet  in  das  25.  Infanterie-Regiment  eingetreten,  machte  er  in  den  Reihen 
demselben  bis  zum  Lunevüler  Frieden  alle  Kriege  mit,  und  ruckte  bis  zum  Ilaupt- 
moim  vor. 

Das  Regiment  stand  im  Jahre  1796  bei  dem  Corji.-i  in  Tirol,  wn  Steyrer  in 
dem  Gefechte  bei  Caliano  am  7.  November  grosse  Proben  kluger  Entschlos- 
senheit an  Tag  legte.  Nicht  nur,  dass  er  den  Feind  von  dem  weitern  Vordringen 
abhält,  er  vertrieb  ihn  aneh  als  er  sich  hinter  den  mit  grossen  Fässern  verrammel- 
ten Weg  und  bis  an  die  Etseh  vortheilhaft  postirt  hatte  ans  Galiano  nnd  swang  ihn 
sidk  unter  dem  Schutso  seber  Batterie  jenseits  der  Brücke  su  ziehen.  Hierauf  traf 
Stejrer  Anstalten  die  Batterie  m  nehmen  und  rückte  ungeachtet  des  heftigen 
KartXtschenfSBuers  an  der  Spitae  seiner  Mannschaft  vor,  wobei  er  awar  durch  einen 
Kartttschemsdmas  verwundet,  nichts  desto  weniger  nach  Aea  von  ihm  berdts 
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getroffenen  Vorkehrungen  dio  Batterie  sammt  GescbUtsea  (durch  den  Lieutenant 
Krschniak)  nehmen  licss,  den  Feind  aus  dieser  wiehtigen  Stellung  vertrieby 
und  die  Operationen  des  linken  Flügels  wesentlich  erleichterte. 

Bei  der  im  November  1800  erfolgten  Aufstellung  der  böhmischen  Legion 
wurde  Steyrer  Major  und  nach  Auflösung  derselben  (im  Aurrust  1801)  in  das 
3.  Infanterie  -  Regiment  Erzherzog  Karl  eingetlieilt.  Tm  Jahro  ISO')  traf  ihn  die 
Bestimmung  zur  Armee  nach  Deutsclilaml.  Am  IT).  ()otr»bor  wurde  gc<;en  Mittag 
das  Infanterie -Kegiment  Erzherzog  Karl  unter  Sleyrer's  Commando  vor  Ulm 
links  vom  Fraueuthore  in  der  halb  zerstörten  Erdbastion  und  in  der  ^^■^usse- bravo 
als  Besatzung  aufgestellt.  Bald  darauf  griff  der  Feind  die  auswärtige,  die  Festung 
sehr  nahe  beherrschende  Position  an;  unsere  Tru]>|ica  zogen  sich  kämpfend  in  die 
Stadt  zurück,  welche  von  diesem  Augenblicke  an  gänzlich  eingeschlossen  war 
und  ihrer  eigenen  Vertheidigung  überlassen  blieb.  In  einigen  Minuten  luttan  die 
Frusosen  die  behemehenden  AnhShen  besetet  und  standen  lo  nahe,  dass  sie  in 
der  Lage  waren  nicht  aUein  ein  heftiges  Kanonen-,  sondern  auch  ein  würksames 
Kleingewdirfeuer  gegen  den  mit  Artillerie  sehleeht  versehenen  fosten  Plats  cn 
ertiffnen.  Nicht  sofrieden  damit,  hofften  sie  dnen  noch  entscheidenderen  Nutsen 
aas  den  bisher  so  glücklichen  Ere^ussen  dieses  Tages  m  eiehen.  Sie  fiusten  einen 
yerwegenen  Entschluss,  den  sie  anf  den  schlechten  Zustand  der  Festongswwke, 
anf  den  gXnilichen  Mangel  künstlicher  Verflieidigimgsanstalten  vor  dem  Franen- 
thore  und  endlich  ohne  Zweifel  auch  auf  das  bisherige  Kriegsglttck  gründeten. 
Durch  em  fortwShrend  unterhaltenes  Feuer,  so  wie  durch  die  vortheilhafte  Lage 
begünstigt  und  hinter  den  GhurtenbSusem  Tersteckt,  bildeten  sie  eine  geschlos- 
sene Truppe,  um  einen  Sturm  gegen  das  Franendior  lu  unternehmen.  Durch  die 
befeuernden  Worte  ihrer  Anführer  begeistert,  brach  nun  die  erste  zum  Sturme 
geordnete  feindliche  Truppe  hervor.  Die  Fiitfcrnun;;  von  den  (lartcnhäusern  bis 
zum  Thore  war  eine  sehr  geringe}  sie  wurde  mit  einer  solchen  Schnelligkeit  zurück- 
gelegt, dass  kaum  das  Thor  gegen  die  Andringenden  geschlossen  werden  konnte. 
Keine  Schilderung  vermag  das  Ungestüme  der  Franzosen  in  diesem  wichtigen 
Augenblicke  zu  beschreiben  ,  umsonst  trachteten  die  in  der  Bastion  stehenden 
Bataillone  durrli  wohl  angebrachtes  Feuer  ihre  Hartnäckigkeit  zu  ermüden,  selbst 
ihr  emptituUicher  Verlust  srhien  nur  den  Ubermuth  zu  reizen,  nichts  hielt  sie 
auf.  Schon  waren  sie  bis  an  das  Tlior  vori^eritekt  und  wollten  dieses  gewalt- 
thätig  zu  illinen  versuchen.  In  einem  so  dringenden  Augenblicke  sah  M.njor  von 
Steyrer  diel  nzulänt^liclikeit  der  Wirkung  des  Feuers  wohl  ein;  er  zog  seine 
Jlannschaft  aus  der  Fausse-hiaye  in  die  Bastion  zurück,  besetzte  die  Faceu  und 
Flanken  desselben ,  sowie  den  otlenen  Wallgang  bis  zum  Stadtgraben  hinläng- 
lich, um  alle  Zugänge  in  seinen  Flanken  zu  vei  hindcrn  und  fasstc  den  cniscliei- 
denden  Entschluss,  Verwegenheit  mit  Kühnheit  zu  bekämpfen.  Der  tapfere  üt'lieier 
befahl  seiner  noch  disponiblen  Mannschaft  Uber  die  Brustwehr  und  Gräben  zu 
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springen,  and  mit  dem  B«jonete  von  der  dunMte  ani  dem  Feinde  in  den  Btteken  xa 
ftOnen,  wMhrend  erdurcheinen  Angriff  in  dieFlanke  TondemWalleaiis  diese  Unter» 
nehmang  begOnstigNi  irollte.  Diese  freiwillige  Anlbpfenmg  hatte  den  besten  Erfolg. 
Anfgemontert  durch  das  Beispiel  der  Qffieiwe,  trotsten  unsere  braven  Krieger  jeder 
Gefahr;  sie  hatten  schnell  alle  Hindernisse  Überwältiget  und  den  Fand  im  Bficken 
und  in  der  Flanke  angefidlen.  Es  kam  aum  Handgemenge;  man  kKmpIteMann  g^en 
Hsnn,  und  Bajonete  und  Gewehrkolbot  thaten  das  Ihrige.  Die  in  dem  Thnnme 
ober  dem  Thore  sweckmüssig  aufgesteUten  Schützen  Termehrten  das  Gemetzel; 
bald  war  der  Kampfplatz  mit  Todtcn  besiEet.  Nach  einigen  Minuten  wich  der  Feind 
der  Tapferkeit  unserer  Krieger  und  streckte  das  (Jcwclir.  Die  Gefangenen,  in  der 
Anzahl  von  mcfircren  Hunderten,  -wurden  auf  Befehl  des  Majors  von  Steyrer  in 
die  Festung  abgefülirt,  und  die  verloren  gegangenen  Geschütze  \N-ieder  zurück- 
erobert. Die  Beute,  welche  die  Mannschaft  von  Erzherzog  Karl-Infanterie  bei  dieser 
Geloijpenlicit  machte,  fiel  sehr  beträchtlich  aus.  Als  die  feindliche  riitcrstützunp;, 
welche  den  .stürmenden  Colunacn  auf  dem  Fusse  gofolirt  war,  deti  .scliloclitcn 
Ausgang  dieser  I'nternehmun«^  wahrnahm,  zog  sicsich  zurück.  Mrijorvon  S  t  cy  ror 
liess  sie  aber  mit  iri'ossem  Xaclidnick  bis  in  ihre  ötellung  veriul^'rii.  Die  Traiisjuir- 
tiriin«;  der  (Jefaiigcncn  in  die  »Stadt  besorgte  nau])tiiiann  ( !raf  L  e  in  i  n  cn  (s.  d.) 
vom  Kcfrimeiite  Froon,  welcher  voll  Muth  und  Eiter  mit  seiner  i  'ivisiou  von  einer 
anderen  Jjastion  dem  Major  von  Steyrer  zu  Hülfe  eilte,  seine  Kräfte  in  dem  wich- 
tigsten Augenblicke  verstärkte  und  zur  Vereitlung  der  Absichten  des  Feindeswesent- 
lich  beitrug.  Ausser  dem  Hauptmann  Graf  Loining cn  und  einiger  Mannschaft 
Ton  Kaiser-Infanterie,  war  kein  höherer  Ofificier  Zeuge  dieser  der  gansen  ülmer 
Ghmisoo  bekannten  That  gewesen;  erst  nach  dem  Gefechte,  welches  sehr  kurae 
Zeit  gedauert  hatte,  erschien  General-UajorHennequin,  der  sowohl  bezüglich 
dner  Verstlrkung  als  vrcgen  frischer  Munition  das  Nfltbige  Teranlasste.  Durch  die 
grinsende  Waffentbat  dieses  tapferra  Offieiers  wurde  nicht  nur  die  (in  den  GSssen 
zerstreute  und  zur  Vertheidignng  noch  nicht  gehörig  geordnete)  Garnison  von  Ulm 
mner  grossen  Gefahr  entrissen,  sondern  der  Fdnd  wttrde  auch  —  wenn  er  mit 
stürmender  Hand  in  die  Stadt  gedrungen  wSre  und  die  Capitulation  an  diesem 
Tage  erzwungen  hKtte  —  mehr  als  acht  Tage  zu  Gunsten  seiner  Operationen 
gewonnen  haben. 

Major  Stejrer,  welcher  schon  im  Februar  1806  zum  Oberst -Lieutenant 

befördert  wurde,  erhielt  für  diese  heldenmüthige  Handlung  das  Ritterkreuz,  und 
im  September  1808  als  Oberst  das  Commando  des  nach  dem  Wiener  Frieden 
reducirten  46.  Infanterie  Regiments,  mit  welchem  er  den  Feldzug  1809  bei  dem 
4.  Armee-Corps  mitmacht^  sich  bei  Aspern  hervorthat|  auf  dem  Sclil.ir  I  tfelde 
zum  Gkneral-Major  ernannt  wurde  und  bei  Znaim  mit  Auszeichnung  focht. 

Im  Jänner  1810  trat  Steyrer  in  den  Ruhestand;  er  beschloss  sein  Leben 
zu  Kirchberg  am  Wagram  den  19.  Juni  1819. 
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LEnnKOEN'WSSIEBBlIBG,  August  Onf  m,  FeldmaraduiU  •  Lieutenant, 
geheimer  Beth,  Kümmerer,  lohaber  de«  31.  Lk&nterie-RegimmtSy  -wer  den 
19.  Februar  1770  su  Granstedt  im  bayerisehen  Bheinlcreise  geboren.  Diese«  alte 
Gesehleeht  gab  dem  Ersbause  mehrere  «n^feeeidmete  Krieger.  Ein  Leiningen 
blieb  als  Oberst  bei  Eugen's  Überfall  auf  Creinona  im  Jahre  1702,  ein  aweiter 
starb  als  General  der  Cavallerie  den  Heldentod  in  der  Schlacht  bei  Cassano  1705; 
der  Notfe des  Grafen  August,  Feldmarschall-Lieutenant  Christian,  als  Soldat 
und  Staatsmann  gleich  ausgezeichnet,  verschied  zu  Krakau  am  1.  Üctober  18Ö6, 
erst  44  Jahre  alt  und  zu  den  ^cliünsten  Hoffnungen  berechtigend.  Graf  August 
Leiningon  hatte  sehr  jung  holländische,  später  französische  Dienste  genommen. 
Unter  Holland  stand  er  als  Oberlicutenant  von  1785  bis  1787,  unter  Frankreich 
von  1789  bis  1791  aU  Lieutenant. 

Die  Kcvolutioii  veranlasste  ihn  die  Charge  zu  tjuittiren  und  seinen  tapforen 
Arm  doin  Kaiser  zu  weihen.  Nachdem  er  einige  Monato  Cadct  bei  Le  Loup- 
Jägern  gewesen,  ward  ihm  im  Novemlicr  J702  rino  Fähnrichstelle  bei  (Mcrfayt- 
Infantcrie  Nr.  9,  und  im  Jahre  1797  eine  Licutenautsstollc  bei  (Callenberg- Infan- 
terie Nr.  54  zu  'riieil.  Hei  der  llborgabe  von  Namur  1792  kriegsgelaugen, 
wurde  Leiningen  als  Geisel  nach  Paris  altgefülirt,  wo  er  bis  Endo  1795  blieb 
und  sich  selbst  ranzionirte.  Mit  dem  Ivcgimente  Callenberg  wohnte  er  dann 
den  Feldzügen  gegen  Frankreich  bis  zum  Luneviiier  Frieden,  und  dem  Kriege 
in  Deutschland  1805  als  Hauptmann  bei. 

Vorülm  erkämpfte  sich  dorGraf  durch  muthigesBenehmendaaRitterkreue. 

Es  war  am  15.  Oetober,  ak  die  Franaesen  gegen  das  Frauenthor,  wie  wir  so 
eben  bei  Steyrer  erzShIt  haben ,  atOrmten,  die  Infanterie^Regimenter  Ershwsog 
Karl  und  Rainer  zum  mligen  J^okauge  awangen  und  in  dae  Thor  eindrangen. 
Leiningen,  mit  seiner  Compagnie  auf  dem  Walle  links  gegen  das  Neuthor 
aufgestellt,  warf  aich  aus  eigenem  Antriebe  demF«nde  entschlossen  entgegm,  Bielt 
ihn  vom  weitere  Vordringen  auf  und  bemXehtigte  sich  dreier  eroberter  Kano« 
neu  wieder,  nachdem  w  sich  in  Besits  dee  Frauenthoree  gesetst  hatte.  Gleich- 
seitig nahm  er  auch  den  feindlichen  Bataillons -Chef,  15  Officiere  und  300  Mann 
gefangen.  Durch  diese  glXnsende  Waffenthat,  welche  Tages  darauf  die  ganae  Gene- 
raütSt  dem  tapferen  Grafen  bestXtigte,  war  der  Feind  abgehalten,  weiter  in  die 
Stadt  SU  dringen,  dieee  also  vor  PJSndwung  bewahrt  und  die  Garnison  in  die 
Lage  gesetzt  gegen  unausbleibliche  weitere  Angriffe  Massnalimen  zu  treffen ,  bis 
die  Capitulation  dem  Kampfe  ein  Ende  machte.  Unmittelbar  nach  dieser  hclden- 
müthigen  That  wurde  der  Graf  vom  Feldmarsohall- Lieutenant  Mack  im  Namen 
Sr.  Majestät  zum  Major  befurdort. 

DenFoldzug  1809  machte  Lein  ingen  als  Oberst-Lieutenant  und  Grcnadier- 
Bataillona-Commandant  in  Deutsehland,  und  die  grossen  Kämpfe  der  Jahre  1813 
und  1814  als  Oberst  des  iiegiments  Erzheraog  Bainer  mit.  Seine  schon  früher 
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spriehwttrdieh  gewordene  Tapferkttt  bewies  er  in  diesen  Epochen  mehrfiütig  auf 
die  glXnsendste  Weise. 

Leiniogen's  Grenadiere  und  jene  von  Georgi  und  Portner  wiesen  bei 
Wagram  den  Angriff  der  13  Reiter-Begimentw  anter  Bessieres  entsehlossen 
surttek;  im  Treffisn  bei  Znaim  führte  sie  der  mudiige  Lein  Ingen  unter  dem 
heftigsten  Platsregen,  der  jedes  Feuern  nnmög^ch  machte,  gegen  den  auf  der 
Heenstrasse  in  gedrängter  Colonne  aufgestellten  Feind,  anfangs  im  Doppebehritt^ 
dann  im  vollen  Laufe.  In  beiden  Gelegenheiten  rechtfertigte  er  den  ihm  beige- 
legten Xamcn  des  tapfersten  Soldaten  seiner  Zeit.  Wo  Lciningcn  hielt,  war 
jeder  Angritt'  vergebens,  wo  er  sich  zeigte,  kein  AViderstand  möglich.  So  bei 
Wagram  nnd  bei  Znaini.  Iiier  wuidcn  2  Generale  und  mehrere  Officioro  an  der 
Spitie  der  feindlichen  Truppe  entwaffnet  und  gefangen,  und  unaufhaltsam  drang 
der  Graf  bis'  zur  zweiten  Brücke.  Das  Beispiel  seiner  Grenadiere  reisst  die 
Truppen  zur  Begeisterung  hin;  .alle  ciloii  ohne  IJofniil,  um  an  der  Verfolgung 
Thcil  /II  rM'liiin'ii,  selbst  die  Koseivcn  und  2Geschützo  rücken  ohne  Auffrag  vor.  Da 
brechen  jiliitzlicli  .nis  einer  Scitoiigas.se  ein  jt.iar  Hundert  fcindliclie  Kürassiere 
hervor,  und  da  keine  Uescrven  zu  treffen  sind,  werfen  sie  sich  den  vorgedrun- 
genen siegenden  Colonncn  in  die  linke  Flanke  und  schneiden  sie  in  der  Glitte 
ab.  Mehrere  (Grenadiere  fallen,  der  l'eiml  erobert  die  beiden  <Je.schütze,  befreit 
seine  Gefangonca  und  verfolgt  den  liest  der  Colonncn  bis  ans  St.'ultthor,  wo 
schnell  der  Schlagbaum  niedergelassen  und  der  Feind  so  lange  aufgehalten  wird, 
bn  Major  Salis  das  5.  Bataillon  Wiener  Freiwilb'ger  aas  der  Stadt  führt  und  ihn 
auf  derselben  Strasse  snrttekwirft  Leiningen  hatte  sich  in  diesem  Gemetzel 
seiner  Gewohnheit  naeh  der  GMhr  so  tollktthn  ausgeeetit,  dass  er  nahe  daran 
war  gefangen  an  werden.  • 
Als  die  Verbündeten  den  Rhein  Qbersehritten  hatten,  beauftragte  FOrst  Aloys 
Liechtenstein  den  Grafen  mit  derEinschliessung  des  Forts  Joux,  wddies  die 
Strasse  von  NenfchAtel  naeh  Portalier  sperrte  und  auf  dnem  schroffen  Felsen 
gelegen,  mit  ausreichender  Besatiung  und  16  Kanonen  Tersehen  war.  Der  Graf 
gewihrte  der  Beeatsung  nach  einer  ▼iersehntKgigen  Einschliessung  am  15.  JXnner 
1814  darum  frden  Absng,  weQ  der  Besits  der  Feste  dem  Blockade-Corps  vor 
Besannen  die  gerade  Verbindung  mit  der  Schweiz  erOfihele.  Dann  schloss  Lei- 
ningen das  Fort  8t.  Andrd  em  j  dieses  capitulirte  am  21.  Februar,  und  endlich 
im  MSra  Pierre-Chutel.  Der  Graf  verblieb  naeh  dem  Pariser  Frieden  bei  der 
Occup.Htions-Armco  in  Frankreich.  Im  Jahre  1833  zum  General -Major  befordert, 
kam  Lciningcn  als  Brigadier  nachGörz,  erhieltl829  das  3 1 . Infanterie-Regiment 
und  1830  das  Brigade -Commando  in  Mainz.  1833  zum  Feldmarschall-Lieutcn.inf 
vorgerückt,  ward  er  anfanglich  in  Gratz,  dann  als  Militär-Commandant  in  Laibad» 
und  Innsbruck,  und  im  Februar  I8'^0  als  \'ice-Gouverneur  von  Mainz  verwendet, 
,   WO  ihm  der  König  von  Preussea  den  lothen  Adler-Orden  in  Brillanten  und  der 
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Grossheraog  von  Henen  du  Qrosskreiu  des  Lndvig-Ordeiui  vereihrtea.  Der  Gfiaf 
hatte  dem  Staate  52  Jalire  dio  vortrefflichsten  Dienste  geleistet^  als  ihn  der  Kaiser 
sain  Obcrlicutcnant  bei  der  Arcicren-Leibgarde  ernannte ,  in  vrelcher  ÄnaleUiing 
er  au  Wien  am  9.  October  1849  sein  ruhmTolles  Leben  bescLloss. 

Persönliche  Tugenden  und  LicbcnswQrd%kcit  hatten  dem  Grafen,  dor  fiir  einen 
der  ausgezeichnetsten  SehUtzen  in  der  Armee  galt,  die  Anhänglichkeit  und  Achtung 
Aller,  die  ihn  kannten,  erworben  und  das  Andenken  eines  beispiellos  tapferen  Erie« 
gers  in  der  Armee  bewahrt. 

SiMBSCHEN,  Joseph  Antnn  Freiherr  von,  Fcldzcugmcistcr.  p^eheimcr  Rath, 
Inhaber  des  48.  Infanterie-Ke^iments,  war  zu  Siebendorf  in  SieI>enhür<ron  im  Jahre 
174.)  t,M^])orfn.  Sohn  des  aus  den  ü.stcrrcichiüfhcn  Erbfolgekricircn  mit  Auszeich- 
n\inf^  troiiiiniiten  Ma  jors  und  C'oniinamlanten  der  Tenieswarer  Grenztruppen,  be!:;ann 
Joseph  Im  16.  Le])cnsjai)re  als  Cadct  bei  Puebla-Infanterie  dio  Laufbahn  und 
avancirte  nach  Jahresfii.st  zum  Lieutenant  bei  Szechcnyi-Ilusarcn. 

Viclseitii;;' gobildef ,  lies»  .'^ieh  Sinib  sehe  n  in  nianni<j^faehrn  Stellungen  zur 
besonderen  ZutViedenlicit  verwenden.  Nachdem  er  den  baycriischen  Erbfolgekiieg 
als  Hauptmann  im  Geaeral-Stabc  mitgcmachi  hatte  und  nach  dem  Teschner  Frie- 
den zum  Ottochancr  Regimcntc  Ubersetzt  wurde,  ernannte  ihn  Kaiser  Joaoph  im 
Juni  1783  zum  Major  und  Marine-Commandanten  in  Zongg,  wo  er  mehrere  Jahre 
an  dem  vwsaohten  Aufiiehwang  der  nenen  Schöpfung  wirkte.  Im  Frühjahre  1788 
bereiste  der  damalige  Thronfolger  Erzherzog  Frans  das  ungarische  Litorale; 
Major  Simb  sehen  wnrde  die  Aa8seichnun<;  zu  Thell  den  Prinsen  in  dieser  Gegend 
und  nadb  Ftmne  au  begleiten. 

Der  Tttikenkrieg  bedingte  S  imb  s  eh  e  n's  emenerteEintiieiliingin  den  General- 
Stab,  wo  er  mit  unermttdeter  ThKtigkeit  und  Umsicht  seinem  Gommandirenden  snr 
Seite  stand,  und  in  Wttrdfgnng  der  besonderen  Yerdiensto  in  rascher  Folge  som 
Oberst-Lientenant  und  Gbersten  befördert  wurde.  Er  kam  dann  auf  kurae  Zeit  in 
das  erste  Banal-Grena-Begimen^  bei  Ausbruch  der  Reroludonskriege  aber  wieder  als 
Generalatabs^Ghef  cum  Feldzengmeister  DeVins,  der  ihn  in  dem  TOrkenkriege 
kennen  gelernt  und  mit  grossem  Vertrauen  ausgezeichnet  hatte.  Kurz  vor  seiner 
Bofördomng  aum  General-Major  war  ihm  die  Gelegenheit  bei  der  Einnahme  der 
Verschanzungen  im  Genuesischen  am  24.  Juni  1795  zur  Auszeichnung  günstig, 
da  er  die  erste  Oolonne  an  der  Meereskttste  fUhrte,  die  Stellung  an  dem  Giuliano 
torrente  behauptete  und  zu  ihrer  Sicherung  Truppen  dahin  dirigirte. 

Im  September  1799  avancirte  Simbschen  zum  Feldmarschall-Lieutenant 
und  wurde  bald  darauf  Inspectetu:  dor  deutschen  Keichstruppen. 

Die  Erfahrungen,  welche  sich  der  kenntnissreiche  Officier  —  der  noch  den 
siebenjährigen  Krieg  mitgemacht — durch  eine  Reihe  von  Jahren  gesammelt  hatte, 
erwiesen  sichim  Jahre  1805,  wo  er  in  der  Schlacht  von  Caldi  er  odenrechtenFiügel  ^ 
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commandirtc  von  tiefeingreifenden  Folgen.  Seine  Truppen  zählton  8  Tnfanterle- 
Hetriiiiontor.  5  Bataillone  Grenzer  und  8  Sclnvadronon  Husaren.  Sie  hatten  unter 
8 im  bs  <•  Ii  e n's  Lpitnn<^  die  ausiredehnten  Verschanzun<;eri  in  der  Stelliiiiir  hei 
(^aldiero  von  Kcltime  di  Pftrciie  hi.s  Illasi  orhnut ,  und  wurden  durch  mehr  als 
einen  Monat  mit  der  Lage  der  Position  so  gründlich  vertraut  gemacht,  dass  sie  hei 
eintretender  Vcitheidigung  allo  Vm-fhoile  des  Terrains  zu  benützen  verstanden, 
und  jeder  Ablheilungs-ConiiiiaiKlant  über  seiin  Obliegenheit  vollkommen  unter- 
riehtei  war.  Diese  aus  mehreren  gesehlossenen  Kedouten,  Fleschen  und  Laufgrüben 
gebildete  Stellung  wurde  dem  Feldmarochall- Lieutenant  Simbschen  von  dem 
FlUgel-Commandanten  der  Armee  General  der  Carallerte  Grafen  Bei  legftrde  am 
28.  Ootober  itir  Vertheidigung  anvertraut  und  durch  vier  Tage  mit  einer  so  beiden- 
mUthigen  Anadatier  behauptet,  dass  Ersherzog  Karl  in  der  Belation  vom  17.  No- 
vember dem  Feldmarschall-Lientenant  nnd  seinen  Truppen  fUr  die  bewieseneTapfer- 
keit  das  höchste  Lob  sollte.  Abgesehen  von  dieser  Würdigung  der  Verdienste  im 
Allgemeinen,  hatte  sich  Simbschen  auch  durch  persfinliche  Thaten  gans  vor> 
saglich  hervorgethan.  Wshrend  des  Sturmes  der  Franxosen  am  80.  October  gegen 
die  Höhen  von  Colognola  «Ita,  der  anfüngUch  gegen  die  Redouten  Nr.  11  und 
12  gerichtet  war,  befand  nch  Simbschen  in  der  ersteren,  vdche  die  Franxosen 
mit  Haubitsgranaten  bewarfeni  und  traf  so  sweokmSssige  Anstalten,  dass  die  -wieder- 
holten Angriffe  der  bis  an  die  Laufgräben  vorgedrungenen  Feinde  rcreitclt  und 
sie  gezwungen  wurden ,  von  da  abzulenken  und  steh  gegen  die  Kirche  und  den 
auf  einer  Anhöhe  stehenden  Ort  Colognola  alta  zu  wenden,  welcher  der  SehlUssel 
der  Position  irar,  jedoch  wegen  Kürze  der  Zeit  noch  nicht  mit  Vertheidigungs- 
werken  versehen  werden  konnte.  Die  Franzosen  (General  Molitor  an  der  Spitie 
des  60.  Infanterie-Begiment«,  unterstützt  von  dem  5.  und  2'.).  Reginiente)  hegan- 
nen  schon  mit  grosser  t^^bermaeht  die  nut  Bäiimon  und  Weingärten  bedeckte 
Höhe  zu  erklimmen;  da  eilte  Simbschen  zur  Kiii  lin  des  Ortes,  also  zu  jenem 
Puncto,  der  von  der  gr''is.sten  ( i etahr  bedrolit  w  :\r  und  durch  dessen  \  <'i  lust  die 
ganze  Stellung  durchbrcjchcn  worden  konnte.    Die  T«"te  der  feindlichen  Sturm- 
colonne  war  bei  seiner  Ankunft  nur  mehr  zehn  Sehritte  von  ihm  und  von  der 
Crcte  der  Anhöhe  entfernt,  die  (Jctalir  gros.s ;  da  Hess  Simbschen  durcli  die  bei 
der  Kirche  wieder  ralliirte  Division  von  Kail  Schröder- Infanterie  und  durch 
eine  im  Garten  de.s  Cirafen  Pcverelli  schon  früher  aufgestellte  Division  von 
Hohenlohe-Bartenstein-Infanterie  die  ungestümen  Feinde  mit  dem  Bajonete  angrei- 
fen und  Uber  den  Berg  hinabwerfon ,  gleichzeitig  aber  die  Beserve-Bataillone  von 
Sstäray  ond  Spl^nyi  herbeiholen,  eine  Division  des  ersteren  Bcgiments  vor 
die  Kirche  gegen  die  Front,  und  die  andere  in  die  linke  Flanke  der  feindlichen 
Masse  durch  den  bei  Casa  Feverelli  abwtrts  führenden  Weg  aufstellen,  das  Batail- 
lon 8  pl^nyi  in  die  rechte  Flanke  und  im  Bücken  des  Feindes  detachiren,  endlich 
die  drei  Bataillone  Spltfnyi,  Schröder  und  Hohenlohe-Bartenstein  aus 
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deo  LavfgiSben  omIi  ColognoU  rttcken,  und  es  gelang  Huiii  durch  eine  aufmun- 
ternde Anrede  die  Truppen  daliin  au  stimmen,  dass  sie,  ohne  einen Sehuss  augeben, 
den  Feind  mit  dem  Bajonete  angriffen ,  die  ganae  Division  Moli  tor  Ternichteten 
und  den  am  weitesten  vorgedrungenen  Feind  gelangen  nalunen.  Mit  Verlust  von 
&00  Todten,  bei  1000  Verwundeten,  500  Ge&ngeneii  und  8  Fahnen  mussten  die 
Franiosen  Colognola  verlassen  und  wurden  von  4  Schwadronen  Eienmayer-Husaren 
bis  Ca  dcir  ara  verfolgt. 

Von  der  TVicIifi^'keit  der  Bcliauptun^  der  ITiilie  von  Cnlrj^-nolaalsSttttspunet 
des  rcditcn  Flügels — die,  wenn  sie  verloren,  dioNiederlage  der  Armee  unausweich- 
lich herbeigeführt  hätte,  —  durchdrungen,  beorderte  der  Krzlicrzog,  der  eben  noch 
mit  der  JIorstolIuii;r  des  (jcfeclites  im  Centrum  bciCaldicro  beschäftiget  war,  sobald 
er  Molitor's  Al».sicht  gewahr  wurde,  eiligst  ein  Grenadier-Bataillon  dahin  und 
erthcilte  dem  General  der  Cavallerie  Grafen  Bellegarde  den  Auftrag  sich  selbst 
iiacji  Golognola  zu  vorfügen  und  den  Feind,  es  koste  was  e.s  wolle,  ziirückzu- 
werfei).  Doeh  die  <'ckiii:issiiren  \"ort'iiLniiii;on  des  Foklniarscball-Lieutcuants  Frei- 
herrn  von  Simbschen  hatten  diese  Ab>iclit  bereits  erfüllt. 

Nun  ward  auch  dem  sechzigjährigen  (ieneral  die  (Jenugthuung  zu  Theil,  das 
in  fi  üherer  Zeit  oft  angestrebte  Khreuzeiciicn  als  Ikdohnung  und  im  November 
180G  in  weiterer  Würdigung  seiner  l)ereits  -ir>iährigen  sehr  ersju  iessUchen  Dioust- 
leiätung  die  Inhaberstellc  des  13.  Iiitantcrie-Uegiments  zu  erhalten. 

Einen  ferneren  Beweis  kaiserlichen  Wohlwollens  konnte  Sintb  sehen  in  seiner 
bald  darnach  erfolgten  Ernennung  zum  Prä^identeD  des  allgemeinen  Militär-Appel- 
lation sgciichtcs  und  in  der  Erikebnng  zum  Feldaeugmeister  (Juli  1809)  erblicken. 
Als  sein  innehabendes  Regiment  nach  dem  Wiener  Frieden  reducirt  wurde,  ver- 
lieh ihm  der  Kaiser  das  48.  Regiment  und  im  November  1810  auf  sein  Ansuchen 
die  Bewilligung  sich  in  den  Ruhestand  curttcksiehen  au  dQrfen. 

Simbschen  starb  au  Wien  am  14.  JSnner  1820. 

HABDEGO-GLATZ  und  im  Machlande,  Anton  Leonhard  Graf,  Feld- 
mamehall-Lieutenant  undKSmmerer,  an  Wien  den  8.0ctober  1773  geboren,  Bruder 
der  Theresien  Ordens-Ritter  Ig  naa  und  Heinrich  (8.d.),  folgte  der  in  der  Familie 
behiahe  ererbten  Neigung  aum  Kri^dienste  und  erhielt  im  16.  Lebensjahre  eine 
FShnrichstelle  bei  de  Ligne-Infanterie.  Im  TOrkenkriege  avancirte  Hardegg  zum 
Oberlieutenant,  kam  im  Mai  1796  als  Hauptmann  in  das  damalige  italienische 
Pionnier-Bataillon ,  und  zog  bei  Val egg io  und  Pen'  zuerst  die  Aufmerksamkeit 
des  Coinmandirenden  auf  sich.  Mitten  dureli  den  Feind  ftthrte  er  zwei  Divisionen 
Mdszaros-Ühlanon  und  ein  neapolitanisches  Reiter-Regiment  von  Goito  nach  Dolce. 
Während  derBelagenmg  von  i  n  tu  n  war  II  a  rdegg  bei  acht  Ausfüllen  jedesmal 
an  der  Spitze  der  Avantgarde  iiiui  der  Freiwilligen;  und  erwarb  sich  namentlich 
bei  jenem  auf  San  Giorgio  das  Liob  Wurmser's. 
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Don  Foldzog  des  JahroB  1799  maohto  IIa rd egg  als  Major  mit,  leistete  bei 
den  Bolagerungen  der  Citadelle  von  Turin  und  bei  SerrftTalle  die  ausgczeich> 
aeMeii  IMenite,  kimi^e  rttbinlieli  in  den  meisten  Sehladiteii  jener  Epodia  und 
wurde  in  Anerkennung  dieser  Verdienste  ra  Anfang  des  Jahres  1801  sum  Obersi- 
Lieulenant  befördert  Da  bei  eingetretenem  Frieden  das  Pionnier- Corps  redueirt 
wurde,  so  erhielt  Hardegg  die  Einthdlung  cur  CaTalierie,  in  weldier  Truppe 
er  frfiher  Isngere  Zeit  als  subalterner  Offider  gedient  hatte. 

DerFeldmg  des  Jahres 1805  gab  demOberst-IdOutenant  Hardegg  Gelegen- 
heit in  der  Sohlaobt  bei  Caldiero  sich  das  Ritterkrens  sn  erklmpfen.  £r  war 
am  30.  Oetober  NachmittagSi  ab  ein  Theü  unserer  Truppen  im  Centrum  denBfldt- 
aug  in  die  versehanste  Stellung  antreten  musste,  mit  seiner  Division  Kaiser-Chevaux- 
ieg^  (g^genwKrtig  das  6.  Uhlanen-Rcgiment)  rechts  der  Heerstrasse  unweit  Strl^ 
aiifgTstrllt,  wo  or  die  serstreut  zurückziehenden  Ahtlicilungcn  an  sich  zog-.  Nur  zu 
bald  liess  ihn  sein  Soharfblick  erkennen,  dass  der  Feind,  anhireiche  Infanterie- 
massen niifi)ictcnd ,  den  m  i(  litigstcn  Punct  unserer  Stellung  an  bedrohen  beabsich- 
tige, und  die  Gefahr  erwä^ond,  welche  daraus  entspringen  müsse,  besann  sieh  der 
tapfere  Officier  keinen  Au;;onblick,  und  beschloss  an  der  iSpitze  seiner  Division  und 
eini^^cr  gcsaminoltor  Keifcr- Abthoilune^en ,  ohne  erst  die  Hewilhgune;  zur  Untor- 
netimung  einzuholen,  sofort  .siel»  den)  vorrückenden  Feinde  entp:ep:cnzuwcrfcn. 
Muthig  attafjuirte  er  deren  Front  und  Flanke,  und  warf  sie  glücklieh  zurück.  Die 
zerstreuten  Truppen  erholten  sich  und  die  Reserve  i^ewann  Zeit  sich  in  \'ert'assung 
und  in  Marsch  zu  setzen,  WUhl  versuchten  die  Franzosen  mit  Aufhietunir  grosserer 
Kräfte  in  der  eingeli etencn  Nacht  iiir  \'orhalien  durchzusetzen,  doch  waren  alle 
An.strengungen  umsonst,  da  ilcr  wachsame  Hardegg  .sich  ihnen  jedesmal  mit 
Nachdruck  und  Bravour  entgegenwarf  und  sie  zum  lUickzuge  nüthigte. 

Den  Feldzug  1809  machte  dieser  entschlossene  Ofiicier  als  Oberst  und  Com- 
mandant  des  Dragonw- Regiments  Leveneur  in  der  Brigade  Thierry  mit.  Er 
erhielt  die  Weisung  den  linken  Flügel  der  Hauptarmee  su  decken,  llihrte  bei  der 
rückgängigen  Bewegung  des  Heeres  bei  Amdorf  an  der  Abens  am  19.  April 
gegen  des  Feindes  Übermacht  mehrere  erfolgreiche  Attaquen  aus,  und  setste  seinen 
Marsch  nach  Elosterrohr  fort.  Hier  drohte  Hardegg  die  Gefiüir  abgeschnitten  zu 
werden.  Sofort  setste  er  sich  an  die  Spitse  seiner  braven  Dragoner  und  bahnte  sieh 
mitten  durch  die  fiberlegenen  Feinde  den  Weg.  Mehrere  feindliche  Linien  mussten 
durchbrochen  werden,  die  man  die  Haupttruppe  erreidien  konnte.  Dies  gelang,  wenn 
auch  mit  namhaftem  Verluste.  Nach  der  Schladkt  von  Aspern  wurde  Hardegg 
General-Major.  In  den  Befreiungskri^gea kimpfle  der  Qraf  bei  Leipzig  mit  so 
grosser  Bravour,  das  er  auf  dem  Schlachtfelde  zum  Feldmarschall -Lieutenant 
ernannt  -wurde.  Ilicrnacherhielter  das  Commando  einer  Division  in  dem  liayerisch- 
^»sterreichischen  Heere,  setzte  zu  Anfang  des  Jahres  1814  über  den  Rhein  und 
nahm  bei  Brienne  thütigen  Antheil,  indem  er  den  Feind  nach  Morvillicrs  driingte. 
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Nach  demGäTechtebeiArdasBon  amlO.Febroar  rüekteHArdegg  übwSt.  Anbin 
gegen  Nogent  vor,  sog  sich  nach  dem  Gefechte  bei  Mormant  (17.  Februar)  auf 
Villenenve,  le  Comte  nnd  Aileville,  focht  beiBaranrAnbe  (27.  Februar)  und 
xeiehnete  sieh  bei  Onillotiere  ana.  Am  8. Msrs  versaehte  er  die  Stadt  Bray  an 
nehmen,  mnsate  nch  jedoch  auf  «ine  Eänschliesanng  beachrXnken,  nnd  so  kam  er 
erst  dnige  Tage  später  in  den  Besits  derselben.  Vom  wttrttember;g^chen  leichten 
Jäger-Regimente  in  Bray  abgelSst,  kKmpfte  Hard egg  nun  beiFer^Champe- 
nois  e  (18.  HSrs)  nnd  Areis  sur  Aube  (21.  ICitrs).  Zu  Ende  des  Kampfes  durch 
einen  Granatensplitter  am  Ko^e  verwundet,  libergab  er  sein  Commando  an  den 
General  Geramb  und  schloss  mit  dieser  Schlacht  sein  kriegerisdkes  Wirken. 
Hardegg  starb  zu  Wioi  am  26.  Oecember  1825. 

NOVAK,  SigismundJosepii  Freiherr  von,FeldniarschaIl-Lieutcnant.  Dieser 
olirwürdige  Veteran  erblickte  das  Licht  der  Welt  zu  St.  Peter  in  Krain  im  Jahre 
1774.  Seine  unbegrenzte  Liebe  zum  Militär  veranlasste  ihn  schon  die  Türken^ 
kriege  als  Cadet  bei  dem  26.  Infantcrio-Regimente  mitzumachen,  vorauf  er  nach 
Beendigung:  derselben  in  der  Eif):onsrlinft  eines  Praktikanten  in  Staatsdienste  trat. 
In  dieser  Kiclituni;  hielt  es  der  feurige  .lünglirii;  nicht  lange  aus;  er  gah  die  mehr- 
jährige Praxis  auf"  niul  eilte  bei  dem  Ausbruche  der  Kriege  gegen  Frankreich 
Avieder  unter  die  F.ilmen,  um  seine  Ruhmbegierde  zu  befriedigen.  Die.ser  neue  Ein- 
tritt datirt  \oui  IS.  Februar  ITH.'J.  an  welchem  Tage  JSovak  als  Cadet  zum  2ü. In- 
fanterie-Kegimente  Kaunitz  assentirt  wurde. 

Ausser  vielen  Belagerungen  und  Scharmützeln  waren  es  die  Sehlaeliten  bei 
Zürich  und  Hohenlinden,  wo  Xovak  —  mittlerweile  zum  Oberlieutenant 
vorgerückt  die  er.sten  Pro!)en  uncr.'^i'liroekenen  Muthes  an  Tag  legte.  Im  Juni 
1805  zum  Hauptmann  bei  Hohenlohe  -  liartenstein- Infanterie  Nr.  2G  befiirdert, 
kämpfte  er  mit  dem  Kegimente  bei  der  Armee  in  Italien,  und  war  so  glücklich  in 
der  Schlacht  bei  C aldier o  durch  anssergewöhnliche  Entschlossenheit  und  Tapfer- 
keit sich  nicht  nur  die  SffentHohe  Anerkennung  des  Erahersogs  Karl,  sondern  auch 
durch  einstimmigen Capitelbeschluss  das  Ritterkreus  au  verdienen. 

Zu  gleicher  Zeit,  als  am  SO.October  die  Angriffs  der  Fransosen  bei  Colog- 
nola  abgewiesen  wurden,  stOrmte  ^ne  andere  feindliche  Colonne  die  Redoute 
Nr.  10;  schon  hatte  sie  im  ungestümen  Drängen  die  Brustwehr  des  Laufgrabens 
erstiegen,  als  Hauptmann  No  vak,  welcher  mit  seiner  Division  cur  Vertheidigiing 
eines  Abhanges  detachvt  war,  dies  bemerkend,  unaufgefordert  mit  8einfn>Compagnie 
der  in  der  Redoute  bedrXngten  Division  des  Regiments  an  HOlfe  eilte.  Mit  gefUltem 
Bajonete  stilntte  sich  der  tapfere  Officier  dem  Feinde  in  den  Rücken,  machte  den 
Commandanten  der  stiirmenden  Abtheilnng  auf  der  Brustwehr  nieder,  tödtete  eine 
grossere  Zahl  seiner  Soldaten  und  swang  den  Rest  die  Flucht  au  ergreifen,  ohne 
an  einen  wdteren  Angriff  au  denken. 
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Erzherzo;;  Karl  sasjt  in  ilor  Relation  über  die  Sclilncht  hol  Calflicro:  «Ilaiipt- 
mann  Novak  zeichnete  si<-li  vorzÜL'licii  au.>-,  <la  er  .<i<  li  aus  ci<xcneiu  Antriebe  mit 
»einer  Coinpagnie  mit  getiiliteni  liujonete  auf  den  Feind  stürzte  und  auf  diese  Art 
den  Laufgraben  wieder  eroberte.^  Er  ernannte  den  tapferen  Novak  in  weiterer 
Würdigung  dieew  entaeheidmden  That  mm  Major,  eine  Auszeichnung,  die  um  so 
grönem  Werth  haben  nnuste,  ab  er  nur  wenige  Monate  firüher  Hauptmann  geworden, 
aohin  Ton  einem  der  jüngsten  seiner  Charge  dieser  Gunst  sieh  au  erfreuen  hatte. 

hk  der  eingetretenen  Friedensepoehe  stand  Novak  bei  dem  87.  Infanterie- 
Regimente,  kam  im  Februar  1809  in  gleicher  Eigenschaft  aum  Brooder  Regimente, 
und  machte  den  Feldsug  dieses  Jahres  bei  dem  5.  Armee -Corps  mit,  sich  in  allen 
Vorfiülen  durch  Muth  und  «nsichtsroUe  Führung  seines  Bataillons  bemerkbar 
maehend.  In  der  Relation  des  Generals  Grafen  Hardegg  Uber  die  Ereignisse  bei 
Dresden  und  Kulm  war  Novak  unter  den  Ausgeseiohneten  genannt,  in  der 
Sehlaeht  bei  Leipsig  verwunde^  worauf  er,  zum  Obersten  und  CommaadaatMi  des 
1.  Szekler  Grenz-Regimonts  befördert  an  dem  siegreichen  Zugo  nach  Paris  in  der 
Division  des  Fcidmarschall- Lieutenants  Grafen  Anton  IIa rd egg  Tlieil  nahm. 
Im  folr^enden  Jahre  war  Novak  bei  der  Armee  in  Ober-Italien  unter  Frimont 
mit  gleicher  Aufopferung  und  rastlosem  Eifer  thiili^j^. 

Im  Octobcr  181(!  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  im  März  1827  zum 
General-Major  und  Brigadier  ernannt,  war  Novak's  letzte  active  Verwendung  der 
Poston  eines  Divisionärs  in  Slavonien,  worauf  er  am  I.  März  1  8'?6  nach  lö  eifriLren 
und  erspricsslicLen  l)ien.«t jabren  1  >s:j3 /.nni Feldmarschail-Licutonant bet'ördert  — 
in  den  wohlverdienten  liuhostand  Ubemommeu  wurde. 

COTJMEDO-MANSFKbD,  Hieronymus  Graf,  (Jeneral-Major,  für  besondere 
Anszeitlmuno:  in  der  Schlacht  bei  ('aldiero;  ward  ( 'ominandcur  im  Jahre 
1809  für  die  Schlacht  bei  Fontana  Fredda  und  an  der  Piavc  (s.  d.). 

KORDMAN,  Armand  von,  Foldmarschall-Lieutenant,  fand  den  Heldentod  in 
der  Sehlaeht  von  Wagram  am  6.  Juli  1809.  Zu  Kolsheim  im  Elsass  1754  geboren, 
hatte  Nordman  frfiher  29  Jahre  unter  Frankreich  gedient,  bereits  die  Oberstens- 
stelle  bei  den  Husaren  erreicht  und  wurde  im  Juli  1798  in  kaiserliche  Dienste  als 
Oberst-Lieutenant  übernommen  und  au  H^s^ros-Husaren  eingctheDL 

Obgleich  dieVerwendung  dieses  hochvo-dientenOfficiers  unter  den  kaiserlichen 
Fahnen  nur  von  kuraer  Dauer  war,  so  besetehnet  sie  nichts  desto  weniger  eme  Reihe 
glXnsendeiThaten,  die  dem  tapfem  Krieger  einen  Ehrenplats  in  der  Kriegsgeschichte 
sichern.  Schon  die  Schlacht  hta.  Stookaeh  und  das  Gefecht  bei  Andelfingen 
gaben  IhmGelegenheit  sich  in  dem  Grade  horvorsuthun,  dass  er  in  der  Relation  lobend 
erwthnt  und  zum  Obersten  bei  Latour-Dragoner  befördert  wurde.  Im  Feldzuge  1805 
kimpfke  Nordman  als  General -Major  bei  der  Armee  in  Italien,  und  wurde  fttr 
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besoadere  Standhaltiglcttt  in  der  SeUacht  von  Caldiero  suin  Bitter  ernannt. 
Am  29.  October  erluelt  Nordman  um  10  Uhr  Nachta  Befehl  mit  der  Grenadier- 
Brigade  des  Goieral-Majors  Grafen  CoUoredo,  dann  einem  Bataillon  Gradiskaner 
and  don  Husaren-R^imente  Graf  ErdSdy  von  Aroole  der  Art  anfiiubrecheni  um 
mit  6  Uhr  Früh  seine  Truppen  bei  der  Schanae  nEchst  Chiavioa  del  Cristo 
au&tellen,  auf  das  Signal  vom  rechten  FlOgel  sum  AngrifiiB  nach  Sabionara  und 
Zebia  vorrücken  und  den  Feind  in  Flanke  und  Rtteken  angreifen  xa  kSnnen.  Im 
Laufe  des  Tages  gelang  es  Nordman  den  Feind  aweimal  anrUck  an  schlagen 
und  mit  der  Abenddämmerung  die  Vorposten  ISngs  der  Etsch  ausaustellen.  Der 
wirkliche  Angriff  dos  Feindes  war,  wie  bekannt,  auf  unseren  rechten  Flügel  bei 
Caldiero  und  auf  d.is  ('cntrum  geriditct.  Am  .11.  fing  das  Plänkeln  auf  den  Vor- 
posten mit  Tagesanbruch  an;  es  hatte  aber  den  Aiischoin,  als  ol»  der  Feind  nach 
dem  Tages  zuvor  erlittenen  hcträchtlichon  Verluste  nicht  wagen  wollte  den  Angriff 
zu  erneuern.  Diese liuhe  auf  der  ganara FrontUnic  .schien  indessen  Nordman  um 
80  bedenklicher,  :\h  er  vom  Obersten  von  Siegcnfcld,  welcher  rückwärts  längs  der 
Etsch  zu  Albarcdo  die  Vorposten  bofchliirte.  mehrere  Meldungen  erhielt,  dass  der 
Feind  den  grö.sston'Jlicil  seiner  an  der  untcrtMj  Ktsch  hcHndlichen  Truppen  eilfcrtii^er 
und  zahliciclier  als  am  vorigen  Tage  die  Kt-cli  aufwärts  niarschiren  lasse;  Meldun- 
f,'en ,  welche  No  rd  man  zu  dem  IwitM  liiiisse  veranla-.-ten,  selbst  die  Ofl'ensive  zu 
ergreifen  und  den  l'ciml  für  seine  rechte  l  'iaiikc  besorgt  zu  machen,  in  der  Erwartung, 
dass  er  im  l'alb^  eine-  wicib^rlioitcn  Angritfes  seine  »Stäike  iheilen  müsbo.  Nord- 
man li<>ss  daher  aliMClitlii  h  um  S  VUr  Moi  i;ens  1  (i renadier- Hataillone  mitlicschütz 
und  eine  zur  Voriuit  be.>tiiimiie  1  >ivi>itMi  (_i i .idi.skaiier  unter  Jicfchl  des  tiencral- 
Mujors  Grafen  Collorodo  vorrücken;  Ü  die.>er  Jiataillonc  blieben  in  Reserve,  mit 
den  beiden  anderen  und  der  Gradi»kauor-Divhiion  erfolgte  der  Angriif.  General- 
Major  Graf  GolIoredOi  welcher  denselben  mit  ausgeaeiehneter  Entschlossenheit 
befehligte,  Hess,  da  das  feindliche  Feuer  sunahm,  von  den  Beserve-Bataillonen  eines 
Bur  YerstSrkung  vorrttdcen  und  behauptete  sich  dann  auf  dem  errungenen  Terrain. 
Die  abgesendeten  Patrouillen  meldeten  gegen  10  Uhr  Vormittags,  dass  sich  der 
Feind  Nordman*s  rechter  Flanke  nXhore;  seine  StSrke  könne  aber  wegen  des  mit 
BSnmen  dicht  bewachsenen  Terrains  nicht  beurtheilt  werden.  Nordman  war  eben 
mit  der  Meldung  an  den  Enthersog  beschäftigt,  als  er  von  ihm  in  Eenntniss  gesetst 
wurde,  dass  eine  feindliche  Division  g^en  den  linken  FlQgel  anrücke,  wahrschein- 
lich mit  dem  Entschlüsse  die  8chanae  bd  Chiavica  del  Cristo  au  stttrmen. 
Kaum  waren  einige  Minuten  verflossen,  als  die  Division  Verdi  er  in  2  Colonnen 
(wovon  eine  aus  4  Begimentom  von  der  Seite  von  Gombion,  die  andere  etwas  schwä- 
chere Uber  Sabianora  anrttckto)  in  Vereinigung  mit  den  schon  vorher  gegen  N  or  d- 
man  gestandenen  Bataillonen  ihn  bedrohte;  das  heftige  kreuzende  und  überlegene 
feindliche  Feuer  brachte  N  or  dm  a  n"s  Truppen  in  Unordnung;  der  unerschrockene 
General  sprengte  aber  gleich  an  die  Tele  der  Bataillone  vor.  Die  Gefahr  war  dringend. 


Digitized  by  Google 


791 


die  Entfernang  der  Schanse  eine  halbe  Stande  rttckwlrts;  die  Keiserlichen  betten 
mir  den  Damm  und  ein  scbmalee  Terrabk  auf  beiden  Seiten  desadbra  mm  Rttek- 
xQge.  Der  Feind  atand  anf  dieaem  Damme  in  ein«:  Entfernung  yon  50  Sebritten 
▼or  ihnen,  reebts  vnd  linke  wiirden  aie  dnreb  mehrere  feindliebe  Abtbeilungen 
flankirt;  wo  ee  aneb  raweilen  daa  dnrchachnittene  Terrain  aolaasen  mochte,  in  die 
Flanke  an  detachiren,  war  doch  die  Zeit  eu  kurs  und  jede  Entaendung  würde  eine 
nnnCtb^  Anfbpfening  dar  Trappe  gewea^  aein.  Nord  man  konnte  und  wollte 
lieh  nicht  achwiehen.  Daa  Bataillon  8t.  Julien,  lur  Beaerre  bestimm^  hatte  eine 
Gaaine  bdlSnfig  800  Schritte  von  der  Scbanie  beaetst;  in  dieaer  kritiachen  und 
geföhrlichen  Lage  gelang  ea  dem  Goieralen  Nord  man  dennoch  die  Bataillone 
fUnfinal  aufzntstollen  und  die  Schanze  zu  erreichen.  Der  Feind  suchte  sich  dieser  für 
nnsere  linke  Flanke  Knsscrst  wichtigen  Position  um  jeden  Preis  zu  bemeistem. 
Nor  dm  an  aber  war  eben  so  fest  entschlossen  sie  bis  aufä  Ausserste  zu  vertei- 
digen. Zu  dem  Ende  warf  er  sich  mit  einem  Theile  seiner  Truppen  in  die  Schanze, 
während  die  übrigen  die  Laufgräben  besetzten,  und  thcils  zur  Verbindung  nüt 
FcMinni scliall-LIeiitonant  licuss,  theils  als  Reserve  verwendol  wurden.  Von  zwei 
Seiten,  in  Front  und  Flanko,  mit  T'^ngcstüm  angogriffeii,  leistete  Nordman  hoi- 
nahe  vier  Stunden  bewumlci  uiiysAviinlip-en  Widerstand.  Den  Fingang  in  die 
Öclianzo  h'ess  er  absichtlich  nicht  .schliesscn ,  uni  die  AngreitVndcn ,  welche  sich 
antiinglich  auf  dem  Damme  genähert  hatten,  wirksamer  zu  eiuptangen.  Hier  hielt 
Nordman  selbst,  um  den  Kampf  zu  leiten.  Die  meiatcn  Kanouicre  wurden  bei 
ihren  (jcschützcn  an  des  (jcucruls  Seite  theils  getödtet,  theils  schwer  verwundet; 
endlich  erhielt  auch  er,  der  den  Tod  heraus  zu  fordern  schien,  eine  Schusswunde, 
welche  ihn  ausser  Stand  aetste  die  Sehance  Ifinger  an  vertbeidigen.  Aber  aein 
Nachfolger  General-Major  Graf  Colloredo  war  ron  g^dehem  Entechliiaa«  bmeelt, 
btt  endlieb  Fttrat  Reuaa,  von  der  hohen  Wichtigkeit  der  Behauptung  von  Chiavica 
del  Oriato  dnrebdnmgon,  durch  trefflich  angeordnete  und  anageftthrte  Bew^;an- 
gen  den  BedrXngten  su  Httlfe  kam  nnd  den  Anaaehlag  gab. 

Im  Jahre  1809  commandirte  Nordman  eine  Reiterbrigade  im  6.  Oorpe.  Bei 
Landabut,  Ebelaberg  nnd  Aapern  ktmpfte  er  mit  angeborner  Entsohloaaenheit 
und  wurde  mit  Armeebefehl  dea  Generalissimus  vom  24.  Mai  sum  Feldmarachall- 
Lientanant  befördert.  Bei  Wagram  ftthrte  Nordman  daa  Commando  einer 
Diviaion  im  4.  Corpa.  Am  aweiten  Sehlacbttage  war  dieaea  Corpa  nach  der  hel- 
denmUtbigsten  Gegenwehr  auf  die  Anhöhe  von  Markgrafneosiedel  gedrängt  und 
der  Feind  nunmehr  bemüht  die  errungenen  Vortheile  au  verfolgen.  Sechs  Massen, 
in  drei  Linien  formirt,  rückten  cum  neuen  AngrifTe  vor;  die  erste  Linie  warf  sich 
auf  die  Brigade  Mayer  und  wurde  abgewiesen;  ein  Angriff  der  zweiten  Linie 
hatte  «war  dasselbe  Resultat,  kostete  jedoch  dem  dua  Infanterie -Regiment  Ker- 
pen zur  Stnndhaftigkeit  und  Ausdauer  aufmunternden  Feldmarschall -Lieutenant 
von  Nordman  das  Leben. 
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HlLMEK,  Joseph  VOHi  Bittmoistcr,  Sohn  eines  Landnianjies,  legte  nach  dem 
Eintritte  in  die  Armee  so  grossen  Eifer  an  Jen  Tag,  dass  er  nach  16  Dienstjahrea 
zumOfficier  befördert  wurde.  Zu  Obersulz  im  Lande  unter  der  Enns  geboren^  wurde 
HiliniM  bei  Ausbitnli  des  bayerischen  Erbfolgekriegcs  als  Gemeiner  in  daa 
bestandene Dragoner-Kcgiment Erzherzog  Ferdinand  gestellt,  kam  spater  in  das 
Stabsdragoner- Corps,  liess  sich  in  den  Kriegen  gegen  Frankreich  mehrseitig  ver- 
wenden, und  rückte  bis  zum  Obcrlicutcnant  vor. 

Nacli  dem  Luncviller  l'iiodcn  erhielt  II  ilnicr  die  Eintlieilung  zu  Melas- 
Küi  a.iMci  cn,  den»  heutigen  G.  Dragoner-Rcgimcntc.  Im  Jalu  e  I80.')%var  dieses  liegi- 
mcnt  bei  dem  Armeecorps  in  Tirol  unter  Commando  des  Feltlmarschall-Lieutenants 
Grafen  St.  Julien.  Am  1.  >.'ovembcr  rückten  die  Feinde  von  Ucicheubach  gegen 
Schnaizeireuth  und  bedrohten  den  Pass  Strub,  -wo  iliuen  der  or.-ito  nachdi  ücklichc 
\\  iderstaud  enfgegengcselzt  werden  konnte.  Tages  darauf  gi  itlVn  sie  unsere  Vor- 
posten au,  und  die  Oberst  ci  Ac  Schwadron  des  Keginicnts  wurde  zur  Unterstützung 
beordert;  sie  traf  gegen  1 1  Uhr  Mittags  ein,  und  verstärkte  um  6  Uhr  Abends  durch 
Lieatenant  Jelleky  mit  einem  Zuge,  der  1.  Corporal  und  6  Mann  Tordetachirte, 
den  Posten.  Gegen  Abmd  war  die  baycrisdie  7000  Mann  starke  Division  des 
Generals  Deroy  vor  Strub  angelangt,  eineVerstXrkung,  welehe  für  den  folgenden 
Tag  Alles  besorgen  liess.  Indessen  wurde  noch  am  Abend  des  2.  Novembers  um 
9  Uhr  das  Gtefecht  so  heftig,  dass  2  bayerische  Infanterie-Regimenter  mit  Ungestüm 
gegen  den  Pass  vordrangen,  unsere  ermüdete  Inüinterie  warfen,  den  detachirten 
Corporal  mit  den  6  Dragonern  gefangen  nahmen,  und  mit  der  snrückgeworfenen 
Truf^  gleichseitig  in  den  Engweg  eindrangen.  Wohl  wurden  die  Bayern  sweimal 
von  Lieutenant  Jelle  ky  xurUckgedrttngt  und  unserer  Lifanterie  Luft  gemacht;  der 
Gegner  bot  aber  immer  frische  Erttfte  auf,  und  als  auch  Lieutenant  Rech  berger, 
zur  Untersttttsung  vorgerttck^  gleich  auf  dem  Platse  blieb,  roussten  die  Vorposten 
der  Übermacht  weichen  und  den  Pass  der  Kussersten  Gefahr  Preis  geben.  Hilm  er 
gewahrte  das  GefiÜirliche  des  Augenblickes,  sprengte  aus  eigenem  Antriebe  mit 
grosser  Bravour  an  der  Spitse  einiger  Dragoner  auf  der  Chaussee  dem  Feinde  ent- 
gegen und  warf  ihn  nicht  nur  aus  dem  Passe  zurück,  sondern  behauptete  sich  auch 
so  lange  gegen  den  sechsmal  stärk<u  on  Gegner,  bis  1  Bataillon  Infanterie  rar  Unter- 
stützung cingetroflen  war.   Durch  diesen  mit  vieler  Tapferkeit  unternommenen 
Angriff' wuiden  dorn  Feinde  1  General  vcrwnindet,  1  Stabs-  und  1  Oberofficier  und 
40  Mann  getüdtot  und  11  Ilmer  war  unbezweifclt  die  Filialtung  des  wichtigen 
Postens  um  so  mehr  zu  danken,  als  die  Cliaussi'e  den  einzigen  prarticablcn  Weg  für 
einen  Kcilcr-Angritf  bildete,  niHi  unter  dem  'J'liore  kaum  t)  Mann  in  l'ront  htehen 
konnten.  Diese  tajifcre  Tliat  ist  um  so  Inhcn-wei  tiier  und  für  1 1  i  1  m  e  r  ehrenvoller, 
da  er  hei  der  untei  riomnienen  Attarjue  nieht  in  dei-  L.ige  war  die  Anzahl  der  ihm 
folgenden  Leute  zu  übersehen,  sondern  auf  seine  Ilerzhaftigkeit  und  auf  den  Muth 
der  wenigen  Dragoner  —  es  waren  ihrer  12  bis  15  —  bauend,  mit  dem  Säbel  in 
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der  Faust  dem  Feinde  sich  entg^genwaif ,  ohne  vor  der  Übemscht  sa  ersclireeken 
—  und  j(»ie  entsclieidendea  Yorthefle  errang. 

Der  Ershersog  Johann  ernannte  Hilmer  sofort  amn  Bittmeister  bei  dem 
Cherauxl^gers-Regimente  Hohensollern,  und  das  Ordens-Capitel  erkannte  ihm 
das  Ritterkreus  des  Maria  Theresien^Ordens  einstimmig  so. 

Der  braveOffieier  musstc  schon  im  Deccmber  1812  die  Kriegsdienste  Wunden 
halber  verlassen.  £r  starb  au  Wien  am  14.  Mai  1826. 

V£Ci>EY  von  Hajnacskeo,  Augast  Graf,  General  der  ( 'avallorie,  geheimer 
Rnth  und  Kümmerer,  Inhaber  des  3.  IIusaren-Regiments,  Sohn  dos  Feldmarscfaall- 
Lieutcnantä  Siegbort  Freiherrn  von  Vecsoy,  war  zu  Lesniow  im  Königreiche 
Polen  1776  geboren.  Noch  nirlit  vierzehn  Jahre  ziililond,  erhielt  er  eine  Fiilinricli- 
stelle  im  Infnnt('rio-IJe<rimente\\  artensieben  und  wolinfe  di'in  Kiicjrc  irei^f'n  die 
Pforte  in  dcc  Siiitt»  seines  Vaters  als  l  nterlientrnant  hei  ( 'zat«)ryski-Kürassior(>n  liei. 

Zu  Anfang  der  französisrhen  Kevnliiiionskrio;^*'  zum  Oberlieulenant  bei  Krz- 
herzog  Leopold  -  Husaren  bef'öixb'rt .  wurde  den)  siebenzehnjahrigen  Jüngling  die 
Gelegenheit  eine  \\  atii  ndiat  aiiszutiiliien,  welche  selbst  einem  ergrauten  Kiicgcr 
Ehre  gemacht  hätte;  als  am  2U.  August  1793  in  dei-  Attairc  von  Jockgrim  m  bei 
Landau  der  Feind  beim  Waldo  ZU  weichen  begann,  warf  sich  Yj5 es  ey  aus  eigenem 
Antriebe  mit  seinem  Zugo  auf  ihn,  selilug  ihn  in  die  Flucht,  nahm  nach  weiterer 
Verfolgung  und  hartnKckigcni  Kampfe  4  Kanonen  und  4  PolTerkarren,  und 
machte  von  der  Bedeckung  1  Offieier  und  30  Gemeine  au  Gefangenen. 

Nach  weniger  als  einem  Jahre  (1.  HXrs  1794)  finden  wirVtfcs  'ey  als  Second- 
Bittmeister  in  seines  Vaters  Husaren-Regiment  Nr.  4,  mit  welchem  er  die  Feldsttge 
der  drei  folgenden  Jahre  mitmachte. 

Im  Jahre  1799  wurde  ihm  die  Deckung  des  Schwarawaldes  bei  Basel 
mit  einem  Streifeommando,  bestehend  aus  1%  Schwadronen  Husaren  und  2  CSom- 
pagnien  Infanterie,  anvertraut  Vtfcsey  stand  dem  Gros  der  feindliehen  Division 
des  Generals  Ferrino  gegenüber,  welcher  alle  Versuch^  dieses  Streifbommando 
aufiniheben,  an  der  klugen  Entschlossenheit  und  Bravour  V^csey's  nicht  nur 
sdieitem,  sondern  auch  bei  verschiedenen  blutigen  Angriffen  au6  wirksamste 
durcL  den  ungleich  schwächern  (Icgner  zurückschlagen,  und  eine  ansehnliche 
Zahl  seiner  Leute  als  Gefangene  in  dessen  Gewalt  gcrathen  sah.  Am  29.  Juli  1709 
griff  der  Feind  mit  einer  halben  Brigade  dieses  Streifcommando  auf  allen  Puncteu 
und  namentlich  bei  Z  eil  mit  dem  grössten  Nachdruc  k  an,  aber  V  des  cy  setzte 
ihm  durch  8  Stunden  einen  so  beherzten  erfolgreichen  Widerstand  entgegen,  dass  er 
hiefiir  öffentlich  belobt  wurde.  Bald  darauf  (16.  October)  zeichnete  ersieh  erneuert 
glänzend  aus.  Graf  K  sz  t  er  b  az  y.  Oberst  des  Regiments,  ging  bei  Xe  ck  a  r  s  ha  u  s  en 
dem  drei  Cavalleric-Kcirinicntern  starken  l'cindc  mit  drei  Schwadronen  und  einer 
Cavallerie-Batterie  entgegen,  und  waif  die  vordersten  Abtlieiiuugcu,  die  aber,  bei 
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dem  Hanpttheile  sich  sammelnd,  vereint Essterhäsy  angriffen  und  /.um  RUok- 
TOge  BTrangen.  In  dem  Momente  brach  ein  firanaffisisehes  Hnsaren-Kcgiment  aus 
Nedcarshausen  hervor  und  eilte  in  den  Rttcken  der  drd  Schwadronen.  ISchon 
waren  drnOavaUerie-GeschOtseandGraf  Essterhäsy  mit  vielen  Husaren  abge- 
schnitten und  gefangen,  da  warf  sich  der  mit  einer  vierten  Schwadron  im  Rackhalt 
aufgestellte  V^csey  mit  gewohnter  Bravonr  dem  F^de  in  die  Flanke  und  schlag 
ihn  mit  Verlust  vieler  Todter  und  50  Gefangener  in  die  Flucht  Dadurch  wurde 
das  R^iment  Y^csey  gesichert,  die  gefangenen  Husaren  befreit  und  das  Caval- 
lerie-Geschttti  gerettet.  Ohne  diesen  in  so  entscheidendem  Momente  auf  eigene 
Verantwortung  unternommenen  muthvollen  Angriff  V<  es ey's  wQrde  der  Feind 
gegen  Schwetsingen  vorgedrungen  sein,  und  den  BOeksug  der  in  Mannheim  und 
Neckarau  postirten  Truppen,  so  v  io  dci-  beim  Relais-Hause  aufgefohrenen  Artil- 
lerie-Reserve äusserst  gcfiilu-dct  haben.  Der  Scinvndron  wurden  ohne  Oommission 
1  goldene  und  6  silberne  Tapferkeits-Mcdaiilen  verliehen. 

Im  Jänner  1801  wurde  Vdcsey  Major  bei  dem  componirten  Hontcr  und 
Grancr  Insiirrectlons-Bataillon,  wo  er  nurkurse  Zeit  blieb,  und  zu  V^csey-fiusaren 
rücktransfcrirt  winde. 

Der  3.  November  1805  setzte  der  niisL^ozoicbneten  Tapferkeit  und  der  oft 
bewährten  (ieistosiregenwart  Vec.sey'.s  die  Krone  auf.  Die  alliirte  russische  Armee 
zoi^  sich  von  Knii.s  zurück,  und  2  Schwadronen  des  4.  Husaren-Rcg-Iuienfs  mach- 
ten die  Arricrej^ardo,  welche  der  Feind  mit  '3  Cavalierie-Ke^nmcntern  bei  Asten 
1  V'a  Stunden  von  Krins  angrilV:  nach  wiederholten  .Vttaijuen  wurden  diese  2  Schwa- 
dronen in  die  Flucht  j,'Cschlagen  und  hef'tiri^  verfol<;t ;  schon  war  der  f>ind  nahe 
bei  Enns  und  drohte  mit  unserer  Arricrcgardc  zu^'icich  die  Brücke  zu  passiien, 
als  Vdcsey,  mit  seiner  Division  ruhig  von  einem  detachirten  I\)^ten  eben  ein- 
rückend, die  Gefahr  des  Augenblickes  erkennend,  .sich  mit  l'n<;estüm  auf  den 
Feind  sWrate,  und  nach  wiederholten  kfihnok  Attaquen,  die  dem  (icgncr  bedeu- 
tenden Schade  aufügten,  den  unberechenbaren  Vortheil  erreichte,  dass  nicht  nur 
die.in  der  Stadt  Enns  und  auf  der  Brttcke  gehfiufU  russisohe  Artillerie  und  Bagage 
Zeit  gewannen  ungehindert  ihren  Marsch  fortzusetsen,  sondern  auch,  dass  die 
russische  Ibfanterie  und  Artillerie  sich  am  rechten  Ufer  der  Enns  aufstellen  konnte 
und  m  Stand  gesetzt  wurde  die  Zerstfirung  der  Brttcke  wirksam  zu  unterstQtzen. 

Am  25.  November  desselben  Jahres  rttckte  V  csey  zum  Oberst-Lieutenant 
im  Re^mente  vor,  und  einige  Tage  ^ter,  am  2.  December,  bot  sich  wieder  ein 
Anlsss,  seine  Tüchtigkeit  geltend  zu  machen.  Die  Franzosen  wurden  durch  das 
2.  Szekler  Infanterie-  und  ein  russisches  JSger^Regiment  von  der  AnhShe  von 
Tellnita  zurttckgedrSngt,  sie  rttcktcn  aber  unter  Begünstigung  eines  dichten 
Nebels  mit  zwei  Infanteric-Colonnen  in  den  Rttdcen  der  vorgegangenen  Bataillone 
der  Verbündeten,  und  waren  schon  so  weit  vorgedrungen,  dass  ihre  linke Infanterie- 
Colonne  nur  25  Schritte  von  dem  rechten  Flügel  der  Oberst-Lieutenants -Division 
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von  Hawen-Hombnrg^Hiuaren  entfernt  stand.  In  dieeem  Augenblicke  der  £nt- 
•eheidung,  wo  schon  die  als  Beserve  gestandene  rassische  InAnterie  furttekwieh, 
erwartete  Y tfesey  nicht  erst  die  Weisang,  sondern  attaquirte  mit  seiner  DiTision 
unter  dem  dichtesten  Kugelregen  die  feindliche  Infanterie-Colonno  mit  so  vieler 
Bravoor  und  Naehdrack,  dass  der  grffsste  Theil  gelkngen  oder  nisammengehauen 
und  dadurch  sowohl  die  Vorrttcknng  des  linken  Flttgels  erleichtert,  als  auch  die 
Befreiung  der  in  Bficken  genommenen  Bataillone  bewirkt  wurde.  FOr  die  glSnsen^ 
den  Waffontbaten  bei  Enns  und  bei  Tellnits,  beide  mit  grosser  Qeistesgegen- 
wart  und  Kühnheit  ausgefahrt,  erhielt  Vdesey  das  Ritterkreua. 

Er  war  es  auch,  der  nach  der  Schlacht  von  Ansterlits  durch  Kaiser  Frans 
mündlich  beseicbnet  wurde.  Ilm  mit  einem  zusammengesetzten  Commando  von 
150  Husaren  zu  der  donkw ürdigen  Unterrcdune:  mit  Kaiser  Napoleon  am 
4.  Dcccmber  1805  bei  der  Mühl e  von  Nasodlowitz  in  Mühren  zu  begleiten,  und 
dem  der  Anblick  der  unerschütterlich  ruhigen  und  würdevollen  Fiaitung  des  {ister* 
roichiachon  ITerrscherR  gegenüber  sriiie.s  mächtigen,  vom  Glücke  begünstigten  und 
von  20,(XH)  schacbbrcttfürmig  aufgestellten  Garden  gedeckten  Gegners  zu  Theil 
wurde. 

Im  «Iiili  ISns  liickto  V<*CR ey  bei  Kienniavor-llusarrn  zum  ()lMMstrn  und 
r{cgInicnt.s-(.'()miiiaiulantoii  vor.  Nach  kaum  zehn  Monaten  seiner  Wirksainkoit  in 
die.>^er  (^hargn  und  in  eiinMii  Alter  von  'Mi  Jahren  wurde  er  auf  dem  8clilaehtt"cldo 
von  Aspern  iluich  Krzlici/og  Karl,  der  Aiii^onzcuirc'  der  reichen  Lorl)crii  war, 
die  Yccsey  sich  bei  diesem  verheerenden  Kample  errungen,  au>.ser  der  Tour  zum 
General  befördert,  und  befehligte  bis  zur  Sehlaeht  vor  W  agram  die  Vorposten 
des  6.  Armeecorps. 

Am  5.  Juli  hielt  er  vorwärts  der  Dörfer  Aspern  und  Essl  ingen  mit  dem 
Kcgimonte  Kienmayer -Husaren,  einem  Bataillon  Warasdiner  St  Georger  und 
2  Compagnien  Brooder  Grenxer  die  Vorposten  gegen  die  Auen.  Nadidem  sich  die 
Fransosen  sowohl  Stadl-Enacradorf,  als  der  Redouten,  welche  awischen  demselben 
und  Esslingen  lagen,  bemeistert  hatten,  beschossen  sie  die  Vortruppen  unter 
Vtf  es  ej;  diese  hielten  das  heftigste  Kanonenfeuer  mitStandhafUgkeitbis  anm  anbe^ 
ibhienen  Rilckauge  der  Division  Kottulinsky  ans,  und  V^esey  bildete  nun  mit 
seinen  Abtheilungen  die  Arri^garde.  Obgleich  der  Feind  diese  mit  sahlreiehon 
Gesebfitse  und  ftbwlegener  CavaUerie  während  des  Bttckanges  beunruhigte,  so 
wurde  dieser  doch  in  bester  Ordnung  bis  Ilirschstetten  fortgesetst;  hier  aber 
bemerkte  General  Vdescy,  dass  der  Feind  sieh  zu  einer  Atta«|uc  vorbereite,  die 
der  Überlegenheit  an  Cavallerio  wegen  Gefahr  drohte.  Er  liess  die  8  Compagnien 
Grenzer  Massen  formiren,  und  bald  darauf  erfolgte  der  erwartete  Angriff  auf  die 
Nachhut.  Vdcsey  warf  sieh  dem  Feinde  entgegen,  und  da  mehrere  Reserven  zur 
Attaque  vorrückten,  so  führte  er  auch  die  Rescrvc-Al)thcilungen  des  Regiments 
Kienmayer-Husaren  wechselweise  mit  so  glänzendem  Erfolge  vor,  dass  der  Feind, 
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nachdem  er  seine  Cavallerie-Attaqaen  mehrmala  rergeblich  wiederholt  hatte,  mit 
Verlust  Ton  viden  Todten,  Blessirten  und  Gefangenen  aurttckgeworfen  wurde. 
Wlthroid  diese  Beitergefechte  das  ganse  Regiment  Eienmajer  beschäftigten, 
rOekte  auch  eine  feindliche  Gavallerie-Colonne  gegen  die  ICsase  des  Warasdiner 
St.  Georger  Bataillons.  Vdcsey  eilte  zu  diesem  Bataillon,  liess  die  Masse  halten 
und  zur  Vcrthcidigung  bereiten.  Die  Franzosen  wurden  mit  gerälltem  Bajonete 
empfangen  und  durch  das  Kletngcwohrfcucr  mit  so  bedeutendem  Verluste  abge- 
wiesen, dass  von  diesem  Augenblicke  an  der  fernere  Kückmarsch  ungestört  fort- 
gesetzt werden  konnte. 

Am  17.  April  1813  geruhte  Kaiser  Franz,  in  Berücksichtigung  der  eifrigen 
und  crspriesüliehen  Kriegi^dieDste,  den  ausgeaeichneten  General  V des ey  in  den 
Grafenstand  zu  erhoben. 

Nach  der  durch  den  Vicc-Könit;:  am  (!.  Scptcniber  KSl.'l  mit  grossen  Opfern 
erkauften  Atl'airc  bei  ^Vi.stritz  im  Diaiillialc  und  der  dmch  die  österreichischen 
Truppen  gcnomnioncn  Aufstellung  bei  Holilcnburg  am  linken  Drauufcr  wurde  die 
üsterreiciiische  .\rniee  in  der  Otionsive  sehr  behindert,  und  der  Feind  blieb  Meister 
des  Draulhales  und  des  wichtigen  PiMu  tes  Loibel.  Um  eine  Position  am  recliten 
Ufer  zu  erlangen,  wurde  Vecsey  mit  2  Bataillonen  lieisky,  2  Compagnien  des 
9.  Jäger-Bataillons  und  dem  Uhlauen-Kegimcnte  Krzherzog  Karl  beordert  die 
Drau  bei  Stein  zu  passiren  und  beiTitersdorf  eine  Stellung  gegen  das  TbalWindisch- 
Kappcl  und  gegen  das  obere  Orauthal  zu  nehmen.  Nachdem  er  in  Erfahrung 
gebracht  hatte,  dass  der  Femd  das  Gros  sdner  Streitkrilfte  über  den  Loibel  gegen 
den  bei  Podpetseh  stehenden  General  von  FSlseis  und  den  bM  Weichselburg  auf- 
gestellten General  CsiTich  siehe  und  sie  bedrohe,  war  es  wieder  Ydcsey,  der, 
die  kritische  Lage  erkennend,  den  Operationsplan  —  der  auch  die  Geneh< 
migong erhielt  —  entwarf  und  ausführte.  Nach  seinem  Plane  wurden,  um  die 
Aufmerksamkeit  des  Feindes  absulenken,  dgene  Colonnen  au  Demonstrationen  bei 
der  Hohlenburger  Brücke  und  bei  Bosseg,  dann  sur  Toumirung  des  Loibels  und 
der  Magdalen«pSchanse  ausgeschickt,  wahrend  das  Gros  der  Brigade  im  Dranthale 
▼orsudringen  hatte.  Nach  sechaehnstttndigem,  höchst  beschwerlichem  ICarsche  war 
die  Umgehung  vollbracht  —  der  Angri£F  am  19.  Septonber  1813  an  allen  Puncten 
zu  gleicher  Stunde  unternommen,  und  der  Erfolg— einer  der  ruhmreiehstMi  Episo- 
den der  Kriegsgeschichte  jener  Zeit  —  war:  dass  die  Bäumung  des  Drauthalos  erzielt, 
die  Communicatiun  des  Feindcä  ins  Savctiial  unterbrochen,  die  Emportirung  des 
Loibels  und  die  liositznalime  der  Magdalena-Schanze  nicht  nur  erreicht,  sondern 
auch  die  Absichten  des  Vice-Königs  gegen  unscrn  linken  Flügel  vereitelt  wurden, 
und  endlich  unsere  Truppen  die  Offensive  ergreifen  konnten. 

An  den  ferneren  Ereignissen  desselben  Jahres,  so  wie  des  Jahres  1814  gegen 
die  Fianzoscn  In  Italien,  nahniVecs  ey  ebenfalls  den  thätigsten  Antheil,  so  wie  er  im 
Jahre  1815  bei  dem  Khein-Ubergangc  bei  Basel  die  Avantgarde  übertragen  erhielt. 
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Zum  Feldmarscliall-Licufpnant  im  Novcniljcr  1820 ernannt,  üLernalim  Vi'csey 
im  April  1821  das  Commando  der  Colonne,  welclie  dei  Pavia  Uber  dtn  Ticino  m 
aetzen  hatte;  am  8.  cn  ri(  !ite  da«:  Gros  Novl,  und  die  Vorhut  beaetste  die  Bocchetta, 
wodurch  der  Fall  von  Alt  ssandria  und  die  Beruhigung  von  Piemont  beschleunigt 
irorde.  Am  4.  Mai  1821  hatte  er  die  Sendung  zu  dem  Könitre  von  Sardinien,  Karl 
Felix,  erhalten,  um  zu  meiner  Vcrfiigiing  die  Division  zu  stellen,  mit  welcher 
Vt^csey  Piemont  zu  liesetzen  beordnet  war. 

Im  April  1840  von  .seiner  Pestiiiinning-  als  Trupjien-Divisionär  zu  Pestli  zum 
General  doi'  Cavallerie  und  Ca])itän  der  kniii^^lici»  ungarischen  adellLrcti  ],eilit,'arde 
nach  Wien  befördert,  blieb  Vecsev  bis  zui'  erfolgten  Auflösun«'-  ilieser  (iarde 
Cai^iliiii  derselben,  und  -wurde  nach  ö^Jiilirifrer  Dienstzeit  in  den  Paihe^tand  versetzt. 

l)cr  grci.se Krieger  .starb  zu  Wien  am  Ib.  Jäiwier  1807.  Er  hatte  in  15  Feld- 
zUgcn  Beweise  uner.sehrockenen  Muthe.s,  militärischen  Scharfblickes  und  rastlosen 
Eifers  an  Tag  gelegt  und  sich  den  Huf  eines  ausgezeichneten  Soldaten  und  seines 
Taten  würdigen  SohnM  bleibend  gegründet 

SWINBUBNE,  Robert  Fireiherr  von,  Feldnutrscball- Lieutenant  und  KXm- 
merer,  einem  altadeltgen  Gesehlecbte  entsprossen,  war  an  Chapel-AIleraon  in  der 
englischen  Graftchaft  York  im  Jahre  1766  geboren.  Im  16.  Lebmsjahre  verlidi 
Uun  Feldmarsehall -Lieutenant  Freiherr  von  Langlois  eine  FVhnrichstelle  in 
seinem(dem  59.)In£anterie-Regim«iite,  in  dessen  Verband  Swinbarne  bis  October 
1804  blieb,  wo  er  als  Oberst-Lieutenant  bei  dem  8.  Lulanterie-Regimente  die  Ein- 
theilung  erhielt.  Schon  in  den  ersten  Feldcttgen  gegen  Frankreich  l^:te  Swin- 
barne bei  mehreren  Gelegenheiten  Proben  von  Unersohroekenkeit  an  Tag,  die  er 
im  Jahre  1805  in  seltenem  Grade  bewXhren  sollte.  Er  seichnete  sich  bei  der 
Belagerung  von  Dünkirchen  im  Jahre  1793  besonders  aus  und  wurde  verwundet. 
Im  Oetober  desselben  Jalires  leistete  Swinburne  auf  dem  Posten  Port  ii  Tressin 
dem  atflrmenden  Feinde  nicht  nur  beherzten  Widerstand,  sondern  erbentete 
anoh  am  folgenden  Tage  (28.  October)  bei  der  Einnahme  von  Lannoy  eine 
Kanone.  Dies  war  Veranlassung,  dass  S  vr  i  n  b  u  r  n  e  ausser  der  Tour  anm  Haupt- 
mann im  Regimcnte  vorrückte.  Mit  gleicher  Auszeichnung  kämpfte  er  in  dem 
folgenden  Jahre  bei  der  Kinnahme  der  Yerschanzungen  von  Mainz,  im  Treffen 
bei  Altenkircben  1796  und  in  Italien  1799,  und  avancirte  im  September  1800 
zum  Major. 

Im  Jahre  1805  ward  ihm  der  Auftrag,  den  Pass  Scharnitz  mit  seinem 
Bataillon,  einem  Detachement  von  Erzherzog  Karl -Infanterie  und  400  fiioler 
Landniilizen  zu  vertheidigen.  Kaum  hafte  er  am  1.3.  October  diesen  wichtigen 
Grenzpunct  in  Besitz  genonimen,  als  ilin  auch  die  Voi  fulle  in  Deutschland  belclu  - 
ten,  dass  er  in  kurzer  Zeit  einen  harten  Stand  haben  werde.  Und  in  der  That  ward 
er  auch  am  S.November  von  Marschall  Ney  in  einem  Ubermttthigen  und  von 
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Drohungen  begleiteten  Sclircibcn  zur  Übergabe  aufgefordert  und  ihm  nur  .'JSUindeii 
Bedenkzeit  eingeräumt.  Swinburno  entgegnete  ganz  einfach,  das.s  er  fest  ent- 
schlossen sei  den  ihm  anvertrauten  Poston  auf  das  Ansserste  zu  verthcidigen. 
Tages  darauf  niündiiih  nochmals  zur  l  hergäbe  aufgefordert,  gab  er  entschieden 
dieselbe  Antwort.  Da  begannen  die  Fi  an/.oson  um  ]  '2  l'lir  Mittags  die  ganze  Linie 
seiner  Verschanzungen  aus  Ccsclrutzen  zu  bcschicsscn  und  einen  allgemeinen  An- 
grilF  vorzubereiten.  Bald  erfolgte  auch  der  Sturm  nut  immer  frisclien  Truppen. 
Es  wtat  keine  geringe  Aufgabe,  diesem  ungestümen  Andränge  za  widerstoben, 
aber  Svinbnrne  war  gana  der  Mann  daxu.  £r  «nnimferte  sdneBrareui  das 
Namensfest  des  grossen  Ersheraogs  Karl  durch  ruhmToUe  Yertheidigung  auf  eine 
glorreiche  Art  su  feiern,  und  es  gelang  ihm,  jeden  Angriff  des  Feindes  glücklich 
absuschlagen.  Der  Stein -Batterie  auf  dem  linken  Flügel  suchte  der  Feind  vor 
Allem  Meister  au  werden ;  die  Kanonen  derselben  entbehrten  durch  den  Tod  oder 
die  Verwundung  aller  Artilleristen  und  Ilsndlanger  derBedienung,  und  es  gelang 
den  rastlosen  Versuchen  der  Franzosen,  in  den  Graben  zu  dringen,  8  Sturmleitern 
anzulegen  und  die  Brustwehr  zu  ersteigen.  Aber  auch  hier  wurden  sie  blutig 
abgewiesen.  Obwohl  die  Behauptung  der  Verschanzungen  mit  einer  so  geringen 
Anzahl  Mannschaft  dem  achtmal  überlegen«!  Feinde  kaum  möglich  schien,  so 
blieb  Swinburne  doch  dem  Entschlüsse  treu,  seine  Stellung  unerschütterlich 
fcstzulirtlfcn,  und  dieser  Entschlossenheit  allein  war  es  zu  danken,  dass  gegen 
8  l  hr  Abends  der  Sturm  auf  allen  Punctcn  abgeschlagen  werden  konnte.  Der 
Feind  hatte  an  diesem  Tage  800  Mann  verloren,  während  Swinburne  an  Todten 
und  Verwundeten  nur  l'io  Mann  cinbüsstc.  Um  10  Uhr  Nachts  erhielt  Swin- 
burne die  Nachricht,  dass  der  Pass  Luitasch  genommen  sei.  Das  war  eine  böse 
Post  und  mussto  ihn  auf  den  Rückzug  denken  lassen;  er  dirigirte  sogleich  2  Kanonen 
mit  einer  Conipagnie  Bedeckung  nach  Sccfcld,  um  diesen  äusserst  wichligcn  Punct, 
wo  die  Wege  von  der  Luitascli  und  Si  li.ii  nach  Inn^liruck  sicli  vereinigen,  zu 
besetzen.  Die  Franzosen  waren  ihm  atier  schon  vi>rir<'koiiimcn.  Kinc  fernere 
Behaupfmig  des  Platzes  Scliarnifz  lag  jetzt  au-><'r  ih  n  (irmzcn  <lcr  Möglichkeit; 
Swinlturne  wollte  sich  als»»  ^-egcii  Innsbruck  dm (•h>chl;igcn  und  den  Feind  von 
dicker  Stadt  so  lange  abzuhalten  suchen,  bis  die  A rarialvurriithe  in  Sicherheit 
gebracht  würden.  J.iiic  halbe  Stunde  vor  Tagesanbruch  am  .'>.  November  setzte  er 
sich  mit  dem  Bataillone  in  ^larsch;  die  -()()  Mann  starken  Vorposten  des  Feindes 
wurden  zerstreut  und  aufgehoben,  'A  Officiere  und  50  Mann  gefangen  und  über  die 
Gebirge  nach  Innsbruck  geführt.  Vor  Seefeld  stiess  Swinburne  anf  die  Division 
desG^eralsLoison,  die  schon  alarmirtwar;  Swinburne  flSsste seinen Ti  npin  n 
Muth  ein  und  drang  an  ihrer  Spitze  bis  an  das  Posthaus  von  Serfeld  vor,  wo 
er  endlich  nach  einem  sehr  bedeutenden  Verluste,  ganz  umringt,  einer  weit 
überlegenen  Macht  mit  den  Waffen  in  der  Hand  sich  ergeben  musste.  Indessen 
war  doch  ma  grosser  Zweck  errdcht:  die  Franzosen  konnten  erst  am  Abend  nach 
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Tnn«}iruck  gelangen,  —  zu  spUt,  um  sich  dcrDcpöts  von  der  Armee  in  Dcut-schland 
zu  beinächti^rn.  Marschall  Xey,  gerührt  von  dciu  Ilcrctismus  des  Obei  .st  -  Lieute- 
nants Swinburne,  liess  ihm  noch  .auf  ticin  .Sclihicliffclde  den  ahc^cnonimencn 
De<:en  mit  den  sclHncichclliafte.sten  Ausdiücken  zurUck.stcllcii  uml  ertlieilte  ihm 
i-n  wie  den  gefangenen  Oiticieren  die  Ki laubnii^s ,  das  iSeitengewehr  in  der  Gcfan- 
gen^icliaft  zu  tragen.  Die  Faliiie  des  JJatailluns  wurde  glücklich  gerettet,  nach 
Innsbruck  gebracht  und  dnit  zur  Aufbe-\vahi ung  idjcrgebcn,  wo  Svinburnc  sie 
bei  seiner  liückkehr  aus  der  Gefangenschaft  wieder  in  Kiii]ifang  nahm. 

Kicbt  nur,  dass  dem  ta])fei  en  Oilicier  für  die  selbst  dem  Feinde  Bewunderung 
abringende  Veriheidigung  Kitterkreuz  verliehen  vrurdc,  SwinKarne 'ward 
anch  im  Hai  1806  nun  Obersten  vnd  Commandanten  des  Bogtments,  und  nach  der 
Schlaeht  von  Aspern  lum  Gkneral-Major  befördert 

Nachdem  er  55  Jahre  dem  Monarehen  mit  Eifer  und  aar  Zufriedenheit,  in 
der  leisten  Zeit  als  Stadt^Coromandant  in  Mailand  Dienste  geleistet  hatte,  wnrde 
ihm  sein  Ansuchen,  in  den  Ruhestand  treten  zu  dOrfen,  unter  den  schmeichelhaf- 
testen Ausdrucken  im  April  1837  bewilligt  nnd  gleichseitig  der  Charakter  eines 
Feldmarschall-Lieutenants  verliehen. 

Swinbarne  starb  su  Innsbmek  am  20.  JSnner  1849. 

^SIN,  Karl  FVeiherm  von,  Rittmeister,  ungariseher Edelmann,  zu  Szdktsd 
im  Baranycr  Comitüte  geboren,  wo  er  auch  am  12.  April  1819  im  46.  Lebensjahre 
verstarb,  begann  die  militärische  Laufbahn  während  de<  Türkenkrieges  als  Cadet 
bei  Jacfjucmin-Küraasiercn  und  zeichnete  sich  vor  Belgrad  al.^  Standartführer  aus. 
Seinc'guto  Verwendung  in  diesem  Kriege  veranlasste  den  Prinzen  Waideck,  ihn 
in  sein  Dragoner-Regiment  aU  Unterlieutenant  su  nehmen. 

Nachdem  Besdn  vier  Jahre  bei  der  ungan.schcn  Garde  gedient,  trat  er  im  .^Fai 
1  79  t  indas.*].  Husaren-Ri^giniPiit,  wurde  in  der  Schlacht  bei  II  olicnlindcn  verwun- 
det und  im  März  l."^!)!  zum  Kittnjei-fer  beHu-dert.  Nacii  der  Schlacht  bei  Caldiero 
begann  der  Erzherzog  Karl  den  Hückzug  in  die  I'i Mänder.  Das  TIusaren-Kegiment 
flrzherzog  Ferdinand  stand  in  der  A  rriiregai  de  unter  dem  (leneral -Major 
Frimont.  Am  4.  Ndvember  180.')  rückte  der  Feind  iresren  San  Pietio  Ini:iu  mit 
600  Mann  Infanterie  rechts,  und  in  gleicher  Stärke  links  vor,  um  den  ('rt  zu  flan- 
kiren  und  der  Arrieregarde,  welche  San  Pietro  noch  zu  pas.siren  hatte,  den  Rückzug 
zu  erschweren.  Als  Besiln  das  Vorrücken  der  Franzosen  in  der  linken  Flanke 
bemerkte,  sprengte  er  mit  seiner  sehr  schwachen  Schwadron  denselben  entgegen 
und  attaqoirte  sie.  Den  durch  seine  persönliche  Bravour  su  gleichem  Muthe  ent- 
flammten Husaren  gelang  es  nicht  nur,  die  Gegner  mit  einem  betrSchtlichen 
Verluste  su  werfen,  sondern  bei  dieser  Gelegenheit  auch  drei  bereits  gefangene 
Gompagnien  Grenser  su  retten,  welche  auf  die  Aufforderung  und  Aneiferung  des 
Rittmeisters  B4si,n  die  weggeworfenen  Waffen  wieder  ergriffen,  sieh  formirten 
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und  zum  Wido-Stande  rüsteten.  Während  B<$s^n  dem  aLermaligen  Vordringen  des 
Feindes  in  der  linken  Flanke  den  kräftigsten  Widerstand  leistete,  gewann  der  Geg- 
ner die  rechte  Flanke  des  Ortes,  und  bemeistortc  sich  der  (Järten  von  San  Pietro 
Ingiu.  Besan  zog  sich  ziiriick;  als  er  aher  auf  der  Strasse  anlangte,  sah  er  das 
bereits  gerettete  halbe  Bataillon  <  rrenzor  und  auch  den  blessirten  ()liersti'u  Freilicrrn 
Peter  von  Yecsov  erneuert  der  Cietahr  ausgesetzt,  kricijsgofangc  n  zu  ^vcldcn. 
Sofort  ritt  er  schnell  zu  einer  in  der  Nähe  aufgestellten  Conipagnio,  sprang  vom 
Pferde  und  eiferte  sie  an  ihm  zu  folgen.  Zu  Fuss  an  der  Spitze  führte  Besdn  nun 
diese  Compagnio  herzhaft  dem  Feinde  cntgei^en,  und  hielt  ihn  mit  grosser  Stand- 
haftigkeit  im  weiteren  Vorrücken  auf.  Als  er  hierauf  \^ ahrnahm,  das.s  seine  durch 
zwei  Attat|ucn  tatiguirte  und  zerstreute  Schwadron  keinen  weiteren  AN  idorstand 
zu  leisten  vermochte,  ermunterte  er  die  Infanterie,  diesen  Platz  zu  behaupten,  sass 
zu  Pferde,  sammelte  seine  Husaren  und  attaquirto  mit  ihnen  die  viermal  über- 
legene ,  ungestüm  gegen  San  Pietro  Ingiu  vorrückende  feindliche  Cavallerie  mit  so 
grosser  EutaeUossaihelt  und  Bravonr,  dass  ne  sich  in  grSssterünordnimg  surUck- 
susiehen  genmngen  sah,  wobei  11  Hann  gefangen  worden.  Durdi  dieses  helden- 
mttthige  Benehmen  Btfsin's,  welcher  sich  in  allen  wShrend  des  Rückzuges  von 
der  Etsch  bis  lunter  den  Tagliamento  stattgehabten  Ani^regarde-Gefeehten  durch 
tapferes  und  kluges  Bendunen  hervorthat,  wurde  nicht  nur  der  schwer  verwun» 
dete  Obmt  Baron  Yieaey,  dann  ein  halbes  Bataillon  Orenser  von  der  unvenneid- 
lidien  Gefangensdiaft  gerettet,  sondern  der  Feind  auch  von  der  weiteren  Yer- 
iblgung  unserer  Nachhat  an  diesem  Tage  absustehen  bemttasiget.  Die  eben  so 
kluge  als  vorsichtige  Ausführung  dieser  höchst  gefiüirlidien  Unternehmung  kostete 
Bdsin  nicht  mehr  als  sieben  leicht  blessirte  Husaren. — Das  Ordenscapttel  hatte 
dem  tapfem  Rittmeister,  weldier  im  Oetober  1806  mit  Charakter  quitttrte,  das 
Ritterkreus  suerkannt,  worauf  er  im  Jahre  1813  in  den  öst^reichisehen 
Freihermstand  erhoben  wurde. 

MONTLÜISÄNT,  Johann  Freiherr  von,  Hauptmann,  Niederländer,  war  zu 
Boucoigne  geboren,  trat  bei  Ausbrueh  der  französi.sehen  Kriege  als  Gemeiner  in 
die  Armee,  eoichnetc  sich  in  den  FeldzUgen  bis  zum  Luneviller  Frieden  in  mehre- 
ren Actioncn  aus,  und  wurde  im  Februar  1800  nach  achtjähriger  Dienstzeit  Fähn- 
rich bei  Württemberg-,  dann  Lieutenant  bei  de  Ligne- Infanterie.  Wenn  ihm  bei 
persönlicher  Bj  avour  die  Krici^scpoche  in  der  Bef(ir<lei  ung  wenig  begünstigte,  so 
schien  der  eingetretene  Friede  das  Versäumni.ss  nachhfden  zu  Wfillrn;  denn  Mont- 
luisant  wurde  schon  im  Septenilier  1804  ( Mjerlieutcnant  und  zu  Deutsi  linieister- 
Tnfanterie  einlief  heilt.  Die  Kanieiaden  cbs  Kegiments  de  Ligne  gaben  ihm  bei 
seinem  Au>sclH'iden  einen  schönen  Beweis  der  Liebe  dadurch  ,  dass  sie  in  einer 
L  rkunde  Itestätigfen,  wie  Montluisant  den  ganzen  Krieg  tapfer  und  naithig  mit- 
gemacht, iici»  ihi  e  Hochachtung  erworben  habe,  und  sie  ihn  sehr  ungern  veilieren. 
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Du8  diese  Anerkennang  auf  Übeneugmig  beruhen  miuste,  bewies  der  Feld« 
mg  1806,  in  welchem  Montluisent  Gelegenheit  erhielt  bei  Mari  aiell  sich  so 
rOhmlieh  bervonrathnn,  dass  seine  That  mit  dem  Ritterk  reuae  belohnt  wuHe.  Am 
8.  NoTomber  drangen  die  Franaosen  gegen  Hariaaell  mit  Gkwalt  Tor.  Es  galt  vor 
allem  ihrem  weiteren  Vorrtteken  so  lange  Widerstand  an  leisten,  bis  die  namhaften 
Ararialgiiter  ans  Mariaaell  in  Sicherheit  gebracht  werden  konnten.  Da  entsohloss 
sich  Montluisant  das  Wagestück  zu  unternehmen.  Er  trat  vor  die  Front  des 
Regiments  und  forderte  Freiwillige  auf,  welche  sich  mit  ihm  dem  Feinde  entgegen* 
stellen  wollten.  Im  Augenblicke  waren  ihrer  eine  grosse  Anzahl  versammele  so 
dass  M«> n  t  lu  isant's  Entschluss  ohne  Zöirf^rn  zur  That  werden  konnte. 

Der  tapfere  Officior  eilte,  ohne  sich  um  des  Gegners  Stärke  weiter  zu  kümmern, 
mit  der  nuserwählten  Schaar  den  Franzosen  entgegen,  und  nahm  auf  der  Strasse 
eine  so  vorthclUiafto  Stellung,  dass  er  nicht  nur  dorn  zehnfach  üherlcgencn  Feinde 
Trrttz  bieten,  sondern  diese  auch  den  ganzen  Tag  mit  seltener  iiravour  behaupten 
konnte. 

Die  Srhätzo  des  Klostors,  eine  kaiserl.  Casse  und  die  im  ( Ictorlitc  lu-i  Nculiaus 
geretteten  Kaiuuion  konnton,  bogiinsligt  durch  diesen  heroist  hon  \\  idorstand,  in 
Sicherheit  geliracht  werden.  Erst  als  die  Xaciit  cinhracli,  als  der  unersciirockcne 
Offiiier  durch  einen  Schuss  im  Fusse  und  durch  sieben  Hajtmetsticho  entkräftet 
«ur  Erde  fiel  und  in  Feindesiinnd  gerieth,  war  es  den  Franzosen  möglieh,  ihr  Vor- 
haben, nach  Mtriazcll  zu  dringen,  zu  erreichen;  sie  fanden  aber  das  nicht  mehr 
was  sie  gehofft  hatten. 

Aneh  im  Jahre  1809,  daHontlnisant  IIanptmannim4.  Jiger-BataiUon  war, 
hewihrte  er  sich  als  entschlossener  Soldat.  Mit  seiner  Compagnie,  einer  halben 
Gompagnie  Anton  M  i  t r  o ysky ,  einer  halben  Compagm'e  des  mShrischenFrei- 
Bataillons  und  einigen  Freiwilligen  von  Vincent-Chevauxlegers  au  Fuss,  störmte 
er  die  von  Bayern  yertheidigte  Schaoxe  bei  Mauthausen,  und  erbeutete,  mit 
1  Qffider  and  30  Mann,  welche  als  Gefangene  in  seine  Hand  fielen,  «ne  Haubitse. 

Nachdem  Montlaisant  im  Jahre  1812  statutenmSssig  in  den  Freiherrnstand 
erhobmi  worden,  starb  er  wa  Weidenau  am  9.  August  1816  im  48.  Lebensjahre. 

KäKONTI  de  Csep  et  Eadem,  Franz  Freiherr,  Oberst- Lieutenant,  zu 
Ccekl^  im  Pressburger  Comitate  am  3.  Deccmber  17ß2  geboren,  bcsrhioss  sein 
Leben  zu  Pressburg  am  17.  März  1829.  An  Wunden  und  Ehren  reich,  hatte 
Kaken yi  im  19.  Jahre  bei  Barco-Husaren  als  Cadet  seine  Laufbahn  begonnen; 
er  wurde  im  October  1786  Lieutenant  bei  Kaiser-Husaren. 

Schon  im  Türkenkriege  hatte  er  in  einem  sehr  kritischen  jromonto  am  9.  Juli 
1789  23  kupferne  Pontons,  die  der  Feind  boroits  in  Iiiinden  hatte,  wieder  «rfretfet 
und  nich  in  der  Schlacht  bei  Mar  t  inest  io  mit  Hravour  :rosibla<ron.  Habl  darnach 
aeichnete  sich  Kakony i  in  Verfolgung  des  Feindes  bei  Wiesbaden  erneuert 
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aus  und  wurde  im  Juni  1798  in  das  neu  errichtete  5.  HuBwen-Regiment  als  Ritt- 
meister eingetheilt. 

Im  Feklziico  1790  boi  der  Armen  in  Italien  tii;iti<:,  nnlim  Kakonyi  an  allen 
grösseren  Unterneluminiren  Theil,  namentlich  als  Fcklmarschall-Licutenant  Prinz 
Ilohenzollcrn  an  der  l'ormida  bei  A  1  ess  an  d  ria  im  November  sich  festge- 
.setzt  hatte.  Das  Hej^iment  bezog  die  A'oi  pn.stcn  von  der  Scrivia  Iiis  an  die  Orba. 
Major  Stcinpruber  eiliielt  hier  am  G.  Deeembcr  den  Auftrag,  mit  der  Oberst- 
Lientcnants  ei.sten  Scliwadron.  dem  Mu  n  k<i  c  s y 'sollen  leichten  Bataillon  und  einer 
Kanone  Xuehmittag^s  vorzurLkkcn  und  den  Feind  von  Pasturana  zu  vertreiben. 
Kr  schickte  den  Kittmeister  Kakonyi  mit  einem  Flügel  Husaren  und  80  Mann 
Infanterie  in  das  Thal  der  Lemma,  um  die  Anhöhen  von  Franca  Villa  zu  gewin- 
nen and  yon  da  weiter  bis  Paatorana  vorsudringen.  Major  Steingrub  er  sprengte 
mitsein^TonOberlientaiant'V  ett  e  r  geführten  Avan^ardedieftindlieheVorposten- 
kette  und  nahm  Paatorana,  wlhrend  Kakonyi  diePransosen  allenAalben  Ter- 
drSngte  und  die  linke  Flanke  gewann.  Daa  mit  ünuiebt  geleitete  und  entsehloasen 
vollsogene  If anoeuvre  gdang  TdUconuneni  und  der  Feind  mnsate  ndi  Uber  Noti 
nach  Foaaarolo  snrttcknehen. 

Auf  dem  RUckmge  onaerer  Armee  naeh  der  SeUaeht  Ton  Caldiero  im  Jahre 
1805  war  daa  Begiment  bei  der  Nachhut  eingetheilt.  Ala  ack  daa  Heer  am 
11.  November  hinter  Codroipo  anfttellte,  Teraah  Kakonyi  mit  einer  Division 
die  Vorposten.  Tages  darauf  breitete  aieh  der  Fond  auf  dem  rechten  Flttgel  bei 
der  Uber  den  Tagliamento  geschlagenen  hölsemen  Brtteke  Uber  San  Vito  gegen 
Spilbergo  der  Art  aus,  dass  er  unsere  bereits  im  Gefechte  engagirten  Truppen 
au  überflügeln  Miene  machte.  Kakonyi,  dessen  Divisionen  die  Ortschaften  Bel- 
grado,  Stracis,  ßujrnis  uml  Pievc  nächst  demTaixliamento  besetst  hielten,  Hess  diese 
Stellungen  durch  kleine  Pi([uct8  markiren  und  rückte  mit  d'-m  Reste  gegen  San  Vito 
vor,  um  die  vordringenden  feindlichen  Abtheilungen  einzeln  anzugreifen  und  zu 
schlagen.  Der  Erfolg  war  ein  sehr  günstiger.  T^i  r  Feind  wurde  von  San  Vito  auf 
seine  llaupttruppc  geworfen  und  unterliess  die  beabsichtigte  Überiliigelung. 

Am  13.  setzte  sieh  die  Arn»ee Uber Palmanuova und Gonarso  gegen  Cormons 
in  Bewegnnp;  Kakonyi  Idiol)  in  Gonarso.  Plötzlich  sieht  sich  der  auf  dem 
aus6er.?ten  Posten  .stehende  ('orporal  Borhy  von  dem  Vortrabo  einer  SUO  Mann 
starken  feindlichen  Keitertrujijie  aii-  eo-i  ition.  Miitliigliidt  d<>r  lirave  sich  so  lange,  bis 
Kakonvi  seine  noch  <)")  Mann  ziililcnile  Schwadron  sammelt  und  durch  eine  kräf- 
tige Anrede  zum  Kanifife  auf  Leben  und  Tod  befeuert.  In  vier  gleichen  Zügen  .stellt 
Kako  n  vi  seine  Leute  auf  der  Stras.se  sehachbrettförmig  auf,  der  unter  dem  franzö- 
sischen General  Morli  n  vorrückenden  ( 'avaHeriemassekühn  die  Stii'ne  bietend.  Mit 
seltener  Bravour  attacjuiren  jetzt  diese  kleinen  Abtheilungen  den  f  ii  n  f  z  e  h  n  f  ae  h 
überlegenen  Gegner,  und  so  oft  eine  weichen  muss,  erneuert  die  hinter  ihr 
zunächst  stehende  den  Angriff.  Eil f mal  wird  auf  diese  Weise  der  Feind  ange- 
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fallen,  bis  es  dem  Rittmeister  PU s pöky  gelingt,  mit  seinem  FlUgel  in  die  feind- 
liche Masse  einzudringen.  Die  Vordersten  werden  von  den  HoMrcn  herabgehaueiky 
die  Nachfolgenden  wollen  umkehren,  was  ihnen  jedoch  wegen  des  Nachdranges 
der  Hintersten,  welche  Merlin  selbst  vorzutreiben  sucht,  nicht  gelingt.  Da 
bcmclstern  sich  Schrecken  und  Ver  wirrung  des  überraschten  Feindes.  Die  braven 
Husaren  benützon  dies,  ihre  guten  Säbel  mit  niächtii^em  Erfol<rf^  gebrauchend. 
Die  meisten  Franzosen  springen  vom  Pferde  und  suchen  sich  in  den  längs  der 
Chauäsef  laufenden  Gräben  zu  retten.  In  wenigen  Augenblicken  Ist  der  linden 
i'ine  ^liglic  weit  mit  Todten  und  Verwundeten  bedeckt;  9  OfHcioro,  r»3  Mann 
und  3<)()  Pferde  fallen  als  (Jefangenc  in  die  Hände  der  Sieger,  die  am  11.,  mit 
Lorborn  reich  gcscluiiiickt .  bei  Komans  zum  Ilogimente  Stessen.  Rittmeister 
K  ako  n y  i,  der  Held  des  Tagen,  erhielt  für  diese  heroische  Tliat  das  Iii  t te r  k  r e  u  z. 
Ein  Wachtmeister  und  1  Gemeiner  die  goldene,  5  Soldaten  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. Cadet  Ssabd  ward  zum  Oi&cier  befördert.  Alle  hatten  mit  der 
grüsstra  Aufopferung  gefoehteo.  Verwiindeler,  wenn  ihm  «ndi  die  GrOne 
der  erhaltenen  Bleenir  kampfanfkhig  machte,  war  ans  den  Rdhen  sdner  fechten- 
den BrUder  gewichen«  Selbst  der  ftnndliehe  HeerAdurar  Maasens  liess  dieser 
tspüuren  Thai  die  aeh(teate  Anerlcennnng  widerfthraii  ind«n  er  den  nXehsten 
Tag  nach  diesem  Ereignisse  einen  Brief  an  den  Regiments -Commandanten  Oberst 
Baron  Sstf  renyi  sehrieb,  worin  er  ftr  die  gnte  Behandlung  seiner  gefangenen 
and  bleasirten  Officiere;,  die  snf  ihr  Ehrenwort  entlassen  worden,  den  verbind- 
Uchsten  Dank  «nsdrUekte  nnd  die  Verridierang  gab,  dass  er  dureh  einen  Armee* 
befehl  das  SsterreiohMehe  5.  Husaren -Begiment  als  ein  Muster  der  Tapferkeit 
Mannssueht  und  aller  Kriegertagenden  seinen  Truppen  rar  Naehahmnng  empfoh- 
len habe. 

Kakon  vi  avancirte  im  Februar  1808  zum  Major  im  Regimente,  und  bewies 
im  Feldzuge  1800  aufs  Neue  seine  beispiellose  Tapferkeit  In  der  Schlacht  bei 
Sacilo  (16.  April)  kämpfte  er  mit  der  ihm  eigenen  Bravour  und  setzte  sich  den 
Gefahren  so  sehr  aus,  dass  er  mit  vielen  Wunden  bedeckt  in  Gefangenschaft  gerietb. 
Den  1.  Jänner  1813  verliess  K  akon  vi  als  Oberst-Lieutenant  die  activen  Dienste; 
er  hatte  dem  Vaterlando  '}2  Jahre  mit  Kuhni  i^edierit  und  war  kurze  Zeit  TOr  seinem 
Tode  im  Jahre  1826  in  den  Freiherrnst&nd  erhoben  worden. 

BOHAN.  Ludwig  Victor.  Mc  r  iadek ,  Fürst  von,  Prinz  von  ( J  u  c  m  e  n  e  e, 
Herzog  zu  B  ()  u  i  1 1  o  n  und  M  o  n  t  b  a  z  a  u  ,  (^hef  des  Hauses  K  o  h  a  n ,  Feldmarschall- 
Lieutcnaut.  Inhaber  des  21.  Infantcric-Hcfrinicnts,  geboren  zu  Ver.-aillos  am  20.  Juli 
17t>t;,  ebenbürtig  dem  Prinzen  Kar  ]  Ii o  hau  an  kriegerischen  Tugenden,  und  ihn 
Tielleicht  an  Tapferkeit  übertreffend.  Ehe  dieser  unternehmende  Fürst  im  October 
1794  als  Oberst  bei  dem  leichten  Bataillon  seines  Bruders  Karl  in  kaiserliche 
Dienste  getreten  war,  hatte  er  sehen  in  der  französischen  Marine  dureh  13  Jahre, 
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dann  unter  ilor  i;r<;s.-liritannisclien  Fahne  so  viele  Kenntnisse  und  Erfahrunfren  sieh 
gesammelt,  flas.s  ihm  als  vollendetem  Krieg'er  die  .schwierig'.sten  Untcrnclmumt^en 
in  Italien  übertrafen  wurden,  die  er  crösstentheils  zur  vollen  Anoikcnnung'  seiner 
Vorgesetzten  durchiührte  und  schon  im  Jiinncr  lÖOl  zum  General-Major  beiordert 
wurde. 

Daa  Jalir  1805  nahm  seine  ThUtigkeit  bei  der  Armee  des  Erzherzogs  Johann 
in  Anspruch.  Nicht  lauge  nach  Eröffiaung  des  Feldzuges  sah  er  sich  mit  einem 
kleinen  Corps  von  etwas  tther  4000  Mann  von  der  Armee  in  Urol  abgeschnitten. 
Die  Welil  itand  swischen  Ge&ngenichaft  und  dem  kfilmenTenucbe  Mdi  dnrebni- 
schlagoi.  Er  besobloss  als  tapferer  Soldat  das  Letztere,  und  xytax  von  Naudersim 
Vintschgau  dorch  Yal  Sugana  nach  Yenedig  mitten  dureh  die  feindlichen 
Abdieilungen,  ond  gldchxeitig  eine  Diversion  im  Rttcken  derFransosen  sowohl  in 
Tirol  als  in  Italien  m  unternehmen. 

Am  17.  KoTember  1805  war  seine  Abtheilung  in  Heran  versammelt  Hier 
wurde  er  durch  eine  femdliehe  Aufforderuiig  Oberaeugt,  dass  die  IVaniosen  bereits 
in  Bot  sen  eingerQckt  seien.  Der  Prina  begehrte  in  der  Antwort  auf  die  schriflk- 
liehe  Aufforderung  «ur  Capitulation  :  ^IGt  Waffen  und  GepScke  m  dem  Armee- 
Corps  des  Ersherxogs  Johann  abiiehen  au  dürfen.*  Er  entwarf  aber  sugleioh,  in 
der  Vorattssetsuag  der  Verweigerang,  die  Disposition  cum  Angriffe  des  bei  Botxen 
stehenden  Feindes,  und  traf  die  Veranstaltung,  dass  am  18.  mit  Tagesanbruch  sieh 
seine  Schaar  za  beiden  Seiten  der  Etsch  in  Marsch  setaen  sollte.  Nachmittags  um 
2  Uhr  stiess  bereits  die  schwache  Avantg^arde  unter  dem  Obersten  B  i  k  i  n  g>  von 
Kronprinz-Kürassieren  auf  den  Feind,  und  drückte  denselben,  ohne  bedeutenden 
Widerstand  zu  finden,  hinter  die  Telfernor  Brücke  zurück.  Der  Feind  betuuiptete 
jedoch  mit  Standhaftigkcit  die  zur  Brücke  führenden  Wege.  Der  Prinz  vereinigte 
die  auf  beiden  Ufern  der  Etsch  vorgedrungenen  Colomien  bei  Gries,  und  drang  an 
der  Spitze  eines  Bataillons  Duka  gegen  den  Feind.  Durch  einen  gelungenen 
Angritt'  <'iner  Solnvadron  HohenzoUern-ChevauxIegers  aufgcmuntei  t,  trieb  das 
Bataillon  die  l'ranzosen  von  der  Brücke,  und  verfolgte  sie  nachdrücklich  über 
Bötzen.  Bei  Ticnt  sch  stellten  sie  sich  wieder,  auf  L*<»(i()  Mann  verstärkt  den  fol- 
genden <  )5terrciclicrn  entgegen,  und  unterhielten  ein  Icbliaftes  Feuer.  Nun  rückte 
aber  das  Grenadier-Bataillon  I^eanlieu,  von  einer  Batterie  unterstützt,  auf  der 
Hauptstrassc  vor,  wahrend  2  Bataillone  Duka  dureh  die  Weingarten  die  beiden 
Flanken  des  Feinde»  anfielen.  In  wenigen  Augenbliekon  war  die  Stellung  des 
Feindes  genommen,  der  üher  Deutschen  bis  Kollmann  Iloh.  Prinz  Kolian's  Abtlici- 
lung  zählte  üU  Todte  und  lOÜ  Verwundete,  der  feindliche  Verlust  betrug  90  Mann 
an  Todten,  300  Verwundeten,  worunter  1  Oberst  und  der  Platz  -  Commandant 
von  Bötzen.  Mehrere  Gefangene,  unter  diesen  4  OfBciere,  wurden  Angebracht. 
Dem  gefassten  Entsdilusse  gemlss,  kehrte  der  Prini  noch  an  diesem  Abend  um, 
und  marseUrte  bis  Auer,  während  eine  sehwache  Cavallerie  -  Abtheüung  den 
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fliehenden  Feind  beobachtete.  Am  30.  November  Abends  war  seine  ganze  Abtbei- 
hmg  bei  Trient  anfgestellt,  und  den  folg^den  Tag  ging  der  Marsch  nach 
Borge  di  Val  Sugano,  am  22.  nach  Primolano.  So  denVerfolgungen  Ney 's  glück* 
lieh  entgangen,  erfiihr  er  in  Primolano,  dass  in  Bassano  nur  eine  sehr  schwache 
Besatsnng  sei.  Roh  an  beschloss  diese  Stadt  zu  fiborfallen,  ehe  sein  Vorhaben  ver^ 
reihen  und  die  Garnison  durch  Truppen  TomBlookade^Corps  von  Venedig  verstSrkt 
irerdMi  kffnnte.  Eine  Sdiwadron  Hohensollem  und  eine  sweite  von  Kronprinx- 
Ferdinand-Kttrassieren  sollten  Bassano  Überrumpeln,  ohne  die  Ankunft  der  ihnen 
fidgenden  In&ntMie  abzuwarten.  Der  Erfolg  entsprach  der  Erwartung;  die  ersten 
feindlichen  Posten  wurdm  niedergehauen,  die  Retter  drangen  in  die  Stadt,  und  die 
Besatanng,  eine  Compnjnrnic  (^orsen  und  2  Officicre,  wurde  nach  einigem  Widerstande 
gefimgen.  Am  folgenden  Tage  (23. Norembor)  besetzte  der  Prinz  Castelfranco, 
wo  er  beträchtliche  Pulvermagazine  dos  Feindes  yemichten  liess.  Von  hier 
gedachte  er  sich  durch  das  feindliche  Blockade-Corps  vor  Venedig  durchzusclila- 
gen  und  dann,  unterstützt  durch  einen  gleichzeitigen  Ausfall  der  österreichischen 
Besatzung,  seine  Vereinigung  mit  derselben  auszuführen.  Dieser  niutlivollc  Ent- 
schluss  scheiterte  aber  an  der  Übermacht  der  Gegner  und  an  der  jthysisrhcn 
Kraft  der  kleinen  Abtheihing  Hnhan'.s,  die  vierzehn  Tage  bereits  ohne  Kasttag 
marschirt  war,  ganz  Tirol  durchzogen  hatte,  und  sich  dreimal  den  Weg  mit  den 
Wallen  in  der  Hand  bahnen  musste.  Nur  die  Hoffnung,  bald  am  Ziele  zu  sein, 
konnte  ihre  Kräfte  aufrecht  erhalten.  Doch  diese  schtine  Hoffnung  sollte  vernichtet 
■werden.  Der  französische  Obergeneral  Masse  na,  dessen  Rücken  der  Prinz  so  oft 
beunruhigt  hatte,  beauftragte  den  General  Gouvion  St.  Cyr  diese  Ileldenschaar 
unter  allen  Umständen  unschädlich  zu  machen,  und  überwies  ihm,  nebst  dem 
Belagerungs-Corps  von  Venedig  noch  anderweitige  Truppen- Abtheilungen.  St  Cyr 
hatte  sich  auch  aofort  in  Vecfassung  gesetzt,  um  diesen  Befehl  zur  Ausführung  su 
bringen.  Wfthrend  er  zur  Beobachtung  Venedigs  eine  Division  und  eine  Brigade 
TerwendetOy  rttekte  er  mit  einer  Brigade  nadi  Campo  San  Pietro,  und  General 
Regnier  mit  4000  Franiosen  nach  Noale  Tor.  Mit  anbrechendem  Morgen  des 
24  wurde  der  Prins  bei  Castelfranoo  ang^;r^en.  Regnier*8  ATantgarde  stiess 
luerst  bei  Piombino  auf  die  im  Marsche  begriffene  Abtheilung  der  Österreicher,  wo 
Hch  sogleich  dn  sehr  lebhaftes  Qefecht  entspann.  Mehrere  Tom  Prinsen  mit  Unge- 
stBm  TolUÜhrte  Angriffe  hemmten  swar  das  Vordringen  des  FebdeS|  konnten 
aber  deesen  Linie  nicht  durchbrechen.  Einige  Stunden  wXhrte  das  Gefecht  unent- 
schieden fort  Der  beiderseitige  Verlust  an  Todten  und  Verwundeteui  unter  welch' 
letiteren  auch  der  Prinz  Höh  an  sich  befand,  war  bedeutend.  Schon  war  unter- 
dessen St.  Cyr  von  Campo  San  Pietro  gegen  Castelfranco  SO  weit  vorgedrungen, 
dass  General  R  o  h  a  n  in  grösster  Gefahr  stand  abgeschnitten  zu  werden.  Er  ordnete 
den  schnellen  KUt  kzug  mit  dem  Entschlüsse  an ,  sich  in  das  Gebirge  zu  werfen. 
Allein  durch  das  gleichzeitige  Eintreffen  St.  Cyr's  zu  Castelfranco  gedrängt,  musste 
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er  hier  mit  seiner  gens  entkrXfteten  Abtheilung,  wdehe  3780  Menn  und  494  JPferde 
sXhlte,  endlich  die  Waffen  strecken.  Der  Prins  hatte  in  der  kritischen  Lage  dieses 
gewagten  Durchschlagens  immer  an  der  Spitse  seiner  Trappen  gelochten  und  sie 
dorch  persönliche  BraTour,  selbst  im  bittersten  Unglück^  sur  Ansdaaer  aosneifern 
verstanden. 

Wenn  auch  die  Gefangenschaft  sein  Loos  war,  so  trug  der  hohe  und  kQhne 

Entschluss  des  Unternehmens  für  das  Ganze  reichliche  Folgen.  Die  Armee  des 
Erzherzog  >  K  ;n  I .  um  dic^c  Zeit  auf  dem  Rückzufjo  l(0<,'nffen  ,  fand  vor  dem  fran- 
zönischen  OIm  i lohlliorm  Massena  Ruhe;  sie  dankte  diese  dem  glücklichen 
Uni.standey  dass  Massena,  wie  wir  gesehen,  einen  grossen  Theil  seiner  Streit- 
kräfte gegen  die  kleine  Abtheilung  des  Prinzen  Rohan  verwenden  musste.  Auch 
in  den  Augen  des  Feindes  fand  dieser  lieldenmüthige,  mit  dem  Ri  1 1  e r  k  r  cu  2 e 
belohnte  Entschluss  verdiente  Anorkennunp;  und  würde,  wenn  er  von»  glüeklichen 
Erfolge  gekrönt  worden  wäre,  eines  der  schönsten  Blätter  unserer  Kriegsgeschichte 
einnehnten. 

Im  Jahre  1808  erhielt  Piiiiz  Hohan  das  21.  Intaiiieiic-Kcginient  und  com- 
mandirte  im  Eeldzuge  IbO'J  hei  dem  Ke.serve-Coips  12  (Jrenadier-Jiataillone. 

AiK'li  in  diesem  Kriege  ]illiukte  sich  Rohan,  im  April  zum  Icldimirsuhall- 
Lieutenaiit  befördert,  neue  Lorbern. 

Dieser  auftgezcichnete  Krieger  war  zu  Ende  des  Jahres  18JU  aus  den  Reihen 
des  Ileeres  getreten  und  lobte  noch  viele  Jahre,  entfernt  von  jedem  öti'entlichen 
Wirken,  auf  seinen  Besitzungen  in  Böhmen.  Dort  ereilte  ihn  auch  der  Tod  su 
Sichrow  am  10.  Deeember  1846. 

Del  Bio,  Joseph  G  iamattasioi  Freiherrvon,  Oberst-Lieutenant  Zu  Wien 
im  Jahre  1770 geboren,  im  Eniehungshause  ausgebildet,  tratDelBioim  18.  Lebens* 
jähre  als  Gemeiner  in  das  53.  Lifanterie-R^iment  Johann  Jelleehieh,  und 
legte  schon  im  TUikenkrioge  Beweise  von  Uuth  und  Entschlossenheit  an  den  Tag, 
so  dass  er  1789  zum  Fihnrich  im  Frei-Corps  Wukassovich,  nach  Jahresfrist  sum 
Lieutenant  befördert  und  in  das  frOhere  Regiment  eingctheilt  wurde. 

Die  erste glSnsendeThatvoUftthrto  Del  Rio  am  24.  Mai  1794  bei  Rouvroy 
im  Hennegau,  Feldmarschall-Lieutenant  GU*f  Kauniti  besehloss  den  vor  unserer 
Armee  gelegenen,  vom  Feinde  besetzten  Wald  Bechang  in  der  Flanke  gegen  unseren 
rechten  Flügel  zu  durch  Freiwillige  beunruhigen  su  lassen ,  während  er  in  der 
Fronte  dureli  einige  Batnillniic  den  Angriff  unternehmen  Avt.Uic.  Lieutenant  Del 
Rio  trug  sich  mit  130  Mann  des  3.  BataiHons  J  e  I  lach  ich  und  einigen  Mahony- 
jKgem  zu  cr.sterer  Unternehmung  an ,  und  ob.schon  ihn  der  Feind  durch  ein  gut 
geaeltcs  Kartätschen-  und  Klcingcwchrfcuer  abzuhalten  »uehtc,  so  gelang  es  doch 
seiner  Beredsamkeit  und  persönlichem  Beispiele  den  Muth  der  Freiwilligen  so  rege 
au  ei'halten,  dass  sie  mit  geilültem  Bajonete  den  Wald  stürmten,  2  Kanonen  und 
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3  MnnitioiMwItgeii  eroberten  und  den  Feind  ras  dem  Walde  yertrieben.  Del  Rio 
Cugte  auf  einer  Anhöhe  im  Freien  Potto.  Hier  gewahrte  er  die  feindlichen  Cfdonnen 
des  linken  Flügels  im  RUckzuge  und  wie  sich  die  aus  dem  Walde  vertriebene  Abthei- 
lung an  dieselben  anschloss.  Gleichzeitig  hörte  er  links  gegen  die  Mitte  des  Waldos 
KU  (u'plünkcl,  dass  sich  immer  mehr  näherte  undTermuthen  lie^s,  der  Feind  werde 
durch  die  Bat.iillone,  welche  in  der  Front  angegriffen,  «gedrückt.  Die  Kenntniss  von 
der  Gegend  und  die  £nt8chlu88enheit seiner  braven  Miinnschuft  bestimmten  ihn  einen 
Coup  auf  die  aus  dem  Walde  siel»  zuriiokziehcndcn  Franzosen  zu  unternehmen.  Er 
schlirli  mit  srincni  (Joiimiando  durch  daa  (jctrcide  K^gen  die  rückwärtige  Seite  des 
\\  alde.s,  stellte  liic  und  da  im  Dirkiclit  der  Geilend,  wo  geplänkelt  wurde,  einzelne 
kleine  Posten  auf.  besetzte  die  zwei  Aus<j:Unf,^e  des  Waldes  mit  je  .'50  Mann  und 
erwartete  da.s  linde  des  Kampfes  mit  ( leistesge^^enwart.  I)as  (iejiläukel  Hess  nneh, 
des  Feindes  llaupttruppc  näherte  .sii  li  einem  llohlwci^Oj  der  einen  der  beiden  Aus- 
gänge des  Waldes  bildete,  indessen  die  einzelnen  Posten  sich  in  Verfassung  setzten. 
Del  liio  konnte  des  Hohlweges  wegen  die  Stärke  seines  Gegners  nicht  abnehmen 
und  schlich  sich  mit  dem  Gemeinen  Sottonicza  von  Jellachich-Infanterie  so  n^e 
akmd^ieh  «un  Walde,  irihreoderdieeEaielnenPeirtmianwieBi  inZwkchenrlnmai 
SchOeie  von  verschiedenen  Seiten  aas  dem  Dickicht  iallto  m  lassen.  Eine  feindliche 
Vedette,  welche  Del  Rio  erreichte,  gab  Feuer  und  drang  mit  dem  Bajonete  auf  ihn 
«n,  ward  aber  durch  Sattonicsa  unadiKdlich  gemacht  In  diesem  Augenblicke 
bemerkte  Del  Bio  den  feindlichen  Commandanten  Oberst  Fanesy  an  Pferde  und 
rief  ihm  an:  sich  au  ergeben,  da  jeder  ßQckiag  abgeschnitten  sei  Eine  Decharge  der 
Franiosen  erfolgte  ab  Antwort  Del  Bio  eilte  m  seiner  Mamuchaft  imd  liess  an 
mehreren  noch  entfernteren  Orten  n^eich  dnaelne  Schüsse  abfeuern,  und  das 
Feuer  nach  und  naeh  verstirken,  um  dra  Febd  irre  ra  führen  und  auf  die  Ver- 
muthung  au  bringen,  dass  er  UnterstOsung  ehalten  habe.  Als  der  Lieutenant  semen 
Antrag  mit  Drohungen  erneuerte  und  von  allen  Seiten  ein  lebhaftes  Feuer  wledcr- 
hallte,  strec  kte  der  aus  der  Fassung  gebrachte  P'eind  das  Gewehr  im  Walde  und 
Del  liio  liess  die  Gefangenen  ins  Freie  treten.  Sic  zählten  den  erwKhnten  Com- 
mandanten Oberst  Fanesy,  62  OfTieicre  und  1746  Mann  mit  4  Kanonen.  Diese 
namhafte  Zahl  würde  aueh  ohne  Waffen  den  Beherztesten  in  Dcl  Ilio's  Lage 
in  nicht  geringe  Verlegenheit  um  die  Abführung  gebraclit  haben.  Allein  sein  Muth 
verlicss  ihn  keinen  Moment,  trolzdf'iii  er  sich  in  der  Percchnun^'  dci  Stärke  des 
Feindes  über  alle-^  Wahrscheinliche  geirrt  hatte,  und  nun  plötzlich  die  laUL-^cn  Züge 
von  Gefangenen  sich  bilden  sah.  In  der  That  hin«,'  e>  nur  vom  einem  unseli»,'en 
möglichen  liuf  eines  Einzigen  ab,  um  ;illc  zur  \\  iedorcr<;rcifung  der  Waffen  zu 
bereden,  wovon  in  dem  Aupre  jedes  Iclndrs  der  brennende  Wille  und  die  Knttau- 
ßcliung  zu  lesen  war,  als  sie  die  130  JiezwiiiLrcr  erblickten.  Mit  derselben  (leistes- 
gegcnwart,  mit  der  Dcl  liio  die  Unternehmung  begonnen,  iülute  er  aio  aueh  zu 
Lude  Seine  Leute  mit  gespanntem  Hahne  zweckdienlich  vertheilt,  der  Person  des 
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Chefs  besonders  versichert,  und  das  Gewagte  des  ganzen  Actos  niit  doi-  ernsten 
Drohung  von  Tod  lunl  Vcrderljon  für  Jeden,  der  die  Miene  einer  Widcrsetzlichkoit 
zeigen  würde,  iinterstützl,  l'i.n  hte  er  sie  von  dem  Clefcrhtplatzi'  glüekh'eh  zur  Armee 
und  übergab  sie  dem  ( icnrrnl  ^fajor  Johann  l'  iirsten  Liechtenstein,  der  vor 
dem  Walde  mit  dem  ( 'hcvanxiegeis-Regimente  Kinsky  Stelhmg  gcndUimcn  hatte. 

Im  iTahre  179(j  fimien  wir  unseren  tapferen  Del  Rio  in  Tiiol  und  im  Gefechte 
bei  Caliano  am  6.  November  eine  Gegenwait  de^  (Jeistes  und  Jieweise  von 
Bravour  an  den  Tag  legen,  welclie  ihm  zur  bcbondei  i  n  Khre  gereichten.  W  ährend 
dieses  blutigen  Gefechtes  befand  i^ich  Del  Kio  auf  dem  rechten  Etschufer  in  der 
Brigade  öc  sk  ay  und  konnte  all  die  staunenswerthen  Anstreng^ungen  wahrnehmen, 
die  unsere  Truppen  am  linken  Etschufer  schon  xwm.  blatige  Tage  bindnreh  verge- 
bens gegen  die  feiadliehe  Position  in  Anwendung  brachten.  Del  Rio  bemerkte, 
dasg  an  der  Steile,  wo  ein  Utngs  der  Fronte  des  Feindes  dahinlanfender  kleiner 
Baeh,  dessen  unersteigUcher  Ravin  der  Schlüssel  der  Position  war,  sich  in  die 
Etsoh  mttndete,  der  einaige  Punet  sei,  der  die  Möglichkeit  bot,  die  febdliche  Linie 
SU  durchbrechen  und  die  linke  Flanke  zn  ttberflttgeln,  wodurch  der  hartnXekige 
Kampf  akbald  su  unserem  Vortheile  entschieden  werden  musste.  Durchdrungen 
von  dieser  Idee  begab  er  sich  mit  nicht  geringer  Gtefahr  an  das  Ufer  gegenfiber 
jenem  Puncto,  um  eine  genanere  Übersicht  m  gewinnen.  Er  gewahrte,  dass  das 
Terrain  ein  Dreieck  sei,  dessen  vordere  Seite  der  Feind  besetst  hatte,  wihrend  die 
rechte  Nebenseite  das  Gebirge  und  die  linke  kttcxore  die  Etsch  bilde.  An  dieser  Stelle 
musste  nach  seiner  Überseugung  die  Entwicklung  der  angreifenden  Truppe  sich  bis 
zu  dem  Puncte  ausdehnen,  wo  Etsch,  Gebirge  und  Strasse  im  Rücken  der  feindlichen 
Stellung  sich  vereinigten.  Dadurch  musste  dem  Feinde  der  Rückzug  abgeschnitten 
werden  und  das  Gefecht  ein  glänzendes  Result^it  erreichen.  Es  Avar  ein  gefiüburlicher 
Moment;  die  Franzosen  hatten  bereits  alle  Vortheile  über  unsere  Truppen,  und  nur 
dieses  angezeigte  Mittel  konnte  retten.  Mit  brennender  Begierde  sich  Jemanden 
entdecken  zu  können,  lief  Del  Rio  am  Ufer  umher,  bis  er  endlich  den  Major 
Beul  witz  von  Kcuhl-Infanterie  bemerkte,  dem  er  seinen  Plan  miftliciltr  imd  ihn 
zur  Ausführung  Itcschwor.  Beul  witz  .sammelte  sogleich  ein  Bataillon,  erstieg  den 
Ravin,  so  wie  Del  Rio  e.s  angezeigt  li.itle.  dcplovirte  .sich  in  des  Feindes  linke 
Flanke  und  entschied  in  wenigen  Augcnldickcn  das  hartnäckige  blutige  (lefecht. 

Neun  Jahre  später  sehen  wir  Del  Rio  auf  demselben  Schauplatze  die  dritte 
herzhafte  That  vollführen,  welche  nu't  dem  R  i 1 1  e i- k  i- eu  z  e  brlohnt  wurde.  Er 
befand  M(di  —  seit  September  JSOt»  Hauptmann  uml  lici  1  )uka-Int'anterie  eingetheilt 
—  beider  Abtheilung  des  Gencial-MaJorsV  i  et  o  r  Prinz  Rohan.  Als  dieser  General 
auf  seinem  Rückzüge  in  Meran  angekommen  war,  erkannte  Del  Ri  o  sofort  die  mias- 
lidieLage  dw Brigade,  aber  auch  die  Stellung  des  Feindes  bei  Bote en.  Die 
Gegend  war  ihm  aus  früheren  Jahren,  wo  er  in  einem  Shnlichen  Falle  unter  Feld- 
marsehall>l4eataiant  Freiherm  von  London  gekibnpft,  bekannt,  und  er  legte  dem 
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Friaaen  «m  18.  Ootober  1805  einen  Plan  tot,  wie  des  Feindet  SteUang  nmgangeni 
in  RttckMi  genommen  and  die  Franaoeen  durdi  einen  tmTermatheCen  Ajigriff  ans 
ilkren^-wenngleich  starken,  Verachananngen  geworfen  vrcrden  könnten.  PrinsRohan 
sah  die  Möglichkeit  dieser  allerdings  gefährlichen  Unternehmung  ein,  und  bewillig'tc 
dorn  Hauptmann  den  Handstreich  auszuführen.  Am  folgenden  Tage  machte  aich 
Del  Rio  ans  Werk,  indem  er  seine  Colonne,  ein  Bataillon  Duka-Infanteric,  Uber 
die  bcächworlicbsten  Schnee-  und  Felsengebirge  ftthrte,  dem  Feinde  ongestttm  in 
den  Kücken  fiel,  so  dass  derselbe  in  Verwirrung  gerieth  und  der  vom  General - 
Major  Rohan  zur  verabredeten  Zeit  unternommene  Angritt"  in  der  Art  begünstigt 
wurde,  das-,  die  Franzosen  ihre  l'üsition  verlassen  inussteii,  Kotzen  erobert  und  der 
glücklu  he  Aiistrai::^'-  usstentheils  dem  Plane  I)el  Rio's  und  seiner  entjichlossenen 
Anführung'  zu  danken  war.  Mit  y:leioher  Kntsehlossenheit  und  Vorsieht  saumieltc 
er  in  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  November,  in  Ermaii'^lun«,''  von  Infanterie, 
i5U  Freiwillii^e  von  Kronprinz  Ferdinand-Kürassieren,  die  er  absitzen  Hess,  über- 
raschte den  Feind  in  Hassano  plützlieli,  zwang  die  (iarnison  (1(.>2  Mann  stark)  zu 
capituliren  und  bemäclitigte  sich  der  Magazine.  Bei  dem  Uberfuile  auf  ("astel- 
franeo  in  der  Nacht  des  23.  Novembers  entdeckte  Del  Rio  ausser  dem  Orte  ein 
betriehtliches  Hauptdeput  der  feindlichen  Armee,  welches  alle  Gattungen  Munition 
in  sidi  teUoes;  er  fimte  sogleich  den  Entsehlun  dasselhe  so  aerstfirtti.  Um  diesea 
Vorhaben  so  gertueUos  and  eilig  als  möglich  durchaoflihren,  eilte  er  in  dasLager 
der  Brigade,  nahm  120  Mann  Infanterie  und  5  Artilleristen  und  rerfttgte  sich  in 
das  Depdt  Die  Artillerislen  mnaaten  die  aufgeschichteten  Flbser  nnd  VersehlXge 
ans  den  Magasinen  rinmen  nnd  den  Tor  den  Sasseren  ThOren  bis  an  einen  Wasser» 
graben  reihenweise  aufgestellten  Infanteristen  sum  Fortrollen  and  Aasleeren  in 
diesen  Graben  anschieben.  Auf  diese  Weise  wurde  der  ganse  ManitionsTorradi 
▼eniichtet,  der  dem  Feinde  nm  so  empfindlicher  war,  ab  er  ihn  mit  grossen  An- 
strengangen  ans  Mailand  beaiehen  masste. 

Das  Jahr  1809  lohnte  s«n  weiteres  herahaftes  Benehmen  vor  demFeinde  mit 
dem  Majors-Patente.  Im  Jahre  1812  commandirte  Del  Rio  ein  Bataillon  des  Infan- 
terie-Regiments Esaterh^ay  und  aeichnete  sich  gana  besonders  in  dem  Schar- 
mützel bei  Casula  am  18.  October  aus. 

Mit  geringer  Unterbrechung  hatte  dieser  Officicr  37  Jalirc  dem  Vaterlande 
ersprics.sliche  Dienste  geleistet,  als  er  im  November  1824  als  Oberst-Lieutenant  in 
den  Ruhestand  trat  £r  starb  zu  Wien  am  19.  Jänner  1836. 

WiMPFFEN,  Maximilian  Freiherr  von.  Oberst,  in  der  Schlacht  beiAuster- 
lita;  ward  Commandeur  im  Jahre  1809  (s.  d.). 

FRIEREXBERGER,  Wenzel  Johann  von.  <  leneral-Major,  Sohn  des  Artillerie- 
Oberst-Lieutenants  Joaeph  Fr ierenbergcr  ^s.  d.),  folgte  der  Laufbahn  des 
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Vaters  und  widmete  sich  derselben  Waffe.  Zu  Kruniau  In  Böhmen  geboren,  ward 
er  im  16.  Lebensjahre  Unterkanonier  und  bei  Errichtung  des  Bombardier-Corpa 
im  November  1786  aU  Lieutenant  dahin  eingetheilt. 

Im  TUrkcnkriege  tliat  sich  Frieren b  erger  in  dem  Scharmützel  am  Bc- 
srhania-Daniiiie  hervor,  avancirtc  im  Mai  1790  zum  Hauptmann  imd  leistete  im 
Franznsenkriege  mehrfiiltige  wiclitige  Dienste,  so  bei  der  Einnahme  der  Lauter- 
bur/ror  Linien  am  13.  October  1793,  bei  der  Vertheidigunf^  der  Stellung  in  dem 
Walde  vor  Br unipt  (28.  November),  worauf  ei'  nach  dem  Luneviller  Frieden  zum 
Major  vorrückte. 

Im  Jahre  1805  wurde  Frieren  berger  dem  kaiserlich  russisch-österrei- 
chischi'n  C'oip.s  am  Inn  mit  7  Batterien  beigegeben.  Als  der  L'ommandant  dieses 
Corps,  der  kaiserlich  russische  (joneral- Lieutenant  Kutusow,  den  Rückzug 
von  Braunau  bis  Olmütz  unternahm,  deckte  J  rici  enberger  diese  Bewegung, 
and  war  so  glücklich  in  dem  Treffen  bei  Enns  und  Dürnstein  sich  die  Zutrio- 
deolieiitKiitttSOw's  in  dem  Grade  zu  erwerben,  dass  er  kurz  vor  der  Schlacht  bei 
Austerlits  beauftragt  wurde,  den  kaiaeriiGh  maaischen  Infanterie-Begimcntem 
Aso  w,  Kiew  mid  Podolien  Batterien  aiuathdlen,  mit  demReite  aber  amTage 
der  Schlacht  selbst  nach  eigener  £inuGht  cum  Vortheile  der  nuaischeii  Armee  m 
disponiren.  Frierenberger  theilte  weitere  2  Batterim  unter  Commando  des 
Hauptmanns  Zocchi  (s.  d.)  dem  Armee-Corps  des  Grossfllrstem  Cons  tantin  zu, 
und  folgte  mit  den  reservirten  sweien  der  im  Voiracken  begriffenen  rttsatsdien 
Armee  in  massiger  Entfernung  auf  dem  rechten  Flflgel  nach.  Am  Schlachitage 
stand  Frierenberger  mit  diesen  beiden  Batterien  su  Baosnits.  Mit  Tages- 
anbruch erdröhnte  der  Kanonendonner,  der  ihn  bestimmte  seine  GesehUtse  Isng^ 
sam  auf  dar  Strasse  g^n  Brttnn  vorrttcken  su  lassenj  er  selbst  aber  begab  sich 
auf  die  Anhöhe  bei  dem  Posthause  xwischea  Bansnits  und  BrOnn  und  gewahrte, 
dass  der  rechte  Flügel,  vom  kaiserlich  russischen  General -Lieutenant  Fürsten 
Bagiation  commandirt,  der  feindlichen  Übermacht  weiche,  die  Infanterie,  dm'ch 
des  Feindes  Cavallerie  zenstreut,  sidi  in  Unordnung  zurückziehe  und  die  Cavallerie 
SU  schwach  sei,  jener  des  Gcgnors  Widerstand  zu  leisten.  DIi^  Gegend  zwischen 
dem  Postbau.sc  und  Bausnita  war  so  beschaffen,  dass  sie  kaum  eine  haltbare 
Position  zur  Deckung  von  Rausnitz  bot,  wo  doch  der  Augenblick  die  Erhaltung 
dieses  Ortes  dringend  nothwendig  machte,  indem  mit  diesem  die  unbesetzte  Seiten- 
strasse nacli  Austerlitz  im  Rücken  der  Armee  in  des  Feindes  Hände  fallen  musste. 
Frierenberger  licschloss  die  einzige  ludtbruc  Anliüho  bei  dem  Postliause  zu 
besetzen,  und  da  keine  anderen  TrupiKMi  zui- Autnalime  des  Corps  Bagration 
verl'ügliar  waren,  diese  mit  den  beiden  Batterien  zu  verbuchen.  Sofort  gab  er  den 
beiden  Batteiie-Commandanten,  Obcrfonorwerker  Seh  u  cik  bardt  und  Lieutenant 
Petermüller,  die  Weisung  auf  jenen  Punct  zueilen.  Kaum  hatte  Schweik- 
hardt  die  kjUaäsc  veriassou  und  sich  aul'  die  gcuaunto  Anhüho  mit  der  Batterie 
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gesetity  80  nraa«te  er  «och  aehon  den  heftigsten  Angriff  der  feindlidien  BMterei  um 
so  mehr  aushalten,  als  ihn  gar  keine  Trappe  deckte.  Allein  sein  wirksames,  nur 

rechten  Zeit  nngehraohtesKartätschenfeuer  hielt  den  Feind  nicitt  nur  vom  Vordrin- 
gen ab,  sondern  zwan«:  ihn  auch  den  Rückaug  anzutreten.  Hiedurch  gewann  die 
sweitc  Batterie  Zeit  aulzufabren,  und  nun  vereint,  aber  noch  iinmor  ohneBedeokungy 
SchlugMajor  Fr  i  e  r  r  n  h  o  r  go  r  mehrere  heftige  Stürme  des  Feindes,  der  seine  theuor 
erkauften  Vortheile  nicht  ao  leicht  verloren  geben  wollte,  ab  und  hielt  ihn  so  lange 
auf,  bis  Bagration  seine  Truppen  sanuneln  und  zur  Unterstützung  Fricrcn- 
borcrer'.s  herbeieilen  konnte.  Durch  diese  tapfeie  That  luittn  Fr i  f  r c n  I)  e  r ger 
nii  lit  nur  da.H  \'orhaben  des  Feindes,  in  Zeiten  llausnitz  und  gleichzeitig  den  Uückon 
der  .\riuee  zu  Lrcwinnnn,  vereitelt,  sondern  aueh  da.s  zerstreute  ( 'orps  Bagi-ation's 
gerettet  utid  demselben  Geiegenlieit  gegeben  sieh  zu  .sammeln  und  auf's  Neue  in 
das  TretFen  zu  rücken.  Fürst  Bagration  dankte  «lern  Major  in  (legen^vart  des 
Oflficier-Corps  der  beiden  russischen  Regimenter  GrossrUrst-Uhlanen  und  ^lariapol- 
HusarcQ  für  diese  kräftige  Unterstützung;  dos  Capitcl  aber  erkannte  dorn  umsichti- 
gen Batterie^Commandanton  das  wohlverdiente  Ritterkreuz  au. 

Im  Jahre  1809  war  Friorenberger  bereits  Oberst  hn  8.  Regimcnte,  und 
im  April  1813  General^Major  und  Artillerie -Direetor  bei  der  Haupt- Armee  des 
Feldmarsehalls  Fanten  Ton  Schwarsenberg.  In  dieser  Eigenschaft  leiehnete 
er  sich  vor  Dresden  dnreh  rühmliche  ThXtigkeit  aus,  wurde  jedoch  verwundet 
und  muBste  den  Kriegssduuiplats  verlassen. 

Frierenberger  starb  am  11.  Februar  1823  sn  Kremsier  in  MXhren;  er 
hatte  dem  Staate  durch  45  Jahre  eifrige  Dienste  geleistet  und  ein  Alter  von 
64  Jahren  .eimcht 

ZOOCHIi  Johann  veUi  Major,  Sohn  eines  Artillerie-Offidei^  war  m.  Lrvomo  im 
Jahre  1769  geboren.  Gleich  seinem  Vater  widmete  er  sich  dieser  intelligenten  Waffe 
und  erhielt  im  zartosten  Jünglingsalter  (Jänner  1781)  eine  k.  k.  Cadctcnstolle.  Dem 
TUrkenkriege  wohnte  er  als  Lieutenant,  den  Kriegen  gegen  Frankreich  als  Ober- 
lientenant  bei  und  avancirte  im  Februar  18()3  zum  Hauptmann  im  1.  Regimente. 

Die  Schlacht  von  Austerlits  lohnte  sein  tapferes  Bonehmen  mit  dem  Rit- 
terkreuze. 

In  dieser  commandirto  Zocclii  zwei  bei  dem  kaiserlich  russischen  Gardecorps 
eingctheiltc  kaiserliche  Batterien,  jede  aus  4  zwöltptündigen  Kanonen,  dann  aus 
2  siebenpfündigen  Haubitzen  zusannnengesctzt.  Am  Tage  der  iS»  lilacht  (2.  Deceni- 
ber  ISOÖj  rückte  Zocchi  gegen  7  Uhr  Früh  aus  dem  Lager  von  Austerlitz  ab, 
ohne  im  Geringsten  zu  vcrmuthen,  dass  es  zum  Schlagen  kommen  würde,  und  es 
waren  (leschütz  und  Kairen  mit  vicrtätri^-er  Fourage  beladen.  Nach  einer  halben 
Stunde  vernahm  man  in  grosser  Fntlbrnung  auf  dem  linken  Flügel  Kanonendonner. 
Das  Feuer  schien  anfangs  sich  zu  entfernen,  plötzlich  aber  nahm  es  heftig  zu 


Digitized  by  Google 


812 


und  ungeföhr  gegen  8  ülu-  wurden  Zocchi'a  Batterien  mit  Empfehlung  der  mSg- 
liohsten  Eile  vorbeordert.  Dieser  Befehl  wurde  troti  diea  beschwerlichen  Feldweges 
auf  das  Genaueste  rollzogen,  so  dass  sie  die  ersten  waren,  welche  die  vorthcilhaf* 
testen  Anhöhen  besetien,  dem  Feinde,  der  in  eben  dieser  Absiebt  schnell  vor- 
rUcJctO,  zuvorkommen  und  ihn  diu  Lli  ein  wohlan>;'elirachteä  Feuer  zum  Küdcsuge 
zwingen  konnten.  Das  Garde-Corps  gewann  Zeit  und  Feld  die  Schlachtoi'dnung  za 
formiren  und  kam  beinahe  im  Centruin  der  g;anzen  Position  zu  stehen.  Mehrere  Stun- 
den dauerte  das  Kanonenfeuer  mit  gleiclier  Ileftit^keit  ohne  Kntsclicidung'  fort,  bis 
eudlieh  der  rechte  Flügel ,  welcher  sieh  weit  über  die  Chaussee  von  Brünn  nach 
Austerlitz  erstreckte,  geworfen  wurde.  Dieser  Umstand  setzte  auch  das  Centrum  in 
eine  höchst  bedenkliche  Lage,  denn  der  Feind  rückte  nach  dem  dort  errungenen 
Vnrthcilc  in  grossen  Abtheilungen  gegen  unsercFlanke  und  Rücken.  Die  Stellung 
wurde  zweckmässig  geändert  und  die  Tru]>pen  hielten  lange  standhaft  aus,  wur- 
den aber  endliih  doch  zum  Weichen  gebiadit.  Cro-ssfürst  Constantin,  besorgt 
für  die  Rettung  des  Geschützes,  beschloss  nun  aueli  seinerseits  denRückzug,  allein 
Zoechi  und  seine  beiden  Ofticiere,  Obcrlieutenant  Lagonda  und  Lieutenant 
Mascbnerj  sahen  ivolil  ein,  dass  das  Corps,  welches  einen  grossen  Mühlbach 
paasixen  mnsste  und  nur  einen  einzigen  Weg  hinter  den  swei  Batterien  offen  hatte, 
sich  nur  unter  dem  Schutse  der  Kanonen  retten,  mit  den  flbrigen  Truppen  Toreini- 
gen  und  eine  neue  Stellang  gewinnen  konnte;  sie  erkannten  ferner,  wie  gewichtig 
die  Folgen  sein  mttssten,  wenn  sich  der  Feind  Anaterlita's  aehon  so  bald  bemXeh- 
tigen  wttrde,  und  beschlossen  auf  jenem  Puncto  entweder  an  sterben  oder  dem 
Corps  SU  ntttsen.  Ein  Torheerendes  Feuer  hemmte  alle  Fortsehritte  der  Franaosen; 
als  sie  aber  bemerkten,  dass  die  Bededcungsmannschafk  abgeaogen  war,  rQckten 
sie  rasch  bis  auf  150  Schritte  vor;  doch  die  gute  Wirkung  mehrerer  KartKtschen- 
schttsse  mKsaigte  den  UngestOm,  sie  aogen  sich  etwas  iurU<^  und  attaquirten 
Zocchi'a  Batterien  in  kleinen  Colonnen.  Die  beiden  Officiere  stiegen  jetit 
Tom  Pferde,  halfen  der  Mannschaft  bei  der  GtesehUtsbediennn^,  imd  ihr  wackerer 
Hauptmann  bot  mit  ihnen  Alles  auf,  was  Beredsamkeit  und  voranleuchtendes  Bei- 
spiel vermochten,  um  die  Leute  bei  einer  ausdauernden  standhaften  Gegenwehr  au 
erhalten,  von  welcher  in  jenem  entscheidenden  Augenblicke  noch  allein  Rettung 
zu  hoffen  war.  Jeder  Angriff  des  Feindes  war  für  ihn  eine  neue  Niederlage,  bis 
er  endlich  durch  den  zu  betrüchtliehea  Verlust  bewogen,  der  Standhaft igkeit 
unserer  braven  Artilleristen  wich,  die  in  seinem  Rücken  gelegenen  Anhöhen 
besetzte  und  sich  damit  begnügte  sie  aus  der  Ferne  zu  bcschiessen.  Diese  aus- 
dauernde Gegenwehr  verschaffte  den  kaiserlich  russischen  Truppen  Zeit,  sich  nach 
Fassirung  des  Mühlbaches  nochmals  zu  formiren  und  eine  zweite  Stellung  neh- 
men zu  können. 

Als  Zocchi's  Batterien  endlich  ihre  Absicht  erreicht  und  das  Corps  ge- 
rettet sahen,  zogen  sie  sich  abtheiiungsweise  mit  abgeprotzten  Kanonen  unter 
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b«8tladigem  Fener  «orBck  und  waren,  mtenttttst  ron  dem  WoIÜTerhidten  der 
bravea  Kamischafty  lo  glUeklich,  von  dem  Gesditttse  nur  2  Hanbiteeii  am  verlieren, 
derm  Pferde  im  Verlaufe  des  Eunpfee  getSdtet  worden  waren. 

Zocehi  starb  als  Ifajor  im  Begimente  tu  Prag  am  16.  April  1819. 


ZWi  aad  ■iab«miifatt  PrtKotioa  (vom  1.  MSn  1808). 

In  der  Tälerllch«  TCnorg«,  dem  Verdlentt«  die  gcrrrhtc  AawkunoDK  nicht  bh  anUieheii,  TamrdMta  SalM 
M^Mtlt  Katowr  rrftss  I.  Ar  d«n  Ftldsvg  184»  Mch  tim  MachlracMJiyliai.  IU«m,  «a  1«.  JImmt  imtar  taa 
VortltM  dM  FttdMvgmttit«»  Orafes  F«rr«rii  arSttoat,  win4«  «m  1.  Mtni  fMclileafaa.  Ks  war  da»  •rl««elitaii 

MnTi»r<'h<  n  ^V.ltl<,  .ill.  n  OtMmm,  wrli  lio  »Ich  biTi-i  litli;!  ^.-raut'li'n,  rt.  n  ^farla  Thcri'vli-ii  ■  Orilcn  »rl^[.r.M  h.  r.  zu 
könnaix,  «lue  xweit«  UelsgaiÜMll  n  bigten,  Ibra  Ga*uclia  geltend  xn  m«ctian.   Du  Ergebnisa  de*  CapiteU  war,  da»a 

«w  OroMBttoMr  I  Otmmmkmt  aai  »  BKtar  m  fewtSitm  R«nihto. 

COmCAMDEÜB. 

anicl  Frcilicrr,  Fclilniaischall-Lioutcnant,  «rolicinicr 
und  Ilofkricf^srath,  Inhaber  dos  2.  TTusarrn  -  Rp^inionts ,  zu  (  iiins  im  Jahre  1760 
geboren,  hatte  sich  t\ir  den  gewählten  i'^tand  schon  früher  .so  vielseitige  Kenntnisse 
angeeignet,  dass  er,  zu  llndo  des  bayerischen  Erbfolgekrieges  als  Cadet  bei 
Sitiray-Infanterie  eingetreten,  die  Aufmerksamkeit  seiner  Vorgesetaten  bald  auf 
debMgmidTondemObttitMkOrateiKegleTieli  sam  AdjutwtengewXbhward^ 
der  ihn  in  das  von  ihm  eommandirte  3.  Hnaaren-Begonent  nahm. 

In  den  Feldallgen  1798  und  1794  gegen  Frankreieh  war  Meestfry  Adjutant 
des  Feldmaradiall-Lientenants  Otto  (s.  d.),  dem  er  mit  ▼orsttglichem  Eifer  rar 
Seite  stand.  Sehon  im  ersteren  Jahre  hatte  er  sieh  bei  der  Etnsehliessnng  der 
Festung  Cond^  (9.  April),  bei  jener  Ton  Yaleneiennes  (Anfangs  Mai),  in 
den  Treffen  und  Gefochten  bei  Famars,  Dennain  and  Marehiennes  durch 
ThXti^eit  und  tapferes  Verhalten  verdient  gemacht,  und  im  Jahre  1794  die  loh- 
nendste Anerkennuni^  erworben.  Feldmarschall -Lieutenant  Otto  wurde  vom 
Henoge  von  York  beordert  eine  Beeognosdrung  von  Cateau  aus  gegen  das  feind- 
lidie  Lager  bei  Camp  deCXsar  vorsonehmen,  da  in  Erfahrung  gebracht  worden 
war,  dass  der  Feind  in  mehreren  Colonnen  den  bei  Dennain  aufgestdlten  hessischen 
General-Lieutenant  Wurm  anzugreifen  beabsichtige.  Otto  betraute  seinen  Adju- 
tanten, der  das  Terrain  von  früher  her  genau  kannte,  mit  der  Führung  der  Avant- 
garde (2  Schwadronen  Husaren  und  2  Schwadronen  englische  Dragoner).  Dieser 
stiess  am  24.  April  auf  einige  feindliche  Schwadronen,  die  sich  ihm  entgegenstell- 
ten; gleichzeitig  gewahrteer  zwischen  Villers  enCouchic  und  Avesncs  le 
See  Infanterie;  des  Feindes  Stärke  zählte  im  Ganzen  ädfK)  Mann.  Ohne  Z/lircrn 
warf  sich  ^Iccso'rv  auf  die  Cavallcrie,  welche  nach  kurzem  Widerstände  dif'  Fhiclit 
gegen  Cambraj  ergriff,  dann  auf  die  im  Carrö  aufgestellte  Infanterie ;  dieses  wurde 
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gesprengt,  7  bis  800 Hann  nuammengehansniind  4  Kan<m6n  erobflri  Eine  so  mdie 
muthYoll  auflgeftthrte  Attaque  brachte  die  anderen  3  Colonneii  der  Fransosen  (jede 
bei  5000  Mann  stark)  aus  der  Fassung;  sie  traten,  ebne  einen  weiteren  Angriff 
absuwartcn,  den  Rückzug  in  Unordnung  an,  und  die  mit  Donnain  untcrLiodiene 
Communication  war  wieder  hergestellt.  Zwei  Tage  nach  clicscm  glänzenden  Erfolge 
gab  Mecsdry  bei  Cateau  neue  Beweise  der  uinfiuiscndsten  Einsicht  und  kaltblü- 
tigsten Tapferkeit.  Er  wurde  abermals  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Otto  dem 
Obersten  Fürsten  Seh  warzenberg  (s.  d.)  bei  doisen  Demonstration  auf  des  Fein- 
des linkem  Flügel  als  Führer  beigegeben,  stellte  s*ich  an  die  Spitze  der  Avantgarde 
und  führte  diese  zwischen  Inchv  und  Bethencourt  so  gedeckt  und  glücklich,  dass  ilic 
Colonne  dem  Feinde  vollkommen  in  den  Kücken  kam.  Hier  wuinlo  die  feindliche 
(^avalleric  und  Arfillerio  von  Mecsi'rv  sogleich  altaijuirt,  und  der  französische 
General  Chapuis  mit  seinem  Adjtitanlen  gefangen.  ( ileii  lizoitig  hieb  Fürst 
Schwarzenberg  in  die  Infanterie  mit  gleich  glorreichem  Erfolge  ein.  uml  Ix  ide 
vereint  errangen  einen  der  glänzendsten  Siege,  den  die  Reiterei  je  erfochten,  denn 
der  Feind  halte  bei  2000  Maim  an  Todten,  277  Oefangeno,  .'12  Kanonen  tind 
29  Mnnitionskarren  verloren.  Obgleich  Mecsery  für  diese  beiden  lliaten  spater 
das  Kitt  er  kreuz  zuerkannt  erhielt,  war  er  doch  noch  vor  Erhalt  desselben  in 
dem  Fall,  am  11.  März  vor  To  urnay^  am  18.  vor  Tourcoing  und  am  26.  Juni 
Tor  Ch-arleroy  neue  Proben  seines  Muthes  an  Tag  legen  sn  kSnnen.  lin  Jahre 
1796  finden  wir  ihn  im  Gefechte  bei  Biberach  am  29.  September  und  bei  der 
Emnahme  des  Postens  Riegel  am  20.  October.  Die  hier  gesammelten  Verdienste 
verschafften  ihm  die  Beförderung  zum  Major  im  10.  Husaren-RegimentOi  in  welchem 
er  schon  nach  swei  Jahre  som  Obersten  und  Beg^ents-Commandanten  ▼orrfickte. 
Mit  dem  Regimente  kam  er  cur  Armee  nach  Deutschland  1799»  nahm  an  der 
Schlacht  bei  Stockach  und  an  der  Einnahme  von  Schaffhansen  Antheil,  befreite  im 
Treffen  bei  Andelfingen  (25.  Mai)  mit  einem  Zuge  des  Regiments  den  blessurten 
und  in  Gefangenschaft  geratheneo  General -Major  Pia  es  ek  durch  raschen  Angriff 
ans  derselben  und  wurde  bei  Pfungen  unter  den  Ausgeseichneten  genannt.  Die 
nichste  Folge  dieser  Verdienste  war  Mecs^ry's  im  Jahre  1800  erfolgte  Beför- 
derung zum  Ghmeral-Major.  Er  verblieb  bei  der  Armee  in  Deutschland  und  hatte 
das  Missgeschick  bei  dem  Gefechte  vor  Lambach  (am  1 9.  Deoember)  nach  tapferer 
Gegenwehr  gefangen  zu  werden.  Die  Friedensperiode  führte  ihn  als  Brigadier 
nach  Westgaliaien,  das  Jahr  1805  wieder  zur  Armee  nach  Deutschland. 

In  dieser  an  glorreichen  Unternehmungen  sehr  kargen  Periode  glänzte  Me- 
csery durch  die  ihm  angeborne  Tapferkeit  und  erkämpfte  sich  im  Treffen  bei  G  Unz- 
bürg  am  9.  October  durch  muthvolle  Ausdauer  das  Command  cur  kreuz.  Erzher- 
zog Ferdinand  beabsichtigte  mit  der  Armee  an  diesem  Ta^edas  linke  Donauufer  zu 
passiren  und  beorderte  Mecse'ry  mit  den  Kcgimentern  Stuart  und  Erbach,  dann 
2  Divisionen  Blankenstein-  und  2  Divisionen  Palatinal-Husaren  die  Avantgarde  zu 
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fiUinn,  und  nach  Gewimmng  der  Domanbrilcke  bei  Gttnabarg  auf  GundeUmgeii 
Tonmrttekeii.  I>er  tapfSere  General  aetite  sich  mit  den  Husaren  sogldeh  in  Maraeh 
nd  lieaa  die  Infanterie  naehfolgon.  In  der  Gegend  derDonanbrttcke  angelangt} 
gewalurte  er,  daaa  die  Fransosen  diese  bereits  angegriffen  nnd  den  beabsicbtigten 
Übergang  Tereitelt  hatten.  Kit  einem  Zage  Hnsaren  sprengt  Meeadry  gegen 
die  Brücke ,  um  sich  von  der  Sachlage  genau  m  übersengen  und  das  aar  Bewa-> 
drang  derselben  aa%eateUte  Infanterie -Detachement  zum  Ausharren  nn/ucifcrn. 
Kaam  angekommen ,  erneuerte  der  Feind  den  Angriff  mit  verdoppelter  Kraft, 
drang  mit  stürmender  Hand  auf  die  Brücke  ein,  bemeisterte  .sich  derselben  und 
schlug  die  Bedeckung  in  die  Flucht  Mitten  in  «llosor,  durch  das  feindliche  Feuer 
noch  vermehrten  Verwirrung  sprengte  M  e  c  s  e  r  v  zu  den  4  Divisionen  Husaren,  Hess 
sie  soirloich  vorrücken  und  eine  entsprechende  Stellung  neluncu;  Blankenstein  im 
ersten  Treffen,  Palatinal-Hn-iarcn  in  Reserve.  Die  Franzosen,  ilircn  Voi  tlioil  hitzig 
verfolgend.  nct/Apu  unserer  fntanferic  auf  dem  Fus.se  naeh  und  waren  schon,  aus 
einem  Hohluoirc  debouchirend,  hin  an  die  VorsCi'dto  von  (liinzburc  gedrungen;  jetzt 
war  es  hohe  Zeit  eine  cnl.soheidende  ßeweiriiii«,'-  zu  unterncluuen.  Mit  einer 
Schwadron  Blankcnstein-IIusaren  attaijuirte  Mecsc-rv  die  feindliche  Masse  und 
war  so  glücklich  sie  in  Verwirrung  zu  brinj^en  und  in  den  Hohlweg  zu  werfen. 
Nun  versuchte  der  Feind  die  in  der  Fbene  aufi^-^estellten  Husaren  dureh  lebhaftes 
Feuer  zu  vertreiben,  um  seine  VorrUcknng  auf  Günzburg  zu  erzwingen.  Dieses 
Manoeuvre  half  aber  wenig,  denn  der  umsichtige  General  wuaste  seine  Angriffe  SO 
sweckmllsaig  an  ftthren,  dass  die  Gegner  sich  genöthigt  sahen  gegen  die  Brücke 
BD  flochten  nnd  die  errungenen  Vortheile  anfaugeben.  Unsere  Infanterie  gewann 
Zeit  aieh  an  rallüren  nnd  in  den  YorstXdten  sieh  festansetsen.  Die  Nacht  Ubw  blieb 
Meea^rj  mit  den  wackem  Husaren  an  Pferde  und  bereit  jeder  Unternehmung  des 
Feindes  an  begegnen.  Dieser  eher,  dnrdi  die  erlittenen  Verluste  MUgesehttehtert, 
TerhMlt  sieh  ruhig  «nd  ttberliess  uns  die  Brttcke  in  nngeslQrtem  Besits.  Das  wich- 
tige EIrgebiuss  dieser  ktthnen  nnd  entschlossenen  Unternehmung  des  Generals 
Me  e  B4ry  war,  daas  die  Franzosen  ron  der  beabsichtigten  Emnahme  von  Gttns- 
bnrg  abgehalten  wurden,  wo  sich  unser  Hauptquartier  und  die  Artillerie-Reeerre 
befand,  dass  sie  mit  der  geworfenen  Infanterie  nicht  gleichseitig  in  die  Stadt  ein> 
dringen  konnten,  und  daas  endlich  unsere  Armee  die  Nacht  hindurch  GOnsburg 
ohne  Belästigung  des  Feindes  passiren  und  den  Marsch  nach  TTlm  antreten  konnte. 
Mecadry  befand  sich  dann  in  jener  ritterlichen  Schaar,  welche  den  bewunderunga- 
wttrdigen  RUckaug  unter  £rzherzo<r  Ferdinand  von  Ulm  nach  Böhmen  machte. 
Es  war  ihm  wohl  nicht  gegönnt  das  Ziel  des  kühnen  Unternehmens  zu  erreich«!, 
doch  hatte  er  rlurch  mannhafte  Fntschlossenheit  das  Gelingen,  obgleich  mit  einer 
achweren  Wunde  und  Gefantrcnschaft,  befördert.  Der  Erzherzog  war  bekanntlich  am 
20.  October  in  Fsrhenau  eingetroffen,  rastlos  verfolgt  von  dem  franzn.si.schen  General 
Klein,  der  sofort  den  Ort  mit  Heftigkeit  angriff.  Da  wehrte  Mecs^ry,  nur  von 
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einigen  Officieren  umgeben,  un  Eingange  des  Dorfee  denen  Andrang  ao  lange, 
bis  des  Ersheraogt  Retter  geordnet  den  wdtwen  Rttckang  antreten  konnten. 

Bei  Wiedenrasbracb  dea  Eriegea  im  Jahre  1809  ^nrnrde  Mecaärj  ein  beaon- 
deres  Zeichen  kaiserlioher  Haid  dadnreh  in  Tbei^  daaa  er  zum  Commandaateii  der 
in  Ungarn  aufgebotenen  Insarrection  im  Kreise  jenseits  der  Donau  mit  der  BefBr- 
derong  zum  Feldmarschall -Lieutenant  ernannt  wurde,  dann  in  den  Jahren  1813 
und  1814  die  Errichtung^  der  Velitcn-Divisionen  bei  den  IIiisaren-Regimentem  ifber- 
trag-en  erhielt.  Das  administrative  Talont  !\r  e  c  s  (5  r  y's  bowälirto  sich  in  dieser 
Epoche  so  glünzr^nd.  dass  sich  der  Kaiser  veranhisst  sah ,  ihn  nicht  nur  mit  dem 
goldenen  Civil-Khrenkreuze  auszuzeichnen,  sondern  .uk  h  l)ei  cingetrctenom  Frieden 
als  Hofkriegsrath  in  die  unmittelbare  NXhe  zu  ziehen.  Knstlos  wirkte  der  tapfere 
Krieger  in  dieser  cinflussreichen  Stellung  zum  Besten  des  Dienstes  viele  Jahre, 
und  reclitfcrti-rte  «las  Vertrauen  .seines  Monarchen  in  glänzender  Weise.  Er  starb 
am  '.W.  Deccnilicr  lSi?3  zu  Wien,  ein  srli*ines  Beiepirl  der  Nachahmun*^  hintcr- 
lasseml,  dass  er  el)en  so  auso^ozeichnet  vor  dem  Feinde  wie  im  Bureau  seiner 
Bestimmung  zu  entsprechen  verstanden  hatte. 

BITTER. 

Ensch,  Franz  Freihcrrvon.  fTcncral-Major,  Mittjlicd  derKlisabcthTherc.sicn- 
Stifüincr,  zu  Luxenihurü:  im  Jahre  177S  pcboren,  betrat  im  Ii.  Lclieusjahrc  die 
Laufl  ahii  als  (\idet  bei  Wilhelm  Sehnlder-Tnfanfcrie.  Die  Foldziigc  am  Khoin  und 
in  Italien  mitkämpfend,  avanciite  er  im  Juni  1800  zum  Oberlieutenant  und  erhielt 
im  November  1801  die  Eintheilung  in  das  vom  Fcldmarschall- Lieutenant  Marquis 
Ghasteler  in  Tirol  errichtete  JXger-Corps. 

In  den  Tagen  des  Unglücks  ist  eine  heldenmtithig  ausgeftlhrteThatum  so  aner- 
kennungswerther,  als  sie  die  gedruckte  Stimmung  neu  belebt  und  zu  StandhafHgkeit 
und  Ausdauer  anspornt.  Dies  g^It  von  allen  jenen  tapferen  Officieren,  welche  sich  vor 
Ulm  den  Ruhmeskrans  um  die  Stirne  gewunden,  und  obenan  fllr  OberUeutenant 
Ensch.  Seine  tapfere,  mit  dem  Ritterkrense  belohnte  Handlung  gibt  uns  das 
schdnste  Beispiel  aufopfernden  Ansharrens.  Die  IVancosen  hatten  am  11.  Oetober 
1805  die  Vorposten  des  Obersten  Grafen  Giralart  (s.  d.)  bei  Ulm  auf  dem 
Michadsberge  mit  Übermacht  angegriffen.  Oberlieutenant  Ensch  wurde  auf  eigenes 
Ansuchen  mit  einer  Compagnie  Ji^er  gegen  Haslach  detachirt^  um  die  Flanke  zu 
decken  und  diesen  Posten  auf  das  HartnKckigste  su  vertheidigen.  Lange  Zdt  ent- 
sprach er  dem  Auftrage  auf  das  Rühmlichste,  so  swar,  dass  er  in  ausharrender  Pflicht- 
erftillnng  durch  eine  Flintenkugel  im  linken  Schenkel,  wo  diese  im  Fleisdie  stecken 
blieb,  verwundet  wurde.  Eben  im  Begriffe  den  Verbandplatz  zu  suchen,  gewahrteer, 
dass  der  Feind  den  Posten  erneuert  mit  Ungestüm  anfalle,  die  Jäger  zurückwarf 
und  sich  auch  schon  in  der  Flanke  des  Obersten  Cival  art  ausbreitete.  Der  heftigen 
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Sohmersen  ▼«rgesscnd,  verband  Ensch  in  Eile  mit  einem  Tuche  die  Wunde  and 
licss  sich,  von  einem  Jäpfcr  unterstützt,  zu  seiner  Abtheilung  führen,  die  er  schon 
achwaokcnd  antraf.  Der  Anblick  ihres»  blutenden  Commandanten  aber,  aein  Zureden 
ond  seine  Aufmunterung  wirkten  eindringlich  auf  du  Gemiith  der  braven  JSger. 
Sic  folcrton  dem  Rufe  des  tapfern  Ensch,  der  sie  auf  das  Schnellste  gesammelt 
hntt*'.  und  irritfVn  nun  dir  Franzosen  selbst  an.  Das  heroische  Beispiel  und  die  vor- 
tretflichen  Anstalten,  wciclie  Ensch  oinzuleiton  vorstanden,  hatten  nicht  allein  die 
Gcf^ner  zum  Rückzup^e  ijcnüthigt,  sondern  unvU  den  Mutli  der  Jäger  so  entflammt, 
das«  sie  durch  andeithall)  Stunden  jedem  weiteren  Versuche  auf  Ifaslach  mit 
seltener  Standhaftigkeit  Trotz  boten  und  der  Armee  Zeit  verschafften  aus  Ulm  vor- 
rücken und  sitli  in  kSchlaclitordnun<^  foriniron  zu  können.  Ense  Ii  würde  dem  Feinde 
noch  empfindlichere  Nachtheile  zugefugt  haben,  wenn  niilit  ein  zweiter  Schuss  in 
die  rechte  Hüfte  ihn  zu  Boden  gestreckt  hätte  und  er  für  todt  gehalten  vom  Kampf- 
platie  nach  Ulm  gebracht  werden  musste. 

Nachdem  dieter  hnm  Offider  im  Februar  1807  inm  Hanptaiaaii  befibdert 
worden,  erhielt  er  im  September  1808  nadi  AvSiSamg  dieses  JMger-Begiments 
seine  Eintheilang  bei  der  3.  Division,  dem  nachmaligen  3.  Jsger-Bataülon  und  gab 
im  Feldange  1809  in  allen  Gelegenheiten  neue  Beweise  ron  Entsdüossenhdt  und 
umsichtiger  FBhmng.  Ln  Hai  1813  wurde  Ensch  in  den  Freihermstand  erhoben 
und  snm  Major  und  Commandanten  des  11.  Jlger-Bataillons  befördert  um  dessen 
Organisining  er  sich  grosse  Terdienste  erwarb  und  seine  Anstrengungen  in  den 
Jahren  1814  und  1815  tot  dem  Febde  belohnt  sah.  Er  nahm  am  Gefechte  bei 
Ronen  (21.  Apiü)  Theil  und  trug  an  dem  Überftlle  von  Pesaro  (28.  Apiil),  wo 
er  die  Unterstützung  bfldete,  wesentiidi  bei.  Im  Jahre  1821  aum  Oberst-Ideute- 
nant  befördert,  wohnte  Ensch  dem  Zuge  der  ö'stenrttchischen  Armee  gegen  die 
neapolitanischen  Insurgenten  bei,  avancirte  im  JSnner  1831  zum  Obersten  im 
Bataillon  und  trat  nach  44jShngen  ausgeaeichneten  Diensten  als  General-Major  in 
den  Buhestand. 

KAROVE,  Ladislaus  von,  Hauptmann,  einer  adeligen  Familie  des  Zipser 
Coniitates  anpehörig,  war  zu  Toltschau  geboren.  Die.<;cr  tapfere  Officicr  fand  in  der 
Srlilacht  bei  A  p  e  rn  im  noch  nirlit  erreichten  30.  Leben.sjahre  den  Heldentod,  nach- 
dem er  sich  im  Feldzuge  IHU.')  hei  (\'ildiero  da.s  Ritterkreuz  auf  iiüch.st  aus- 
gezeichnete und  ruhmvolle ^Veise  erworben  hatte.  K  aro  ve  wurde  im  Februar  1  799 
Cadet  bei  Splc^nyi- Infanterie  Nr.  51  .  kam  bald  darnach  zur  ungarischen  Garde, 
und  war  bereits  im  September  1804  Hauptmann  im  Rcf^iniente. 

Am  zweiten  Schlachttage  von  Caldiero  (3U.  October  1805;  stand  Karove's 
Regiment  in  der  Division  des  Feldmarschall-Lieutcnants  Baron  Simbschen,  der 
die  Position  bei  Colognola  zu  vertheidlgen  hatte.  Die  Fransosen  waren  berttts  auf 
die  wichtigste  AnhVhe  unserer  Stdhmg  atttraend  vorgedrungen  und  hatten  sieh 
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dieser  bemächtiget.  Gelang  ihnen  der  VerschanzuDg  auf  der  Anliuhe  bei  Colognola 
Meister  zu  werden,  so  war  der  Schlüssel  unserer  Position,  wiu  Erzherzog  Karl  in 
der  Relation  bemerkt,  in  Feindes  Händen,  dergrösste  Theil  des  (Jeschützcs  verloren, 
und  unsere  Niederlage  wäre  nicht  unwahrscheinlich  gewesen.  Hier  galt  es  nun  .sich 
dem  I  cindc  nicht  nur  entgegenzustellen,  sondern  auch  von  der  bereits  gewonnenen 
Anhöhe  zu  werfen.  Hauptmann  Karove,  obschon  der  jüngste  im  Runge,  bot  sich 
freiwillig  mit  einer  Division  zu  dieser  gewagten  Unternehmung  *n.  Mit  seiner  CTom- 
pagnitt  eilte  er  liiücs  vor  dieKirehe;  während  er  die  «weite  fechts  von  derselben  dem 
Feinde  entgegenstellte.  In  der  Nihe  des  Gottesheuses  angekommeni  und  seine 
BraTMi  nur  standhaften  Ansdaaer  aneifernd,  stttrate  er  sich  an  ihrerSpitse  mit  gefiill- 
tem  Bajonete  auf  den  600  Mann  starken  Gegner.  Wihrend  EaroTe  in  der  rechten 
Flanke  und  im  Bttcken  mitGlttek  Tordrangi  operirte  die  sweiteCompagnie  auf  seine 
Anordnung  in  der  linken  Flanke.  Der  Angriff  war  so  gut  geleitet  und  raseh  «us- 
geföhrtj  dass  die  Franaosen,  durch  diese  Ktthnhmt  ttberraacht,  die  bereits  gewon- 
nene TortheOhafke  Stellung  mit  grossem  Verluste  verlassen  mnssten  und  sieh  gegon 
Colognola  basa«  sn  retten  suchten.  AberKerove's  tapfere  Division  stOrste  sich  in 
das  tiefe  Thal  nach  und  schnitt  ihnen  den  Bfioksog  auf  Colognol«  hasse  ab ,  denn 
sie  hatte  diesen  Ort  noeh  vor  der  Ankunft  der  Fliehenden  besetzt  und  sich  im  Blicken 
des  betäubten  Feindes  vereinigt  800  Franzosen  bedeckten  die  Wahlstatt,  1  Fahne 
und  2  Trommeln  wurden  erbeutet  und  7  Officiere  und  130  Mann  durch  Karovc's 
Truppe  allein  zu  Gefangenen  gemacht  Seine  Division  zählte  nur  13  Todte  und 
19  Verwundete.  Diese  entschlossene  und  einsichtsvolle  That  des  heldenmUthigen 
Hauptmanns  hatte  fUr  das  Allgemeine  sehr  wesentliche  Folgen,  da  der  feindliche 
linke  Flügel,  welcher  sich  Colognola's  bemcistern  wollte»  von  weiteren  Versuchen 
«haustehen  bemUssigt  war. 

MYirCS,  Friedrich  Freiherr  von,  Oberst,  einem  ahm  rheinischen  Geschlechte 
entsprossen,  war  im  Jahre  1782  zu  Düsseldorf  geboren  und  hognnn  die  militärische 
Laufbahn  im  April  1798  als  Fähnrich  bei  dem  Infantorio- Kc;;inientc  Erzherzog 
Karl.  Unter  den  Augen  seines  Inhabers  locht  das  Kegiment  im  folgenden  Jahre 
in  den  Treffen  bei  Ostcrach,  Stock  ach,  Wintert  hur,  Zürich  und  Mann- 
heim, und  erlitt  bei  dem  Sturme  auf  das  verschanzte  Dorf  Neckarau  einen  Verlust 
von  400  Todten  und  Verwundeten.  Mylius  hatte  sich  in  diesem  ersten  Feldzuge 
bei  allen  Gelegenhätoi  als  nmsichtsvoUer,  tapferer  Soldat  bewiesen,  and  war  im 
Mai  1800  sum  üntwlieutenant,  im  September  1805  cum  Oberlieutenant  befördert 
worden )  nachdem  er  mit  dem  Rcgimente  euch  den  Krieg  vom  Jahre  1800  bis 
sum  Frieden  von  Luneville  bei  der  Armee  in  Deutschland  mitgemacht  hatte. 

Bei  Beginn  des  Feldsuges  1805  soUte  Mylius  dem  Begimente  von  Wien 
aus  emen  ErgSnaungs-Transport  von  250  Mann  nachführen.  Zu  Ihnsbrnek  ange- 
kommen, hatte  ihn  die  Ketastrophe  bei  Ulm  vom  Begimente  bereits  abgeschnitten. 


Digitized  by  Google 


819 


und  «r  iniide  Ober  höhere  Weisong  durch  den  Major  Grafea  wa  Lippe  des  Begi- 
maits  beanftraft,  mit  der  EngKnsangs-Mamifloliaft  den  PaasLuitaach  au  baa^en. 
Spitar  wueha  dieser  Transport  mit  der  aus  der  Kriegsgefangensehaft  iQra<&- 
gekdirlen  Mannschaft  anf  die  Stirke  ebes  Bataillons,  welches  «ir  Yertheidigiing 

der  Feste  Schar  nits  anter  Oberst -Lieutenant  Swinburne  (s.  d.)  verwendet 
wurde.  Dem  Obcrlieutenant  M  y  1  i  u  s  ward  mit  einer  AbtheiJung  dieses  combinirten 
Bataillons  die  Yertheidigiing  der  unteren  Werke  anvertraut.  Am  4.  November 
nntemahii) ,  wlo  wir  wissen ,  der  Feind  einen  Angriff,  der  insbesondere  gegen  die 
enteren  Werke  gerichtet  war.  Diesen  schhisr  Mylius  wiederholt  ab.  Der  Feind 
wendete  sieh  mm  <regon  die  vom  Major  Gralcn  l^ippe  besetzte  Schanze.  Schon 
hatte  er  die  v(»rdeni  \\  erkc  erstiegen  und  die  Sturmh-itern  an  der  Ilauptschanze 
anL'-eleLTt,  als  M  vlius.  dies  henierkcnd,  aus  eigenem  Antriebe  mit  dem  verfüeharen 
Theile  seiner  Mannschaft  in  iUitzesschncUe  zum  Schutze  der  Bedrängten  herbeieilte, 
von  einigen  seiner  Braven  begleitet  im  Angesichte  «b-s  Feindes  in  den  Laufgraben 
sprang,  die  angelegten  Sturmleitern  abnahni  und  den  Stürnicnden  alle  bcrcita  er- 
rungenen Vortheile  entwand.  Verstärkt  durch  den  mittlerweile  angelangten  Rest 
seines  Detachoments  vertrieb  der  unerschrockene  OfBcier  den  Feind  ganz  aus  dem 
Bereiche  der  Verschansungen,  ihm  ao  krSftig  naehsetsend,  dass  er  jede  Lust  verlor 
den  Angriff  tea  emeaem.  Mehrere  Ge&ogene  fielen  in  Mjlina'  Hiade  und  die 
Abaidit  daa  F«ndes  war  miT  dnreh  diese  entaehlosaeDe  That  lu  Nichte  geworden. 
Da  aplier  die  tapfere  Besatsong  von  Sehamiti  kriegsgefangen  nnd  Uylina  ent 
im  Ifai  1806  ranaionirt  wurde,  ao  konnte  er  aeine  Anspriiehe  auf  das  ihm  lu  Theil 
gewordene  Bitterkrenn  ent  in  diesem  Capital  geltend  machen. 

Ln  Feldsuge  1809  stand  das  In&nterie- Regiment  Enheraog  Karl  in  der 
Division  des  li'eldmarachall-Lieatenanta  von  Lindenau  beim  5.  Armeeoorpa.  Es 
hatte  bei  Begenabnrg  am  23.  April  mit  groeser  Ausdauer  gekXmpft  und  namhafte 
Verhurte  erihten.  Unter  den  Gefangenen  befand  sich  auch  Hjlina,  der  erst  im 
September  seine  Freiheit  erhielt,  im  October  aum  Hauptmann  vorrttekte  und  im 
December  1810  Wunden  halber  in  die  Pension  versetzt  wurde. 

Die  Befipeiungsknege  riefen  diesen  mittlerweile  wieder  körpcriicli  erstarkten 
Offieier  zu  neuer  Thätigkeit;  er  wurde  am  13.  Juli  1813  in  das  I.  Landwehr-Batail- 
lon desInfanterie-RegiuientsH  och-  und  Deutschmeister  eingetheilt,  und  folgte 
der  neuen  Bestimmung  nach  Italien.  Hier  gelang  es  seiner  persönlichen  Bravnur 
und  Entschlossenheit,  in  der  Schlacht  aniMineio  (ö'.  Februar  18 1 4)  eine  vom  l-einde 
bereits  abgeschnittene  lialbe  Compagnie  des  II.  Jäger- Bataillons  durch  einen  hcrz- 
lialten  Angriff  zu  belVoien.  liv  wurde  \  din  Feldniarschall-Lieutcnant  IIa  di  voj  e  v  i  c  h 
unter  den  Ausgozeiclmeten  genannt  und  mit  dem  H  itterkreuze  des  Leopold- 
Ordens  belohnt.  Nach  eingetretener  Ruhe  trat  My  lius  am  1.  März  181(5  in  den 
Pen.->innsstand  zurück,  behielt  jedoch  eine  Landwehr- Compagnie  des  Regiments 
Deutschmeister,  die  er  bis  September  1832  commandirte.   Seine  Majestät 
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begnadigte  den  tapferen  My  Ii us  mit  demMajors-Charakter;  doch  blieb  erniirknrse 
Zeit  unthätig.  Im  November  1835  lum  Badehaus-Comraandariten  in  Baden  ernannt, 
bot  ihm  diese  Anstelliing  Ycranlassimg,  sich  wcsentliohe  Verdienste  sowohl  um  die 
Stadt  als  auch  uro  seine  leidenden  Kriegsgefährten  zu  sammeln,  und  es  blieb  dem 
ergrauten  Veteranen  die  Anerkennung  nicht  aus,  denn  während  er  von  der  Stadt 
Baden  das  Elironhürtrorrccht  erhielt,  ernannte  ihn  der  Kaiser  im  Jänner  1841  zum 
Oberst-Lieutenant,  und  im  Nnveniber  1850  zum  Obersten  in  dieser  Anstcllunp:-  Mehr 
als  54  Jahre  hatte  M  y  1  i  u  s  ilom  Staate  fredient,  in  5  FeldzUc;on  zahlreiche  Beweise 
persünlicher  Tapferkeit  tre<rcl>en,  und  sich  durch  humane  vortretflidie  (lemüths- 
Kigenscliaffen  die  allgemeine  Achtung  und  Liebe  aller  Jener  erworben,  die  mit  ihm 
in  nähere  Berührung  gekommen  waren.  Er  beschloss  sein  Leben  am  20.  August 
Lbö2  zu  liadeu  iu  seiuor  rastlos  und  thatig  wirkenden  Anstellung. 

Mengen,  Wilhelm  Freiherr  von,  Feld  marschall  -  Lieutenant ,  einem  alt* 
adeligen  norddeutschen  Geschlechte  entsprossen,  war  zu  Bitze  in  Hannover  geboren. 
Der  Feldmanchall  Prini  Cobnrg  «mannte  ihn  im  18.  Lebensjahre  cum  Lieute- 
nant in  seinem  Dragoner-Regimente.  Im  Feldiuge  1799  legte  M  c  n  g  e  n  so  grosse 
Proben  Ton  Eniachloaaenheit  an  Tag,  data  er  im  Februar  1800  mit  Übergehnng 
einer  Charge  som  Haaptmann  im  55.  Lt&nterie-Regimente  befördert  bald  darnach 
aber  wieder  au  Cavallerie  ttbersetst  wurde,  für  welche  Waffe  er  nicht  nnr  alle 
Eigenaehaften,  aondem  auch  «ne  besondere  Vorliebe  besaaa. 

So  traf  ihn  das  Jahr  1805  im  1.  Uhlanen-Regimente  MerToldt,  welehea 
dem  Corps  des  Inhabers  sugewiesen  war.  Am  2.  November  wurde  Mengen  mit 
seiner  Schwadron  von  Weier  nach  Leoben  beordert,  um  eine  von  Salsburg 
im  YorrQoken  befindliche  feindliche  Abtheilung  au  beobachten;  kurs  darauf  aber 
wieder  rttckbemfen.  Er  war  aber  ungeachtet  eines  angestrengten  Marsches  toü 
Kwei  Togen  und  swei  NXchten,  wo  das  hindernde  Gebirge  nur  su  Fuss  passirt 
werden  konnte,  nicht  mehr  im  Stande  die  ITanpttruppe  zu  erreichen  und  stiess 
yielmehr  auf  den  das  Armeecorps  verfolgenden  Feind.  Um  in  einem  so  nachthei- 
ligen Terrain  sieh  durchschlagen  zu  wollen ,  dazu  war  zweifelsohne  ein  kühner 
Unternehmungsgeist  nothwendig.  Der  Klugheit  und  Standhaftigkeit  des  wackem 
Rittmeisters  gelang  dies  indessen  so  vollkommen,  dass  er  das  Corps  vor  Neuhaus 
in  dem  Augenblicke  erreichte,  als  es  vom  Feinde  von  einer  andern  Seite  ange- 
jj-riffeu  worden  war.  I)ie  Attaipie  erfolgte  am  8.  November  auf  die  Nachhut  der 
Truppen  des  Feldmai .sciiall-Lieutennnts  Grafen  Mervcldt,  welche  sich  in  einem 
Verderben  drohenden  Defile  befanden.  Zu  gleicher  Zeit  hatte  eine  französische 
Abtheilung  Jäger  einen  .steilen  Berg  erklommen,  von  wo  aus  sie  den  Angriff 
auf  M  ervel  dt's  Centrum,  welches  sich  ebenfalls  in  einem  Kngwege  befand, 
richtete.  Dieses  unerwartete  Manoeuvre  brachte  un.scre  Truppen  zum  Weichen, 
so  dass  CS  dem  leindc  leicht  wurde,  auf  der  Strasse  zwischen  der  ilauptcolonne 
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und  der  Amiragarde  neb  ftrt  m  tetsen.  Doch  rettete  sieh  Mengen  ans  die- 
ler  drohenden  Gefiüir  mit  dem  goringen  Verlvcte  von  40  Mann  und  Pferdeni 
and  beflOgelte  aeinen  Marsch ,  nm  Ton  dieser  bedrohlichen  Yerwirmng  dem 
Corps-Cemmandanten,  welcher  sich  in  Nenhans,  etwa  eine  Viertel-Siande  von 
dem  Kampfiplatse  befand,  in  Kenntnias  an  setsen  nnd  um  die  Erlanbniss  anan- 
suehen,  den  Feind  angreifen  an  dürfen.  Da  die  Genend  eine  Unternehmnng  mit  der 
Caralierie  anthunlich  machte,  sass  er  vom  Pferde  ab,  sanimelte  von  der  Infan- 
terie 80  viel  als  möglich  aufzubringen  war,  und  fasate  den  kühnen  Entschloss, 
mit  ungefiihr  100  Freiwilligen  dem  Feinde  sich  entgegenzuwerfoii  und  die  abge- 
schnittene Arri6regarde  wo  möglich  SU  retten.  Kr  führte  diesen  mit  solch  glttnzcn- 
der  Tapferkeit  durch,  dass  die  Franzosen,  welche  die  Verwirrung  unserer  Truppen 
henützt  timl  die  Arrirregarde  bereits  abgosolujitton  haften,  nicht  nur  in  ihrem 
Erfolge  behindert,  sondern  aurli  jene  fcimiliclio  Mann  .starke  Abtheilunj^,  die 
sich  zwischen  der  llauj)ttnij>j>e  und  der  Nai  lihut  geworfen  hatte,  umzingelt  und 
gefangen  w\irtle.  Vier  Kanonen,  welcii»^  der  Feind  dem  Bataillon  I)eut»t]iniei>ter 
bereits  aligenonmicn  hatte,  wurden  wieder  zurückerobert.  Ein  weiterer  Vorthoil 
dieses  glänzenden,  mit  dem  Ritterkreuze  belohnten  Angriti'es  war  der  Zeit- 
gewinn für  die  bereits  abgeschnittene  Arrieregarde,  welche  sich  wieder  ralliiren 
and  dem  Corps  anschliessen  konnte.  Mengen's  im  Jahre  1809  mit  gleicher 
Umaicht  und  ThXtigkeit  an  Tag  gelegtes  Tortreffliches  Benehmen  Tor  dem  Feinde 
▼«nchaAe  ihm  die  Beförderung  lam  Major  im  8.  Uhlanen-Regimente  Ersherzog 
Karl. 

Li  den  Jahren  1813  and  1814  klmpfte  Mengen  bei  der  Armee  in  Italien  nnd 
aeichnete  sich  in  der  Schlacht  am  Mincio  (8.  Febmar  1814)  so  Torthdlhaft  ans, 
daaa  ihn  8e.  Majestitt  der  Kaiser  aom  sweiten  Obersten  ernannte.  Er  stand  in  der 
Brigade  des  General-Majors  Gkafen  Vdcse^r  nnd  worde,  als  diese  am  frOhen  Mor- 
gen avf  die  redite  Mindo-Seite  Obergegangen  war,  mit  dner  Schwadron  iKngs  des 
linken  Ufers  gegen  Goito  angewiesen,  falls  er  auf  den  Fdnd  nicht  Stessen  sollte, 
Uber  den  Fluss  zu  setsen  nnd  sich  mit  Y dcsey  zu  voreinigen.  Da  aber  die  Fran- 
■osen  bereits  Roverbello  erreicht  hatten,  so  wurde  Mengen  mit  einer  weit  über- 
legenen feindlichen  ßeiterd  in  ein  Gefecht  verwickelt  und  zog  si<-)i .  früher  schon 
durch  den  Obersten  von  Gorcakowsky  mit  einer  halben  Schwadron  verstärkt, 
auf  dem  Wege  nach  Pozznlo  gegen  die  Division  Merville,  von  der  französischen 
Reiterei  des  Generals  Mermet  heftig  verfolgt.  Das  Feuer  des  schnell  einen  Ilaken 
bildenden  linken  Flügel  -  Bataillons  De  TU- st  machte  die  feindlichen  Chasseurs 
stutzen.  Oberst  ßaron  (iabelkoven  hieb  nun  mit  dem  l\eirifnente  Savoyeii  -  Dia- 
i:<  iH  r-  in  die  franzö.siMhe  Reiterei  ein,  welche  <  )l)er>l-Lieutenant  Mengen  mit 
»einer  Uhlanen- Schwadron  zugleich  in  der  Flanke  anticl.  Dadurch  wurde  das 
erste  französische  Husaren  -  Regiment  geworfen;  es  riss  aurli  das  Dragoner-Regi- 
ment Küuigiuu  mit  und  beide  stürzten  auf  ihre  in  Coloonc  uazicheado  zweite 
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Inftntorie-Dinnoa  mrttdE.  Die  eOig  gebfldeten  IHerecke  der  cieh  eben  auf  der 
Hshe  T<HrM«8simbaooft  eatwidkeliideii  ersten  Infanterie-DiTision  hielten  die  weitere 
Verfolgung  des  Feindes  auf.  Die  kühnen  Uhlancn  eroberten  dessen  ungeachtet 
6  Geschfitse,  vermochten  jedoch  wegen  der  in  Ycrwirrunf^  gcrathcncn  Bespan- 
nung nur  eine  Kanone  als  Trophäe  fortzuführen.  Die  Ubersahl  des  Feindes  machte 
den  Vortheil  dieses  AngrÜfes  noch  zweifelhaft,  bis  der  zur  UnterstUtznng  nach- 
rückende Oberst  Graf  Sch  lotheim  mit  3  Schwadronen  Hohenlohe-Dragoner  den 
Angriff  erneuerte.  Die  französische  Reiterbrigade  wurde  nun  gänzlieh  in  die  Flucht 
gejagt  und  durch  ihren  Verlust  ausser  Stand  gesetati  weitem  Antheil  an  der 
Schlacht  zu  nehmen. 

So  vorzügliche  Dienste  dieser  am  23.  October  1837  zu  Prag  als  Feld- 
marsehall-Lieutenant und  Divisionär  verstorbene  Oi'ticier  vor  dem  Feinde  gelei- 
stet hatte ,  so  erspricslicli  war  auch  sein  Wirken  in  der  langen  Epoche  des 
Friedens,  und  namentlich  in  seiner  Stellung  als  Oberst  des  zweiten  Dragoner- 
Rcgiiucntä  König  von  Bayern,  dem  er  durch  zehn  Jahre  als  (Jommandant  ror- 
gestanden. 

8GHKKU)£B  von  Arno,  Karl  Freiherr,  Feldmarschall-Lieutenant,  geheimer 
Badiy  Inhaber  des  8.  Infimterie-Regnnents.  Auf  den  mMuAea  Bttltem  der  vater^ 
Undisdien  Geschichte  hat  dieser  ausgezeichnete  Soldat  seinen  Namen  verewigt  und 
bemahe  alle  Beförderung«!  auf  dem  Schlaehtfelde  errungen.  Zehn  mi^;emachte 
FeldsQge  und  sieben  aum  TheQ  schwere  Wundoi  waren  die  unsweideutigsten 
BewMse  kalter  Besonnenheit  und  muthToller  Ausdauer.  Sein  Vater  war  Arstlioh 
Forsten berg'scher  Beamter  als  Sehneider  im  Jahre  1777  in  Donaneschingoi 
das  Lieht  der  Welt  erblickte.  Hit  kaum  aurflckgelegtem  16.  Lebensjahre  trat  er 
SU  Schaffhansen  in  das  fUr  Piemont  an  stellende  Schweiser  -  Regiment  Royal 
All  emandundrOekte  in  kurser  Zeit  lum  Lieutenant  bm  dem  sardiniachen  Jiger- 
Corps  vor.  In  den  Gefeehton  bei  Carcare»  Millesimo  und  Cossaria  1794  gab  er  die 
ersten  Proben  von  Unerschrockenheit,  bestand  dann  in  den  Alpen  im  Winter  1795 
auf  1706  mehrere  ^'o^postengefechto  und  kämpfte  bei  Millesimo  und  Dcgo  und  in 
der  Schlacht  bei  Mondovi  (22.  April).  Al.s  Piomontim  April  1796  mit  der  fran» 
zb'sisehen  Republik  Frieden  schloss  und  sein  Jägerc(n^  reducirtc,  erhielt  der  kaum 
20  Jahre  alte  Ofiicier  seine  Entlassung;  er  ging  in  die  Heimath  surUck  und  ent- 
achloss  sich  in  kaiserliche  Dienste  zu  treten. 

Kaum  waren  die  Östcrreiclior  in  den  stillen  Thülern  des  oberen  Schwarzwaldes 
erschienen,  als  nich  Schneider  ilonsclben  als  Volontär  stellte  und  bei  mehreren 
Gelegenheiten  rühmlicli  her\-ortliat.  Im  .Marz  1707  wurde  er  zu  Salzburg  Cadet 
im  Freicorps  (r  rü  n  -  Ijou  d  o  n  und  nach  Monatsfrist  vom  l'Jrzhcrzo^o  Karl  zum 
Fähnrich  ernannt,  bei  l  'mgestaltung  dieses  Corps  in  djis  3.  und  4.  leichte  Bataillon 
aber  in  das  letztere  eingetheilt. 
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Seit  dem  B^iiine  der  FeindBeligkeiten  in  Itelien  1799  stand  dieses  B«tai]lon 
bei  dem  detediirten  Corps  des  Oeneral-Msjors  Grafen  Kienen  in  der  Polesiae. 
Die  erste  grSssere  Thtt,  wodurch  sich  dar  jonge  S  ehneider  bemerkbar  mochte 
und  sich  das  Yertranea  seiner  Tergesetaten  erwarb,  war  die  Eroberung  ein«r  feind- 
lichen Eanonier-Schaluppo  mit  6  Kanonen  anf  dem  Po ;  am  8.  April  überfiel  er 
mit  Oberlieiitenant  Hack  Ponte  Lagoscura  mit  100  Freiwilligen  und  20  Hu- 
saren ;  in  diesem  Orte  befanden  sich  600  französische  Fusssoldaten,  60  Reiter  und 
2  Geschütze.  Die  Geschütze  und  100  Mann,  darunter  5  Offioiere,  fielen  in  die 
Hände  dieser  beiden  Ofiiciero.  Im  Mai  "v^urde  Schnei  der 's  Bataillon  bei  der 
Belagerung  von  Mantua  ver^vendet.  Bei  einem  am  8.  unternommenen  Ausfalle 
der  Franzosen  vertheidigtc  Schneider  seinen  wichtigen  Posten  gegen  zehnfache 
Überniaclit  und  wurde  am  Fasse  und  an  der  linken  Hand,  drnn  diiroli  einen  Bajo- 
nctstich  im  (ü  sichte  verwundet.  Als  sich  in  Toscana  die  insurrection  gegen  die 
französische  ( iewaltherrschaft  bildete,  wünschten  die  A  r  e  t  i  ne  r  einen  kriegserfah- 
renen kaiserlichen  Üfficier  zum  Commundanten  ihrer  Truppen  zu  erhalten,  der  durch 
seine  Anwesenheit  gewissermasscn  ötfentlich  bezeugen  sollte,  dass  der  Kaiser  die 
Schilderhebung  der  Toscancr  für  den  legitimen  Herrscher  billige  und  ihr  seinen 
Beistand  nicht  entziehe.  Kien  au  wühlte  Schneider  zu  der  Stelle  eines  Com* 
mandanten  der  Iitisorreoti(M»-Aimee|  weldieWahl  d«r  eommandxrende  General 
in  Italien,  Feldzeugmeister  Freiherr  von  Kray,  bestätigte.  Am  16.  Jnni  hidt 
Sehneider  in  dieser  neuen fligensehaft  s^en  fi^ttliehen  Einsug  in  Aresso. 
Diese  Periode  in  Sehneider's  Leben  ist  die  denkwürdigste.  Seine  erste  angele- 
gentlichste Sorge  war,  die  htfohst  mangelhaft  organisurten  Truppen  foldtttchtig  an 
maehen  imd  Areaao  in  YertheidigungsstBnd  an  setsen.  Nodi  war  der  General  der 
Aretiner,  wie  man  Svhneider  nannte  und  auf  dessen  Kopf  die  Franiosen  einen 
Areia  von  fünftausend  Soudi  gesetit  hattm,  nidit  aeht  Tage  in  Aresno,  als  er  an 
der  Spitae  eines  Uehun,  aber  waekeren  Hiufleins  Dragoner  und  etwa  6000  Hann 
ra  Fuss  gegen  Siena  aussog,  welches  eine  fransfisische  Beaataung  hatte.  Stadt  und 
Caatell  wurden,  erstere  am  28.  Juni,  bezwungen,  dann  Florenz  und  Livorno  besetzt. 
Binnen  ricr  Wochen  war  die  Vertreibung  des  F'eindos  aus  dem  Grosäherzogthume 
bewerkstelligt,  und  auf  allen  Puncten  des  Landes,  das  um  diese  Zeit  gegen 
80,000  Mann  unter  den  Waffen  hatte  und  an  deren  Spitze  General  Inghi  rami,  ein 
Florentiner  und  Commandant  von  Livorno,  und  Schneider  die  hervorm  cenden  Per- 
sönlichkeiten waren,  feierte  man  die  Vernichtung  der  aufgedrungonon  iVanzösischon 
Freiheit  und  die  Rückkehr  zur  Ordnung.  Diese  Erfolge  waren  zumeist  der  rast- 
losen Thätigkeit.  dem  unverdrossenen  Eifer  und  der  geschickten  Benützung  aller 
Verhältnisse  Seil  nc  i  d  e  r's  zu  danken  und  fanden  selbst  bei  dem  l'eldmarschall 
Suworow  Anerkennung,  der  ihm  unterm  15.  Juli  aus  Alessandria,  und  zwar  in 
deutscher  Sprache,  unter  Anderm  schrieb  :  „Ihr  rechtschaffenes  uud lübenswürdige» 
Benehmen  wird  ihnen  gewiss  diejenige  Belobung  verschalen,  welche  ein  solehes 
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Unteniehmen  Terdient*.   NMh  den  glttekliehen  Erfolgen  in  Toaeana  wendete 

Schneider  seüie31icke  nach  Sfiden  und  sann  auf  die  Befreiung  der  riimisehen 
Staaten.  Vor  allem  galt  es  Perugia,  den  eigentlichen  Ilcrd  des  Jakobinismus,  za 
beswingen;  nach  kurzem  Widerstände  ergab  sich  die  Stadt  am  3.,  das  CastcU  aber 
erst  am  29.  August  Überall  -wurden  groese  YrariUbe  an  Munition^  Waffen  und 
Oeacbtttz  gewonnen. 

Mittlerweile  hatte  sich  Rom  am  30.  November  den  Alliirten  unterworfen  und 
der  Kirchenstaat  wurde  von  den  Franzosen  gänzlich  geräumt.  Feldraarschall- 
Lieutenant  Frti Ji  1  i e h  bedeutete  nun  dem  Fähnrich  Schneider,  die  aretinische 
Insurrection,  die  unter  diesen  T  nistiindon  nicht  mehr  nötiiit;-  war,  aufzulösen  —  ein 
Heer,  das  zum  Theile  Schneidei's  Schöpfung  war  und  welches  er  jederzeit  mit 
höchster  Auszeichnung  angeführt  liatte.  Der  wackere  Ofticicr  hatte  nämlich  in  dem 
Zeiträume  von  vier  Jlonatcn  .seciis  Städte  und  Festungen  erobert,  mehr  denn  45,000 
Mann  befehhgt,  hiervon  l(MX)  vollständig  ausgerüstet,  12<M)  Cavalleristen  wohl 
beritten  gemacht  und  eine  Anzahl  Geschütze  mobilisirt.  Fr  hatte,  was  noeh  hoher 
anzuschlagen  ist,  den  Muth,  die  Mannszucht,  die  Vaterlandsliebe  bei  regellosen 
Banden  bervorgerufen,  Ansscbweifungen  und  Unordnungen  bintangebalten. 

Der  tapfere  S  ehneider  begab  aicb,  mit  dem  Bewmstiein  sur  Befreiung  To»- 
eana's  und  eines  Theiles  des  Kirchenstaates  nach  KrSften  mitgewirkt  im  beben»  lu 
seinem  Bataillon  in  Santana,  wo  er  als  Fibnrioh  wieder  in  seine  Compagnie  trat, 
aber  auch  eine  Ton  viel£Mshen  Anstrengungen  und  Beeehwerden  serrttttete  Gksond- 
heit  mitbraehte.  Seine  ausserordentlieben  Leistongen  worden  von  Seiner  ICajeetiit 
dem  Kaiser  mit  der  Ernennung  sum  CapiOin-Limtenant  geleimt  und  in  spiterer 
Zeit  mit  dem  Commandeurkreose  dee  tosoaniscben  St.  Joseph-Ordens  gewUirdigt 

Im  Feldmge  1800  organisirte  Sehneider  den  Landsturm  im  Breisgan  und 
fahrte  dann,  sum  wirklichen  Hauptmann  befördert,  em  Streifcorps  in  Bayern; 
nadi  dem  Friedensschlüsse  wurde  er  wa  Neugebaner^Infanterie  in  die  Wirkliehkeit 
eingebracht;  1805  deckte  Schneider  den  Rttcksug  des  Feldmarschall -Lieute- 
nant Hill  e  r'schen  Corps,  als  dieses  von  Tirol  zur  Armee  des  Erzherzogs  Karl 
Stessen  sollte.  Am  20.  November  langte  Schneider  mit  300  Mann  in  Villaeh 
an  und  hatte  sich  aufgestellt,  um  den  Feind  zu  beobachten,  welcher,  im  Besitze  von 
Tarvis  und  der  Flitscher  Klause,  bis  ArnoMsfein  streifte.  Ausserhalb  Villach  an 
der  Chaussde  nach  Arnoldstein  fand  Schneider  einen  nach  Verona  bestimmten 
kaiserlichen  Park  von  52  Geschützen  aufgefahren,  der  hier  seit  mehreren  Tagen 
unter  schwacher  Bedeckung  stand  und,  nachdem  auf  dem  weiten  Marsche  von 
Wien  bis  \  illach  ein  TJicil  «1er  Betipannuny'  durch  vermehrte  Anstrengungen 
erschöpft  war,  binnen  wenii^'cn  Stunden  eine  Heute  des  Feindes  werden  musstc. 
Enfsclilossen ,  weniu'stens  zu  letten  was  niii^'^lieh  .--ci,  scliob  Schneider  rasch  eine 
Truppenabtheihitifr  bis  an  die  (iailbrücke  bei  Föderaun  vor  und  trieb  indessen  in 
allen  benachbarten  Ortschatten  mit  guten  Worten  oder  Gewalt  die  Bauernpferde 
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msammen.  Dadurch  gelang  es»  aXmintlielie  Oescbfitse  sn  beapannen.  Noeh  am 

Abend  des  21.,  kurz  nach  dem  Eintreffen  der  Arriör^arde  unter  General^Major 
Sehaar oth  in  Villach,  wurde  der  Park  nach  Klagenfurt  in  Marsch  gesetzt  und 
langte  dort  am  Morgen  des  22.  ungefährdet  an.  General-Major  Schauroth  war 
diese  Nacht  über  in  Villach  stehen  geblieben,  welche  Stadt  die  Feinde  schon  am 
23.  besetzten.  Die  umsichtige  That  Schnei der's  wurde  mit  dem  Ritterkreuze 
belohnt,  dem  im  Jahre  1810  die  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  folgte.  Um 
zujE^lcich  das  Andenken  der  ausscrp:o-\vöhnlic'hen  Vcrwondung  Schneider'«  vom 
Jahre  1799  im  Toscanischen  bleibend  zu  machen,  erhielt  er  das  Prädicat  von  Arno. 

In  den  letzten  Tagen  des  November  J<S()5  coniniandirtc  Schneider  ein 
Streifcorps  gegen  (iratz  und  wurde  für  .'^oiiie  thiitigcn  Leistungen  in  diesem  Feld- 
zuge als  einer  der  jüngeren  Ilauptlcuto  zum  Major  im  Tiroler  Jägor-iiogimeate| 
und  1808  zum  (/Ommandantcn  des  2.  Jäger-Bataillons  ernannt. 

In  der  denkwürdigen  Schlacht  hei  Aspern  zeichnete  sich  Schneider  so 
Tortheilhaft  aus,  dass  er  im  Juni  zum  Oberst-Lieutenant  beiiirdert  wurde. 

Die  Sehlacht  von  Dr  es  den  war  eine  neae  Gelegenheit  fUrSelineider,  duroh 
H ntli  und  Entachloeaeiilieit  a&  ämt  Spitae  dea  bnnreii  BatalUcma  an  gUnaen.  Bei  dem 
Storme  auf  diese  Stadt  (26.  Angnst  1813)  erbot  er  rieh  die  vor  dem  Moaehinskj'- 
aeben  Garten  liegende,  mit  GGeschtttaM  bewaffiiete  Bedeute  su  nehmen.  Unter  dem 
liefl%8tan  KartKtBchen-  and  Kleingewehrfeaer  dea  Vertheidigen  voUftthrte  er  mit 
aebem  JUgwra  das  kUbne  Untemebmen.  Ehe  man  rieh's  Tersab,  waren  die  Palli- 
aaden  omgebanen  oder  ausgerissen  und  die  Brustwehr  im  ersten  Anlaufe  erstiegen. 
Schneider,  von  Vierseiner  Jlgergefolgl^  war  der  ürste  auf  dem  Parapet,  als  er 
dort  eine  KartKtsebenkogel  in  den  ObersebenlEel  eriitelt  nnd  in  die  Arme  der 
Umstehenden  sank.  Aber  die  Stimme  ihres  schwer  blesairten  Commandanten 
munterte  die  tapferen  Jäger  unaufbörliob  and  im  hohen  Grade  auf ;  die  Besatsnng 
der  Schanze  wurde,  da  auch  Oberlieutenant  Feld  egg  (s.  d.)  von  der  entgegen- 
gesetzten Seite  mit  Freiwilligen  von  De  Vaux- Infanterie  gleichzeitig  eingedrungen 
war,  theils  niedergemacht|  theilfl  verjagt,  und  die  sechs  Geschütze  waren  erobert. 
Unter  dem  heftigsten  Feuer  aus  dem  nahen  Garten  und  den  mehrmaligen  Versuchen 
des  Feindes  um  den  Wiederbesitz  der  Kedoute,  behauptete  sich  Schneider  drei 
Stunden  mit  einer  Geistesgegenwart,  die  um  so  höhere  Anerkennung  verdient,  als 
ihm  seine  schwere  Wunde  unsägliche  Sdinierzen  verursachte  und  er  .sich  durchaus 
nicht  zu  erhclion  verniorlife,  somit  während  dieser  ganzen  Zeit  auf  dem  Banket 
lag  oder  von  einit,'<'ii  i^euten  unterstützt  an  der  inneren  Iii  ustwelirbösclujng  lehnte. 
Als  g'^gen  8  Uhr  Abends  die  l'eindlichen  L'olonnen  aii>  der  Stadt  dehouchirten  und 
die  eroberte  Iledoute  wieder  verlassen  werden  nmssto ,  Mich  S  ch  n  ci de  r  kein 
andere.-5  Mittel,  als  sich  untei-  dem  Beistände  der  Seinigen  nn't  höchster  Gefahr  auf 
die  Brustwehr  heben  und  von  da  in  den  Graben  hinabgleiten  zu  lassen,  von  wo 
ihn  dann  einige  Jäger  zurückführten.  Kaiser  Frans  befahl,  für  den  Tansport  des 
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schwer  bleaiirten  Bebneider  eile  Sorge  lu  tregen  und  denaelbeii  eur  benerM 
Pflege  nach  Prag  bringen  eu  lassen;  fOr  die  neuerdings  bewiesene  Tapferkeit  aber 
ernannte  er  ibn  mm  Obersten  ausser  der  Tour.  Obschon  Schneider  nach  längerer 
Zeit  genas,  so  begldteten  ihn  die  Sehmersen  dieser  Wunde  bis  an  das  Ende  seines 

thatenretchen  Lebens,  so  wie  diese  Blessur  auch  Ursache  war,  dass  er  an  den 
folgenden  Kriegen  keinen  Antheil  nehmen  konnte.  Doch  wurde  Schneider 
bei  der  Errichtung  des  italienischen  Freicorps  in  Anspruch  genonunen  und  nach 
Reducirunf^  desselben  zuni  Commandantcn  des  Tiroler  Jäger-Regiments  ernannt 
Den  Feldzut^  des  Jahres  1821  gegen  Neapel  machte  er  als  Coramandant  des 
3.  Jäi^cr  Bataillons  mit  und  bestand  am  7.  März  bei  Pic  di  Lugo  unfern  Rieti  ein 
dreistündiges  glänzendes  Gefecht.  Der  St.  Georg-Orden  4.  Clas.sc  lohnte  die  neuen 
Verdienste  Schneider"?,  der  im  Jahre  1823  zum  General  -  ^lajor,  und  lö32  zum 
Feldmarschall-Lieutcnant  und  DivisionUr  in  Prag  befürdei  t  wui  de. 

Nachdem  in  der  lanjren  Friodcns-Kpoche  seine  Frfahrunf;  und  genaue Wuffen- 
kcnntniäs  bei  der  angeordneten  Prüfungs  -  Commission  beliufs  einer  neuen  Abfeue- 
rungsmethode  der  Infanterie-Gewehre  in  Anspruch  genommen,  und  er  auch  bei  der 
Commission  der  neuen  Uniformirung  in  der  geaammten  Armee  mit  thütigster  Um- 
ddit  Terwendet  wurde,  naebdem  er  Ii^aber  des  8.  Infrnteiie-Regiments,  1836 
lOIitSr-Commandant  in  Uns  und  bald  darauf  geheimer  Bath  geworden,  besehloes 
er  sein  vielbew^ites  ausgezeiehnetes  Leben  am  Abend  des  16.  JXnner  1846  in 
der  Hauptstadt  Oberttaterreiebs  nach  einer  beinahe  50jährigen  Dienstaei^  w&hrend 
wacher  er  Ansseigewtfhnliches  mit  seltener  Tbatkraft  geldstet  und  die  allseitige 
Anerkennung  dafür  nicht  nur  von  Seiten  seines  Kaisers,  sondern  aneh  der  fremden 
SouTerKne  durch  Verleihung  ihrer  Orden  geAmden  hatte.  Neben  dem  Theresien- 
Kreuse  sdimückten  debtti  andere  EhrMueiehen  die  Brost  des  tapferen  Feldmar* 
schall'Lieutenants  Schneider. 
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X. 

SixBSHTi  PsBioj».  Der  vierte  Krieg  gegen  Prankreidi 

(1809). 

Oer  FVied«  von  Tilsit  1806  schien  die  Abliängigkeit  des  europäisolien  FestUndes  von  Frank- 
reieb  fe«t  gegr&ndtt  m  haben,  östemieh  konnte  es  idakk  veriranneni  dMe  der  Boden  nnter  Ihm 
deb  «mtabgUea  befma.  Ea  konnte  Jetet  lehon  IBUem,  dast^  naehden  gaiii  DenteobUndi  mJI 
den  ugUtekUdian  FetduigO  180ft  Mleh  Preussen  die  Oberherrschaft  des  Knben  der  Fnn* 
Mspn  an<>rkaBBto,  dsT  WfllteiobeMr  «oob  dan  TBUIgen  Stun  öatemiohe  berbelcnflOiMn  b«Ab- 
•lehtige. 

Dar  Med«  von  PMaaboif  von  flf.  Dannibar  1806  war,  wie  wir  wiMaOf  bbII  aekr  groeaeii 

Opfern  erkauH  worden ;  wie  wenig  dies«  Opfer  alier  penüijt  hatten  Österreich  gegen  kUnftige 
Kriege  mit  Frankreieh  bicher  zu  f teilen,  bewicsor!  die  fort« iilireiiden  gewaltsamen  Kingriffe  und 
Umgestaltungen,  velche  sich  Napoleon  in  den  »einem  Einflüsse  unterworfenen  Staaten  erlaubte. 
Die  EnMrtuif  das  Rbdabattdes  unter  Fhtnkialehs  Protootonit,  der  erwihnte  KrUf  nlt  Pmub* 
aan,  wdebar  dieecn  Staat  an  den  Baad  des  gKnalidran  Unterganges  brachte,  das  Continental' 
SjstaB,  Napoleon'«  Usurpationen  in  Neapel,  der  batavischen  Republik,  Hannover  und 
Spanien,  mus?ten  den  Kaiser  Franz  mit  der  gegründeten  Besorgnis»  erfüllen,  dass  Napoleon 
in  \idleicht  nicht  ferner  Zeit  das  bereits  geschmälerte  Erbe  des  Hauses  Habsburg  von  Neuem 
angreifen  weide.  Kaiser  Pra&a,  IL  dieses  MaaMBs  als  deateeber  Kaiaer,  legte  die  Kione  Karl^ 
dee  Groesen  nieder,  de  ihm  das  Releb  «ater  den  FSssen  gewiehen  war,  oad  rSstete  sieb  als 
Kaher  Fran«  I.  von  Österreich  Eum  neuen  Kampfe.  Dieser  inns-tp  blutiger  wie  je.  gefillir« 
lieber  wie  nicht  zu\ot  werden,  weil  O-tterreich  da«  ganze  Ocwicht  die^rs  Krieges  gegen  I'rntik- 
reich  und  seine  vielen  deutschen  Verbündeten  allein  trug.  l>ennoch  war  man  in  Wien  hoch- 
herzig genug  Tor  einer  Entacheidong  niebt  sarüeksubeben ,  die,  falls  sie  nngOnstlg  ausfiel,  dsa 
Kalseisteal  an  den  Baad  des  Abgmadee  drlagen  koante.  Ostarreleh  vertravle  auf  seia  gntes 
Bedi^  a«f  die  Traae  nad  Opferfreodi^ett  seiner  YSlker  and  «of  den  vieleipiebtea  Geist  aelnee 
Heeies! 

Ob^eb  der  Piessbaiger  FUede  Oeterrdehe  Gebiet  and  Veibsmegge  an  da  Nanbaftee 
gesfibmiiittt  batl^  so  Iwnnte  dasselbe  doeb  800,000  Krieger  ins  Feld  stellen. 

Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  Febroar  1809  seigtc  sich  die  Absicht,  den  Kampf  bald  zu 
bsflaami,  baiaite  aaveHidilen,  and  die  Amee  wvide  am  1.  lUrs  nnf  den  Kriegaftus  gesetst 
Ebw  waaeuttldw  aeae  Starfebtaag  war  die  Eiatbellaag  der  Armee  la  Arnee-CorpSt 

deren  jedes ,  für  sieh  ein  Ganzes ,  sämmtliche  Waffengattungen  in  sich  bcgrüT.  Diese  Annee- 
C'or;.«  hatten  ihre  eigene  innere  Verwaltung  nnd  waren  so  beKehaffen .  da.«!"  jedes,  von  der 
liaupUrmee  getrennt,   einzeln  operiren   konnte,    mit  dieser  vereint  aber  dem  allgemeinen 
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Hauptquartiorc  alle  nuf  Mürschp ,  Rowepunpen ,  Unterhalt  und  MHiinszijrht  Bcing  habenden 
Anordnungen  erleichterte.  Jedes  Corps  hatte  seinen  commuidireDden  Generali  seinen  Oeneral- 
Stab,  «einen  Artillerie-Chef,  seine  Comnüesärc  n.  s.  w. 

Diese  Armee -Corps  w&reu  im  Ganzen  zu  schwach  an  Cavallerie,  welche  während  der 
KriegajahM  1806  bis  1809  betriohlUoii  vflnaindert  wofdn.  Die  Efnthelhiiig  der  ItmM  tn  sb> 
geMsdeitB  Coips  Und«cte  Vbiffens  idcht,  dem  efaiea  oder  dem  «ndeni  mdir  oder  irealger 
Ovfalleriei  Je  naehdem  ei  dai  Teireto  erfeiderte^  «uatlieOen. 

Dieae  neue  Oigaaiaetimi  hatte  den  Yorthdl  gtBeierer  BewegBebkelt  und  grSieerer  Selmel- 

ligrkeit  gewährt ,  sie  verlangte  aber  auch  einen  vollkommenen  Verein  in  den  weehselseitigen 
Anf>icbten  der  Generale  und  Chefs  der  Ocneral -Stühe ,  und  es  wäre,  um  diese  sicherer  zn  errei- 
chen, sagt  General  von  Stutterheim,  wünschenswerth  gewesen,  die  Organisirung  hütte  sclion 
sor  ZtÜ  dee  lUedeni  sa  Stande  gebraeht  irarden  kSDaeBt  damil  dateli  lingete  'Obungen  gniieben 
den  eineehien  Corps  und  der  ganzen  Armee  dandbe  innige  TerhiltalM  enttteaden  irXre,  wie  ee 
zwischen  den  einzelnen  Bataillonen  und  ikrem  Regiment«  Statt  fand.  I>ie  veranach lagto 
Stärke  der  österreichischen  Armee  war  folppnde.  Sie  zälilte  IC  deiUsi  he,  15  ungarische, 
2  Gamisons-,  17  Grenz-Regimenter  und  9  Jäger-Bataillone,  im  Ganzen  279,372  Mann  Infanterie, 
—  welche  Zahl  jedoeli  beim  Anfange  der  Feindseligkeiten  nooh  nicht  erreicht  war  —  so  wie  11,172 
Mann  eebwere  vad  S6»0S2  Hean  lelehte  CaTaUetle!,  ohne  daes  Jedoeh  der  «osrllekeade  Stand  dieser 
bestimmten  Zahl  wirklieh  entepraeh«  im  Garnen,  wie  gesagt  80<,869  Mann  Inftateiie  und 
SS,7M  Pferde. 

Der  kaiserliche  Bruder  übertrug  dem  daroh  seine  Kriegserfahrung  in  ganz  Europa  bewun- 
derten Erzherzog  Knrl,  mit  der  Würde  eines  Generalissimust  den  Oberbefehl  mit  den 

ausgedehntesten  Yolintaehten. 

Die  operirende  Armee  war  in  9  Armee-  und  2  Reserve-Corps  eingetheilt,  und  zwar: 
1.  Aimee^rp»,  General  der  Cnvallerio  Qraf  Bellegarde,         27  Bataillone,  16  Sehwadronen; 


2. 

n 

I» 

Feldzeupniei.ster  (iraf  Kolo  wrat, 

27 

n 

16 

• 

8. 

n 

Feldmarschall-Lieutenant  F&t.  llohenzollern, 

28 

16 

• 

4. 

n 

W 

m             m      Fkt  Boeenberg, 

17 

* 

18 

e 

8. 

» 

n 

F.M.I«.Enih.  Lvdwigi  epiler  F.Z.)f.FBt  Reass,  28 

» 

18 

* 

6. 

n 

Feldmarschall-Lieutenant  Freiherr  von  Hiller, 

81 

■ 

14 

7. 

■ 

Gen.  d.  Cavall.  Er/h.  Ferdinand  d'Este, 

25 

44 

8. 

M 

Fddmarschall-Lieutenant  Marquis  Chasteler, 

23 

16 

• 

9. 

» 

n 

s               »       Ignaz  Graf  Gyuiay, 

80 

» 

18 

p 

l.I 

teservi 

General  d.  CavalL  IM.  Joh.  Lieehtenstein, 

11 

• 

88 

» 

t. 

m 

m 

FeldmawebalMJeiit  IVeih.  t.  Kleamayer, 

6 

14 

m 

Naeh  dem  eisten  Operationsplaae,  weleben  der  damalige  Genoral-Qnactieimeister  General 

Mayer  entworfen  hatte,  and  wobei  die  Hauptabslcht  in  Grunde  lag,  gegen  die  Armee  des 
Marschalb  Herzog»  von  Auerst-ndl  zu  niarf<ehlrcn ,  um  sie  zu  schlagen,  bevor  eine  neue  fran- 
sSsische  Armee  den  Ithein  überschreiten  würde,  —  sollte,  mit  Bücksicht  auf  alle  mögUcLou,  von 
dem  Heraoge  von  Averstidt  bei  ErSflnmg  des  FSsidtnges  s«  aehmeadtoa  Stellungen,  die 
Veterreiehiedie  Armee  so  rereinigt  worden,  daes  sie  aberaU  anf  der  kllnesten  Linie  gegeo  die 
Stellung  TorrUeken  konnte,  welche  eine  fk'anzösiscbo  Rheinarmee  nehmen  wttrde.  Ab  geeignetste 
Basis  für  die  österreirliische  llaiiptanneo  er^iehien  eine  Centrai-Aufstellung  in  Tl'ihnien  zwisehen 
Elbe,  Eger,  Moldau,  Wattawa  und  Böhmerwald,  von  welcher  Basis  aus  sie  ihre  Operationen 
nach  allen  Riehtungen  zwischen  Donau  und  Main,  oder  Main  and  Elbe  leiten  könnte.  Der 
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Bnhinof  OflMnllMtaNis  ntMihM  sieh  flr  «Im  ZaMHaoModdumf  d«r  Hraptannee  in  B8lk> 

MB,  nihrend  nur  swei  Corps  am  Inn  zu  einer  Invasion  in  Bayern  aa^datlti  wni  «ndan  In 
Inneröstcrri'ich  zwisrhen  Vlllacli  und  Klngenfart  «um  Eindringen  in  Tirol  (wo  mnn  auf  den  Aus- 
brucli  des  Aufbtandes  rechnete)  und  zur  Vorrückung  gegen  Baagano  zusniinncngc/.ogcn  werden 
sollten  (die  croatische  Insurr«cUon  und  die  ietfianische  Landwelir  waren  bestimmt,  den  unteren 
IsoBM  SU  bcobaehtan)  and  endlieh  «tu  Armm'CoTpt  gtfta  Waniduui  manwWrwi  aoUt«,  am 
BrnNfu^aiD,  ivelqlw  «tw»  Im  Hmogthiiine  Wanokan  sa  öilamiohi  MMdiOan  In  Oallihn 
gwehriiMi  konnten,  sa  vemttda. 

OicMBi  Plme  guoMm  wdSD  dum  aocli  alle  Aaatalten  g^Mhsa  nnd  die  EriMBum^  dar 
FaindaelliMtaB       auf  d«n  10.  April  AalgMetat,  ab  die  Naehriebtan,  iral«he  man  In  Otter* 

reieh  über  den  Marsch  de«  Oudinot'schen  Corps  an  den  Lech,  über  den  Zof  dM  Iler/ops  vea 
A  11  e  t t  i!>iivou»t)  an  die  Donau  und  über  den  Marsch  der  Truppen,  welche  aus  dem  Innern 
FYaniireiciis  über  den  iUiein  bei  UQningen  zurücklkamen,  so  wie  über  den  Befehl,  dass  sich  die 
Oanlingente  dee  Bbelnbiindea  an  dar  Donan  ndt  den  flt«ns8iiaeben  Trappan  vanlnlgan  aoUton, 
die  Mdamf  bervonleifin,  daaa  ddi  die  firansBrfMb«  Anaae  In  DeoteeUand  am  nebten  Donan» 
nfer  vereinigen  and  vlelleiobt  alle  BrSoken  dleees  Strome*  teietSren  wQrde,  am  die  Siterreichi- 

prhe  HAujitarTurp.  wenn  sie  nneh  ihrem  AtHmarsche  aus  Böhmen  vnm  linki'n  Ufer  aufs  rechte 
übergehen  %vollt«,  in  ihren  Bewegungen  aufzuhalten,  und  dass  der  Feind  diesen  l'bergang 
durch  ein  Beobaohtongs-Corps  an  der  Donau  aufhalten  könnte,  um  mit  überlegener  Macht  auf 
daa  HlllerMia  Corpe  m  falleB,  weidieB  Aber  den  Irni  in  BaTem  eindriBfen  lollte. 

Man  hielt  C!<  für  wichtig  die  Operationen  der  grossen  Armee  in  niihere  Verbindung  mit 
Italien  und  Tirol  zu  ziehen,  und  es  wurde  entschieden,  den  grössten  Theil  der  Armee  auf  das 
raebte  DoanavAr  an  Terlegaa,  om  eo  mebr,  als  man  glaabta,  bei  der  ITerBeblabnnf  ^  Feind« 
aaü^teiten  anf  den  10.  Apifl  Jene  groeee  Bewegung  in  den  anberaamtan  Tlgen  duM  Zeitverinit 
vollbringen  zu  krSnnen.  Diese  BeweggrOnd«  Ttranlassten  den  Ssterreleblaohen  Feldherm  in  der 
Hälfte  des  Mürz,  den  Plan  Insofern  zu  Terändem,  dass  die  Haupt-Armee,  mit  Ausnahme  von 
swei  in  Böhmen  zurückbleibenden  Armee- Corps,  nämlich  das  3.,  4.,  &.  und  6.  Armee- Corps 
■nd  daa  1.  nnd  t.  Baferre^Ooipa  Ober  den  Inn  gehen,  in  Bayern  einrOekMi  nnd  ÜBga  der 
Danan  opeilren;  jene  beiden  obenerwIDinten  Anea^Ooipi  aber  (daa  1.  nnd  t.)  ana  BSbmen  In 
«Ba  Obar*Pfnlz  vordringen,  den  Feind  auf  dem  Wege  angreifen,  übrigens  ihre  Operationen  immer 
gegen  die  Donau  richten,  ein  Corps  von  der  in  Kärnthen  und  Krain  versammeltin  Arruee  durch 
das  Pustertbal  über  Brixen  nach  Tirol  dringen,  die  kürzeste  Verbindung  zwischen  dem  Feinde 
in  Denteeblaad  und  Italien  dnrehsebneiden,  und  in  der  Folge  die  Operationen  der  Arme«  «ntaM* 
der  Cb«r  den  Ammer  gegan  Barjani  «der  dneb  daa  EtBobdial  naeh  Italien  eileiehtein  eellt«,  dl« 
Amwe  dee  Etaibersoge  Jobann  aber  (daa  6.  and  9.  AnBe«>Corpe),  welche  ein  zweites  D«tn> 
chemPTit  in  Dalmatien  batte,  mit  ihrer  übrigen  Stärke  bis  zur  Möglichkeit  der  Offensive  eine 
verrhoiiiiifende  Stellung  an  den  Grenzen  Friauls  nehmen,  und  endlich  das  gegen  Warschau 
gerichtete  Corps  (das  7.  Armee-Corps  unter  Erzherzog  Ferdinand)  seine  Operationen  mit  dem 
tJbeigai^  Sb«r  di«  PUlein  «rSflhen,  nnd  wo  mB|^ieb  Cienitoeh««  nebmen,  aD«  adn«  Bewa- 
gaigen aber  mit  der  grSaaten  8ebn«Di^«it  «nalBbran  wflide. 

Wiüirend  nun  das  1.  und  2.  Armee-Corps  unter  den  Befehlen  des  Generals  der  Cavallerie 
Qralim  von  Ballegarde  dteaem  Plan«  gendtm  In  BSbnwn  1»ei  Saati  und  PQaen  soriiekblleben, 
gingen  (Tom  tO.  Min  bie  nm  8.  Apiü)  daa  B.  nnd  4.  Aimee-Corpi  nnd  daa  1.  Beserra-Corps 
ans  Böhmen  und  bei  Lins  Ober  die  Donau  nnd  ifl^ten  dann  vereint  mit  dem  5.  Armee-  und  den 
swei  Bea«rT«'Coipi  an  den  lan.  So  wie  die  groM«  Armee  fiber  den  Inn  gegaogen,  aollla  Ibr 
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auf  dem  reohten  FlOgel  ein«  leichte  Brigade  (Y^otey)  SBr  8eil0  Islfn,  am  4toY«lUttAnf  Bit 
den  ana  BSbrnan  Tonfiokendaa  Anaae-Cotpi  au  «tlaieliitani. 

Der  Erzberzog  UeneralijssimuB  erliess  am  6.  April  folgenden  AnueebefeM: 

»Der  Sdivta  das  Yaterlandea  mA  m»  an  ttanan  Thateo.  —  80  lang«  es  mSglleh  mv,  4ea 
Frieden  durch  Aufopferangen  xa  erhalten,  und  ao  Uoge  dieae  AaibpEnaBfen  vertrigllek  «aiea 

mit  der  Ehre  de?  Thrones,  der  Sicherheit  de<»  StaAte«  und  mit  der  Wohlfahrt  der  Völker,  »o 
lange  «chwieg  jede  «rhrner/Iichc  Kmpfindimg  in  dem  Herzen  unseres  giiti^jen  Monarchen ;  aher 
wenn  alle  Versuche  fruchtlos  sind,  unsere  glückliche  i>clb»t«tiiiidigkeit  gegen  den  uacreiittliciiea 
Ehigeb  djtea  fremdeii  Erobeiera  so  bewahnn;  ircnn  Katioaen  nm  nne  faOeii  und  fechtmlhaige 
Begenten  tob  den  Hersen  Ihrer  Unterthaaett  ioegerlMeii  werden;  wenn  endUeh  die  Ctefabr  der 

allgemeinen  Unterjochung  auch  Österreich.«  geeegneten  Staaten  and  Uiren  ruhigen  glücklichen 
Bewohnern  ilr.ilif,  to  fordert  dag  Vaterland  von  uns"  seiin'  Rettung  und  wir  stehen  zu  neinem 
Schutze  bereit  —  Auf  Euch,  meine  theueren  Waffengefithrten !  ruhen  die  Augen  der  Welt  und 
Aller,  die  noeh  Sinn  für  Nattoiat-Efare  mid  Katlooal-Eige»^*>>i^  haben.  Ihr  lolh  die  SehnuMb 
nleht  AeOen  Weikaeage  der  UnterdrHekung  au  werden;  Ihr  sollt  aldit  unter entitenten  Him- 
melsstrichen die  endlosen  Kriege  eines  ferstörenden  Ehrgeizes  fuhren.  Ihr  werdet  nie  für  frem- 
des Interes!*«  und  fremde  Hnlisticht  bluten:  Euch  wir<l  der  llurh  nicht  treffen,  «chuldlo.«e  Völ- 
ker zu  verniehten  und  aui  den  I^eichen  erschlagetier  Vaterlnndfvertheidiger  den  Weg  zura 
geraubten  Throne  einem  Fremdling  su  bahnen!  —  Auf  Euch  wartet  ein  schöneres  Loos;  die 
Freiheit  Bwopea«  hat  sidi  anter  anaere  Fahnen  geOflehtet;  Eare  Siege  werden  ihre  Fesseln 
iSien  nad  Enre  deataehen  Brüder  —  jetat  noeh  in  feindlichen  Bethen  —  Irnzran  nof  ihre  BrlS- 
song.  Ilir  geht  In  rechtliehen  Kampf,  aonal  atünde  Ich  nicht  an  Eurer  Spitze.  —  Wir  werden 
auf  den  Feldern  von  Ulm  und  Marengo.  an  die  un»  der  Feind  so  oft  prahlend  errinnert,  die 
glorreichen  Thaten  von  Wiirzburg  und  Osteracb ,  von  Liptingen  und  Züroh ,  von  Verona,  der 
Trebia  oad  Novt  emenem;  wir  woHen  ttaaerem  theaeren  Taterlande  einen  danwhnften  lUeden 
eifclbnpfen.  Aber  wir  kSnnen  daa  hohe  Ziel  nur  doreh  frosse  Tugenden  errelehen;  unbedingte 
Folgsamkeit,  strenge  Diiteiplin ,  ausharrender  Muth  und  uncr^clnittcrlicbe  Standhaftigkeit  in  der 
Gefahr,  sind  die  Begleiter  der  wahren  Tapferkeit.  Nur  Einheit  de«  Willens.  Zu«iiniiiieii wirken 
des  Ganzen  führen  zum  Siege.  Seine  Majestät ,  mein  Monarch  und  Hruder,  hat  mir  auagedchnte 
Vollmacht  zum  Belohnen  und  zum  Strafen  gegeben;  ich  werde  überall  in  Eurer  Mitte  sein,  und 
den  ersten  Dank  des  Yalerlandes  aoUt  ihr  von  EuAm  Feidherm  auf  dem  SeUeehtfelde  erhallan. 
Oer  Patriotiamtw  Tletor  fidle«  Oiterreiehs  ist  Goren  Bedfirftdsten  xBTorgekomnMi ;  er  terbfigt 
Euch  das  höchste  Mavs  der  allgemeinen  Erkenntlichkeit  Aber  auch  die  Strafe  wird  unnaebriehtp 
lieh  jeder  Pflichtverletzung  folgen!  Das  Verdienst  wird  Belohnung,  das  Vcre-ehen  Ahndung 
treffen,  ohne  Kücksicbt  der  Person  und  des  Ranges.  Mit  Schande  gcbrandniarkt,  soll  der 
Unwürdige  hinaasgestossen  werden,  dem  sein  Leben  theuerer  Ist  als  seine  und  unsere  Ehre; 
nie  den  Iferltmalen  der  affentUehen  Aehtang  gealert,  werde  Ich  unserem  Souverln  und  der 
Welt  jene  Tapferen  vorstellen,  die  sich  am  das  Vaterland  verdient  gemacht  haben  und  deraü 
Nan.en  ich  ewig  in  meinen»  Herzen  trafen  wenie.  Noch  bleibt  mir  eine  Erinnerung  übrip;  der 
wahre  Soldat  ist  nur  dem  bewaffneten  Feinde  furchtbar;  ihm  dürfen  <lie  bürgerlichen  Tugenden 
nieht  fremd  sein.  Ausser  dem  Schlachtfelds,  gegen  den  wehrlosen  Bürger  und  Landmann  ist  er 
besehetden,  mitleidig  und  menaoUioh.  Er  kennt  die  Leiden  des  Krieges  und  sueht  sie  ra  mü- 
dem. Ich  werde  jeden  mathwilUgen  Ftwü  um  80  etwige»  ateden,  ala  di«  Abeieht  vnserae 

Monarchen  rieht  dahin  peht.  benachbarte  VfSlker  tu  bedrücken,  sondern  »ie  von  ihren  Bedrückern 
ZU  befreien  und  mit  ihren  Kegenten  ein  festes  Band  zur  Erwirkung  einer  dauerhaften  Koke  and 
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attr  Hüidhalwiif  allgcmeiiiBr  "WMiüat  aad  SUMuSi  n  knBpta.  Bild  wefdan  fremd«  Itap* 

pea  im  Innigen  Verein  mit  uns  den  gemeingchaftlichen  Feind  beklmpfen;  dum,  tapfere  WaflTen- 
irefiihrten,  ehret  und  unteratützt  t'ic  als  Eure  Brüder.  Nicht  Ruhmrediiekeit,  sondern  miinnliche 
Thaten  ehren  den  Krieger.  Ihirch  Kühnheit  vor  dem  Feinde  müüsi.  Ihr  zeigen,  dasa  Ihr  die 
•rtt«n  Soldatea  leid.  —  So  fBhra  idi  Euah  dann  Qnst,  beglehtt  von  dar  Aehtong  der 
Feinde  ud  Ton  dem  Dankfeflihls  ftvmder  Nationen,  naeh  eridbnpAem  rflIunHahen  lUeden  In 
das  VatortÄiid  /urürk,  wo  Emh  die  Zufrifdenlieit  de^  Monarchen ,  der  Beifall  der  Welt,  dl* 
Beiohnun^'on  der  Tapferkeit,  die  Segenawünseh«  Eurer  Hitbätger  und  da«  SellwtgeiiQil  var« 
dienter  Buhe  erwarten.' 

Am  9.  April  setzte  der  Generalis» i in u»  den  Herzog  Ton  Danzisr ,  Marschall  LefebTre, 
Ober-ficiicrHl  der  französischen  Armee  in  Hayern .  In  Kenntnis«  von  Eröffnung  der  Feindselig- 
luiten  unil  übergab  zu  München  jene  denkwürdige  Erklärung,  welche  unmittelbar  der  nach- 
Iblfende  Aoflnf  an  dl«  devtaeli«  Nntion  folgt«: 

,Seine  Majestüt  der  Kaiser  von  Österreich  ergreifen  gezwungen  die  Waffen,  weil  der 
bMaMatba  Kalaer  nloht  haben  «III,  daie  «in  Staat  beeteh«,  der  nicht  sein«  Obeihemehaft 
cAenn«,  «einen  Ekobemnge-Abelehten  diene;  weO  «r  verfangt,  das*  Oetamleh  adner  Selbet* 
«ttndigkeit  entsage ,  seine  Streitkraft  entwaffne  und   sich  der  Willkür  des  Eroberers  anheim 

gfhf  ;  weil  dio  Heere  des  Kaisers  von  Frankreich  und  «einer  abhiingif^cn  nunde.<iTcnf)«spn  feind- 
lich gegen  Österreich  vorrücken.  Österreichs  Streitkräfte  sind  auf  den  Wink  ihres  Monarchen 
aar  Selbstrertheidigung  aufgestanden;  ioh  fUlire  sie  dem  Feinde  entgegen,  um  dem  gewissen 
nahen  Aagrilfe  aororzakommen.  Wir  fibenohreiten  die  Grenzen  nloht  ab  Eroberer,  nicht  ala 
Feinds  Deatsohlands.  Nicht  «m  deutsche  Verfassungen,  Beofata,  Sitten  und  GebrXaobe  xa 

vemichfen  und  fremde  aufzudringen.  Nicht  um  Throne  zu  stQncn  und  damit  nach  Willkür  zu 
ichalten.  Nicht  um  Deutschland.t  Habe  uns  anzueignen  und  deutsche  Männer  r.u  entfernten 
Unterjochungskriegen  aufzuopfern.  Wir  kämpfen,  um  die  Selbstständigkeit  der  österreichischen 
HonaieUe  cn  behaupten  —  am  Deutaehland  die  Unabhängigkeit  and  die  Nationalehre  wieder 
im  Tersohaffen,  die  Ihm  gebühren.  —  Dieselben  Aomaeeaafen,  ^  vm  jeirt  b«droh«i,  haben 
Dentsehland  bereits  gebeug^.  Unser  Widerstand  ist  seine  letzte  StStze  zur  Rettung.  Unsere 
Sache  ist  die  Sache  Deutschland».  Mit  Osterreich  war  Deutschlaml  selhstHtändip  und  glücklich; 
nur  durch  Österreichs  Beistand  kann  l>eut4cblatid  wieder  beides  werden.  Deutsche!  wUrdtgt 
En«  L«f«l  N«hm«t  dl«  HlUb  m,  dl«  «Ir  Enoh  Uelent  MIM  odt  ca  8«rw  Bettangl  Wt 
v«rianf«n  mir  dl«  Aneti«ngvef«n,  dl«  d«r  Kil«^  Ahr  dl«  geoMlnsam«  SaA«  «rf«rd«it  En«r 
Eigenthum ,  Euer  häuslicher  Friede  ist  durch  die  Mannszucht  des  Heeres  gesichert.  Die  Sater« 
reichische  Armee  will  Euch  nidit  berauhen ,  nicht  bedrücken;  sie  achtet  Euch  als  ürüiler,  die 
berufen  sind  für  dieselbe  Sache,  die  die  Eure  wie  die  Unsere  ist,  mit  uns  vereint  zu  kämpfen. 
Seid  unserer  Aohtang  werth.  Nor  der  Dentsehe  der  cleh  selbst  vergisst,  ist  unser  Feind.  Baut 
aaf  mein  Weil,  d«a  leh  eehon  mehrmal  an  Buer  Bettung  geiSiet  heb«!  Beat  «af  da«  Wert 
OMin««  KalM»  and  Bmd«n,  da«  nl«  g«bree]MB  werden  iet." 

Der  Enibeiioff  hau«  mit  der  Arme«  am  10.  Aptit  d«n  Inn  bei  BmoBM  Iberaduitten  vnd 
i«lel«  ediMa  Uaaeh  In  der  Bjehtang  gegen  Maifceli  liggeaAid  vnd  Pfioridraihea  feit 

Napoleon  gabot  flbar  iUgeado  SiNlIlBifto  ia  Deatsehlaad:  1)  da«  Am«o43oipB  d«B 
Maraeball«  Davonat,  60,000  llaaa;  1)  daa  (hnpa  OndlaotPb»  16»000  Haan;  8)  4  IHTWonen 
anf  dem  Marsche  Ton  Frankreich  her,  25,000  Mann  ;  Sachsen,  Bayern,  Baden,  Württemberg  und 
das  neu  errichtete  Königreich  Westphalcn  hatten  100,000  Mann  unter  den  Waffen.  Die  russische 
Allianz  stellte  ihm  fiberdiea  150,000  Mann  in  Aoaaioht  and  deckt«  den  forden;  MarmonCs 
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15,000  Maim  la  DalnalieB  und  die  italienlach«  Anne  (60^000  Unn)  voler  dm  'VIae*K(Mg  ^ 
Meedeneld  dediten  den  Süden. 

Ershenog  Kerl  hellte  dvrdi  ecWewige  Ergrdflnif  der  loMatiTe  den  Ten  Peil»  erwec^ 

teten  Kaiser  Napoleon  inrorzukommen  und  die  ihm  entgegcngeftUirten  französinclien  TVappen 
bis  An  (Ion  Rhein  zurückzuwerfen.  Allein  Bfhiechtes  ^Vetter  unj  grundlose  Wcpe  Torzi^getteB 
den  Marsch  seiner  Colonnen.  uml  als  (lie«e  bei  Lambhut,  Dingeläng  und  Moosburg  die  Isar  über- 
schritten hatten,  war  Napoleon  bereits  bei  seiner  Armee  und  gerade  xur  rechten  Zeit  eingetroffen, 
un  einein  drohenden  Ungiacke  ni  begegnen,  denn  Berthler,  der  bie  ea  lelner  Ankanit  dae 
Oonnnendo  IVhrte,  hatte  dae  tO  deotsehe  Mellen  lange  dOnne  Unie  too  Begeniharf  ab  bie 
Scbwabmünchcn  unl  T.andsbeiy  den  anrückenden  6  SMecrdehisefaen  Armee -Corps  entgegen» 
gesetzt  und  solche  Anordnungen  petrofTen,  da^n,  wenn  es  diesen  niöfrlich  gewesen  wäre  über 
Neustadt  und  Kchlheim  rasch  vorzudringen,  die  Franzosen  in  ihrer  Mitte  durchbrochen  und 
Toreiozelt  bis  hinter  den  Rhein  über  den  Haufen  geworfen  werden  konnten.  Davoust  mit  seinen 
60,000  Mann  wer  alndieh  Ton  Bertbier  naeh  Begentboif  diiigirt  worden;  die  bajerieehe 
Armee  unter  Lefeb  vre  nahm  Stdlnng  bei  Nenatadt  und  Abeneberf ;  Yen  dämme  ea  der  Spitie 
der  Wu'rttemberger  (10,000  Mann),  Besslires  mit  der  ReserTe-Reiterei  (12,000  Maaa)  standen 
in  8tufenalitheilungen  an  der  Donau,  bei  VoliLurp.  Nouburg,  Ingolstadt  und  Donauwörth;  end- 
lich Oudinot  (24,000  Mann)  und  Mas  sena  sollten  die  Ufer  des  Lechs  vertheidigen,  von  seiner 
Ifflndong  bb  Sehongan,  wonaeh  eieh  die  beiden  HanptOMHen  der  fhoiritetiehen  Armee  aif  dea 
beiden  ioieeralen  Eadea  in  einer  Entfernung  von  6  bis  7  lllnehen  von  einender  getrennt  fui- 
den,  wShrend  die  ooncentrirten  Österreicher  gfigm  ihre  Ifttte  in  Anmarach  waren.  Nur  dem 
schiiellfn  uml  <:ii'heron  Blicke  Napoleon's  konnte  e?  gelingen,  aus  dieser  kritischen  Lage  unge- 
schlagen hervor7U[."'li'  ti.  Als  Erzherzog  Karl  seine  Ankunft  und  einen  Nachschub  betriichtlicher 
Truppenmassen  erfuhr,  »teilte  er  seinen  Offensiv-Marsch  gegen  Kehlheim  ein  und  linderte  die 
Blehtang  der  eeehe  Armee-Corpe  naeh  Begeneborg,  um  aieh  deselbot  mit  Bellegarde  und 
Kotowrat,  die  ene  BShmen  herbeigekommen  waren  and  bereits  gegen  DavoBat  eperirtea, 
aa  veteinigen. 

In  der  iweitea  Hüfte  de»  AptU  flelea  noa  ia  de^  Gegead  iwieelMB  Laadehat  «nd 

Regensburg  mehrere  Gefechte  vor,  worunter  die  bedeutendsten  bei  Abensberg,  Landshat, 

Eckniiihl  und  Regensburg.  Erzherzog  Karl  zog  sieh  hei  der  letzgenannten  Stadt  am 
23.  April  mit  fünf  Corps  hinter  die  Donau  und  durch  die  Oberpfaiz  nach  Böhmen  zurück. 

FeMrTinrsrhall  Lieutenant  Freiherr  von  Hill  er  zog  mit  dem  linken  Flügel  —  3  Corps  —  »n 
den  Inn,  lüchlug  seinen  Verfolger ,  den  Marschall  Bessidres,  bei  Neumarkt,  wich  sher  dann  vor 
der  beraailelieadeB  lUadUehea  Haaptmaeht  Uag»  dee  Doaaa>Th«le»  neeh  Maotera  sorQdt,  Toa 
wo  er  elae  Oiviaioa  aaeh  Wlea  eataendete  nad  mit  dea  übrigen  Trappen  am  8.  ICei  auf  dae  linke 
Donau-Ufer  nach  Krems  übersetzte.  Wlea  worde  aaeh  einer  24$tündigen  BeMlhiee»1IBg  am 
18.  Mai  mit  Capitolatlon  fibecgeben,  edne  Beeatrang  gewean  dae  linke  Ufer  der  Dodaa. 

Hiller  liess  zur  Deckung  des  Donau-Überganges  7000  Mann  bei  Krems,  ein  anderes 

Corp«  unter  dem  Feldmarüchjill-l.ientenant  Grafen  Kadetzky  bei  Komeuburg,  and  vereinigte 

sich  mit  dem  Reste  seine»  CorpK  hei  .Stamnierp.dorf  mit  der  Besatzung  von  Wien. 

Erzherzog  Karl  halte  von  Cham  aus  zwei  Cavallerie-Regimenter  n^f  h  Linz  gesendet  und 
diesen  den  Feldzeugmeister  Qrafen  Kolowrat  mit  22,000  Mann  folgen  lassen.  £r  selbst  langte 
am  1«.  Mal  mit  der  Armee  im  Merehfielde  an. 

In  den  nMehsten  Tagen  führte  Napoleon  sein  Heer  über  die  Lobaa  nach  dmn|{aken  Donav« 
Utoand  entCsltete  em  tO.  Met  eine  stieifbei«  Maeht  vea  90^401  Hann.  EnhenegKarl  hatte 
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7wi!-ohcn  Aspern  und  Wagram  1(»5.:J68  Mann  concentrirt,  konnte  jedorh  filr  eine  zu  pfCwSrti- 
gcnde  ächlacht  nur  90,300  Krieger  Terweaden.  Die  Tage  von  Aspern  am  21.  und  22.  Mai 
bewiaaen  dam  Fbbida^  irie  ildi  dar  OananUiduu  in  «bwn  AnoBMÜMfible  am  24.  anaspraoh  ,  daaa 
alM  SitamlahbdM  Aimee  nooh  bestdie,  mit  derat  Taralelitniig  Napolaon  ant  mdibagtt 
gadrohl  hatta;  aia  taigte  die  herrlicbiten  Beweise  von  Patriotismus,  von  Heldengeist,  vonVarMh» 
tunp  dor  Gcfalirf-n .  ^V^>^  die  Nacliwclt  bowxindorii  und  den  Nachkoiimu  n  .•il-«  Doispiel  seltener 
Orosstliaten  darstellen  wird.  Ubermüthig  im  (iliicko.  liatto  Napoleon  den  Fall  < 'pterreichs  und 
die  Vernichtung  seiner  äcibstständigkeit  schon  früher  ausgesprochen  und  alle  govühnlichen 
TatUkniata  swfaehao  kriagflhrandan  Nationaii  ao^Bboban;  kalna  Bitarraiabltohaii  Pariananttra 
tnurdan  snrBckgeaahiokt,  kdna  Briafa  baantvortat  and  kaloa  QaflagaBaB  augaltat.  Aapara 
baiehrta  Omviadart  dass  es  ein  Österreich  gebe,  dai^s  er  Antrüge  zur  Auswechselung  der  Gcfan* 
^nen  rnaaban  aniata,  mit  alnam  Worta:  dia  flblichen  Kriegsgabriuoha  traten  in  ibra  altan 
Hechte  wtadar  ain. 

Jene  Tnge  lichteten  Nnpolemi's  Massen  um  mehr  als  40,000  Streiter;  der  Raterreichijche 
Tarinst  stieg  ebontnils  auf  'il.oou  Mann.  Napoleon  eilte  ilureh  die  Lotiau  n;ich  dem  reehten 
Donau-Ufer  xurüok  und  bot  alle  Kräfte  seines  Reiches  utid  der  verbündeten  Staaten  auf,  um  diese 
Tafloata  so  enateen.  Aneb  Oatenaleb  maebta  dia  hScbatan  Aaatrangiinten,  tun  den  noab  baror» 
■tabandan  Kimpfan  mit  Zatenlebt  anlf^gan  ss  traten.  Saina  StreltkriEfta  «ordaa  aber  aebon 
durch  die  Besetzung  eines  Thcilee  seiner  ProTlnaan  baaebränkt  und  dadurrh  dem  Heere  jene 
Mittel  geraulit,  welche  aus  diesen  Ländern  hätten  gezogen  werden  können.  Noch  vor  der  Sehlacht 
bei  Aspem  hatte  die  Zahl  der  dem  Feinde  schlagfertig  gegenüberstehenden  Truppen  237,000 
Haan  betragen,  and  114,000  Uaatt  waren  damab  tn  der  Errichtung  begriffen  gewesen.  Um  jene 
Zelt  balta  Napolaon  gegen  ötterreieb  idion  847,000  Mann  «irfclicb  in  den  Kampf  gabraoht — 
Fkaaioaani  Dantadia,  Bnaaan,  PortngiaMn,  Italianar,  Polen  vnd  Hollindar  iiafiirtan  dia  Centin» 
genta.  Seine  verfOf^baren  Reserven  erreichten  die  Stirka  von  158,000  Hann,  ffiamu  gabt 
bervor,  da»s  die  Feimle  <>«terr<  iehs  bei  Fortsetzung  det  Kampfea  eine  Übemacbt  Ton  mabr  ala 

150,000  Mann  zusaran)ent.telien  konnten. 

Indessen  hatten  an.'!i  liie  K.impfe  in  Italien  und  Tirol  eine  nachtheili^'e  Wendung  genom- 
men. Die  dort  gestandenen  Truppen  zogen  sich  zur  Deckung  von  Untcrsteier,  Croaticn  und 
Ungarn  zurück,  wogegen  der  Yieekönig  mit  dem  grüasten  Theile  seiner  Armee  von  Italien  tehon 
Ende  Mai  aieb  mit  Napoleon  Terain%(tai  von  dieaem  in  Ungarn  varwandat  wurde  and  naeh  der 
Sebiaeht  bei  Raab  wieder  naab  Wien  larai&kabrta. 

Napoleon  flibrte  In  den  anten  Tagen  daa  Monate  JoH  aein  lfiO,000  Mann  aiblandee  Heer 
anm  swdten  Mala  naob  dem  Unken  Donaa-Ufer.  Der  Eraherxog  Tertheldigte  aeina  SteUnag  liinter 

dem  Russbache  bei  Wagram  mit  100,000  Mann,  ^^rldug  üie  am  h.  und  6.  Juli  mit  grSsster 
Tapferkeit  und  trat  erst  seinen  I{iiek/U£r  an.  als  Napoleon  seine  l'fiennaelit  von  .'lO.fiOO  Mann 
verwendete  und  den  linken  Flügel  zu  umgehen  drohte.  Unerschüttert  wurde  der  Itüekzug  nach 
Mahren  ausgeführt  und  dem  verfolgenden  Feinde  In  den  Oefechten  bei  Komeuburg,  Hollabrunn, 
flehSngrabam,  Tatebwlts,  dann  am  11.  Jnll  bei  Znalm  der  rflkmiiebete  Videratand  geleletat 
Am  üDlgendan  Tage  wuda  dar  WaABnatüIatand,  am  16.  ein  Demareationarartrag  abgeaebloaMn. 


Dia  Armee  de«  Erzherzogs  Johann,  60^00  Mann  stark,  opaiirte  mit  dem  Centrum,  48,000 
Mann  ,  unter  seinem  persSnlichen  Comm.mdo  gegen  Italien ,  während  Feldnnar*chall-l.ieutenant 
Marquis  von  Chasteler   mit   10,000  Hann  nach  Tirol,  and  General -Major  ätoichevich 
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mit  7000  Mann  aus  Croatten  nach  Dalmatien  eindrang.  Gegen  dieses  Corps  stand  der  Vice- 
kCnJf  nit  70,000  FlransoMiii  ItaBcnom  und  Baywn  tn  ItaliMi»  die  Omerale  Kinkel,  Bleon 
ond  Lemolne  mit  7000  llaitn  In  Tirol»  and  dieO«Deral«  MoatriehMd  «nd  CUnsel,  10,000 
Mann  starke  in  Dalinntieii. 

Am  8.  April  war  die  Armee  des  Erzherzogs  Johann  bei  Tarris  concentrirt.  Er  trat  mit 
dem  Onw  am  10.  den  Manok  llnka  libttr  Predil  und  OapcveHo  naah  Clvldale  an,  das  «r  aat  11. 
erreifllite.  Eiaa  aohwaabe  AbthaUnnf  unter  Obent-Lievtanaat  Volkmann  rilekte  laehta  fibar 

Ponteba,  schlug  die  Division  Brous»ieram  11.  beiVenaone  und  drang  bis  Gemona  vor.  Die 
Colonne  des  (jenorals  Oavasini  überschritt  zur  äusrii'r'^tpn  Linken  .•iin  11.  den  Isonzo  bei  Görz 
und  besetzte  Udine,  wo  sich  «tu  13.  die  ganze  Armee  vereinigte.  Der  am  Tagliamento  stthetide 
VieekSnig  trat  am  14.  den  Rücliziig  hinter  die  LiTenxa  an,  thätigst  rerfolgt  von  dem  Erzherzoge 
Johann,  der  Ihn  am  15.  bei  Pordenona  und  am  16.  bei  Saalla  und  Fontana  Fradda 
iohlag.  Aber  dleia  Yorthafle  mouto  Avt  EnhanMg^  Ton  den  YocCQlan  in  Dentiahlaad  benaah» 
llebtigt,  aufgeben  und  den  Rückzug  über  die  Piave  antreten.  Nach  dem  daselbst  ara  8.  Ifai 
gelieferten  Treffen  und  don  Gofeetiten  bei  .San  Daniele  und  Venzone  überschritt  die  .\rmee 
die  Grenze  Kärnthens  und  naimi  am  13.  Stellung  zwischen  Pontafel  und  Tarris.  Salzburg  hidt 
FeldmaiafthaH « Uaatanaat  Jallaahiah  nit  7000  Hann  baaatat  Dar  Erthanog  wandata  deh 
naoh  Stalennaik;  ihm  folgte  Jallaehieh;  die  IVaasoaen  bemitehtigten  aieh  dar  Porta  Ifalbor^ 
ghetto  und  Predil,  der  Stellung  bei  TarTia  «ad  der  YrndumaaBgmi  aitf  dam  Prawaid.  Jallaf 

chich  best.iiid  auf  seinem  Rückmärsche  von  Radstadt  am  25.  Mai  bei  St>  Ulohaat  ein  lobliaftea 
Gefecht  und  atiess  dann  bei  Grata  zur  Amee  de«  Erzherzogs. 
» 

Sohon  am  13.  Hai  war  dar  Bannt  Faldmataehall-Iieateaaat  Graf  Ignaa  Gyalay  mit 
einem  Corps  naoh  Krain  entsendet  worden  und  vereinigte  su  Ende  des  Monats  bei  Agram  eine 

Armee  von  ,32.000  Mann.  Mit  dieser  ^r  auf  Grati,  schlug  »ich  in  der  Umgegend  dieser 

Sui'it  am  2t.  und  26.  Juni  mit  Uroussier,  trat  aber  den  Rückzug:  an,  al.s  Marmont  von  Laibach 
über  Cilly  nahte.  Da  dieser  Marschall  nach  AVien  abberufen  wurde  und  den  grössten  Theil  von 
lanar-Öaterreieh  rSamte,  »o  baietste  Oynlay  am  S.  Juli  die  Hauptstadt  der  Stetermark  wloder. 

Der  Erzherzog  Johann  /oi»  sich,  als  der  Vieekiinig  über  dem  Semmerinu  nach  \Vieu  und 
von  da  nach  Ungarn  abm.ir^chirtc,  ebenfalls  nach  llngarn,  stand  am  1.  Juni  mit  2U,000  Mann 
bei  KSnnend  und  TOrcinigto  sich  mit  der  ungarischen  Insurrection,  welche  der  Erzherzog  Pala- 
Unna  bafehllgta.  IHt  Sehlaeht  bei  Baab  am  14.  Jmi  nSddgte  beide  Corps,  das  Unke  Denan- 
Ufer  bei  Komom  zu  übarsetaen,  und  wahrend  dar  Palatinits  mit  der  Insurreotioa  in  dieser  Gegend 
blieb,  rückte  der  Erzherzog  Johann  nach  Pressburg.  Die  Franzosen  nahmeo  am  24.  Juni 
Raab,  beschossen  am  20.  Pressburg  und  suchten,  aber  vergebens,  »ich  des  vom  General-Mnjor 
Bianchi  vertheidigten  Brückenkopfes  zu  bemächtigen.  Sie  riiumlen  diese  Gegend  und  zogen 
naeh  "Wien,  der  Enbanog  Johann  von  Pressburg  Vber  Marchegg  bis  Ober-Siabenbmnn,  und  seine 
Yorposten  sttalftan  am  Naohmittaf  des  «.  Juli  im  Riiekoa  der  fraasSsisehaa  Aimea  naeh  Marie- 
grafiiaasiedcl  und  gegen  Wagram;  am  Abend  dieses  Tages  ging  er  naoh  Marehegg  zurilek  und 
am  18.  naeh  Komom,  wo  die  erste  Nachrioht  von  dem  gesoblossenan  WafanstiHstande  eintrat 

Feldmarsehall-Lietttanaat  Chastolar  baCshügta,  wie  bemerict,  das  gegen  Tirol  bestlmmta 
Corps  rea  10,000  Mann.  In  Jenem  Lande  beCtnden  aieh  im  April  Ober  9000  Mann  fetndliober 

Truppen;  clic  uine  Hälfte  Bayern  unter  Gcnernl  Kinkel,  die  andere  Hälfte  Franzosen  Onter  den 
Generalen  I!i^<ln  und  L emoine.  Als  CliaHteler  im  I'asterihale  vnnürkte  und  nm  12.  April 
zu  Bruneoken  eintiaf,  hatten  bereite  die  Tiroler  zu  den  Waffen  gegriffen,  bie  zwangen  unter  den 
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Aafiihrem  Hof«r,  Speckbacher,  Tcimer  u.  A.  nach  den  am  IS.  and  18.  !n  der  Gegend 
von  Iniishruek  statftelinbtpn  (Jeicchten  den  Gi'n«>ral  Kiiikol  mit  3000  Bayern,  den  Oeneral- 
Bison  mit  2  französischen  iiuUiUoneii  zur  Ergebung.  Der  TaM  äeharnitx  wurde  von  den  Tiro- 
lern betetet,  dl«  F«itunf  Kufttein  bloekirt  und  ein  Stni&ny  iber  Ifittewald  naeh  Bayern 
MugefBlirt 

Auf  dl«  Kund«  von  diaMo  EraigniHca  be«tltiiiBt«  d«rintoek8nig  den  General  Bmragaay 
d'Hilliera  mit  d«n  linkan  FlBg«!  dar  Am««  von  ItaUen  aaAh  Tiiol  elnsorfielMO.  In  EU« 
wurden  zu  Trient  und  Kovercdo  bei  12.0'mi  Mmti  gcaarouielc.  Aber  die  Tiroler  nöthigten  durcll 
Dsehrere  gliirklichi-  ( iflciLic  d.-n  Qeneiiul  d 'Hill  i  er  6  am  21.  April  zum  Rückzüge  nach 
Cali&uo.  Der  i-'eldiuarächall- Lieutenant  Marquis  C  hastet  er  traf  mit  seinem  Corps  am  22.  zu 
Trient  ein.  Nach  den  Gefechten  bei  Caliano  und  Volano  viel)  d'Hilliert  fiber  Ala  am 

57.  April  Ue  an  dl«  Cbinaa  ▼«aata.  UUUenrelle  war  der  Hueeliall  Lefebvr«  nlt  dem  bay«ilaeb«ii 
Armee- Ceipa  la  Salabnq;  «ingeztiokt.  Er  Ilen  die  DivUlon  Knnpiiai  vor  dar  bei  Badatadt  auf» 
gestellten  Division  Jellaohioh  und  maraehirte  mit  den  Divisionen  Wrede  und  Deroi  nacb 
Süd-Tirol.  Cbastcler  hatte  nneh  der  Eroberunpf  von  Süd-Tirol  seine  Reserve  am  3.  Mai  zwi- 
sehen  Innsbruck  und  Uall  geü&uuueit.  Ueneral  Marschall  stand  in  Trient  Der  vom  Vicekönig 
eataeadeta  Ganatal  Basen  war  fiber  Ala  am  8.  naeh  Boveredo,  Yolaao  und  OaUano  TOifwilok^ 
ward«  jedoch  larBdtgeworftn  nnd  manebirto  In  den  niehaten  Tagen  dafek  daa  Yaleogaan  nnd 
8ber  Feltre  an  die  Piave.  Als  die  zwei  bayerischen  I 'i .  isi  tnen  pegcn  die  nordlichen  Päas« 
anriickten,  ».teilte  sii'li  Feldnuirschall-I.Ji'Uleiiant  (^liastelcr  bei  Wiiri;!  auf.  Am  12.  eroberte 
\Vrcde  den  1 'aha  Strub  und  iJcroi  entsetzte  die  von  den  O^terreicfaern  blockirte  Feste  Ku&tein. 
Am  13.  grilT  Lcfebvre  das  Corps  Cfaaiteier  bei  Soli  an  und  diüngte  daaielbe  Ober  WSrgl 
nach  YoMera  bd  Hall  anrfiok.  Gh«8t«l«r  rief  nun  dl«  «nta«ndeten "buppen  an^  SSd-'nrol,  dem 
Pneterthal«  vad  aaa  den  PSaeen  nach  dem  Brenner.  Am  19.  Mai  lofen  die  Bayern  ia  lansbiveic 
ein.  —  Ab  Chaateler  die  Nachricht  erhielt,  dass  der  VicckJSnig  über  Tarvis  zu  Villaeh  aaftt- 
kommen  war,  zog  er  den  Haujittlicil  seiner  Truppen  bei  Lienz  und  in  Saehsenburp  zusammen 
und  lies»  nur  den  cäeneral  Buol  mit  seiner  iirigade  auf  dem  Brenner.  Von  Lionz  setzte  der 
Fddmareehall>Iieatanaat  Chaat«l«r  d«n  Bfiekmaiaeh  doroh  Klmthaa  naeh  Stdarmark  fort  and 
Ter«lnlgte  8i«h  dort  mit  dem  Baana. 

Daa  In  Croatlea  bd  Qraehaoa  la  der  Ukka  aaijpatdlte  Corps  des  General-Majors  Stoloh«» 
Tieh  erhielt  End«  April  eln%«  Terstirkoag  and  begann  dana  s«in«  Op«ratlon«n  naeh  Dalmaden. 
Maaeball  Marmont  liattc  v'>n  den  im  Lande  vertlieilten  Truppen  10,000  Mann  bei  Ostrovicza 
Tersammclt,  und  30<X)  Mann  in  <len  festen  Fl.it/.en  t,'clai->en.  Am  27.  .\pril  wurden  die  fcind- 
Hchen    Yortruppen   von   den    Österreichern    überfallen   und  über  die  Zennugna  geworfen.  Am 

58.  gelang  den  Letztem  ein  zweiter  Überfall  auf  den  Posten  Verlilu.  Die  am  28. — 80.  von  den 
nanaoaen  nnf  die  Ssterrdehiseh«  Stelluaf  venoehten  AngiilFe  worden  surBekgewiesen,  d>er 
bd  da«m  spiterea  Aofrfflb,  den  MataebaW  Mnrmoatam  K.  Md  ausführte,  der  Gea«rd  Stoiehe> 
vich  gefangen.  Oberst  Rebrovich  führte  »odann  das  Corps  über  Oracbacz  am  19.  bin  nach 
Oospicb.  NaeJi  den  am  21.  und  22.  Mai  l>ei  Rellay  stattgehafittn  eiin>-ticr'  n  Gefecht«!!  trat  ilas 
Corps  auf  einen  erhaltenen  Befehl  am  23.  den  Rückmarsch  an  und  erreichte  aiu  2a.  Mai  Modru«, 
am  80.  Yeibonko.  Marsehall  Marmont  war  lnd«B8  Aber  Zengg  naeh  Flame  maisehirt  Nor 
4800  Mann  hatte  «r  in  Ddhnatian  sorBekgelassen.  Jene  naeh  YerboTsko  gelangten  Seterrdehi- 
•ehen  Truppen  wurden  dann  der  Division  Zach  einverleibt,  und  sogen  mit  derselben  /.u  dem 
Corps  das  Banns  naeh  Baa.  —  F«ldmacaeiiaU-Lieatenant  Freihen  von  KnesoTleh  bildet« 
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indcss  in  der  LikkA  ein  noncg  Corps  von  2)00  Mann.  Dieses  fiel  Mitte  Juli  nach  Dalniatien  ein; 
viele  Einwohner  schlössen  eich  demselben  an.  Er  besetzte  am  21.  Scardona  und  Sebenioo«  und 
diingte  am  t5.  bd  ZanMuSeo  die  aus  Zara  garikklB  hmuMMbm  BiMUxung  ia  dto  Fwtong 
Borlek,  wdehe  sofort  auf  der  Laadaeite  und  toh  der  eBgliech-8stemleliIielie&  flottOle  aaeh  aaf 
der  Seeteite  eingeacUosBen  wurde.  Da  traf  die  Naahiielit  vom  'WaffanetObtaiid«  «in  und  die  Zattiu 
wurde  als  Demareatioiuliaie  beetÜmiDt 

Dae  Corpt  des  Enhenogt  Ferdinand  In  Oatisien  lUilta  80,000  Mann.  Im  Henog- 
thime  Warsehaa  befohUgte  FOnt  Poniato-wiky  28,000  Polen,  9000  Saeheen.  Diee«  soUten  in 

den  nächsten  Wochen  durch  1C,000  polnische  Rccmten  verstärkt  werden.  Am  15.  April  iiber- 
Bchrilt  der  ErzliiTznc;  Jie  PlUca  bei  Nowcmiasto .  «t  hliig  am  19.  da«  feindliche  Corps  bei  Uas- 
czyn  und  rückte  gogrn  Warschau.  Diese  Hauptstadt  ergab  sich  am  23.  April.  Die  bei  Gera  über 
die  Weioh»el  geachiil'tc  Brigade  Mohr  schloes  am  24.  den  Brückenkopf  von  Praga  ein.  Als  am 
35.  Ponlatoveky  von  dw  ITarew  anrQekte,  -wurde  di«  Bereannnf  an^ehobw,  desaen  Angriff 
aber  bei  Graobow  surfiekgeeeblagen.  Am  lO.  sog  aiob  General  Hohr  naeb  Kareiew  snrOek 
und  wurde  dann  wieder  nach  dem  linken  Ufer  greschiflft.  Nun  wurde  bei  Gora  am  rechten  Ufer 
ein  Brückenkopf  angelegt  und  an  einer  Schilfbriieke  gearbeitet.  Aber  boido  waren  noch  unvol- 
lendet, als  Poniatowsky  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Mai  den  Brückenkopf  erstürmen  liess. 
Der  Enber/.og  mariebirte  mit  dem  Haopttbeile  dea  Coipo  am  linken  XJfor  der  Weiehael  binab, 
bis  Gombin.  General  Hohr  ging  Toraus  gegen  Thorn.  Am  16.  l£ai  erstflimte  er  den  am  linken 
XJfye  angelegten  BrBckmikopf ,  und  lieM  dann  di«  am  reebtan  liegende  Stadt  mit  Granaten 
Dewerien. 

Die  pohüsehen  In«tirg«ntea  waren  Indeai  nach  GaHaien  eingefallen,  Us  an  den  San  TOr- 
gedrongen  und  bedrohten  Sandomir,  Zamoae  nnd  Lemberg.  Der  polnisdte  General  Dombrowsky 

hatte  um  Posen  ein  anderes  Insurgenten corps  gesammelt   fSne  russisehe  Armee  von  60,000 

Mann  rückte  in  Folge  de.«  /u  Erfurt  nsit  Frankreich  geschlossenen  Vertrages  an  die  Orcn/e  von 
Ostgalizien,  um  dieses  Land  zu  bo.nt/.en.  Gegen  diese  drei  .Seiti^n  mu^fiten  ."ich  die  «isiirrcichi- 
scben  Streitkräfte  vertheilen.  Der  Erzherzog  «endete  am  19.  Mai  den  General  Mohr  zurück, 
brach  am  8S.  If von  Gombin  auf,  nnd  sog  fiber  Waneban  und  Bawa  gegen  Sandomir.  Warsehan 
wurde  in  der  Naeht  vom  S. — 8.  Jnnl  geräumt,  am  4.  Sandomir  berennt.  Am  lt.  Juni  aehlug 
Feidmarschall-I.icutenant  Schauroi  Ii  ein  feindliches  Corps  bei  r  ycie.  In  der  Naclit  vom 
14.  auf  den  lö.  Joni  wurde  Sandomir  bestärmt  und  von  den  Polen  am  16.  mit  Gapitulation 
übergeben. 

Die  nusisehe  Arme«  hatte  »Uh  Indesa  mit  den  P«len  vereinigt  und  Poniatowsky  setate 

am  linken,  Fürst  Oalizin  iiui  ndittn  I  fi  r  der  Weichsel  die  Operationen  fort.  Zur  Beobachtung 
der  l{u<i<en  Fdifb  in  Ostgalizien  die  ririLTido  T  r  a  u  1 1  f  n  b  e  rg.  —  Aber  in  \Vc.«tgalizien  wurde  der 
Haupttheil  des  Amicccorps  unter  Fcidmar^chall-Lieutenant  8ehauroth  am  17.  Juni  im  Lager  bei 
Opatow aueammengezogcn.  Mit  einem  andern  Corps  stand  FeldmarsehalMJeutenant  Mondet  an 
der  Püiea.  Dieser  schlug  am  11.  Juni  den  pobiischen  General  Zajoncxek  bei  Jedlineko,  nnd 
stellte  sieh  Ende  Juni  gegen  dae  Dombrowsky'sehe  Corpa  bei  Petrikau  nnd  Kaulonsk  an£  Fdd- 
marschall-Eieutenant  Eggermann  hatte  Ler-iV'rr:  besetst,  aber  die  Stadt  beim  Anmarsch  der  Russen 
wieder  verlassen.  DicHo  nickten  Anfangs  Juli  schon  fiber  die  Wisloka,  und  die  österreieher  sogen 
sich  nüher  um  Krakau  zusammen. 

Am  11.  Juli  brachte  ein  Courier  die  Naehrieht  von  den  Verloste  der  Schlaoht  bei  Wagram, 
und  sugleieh  den  Befehl  des  Generallsaimas,  dasa  das  7.  Armeeeorps  snr  Sicherung  von  Olmflts 
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MMsh  inkma  nanohlrai  ioBt«.  Der  EndMRog  ging  nodi  an  4i«Nm  Tage  mit  der  Dhrfiion 
Sehavvotk  bei  Opatowiee,  die DiTidon  Mondet  fn  der  Maeht  TOm  13.  auf  den  14»  dveb  Krakav 

fflier  die  Weichsel.  Diese  Stadt  wurde  In  der  Nacht  rom  14.  aof  den  15.  Juli  gerXumt  und  von  Russen 
nnd  Polen  besetzt.  r>or  Erzlierzop  vereinigte  »ein  Corps  bei  Wadowice  hinter  der  Skawa.  Am 
1J>.  brachte  ein  Courier  die  Nachricht  vom  Stillstände.  Kiue  Brigade  blieb  nun  zur  Beobaobtang 
der  Polen  vnd  Bnaaon  bei  lUalewlese  ttehen.  Das  Aimeeeoipa  aber  rSokte  Aber  Teiohen  und 
Jablnnka  nadb  Komom  ab.  Der  Enbenoy  Terfligte  rieh  naeb  Oinittla  und  tbemabm  da»  Com- 
mando  der  bSfamlieb-mlbriaebeB  Annee. 


Am  10.  Juni  var  Feldmawchall  -lieutenant  RadiToJevleb  ntU  S400  Haan  aua  BSbnea 
Iber  Eiger  naeb  Pranken  eingefallen,  batte  Balreuth  beietxt,  dann  Streiftilgie  naeb  Bambeng 

und  Nfimberg  ausgcfTihrt  Anfangs  Jnit  rflekta  der  Marschall  Junot  mit  den  franzfisischen 
Reserven  von  Hanau  iiher  Ramberg  vor,  und  drSckte  Kadivojcvioh  am  7.  pfpen  den  oberen 
Ifain  nach  Qefreed  aunick.  Feldmarschall  -  Lieutenant  Baron  Kienmayer  )tam  mit  4000 
Mann  tnr  HflUb  betbel,  vnd  nSiUgta  die  Fkanaoeea  am  6.  JuH  aar  Sfldi^ebr  naeb  Baireodi  und 
Anbcif. 

Der  General  Am  Ende,  der  mit  einem  CSorpa  von  10,000  Mann  Uber  TepUti  und  IHppoldia- 

Y.&l\r  in  Sachsen  eingerückt  war,  besetxte  am  11.  Juni  DrcHden.  Als  sptter  der  K^inig  von 
AVc-tj.halcn  mit  lO.OOft  Mann  gegen  ihn  anrückte,  räumte  A  in  K  n  d  <■  am  29.  .IiKii  diese  .Stadt 
wieder.  Der  König  Hieronymus  wendete  sich  nun  gegen  den  in  Franken  eingelallencn  Feld- 
mancball  •  Lieutenant  Radivojevleb.  Am  Ende  aber  rflelite  wieder  nach  Saehsen  tot  und 
betetste  Dresden  aum  swatten  Ifaleu  In  Folge  des  Waffenstillstandes  varde  die  sXebsisebe 
Hauptsta^  am  Sl.  Jnlt  geriomt. 


Als  der  Feldmanehall •Lieatenaat  Harqnia  Cbaateler  sieb  au  Tirol  naeb  KinÜien 

sarflcl^gexogen  hatte,  blieben  bekanntlich  nur  der  General  Buoi  mit  seiner  Brigade  auf  dem 
Brenner,  dann  der  Ober»t- LIiMitenarit  (Iraf  Loininsen  mit  einem  kleinen  Curj»»  in  Wälsch- 
Tirol  zurück.  Let'cbvre  und  Wrcde  ruckten  damals  mit  dem  grössten  Thcilc  der  Bayern  über 
äakburg  nach  Österreich,  und  nur  au  Innsbraek  stand  noeb  der  General -Lieutenant  Deroi 
mit  6000  Mann.  Die  östeneieber  and  Droler  uatar  Hof  er  and  Speekbaeber  gtiffon  denselben 
Ende  Mai  an.  Er  veiler  das  TreflRsa  am  Berge  Isai  and  «leb  naeb  Rosenboim  in  Ober-Bayern. 
Der  bayerische  Oberst  Graf  Arco  wurde  Anfangs  Juni  bei  Mittewald  und  Walgau  geschlagen 
und  eilio  nach  Benedictbeuern.  Tirol ,  mit  alleiniger  Alunahme  der  Feste  Kuistcin,  war  nun 
•wieder  von  feindlichen  Trupiieti  befreit. 

Gegen  i:Inde  Juli  kam  die  Nachricht  von  dem  bei  Znaim  geschlossenen  ätillstande,  und 
augleleb  aa  General  Baol  der  Befdd,  aas  Tirol  absosleben.  Knn  rQekte  Lefebvre  mit 
40^000  Mann  b^roilsolier  and  sMebsiseher  ftappea  obae  "Wlderstaad  Ins  Laad  and  errelebte 
lanabraek.  Das  Volk  griff  jedoch  nochmals  an  den  Waffen.  Der  aus  Kärnthen  anrückende  General 
KuBca  wurde  nm  7.  August  bei  Lienz  zurückgestchlagen.  liffebvre's  seit  Anfangs  Aupus: 
mehrmals  wieUcrliolte  Versuche  nach  Brixen  vorzudringen,  scheiterten  an  dem  Widerstände  der 
Tiroler,  und  am  15.  August  sogen  diese  In  lansbraek  ein.  Andere  feindlieho  Colonnen  worden 
bei  Baltenbetf  I  Sehwaa  o.  s.  w.  aentrent  and  im  September  dn  Tboil  von  Salabarg,  so  wie. 


Becebtesgadon  von  dea  Tbolem  besetat  Aber  aaeb  der  mtto  Oelobem  worden  die  Insargenten 
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SOS  Sthboif  vtttrieben.  Von  aUta  Selten  druigan  J«tct  fruuMaohe  xatA  bayerisdie  ColoaiMii 
in  Tirol  ein,  doch  gdutg  M  tbnaa  «nt  iMoh  uhlreidieii  Gefediteii  im  KoTenber  da»  Laad 
güosUeh  sa  «robein. 


Die  Untcrhandlungon,  welche  zur  Bewerkstf Iliguiig  einet  Friedens  Graf  Clemens  von 
Metternich  umi  ficncral  rjraf  Nugt-nt  von  68terr.-i<lii<c-lior ,  und  «Icr  Nfi/ü.stfr  des  Answ.'irti^'cn 
Graf  Champagny  von  franzüslschcr  Seite  am  1.  Auguist  zu  T  iigari«ch-Altenburg  mit  «  inaiidcr 
«rSffiieteo,  ■wurden  dmrdi  iLatbrilche  fraazSaischea  Cbermuthes  zu  wiederholten  Malen  ahgcriuen. 
EneiigUeh  iBr  den  Fdnd  aad  lioiBiiuifitpeadend  für  s«ln  Volk  apradi  rioli  flbar  den  sweifdbaften 
Fortgang  Kaiser  Fr  ans  in  einem  wärdeToUen  AimeebefbUe  Tom  K.  Aaguit  ans:  «Dai  wandel- 
bare Glück  der  Waffen  entsprach  meinen  Erwartungen  nicht;  der  Feind  drang  in  dai  lanwre  meiner 
Sfaaffn  und  liherzni^  (iip  mit  allen  Verheerungen  dos  unvercöhnlichf  ten  Kriepes  und  einer  prenzenlosen 
Erbitterung;  aber  er  lernte  dabei  den  tiemeingeist  lueiner  Völlier  und  die  Tapferkeit  meiner  Armeen 

kennen  and  echitMo.  Dieee  von  Ibm  blutig  edunlte  EriUirung  nnd  meine  «tete  glelebe  Sorgfalt  iBr 
daa  OlBok  meiner  Staaten  flOwen  die  gegenwiitig«  Annlhemng  n  fUedlieben  Unterkandlongen 

herbei.  Meine  fieroilmächtigtrii  i>ini  mit  jenen  dea  franzögisclien  Kaiaeia  zuaammengetreten.  Mein 
Wunsch  ist  ein  ehreTivoiler  Frieden,  ein  Frieden,  in  dessen  ßegtimmungen  Mi"^li<"hkpif  und 
Auaaicbt  seiner  Dauer  liegt.  Di«-  Tapferkeit  Meiufr  Krioguheore  und  ihr  uncr-chiittcriiiln-r  Math, 
ihre  wanne  Yaterlandatiebe  und  ihr  lauter  Wunsch,  die  Watl'en  nicht  eher  als  nach  Erlangung 
eines  ehrenvollen  Ftiedena  niedermlegen,  kSnnen  Mir  nie  gestatten,  Bedingnngen,  welche  die 
Grundfeste  der  Ifonarehie  an  ersflhiittem  drohten  und  nna  entdirten,  naeh  so  grossen  nnd  edlen 
Anstrengungen  einzugehen.  Der  hohe  Geist,  der  die  Ariuf  Ix  It  bt .  i:-t  Mir  und  ihr  Füir.i- ,  dass, 
sollte  der  Feind  uns  dennoch  mitskennen,  wir  den  Lohn  der  Tapferkeit  einst  sicher  erlangen 
werden." 

Nach  langen  Verhandlungen,  die  Napoleon  absichtlich  in  die  Länge  zog,  kam  endUob 
am  14.  Oetober  swisehen  Champagny  nnd  dem  Fürsten  Lieehteasteia  der  Fklede  an  Wien 
an  Stande.  Österreich  brachte  grosse  Opfer,  da  es  cum  Besten  des  Bheinbnadea  Salsbnrg  and 

Berrlitci'gaden  und  einen  Theil  \on  Österreich  ob  der  Knn*,  unmittelbar  an  Napoleon  aber 
die  (irafj-rliftft  Giir/  laid  das  Gebiet  vnn  Miinfnlciic ,  Triost,  Krain.  den  Villacher  Kreis  TOn 
Kürnthen,  den  grössfen  Tln'il  von  Croalieii,  Kiunie,  da.«*  ungariM^ie  I.it'iraje  mid  I^tririi  abtrat, 
wobei  der  Thalweg  der  f^ave  künftig  die  österreichische  Grenze  bilden  sollte;  an  den  König  von 
Sachsen  kamen  einige  Ortschaften  Ton  BShmen,  an  das  Henogthom  Warsehaa  gaaa  West>  oder 
Nen-Qallsien,  endlich  an  Russland  In  dem  SstUchen  Theile  -von  AlMIallsIen  ein  Bezirk  von 
400,000  Seelen.  Erzherxog  Anton  entsagte  dem  Gro^i^nieisterthume  des  deut^rhen  Ordens;  den 
Tirolern  und  Vornrl'iiTcern .  po  wie  aiifli  den  Bewohnern  von  Galizieii  \sard  vullkommene 
Amnestie  und  Vergessenheit  de«  Vergangenen  zugesichert.  Alle  in  der  pyreniiischen  oder  italie- 
nischen Halbinsel  durch  Kapoleon  vorgenommenen  oder  noch  vorsunehmenden  UmwJUznngen 
worden  anerkannt;  Österreich,  das  dem  Contlnental'Systeme  unbedingt  bdtcat,  verlor  in  diesem 
Frieden  eine  BevSlkerong  von  viertfialb  Millionen  und  alle  SeehXfen.  Aber  die  sehmenlichste 
Bedingung  war,  das«  e«  ffirder  eine  Armee  von  nur  150,000  Mann  halten  durfte.  „Ein  grosses 
Interesse  führt  zu  progsen  Opfern;  i«ie  wurden  mit  seltener  Hingebung  gebrardif .  und  wenn  das 
Glück  der  W'aiTen  am  Ende  zum  Vortheile  der  Feinde  Österreichs  entschied,  so  konnten  sie  ihm 


xwar  die  Palme  des  Sieges  entretasen,  aber  nnTergängliehe  Lorbem  werden  stets  der  Tapfokeit 
biahfln.« 
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Durah  «Inen  AimatMiU  aau  Dotia  ▼<«  M.  Oetober  T«iMndigto  Eabwr  Frani  adnen 

Kriegern  den  Frled<  n.  ^li  h  li.i'  r'  tli  .-i  Krieg  geeadigt,  um  die  Segauagen  der  Ruhe  Mdnmi 
Völkern  wieder  zu  schenken,  ihr  W  M  nicht  länppr  dem  Ungefähr  unjfewisger  Ereiffnis.*p  auüzu- 
aetzen.  Sie  haben  ihre  Treue,  ihre  ^^arlae  Anhünglicbkeit  in  allen  Ueubren  bewährt  und  somit 
du  Buid  faitar,  vaaaflsatloher  geknüpft,  daa  den  Ftraten  an  dn  gutes  Volk  bindet  leb  «ritenne 
in  1i«tB«r  Atnee,  an  deren  Thatan  leb  Immer  mit  Mbntng  sarüdcdenken  werde,  die  Stütae 
Meinet  Tbroneti  dm  Sebuts  und  die  BOrgaohaft  der  IcUnfUgeii  Robe  Meiner  Untertbaaea.  Sie  Iiat 
in  doli  drei  letzton  1. lullten  Schlachten  die  Achtung  und  Bewunderung  der  Welt  erworben;  die 
zahllosen  Beweise  iitier.M'hiitl«>rLicher  Treue  und  A ijliiiuu'lii'hkcit  ^iii  Meine  Person  geben  ihr  den 
hScbsten  Au«{jruch  auf  Meiue  Liebe  und  ihr  den  gicheritten  liürgeu  auf  uivine  Dankbarkeit.  Ihr 

Wob],  üire  Aaaaeiobanaf  «lid  aaab  ibraer  Mala«  aogelegontUebata  Soag«  aeia.* 


Srai  nad  aiebeaaifata  bia  aiebea  und  aebtaigate  Fromotiea. 


M  gwwaliifer  Kampf,  wl»  d«r  Im  Jahr«  1!>09  war,  iiiiwtia  «ohl  xahlralrha  Gelcfcnheiten  in  Jenan  Ana- 
btot«B,  ««ich«  Aoapriicbo  aur  den  Maria  Tb«re«l«ii<  Orten  salMod  maebea  koantea.  I>eiii  GenarmUa- 
•tarat  Btahtnaff  Kmrl  ward  vob  Selatr  liefailll  4md  OrMUMiattr  ealMMlnSBkw  Talbnaite  «taaflt,  fSr  benror- 

ragtad«  ThalhandlunKm  auf  dpin  Rrhla'htrcldr  »r\h*t  im  Namrn  8<'in«r  MaJrütSt  dm  Orden  verlatbeii  au  dQrfrn, 
uad  dar  Knbarsog  hatto  j  1  c  b  a  n  derlei  VorleibuoKcn  Tar(%t,  wübreud  Saln«  Majestät  der  Kalter  vor  ElnbarufUDg 
dM  Capital»  Im  Jahn  1810  oad  dm  Kadtfnga-Oapltela  tm  Jahre  IUI  —  beide  «Mar  daa  Vwtitia  daa  fald- 
manrhalls  Jobann  Für»«cn  zu  taallteaa  l »"  I  n  abgehalten  —  se  e  h  »  f'rotnr.iitinrn  an»  AllerhXthuf  rlKCncr  ReweguoR 
▼orzaneluueu  gerubten.  Ea  batMa  all«  für  den  Krieg  1SÜ9  (Undchu  F ro  mo ti o  ooa  Stall  und  wurden  im 
Oaaaaa  «raaaatt  1  Oreaakma,  la  Oawoiaadaw«  and  $•  Bittari  da  aber  daa  ObarUaetaaeat  Ptr^aat  Ib  aaloa 

Tl,i!  M  Kbrlnbcr«;   erst  Im  J:il:rr<  l><i:t  4.t  <ir>1<ii    ;>ii^rVaiirie  wiirdp,  ao  «taUt  aich  dl«  Zahl  doT  Ritter  aaf  97 
und  jeoo  der  färniaUlcb  neu  au/geaoouucui'U  Mitgltedvr  au(  III  btrau*. 
Dar  Iraharaof  OaaaratlaalaiBa  «raaaalai 

vom  96.  April   -  Groiakraas,  —  CemmaadMrv.    I  Ritler, 
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Seine  Majeität  dar  Kaiier: 

«II  AUarhSebatas  HaadbMet  vam  *.  Hat  •  •  . 

„   31.  Juli    .  . 

a    ii.  Augiut  . 

•  14.iaptambai 

,  24.  Octobar  . 
„  Allerböcbitcm  Handbillet  Im  Novambar  .  > 

la  Ordaaa-Capttal  iram  Jährt  IMO  

 IUI  


a  • 

Arroeebcfi'bl  aus  Doli« 


int 


1 
t 

u 

1 

48 

n 
1 


1  Oreaakraoa,  IS 

Die  Miti;!iiMli  r  folu'i'ii  liier  tiseh  Ihrem  Range,  d.  h.  ici'  'i  ihm  IHtum  der  TollfOhrten 
>  Jadam  näher  be^eicbuvt,  aul  ««lebe  AVcU«  dj«  Verleilkuug,  in  oder  au» aar  Capital,  Statt  hatta, 


VT  Rtttar. 


tot 


GROSSIUIEUZ. 

JOHAKN  Baptist  Joseph  Fabian  Sebastian,  kaiaerlichcr  Prinz  und 
Erzhersog  von  Österreich,  Fei  dm  arschall,  Inhaber  des  1.  Dragoner-  und  des  künig» 
lieh  prennischen  16.  Infuiterie-Begiments,  Cltef  des  Sappeur-Grenadier-BAtailiona 
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im  kaiserlicli  nusisehen  Qenie-Oorpsi  der  neunte  Sohn  Kaisen  Leopold  IL  und 
der  Eaiserinn  Mari»  L udovica,  erblickte  amSO.  JSnner  1782  das  Licht  der  Welt 
SU  florens,  wo  der  Täter  als  Grosshersog  ▼on  Toscana  residirte.  Von  der  Nator 
mit  reichen  geistigen  Fshigkeiten  ausgestattet,  entwickelt«!  sich  dieselben  onter 
der  Leitung  ausgeaeichneter  Lehrer  und  Erdeher  aehndl  und  glXnaend;  schon  von 
Kindheit  an  zeigten  sich  die  IlauptzUge  seines  Charakters:  Muth  und  Entschieden- 
heit, Festigkeit,  Milde,  Leutseligkeit  und  wahre  Religiosität.  Obwohl  er  sich  in 
allen  Wisscnscliaften  gediegene  und  ausgebreitete  Kenntnisse  erwarb,  SO  widmete 
er  sich  doch  vorwiegend  dem  Studiimi  <\cv  ( icsrliiclite,  den  Kriegs-  und  Naturwissen- 
schaften, in  welch'  letzteren  er  einen  hohen  Grad  von  Vollkommenheit  erreichte. 

Nach  der  Thronbesteigung  seines  Vaters  kam  der  Krzhenog  nach  Wien,  wo 
sein  Geist  und  Gomüth  durch  den  Umgang  und  die  Anleitung  ausgeaeichneter 
Männer,  insbcsomlers  Johannes  von  Müller,  sich  immer  höher  ausbildeten. 
Als  während  des  Waticnstillstandes  zu  Pansdorf  (  l8(K)j  Kaisoi-  Franz  TT.  sich  zur 
Arnieo  beiral».  be^-leitete  ihn  der  l'riiiz  in  d.-is  Ilaupttjuartier  zu  Hng  in  Bayern, 
und  übernahm  dort  den  Obcrbofi'lil  der  Armee;  doch  war  er  angewiesen,  dem  ihm 
beigegebenen  l''eldin;ir.scliall-Lieutciiant  I  reiherrn  von  Tjauer  in  Allem  unbedingt 
zu  folgen,  und  des-eii  Uofehlen  \md  Anordnuniren  seine  I  titerscbrift  nicht  zu  ver- 
wri<:;^ern.  Nach  Altlaiif"  des  Wattenstillstande.-i  drang  der  lüzherzog  mit  der  .\rniee 
weiter  nach  liavern  vor.  ^clllui,'  die  Franzosen  unter  Moreau  am  1.  December  bei 
Ampfini,',  veilor  aber  am  .'i.  desselben  Monaf.s  die  Selilacbt  bei  Hohenlinden, 
nach  welcher  er  da»  ( 'ummando  an  l^rzherzog  Ivarl  abtrat. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  zu  T.uneville  (0.  Februar  18(U)  wurde  der  ICrz- 
herzog  zum  General -Director  des  Genie-  und  Fortificationswesens ,  dann  zum 
Director  der  Ingenieur -Akademie  zu  Wien  und  der  Militär -Akademie  zu  Wiener- 
Neustadt  ernannt,  in  welchem  Wirkungskreise  er  sich  durch  beinahe  50  Jahre 
unyergängliche  Verdienste  erwarb  und  das  dankbarste  Andenken  in  den  Corps 
und  in  den  Akademien  hinterHess.  Lohnend  war  ihm  das  Bewusstsein,  unter  seiner 
Leitung  so  viele  ausgezeichnete  Krieger  heranreifen  au  sehen,  die  seiner  Sorge 
und  seinen  Bemühungen  ihre  nachmalige  ehrenvolle  Laufbahn  an  verdanken  hatten. 

Ln  Jahre  1804 bereiste  derErahersog  T»ol  und  die  venetianischen  Provinaen, 
um  einen  Befestigungsplan  zu  verfassen,  und  entwarf  fUr  den  nfichsten  Kri^  gegen 
Frankreich,  dessen  naher  Ausbruch  leicht  vorauszusehen  war,  einen  solchen  eben 
so  kOhn  durchdacht  als  grossartig,  dem  zu  Folge  die  ganse  Alpenketto  Steietmarks, 
KXrnthens  und  Tirols  als  eine  grosse,  von  allen  Kriegsereignissen  unabhXngig 
gemachte  Festung  au  betrachten  sei,  deren  Korn  der  Besatzung  ein  dahin  beordertes 
Armeecorps,  und  nSthigcnfalls  die  ganze  Bevölkerung  Tirols  bilden  sollte.  Obwohl 
dieser  Plan  nicht  angenommen,  sondern  der  Erzherzog  1805,  vor  Beginn  des 
Krieges,  nach  Linsbruck  gesendet  wurde,  um  nach  dem  vom  Hofkricgsrathe  auf- 
gesteltten  Systeme  die  Landmiliz  zu  organisiren,  so  geschah  doch  durch  seine 


Digitized  by  Google 


841 

Bemühungen  in  Tirol  das  Möglichste,  nm  denFeind  vom  Herzen  der  Monarchie  fern 
BQ  halten.  Als  der  Feldzng  1805  beginnen  sollte,  eilte  Johann  nachSnn  Bonifazio 
cum  Erzherzog  Karl,  da  er  bestimmt  war,  das  Commando  des  Ceatnuns  bei  der 
Armee  in  Italien  zu  übernehmen;  doch  schon  nach  wenigen  Tagen  erschien  eine 
Deputation  der  Tiroler  Landstiinde,  um  seine  Rückkehr  nach  Tirol  zu  erbitten. 
Erzherzog  Karl  willigte  «laroiii,  Johan  n  kehrte  nach  Innsbruck  zurück  und  über- 
nahm »las  ( )berconimando.  Kaum  daselbst  angelangt,  eifuhr  er  die  Katastrophe 
von  l  Im;  er  lioss  j^oglcich  Alles  zui"  Vertheidigung  der  nach  Bayern  und  Salzburg 
führenden  rässe  aufbiofon.  Bei  dorn  Passe  Lofers  wurde  der  bayci  isclie  (  General 
Deroi  nu't  Verlust  zuiückgescblagcn,  und  ib_'r  Kr/borzog  beul»si(  li(ii:io  niclif  allein 
den  Feinden  das  Kindringen  in  Tiid!  zu  vcrwcln'cn.  sunilmi  st-lbst  aut  Salzburg  vnr- 
zurü<-ken;  allein  nach  wiodcrlioltcn  Bctoliicn  drs  Kizlicrzdirs  Kai  l  nais.sio  er  f-ich 
gleich  antangs  auf  die  i>los.-,i'  J  )etensive  be.>.('liriinken ,  und  sjiiiler  auch  diese  auf- 
geben. Als  die  Püssc  Lueg  und  Leutaseb  vei  lni  en  gingen,  und  jener  von  Scbaniitz 
geräumt  werden  niusste,  concentrirto  .Ii» bann  seine  Truppen  am  Brenner,  um 
den  auf  allen  Bergen  zerstreuten  Schützen  als  Stützpunct  zu  dienen;  auch  die  Armee 
in  Italien  war  mittlerweile  zum  RUckzugc  gezwungen,  daher  an  olTensive  Operatio- 
nen nicht  mehr  zu  denken.  Lmshrack  und  Knfttein  fielen  am  6.  November  in  die 
Hxnde  des  Feindes;  der  Erzherzog  suchte  non  seine  Stellang  amBrennerumso 
fester  sa  behaupten,  damit  die  im  Lande  zerstreuten  Tru]ipen-Abtheilungen  Zeit 
gewannen  sich  ihm  anzuschliessen.  Seine  Absidit  war,  dann  mit  ganzer  Macht 
den  QeneralNey  anzugreifen;  doch  er  erhielt  wiederholte  bestimmteBefehl^  den 
Rtteksttg  nach  Steiermark  anzutreten,  und  seine  zweimalige  Bitte,  mit  6000  Mann 
in  Tirol  Terbleiben  und  dasLand  selbststSndig  Tertheidigen  zu  dOrfen,  wurde  nicht 
bewilligt.  Der  Erzherzog  zog  also  noch  das  Corps  des  Generals  Hill  er  aus  Süd- 
Tirol  an  sieb,  und  trat  den  RQekmarseh  durch  das  Puster-Thal  undKSmthen  nach 
Steiermark  an.  Unter  vielen  Mühen  und  Gefahren  gelangte  er  am  20.  November 
Aber  YiUach  nach  EJagenfurt,  woselbst  er,  so  wie  früher  bei  Lienz,  mit  dem 
ihn  verfolgenden  General  Ney  KSmpfe  bestand.  Indess  seine  Truppen  weiter 
durch  das  Drau-Thal  marscLirten,  übertrug  der  Prinz  dem  General  C  hast  der 
das  Commando  mit  dem  Auftrage,  Giätz  zu  besetzen,  und  eilte  nach  Laibach 
zu  dem  Kizherzoge  Karl.  Auf  seinen  Vorschlag  zog  sich  die  bei  Marburg  ver- 
einigte italienisch- tirolischc  Armee  nicht  nach  Agram  zurück,  sondern  rückte 
nach  mehrtägiger  Cantonirung  bei  Marburg  gegen  Wien;  doch  schon  auf  halbem 
Wege  traf  die  Nachricht  von  der  verlorenen  Schlacht  bei  Austerlifz  und  dem  abge- 
schlossenen WafTenstillstandc  ein,  und  somit  schwand  jede  Hoftnung,  den  I>ogebon- 
heiten  eine  andere  Wendung  geben  zu  können.  Wie  aus  die^;rr  treilr;ini;teii  Antb  ii- 
tung  hervorgeht,  hafte  sich  der  Erzherzog  in  dieser  Periode  niiirew  lilinlii  be  \  er- 
dienste  gesanuneb  :  ei-  fand  sie  <lureb  das  Co  in  in  a  n  d  e  u  r  kreuz  gewürdigt,  welches 
Se.  Majestät  ihm  im  Jänucr  läOG  zu  verleihen  geruhte. 
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Nach  dem  Kriege  von  1805  setzte  der  Erzherzog  in  einer  Deuksclirift  an  den 
Kaiser  seine  Ansicht  aus  einander,  wie  Österreich  seine  Niederlagen  räclicn  könne ; 
diese  wunlo  im  Jäiinor  1806  überreicht.  Nach  seiner  Idee  war  dieses  Ziel  durch 
Orfranlsirun«;-  dc-s  Volkskriog^os  zu  erreichen;  in  diesem  Sinne  traf  Erzherzog 
Johann  Vorkchrune^cn .  welche  die  genaueste  Vertrautheit  mit  demselben  bewie- 
sen. Tii>lu's(milot  e  leitete  er  die  inTirol  hestelieuiien  \  oranslalteii,  dessen  Bewohner, 
mit  (ItM-  Im yci  ischcii  Herrschaft  utiziifriedcn ,  im  imn:,--!'!!  Vei  ki-lin'  mit  (Jsterreich 
verl'lif'iH'ii,  tiutl  uiit<  i  tiahni,  um  dieses  Werk  zu  türdcrn,  mehrere  lieisen  nachiSaiz- 
burg  und  Innerüsten  eich. 

I>crMilit;ir- Verwaltung  stand  um  jene  Zeit  bekanntlich  Erzhcrznt^K  a  c  1  als  (le- 
ucralissimus  vor,  welciiem  Erzherzog  .1  oh  ann  als  ad  latus  beigegeben  war;  in  deren 
Rathe  wurde  damals  der  erste  (  icdauke  einer  a  1 1  <r c  m  e  i  n  e  n  V  ol  k  s  b  e  w  a  fl  n  u  ng 
reii.  In  Köllme  dessen  bereiste  Ltzhcrzog  Johann  ]  So7  Innerüsterreieli,  da>  Küsten- 
land und  Salzburg,  und  organisirte  Ih'OH  in  diesen  IVovijizen  dieLamlwebr.  Aueli  Hess 
er  die  Ib^t'estigung  von  Komorn  beginnen,  und  unterlegte  mehrere  Uelestigungspläne 
für  die  Pässe  der  Gobirgsländer,  derenBau  jedoch  erst  im  Herbste  angeordnet  wurde. 

Unter  diesen  Yorber^tangeii  braeh  der  Krieg  von  1809  aus,  in  welchem 
dem  Erzhersoge  der  Oberbefehl  des  naeh  Italien  bestimmten  Heeres  Übertragen 
t?urde.  Es  war  ihm  das  8.  und  9.  Armeecorps  (42,500 Mann)  zugewiesen,  welche  cum 
Angriff  auf  Italien  verwendet  werden  sollten.  Der  Vieektfnig  hatte  69,000  Hann 
entgegenstellen  kSnnen.  Am  9.  April  wurde  der  Beginn  der  Feindseligkeiten  ange- 
kündigt, am  10.  vereinigte  derErsherxog  die  beiden  Axmeecoxpa  bei  Caporetto 
und  Temova  und  sog  am  13.  in  Udine  ein.  Am  15.  vemiehtete  er  bei  Porde- 
none  die  feindliche  Nachhut.  500  Franzosen  deckten  das  Schlachtfeld,  1900  Hann 
wurden  gefangen,  2  Adler,  4  Kanonen,  mehrere  Hunitionskarren  erobert;  Tages 
darauf  besiegte  der  Ershersog  den  Vicekönig  bei  Sa  eile,  indem  er  ihm  einen 
Verlust  von  3000  Todten  und  Verwundeten,  dann  6000  Gelangenen  beibrachte, 
1  Adler,  19  Buinonen  und  14,000  Gewehre  abnahm,  snm  Bttcksuge  Uber  die 
Livensa  swang  und  unter  si^rdehen  Gefechten  die  wichtige  Etschlinie  erreichte. 
Allein  in  dem  Augenblicke  als  seine  Avantgarde  das  vom  t^einde  verlassene  Verona 
besetzen  wollte,  zwangen  ihn  die  atis  Deutschland  eingelangten  Nachrichten  die 
weitere  Offensive  aufzugeben  und  zur  Deckung  der  Erblande  den  Rückzug  in  der 
Nacht  vom  30.  April  auf  «I  n  1.  Mai  anzutreten.  Schon  am  2.  kam  es  bei  Olmo, 
am  r>.  bei  Cast o  1 1  ran co .  Postuma  und  Xroviso,  am  8.  an  der  Piave,  am 
11.  Itei  San  Daniele  und  am  12.  bei  Venzone  zu  hitzigen  Gefechten,  die,  wenn 
auch  nicht  siegreich,  neuerdings  die  Tapferkeit  der  österreichischen  Armee  l»ewähr- 
ten ,  da  sie  jedesmal  gegen  überlegene  Eeiiide  zu  kämpfen  hatte.  Der  Erzherzog 
beabsichtigte  die  Verbindunir  mit  Tirol  herzustellen  und  sich  in  Inncröstcrreich 
SO  lange  zu  halten,  Iiis  er  die  (Jlfensive  wieder  ergreifen,  oder  durch  einen  Marsch 
gerade  auf  Wien  zu  Napoloon's  Macht  theiien  könne.  Leider  wurde  dieser  Han 


Digitized  by  Google 


84S 


durch  die  Miugrifie  oinzeincr  AniTilirrr  vereitelt,  und  er  miisstc  seinen  Rückzug 
nach  Ungarn  nehmeiii  wo  ucii  die  aut°<;cl)otono  adelige,  ganz  ungeübte  [nsun-ection 
an  ihn  anschloss.  Mit  dieser  vereint  bestand  der  Erzherzog  am  14.  Juni  das  heftige 
Gefecht  bciKaab,  welches  lange  unentschieden  blieb,  bis  die  Insurrcctions-Caval- 
lerie  nach  einer  missglückton  Attatjue  geworfen,  den  b'iikcn Flügel  der  Arnieo  blnss- 
stellte  und  den  Va  /.hrrz'Oj:  zwang  sich  nach  ileni  Ix'drohtiMi  Koiuorn  zurückzu- 
ziehen. Kr  lui'i  aiif  nai'Ii  1' r «' > ^  l>  u  r  ,  wo  ein  .stai'kor  l>i'üi'kenk<>|)f  angt-b-gt 
und  durch  den  General  liiamlii  liclilruniüthii^'- vci  thoidiL^t  win  <]<•.  Am  L'fi.  Juni 
forderten  die  Franzosen  die  Käuujuiig  (b>s  reclitfa  Donau -l  lers  und  der  Insel 
Schiitt  und  bcgaiinrii  l'ri'.-.^hurg  heilig  /u  bex  hicssen ;  gleichzeitig  zog  aber  ein 
grosser  Theil  der  feindlichcaTru|i|H'ii,  die  dem  Kiv.lit>rzoge  entgri;eii  .-'tandrn,  in  der 
Ivichtung  nach  Wien.  Der  Prinz  wollte  mit  vereinten  Kräften  voi  brechi  a ,  um  den 
Feind  zur  Theilung  seiner  Macht  zu  zwingen,  der  auf  den  IJriickenkopf  keinen  Sturm 
wagte.  Ein  starkes  liegen wetter  Torliindcrte  diese  Ausfiibrung,  und  am  5.  Juli  traf 
der  LieutraantGrafWolken  stein  ala  Courier  ans  dem  Hauptquartiere  des  Eraber- 
zogs  Karl  ein,  der  die  berorstehende  Scblaeht  bei  Wagram  meldete  und  den  Erz- 
berzog  aufforderte,  mit  allen  disponiblen  Trujij.en  sieb  nacb  Marcbegg  inMarscb  au 
setsen,  um  au  dem  grossen  Zwecke  mitzuwirken.  Diesen  Befehl  erbielt  der  Erzher- 
zog um  5  Ulir  Morgens;  die  Vorkebrungen,  welcbe  die  Zusammensiehung  der 
zerstreuten  sehr  fatiguirten  Truppen  und  die  Sorge  fUr  ihre  Verpflegung  bedingte, 
verzögerte  den  Aufbrueb  bis  in  die  Nacht  hinein,  dann  wurde  der  Marsch  Ober  Blu- 
menau nach  Marcbegg  angetreten.  Am  6.  um  10  Uhr  früh  langte  dieTdte  nach  einem 
bSdist  mühsamen,  durch  schlechte  Wege  behtikderten  Marsch  in  Marcbegg  an,  wo  der 
Ersbenog  sogleich  mit  der  Reiterei  über  die  March  setzte  und  eine  Recognoscirung 
▼ornahm,  wSbrend  das  Gros  durch  den  mtthpToUen  Ubergang  auf  einer  fliegenden 
Brttcke  erst  um  2  Uhr  in  SchSnfeld  anlangen  konnte.  (Im  diese  Stunde  war  bereits 
der  Ausgang  des  Tages  entschieden;  dennoch  drang  der  Prinz  an  der  Spitze  eines 
Husaren-Regiments  bis  Siebenbrunn  voi-,  um  sieh  von  der  Lage  der  Dingo  persön- 
lich zu  Überzeugen.  Frverwcilii  Iis  zum  Abend,  in  der  Hoffnung,  Befehle  vomCletic- 
ralissimus  zu  erhalten;  als  sich  aber  feindliche  Kcitermasscn  in  seiner  rechten  Flanke 
zeigten  und  er  befürchten  musste,  in  der  m  eiten  Elienc  auf<r<M  iebcn  zu  werden,  da 
Napoleon  seine  ganze  Cavallerio  (bei  30,000  Mann)  in  der  Kichtung  gegen  den 
Erzherzog  verwenden  konnte,  ging  er  in  der  Xaeht  bei  Marchegg  zurück,  wo  er 
bis  zum  7.  stehen  blieb  und  dann  den  Kückzuur  nach  Kouiorn  fortsetzte.  Fs  ist 
sehr  pioblematiscli ,  ob  der  FrziierzoLr,  wenn  er  nuf  seinem  kaum  Jl*,0<»<l  Mann 
starken  ( 'orps  aucii  früher  aut  <Iem  Seidachtl'elde  einiictrut^en  wäre,  den  Au>gariL;- 
desKamjtfes  günstiger  zu  gestalten  vermocht  hätte,  da  Na]K)]con.  ilie-  V(irs(>heud, 
noch  bedeutende,  gar  nicht  verwen(b>te  Reserven  iiim  entgeiren-;tclleii  kiiiint<\ 

In  Komorn  erhielt  dei-  I*rinz  Xaehiieht  \r<n  dem  abge>chlii^aencn  ^Vaf^en- 
Btiliätande  und  die  Weisung,  die  diückeudcn  Artikel  dcääclbcn  zu  vollziehen.  Der 
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Kaiser  erkliirte  sich  gop-on  die  Annahme  desselben  und  befahl,  die  Truppen  bei 
Könnend  zu  sammeln.  Indessen  v-ti'  l  -  nach  dem  £intreffen  des  Graten  Met- 
ternich aus  Paris,  der  WaffenstiUstand  doch  ani^ommen.  Nun  schlug  der  Erz- 
hersog vor,  die  grosse  Armee  aus  Böhmen,  durch  MShroi,  bei  Komorn  zu  con- 
cenlriren,  und  mit  Ablaiif  des  auf  einen  Monat  abgeschlossenen  Waffenstillstandes 
die  Offensive  zu  orgreifen.  Der  Plan  wurde  vom  Kaiser  genehmigt  und  den  Trup- 
pen Cnntotiirungrn  zwi.sohcn  Körmend  tind  Cioatien  angewiesen.  Da  lief  die 
Nachricht  ein,  Erzher/ou"  Karl  habe  das  ('(uniuando  der  Armee  an  den  Fcldrnar- 
schall  Fürsten  Johann  Liechtenstein  iilKM'geben,  nnd  die>;er  folgte  der  Friede 
auf  dem  l'usse.  Nach  demselben  behielt  der  Erzherzog  Job  an  n,  für  seine  grossen 
Vonlioiisto  in  Italien  noch  im  Mai  1809  zum  Grosskreuz  dos  Maria  Theresien- 
Oidt-ns  ernannt,  mir  die  Stelle  als  General-Dircctor  des  Genie-  und  Fortilications- 
wcscns  und  der  beiden  Akademien. 

An  den  Feldziigen  1813  und  1811  tiahm  er  keinen  Theil,  und  wurde  erst 
1815  wieder  beauftragt  die  Belagerung  vdu  liüningen  zu  leiten;  nach  zwei 
Monaten  ergab  sich  die  Festung  am  2(3.  August  und  wurde  geschleift.  Der  Erz- 
herzog begab  sich  nun  über  Basel  nach  PariS;  erhielt  hier  den  Auftrag,  den  Prinz- 
rogcnten  von  England  im  Namen  des  Kamera  zu  begrüsscn,  und  schifile  sich  mit 
dem  Erzherzoge  Lud  w i g  am  20.  October  nach  England  em.  Hier  fanden  beide 
Prinzen  die  ausgezeichnetste  Aufnahme  und  kehrten  erst  im  April  des  nSchstra 
Jahres  in  die  Heimath  zurttcL 

Der  Erzherzog  Johann  lebte  nnn  in  sein«  geliebten  Steiermark,  die  ihm 
auch  am  8.  September  1823  dne  Leben^gefiChrtinn  bürgerlicher  Abkunft,  Anna, 
Tochter  des  Postmeisters  Plochl  zu  Aussee,  zuführte.  Im  Jahre  1832  ging  der 
Erzherzog  nach  Italic,  um  PlXne  zur  Befestigung  von  Verona  nnd  der  Linie  am 
Mincio  zu  entwerfen;  die  Projeete  wurden  mit  dem  commandirenden  Creneralen 
Radetzky  berathen,  und  bewährten  sich  später  durch  den  glSnzendaten  Erfolg. 
Dci^sgleichen  leitete  er  den  Befestigungsbau  bei  B  rixen  nnd  Nauders  in  Tirol ;  zu 
gleichem  Zwecke  der  Grenzbefestigung  hatte  er  schon  1819  eine  genaue  Recognos- 
cirung  der  gesammten  Nordgreoze  der  Monarchie  und  insbesondere  des  ganzen 
Karpathen-Gebirges  unternommen ,  doch  blieb  der  von  ihm  ausführlich  durchge- 
führte ausgearbeitete  Plan  unberUcksichtiget 

Die  nun  folgenden  Jahre  vcrlolac  I-^rzherzog  Johann  auf  seinen  Besitzungen 
in  der  Steiermark,  wo  er  sich  durch  die  rege  und  kräftige  Unterstützung,  welche  er 
allen  wissenschaftliclien  und  gemeinnützigen  1  iitcrnehmungcn  angcdeihen  ücss, 
ein  unvergängliches  Andenken  stiftete;  nur  im  Winter  brachte  er  jährlich  einige 
Monate  in  Wien  zu,  um  sich  seinen  Dienstgeschülien  zu  widmen.  Im  Spätsommer 
1835  war  der  Erzherzog  in  die  preussischen  Lager  bei  Lieg nitz  und  Kapsdorf, 
darnach  in  die  russischen  bei  Kai  isch  gesendet  worden;  1837  wurde  er  in  jenes 
bei  Wosnessensk  geladen,  wo  licpräsentantcn  beinahe  aller  europäischen  Heere 


Digitized  by  Google 


845 


Tenammelt  waren.  IHt  einem  Gefolge  von  mehreren  Generalen,  dann  28  Stabs- 
nnd  Ober-Officieren  traf  der  Erahersog  Anfangs  September  in  diesem  grossartigen 
Lager  ein  und  vnrde  vom  Kaiser  Nikolaus  mit  grosser  Auaseichnung  bebandelt. 
Er  bereiste  dann  das  sttdlicbe  Russland,  begab  sich  nach  Constantinopel  und  wurde 
hier  —  ab  der  erste  enropSisohe  Prinz,  welcher  die  Hauptstadt  der  Moslima 
besnehte — rem  Sultan  Mahmud  II.  sehr  anvorkommend  und  liebreich  aufgenom- 
men. Mitte  November  traf  er  Uber  Triest  wieder  in  seinem  geliebten  Alpen* 
lande  ein. 

ImJahrcl838  begleitete  der  Prinz  dciiKalser  Ferdinand  zur  Erbhuldigung 
nach  Tirol  und  zur  Krünung  nach  Mailand,  und  wohnte  im  September  1842  dem 
ÜlMiniTslagor  des  7.  und  8.  preussiscboQ  Armceeorps  bei  Düsseldorf  und  1843 
dem  Feste  in  Wien  bei,  welches  aus  Anlass  der  50jährigen  Jubelfeier  des  £rx- 
herxogs  Karl  als  Grosskreuz  dc-s  Maria  TI  <  vr       Oi  li  ris  begang^wi  wurde. 

Als  die  Revolution  1848  in  Italien  ausbrach,  wui'dc  dcrErabersog  nach  Tirol 
gesendet,  um  die  Landesvcrthcidigung  zu  organlsiren;  der  glänzendste  Erfolg 
krönte  selof  TJemiibungen,  und  die  in  Süd-Tirol  bereits  eingedrungenen  Keltellen 
waren  bald  wieder  über  die  Grenze  gef rieben.  Kaiser  Ferdinand  einnnnte  ihn 
im  Juni  zu  seinem  Stillvcrtrcler  in  Wien,  woselb.st  er  am  25.  Juni  eintraf:  doch 
sehon  am  8.  Juli  verliess  er,  zum  dentscbfn  Reiehsverwe^er  ei  waiilt,  diese  Stadt, 
und  begab  -sieh  nacl»  Frankfurt  am  Main,  wo  er  nm  12.  sein  neues  Amt  nnfrat  und 
den  deutschen  Bundestag  auflöste.  Er  kehrte  dann  nach  Wien  zurück,  um  im 
Auftrage  des  Kaisers  am  22.  Juli  den  Reichstag  zu  eröffnen,  und  verfügte  sich 
am  31.  wieder  nach  Frnnkfiii  t.  Die  Umtriebe  der  l'msturzpartei,  welche  sich  bei 
den  [  nrulicn  zu  i  l  ankfui  t  vom  17.  bis  10.  September  und  durch  Friuordung  der 
lieiden  conservativon Abgeordneten  Fürst  Licluiowsky  uudGeneral  von  Auers- 
wald klar  zeigten,  benahmen  dem  Erzherzoge  die  Mittel,  alles  das  Gute  für 
Deutschland  zu  wirken,  was  sein  edler  Sinn  vorhatte ;  und  als  der  Bundestag  nach 
Bekibnpfung  der  Revolution  wieder  hergestellt  wurde,  legte  er  am  20.  December 
1849  die  deutsche  Reiehsverweserswttrde  (die  schwerste  Bürde  seines  Lebens)  in 
die  HSnde  der  Bundescommissarien  nieder,  und  zog  sich  wieder  nach  Steiermark 
Eurück. 

Dessgleichen  war  der  Prina  schon  frtther  von  der  Stelle  ab  General-Director 
des  Genie '  und Fortificationswesens  und  als  General-Director  der  NeustSdter 
HilitSr-  und  Ingenieur-Akademie  abgetreten.  Nachfolgende  bedeutungsvoUeWorte, 
welche  der  Ershersog  bei  Gelegenheit  der  Niederlegung  seiner  WUrde  als  General- 
Genie-Director  zum  Abschiede  an  die  Corps  —  deren  Chef  er  beinahe  ein  halbes 
Jahrhundert  hindurchwar — gerichtethatte,  verdienen  in  den  Annalen  der  Armee- 
geschichte verzeichnet  zu  werden,  da  sie,  wie  die  Folge  lehrte,  zeugende  Keime  in 
sich  trugen  und  auf  tan  fruchtbares  Erdreich  fielen.  «WShrend  dieser  langen  Reihe 
von  Jahren,"  sagte  der  durchlauchtigstePHnz, ,  war  es  mein  unermttdetes Bestreben, 
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die  mir  anrertraaten  Corps  zu  jener  Venrollkominnung  so  bringen,  welche  die 
£rfalurang  und  das  stSte  Fortschreiten  der  Wissenschaft  an  die  Hand  geben;  bei 
Ausarbeitung  der  hierauf  abzielenden  Vorschlfige,  von  den  einzelnen  Officieren 
desselben  kräftigst  unterstütz^  lag  es  nur  in  den  eigenthttmlicben  VerhSltnissen 
jener  froheren  Zeitperiodo,  wenn  solche  Bemühungen  nicht  von  dem  Erfolge  gekrönt 
wurden,  der  fttr  die  weitere  Entwickelung  dieses  so  wichtigen  Zweiges  unseres 
Heeres  h^Jchst  wttnschenswerdi  war.  Eine  grosso  Beruhigung  gewihrte  es  mir, 
dass  am  Schlüsse  meines  Wirkens  den  Officieren  dieses  Corps,  welche  d«r  grossen 
Mehrzahl  nach  unter  mir  ftlr  ihren  Beruf  herangebildet  worden,  die  Gelegenheit 
sich  darbot,  auch  durch  ihr  Ben^men  vor  dem  Feinde  den  Beweis  zu  liefern,  dass 
jener  dem  Corps  eip;enthümliche  treffliche  Geist,  gepaart  mit  Entschlossenheit  und 
Tnpfcrkoit;  sioh  durch  so  lan^o  Friedensjahre  ungetrübt  auch  auf  die  nachfolgenden 
Generationen  fortgepflanzt  habe.' 

COMMAKDEURE. 

HommLKRN-IlECIIßfGM,  Friedrich  Franz  Xaver  Prinz  zu,  Burg- 
graf  zu  Nürnbergs,  Graf  zu  Sigmarinpcn  und  Währinyon  etc.,  Fcldniarseliall,  Ritter 
des  irnldenon  Vh'ciisos,  g'oliclnicr  Uath  und  Kiininicrcr,  Inhahor  des  L*.  ( 'lievauxleirers- 
IleLrinients,  kam  am  ."»1.  Mai  1757  auf  dem  Sehlit>se<  Hieule  l»ei  Ma-trii  lit  zur 
\\  clt.  Im  völ  ligen  Jahrhunderte  allein  hatten  aus  die>eni  liochfürstliehen  Hauso 
zwei  Feldmai  scliälle  und  vier  andere  ( ienei  ale  <  •si«>i  i cii  lis  Tleer.-chaai  en  zum 
liuhnio  i^et'iihrt.  sie  alle  iilnM  tai^'-fe  des  Ti  inzen  Friedri  eh's  i\.rie<rei  tuir<Mul. 

Für  den  Milit;ir>taiid  dureli  .seine  1 '.r/.icliunir  vorliei eite»,  trat  der  ncunzclin- 
jidiriire  Jiuit,'lin^'  als  Fieutenant  im  Ki'na.->Ir!-i;<'i:imente  Krzliei zoi,'-  Maximilian 
ein,  dessen  zweiter  Inhalier-  sein  Oheim  war.  Xaclulem  er  in  diesem  Re^rinnMitc  an 
dem  Fchl/.Uire  177>!  Theil  <^<'noiumen  hatti".  xci  lios  er  es  hei  Ai;.-.!inirh  dr.- Tin  ken- 
krieoi'C.s  nn't  der  IJetVli dcruiii;  zum  ^Lijor  bei  Nassau -ivüras^jicrea,  njit  weichen  er 
der  Bcla^'-ei  uny;  Belirrad.s  heiwcdinte. 

Im  nächsten. lahi  e  wurde  er  zum  Oher.st-Licutenant  undmit  Anfnngdes  Jahres 
1795  zum  Obersten  von  Ivavauap;h-Küra.s;sieren  befördert.  Dieses  Regiment  befeh- 
ligte der  Piida  in  der  Sehlacht  hei  Nccrwin  den.  Selten  auf  das  Commando  des 
Regiments  beschrankt,  sondern  meistens  noch  mit  dem  Befehle  Uber  einen  Thdi 
der  Vorposten  beauftragt,  fand  er  im  Laufe  der  Feldailge  1793  und  1794  reiche 
Gelegenheit  sich  Erfahrung  und  Ruhm  su  erwerben;  so  vor  dem  Lager  bei  Tour- 
nay,  das  er  vom  April  bis  Mitte  September  in  sahireichen  Gefechten  gegen  die 
Angriffe  des  Feindes  schtttate,  in  der  Schlacht  bei  Wattignies  und  bei  allen  drei 
Versuchen  für  den  Entsatz  Charleroy's,  wo  er  cum  Befehlshaber  der  Avan^arde 
auserwithl^  durch  Einsicht  und  Tapferkerkeit  diesem  Zutrauen  mit  bestem  Erfolge 
entsprach. 
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Im  Anfange  des  Jahres  1796  snm  General-Major  befördert,  wurde  er  m  dem 
Heere  Beanlieu's  nach  Italien  beordert.  In  dem  Riesenkampfe  um  Mantna  hatte 
derIVina  sieh  so  sehr  ausgeadehnet,  daas  ihm  h&.  dem  aweiten  Verbrechen  Wurm- 
ser's  ans  Tirol  eine  Hauptrolle  sogedaeht  war,  als  ihn  ein  Fieber  auf  das  Kranken- 
lager warf  und  au  semem  Yerdrasse  bis  aum  September  fesselte.  Kaum  hergestellt, 
eilte  er  an  Alvintsjr's  Heer.  Bei  Caldiero  hielt  er  die  die  Ebene  beherrschen- 
den Hfigel  San  M attia  und  la  Rocca  besetst,  nnd  behauptete  sie  gegen  eine  doppelte 
Streitmaeht,  die  anter  Bonap  arte's  Anftthnmg  wiederholt  anstürmte.  Es  war  dies 
am  12.  NoTomber  1796  und  der  erste  Sieg,  welcher  über  Bonapartc,  den  vom 
Glücke  begünstigten  repubHcanischen  Fcldherrn  erkämpft  ward,  dessen  Heer 
2  Generale,  52  Offieiere,  775  Mann  zw  Gefangene,  tl um  '2  Iv  monen  und  1  Fahne 
an  Trophäen  verloren  hatte.  Andere  Gefechte  wendeten  indes»  diesen  Feldzug  zum 
Nachtlieilc  der  Österreicher,  doch  nicht  so  entscheidend,  dass nicht  Alyintzy  hin- 
reichende Macht  geblieben  wäre,  nachdem  er  seine  Truppen  gesammolt,  abermals 
ans  den  Engpässen  der  Alpen  zum  Entsatae  von  Mantua  hervorzubrechen,  l'rovera 
dessen  Vorhut  der  Prinz  befehligte,  sollte  nun  das  bofosti<rte  Lcfjnago  nehmen  oder 
einen  anderen  Efsch-Überp^anpr  snclion.  Uber  den  Fluss  j;chen  und  der  Bosatziuiir 
von  Mantua  die  Jland  bieten.  (  leneral  11  «>  h  e  n  z  o  1 1  o  r n  machte  im  Kric^^^athü 
auf  das  Ilofl'riuni^'slose  dieses  Unternehmens  autiucrksaiii ,  erhielt  ahi  r  zur  Antwort, 
dass  die  C'olonne,  selbst  auf  die  (  Jetahr  hin  ir-inz  aufgerieben  zu  werden,  das  I  iiter- 
nehnien  versuchen  müsse,  um  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  zu  thcilen.  Sopjleieh 
nahm  der  Prinz  seine  Einwürfe  zurück;  „wir  sind  Soldaten,-  sajrte  er,  »und  wei  den 
sie^'eii  r)der  vernichtet  werden."  Dass  es,  auch  nach  dem  .Mi>siingen  des  ersten 
Versii«  li(  ~ ,  demidch  <,'elanf?,  über  die  Etsch  mi  setzen,  verdankte  man  den  tretF- 
liclu'n  Anstalten,  welciie  der  umsichtifjc  l'riiiz  llir  den  Elussüberganp:  getroffen 
hatte.  Vor  .Mantua  sahen  sich  die  Österreicher,  bei  dem  Versuche,  die  in  eine 
Festung  verwandelte  Vorstadt  San  Giorgio  zunehmen,  plötzlich  von  der  feind- 
liehen Übermacht  umringt.  Zwei  Stunden  lang  drangen  4  feindliche  Divisionen 
vergebens  auf  das  HXnflein  des  Frinsen  an,  der  erst  dann  rem  Kampfe  abliess  und 
eine  Capitulation  einging,  als  er  die  Erfolglosigkeit  weiteren  Widerstandes  einsah, 
worauf  ihn  Bonaparte  mit  grSsster  Ausseichnung  empfing.  Der  Kaiser  belohnte 
Hohenaollern'sHeldenmuthmit  dem  Ritterkreaae  am  29.  April  1797  ausser 
Capitel. 

Naeh  dem  Friedensschlüsse  fiihrte  der  Prins  im  Jahre  1798  den  Befehl 
über  die  in  Treviso  nnd  Belhno  stehende  Brigade,  und  fibeniahm  im  Februar  1799 
den  Befehl  aber  dielMvision  desFeldmarscfaall-LieutenantsKrayimVenetianischen. 
In  dem  Fddsuge  desselben  Jahres  wlüre  Verona  verloren  gewesen,  wenn  nicht 
unser  General  Höh  enaollern  besonnen  seine  Truppen  gesammelt  nnd  durch  seine 
Anordnungen,  seine  mnthYoUe  Ffihmng  sum  Widerstande  gesehiekt  gemaeht  h8tte. 
Mehrmals  in  dem  miSrdemohm.  Gefechte  stdlte  er  sich  persönlich  an  die  Spitse  von 
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Bfttailloneii,  and  wies  soletzt  die  angreifenden  4  franzSsisohen  Divisionen  mit  einer 
um  die  Hälfte  schwficheren  Macht  surQck.  Nachdem  er  dieFostungPissighettone 
mit  bedeutenden  YorrSthen  genommen  und  den  über  den  Monte  Cenore  vordrin- 
genden Feind  zurückgeworfen  hatte,  Qbemahm  er  die  Belagerung  der  Citadellc  von 
Mailand.  Die  Belagerungsarbeiten  waren  sehr  gefahrlicli,  denn  die  LoealitSt 
bedingte,  dass  man  die  LnufgrUbcn  in  Kartätschen  -  Schussweitc  führen  musste. 
Dennoch  war  die  Parallele  in  der  dritten  X.k  ht  vollendet,  mit  68  Geschützen  besetzt 
und  am  andern  Tage  (24.  Mai)  Ubergab  der  feindliche  Befehlshaber  den  Platz. 
UobenEoUern  erhielt  für  diese  an  Tag  gelegte  Umsicht  die  zweite  Inhabors- 
stelle  vom  Dragoner  -  Rcgimente  Kronprinz  Ferdinand,  die  er  zwei  Jahre 
später  gegen  die  erste  Inhabcrsstollo  vertauschte,  weloiics  naehherigo  Chcvaux- 
legers- Regiment  Tlnh  c  n z o  1 1  er n  -  II  cc hi ugen's  Namen  43  Jahre  lang  geführt 
hat.  Kr  rückte  iiiiu  mit  seiner  Alithciliing  nach  Modona,  nni  die  Belagerung  von 
Mantua  zu  dicken,  und  als  Macdonald  jetzt  von  Neapel  heranzog,  um  seine  Ver- 
einigung mit  Moi  eau  zu  suchen,  bcseliloss  der  Piinz.  den  Zug  des,  obwohl  an 
Sfrcitkiäftcu  zcliiilach  ihm  überlegenen  franzü>i.>-chcn  Fehlherrn  durch  nuilhige 
Gcgenwclir  zu  hemmen.  In  dem  ersten  Gefechte  (II.  Juni)  bcliauj>tcte  Ilohen- 
zollern  seine  nicht  selir  vortheilliattc  Stellung.  Macdonald  hatte  die  Schwäche 
des  Gegncis  kennen  gelernt,  und  erneuerte  daher  an>  nächsten  Tage  den  Angriff 
mit  allen  Kriit'ten.  Zu  siegen  war  den  Österreichern  nirlit  nniglieli ;  ihre  Aufgabe  war 
eiliilli,  wenn  sie  ihre  Gegner  so  lange  als  möglich  aufhielten.  I)as  that  denn  auch 
der  Prinz  nach  Krätten  Naelulem  er  im  freien  Felde  so  lauere  als  möfflieh  ausjje- 
halten,  warf  er  sich  nach  Mode  na  und  schlug  sich  hier  noch  bis  zum  Abend.  Sein 
ganzer  Verlust  bestand  in  etwa  1000  Todten  oder  Verwundeten  und  1100  Ver- 
missten;  die  Feinde  echlngen  ihren  Verlust  anf  2000Todte  und  Uber  .  2000  Ge- 
fangene an.  Auch  den  schwierigen  RUckzug  fährte  General  Hohenzoliern 
ohne  Verlast  ans.  Die  Folge  seines  heldenmQtbigen  Widerstindes  war,  dass  die 
verhOndeten  Feldherren  Zdt  gewannen  sich  zu  vereinigen  und  Moreau  und 
Macdonald  getrennt  zu  schlagen.  Bald  darauf  zum  Feldmarschall -Lieutenant 
ernannt,  wurde  Hohenzoliern  gegen  Soult  nach  den  Alpen  beordert»  wo  der 
wichtigste  Gebirgspass,  dieBoechetta,  in  den  ITänden  der  Franzosen  war,  die 
ihn  stark  befestigt  und  mit  3  Bataillonen  besetzt  hatten.  Ungeachtet  der  natür- 
lichen und  künstlichen  Hindemisse  erstürmten  Hohenzollern's  Truppen  im 
April  1800  die  sieben  Verschanzungen  des  Feindes  in  drei  Stunden;  die  darin 
befindlichen  8  Bataillone  wurden  theils  gefangen,  theüs  geUidtet;  der  Sieg  war 
mit  dem  Blute  von  800  Österreichern  erkauft  worden.  Die  Belagerung  Genua's 
war  nun  gesicherter  als  zuvor,  und  am  4.  Juni  mussten  die  Franzosen  diese  Stadt 
Obergehen.  Der  rastlos  thStige  General  besetzte  Genua,  und  wurde  mit  der 
Sorge  fUr  die  Stadt  und  deren  Ufergebiet  betraut.  Nach  der  RSumung  dieses  Platzes 
wieder  mit  dem  Hauptheere  vereinigt,  leitete  er  sp&ter  (25.  Deoember)  das  Gefecht 
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bei  Pozzolo,  in  irelohem  die  Österreioher  gegen  alle  Angriffe  der  fransoeen  das 

Feld  behaupteten. 

Nach  deniLunevillerFriedenwurdeFcldmarschAll-Licutenant  II  oll  onzollern 
nech  Krakau  als  Di'visionär  von  zwei  Cavallcrte-Brigaden  versetzt,  im  Herbst  1804 
zum  £roheimen  Rathe,  und  im  foI^»onden  Sommer  zum  Militär-Commandanten  in 
Wrst-Galizien  ernannt.  Nach  dem  I'np^Uieke von  Uhu  befand  sich  Hohenzollern 
bei  der  nceres-Abt]ieilun<r  des  Feldmarschall-Lieutenant-;  ^^'orIleck,  deren  Vorhut 
er  bofc'hliL'to.  Ynii  den  Franzosen  schon  umnn<;t,  schlich  er  sich  mitten  zwischen 
ilircii  Lagern  durch  nml  L'claiigtc  glücklich  zum  Krzhorzoge  Ferdinand,  während 
Wer  neck  sich  ergeben  musste.  Der  Prinz  hatte  nocli  die  Freiulo.  bei  Stecken 
am  5.  Dcceniber  1805  einen  wichtigen  Vfu  theil  zu  erringen,  doi-  leider  durch  die 
inawisclien  erfolgte  Schlacht  von  Auster  litz  seine  Wirkung  verlor. 

Bis  1806  befehligte  1 1  o  Ii  cnz  ollem  dicDemarcations-Linic  längs  derböhmi- 
»chcnGrcnze,  und  übernaiini  dann  seinen  alten  Posten  in  Krakau,  den  er  nur  einmal 
▼erliess,  um  bei  dem  französisch  -  deutschen  Kriege  einen  Neutralitäts-Cordon  zu 
liehen.  Beim  Beginne  dos  Feldzugeä  1809  übernahm  er  den  Befehl  Uber  das  dritte 
Armee-Corps,  mit  velchom  er  im  April  von  Böhmen  aufbrach  and  nach  Bayern  Tor- 
rttekte.  In  dem  blutigen  Trefffion  bei  Hauten  (19.  April)  bewies  der  Hkni  anaew- 
ordentliche  Steadhaftif^eitimdBnToinriiBd  ergriff  su  drei  verschiedenen  Malen  eine 
Fahne^  nmaofdieseWeise  die  schon  ersehSpften  Bataillone  erneuert  insFeoer  ra  füh- 
ren. Nach  den  Gefechten  von  Begensbturg  rttekte  das  Corps  ttber  FUrth  nach  der 
BordwestUdienGrenseBshmeii^  woderPrins  dasrweite  Armeecorpa  erhielt  Kaiser 
Fr  ans  ttherrMchte  ihm  am  6.1Cai  fttr  die  persSnlieheTapfericeit  bei  Hause  n  eigen- 
bündig  das  Commandeurkreus.  An  dem  ersten  Tage  der  glorreichen  Schlacht 
▼tm  Aspern  verharrte  HoheneoUern  —  nur  von  seinem  Sohne,  dem  Pkuuen 
Friedrieh  Anton,  damals  Oberlieutenant im  Begimente  des  Vaters,  begleitet  — 
wKhrend  des  siegrdchenKampÜBs  gegen  die  feindlichen  geharnischten  Beiter  in  der 
vorderen  Eckeeiner  Hasse  des  Regiments  Fr  oo  n  vom  ersten  Treffen.  Auch  am  swei- 
tenScUadittagetraf  der  HanptangriffdenPrinxen,  und  wurde  mit  unerschUtterlidbem 
Heldenmuth  aasgehalten.  Gegen  Mittag  ging  das  Corps  aar  Offensive  Uber,  wirkte 
sor  Eroberung  des  an  diesem  Morgen  verloren  gegangenen  Dorfes  Aspem  mit,  und 
Stntlte  sich  fortan  auf  dasselbe,  bis  die  Franzosen  das  Sehlachtfeld  räumten  und 
nur  noch  für  Deckung  ihres  Rückzuges  nach  der  Lobau  fochten.  Frzherzog  Karl 
sollte  dem  Prinzen  die  lebhafteste  Anerkennung  der  von  ihm  bewiesenen  Tapferkeit, 
und  in  Folge  dieses  Vertrauens  des  Generalissimus  erhielt  H  o  h  e  n  z  o  1 1  e r  n  in  der 
blutigen  Schlacht  bei  Wagram  die  gciahrlichste  Stelle,  das  Centrum.  In  der 
Kriegsgeschichte  macht  die  tapfere  Vcrtheidigung  dieser  Stellung,  namentlich  des 
Dorfes  Baumersdorf.  Epoche.  Die  Franzosen  wa<rton  zuletzt  das  Dorf  gar  nicht 
mehr  anzugreifen,  und  hier  stand  die  ScliLu  ht  am  längsten.  Nach  dem  Verluste 
derselben  fiel  dem  Prinsen  die  unter  den  Verhältnissen  schwierige  Aufgabe  zu,  den 
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Rückzug  zu  decken,  und  or  vollführte  sie  so  gat,  dua  aelbat  bei  dem  Übei;§^«ige 
über  den  Russbach  keine  Unordnung:  entstand. 

Nach  dem  Frieden  ernannte  Kaiser  Franz  den  ausg'Czeichneten  Krieger 
zum  Genoral  der  (Javallcrie,  dann  zum  commandirenden  General  in  Inner- 
östcrrcich.  Im  Jahre  1812  befehligte  er  da.s  in  Crnlizien  zusaniinen»;ez()t:cne  Reserve- 
corps bis  zum  Frühjahre  181  "l.  Wüiirend  der  Rcfreiung-skriegc!  181. '5— 1814 
beruhte  der  Antheil  des  Prinzen  in  der  thätigstcn  Leitung  der  administrativen 
Geschäfte,  um  die  Ilülfsquellen  Innenistcrreichs  für  Ergänzung  des  Heeres  in  Italien 
.luf  das  Höchste  nutzbringend  zu  machen.  1815  wurde  er  zum  Commandirenden 
des  zweiten  deutschen  Armeecorps  ernannt,  das  aus  zwei  österreichischen  und  einer 
baden'schen  Division  bestand  und  die  Bestimmung  hatte,  Baden,  Württemberg  und 
die  Schweiz  zu  beschützen.  Später  verwendeten  die  Verbündeten  dicao  Ileeres- 
abtheilung  zur  Eiaschliessung  von  Strassburg,  das  General  Rapp  mit  etwa 
24,000  Mann  besetzt  hielt.  Hier  beataad  der  Prinz  aein  letztes  Gefecht  bei  einem 
Ausfalle,  den  Rapp  machte,  als  der  Ausgang  der  ScUaeht  Tim  Waterloo  in  Straaa» 
bürg  bereite  bekannt  war. 

DienSohaten  10  Jahre  TerlebtederPrinsaiifaeineinalteQPoeteninGTSti,  den  er 
1825  verlieea,  um  die  Sun  verliehene  Stelle  eines  PrXsidenten  des  Hofkriegsrathes 
anintreten.  1826,  in  wdehrai  Jahre  er  den  t^BÜagttoa  Jahrestag  aeinee  Eintrittes 
in  daa  Heer  feierte;,  wurde  er  warn  ersten  CapitXn  der  Anderen-Leibgarde,  1890 
amn  FddmaraohaU  ernannt,  and  gleiehseitig  der  Leitung  dea  Hollcriegsratiies  ent> 
hoben.  Bis  in  daa  aplteete  Alter  überaus  rOst^;^,  starb  er  am  6.  April  1844  sa  Wien. 

Der  Prins  hatte  aeine  Schule  im  Vorpostendienste  gemaeh^  und  sidi  hier  einen 
seltenen  Scharfblick  in  Benutsung  des  Bodens,  Beurtheilung  des  Gegners  und 
Wahl  des  sieherstenW«ges  cum  Erfolge  erworben.  Lnmer  bedadit  daa  Blut  aeiner 
Soldaten  su  aehonen  und  jeden  Sdilach^dan  awglieh  erwigend,  handelte  or  bei 
der  Anaftthrung  raach,  cH  mit  Ungestttm.  Das  fttr  ihn  so  rtthmliehe  (Gefecht  von 
Hodens  auagenommea,  hat  er  kdn  Treflfon  ▼erloren,  in  wdchem  er  selbststtndig 
befehligte. 

Liechtenstein,  Aloys  Gonzaga  Fürst  von,  Feldzcugraeister,  Ritter  des 
goldenen  Vliesscs,  Inhaber  des  12.  Infanterie -Regiments,  Bruder  des  Fürsten 
Moritz  (s.  d.)  und  jüngster  Sohn  des  Feldmarschalls  Fürsten  Karl  Jos  cph,  war 
BU  Wien  am  1.  April  1780  geboren.  Fürst  Aloys  zählte  zu  den  ausgezeichnetsten 
Generalen  seiner  Zeit.  — •  „Er  hat  aus  jeder  Schlacht  -  sioli  eine  neue  Wunde  und 
neuen  Ruhm  gebracht",  sagt  ein  vaterli(ndischer  Dichter  mit  vollem  Rechte. 

Schon  in  den  ersten  französischen  Kriegen  entwickelte  der  Fürst  die  glän- 
zendste persönliche  Tapferkeit  und  Umsicht,  die  sich  in  den  folgenden  FeldzUgen 
in  so  hohen  (rrade  steigerten,  da^s  ihm  sowohl  von  seinem  eigenen  Monarchen 
Als  auch  von  vielen  auswärtigen  Souveränen  die  ehienTollsten  Anerkennungen  zu 
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Theil  wurden.  Mit  18  Jahren  erhielt  er  eine  Unterlieutenantsstelle  bei  Lacy- 
Infanterie  und  kam  mit  dem  Ilegimente  zur  Armee  nach  Deutschland.  Die  Schlacht 
bei  Osterach  war  seine  Feuertaufe,  das  Gefecht  bei  Pfu  n  g  cn  (28.  Mai  1799) 
aber  die  erste  Gelegenheit,  den  dienern  erlauchten  (ieschlcchte  angeborncn  Muth 
auf  aiisi^czcichnetc  Weise  zu  erproben.  ^Ih  einer  Division  des  Keginicnts  verthei- 
dii:'e  der  Fürst,  damals  Hauptmann,  den  anvertrauten  Posten  nicht  nur  mit  aller 
Standhaftigkeit,  sondern  trieb  auch  die  Feinde  über  den  Berg  hinab.  Das  Gcfeeht 
war  so  niürderisch,  dass  des  Fürsten  Division  2  OMciere  todt  und  3  verwundet 
zkiiitc. 

Die  Ernennung  zum  Major  und  bald  darnach  zum  Oberst-Lieutenant  bei  Man- 
fredini-Iufanterie  (Jiinner  1801)  war  eine  wohlverdiente.  Im  letzteren  Jahre  stand 
der  Fürst  im  Corps  des  Feldmarscball- Lieutenants  Fürsten  su  Reuss,  der  äcinen 
Eifer  und  seine  Tapferkeit  nicht  genug  zu  rftfamen  Termochte.  Im  Gefechte  bei 
Schongau  erhielt  FUrst  Liechtenstein  gleich  anfangs  zwei  BleMoren,  blieb 
•beri  nechdem  er  licb  hatte  verbinden  lassen,  bei  der  Truppe,  wodurch  euch  der 
Pesten  mit  einigem  Vortheil  behauptet  wurde.  Am  sweiten  Tage  griff  der  Feind 
•bermals  mit  Obermacht  eni  der  Fürst  war  ungeachtet  seiner  Blessnr  einer  der 
Ersten  an  Pferde  nnd  im  Angriffe,  wurde  aber  aum  dritten  Haie  so  schwer  irenran« 
del^  dass  er  lange  Zeit  aar  gSnalichen  Horstellang  nffthig  hatte.  Dieses  rtthmliehe 
Beisjud,  die  Tmppe  nicht  au  verlassen  und  immer  an  ihrer  Seite  au  blähen,  da 
er  doch  als  schwer  verwandet  sich  jedes  Antheils  entschlagen  konnte,  bestimmte 
den  Erzhenog  Karl  sich  fUr  den  tapfem  Fürsten  am  das  Bitterkrena  an  ver- 
wende, welches  ihm  aaeh  im  Capitel  (August  1801)  anerkannt  wurde. 

Im  Jahre  1805  zam  Obersten  befördert,  theilte  der  FUrsI^  mit  dem  Begimente 
der  Br^ade  We  idenfeld  bei  der  Armee  inDeatschland  zugewiesen,  dieMOhselig- 
keiten  und  Unglücksfälle  dieses  Feldzuges  und  betrat  im  Jahre  1809  als  General» 
Major  und  Commandant  einer  Brigade  im  3.  Armeecorps  den  Kriegsschauplata  in 
derselben  Gegend.  Dieses  vom  Feldmarschall-Lieutcnant  Prinzen  zullohcnzollern 
geführte  Corps  wurde  bei  Hausen  am  19.  April  mit  dem  überlegenen  Feinde 
unter  D  a  T 0  u  s  t  engagirt.  Der  Commandircndc  imd  seine  Generale  Lusignan 
(s.  d.),  St.  Julien  und  Aloys  Liechtenst  in  t  -faiidon  sich  immer  an  der 
Spitze  der  verschiedenen  Angriffe,  die,  obgleich  mit  der  grössten  Tapferkeit 
unternonimen,  fruchtlos  blieben.  Da  gewahrte  der  Fürst,  dass  die  Franzosen  seit- 
wärts der  Waldspifze  oberhalb  Hausen,  welche  man  immer  ohne  Erfolg  angriff, 
eine  Linie  Infanterie  aufgestellt  hatten,  die  sich  an  dem  Walde  befand  und  den 
Bataillonen,  welche  den  Eingang  in  denselben  vertheidigten,  die  Flanke  deckte. 
Der  f^ürst  glaubte ,  dass  die  Vertreibung  die.>er  Infanterie  vielleicht  eher  zun» 
Zwecke  tühren  würde,  eilt  zum  Kegimente  Würz  bürg,  nimmt  eine  Fahne  in 
die  Hand,  und  setzt  sich  an  dessen  Spitze,  feuert  durch  sein  heldcnnuithiges  Beispiel 
die  Tapferkeit  der  Soldaten  au,  und  rückt  im  Sturm,  ohne  einen  Schuss  zu  ihuu, 

64« 


Digltized  by  Google 


852 


^^'C^eii  die  feindliche  Iiil"an((^n"e  vor.  Der  Aiitri  iff  eifo|o-t  mit  Xaehdruck,  der  Feind 
wird  fjeworfen;  in  dem  Walde  aher  fiiulen  unsere  Tnij>pen  einen  so  hartnäeki'^ea 
Widerstand,  dass  es  ausser  ihren  Kräften  liejrt  weiter  zu  kommen.  Es  entspinnt 
sich  ein  mördeiiselics  Feuer,  und  der  (jeii(>ial  Fürst  Aloys  Liechtenstein, 
von  mehreren  Kuirehi  i^t'trotleii,  erhält  einen  Seliuss  ins  Bein,  der  ihn  sinken 
und  den  Kaiii[)f])latz  verhxsscn  macht.  In  der  nünilielien  Alfaire  wurde  auch  sein 
Bruder,  (icncral-Major  Fürst  Moritz,  jedoch  nicht  so  hedcnklicli  verwundet, 
beide  liesen  sich  nach  Wien  bringen,  um  da  ihre  Genesung  abzuwarten. 

Indess  waren  die  Franzosen  gegen  die  Hauptstadt  gerückt,  Fürst  Moritz, 
der  sich  von  der  Verwaiidiuig  bereits  erholt  hatten  eüte  der  Hauptarmee  nach, 
wülirend  Aloys,  in  der  Gknerang  langsam  fortsdixeitoid,  Gefangener  det  Fran» 
zosen  ^nirde.  Doch  selbst  dar  Feind  ehrte  den  muthigen  nnd  tapferen  Krieger, 
und  der  Först  hatte  dieses  Unglttck  nur  der  Form  nach  kennen  gelernt;  denn 
Napoleon's  Generäle  beeilten  sich,  ihm  ihre  Hochachtung  auf  dem  Elranken- 
lager  in  der  Teinfaltstrasse  persönlich  tn  besengen. 

Kaiser  Frans  sierte  die  Brust  des  nnersdirockaien  Soldaten  fttr  die  Tapfer^ 
keit  bei  Hausen  mit  dem  Commandenrkreuse  ausser  Capitel,  indem  er  ihm 
die  Decoration  am  6.  Mai  persönlich  übergab,  und  ▼erlieh  ihm  das  12.  Infimterie- 
Regiment.  Um  diese  ZMt  sShlte  der  Fürst  erst  29  Jahr^  imd  doch  hatte  er  sich 
schon  als  Feldherr  und  Krieger  einen  rahmvollen  Namen  gemach^  der  im  Feld- 
nige  1812,  in  welchem  er  unter  Fddmarschall-Lieutenant  Bianchi  eine  Brigade 
commandirte,  nnd  im  GMechte  bei  Ploska  am  8.  October  wieder  verwundet  wurde, 
dann  in  dm  Befreiongsklmpfon  bis  sur  Bewunderung  sich  steigerte. 

Hit  seinem  Heldenbruder  Horits  reprSsentirte  er  in  dieser  letzteren  Zeit  die 
wahre  TerklXrung  von  Östeaxeiehs  kriegerischem  Ritterthume;  er  commandirte 
eine  Division  bei  dem  linken  Hügel  der  grossen  Armee  unter  Feldswgmeister 
Gyulay.  In  der  Sdilaeht  bei  Dresden  hatte  nur  dos  Forsten  grosse  Einsicht  und 
ünorschrockenheit  unseren  Unken  Flügel  vor  der  sehwebenden  Gefahr  der  gXns- 
liehen  Niederlage  zu  retten  vermocht,  und  wie  in  allen  Gelegenheiten,  wo  es  das 
Höchste  galt,  der  Fürst  sein  Leben  einzusetzen  pflegte,  war  es  auch  an  diesem  Tage, 
als  er  sich  an  der  Spitze  eines  Batnillons  des  Infantcrie-ltegimcnts  Wenzel 
( '  0 1 1  o  r  e  d  o  stellte  und  mit  dem  Bajonote  den  Feind  aus  Ilossthal  herauswarf.  Seine 
Bravour  scheiterte  an  den  immer  erneuerten  Angriffen  der  Franzosen,  die  zuletzt 
imBesitze  desDorfes  blieben.  Das  siegreichcGofeckt  bei  Ar  besau  (17.  September) 
unter  Colloredo  erregte  allgemeine  Bewunderung,  und  noch  in  derselben  Nacht 
Ubersendete  Kaiser  Alexander  dem  Fürsten  einen  goldenen  mit  Biillanten 
gezierten  Degen  der  'J'apferkcit  und  kurz  darauf  naeli  der  Schlacht  von  Leipzig, 
in  welcher  der  Fürst  am  W.  October  nach  der  (iefangcnnahme  des  Generals 
der  Cavallcric  Grafen  Mervcldt  l)ei  Konnowitz  den  Befehl  des  2.  Corps  über- 
nahm und  mit  gewohnter  Auszeichnung  kämpfte,  den  St.  Georgs-Orden  3.  Classe. 
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Im  Treff«n  bei  Ho  oli  he  im  (9.  Norember)  griff  der  FUnt  die  Division  Horrand 
auf  dem  linken  flUgel  an,  and  iwang  ne  mehrmre  noch  nicht  ToUendeteVerfdiui- 
xungen  ml  Terlassen  und  den  Rtteksug  ansatr^en;  dann  ging  er  im  December  bei 
Basel  Qber  den  Bhein«  nahm  an  d«n  üfer  der  Donb  Stellnng^  traf  am  1.  jKnner 
1814  vor  dem  Fort  Jonx  ein,  Ubergab  dessen  Kinnchliewmng  dem  Obersten  Lei- 
ningen nnd  eilte anr  Belagerang  Ton  Besan^oni  wosn  ihm  die  Brigaden  Coburg 
and  Beck,  die  Grenadier-Brigade  Weigl  and  das  KOraasier-Regiment  Ershenog 
Frans  überwiesen  worden.  Am  23.  JSnner  Tom  General  Miohaad  auf  der 
Strasse  von  Ifaire  ang^;riffen,  sdilng  er  ihn  wiederiiolt  sarttck  and  nahm  ihm 
viele  Gefimgene  ab.  Der  KffnigTimPreassen  aeichnete  den  Fürsten  mit  dem  rothen 
Adler-Orden  1.  Classe  aus. 

Die  Blockade  von  Besannen  war ,  dem  thutigen  Commandanten  des  Flatses 
General  Marulaz  gegenüber,  eine  schwierigcund  endete  erst  durch  denUmschwung 
der  Dinge  in  Folge  der  Schlacht  von  Paris.  Der  Fürst  hatte  mehrere  Ausfalle  abzu- 
schlagen. Einer  der  blutigsten  erfolgte  am  3.  März  mit  1800  Mann  in  jener  Zeit, 
wo  des  Fürsten  Truppe  durch  Absendungen  zur  Süd -Armee  bedeutend  verringert 
wurde;  unterstützt  von  dem  schweren  Geschütze  der  Festung,  wurden  unsere  viel 
schwächeren  Vortruppen  zurückgedrängt,  und  der  Feind  richtete  hienäthst  .seinen 
Angriff  gegen  den  Posten  von  Trnls-Chapclles  und  von  Cliapelle  des  Puits.  Tapfer 
widerstanden  die  Unsrigen,  und  als  endlich  Verstärkungen  anlangten,  wurde  der 
Feind  mit  Nadulruck  angegriffen  und  in  den  Platz  geworfen.  Kinc  kriti.sclie  Periode 
für  den  Fürsten  trat  ein,  als  Napoleon  über  St.  Dizicr  vordiang  und  man  all- 
gemein annahm  er  werde  Besan^-on  entsetzen  und  sich  mit  Auger eau  vereinigen. 
Schnell  war  dies  in  der  (regend  bekannt,  das  Landvolk  bewaffnete  sich,  aber  der 
Fürst  traf  so  zweekmUssige  (iegcnanstaltcn,  dass  die  am  31.  März  und  1.  April 
erfolgten  kräftigen  Ausfälle  mit  Verlust  abgeschlagen  wurden. 

Fürst  A  1  0  y  s  war  mit  ganzer  Seele  Soldat  und  .seinen  Untergebenen  dei- 
wohlwollendste  Vorgesetzte,  in  der  langen  Friedonsepoche  erlangte  er  eine  liln  cn- 
stufc  um  die  andere;  er  ward  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister  des  Johanniter-Ordons  am  k.  k.Hofe^  commandirender  General  vorerst  in 
Mähren,  dann  in  Böhmen,  Feldaengmeister  und  Bitter  des  goldenen  Yliesses. 

Bohrend  bl«bt  der  Vorgang  bei  seiner  Aufnahme  in  diesen  hohen  Orden,  wo 
die  Ritter  ans  den  HSnden  des  Grossmeisters  denselben  kniend  au  empfangen 
haben.  Aach  Fürst  Alojs  Tersuchte  sein  Knie  an  beugen,  —  doch  die  vielen 
sehireren  Wunden  Tcrmoehten  nicht  diese  demuthsvoUe  Huldigung  zu  gestatten: 
jfWer  so  -wie  Du  im  Kampfb  den  Tod  in's  Aug^  gesehn,  der  kann  vor  seinem 
Kaiser  und  Herren  aufrecht  steh'n,*  konnte  ein  raterlXndischer  Dichter  mit  vollem 
Bechte  sagen. 

Fürst  Aloy  B  Terschied  zu  Pjrag  am  4.  November  1833,  innig  betrauert  von 
seinem  Kuser  und  von  dem  Heere.  Bis  aum  lotsten  Athemauge  hatte  er  die  umfang- 
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reichen  Obliegenheiten  eines  Commandirenden  verschen  und  einAugenzeuge  berich- 
tet hiorfiber:  „An  emem  seit  dem  Ifoiwto  If^  anhaltoiden  Zebrfieber  leidend, 
dem  die  Wesserracht  folgte,  hatte  der  ritterliche  fUrst  }na  cum  Sterbetage  den 
Commandostab  nicht  ana  der  Hand  gegeben,  allemehtigen  GegenstXnde  selbst 
nnteneiduiet  und  noch  am  4.  am  11  Uhr  VormittagB  um  die  Gamisons-Spitalkost 
gesendet,  diese  geprüft  und  die  Suppe  bemKngelt;  am  2  Uhr  Nachmittags  erhielt 
er  die  letste  ölnng,  and  anderthalb  Standen  darnach  ward  die  Hddenseele  aas- 
gdwaoht* 

fflLLER,  Johann  Freiherr  Ton,  Fddaengmttster,  commandirender  General 
in  Galiaien,  geheimer  Rath,  Lahaber  des  Infanterie -Bgimaits  Nr.  53,  war  m 
Brody  1748  geboren  nnd  trat  15  Jahre  alt  als  Cadet  in  das  8.  Lilanterie-Begiment 
Im  20.  Lebensjahre  ward  er  Untwlieatenant  bd  Wttrttembeig-Dragoner  Nr.  8,  kam 
in  gldeher  Eigensdiaft  anm  35.  Infanterie -Bef^ente  and  wurde  1774  Capitln> 
Ueotenant  bei  den  Warasdiner  Kreuxem.  Ln  December  1783  zam  Major  beför- 
dert, führte  Iii  11  er,  als  der  Krieg  mit  Holland  auszubrechen  drohte,  ein 
Bataillon  nach  Deutschland  iiiul  wurde  bei  derBttckkehr  in  die  Ghwiae  nüt  der 
Aofsicht  über  die  Scidcnfabi  ik  in  Bcllowar  betraut. 

Gleich  bei  Beginn  des  Türkenkrieges  legte  II  i  1 1  o  r  frlünzf  nde  Beweise  seiner 
Talente  und  Tnpfeikeit  ab,  und  avancirte  im  August  1788  zum  Oberst-Lieutenant. 
Sein  persönlicher  Muth  und  seine  Umaicht  erwarben  ihm  in  diesem  Foldzusre  das 
Ritterkreuz,  welches  ihm  Loudon  im  November  desselben  Jalires  an  die  Brust 
heftete.  Es  war  diesem  braven  Officier  das  (\)nmiando  der  11  Stunden  langen  Strecke 
von  Divussa  bis  (Jiubiua,  wovon  die  llälite  am  trockenen  Cordon  ge^'cn  die  beiden 
tiirkiscbrn  P'ostungon  No  v  i  nm!  O  t  f  n  k  a ,  zur  Deckung:;  dos  rechten  Fliijrel.s  drr  Uri- 
i;ado  K  lobcck  is.  d.)  übcrtrafrcn  und  überlassen  sich  nacli  1  niständen  zu  benolinien, 
eine  Aufgabe,  die  er  auf  das  ludimlicliste  löste,  indem  er  durch  7  Monate  nur  mit 
wcniircii  Tnijipm  nicht  allein  jeden  Versuch  dos  weit  überleponen  Feindos,  in 
unser  Gebiet  einzufallen,  vereitelte  und  namentlich  am  27.  Juli  einen  türkischer- 
seits  unternoninienen  kühnen  Angrilf  nachdrückliclist  zurückschlug-,  sondern  auch 
am  12.  August  die  feindliUie  Position  })oi  Novi  ^nny.  unvermulhet  übeifiel  und 
den  Moslinis  beträchtlichen  kSchadeii  zutü^te.  Bei  dem  Stuinie  auf  Novi  ('^.  Octo- 
ber)  commandirte  II  iiier  die  mittlere  Colonnc,  erstieg  die  Bresche  und  mun- 
terte die  Grenzer  durch  sein  Beispiel  cur  Ausdauer  auf,  was  denn  auch  die  Behaup- 
tung der  Courtine  zur  Folge  hatte. 

DieEinnahmoTonBerbir  (1789),woHiller*8NameunterdenGerUhmtesten 
genannt  wurde,  Terschaffke  ihm  das  Obersten -Patent  Ln  August  desselben  Jahres 
wurde  er  von  Loudon,  dessen  Zutrauen  ersieh  erworben  hatte,  mit  dem  Operations» 
plane  an  den  Kaiser  nach  Wien  gesendet  and  kehrte  dann  zur  Armee  surttck,  um 
bei  Belgrad  neuen  Ruhm  lu  ernten.  1792  ertheilten  ihm  Ungarns  Stinde,  nachdem 
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«r  lehon  S  Jahre  früher  in  den  Frahemutand  erhohen  ^rden  war,  daa  Lidigena^ 
ond  Kaiser  Leopold  IL,  der  Hiller  im  Jinner  deaaelhen  Jahres  anm  Aasesaor 
der  angeordneten  Hilitlfr-Yerheiaeninga-Cönimiiabn  anaerwithlte,  gab  ihm  einen 
GehaltszuschoBB  jihrlicher  750  fl.  aua  dem  Oanendfoode. 

Zum  Gener&l-Major  1794  befifrderty  wurde  Hill  er  Goneral-KriegsconimissSr 
bei  der  Armee  in  Italien,  dann  Übernahm  er  1796  eine  Brigade  am  Rhein.  Ge> 
schwächte  Gesundheit  nöthigte  ihn  vorübergehend  in  den  Iluhcstand  zu  treten, 
doch  wurde  er.  achon  im  Juli  1798  bei  der  ^Vrmee  am  Lech,  1799  aber  in  der 
Schweiz  verwendet,  wo  er  bei  Zürich  focht  und  rerwnndet  wurde.  Noch  im 
September  desselben  Jahres  erfolgte  Hiller's  Beförderung  zum  Feldmarschall- 
Lieutenant,  njit  welcher  im  darauffolgenden  Jahre  ein  Corpa-Gonunando  im  nörd- 
lichen Tirol  verbunden  war. 

Nach  beendigtem  Kriege  1801  erhielt  Hiller  eine  Division  in  Agram  und 
die  zweite  Inhaberstelle  des  2.  Infanteric-Kcginients  rwek  lie  er  J814  mit  der  ersten 
Inhaber.stelle  des  53.  Infanterie-Kcginicnts  vertauschte),  kam  bald  darnach  als  Militär- 
Conunandant  nach  Innsbruck,  und  wurde  bei  Ausbruch  des  Krieges  ini  Jahre  1805 
mit  »lern  Comniando  im  südlichen  Tirol  betraut.  Hatte  er  hier  Gelegenheit  irefunden 
dieses  Vortrauen  seines  ^lonarohen  zu  rcclitfertigen,  so  verschaffte  ihm  da.>  Jalir  1809 
den  Ruf  eines  der  ausgezeichaetsten  Generale  der  Armee.  Von  Agrani,  wo  er  seit 
1807  als  Commandirender  mit  gleichzeitiger  Ernennung  eines  geheimen  Rathes 
angestellt  w^ar,  zur  Armee  nach  Deutschland  berufen,  wurde  Ililler  Gommandant 
dead.  Gcopa,  mlehea  31  Bataillone  und  24  Schwadronen  stark  Im  Lande  oh  der  Enna 
andenhoywlaehenllarkea  atand.  Am  10.  April  rttdcte  er  gegenLandahn^  tthemahm 
den  OberiMfehl  «her  die  8  Coipa  dea  linken  FiUgels,  nXmlieh  daa  5.  (Erahenog 
Ludwig),  daa  6.,  dann  daa 2.  Beaerve-Corps  (General  Kienmayer),  zuaanunen 
64  Bataillone,  64  Sehwadronen.  Dieae  Truppen  halten  eine  drei  IColen  anagedehnte 
Stdlong  inne,  wihrend  Napoleon  ihnoi  eoneentrirt  hei  Ahenaherg  gegenfiher- 
etand.  Der  Eraheraog  Kar  1  atand  an  dieaem  Tage  mit  den  3  anderen  Oorpa  der 
Armee  in  Regenahnrg.  Kapoleon  hesehloaa  die  Saterreiohiaehe  Aimee  an  trennen 
und  einzeln  au  aehlagen,  und  wihrend  er  den  rechten  SatenreiehiaehenFlflgel  unter 
dem  Generaliaiimua  heaehlftigen  Imaa,  griff  er  am  20.  den  Gkneral  Hiller  in 
aeiner  anagedehnten  Stellung  an  und  drVngte  ihn  nmeh  groBaem  Verluste  hia  nach 
Landahut  aurttok.  Hiedureh,  ao  wie  durch  die  ScUaoht  von  Eckmflhl  war 
die  6aterr«cfaiaehe  Armee  getrennt.  Zwar  schlug  Hill  er  bdi  Neu  markt  auf 
seinem  Rückzüge  die  Divisionen  Wrc  de,  Molitorund  Oudinot  unter  dem  Ober- 
befehle Beasiöres,  und  dringte  sie  bis  Vilsborg  zurück,  doch  konnte  dieser  Sieg 
den  nothwendigenBüokaugnach  der  Donau  m*cht  auflialten,  und  Hiller  führte  die 
ihm  nntergOgehenen  Corps  vom  25.  April  bis  3.  Mai  über  Bur^hnusen  nach  Linz, 
von  da  nach  Ebels  borg.  Hier  widerstand  er  am  3.  Mai  den  heftigen  AngritlVn 
der  Fransosen}  allein  dienron  Napoleon  gegen  ihn  geleiteten  Umgehungen 
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nfftliigten  Hill  er  seine  Stellnng  tn  Terlassen,  und  noh  naeh  Ennsy  von  hier 
am  8.  Hei  l>ei  Maatem  auf  das  linke  Ufer  der  Donan  sorttcksosielien.  Am  13.  ICai, 
dem  Tage  der  Capitnlatton  von  Wien,  bestand  er  noch  in  der  Jedlerseer  Ane  ein 
Gefecht  gegen  Lennes,  sog  darauf  die  Besatarang  TOn  Wien  bei  Stammersdorf  an 
sich,  und  vereinigte  sich  am  16.  Mai  am  Fasse  des  Bisamberges  mit  dem  Enheraoge 
Kari  Die  Schlacht  von  Aspern  hat  Hiller's  Namen  su  den  gefeiertesten  erho- 
ben ;  hier  führte  er  die  erste  Colonne  (6.  Corps)  gegen  Aspern  vor,  welches 
Massena  hartnäckig  vertbeidigtei  jedoch  nach  niclirnjahs  wiederholton  Stürmen 
den  Österreichern  Uberlassen  musste.  Iii  Her  licss  die  Mauern  des  Kirchhofes 
abbrechen  und  erschwerte  so  den  Franzosen  den  Sturm  desselben,  und  als  er  ihnen 
am  Morgen  des  22.  den  Kirchhof  überlassen  musste,  fanden  sie  keinen  Schute 
unter  den  Trümmern.  Neun  Male  war  an  diesem  Tage  Aspem  erstürmt  und  wieder 
genommen.  Als  der  Sieg  sich  auf  die  Seite  der  Österreicher  neigte,  Napoleon 
die  LobaubrUckc  nicht  herzustellen  vermochte,  erbot  sich  Iii  11  er  die  LobaubrUcke 
anzugreifen  und  so  den  Sieg  vollständig  zu  niaohen;  der  gemachte  Vorschlag 
wurde  jedoch  vom  Krzlicrzu^^^p  nicht  genehmigt.  Für  djis  ausgezeichnete  ^\  irken 
in  dieser  Schlacht  erhielt  II  iiier  ein  Staatse-iit  als  Belohnung  und  wurde  zum 
Feldzeuirnjoister  erJiobcn.  I  >as  ( 'onmiandeurkrciiz  hatte  ihm  der  Kaiser  jrleicli 
nach  dem  bekautit  gewurdeticii  Siege  bei  Neu  markt  aui  5.  Mai  persönlich  über- 
geben. Kino  j)lötzliche  Erkrankung  verhinderte  II  11 1  e  r  an  der  Schlacht  von  Wagram 
Theil  zu  nehmen. 

Nacli  ausgetobtem  Kampfe  kehrte  er  in  sein  Generalat  nach  Agrani  zurück 
und  erhielt  im  November  löll  jenes  in  SIav(»nien.  Im  Jahre  1813  befehligte 
Iii  II  er  das  Heer  von  Innerüstcrreich,  später  die  Armee  von  Italien  genannt;  sie 
zählte  in  einer  Cavalleric-  und  6  schwachen  Infanterie  -  Divisionen  40,000  Mann 
mit  120  Geschützen,  wShrend  der  VicekSnig  Kugen  ihm  57,000  Mann  mit  130 
GesohUtsen  entgegenstellen  konnte.  Hill  er  hatte  dieWeisung,  lUyrien  sa  oobern 
und  dann  gegen  den  YieekSnig  Toraudringen,  sich  aber  möglichst  defensive  au 
halten.  Am  17.  August  erliess  er  an  die  Armee,  die  ihm  kindlich  sugethan  war, 
einen  krMftigen  Aufruf,  drang  von  Klagenfurt  ans  durch  Blyrien  und  Tirol  vor, 
vertrieb  am  7.  Oetober  den  Feind  aus  der  festen  Stellung  bei  Tarvis,  nahm  am 
12.  November  um  Hauptquartier  su  Vieensa  und  drängte  den  VioekSnig  bis 
Verona  surQck,  so  dass  alles  Land  rechts  bis  an  den  Po  und  links  an  der  Etsch 
hinab  bis  an  die  See  befreit  war.  Die  Qljrischen  Provinaen  hatte  Hill  er  allein 
durch  seine  meisterhaften  strategischen  Bewegungen  befreit,  dennoch  schienen 
diese  Fortschritte  nicht  befriedigend,  da  er  am  13.  December  an  den  Feldmarschall 
Grafen  Bellegarde  den  Oberbefehl  der  Heere  Übergeben  musste.  Der  rast- 
lose General  ging  erkrankt  von  der  Armee  ab. 

Im  Jahre  1814  wurde  Hill  er  erst  in  Siebenbürgen,  dann  un  Galiaien  cum 
Commandirenden  ernannt  Die  Stände  Kftmthens,  Steiermarks  und  jene  Tirok 
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enwimteii  ihn  ans  Dankbarkeit  für  die  Beachtttsong  ikrer  LXnder  vor  femdlicher 
Yerwttatimg  mm  Mitatand,  Herni  und  Tiandmann.  Nur  kons  war  Hiller*8  Wir» 
ken  in  Galineii|  wo  er  sieh  aber  trotidem  bald  die  Liebe  an  erwerben  waaste, 
denn  eine  achmerzbafte  neunmonatlicbe  Krankbdt  rief  ihn  aebon  am  5.  Jnni  1819 
in  eine  bessere  Welt  ab.  Die  sterbliche  Hülle,  -welche  aufsein  Gut  nach  Ungarn 
geftihrt  vrerden  sollte^  wurde  auf  ]>«  sondercs  Ansuchen  der  Stände  Galisiens  in 
Lemberg  beigesetzt  und  durch  ein  würdiges  Denkmal  jlt*  weiht.  II  iiier  war  ein 
edler  Charakter;  in  entscheidenden  und  ^vichtigcn  Gelegenheiten  erwies  er  sich 
ruhig,  besonnen,  klar,  und  behielt  unter  allen  Verhältnissen  seine  Geistesgegenwart 
Er  war  kühn,  umsichtig  und  tapfer,  und  genoss  das  rolle  Vertrauen  seiner  Soldaten, 
für  die  er  wahrhaft  vJiterlich  sorgte,  gegründet  auf  seine  meistens  gelungenen 
Unternehmungen. 

RADETZKY  de  Kudetz,  .losepli  (iraf,  Fcldmarschall-Lieutenant,  iniOapitel 
vom  Jnhre  1810  für  Wels  das  (' o  m  iii  a  ii  d  c  u  r  k  r  c  u  z  eilialtcn.  ward  bereite  im 
Jahre  IbOl  Hitter  und  wurde  lti4b  lür  Cubtozza  Urossireuz  (s.  d.}. 

FRIMONT  von  Talota,  Johann  Maria  Graf,  Fürst  von  Antrodocco, 
tiencral  der  <  avallcrie,  1  Iofkrie<?siatlKs- Präsident ,  j^chcimcr  Ilatli,  Inhalier  des 
it.  Husaren  -  Kcgimeuts,  war  am  Jäimer  1709  zu  Finstriugen  in  Deutsch- 
Lothringen  geboren  und  stammte  aus  einem  ansehnlichen  adeligen  (jieschlcchte 
dieses  Landes.  Sein  Vater,  Dominique  de  Frimont,  vcrh'css  als  Major  im 
Regimente  Bongrave  die  königliehm  franadsisdiMi  Kriegsdienate  and  aterb 
1766  als  GonTerneor  der  Intendena  m  Ilnstringen.  Zum  Soldaten  bestimmt^ 
wurde  Frimont  in  das  Collegium  Pont  k  Monsson  gegeben,  wo  er  seine  erste 
militXrische  Ersiehung  erhielt  Am  7.  April  1776  trat  Frimont  ala  Gemeiner  bei 
dem  Husaren- Regimente  Wnrmaer  THr,  8  em,  und  rttckte  daa  nSchate  Jahr  sum 
Corporal  vor. 

Beben  im  bayerischen  Erbfolgelcriege  1778  gab  er  die  ersten  Proben  semer 
kaltblütigen  Tapferkeit,  die  ihn  in  spSterer  Zeit  so  sehr  ausseichnete,  und  avan- 
eirte  im  erst»  Feldsuge  sum  Unterlieutenant.  Beim  Ausbruche  der  Seheidestreitig- 
keiten 1784  wurde  Frimont  nach  den  Niederlanden  rerlegt,  wo  er  die  Zeit  des 
sonst  einförmigen  GamiaonslebMis  der  Erlernung  seiner  Berufspflichten  und  der 
Ausbildung  an  einer  höheren  Bestimmung  widmete.  Am  1.  Jiinner  1787  sum 
Oberlientenant  und  im  April  1788,  in  Anbetracht  seiner  im  Kampfe  gegen  die 
Türken  1788  bewiesenen  Kühnheit  und  Tapferkeit,  aum  zweiten  Rittmeister  ]>oför^ 
dert,  that  er  sich  voraOgHch  im  Gefechte  bei  Gosnc  am  6.  August  170O.  bei  der 
Einnahme  von  Namur  am  26.  März  1703,  vor  Mau  beuge  im  April  dieses 
Jahres,  bei  Ncufchaleau  am  16.  April  17ü4,  in  der  Schlacht  von  Flcurusam 
16.  Juni  dieses  Jahrea  durch  grosse  Entschlossenheit  und  Gewandtheit  henror,  ao 
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dass  aein  Name  in  vielen  Belationen  anf  daa  Rtthmliehate  genannt  und  er  am 
1.  November  aum  ersten  Rittmdater  befördert  vrnrde.  Zn  Anfang  des  Jahres  1795 
beland  sich  Frimont  unterClerfayt'aB^dilen  salfains,  Pichegrn  gegenttber, 
nnd  spXter  am  Oberrhein.  In  dem  gllnsenden  Treflfon  bei  Mannheim  am  18.  OetO" 
ber  hatte  Frimont  an  dieser  rahmvollenWaffbnIhat  grossen  persdnlidienAndieiL 
Einige  Tage  daroadh  (12.  November)  erkSmpfte  er  sich  bei  Frankenthal  daa 
Bitterkrena.  Der  Feind  nntanahm  hier  einen Hanptangriff  nnd  sog,  nm  nnsere 
zeebte  Flanke  an  gewinnen,  eine  ansehnliche  Oavallerie-Abtheilang  bei  Momera- 
heim  vollkommen  gedeckt  zusammen,  vrdche  eine  rasche  Attaque  anf  noaere  beim 
Sieben-Banemhof  mit  einer  Kanone  postirte  Cavallerie-Division  machte.  Diese 
wurde  geworfen  und  verlor  das  Geschütz.  Frimont,  noch  bei  Frankcnthal  im 
Lagerstebend,  eilte  uus  freiem  Antriebe  mit  seiner  Schwadron  dem  Feinde  entge* 
gen,  warf  sich  muthvoU  in  dessen  rechte  Flanke  und  zwang  ihn  zum  Rückzüge 
und  seine  Beute  zu  verKisj-en.  Durch  diese  tapfere  That  bewirkte  Frimont,  dass 
unser  rechter  Flügel  äic hergestellt  wurde,  die  Cavallerie  in  der  Ebene  sich  for> 
mircn  und  zur  Vcrthcidigung  und  Erhaltung  des  wichtigen  Postena  von  Franken- 
thai wieder  mitwirken  konnte. 

Am  1.  März  1796  wurde  Frimont  M.tjor  hei  dem  croatisch - slavonischcn 
Grcnz-llusa''en-Kcgim('nte.  Schnell  avancirtt;  er  zum  ersten  Major,  am  29.  April 
1797  zum  Obcrst-Licutcnaiif ,  oin  Jalir  darnach  zum  Obersten  und  Commandanfen 
de.s  neu  errichteten  .läirer-Iie^nmonts  Bussy  zu  Tferde.  Im  l-'eklzuge  1799  hetand 
sich  Frimont  an  der  Spitze  seines  neu  errichteten  Regiments  in  Italien.  Die  im 
südlichen  Italien  au.sgebroclicnen  T^nruhen  hatten  gerade  den  höchsten  Grad 
erreicht,  als  Frimont  das  Commaudo  in  Florenz  übcrnalim,  wo  es  .seinen  zweck- 
iiiä.'-^i^'^en  und  energischen  Annrdnunf^cn  gelang,  schnell  Kuhc  und  Ordnung  wieder 
herzustellen.  Im  September  hierauf  wurde  er  zur  Ilauptarmec  zurückberufen,  und 
nun  nahm  er  an  den  meisten  Gefechten  den  thätig.sten  xVntheil.  Kühn  und  ent- 
schlossen zeigte  sich  Fr  imont  im  Jahre  1800  im  Kriege  gegen  die  Franzosen  unter 
Ifaaaena,  wo  er  wXhrend  der  Dauer  der  Einschliessung  Genua's  als  Brigadier 
bei  der  Division  des  Prinsen  Hoheniollern  war.  fiüer  bewXhrte  er  aeine  <^ 
erprobten  Eigenschaften  ab  ein  aefalauer  und  unternehmender  YorposteD-Comman- 
dant  Am  4.  Juni  fiel  Genua,  vor  dessen  Hauern  sieh  Frimont  mit  Bnhm  bedeckt 
hatte.  Am  14.  Juni  desselben  Jahres  kam  es  bei  Mar  enge  cur  entscheidenden 
Sehlacht,  wobei  Frimont  einen  glSnaenden  Angriff  ausführte,  der  die  glQdüiehe 
Wendung  des  Kampfes  entsehieden  haben  wttrde,  bitten, nicht  spätere  Unftlle  die 
Folgen  dieses  wahrhaft  heldenmttthigen  Angriffs  vernichtet.  Frimont  bewiea  in 
dieser  Schlacht  die  SehSrfe  seines  milifltrischen  Blickea,  und  M elaa  bemerkte  in 
der  Relation,  vrie  er  geaammte  Generale  und  Offieiere  der  In&nterie  und  beson- 
ders den  tapfem Oberst  Frimont  und  Major  Degenfeld  (s.  d.)  vonBussy-Jlgem, 
die  mit  diesem  unvergleicUiehenBegimente  allesMonsehenm^fgliche  geleistet  haben. 
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der  AUerhffebsten  Gnade  Seiner  Majesttt  anempfelile.  B«m  'Wiederausbrache  der 
Feindseligkeiten  in  Italien  seiehnete  er  sidi  in  der  blutigen  Sdilacht  an  den  üfem 
des  Mineio  gegen  den  fransSsisehen  Obergeneral  Brune  auf  das  ^hmlicbste 
ans,  und  ward  am  9.  JSnner  som  (Jeneral-lfajor  befördert 

Nach  dem  LonerOIer  Frieden  als  Brigadier  naeh  Debreesin  bestimmt^  blieb 
er  dort  bis  lom  Jahre  1805  und  wurde  naeh  Italien  berufen.  Jn  der  Schlacht  bei 
Caldiero  erwihnte  der  Ershenog  Karl  Frimont's  persönliche  Tapferkeit  und 
•ein  rohmTdlstes  Beispiel  Wührei^  der  darauf  erfolgten  kursMi  Waffianruhe  war 
Frimont  eis  Brigadier  thdls  In  GtOns,  theils  in  ödenburg,  didb  in  Fttnfkirehen 
angestellt  Am  9.  Mai  1806  wurde  er  wegen  seiner  Ausseiehnnng  im  Torigen 
Feldzuge  zum  Inhaber  des  Husaren-Regiments  Nr.  9  ernannt^  und  am  25.Hu  des- 
sellicn  Jahres  in  den  österrcichi.schcn  Preiherrnstand  erhoben. 

Im  Feldzuge  1809,  seit  Februar  zum  Feldinarschall-Licutenant  bofiJrdert, 
befand  sich  Frimont  abermals  bei  der  Armee  in  Itah'en,  und  that  sich  besonders 
am  15.  April  bei  Pordenone,  wo  er  die  feindliche  Nachhut  (4  Bataillone, 
5  Schwadronen  und  4  Geschütze)  umringte  und  gefangen  nahm,  und  bei  8 adle 
am  darauffolgenden  Tage  hervor,  vro  er  mit  der  Vorhut  mit  seltener  Standhaftig- 
keil  bei  Porzia  allen  übcrniäcliti<ren  Ani^TiHen  des  Feindes  •widerstand,  bis  Collo- 
redo  zu  seiner l'ntcrstütziitigijerbcieilte.  Frimont, im  Anc-riti'kiihn  und  ungestüm, 
entwickelte  in  der  Verthoidigung  uncrschtitterlir}i(>  Standhaftigkeit.  Dies  bewies 
er  in  den  Rückzngsget'echten,  namentlich  in  dcnliertcn  an  der  Pia ve  (8.  Mai), 
bei  San  Daniele  (11.  Älai)  u.  !<.  w.  Das  C'o  in  nia  ndeurkreuz  ausser  Capitci 
war  der  Lohn  für  seine  bewiesene  Tapferkeit  in  diesem  Feldzuge. 

Bei  dem  Auxiliar-C'orps  im  ,Ialnel812  betehligte  Frimont  eine  die  Reserve 
bildende  Cavalleric-Division,  und  sammelte  sich  in  diesem  .schwci  cn  und  mit  unge- 
heuren Entbehrungen  verbundenen  Feldzuge,  besonders  in  der  Schlacht  bei 
Podubnie  und  im  Gefechte  von  Gnidowa  neue  Lorbein.  Der  Kaiser  belohnte 
ihn  am  27.  Juli  mit  dem  Commandevrkrenie  dee  Leopold-Ordens.  Am 
18.  October  1818  inm  Ghneral  der  Cayatteiie  beHSrdert,  eihtdt  er  den  Mehl, 
das  ffsterreichisehe  Corps,  welches  verdii^  mit  den  bayerischen  Trappen  unter 
dem  Oberbefehle  Wrede's  nunmehr  das  5.  Anneecorps  des  grossen  Terbfinde- 
ten  Heeres  bildete,  an  ttbemehmen.  Am  5.  JSnner  1814  drang  er  gegen  Schlott» 
Stadt  Tor,  kam  am  26.  dieses  Monats  naeh  Clermont,  und  Terdiente  in  der  Schlacht 
bei  Brienne  einen  schfinen  Theil  der  Ehre  des  Tages.  Auf  eine  glSnsende  Weise 
machte  er  seine  militKrisehen  Kenntnisse  in  dnem  Reitergefechte  bei  Ar  eis  am 
20.  HXrs  geltend.  Einige  Tage  spXter  nahm  er  die  Hshen  Ton  Flebiller  noch 
Abmds  um  11  Uhr  dn. 

Naeh  hergestelltem  Frieden  ward  Fr  imont  aumGouTemeurderBundesfcstung 
Maina  ernenn^  wo  er  bis  lum  'Wiederansbmehe  der  Feindseligkeiten  1815  blieb. 
Napoleon's  Aufbrach  Ton  Elba  und  sem  Wiedereneheinen  swang  Österreich 
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darauf  zu  denken}  masa  unternehinr  iidon  energischem  aim  nach  Italien  zu  sendeOi 
der  den  Innern  und  äussern  Feinden  dos  Landes  unersclirocken  die  Stirn  bieten  könne. 
Der  Kaiser,  diese  Eigenschaft  an  Frimont  ehrend,  berief  ihn  am  12.  März  1815 
von  Mainz  nach  AVien,  Am  2.  April  ward  er  zum  Oberbefehlshaber  aller  in  Dal- 
matiea  and  Obcritalicn  befindlichen  österreichischen  Streitkräfte  ernannt.  Bald  darauf 
ward  Murat  von  Feldmarschall-Lieuteuant  Bianchi  gänzlich  gesoblagen.  Fri- 
mont war  nun  rastlos  bemüht,  das  gegen  Süd-Frankreich  bestimmte  ilcer  zu  organl- 
siren ;  das  Ilauptheer  unter  seiner  persönlichen  Leitung  sollte  so  rasch  als  möglich 
über  den  Simplon  gehen,  dann  gegen  Lyon  operiren:  allein  um  die  Feinde  glauben 
zu  machen, das  Heer  bewege  sich  über  den  Alonl  ('enis,  begab  sichFriraont  nach 
Turin,  Wirklich  täuschte  er  dadurch  seinen  (iigner,  den  Marschall  Suchet,  und 
gewann  Zeit  den  Maisch  seiner  Colonnen  über  den  Sini]>h>n  zu  beschleunigen. 
Bei  der  Nachrieht  von  der  Schlacht  bei  Waterloo  und  dem  L  ntergangc  V(»a  Napo- 
leon's  Heer,  sehlug  Suchet  einen  AV'aH'enstillstand  vor;  da  aber  der  ^larschall  in 
die  von  Frimont  gemachten  Vorschlüge  nicht  willigte,  begannen  die  Feindselig- 
keiten von  Neuem,  und  schon  am  Morgen  des  2.  Juli  gab  Frimont  Befehl,  die 
Verttchanzungcn  des  Jura  bei  les  Rousses  anzugreifen;  am  4.  Juli  ward  die  Berg- 
feste l'E^lase  eingeschlossen.  Einerseits  von  Frimont,  andererseits  von  B u b n  a 
in  einer  Reihe  einzelner  Gefechte  gedrängt,  in  welchen  von  beiden  Seiten  tapfer 
gekämpft 'wurde,  blieb  Svehet  nichts  Übrig,  als  schnrflep  Rttckzug.  Am  8.  Juli 
ward  Grenoble  mit  Capitidatioii  genommen,  mid  am  16.  d.  U.  Qflbete  Lyon  dem 
Sieger  die  Tbore.  In  einem  Zeitramne  Ton  Ti6rt)ialb  Monaten  Iiatte  die  italienische 
Armee  nnterFrimoni'sLeitQngMurat  besiegt  war  Uber  einen  der  höchsten  Berge 
Enropa's  gedrongen  mid  ihre  Operationen  erstreckten  neh  von  der  anstossenden 
Spitse  Italiens  bis  Lyon.  Der  Kaiser  belohnte  diese  Dienstleistungen  mit  dem 
Grosskreuae  des  Leopold- Ordens,  nachdem  Frimont  schon  froher  die 
geheime  BathswUrde  erhalten  hatte. 

Hierauf  wurde  er  aum  Commandanten  des  Ssterrdchisohen  Ocoupations- 
Corps  ernannt  und  nahm  sein  Hauptquartier  in  Colmar,  wo  er  bis  1818  blieb. 
Frankreichs  Ruhe  erlaubte  nun  die  Auflösung  dieses  Corps;  dankbare  Erinnerun- 
gen der  Einwohner  begleiteten  ihn,  als  er  den  Elsas  verliess,  für  die  strenge  Disci- 
plin,  die  er  bd  seinen  Truppen  handhabte,  fttr  die  Sorgfalt  mit  der  er  die  Lasten 
des  Landes  mi  mildem  suchte  die  oft  von  einer  militärischen  Occupation  unser- 
trennlich  sind. 

Der  Kaiser  hatte  Frimont  inswischen  cum  eommandirenden  General  der 

vonetianischen  Provinzen  berufen.  Am  3.  Februar  1819  trat  er  mit  gcwolmter 
Thätigkeit  die  ( ^l  e;  leitimg  dieser  Stelle  an.  Beim  Ausbruche  der  neapolitanischen 
Empörung  wurde  der  kräftigen  und  erfahrenen  Hand  1"  r  i  m  o  n  t  's  die  Organisirung 
eines  mobilen  Heeres  am  Po  anvertraut,  und  am  13.  Jänner  1821  erhielt  er  den 
Oberbefehl  des  ö8terreichi«ohen  Heeres.  Seiner  Umsicht  und  Erfahrung  gelang  es, 
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den  Krieg  so  icfanell  und  glücklich  rai  beend«n|  dass  er  schoo  un  24.  Mai  d.  J.  an 
der  Spitxe  seiner  Truppe  in  Neapel  einrUi^te.  Rohe  nnd  Friede  waren  im  ganien 
Königreiche  hergestellt  Der  Kaiser  übersandte  Frimont,  seine  Vttdiensto  wür- 
digend, den  Orden  der  eisernen  Krone  erster  Classe.  Der  Kffnig beider 
Sieilien  ertheilte  ihm  den  1.  D(^(  rmber  1821  den  Titel  eines  Fürsten  von  A.n- 
ti  ful  n  reo,  und  verband  damit  eine  Dotation  von  220,000 Ducati.  Nach  den  Wün- 
schen des  Königs  selbst  blieb  ein  ansehnliches  P>csa(ziings-Corps  österreichischer 
Truppen  in  Neapel  und  Sieilien  zurück,  über  weiches  Frimont  den  Oberbefehl 
führte.  Die  festere  (  iründung  der  Buhe  dieses  Königreiches  lieM  1825  bereits  eine 
V^ermindcrung  des  (  >(-ou|)ation.sheere8  an,  und  es  blieb  nur  eine  Abtboilung  von 
12,000  Mann  zurUck.  Mit  dem  Koste  dieser  Truppen  verliess  Frimont  das  König- 
reich, und  übernahm  wieder  die  Leitung  seines  (icnoral-C'omniando's  in  PaduSi 
während  jedoch  das  Corps  von  Neapel  an  seine  Hetehle  anf;ewi(\sori  blieb. 

Der  Kaiser  hatte  indessen  die  Vercini'^ung  der  beiden  ( icneral-l 'dniinando's 
der  Luiubardle  und  Vcnciliys  beschlossen  und  Frimont  am  14.  Juni  l^ll^')  zum 
Commandirenden  dieses  vercinii^ien  (reneral-Coniniaudü  s  ernannt.  1829  bei  ierilin 
der  Kaiser  nach  \\  ien,  um  ihn  an  die  Spitze  einer  IIof-Coninii.ssion  zu  stellen,  die 
sich  mit  ori,^'in Ischen  VerbessenaiLren  der  Kriegs-Verwalfung  zu  beschäftigen  hatte. 
Hier  lietanil  sieh  Frimont,  als  im  .liiL'  1830  <lie  Kevolution  zu  Paris  ausbrach;  die 
Kulic  Italiens  schien  besonders  gefährdet,  daher  ward  er  wieder  an  die  Spitze 
seines  General -Conimando's  nach  Italien  zurückgesendet.  Am  3.  Februar  1831 
erhielt  Erzherzog  Franz  IV.,  Herzog  von  Modena,  die  Kunde,  dass  die  Häupter 
der  Yerachworenen  in  der  Na<At  seinMi  Palast  anzugreifen  gedächten.  Während 
dies  in  Hodena  vorging,  brach  auch  der  Sturm  zu  Bologna,  Ferrara  und  Parma 
ans.  Davon  benachriehtigt,  Hess  Frimont  sogleich  die  Unie  des  Po  stSrker  mit 
Tru])pen  besetzen.  Inzwischen  schlössen  die  aufrührerischen  StKdte  und  Provinzen 
Mne  Art  Bündniss  unter  einander,  an  dessen  Spitze  sich  Bologna  stellte.  Der  Kaiser 
erOieilte  Frimont  Befehl,  seine  Operationen  gegen  die  Rebdlen  zu  beeilen.  Fri- 
mont hatte  sich  am  20.  USrz  nach  Modena  begeben ,  um  die  Besetzung  Bologna's 
in  eigener  Person  zu  leiten.  Am  21.  zog  er  an  der  Spitze  seiner  Truppen  daselbst 
dn.  Nachdem  diese  Empörung  abermals  bekMmpft  war,  erhob  ihn  der  Kaiser  in 
den  Grafenstand. 

Die  grossen  Anstrengungen  des  Winters  von  1830  bis  1881  hatten  Frimont*s 
Gesondheit  miehtig  angegrifibn.  Er  erhielt  einen  drdmonatliehen  Urlaub  zur  Her- 
steUung  derselben.  Als  er  sieh  aber  wieder  an  der  Spitze  seines  General-Commando's 
zu  Verona  befand,  raffte  der  Tod  den  Hofkricgsraths-Präsidenten  Grafen  Gyulay 
dahin.  Des  Kaisers  Wahl  fiel  sogleich  auf  Frimont  mittelst  Handschreiben  vom 
19.  November  1831.  Wenige  Tage  nach  Erhalt  dieses  neuen  Beweises  des  Ver- 
trauens lind  der  Gnade  seines  Monarehen  reiste  er  nach  Wien  ab.  Kaum  in 
seinen  Wirkongskreis  eingefUhrl^  emenerte  sieh  der  An£all  gichtischer  Leiden,  der 
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ihn  schon  zu  Mailand  gefährdet  hatte.  Frimont  starb  am  26.  Deeember  1831. 
Seine  Asche  ruht  in  der  von  ihm  auf  seinem  Gute  zu  Palota  bei  Grosswardein  in 
der  Form  eines  Armeekreiues  erbauten  Kirche,  deim  Alles,  was  ihn  umgab,  sollte 
sich  auf  die  Erinneniag  an  ein  Heer  besiehen,  in  dem  er  56  Jahre  lang  ao  rUhni- 
Ucb  gedient. 

Fast  alle  Monarchen  Europa's  erkannten  und  ehrten  Frimont's  Verdienste, 
und  pahcn  ilini  Beweise  ihrer  Achtung  durch  die  Verleihung  ihrer  Orden.  Der 
Graf  hatte  eine  besondere  Vorliebe  für  Ungarn;  dieses  Land  war  das  Vaterland 
seiner  A\  ahl  geworden ,  er  sjiraeh  dessen  Sprache  mit  solclier  lieinlieit .  die  den 
Fremden  in  ihm  nicht  erkennen  lies?.  Die  Natur  hatte  ilin  mit  seltenen  Gaben  aus- 
gerüstet, er  sprach  und  schrieb  mehrere  Sprachen  mit  Willkdinnif  nlifit ,  sein  Styl 
war  eint'aci»,  aber  energisch.  Er  bcsass  grosse  Vorsolnviogenheit  iumI  viele  l'einhcit. 
Es  war  nicht  leicht,  seine  Ideen  zu  durchblicken,  und  seine  Gewandtheit  in  manchen 
schwierigen  Staatsgeschiiften,  die  er  mit  Umsicht  leitete,  zeugte  von  seinen  gedie- 
genen  Kenntnissen. 

COLLOBKDO-MANSFELD.  II  ie  ronymus  Graf,  Fei  Jzeugmeister,  geheimer  Rath  • 
nnd  KXmmercr,  Inhaber  des  33.  Infanterie-Regiments,  der  zweite  Sohn  des  Reichs- 
Vieekanslera  FUrtten  Oundaker,  wnrde  am  30. März  1775  zu  Wetzlar  geboren. 
Sdn  Überaus  lebhafter  0eisl  und  IcFaftvoUer  Körper  drSngten  ihn  friUweitig  nun 
Kiiegerstande  bin,  und  eo  trat  er  1792  als  Obarlieatenant  m  daa  Gefolge  des  Feld- 
aeugmeiatera  Clerfajt,  welcher  dem  in  die  Champagne  eindringenden  Henogo 
TonBrannsehweigeinHttlfteorpa  ans  den  Niederlanden  suitthrte,  ward  1793  Capi> 
tin- Lieutenant,  erhielt  dasConunando  emer  Grenadier-Compagnle  des  Regiments 
Joseph  Colloredo,  wohnte  der  Belagerang  ond  Einnahme  Ton  Cond^,  dem 
Angriffe  auf  C  Saara  Lager  swisehen  Bonchain  nnd  Cambray,  der  Berennung  von 
Ottnkirehen  bei,  und  gab  schon  hier  Beweise  grosser  Tapferkeit.  Bald  darauf  sam 
wirkliehen  Hauptmann  mitBeibehaltang  derGrenadter^Compagnie  befördert,  wurde 
der  Graf  in  den  Gefechten  auf  den  Höhen  von  Tourooing  vaatst  den  Ausgeseich« 
neten  genannt,  nnd  war  unter  der  Besatsung  ron  C  o  n  d  ^,  als  diese  sieh  kriegsgefangen 
bis  rar  Ausweohalung  ergeben  muaste,  aber  nach  dem  Lmem  der  kaiserlichen  Staa* 
ten  abnehen  durfte.  Gegen  Eriegsgebrauch  wurde  Colloredo  damala  fealgenom- 
men,  als  Gebet  fta  die  vom  Dumourios  rerhafteten  yolki>Coni]nisB](re  erklXrt^ 
in  Paris  in  harter  Haft  gdialten  und  sogar  mit  dem  Tode  bedroht,  bis  er  durch  list 
und  Entschlossenheit  entrann  tmd  glQcküch  in  das  Hauptquartier  Clerfay  t's  am 
Rheine  gelan^'te.  Er  kam  hierauf  als  Commandant  einer  Compagnic  zu  dem  Leib- 
Bataillon,  und  mit  derselben  für  den  Feldzug  1796  zu  der  Avantgarde  des  Feld- 
marschalls Wurmser.  Bei  einem  Angriffe  des  Feindes  auf  die  Bregenzer  Klause 
(8.  August)  schwer  verwundet,  konnte  er  doch  schon  nach  vier  Monaten  den  Dienst 
in  seinem  Begimente  mit  der  Beförderung  zum  dritten  Major  wieder  versehen. 
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Im  Jahre  1798  smn  ersten  Major  bei  dem  Lifanterie-Reguneiite  Nr.  60  vor^ 
gerückt,  hob  Oolloredo  die  Ausdauer  der  ilim  aayertnraten  Truppen  bei  der  am 
27.  Mai  erfolgten  Erklimmung  der  beinahe  unzugänglichen  Ilühc  des  Steiges  über 
Winterthuri  behauptete  sich  dort  mit  beispiellosom  ^futhc  so  lange  bis  ihm 
Unterstützung  zukam,  stürzte  sich  sodann  rasch  auf  den  Feind  hei  ab,  verjagte  ihn 
Ton  der  Strasse,  und  erhielt  dadurch  die  Brücke  Uber  die  Tüss  unbeschädigt,  Uber 
welche  die  Reiterei  zur  Verfolgung  nacfasprengen  konnte.  Zur  Belohnung  erhielt 
Colloredo  18UU  die  Ernennung  gum  zweiten  Obersten  bei  O  Ii  vi  er  Wallis 
Nr.  29 .  z\i  welchem  Regimente  er  sofort  an  die  obere  Donau  eillo.  Auf  seiner 
Durchreise  «luicli  Lauphcim  traf  er  das  Corps  dos  Prinzen  von  Lothringen  im 
Vorrücken  get^on  Klcin-Sdiatl  liausen,  bot  freiwillig  seine  Vcrwondung  an,  undfiihrtp 
ein  Bataillon  in  den  Wald  bei  (luttcnzell  mit  solcher  Knt'^ehlosscnheit  in  die 
h'nke  Flanke  de^  Feindes  vor,  dass  durch  die  Raschheit  seiner  Bewegung  und  das 
Beispiel  seiner  persönlichen  Bravour  das  (lefecht  schnell  entschieden  win  de. 

Hierauf  in  die  Stelle  eines  lii  giiuents-(  'oniniand  an ten  bei  Krzhcrzog Ferdinand- 
Infanterie  Nr.  2  eingerückt,  bewiihrteColloredf»  auch  in  dieser  J^igen.schaft  seinen 
Ruhm,  eriiielt  1805  die  Beförderung  zum  ( ieneral-Major  und  den  Befehl  über  eine 
Brigade  von  5  Grenadier-Bataillonen  und  1  Bataillon  Gradiskancr  unter  Krzhcrzog 
Karl,  und  vereitelte,  nachdem  er  bei  Caldiero  wegen  Verwundung  des  Generals 
Nordman  das  Commando  über  den  angegriffenen  linken  Flügel  übernommen 
htM»,  durdi  mulliTolle  Ausdeaer  den  mitWuth  unternommenen  letitaiTennoh  des 
Feindes.  Dieser  hatte  unseren  linken  FlUgd  bereits  nach  Chiavieo  del  Cristo 
gedringt  und  den  Angriff  mit  19  Bataillonen  angeordnet,  woton  tm  Theil  sieh  längs 
der  Etseh  sog  und,  von  der  Artillerie  des  jenseitigen  Ufers  nntersttttst,  den  Graben» 
welcher  unsere  linke  Flanke  dedite,  an  seinem  Ausflüsse  zu  passiren  suchte. 
Colloredo  erriedi  des  Gegners  Absicht  und  detaehirte  ein  Groiadier-Bataillon 
dahin,  irelehes  noch  cur  rechten  Zeit  ankam ,  um  das  Vorhaben  au  TerMteln.'  la- 
deseen  erfolgte  der  Angriff  in  der  IVont^  der  Feind  drang  bis  nahe  an  die  Verscfaan- 
nm^en  vor.  Sein  Überlegenes  concentrisehes  Feuer  hatte  bereits  die  meisten  Artille- 
listen  und  Aber  200  Mann  Ton  der  Beeatsung  in  der  Sdunsey  eine  Division  Lin- 
den nu,  gettfdtet  oderrenrunde^  und  er  rUdcte  entlang  demDamme  Tor,  der  nur  von 
einer  JPlattfiNrm  bestriehen  werden  konnte^  neben  welchen  man  Tages  vorher  eine  Öff. 
nnq^  sum  Durehbmch  angebraoht  hatte.  Auf  diese  Hittfinm  richte  dar  Fmnd  ein 
solch  verheerendes  Feuer,  dass  unsere  Soldaten  demselben  su  widerstehen  nicht 
vermochten  und  sich  zu  schützen  suchten.  Da  eilte  der  General  Graf  Colloredo 
auf  die  bedrohte  Stelle,  sammelte  die  Officiere  und  Mannschaft  um  seine  Person  und 
eiferte  sie  zur  erneuerten  Bedienung  der  Geschütze  an.  Es  war  dies  im  entschei- 
dendsten Momente.  Das  Beispiel  des  tapferen  Generals,  der  auf  dem  gefahrlichsten 
Poncte  ausharrte,  beseelte  Alle  mit  Zuversicht,  mit  neuem  Muthe  und  half  den  über- 
legenen Feind  sum  Weichen  su  bringen  und  die  wichtige  Schanse  erhalten,  die, 
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emtnal  yerloren,  niohf  wieder  sn  gewinnen  gewesen  und  denFraniosen  dm  iin«id- 
lichen  Vortheil  gebracht  hStte^  ohne  Grefahr  Flanke  imdRtteken  unseres  Heeres  wa 
bedrohen.  Dem  General  Grafen  Colloredo  worde ftir  diese  That  des  90.  Ootobers 

einstimmig  das  Ritterkreuz  zuerkannt. 

In  dem  denkwürdigen  Feldsuge  1809  erhiolt  Colloredo  dioEintheilung  bei 
dem  Heere  In  Ttalien  als  Bri<radier  von  3  Bataillonen  Strassoldo-  und  3  Batail* 
Ionen  St.  Julien-Infanterie,  mit  welehen  Truppen  er  am  16.  April  bei  Foni.ina 
Fredda  durch  fünfttttndigcs  uncrschOtterliches  Auaharren  wider  die  inä(  hti<^cn 
feindlichen  Anstrengungen  den  Bewegungen  des  eigenen  Heeres  Zeit  und  Möglich- 
keit verschatftc,  die  Schlacht  zur  günstigen  Entscheidung  zu  bringen.  Im  Verfolge 
der  weiteren  Operationen  hielt  diese  Brigade  am  29.  und  30.  April  am  üussersten 
rechten  Flügel  der  Armee  bei  Sove  und  Monte  Foscarin  jenseits  des  Wildstromes 
Alpon  abermals  die  volle  Wuth  der  Feinde  auf,  und  brach  sie  durch  den  kaltblütig- 
sten \\'i«leistand.  Auf  dem  nachlierigen  Rückzüge  wardCollo  redo's  unwanflclbare 
Fassung  ncuctdings  höchst  wichtig  für  das  Heil  des  Gesamnithcores,  voiziii^lich 
am  ^lai  lici  di-rii  I 'liOfgani;c  Ul)cr  die  Piave,  wo  die  übeilc^'-i'ne  französische 
Ilr'iterci  iin-cie  Intantcrie  l  iiigs  /u  uni.^cfi wiii'iiicii  bci.'^ann,  aber  durch  die  T'i-Infadc 
dit'si'>  t.ijift'rcn  {iciierals  in  Massen  uml  durch  die  sich  anschliessenden  (.1  lonadier- 
Bataillone  blutig  zurückgewiesen  wurde;  eben  so  am  12.  Mai,  wo  er,  olischon  inmitten 
der  Atlairo  verwundet,  als  Cnmmandant  der  verhältnissmässig  schwachen  Nachiiut 
Venzone  gegen  den  Andrang  der  feindlichen  Gesammtniaehl  durch  volle  24  Stun- 
den standhaft  behauj>tete  und  unserem  Heere  den  unbelästigten  Marsch  über  die 
kurnischcn  Alpen  sicherte.  So  viele  Rewclse  kluger  .\usdauer  und  Tapt'ei  keit  wur- 
den mit  Colloredo's  iJeförderunLr  zum  Feldmarschall  -  Lieutenant  und  mit  der 
Verleihung  des  Commandeurki  cuzes  —  letzteres  durch  Armeebefehl  vom 
6.  Juni  —  gewUrdiget,  und  der  ausgezeichnete  General,  der  auch  bei  Raab 
thätigen  Antheil  genommen  hatte,  am  Schlüsse  des  Feldzuges  lum  Inhaber  des 
33.  Infanterie>Regiments  ernannt. 

Im  Jahre  1813  brach  CoUdredo,  als  Commandant  von  Gyulay's  rechtem 
Flügel,  in  Sachsen  ein,  nahm  bei  Dresden  die  stark  befestigte,  durch  sahireiche 
Mannschaft  und  ein  heftiges  Geschtttzfeuer  Tordieidigte  Schanze  an  der  Dippoldis- 
walder  Strasse,  wobei  ihm  3  Pferde  unter  dem  Leibe  getSdtet  wurden,  und  führte  am 
28.  August  seine  Division  in  masterhafter  Ordnung  auf  einem  von  Regengflssen  zer- 
störten Wege  nach  Böhmen  auf  den  Kampfplatz  von  Kulm  (30.  August),  wo  er  im 
entscheidenden  Augenblicke  den  Befehl  des  rechten  Flügels  der  Terbündeten  Truppen 
übernahm.  Nachdem  er  ron  der  Strisowitzer  Höhe  aus  das  fdndliche  Fussvolk  mit 
dem  Bajonet  sorückgetrieben  hatte,  warf  er  sieh  auf  den  Geschützpark  bei  Kulm, 
eroberte  diesen,  und  fiel  dann  mitBlitzesschnelle  in  die  linkeFlanke  derfranzösischen 
Hauptmacht,  bemächtigte  sich  des  hartnäckig  Tertheidigten  Arbesau,  und  voll- 
endete dadurch  die  Umzingelung  und  Entwaffnung  des  Feindes.  Zum  Lohne  dieses 
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cntsclicidoiuU'ii  Kiiii^reiteiis  w  urde  er  zum  Feldzeugmeister  ausser  der  Tour  emaiint, 
und  ilim  das  Cninmando  des  1.  Arnieecorps  bei  der  Ilauntarnieo  nnvci  traiit.  Am 
17.  September  hielt  der  (Jraf  mit  diesem  Corps  dio  früher  erstürmte  Strisowitzer 
Höhe  besetzt.  Als  Napoleon  iu  Person  durcii  dio  Nollendorfor  Kiii^'unir  vor- 
rückte, warf  Collorodo  sieb  in  dessen  linke  Flanke,  eroberte  nach  langem 
Kampfe  Arbesau,  schritt  rasch  auf  die  Strasse  von  Nollondorf  vor,  und  gab  den 
Hauptausschlag  anr  Niederlage  und  Flacht  der  Feinde.  Das  russische  Georgs- 
kreos  dritter  Gaaee  belohnte  diese  Hddenth«!  Yor  Leipzig  bildete  CoUo- 
redo  mit  dem  enten  Armeecorps,  der  Divisioii  dei  Feldmartchall-Lieatenanti 
Aloys  Lieehtenatein  nnd  dem  gansen  (totenreiehischen  Reservecorps  unter 
Merveldt  den  linken  Flügel  der  Hraptarmee;  diese  Trappen  bestanden  rühm- 
lich den  heissen  Kampf  bei  den  DSrfimi  DtfUts,  DSseui  Lossing  andPropaiheidA. 
Nach  Yerwnndnng  des  Erbprinien  von  Hessen^Hombarg  and  Herveldt^s 
G^uigennahme  fiel  hier  der  Oberbefehl  auf  Colloredo.  Von  einer  Kogel  auf 
die  Brust  getroffein,  verbarg  er,  am  die  Seinigen  nicht  aa  entmathigen,  die  Yer- 
wondang  and  setate  sdne  ThXtigkeit  fort  Ernsthafter  -warde  er  naoh  dem  Bhem- 
Übergange  vor  Troyea  (5.  Februar  1814)  am  Sehenkel  blessirt,  so  dass  er  an  den 
weiteren  Kri^isereignissen  aa  seinem  innigen  Bedanem  nieht  mehr  anmittelbar 
TheQ  nehmen  konnte. 

Nach  dem  Pariser  Frieden  wurde  dem  Grafen  der  Befehl  Uber  alle  naoh  Böh- 
men in  4  Colonnen  zurückkehrenden  Truppen,  und  dann  in  dieser  Provinz  die  An- 
stellung eines  Inspectors  vom  gesanimten Fussvolke  übertragen.  Nach  Napoleon's 
Wiedererseheincn  bestand  Colloredo,  als  Oberbefehlshaber  eines  selbstständigen 
Armeecorps  am  Oberrhein  und  in  Burgund ,  mehrere  hitzige  Gefechte  ruhmvoll, 
fangirte  nach  dem  zweiten  Friedensschlüsse  als  ad  latus  des  commandirenden  Gene- 
rais in  Böhmen,  und  dann  in  derselben  Eigenschaft  in  Sfcierniark. 

Colloredo  war  ein  Mann  von  echtem  Iloldcrtstalile,  der  weder  Hast  noch 
Ruhe  kannte.  Dies  beweisen  seine  Thatcn  und  seine  Wunden.  Kl)on  diese  Anstren- 
gungen hatten  Ilm  au.sgcsaugt  und  vor  der  Zeit  gctodtct.  Aufgerieben  durch 
lange  und  (|ualvolle  Leiden,  sl.irb  der  Tapfere  zu  Wien  am  "23.  Juli  1822.  l'ni 
äcin  Andenken  bleibend  zu  erhalten,  vereinigte  bich  das  gc^ammtu  ( )flicici-( 'orps 
der  Truppen  in  Böhmen,  ihm  auf  dem  SchJachtfelde  bei  Kulm  ein  Monument 
zu  errichten.  Die  Enthüllung  desselben  fand  am  17.  September  1827  Statt,  und 
die  Inschrift  der  gusseisernen  Pyramide  sagt,  was  im  Leben  des  Helden  volle 
ungetrübte  Wahrheit  ist  gewesen: 

„Dem  Feinde  furchtbar,  den  Seinen  theaer.' 

SMOLA,  Joseph  Freiherr  von,  Gmeral^Hajor  in  der  Artillwie,  war  einer 
Derjenigen,  welche  in  den  Feldzügen  itai  1788  rielföltig  Gelegenheit  landen,  die 
Theten  dea  Ssterreidiisehen  Heeres  an  dessen  rohmvoUsten  Tagen  durch  krSftigen 
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Gebrauch  dis  Ge-<cliü(zcs  zu  unterstützen.  Der  Heimath  seiner  Familie  nach  gehörte 
Smola  jenem  Kronlando  der  Monarchie  an,  welchem  die  Artillerie  eine  grosse 
Zahl  ihre  besten  Officiere  verdankt;  er  war  atols  auf  seio  bShmiiehei  Vaterlaad, 
wo  er  so  Teplite  am  12.  Juni  1764  das  lieht  der  Welt  erblickte. 

Smola  trat  im  16.  Lebensjahre  in  das  1.  Fddarttllerie-Begiment;  seine  Bil- 
dung und  seine  Talente,  seine  besonderen  Fortsehrttte  in  den  Faehwissensdiaften 
verschafiten  ihm  nach  siobcn  Dienstjahren  die  Beförderung  sum  Lieotenaat  im 
Bombardieir-Corps. 

Die  ersten  Diensie  vor  dem  Feinde  diat  Smola  Tor  Schabaesond  Belgrad 
und  benQtate  die  Müsse  nach  Übergabe  dieses  alten  Bollwerkes  der  Christenheit 
cur  Anfiiahme  unes  Planes  der  Belagenmgsarbeiten  gegen  diese  Festung  mit  deren 
ausgedehnten  Umgebung,  —  eine  Arbeit,  welche  Feldmarschall  London  fOr  die 
Tonttgliohate  der  ihm  vorgelegten  Shnliehen  anerkannte.  Als  Oberlienteaant  snr 
Armee  nadi  den  IHederlanden  berufen,  erCffiaete  sich  ihm  mit  dem  unbedeutm- 
dim  Gefechte  bd  Jemappes  am  29.  and  80.  April  1792  das  Feld  des  Ruhmes. 
Im  folgenden  Jahre  erhielt  er  den  Befehl  Uber  eine  der  damals  in  geringer  Zahl 
ausgerüsteten  Cavallerie- Batterien  in  der  vom  Ersheraoge  Karl  befehligten 
Avant^^ardc. 

I>.ild  sollte  er  Gtdegenheit  finden,  daranthun,  wie  tief  er  von  dem  Glücke 
durchdrungen  war,  snr  Mitwirkung  an  den  ersten  Siegen  des  durchlauchtigsten 
Prinzen  erkoren  au  sein.  Die  Schlacht  bei  Ahl  enhoven  (1. März),  die  Gefechte 
beiTirlemont  (15.  und  16.  März)  und  die  Schlacht  bei  Ncerwinden  (18.  und 
10.  desselben  Monats)  gaben  Reweise  hierür,  imd  namentlich  w  ar  es  die  letztere, 
welche  dem  ausgezcichueton  Officior  das  Ritterkreuz  durch  cinstiiumigen 
Bcschluss  des  (^apitels  vom  7.  iTtili  171)  t  vcrscliaft'te.  Die  französische  Division 
Miranda,  7'KIO  Mann  zu  Fuss  und  1000  Keiter  nebst  zaiilreiclicni  Goscliütz, 
hatte  i^lvh  go^^cn  Mitt.iij:  d«\s  Dorfes  r)r.>niaol  nacli  aidiultender  Bcsehiessung  benici- 
stcrl.  Aus  deiuselbon  vorzubiorlien  war  ihr  aber  niclit  leicht  miiglich,  denn  8inf)la 
vei  welii  tc  mit  dem  Feuer  seiner  Cavailcric  -  ISattcrie ,  zu  der  er  noch  zwei  Drei- 
prüudcr  beigozniron  li.itte.  wiibi  eiid  niclirerer  Stunden  .ille  an<::cs(rcngten  Versuche 
und  «leiiiontirte  »Icu  l  iaiizo-cu  mehrere  (JesohUtze.  Fnillioli  glückte  es  gegen 
4  Uhr  xSachniittags  der  ('diuiuie  Miranda's,  den  Ausgang  von  Orsniael  zu 
erawingcn,  und  die  franzüsi.schcn  Batterien  bestrichen  die  Stellung  unserer  Avant- 
garde der  Länge  nach.  Ein  Theil  der  feindlichen  Truppen  mit  mehreren  Batterien 
entwickelte  sich  nun  au  beiden  Seiten  der  Strasse,  um  den  gewonnenen  VortheO 
weiter  an  verfolgen.  Doch  Smola  machte  seine  dnsicfativeEleiniitigkeit  in  diesem 
entscheidenden  Zeitpunote  auf  dasGlfinsendsto  geltend.  Seinem  unermttdeten  Eifer  r 
gdang  es,  eine  Batterie  von  10  ZwöllpfUndorn,  2  Haubitsen  und  2  Drcipftlndern 
au  vereinigen  und  den  Vordringenden  en^genaustellen.  Das  von  Uun  geleitete 
verheerende  Feuer  in  der  ausgiebigsten  Schussweite  brach  die  Kraft  des  feind- 
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liehen  Sturmes;  mehrere  Geschütze  der  Fransosen  waren  bald  unbrauchbar  und 
ihre  Infanterie  —  wie  der  Ober-General  Dumouriez  selbst  sagt  —  der  Art  ent- 
muthig't  ,  (lass  cinii;o  Balaillono  dio  Flucht  orcrifTen.  Nun  wendete  Sniola  durch 
ein  Flankcn-Manoeuvre  seine  Cavallerio- Hatterie  gocren  die  rechts  von  ihr  auf  der 
iStrasso  vorg'ednineronen  Hataillone  und  erscIiUtterte  deren  Haltung  durch  einige 
mit  dem  letzten  Aufwände  »einer  Munition  gegebene  Kartätschcnlagon  in  so  kräf- 
tiger Weise,  da.ss  der  vom  Erzlierzoge  angeordnete  lieiterangrill"  nachdrücklioh^it 
vorbereitet  ward.  Mi  ran  da's  Colonne  wurde  in  Unordnung  auf  der  Str.xsse  zurück- 
geworfen, doch  hielt  nocli  ein  Theil  derselben  zur  Deckung  des  Riiekzugea  den 
diesseitigen  Uand  des  weitläufigen  Orsmacl  und  des  angrenzenden  Gutsenhoven 
besetzt.  Sniola's  Cavallcrie  -  Batterie  war  woid  durch  cnipHndlicbo  Verluste  in 
ihrer  Wirksamkeit  gelähmt,  nicht  aber  der  rastlose  Eifer  ihres  Commandanten. 
Ohne  höheren  Befehl  nahm  er  drei  SechspfUnder  yom  Re^mente  SstArfty  und 
beschoss  tod  einer  geschickt  gewShltan  Stelle  die  leiste  fransöiiBehe  Batterie  lo 
whrksam,  daas  aie  ihren  Vortheil  im  Absnge  snchle.  Das  Begiment  Satiray 
erstttrmte  nim  Qmoael  irieder  und  6  mola  führte  deasen  Gesehtttze  in  der  Abend» 
d&nmening  am  jenaeitigen  Eingänge  des  Dorfoi  nlchat  der  Strasse  auf,  wührend 
misere  CaTallerie  den  Fliehenden  bis  Overhespen  naehsetate.  Der  Unke  feindliehe 
FMgel  war  vemiektet  und  diese  Eroignisse  trirkten  höchst  folgenreich  auf  den 
Ansgang  des  rahmvollen  Tages  ein.  Am  19.  emenerte  Dumonriea  den  Eamp^ 
druckte  nnsere  Vorposten  soriiek  und  bedrohte  mit  snnen  Batterien  den  Eii^ang 
▼on  Orsmael,  indem  er  die  H({he  Le  hon  aeeonrs  awisdien  Orsmael  and  Tirlemont 
beseixte.  Smola  taht  mit  s^ner  CaTallerie-Batterie,  von  2  ZwSlfyftlndem  und 
3  Seehspfllndern  unterstützt,  gegen  diese  vortheilhafte  Stellang  des  feindlichen 
Geschützes  auf,  und  da  ihm  der  Artilloriekampf  zu  lange  währte,  jagte  er,  um  die 
Kntsoheidung  herbeizuführen,  trotz  des  feindlichen  Kartätschenhagels  mit  4  Ge- 
schützen auf  die  vorliegende  Höbe  hinauf,  und  nun,  nur  noch  ',\00  Schritte  von  der 
iranaösiscben  P^ronte,  verbreitete  er  Tod  and  Schrecken  in  ihr.  Vergebens  bot 
Dumouries  das  Äusserate  aaf|  seine  Truppe  zum  Sturme  auf  diese  Batterie  vor- 
zubringen. Eine  Kugel  rias  sein  Pferd  nieder;  Dumonriez  lag  von  Erde  bedeckt 
auf  dem  Boden.  Wieder  zur  Besinnung  gebracht  raffte  er  sich  schnell  auf,  damit 
die  Bemerkung  seines  Fallens  nicht  eine  all^-cmeinc  Auflüsuiii;  licrbeindire.  lOr 
setzte  sich  wiederholt  an  die  Spitze  seiner  Bataillone,  die  ihm  aber  zu  fuliren  ver- 
sagten, so  dass  er  sich  be<juemen  nnis.ste,  sie  iiiOnlnung  zu  (M'halten.  Die  Franzosen 
wichen  und  stellten  sich  zur  Sicherung  des  iiückzuges  noch  zweimal  cnlgegen, 
wurden  aber  jedesmal  durch  die  \\  irkung  der  von  Smola  geführten  Artillerie 
in  ihrer  Ilufriuing  getäuscht,  das  Fehl  behaupten  zu  kunnen.  In  der  ( Icschichte  der 
Schlachten  dürften  sieh  selten  Bcisjticle  von  tricichgewichtigcm  i'>inllii>se  eines 
OfHciers  von  Snioia's  damaliger  Stellung  aul  die  Entscheidung  des  Kampfes 
zweier  so  zahlreicher  Armeen  finden  lassen,  und  diese  That  muss  jeden  Oflicier  zu 
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der  Üf>orzon<>tin£^  erhoben,  welch'  wichtigen  Dieiuit  einllLum  von  ähnlichen Kigea- 
achaften  soinom  Ilccro  zu  leisten  vermöge. 

In  dem  nachfolp^omicn  Treffen  bei  Löwen  März)  gab  Smola  neue 
Beweise  echten  Mutlies  und  IScharfl^Iickcs  in  Heurtlu'ilunj^  der  Gefechts- Verhält- 
nisse, so  wie  er  in  diesem  Jahre  in  den  vielfachen  feindliciien  \'orrallen  die  Bewun- 
derung und  Anerkennung  seiner  Vorgesetzten  auf  sich  zog.  In  den  Gefechten  vor 
Valencicnnes  (I.  Mai),  bei  Frese  au  (3.  Mai),  bei  Famars  (23.  Mai),  bei  der 
Einnahme  des  Cäsar-Lagers  (7.  August),  bei  Tom  ple uve  (13.  September), 
bei  Möns  en  Pe  vele  (8.  October),  beiDenaing  (21.  October),  bei  Watt  igniea 
[^2A.  und  27.  October),  bei  der  Wegnahme  von  Marehienncs  (30.  October)  und 
im  Gefechte  bei  Abscon  (23.  März  J794)  glänzte  er  durch  besondere  Geschick- 
lichkeit und.Bravour,  und  die  vielfältigen  Anempfehlungen  des  Generals  v<m  Otto, 
in  itaam  G^rps  Smola  in  dieser  thatenreichcn  Epoche  die  Artillerie  eommandirte, 
erschöpften  sich  im  Lobe  Uber  dessen  Leistungen. 

In  der  sweiten  Hlüfte  des  April  1794  wurde  Smola  mit  seiner  CaTallerie» 
Batterie  bei  der  Br^de  des  General-llajors  Grafen  Heinrieh  Bellegarde  ein- 
geiheat.  Die  Berichte  Ober  die  Sehlachten  bei  Gate  au  (17.  und  26.  April),  die 
Gefechte  IXogs  derHarqne,  die  Sehlacht  beiTempleuve  (22.  Mai)  nennen  ihn 
unter  der  Ansgeaeichneten.  Jn  jener  bei  Flenrns  (26.  Juni)  wurde  Smola  durch 
das  Springen  einer  feindlichen  Granate  schwer  auf  der  Brust  Twwnndet  und  tot- 
brannt  vom  Kampfylatse  weggebracht;  doch  seine  ungeschwSchte  KörperhrafI 
Itam  ihm  so  gut  au  HUlfe,  dass  er  schon  im  Gefechte  bei  Houtain  nichst  Mastricht 
am  19.  August  mit  gewohnter  Ausseichnimg  seine  Batterie  anftthrte.  Es  darf  wohl 
ein  anssergewShnlicher  Fall  genannt  werden,  dass  sieh  ein  Officier  von  Smola'a 
Rangstufe  im  Laufe  swder  Feldifige  wegen  aehtiehn  Gelegeaheiten  die  ehren- 
Totbte  Anftlhrang  in  den  Bericht«!  des  commandirenden  Generals  an  die  oberste 
Kriegsbehörde  verdiente  |  wie  sie'  ihm  —  und  meistens  in  ungewShnlidi  anrüh- 
menden Ausdrücken  —  zu  Theil  geworden  ist.  Smola  war  unermQdet,  auch  den 
Ansseiohnungen  seiner  Untergebenen  die  gerechte  Anerkennung  zu  verschaffen, 
und  es  war  dies  ein  Hauptzug  seines  edlen  Charakters.  Alle  Unterofficicre,  welche 
nach  und  nach  bei  seiner  Batterie  dienten,  kehrten  mit  der  Tapferkeit« -Medaille 
auf  der  Brust  aus  den  Feldzügen  zurück,  und  eben  so  alle  Vormeister,  welche  er 
dcsshalb  h&ufig  wechselte,  damit  mehreren  die  Gelegenheit  werde,  sich  hervor- 
znthun. 

Am  ersten  Tace  des  Jahres  1706  wurde  Smola  ausser  seinem  Range  zum  Capi- 
iän-Lioutcnant  liotörilcrt.  I)in  ihm  zugewiesene  Leib-Conipagnie  des  1.  Artillerie- 
Keginionfs  hihloie  einen  Theil  der  Besatzung  von  E h  r en  b  r  e i  f  s  te  i  n.  Als  diese 
Festiniu  v(ini  8.  Juli  bis  17.  September  von  den  Franzosen  angegriffen  wunle.  fiiln  te 
Smola  das  Commando  über  die  Artillerie  und  hatte  an  der  standhaften  Verthcidi- 
gung  den  rühmlichsten  Antheil.  Der  Festungs-Commaodant  Oberst  S e ch  t  e r  (s.  d.) 
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loaserte  aidi  dkafiüls  gcgon  den  Enhersog  Kftrl,  dau  neli  Smola  während 
dar  bddm  Bloekadeii  —  die  enie  hatte  nur  eilf  Tag«  gedauert  —  rOhmliok  und 
oiit  groasem  NiiUea  Terwenden  lieai^  da  er  die  Abaichton  des  Feindea  mit 
a^er  Artillerie  auf  die  aweckmltaigate  Art  la  verdteln  wiiaate  nnd  wSlirend  der 
ganaen  Bloebide  liwt  ktinen  AngenblMk  die  Weike  Terliew,  aondem  nut  toII- 
kommeiuter  länaieht  allerortB  aeine  Kanoniere  und  Bombardiere  aneiferte  nnd 
leitete. 

In  Folge  dea  FriedenaseUnasea  an  Oampo  Formio  kam  Smol*  mit  aeber 
Oompagnie  naeh  Prag.  Ihre  anageaeichnete  DienaÜdatung  in  Eturenbreititttn  hatte 
ihr  die  Hochachtong  der  GeneralitKt  in  dem  Masse  erworben ,  dass  der  comman* 
dirende  Qeneral  Feldseugmeister  Graf  Eolo  wrat  sie  bei  jeder  Qelegenbett,  wo 

sie  vor  ibm  aasrlickte,  mit  Abnahme  8oin(  s  Hutes  begrüsste  und  erst  nach  dem 
VorUberzicbcn  der  letzten  Abtheilung  das  Haupt  wieder  bedeckte. 

Im  Jahre  1799  vertheidigte  Smola  mit  seinen  Batterien  den  Ubergang  über 
die  Glatt  in  der  Schlacht  bei  Zürich,  focht  in  den  Gefechten  nächst  dieser  Stadt 
und  zeichnete  sich  vorzüglich  bei  der  Erstürmung  von  Jlannheim  am  18.  Sep- 
tember dadurch  aus,  dass  er  die  Brücke,  -welche  die  Verbindung  des  sich  ^eij^cn 
Mannheim  zurückziehenden  feindlichen  Corps  mit  dem  linken  Rhein -Ufer  unter- 
hielt, zerstörte  und  dadurch  beitrug,  dass  2  französische  Cicneralc  mit  18tX)  Mann 
sich  kriogsgofangen  ergeben  mussten.  Im  folgenden  Juhi  e  erlitt  er  l)ei  Müskirch 
(5.  Mai)  eine  schwere  Fusswundo,  konnte  jedoch  schon  an  den  TrclTcn  bei  Nörd- 
lingcn  und  bei  Neuburg  (27.  Junij  wieder  Theil  nehmen,  verlor  aber  im  letzteren, 
so  wie  früher  bei  der  Erstürmung  von  Mannheim,  Pferde  unter  dem  Leibe.  Als 
die  böhmische  Lepfion  aufgcsteilt  wurde,  verlieh  Erzherzog  Karl  dem  ausgezeich- 
neten Hauptmann  Ömola  eine  Majorsstelle  (1.  December  1800)  und  das  Comraando 
des  vom  Leitmoritzer  Krebe  errichteten  Bataillons.  Der  bald  erfolgte 'Friodens- 
sehlnss  hinderte  diese  begeisterte  Truppe  anf  dem  SeUa^tfidde  mitanwirken,  nnd 
es  eifblgta  ihre  AviliBimg.  Smola'a  Werdi  war  aber  von  dem  Goneral-ArtOlerie» 
Direetor  Feldmarachall  Grafen  Colloredo  so  hoch  angeadilagen,  dass  er  dessen 
Wiederttbersetiang  in  die  Artillerie  ala  enie  aeltene  Ananahme  bevorwortete.  Sie 
erfolgte  am  1.  Mai  1801. 

Den  Feidang  dea  Jahrea  1805  machte  Smola  ala  ArtiUerie-Oommandant  des 
linken  Flttgek  der  Armee  in  Balien  mi^  -welcher  an  dem  Tage  von  Caldiero  keinen 
Antheü  nahm.  Im  Jahre  1808  anm  Oberat-Lieatenant  und  im  UXra  1809  amn  Ober- 
aten  befiirder^  wurde  Smola  dem  dieFeldartillerie-Direetitm  flUirenden Erahenoge 
Maximilian  d'Eate  beigegeben  nnd  vennehrte  doreh  die  Tage  bei  Hansen 
nnd  Begenabnrg  das  Zutrauen  dea  Generalisshnns^  welches  er  bei  Aspern  so 
gUnaend  reehtfertigte,  dass  der  Eraherzog  in  äex  Relation  aber  diese  Schlacht  sagte : 
yObMvt  Smola  von  der  Artillerie  hat  durch  aeino  uncrmüdete  Thätigkeit  in  der 
sweekmVaaigen  Verwendnng  des  Gesohtttaea  nnd  durch  aeine  bekannte  Bravonr 


a 


Digitized  by  Google 


870 


die  vesentliGhston  Dienate  goleiatet*  Der  Armeebefehl  Tom  34.  Mea  ernennte  ihn 
sqm  Commsndear,  —  eine  Ansseidumng,  Wehe  in  dieser  Qrdensekaae  nur  mit 
hSehat  seltener  Ausnahme  je  en  Andere  als  im  Benge  hohe  Generale  Yerliehen 
war.  WXhrend  der  Sddacht  selbst  serschmetterte  eine  Kanonenkngel  ihm  die 
D^nkUnge  knn  Uber  dem  Stichblatte,  inmdffi>baier  Weise  ohne  andere  Folgen 
als  eine  PteUang  an  der  Hand.  Eine  andere  zerriss  ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe. 

Bei  Wagram  übernahm S m o  1  a  nach  Feldmarschall-LieutcnantRou  vroy'a 
Verwundung  die  oberste  Leitung  dor  Artillerie  des  Heeres  und  blieb  seinem  alten 
Ruhme  getreu,  .-so  auch  in  dem  Treflen  bei  Znaim. 

Während  der  folgenden  Friedensjahre  befehligte  Smola  das  Bombardier- 
r  .rpd.  Im  April  1813  zum  General-Major  befördert,  erhielt  er  die  Bestimmung 
als  Foldartilloric-Dircctor  der  Armee  in  Inneröstorreich.  Mit  Leitung  seiner  Waffe 
nahm  er  erfolgreichen  Anthcil  an  den  grüssern  Gefechten  in  Kärnthen,  an  der  Bc- 
schiessung'  des  schnell  bczwunirenon  CastcUä  von  Trient,  an  den  Clefechten  bei  San 
Martine  und  an  der  Sclilacht  nüchst  Valoggio.  Kr  erhöhte  durch  die  geleisteten 
Dienste  das  achtungsvolle  Vertrauen,  mit  welchem  ilin  1 '(?iilri)arst?h;ill  Graf  Hein- 
rich BcUegarde  schon  aus  früherer  Zeit  beehrte.  Vom  Kaiser  Alexander 
vi'urde  er  für  seinen  Antheil  an  dem  europäischen  Kampfe  mit  dem  Wladirair- 
ürden  3.  Classc  geziert.  Die  Übernahme  der  Artillerie  des  Österreichs  Regierung 
«igcfallencn  Theiles  des  eliemaligen  Königreiches  Italien,  die  Ausrüstung  aller 
Festungen  Ober-Italiens  und  I);iliiu'ilien.s  bot  seinen  Kenntnissen  ein  weites  Feld, 
sich  auch  nach  beendigtem  Kriege  wesentliche  Verdienste  zu  erwerben.  Kaum 
waren  diese  einsichtsvollen  Anordnungen  zur  Durchführung  gebracht,  als  bei  Aus- 
bruch des  Feldzuges  1815  die  Artillerie-Ausrüstung  der  nach  SUd-Frankreich  und 
Untar-!balien  oporirenden  Heerestheile  seme  Thltig^eit  in  Anspruch  nahm  und 
ihm  die  besondereZnfriedenheit  des  eommandirenden  Generals  der  CsnraUerieBaron 
Frimont  gewann. 

Smola,  den  29.  November  1830  tn  Wien  verschieden,  hsttte  in  S2  Sehlaeh- 
ten,  8  Belagerungen  und  der  Tltlgigen  Yerthddignng  vom  Ehrenbrritstein  im 
Kriege,  so  wie  im  Frieden  durch  die  Anwendung  semer  Erfidirung  und  wissen* 
sehaftlichen  K^ntnisse  Air  die  Verbesserung  der  Einrichtungen  seiner  Waffis  wich* 
tigeunvergesslidieDienstegeleistot.  SoneÜbereeugung  wurde  bei  dem  Entschlüsse 
nir  Abschaffung  des  BegimentageschUtiee  und  Einführung  des  Batterie-Systemes 
bertteksichtigt,  worauf  er  die  im  Jahre  1809  erschienene  Gresohtlts-Exercirvor- 
sdirift  auf  höhero  Befehl  verfiuste,  welche  bis  in  die  neuere  Zdt  Geltung  behielt. 
Von  seinen  VorschlSgen  fttr  ^ie  Vervollkommnung  des  Festungsgeschtttses  kam 
die  von  ihm  entworfene  hohe  Wall-La£fotte  im  Jahre  1807  «ur  Einfilhmng.  Sein 
wohlverdienter  Nachruhm  wird  noch  lange  in  dem  k.  k.  Artillerie -Corps  fert- 
lebm,  welchem  er  auch  ein  HUlfobnch  beim  ausübenden  Dienste  im  Hannscripte 
hinteriiess. 
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M  IMl^FFEN,  Maxiuiiliun  Freiherr  von,  Fcidmnrschall,  geheimer  Kath  und 
Kämmerer,  Inhaber  des  13.  Infanterie-Regiments,  Sohn  des  Feldmarscliall-Lieuto- 
lumts  Georg  Freiherm  von  W  i  m  p  f  f  e  n ,  wurde  am  19.  Febnnr  1770  «i  HlUister 
Iq  Weetphalen  geboren.  In  der  l/^teer-NetistXdter  IßUttr -Akademie  unter  dem 
FddmaraefaaU-Lieateiiant  Fra na  Grafen Kinsky  erzogen,  wnrdeer  sn  demlnfim> 
tarie-Regimente  Olerfajt  1786 als Fahnen-Gadet  ^ngetheilt,  nnd  naeh Jahresfirist 
in  jenem  des  Feldmarsehall-Iientenants  Alvintey  sam  FUmrieh  b^Ettodert 

WImpffen  irohnte  mdireren  der  vielen  Gkfeohte  hei,  die  wShrendder  Feld- 
sBge  von  1788  nnd  178.9  gegen  die  Türken  Statt  Latten  nnd  worde  Unterlieotenant. 
Bei  dem  Stnnne  auf  Belgrad  (am  80.  September  1789)  befinnd  ersieh,  naeh  eigenem 
Antrage^  an  der  BjASme  der  FreinriUigen  jener  Colonne,  die  links  von  dem  Con- 
fltantinopler  Thore  eindrangt  «Uelt  dnroli  einen  Steinsplitter  eine  bedeutende  Con- 
tosion  am  linken  Fasse,  die  ihn  aber  nieht  aasser  Gefecht  setste^  nnd  inirde  na 
mehreren  wichtigen  and  gefahrvollen  Aufträgen  dureh  den  ebenfidla  verwunden 
CoIonnen-CSommandanten  Obersten  Karl  Grafen  Kolowrat,  vom  Rogimente 
Alvintzy,  verwendet.  An  diesem  ruhmvollen  Tage  zog  der  junge  Officier  dureh 
seinen  Muth,  unermUdete  TiUttigkeit  und  praktisehe  Anwendung  der  erworbenen 
milititrischen  Kenntnisse  zuerst  die  Aufmerksamkeit  auf  sich.  In  Anerkennung 
dieser  geleisteten  ausgezeichneten  Dienste  erfolgte  seine  Beförderung  zum  Ober- 
Heutcnant  und  die  Übersetsong  von  den  Füsiliers  su  dem  Grenadier -Bataillon 
Mörz  in  nnch  Wien. 

Die  Revolution  in  Frankreich  und  die  Unruhen  in  Belgien  rici'cn  die  Wullen 
Österreichs  1792  nach  den  Niederlanden;  unter  den  Truppen  befand  sicli  auch 
das  Grenadier-Bataillon  Morzin.  Kaum  zu  Brüssel  unjjelangt,  erfolgte  die  Beor- 
derung dieses  Bataillons  zu  dem  Corps,  mit  welchem  Fel(lzcugn»ciätcr  ('lorfayt 
bestimmt  war  durch  das  Luxemburgische  nach  Frankreich  einzudringen.  Der 
hierauf  erfolgte  Fcldzug  in  der  Champagne  pouilleuse  war  einer  der  beschwer- 
lichsten, —  nicht  nur  wegen  des  mit  Begeisterung  sich  bowalFuot  erhobenen  fran- 
zösischen Volkes,  sondern  auch  des  Mangels  an  allen  Bedürfnissen  und  eines 
sechswochentlichen  ununterbrochenen  Herbst-Regenwettei's.  Während  der  Kriegs- 
Ereignisse  wurde  Wim pffen  grSsstentheils  ra  Adjotantens-DieiMten  W  dem 
Feldmarsehall-Iientenant  F^enn  von  Alvintn  j  verwende^  nnd  erntete  eine 
reiche  Saat  von  Knegserfüinmgen* 

In  dem  folgenden  Feldzuge  1798  eroberte  Wimpffen  mit  einer  Grenadier- 
Compagnie  in  der  Schlacht  von  Neervrinden  das  D«Hrf  glichen  Namens,  nahm 
S  Gesohtttse  nnd  rttcfcto  bis  an  das  Insserste  Ende  des  Ortes,  nahe  an  dem  rechten 
Flflgel  der  hinter  Neerwinden  in  Schlaohtordnnng  an%estelltea  .frana(fsisohen 
Armee  vor.  Sieh  selbst  llberiassen,  ohne  üntentOtnmg  nnd  von  «ner  weit  ttberlege- 
neren  feindUehenColonne  angefallen,  mnssto  er  wieder  weichen,  wurde  am  rechten 
F^Bse  donih  eine  Qewehzkngel  verwundet  und  kri^gsgefiugen.  In  dem  Hanpt- 
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quartiere  TirieoMMtit  angekommen,  Terlangte  Wimpffen  mit  Damonries  sa 
sprechen;  dies  wurde  ihm  aber  erst  gestattet,  als  er  -wissen  liess,  er  sei  ein  Neflfo 
des  feansSsisehen  Genwals  Felix  Wimpffen,  der  sich  neben  Gtoneral  Dnmon- 
ries  bei  der  Assembl^  eonstitoante  befond.  Dumonries  emj^ng  ihn  mit  Artig- 
keit and  vieler  Thdlnahme  and  Terspradi  ihn  auf  Parole  ca  endassen,  welches 
auch  nach  sechs  Wochen  erfolgte,  so  dass  Wimpffen  1793  noch  der  Bdagemng 
von  Talenciennes  and  der  Schlacht  von  Maubeuge  beiwohnen  konnte. 

Im  Fddange  1 794  befan  der  sich  beiderEinschliessungder  Festung  Landrccy 
und  den  dabei  vorgefallenen  mehrtlgigen  Gefechten,  in  welchen  er  eine  aus  dem 
dritten  Glicdc  zusammengesetzte  Compag^nie  befehligte.  Bei  den  im  Verlaufe  des 
Feidauges  1794  stattgehabten  beiden  Schlachten  von  Charleroy  an  der  Sambre 
war  Wimpffen  ebenfalls  thätig.  Nunmehr  anm  Capitän- Lieutenant  befördert, 
musste  er  im  Jahre  1796  von  den  Grenadieren  zum  Regimente  in  die  Riviera  di 
Genova  einrücken,  wo  er  noch  vor  der  Schlacht  von  Loano  seine  Bostlmmung 
erreichte.  Es  wurde  ihm  die  Verthcidigung  dicicr,  auf  dem  äussersfcn  linken  f^lU- 
gel  aniMccrc  gelegenen  Stadt,  als  ein  wichtiger  Stützpunct  deriVi-mce,  mit  geringen 
Mitteln  übertragen.  Nichts  desto  weniger  schlug  er  alle  vom  Feinde  unternommenen 
Angritl'c,  wiewohl  mit  bedeutendem  Verluste  zurück,  bewirkte  aueli  einige  Ausfälle 
und  räumte  Loano  erst,  als  der  allgemeine  Rückzug  unserer  Armee  angeordnet 
worden  war. 

Bei  Beginn  des  Jahres  1796  zur  Führung  der  französischen  Corrcspondenz 
mit  dem  englischen  Admiral  K ei th  nach  Voltri  bei  Genua  beordert,  langte  der 
Flügel-^V») jutant  Major  Maclcamp  daselbst  an  und  bowog  Wimpffen  mit  ihm 
in  das  Hauptquartier  zu  kommen.  Als  er  sich  bei  dem  die  Armee  eommandirendcn 
Feldzeugmeister  Freiherrn  von  Beaulicu  gemeldet  hatto,  behielt  ihn  dieser  bei 
manet  Person  angestellt.  Kurse  Zeit  darauf  wurde  er  zum  wirkUiehen  Hauptmann 
im  Oeoeral-QitartienndBterstabe  ernannt 

In  dem  am  Mineio  vorgefallenen  TnSm.  verior  W i  m  p f f en  ein  Pferd  nnd 
warde  durch  awei  Bajonetstiche  verwundet;  der  eommandurende  General  jedoch, 
der  sich  nnwohl  in  einer  Kalesche  befand,  dieKriegs-Casse  and  das  Haoptquartier 
dorch  seinen  geleisteten  Widerstsnd,  den  er  mit  den  im  Rücklage  begriffenen, 
in  der  Eile  gesammeltwi  Truppen  in  dar  Hanptgasse  von  Yalcggio  —  wo  er  die 
ersterwühnten  Yerwnndungen  erhielt     en^egengestellt  hatte,  gerettet 

In  der  S(^i]acht  bei  Castiglione  (8.  Aagast)  befimd  sich  Wimpffen  in 
der  Umgebung  des  Feldmarschalls  Wnrmser.  Bei  dem  iweiten  Versnohe  dieses 
eigranten  Feldherm,  die  Festung  Mantua  an  entsetsen,  war  er  so  glQoklieh| 
nicht  mit  dem  Feldmarschall  and  den  Übrigen  Trappen  in  die  Festung  gewor- 
fen TO  werden,  sondern  unter  CSommsndo  des  Feldieagmeisters  Alvintsj  bei 
dem  im  November  1796  an  der  Brenta  und  bei  Caldiero  erfeehtenen  ^eg- 
reichen  Treffim  wesentlich  mitsawirken.  In  der  für  die  fisterreidbischen  Wafi^n 
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swir  ungltteUicheDy  aber  rahmToUen  SehladitTOii  Aroole  befiuid  nch  Wimpffen 
als  dirigirender  Offider  dei  Geaenl-QnartienneistentelMe  gani  allem  Ton  dieiein 
QorpB  btt  der  Kskea  HlÜfie  der  ArmeOi  die  vidirend  der  iweiTage,  ebne  lGt> 
iriifamg  des  rechten,  weit  etlrkeven  Theäles,  der  schon  am  ersten  Tage  gesehlagen 
und  entmoUugt  worden  var  nnd  von  den  Hfihen  von  Caldiero  nndilttig  ansah,  die 
Sehlaoht  mh  mMit  g^ddiehem,  aber  nieht  entscheidendem  Erfolge  fortsetste. 

Hauptmann  Wimpffon  wurde  später  nach  Tirol  übersetzt,  wo  Feldmarschall» 
Lieutenant  Bellegarde  ein  grösseres  Corps  befehligte.  Hier  wurde  ihm  die  Ober* 
kitung  der  General- Qaartiermeisterstaba-Gcschäfte  übertragen. 

Während  des  strengen  Winters  von  1798  vor^chnnzte  er  eine  Position  bei 
Fcldkirch  im  Vorarl bergischen  mit  solcher  Festigkeit,  dass  Massena  im  FrUhjahre 
1799  nach  einem  dreitägigen  vergeblichen  Angriff,  bei  welchem  er  den  Kern  seiner 
Grenadiere  opferte,  abzuziehen  gezwungen  war.  Als  in  dieser  Zeit  in  den  (leblrfren 
Tirols  Schnee  lag  und  die  Feindseligkeiten  noch  nicht  criiftnet  waren,  nahm  Fcld- 
niarschall- Lieutenant  Bcllegarde  in  Begleitung  des  Hauptmanns  Wimpffon 
eine  Bercisung  der  westlichen  Grenze  Tirols  vor. 

Zu  Mals,  wo  er  übernachtete,  lief  des  Morgens  durch  Bauern  die  Nachriciit 
ein,  dass  General  London,  dem  die  Vertheidigung  des  Passes  hei  Tau  fers  mit 
einem  starkem  Corps  anvertraut  war,  in  der  vergangenen  Nacht  überfallen,  zerstreut 
und  grösstcnthcils  gefangen  worden  sei.  Wimpffen  eilte  sogleich  von  Mals  dahin 
und  versuchte  mit  den  in  Kilo  unterwegs  aufgebrachten  Truppen  die  Loudon  in 
Rücken  gekommenen  feindlichen  Abtbeilungen  anzugreifen,  um  ihn  hicdurch  zu 
degagiren,  falls  er  sich  noch  bei  Täufers  schlüge.  Bei  einem  dieser  Angriffe,  an 
der  Spitse  einer  Division  von  Erdddj-Hniareiiy  wurde  er  aber  dureb  eben  Sehuss, 
der  ibm  das  reehte  Aehselgelenk  g^bulieh  sersobmettertei  sehwer  verwondet,  so 
dass  er  nnr  mit  M^e  Ins  Belsen  gebraeht  werden  konnte,  wo  er  einige  Monate 
swiseben  Leben  und  Tod  sehwebte.  Nodi  im  Laufe  des  Jahres  snm  Hajor  im 
Genersl'Qnartiermeistnstabe  befördert^  erhielt  der  tapfere  Offieier  Ten  der  Tiroler 
Landsehaft  dureb  «ne  eigene  Deputation  swei  Danksagnngssehreiben  und  die 
Tapferkeits-HedaQle. 

Bei  Wimpffen  diSngt  es  uns,  gana  besonders  der  heroischen  SelbsMber> 
Windung  und  Festigkeit  m  erwihnen,  die  er  seinen  neigen  Sdunenten  gegenüber 
bewiesen.  Wir  mOssen  gesteben,  dass  in  der  Oesdiiehte  unsorer,  wie  fremder 
Heere,  bei  der  gtoesen  Ifooge  tapfiner,  ja  wundervoller  Theten,  solche  ZOge  von 
Energie  des  Geistes  und  des  Effrpers  unmeilmk  sdtener  Ueiben. 

Aus  Baden,  wo  er  vergebens  Heilung  suchte,  begibt  «ri  sieh,  seiner  Nstur 
vertrauend,  sehr  krank  naeb  Ofen  und  gewinnt  endlieb  so  viel  StKrke,  um  au 
Fferde  steigen  sn  können ;  von  Feldzeugmeister  A  Ivintzj  entdeckt,  lohnt  er  eineif 
ihm  angebotenen ,  verhiiltnissmässig  ruhigeren  Postr  n  l  oi  der  ungarischen  Ltsur- 
reeli<m  ab  und  eih  ins  Hauptquartier  nach  Verona.  Als  Flügel-Adjutant  verwendet, 
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ttMgt  er  den  recht«a  Ann  in  der  SeUnige  (denn  des  Aehaelgelenk  wer  ler^ 
achmettert  ond  die  Bjdlitter  hefteten  noeh  eura  Theile  im  Fletsche),  llaet  sich 
enfr  FM  heben,  lernt  mit  der  linken  Hsnd  schreiben  und  wohnt  der  Schlacht  am 
Mineio  bei,  wo  er  am  linken  Anne  verwnndet  wird. 

Znm  Obent-Lieatenant  bei  Gvulay- Infanterie  ernannt  (1801),  führt  ihn  die 
Bestimmmig  nach  Peterwardein;  d<Hrt  heilt  endlich  seine  Wunde  an,  aber  er  bleibt 
am  rcohton  Arme  gelähmt. 

Indessen  wurde  Wimpffes  gans  mierwartet  bei  der  EinfQhnmg  des  neuen 
Militär-Administrations-Systems  lom  Genoral-Commando- Adjutanten  und  Milititr* 
Referenten  in  Innerösterrcich  ernannt.  Im  Jahre  18U3  und  1804  verblieb  er  in 
dieser  Anstellung  zu  Gratz;  als  aber  die  Armeen  in  Italien  und  Deutschland  zu  dem 
bevorstehenden  Feldzuge  gesammelt  wurden,  verwendete  sich  der  1805  zum  Ober- 
sten vorgerückte  Winipffen,  jedoch  vergebens  um  eine  Anstellung  bei  der  Armee 
des  Erzherzogs  Karl.  Endlich,  als  die  Unglücksfälle  bei  Ulm  und  ^rariazcll  ein- 
getreten waren,  erhielt  er  die  Weisung,  sich  eiligst  in  das  kaiserliche  Hauptquartier 
nach  Oimütz  zu  verfügen. 

Da.sclbst  angelangt,  wurde  er  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  beordert,  dns 
Referat  bei  einem  aus  mehreren  (jcucraloii  höheren  Ranges  zur  Oberleitung  der 
Kriegs-Operationen  zusammengesetzten  Comiti'  zu  übeniehmcn,  dnnn  eine  Position 
vor  und  eine  andere  hinter  Oimütz  sogleich  zu  verschanzen;  endlich  die  (Jcnoral- 
Quai  tiermeisters-Gebchiiiti!  bei  dem  russischen  Heere  unter  Kutusow  zu  besorgen. 
Da  aber  General  Weyrother,  der  diese  schon  früher  bei  der  russisch  -  österrei- 
chischen Armee  verrichtet  hatte,  darin  fortfuhr  und  Wimpffen  wohl  wusste^  dass 
Weyrother  die  besondere  Qunst'dea  Kaisen  Alezander,  sowie  das  Zotnnen 
des  Kaisera  Frans  besass,  begab  er  sieh  so  dem  nnter  Ornnmaado  des  Generals 
der  Cavallerie  Fürsten  Johann  Liechtenstein  gestandenen  sdiwachen,  jedoch 
abgeeonderten  (isterreichisehen  Corps.  Alle  Vwlcehnrngen  vernedieD  die  Absicht, 
Bonaparte  nnverweiH  annigreiftn.  Oberst  Wimpffen  beweg  den  Forsten 
Liechtenstein  dem  Kaiser  eine  Denkschrift  m  ttberreichen,  in  welcher  derselbo 
darstellte,  wie  gefithrlieh  es  sd  yor  der  Ankunft  der  erwarteten  mssisohen  Ver- 
stttrknngen  und  Tor  der  Verbindung  mit  der  ans  Itdien  bei  Ödenburg  angelangten 
Armee  des  ^nheriogs  Karl  sich  in  eine  Sehladit  etnanlassen.  Allein  diese 
y<ttstellung,  so  wie  jene,  die  Oberst  Wimpffen  persSnlieh  dem  Oenwal  Wey- 
rother machte,  blieb  ohne  Erfolg,  und  die  Schlacht  bei  Anaterlits  wmrde 
beschlossen.  In  der  Nacht  yor  dwselben  erhidt  Wimpffen  den  Auffarag,  die 
Ftthmng  der  Hanptcolonne  an  ttbemehmen.  Er  meldete  sich  bei  Kntnso  w,  bat 
um  eine  ATaatgarde,  mit  welcher  er  sich  voraoabegeben,  ihm  seine  Wahrnehmun- 
gen nnd  die  Richtung,  in  welcher  sich  die  Colonne  ssu  bewegen  hStto,  anzeigen 
lassen  würde.  Da  ein  Corps  von  30  bis  40,(M  i(»  Mann  Franzosen  gegen  den  F uss 
der  Anhöhen  von  Prataen  eiligst  raekte,  und  Wimpffen  diese  als  den  wichtige 
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ilen  Pnnet  des  gnuen  Sehladitfolcles  betnchtete,  so  forderte  er  Eutasow  «nf, 
diese  Htfbw  imgeslaint  m  gewinnen*  Diee  ex&lgte  nieht)  und  de  die  Freniosen 
Uerin  snvorgekomm«!  -waren,  rachte  maii  sie  vergebena  sa  Tertraben.  Bei  ebem 
dieser  Angrife  wnrde  dem  Obersten  Wimpffen  ein  Pferd  getCdtet,  er  selbst  in 
die  rechte  Hend  und  in  das  Gelenk  des  reohten  Fnssee  geschossen  und  ausser 
Gefeeht  geeist  Bei  dem  im  April  1806  abgehaltMien  Gapitel  erkannte  man 
ihm  Ito  seine  Leistungen  in  dieeer  Sehlaeht  einhiJlig  das  Ritterkreus  des  Ifaria 
Thoresien- Ordens  zu. 

In  demselben  Jahre  wurde  Wimpffen  zum  General- Adjutanten  des  Gcne> 
ralissiiuus  Erzherzogs  Karl  ernannt  und  zur  Übernahme  der  QesehMfie  bei  der 
General -Mih'tär-Dircction  nach  Wien  berufen. 

Bcira  Ausbruche  des  Krios^s  von  1 809  erhielt  er,  als  General- Adjutant  desEn- 
hersogs,  den  Auftrag,  auch  dieGeneral-Adjutantcn-GcschäftebcI  der  grossen  Armee 
zii  besonnen.  Der  nach  General -^lajor  M  ay  c  r  gcfol^te  Chef  des  Goneral-Quar- 
ticrmcisterstabes  General-Major  Prochaska  hatte  die  Armee  in  mclirercn  divcr- 
plrcndon  Colonnen  gegen  Napoleon  entsendet,  welches  die  einzelnen  Niederlagen 
derselben  bei  Ucgensburg  und  Landshut  zur  Folge  haben  nujsste.  Ilicbei  wurden 
deni  Obersten  W  i  mp  ffen  ,  der  bei  dem  Gefechte  von  Hausen  und  d(>m  Ilaupt treffen 
vor  Kegensburg  sich  vergebene  für  einen  glücklicheren  Erfolg  verwendete,  zwei 
Pferde  unter  dem  Leibe  erschossen.  Nacli  der  Scblacht  von  Regcnsburg,  auf  dem 
liik'kzugc  der  Armee  über  Budweis,  wurde  Wiiiijifrcn  duich  llandbiliet  des 
Kaisers  zum  Chef  des  General-Stabes  cniannt  und  bald  darauf  zum  General-Major 
befördert.  Bekanntlich  beruht  es  in  der  cigenthUmlichon  Stellung  der  obersten  Olfi- 
eiere  des  General-Stabes,  dass  das,  was  sie  im  Grossen  m  der  Entscheidung  bcitra* 
gen,  in  dem  Sehladi^emXIdey  n  dem  ne  meist  die  klüftigsten  FarbenMne  geben, 
von  dem  Gänsen  muneertrennbar  angenommen  wird,  um  sieh — gleich  danAnAeile 
derFUirerldemerarHeertheile'-^fllr  dievereinselteDarsteUungra  Doch 
sur  xeidksten  EntschSdigung  gehen  die  Namen  solcher  Minner  in  dem  Gefolge  der 
unaterbKchen  Feldherren,  deren  Absiehtao  sie  fitrderteo,  auch  auf  die  spitere 
Nachwelt  Ober.  Und  so  war  es  auch  bei  Wimpffen  an  den  grossen  Tagen  von 
Aspern  und  Wag  rem  der  Fall.  In  der  Belation  Uber  die  erste  Schlacht  sagte 
der  Ersbersog  Generalisnmus,  dass  er  in  den  einsichtsvollen  Dispositionen  und 
der  rastlosen  Verwendung  des  Gheb  vom  General-Qnartiermeisterstabe  Genwal* 
lfai<W8  Baron  Wimpffen  die  erste  Grundlage  des  Sieges  erkenne,  und  verlieh 
ihm  mit  Armeebefehl  vom  24.  Hai  im  Namen  Sr.  MajestXt  das  Commandeur» 
kreuz. 

Nach  dem  Trelfon  bei  Znaim  sollte  das  Commando  dw  Armee,  da  der  Era- 

herzog  den  Oberbefehl  niedergelegt  hatte,  durch  ein  Comitd  mehrerer  Generale 
geführt  werden.  Diese  in  der  Kriegsgeschichte  seltene  Massregel,  w  eiche  die  nach- 
theiligsten Folgen  hstte  nach  sich  sieben  müssen,  bewog  W^impffen,  als  Chef 
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de0  General-Stabes  sein  Amt  niedersulegen.  Er  wurde  als  Brigadier  nach  Böhmen, 
Polen,  un<l  endlich  nach  Siebenbürgen  beordert,  wo  er  drei  Jahre  zubrachte. 

Kaiser  Alexander  liess  ihm  in  dieser  Zeit  durch  den  damaligen  Obersten 
und  Gteneral-Adjutanton  de  Witt  den  Antrag  machen,  unter  den  vortheilhaftesten 
Bedingungen  als  General-Lieutenant  an  der  Seite  des  Kriegsministen  in  nuaiaohe 
Dienste  zu  treten,  allein  Wimpffen  lehnte  das  Anerbieten  ab. 

Als  Feldmarschall  -  Lieutenant  focht  er  im  Jahre  1813  mit  seiner  Division 
ruhmvoll  bei  Leipzig  übersetzte  1814  Uiit  der  Armee  den  Rhein  und  nahm  thä- 
tigen  Antheil  an  inelucren  Gefechten  in  Franki(>ich ,  worunter  besonders  jene 
gegen  Augcreau  bei  S  t.  Georges  und  Limonest,  dieEinnahmeLyons  u.s.  w. 
die  bedeutendsten  waren. 

Seit  der  ohne  Auftrag  erfolgten  Erstürmung  der  verschanzten  Stellung  Mar- 
chand'ä  bei  Voreppe  an  der  Isere,  befand  sich  Wimpffen  bei  keiner  entschei- 
denden Waffenthat  mehr. 

Doch  hatte  er  im  Jahre  1815  durch  seine  Energie  dem  Vatcrlande  einen  sehr 
wichtigen  Dienst  dadurch  geleistet,  dasa  er  mit  der  am  11.  Deccmber  erfolgten 
Besetzung  von  Landau  den  von  der  Krone  Frankreichs  abgetretenen  Bezirk  bei 
Zeiten  occupirte  und  dieser  dann  als  Entschädigimg  für  Salzburg  und  das  Inn  viertel 
dem  Königreiche  Bayern  inFolge  deeBMer Vertrages  zugewendet  werden  konnte. 

In  den  Jahien  1816  bis  1819  bekleidete  Wimpffen  den  Posten  eines  Militir- 
Oommandsnten  tob  Österrttofaisch-Schlesien,  und  ttbemshm  1820  des  General- 
Commsndo  im  Venetianisehen  nach  dem  Absn||e  Frimont^s  gegen  NeapeL 

Dam  Feldmersehall-Lieuteoant  Grafen  Bnb na  in  Hailand,  der  Ton  dem  revo" 
Intionirten  piemontesisehenHewe  bedroht  wurde  und  ftsk  imBegiiffo  stand  Hailand 
wegen Tmppenmangel  au  rSumen,  sendete  er  von  Padua  aus  ohne  alle  Weisung 
12  Bataillone,  und  setite  ihn  in  die  Lage  bis  NoTara  Torsudringen  und  die 
Piemontesen  an  venehenehen.  Bnbna  erbat  sieh  hierauf  ^ens  eine  Belohnung 
fttr  Wimpffen  Ton  dem  Kaiser,  und  Seine  HaJestKt  verl^en  dem  Hanne  »klug 
im  Rath,  entschlossen  in  der  That«  die  Wttrde  emes  geheimen  Bathes,  und  beriefen 
ihn  1824  als  Chef  des  General^QuartiexmeiBterstabes  nach  Wien. 

Von  1830  bis  1844  bekleidete  Wimpffen  denPosten  eines  eommandirenden 
Generals  in  Österreich,  dem  er  erst  entsagte,  als  die  hohen  Jahre  und  die  Leiden 
seiner  Wundon  ihn  erschöpft,  um  die  Versetzung  in  den  Ruhestand  bitten  Hessen. 
Seinem  Wunsche  wurde  willfahrt,  allein  seine  Verdienste  anerkannte  Kaiser  Fer- 
dinand zugleich  durch  Krneimung  zum  Fol dmarschall  und  Capitün  der 
ersten  Arcieren  -  Lei  bgarde,  eine  WUrdie^ung,  die  Seine  MajestKt  unsv 
regierender  Kaiser  am  5.  Deccmber  1852  noch  durch  die  Ernennung  sum  Bitter 
des  goldenen  Vli  osses  krönte. 

Der  greise  Held  überlebte  diese  Ehrenbezeugung  nicht  lange ;  er  starb  am 
29.  August  1854  und  ward  seinem  Wunsche  gemliss  im  Parke  au  W^etsdorf  bei 
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GroMweikendorf  hegnheOf  wo  monamentale  Standbilder  an  die  neldentbatea  des 
(toterreiehiaolien  Heere»  im  Jahre  1848  und  iStö  in  Italien  und  Ungarn  erinnern. 

.  Fast  60  Jahre  hatte  Wimpffen  dem  Eaieer  die  mhmToUsten  Dienale  gelei- 
ate^  in  20  Feldillgen  gekimpft,  8  Wanden  «iialten,  und  bd  noeh  oflfoner  tiefer 
Wunde  einem WinterfUdioge,  in  Italien  beigewohnt.  »Er  war  dn  llanni*  aagt  ein 
Dichter  Ton  einem  anderen  Fddhermy  und  aeine  Worte  aind  hier  nicht  minder 
anwendbar,  ,war  ea  gans,  war  Mann  und  Held,  aelbat  in  der  Stond^  wo  Mancher 
bleich,  der  sonst  andi  stark."  Seine  Treue  an  Monarchen  und  Vaterland  war 
unbegrenzt.  Er  bosass  reiche  Kenntnisse  der  Taktik  und  Strategie^  groMO  Dlapo- 
aitions-Fühigkeitcn  und  einen  bedeutenden  Scharfblick. 

Mit  der  Strenge  im  Dienste,  unorschUtterlichearOercchtiprkeitüb'ebe  und  lebhaf- 
tem Wohlwollen  und  Zartgefühl  verband  er  eine  groiae  Uneigenntttsigkeit,  die 
ihm  kein  Vermögen  ansammeln  Hess. 

Rühmlichste  Anerkennung  von  Seite  eines  jeden  österreichischen  Kriegers 
folgte  ficincni  Sniiro.  .'^ciner  Erinnerung,  und  die  Militär-Akademie  zu  Wiener- 
Neustadt  fühlt  sich  h'M  h  l.otjlückt  ihn  zu  den  Ihrigen  zählen  2U  können,  da  er  der 
Erste  war,  der  die  hüchstc  militärische  Würde  erreichte. 

Mit  Recht  konnte  auch  die  Akademie -Direction  bei  seiner  Ernennung  zum 
Feldmarschall  den  Zöglingen  ins  Gedächtniss  rufen:  „dass  diese  allerhöchste  Beför- 
derung, welche  die  Armee  mit  einem  allgemeinen  (lenihle  der  wärmsten  Thcil- 
nahnie  erfüllte,  ein  ganz  besonders  freudiges  und  erhebendes  Ereignis«  für  dio 
Akademie  sei,  da  \\'impffcn  ein  Zögling  derselben  ist  und  durch  seine  seltenen 
Eigenschaften  und  umfassendsten  militärischen  Kenntnisse  das  ToUkommene  Yor- 
bild  ^ea  Kriegers  und  Generals  gibt." 

ROUSSBLBS  d'Uarbal,  Frans  Vieomte,  General- Major,  zu  Neofchateau 
im  frani&ischen  Departement  Vosges  1760  geboren,  diente  bei  Latour«Dragoner 
TMtt  Officier  bia  sum  Oberst-Lieutenant  26  Jahre,  ward  im  JXnner  1807  Oberst 
im  8.  Kttraaaier-Begimente  und  nach  der  Schlacht  bei  Aspem  General-Major.  — 
Rouaaelea  hatte  alle  Kriege  ron  1790  bia  1809  nut  groeaer  Anssttchnung  mit- 
gefochten  und  aich  im  April  1806  das  Ritter>,  auf  dem  Schlachtfelde  von  Aapern 
daa  Commandeurkreui  erkimpft. 

Ohne  aeiner  Tielfiuihen  ▼erdiwudiehen  Leistungen  in  den  eraten  Kriegen 
g^;en  Frankreich  nldiw  su  erwXhnen,  kommen  wir  auf  die  henronragendaten  sorftck. 
Bei  der  Vorrlleknng  der  Fnosoaen  am  8.  October  1805  Ton  DmunwSrth  g^en 
Wertingen,  wo  das  Corps  des  Fddmanehall'Lieatenants  Aoffenberg  aufge- 
atdlt  war,  befand  sich  Rousseles  mit  seiner  Division  ohne  alle  Verbindung  vor 
Wirte  dieaea  Ortes  dctachirt.  Die  Vorhut  des  Feindes  unter  Mu rat  ziililte  bei 
8000 Reiter,  und  ihre  Bewegungen  Hessen  erkennen,  dass  sie  Auffcn  licrg  zu 
umringen  beabsichtigen.  Rousseles  wollte  also  nach  Mifglichkeit  Murat's 
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Vordringen  enchwerwi,  und  ohne  sieh  doreb  die  in  keinem  Verhlltniase  siehende 
Überlegenheit  snm  Rtteksnge  bewegen  sn  lassen,  erwartete  er  den  Angriff.  Bald 
aber  sah  sieh  der  wackere  Oberst-Lieiitenant  von  allen  Sdten  eingesddossen.  Durch 
die  Sohneiligkeit  seiner  Bewegungen  fand  er  indess  Mittel,  dem  Feinde  ttberall 
die  Spitze  m  bieten,  und  nadi  sechs  glttoklich  ausgeführten  Attaquen  f&hrte  er 
sehie  ganse  Divnion  mit  einer  sehr  geringen  fiinbusse  an  Todten  und  Verwundeten 
hinter  Wertbgen  surOck  und  Tereinigte  sieh  Abends  mit  dem  B^gimente. 

Wenige  Tage  spKter  (am  11.  October)  wurde  Latour-Chevanxlegers,  als  ein 
franslteischcs  Corps  mit  UngestOm  g^;en  Ulm  vordrang,  auf  die  Anhöhe  von  Jun- 
ging-cn  befehligt,  und  da  der  Regiments-GooimandantObwst  Lederer  den  Feld* 
marschnlNLicutenant  Bnron  Mack  bei  einer  Reoognoscimng  begleitete,  so  fiber- 
nahm Oberst-Lieutenant  R  o  u  s  s  e  1 0  8  das  Commando.  Knuin  war  er  an  der  Tete 
angelangt,  so  wurde  er  das  feindliche  7.  Dragoner->Begimcnt  ;ui,sK'}iti}r,  welches 
eben  im  Befj^rifFe  stand  unsere  schon  in  I'nordinmtr  ziirlickwcit  liendo  Infanterie  zu 
attaquiren.  In  diesem  drin^-cndcn  Augenblicke  handelte  Rousseles mit  auscrczeich- 
noter  Klugheit;  crlicssdieOlKTsl-Lioutcnants-Division  alsKeserve,  nm  die  Infanterie 
zu  unterstUfzcn,  und  da  der  Feind  mit  möglichster  Schnelligkeit  angegriffen  werden 
musstc  und  es  sicli  darum  handelte,  ihm  zuvorsukommen,  so  achtete  Housseles 
das  Gewehrfcuer  eines  in  seiner  rechten  Flanke  aufgestellten  Jiigor-Bataillons 
niohf,  sondern  drang  in  diu  Dragoner  und  jagte  sie  nn't  Zurücklassuiig  riiicr  ilirer 
Standarten  und  mit  solclicin  Vorlustc  in  die  Flucht,  dass  sie  diesen  Ta^^  nicht 
mehr  auf  dem  Sriilaelitl'eltle  ei  scliicnon.  Oiesc  Attaque,  welche  zu  dem  ^jclückliehen 
Auagange  der  Atraire  viel  lieltnii;,  -gewährte  neben  denj  Vortheile,  dass  unsere  Infan- 
terie gerettet  wurde,  jmeli  den  bes(»n(l(M  en,  dass  der  Feldmarseliall-Lieutenant  Fürst 
zu  Seh  Warzen  lierg  (welcher  mit  einer  ( 'avalbM  ie-Abtlieilun;,'  im  Mücken  des 
J  eindcs  detacliirt  war)  gesichert  und  dessen  Vi)rhaben  so  wie  die  Behauptung 
seiner  bereits  crrnnL'cnen  Vorfhcilc  orlciehtert  wurde. 

Aufdcm Uii<  kziii;<'  des Feldniarscliall-Lieutcnants  liaron  W  orneck  nach  Iler- 
brechtingen,  folgte  Kousse  I  es  mit  zwei  I)ivisionen  als  Nachtrai»  der  Colonne  und 
wurde  durch  den  Drang  der  Umstände  bemüssiget,  sich  auf  einem  sehr  durch- 
schnittenen Terrain  zur  Aufnahme  der  geworfenen  Nachhut  aufzustellen.  Da  In  Folge 
der  BodenverhSltnisse  kein  nachdrucksanier  Widerstand  geleistet  werden  konnte 
und  der  tapfere  Offider  von  In&nteric  gann  entbtttost  war,  so  sog  or  sich  fechtend 
surttck;  allein  der  Fmnd  verfolgte  ihn  mit  üngestflm.  Die  Unordnung  fing  schon 
an  allgememer  au  werden,  als  Rousseles,  nachdem  er  schon  mehrere  Mittel 
vergebens  angewendet  hatte  den  litotigen  Verfolger  aufirahalten,  den  Augenblick 
ersah,  wie  derFcmd  eben  beabdehtigte  sich  einer  von  uns  verlassenen  Kanone 
SU  bemeistern.  Diesen  Umstand  bentttnte  er  vortrefflich,  eiferte  seine  Reiter  an, 
sammelte  mehrere  derselben,  jagte  dem  Feinde  die  Kanone  wieder  ab  und  erreichte 
daa  angestrebte  Ziel,  da  der  Gblonne  ein  ruhigerer  Rfieksug  eimfiglicht  wurde. 
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FeldnuurtelMll-LieateiuntWerneok  war  bald  darauf  am  IT.Oetober  rar  Capi- 
tnlalum  aiif§;albrd6rl  worden  nnd  hatte  den  Oberst-Lieutenant  Ronssel es  mit  swei 
Divisioneil  detachirt,  tim  auszukundscliaftcn ,  ob  das  Armcocorps  wirklich  einge- 
schltMuen  sei.  In  seiner  Abwoscnheit  wurde  indo.ss  die  Capitulation  unterzeichnet, 
und  sobald  ihm  hierüber  bestimmte  Nachrichten  zugekommen  waren,  fasste  er  den 
Entaehlus^  sieh  mit  seinen  Reitern  naeh£gerdurchzuschh-igen.  Ciinzlich  abgeschnit- 
ten von  der  Abtheihmsr  des  Erzherzogs  Ferdinand,  wählte  Rousseles  den  Weg 
durch  das  Anspachiäche,  und  obschon  mehrere  Orte,  weiche  er  passii  en  niusstc,  von 
den  Franzosen  besetzt  waren,  so  brachte  doch  den  unerschroc  kenen  ( )nicier  nichts 
von  dem  Wafjniss  ab,  die  Truppe  zu  retton.  Mit  grosser  Ausdauer  legte  er  eine 
Strecke  von  mehr  als  6ü  Meilen  zurüek,  und  es  gelang  ihm  diircli  Vorsicht  und 
Thätigkeit  diese  zwei  Divisionen,  eine  Abtheilung  von  IIohonlulie-Dragoner,  dann 
von  Mack-  und  P^rzherzog  FrÄUz-Küraasieren  von  liopiingeu  nach  Eger  in  Sicher- 
heit zu  bringen. 

Im  Jahre  1809  zeichnete  sii-h  Ii  o  ii  s  s  e  I  o>  voierst  im  Trotten  bei  KckmUhl 
am  22.  Ajiril  ans.  Nachdem  das  4.  Corps  dem  iibei  legenen  Feinde  weiehcn  nnisste, 
nahm  die  IJrigade  Schneller,  Kürassier-Regimenter  Kaise  r  und  Go  ttesbcim, 
Stellung  vorwärts  Kglot'>heini,  um  die  Cavallcric-Ueginienter  dieses  Corp.s  zu  un- 
terstützen. Es  waren  dies  Vineont-Chevauxlegcrs,  Slipsiez-  und  zwei  Schwadronen 
Erzherzog  Ferdinand- Flusarcn,  im  Ganzen  kaum  2000  Mann,  welche  17  feind- 
lichen Regimentern  (Uber  10,000  Mann),  di«  aidi  um  7  Uhr  Abends  mit  EahlreiclMfk 
GeaebOtMa  entwiekelteoi  Stand  halten  aollten.  Die  AbenAdimmerung  trat  eben 
dn  als  Oberst  Ronsselea  mit  seinem  Begimenle  auf  die  raent  avfinanehirten 
fraosösisdien  Reiter  einen  kraftvollen  Angrtf  führte.  Diese  erwarteten  ilui  stehen; 
den  Firnes  imd  empfingen  unsere  KOrassiere  mit  einer  .  Salve  ihrer  Feawwaffim, 
indese  andere  feindliehe  Schaaren,  welehe  die  Attaque -Fronten  Ronaselea' 
au  beiden  Seiten  Qberragten,  sich  seinem  Regimente  in  beide  Flanken  warfen  und 
sam  RttcksQge  nö'thigten.  Vergebens  waren  die  Versnohe  der  anderen  Regimenter 
Rons  sei  es*  Reiter  au  degagiren;  sie  alle  mnissten  dem  Feinde  weiehen  nnd  fanden 
erst  in  dem  gübuenden  Angriffe  des  General  •Majors  Bersina  von  Siegenthal 
(s.  d.)  Halt  —  In  der  Sehlaehtbei  Aspernftthrte  Ronaaeles  mit  dem  Beg^ente 
mehrere  sehr  gelungene  Attaquen  aoa  und  förderte  den  Sieg  der  kaiserlichen  Waf- 
fen in  so  ausgezeichneter  Weise,  dasa  der  Genenlissimua  auf  Anempfehlung  des 
Fürsten  von  Liechtenstein  den  entschlossenen  Obersten  mit  dem  Comman- 
deurkrense  sehmttckte. 

Es  war  am  ersten  SchUichttage  als  gleichzeitig  mit  dem  AngriiSe  der  franati- 
sischcn  I'r  itormasscn  auf  das  Centrum,  auch  der  rechte  FJügcl  unserer  vierten 
Colonne  bedroht  %vurde.  Die  Kiscnmänner  stUrzten  sich  auf  die  von  den  Regimen- 
tern Erzherzog  Lu dwig,  Czatorisky  und  Coburg  gebildeten  Massen,  deren 
feste  Haltung  sie  aber  zu  erschüttern  nicht  vennochten.  Rousseles  warf  sich  den 
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Fraiuoaon  jedesmal,  so  oft  sie  nahten,  beherzt  en^gen  und  trieb  sie  snrQdc; 
dreimal  ^ederholten  sie  ihre  Angriff^  konnten  aber  onsere  Infaiiteriemassen  nicht 
berühren ,  da  Ronsseles  stets  zum  Gegenangriffe  sehritt  und  die  Versuche  — 
von  Kaiser  Napoleon  in  eir^ener  Person  geleitet  —  vereitelte.  Als  nun  der 
General  der  Cavallerie  Fürst  Liechtenstein  den  WetchMiden  nachsetzen  lioss, 
war  der  tapfere  Olierst  an  der  Spitze  seiner  Kürassiere  nnermttdet,  dem  Feinde 
Abbruch  zu  tluin  und  ihm  viele  Gefangene  abzujagen. 

In  Folge  des  Wiener  Friedens  masste  dieser  für  die  Waffenehro  Österreichs 
in  80  vielen  (Gelegenheiten  thittig  gewesene  ausgezeichnete  Officier  au  Ende  Mai 
1811  als  geborner  Altfranzose  unsere  Dienste  verlassen,  nahm  in  seiner  ITeimath 
eine  Anstellung,  rttckte  sum  General -Lieutenant  vor  und  verschied  im  80.  Le- 
bensjahre. 

ME?!K0  von  Folsö-Kubiny,  Joseph,  Feldmarschall-Lieutcnant,  cinrr  der 
tapfersten  Orficicre,  der  In  den  Kriegen  gegen  Frankreich  vom  Rittmeister  bis  zum 
Feldmarsohall-Lieutonant  zumci.st  auf"  dem  Sclilachtfelde  die  Oradc  sicli  erworben 
hafte.  In  Krdn-Taresa  in  Ungarn  geboren,  trat  Mcsko  itn  Lebensjahre  als 
Cadet  bei  Wiirniscr-IIusarcn  ein,  und  wohnte  den  Feldziiireii  ir^'^ri^n  <lie  Pforte  als 
Unterlieutennnt,  jenem  gegen  Frankreich  als  liittnieistcr  bei.  Der  gelungene  Über- 
fall «nf  eine  fcindliclio  Abtheilung  bei  Furnos  (1.  Juni  1708)  wo  er  2  Officiere 
und  1?5  Mann  gefangen  nahm,  war  seine  erste  erhebliche  WafTenfliat ,  der  bis  zum 
Luncvillor  Frieden  viele  andere  und  die  ausgezeichnetsten  im  Jahre  1800,  da  er 
bereits  Major  im  7.  irusaren-Rcgimcntc  war,  folgten. 

Major  Mesko  hatte  sieh  als  Vorposten-Commandnnt  im  S us a  er -T  h  al  c  voll- 
ständige Kenntniss  von  der  Stärke  und  Stellung  des  sehr  stark  befestigten  ihm 
gegenüberstehenden  feindlichen  Postens  Mont  Cenis  verschafft,  und  machte 
dem  Corps-Commandanten  Fcldmarschall-Lieutenant  Keim  den  Vorschlag,  diesen 
angreifen  und  aofheben  zu  dürfen.  Den  Plan  billigend,  ertheilte  ihm  der  Genwal 
ingleieh  die  Weisimg  an  Gninten  der  Operationen  äer  Armee,  die  aar  selben  Zmt 
gegen  Genna  und  die  Riviera  vorgerQckt  war,  den  Mont  Cenis  ansugreifen,  wodurch 
eine  ernstliche  Demonstration  gegen  Savojen  erzielt  werden  sollte.  Mesko  brach  am 
6.  April  1800  Nachts  um  12  Uhr  mit  8  Gompagnien  Infanterie  von  Susa  auf,  nahm 
den  Weg  Uber  den  Col  d'esealiera  und  den  kleinen  Mont  Cenis  und  erreichte  nach 
einem  nebensebnstUndigen  Uberaus  besdiwerlichenGebirgsmarsche,  immer  im  tief- 
sten Schnee  watend  und  die  steilsten  Berge  und  Felsen  erkletternd,  die  Hochebene 
dee  kleinen  Mont  Cenis.  Hier  liess  der  wackere  Major  die  Truppen  fünf  Standen 
ruhen,  bradi  am  7.  um  11  Uhr  Nachts  wieder  auf,  setzte  dm  Marsch  durch  das 
Geburge  fort  und  erschien  am  8.  mit  Tagesanbruch  auf  dem  grossen  Mont  Cenis, 
besiehungsweise  Im  Rücken  der  feindlichen  Verschanzungen  mit  solcher  Vorsidi^ 
dasa  ihn  der  Feind  erst  bemeritt  hatte,  als  Mesko  bereits  auf  seine  Batterie  und 
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Cantnnirunp;cn  losstürmte.  D!o  Franzosen  wunlon  in  ihrer  Stellung:  vollkoninien 
ühert'allen,  und  in  einer  lialiicn  kStiindc  hatte  sich  Mesko  des  grossen  JFont  Tenis 
und  aller  VorscLanzungen  olinc  Verlust  eines  einzigen  Mannes  ln>iuei>t(Mt. 
Alle  feindlichen  Werke  auf  diesem  liergo  mit  18  Kanonen,  340  Gefangene  und 
Tide  Gkwthre}  Munition  und  Mnndrorräthe  fielen  in  seine  Ilündc,  worauf  er  den 
Feind  bis  Hodane  in  Saroyen  verfolgte,  bei  weleber  Gelegenheit  sich  die  feind- 
lioben  Generale  le  Val ette  und  D  avin  nur  mit MOhe  und  m  Fvau  rrtten  konnten. 
Meako  hielt  den  Hont  Cenis  so  lange  beeetat,  bis  er  das  erbeatete  Gksdittts,  die 
Gewehre,  Hnnition  und  MtindTorrSthe  naeh  Turin  schaffen  und  alle  Versehanann- 
gen  serstSren  konnte,  la  der  Verrnnthong,  daas  er  sich  mit  dem  grSssten  Theile 
seiner  Trappe  auf  dem  Mont  Cenis  imd  in  Savoyen  noch  befinde,  griff  ihn  der 
Diviaions-Genoral  Tarrean  am  11.  April  mit  3000  Hann  bei  Eziles  an;  der 
Kampf  war  sdir  hitiig,  aber  derwaekere  Mesko  aehlug  Tnrrean  mitYerlust 
seines  Adjatanten  Blamond  nnd  170  Hann  sorOek. 

Am  18.  Hai  wagte  dieser  Greneral  einen  aweiten  Angriff,  wurde  aber  neuer- 
dings bewSltiget.  Da  aber  Turrean  den  gemessenen  Befehl  hatte  su  Gunsten  der 
Operationen  der  Armee  Bonaparte'a,  die  damak  bei  Ivrea  erschien,  Alles  aasa- 
wenden,  um  bei  Snsa  durchzubreohen,  so  hatte  er  von  Fenestrelles,  Brian^on  nnd 
der  umliegenden  Gegend  die  disponiblen  Truppen  an  sieh  gezogen  und  eine  Stärke 
von  4500  I^fann  erreicht  Hesko's  Detaehement,  mit  Einrechnung  der  Cavallerie, 
mochte  2öO(i  Küpfe  betragen  Imben.  Turrean's  Angriff  auf  Susa  erfolgte  am 
22.  Mai  mit  Tagesanbruch,  und  sofort  ents})ann  sich  ein  eben  so  lebhaftes  als 
blutiges  CJcfecht.  Der  anerschrockene  Major  vertheidigtc  seine  rositlon  bis  zur  ein- 
brechenden Nacht  und  zog  sich  endlich  nach  Avigliano  zurück.  An  diesem  Tage 
verlor  Turreau  an  Todten  und  Verwundeton  12(10  Jlann,  worunter  sehr  viele 
Ot'ticicre.  Am  26.  Mai,  am  2.  und  4.  Juni  griffen  die  Franzosen  die  löwenkiihncn 
Husaren  bei  Avigliano  und  später  bei  St.  Ambrosia  nocluiials  an  ,  und  da  sie 
den  Durchbrucli  um  jeden  Preis  durclisctzen  wollten,  so  Ovaren  alle  ( i<  le(  bti' blutig, 
scheiterten  aber  an  der  Ausdauer  iui>ei  «.i-  Ti  iipiien.  I  >i(^  Franznst  n  hatten  in  diesen 
Gefechten  22  Otficiere  und  7üU  3Iatin  an  (iet'angenon  fingi  biisst  ,  uiul  eiiu  n  so 
bedeutenden  Altgang  an  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen  et  litten,  da<s  sie 
endlich  ihr  Vorhallen  aufgeben  mussten,  zunial  die  Division  Turreau  bis  auf 
I.'iOi»  Mann  herabgesehniolzen  war.  Dieses  überaus  fa]irere  Benehmen  Mcäko'ä 
ward  durrh  das  Capitcl  im  Jahre  1801  mit  dem  Ritterkreuze  belohnt. 

Schon  früher  war  er  zweimal,  innuer  vcrgeblieh,  um  diese  Au.szcichnnng  ein- 
geschritten ;  im  Jahre  1797,  da  er  sich  als  Rittmeister  bei  Blankenstein-Husaren 
in  den  Trclfcn  von  Kirche ip,  besonders  aber  bei  Amberg  1796  ausgesdchnet 
hatte,  wie  es  Feldmarschall-Licutenant  Baron  Kray,  der  ihn  in  seinen  Relatio- 
nen namentlich  aa%ef&hrt  und  auch  nachträglich  an  einer  Belohnung  oder  Beför- 
derung anempfohlen  hatte,  bestätigte;  dann  im  Jahre  1799,  wo  er  als  Hajor  nicht 
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welliger  ab  vier  erheblieheThateii  «nfiniwdseii  hatte,  und  iwar  aus  dor  Sehlaeht  von 
Verona,  bei  der  Einnahme  der  Stadt  und  Citadello  von  Casaie,  hei  der  Ein- 
nahme der  Stadt  Turin,  bei  dem  EntBatse  der  belagerten  Fettong  Ceva  und  vor 
der  FestnngCuneo,  so  wie  Uber  die  wiederholt  im  Susaer  Thale  gdebteten  wich- 
tigen Dienste.  Indess  fand  der  brave  Sddat  in  der  Beförderung  zum  Obersten  im 
Reghnente,  wdehe  im  November  1800  und  nur  swei  Monate  naeh  seiner  Ernen- 
nung sum  Oberst-Lieatmant  erfolgte,  die  beruhigende  Überseugnngy  dass  seine 
anageseichneten  Handlungwi  nieht  vergessen  wurdm,  und  so  war  er  auch  im  Jahre 
1805  in  der  obem  Steiermark  bemüht,  die  ihm  an  Theil  gewordene  An%abe  emes 
detachirten  CSommandanten  naeh  Möglichkeit  lu  Utoen. 

Ln  Juni  1808  aum  General-Major  befördert^  diente  Mesko  im  Jahre  1809  als 
Brigadier  bei  dor  ungansohon  Insnrrections- Armee  und  erwarb  sich  um  die  Auf- 
stellung derselben  grosse  Verdienste.  Noch  der  verlorenen  Schlacht  bei  Raab 
(14.  Jnni)  wurde  er  mit  5000  Mann  und  10  Geschfitsen  in  den  Ycrschanzungcn 
zwischen  der  Raab  und  Raabnitz  ganz  abgeschnitten,  und  in  den  folgenden  zwei 
Tagen  bei  Szill  und  Kis-Szdl  vom  Feinde  wiederholt  nngegrilFen.  Aber  nicht  allein 
dnss  er  diese  Angriffe  muthig  zurilekschlug,  dem  Feinde  7  Ofiiciero  und  300  Mann 
als  Gefangene  abnahm ,  er  hatte  auch  sein  Corps,  und  am  16.  Juni  beilüs-Ssdl 
36  kaiserliche  Officierc  und  gegen  500  Mann,  welche  bei  Raab  gefangen  an  eben 
diesem  Tage  Kis-Szdl  passiren  sollten,  aus  der  Gefangenschaft  befreit 

Seine  Majestät  der  Kaiser  lohnte  dirsrTlint  durch  Allerhöchste  Entschliessung 
vom  25.  Augu.'^t  mit  dem  Co  mm  and  cur  kreuze. 

Das  Jahr  1813  rief  den  im  April  zum  Feldmarschall-LIcutcnant  bcfürdcrtcn 
erfahrenen  Krieger  noclimals,  wenn  aucli  auf  kurze  Zeit  unter  die  Watfen.  In 
Klenau's  Corps  erhielt  er  da.s  Commando  einer  Division;  die  Schlacht  bei  Dres- 
den war  für  ihn  verhängnissvoll.  Beim  S<  honongrund  von  der  ganzen  Reiterei 
Latoui  -Maiihourg's  und  mit  lo  Kanonen  angegriffen,  leistete  er  mit  seiner 
'rrupj)c  hcldcntnüthigcn  Widerstand,  wurde  aber  trotz  aller  Anstrengungen  von 
dem  vielfach  lilicrlcgencn  Feinde  geworfen,  verwundet  und  gefangen. 

Nach  der  Ranzionirung  trat  ^Icsko  im  September  1814  in  den  liulicstand, 
und  zog  sich  nach  Güns,  wo  er  in  der  abgewichenen  Fricdcnsepoche  als  Brigadier 
gestanden.  Dort  ereilte  ihn  der  Tod  schon  am  29.  August  1815  im  58.  Lebensjahre. 

KlENMAYEB,  Michael  Freiherr  von,  Qeneral  der  Cavallorici  geheimer  Rath, 
Inhaber  des  8.  Husaren-B^iimrats,  war  an  Wim  am  17.  Jinner  1766  geboren  und 
trat  am  1.  October  1774  als  Gadet  bd  dem  29.  Lifimterie-Regimente  Puebla 
in  die  Reihen  der  Ssteireichischen  Armee.  Ln  MXrs  des  folgenden  Jahres  war  er 
schon  Lieutenant  bei  dem  reducirten  Dragoner-Regimente  J  ung-Modena,  und  im 
Jttnner  1778  sweiter  Bittmeister  im  10.  Husaren -Begimente  Barco.  Hier  machte 
er  die  FeldaUge  1778  and  1779  gegen  Prenssen  mit,,  in  welch'  letzterem  Jahre  er 
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am  18.  JXnner  bei  der  ErobeniQg  des  BloeUunues  Ton  OI»enehwedeldoif  anf  dem 
SeUachtfiBlde  sum  enten  Rittmeister  emaont  wmrde. 

In  dem  1788  usgebroeheDen  Kriege  gegen  die  Pforte  fand  Kienmayer  die 
erwlinsdite  Gelegenheit,  seine  Tapferkeit  und  mOitürisehen  Talente  glSnsen  an 
lassen.  Als  die  Türken  von  Gliotym  yorrückten  und  am  24.  April  1788  sowohl 
den  Posten  Rohatyn,  als  den  Verhau,  weleher  die  rückwärts  liegende  Bergknppe 
bciPojana  Losi  umschloss,  angriffen,  konntm  die  aofgestelltcn  Piquotc,  zusammen 
^  Mann  stark  ,  den  anstürmenden  Musclmännorn  (2000  zu  Fuss  und  zu  Pferde) 
mmiSglich  widcrütolion  und  waren  in  Gefahr,  denselben  mit  der  beihabcndcn 
Kanone  in  die  Jländc  zu  fallen.  Da  orschicn  Rittmeister  Kienmayer,  welcher 
eben  mit  einem  Of£cier,  einem  Corporal  und  12  Husaren  von  einem  Kundschafts- 
ritte  zurückkehrte;  ea  gelang  ihm,  die  zerstreuten  Iniantcrio - Piquoto  zu  sam- 
meln und  der  Art  zum  Widerstände  zu  begeistern,  dass  der  überlegene  Feind 
niclircre  Male  ühor  dtMi  steilen  Rcrg  geworfen  ^v'^^rdo.  Endlicli  sioi:;to  jedoch  die 
Ulicrmacht  und  umzingelte  das  tapfere  kleine  Ilätiiicin  von  allen  Seiten.  Nun 
cr.st  befahl  Kicnmaycr  den  Uüek/UJ^^  w iilir(Miil  weklu'iu  er  dureli  wicdcrlioltc 
AttafjTjen  mit  den  weni<:^en  Tliisaren  (licTürken  von  der  \  erfol^^'ung  ahliielt  und 
sämmtliclio  Tnfantorie-Piijuetc  mit  der  Kanone  j^liicklicli  zu  der  aus  2  Gonipagnien 
Khcvenhülier- Infanterie  Nr.  12  bestehenden  Ilauptlruppe  brachte.  Diese  for- 
mirto  ein  Carrd,  in  welches  sieh  Kionmuyer  mit  seinen  Husaren  begab,  denen, 
so  wie  iliiii,  alle  Pferde  <;ctödtet  oder  verwundet  worden  waren.  Kienmayer 
focht  zu  Fuss  mit  dem  Säbel  in  dei*  Faust  und  bewirkte  vereint  mit  den  llaupt- 
leaten  Kloin  und  Borvitz  (s.  d.),  dass  die  Türken  nach  einem  zweistündigen 
wtttheaden  Kampfe  den  Rückzug  antreten  und  von  dem  beabsichtigten  Einfalle  in 
die  Bukowina  abstehen  musston.  Während  der  Cemimng  von  Cliotym  -wurde 
Kienmayer  mit  50  Hmtaren  und  50  Jl^geni  anf  dap  linke  üfer  des  Dnieeter 
beordert  um  die  Türken  m  verhindeni,  rieh  wie  bisher  ans  dem  Gebiete  des  Frei- 
staates Polen  mit  Lebmamitteln  sn  Tera<vgen.  Kienmayer  streifte  tn  diesem 
Zweeke  von  Zwaaiee  IXngs  dem  Flosse  abwirts  bis  Hrincsok,  serstGrte  am  81.  Mai 
alle  ▼oi^gefimdenen  Sehiffe  und  fesste  im  Walde  Raskow  hinter  dem  Dorie  Brahe, 
in  welehem  eeine  Vorwachen  Tersteckt  waren,  Stellnng.  General  der  Oavallerie 
IVimi  Coburg  hatte  snr  Verbindung  mit  den  auf  dem  linken  Dniester>Ufer  stehen- 
den Truppen  bei  Prehodorek  eine  Sehiffbrtteke  schlagen  lassen.  Der  im  Gebirge 
geschmolsene  Sehnee  schwellte  an  dieser  Zeit  plötslidi  alle  Gewisser.  Am  Morgen 
des  14.  Juni  trieben  drei  Flffsse  mit  aller  Gewalt  an  die  Schiffbrücke,  so  dass  sie 
in  swei  TheOe  riss.  Den  kleineren  Thefl  rettete  Hauptmann  Hohenbruck  mit 
den  Pontonieren  an  das  linke  Ufer,  den  grCsseren  aber  fingen  die  Türken  hei  Che- 
tym  auf  und  begannen  ihn  am  rechte  Ufer  zu  befestigen.  Auf  die  Meldung,'  hier- 
von eilte  Kienmayor  mit  15  Jiigern  und  19  Husaren  an  das  Ufer,  dran«;  mit  der 
Mannschaft  bis  an  den  halben  Leib  ins  Wasser  und  hinderte  durch  ein  heftiges 
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Fcuor  die  Türken  an  der  Hotestii^uny:  der  ÖchifTbrücko,  welche  nun  von  dem  I  lujise 
weiter  fortgeführt  wurde.  Ivienniayer  lolr^^te  derselben  auf  dem  linken,  einige 
hundert  Türken  unter  stiiteni  Plänkeln  auf  dem  rechten  Ufer,  bis  endlicli  Letztere 
bei  Bai-aban  ihre  Absicht  aufgaben  und  nach  Chotym  zurückkehrten.  Mit  Ilülfo 
eines  des  Schwinmicns  kundigen  Husaren  und  der  in  Eile  zusammengebrachten 
Bauern  gelang  es,  die  Biücke  gerade  bei  Maliiiofczc ,  wo  das  erwartete  russische 
ilülfscorps  den  Dnicstcr  ubi'r.sclircitt  n  sollte,  an  das  linke  l.  fcr  zu  bringen. 

AVährcnd  der  Belagerung  vonChotym  bestandKienma  ycr  einige  glückliche 
Scharmützel  mit  den  Türken  und  vereitelte  stets  ihre  Absicht,  auf  dem  linken 
Dniestcr-Ufer  Lebensmittel  oinzutreibeii. 

Im  November  1788  wurde  Eienmayer  tu  Anoicenniing  der  geleisteten 
▼ontUgUohen  Dienste  mm  Major  befördert  Als  die  östwreiehisob-rasauohe  Armee 
1789  nir  Schladit  bei  Foksehan  ▼orr&ckte^  erwarb  sieh  Eienmayer  am 
31.  Juli  in  dem  Gefedite  mit  den  Tttrken  dureli  Eroberung  ihres  Lagers  und  Ver- 
folgung denelbäi  bis  Uber  den  Ftttna-Fluss,  so  wie  in  der  Sddacht  am  1.  August 
neue  Lorbem,  und  rttekte  nim  Obent^Iieutenant  vor.  Auch  in  der  Schlacht  bei 
Martinestje  am  23.  September  trag  Eienmayer  .durch  heldemnOdiiges  Beispiel 
wesendich  sum  8i^  bei  und  wurde  vom  Gteneral  der  CavaOerie  Fknisen  Co  b  nrg 
mit  der  Relation  Uber  diese  Schladit  an  den  Eaiser  nach  Wien  gesendet  welcher 
ihn  mit  einem  kostbaren  Ringe  beschenkte.  Am  26.  Oetober  wieder  bei  der  Armee 
eingetroffen,  führte  Eienmayer  bei  der  VorrQokung  in  die  Walachei  die  Avant- 
garde und  besetate  am  9.  November  die  Hauptstadt  Bukarest,  wddie  von  den 
Tfirken  ohne  Eampf  geritamt  wurde,  üm  das  Lsnd  g^;en  Gyurgewo,  in  welche 
Festung  die  TOrken  ihren  Rficfcaug  genommen  hatten,  lu  recognoMaren,  wurde 
Eienmayer  am  12.  November  mit  300  Husaren,  500  Amanten  und  S  Eancmen 
von  Ealagureny  dahin  entsendet.  Unterwegs  erfuhr  er,  dass  der  Woiwode,  der 
Gyargewoer  Raja  Jussuff  Pascha,  sich  in  dem  eine  Meile  von  der  Festung 
gelegenen  Dorfe  Onyak  auflialte,  um  Lebensmittel  für  dieselbe  einzutreiben. 
Kienmayer  fasste  sogleich  den  Entschluss  den  Woiwodcn  aufzuheben,  schlich 
sich  zu  Fuss  in  Begleitung  des  Arnauten-Majors  und  sweier  Officiere  von  Barco- 
Ilusaron  bis  nahe  an  das  Dorf,  um  sich  die  Ortlichkeit  genau  zu  besehen,  und  ent- 
warf sodann  den  Plan  zum  Überfalle,  welcher  bei  eintretender  Dämmerung  mit  so 
gutem  Erfolge  ausgeführt  wurde,  das.«?  Jussuff  Pascha  nebst  mehreren  Türken 
gefangen  und  über  2000  Stück  Schlachtvieh  und  Pferde  erbeutet  wurden.  Der 
Lohn  für  seine  tapferen  Thaten  in  den  letzten  zwei  Feldzügen  war  seine  im 
Kovonibor  erfolgte  Beförderung  zum  Obersten  bei  Leveneur-Chcvauxlegers  (nun 
4.  Dragoner- Regiment)  und  die  Verleihung  des  Th  e  r  e  s  i  e n  -  K  r euzes  am 
21.  Deccniher  desselben  .Talues.  Suworow,  oftmals  Zeuge  seines  Meldeninuthes, 
bewies  ihm  durch  mehrere  Briefe  seine  hohe  Achtung  und  Thcilnahme  an  den  ihm 
gewordenen  Auszeichnungen. 
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Im  October  1798  irardeEienmayerm  dem  10.  Hnsaron-Rogimente  trans- 
femt,  in  deuea  BeQieii  er  durch  s^e  Heldenthaten  luvergeulich  Wurde.  Feld- 
mandiaU  Prins  Coburg,  welcher  ihn  im  TOrkenkriege  kennen  gelernt  hatt^ 
•Uchte  eigena  um  diese  Übersetzung  an.  Ln  Feldsuge  1794  in  den  Niederlanden 
var  Kienmayer  bei  dem  Corps  dta  Feldaeugmeisten  Grafen  Kaunita  einge- 
theilt  und  seichnete  sich  als  Commandant  der  Arantgarde  am  23.  April  in  dem 
Gefechte  bei  Solre  le  Ch&teau,  dann  am  18.  Mai  in  jenem  ron  Rouvr  oy  rUhm« 
Uchst  anS|  in  welch'  lotsterem  sein  kfihner  Angriff  mit  6  Schwadronen  die  bei  6000 
Hann  starke  franaSsiBche  Colonne  sum  eiligen  Bttcksnge  Uber  die  Sambre  bewog. 

Am  28.  April  1794  «folgte  seme  Ernennung  aum  Goneral-lfajor  aussa 
der  Tour  ;  als  Commandant  eines  Thcilcs  der  Vorposten  der  Hauptarmoc  leistete 
er  sowohl  in  diesem,  als  in  den  folgenden  FcldzUgen  am  Rhein  und  in  Deutschland 
die  wichtigsten  Dienste,  insbesondere  ant  17.  Au^1lst  179G  in  dem  Treffen  bei 
Au  g  s  b  u  r  g  in  der  Oberpiala  durch  wiederholte  kräftige  Cavalleric- Attaquen, femer 
am  4.  September  1796,  wo  er  mit  dem  Regimento  Kaiser-IIusarcn  ein  grosses 
feindliches  Magasin  in  Wcrthhcini,  und  bei  Frcudcnlx  r<r  nm  Main  10  feindliche 
Schiffe  mit  60  Kanonen  und  iJ40  rulverfiisscrn  erbeutete.  Dossglcichcn  nahm  er 
den  thStigstcn  und  rühmlichsten  Antheil  an  den  Schlachten  bei  Ostorach  und 
Stockarli,  bf'liaupfoto  am  22.  Mai  1799  mit  einer  f^orin^'cn  Tnipjionzahl  das  I)orf 
II  e  1 1 1  i  n  tr  c  II  in  der  Si  lnvciz  i:c'j;cn  die  wiederholten  wütluuulcn  Aiitrritio.  welche 
die  Franzosen  mit  .sechf-larlior  Lbcrinaclit  utitei  iialiiiien ,  und  lirarlitc  ilmen  einen 
bedeutenden  Verlust  an  Tothen  und  VerNvundeten  bei.  Zwei  Taire  darnaeh  (am 
24.  Maij  wur«len  die  vom  (Jeneral-Major  K  i  cn  niay  er  betehliirteii  leichten  Trujtpen 
der  Avan(<rardc  ('2  Vi"  Bataillone  und  8  Sehwadronen),  ■welche  hinter  dcrTöss  .aut'i^e- 
stcllt  waren  und  1  )i!i  fei- Bei  "-, Iiu<  h,  Ilünieken.  Kseh.  llettliniren  und  llelin^arten 
besetzt  liieltcn,  von  den  Franzosen  unter  General  Paillard  anijje^rilion.  Muthvoll 
wurden  die  mit  Ungestüm  unternommenen  Stürme  der  Franzosen  auf  die  Dörfer 
Esch,  Hünicken  und  Hcttlingcn  abj^^cschlagen,  alsKicnmayer  um  8  Uhr  Morgens 
die  Nachricht  erhielt,  dass  er  in  Gefahr  sei  von  der  Brücke  Uber  die  Thür  bd 
Andelfingcn,  seinw  dnaigen  BQckzugslinie,  abgeschnitten  su  werden.  Er  Terliess 
nun  die  Twdieidigten  Ortschaften  und  bewirkte  den  Rttckzug  auf  die  HShe  Ton 
Andelfingen  in  bester  Ordnung}  indes«  das  Husaren-Regiment  M^aziros  mit 
dem  Cavall^e-Geschata  auf  den  mit  Ungestüm  nachdringenden,  weit  aberlegonen 
Fdnd  mdirere  gelungene  Attaquen  ausführte.  Kaum  bei  Andelfingen  angelangt, 
bekam  Kienmayer  von  dem  Gmeral  Piaesek,  weldier  mit  10  Compagnien 
und  einigen  Abtheilungen  Orens-Husaren  swischen  Altikon  und  Psyn  gestanden 
war,  die  Mddung,  dass  er,  ebenfalls  mit  überlegener  Macht  angegriffen,  geswun- 
gen  sei,  sieh  nach  Andelfingen  an  werfen,  üm  den  Truppen  des  Generals  Piacsek 
Zeit  an  lassen,  die  Thur-Brücke  au  erreichen,  leistete  Kienmayer  auf  den  Höhen 
vorwirts  Andelfingen  durch  awei  Stunden  den  heldenmUthigsten Widerstand;  doch 
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ab  beinahe  alle  seine  Gcsrhiitzc  dcninntirt  waren,  Hess  er  das  Geschütz  und  den 
grösstcn  Thcil  seiner  Truppen  durch  die  Stadt  und  über  die  Brücke  zurückgehen 
und  deckte  dessen  Rückzug*,  indem  er  das  ohei  e  Thor  von  Andelfing^n  mit  50  Mann 
(von  Wenklicini  Infanterie  und  Tiroler-Sehützen)  and  einem  Zuge  Husaren  per- 
sönlich vcrthcidigtc.  !MlttIcrvrcile  drangen  die  Franzosen  durch  die  rückwärtigen 
Gärten  theils  gegen,  theils  über  die  Brücke  und  bemächtigten  sich  derselben,  so 
d.iss  die  in  Andel  fingen  zurückgebliebenen  Österreicher  gänzlich  abgeschnitten 
waren.  Kienniayer,  dem  sich  ein  von  der  Brigade  Piacsck  abgedrängter  Zug 
Grenz  -  Husaren  angoschlosficn  hatte,  verliess  nun  das  Tlior,  um  die  Brücke  zu 
erreichen.  Der  grüsste  Theil  des  Fussvolkes  erreichte  sie  auch,  doch  Kicnmaycr, 
welcher  mit  den  2  Zügen  Husaren  folgte,  wurde  auf  halbem  Wege  von  meh- 
reren ihm  entgegenstürzenden  Schwadronen  Cha.sscurs  angcgrillen,  wälirend  durch 
da.s  eben  verlassene  Tiutr  zahlreiche  feindliehe  Truppen  ihm  auf  dem  fusse  nach- 
folgten. Schnell  entschlossen,  wendet  ersieh  mit  seinen  Husaren  gegen  letztere, 
haut  sieh  glücklich  durch  und  jagt  zu  eben  dem  Thore  hinaus,  wo  er  gekommen. 
Von  da  wendet  er  .sich  links  gegen  die  Tlan-,  allein  aiu  Ii  hier  i.st  das  Ufer  mit  feind- 
lichen Schützen  besetzt.  Vom  Feinde  heftig  verfolgt,  nirgends  eine  Austriebt  zur 
Bettung  und  dock  schlechterdings  entschlossen,  sich  nicht  zu  ergeben,  begeisterte 
Kienmayer  seine  tapferen  Reiter  zum  Ausserordentlichen  und  stürzt  sidi  mit 
seinem  Herde  in'  die  reissende  Thor,  indees  sone  Husaren  «n  aadttren  Stellen 
diesem  lierouchenBeispide  folgen.  Jn  dem  Augenblicke,  als  er  in  dieHinr  springen 
wollte,  sah  er  neh  von  fransSsischen  CSusaeors  umringt;  doeh  eine  stiner  Ordon- 
nansen,  Gemeiner  Fekete  von  Bareo-Hnsaren,  parirte  die  SKbdhiebe  und  ver« 
sehaffte  Kienm  ay er  Gelegenheit,  sein  Wagestttek  anssuftthren.  Glttefclich  erreicht 
der  Huthige  mit  50  Husaren  das  jenseitige  Ufer,  indess  30  theOs  im  Flusse,  theils 
beim  Durohhauen  ihr  Leben  einbOssen.  Unverletst  ging  Kienmayer  aus  diesem 
httssen  Kampfe  hervor,  nur  sein  PfSerd  wurde  verwundet.  Durch  die  am  jenseitigen 
Ufer  anfgeftthrlen  Batterien,  so  wie  durch  den  Brand  der  Brileke  wurden  die  Fran> 
sosen  vom  weiteren  Vordringen  abgehalten. 

Am  4.  September  1799  lum  Feldmarsehall-Lieutenant  befördert,  ttbemahm 
Kienmayer  das  Oommando  einer  Division  bei  der  Armee  in  Deutschland.  Jm 
Feldauge  1800  hatte  diese  Division  (8848  Mann,  8289  Pferde)  die  Bestimmung, 
ein  bei  Kehl  stehendes  franaSsisehes  Corps  su  beobachten,  wihrend  die  österrei- 
chische Hauptannee  sich  noch  in  den  rückwSrtigcn  Cantonirungcn  befand.  Am 
25.  April  von  16,000  Franzosen  unter  Anführung  des  Generals  St.  Susanne 
angegriffen;  hatte  er  den  Befehl,  einem  überlegenen  Feinde  langsam  zu  v;cichen 
und  sich  keiner  Niederlage  auszusetzen,  daher  zog  er  sich  unter  fortAvährcndem 
Kampfe  aus  der  ausgedehnten  Stellung  am  Rhein  bis  auf  die  Anh<iben  bei  dem 
Dorfe  pMilU  zurUck,  wo  er  durch  den  hartnackigsten  Widerstand  die  Franzosen 
nöthigte,  nach  einem  awfflfstUndigen  Gefechte  gegen  Ofienburg  au  wmchen.  Mit  dem 
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TerbmtnissmXsrig  geringen  Verluste  von  881  Mann  rentSußte  er  Uednreh  dem 
Feldzcugmoistar  Baron  Kray  die  nötbigc  Zeit,  die  Hauptarmee  in  dem  Lager  bd 
Donan-Eiebingen  m  sammeln,  and  den  bedrohten  Corps  Unterstfiteong  zuznsen- 
den.  An  den  weitem  Erngnissen  dieses  Feidrages  nabm  K  ien  m  aye  r  mit  gewohn- 
ter Umsidit  nnd  Tapferkeit  Theü,  erhielt  nach  dem  Friedrassehlosse  an  LuieTille 
das  Hilitfr-Commando  in  Troppan,  nnd  wurde  im  Jitnner  1802  ram  Inhaber  des 
8.  Hnsaren-Regiments  ernannt. 

Ja.  dem  Kriege  1805  befehligte  Kienmayer  amLeeh  dn  adbststibidiges 
Corps  von  6200  Mann,  nnd  kam  na<&  dem  Freasbarger  Friedoi  als  DirisionKr 
naeh  Olmttts,  spiter  nach  FOnlkireheni  wo  er  bis  Ende  des  Jahres  1808  blieb.  Als 
1809  abennals  der  Krieg  mit  Frankreich  entbrannte,  erhielt  der  General  das 
Commando  des  2.  Beserveootps.  In  der  Relation  ttber  die  Schlacht  bei  A sporn 
wurde  er  unter  den  Ausgezeichneten  genannt,  dann  am  18.  Juni  angewiesen, 
das  Commando  über  das  11.  Armeecorps  zu  übernehmen,  welches  (9000  Mann, 
800  Pferde  .stark)  Böhmen  decken  sollte.  Zu  diesem  Zwecke  war  General  Am 
Ende  mit  5000  Mann  und  600  Pferden  in  Sachsen  eingerückt,  hatte  Dresden 
besetzt  und  war  mit  einem  Theile  seiner  Truppen  im  Marsche  gegen  Leipzig; 
General  Kadivojevieh  aber  hatte  mit  4(K)()  Jlann  und  200  Pferden  einen 
Sticifzug  ins  Baircuthische  untcrnoinnien.  K ien m ayc r  eilte  nach  Sachsen,  und 
traf  am  27.  Juni  dem  General  Am  Ende  bei  Stanchwitz  im  vollen  Rückscu^c  vor 
dem  Könige  von  Westphalen,  Joro me  B onapartc ,  welcher  mit  14,000  ^lann 
und  3000  Pferden  Sachsen  zu  befreien  und  in  Böhmen  (.  iiizudrinixoii  heabsichtigfc. 
Er  bezog  also  am  28.  die  vortheilhafto  Stellung  auf  der  Anhöhe  zwischen  Nossen 
und  dem  Gel  1er  Walde,  und  schlug  einen  Angriff  des  überlegenen  Feindes 
so  glücklich  zurück,  dass  dessen  Vorrückung  einstweilen  eingestellt  werden  musste. 
Da  jedoch  auch  von  Bamberg  aus,  wo  ein  franzirsischcs  Corps  unter  Junot 
stand,  Böhmen  bedroht  war,  so  Hess  Kienmayer  den  General  Am  Ende 
mit  3  Bataillonen  und  2  Schwadronen  naeh  Dresden  umkehren,  mit  der  Wi^ung, 
im  Falle  eines  Angriffes  sieh  bei  Oieshttbel  oder  Peterswalde  in  den  Grens- 
gebirgen  Böhmens  m  behaupten  nnd  die  Strasse  nach  Theredenstadt  m  decken; 
wihrend  er  selbst  mit  4  Bataillonen,  1  Schwadron,  dann  denbnmnsehweigischennnd 
hessischen  Truppen  anter  dem  Hersoge  von  Braunsehwe^^ls  (im  Gänsen  8500 
Mann,  600  Pferde)flb«  Oiemnils  nadi  Planen  rQekte.  Hkr  erhielt  er  am  4  Jnli  die 
Naefarieht,  dass  Jun  ot  mit  8000  Mann  und  1200Flbrden  von  Bamberg  im  Anmär- 
sche mid  dass  Jerome  Bon  sparte,  dnreh  Kienmsyer^s  Bewegung  nach 
Planen  getlnsch^  sich  begnOgt  habe,  den  General  Am  £  nde  ans  Dresden  sa  Ter- 
drSogen,  nnd  non  ttber  Freibnig  nnd  Ghemnits  gegen  Zwickan  TtnrBekte,  um  sich 
mit  Jnnot  sn  verein^;en  nnd  dann  naeh  BShmen  Torsadiingen.  Eilblgte  diese 
Vereinigang,  so  war  Kienmsjer  vi«!  sa  sehwaeh,  B(9imen  einer  ftindliohen 
LiTasioa  sn  sefaQtsen;  er  bescUoss  also,  sieh  in  Yerb&idnng  mit  den  Tnqqpen  des 
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Generals  Radivojerich  Ewischen  diesen  beiden  fdndlichen  Corps  su  behaupten, 
wenn  mSglieh  Tereinxelt  va  schlagen  und  ihre  Yereinigang  sa  hindern.  Am  6. 
aetite  er  sdnen  Uarscfa  Uber  Hof  und  Helmbrecht  fort,  und  erreichte  am  8.  Hittags 
b«  Gefreed  Radivojevich,  weldien  er  imKampfornit  Jnnotfand.  Unge- 
achtet  dessen  Überl^^enhdt  an  Cavallerie  und  GeschUts,  ^gKienm  ay  e  r  sogleich 
cum  Angr^e  Uber ;  nach  einem  dreistOndigen  heftigen  Gefechte  \rnrd  J  u  n  o  t 
geworfen,  und  floh  über  Baireuth  bis  nnch  Amberg.  Der  General  liess  ihn 
bis  Uber  B  a  i  r  e  u  t  h  Iiinnus  verfolgen  und  diese  Stadt  durch  unsere  Truppen  vricdcr 
besetzen.  Die  Resultiite  dieses  Sieges  waren,  neben  einigen  100  Gefangenen,  der 
Besitz  der  Provinz  Baireuth  und  eines  bedeutenden  Theilcs  von  Franken,  welche 
Landstriche  tür  den  Unterhalt  der  Truppen  reiche  Ilülfsquellen,  haaptsächlich  aber 
die  Möglichkeit  boten,  dem  Könige  vonWestphalen,  der  in  Kienmayer's  Rücken 
▼on  Dresden  gegen  Schleiz  vorrückte ,  ungehindert  entgegen  gehen  zu  kö'nncn. 
"Wirklich  lief  am  9.  Juli  die  Nachricht  ein,  dass  Jeronie  Bonaparte  sich  im 
yoUen  Marsche  von  Plauen  gcj^en  Hof  bofimle.  Kienniayer  licss  Baireuth  nur 
schwach  besetzt,  befahl  dem  General  Am  Ende  wicdor  i^cgen  rhe.i<len  vorzu- 
rütkcn,  marschirte  mit  seinem  Corps  gegen  Hof,  \iiul  grilfam  V2.  den  König  von 
Wostphalen  bei  Plauen  an,  welcher,  durch  die  Kunde  von  Junot's  Niederlage 
ein^cr.~(  liiichtert  und  weil  er  sieli  auf  seine  we.stphälischen  Truppen  nicht  ganz  ver- 
lassen konnte,  nach  einem  unbedeutenden  Gefechte  in  grösstcr  Kilc  über  Schleiz 
und  Kahla  naeli  Jena  abzog.  Die  Nachrieht  von  dem  in  Znaini  ireselilossenen  Waf- 
fenstillstände heninitc  die  Icrnereii  Ojicratlonon.  Kienma  yer  hatte  mit  geringen 
Streitkräften  nicht  allein  Böhmen  vor  (Kmi  J  >i  angsalen  des  Krieges  l)ewahrt,  sondern 
aucli  einen  grossen  Theil  Baireuths  und  Saeiiscns  nebst  der  Lausitz,  Dresden 
und  dos  Yoigtland  in  Besitz  gcnonnncn.  Es  war  dieser  Kampf  der  letzte,  in  wel- 
chem er  das  Schwert,  so  oft  und  glorreich  geführt,  gezogen  hatte. 

Zorn  Lohne  seiner  -vidfllltigen  Verdienste  wnrde  or  am  81.  Juli  1809  som 
General  der  CavaUoie  befördert,  nnd  von  dem  KnrfUrsten  von  Hessen  mit  dem 
Grosskreuae  desLSwen^nnd  mit  danHilitKr>Verdien8t-0rden  ausgezeichnet.  Erwar 
dann  sum  ad  Latus  des  commandirenden  Generals  in  Ungarn,  und  am  25.  Decem- 
her  1809  sum  Lispeetor  der  Cavallerie  allda  ernannt  Das  1810  abgehaltene  Orden»- 
Capitel  erkannte  ihm  fttr  die  ivicbtigen  Leistungen  im  lotsten  Kriege  das  Com« 
mandenrkrena  m. 

Im  Juni  1813  kam  Kienmayer  als  Interims-Commandirender  nach  Galunen, 
im  October  1814  als  wirklicher  commandürender  General  nach  Siebenbürgen,  wo 
er  im  Februar  1816  durch  die  Verleihung  der  geheimen  Rathswttrde  einen  neuen 
Beweis  der  kaiserlichen  Zufriedenheit  mit  seiner  Dienstleistung  erhielt.  Im  Jahre 
1830  wurde  Kienmayer,  gleichfidla  als  oommandirender  General  fUr  Mihren  und 
Schlesien,  nach  BrOnn  Ubersetitj  wo  er  am  16.  NoTember  1824  sein  fUnfsigjtth» 
riges  DienstjubilKum  feierte.  Sowohl  die  in  Mähren  und  Schlesien  gamisonirenden 
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Truffva  «Is  die  Einwohner  von  BrOnn  vetteiferten  an  diesem  Tage  dem  hoch- 
verdkoten  Chreise  ibre  Liebe  tmd  yerehmng  sn  beweisen.  Das  ihm  nntentehende 
Officien-Coips  aber  gründete  mue  adnen  Namen  Itthrende  Stiftung  Ittr  ewige 
Zeiten,  deren  Ertrag  für  wohiTerdiente  Individnen  dea  8.  HnsarenpBeg&nenta  vom* 
Wadbtmdster  abwirta,  im  Falle  der  AnflSanng  dieaea  Regiments  aber  an  mittel- 
lose Witwok  ▼erdienler  Offieiere  der  mlhriseh^sohlesisehen  Regimenter  Tortheilt 
werden  sollte. 

Durch  schmerzliche,  unheilbare  Leiden  wurde  K icnmay er  genöthigt,  am 
LDeoember  1826  in  den  Pcnsionsstand  zu  treten,  und  schon  am  28.  October  1828 
wurde  er  in  Wien  durch  den  Tod  der  Armee  entrissen,  in  deren  Mitte  er  durch 
mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  als  tapferer  Kri^er,  ^aaiehtsToller  Heerführer 
und  Täterlioher  Freund  geglttnat  hatte. 

HAKDEGG-GLäTZ  undim Machlande,  Ignaz  Graf,  General  derCavallenc, 
Hofkricgsraths-Präsidcnt,  geheimer  Tiafh  und  Küniniercr,  Inhaber  dea  8.  Kürassier- 
Regiments,  Oberst -Erblandmundüchcnk  in  Österreich  und  Oberst -Erblandtrucli- 
sess  in  Steiermark,  lütter  des  güldenen  Vliesscs,  wurde  am  30.  Juli  1772  geboren 
und  betrat  im  Mai  1789  als  Untcrlieutenant  in  dem  damaligen  Clievauxlcgcrs- 
Kegimcnte  K  i  n  s  k  y  Nr.  5  (jetzt  Uhlanen-Keginient  Nr.  9),  welches  bei  dem  croatisch- 
slavonischcn  Armeecorps  eingctheilt  war,  die  kriegerische  Laufbahn.  In  diesem 
Kriege  wusste  sich  Hardcgg,  welcher  bei  dem  Feldmarschall  Lo  udo  n  zuge- 
theilt  war,  durch  Eifer  und  Verwendbaikcit  in  der  Art  bemerkbar  zu  machen, 
daas  er  die  Allerhöchste  Belobung  erhielt.  Im  Jahre  1790  wohnte  er  der  Belagerung 
von  Oaettin  bei,  mit  dessen  Eroberung  die  Operationen  des  croatischen  Armeecorpa 
endeten;  naeh  dem  im  Öotober  abgeschlossenen  Waffenstillstände  marsdiirte  Har- 
degg  mit  annem  R^gimente  naeh  Wien. 

Nodi  im  selben  Jahre  aTancurle  er  snm  Oberlieotenant  im  8.  Husaren-Regi- 
mente  (damals  Emmerieh  Eesterhdzy),  welehes  sieh  bei  dem  an  Anfang  1791  in 
Böhmen  g^;en  Fnoasen  aufgestellten  Aimeeeorpa  anter  Feldmarsehall-Lientenant 
Fürst  Hohenlohe  befimd,  .bdm  Ausbräche  des  Krieges  in  den  Niederlanden  an 
Anfiukg  1793  aber  naeh  Lnzembnrg  verlegt  wurde.  H ardegg  machte  den  Zug 
der  Tordnigten  Ssterrwehiseh-prenasisehen  Armeen  in  die  Champagne  mit,  und 
wohnte  dem  Gefechte  von  Valmy,  so  wie  der  jSehlacht  von  Jemappes  bei.  Bei 
der  in  den  letaten  Tagen  des  Jahres  erfolgten  Vertreibnng  der  franafisisdien  Yor> 
hvt  ans  dem  Orte  DOren  durdi  Major  Graf  Mahony  seichnete  sieh  Hardegg 
besonders  aus.  Im  Jahre  1793  som  sweiten  Rittmeister  bei  dem  8.  KUrasder* 
Regimente  Hohenzollern  befördert,  wurde  er  Galopin  bei  dem  General  der 
Cavallerie  Grafen  Wurmser,  und  war  sowohl  bei  Eroberung  des  Bienwaldcs 
(20.  und  21.  August),  als  bei  der  Erstürmung  der  Weissenburger  Linien 
(13.  Oetober)  gegenwSrtig.  Von  seiner  Anstellung  im  Hauptquartiere  beim  llegi- 
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mcnto  vncdcr  eingerückt,  fand  Ilardcgg  in  dom  hitzigen  Gefechte  bei  Utten- 
hofea  die  orsto  Gelegenheit  zu  hemerkens'v^'crthcrcr  Auszeichnung;  dui-ch  einen 
eben  so  raschen  als  kühnen  Angriff  mit  einer  halben  Schwadron,  welcher  durch 
Oberlieutenant  Lei  tue r  mit  einem  FlUc-el  Kaiser -Dragoner  kräftig  unterstützt 
wurde,  warf  er  die  Franzosen  mit  grossem  Verluste  zurück  und  veroitolto  ihre 
Absicht,  die  Stellung  des  General  -  Majors  von  Ilotzc  bei  licicbsholVn  in  Flanke 
und  liüekcn  zu  ncluiicn.  Nur  zwei  Tage  spater  (28.  November)  zeiclmctc  er  sich 
in  dem  Gefechte  bei  Neuburg  abermals  aus,  indem  er  durch  wiederbolto  Attaquen 
die  Franzosen  auf  das  rechte  Ufer  der  Mottcr  zurückwarf  und  das  beinahe  ver- 
lorene Gefecht  zu  Gunsten  der  Österrciclier  entschied.  Für  beide  Thaten  wurde 
er  von  dem  Obcrfcldhcrrn  Grafen  Wurmscr  belobt  und  in  dorliolation  unter  den 
Ausgezeichneten  aufgeführt. 

Im  Feldzuge  1794  stand  Ilardegg  fortwährend  am  Oberrhein.  Im  TrelFen 
bei  II andschuhsheim  am  24.  September  1795  cr\varb  sich  Ilardcgg  das 
Ritterkreuz.  Als  die  Fransosen  unter  Pichogru  gegen  Heidelberg  vorrückten 
und  General  Dafour  Handsohuhsheim  friederholt  angriti,  ^vurde  Oberat-Lieate- 
nant  K 1  e  n  a  ti  beordert,  mit  teeht  Schwadronen  dieae  feindüche  Umgebongs- 
oolonne  soraekanwerfen ;  Hard egg  befand  aidi  bei  den  als  Untentataang 
nachrOdcenden  drei  Flügeln,  und  bemericte,  daas  Elenan'a  linke  Flanke  nicht 
gededct  aeL  Nach  d«*  auf  aeine  Bitte  erhaltenen  Bewilligiing,  mit  einem  FlOgel  m 
Klenau*a  Deokong  TorEuraokeny  eilte  er  raaeh  dabin,  gewahrte  aber  bald,  dasa 
Elenan  von  dem  ttberl^enen  Feinde  geworüen  mid  lebhaft  verfolgt  werde,  wie 
auch,  daas  dne  dnndk  Cavallerie  antersttttate,  geaehloBaene  imd  mit  Geachttts  ver- 
aehene  feindliche  Lafimterietnippe  nachrfidu.  Der  H<«nent  war  kritiach,  ja  es 
atand  vielleicht  Allee  anf  dem  Spiele.  Ohne  Rflekaidit  anf  aeine  SokwKehe  BtOnte 
aich  Hard  egg  don  überlegenen  Feinde  entgegen,  hieb  die  fiamdliche  Ibifimtorio 
grSsateniheila  nieder,  warf  dfo  aie  ontenrtfitaende  Cavallerie,  wdche  aich  wieder- 
holt an  rallüren  ancht^  mn  die  beihabenden  drei  Kanonen  an  retten,  dnrdi  wieder- 
holte Attaquen  der  Art,  dass  nur  wen%e  BeKer  eiefa  schwimmend  dnrdii  den  Neckar 
retten  konnten,  eroberte  drei  Kanonen  und  eine  Standarte,  nnd  nahm  nodn  in  den 
letzten  Momenten  dieses  glänzenden  Beitergefechtes  den  verwundeten  franatteisehen 
Divisions- General  Dufour  gefangen.  Auch  im  Feldzuge  1796,  wie  überhaupt 
bis  eum  Endo  dieses  Krieges  diente  Ilardcgg  fortwährend  bei  der  Armee  in 
Deutschland;  er  focht  bei  Malsch,  beiKanstatt  und  Ks  slingen,  beiNcrcs- 
heim,  Biberach,  Emmendingen,  nahm  Theil  an  der  ßcrcnnung  von  Kehl, 
stand  im  November  auf  Vorposten  zwischen  Breisach  und  Kehl,  und  rückte  am 
31.  December  mit  dem  Regimonte  in  die  Cantonirnng  bei  Sinzheim.  In  dem  kur- 
zen Feldzuge  1797  am  Rhein  zeichnete  sich  Ilardegg  abermals  in  den  Gefech- 
ten bei  Dicrsheim  und  Hönau,  dann  an  der  Bench  am  20.  und  21.  April 
rühmlichst  aus. 
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Nach  dem  Friedwi  sn  Campo  Fomuo  wordo  du  Regiment  nacli  Wittbgaa 
in  BShmeii  noAdgi,  et  bis  »mi  Ambmehe  des  Krieget  1799  yerblieb.  In 
dietem  dfonte  Hardegg  abermals  bd  der  Hanptarmee  in  Sttd-Denttchland,  ibcht 

bei  Os  terach|  Stockach,  bei  dem  zweimaligen  Entsätze  von  Philippsbnrg, 
bei  der  Eroberung  von  Mannheim,  und  wurde  zu  Ende  diese»  Jahres  in  seiner 
Charge  als  Schwadrons-Commandant  wieder  zu  dem  3.  Husaren  -  Regimente  über- 
setzt. Im  Feldzuge  1800  stand  er  nnter  General-Major  Graf  Ignaz  Gyulay  bei 
Freibarg.  Als  die  Franzosen  noch  vor  dem  wirkliehen  Beirinnc  der  Feindselige 
keitcn  mit  einem  Infanterie-,  einem  Ohasscur- Regimen tc  und  drei  Kanonen  am 
7.  März  nnt  Tagosanbruch  aus  Alt- Breisach  rasch  hervorbrachen,  um  die  öster- 
reichische Aufi^tL'llung  in  und  bei  Froiburtr  zu  überfallen,  gjifl' sie  Ilardogg  aus 
einem  Hinterhalte  entschlossen  an,  und  tricl»  sie  mit  bedeutendem  Verluste  bis 
unter  die  Kanonen  von  Alt-Brcisach  zurück,  woftir  er  mit  Gencralsbefeh!  des 
iicrzogs  Karl  belobt  wurde.  Im  ganzen  Laufe  dieses  Feldzuges  wurde  H  ardegg 
beim  Avant-  und  Arrirrci^ardedicnste ,  im  Partcigängerkriego  und  in  andern 
schwierigen  und  gefahrvollen  Dienstleistungen  mit  besonderem  Vorzuge  verwen- 
det, und  fand  hiebci  vielfache  Gelegenheit  zur  Auszeichnung:  so  namentlich  am 
25.  April  als  Coinmandant  der  Arri('regarde  in  dem  Gefechte  bei  deni  iiückzugo 
Uber  Fr  ei  bürg  nach  Ebnet,  wofür  er  iu  der  Relation  des  Generals  Gyulay 
besonders  anempfohlen  wurde,  ferner  am  30.  April,  wo  er  mit  einem  schwachen 
Streifoommondo  nach  Freibarg  torückgesondet,  von  dem  vielfach  Überlegenen 
Femde  miTermvthet  angegriffen,  die  Stadt  ent  nach  dem  harteSckigsten  Straelen» 
gefeehte  riomte,  und  noefa  mehrone  Glefangene  mitnahm.  Anoh  bei  Stoekaeh, 
Engen,  Möakireh,  Biberaeh,  Memmlngcn,  Erbaeh,  an  der  Iiier  nnd 
bei  Ulm  gab  er  Tielftltige  Beweise  seiner  Tapferkeit  nnd  Ealtbltttigkeit,  foeht 
mit  Ansseiduumg  bei  Nenbnrgi  Deossenhanteni  Vettenhans«!  imd  Denbaeh,  wo 
er  dnrdi  eine  Mosketenkogel  eine  ttarke  Oontasien  anf  der  &nst  erhielt  Auf 
V<ffitehiag  dee  F^iengmeistert  Kray  wurde  Hardegg  nur  Belohnung  seiner 
ansgesekthneten  Dienste  am  4.  Jnli  «un  snpemnmerKren  Major  im  8.  Husaren- 
Bflgtmente  ernannt. 

Bei  d«nBOckiage  do-Aimee  nnter  Kray  an  den  Lm  befand  sieb  Hardegg 
ttetai  bei  der  Arriiregarde  oder  anf  Streifeommanden,  und  nahm  an  allen  Gkfedi- 
ten  und  Sddaehten  bis  mm  WaffbnatÜlstande  TheO.  Ln  Deoember  wnrde  er  als 
wirlicher  Major  ZQ  dem  13.  Dragoner-  (jetzigen  10.  TJhlanen-)  Regimente  cingetheilt, 
naeh  dem  Frieden  an  Lnnerille  aber  als  Adjutant  zu  dem  Erzherzoge  Ferdinand 
eommandirf,  welcher  nm  jene  Zeit  eine  Armee -Division  in  (Idenburg  befehligte. 

Im  Jahre  1803  rückte  der  Graf  bei  seinem  Regimente  ein,  wurde  im  Lager 
bei  Prag  1804  Oberst-Lieutenant  bei  Ott-Hosaren,  tauschte  aber  zu  dorn  zweiten 
Uhlanen-Bc|pmente  Fürst  Schwarzenberg,  in  welchem  er  1805  vor  Ausbruch 
des  Krieges  sum  Oberst  und  CSonunandanten  avancirte.  W&hread  des  Marsches 
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nach  Deutschland  im  September  erkrankte  er  jedoch  su  schwer,  dass  er  dem  Feld- 
zuge nicht  beiwohnen  konnte,  und  erst  mr  Schlacht  von  Austerlita  wieder  bei 
der  Armee  eintraf. 

In  den  Jnhren  1806  und  1807  stand  er  mit  seinem  Kcgimente  bei  dem  Nen- 
tralitäts  -  Cordon  an  der  böhmisch -sohiesiBchen  Grenne,  und  blieb  nach  dessen 
Auflösung  in  Böhmen  stationirt. 

Im  Krlci^c  1809  erhielt  Hardegg  eine  Brigade  in  der  Avantgarde-Division 
Frcsnol  des  ersten  Armeccorps  übertragen;  sie  bestand  aus  3  Jäger -Bataillonen 
und  4  Schwadronen  Sehwarzenhcrg-Ülilanen.  Vielfach  zciclmete  er  sieli  aius,  ins- 
besondere bei  Erstürniung  des  Städtchens  Berehnig,  in  dem  Cavalleriegef echte 
bei  Esslingen  am  Vorabende  der  Schlacht  bei  Aspern,  dann  in  der  Schlacht  hei 
Aspern,  mittlerweile  zum  General-Major  und  IJrigadier  beim  zweiten  Ai  niceoorps 
befördert,  und  in  der  Schlacht  bei  Wagrum  durch  die  heldcnmütliigeVertheidigung 
von  B  aumorsdorf,  welche  seihst  die  Aufnici  ksainkeit  des  Kaisers  Napoleon 
auf  sich  zog.  Ks  war  dies  gowissei  iuas.-ien  der  einzige  Punct  in  der  G cfcchtslinic 
am  ersten  Schlachttagc,  dessen  Verlust  die  schwersten  Folgen  nai  Ii  sich  gezogen 
haben  würde.  Siebon  Bataillone  unter  II  ardegg  fochten  hiergegen  die  sehr  Über- 
legenen Angriffe  des  Vioekönigs,  der  Marschälle  Marmont  und  Oudinot  einen 
wahrhaft  homeriachen  Kamp£  Jjo.  den  engen  Gassen  des  fast  nur  Sehntthauftn  bil- 
denden Dorfes  folgten  sich  Angriff  and  Vertheidigong  Schlag  auf  Sehlag,  so  dass 
es  bisweilen  nicht  mS^eh  war,  avoh  die  kleinst«  ünterstOtaung  su  sammeln.  Bis 
tief  in  die  Nacht  hindn  dauerte  der  blutige  Kampf,  worauf  sich  der  Femd  in  grosser 
Unordnung  surüekxog.  In  der  Relation  heisst  es  hiwttberr  ^^Vierrig  Fenersehlttnde 
besohoasen  den  Ort  Baumersdoxf  und  setaten  ihn  in  Braad;  mitten  in  den  Flanunen 
rangen  beide  Theile  um  seinen  Besits,  der  General  Graf  Ignai  Hardegg  behaup- 
tete nch  jedoch  in  demselben  mit  einer  beispiellosen  Entschlossenheit  *  Weiten  that 
sich  Hardegg  in  dieeem  Kriege  hervor:  als  Conunandant  der  Axriiregarde  des 
vierten  Armeecorpe  in  den  Gefechten  v<nn  6.  bis  11.  Jnli,  wo  der  Walßanstillstand 
von  Znaim  den  Feindseligkeiten  ein  Ende  machte.  In  dem  Ordens -Capitel  vom 
April  1810  wm'de  er  fOr  seme  ausgeseichneten  Theten,  namentlich  fttr  Baumers- 
dorf,  mit  dem  G omm an denrk renne  bedacht 

Die  folgenden  Friedenajahre  bradite  Hardegg  als  Brigadier  in  Brünn  su, 
und  erhielt  beim  Ausbruche  des  Krieges  1813  das  Commando  einw  Brigade  in 
der  leichten  Division  des  Feldmarschall-Lieatcnants  Fttrsten  Horits  Liechten- 
stein. In  der  Schlacht  bei  Dresden,  und  insbesondere  nach  derselben,  wührcnd  des 
Rückzuges  nach  Böhmen,  bewährte  Hardegg  abermals  seine  mit  Klugheit  gepaarte 
Tapferkeit,  und  wurde  in  Anerkennung  derselben  zum  Feldmarsohall-Lieutenant 
mit  der  Übernahme  eines  Divisions-Commando's  beim  ersten  Arnieecorps  ernannt 
Er  commandirto  jetzt  die  Avantgarde  des  Generals  der  Cavallcrie  Bennig- 
sen auf  der  Dresdener  Chaussee,  bis  er,  durch  russische  Truppen  abgelds^  seinem 
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Aimeecofps  in  ibreirtMi  liinchen  nadieilte  und  dieses  am  Morgen  des  18.  Geto- 
ben erreiclite.  In  der  Schladit  bei  Leipiig  ftthrte  der  Graf  die  Verbot  des  linken 
Flttgels  miter  dem  Genend  der  Cavallerie  Erbprinien  von  Hessen-Homburg, 
uud  wurde  bei  Dölitz  doroh  «ne Flintenkngel  s^ geflibvlidb  amEopfe  verwundet, 

in  Folge  dessen  er  nach  Prag  ^^ebracht  werden  mnsste.  Seine  Verdienste  in  der 
Schlacht  bei  Leipzig  wurden  durch  Yerleibungdes  kaiserlich  russischen  St.  Georg- 
Ordens  3.  Classe,  und  durch  die  Ernennung  zum  zweiton  Inhaber  des  8.  KUrasaier- 
Regiments,  welches  nachdem  1Ö31  erfolgten  Tode  des  GrossTdrsten  Constantin 
seinen  Namen  annahm,  belohnt. 

Noch  war  II  ardegg  nicht  ganz  genesen,  als  er  schon  im  Jänner  1814  die 
Annce  in  Frankreich  einholte  und  wieder  das  Commando  seiner  Division  Uber- 
nahm. Am  15,  Februar  erstürmte  er  die  von  dem  (ionoral  Montbrun  hartnäckig 
vcrthoidigte  Stadt  Morel,  und  wurde  nach  dem  uiiiriinstigen  Ausgange  des  Tref- 
fen* lici  Montore.iii  zu  der  sich  bihloiulcn  ^^iid  -  Armee  liosfiniint,  welche  dorn 
von  I>ijon  vordringenden  Mar.-cliall  Augercau  entgegonwirken  sollte.  Arn 
26.  Februar  besetzte  Ilardegg  Dijon,  am  3.  M'drz  Chaloii.s,  am  11.  liourg  on 
Brc.sso,  am  17.,  als  die  Süd- Armee  von  Macon  gegen  Lyon  vorrückte,  Marlieux  am 
linken  Sarine-T'fer.  In  dem  Gctcchte  von  Lyon  (am  18.)  drang  llardcgg  bis 
Maxiniioiix  vor,  blieb  da.sclbst  am  19.,  und  liess  die  französisohe  Armee  durch 
Oberst  Simon  vi,  welcher  ndt  einer  Husaren -Abtlioilunp  die  liorli  treibende 
Rhone  durchschwamm,  im  Kücken  beunruhigen.  Im  Trelfen  von  Li monest  am 
20.  drang  II ard egg  bis  gegen  Miribel,  hieb  die  feindliche  Vorhut  zusammen, 
madite  C^e&ngene  und  warf  den  Gegner  zurück.  Am  21.,  alsMarschall  Augerean 
Lyon  gerinmt  hatte,  besetzte  Hardeggdas  Thor  dieser  Stadt  swisehen  der  Rhone 
nnd  Saone,  rttdtte  aber  sdion  «n  22.  gegen  Ohambery  ab,  um  die  RUeknigsIinie 
des  Genends  Mar  eh  a  n  d  sa  be^hen>  das  insnrgirte  Landvolk  m  entwaffiien  nnd 
die  linke  Flanke  der  gegen  die  Isire  vorgerückten  Avantgarde  m  decken.  Am  29. 
bestand  er  bei  Chirens  ein  hitiigea  degrdches  Gefecht  gegen  den  Überlegenen 
Feind,  swang  ilin  som  Rficksuge  nnd  besetste  am  80.  Yoiron.  Zu  Anfang  April 
«rhielt  Har  degg  den  Befehl  nach  Lyon  nurttcksakehren  nnd  mit  mehreren  Trup- 
pen Terstirkt  gegen  die  Lmre  vorsorttoken,  Angerean'e  Bewingen  auf  jener 
Seite  SU  beobachten,  die  unter  General  Menth  ol  on  sieh  bildenden  Bewaffiinngen 
in  Tereileln  nnd  den  Rttekm  der  Sttd-Armee  an  decken.  In  VoUndmng  dieses 
Anfirages  eroberte  Har  degg  Roane  an  der  Loire,  ging  hier  Uber  den  Flnss  nnd 
drang  ftber  den  AUier  bis  in  die  Anvergne  vor,  deren  Hauptstadt  Clermont,  so  irie 
eb  TkiA  des  Departements  Puy  de  Ddme  von  ihm  besetst  ^rurde.  Hier  ereilte  ihn 
die  Nachricht  von  dem  abgeeehlossenen  Waffenstillstände,  wodoreh  sein  kühner 
Plan,  die  in  den  sttdllchen  Departements  verlegton  alliirten  Gefangenen  au  befreien 
und  zu  bewaüucn  und  die  Yereinigong  mit  der  anglo-spanischen  Armee  ma  suchen, 
ani^giegeben  werden  musste. 
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Wuhrend  des  Wiener  Omgresses  wurde  Hardegg  m  dem  Kaiser  Alexan- 
der von  Runland  commandirt,  und  machte  in  dieser  Anstelliuig  aaeh  den  Feld- 
Bug  1815  mit  Da  Hard egg  dessen  besonderes  Wohlwollen  sieh  erwarb,  so 
wurde  er  sowohl  während  Alexandei^s  Aufenthalt  su  Wien  1818,  als  auf  den 
Congressen  zu  Troppau,  Verona  und  Laibaeh  bei  dessen  Person  angestellt. 
1829  lum  Militlbr-Commandanten  in  JJxa  bestimmt,  wurde  der  Graf  schon  im 
November  1830  sum  geheimen  Rathe  und  conunsndnonden  Ckneral  in  Sieben- 
bürgen  emannt,  1831  in  gleidiw  Eigenschaft  nach  Galisien  ttbersetat,  und  im 
Doccmbcr  d.  J.  unter  gleichzeitiger  Bcfördening  zum  General  der  Cavallerie  nach 
Wien  berufen,  um  als  Vice-Prltsident  die  Leitung  des  Hoflcriegsrathes  m  Uber^ 
nehmen. 

Ina  Auii,nist  1834  zum  wirklichen  Hofkrii-irsratlis-Prä-sidcnton  ernannt,  beklei- 
dete er  diese  hohe  Würde  bis  zu  seinem  am  17.  J'obruar  18  18  erfolgton  Ableben. 
Fast  volle  ö[)  Jahre  in  der  Ai-mco  dienend,  hatte  sich  II  ardegg  während  seines 
thatcnreichon  Lebens  durch  Muth,  Einsicht,  Rittet  ti  likoit,  Biederkeit  und  Ilensens- 
güto  allgemeine  Hochachtung  und  Liebe,  so  wie  das  ungetrübte  Wohlwollen  seines 
^^fonarclicn  erworben,  und  war  bis  an  das  Ende  seiner  Tage  durch  Wort  und  That 
bcflisi^cn,  das  Wohl  der  ihm  anvertrauten  Armee  in(if^liclK''t  zu  fördern.  Zahlreiche 
Beweise  der  Anerkennung  seiner  Vcrdicn.sto  wurden  ihm  durcli  Orden  zu  Theil, 
welche  II ard egg  nicht  nur  von  seinem  Kaiser,  sondern  auch  von  den  Monarchen 
Russlands,  Preusscns,  Ilannovcra  und  Sachsens  erhalten  hatte.  Mit  dem  goldenen 
Vlic.ssc  wurde  er  1 8.'^6,  mit  dem  G  r  ossk  reu  z  e  des  L  oo  pold -Ordens  aber 
bei  (iclegenheit  seines  fünfzigjährigen  Dienstjubiläums  im  Johro  1839  ausge- 
zeichnet 

KLKNj\U.  Johann  (Jrat',  Freilioii'  mmi  .lanowitz,  General  der  Cavallerie, 
gclioimor  und  Ilofkriep'.siath,  Kämmerer,  Inhalier  eines  Chcvauxlegcrs-Rcgiments, 
stammte  aus  einer  allen  liüiuni.schen,  im  Jahre  1630  in  den  Grafenatand  erhobenen 
Familie,  und  war  zu  Prag  1757  geboren.  Siobcnzehn  Jahre  alt,  kam  er  als  Cadet 
in  das  47.  Infanterie-Regiment  £lr ich s hausen,  und  wurde  im  bayerischen  Erb- 
folgekriege  lUttmeistar  bei  ffiaskj-CSierauzl^geni  Nr.  5  (deradt  9.  Uhlanen- 
Begiment). 

Im  TUrkenkriege  seichnete  sieh  Rienau  suerst  aus,  da  er  am  22.  Aprü  1788 
bd  Sem  litt  ab  Voipöstens-Commandant  einem  ttbexlegenen  feindlichen  Angrifie 
standhaft  bogegneta  Sofort  rOekte  er  mm  Major  bd  Joseph  Toseana-Dragoner 
▼er,  wurde  im  Hd  1792  an  Kaiser-Dragoner,  wdehes  in  der  Folge  reduevt  wurde, 
ttbersetst,  und  sog  in  den  franaSsisdien  Bevolntionskriog  als  Oberst-Lieutenant 
(12.  Februar  1793). 

Rienau  stand  jetat  bd  der  Annee  am  Rbdui  die  der  General  der  Cavallerie 
Graf  Wurmser  befeiiligte,  und  wurde  TOTsttglich  als  Partd junger,  wenn^^dehvom 
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GlOcke  nicht  immer  begUnstige^  venrmidet,irMtt  er  dnrcli  Tapfokeit  nndGesdiick* 

lichkeit  sich  im  hohen  Grade  oignoto.  Im  SeharmOtsel  bei  L  o  i  m  o  r  s  h  o  i  m  (2.  April), 
bei  Offenbach  —  hier  wnirdc  Kien  au  gefangen,  jedoch  durch  z^vei  Husaren 
des  Regiments  Erzherzog  Leopold  auf  den»  Sc  Iil.ichtfeldo  wieder  befreit  — ,  bei 
Schaid  (18.  September),  bei  der  Einnahme  der  Woissouburger  Linien,  bei 
der  darauf  erfolgten  Vorrückung  auf  Brumpt,  beim  Angriffe  auf  Woiorshcim 
(21.  November),  bei  Verthcidigung  des  Postens  von  Reiohshofcn  (26. November) 
und  in  der  Stellung  bei  Dangendorf  (2.  Deccmbcr),  wo  er  auf  drei  Seiten  ange- 
griffen, vom  Oberst-Lieutenant  Prinzen  II  essen- Homburg  kräftig  unterstützt 
wurde,  diesem  letzteren  unmittelbar  darn.icli  hv'i  Neuburj^  denselben  Dienst  erwies, 
in  der  Epoche  vom  16.  bis  Ii).  Dccenibcr,  wo  er  am  er.stcn  Tage  verwundet  wurde, 
endliili  bei  LUttich  am  3.  August  1794  ward  Klenau's  Name  mit  grosser  Aua- 
aeichnung  genannt. 

Das  grüssto  Verdienst  erwarb  er  sich  im  Treffen  bei  Ilands  chuhsheim. 
Feldmarschaü-Liouicnant  Quosdanovich  wurde  am  24.  September  1705  von 
den  beiden  franzüsisclion ,  durch  den  Neckar  getrennten  Divisionen  Dufour  und 
Am  bort  in  seiner  Stellung  angegriffen.  Eine  feindliche  Colonne  —  ein  Chasscur- 
Kegiment  und  5  Bataillone  mit  8  Geschützen  —  drang  erneuert  gegen  Neuen- 
heim vor,  um  Handschuhshoim ,  welches  unsere  Truppen  tapfer  vcrthcid igten, 
zu  nehmen.  Da  trug  General  Bajalich  dem  Oberst-Lieutenaiit  Klenau  auf,  mit 
uinMi  seehs  Sdiwadromen  Uber  NenwiheiDa  luiuiusBurQclEen  and  die  lÜndlidie 
Tmppe  anzugreifen.  Sehnell  theilte  Kien  au  s«ne  Reiter  in  drei  Treflbn,  eilte 
denn  in  die  Fliehe  tot,  werf  sieb  auf  das  GliaiBear-Kegiment,  seblng  und  ler- 
•prengte  dasselbe  and  eroberte  die  simmtlidiey  den  Chasseurs  im  Marsehe  folgende 
Artillerie  mit  9  Munitumskairen  and  Sl  Pftrden.  Den  günstigen  Aagenblick,  wo 
die  Anfireibang  der  Reiterei  die  frana(teisehe  Liiiuiterie  mit  Sdureeken  erfttllt  hattei 
benUtsend,  griff  Klenaa  auch  die  Ittnf  Bataillone  mit  grOsstem  Nachdrudc  an ;  sie 
nahmen  die  Flneht  und  Itfsten  sieh  aal  Die  verwirrten  Hänfen  dlten  theÜB  in  das 
Gebirge  des  Odenwaldes,  the&s  sachten  sie  Ober  Ladenbnrg  and  Fwdenham  ISngs 
des  Neckars  hinab  m  «itkommen.  Aber  der  grSssere  Ihetl  vorde  von  Klenaa's 
Reitern  dngdiol^  niedergemacht  in  den  Neckar  gesprengt  oder  ge&ngen.  General 
Dafoar,  der  Coips-Commandant,  darch  awei  SSbelhiebe  verwandet,  gerieth  in 
Ge&ngenschaft;  die  französische  Reiterei  jagte  mit  Terhlbigtem  ZUgel  nach  Mann« 
heim,  und  der  Rest  der  Brigade  Desirat,  deren  Commandant  todt  geblieben, 
fluchtete  sich  auf  das  linke  Neckarufer. 

Diese  entscheidende  That  brachte  Klenaa  am  30.  October  dasRitterkreua 
ausser  Capitel  und  die  Befördemng  zum  Obersten  bei  Wurmser  -  Husaren ,  wel- 
eben  er  als  Vorbild  des  iluthcs  voranglSnzte.  Wir  Aihren  folgende  Beispiele  an: 
Elenau  umging  im  Scharmützel  bei  Oggersheim  die  auf  der  Chaussee  auf- 
gestelltQa  feindiichen  Batterien  und  nahm  dem  feinde  '6  Kanonen  ab;  bei  S  chwei- 
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genhoim  (lU.  Dcccmber)  zeichnete  er  sich  neuerdings  ans,  und  kam  im  folgenden 
Jahre  1796  zur  Armee  nach  ItaL'en,  dann  im  September  mit  einem  Theile  de« 
Uegimenfs  in  die  Festung  Man  tu  a,  blieb  während  der  mehnnonatlichen  Vcrthci- 
digung  durch  Wurmscr  an  dessen  Seite,  so  vrio  er  auch  am  2.  Februar  1797  die 
Capitiil.ition  dieses  Platzes  mit  unferzeichnete.  Im  April  wohnte  er  mit  dem  Ivegi- 
monto  dem  Lager  in  Wien  bei  und  wurde  hier  in  weiterer  Würdigung  «einer  Ver- 
dienste zum  General-Major  ausser  der  Tour  befördert. 

Bei  dem  erneuerten  Ausbruche  der  Feindliijkeiton  im  .fahre  1799  führte 
Rienau  in  Italien  wieder  den  kleinen  Kriej?  und  crlaii-te  -rosse  Kcsuitate.  Als 
der  Cieneral  Manlonald,  Befehlshaber  der  einen  franzü-slchen  Armee,  genüthijtjt 
war  die  von  ihm  beset/len  Tlieile  des  oberen  Italiens  zu  räumen,  Hess  er  daselbst 
mehrere  kleine  Abtheihuiicen  zui  iick,  wclclic  die  Bestimmung  hatten,  die  Anstren- 
gungen der  italienischen  Kepublicancr  zu  unterstützen.  Rienau  zerstreute  sie  nach 
allen  Enden.  Hierauf  wurde  er  bei  der  Einschlicssiing  von  (ienuaund  den  ihr 
vorangegangenen  Gefechten  gegen  Masse  na  verwendet,  und  im  .Jahre  18ü()  zur 
Armee  nach  Deutschland  übersetzt.  Am  28.  October  desselben  Jahres  zum  Feld- 
marschall-Lieutenant  befördert,  yerdankte  er  diese  glänzende  Laufbahn  lediglich 
atkami  Verdiensten. 

In  der  Friedensqwelie  filbrte  der  Qmf  dn  DiWsions-Conmuukdo  in  Phig  und 
vorde  im  Februar  1804  Inhaber  des  5.  Gherauxlegcrä-Regiments. 

In  dem  Kriege  von  1805  stand  Kien  an  hü  dem  Heere  in  Bayern  nnd 
vnrde  in  Ulm  mit  eingescUossen.  Nach  der  Übergabe  dieses  Platses  ward  er  dem 
Kaiser  Napoleon  vorgestellt,  der  ihn  seiner  Tapferkdt  wegen  rOhmte,  indem 
er  ihn  zuglncfa  wegen  des  Unglttckee  der  (toterreicluachen  Waffen  bedauerte.  Bast- 
los bemttht  dem  Staate  in  der  eingetretenen  Friedensepoche  au  ntttsen,  wurde  der- 
selbe im  Jahre  1808 Hofkriegsralh  und  mit  dem  Commandeurkreuie  des  neu 
gestifteten  Leopold-Ordens  ausgeseiehnet. 

In  der  Schlecht  bei  ÄMpem  commandirte  Klenau  den  Yortrab  der  4  und 
5.  Golonne;  in  joier  bei  Wagram  an  des  erkrankten  Fddseugmeisters  Hiller 
Stelle  das  6.  Armeecorps.  Die  Berichte  jener  Tage  erwXhnen  seine  Leistungen 
ehrenvoll.  Bei  Wagram  hielt  Klenau  die  Donau  von  Spits  bis  Enaersdorf  und 
die  Werke  vor  der  Brtteke  von  Aspem,  und  hatte  die  Weisung  nach  Mass  des  An- 
griffes  mit  seinen  Truppen  in  den  Vorschaniungeii  vor  Aq>eni  und  Esslingen 
Widerstand  su  leisten ;  in  der  Nacht  vom  5.  zum  6.  Juli  stand  er  auf  den  Höhen 
von  Stammors  dorf,  und  hielt  seine  Vorposten  vorwärts  Gerasdorf  und  Leo- 
poldaUi  verfolgte  dann  im  Laufe  des  Tages  si^reioh  die  vorgezciehnetcn  Dispo- 
sitionen, drang  bis  K«slinp:en  und  Aspern  vor  und  verliess  diese  Orte  enst,  als 
der  blutige  Kampf  geendet  hatte.  Er  verfolgte  seine  Richtung  unter  steten  Gefechten 
in  die  frühere  Stellung  nach  Stammersdorf.  Die  Xacht  über  hielt  er  in  Schlacht- 
ordnung die  Höben  vor  diesem  Orte  besetzt,  nahm  am  Morgen  des  7.  Juli  als 
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ArriftragMde  dir  Armee  bestiiiimt,  nachdem  die  ttbrigen  Corps  neeh  der  Richtung  der 
Zhaimer  StraMc  abgerQckt  warm,  hinter  KornMiburg  «eine  Anfstelhmg,  welches 
er  vor  der  Front  besetit  hielt|  den  rechten  Flügel  an  der  Donan,  den  linken  gegen 
Leobersdorf  gelehnt,  und  beaehliftigte  den  mit  Übennaeht  Tonaekente  Feind  den 
ganeen  Tag.  Hierauf  zogKlenan  Uber  Siemdorf,  Mallebern,  GöIIersdorf  mid 
StcIzcnJorf  nach  II o Ilabrunn,  wo  er  ein  lebliaflcii  Gefecht  bestand  und  am  10. 
im  Dienste  der  Nadihnt  durch  das  5.  Armeecurps  (FeJdzeugmeister  Reu  abge- 
löst MTurdc.  Alä  Coiuniandant  der  ^Vrriöregarde  hatte  Kien  au  viele  Einsicht  und 
Standhaftigkeit  entwickelt  und  der  Armee  ao  wesentliche  Dienste  geleistet,  dass  ihm 
der  Gencrali88iniuä  im  Namen  Seiner  Majestitt  das  Commandeurkrcuz  vorlieh. 

Im  Jahre  lbl2  erfolgte  Klenau's  Ernennung  zum  geheimen  Käthe,  im  Jahre 
1813  jene  zum  (reneral  der  Cavallerie  und  zum  Gross k  reu ze  des  Leopold- 
Ordens,  aucli  erhielt  er  ein  Ariuoecorps  im  böhiuiüchen  Hauptheere.   In  der 
Srhlncbt  von  Drcstlcn  Idldctc  er,  von  Freibcrir  kommend,  den  äu«SL'r.stcn  linken 
Flügel  der  verbUndt  ten  Heore,  von  wclcben  ur  jedoeh  durch  den  Plaueu'schen  ( rrund 
getrennt  blieb.  Dieser  ungünstige  Um.stand  verursatiite  den  bedeutenden  Verlust, 
den  das  Corps  erleiden  niusste,  da  es  den  heftigen  Angrill'en  der  Kelterei  des  Kö'nigs 
von  Neaj)el  ausgesetzt  war.  Hierauf  focht  Kien  au  bei  Leipzig  und  tülirlc  dann 
vom  26.  October  an  den  Oberbefehl  dt--  Hloi  kade-C<)ri).>   von  Dresden.  Da.s 
Corps  zählte  53,000  Mann  und  Rienau  hatte  die  Absieht  diesen  vom  Marschall 
St.  Cyr   mit  mehr  .ds  30,000  Franzosen   vertbeidigten  Platz  mit  Gewalt  zu 
nehmen.  Indessen  bewogen  ihn  theils  Rücksichten  fUr  jene  Glieder  des  königlich 
stfchsischen  Hauses,  welche  freiwillig  das  traurige  Loos  der  unglücklichen  Stadt 
theUten,  theik  die  Gewissheit,  dass  die  Übergabe  bei  der  hohen  tmd  fortwährend 
steigenden  Noth  in  Kanem  erfolgen  uiUtMe,  an  dem  mildCNii  Entsehlusse,  Dr«i> 
denblcw  enge  einaueehliessen.  DieLagederBeaatiangTwsehlimmerte  sieh  von  Tag 
aa  Tage.  Krankheiten  und  Deeertionen  Terminderlen  ihre  Bethen  in  eradireeken- 
der Weise.  St  Cyr  sah  sieh  endlidi  gentfthigt,  die  sKefasisohen  tmd  anderen 
dentaehen  Truppen  au  entwaflhen  und  m  entlassen,  and  als  letates  Mittel  den 
Dorehbnieh  gegm.  Torgaa  an  versudiett,  der  aber  an  FeldmarsehaU-Lieotenant 
Wied-Rnnkel*«  Tapforkeit  eeheiterte.  Die  Notih  hatte  bereits  den  höchsten 
Grad  erreicht.  Der  Soldat  erhielt  durdi  lingere  Zeit  nur  6  Loth  Fferdefleiech 
als  ti^liehe  Bation  and  mansah  in  der  Tiiat  viele  derselben  die  ekelhaftestenGegen- 
sttadeanr  Stühmg  ihres  wUtfaendenHongers  Terschlingen.  Das  grasdrende  Nerven- 
fieber vollendete  das  ÜbeL  8t  Cyr  «itsdiloef  sieh  am  7.  November  wegen  der 
Obei^abe  aa  onterliandeki.  Der  Vertrag  kam  nach  einigen  Tagen  sa  Stande,  und- 
wurde  am  11.  zu  Herzogswalde  in  dem  Hauptquartiere  Kien  au 's  abgeschlossen. 
Nach  dem  Sinne  dieser  Capitulation  wurde  die  Garnison,  mit  Ausnahme  eines 
Bataillons  von  600  Mann  and  f>()  Gensdarmen,  als  Kriegsgefangene  betrachtet, 
mnsste  üure  Waffen  ablegen,  sollte  in  6  Colonnen  nach  Straasbarg  abgeführt,  and 
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vor  ihrer  gänzlichen  Auswechslung  nicht  gegen  dicVcrbündotcn  verwendet  werden. 
Der  Abmarsch  der  Truppen  erfolgte  wirklich  vom  12.  bis  zum  17.  in  den  bestimm- 
ten 6  Colonnen,  deren  Gesanmitstärke  1  Marschall,  11  Divisions-,  2U  Brigade- 
Generale  dann  1727  Obcrofficiore  und  27,714  Gemeine  betrug.  Indessen  erklärte 
Feldmarsf'liall  Füisl  Scliwa  rzeii  berg  aus  Frankfurt  vom  17.  November  1813 
diesen  Vertrag  fui  ungültig  da  er  seinen  dem  Grafen  Rienau  gegebenen  liefoh- 
Icn  niclit  eüt.s])jaeh,  und  stellte  es  dem  Marsehall  Öt.  Cyr  frei,  wieder  unter  den 
früheren  Verhältnissen  nach  Dresden  zurückzukehren,  oder  sieh  als  Kriegsge- 
fangener in  die  Provinzen  des  üsterreieliisehen  Staates  abfiihren  zu  lassen.  St.  Cyr 
wählte  nach  längeren  Zaudern  das  Letztere  und  Kleuau  verstärkte  nun  mit  seinem 
Corps  die  Armee  in  Italien. 

Nach  dem  l'ariser  Frieden  vorübergehend  zum  Inspeetor  in  ßühmen  ernannt, 
wurde  Rienau  in  der  Folge  comraandirender  General  in  Mähren  und  Schlesien, 
i?0  er  bis  zum  Tage  seines  Ablebens  —  er  starb  zu  ßrUnn  am  6.  October  1819  — 
dem  Staate  sehr  ersprieasliche  Dienste  leistete. 

RITTER. 

SlEFFAimil  de  Honte  Airone,  Joseph,  Gkneral-Major,  einem  sttdtiroli- 
sehen,  im  Jahre  1768  vom  Trienter  Fttratbisdiofe  geadelten  und  naehnuds  von 
weiland  Frans  L  im  Jahre  1822  in  dieser  Wttrde  bestXtigten  Geschleehte  ent- 
sprossen, war  an  Fione  in  Wllsoh-Tirol  gtiboren  and  hatte  schon  im  15.  Lebens- 
jahre den  baTeriaehen  Erfolgekrieg  als  Gadet  beiLaoyiind  den  TQrkenkrieg  in 
diesem  Begimento  als  Oberlieatonant  mi^emaeht 

Das  bestandene  Tiroler  Scharfrohtttien-Corpa  wurde  im  Jahre  1790  otnople- 
tirk  nnd  aar  Obsorvations-Annee  nach  Mihren,  von  da  naoh  den  Niederlanden 
geaogen.  Steffanini,  ein  gana  vortroffUchar  SohUtaen-Offider,  kam  um  diese  Zeit 
als  Hanptmaim  in  dieses  Corps  and  wohnte  den  Feldaflgen  gegen  Frankrddi  bis 
xom  Lnaevillar  IVieden  mit  herrorrageadflin  läfiar  bei,  so  daas  er  im  JoU  1800  snm 
Major  befördert  wurde.  Besonders  thStig  erwies  er  sieh  an  Ende  Mai  1800  bei  der 
Armee  in  Deutschland,  wo  er  in  mehreren  Gefechten  grosse  Umsicht  an  den  Tag 
legte  und  Wunden  davontrug.  « 

Als  im  Movembor  1801  unter  der  Leitung  des  Feldmarschall-Lieutcnants 
Marqais  Chiasteler  aus  dem  bestandenen  3.[Jäger-Cor}»s,  den  Tiroler  Scharf- 
schützen, den  deutschen  oder  Dandini-Jägemund  dem  Niederländer  oder  Le  Loup- 
Jäger-Corps  das  Tiroler  Jägcr-Kegimont  zusammengesetat  worde,  kam  Steffanini 
als  gcborocr  Tiroler  in  dasselbe  und  ward  im  Jahre  1804  bei  den  entstandenen) 
die  Reichs-Ritterschaft  betreffenden  Streitigkeiten  in  Württemberg  verwendet. 

ImFeldzuge  IHiiäcnmniantlirteSteffanini  daserste  Bataillon  bei  der  Armee 
in  Deutschland  und  zeichnete  sich  in  den  Gefechten  von  Ulm  am  14.  und  15.  Octo- 
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b«r  bMOoders  tm,  da  er  du  Vordringen  der  IVanaoaen  gegen  des  Genathor  Ter- 
lunderte  und  der  retirirenden  Infanterie  dnreh  seine  StandhaftigkeitZeit  venohafile 
sieh  in  der  Stadt  an  wammfiln  und  Widerstand  zu  leisten.  Er  theilte  das  Looe  der 
Ubner  Garnison.  Im  JXnner  1807  avancirte  Steffanini  zum  Oberst-Lieutenant 
und  erhielt  das  Conimando  der  7.  Divisinn,  das  naclimalige  7.  Jügor-ßataillony 
da  bekanntlich  im  September  1808  aus  dem  Jüger^Begimente  9  derlei  Divisionen 
formirt  wurden,  mit  der  ^'^loichzcitip^en  Ernennung  zom  Obersten. 

Das  Jahr  1809  fand  ihn  bei  dem  2.  Armee-Corp«  in  der  Avantgarde  anter 
Fcldmarschall-Lieutenant  Rienau.  Am  11.  April  war  Steffanini  mit  seinem 
Bataillon  und  1  Division  TJhlanen  von  Wcrnbcrf?  gcp^on  Hirschau  vorzurücken 
beordert,  um  die  Strasse  von  Sulzbach  nach  Amitor«;  zu  heohncliten  und  die 
Verbindung  zwischen  dem  1.  und  2.  Arraeccorps  zu  unterhalten;  wiiljrend  des 
Marsche»  erhielt  er  die  Nacliricht,  dass  der  Feind  Hirschau  stark  besetzt  und  in 
und  um  <hni  Ort  3  Bataillone  Infanterie  und  beiläufig  500  bis  600  Mann  Cavalleric 
aufgestellt  hatte.  I)er  entschlossene  Officier,  mit  der  Ortlichkeit  vertraut,  war  bald  von 
der  Wichtigkeit  dieses  Postens  in  den  gegenwärtigen  Veriiiiltnisseu  und  auch  davon 
überzeugt,  das«  deni  Feinde  nicht  Zeit  gelassen  wcrdeu  dürfesichfestzusetzcn,  indem 
von  da  aus  die  Verliiiidung  der  Ai  nu^rrorps  nicht  nur  erschwert,  sondern  auch  die 
weitere  Vorrückung  beunruhigt  und  aufgehalten  werden  könnte.  Er  beschloss  also, 
ohne  Zeitverlust  und  ohne  einen  Bct'chl  abanwarten,  dea  Feind  ansugrcifen  und 
das  Ättsserste  anauwenden,  am  ihn  von  diesem  iriditigen  Posten  wn  ▼ertreiben  und 
deh  bis  aar  Ankdnft  des  naohrttckenden  Corps  an  behaiqpten.  Es  war  dies  allerdings 
ein  gewagtes  Unternehmen  mitnar'l  BataiDoOi  womnter  iweiDritdieile  eantkttn* 
lieh  eingermhte  Beeniten  waren,  and  1  CairaUerie-Dirisiony  entbmtTon  jeder  Untere 
stiltsang,  neb  mit  einer  flberlegenen  Macht  in  Kampf  emaalassen,  ein  Unternehmen,  - 
wdehes  nor  die  triftigsten  Grfinde  and  die  Übersengung  Steffanini*s  recht* 
ferdgen  konntmi,  dass  es  dareh  aweeVmKiHwge  Vorkehrungen  and  eine  eben  so  kOhne 
ala  rasche  Aosfllhrnng  dem  sdiwldieren  Theile  gelingen  kOnne^  den  stKrkeren 
an  besiegen.  Der  Erfolg  liat  dies  auch  bestStigt,  denn  es  gelang  ihm  nach  einem 
nennstOndigen  iiifangeh  Gefechte  die  Franaosen  nidit  nur  ans  Hirsch  aa  aa  ver- 
treiben,  sondern  aaeh  mehr  als  1  Stande  Weges  Uber  diesen  Ort  aa  drSng«a 
und  sich  in  dieser  Stellang  bis  snm  folgenden  Tsge  ra  behaiq[>ten.  Elenan  bot 
dem  t^ftren  Obersten  schon  am  12.  Morgens  die  Hand,  nnd  die  beiden  Armee- 
corps  Teremigten  sich  an  diesem  Tage  in  Wemberg. 

Das  Capitel  vom  Jahre  1810  erkannte  Steffanini  fSkt  diese  freiwillige  ent- 
schlossene Thathandlung  das  Ritterkreuz  zu. 

Im  September  1813  trat  der  seit  dem  Wiener  Frieden  in  Ruhestand  getretene 
Steffanini  ab  General-Major  wieder  in  die  Acti\ntfit  und  erhielt  eine  Brigade 
bei  der  Armee  in  Italien.  Nach  unserem  Einzüge  in  Verona  am  4.  Februar  1814 
stellte  sich  das  Corps  des Feldmarschall-Lieutcnants  Kadi vojevich  in  Dossobano 
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auf  und  tlor  Vortrab  unter  Steffanini  rückte  bis  Villafranca  vor.  Hier  >tics« 
er  auf  «ien  französischen  General  Honncniain,  ijrilF  diesen  um  1  I  lir  Naelimit- 
tntrs  an,  und  zwanp;  Ilm  nach  einem  zweistiindifren  Ciofcchto  zum  Kückzu<^e,  wolici 
die  Franzosen  zwei  Kanonen  cinbüsbteii.  Audi  in  der  Schlacht  am  Mincio  liess 
sicli  Steffanini  mit  lobcnswerlhem  Eifer  verwenden ,  und  als  der  Krieg  s;e<;cn 
Mural  im  Jahre  1815  ertitFnet  wurd»-,  führte  er  das  Commando  der  in  den  Marken 
befindlichen  Truppen,  welche  er  n»it  Vermeidung  jedes  unnützen  Gefechtes  hinter 
den  Canal  von  Hentivoglio  vui  Horgofortc  in  die  für  sie  dort  bestimmte  Aufstellung 
abrücken  Hess  und  den  Neapolitanern  nach  der  erhaltenen  Weisung  ohne  Widerstand 
R  i  m  i  n  i  Preisgab.  Im  Gefechte  am  Panaro  (4.  April)  IciteteS  t  cf  f  ani  ni  die  bei  den 
Fährten  von  Spilimborto  aufgestellten  Truppen.  Gegen  Mittag,  als  die  Neapolitaner 
äiclt  dieses  Ortes  bemächtiget  hatten  und  daraus  vorbrechen  wollten,  grüF  er  sie  an 
und  'warf  sie  durch  SpUimberto  wieder  Uber  den  Panaro  zurück.  Murat  hatte  aber 
den  Übergang  bei  Nisiola  und  Senta  Anna  emrnngen  und  die  Brfleke  gewohnen, 
wüdnreh  Steffanini  sich  abgesehnittea  iah.  Obecdum  ▼erwoad^i  beschloss  er 
nnerBcbttttertan  Mathes  mit  demBatailleiiHesaeB-Hoinbiirg  doreb  den  lahfam- 
eh«i  Feind  sieh  Bahn  zu  bredioi.  Er  trat  ako  am  hellen  Tage  den  BQeking  von 
Spilimberto  an,  adilag  alle  Angriffe  der  Neapolitaner  sorQdc,  verlor  swar  viele 
Leute,  erreichte  aber  doch  in  der  Nacht  die  von  Hodena  anf  Reggio  führende  Strasse 
bei  Bnbiera,  gSonte  hier  den  ermüdeten  Truppen  knrae  Bast  and  sog  sich  hierauf 
gegen  Gnaatalla  rarttok.  Bei  der  -weiteren  Yorrttdcnng  der  Armee  gegen  Neapel 
erhidt  Steffanini  das  MUittr-Gonvemement  in  Bologna  mid  führte  es  bis  som 
18.  JuU,  dem  Tage,  wo  die  drei  Legalion«i  Bologna,  Feirara  und  Bomagna  dem 
von  dem  Papste  dam  bestimmten  Legaten  ttbergeben  wurden. 

Sdne  Majesttt  der  Kaiser  lohnte  diesem  als  Brigadier  an  Verona  am  85.  Jlin- 
ner  1821  verstorben«!  tapferen  Kriftger  die  grossen  Verdienste  in  den  FeldaQ- 
gen  1814  und  1816  mit  dem  Bitterkreoise  2.  Classe  des  Ordens  der  eisernen 
Krone. 

Volkmann,  A  n  t  o  n  von,  Ocnoral-Major,  Otlficierssohn,  war  zu  Balassa-Gynr- 
math  in  Ungarn  1 775  gel)oren.  Dieser  Officier  hatte  eich  nicht  nur  bei  der  Infanterie, 
sondern  aucli  im  General-Stabe  mit  grosser  Auszeichnung  verwenden  lassen.  Im 
1 7.  Lebensjahre  begann  er  ab  Cadet  bei  a  1 1  e  n  b  c  r  g  seine  militärische  Laufbahn, 
that  sich  im  Tiirkcnkrioge  hervor  und  wurde  1790  als  Oberlieatenant  sum  General- 
Stabe,  dann  zu  Wartensieben-Infanterie  eingotheilt. 

Vom  Jahre  1793  bis  zum  Luncviller  Frieden  neuerdings  im  (Tcncral-Ötnbo 
angestellt,  rechtfertigte  er  diese  Bevorzugung  im  ganzen  Umfange.  Kr  vertrieb  am 
23.  Juni  1793  bei  C  onde  mit  einigen  Jägern  und  einiger  Infanterie  die  l-'i  uizoscn 
aus  ihrer  gedeckten  Stellung  und  zerstörte  ihre  V'crschanzungon,  zeichnete  sich 
am  10.  November  1794  als  Hauptmann  bei  dem  Kiickzuge  eines  Detacbements  über 
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den  RheiD  bei  Wesel,  im  TrelVm  bei  Bemmel  an  dlar  Wud  (10.  JSnner  1795), 
bei  der  lännahme  des  Galgeu beides  vor  Heins,  bei  Vertbeidigung  des  Postens 
von  WildstKt  t  (27.  Juni  1796)  und  bei  anderen  Gelegenheiten  so  vortheübaft  aus, 
dass  er  im  Juni  1797  anm  Major  befördert  wurde,  dann  aber  don  Hnitilrdienste  bis. 
tum  Jabre  1806  entsagte,  als  Oberst-Lieutenant  au&  Nene  in  den  General-Stab  ein- 
getheflt  wurde  und  den  Feldsng  1809  vorerst  als  Oberst  bei  Johann  Jellaehieh- 
Inftuiterie  und  vom  85.  Hu  ab  im  Ckmeral-Stabe  mitmaehte. 

Die  erste  die  Operati<m«i  ftrdemde  Rolle  bei  Beginn  der  Feindaeliglceiten  in 
Italien  fiel  dem  Oberst  Vollcmann  au.  Um  die  Aufinericsamkeit  dea  Feindes  von 
dem  Punele  abauleiten,  wo  die  Hai^t-Armee  die  Abneht  hatte  vorraradnn,  wurde 
Volkmann  mit  1  Bataillon  seines  Regiments,  1  Bataillon  Frans  Karl,  1  Ba- 
taillon vom  sweitenBanal-Regimente  und  2  Sehwadronen  Ott-Husaren  Ober  Bontafel 
in  das  Fellathal  entsendet.  Er  vertrieb  die  Poston  des  Feindes  in  diesem  Tliale  und 
rttekte  am  10.  April  bis  Resiuttn  vor.  Am  folgenden  Tage  erschien  er  vor  Ven- 
cone,  und  sticss  auf  den  feindlichen  General  Broussier.  Obschon  Volk  mann 
die  Franzosen  in  einer  sehr  vortheilhaffen  iStelltmg  vorwärts  Venzone  hei  dem 
Dorfe  Ponti»  aufgestellt  fand,  griff  er  sie  doch  mit  chcn  so  viel  Klugheit  ah  Ent- 
schlossenheit an,  und  es  gelang  ihm  nach  einem  lebhaften  Kleingewelirfeuer  sie 
ans  ihrer  Stellung  zu  verdrängen.  Er  \raren  dies  Truppen  des  feindlichen  Vortra- 
bes; sie  zogen  sich  hinter  Venzone  auf  die  Position  von  Rivobianoo  zurück, 
welche  durch  6  Bataillone,  -1  Knnnnon  und  2  Ilauhitzcii  vcrtheidigt  wurde.  Volk- 
mann,  der  den  Feind  bis  hiehcr  verfolgt  hatte,  Hess  sogleich  seine  Geschütze 
vorbringen  nnd  ein  sehr  lebhaftes  Feuer  eröffnen.  Der  rechte  Flügel  der  Fran- 
zosen, der  sich  an  den  Monte  Comelico  lehnte,  <:r\iT  luisoren  linken  an,  allein  die 
llaiialisten  schlugen  diese  Attn(jue  nicht  n\ir  al>,  sondern  warton  sich  auf  den  Feind, 
Iriebeji  ihn  zurück  und  benützten  die  eingerissene  I'nordnung  um  sich  der  Anhöhen 
auf  des  Ge^^ner.s  rechtem  Flü^^el  zu  henieistcrn.  Da  zu  frleicher  Zeit  die  zwei  andern 
Bataillone  unter  Volkmann's  Anführung;  in  <ler  Fronte  an/^riircn,  so  wurde  der 
Feind  nach  einem  neunstündigen  Gefechte ,  un;;eachtet  seiner  Üherlegcnhcit,  mit 
grossem  Verluste  zum  RUckzugc  geniithigt  Der  entschlossene  Oberst  verfolgte  ohne 
Rast  die  Franzosen  bis  San  Daniele  und  Uber  den  Tagliamento  und  erreichte  den 
wichtigen  Zweek,  dass  die  Armee  ohne  einen  Sefause  su  thun  und  ohne  auf  den 
Fdnd  SU  Stessen,  nieht  allein  bis  CSvidale  am  12.  und  13.  vorrtteken  konnte,  son- 
dern erst  bei  Pordenone  am  15.  anf  Wideratand  traf.  Hier  trug  Volkmann  durch 
sdne  Stellung  am  fWe  der  Gebiige  su  dem  Tages  darauf  erfoehtenen  Siege  bei 
Fontana  Fredda  dadurch  wesentlieh  bei,  das«  er  die  bereitB  zur  Reife  ge- 
braehte  Absieht  des  Feindes,  unsere  Position  bei  Villanno va  ttber  das  Gebuge  su 
umgehen,  verwtolte,  da  er  neb  mit  seiner  AbdieOung  der  nichsten  Berge  stür- 
mend bemichtigte,  den  Feind  verjagte  und  einen  Theü  der  italientielien  Garde 
venuchtete.  FOr  das  tapfere  und  umnehtige  Benehmen  bei  Vensone  erhielt 
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Volkmann  «um«  Capitd  mit  Armee-Befehl  Tom  24.  Oetober  1809  das  Ritter- 
kreni. 

Wt  dereelbeii  Awweidüiang  kimpftey  olkmann  in  den  Jahren  1818 — )816| 
seit  September  1818  «un  General-Major  befitrdert.  In  der  vereinigten  (teterreidiiBch- 
bayeriaehen  Armee  eingetheilt,  oommandite  er  eine  Inlanterie>Brigade  in  der  IMvi- 
aion  Bach,  rückte  am  29.  Oetober  1813  Ober  Alaouni  nadi  Gefahamen  vor,  bemi- 
ruhigte  den  Feind  ohne  Unterlass  im  Bücken  und  in  den  Flanken  nnd  rerfolgte  seine 
Nachhut  bia Hanau.  Am  folgenden  Tage  nahm  er  thütigcn  Antheil  an  der  Schlacht 
and  besetzte  am  2.  November  mit  der  Avantgarde  Fradlcfurt.  Nach  dem  Übergange 
Uber  den  Rhein  blockirte  er  Schlettstadt,  beeetzteam  22.  Februar  1814Troyos 
wo  die  Monarchen  sich  zui-  Berathung  versammelt  hatten  und  wurde  Tages  darauf 
•  vom  französischen  Generai  Pire  zur Übeigabe  aufgefordert.  V olkmann  verwei- 
gerte sie.  Daliess  Piro  die  Stadt  bcschiessen  und  traf  Anstalten  zum  Sturme;  er  aber 
steckte  dan^gon  die  Vorstädte  St.  Martin  und  St  Savino  durch  llaubitzgranaten  in 
Brand.  Gegen  10  Uhr  Abends  hatten  die  Franzosen  in  das  alte  Gemäuer  Brcselie 
geschossen  und  vensuchten  zu  .stürmen;  drei  Compairnien  des  Infanterie-Kcirinicnt« 
Rudolph  schlugen  jedocli  die  Angriffe  ab.  Zwei  andere  gegen  und  nach  Mitter- 
nacht wiederholte  ähnliche  Versuche  hatten  keinen  besseren  Erfnlg;  da  gebot 
Napoleon,  besorgend,  der  Stadt  Untergang  zu  bereiten,  vom  Sturme  abzu.stchen 
und  den  Morgen  zu  erwarten.  Um  2  Uhr  des  Morgens  am  24.  war  aber  Volkmann 
abgezogen  und  überliess  die  Stadt  dem  Feinde. 

Im  Treffen  von  B  a  r  s  u  r  A  u  1)  e  (27.  Februar)  kämpfte  Volk  n>  a  ii  ii  mit  seiner 
Brigade  so  au.sgezeicbnet  tapfer,  da.ss  ihn  die  verbündeten  Monarclien  mit  l)ecora- 
tionen  beehrten;  hierauf  besetzte  er  Arcis  (19.  Mürzj,  brach  die  Brücke  über  den 
schmalen  rechton  Asm  der  Aube  ab,  fuhr  GeschUtz  auf  der  Terrasse  des  Schlosses 
auf,  verrammelte  alle  nach  dem  Flusse  führende  Gassen  und  traf  Uberhaupt  die 
BweeimiXBugsten  Vertheidigungsanatalten.  Iik  der  am  nlehiten  Tage  atat^ehabten 
Sehlaoht  that  Yolkmann  mit  dem  Begimente  Eraheradg  Rudolph  und  emem 
Bataflbn  Jor  dia  bei  dem  Kampfe  am  Groaa-Torey  Wunder  der  Tapferkdt,  aefalug 
nnd  hidt  aick  gegen  die  beaten  Truppen  Napoleon'a  dnreh  viele  Stunden,  bia 
endlich  der  dnnkehide  Abend  die  eraehnte  Hülfe  mit  der  runiaehen  GSarde  brachte. 
Hit  dieeer  Sehlaoh^  die  Yolkmann  den  bayeriaeh  militiirischen  Haz  Joaeph-Orden 
einbracht^  achloaa  aeinekriegeriBcheThlttigkejt  Daa  fttr  öaterreiehsWaffiBn  weniger 
thatenreiehe  Jahr  ISldboriefV  olkmann  saerst  lom  C<MDniandanten  des  Blookade- 
Corpa  von  Neubreisaeh  und  Fort  Hortier,  nnd  aplter  sur  Veratürkung  der  Belage- 
mngatruppen  von  Hüning en. 

Volkmann  atarb  ala  Brigadier  au  Uns  am  6.  April  1834  im  60.  Lebenajahre. 

FA?EBQE,  Heinrieh  Graf  von,  Major,  an  Chambery  im  Jahre  1781  geboren, 
Wte  awtflf  Jahre  im  kaiserlidien  Heere  mit  groaBor  Auaaeichnoog  gedient 
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nnd  trat,  dnroh  den  Wiaier  Frieden  1809  Teranlaest,  im  Mai  1811  mit  Majors- 
Charakter  aus. 

DieFeldsOge  1805  und  1809  maditeFaTerge  ala  Hauptmann  im  62.  Infan- 
terie-Begimente  in  Italien  mit  und  erwarb  uoh  in  dem  letateren  Kriege  bei  6  Sri 
daa  Bitterkrenn  dnrok  Capitel-BescUiuB  im  Jahre  1810. 

Der  G^eneral  Gavaaini  war  mit  5  Bataillonen,  4  Compagnien,  8  Sehwa- 
dronen und  einem  Pontons-Train  am  10.  April  in  Oöra  eingerückt,  fand  aber  die 
Brücke  über  den  Isonzo  zerstört,  und  ein  feindliehes  Piijuot  auf  dem  jenseitigen 
Ufor  bemühte  sich  die  WiederhereteUnng  derselben  au  verbind orn.  Da  trog  sieh 
Faverge  an,  den  Fluas  mit  einigen  auserlesenen  Leuten  durchsohwimmen  au 
wollen,  um  die  jenseitigen  feindlichen  Pulten  vertreiben  und  eben  mit  80  Mann 
besetzten  festen  Thurm  zu  nehmen.  Mit  dem  Ohcrlicutenant  Cserghö  und  50  Mann 
des  Regiments  scliritt  er  um  1 1  Uhr  Nachts  zur  Ausführung'  seines  Wagestückes 
umi  irolangtc  glücklich  hei  (hn- Papiermühle  von  Pod'j'nra  an  das  jenseiticre  TJfer, 
machte  sich  zutii  Meister  de»  Thurmes,  nahm  24  Feinde  i,'cfangen,  und  da  keine 
Unterstützuiiir  vom  jenseitigen  Ufer  nachfolgen  konnte,  Faverge  aber  von  den 
rückwärtigen  feindh'chen  Dctnrhement  Alles  zu  besorgen  hatte,  traf  er  die  entspre- 
chendsten An.stftlten  zur  Behauptung  der  errungenen  Vorlheile.  Ein  feindliches 
Detaehcnient,  von  Podgnra  konin)end,  wurde  abgewiesen;  diesem  folgte  eine  Stunde 
SpXter  ein  stärkeres,  \velchfs  jedoch  durch  die  Standhaitigkeit  der  liesatzungs- 
niannschaft  ebenfalls  zurückgetrieben  und  die  Mehrzahl  mit  dem  Bajonete  nieder- 
gemacht wurde.  Dreimal  versuchten  die  Franzosen  den  Hauptmann  Faverge 
aoo  dem  Thurme  au  verdrängen,  jedoch  begünstigt  durch  die  Nadit  und  denMuth 
seiner  Mannschaft  gelang  es  ihm,  ddi  8  Stmiden  gegen  den  weit  ttbttlegenen  Feind 
SU  bduMpten  nnd  die  Herstellung  der  Brttekc  m  denken.  Hiedordi  wurde  der  Go- 
lonne  des  Generals  Gnvasini  der  Übergang  aber  den  IsoniM»  gesichert,  wdehe 
nun  ihre  weiteren  Oparationen  in  Verbindung  mit  den  Uber  CSvidale  and  Venaone 
TorrUekenden  Äimeeeorps  fdrtselnen  konnte. 

Spitterwurde  OberstGj  nrk  ovi  es  desBegimentsmit  einer  Golonne gegen  die 
Küste  detaoh^  und,  naohdem  er  Treviso  besetst  hatte,  aar  Blockade  Ton  Venedig 
bestimmt  Dieser  Stabsoffieier  verwendete  Hauptmann  Faverge  an  Generslstabs- 
Diensten,  die  er  bis  aar  Aufhebung  der  Blockade  mit  Eifer  und  Thitigkeit  versah. 
Nachdem  sich  die  Armee  hinter  die  Piave  aurttckgeaogen  hatte,  rückte  Faverge  bei 
seiner  Compagnie  ein  undfend€Megenhei^  als  das!.  Bataillon  deaBegunents  von  der 
Armee  abgesdinittendonBttdanig  aber  das  Gebirge  nach  Elmtiien  ndunen  musste, 
eben  so  wie  bei  den  Detachimngen  gegen  Vfllaeh  und  Klagenfurt  als  ein  geschickter 
und  kuhner  ParteigKnger  sich  geltend  au  machen,  auch  der  Feste  Saehsenborg  durch 
Appfovisionirangand  vwBohiedone  Demonstrationen  nützliche  Dienste  su  leisten. 

Faverge  nahm  spiter  in  seinem  Vaterland e  MUitiirdienste,  stieg  bis  zum 
General-Lieutenant  empor  und  starb  im  Jahre  1888. 
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TEIMER  von  Wiltau,  Martin  Freiherr,  Major,  Sohn  eines  TaglöLners, 
zu  Scillanders  im  Vintschgau  1778  geboren,  studirte  zu  Innsbruck.  Als  im  Jahre 
1796  die  Schrecken  des  Krieges  zuerst  die  friedlichen  Grenzen  Tirols  hedrohton, 
zog  Teimer  a\s  Gemeiner  ins  Feld  und  wurde  schon  zu  Anfang  des  folgenden 
Jahres  zum  Fähnrich  der  May see-SchUtzen-Compagnic  gewählt,  in  welcher 
Eigenschaft  er  am  24.  und  26.  Februar  1797  auf  dem  Nonsbergein  den  Gefech- 
ten bei  Zambara  und  Rocchettn  unzweideutige  Beweise  unerschrockenen 
Muthe»  an  Ta^^  legte,  da  er  vorzüglich  um  26.  mit  freiwillig  gesammelten  Schützen 
den  Feind  stürmend  von  den  Anhöhen  vprtrii>h,  den  wichtigen  Posten  Fajo  weg- 
nahm und  sich  bis  zur  Ankunft  der  T  nterstützun^'-  hehauptote. 

Im  März  waren  die  Franzosen  bi»  in  da.«!  Herz  des  Landet*  vorgedrungen; 
Generai  Loudon  musste  sich  Uber  Meran  zurückziehen;  da  rettete Tei mcr  um  29. 
als  Untcrlieutenant  ein  Piquet  kaiserlicher  Dragoner ,  indem  er  beim  Schlosse 
Mauitasch  dem  verfolgenden  Fefndc  in  den  Kücken  Hol.  J  'as  T'nternehmen  gelang 
zwar,  aLj  sich  aber  Teimer  wieder  in  seine  vorige  Position  zurückgezogen  hatte, 
wurde  er  bald  darauf  von  einer  mehrere  Hundert  Franzosen  starken  Abtheilung 
angegriffen,  der  er  nur  20  Mann  entgegensetzen  konnte;  trotzdem  suchte  er  .sich 
den  Rücken  zu  .sichern  und  unterhielt  durch  volle  acht  Stunden  ein  so  lebhaftes 
Feuer,  dass  die  Franzosen  die  Verfolgung  aufgeben  mussten.  Am  folgenden  Tage 
schmolz  Teimer's  ganze  Abtheilung  aal  drei  Mann  snsammen.  In  dieser  Ver- 
legenhdt  sammdle  «r  Weiber  und  Bander  am  der  nmUegenden  Gegend  und  Ueas 
in  dner  ansgedebntan  Linie  dvreh  die  ganie  Kaeht  sehr  viele  Waehtfener  nnter- 
balten,  worans  der  Feind  auf  ein  gritoseres  Tmppeneorps  aeblois  und  sieb  mhig 
▼erbielt.  Die  Folge  dieser  klugen  List  war,  daai  Qeneral  London  drei  Tage 
FHat  gewann,  um  den  Landstaim  in  Meran  und  aUen  umliegenden  Gegenden  auf- 
anbieten, wodurdi  er  in  den  Stand  geaetat  wurde,  die  Fransosen  bei  Belsen  anau- 
greifen  und  bis  Brizen  su  jagen. 

Im  April  1799  rlleicte  Teimer  als  Hauptmann  dner  sdbit  geworbenoi  frd- 
willigen  Sehtttaett-Gompagnie  der  Stadt  Botaen  ins  Fdd  und  trug  am  SO.  ent- 
sebddend  aum  guten  Erfolge  des  hitaigen  Gefecbfes  im  Seharlert^ale,  und  aur 
Eroberung  der  feindlidien  Hauptsebanae,  die  er  an  der  Spilae  seiner  Gompagnie 
ent^,  bei,  wo  er  aueb  awd  Wanden  erbielt,  die  •addebens  niebt  mehr  gebdlt 
werden  konnten. 

Im  Jabre  1803  aum  Hauptmann  der  damab  erriebteten  Landeemilis  ernannt, 
orfllllte  Teimer  als  solebw  sowohl  bd  der  Organisimng  wie  im  Felde  seine 

Pflichten  im  ganzen  Umfange,  und  als  1809  der  Riesenkampf  begann ,  vorliess  er 
freiwillig  Amt  und  Familie  und  begab  sich  schon  lange  vor  Ausbruch  des  Kt  ie^-^es 
unter  tausend  Leben.sgefahren  in  sein  Vaterland,  um  den  lircnnstofi*  vorzubereiten, 
in  den  nun  bald  der  atindende  Funke  fallen  sollte.  Der  Erfolg  Übertraf  die  kühn- 
sten Erwartungen. 
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Nach  einer  Unterredung  mit  Andreas  Hofer  rerliess  Teimer  ani  9.  April 
PaMCyr  und  eilte  nach  dem  Oberinntli;i]e,  um  den  Lnndsturiti  zu  den  Waffen  auf- 
sufordern.  Am  12.  erö'fiiiele  er  durch  ein  Icbliuftcs  Feuer  den  AngniF  von  den 
HtMingcr  Htthen  herab  gegen  die  in  Innsbruck  bereite  von  allen  Seiten  ein- 
geeeUoeBOieii  bayerischen  Truppen  unter  dem  General  Kinkel.  Diese  wurden 
aufgerieben  und  Kinkel  gefangen.  Am  13.  nahten  Uber  den  Brenner  vom  Puster- 
thaler  Landsturme  lebhaft  verfolg  Hie  Franzosen  unter  General  Bison  und  die 
Bayern  unter  Ol>orst-Lieutoiiant\V  roden  ^c^an  die  Hauptstadt,  und  rückten  nach 
VViltau  vor,  um  .«ich  mit  den  Waffen  in  der  Hand  einen  Ausweg:  zu  bahnen.  Aber 
die  Tiroler  hatten  bereits  alle  Wege  besetzt  und  Bison  mit  4000  Mann  sah  .sich 
von  15,000  Landstürmern  eingeschlossen.  Er  versuchte  den  Wep  der  Unterhand- 
lung der  otfcnen  Gewalt  vorzuziehen,  doch  der  energische  Teimer  erklärte,  dass 
keine  Wahl  vorhanden  sei,  als  das  Gewehr  zu  strecken. 

ALs  Bison  noch  zauderte,  gab  er  den  Tirolern  das  Zeichen  zum  Kampfe,  und 
im  Augenblicke  fielen  gegen  100  Feinde,  theils  todt,  thoils  verwundet.  Der  bhitige 
Emst)  mit  welchem  Teimer  das  GcöchKft  der  Unterhandlungen  führte,  bcwog 
Bison  SU  c<ipitalireii|  und  er  unterschrieb  die  Bedingungen,  die  Teimer  iluu 
sugestand,  woniaeh  das  „französische  und  bayerisohe  Hflitiir  auf  jenem  Flecke, 
wo  es  gegenvlrtig  —  13.  April,  Frih  9  XJlir  —  atend,  die  WalÜHi  niederlegte« 
und  noeb  m  demselben  Tage  naeh  Scbwaa  und  Ton  bier  naeb  Salsburg  in  die 
Kriegsgofangenodiaft  abgelBbrt  wurde.  In  vier  Tagen  —  vom  9.  April,  dem  Ava- 
bradie  der  Feindael^keiten,  big  m  dieser  Capitulation  —  waren  17ord-  und  3lfittel> 
Tirol  dunA  Teimer,  Hofer  und  Speekbaeber  befreit  und  2  Generale,  ISO  * 
Qflieieire,  3860  Bayern,  SOfiO  Franioeen  gefangen,  1  Adler,  3  Fahnen,  7  Geeebiltse, 
bei  800  CaTaUerie-  und  Zugpferde  und  eine  betrltobdiebe  Kriegseaase  die  Tro- 
pblen,  welebe  von  der  Tapferkeit  der  Tirolw  Landeavertheidiger  in  diesen  denk- 
wQrdigea  Tagen  leagten. 

Am  14  April  nabmTeimer  einen 6eneral-Ad|utantenNapoleon*a  mit  eige- 
ner Hand  ge&ngen.  WXbrend  der  Daner  des  eben  so  mndiTonen  ab  gloireiehen 
Kampfes  im  treu»  Urol  bis  tun  Abaehlusse  des  Waffenstillstandes  war  dieser 
wackere  Krieger  immer  in  ummterbrochener  ThHtigkeit.  Anfangs  Mai  unternahm  er 
mit  600  Mann  freiwilliger  Landesschutzcn  und  einem  Zuge  HobensoUem*Chevaiix- 
Icgers  von  Beutte  aus  einen  Streifzug  nach Schnngau,  Kaufbeuern,  Obern- 
dorf, Kempten,  Memmingen  in  Bayern,  und  brachte  bis  Mitfo  Mai  15,000 
Metaen  Getreide,  5<XM)  (icwehro,  mehrorc  Centner  Munition,  Schlachtvieh  und  Gel- 
der nach  Tirol,  und  deckte  dadurch  die  k.k.Truppcn  vor  su  gewärtigondem  Mangel. 
Nachdem  Teimer  durch  eine  li.stige  Unterhandlung  mit  dem  bayerischen  General 
Wrede,  der  ihm  htckcnde  Versprechungen  mündh'ch  und  schriftlich  zusicherte, 
wenn  er  als  Anführer  dej*  Landvolkes  zurücktreten  wolle,  die  nü'thi^a'  Zeit  zuni 
Aufgebot  des  Landsturmes  gewonnen  hatte,  rückte  er  mit  diesem  am  29.  Mai  in 
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die  Gegend  von  Zirl  und  Hölting,  auch  gegen  Seefeld  und  Scharnitz,  von  woher 

ein  anderes  bayoriricliotj  Corps  iu  das  Land  einzudringen  und  mit  Wrede  sich  zu 
vereinigen  suchto,  und  fiel  dem  Feinde  in  die  Flanke,  während  die  k.  k.  Truppen 
ina  Vereine  mit  den  Landesvertlieidigern ,  die  von  »Süden  herbeieilten,  über  den 
Berg  Isel  nahten.  Die  Bayern  muasten  mit  namhaftem  Verluste  weiehen,  wur- 
den bis  Kufstein  verfolgt  —  und  Tirol  erfreute  sieh  zum  zweiten  Male  seiner 
selbst  erkämpften  Freiheit.  Bei  dieser  Gelegenheit  machte  Teimer  2tX)  Gefangene 
und  zwang  den  Gegner,  sechd  Kanonen,  weiciie  er  nicht  mehr  retten  konnte,  ins 
Wasser  zu  werfen. 

Feldmarscluiii-Licutenant  Chastclcr  hatte  schon  lange  die  Grenzen  Tirols 
verlassen,  als  T  ei  m  er  uiu  9.  Juni  einen  zweiten  Streifzug  nach  Bayern  unternahm, 
theils  um  die  Aufmerksamkeit  dpr  fdndliehen  Reserve-Truppen  auf  sich  zu  ziehen, 
theils  aber  auch  tun  das  von  allen  Vertheidigungsmitteln  entblösste  Land  durch  die 
■Idur  n  erwarieiide  Beute  mit  Vofritthen  m  verBehen.  Teimer  drang  bis  Weil- 
heim  vor  mid  irürde  selbst  München  erreicht  haben,  wenn  nicht  die  gar  sn  grosse 
Übersah!  der  ftindlichen  CSavallerie  ihn  am  den  Bttckmg  besorgt  gemaobt  hfitte, 
den  er  jedoeh  erst  antrat,  als  die  Haaptsweoke  der  Expedition,  erreicht  waren. 

Am  19.  Jnli,  wo  der  WafEisnstiilstand  in  Tirol  noch  nicht  officieU  verkOndet 
war,  unternahm  Teim  er  einen  dritten  Strei&ug  bis  nach  Hornau  in  Bayern.  Er 
Ahrte  ausser  freiwilligen  SchUtsen-Compagnien  und  Landsturm  eine  Compagnie 
ludserlicher  Salsburger«  Jigor,  einen  Zug  Hohensollem-Ghevauzlegers  und  eine 
Kancme.  Nach  emem  ^erstflndigen  Gefechte  in  der  NShe  von  Murnau  iwang  er 
'  den  Feind  mit  bedeutendem  Verluste  sum  Rücksuge,  und  eroberte  in  Murnau  ein 
sehr  beirftchtlicbes  Magaxin,  welches  m  dem  sdion  Wdlig  ausgesaugten  Tirol  ftr 
die  SubsiitaB  unserer  Truppen  von  hSchster  Wichti|[^«t  war.  Der  bald  darauf 
publioirte  Waffenstillstand  machte  den  siegreichen  Fortschritten  der  Truppen  in 
Tirol  ein  Ende  und  zwang  auch  Teimer,  den  bisherig  öffentlich  aufgestelllen 
Defensions-Obcrcommandanten  im  Norden  Tirols,  nachdem  ihn  Se.  Majestät  zum 
wirklichen  Major  in  der  Armee  ni  ernennen  geruht  hatten,  uum  tractatmiissigen 
Absuge. 

Diese  grossen  Verdienste  Teimer's  lohnte  der  Kaiser  aufglänzende  Weise; 
das  Gapitel  vom  Jahre  1810  erkannte  ihm  das  Ritterkreuz  für  die  That  bei 
Wiltau  zu;  der  Monarch  aber  verlieh  ihm  im  Juni  1812  den  Freiherrnstand  und 
das  Gut  Ilcrbersdorf  in  Steiermark,  wo  er  nach  dem  Wiener  Frieden  auriick- 
gesogen  lebte  und  am  27.  September  IböÖ  starb. 

MENSDORFF-POÜILLY.  Fnianuel  Graf,  General  der  Cavallerie ,  -eheimer 
iiath  und  Känunerer,  Inhaber  den  Ilusaren-Iieginients  Kaiser  Franz  Jo-sepli 
Nr.  1,  einem  alten  Idthringisehcn  ( üesehleehte  cnt6])rossen,  »Sohn  des  französisehen 
Generals  Grafen  Louis  Albert  de  Bouilly,  Besitzers  von  l'ouilly  und  der  Graf- 
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•clmft  Ronasy,  wurde  am  24.  Jänner  1777  za  Nancy  geboren.  Sein  Vater  emigrirte 
mh  doa  königlichen  Prinsen  and  vertrat  sie  im  Jahre  1792  als  BeroUmächtigter 
im  preussischen  Hauptquartiere,  wohin  ihm  aein  löjKhrig^SohnEmaniiel  beglei» 
Me  und  zuerst  bei  Valmy  ins  Feuer  kam. 

Im  Juli  1793  trat  MensdorfT  in  kaiserliche  Dienste,  und  zwar  als  Cadet  in 
das  Chcvauxlegers-Kegimcnt  Kinsky  (dermalen  Fürst  Liechtenstein  -  Uhlanen 
Nr.  9),  von  welcher  Zeit  an  er  den  Namen  Mensdorff,  nach  einer  zur  Grafschaft 
Konssy  gciinrigen  Ortschaft,  annalini.  An  allen  bedeutenden  Ereignissen  in  den  Nie- 
derlanden nahm  er  Theil  und  zeichnete  sicii  bei  Avesnes  le  See  aus,  indem  er 
mit  einem  Corporal  des  iioginient.s  den  OLierslcn  der  Ilussards  de  la  niort  vom 
Pferde  hieb.  Den  Feldzug  des  Jahres  171)1  machte  Mensdorff  als  Uuterlicute- 
nant  mit,  kam  1795  zur  Belagerung'-  von  Mannheim  und  ging  niit  dem  llegimcnte 
nach  dem  Falle  dieses  Platzes  auf  das  aiulere  Bhein-Ufer.  Dort  nahm  Men  s  dorff 
an  einem  Streifzuge  unter  seinem  Kittmeister  Grafen  Pjiibna  Theil,  aui  welchcin 
bei  Landau  der  französische  General  Meyer  gefangen  wurde. 

Bei  dem  Rückzüge  von  Kannstadt  (1796)  wurde  Mensdorff,  der  mit  seiner 
Abtheilung  die  Nachhut  bUdete  und  sich  schon  früher  bei  Malsch  hervorgethan 
htMe,  dnreli  eben  leiohten  Sehoii  ins  rodite  Bein  verwimdet.  Nach  der  Sdilaeht 
von  Arnberg  verfolgte  «rsdionineder  in  der  Avan%arde  den  General  Jonrdan. 

Z^isdien  Nürnberg  und  Erlangen  schnitt  Hensdorff  eiiUHi  bedeutenden 
Transport  ftindlicher  Wagen  und  eine  Anaahl  Gk&ngener  ab.  In  der  Schlacht  wen. 
WSrsburg  eonunandirte  er  in  Abwesenhut  der  Klteren  OfBciere  die  Schwadron, 
erQfihete  als  Avanlgarde-Oomnuuidant  das  Cavalleri^^efeeht  und  entschied  durch 
eine  kOhne  Flankenbewegung  den  Angriff  derCavallerie-BrigadeLieohtenstein. 
Im  Jahre  1799  rttdcte  er  mit  der  Division  Rosenberg  in  die  Schwei«  ein  und 
ward  bei  dem  iUr  das  Regiment  Kinsky  so  rOhmlichen  Gefedite  von  Frauen- 
feld  schwer  an  der  rechttti  Hand  verwundet,  was  ihn  für  einige  Zeit  dienst- 
unfithig  machte  und  auf  Lebensart  ntftiiigte,  Dogon  und  Feder  in  der  linken  Hand 
m  fähren. 

Am  22.  Februar  1804  vermXblte  sich  Mensdorff  an  Coburg  mit  der  Prin« 

zessinn  Sophie,  Tochter  des  regierenden  Herzogs  Franz  von  Sachsen-C»oburg. 
Im  Jahre  18üö  befand  sich  sein  Regiment  bei  dem  Jeliachirh'sehcn  Corps  und 
wäre  ohne  das  energische  Auftreten  Mcnsdorffs  (damals  Schwadrons-Gomman- 
dant),  welcher  die  Obersten  Graf  Kinsky  und  Wartonsieben  bewog,  mit  dem 
Regimentern  Klonnu-Chevaaxicgcrs  imd  Blankenstein-Husaren  sich  durch  einen 
kühnen  Nachtmarsch  der  bereits  abgeschlossenen  Capitulation  von  Brcgenz  zu  ent- 
ziehen, mit  dem  erwähnten  Corps  in  Gefangenschaft  gcrathon.  Mcnsdorffs 
Anordnungen  als  Colonnenfiihrer  iHiil  Avanti,'anle-(.^ommandant  wurde  es  gedankt, 
dass  dieCavalleric  Böhmen,  im  Kücken  des  Feindes  marsehirend,  glücklich  erreichte. 
Im  Jahre  lb06  bei'and  sich  Mensdorff  beurlaubt  zu  Saalfold,  als  Prinz  Louis 
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TOD  Preussen  in  dem  unfcIUcklichen  Gefechte  Beinen  Tod  fand.  Des  Grafen  klu« 
gern  wnd  entächloesencm  Benehmen  gelnn^  es,  sowohl  tlnn  Hof  seines  Schwicger- 
vatom  gegen  don  brutalen  Ühemiuth  des  Sieg;er8  SU  beschtttsen,  als  auch  die  Leiche 
des  gefallenen  Prinzen  fUr  die  königlichen  Anverwandten  m  erludten,  wofür  ihm 
die  verdiente  Anerkennung  nicht  ausbliel). 

Im  Jahre  1808  ward  Mensdorl'f  zum  Major  bei  Merveldt-Uhlancn  ernannt 
und  rückte  im  Jahre  1809  in  der  Avantjjardc  des  Kolowrat'schcn  Armeeoorps 
in  Bayern  ein.  Am  12.  April  wurde  er  vom  ( ioneral-Major  Grafen  ('rcnneville 
mit  einer  Schwadron  und  einer  Comjiaß-nie  vom  S.  Jüirer-Bataillon  von  Schwarzen- 
fold  aus  gegen  A m l) er al)^ei!chickt,  um  des  Feiiuh's  Stellung,  der  bei  Amberg 
sehr  stark  vermuthet  wurde,  zu  erfor.>clH>n.  Dort  angekommen,  stiess  Mensdorff 
auf  feindliche  Truppen,  vertrieb  sie  au.-  der  Stadt  und  setzte  sieh  dasoll>st  fest. 
Am  nächsten  Tage  früh  7  Uhr  wurde  er  durch  das  ganze  franzö.si.schc  1.  Chjus- 
scur-Regiment ,  von  5f)()  Manti  Infanterie  unterstützt,  angegritFen.  Da  ihm  .il)er 
die  Wichtigkeit  Ambergs  für  die  Vereinigung  des  1.  und  2.  Corps  nur  zu  sehr 
einleuchtete,  so  stand  er  keinen  Augenblick  an,  sich  aus  der  Defensive  in  die  Offen- 
sive zn  veraetJten.  Schon  die  erste  Attaqae  war  so  glänzend  gefUlirt  worden, 
dass  des  Feliides  Verlust  die  Stlb-ke  der  Abtheilnng  des  Majors  Mensdorff 
erTekbte;  neuer  Tenueh  dessdhen,  nch  Arnbergs  ni  beinichtigen,  fiel  eben 
so  ungltteklieb  aus.  Mensdorff  warf  die  Fransesen  bis  Uraeoaolen,  2  Stunden 
von  Arnberg,  surttck,  und  bdiauptete  sieh  in  dieser  Stadt  bis  sur  Ankunft  des 
1.  Armeeoorps.  Obsehon  durdi  einen  Sehuss  in  die  Unke  Schulter  verwundet, 
Verliese  er  doeh  den  Kampfplats  nieh^  sondern  trug  vielmehr  Alles  bei,  was  in 
seinen  Krlftmi  lag,  um  don  Gefechte  eine  glinstige  Wendung  zu  geben.  —  An  dem 
blut^nen  Tage  bei  Regensburg  hatte  Mensdorff  ungeachtet  der  sohmeralichon 
Wunde  neue  Bewdse  besonder«'  Bravour  gegeben,  hiebet  aber  erneuert  vier 
Sibelhiebe  erhalten,  darunter  einen,  d«r  ihm  die  rechte  Wange  spaltete.  Er  verliess 
trotidem  seine  Truppen  nicht  eher,  bis  er  sie,  selbst  einer  der  Lotsten  auf  dem 
Kamp^latse,  durch  Regensburg  nach  Stadt  am  Hof  geführt  hatte.  Das  Ritter- 
kreuB  belohnte  sein  heldenmtithiges  Benehmen  am  Tage  bei  Amberg  durch 
Capitel-Beeehluss  im  Jahre  1810. 

Kaum  hergestellt,  sehen  wir  Monsdorff  schon  wieder  als  Yorposten-Com- 
mandantcn  anderSsterreichisch-bfihmischen  Grense  zwischen  Freistadt  undKaplits. 
Rs  wurde  ihm  die  Organisation  einer  ans  don  heterogensten  Thoilen  zusammen- 
gesetzten  sogenannten  fränkischen  Logion  übertragen,  welche  jedoch  bei  dem  kurs 
darauf  erfolgten  Friedensschlüsse  aufgelöst  wurde.  Mensdorff  war  unterdessen 
zum  Oberst-Lieutenant  bei  Erzherzog  Karl -Fhlanen  vorgerückt  und  schon  im  August 
Job  Jahres  1810  zum  Obersten  und  Commandanten  derselben  ernannt  worden. 

Als  Österreich  im  Jahre  1812  sieh  mit  Frankreich  alliirte,  trat  Mens  dorff 
schweren  Hersens  mit  nach  vielen  anderen  ausgezeichneten  Mfinncm  auf  kurze  Zeit 
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«08  dep  Rdhea  des  Heeres»  wobei  ihm  jedoch  von  Sr.  Majesttt  dem  Kaiser  Frans 
in  bSchst  gpidiger  ^Teise  amdrtteUich  sein  Rang  vorbdsalten  blieb.  In  dem  Aag<m- 
blkke  jedodk,  als  öiterreiah  neuerdings  die  Waffisn  gegen  Frankreieh  ergriff, 
eihe  er  in  das  Hauptquartier  Lieben  bd  Prag,  am  sich  sur  Dispeeition  au 
stellen.  Er  ward  auch  aogleioh  seinem  frOheroii  Begimente  eingetheilt  nnd  aam 
Coounandanten  eines  Streifcorps  ernannt  Mens dorf f  alarmirto mdirmals hdpmg 
und  bestand  im  Rötha  «n  Gefeeht^  wo  der  Feind  g^pen  80  Hann  verlor.  Der  Ver- 
lost der  Sohlaidit  tob  Dresden  lief  aMb  ihn  auf  körne  Zeit  nach  B6hm«i  lotttek, 
welches  er  jedoch  gleich  nach  der  Schlacht  von  Kulm  wiedw  veriiess.  Durch 
den'  unglücklichen  Irrthum  eines  Officiers  miiMlang  Ihm  die  Befreiung  der  gefan- 
genen Division  Mesip.  Uni  so  glUckHchcr  führte  er  einen  Überfall  von  Wür- 
zen ans,  wo  eine  bedeutende  Anzaiil  Gefangener  gemaclit  und  sehr  wichtige 
Cbfrespondenzen  erbeutet  wurden.  Auf  dem  Marsche  zur  Vereinigung  mit  dem 
Gonoral-Lieutonant  T  h  i c  1  e m n n  ii  boft  eite  Mens dorff  ÖOU  preussische  Gefangene 
in  der  Nähe  von  Lützen.  In  dem  Troffen  von  Altenburg  war  Mensdorff's 
Antheil  ein  entscheidender;  sein  Detachement  machte  gegen  5U0  Gefangene  und 
nahm  mehrere  Geschütze,  und  ihm  wurde  für  die^es  Gefcclit  der  russische  Wla- 
dimir-Ordcn  3.  Classu  zu  Theil.  Bei  Leipzig  liihrte  der  (iraf  die  Vorposten 
des  Gvu  1  ay'dclien  Corp-  und  der  Division  Moritz  Li  ecbtenstein  und  nalun 
den  Franzosen  7  besj)annte  Munitionswagen  um!  gegen  -00  Mann  ab.  Die  Bese- 
tzung doa  Übergaiigspunctes  bei  Köslmi  U(>er  die  SaaJu  wurde  ihm  später  vom 
Fcldzeugmeister  Grafen  Gyulay  überfragen.  Auf  sein  Ansuchen  ward  hierauf 
Men.sdorff  durch  Feldinar-!chall  Fürst  Schwarzenberg  ganz  una[)iiäugig  ge- 
stellt und  nur  .seinen  unniittclliaren  Befehlen  untergeordnet.  Der  rastlose  Officier 
überfiel  den  Feind  bei  Geissa  am  25.  October,  wobei  er  4  Gesciiütze  nebst  zaid- 
rcichon  Kriogsvorrätlien  eroberte,  1 7  Oflficiere  und  2(XJ  Mann  zu  Gefangenen  machte 
and  150  Pferde  erbeutete.  In  der  Schlacht  bei  Hanau  bildete  er  den  Xussersten 
linken  Flttgel  der  Allürten  und  rettete  gegen  Abend  mehrere  versprengte  Ssterrei- 
chischelnfknterie-AbtheUongennaehFrankftirt.  Wlthrend  desWaffonstiUstandeswar 
Hensdorff  anf  Wunsch  seines  Sdiwagers,  des  regierenden  Herzogs  von  Sachsen- 
Coburg,  welcher  das  5w  dentsehe  Armeeoorps  befehligte,  als  Chef  des  General- 
Stabes  an  diesem  versetat  Er  leitete  non  die  Blockade  von  Maina  nnd  dieUnlerhand- 
Inngen  wegen  der  Übergabe;  anch  unterseiehnete  er  dieCapitalation  dieser Festong. 

Von  da  ging  Hensdorff  nach  Paris,  wo  er  awn  Oeneral-Major  aosser  der 
Toor,  mit  Vorbehalt  des  Ranges  seiner  Hinterminner,  am  15.  Hai  1815  ernannt 
wurde.  Dasselbe  Jahr  sah  Mens  dorff  abermals  als  Chef  des  General-Stabes  des 
6.  Anneeoorpsy  das  jedodi  an  dem  Feldaoge  kernen  llieü  nahm,  sondern  Im  Elsass 
Cantonnements  beiog.  Als  Zeiehen  der  Anerkennong  seiner  Leistungen  war  er  mit 
dem  ruasisehen  Georgs*  nnd  Anna-,  don  preussiselien  pour  le  m^rite-  und  dem 
slehsiseben  Heinriofas-Orden  decorirt  worden. 


Digitized  by  Google 


910 

• 

Meos  dorff  wardo  nan  OaTallerie-Brigadier  in  Böhmen,  wo  er  bis  su  «einer 
Ernennung  als  Featunge-Commandent  m  Mains  im  Jahre  1824  hlieb.  Nach  Ablauf 
von  5  Jahren  wnrde  er  anaaer  der  Tour  sum  Feldmarachall-Lientenanl^  und  auf 
weitere  5  Jahre  sum  ViceoGmrramenr  dimer  Feetong  ernannt  Bereits  im  Jahre 
1825  war  er  zweiter  Inhaber  des  ersten  Husaren-Regimeats  Kaiser  Franz  gewor- 
den. Seine  Klugheit  und  Energie,  seine  Humanität  und  angemessene  Strenge 
wlihrcnd  der  Dreissiger  Jahre  hatten  ihm,  wie  der  herzliche  Abaohied  bewies,  die 
Neigung  der  Beaatsung  und  BeTülkcrung  in  hohem  Grade  gewonnen. 

Von  da  zum  eommandircnden  Qeneral  in  Böhmen  ernannt,  traf  ihn  im  Jahre 
1840  sam  grossen  Sehmers  die  Krnennunp:  ^uni  zweiten  llofkriegsraths-Präsiden- 
ten,  welche  ihn  einer  gewohnten  Sphäre  und  Anhänglichkeit  seiner  Truppe  ent- 
rückte. Im  Jahre  1843  feierte  Mensdorff  sein  fünfzigjähriges  Dienstjubiläum, 
bei  welcher  Gelegenheit  ihm  Kaiser  Ferdinand  eigenhjindl<r  das  (Jvosskreuz 
des  Leopold-Ordens  überreiehte.  Im  Jahre  1845  zum  (iotioral  der  Oavallerio 
ernannt,  ulnir  der  ergraute  Kriorror  im  Jahre  18  H!  als  deutischer  1>uiu1('n-(  'ommissSr 
nach  Schlesien,  und  wartl  dort  mit  dem  pretLssisciion  Adler-Orden  docorii  t. 

Das  unheilvolle  Jahr  1848  bewog  Mensdorff,  seine  Htelle  nieder/.idefjen  und 
um  seine  Vci'setzung  in  den  Kulicstand  nachzusuchen.  Nur  mit  der  gröbsten  Abnei- 
gung, aber  gewohnt  als  Soldat  unbedingt  zu  geluirelien,  trat  er  die  Keis(!  als  Coni- 
nii.s-sär  nach  I'rag  an,  um  die  Ruhe  dort  herzustellen.  Im  Spät  jähre  stellte  sich 
Men.sdorff,  ohne  Kücksieht  auf  frühere  Ilan^sverhältnisse,  dem  Feldmarschall 
Fürsten  WindischgrHtz  zur  Dis])osition ;  ein  mehrmonatlicher  Gichtanfall  fesselte 
ihn  jedoch  an  das  Krankenlager.  Von  jener  Zeit  an  schien  seine  Gesundheit  wan- 
kend, und  ein  langwieriges  Nervenleiden  endete  am  28.  Juni  1852  sein  thaten- 
ineiehes  Leben  so  Wien. 

WimZlHOEBODE-OHllEELD,  Ferdin  an  d  FreiherrTon,  FeLdniarsehall-Lieute- 
nant,  su  Blirehohmfeld  im  preuasisehen  Regiemngsbesirke  Erfurt  1769  geboren, 
und  dnem  der  iütesten  deutschen  Oeachleehter  entsprossen,  welches  schon  seit  dem 
swfflften  Jahrhunderte  im  heutigen  Eiehsfelde  ansXaaig  ist.  Wintsingerode's 
Vater  Wilhelm  Levin  war  landgrSflich  hessischer  Oberst;  der  Sohn  begann  seine 
kriegerische  Lnfbahn  in  TaterlXndischen  Diensten,  ▼ertaosehte  sie  jedoeh  bald  mit  den 
mssisehen,  und  im  Februar  1799  mit  den  kaiseriiehen,  da  er  als  Oberst-Lieutttiant 
übernommen  und  su  Ershemog  Ferdinand-Dragoner  eingethdlt  wurde. 

Seiner  Kampflust-  war  bald  Gelegenheit  geboten,  ds  er  aich  schon  in  der 
Schlacht  bei  Stoekaeh  rtthmlich  ausaeichnen  konnte,  hierbei  rerwundet  und 
gefangen,  jedoch  durch  den  Dragoner  Gabriel  S  ohlttohter  aus  desFeindes  Hln- 
den  ^Ueklich  gerettet  wurde.  Im  November  1800  war  Wintsingerodo  bereits 
Oberst,  im  Jfinner  1802  ernannte  ihn  der  Kaiser  Alezander  von  Russland  zum 
Oeneral>Adjutanten  und  Obertrug  ihm  1805  die  wichtige  Sendung,  um  Prenssen 
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iiiiu  Beitritte  «ir  Allians  mit  Österreidi  und  England  gegen  Frankreich  m  bewegen. 
Dann  ^te  Wintsingerode  naeh  ^en,  um  den  Tractat  swisehen  den  verblln- 
delen  MKehten  abmsdilieasak.  Als  der  Kaiser  hierauf  selbst  aar.  Armee  nach 
Deatschland  kam,  begleitete  ihn  WIntsingerode  wahrend  des  Feldsngee  nnd 
seiehnete  sieh  bd  Dttrnstein  so  vorthdlhaft  ans,  dasa  er  mit  dem  Militlb>Gtoergs- 
Orden  geschmQokt  vnrde. 

Schon  im  Februar  1807  war  Win  ts ingerode  ala  General-Major  in  katser- 
Udi«  Dienste  wiedorlibenumimen  nnd  commandirte  im  Jahre  1809  die  ATantjgarde- 
Br^ade  des  l.Qraf  Bellegar de'sclien  Corps. 

Das  Gros  derselben  sullto  am  14.  April  eine  Stellung  bei  Ursensole  n 
besiehen;  als  Wintaingcrodc  die  Vorposten  aufgestellt  hatte,  stiess  er  niif  der 
Höhe  von  Kisclsherg  unweit Castel  anf  den  Feind,  gerade  in  dem  Augenblicke,  als 
Fcldniarschall  -  Lieutenant  Fresncl  Gogcnbufohl  erhielt  nut  dem  Gros  in  der 
Position  lici  Aiiilierp:  stehen  zu  bleiben  und  den  Marsch  nach  Ursensolen  zu  unter- 
lassen. Die  Lage  der  Vorhut  gestaltete  sich  Susserst  kritisch,  zumal  es  nicht  mehr 
thunlich  war  das  mit  dem  Überlegenen  Feinde  bereits  engagirto  Gefecht  al)zu- 
brcchen  und  bei  Tage  sich  zurückzuziehen,  ohne  ihn  nach  sich  zu  locken  und  die 
V(»rj,'e/.ei('lineto  Position  bei  Arnberg,  von  der  das  Arinoccorps  noch  mehrere 
Meilen  enttVrrtt  staml.  hlf^ss  zu  stellen.  Wintzingerode  erwartete  also  mit  den 
Vorpdsten,  die  an--  di  iu  3.  Jä^rcr-Hatailldn  und  einer  Schwadron  Blankcnstein- 
iiusareii  bestanden,  den  Angriff,  der  mit  grosser  Überlegenheit  erfolgte;  es  gelang 
ihm  nicht  nur  allein  den  wiederholten  Atta<|uen  zu  widerstehen,  sondern  auch  nach 
der  Ankunft  zweier  Bataillone  und  einer  halben  Batterie,  welche  Feldmarschall- 
Lientenant  Fresnol  als  Unterstützung  absenden  Hess,  die  Franzosen  wieder 
zurückzuschlagen,  wodureh  der  i'lan  des  Marsehalls  Davoust,  auf  dem  nächsten 
Wege  über  Amberg  nach  Regensburg  zu  riU  ki  n,  um  sich  mit  der  französischen 
Ilaupt-Armec  zu  vereinigen,  gänzlich  vereitelt  wurde. 

In  der  Schlacht  bei  A  sp  e  r  n  unternahm  W  i  a  t  z  i  ng  er  o  de  den  ersten  Angriff 
anf  dieses  Dorf.  Sane  Brigade  (2  Bataillone  Anton  M  itrowskjr,  1  BatMOon  Jäger) 
hatte  HirschstXttenbesetstnnd  erhielt  den  Befehl  diesen  Angriff  aussoftthren.  Es  war 
in  dem  Augenblicke  als  einige  Infanterie-AbthdlongenderYorhutdesHiller'schen 
Corps  in  den  Ort  eingedrungen  auf  den  Feind  stiessen  und  aeh  auf  dem  Wege 
naeh  Stadlau  aurllcksiehen  mussten.  Wintsingerode  liess  die  Bataillone  Hassen 
fonniren  und  das  erste  rechts  g^n  das  linke  Ende  von  Aspem,  das  aweite  aber 
Ton  Hirsehsttttten  gerade  anf  das  Angriffiiobject  vorrtteken,  wKhrend  das  2.  JXger> 
Bataillon  die  Fllnkler  vor  dem  Orte  an  Tertreiben  nnd  die  Brigade- Batterie  die 
Unternehmung,  durch  ihr  Feuer  an  ontersUitKen  hatte.  Als  diese  Anordnungen 
geschehen,  war  der  Feind  bemfkht  AMpem  mit  mehmren  Batterien,  und  alle  um  nnd 
vor  dem  Dorfe  gelegenen  Oriben,  so  wie  die  BrOdce  mit  Infanterie- AbtheOnngen 
beselien  zu  lassen.  Die  Avan^arde  des  Hi]Ier*sehen  Corps  bHeb  mit  den  die  Auen 
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haltenden  feindliehen  PlXnkler  engagirt  und  eine  von  ihr  aofgelahrene  Batterie 
boschow  den  Ort  Das  3.' JSger^Bataillon  vermo^f^  sich  im  Vorrlleken  mit  diesen 
Truppen.  Wintsin^erodc,  an  derSpitse  der  Bataillone  Mitrowsky,  rOekte 
gegen  die  BrOcke,  irarf  die  HXnkler  sorllck,  vertrieb  den  Feind  aus  den  Graben, 
passirte  die  Brücke  unter  dem  heftigsten  Feuer  im  Doublirsehritt  und  eQte  ohne 
einen  Schuss  an  thun  sum  Sturme  auf  den  Kirchhof,  wohin  sieh  der  Ferad  BurOck- 
geaogen  hatte.  Die  Bataillone  waron  bereits  namhaft  un  Veriuste,  als  der  Feind 
ventibrkt  ans  Aspem  gegen  «e  aniflckte.  Bis  auf  80  Sehritte  Uess  ihn  das  1.  Batail- 
lon ankomnioo,  dann  gab  es  die  erste  so  kritftige  UeAaigö,  dass  die  Fran- 
zoscn  zurUck^Yichen.  Nun  war  keine  Zeit  su  verlieren,  der  General  befahl  die 
Einstelluiiir  'Ics  weitern  Feuers  und  den  Angriff  mit  dem  Bajonotc,  der  denn  auch, 
durch  das  persönlich  tapfere  Beispiel  Wintzingcrodo's  irefördert,  sofort  gelang. 
Nur  wonigr  Schritte  vom  Im  indc  entfernt  wurde  Wintzingerode  verwundet, 
verlor  sein  Pferd  unter  dem  Leibe  und  uiueste  vom  Kampfplatze  getragen  werdea, 
aber  die  schwierige  Aufgabe  ward  gelöst.  Der  Generalissimus  ernannte  den  braven 
Wintzingerode  mit  Armeebefehl  vom  24.  Mai  zum  Feldmarschall-Lieutenani 
und  Seine  Majestät  der  Kaiser  verlieh  ihm  in»  Nachtrags-Capitei  vom  Jahre  1811 
das  i  ttcr kreuz,  das  er  ihm  acbon  fUr  sein  ausgeaeichnetes  Benehmen  bei 
DUrnstein  zugedacht  hntt«-. 

Als  der  Krieg  gegen  Uus.-'land  im  Jahre  IS  12  ausgebrochen  war,  verliess 
'  Wintzingerode  im  Miii/  abermals  die  kaiserlichen  Dienste  und  erhielt  ein  leichtes 
Corps  hei  der  Avantgardi;  der  russischen  Armee.  Vor  Moskau  wurde  er  am 
22.  October  gelangen  und  Napoleon  wollte  ihn  als  Unterthan  eines  Hheinbuiules- 
Fürsten  erschiessen  lassen,  allein  <elion  am  22.  November  ward  er  durch  General 
THchernitschew  befreit.  Kr  cfunmaudirte  hierauf  das  2.  russische  Corp.'^  der 
Haupt-Armee,  schlug  die  Frarfzosen  bei  Kaliseli  ("I'i  Februar  IS  13),  und  bewährte 
in  der  Sciilaeht  bei  Lützen  von  Neuem  seine  Tapferkeit,  l  )ann  toeht  er  unter  dem 
Kronprinzen  von  Schweden,  und  hatte  tliätigen  .\ntheil  m  den  iSehlachton  bei 
Grossbeeren  und  Dcnnewitz.  Für  sein  ausgezeichnetes  Iienehn»en  in  der  Sclüacht 
bei  Leipzig  erhob  ihn  der  Kaiser  A  lex  an  de  r  zum  General  der  GavaUerie.  SpSter 
befehligte  er  die  Avantgarde  des  Marschalls  Blücher,  nahm  Rheims  und  stellte 
die  Verbindung  der  Bltteher*schen  Armee  mit  der  Sehwar  aenberg'schen  her. 
Nach  der  Sehlaeht  bei  Arcis  verfolgte  w  das  Heer  Napoleon's,  wdchen  er  in- 
der  Meinung  au  erhalten  wnsste,  dass  ihm  die  ganae  Haupt-Armee  folge.  Da 
wendete  sieh  aber  Napoleon  am  26.  Mira  1814  gegen  den  lMst^;en  Ver- 
folger und  aehlog  ihn  bei  St  Diaier.  Wintaingorode  starb  an  Wiesbaden  am 
17.  Juni  1818. 

BEDÜSCH,  Ignas  Freiherr  vom,  FeldmarsohaU-Lieutenant  au  Saata  in  Böh- 
men 1770  geboren,  hatte  seine  Laufbahn  bei  ErSfhuDg  des  Krieges  g^gen  die 
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Pforte  als  L'ailet  hv'i  Herzog  Albert  von  Sachscn-Tcschcn-Carabinieroii  begonnen 
and  wurde  im  Verlaufe  dieses  Feldzuges  Fähnrich  im  16.  Infantcrie-Rcgimentc. 

Die  kriegerischen  Zeitläufte  haben  Roinisch  Gelegenheit  gegeben,  sowohl 
einem  Thcilc  des  Türkenkrieges  als  auch  allen  Canipagnen  der  wiederholten  Kriege 
gegen  Frankreich  bis  zum  Jahre  1809  unausgesetzt,  und  in  diesen  18  Haupt- 
schlachten, 3  Belagerungen  und  zahlreichen  Gefechten  beizuwohnen  und  sich  grosso 
Verdienste  zu  erwerben.  Reinisch  war  im  Jahre  1793  bei  dem  Ubergange  über 
den  Rhein,  in  den  GefechfiBD  bei  Speier  mid  Bflc:gBabeni,  im  Bienwalde,  bei 
dem  Sturme  der  Weissenburger  Linien,  im  TreflTen  am  Qeisberge,  1794 in 
allen  Gefediten  auf  dem  linken  Rheinnfer,  ao  -m»  1795  hei  der  Wegnalune  dea 
Harftenberges,  beim  Stiirmeder  Mains  er  Linien,  dann  ala  Oberlieatenaat  dea 
General-Stabea  in  doi  Sehlaehten  bd  Amberg,  Wttrsbarg  mid  Emmen- 
dingen and  bei  der  Belagening  von  Kehl;  1799  ab  Hauptmann  in  den 
Schlachten  bei  Verona,  an  der  Trebia,  bm  Novi,  bei  Oenola,  im  Gefedite 
b«  Mondovi  and  bei  der  Belagemng  von  Onneo;  im  folgenden  Jahre  bei  der 
Eroberung  der  veraehanatoi  Pontaon  am  Honte  Cenia,  dann  jener  am  Col  di 
Ten  da,  in  der  Sehlacht  bei  Harengo,  am  Mineio  und  1806  ala  l^jor  in  der 
Sohlacht  bei  Caldiero.  Li  allen  diesen  Voifidleohdlen  hatte  Reiniaeh  als 
Offider  dea  General-Stabea  wesentiiohen  Ebfluaa  anf  die  Leitung  der  Thq[»pen  aom 
und  im  Gefechte;  gans  Tor^glich  aber  war  sein  Betragen  bei  der  ErstÜrmongdes 
Col  d  i  Tenda,  wo  es  seiner  Einsicht  und  Verwendung  am  meisten  zuzuschreiben 
war,  dass  der.  repubiieanisehe  General  Sucliet  seinen  Rückzug  hinter  den  Var 
antreten  musstc;  dann  bei  der  Wegnahme  des  Monte  Cenis,  wo  er  di^  dritte 
Colonne  führte  und  aus  freiem  Antriebe  die  emmgonen  Vortheilo  so  zu  ntttaen 
wusste,  dads  durch  seine  kluge  Anführung  und, Tapferkeit  der  Feind  in  Laslebuig 
überfallen,  2  Kanonen  und  6  MnmtionakaRen  in  Stich  liesa  and  bia  gegen  Chambery 
geworfen  wurde. 

BoiPordenone  imjahrc  IHoOerkämpfte  .sichdiesor  brave  Ofticier  als  Oberst- 
Lieutenant  das  Ritterkreuz,  welches  ihm  im  Capitel  1810  zuerkannt  wurde. 
Am  Tage  dieses  Gefechtes  (15.  April)  bei  der  Person  des  Commandirenden, 
Erzherzogs  Johann  zu  bleiben  angewiesen,  der  mit  einer  einzigen  Schwadron  Ott- 
Husaren  als  Bedeckung  auf  einem  Puncto  stand,  von  welchem  das  Schlachtfeld 
nach  allen  Richtungen  übersehen  worden  konnte,  bemerkte  Reinisch,  dass  die 
Franzosen  mit  einem  Theilc  ihrer  Truppen  durch  Rorni  grande  gegen  Sacilc  sicli 
zurückzogen,  und  dass  der  zur  Vereitlung  dieses  Rückzuges  beorderte  Oberst  und 
Chef  des  General-Stabes  Graf  Nugont  zur  rechten  Zeit  kaum  dahin  gelangen 
konnte.  Oberst-Lieutenant  Reinisch  war  aus  früheren  Jahren  mit  der  Terrain- 
Beschaffenheit  vollkommen  vertraut  und  erkannte  sogleich,  dass  dem  Feinde  über 
Borai  grande  nodisavonakommenmt^di  aein  wOrde,  ehe  er  Fontana  Fredda 
erroM^he.  Aber  Rorai  grande  war  sdion  Ton  den  IVanioaen  besetit  und  de  muasten 
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erst  vertrieben  werden.  Dazu  mangelte  es  an  Truppen,  und  sie  erst  hoi  bcizuführen 
srhion  Ivoitiisch  die  Zeit  viel  zu  gemessen.  f^Atidares  fortuna  jin^at meinte  er 
und  nalim  an,  djtss  die  Franzosen  die  8tärke  der  ihnen  cntgcgengorührtcn 
Husaren  nicht  erkennen,  auch  nicht  annehmen  würden,  dass  sie  nur  von  einer 
kleinen  Abthellung  angegriffen  werden.  Ohne  Befehl  fasste  also  Beinisch  den 
iwwlien£nt8chlii88|  mit  der  mr  Bedeeknng  des  Enhenoge  beitinimten  Schwadron 
«ine  Attaque  an  wagen,  um  den  Feind  im  RUekmge  enfruhalten  nnd  der  Abthei- 
hmg  dee  Obertten  Graf  Nugent  die  Unternehmung  dranlichstm  erldchtem. 
Bei  Borai  grande  traf  Re in  is eh  das  firaiuiQsisehe  6.  Hu8aren*Regimeat  mit  Grena- 
dieren nnd  G«8chttt8e  im  vollen  RttdcEoge.  Trete  der  Übermacht  gri^f  er  mit  der 
Hnsaren-Sehwadron  die  Gegner  in  einem  breiten  Hohlwege  nnd  im  Dorfe  selbst 
an,  hieb  aUes  mn  sieh  nieder  uid  setste  die  ganae  Colonne  in  Verwirrung.  Sie 
stookte^  nahm  dann  eine  neue  Aufttellnng  und  die  Offidere  trafen  manche  Vorkeh- 
rnngen  um  die  Ordnung  wieder  henustelltti.  La  diesem  Gemenge  verlor  Rei  nis  eh 
sein  Pferd,  das  sich  mit  ihm  ttberschlug,  und  wurdie  durdi  einen  Slfbdhieb  am  Kopfe 
verwundet  und  gefangen.  Dieses  lange  Gkfeeht  hatte  dem  Feinde  einen  grossen 
Zeitverlust  verursadit,  so  dass  Oberst  Graf  Nugent  noch  rechtsdtig  anlangen 
konnte.  Nun  begann  die  Verwirrung  aufii  Neue  und  Reiniseh  fimd  Gelegenheit 
sidi  wieder  frei  so  machon,  auf  ein  Husaren-Pferd  tn  sehwingen  und  an  der  gSns* 
liehen  Vernichtung  der  Colonne  neuen  Antheil  zu  nehmen. 

Der  Feind  verlor  in  diesem  Gemetzel  viele  Hunderte  an  Todlen,  Verwun- 
deten und  Gefangenen,  dann  4  Geschütze  und  3  Adler.  Das  35.  Infanterie-Regiment 
wurde  gXnsliob,  das  6.  Husaren -Regiment  grösatentheils  zu  Grunde  gerichtet. 
Eraheraog  Johann  bekräftigte  diese  iapfero  Tliat  mit  folgenden  schünen  Wor- 
ten: ,Dafl  nachahmungswürdige  Beispiel  des  Oberst-Lieutenants  von  Reiniseh 
entging  nie  meinem  Blicke.  Für  ausgezeichnete  Krieger,  die,  zumal  wie  gedachter 
Oberst-Lieutenant,  entscheidende  licwfisc  ilücs  nncniiiideten  Eifers  im  Dienste, 
ihrer  Tapferkeit  auf  dem  Schiachtlelde  und  iluer  riehtigen  Ansiclit  all'  jener 
Gegenstände  gaben,  die  ihr  Wirkungskieis  umfas?it,  soll  jeder  Vorgesetzte 
gerne  das  Wort  füliron,  und  es  gereicht  mir  waliilieh  zum  l)esonder(Mi  Ver- 
gnügen, dieses  für  ihn  durch  gegomvärtige  Hokrüftiguiig  mit  dem  Zusätze  thun 
zu  können,  dass  er  zu  deni  glücklichen  Erfolge  Alles  beigetragen  habe.* 

Die  schwere  Kojdwunde,  welche  Reiniseh  erhalten  hatte,  war,  wenn  auch 
nicht  tödlich,  so  doch  von  der  Art,  dass  er  sich  der  Schlacht  des  folgenden  Tages 
hätte  eniziclicn  können.  Allein  er  wohnte  dieser  wieder  an  der  Seite  des  Erz- 
herzogs bei.  Unsere  Vorhut  stand  hei  Fontana  Fredda,  das  8.  Armoecorps  vor, 
nnd  das  9.  hinter  Pordononc  aufgestellt.  Um  9  Uhr  meldeten  die  Vorposten  die 
Vorrückung  des  Feindes  {Kundschafter  berichteten,  wienach  demselben  Verstärkung 
sugekonunen  sei,  und  bw  1  Uhr  stand  es  gans  ausser  Zweiftl,  dais  er  mit  gaaBO* 
Maoht  aarttd»  xaA  seine  Angriffe  auf  unser  Centrum  and  den  Unken  flttgel 
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^'cnChtet  sL'ifii.  Der  Erzherzog  beschloss  dem  F<!ind(r  mit  dem  b.  Curps  ciitg^t;<i^enzu- 
rückca  und  mit  dem  U.  in  die  linke  Flunke  zu  fallen.  Mit  letzterem  Auftrage  wurde 
Rcinisch  zum  Corumandauten  des  9.  Corps,  Fcldmarschall-Lieutenant  Graf 
Gyulay,  voraus  i^osehickt  und  dirij^irte  dieses  Corps  über  die  Campjigne  di 
Koveredo,  wo  es  in  der  linken  Manko  des  vorrüekenden  Feinden  Stelluiii,'  nahm, 
bis  der  Erherzog  In  Porsou  eraehien  und  den  Floukouangriff  anorduote.  General- 
Major  Marsiftni  ward  befehligt  mit  «teiuer  Brigade  rMch  Dach  Vigouuovo  zu  eilen, 
wXhrend  die  2 Dragoner-Regimenter  Hobemlolie  und  Sovoyen  die  gegenttber- 
iftehende  Reiterd  verjagen  und  dann  die  Inliuiterie  aagreifeii  -Mlhen.  Dieae  Attaque 
miaalang,  da  daa  Begimeiit  Savojen  auf  eboi  von  der  feindliehen  LiUuiterie 
hartnXckig  vertheidigten  Graben  stieM.  Zn  giddier  Zeit  aehrittn  die  Framoeett 
mm  Angriffe  anf  Borai  grande  und  Borai  pieoolo^  Gelang  diee,  so  war  «mar 
Centmm  darebbrodieD  und  die  voTgenommene  trefflieh  boeehnete  Flaalcen- 
Bewegnngnieht  nur  gans  frnchtloB,  aondon  anoh  dw  Rflekaag  dieaea  Coipa  im 
gfinstigaten  Falle  sehr  acbwierig.  Der  nmaiditige  Bei  nie  oh  erkannte  sogleieh 
die  Ge&hr  und  aneh  die  Noihwendigkeit  die  Flanken-Operation  an  beBohleunigeii, 
bemeiklB  aber,  dasa  die  Br^iade  Haraiani  noeh  nieht  im  Voirtteken  begriffen 
sei,  und  in  dw  Erkenntnias,  wie  mnimglliiglioh  nothwend^p  dies  nur  Ent- 
scheidung dea  Tages  sei,  sprengte  er  gegen  das  eine  halbe  Stande  entfanite  Doxf 
Vigonnovo ,  wo  er  die  halbe  Brigade  (3  Bataillone  Alvintsy)  hinter  demselben 
anfmarschirt,  den  Rest  aber,  2  Bataillone  Ogulincr  mit  einer  Poaitions-Bat- 
terie,  theils  im,  theüs  um  das  Dorf  unentwickelt  stehen  »ah.  Auf  die  an  das 
Beginionf  Alvintay  gerichtete  Frage :  „Was  sie  hier  unthätig  machten?"  erhielt 
er  die  Antwort,  dass  sie  auf  Befehl  harren.  Reinisch  stellte  bei  dieser  Lage  der 
Dinge  dem  Obersten  und  Regiments-Commandanten  v.  Secthal  die  Nothwendig- 
keit  einer  schnellen  VorrUckung  des  Regiments  vor,  welcher  hierauf  mit  grösstem 
Eifer  und  unter  dem  .Fubel  des  drin^'^end  das  Vorrücken  verlanij^enden  Regiments 
in  musterhafter  Ordnung',  das  Dorf  rechts  lassend,  vorschiitt  und  sieh  mit  den 
Übrigen  Truppen  in  Verbindung  setzte.  Reinisch  erwirkte  durch  eine  thätige  und 
geschickte  Verwendung  des  Geschützes  die  Vorrückung  gegen  und  nach  Sacile,  wo- 
durch letzterer  Ort  noch  mit  einbrechender  Nacht  genommen  und  der  bis  auf  diesen 
Augenblick  noch  immer  unentschiedene  Sieg  endlich  vollkommen  und  glorreich 
errungen  wurde.  Sacile  war  niimlich  der  einzige  Punct,  der  des  Feindes  Rückzug 
decken  konnte,  da  durch  diesen  mit  einer  freien  Umfassung  vertheidigten  Ort  die 
einzige  Communicadon  über  den  Livenza-Fluss  fiihrte.  Der  Verlust  von  Sacile, 
welches  das  brave  Ogoliner-Begiment  unter  seinem  tapferen  Obersten  C  s  i  vi  c h  auf 
AnffoKdemag  dee  Obent-Ijientenanti  Belaiaoh  atünnend  nahm,  brachte  den 
Feind  in  lo  gxosae  Verwiming,  daaa  er  aidi  in  Unerdnung  auf  Brugnero  vnd 
Conegliaao  Uber  die  FSare  sarSdtaog  and  bd  fimgnero  18  Eaiumeii  imd  mdirere 
1000  Gefangene  wurtteMmwen  mnifte.  Daa  VoRttoken  der  BrigadeHariiani  naeh 
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Sacile  entschied  den  Sieg  and  Oberst-Lieutenant  Beiniseh,  der  darcb  uner> 
mttdeto  Thätigkeit  diese  y<»rrtlekang  enieltei  kam  em  wesentlicher  Anih^  diesOB 
glSmendm  Srlblgea  m  Gute. 

ladeaaea  wurde  die  in  dem  vorhergcgangoaen  TMfon  Überkommene  Wmde 
«0  getthrlidi,  daaa  sie  des  tapferen  Soldaten —  der  im  August  1810  in  den  Frei- 
hermstand erhobeii  worden  —  Unta»|^idikeit  sii  fernerem  Kriegsdienste  herbei- 
fOhrte.  Doch  blieb  Beinisch  in  FriedensansteUangen  desto  thKtiger  nnd  wurde  im 
Aptfl  1818  Flati>0bei8t  sa  Orata,  wo  er  die  Cadeten-Compagnie  errichtete  and 
forlwliinod  inspiobtei 

Ln  Jani  1832BnmQenersl-Major  undLocal-Direi^r  derNeasttdter  Abuleroie 
ernannt,  wirkte  Reinisch  zum  Besten  dieser  Anstalt  bis  zu  seinem  nm  23.  Sep- 
tember 1848  erfolgten  Ableben,  ward  noch  im  Jahre  1836  mit  dem  (^omman» 
deurkreiizc  des  Leopold-Ordens  ansgeeeichnet  und  im  Mai  1840  «um  Feldmar» 
Bchall-Lieutcnant  befördert. 

Als  dieser  vielverdicntc  Soldat  am  24.  September  1838  sein  fünfzipjäh- 
rigos  Dienstjubiläum  gefeiert  hatte,  beeilten  sich  die  Mitglieder  der  Akademie, 
durchdrungen  vom  Gefühle  der  Achtung,  ilmi  einen  zierlich  o;oarlioito(cn  Degen  und 
einen  silbernen  Becher  zu  verehren,  auf  welchem  iillo  Feldzüge,  die  er  mitgemacht 
hatte,  und  die  Namen  der  Mitglieder  der  Akademie  verzeichnet  waren. 

MABTYN,  Peter  Chevalier ,  Oberst-LieutcnaiU  und  Künnncrcr,  von  altem 
irischen  Adel,  war  zu  Castlebar  in  der  Provinz  Connaught  geboren  und  erhielt  im 
18.  Lebensjahre  (Juni  1790)  eine  Untcrlieutcuantsstelle  beim  1.  Kürassier -Regi- 
mente,  nüt  weldiem  er  die  Feldittge  ins  emn  Jahre  1806  nutmaohte  nndim.lliire 
1808  als  Bittmdster  tu  Hohenaollem-Chevanxlegers  übersetst  worde. 

Das  Begiment  Hohensollern  hatte  im  Jahre  1809  in  Italien  and  Klm- 
Aeirs^en  alten  Bnf  auf  gllbuende  bewXhri^  and  dem  Bittmeister  Mar  tyn 
ward  Gelegenheit  sa  besonderer  Auweichnnng  geboten. 

Als  die  Avantgarde  onserer  Armee  am  16.  April  1809  gegen  Pordenone 
vorrQi^tei  wurde  General-Major  Schmidt  mit  einem  Bataillon  Banalisten  and 
der  Sehwadron  des  Bittmeisters  Mar  tyn  aar  Flankendeckung  beordert.  Wlthrend 
dieser  General  mit  der  Infanterie  den  Manch  des  Brdkwiogs  Johann  gegen 
Rorai  grando  cotojirtc,  blieb  Mar  tyn  in  der  Ebene  aufgestellt  und  gewahrte,  als 
das  Gefecht  bei  der  beiderseitigen  Vorhut  sich  entwickelt  hatte,  eine  feindliche 
InfanteriO'Colonnc  durch  einen  tiefen  Hohlweg  aus  liorai  grande  vorbrechen  und 
dieser  eine  Cavalleric-Abtheilung  folgen.  Ohne  Befehl  abzuwarten,  warf  sich 
Mar  tyn  mit  wenigen  Reitern  auf  die  Colonne.  An  den  Hohlweg  gelangt,  sticss 
er  auf  die  Tete,  welche  sich  ehvn  entwickeln  wollte;  er  lios^  ihr  alicr  keine  Zeit, 
sondern  hieb  so  rasch  und  entschlossen  ein,  dass  die  Inlanteric  gänzlich  gewor- 
fen wurde.  In  diesem  Kample  erhielt  Martyu  eine  Öchusswunde  und  drei 
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Bajonetstidie.  Ein  Tbeö  dei  Feindes  vnrde  gefangen,  der  Rest  UetCerto  in  Unord> 
nong  auf  den  Rand  des  Hohlweges  und  fonnirte  m.  bebten  S^toi  desselben  Kassen. 
Da  Hartyn  in  Folge  dessen  niolit  vdter  im  Hohlw^  vordringen  konnte^  sachte 
er  ^en  Aufgang  redits  an  gewinnen,  nnd  griff  dann  troti  seiner  Wunden  awd- 
mal  die  rechts  anfgeatellte  Hasse  mit  solch*  anwiderstehlichM*  Tapfericeit  an,  daas 
die  Feinde  theils  niedwgehanen,  dieils  gefangen  worden,  auch  die  links  stehende 
Hasse  jeden  Widerstand  anfgeben  musste. 

Im  weiteren  Verianfe  dieses  Krieges  hatte  aioh  Martyn  am  5.  Joni  frei  - 
wilHg  angeboten,  mit  60  Mann  Lifanteric  und  40  lYerdcn  von  Feldkirchen  bis 
8t  Veit  die  linke  Flanke  de^  Fcldtuarschall-Licutcnants  Chasteler  zu  dedEOl* 
Bei  Feistritssticsä  er  auf  eine  feindliche  Cavallerie-Patrouille,  welche  bald  gewor- 
fen wurde,  und  vor  St.  Veit  links  von  der  Strasse  auf  ein  feindliches  Infanterie- 
Detachcnicnt  von  ungefähr  200  Mann,  dieses  zum  eiligen  Rückzüge  bemüssigcnd 
und  sogleich  die  zweckdienlichsten  Anstalten  zun»  Angriftc  auf  ilon  Ort  trctrend. 
Rascli  sich  des  Fcldkirchner  Thurca  bemächtigend,  drang  der  tapfere  Officier  mit 
seiner  Handvoll  Reiter  in  die  Stadt  und  auf  die  Besatzung  ein,  diu  nach  kurzem 
Widerstande  die  Fhicht  ergriff  und  dem  Rittmeister  Martyn  125  Gefangene  über- 
licss;  bei  dieser  Gelegenheit  wurden  auch  25  Mann  des  Infanterie -Regiments 
Eszterhazy  aus  des  Feindes  Händen  befreit,  St.  Veit  noch  bis  zum  6.  Abends 
behauptet  und  dadurch  dioBcwegungen  desFoldmarschoil-Lieutenants  Chasteler 
gesichert 

In  dem  1810  abgehaHenen  Gapitel  ward  If artyn  dnreh  die  Verleihimg 
des  Ritterkrenaes  ansgeaeichnet  und  1813  anm  Major  beim  Chevanxlegers- 
Rcgimente  Graf  Kl  enan  ernannt  Hit  diesem  Regimente  kXmpfte  er  bei  Dresden 
nndKuInt,  dann  bei  Leipzig  in  der  Divi^n  des  Feldmarsehall •  Identenants 
Grafen  Crenneville,  mnsste  aber  schon  im  Joni  1882  ans  Anlass  der  durch 
Kriegsstrapasen  gesehwiehten  Gesundheit  in  den  Ruhestand  treten,  und  beaohloes 
sdn  Leben  m  Arad  am  81.  Hai  1^7  im  64.  Jahre. 

CSIVICH  von  Rohr,  Ignaz  Freiherr,  General-Hajor,  Officierssohn,  war  sn 
Vinkovcze  1752  geboren.  Mit  achtzehn  Jahren  trat  er  alsk.  k.  Cadet  in  das  Broo- 
der  Grenz-Regimcnt  und  \vurde  im  Tüi  kenkriege  in  das  neu  crriehteteslavonisch- 
bosnisehe  Freicorps  als  Oberlieutenant  eingetheilt.  Auf  London 's  Befehl  steckte 
er  im  November  1788,  zu  einer  Zeit,  da  die  ganze  türkische  Qamison  in  der 
Festung  Gradiska  war,  die  Ober-  und  Unter- Ydros  in  Brand. 

Im  Jahre  1793  zum  Rittmeister  bei  den  Husaren  des  Wu  rmser'schcn  Frei- 
corps ernannt,  zeichnete  sich  Csivich  bei  der  Vcrtheidigung  des  Postens  von 
Kille tädt  unter  den  Augen  des  Inhabers  so  vortheilhaft  aus,  dass  ihn  dieser  in 
der  Relation  Uber  die  Vorfulle  des  24.  und  25.  November  ehrenvoll  erwähnte; 
noch  grüsücre  Verdienste  erwarb  sich  Csivich  im  Jahre  1796.  Durch  einen 
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FMchen  Angriff  varf  er  am  9.  August  bei  Niederstoiingen  eiae  firansSaische 
Trappenabtheflung  vuAtk,  nuMihte  97  Gefimgene  und  eibeutete  81  Pferde  und  7 
niit  versduedenen  Honturssorten  beladene  Bttatwlgen.  Am  8.  September  fiberfiel 

er  in  Yerbindung  mit  dem  Major  Sicgmund  Baron  Wolfskehl  (s.  d.)  von  Schar- 
nits  ans  die  bei  Dachau  gestandenen  Franzosen,  erbeutete  mehrere  lifunitiona- 
karren,  Kanonen,  Pferde  und  bei  100  mit  Lebensmitteln  beladene  Wägen,  und 
niuchte  40  Oflficiere  und  bei  1000  Mann  zu  Kriegsgefangene.  Diese  Tbat  brachte 
ihm  die  Beförderung  zum  Major  bei  deu  Likkancm. 

iSachdcm  Csivich  dvii  Feldzug  1805  Im  südh'chcn  Tirol  als  Oberst-Lieute- 
nant bei  den  Ogulinern  ruitgekümpit ,  führte  er  als  OltLT.st  die  zwei  P^eldbataillone 
des  Regiments  im  Jahre  1809  ins  Feld  und  war  bei  dem  Armeecorps  des  Feldmar- 
schail-Licutenanta  Grafen  Ignaz  G  y  u  1  ay  eingetheilt.  In  der  Schlacht  bei  Sa  eile 
(16.  April)  hatte  sieli  dieser  vortretTlich  instruirte  Officier  an  der  Spitze  seines 
braven  Regiments  mit  Ruhm  bedeckt;  ihm  verdankte  die  iVrmee  grösutentheils 
die  glüazcnden  Resultate  dieses  siegreichen  Tages.  Noch  in  der  Nacht  stürmte  er 
aus  freiem  Antriebe  das  vom  Feinde  Iiartnäckig  vertheidigte  Sacile,  den  wich- 
tigsten  Pnnet^  mit  dem  8ia>el  in  der  Faus^  kam  dadurch  auf  des  Febdes  ^ek- 
lugsbrtteke  Uber  die  livenaa  und  vollendete  den  errungenen  Sieg.  Drei  Kanonen, 
1  Hanbitse,  1  Pnherkarren,  1  Adler  und  mehrere  Hundert  GeAmgeBe  fielen 
in  seine  HXnde.  Der  Feind,  besorgt  um  den  Btteksng,  floh  in  der  grttssten 
Verwirrong;  mehrere  Tausend  Fransosen  wurden  abgesehnitten  und  mnssten 
eapituliren. 

ICt  gleiehem  Ruhme  hatte  sieh  Osivieh  immer  an  der  Spite  seines  Begi- 
ments  in  den  Treffen  bei  Villanuova  und  San  Daniele  durch  iweckmisnge 
Führung  und  Gegenwart  des  G^eistesi  namentlich  bei  San  Daniele  berrorgethan, 

wo  er  zu  dem  glücklichen  Ausgange  des  Gefechtes  wesentUeh  beitrug  und  der 
Armee  Zeit  yerscbaffte  den  fittekmg  ohne  Verlust  antreten  zu  können,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  er  auch  verwundet  wurde.  Für  das  entschlossene  Benehmen  bei 
Sacile  wurde  ihm  mit  Armeebefehl  vom  24.  October  das  Ritterkrcus,  und  im 
Jahre  1812  der  statnfenniässige  Freiherrnstand  zu  Thcil. 

Im  April  J8I3  zum  General-Major  befördetr,  erhielt  Csivich  eine  Brigade 
bei  der  Armeein  Innerösterreich.  Er  wurde  vom  l'oMmarschall-Lieutenant  Ra di- 
vojevich,  welcher  die  feindliche  Division  I'alonibini  in  drei  Colonnen 
anzugreifen  beabsichtigte,  mit  einem  Bataillon  Sluincr,  drei  Compagnien  Ogu- 
liner  und  einem  Zuge  Husaren  aus  Karlstadt  Uber  Möttling  entsendet.  In  Keisnilz 
angekommen,  besciilossen  Csivich  und  Oberst  Graf  Starhemberg,  Comman- 
dant  der  ersten  Colonne,  den  Feind  voreint  bei  Oblak  anzugreifen,  und  rückten 
diesem  Orte  su.  Sobald  aber  die  Franzosen  den  Anmarsch  unserer  Triq^»en  wahr^ 
nahmen,  zogen  sie  sich  in  eine  vorteilhafte  Stellung  bei  Zürknita  iurtt<^.  Am 
27.  veronigten  sieh  die  (totenwiehisehen  Colonnen  bei  Radlek,  griffbn  d(m  Fdnd  mit 
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KntBfhlftwtinhfi*  an  und  zvcangon  ihn  zum  Ruckziige  bis  gegen  Maunitz,  WO  er  eine 
neoeBavervo  traf  und  es  ihm  utüglich  wurdo  seine  versprengten  Abtlieilunp^en  zu 
sammeln  nnl  sich  erneuert  in  Schlachtordnung  aufzustellen.  Die  vortlieilhafte 
Position  der  tciadiichen  Übermacht  bewogen  Csivich  und  OberstGraf  Starb em- 
berg  nach  einem  vierstündifjon  mfiiflerischen  Kampfe  zu  dem  Entschlüsse,  den 
Feind,  nhnc  einen  Ilauptan^rit}' zu  versuchen,  durch  Flankenmanneuvres  zur  Ver- 
lassuiii,'-  dieser  Stelliiiii;  zu  zwiii/^cn.  Indessen  trat  er  aber  um  4  Uhr  Nachmittags 
freiwillig  seinen  liüekzug  von  Muunitz  nnch  Adelsbortr  an,  wobei  ihm  die  Avant- 
garde der  Österreicher  noch  mehrere  Gefan^'ene  ahnulun.  Hier,  wo  alle  Truppen 
sich  durch  Beharrlichkeit  auf  den  beschwerlichen  Märschen  die  Anerkennung  ihrer 
Commandanten  erworben  hatten,  war  es,  wo  auch  das  oben  erst  organiairte  Sluiner 
Bataillon  neue  Beweise  der  Treue  und  Amdaiier  gab,  und  aidi  BOfroU  die  Qfliote« 
als  Hannaehaft  dureh  nuuterhaft  tapfere^  Benehmen  der  Gnade  des  Kaisen  ivfirdjg 
machten,  ht  der  Folge  bei  der  Gemirung  von  PalmannoT«  ▼«rwendel^  sdüiig 
Csivich  dnen  am  88.  Oetober  von  2000  FraDSosen  mit  4  Geachtttaen  mitttnom- 
menen  Ausiitül,  der  nameotUeh  tmaerer  Stellung  bei  Pfrano  galt,  nach  einem  ii«m> 
lieh  blutigen  CtefiBohtey  varf  dieBesatmng  bis  unter  die  Kanonen  der  Festung  rarttek 
und  bemeisterte  sich  aller  kleinen  Forts  am  Meere  von  der  Httndung  des  Isonso 
bis  an  jener  der  Piave;  nur  das  Fort  Grado  leistete  noch  iKngeren  Widerstand. 

Spitter  erhielt  Csivich  eine  Brigade  im  Banal-Grennbemrke»  kam  nach  dem 
Feldzuge  1815  in  gleicher  Eigensohalt  nach  Siebenbürgen,  ward  dann  theilsim 
Banate,  thcils  in  Galizion  Tcrwcndct,  and  nach  einer  mehr  als  zwei  und  fünfzig^ 
jährigen  Dienstzeit  int  Jahre  1822  pcnsionirt.  In  seinem  Geburtsorte  beschloss 
dieser  tiefere  Soldat  am  30.  November  das  Zeitliche. 

Ost,  J  oscph  von.  Dieser  hravo  ( )itirior  besicijolte seine  Treue  mit  dcmlicldcn- 
tode  in  der  Schlacht  am  Mine  in  am  8.  Februar  1814,  nachdem  er  26  Jahre  mit 
Auszeichnung  gedient  und  das  41.  Lebensjahr  orreicht  hatte. 

Zu  Wien  geboren,  brachte  er  die  ersten  Dienstjahre  l>ci  deniKreuzerö.  Grenz- 
Regimcntc  zu,  wurde  wegen  vorzüglicher  Verw  endung  vor  dem  Feinde  im  Decem- 
ber  1796  Oberlieutenaut  und  bald  darnach  in  das  61.  Infanterie  -  Regiment  ein- 
gctheilt 

Wihrend  des  Feldsages  1809 in  Italien  eommaadirte  Ost  noch  als  vierler 
Hauptmann  im  Range  ek  Bataillon  mit  grosaer  Aosieiehnung,  in  allen  Gele- 
.  genheiten  seinen  Untergeordneten  ein  naehahmnnipwilrdiges  Beispiel  der  üner- 
schrockenheit  und  Tapfericeit. 

In  der  Schlaeht  bei  Fontana  Fredde  am  16.  April  rflokCe  er  ans  eigenem 
Antriebe  mit  3  Compagnien  vor,  brach  dureh  unsere  bereits  geworfenen  Voipesten- 
Truppen,  stttrmte  auf  den  weit  ttberlegenen  Feind  mft  dem  Bajonete,  swang 
ihn  sum  Weichen,  machte  viele  Gefimgene  und  entschied  durch  diese  ti^fsre 
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Unternehmung  den  Sie^^  nuf  dem  linken  FlUgeL  Eine  erhaltene  BIc;^sur  im  linken 
Obcrsclicnkcl  nütliig'tc  ihn  den  Kano^plata  ssu  verlassen ;  er  hatte  aber  kaum  den 
Verband  angelegt,  nis  er  sich,  angespornt  von  >futh  und  Vaterlandsliebe,  wieder 
«IT  Truppe  begab  und  das  Comraando  seines  Bataillons  bis  nun  Ausgange  der 
Schlacht  mit  heldenmUthigcr  Ausdauer  fülirlc. 

Bei  Raab  (11.  Juni)  crliicit  dieser  tapfere  Oflicier  mit  seinem  Bataillon  die 
Aufstellung  beim  iMcierliofe,  welchen  der  Feind  n)it  einer  überlegenen  .Macht 
zu  erstUrnicn  suclite.  Dies  zu  bewirken,  mu.sste  er  fi  ühcr  O.st's  Bataillon  wcrlen, 
und  schritt  auch  mit  ITUU^Iann  ^regcn  seine  sehr  gelichtete  Abtheilunij.  Der  uner- 
schrockene Hauptmann  licss  die  i' 1  anzosen  auf  30  Schritte  ani  üokeji,  eiiij»ting  sie 
dann  mit  einer  Dccharge,  rettete  durch  .standhafte  Ausdauer  2  Kanonen,  wclehe 
ihnen,  da  sie  den  Moierhof  in  Rücken  genommen  hatten,  in  die  Hände  gefallen 
wiircn,  und  hemmte  nach  Thonlichkeit  ihr  schleuniges  Vordringen.  Es  erfordert 
viel  Hntiiy  einem  siegenden  ttbennSchtigen  Feinde  die  Spitse  an  bieten.  Ost  that 
M  und  eraielte  das  Möglichste^  da  der  Gegner  die  errungenen  Vorthefle  nicht  allstt- 
raseh  Terfolgeii  konnte.  Bei  dieser  Geli^nheit  Terlor  Ost  nicht  nur  sein  Pferd 
unter  dem  Leibe^  sondern  mtrde  auch  tffdlich  in  der  Brost  Tervundet  und  gefan- 
gen; aber  son  heldenmUduges  Benehmen  bei  Saoile  und  Raab  ward  durch 
CapitelbeschlusB  vom  Jahre  1810  mit  dem  Bitter kreu-se  gewürdigt. 

In  der  Sdilaoht  am  Minei  o  leistete  das  Regiment  8 1.  Juli  en  unter  QenersI 
QuosdanoTieh  AusserordentlicheB;  es  sMlimtellASsi  und  hielt  siohlXngere  Zeit 
mit  80  grosser  Bravour,  bis  es  in  die  linke  Flanke  genommen  endHch  weichen 
mussto.  Der  beharrliche  Widerstand  kostete  dem  tapferen  Kegimente  4  OfHdere 
an  Todten,  darunter  Ost,  dann  den  Major  Longneville  und  12  Offidere  an 
Verwundeten. 

LAKOS,  Jolianu  Freiherr  von,  General-Major,  gestorben  als  Fostungs-Com- 
mandant  zu  Essegg  am  28.  Juni  1843  im  67.  Lebensjahre,  zal)lte  Ungarn  zum 
Ileimathlande  und  kam  zuAjka  im  Veszjn-imer  Comitntc  zur  Welt.  Vom  Cadeten, 
in  das  Infanterie-Regiment  JeJ  lach  i  ch  Nr.  03  iiuOetobei-  1793  eingetreten,  hatte 
Lakos  bis  zum  General-Major  fünfzig  Jahre  dem  Vatcrlandc  mit  Auszeielmung 
gedient  und  alle  Kriege  von  1795  an  mitgemacht.  Tüchtii,'  vori^cbildet,  war  es 
ilim  nicht  schwer,  in  jener  Zeit  eine  rasche  Carriere  durchzumachen,  zumal  or  viele 
Jahre  im  General-Stabe  verwendet  wurde. 

Schon  zu  Anfang  1796  kam  Lakos  als  Regiments- Adjutant  in  das  45.  Lifon- 
terie-Kcgimont,  diente  einige  Jahre  als  OboUeatenant  bei  dem  leiohten  Batail- 
lone HunkAesy  und  trat  nach  Redneining  deaselbeii  im  October  1801  wieder  in 
das  46.  Infanterie-Regimeut  surück. 

Im  November  1805  in  den  €kneral*6tab  fiberseti^  bUeb  Lakoa  diesem 
in  der  Friedensopocfae  ragedkeQt  und  erhielt  1809  die  Beförderung  zum  Hanp^ 
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malm.  So  vie  Kalien  der  BdmoplatB  atiuer  Thidgkeit  bisher  war,  so  blieb  es 
«nefa  im  Jahre  1809.  Lako*  irar  beim  Aasbmelie  des  Krieges  dem  9.  Armeeoorpa 
imter  dem  FeldmarsduÜl-Lbirteoant  Grafen  Gynlay  angetheilt  nnd  hatte  sieh 
gans  besonders  ani  16.  Aprfl  ausgeseichite^  ab  das  8.  und  9.  Armeecorps 

vom  Vicekönige  bei  Forden one  angegriffbn  •wurde.  An  diesem  Tage  ward  die 
Brigade  Marziani  beordert  Sacile  zu  ndbmcn.  Die  Avantgarde  bildeten 
2  Bataillone  des  Oguliner  Girenz-Rogiments,  von  welchem  1  Compa^io  links 
gegen  die  Chaussdc,  welche  von  Pordcnone  nach  Sacile  führt,  in  Plänklcr  aufgelöst 
wurde,  während  sich  fünf  Compairiiicn  durch  die  Fehler  rechts  gegen  die  Livcnza 
zog-cii  und  das  zweite  Bataillon  inColoniic  auf  der  Strasse  vonVi^onuovo  nacli  Sacile 
^'Ctade  in  die  Stadt  vordrang.  Bei  diesem  letzteren  befand  sirli  Hauptmann  Lakos 
al.-s  Coloiiiieiiführer.  An  der  Spitze  desselben  rückte  er  entschlossen  ge^'-en  die 
Stadtthorc  vor,  dranij  trotz  des  Kart;it.sclicnfeuei  s  in  die  Stadt,  wai  f  den  i'eind, 
welcher  unter  dem  Schutze  der  Dunkelheit  der  Nacht  in  den  Gassen  und  unter  den 
Gewölben  einige  Male  Widerstand  zu  leisten  suchte,  und  verfolgte  ihn  bis  zur  letzten 
Brücke  an  der  Livonza,  wo  sich  der  Weg  rechts  gegen  Conegliano  wendet  In 
dieser  StnMe  war  jedoehÜBindliehe  CaT«llerie  aufgestellt  und  die  ^Afiuitnie  hinter 
den  GewlUben  Terboigen.  Als  die  Ooloime  hier  einen  Aogenbliek  anhid^  nm  die 
naehrOekenden  Abtheilnngen  abmwarCon,  sprengte  Lakos  vor  and  Uber  die 
Brtteke  auf  den  F^d  loe.  Durch  dieses  entschlossene  Beispiel  aii%emnnterl^  folgte 
ihm  die  Colonne  so^^eieh  <dme  Bedenken  nadi,  Tortriebmid  verfolgte  den  anoh  hier 
wankend gemaehtenFeindy  setite  sieh  inSadle  fest  nnd  trag  Uednreh  nicht  nur  «ir 
glQddichen  Entsoheldong  desTages  be^  sondernnahm  «ach  einen  Gencfal^  mehrere 
Offidere  und  Soldaten  gefeogen  nnd  erbentete  11  KuMaoa,  19  Umiitionswagen 
und  6  Laffirtten.  Lakos  hatte  das  Vcrdions^  durch  seine  Bravour  und  umsiditige 
FUhrun<^  den  Erfolg  dos  ruhmvollen  Tages  w'esentiich  gefördert  zu  habeiiy  wofllr 
ihm  im  Capitel  vom  Jahre  1810  das  Ritterkreuz  zuerkannt  wurde. 

In  der  PVicdcnsepoche  war  Lakos  bei  der  HUitär-Landesbeschreibung  im 
Banate,  wurde  1813  dem  Cavalleriecorps  des  Erbprinzen  Hessen- Homburg 
zufjctheilt  und  erlitt  bei  Dresden  am  26.  August  einenSchenkclbruch.  Im  November 
zum  Major  im  Corps  bcftirdert,  wurde  Lakos  im  Präsidial  -  Bureau  unter  dem 
General  Langenau  und  181  t  bei  der  Kccop;noscirung  der  Festungen  im  Khein- 
Thale  und  der  Pässe  in  den  Vogescn  verwendet,  im  April  1815  aber  dem  Eescrve- 
corps  des  Erzherzogs  Ferdinand  beigegeben;  später  war  er  bei  der  Mappi- 
rung  in  Österreich  und  Tirol,  und  1819  mit  der  Abfassung  der  Kriegsgeschichte 
beauftragt,  und  1820  als  Oberst-Lieutenant  zur  Armee  nach  Italien  versetzt,  mit 
welcher  er  dem  Zuge  gegen  die  neapolitanischen  Insurgenten  beiwohnte 'und  bei 
der  OeenpatioiiB-Annee  vwrblkb. 

In  Aneritennung  seiner  Verdienste  bei  dtoser  Ooenpation  wmrde  ihm  das 
Bitterioreus  des  sidlianischen  St  Ferdinand -Verdienst- Ordens  an  Thefl.  Lakos 
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leitete  dann  bis  zum  Jahre  1826  die  kriegsgescliichtlicbe  Abtheilung,  hierauf  die 
Laudeabeschreibung  in  Siebenbürgen  und  in  Slavonien,  kam  im  Scpteubei'  1829 
als  Oberst  und  Commandant'  in  das  2.  Szekler  Gcenfl-InfAuterio-Bflgiineai  und 
1835  als  General-Major  und  Brigadier  nach  Hölimen. 

Mit  seinen  vorzligliclit'ii  Eii^onsthattcn  als  SoKlat  vcrhantl  i.akos  die  eines 
gebildeten  Militärs;  er  bereichcrto  die  Militär-Literatur  durch  manclie  werUlTolle 
Beiträge,  die  in  der  bestandenen  luiütüriscbeu  Zeitschrift  erscliienen  sind. 

H  ALFEK,  Matthias  Ritter  von, General-Major  in  lier  Artillerie,  zu  Knväcs  in 
Ungarn  geboren,  stieg  vom  Gemeinen  stufenweise  bis  zu  dieser  iiohcn  Charge 
empor,  und  hatte  nicht  nur  im  Türkenkrieg^  sondern  auch  in  allen  FeldzUgen 
gegen  Frankreich  Ma  tum  Jahre  1816  in  vielen  Vorfidlenheiten  Kallhltttigkeit, 
Math  und  Einiacht  bewKhrt 

Naiehdem  er  erat  im  Februar  1804  tarn  läentenani  rorgerttekt  war  und  die 
höheren  Grade  in  der  naehnudigen  Friedensepoche  erreicht  hatte,  gab  ihm  der 
Feldiug  1809  Gelegenheit,  sich  als  Lieutenant  das  Ritterkreus  su  verdienen, 
welches  ihm  im  Capitel  des  Jahres  1810  anerkannt  wurde. 

Walper  begleitete  am  16.  April  mit  einer  Cavallerie- Batterie  das  Haupt- 
quartier des  Erahersogs  Johann  von  Pordenone  bis  auf  die  Anhöhen  von  Fon- 
tannFredda.  Als  unser  rechter  Flügel  gegen  Fontana  Fredde gedrttckt  wurde, 
eilte  Walper  dem  Feinde  entgegen  und  griff'  ihn  in  seiner  Flanke  so  vortheilhsft 
an,  dass  er  nicht  nur  vom  weiteren  Vordiingen  abgehalten ,  sondern  auch  zum 
Ettckzugc  gcnöthigt  wurde.  Das  heftige  und  gut  geleitete  Feuer,  welches  Walper 
zu  unterhalten  wusste.  bewirkte  eine  Unordnung,  welche  allgemein  wurde 
und  den  Rückzug  der  Franzosen  zur  Folge  hatte.  —  l^^nsero  Arriörcgarde  passirte 
am  3.  Mai  bei  Fnnteniha  die  lirenta.  Walper  oiliielt  den  Refehl,  sieh  diesseits 
des  Flusses  mit  seiner  Batterie  der  Art  .intziisteilon,  dami!  er  dem  nachrückenden 
Feinde  den  Übergang,  der  in  «licsci  Gegend  mit  Kavallerie  ausführbar  war,  ver- 
weiu  e.  Zu  glciclicm  Zwecke  und  zur  ( leschüt/hedockun^'^  wurden  Walper  eine 
Division  Oguliner  und  eine  »Schwad rem  Krzlierzog  .Id.^c])!!-!! Maaren  beigegeben. 
Der  Tag  vorstrich  indes»  ruhig  und  \\  al]»er  sollte  eine  halbe  Batterie  ins  Lager 
aurückfÜhren ;  die  Tour  hatte  ihn  getroffen.  Er  entsendete  aber  den  Feuerwerker 
Kralik,  imi  auf  dras  ihm  wichtiger  scheinenden  gefthrlichen  Posten  ver^ 
bleiben  au  kdnnen,  wo  er  alsbald  alle  Anstalten  aum  kri&ftigen  Empfange  des 
Femdes  traf.  Diese  Vorsicht  war  gar  nicht  Qberiliisstg,  denn  schon  am  folgenden 
Tage(4.Mat)eFBchienendieFranaosen,um  denFlussttbergangsu  foroiren.  Walper 
wies  die  erste  Abtheilnng  um  4  Uhr  Morgens  blutig  surOok.  Gegen  9  Uhr  fbhrte 
der  Feind  eine  Kanone  aur  Untersttttsong  herbei,  die  aber  Lieutenant  Walper 
durch  einen  eben  so  glücklich  als  geschickt  angebrachten  Granatenwurf  sogleich 
demontute.  Einige  Stunden  spSler  wurden  dem  tapfelra  Officier  8  GeschQtae  ent> 
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gegengestellt  und  so  plaeir^  daas  deren  3  rechts,  3  links  und  2  in  der  Mitte  ein 
heftiges  Kreuzfeuer  gegen  unsere  halbe  Batterie  eröffneten,  wodurch  Wal  per 
Allerdiogs  den  grössten  Thoil  seiner  Bedienungs-  und  Bedeckungs-Mamuchaft, 
dutn  aneli  den  wichtigen  I'ostcn  selbst  eingebUsst  haben  würde,  wenn  er  nieht 
seine  zwar  sehr  vorthcilhaft  gewühlte,  jedoch  durch  einen  gegen  das  Goschützfeuer 
mehr  schädlichen  als  nützlichen  Steinaufwurf  gedeckte  Stellung  vorsichtshalber 
schon  Tages  vorher  mit  Erde  hätte  howcrlcn  lassen,  wodurch  die  Mannschaft  gegen 
die  Gefahr,  durcli  Steine  getödtct  zu  werden,  gesichert  war.  Durch  eigenes  muth- 
volles  Benehmen  ermunterte  er  seine  Leute  zur  Ausdauer  und  Standhaftigkeit  und 
dirigirte  .seine  3  Geschütze  gegen  das  überlegene  Feuer  mit  so  grossem  Erfolge, 
dass  dem  Feinde  von  den  8  Piöcen  3  demontirt  wurden,  er  siclx  nach  einer  drei- 
stündigen fruchtlosen  Kanonade  mm  Rttckzugo  gezwungen  sah  und  für,  diesen 
Tilg  alle  weitsnu  üntenwiiniiingen  an^ben  mnsste.  Es  war  ako  led%littli  den 
standhaften  Bendimen  dieses  tbätigen  und  tapferen  Offiders  an  danken,  daas  die 
Airitoegarde  eine  sireitagige  Ruhe  and  die  Amee  Zeit  an  einem  nngehinderten 
BAeksoge  gewinnen  konnte. 

Nieht  minder  aeiehnete  sieh  dieser  tapfere  Officier  in  der  SehLwht  an  der 
Piave  durch  Hnth  und  Standhaft^keit  moB,  da  er  mit  «ner  halben  Batterie  gegen 
Campagne  dem  vorrHokenden  F^de  sieh  enlgegaisteilte  und  so  lange  dnrdi  em 
gut  geleiteleB  Feuer  Widerstand  leistete,  bis  mehrere  Batterien  ms  Trei^  gebraeht 
werden  konnten;  durch  diese  anters tütst  setzte  Lieutenant  Walp  er  seine  Verthei- 
digung  so  energisch  fort,  dass  nicht  nur  eine  feindliche  Kanone  demontirt,  sondern 
auch  zwei  Munitionskarren  in  die  Luft  gesprengt  und  unserer  Cavallerie  die  Gelegen* 
heit  eines  Tortbeilhaftcn  Angriffes  zugewendet  werden  konnte.  Selbst  als  später 
diese  Reiter  von  der  feindlichen  Tlhcrmacht  geworfen  wurden,  hielt  Walp  er  mit 
seltener  Beharrlichkeit  Stand  und  boharrte  darin  so  lange,  bis  er,  völlig  umringt 
der  Übermacht  erlag  und  gefangen  wurde.  " 

Auch  in  den  Feldzügen  1813  und  1815  licss  aicli  Wal  per  mit  Erfolg  vor- 
wenden, avancirto  im  Jänner  1827  zum  Major,  befehligte  das  1.  Regiment  als 
Oberst  vom  Juli  1837  durch  acht  Jahre  und  trat  im.Iuli  1840  mit  General-Majors- 
Charakter  nach  einer  ö7jährigen  eifrigen  und  erspricsslichcn  Dienstleistung  in  den 
Ruhestand. 

Er  starb  an  Wien  «m  30.  Soptomber  1849  im  81.  Lebensjahre. 

J ohannfVeiherr  von,  Major,  zu  Wien  geboren,  diente  vorerst  ab 
CadetbeimWnrmser-FreieorpsydannakOffioierimdentsehbanaterGhrens-Regime 
und  avancurte  naeh  demFrieden  von  LunevüleanmOberlientenantbei  Wukassovidi- 
Infanterie.  Nachdem  dieser  brave  Officier  sehen  m  Italien  1799  und  1805  Proben 
entsehlossener  Tapferkeit  an  Tag  gelegt  hatte,  gab  ihm  der  Feldsug  in  Polen 
1809  Yeranlaasnng  sich  das  Ritte rk reu a  durch  folgende  Theten  an  verdienen: 
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Bei  dem  Vordringen  des  7.  Armeecorps  gegen  Wanchw  am  19.  April 
hatte  der  Feind  bei  Rasosyn  und  Nadarachin  eine  sehr  ▼ortheilhalte  Steilnng 
genommen.  Dm  Freiherr  von  Simbschen-Trif.mtcrio-Rcg-imcnt  wurde  bestimmt^  ihn 
m  verdrängen,  und  der  Angriff  um  halb  3  Uhr  Nachmittags  SO  ^tlcklich  Ausge- 
führt, dass  in  Kurzem  die  beiden  Orte  vom  Feinde  verlassen  werden  mussten.  Das 
SOOO  Mann  starke  Corps,  dem  an  der  Behauptung  von  Rasczyn  und  Nadarschin 
Alles  gelegen  sein  musstc  (da  hicdurch  seine  Oflren.siv-Oj)eration  begünstigt  und 
seine  Defensive  gciiookt  wurde),  bot  jedoch  neue  Mittel  auf,  dem  Kcgimentc 
Kimbsclien  die  criungcncnVortheile  wieder  zu  entreisscn.  Der  AiiL'ritfdes  Feindes 
geschah  überaus  rasch  und  entschlossen  und  nur  durch  die  grosse  Überlegou- 
hcit  dessclljcn  wurde  das  Regiment  ungeachtet  des  herzhaften  Widerstandes  endlich 
zum  Weichen  gebracht.  Oberst  von  Brüse  h  des  Gencral-Quarticrmcistcrstabes  hatte 
den  das  2.  Bataillon  befehligenden  Hauptmann  Kogdts  noch  vor  der  Attac^uo  in 
Kenntnissgesetzt,  welchen  wesentlichen  Nutzen  ein  hier  crkUnipftcr  günstiger  Erfolg 
dem  gansen  7.  Armeecorps  bringen  müsse  j  Rogdts  entscUoss  sich  also,  freiwillig 
auf  jeden  Flügel  zueilen,  gegen  welohen  der  Feind  den  entseheidenden  Angritf 
unternommen  and  die  Truppe  soerst  iumWeidien  gebracht  hatte.  Er  war  so  g^Odc- 
]ieh|  die  im  Rttdouge  befindliche  Mannschaft  durch  Zureden  und  eigenes  Beiqtiel 
sum  Halten  und  sum  emeoertm  Angri£fo  an  bewegen^  weleher  tob  dem  gansen 
Regimento  so  lebhaft  unterstQtst  wurde,  dass  die  Polen  aus  den  bdden  Orten 
geworfen,  8  Kanonen  und  260  Hann  an  Todten  und  Verwundeten  einbOssten. 

Am  14.  Mai  wurde  tan  BatuUon  durch  den  dief  desGeneral>QuartienneiBter- 
atabes  beordert,  die  Versehanaungen  vor  der  BrUoke  von  Thorn  und  den  daaelfaat 
erriehteten  Brückenkopf  au  stttrmen.  HauptmannR  o  gi  t  s  bot  sich  an  dieeerUnterneh* 
mungmit  dem  (620  Mann  starken)  2.  Bataillon,  das  er  wiihrcnd  der  ganzen  Campagne 
befehligte,  freiwillig  an,  und  brach  am  15.  Mai  um  halb  4  Uhr  dalun  auf;  nach 
einer  Stunde  langte  er  vor  den  Verschanzungen  an,  welche  aus  fünf  Redoutcn 
bestanden,  die  mühsam  in  fasstiefem  Sande  in  der  Höhe  von  vier  Klaftern  und 
in  der  Länge  von  einer  Viertelstunde  ausgeführt,  zum  Theile  auch  mit  Pallisadcn 
befestigt  und  mit  zwei  Achtpfundern ,  einer  Haubitze  und  ungcHihr  2000  Mann 
Infanterie  besetzt  waren.  Der  General  -  Quartiernicister  Oberst  von  Bruseh, 
mit  Kogilts  an  der  Spitze  des  Bataillons  reitend,  wurde  während  des  Vorrückens 
zum  Angriffe  durch  eine  feindlichcKuge!  gctüdtct;  Hauptmann  Roga  ts  war  zwar 
der  Angritlsplan  des  auf  dem  Felde  der  Ehre  Gefallenen  unbekannt,  er  gewahrte 
überdies  den  untrünstigcn  Kindruck,  den  dieser  Todesfall  auf  die  Mannschaft  gemacht 
hatte,und  dass  sie  bereits  zu  wanken  beginne;  aberder  wackere  Hauptmann  erkannte 
auch,  dass  ein  Zaudern  oder  gar  ein  Rückzug  nur  die  nachthciligstcn  Folgen  nach 
sioh  liehen  müsse,  da  die  Polen  bei  der  Wahrnehmung  der  Fassungslosigkeit 
das  BataiUoa  nicht  nur  durch  ihre  Übermaeht  gans  aufreiben,  sondern  auch  der 
Naehhut  durch  ein  Manoeurre  sehr  leicht  in  den  Rtt<dcen  fallen  wOrden;  er 
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beschioss  daher  ohne  Zeitverlust  einen  neuen  Angriff  zu  vorsuchen,  ermunterte 
seine  Krieger  und  bemcistcrtc  sich  auch  in  einer  Viertektundo  der  durch  Natur  und 
Kunst  ganz  ausserordentlich  festen  Verschanzungen,  so  vric  der  an  der  Weichsel ' 
hart  unter  dem  feindlichen  Kanonenfeuer  liegenden  Flcsche.  Die  beiden  Kanonen 
und  die  Haubitze  wurden  erobert  und  gegen  350  Polen  gefangen.  Ohne  sich  .nufzu- 
halten,  drang  Kogats  mit  dem  liataillon  weiter  über  die  \VeicIi.sel-])i  ücke  gegen 
die  stark  verschanzte  Insel,  gelangte  bis  unter  die  Kanonen  derselben  und  würde 
»eine  errungenen  Vortheile  selbst  noch  weiter  verfolgt  haben,  wenn  er  sich  nicht 
gezwungen  gesellen  hätte,  sowohl  aus  Mangel  einer  Unterstützung,  welche  erst  nach 
Vorlauf  von  einer  Stunde  nachrücken  konnte,  als  auch  um  sein  Bataillon  dem  feind- 
lichen mörderischen  Kanonenfeuer  zu  entziehen,  mit  der  Behauptung  des  erstürm- 
ten Brückenkopfes  sich  zu  begnügen.  Da  die  Brücke  mit  Pecbkrfincen  und  Stroh 
gans  umgeben  war,  so  war  Hanptmann  R  o  g  li  t  s  bei  einem  wdlerenVordringeaandi' 
noeh  der  Oehhr  ausgesetzt,  dan  dnrdi  dnen  glUeklidien  Schnss  dea  Feindes  die 
Brtteke  m  sdnem  RUcken  in  Brand  gesteckt  und  ihm  der  Rttckzug  abgeschnitten 
worden  wire.  Die  Erstürmung  und  Behauptung  des  Brilekenkopfea  hatte  für  uns 
den  Vorthdl,  dass  das  linke  Weiehsel-Uier  vom  Feude  gerdnig^  die  Strasse  naeh 
Posen  gesiehert  und  eine  namhafte  Trnppeniahl  vor  dem  onsweifelhaftett  Verdei^ 
ben  gerettet  wurde« 

Dem  tapferen  Bogdlts  wurde  im  Naehtrags-Cqiitel  vom  Jdure  1811  das 
wohlverdiente  Rittorkreus  suerkann^  und  iKm  am  Schlüsse  dieses  Jahres  die 
angesuchte  Pensionirung  nach  18  Dienstjahren  bewilligt. 

Indessen  liess  er  sich  beim  Ausbruche  der  Befreiungskriege  wieder  einthcilen, 
wohnte  diesen  al»  Rittmeister  bei  und  trat  im  December  1817  als  Titnlar^Major 
erneuert  in  den  Ruhestand. 

Bog  Ata  starb  zu  Mosciska  in  Qaliaien  am  22.  November  1831. 

BERSINA  von  Siegenthal,  Heinrich  Freiherr,  General  der  Cavallerio, 
geheimer  Rath ,  Inhaber  des  1.  Kürassier-Regintcnts.  B c rsi na's  Vater  Franz 
war  Rittmeister  im  Kürassier-Reginicnic  Trautmannsdorf  und  erlangte  1758 
nach  30  Dienstjahren  den  Adelstand.  Dci  Sohn,  am  18.  Februar  1762  geboren, 
folgte  dem  Beispiele  desselben,  erhielt  die  Ausbildung  iu  der  Ncustudtcr  Aka- 
demie und  trat  im  21.  Lebensjahre  als  Lieutenant  in  das  ChevauidegerB-Regiment 
Kinskj. 

Schon  im  Ttirkenkriege  bewies  Bersin  a  als  Oberlientenant  und  Adjutant  des 
FeldmarsdialULieutenants  Grafen  Kavanagh  auf  dem  lUlckaage  von  Illowa 
naeh  Karansebes  seine  Entschlossenheity  da  er  von  vier  aur  Arri&regarde  bestimmten 
und.  bereits  in  Unordnung  gerathenen  Cavallerie-Begunentmrn  mit  einer  gesammel- 
ten Division  Kavanagh-KÜrassieren  dem  verfolgende  Feinde  aus  eigenem  Antriebe 
rieh  en^g^;enwarj^  dessen  Vordringen  und  Übergang  über  den  Fluas  in  Gegenwart 
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wefland  Sr.  MajestXt  Kaisers  Joseph  nnd  d«8  damaligen  Kronprinseii  Erahenogs 

Franz  verhinderte  und  sich  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  erwarb. 

In  allen  seit  diesem  Kriege  bis  zum  Jnlirc  1813  eingetretenen  Feldattgen  hatte 
sich  Bersina  tapfor  bcnniimion,  drei  Wunden  d«TOngetn^^  und  namentlich  als 
Vorposten -Commandaut  des  höchsten  Vertrauens  und  der  vollkonunensten  Zufirie- 
dcnboit  des  ( Jencrnlissinius  Erzherzoges  Karl  würdig  gemacht,  so  im  Jahre  1796, 
wo  ihm  dn  Prinz  wiederholte  scli\viori|^  Auftrüge  ertlieilte  und  zur  Belohnung  als 
Major  in  den  ( ionei  al-Ötab  aiifnahni. 

Bald  darnach  zum  4.  Kürassier-liegimoiite  iil)er«etz(,  iialim  (.-ran  dem  Kriege 
in  Italien  171*9  mit  Auszeiclinuiig  Theil,  avancirte  im  N«ivember  zum  Obersten 
und  wurde  im  Jänner  1801  mit  dorn  besonderen  Vertrauen  beehrt,  das  neu  aufge- 
stellte 3,  Uhlanen- Regiment  in  Krakau  zu  organisiren  und  das  Cominando  dessel- 
ben SU  fuhren.  Seinen  rastlosen  Eifer  zur  schnellen  Ausbildung  dieses  Kcgiraonts 
aah  er  bei  mehrftttigen  Gelegenheiten  auf  das  Schmei^dbafteste  gewürdigt. 

Im  Jahre  1805  hatte  Beraina,  seit  August  nun  General-Major  vorgerückt, 
dem  Rückzüge  der  Armee  ami  Italien  dw«h  die  tapfere  Vertheidigung  von 
Poateba  und  der  Flitseher  Elausd  die  Vminigung  der  Enhersogo  Johann 
nnd  Karl  weeentUeh  geförderti  hn  Jahre  1809  aber  im  Treffen  bei  Eekmtthl 
am  23*  April  dureh  eine  gUnsende  Attaque  sich  das  Ritterkreni  erkXmpft. 

Es  war  sohon  gegen  Abend,  als  die  ganse  fransSsuehe  Reiterei  im*  Verfd- 
gong  miserav  ^  UnMMtttsong  der  Artillerie  bereits  Terlnstig  gewordenen  Regi- 
menter sich  vorbewegte  und  rar  eilten  Fortsetimig  des  Rtteksagee  swang.  Die 
FlSche  war  von  morastigen  Strecken  dnrehsehnitten,  nnd  Freund  und  Feind,  von 
dem  Schwalle  fortgerissen,  soehte  die  Strasse  zu  gewinnen.  Die  theils  zurückeilende,  ■ 
theils  veifolgende  Colonne  war  über  Köftering  liinausgelangt,  als  die  Dunkelheit 
einbrach.  Da  traf  eben  der  Cencral  der  Cavallerie  FUrst  Liechtenstein  mit 
seinen  Reiterschaaren  in  der  Gegend  ein.  Er  hatte  auf  die  erste  Nachricht  von  den 
UnraHen  des  4.  Armeecorps  bei  EckniUhi  sich  in  Marsch  gesetzt,  und  kam  den 
zwischen  Köftering  und  Ober-Traubling  verfolgeriilen  feindlichen  Reitern  in  die 
linke  Flanke.  General-Major  iSicgentlial  befand  sich  mit  dem  Kcgimente  .\lbcrt- 
Kürassioren  an  der  Spitze,  und  ihm  befahl  der  Fürst  eilends  aufziimar.schiren  und 
zu  atta(|uiren.  Die  Franzcseii  wollten  sich  zwar  ebenfalls  formiien,  fanden  aber 
hierzu  nicht  melir  die  Zeit,  denn  Siegenthal  brach  schnell  wie  der  Blitz  mit 
einer  Schwadron  dieses  Regiments  unter  sie  ein,  warf  sie  über  den  Hauten,  jagte 
sie  in  die  Flucht  und  setzte  mit  dieser  glänzenden  Attaque  dem  hartnäckigen  Drän- 
gen der  feindlichen  Reiter  ein  Ziel. 

Der  Armeebefehl  des  Generalissimns  ans  Katienbeig  vom  26.  Aj^  sagte 
hierQber:  «Die  Armee  ist  Tereinigt;  der  Anblick  ihrer  Stlrice,  das  innere  GkUlhl 
ihres  Werihes  yerbttrgen  die  Hoffiiang,  den  Feind  jene  Yortheile  wieder  ra  ent- 
reissen,  die  die  Folge  «nes  am  22.  Nadhmittsgs  gelangten  AnfeUs  nur  mit  ttber« 
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Iflgtner  CaTallerie  gegen  einiebe  Eeg^enter  waren.  Aber  am  28.  VormittagB 
sMgte  muere  ▼ereinte  brave  Beiterei,  dass  ne  ibren  alten  Robm  m  bebaapten 
wiaae.  General-Major  Siegentbai  bat  aebon  am  Vorabend  dnrdi  einen  en(> 

schlossenen  Angriff  mit  einer  Schwadron  Albert -Kürassieren  daa  Vordringen  dea 
Feindes  aufgehalten."  Und  im  Armeebefehl  iK  s  Erzherzogs  aus  Neumark  vom 
28.  April  heisst  es:  „Ich  verleihe  dem  Gcneral-Feldwachtmelster  Siegent  ha  I  für 
sein  ausgezeichnetes,  der  Armee  bereits  bekannt  gegebenes  Betragen  am  22.  Abends 
im  Nanion  Sr.  Majestät  des  Kaisers  das  kleine  Kreuz  des  Theresien  -  Ordens." 
Nocli  im  Laufe  dieses  Krieges  rückte  Sie<renthal  zum  Pcidmarsoball -Lieutenant 
vor  und  wurde  im  August  181U  in  den  Freihorrnstaud  erhoben. 

Siegenthal  conimandirte  im  Jahre  1812  beim  Auxiliar- Corps  untei-  Fürst 
Schwarzenberg  eine  Division.  Als  die  Reste  der  französischen  Armee  im  Decem- 
ber  nach  der  Weichsel  flohen,  eilte  Fürst  8  c  hwarze  nberg  nach  i'uitusk,  wo  er 
sich  bis  zum  Anfange  Februars  18i;>  hielt,  Warschau  deckte  und  die  Org/misirung. 
der  polnischen  Truppen  möglich  machte.  Der  weitere  Kückzug  der  Franzosen  an  die 
Oder  bedingte  aucb  jenen  nnaereaCoipa.  Siegen  thal,  der  Waradianbeeetat  hatte, 
Qbergab  dieae  Stadt  etat  am  7.  Februar  an  den  roaaiacben  General-Iieotenant  Baron 
Korffi  nacbdem  die  Fransoaen  nnd  Saobaen  ihren  Btteksag  bewerkatelliget  batteo, 
und  sog  rieb  aof  Krakau.  IGt  ihm  vmaebwand  daa  Hulfaoorpa  vom  Kriegaaeban* 
platie^  und  der  tapfere  Qeneral  acbloaa  aeine  Tbitigkeit  vor  dem  Frinde,  um  nun 
deato  raatioaer  in  hohen  Anstellungen  dea  Friedena,  wosu  ihn  daa  Vertrauen  arinea 
Kaiaera  berief,  rieb  TOrwenden  au  laaaen.  Sebon  im  Jahre  1818  ward  er  CSomman- 
direndtr  in  Slanmien  und  Sirmien,  nnd  im  Norember  1827  inm  G«n«ral  der 
Cavallerie  befifrdert.  Viele  Jabreatand  Siegen thal  diesem  Ckneralate  mit  sorgen* 
dem  Eifer  vor  und  fimd  seine  Bemühungen  in  der  Erhebung  aum  Viee-PrXsidenten 
des  Hofkriegsrathes  gewUrdiget.  Er  hatte  indessen  diesen  neuen  Posten  kaum  ange- 
treteoi  ab  ihn  der  Tod  am  31.  December  1831  au  Wien  Uberraaehte. 

LEININGEN -Westerburg,  Christian  Graf,  Oberst  und  Känmierer,  seinem 
Bruder  August  ('s.  d.)  an  Tapferkeif  und  Muth  ebenbürtig.  Zu  (.Jrünstadt  auf  der 
väterlichen  Besitzung  geboren,  wurde  ihm  schon  im  Jänner  1790  eine  Lieutenanta- 
stelle bei  Bender -Infanterie  Nr.  41  zu  Theil. 

Leiningen's  thaterireichste  Epoelie  war  der  Feldzug  18U1>  in  Tirol;  er  hatte 
aber  schon  in  den  ersten  Kriegen  gegen  Frankreich  mehrfaltige  Beweise  rühmlicher 
Tapferkeit  an  Tag  gelegt.  Bei  der  Belagerung  vor  Mainz  rettete  er  am  18.  Juli 
^793  ala  Oberiieutenant  rin  Palvermagasin  vor  nnvermeidlicber  £iq»loa«m{.  bei 
der  Unternehmung  anfLauteraeh  im  Jabru  1796,  bereits  Hauptmann,  war  er 
mit  den  FreiwilUgen  Uber  daa  Gebirge  den  Fransoaen  in  Bfleken  geftUen,  hielt 
ridi  mit  groeaer  Entachloaaenbeit,  wurde  aber  adiwer  verwundet;  ala  im  Jabre  1799 
der  Angriff  auf  Granbttndten  eilbigte,  bemeiaterte  aieb  Leiningen  mit  HtUfe 
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einiger  Landesschützen  Tirols  zu  Altstfidteo  2  £anoneD|  6  MoiiitiouBkaEren,  vielor 

Gewehre  und  Munition. 

Diese  und  andere  Beweise  unternehmender  Entschlossenheit  waren  Veran- 
lassung, dnss  Lein  in  gen  schon  im  Mai  1805  zum  Major  und  im  Februar  1809 
zum  Oberst-Lieutenant  bei  dem  26.  Infanteric-Kegimcnte  die  I5cfürderung  erhielt. 

Im  letzteren  Jahre  liattc  Feldmarschall-Lieufenant  Chas  t  eler  die  begonnenen 
Angriffsoperationen  gegen  Trient  bekanntlich  iin't  Nachdruck  forlgesetzt,  um  die 
Franzosen  zur  liäumuug  von  Süd-Tirol  zu  zwingen.  Trient  sollte  am  24.  April 
angegriffen  werden.  Da  man  jedoch  von  der  feindlichen  Aufstellung  nicht  hinläng- 
lich anteniehtet  war,  ao  nntenuhm  Oberat-Lientenant  Graf  Lein  ingcn,  der  die 
Vorhat  dea  Gorpa  eommandirte,  am  Sl.  eine  Recognoscirung  anf  dem  linken  Etoeh- 
Ufer  und  bemXohtigte  deb  LeTia.  Der  fieindliehe  Vortrab  verbrannte  anf  adnem 
Rttoksngedie  daaelbet  befindliehe  Brttcke^  welche  aber  Leiningen  eiUgat  wieder 
heratellen  lieei  und  Ina  GardoU  anf  der  Trienter  Heerstraaie  vorrttckte.  Hier 
betten  sieh  die  Fransoaen  an%eateUt ;  Meano»  Gardd«  di  Sopr»  nnd  Ifonte  di  Sopra 
anf  der  rechten  Flanke  ihrer  Stellang,  mit  dem  linken  FUlgel  an  di»£tech  gdehn^ 
und  Booea  di  Vd«  auf  dem  rechten  Etech-Ufer  besetit  haltend.  Naohdem  aiohLei- 
ningen  von  dieser  Au&tellnng  Überzeugt  hatte,  nehm  er  den  Bttcksng  nach 
Lavis.  Gegen  Abend  drückte  der  Feind  seine  Vorposten  ana  der  Stellung;  da 
aber  Lavis  fUr  die  Operationen  des  Fcldmarschall-Iieotenants  Chasteler  von 
Bedeutung  war,  iiess  Lei  ningen  dieselben  sogleich  unterstützen  und  traf  so  zweck» 
massige  Gegenanstalten,  dass  die  Franzosen  durch  seine  Tapferkeit  zum  eiligen 
Rückzüge  nach  Gardola  gezwungen,  am  22.  Früh  Trient  räumten,  wo  er  um 
10  Uhr  Ynrniittags  ohne  Widerstand  einrückte,  und  diese  Stadt  und  Süd-Tirol  bis 
zum  Abzüge  unserer  Truppen  tregen  alle  fcindliclien  Unternehmungen  standhaft 
behauptete.  Leiningen  führte  «lay  Spiel  eines  irliieklichon  Parteigängers,  da  er 
in  den  Tluilern  gegen  Italien  Strcifjiarteicn  vor^ciioi)  und  den  Feind  stets  in  Atlicm 
erhielt,  ohne  sich  selbst  zu  sehr  zu  ermüden  noch  zu  viel  zu  wagen.  Am  3.  Juni 
überfiel  er  Bassano,  doch  liinderte  ihn  die  geringe  Stärke  seiner  Truppen,  die 
errungenen  Vortheile  in  den  venetianischen  Khenen  au  verfolgen,  obschon  diese 
Unternehmung  mit  jenen  im  Etschthale  bis  Uber  Ala  den  Feind  für  seine  Sicherheit 
in  Venme  besorgt  machte.  Der  französische  General  Levin  drang  auch  mit  1400 
Mann  Lifimterie  nnd  170  Reiter  gegen  Trimt  vw,  worauf  Leiningen  aeme  «na- 
geaendeten  Streifcorpa  an  sieh  log  nnd  in  der  Absicht  nach  Trient  lorttck- 
ging,  um  aich  in  daa  dortige  Schbia  an  werÜBn  und  Veratiirknngen  abzuwarten, 
wenn  ee  ihm  nicht  gelingen  sollte  aich  aoaserhalb  des  Schlosaea  an  behaupten. 
Levin  griff  am  6.  Juni  Trient  an,  veratSrkt  auf  seinem  Zuge  dahin  bia  au  2000 
Mann  mit  6  Kanonen.  Li  der  Fenina-Voratadt  entspann  dch  ein  lebhaftea  und 
blutiges  Gefecht,  welches  Leiningen  bewog  rieh  in  daa  Castell  au  werfen  und 
dieses  bis  lum  anhoflbnden  Entsatae  au  behaupten.  13  Compagnien  Landeaver^ 
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theidigor  hatten  sich  bei  der  Nachricht  von  dem  Vorrücken  des  Feindes  gegon 
Trient  auf  Hofer's  Ruf,  verstärkt  durch  eine  betrüchth'cho  Ma«ise  Tiroler,  am  8.  in 
Lavis  versammelt  und  rückten  am  fol«?cndpn  Tage  in  3  Colonnen  zum  Entsatke 
Trients  vor.  Der  Angriff  dieser  Colonnen  und  ein  glücklicher  Ausfall  aus  dem 
Schlosse  zwangen  die  Franzosen  zum  Kiiokzuge  über  Rovcrcdo  nach  Ala,  nachdem 
sie  seit  dem  Überfalle  auf  Ba^sano  beinahe  die  Hälfte  ihrer  Truppen  an  Todten, 
Verwundeten  und  Vormissten  verloren  hatten.  Da  Leiningen  durch  4  Monate 
im  südlichen  Tirol  persönlich  wichtige  Dienste  zur  Eriiaitung  des  Landes  geleistet 
hatte,  80  verlieh  ihm  Se.  Majestät  der  Kaiser  mit  Armeebefehl  vom  25.  August 
1809  das  Ritter  kr«  HS  und  ernamite  ihn  im  Oetober  d.  J.  cum  Obersten. 

IndflMMii  liaMe  dkieriwitoiutvolle  Soldat  sehon  im  Aagiut  1811  die  actiren 
Dienste  Terlaasen  imd  nck  oaeh  Arad  gezogen,  iro  er  am  20.  Februar  1819  im 
57.  Lebnajahre  vwatarb. 

'  S&GHaRN4]QB(IBQ-0(]TflA,FerdinandPriiiSyOberstToa£ra^ 
Husaren,  für  die  ansgeseaebnete BraTonr  bei  Eokmflhl  am  22.  April  1809|  erhielt 
das  Commandenrkrem  im  Jahre  1815  (s.  d.). 

QOtDLIN  Ton  Ti Offenau,  Karl  iMheir,  Oberst,  Officicrssohn,  war  sn 

■  Leiern  geboren  und  im  Knabenstifte  zu  Tymau  erzogen.  Im  19.  Lebensjahre 
trat  er  bei  Beginn  des  bayerischen  Erbfolgekrieges  als  Fahnen -Cadet  in  das 
16.  Infanterie-Regiment  Terzi  und  avanctrte  im  Laufe  dieses  Krieges  zum  Fähn- 
rich. Vor  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  gegen  die  l'forte  %vurde  er  Lieutenant 
und  im  Verlaufe  derselben  Oberlicutcnant  bei  Latterniann-Infantcrie. 

Nachdem  G  ö  I  d^  i  n  in  den  ersten  Kriegen  gegen  Frankreich  nichrfaltige  Pro- 
ben von  Besonnenheit  und  Tapferkeit  gegeben  hatte  und  im  Feldzuge  1805  als 
Anerkennung  unerniüdeter  und  eifriger  Dienste  zum  Major  befördert  worden,  erhielt 
er  im  Jahre  1808  als  Oberst- Lieutenant  das  Commando  der  neu  errichteteu 
9.  Feldjäger- Division. 

Im  Jahre  1801»  hei  dem  Ö.  Armeecorps  unter  Feldniai  schall-Lieutenant  Cha- 
steler  eingetheilt,  gab  U  öl  dl  in  noch  schönere  Proben  von  Geistesgegenwart  und 

.Tapferkeit  Sehen  am  2S.  April  hatte  er  mit  seinem  Bataillon  imd  dem  liioler 
Landstanne  den  Weg  aus  Zamitano  fiber  das  Glebiige  naeh  Tirol  genommen,  den 
fhumbiMihen  General  Fontanella  beiBoeea  di  Vela  mit  1200  Hann  in  drei 
Colonnen.  aagegriffiBn,  geeehlagen  nnd  ihm  dnen  Verhut  von  600  Mann  beige- 
braeht  Am  folgenden  Tage  griff  Gtfldlin  den  mit  8000  Mann'  bei  RaTassona 
nnd  Mori  poetirten  Feind  im  Bttekoi  mit  gleichem  Erfolge  an.  Am  5.  Mai 
rlldtte  er  mit  2  Jiger-Compagnien  nnd  einer  halben  Schwadron  Ton  Hdienaollem- 
Ghevanzl^ers  nadi  Wffrgi,  dem  Vermnigaiigspnttcte  der  Strassen  von  Strub  nnd 
Knbtsin  nadi  lonsbrndc,  am  den  in  Strnb  and  Knf stein  anfgesteUten  IVnppen 
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als  T'ntoistiitzung  zu  dienen.  Am  II.  iriition  300(1  Mann  von  dpi  bayerischen 
Division  W  rodc  mit  4  Zwölfptündi'rn  nnd  niohrrrrn  Haubitzen  den  I'ass  Strub 
an,  der  von  ]  (Kompagnie  De  Vau x  mit  2  Kanonen.  4 (  'onipagnicn Tiroler  Landes- 
verthcidlger  und  einer  halben  Compagnio  Jäger  vertheidigt  wurde.  Mehrere  Ver- 
«nehe  der  Bayeni,  das  Passes  su  bemoistenk,  scheiterten  an  dem  MttAe  und 
der  Tapferkeit  der  Besatiung,  welche  G(^ldlin  durch  sem  Brnspid  an  enthnsias- 
miren  wnsste.  Die  Tiroler  vertheidigten  die  Terhanenen  Gehirgslehnen  nnd  deekten 
die  Flanken  der  im  Passe  angd^;ten  Versdianaungen.  Erst  nach  einem  blutigen 
Kampfe  von  mehreren  Stondra,  nachdem  alle  ArtiUeristen  getödtet  und  in  der 
Verscbansong  selbst  nw  17  Mann  übr^  geblkben  waren,  drang  der  bayerische 
Oberst  Berehem  um  3  Uhr  Kaehmittags  an  der  Spitae  dreier  Bataillone  in  die 
Worke  ein  nnd  bemSehtigte  sich  des  Passes,  dessen  rOhmlidie  Yertheidigang  dem 
Feinde  mehrere  hundert  Todte  und  Verwundete  gekostet  hatte.  Gdldlin  wurde 
Air  dieses  entschlossene  Benehmen  im  Capitel  vom  Jahre  1810  mit  dem  Ritter- 
kreuze  belohnt. 

Im  Jahre  1813  und  1814  folgte  er  mit  seinem  Bataillon  der  Armpp  nach 
Inncrösterreich ,  und  schlug  am  29.  Auiriij^t  den  feindlichen  General  Bellotti, 
welcher  mit  seiner  Brigade  aus  Laibach  aufgebrochen  war  und  die  von  G  öl  dl  in 
mit  dem  9.  Jäger-  und  einem  Ijnndwehr- Bataillon  vei  theidigten  Verschanzungen 
von  St.  Loonliard  anp^op;ritfen  iiatle,  so  ont.scheidcnd,  da.s.s  sich  dieser  General,  von 
(Jöldlin  vorfnlirt,  bis  Krainburg  zurückziehen  musste.  Auch  das  Jahr  1814  lialtc 
der  Beweise  seiner  Tapferkeit  genug  gegeben,  die  aber  mit  mancher  ^\  iinde  erkauft 
wiiKlen,  so  dass  er  .skh  «jfezvrungon  sah  aiu  1.  November  1815  mit  Obersten - 
Charakter  in  den  Ruhestand  zu  treten. 

G öl  dl  in  beschlo^s  sein  Leben  am  IL  Februar  1826  zu<iratz  im  67.  Lebens- 
jahre. 

EBDHAMK  tonKapplcr,  Karl,  als  Obevst^Ueotenast  dw  Inftaterie-Begt- 
ments  Kolowrat  Nr.  36  su  Prag  am  16.  December  1811  im  43.  Lebensjahre 
gestorben,  war  der  Sohn  eines  Artillerie-Offiders  und  begann  seine  Laufbahn  nach 
vorattglich  abgel^^  Studien  bei.  Ausbrudi  des  TOrkenkrieges  als  k.  k.  Cadet  im 
Bombardier^Corps.  Rasch  f  ti^g  er  anm  Lieutenant  und  Oberlieutenani  empor,  und 
gab  bei  der  Einnahme  von  le  Quesnoy  im  Jahre  1793  als  Batterie »Commandant 
so  grosse  Beweise  von  iweekmitosiger  und  nachdrücklicher  Leitong  seiner  Batterie, 
dass  ihn  der  Chef  der  Feldartillerie,  Feldmarschall-Iaeutenant  von  P  ena  e  n  s  t  ei  n, 
6'fiendieh  belobte.  Bei  der  Wiedereinnahme  dieses  Platzes  durch  die  Franaosen 
(15.  August  1794)  kam  Erdmann  in  Folge  der  Capitulation  als  Kriegsgefangener 
nach  Frankreicli,  ward  erst  am  16.  August  1795  auf  Ehrenwort  entlassen,  und 
fand  bis  zum  Lunevillor  Frieden  keine  weitere  Gelegenheit,  sich  bemerkbar  zu 
machen.  Am  6.  Mai  1800  zum  CapitKn- Lieutenant  befördert,  erhielt  Erdmann 
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im  September  1805  die  Ernenniing  mm  Major  beim  GenenJ-Qaartiennflistentebe 
und  \vnrde  im  Jahre  1809  dem  Feldseagmeuter  Grälen  Kolowrat  Euge^nesen. 

In  allen  Gelegenheiten  bewies  er  grosse  Bravour  und  Einsicht,  nnd  erwarb 
sich  am  23.  April  bei  dem  Rückzüge  der  Armee  durch  Regen  »bürg  so  namhafte 
Verdienste,  dass  er  mit  Armeebefehl  vom  24.  October  mit  dem  Ritterkreuze 
belohnt  wurde.  Das  2.  Armeecorps  schloss  die  Rückzugs -Colonne  durch  das 
Jakol»irier-Thor,  als  der  Feind  bereits  mit  Cavallcrie-Abtheilungon  vorgedrungen 
war  und  das  Thor  aus  einigen  Geschützen  zu  besehiessen  begann.  Ks  war  von 
grosser  Wichtigkeit,  den  Rückzug  durch  das.selbe  zu  vollenden,  ehe  die  feindh'chr 
Infanterie-Colonne  heranrücken  und  zum  Angriffe  schreiten  konnte.  Erdmann 
bemühte  sicli  nun  mit  der  grössten  Thätigkeit,  das  unaufhaltsame  Fortrücken  der 
Truppen  in  diesem  sehr  beengten  DcHld  zu  betreiben,  nach  verschiedenen  Rich- 
tongen  zu  iastradiren,  um  Banm  für  die  nachrückenden  in  gewinnen,  und  die 
dnreh  das  ftindliehe  FeiHur  entttandenen  Stodnmgtm  dnrdi  adne  Aneiferung  und 
■ein  BeiapMl  au  heben,  irodoreh  er  weaentiich  beitrug,  daaa  der  Rnekiog  der  aar 
Abhaltung  des  Feindet  vom  Thore  in  den  vorliegendoi  GNbrten  anfgestellten 
Truppen  ohne  betrVchdiebe  Verlnate  bewwkatelligt  und  daa  Thor  verrammelt 
werden  konnte.  Hiedurch  war  es  mK^eh,  dasa  Regenabnrg,  ungeachtet  de«  mehr- 
maligen beflägen  Andringena  dea  Fehndeiy  bia  gegen  Abend  behauptet  werden  nnd 
die  Armee  Zelt  gewinnen  konnte  die  Donanbrtteke  an  paniren,  aieh  auf  den  jen- 
•eitigen  HShen  an  formiren  und  den  Feind,  welcher  ihr  mit  aeiner  ganaen  Mächt 
folgte,  abauhalten,  denelben  noch  an  dieaem  Tage  au  folgen.  Erdmann  kam 
apiter  als  Obenst-Lieutenaut  nnd  Adjutant  zum  3.  Armeecorps ,  welches  bestimmt 
war,  den  Unternehmungen  des  Feindes  aus  der  Gegend  von  Linz  Schranken  zu 
aetsen,  und  erprobte  auch  hier  aeine  Talente,  wie  er  denn  im  Verlaufe  dieses  Feld* 
zuges  dem  Vertrauen  seinem  commandirenden  Generals  so  allseitig  zu  entsprechen 
wuMte,  daas  dieser  ihn  mehrmals  der  höchsten  und  Allerhtichsten  Gnade  anempfahl. 

BAKOJTV'I,  Emmerich  Freiherr  von,  Feldmarschall -Lieutenant,  geheimer 
Rath,  Inhaber  des  33.  Infanterie- Regiments,  hatte  das  seltene  Glück  dem  Staate 
durch  sechzig  Jahre  tmermüdet,  tapferund  uneigennützig  gedient  zu  haben.  Zu 
Levcnz  in  Ungarn  aus  altadcligem  Geschlcchte  den  17.  Juli  1768  geboren,  wurde 
Bakonyi  im  17.  Lebensjahre  Cadet  bei  Eszterhäzy  -  Infanterie  und  1787  zum 
Fähnrich  befördert. 

Bei  dem  Sturme  auf  Beheb  aei  wajf  er  in  der  Colonne,  welche,  dem  erhal- 
tenoi  Befehl  gemlss,  dureb  die  brennende  Stadt  mutibig  bis  aur  Featung  vordrang, 
leistete  bei  dem  ungeordneten  Bflekauge  von  Earanaebes  nach  Logos  durch  aeine 
Besonnenheit  gute  Dieoate,  und  wurde  ausser  seinem  Range  aum  Lieutenant  ernannt. 
Wihxend  dea  Fddaogea  1788  war  er  auch  bei  dem  Gefechte  von  Uj-Palanka  im 
heftigaten  Feuer;  1789  bei  dem  Sturme  von  Belgrad  aber  der  Erate  an  den 
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Pallisadcn,  dran^j  durch  eine  Lücke  ein,  erstieg  mit  den  wenigen  Leuten,  die  ihm 
folorten,  den  Wall,  und  eilte  der  Sturnicolonnc  das  W  iddiner  Thor  zu  öffnen.  Kr 
wurde  iür  diese  Waffenthat  im  Armeebefelü  benannt  und  von  London  besonders 
belobt. 

Als  im  Auguht  1790  sein  Regiment  Marschbefehl  nach  den  Niederlanden 
erhielt,  wurde  Bakonyi  zum  Oberlieutenant  befördert,  und  stellte  mit  Umsicht 
und  Knfl  die  Ordnung  in  den  Städten  Tongern  und  Huaelt  ber.  Im  Jahre  1793 
wohnte  er  den  Gefeehten  in  der  Gegend  von  Velen  ei ennes  bei,  wurde  am 
29.  April  bei  Tournay  verwundet,  war  tUbw  schon  am  25.  September  wieder  bei 
dem  Bomberdemoit  von  Lille  und  der  EratOnmung  der  Vorvtedt  Elve,  ao  wie  am 
.18.  MSrs  1793  ak  Commandant  der  12.  Compagnie  bei  der  Sehlaeht  von  Neer^ 
winden,  wurde  an  denselben  Tage  su  drai  Ershenoge  K«rl,  damaligen 
Brigadier  des  Regiments  SatAraj  Nr.  88 ,  eommandirt,  und  an  dessen  Seite 
durch  eine  Kanonenkugel  gestreift  und  betXubt.  Im  Laufe  dieses  Feldsuges  w<dinto 
er  noch  der  Schlacht  bei  Aldenhoven,  d^ blutigen  Gefechte bd  Louvain,  der 
Erobeining  des  Lagers  von  Famars,  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Festungen 
Valeneien  nes,  Ic  Quesnoj,  dann  der  Belagerung  Dünkirclicns  bei,  und  wurde 
ehrenvoll  in  vielen Belationen  genannt.  In  dem  Gefechte  bei  Mncron  1794  wurde 
er  schwer  am  Arme  verwundet,  und  entging  nur  durch  seine  Behendigkeit  der 
Gefangenschaft.  Im  Jahre  1795  befand  sich  Bakonyi  bei  der  Belagerung  und  Ein- 
nahme von  Mann  Ii  ei  III,  niid  wohnte  allen  Stürmen  und  (Jefoihton  bei,  die  das 
Reirinicnt  wiiln  end  dieses  l  eldzuges  zu  bestehen  hatte.  Im  Jaine  179G  war  er  im 
Corps  des  l'cldmarschall-Lioutenants  (jrafon  W a  r  t e u  s I  e  bo  n,  und  fülirtc  die  Frei- 
willigen an,  weklic  die  hochtreibende  Naab  durchwateten  und  die  franzüsi>ehen 
\  (II  postcn  vum  jenseitigen  Ufer  vertrieben.  SeinRegiment  fmlit  dann  Inden  Schlach- 
ten von  Arnberg  und  Würzburg,  in  den  ( icfechtcn  bei  Limburg  und  Altenkirchen. 
Während  der  Belagerung  von  Kohl  kam  er  als  Piquet  -  Commandant  in  einer 
Bedeute  durch  seine  Wacli-samkeit  einem  nächtlichen  Überfalle  des  Feindes  auf  die 
Spur,  und  bahnte  sich,  von  den  Gegnern  ummngen,  mit  Säbelhieben  einen  Ausweg, 
behauptete  die  Bedeute  Nr.  1  bis  sum  Anbruche  des  Tages  gegen  alle  Angriffe, 
verfolgte  dann  lebhaft  den  sich  snrttckBiehendon  Feind,  und  wurde  hierbei  am 
IVuso  verwundet,  wiricte  aber  seh<m  nach  wenigen  Tagen  bei  der  Erstürmung  des 
kleinen  Kehlkopfes  rtthmlich  mit. 

Am  1.  Februar  1799  cum  CftpitKn-Lieutenaat  ernannt,  war  Bukonyi  am 
30.  April  bei  der  Erstürmung  «fner  der  feindlichen  Bedeuten  heA  Martinsbruek. 
Er  focht  mit  Ausseichnung  in  der  Sehlaeht  bei  Novi  an  derSpitM  desS.  Bataillons 
von  SatAreyi  welches  er  als  PstwttiftTii-fi*««»"**»'^"'*  befehligte,  erstürmte  und 
behauptete  die  vor  dem  Dorfe  Pastnrana  liegenden  Anhöhen,  sohlug  sich  später, 
abgeschnitten,  muthig  durch,  ging  dann  in  seiner  neuerdings  gewählten  Stellung 
bei  Pasturan*  kOhn  aum  Angriffi»  Aber,  warf  den  Feind  au  wiederholten  Malen, 
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eroberte  S4  Kuionen  und  nmclita  viele  Gefimgene.  In  diesem  Feldsuge  focht 
Bakonyi  aveh  moek  inderaiegreielienBoIilMlitbeiSATigliaQO.  Lu  Jahre  1800 
in  der  Riviera  von  Genua,  in  der  Division  Bellegarde  aieh  befindend,  wurde  er 
am  20.  April  gefthrlieh  verwunde^  und  im  Spi^i^ire  von  der  italieniaeh«i  Armee 
mit  Majors-Gharakter  zur  ungarischen  Insurrection  bestimmt.  Er  erhielt  die  Infan- 
terie des  Harser  uiul  Trcncsiuor  Cornitates  zur  Formimng  eines  Bataillons,  gab 
dieser  Truppe  bald  einen  hohen  Grad  von  Ausbildung,  und  vrurdc  wegen  der 
Energie  und  <  rcistesgegenwar^  womit  er  dem  Versuche  zur  Meuterei  bei  einem 
anderen  Bataillone  zuvorkami  sum  wirklichen  Major  in  der  Armee  ernannt  und 
bei  dem  Infniitcrie-Rcgimento  De  Vins  Nr.  37  oin^ctheilt. 

Im  .Jahre  1805  war  Bakonyi  Major  und  Grcnailier-Bafaillons-Comniandant 
des  Ivegimcnts  A  u  f  l'e  n  b  c  r  g  in  der  Brigado  1 1  o  Ii  o  n  I  o  Ii  e  -  B  a  r  t  e  n  s  t  c  i  n  bei  der 
italienischen  Armee,  erwarb  .sich  in  der  Schlacht  von  Ca  I  d  ic  m  ein  neues  Ver- 
dienst durch  Vorrücken  im  rechten  Momente,  und  crlulltc  spater  nach  eingetretenem 
Uückzugü  mit  gleiclier  Geschicklichkeit  den  Auftrag,  die  Arrierogarde  au  bilden, 
Yicenaa  au  verthcidigen  und  den  nachi  Uckenden  Feind  so  lange  als  möglich  auf- 
mhaUeB.  Ln November  wurde  er,  auf  Verlangen  derStlnde  Ungarns,  als  Oberal- 
Lientenant  der  ungarisdien  Insurreetion  beigegeben,  1806  ab  solcher  bei  dem 
Infimterie-Regimente  G  jnlay  cingetheOt,  war  mit  diesem  bei  dem  Baue  Komoms, 
sog  naeh  Polen  und  dann  naeh  Btfhmen. 

Bei  dem  Auabmehe  des  Kampfes  1809  wurde  er  sum  Oberst  undRegiments- 
Gommaadaaten  des  39.  Infanterie-Regimenta  befördert  im  5.  Armeecorpa  unter  den 
Befohlen  desEnhenoga  Ludwig  in  die  Brigade  Btaneki  cingethalt,  und  deckte 
in  4er  Sehlaeht  bei  Abensberg  mit  seinem  Regimente  den  Rtteking.  Bei  der 
aplteren  offensiven  Bewegung  des  Fcldmarächnll  Ijeutenants  Hiller  gegen  Nen- 
markt  am  24.  April  stand  Bakonyi  mit  dem  Regimente  in  der  Colonne 
dee  rechten  P'lügels.  Ein  vor  dem  Orte  befindliclicr,  vom  Feinde  besetzter  Wald 
wurde  durch  Bäk  onyi's  bewährte  Tapferkeit  schnell  genommen,  wobei  er  scm 
Pferd  unter  dem  Leibe  verlor.  Bakonyi  focht  nun  zu  Fuss,  und  die  fliehenden 
Feinde  ungestüm  voi-  sich  herjagend,  näherte  er  sieh  der  Vorstadt  Neuniarkta. 
Hier  gewahrte  er  in  der  langen,  tiefen,  von  Ile<  kon  und  zersi reuten  Iliiusern  ein- 
geengten Gasse  eine  dichte  Reitcrcolonne,  weieho  ^liene  m  u  lito  /.u  dcbouchiren. 
Bakonyi'ri  schon  oft  crprt)l)ter  militärischer  ScharlTjlick  erkannte  augenblicklich 
die  missliche  Lage,  in  welche  er  gerathen  könnte,  wenn  die  feindliche  Reitcrcolonne 
seine  &U6  dem  Walde  dahereilenden  Abtheilungen  noch  in  der  freien  Ebene  träfe. 
Er  entschloss  sieh  daher  schnell.  Mit  einigen  Worten  rief  er  seinen  Leuten  zu,  ihm 
in  folgen ;  an  der  Spitee  von  800  Ina  400  Hann  erreichte  er  glftcklich  im  vollen 
Laufe  den  Anfang  der  tidS»  Gaase,  bevor  uch  das  Reiter-Regiment  in  Bewegung 
selirte.  Auf  60  bis  80  Schritte  gaben  die  Vorderslen  eine  Deeharge  auf  die  T6tc 
der  Colonne.  Die  erste  Abiheilung  mit  dem  Commandanten  stUnrte.  Die  Gefallenen, 
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so  vdo  die  scheu  gewordenen  Pferde  hinderten  die  anderen  AbtheQimgen  an  der 
Vorräeknng.  Nun  begann  das  mörderische  Feuer  der  herbeieilenden  Soldaten  von 
Duka-  und  Kiebeck-Infauterio,  welche»  letstereiElegimcntäich  in  derselben  Colonnc 
befand;  auf  20  hk  Schritte  Entfernung.  Es  entspann  sich  ein  furchtbarer  Kampf. 
Die  Hecken,  die  Häuser  zu  beiden  Seiten  wurden  besetzt,  und  in  dem  Zeiträume 
einer  kleineu  halben  Stunde  war  das  feindliche  Regiment  beinahe  ganz  vernichtet. 
Das  Regiment  Duka  erbeutete  bei  600  meist  vcnvutulrte  Pferde.  Bakonyi  eilte 
nun  durch  da.s  offene  Thor  auf  den  Marktplatz,  wo  aiicli  die  anderen  Cohninea 
anlangton.  Für  diese  mit  glänzendem  Krfolgo  gekrönte  Wali'eiithat  welehe  der 
Generalissiunis  als  Hcwei.i  anführte,  dass  eine  brave  entsclilos.sene  Infanterie  jede 
Cavalleiie  werfen  und  besiegen  könne  —  erhielt  Bakonyi  im  Capitel  vom  Jahre 
•  1810  das  Ritterkreuz. 

Im  Treffen  bei  Ebelsberg  (3.  Mai)  bildete  Bakonyi  mit  dem  Regimente 
die  Arriöregarde  und  gelangte  ohne  Yerinst  in  die  Aufstellung  hinter  die  Enns; 
den  Tag  vor  der  ScUeeht  bei  Aspern  (20.  Halver  «ein  Regiment  bei  EneerediMrf 
und  länge  dem  Ufer  der  Donau  gegen  die  Lobao  alt  Vorpoeten  aufgestellt ;  ein  Be* 
Uill<mbeeetitedieGebttBche  and  deaUferrandundfttgte  dem  Fände  trete  deefturaM- 
baren  Eartitteehenfeuen  Ins  6  übr  NaohmittagB  bedeatenden  Schaden  so,  «le  eme 
▼ordere  TindUeur*  Abtbeilmig,  wdohe  nieht  mehr  Stand  halten  konnte,  surttekm- 
lanfen  begann.  Bakonyi  eilte  dahin,  um  sie  aufaomuntem,  daatreifte  ihn  dne 
Kanonenkugel  am  rechten  Knie  und  er  sank  anaammen.  Vom  Sehlaehtfelde  naeh 
Nikolsbnig  gefilhrt,  £uid  vt  hier  nach  der  Schlacht  von  Wagram  am  demJ&henoge 
Ludwig  den  theilnahmsvolistcn  Pfleger  seinerWunde,  und  konnte  sehen  in  einigen 
Monaten  das  Cnniniando  seines  Regiments  wieder  Ubernehmen. 

Bei  den  Gefechten  von  Prussani  und  Kosiebrod  (den  10.  .\ugustl812)  war 
Bakonyi  mit  dem  Regimente  längs  den  Sümpfen  aufgestellt.  Die  Russen  mit  ihren 
Geschützen  hatten  eine  sehr  vorthciIhafteAufi>tellung  auf  den  jenseitigen,  den  Sumpf 
begrenzenden  Anhöhen,  wohin  nur  ein  Damin  führte.  Auf  die.sera  nun  führte 
Bakonyi  .sein  erstes  Bataillon  zu  Fuss  dem  feindlichen  Geschütze  entgegen  und 
entschied  das  wankende  Treffen.  Fürst  Schwarzenberg  veröffentlichte  diese 
WaÖenthatim  Armeebcfelile. 

Bakonyi'rf  zcrrütt(!to  Gesundheit  bewog ihn  vorübergehend  in  den  Ruhestand 
zu  treten,  aber  das  Jahr  liU'A  rief  den  tapferen  Krieger  erneuert  unter  die  Fah- 
nen. Er  erhielt  im  November  als  General-Major  und  Brigadier  6  ungarische 
Bataillone  und  führte  sie  naeh  Besangen.  Bd  dem  Treffen  vonMacon  am  11.  M&rx 
1814  nahm  Bakonyi  thutigen  Antheil,  ingleiehen  an  den  G^sditen,  welidie  bei 
der  VorrBckung  gegen  Lyon  atatt&nden,  and  an  der  Ebnahme  ▼<»  Romanee  am 
2.  April.  Im  Jahre  1815  cemirte  er  mit  seiner  Brigade  Schlettstadt  and  wurde  flir 
diese  gUleklieh  beendete  Unternehmung  mit  dem  St  Georga-Orden  4.  Classe 
belohnt 
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Auch  MMsh  hergMtalltem  Frieden  ftibrBakonyi  fort  dem  Stoate  nOtsUcke 
Dienste  au  leisten;  er  stand  dureh  dmaehn  Jahre  in  der  Residens  als  Brigadier, 
erhielt  1838  das  88.  Infanteile-Begimeiity  rttekte  1826  lum  Feldmarschall-Liente- 
nant  vor  und  ward  anf  ngaa»  Bitte  im  Jahre  1883  som  Festanga-ConunandanteR 
von  Komom  ernannt  Hier  aberwaehte  er  mit  AnAnerksamkeit  die  grossartigen,  im 
Jahre  1838  begonnenen  Bauten  der  Palatinal-Unie,  und  erfreute  sich,  kurse  Zeit 
▼or  dem  am  24.  Jänner  1845  erfolgten  Ableben,  der  Ausseiehnung,  in  die  Zahl 
der  geheimen  Bktbe  aufgenommen  au  werden. 

B'£SQUILL£8,  Joseph  Marquis,  Hauptmann,  von  altem  franzüsisclien  Adel, 
war  zu  Pau  im  Jahre  1782  geboren.  ALs  Cadct  des  Infiinieiie-KeginicnJs  Fröh- 
lich hatte  er  im  17.  Leben.>*jahre  den  J^'rldzu!.'-  171*9  in  Italien  mitc:cinarhl  und 
wurde  im  April  des  i'olgendofl  Jahres  als  Fähnrich  in  der  iiiviera  di  (ienova  am 
linken  Arme  verwundet. 

Im  Jahre  1809  brachte  ihm  seine  heroische  Thut  bei  Volano  nächst  Rovc- 
redu  das  ilitterkreuz,  weiches  er  im  Nuchtrags-Uapitel  vom  Jahre  1811  zuer- 
kannt erhielt.  D'Esquilles,  imFebruar  1809  zum  Hauptmann  im  Regimente  beför- 
dert, hatte  sidk  bei  Volano  am  24.  April  mit  seiner  Crompagnie  ungeaditet  eines 
ununterbroehenen  feindlidieii  Kremiftners  der  Anhtilien  bemichtigt,  den  Kirdihof, 
einen  sehr  wichtigen  Pnnet,  mit  196  Hann  besetst  nnd  durch  nenn  Stunden  hel> 
denmUthig  Tertheidigt  Vier  Stunden  schon  hielt  er  sieh  tapfer  gegen  die  fdnd- 
Hehe  Übennaehlj  als  ihm  dar  Btteksug  wiederholt  anbefohlen  wurde;  dieser  war 
aber  bei  der  aqgensebeinliehsten  Gefehr,  an%wieben  an  werden,  nicht  ausftthr> 
bar,  nnd  d*£sqnilles  blieb  im  Besitse  des  Kirdüiofes,  den  IVsiisosen  den  hel> 
denmUthigsten  Widerstand  entgegensetaend,  da  v  alle  Angriflb  derselben  dureh 
weitere  fUnf  Stimden  blutig  zurackwies.  Ein  feindlicher  Stabs-Officier,  erbittert 
Ober  den  hartnäckigen  Widerstand  dieses  HXufleins  Braver,  stellte  sich  nun  an  die 
Spitse  einer  Division,  oni  den  Kirchhof  zu  stürmen;  aber  ein  wohlgetroffencr  Schuss 
streckte  ihn  nieder  und  machte  «les  Feindes  Muth  sinken.  Durch  den  Fall  ihres 
Commandanten  und  das  Freudengeschrei  der  Vertheidiger  bestürzt,  geriethen  die 
Angreifer  in  Unordnung  und  zogen  »ich  in  Eile  zurück,  von  den  Ersteren  lebhaft 
verfolgt,  nirgends  mehr  Stand  haltend  und  dem  tapferen  d"  Kstjuille.s  das  Schlacht- 
feld bei  Volano  überlassend.  Eine  Compagnie  von  dem  Infanterie  -  Keginicntc 
Hohenlohe- Hartenstein  löste  nun  die  IJraven  ab;  von  den  19t)  Vertheidigei n 
kehrten  nur  14  zum  Rogimente  zurück;  der  Oberlieutenanl  und  der  Fähnrich  warer> 
verwundet,  der  er.ste  Feldwebel  und  beinahe  alle  Cliargen  geblieben.  d'Ea4uille(* 
selbst  hatte  einen  iStrcifschuss  im  rechten  Schenkel  erhalten. 

Am  1.  September  1813  trat  d' Es  quill  es  als  Invalide  in  die  Pension,  quittirte 
spiterdie  flsterteiehisehen  Dienste  und  kehrte  nach  der  Bestanwtion  in  s«n  Vater- 
land snrttek,  wo  er  noch  lebt 
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FäSTNER  von Neuniarkt,JoljannGcorg Freiherr,  Oberlieutenant. Dieser 
Officicr  ist  ein  ruhmwürdiges  lieispiel  desMutlies,  der  Entichlossenheit  und  Tapfer- 
keit, da  er,  ein  Zögling  des  Regiments-Erziehungshauses  vom  14.  Infanterie-Regi- 
mente,  nur  diesen  Eigenschaften  die  seltenen  Auszeichnungen  zu  danken  hatte, 
wt'lclif  seine  Brust  zierten.  Die  Geschichte  der  k.  k.  Armee  hat  fünf  Holden  vcr- 
zcichiiel,  welche  mit  dem  K i  t  ter  k  r o  u  ze  dos  Maria  T  h  c r es  i  e n  -  0  r  d c  n  s  die 
goldene  und  die  silberne  Tnpferkoits-Mcdaille  vereint  als  Preis  des  Veidieiistes 
trugen.  Kästner  war  einer  derselben,  Altinanu,  Sainteuoii,  Christ  und 
Czecliowini  die  anderen. 

Fastner,  ein  Soldatenkind,  kam  in  Wien  zur  Welt.  Im  September  1789 
begann  er  als  Gemeiner  in  dem  ilcgimente,  de^ssen  Erzichungshaus  ihn  gross 
gezogen,  seine  Laufbahn.  Bei  Maubeuge  im  Jahre  1793  erwarb  er  sich  als  Gefreiter 
die  silberne,  tmdtm  Feldnige  1799  die  golden«  Ta|»fer]EeitB-Medaille. 

Am  26.  MXn  des  letetenm  Jahres  hstte  Fastner  als  Adjutant  bei  VeronA 
nieht  nur  mit  atugeseiehnetem  Muthe  |;efochten,  sondern  aacb  eine  Kanone  und 
2  Compagnien  £i£anterie,  welche  vom  Feinde  umgangen  nnd  in  angenBcheinlicher 
Gefahr  schwebten  gefimgen  sa  werden,  mit  einem  einngen  Hnsaren  des  6.  Begi- 
ments  und  einigen  Frnwilligen  gerettet  Noch  vor  Ablauf  des  Jahres  smn  Unter- 
lientensnt  (23*  December)  befilrder^  gerietb  er  im  darauf  folgenden  Fddmge  in' 
Eriegagefangensehafty  rttokte  im  September  1805  mun  Oberlieatenant  vor  nnd 
seidmete  sich  am  2.  November  bei  der  Vertiheidigmig  des  Passes  Strub  in  Tirol 
dorch  Ent.srhiosscnhcit  und  Geistesgegenwart  erneuert  aus.  Er  Iinttc  mit  herbei* 
gerufenen  Freiwilligen  den  schon  suf4P0bis  600  Schritte  in  den  Pass  eiagedmn- 
gcncn  Feind  mit  gcnilltem  Bajonete  angegriffisn,  geworfen  und  den  Pass  gegen 
die  wiederholten  Stürme  behauptet. 

Im  Jahre  18ü9  hatte  das  I.  Bataillon  KlelM^i  k,  wo  sich  Fastner  befand, 
bei  der  Vorrüokung  des  6.  Armeecorps  gegen  Neu  markt  in  Bayern  (24.  Ajiril) 
das  Uegiiiient  Duka  zu  unterstützen.  Das  durchschnittene  Torrain  erlaubte  nicht 
geschlossen  vorzurücken,  (l.ilior  sloli  die  Flügel-Divisionen  in  eine  riänkierkette 
auHöstcn,  welchon  die  Mittel  -  Division  als  Reserve  folgte.  Während  der  Vor- 
rückung ersah  Fastnei-  eine  aus  vier  Häusern  bestehende  ( h-tli<  likoit,  die  vom 
Feinde  besetzt  uml  liinler  welchen  französische  (Kavallerie  zur  Dookuag  der  rech- 
ten Flanke  aufgestellt  war.  Als  Interims- Commandant  der  Compagnie  führte 
Fastner  seine  Leute  unaufgefordert,  in  Masse  geschlossen,  mit  gefälltem  Bajonete 
stürmend  dahin,  zwang  den  Febd  die  Hlnser  su  verlassen,  und  liess  ans  dmi  QSr- 
ten  nnd  ZwischenrSnmen  ein  heftiges  Feuer  auf  die  Reiter  erflfinen,  welche  mit 
verhilngtem  Zttgel  nach  Neumarkt  surflcksprengten.  Durch  das  sur  Unterstiltiung 
herbeigeeilte  Bataillon  von  Kleb  eck  anfgemuntwl^  brach  auch  das  Regiment 
D  nka  wieder  ans  dem  Walde  herror  und  warf  den  noch  immer  verfolgenden  Feind 
surfick,  weleh«r  durch  das  FianlrenfiNier  des  Oberiieutenants  Fastner  in  vtfUige 
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(Tnordiiiiiig  geriedi.  Nun  «llgemain  Tarfolg^  sog  neh  der  Gkgner  in  gedribigton 
Bflihan  naieh  Nenmarkt  Auch  die  OavallMie,  welche  aidi  noeh  «n  Xiuseraten  Ende 
dM  Oxtei  befind  und  welehe  Fest  n er  stets  im  Auge  hiel^  suchte  in  den  HKuewn 
des  Yormerktes  Schuts.  Der  tapfere  Ofßcier  eiferte  nun  die  Soldaten,  die  sich 
um  ihn  gesammelt  hatten,  an  ihm  zu  folgen,  drang  hinter  die  Gebäude  des  Ortes 
ein  und  Hess  durch  die  30  bis  40  Schritte  weiten  Zwischrm  äunio  der  Iläuscr  auf 
die  feindliche  Reiterei,  die  der  in  Masse  gegen  die  BrUcke  eilenden  Infanterie 
den  Rückzug  verhinderte,  ein  riUnklcrfeuer  eröffnen.  Schuss  auf  Schuss  traf 
und  lichtete  dio  feindlichen  Kcihen ;  Kästner  brach  durch  den  Hinterhalt  eines 
Hauses,  gewann  die  Strasse,  stürzte  sich  mit  den  durch  sein  Beispiel  begeisterten 
Soldaten  mit  irefiilltem  Bajonete  in  die  Reiterei  und  führte  eine  so  grosse  Verwir- 
rung iierbei,  (lass ,  was  nicht  den  Säbel  wegwarf  und  augenMicklich  absass,  ent- 
weder vom  Pferde  gestochen  oder  herabgeschossen  wurde.  Pferd  an  Pferd  und 
Mana  an  3Iaun  deckten  todt  oder  verwundet  den  Weg  vom  Eingange  des  Dorfes 
bis  zur  Brücke,  und  eine  namhafte  Zahl  wurde  gefangen.  Diese  aus  freiem  Willen 
«nsgeftthrte  tapfere  Thet  wurde  im  CtLpItA  rom  Jahre  1810  mit  dem  Ritter- 
krenae  belohnt  mud  dem  entidilosseiien  Offieier  im  April  1811  derIVdherm- 
stuid  TeiliehMi.  Feetner  erlag  viel  m  früh  den  sahlreiehen  tot  dem  Feinde 
erhaltenen  Wmiden  auf  dem  Dorehmarsche  dea  Regiments  so  Wels  am  19.  Sep- 
tember 1811  im  4S*  Lebensjahre. 

JfASSgBEttf  Jaliaa  Graf,  Hauptmann  im  Genieoospa.  Das  k.  k.  Ingenieur- 
eoipa  hat  eeit  der  Errichtung  viele  ansgeieiehaeto  Offieieve  groasgeaogen;  die 
Mehrsahl  war  dem  Grafen  d'Andreis  an  Math  und  Entwdüoieenheit  ebenbürtig, 

wenige  haben  ihn  übertreffen.  Zu  Nizza  in  Sardinien  1787  geboren,  erhielt  er  seine 
Erziehung  in  der  Genie-Akademie.  Er  widmete  sich  den  kaiserlichen  Diensten,  die 
ihm  in  der  bewegten  Epoche  des  Jahres  1809  seine  Üeimath,  sein  persönliches 
Interesse  und  selbst  die  Folgen,  welche  jedem  zu  jener  Zeit  unter  dem  Scepter 
Frankreichs  gestandenen  k.  Offieier  bei  der  Gefangennohnning  in  Ausf<ich(  gestellt 
wurden,  vergessen  machten;  so  mächtig  war  die  Liebe  zum  ireigewähiten 
VAterlande. 

D'Andreis,  im  18.  Lebensjahre Corps-Cadct,  war  im  Jahre  18Uö  überh'eute- 
nant,  und  in  dem  ihn  verewigenden  Feldzuge  1809  Hauptmann.  In  diesem  versah  er 
bei  dem  8.  Armeecorps  unter  Feldmarschall-Lieutenant  Chastclcr  die  General- 
Stabs-  und  Ingenieur-Dicnatc  und  zeichnete  sielt  mchrfiiitig  aus.  Nach  der  am 
25.  April  erfolgten  Affaire  bej  Vo  1  aA o  wollte Feldmarschall-Ltentenant  C  h  a s  t  e  1  e  r 
einen  Weg  recognosciren,  der  im  Angesiehte  und  parallel  mit  dem  auf  der  nahe 
gelegenen  Anhtfhe  von  Volane  aufgestellten  Feinde  lieC  Um  unerkannt  su  bleiben 
und  die  Au&tellnng  desFebdea genanerm  erkund8chaften,kleideteaich  Chastel  er 
in  den  Mantel  und  Helm  einea  Soldateni  und  der  unersehroekene  d^Andreis  bot 
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sich  frchvillio-  an.  150  bis  Sclirittc  vor  ihm  zu  gehen.  Da  er  in  voller  rniform 
war,  züir  er  die  Aufnicrksnuikeit  des  Feindes,  so  wie  ;iiiel>  das  IVuei-  ile^.^ellien  auf 
sieh,  wälirend  der  (Jeneral  unbelästigt  .stiiie  BeobaclUuni,'en  anstellen  konnte.  Hier- 
auf er.stlirnite  d'A  ndreis  mit  40 Freiwillii^^en  ein  für  die  Pusition  der  Armee  wieliti- 
g'ca  Dorf;  dieser  Sturm  bedingte  am  folgenden  J  age  den  Ilückzug  des  Feindes  nach 
Ala.  Chastelcr  wollte  uun  in  Erfahrung  bringen,  ob  In  einem  Tholc,  welches 
bchr  nalie  zwischen  ihm  und  dem  Feinde  lag,  feindliche  Vorposten  und  Piquete  sich 
beföndea.  Auch  hiem  bot  sidi  d'A nd reis  firahrillig  an.  £r  ging  ungeachtet  des 
heftigsten  f«ndUehen  Feuers  gana  allein  in  jenes  Thal,  und  entledigte  sieh  des  Auf- 
trages so  Tollkonunener  Zufriedenheit  des  Corps-Commandanten.  Am  Ende  des 
W^es,  welehmFeldmarschall-LieatenantChasteler  reeO|;noBeurthatte^d^nIVnse 
der  Aifi^*ff^*^  TonYolanOy  auf  welcher  der  Feind  aufgestellt  war,  lagdnDorf,  welches 
dem  Oorps-Commandanten  Ton  grosser  Wichtigkeit  schien,  .da  doreh  dasselbe  die 
Gegner  bei  Bor^redo  in  Flanke  und  RUdcen  genommen  werden  konnten.  AUeipn  der 
Angriff  war  mit  vielen  Ge&hren  verbunden  und  Chaateler  nidit  gans  entschlos- 
sen sich  diesen  preis  zu  geben.  Kanm'hatte  er  indess  den  Wunsch  geäussert,  in  den 
Besitz  zu  gelangen,  als  sich  Hauptmann  Graf  d'Androis  freiwillig  und  mit  gröss- 
toni  Eifer  anbot,  den  Ort  augenblicklich  zu  nehmen.  Er  griff  ihn  auch  mit  .'}0  bis 
35  Freiwilligen  an,  die,  durchsein  Beispiel  augeeifert,  sich  desselben  bald  bemäch- 
tigten, obschon  er  durch  ein,  von  vcrschiedcnon  in  der  Verlängerung  der  Gassen 
aufgestellten  feindlichen  Abthcilungcn  unterhaltenes  lebhaftes  Feuer  vertlieidiget 
wurde.  Fcldmarschall-Licutonant  ('hasteler  entsendeh;  hierauf  ein  Bataillon  zur 
BesetzungdicsesDoH'es,  und  zwang  die  (  iegner  Tages  darauf  zum  Itüekzuge  auf  Ala. 

Am  19. Mai  erkannte  d'A  n  d  r  e  i  >,  naehdem  < Jberst-Eieutenant  GrafLci  ningen 
von  J  loiienlohc-lJarlenbtein-Infanterie  seinen  Angi  itf  von  T  ri  e  n  t  aus  auf  die  ilöhe 
von  Schahs  unternommen  hatte,  um  die  \' erbindung  mit  dem  am  Brenner  stehen- 
den General  IjuoI  zu  bewirken,  sehr  wohl,  dass  Trient,  der  SclilUb^el  des  südlichen 
Tirols,  gehalten  werden  müsse ;  er  eilte  mit  der  Avantgarde  (62  Mann)  dahin,  und  hielt 
durch  zwei  Tage  bis  zur  Ankunft  derllaupttmppe  den  Trient  bedrohendenFeind  Ton 
jedem  offensirea  Unternehmen  ab.  Als  das  kleine  Corps  Leiningen's  (700  Mann) 
an  Munition  zu  leiden  begann,  suchte  d'Andreis  durch  Strdfidlge  des  Femdes 
Aufinerksamkttt  von  Trient  abzulenken  und  Leiningen  Gelegenheit  zu  ver- 
schaffen sieb  mit  Munition  zu  yenehen.  —  Bei  dem  Überfalle  auf  Bassano  durch 
das  Detaehement  diesem  Oberst-Lieutenants  ftthrte  d*Andreis  freiwillig  die 
150  Mann  stsrke  Avan^^arde.  Unweit  von  Bassano,  wo  die  Gegend  von  Msnern, 
Grlbeu  und  ZXnnen  sehr  durohschnittmk  war,  ging  er  mit  12  Jigem  und  10  Che- 
vauxlegers  vor,  stiess  auf.  eine  feindliche  Abtheilung,  bewXitigte  sie  nach  kurzem 
Gefechte,  und  nahm  ihr  35  Gefangene  ab ;  doch  wurde  der  Obcriieutenant  von  den 
Chevauxlegers  neben  ihm  erschossen  und  meiu'ere  Mann  und  Pferde  venvundet. 
Der  Feind  stellte  sich  auf  den  Mauern,  von  Bassano;  d'Andreis  liess  gleich  die 
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KttBomn  und  dta  Rmt  der  ATtatgarde  vorrUcken,  ein  heftiges  Feuer  gegen  de* 

Thor  erttflBMUi  srnn  Sturme  blasen,  und  warf  .sich  an  der  Spitze  der  Jäger  gegen 
dasselbe,  wo  noch  mehrere  Gefangene  in  »eine  Hand  fielen.  Die  Besatzung 
wurde  lediglich  durch  die  Avantgarde,  welche  allein  ins  Feaer  kua,  bis  Uber  die 
Brenta-BrUcke  zurückgetrieben,  in  Bassano  ein  kleines  Magazin  von  Monturssorten 
erobert,  welches  der  stark  abf^crissenen  Mannschaft  sehr  erwUtü^i-ht  kam,  auch 
wiitilcn  einige  fjefangene  österreichische  Ot'ticiure  befreit,  und  die  Truppe  mit 
hiiiliinglicher,  bereits  nothweiulij;  gewordener  Munitio^i  versehen.  Kaum  war  das 
Detaclicnient  von  dieser  Expedition  in  Trient  eingerückt,  als  die  feindliche  Caval- 
Icrie  von  der  Strasse  von  N'erona  *  herbeieilte  und  die  Infanterie  geschlossen 
anrückte.  D'Andrei»  Hess  jenes  Stadtthor  üchliessen,  gegen  welches  der  Feind 
aus  2  Kanonen  und  1  Haubitze  sein  Feuer  eröffnete,  und  verrammelte  es,  persönlich 
mithelfend,  so  gut  es  in  der  E31e  anr  immer  möglich  war;  bald  darauf  stürmten 
enek  die  Freasoien  m  Heesen  gegen  disselbe  und  die  an  der  Stadtmauer  angebau- 
ten HSuaer  und  auf  die  Stadtmauer  selbst  D*Andreis  legte  unter  dem  heftige 
sten  Fbner  mehrere  mit  Basen  geteilte  fthdie^  hinter  welchen  sieh  die  Jiger 
deefcten,  und  empfing  den  Fand  so  krifftig,  dass  er  ungeachtet  sdner  angestrengten 
Versuehe,  Meister  der  Stadt  an  werden,  mit  Verlost  von  120  Mann  den  ROeksug 
anratreton  bemflssigt  wordei 

Hanptmann  Graf  d'Andreis,  weldier  sieh  euoh  der  Vorrneiaing  naeh 
Ale  und  dem  Mcmte  Balde  eis  muthiger  and  einsiehtsroller  Offieier  beetmders  her- 
vorgcthan  hatte,  erhielt  in  Anerkennung  seines  ehrenvollen,  entsclilosscnen  und 
tapferen  Benehmens  im  Nachtrags-Capitel  vom  Jahre  1811  das  Ritterkreuz, 
trat  1812  in  grossbritannisehe^  spXter  in  sardinische  Dienste  Und  erlangte  in  der 
letsteren  Armee  die  Stelle  dnes  General-Lieotenants. 

Lenk  von  Wolfs  b er g,  Jakob  Freiherr,  Oberst,  gestorben  zu  Prag  am 
29.  Juni  18.'57  als  Comniandant  des  1.  Artilloric-Heginients.  Sein  Vater  erhielt 
als  Artillerie-Hauptmann  im  Jahre  1801  wegen  acht  und  vierzigjähriger  Dienst- 
leistung den  Adelstand.  Zur  Zeit  da  Jakol»  zu  Platz  in  Bülimen  1767  geboren 
und  im  1'.).  Lebcn>jahre  als  Tambour  f  ür  das  3.  Regiment  auf  beständig  assentirt 
wurde,  war  der  Vater  noch  Untcrofficier  in  der  genannten  Waffe. 

0er  junge  Lenk  stand  schon  1783  bei  der  Armee  in  Holland,  im  Jahre  1788 
und  1789  bei  dem  Heere  gegen  die  TOrken,  Ton  1792  bis  1796  bei  jenem  in  den 
Niederlanden,  in  Frankreieh  und  am  Bhem,  1799  und  1800  in  Italien,  1806  und 
1809  an  der  Donau,  1818  und  1814  bei  der  grossen  Armee,  und  errang  ddi  dnroh 
Muth  und  unermttdeten  Eifer  nieht  nur  die  sehffnsten  Ehreneeiohen,  eondem  euch 
eine  Stufe  um  die  andere. 

Ln  Jahre  1796  trug  Lenk  als  Feuerwerker  dnreh  ein  höohst  sweekmXs^ 
geleitetes  KartHtsehenfener  wesentlidi  dem  bei,  dass  der  Feind,  weleher  die  Sieg 
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bei  Siegburg  bereits  Ubersetzt  hatte,  wieder  zum  RUclusuge  geiwangen  wurde. 
Die  silberne  Ta])ferkeits-Mcdaillc  schmückte  für  diese  That  seine  Brust. 

Im  Feldzuge  1809  wurde  die  lJrip;ade  Hohe?)feld  des  6.  Armeecorps  auf 
dem  llückzui^e  von  Landshut  nach  Alto' ttin^:  am  26.  April  durch  zalilrciche 
auf  der  Strasse  aufgestellte  teindliche  Artillerie  in  ihrer  Bewegung  zu  hindern 
gesucht  und  es  galt  vor  Allein  dieses  Vorhaben  des  Feindes  zu  vereiteln.  Lieute- 
nant Lenk,  seit  dem  Jahre  18U3  Invzn  betürdert  und  bei  der  Jirigadc-Batterie 
angestellt,  plaeirte  aus  eigenem  Antriebe  zwei  Geschütze  auf  die  die  Strasse 
belicrrsuheude  Anhöhe,  und  zog  die  andern  an  sich.  Dann  eröffnete  er  ein  eben 
8p  anhalteodeajJa  veriieereiidai  Feuer,  dassder  Fdnd  sieh  hinter  JUwmaxki  sarück- 
siahen  mnaste,  unsere  Artillerie  aber  Zeit  gewinnen  konnte  aiah  «x  sanun^ 
Hit  dieser  verdnt  beschoss  der  tapfere  Officier  nnamdir  die  feindliehen  Massen 
so  «folgreioh,  dass  sieknaeh  kunem  Widerstande  äea  Rttdcnig  antraten  und  Ton 
unserer  Infimterie  lebhaft  verfolg  worden.  Die  Brigade  Hohenfeld  erreidit^ 
durch  das  richtige  militSrische  Augenmass  und  die  Geistesgegenwart  Len  ts  nnter- 
sttttsty  den  angestrebten  Zweck|  diesem  abeir  wurde  im  Capitel  vom  Jahre  1810 
das  Ritterkreun  verliehen. 

Gleich  ausdauernden  Math  bewies  Lenk  am  31.  Hai,  wo  er  bei  dem 
Angriffe  von  Ilirschstätten  gegen  Aspern  nach  vorgenommener  gcrähriichM 
Recognoscirung  mit  zwei  Batterien  entschlossen  vorrückte,  und  die  Fransosen 
durch  entsprechend  angebrachtes  Icbliaftes  Feuer  mit  beträchtlichem  Verluste  zum 
Weichen  nötliigte.  Als  gegen  Abend  das  Dorf  Aspern  vom  Feinde  zum  Theile 
•  wieder  genommen  wurde,  fülnto  Lenk  au.s  eigenem  .\n(riebe  eine  .scchspfündig^ 
Kanone  bis  vor  das  Hude  ilessell)en  und  bewirkte  durch  gut  geleitete  Dirigirung 
des  Feuers  die  Küumung  des  streitigen  ()l>joctcs. 

Bei  allen  Unternehmungen  gleich  eifrig,  kaltblütig  und  entschlossen,  unter- 
stützte Lenk  durch  seine  Batterie  mit  lobouswcrtlicr  Standhaftigkcit  den  Rückzug 
des  ü.  Corps  am  ersten  Sehlachttago  von  Wagram,  und  so  wie  er  seine  (.«eschützo 
nie  dem  Ungefähr  Preis  gebend,  an  diesem  Tage  bis  zur  einbrechenden  Abend- 
dämmerung den  lebhaftesten  Widerstand  leistete,  so  war  er  auch  bei  dem  Angriffe 
am  folgenden  Tage,  wo  sein  wohlüberlegtes  Vordringen  nnd  wirksam  angebrach- 
tes Feuer  den  Feind  lum  schnellen  Rlleksnge  ttbw  HirsehstXtten  nach  Aspem 
bestimmte,  wobei  er  persönlich  eine  Haubitse  eroberte  und  nicht  wenig  beitrug,  dass 
der  Feind  10  Geschtttse  surttcklassen  musste.  Eben  so  muthvoll  und  thlUig  erwies 
sich  Lenk  wXhrend  des  Rttcksoges  der  Armee.  Der  Generalissimus  ernannte  den 
brmren  Officier  noch  auf  dem  Schlachtfelde  von  Aspem  lum  Oberlieutenant 

Ln  Jahre  1818  gelang  es  Lenk,  den  von  Dresden  gegen  Leipsig  vorrücken- 
den fundlichen  Truppen  mit  seiner  Cavallerie-Batterie  solchen  Widerstand*  in 
leisten,  dass  die  Fransosen  nicht  nur  den  beabsichtigten  Üb«rgang  über  die 
FlShe  aufgeben  mnssten,  sondern  auch  auf  dem  weiteren  Harsdie  bedeutenden 
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Verhnt  erlitten.  In  den  Tagen  ron  LiebertwoUcwitB,  Hokhaiuen,  bei  Fndis- 
heim  und  endlieii  in  der  ScUMht  bei  Leipng  fand  Lenk  wiederholte  Odegen- 
heit  rar  Anneiehnung ;  er  ward  vom  General  der  CaTallerie  Grafen  Klenau  unter 
jenen  genannt,  welche  sich  besonders  verdient  gemacht  hatten. 

Im  Jalirc  181.')  war  Lenk  bereits  Ifaiiptmann  und  bei  der  Armee  in  Italien. 
Die  mnsterhafto  Übergabe  der  Turiner  CitadeUe  an  P^^ont  lohnte  der  König 
mit  dem  Mauritius-  und  Lazarus-Orden. 

Dieser  brave Offi clor,  im  Soptcniber  1820 in  den  FVeibcrrnstandorboben.  wurde 
imAugust  1832  Oberst  Lioutcnant,  und  3  Jalire  darnach  Oh(  rstundConiniandant  des 
ersten  Artiilerie-iiegimcütä.  ilr  hatte  dem  Staate  57  Jahre  mit  Auszeichnung gedient. 

von  E h  r en  t'e Id ,  Joseph ,  hatte sidi  al.s  (.)lieilicu(eiiant  des  Likkaner 
Grenz -liegimcnts  in  dorn  Gefechte  bei  Penter  in  Dalmaticn  am  30.  April  1809 
80  muthig  und  tapfer  beuommon,  dass  ihm  da^  Ordens  •  Capitel  des  Jahres  1810 
das  Bitterkrens  einatimmig  zuerkannte. 

H0es  el  commandirte  in  dieaer  Affiure  eine  Compagnie  nnd  hatte  nicht  nor 
die  vom  Feinde  bereits  geworfenen  und  abgeadmittenen  nenn  Gompagnien  des 
Slnmer  EegimentB  unter  Major  Petsinger  anfgenommen  und  befreit,  sondeni 
aneh  daa  Vorhaben  dee  Fwndes,  den  linken  Flügel  unseres  Coipe  an  dorohlMreehen, 
Tertttel^  da  er  im  entseheidenden  Mommte  den  Feind  mit  Bravonr  angrtf,  anrOek- 
warf  und  die  wiehtige  Stellung  behauptete,  ohne  der  'nnaere  Truppen  erlegen  wiren* 
M  diesem  Aagättb  dureh  den  Leib  gesehossen,  hielt  H dasei  so  lange  bei  der 
Truppe  ans,  bis  das  Unternehmen  gesichert  schien.  Der  Chef  dee  Genwal-StabM 
diesea  Annoeoorps,  Major  von  Hrabowsky ,  bezeugte  dem  entschlossenen  Officier, 
dass  nur  seiner  Tapferkeit  der  errungene  Erfolg  zu  danken  war. 

Hüsael  war  zu  Deutschbrodersdorf  in  Xioderösterreich  1782  geboren;  mit 
15  Jahren  wurde  er  Cadet  bei  den  Ogulinom,  im  Laufe  des  Feldzuges  Fähnrich  bei 
den  Likkanern.  Kr  star!)  am  22.  Juni  1812  zn  Weisskirchen  im  Banate  als  Ober- 
Iteutenant  des  walachisch-Uijrischen  Grenz- Regiments. 

STKINDL,  Karl  Freiherr  vou,  Major,  zu  Földvär  in  l  nj^aiu  geboren,  trat  im 
20.  Lebensjahre  (  !.  Jännei-  IbOl)  als  Cadet  in  das  2.  Ililanen-Re^inient  Fürst  zu 
Schwarzenberg  ein  und  stieg  in  demselben  im  Verlaufe  der  kriegerischen 
Epoche  bis  zum  Rittmeistor  empor. 

Der  Feldzug  des  Jahres  1809,  in  welchem  das  Regiment  bei  dem  I.Armee- 
Corps  ontar  dem  Goural  der  Cafallerie  Gnfta  Bellegarde  eingethdlt  war, 
gab  ihm  Gelegenheit  aieh  als  Lieutenant  das  Bitterkreus  au  erklmpfen,  welches 
ihm  auch  im  Capitel  Tom  Jahre  1810  einathnmig  anerkannt  wurde. 

Am  80.  April  1800  wollte  eine  5  OlBdere  und  121  Dragoner  starke  feindliche 
Abtheflung  die  Stadt  Eger  ttbeifiülen.  Lieutenant  Steindl  befand  sieh  mit  . 
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2  Corporalcn  and  15  Gemeiaen  ATuoposten  in  dmelben,  und  ab  ihm  die 
Absicht  des  Feinde«  klar  wurde,  faute  er  den  Entachlasa,  das  Äusserste  su  wagen» 

um  sowohl  die  Stadtj  als  das  in  derselben  noch  befindliche  bedeutende  ärarische 
Gut  zu  retten.  Er  setzte  sich  also  an  die  Spttce  seiner  kleinen  Abtheilung  und  griff 
den  ihm  weit  überlegenen  Feind  mit  dem  grösston  Muthe  an,  hieb  selbst  den  Com- 
mnndantcn  mit  2  Officieren  zusammen,  feuerte  die  unter  seinem  Commando 
stehende  Mannschaft  zum  Kampfe  auf  Leben  und  Tod  an,  und  drang  kühn  in  den 
Feind  ein,  bis  es  nach  lanireni  Kampfe  gelang  denselben  zu  wrrfcn  und  in  Unord- 
nung (mit  Zurücklassung  von  14  Todten .  mehreren  Verwundeten  und  Beute- 
pferden) in  die  Flucht  zu  schlagen.  Bald  hatte  sich  al'cr  unter  Führung  eines 
Wachtmeisters  eine  neue  feindliche  Abtheilung  gcsaminelt,  um  dem  schwachen 
iliiiifiein  des  Lieutenants  von  Steindl  die  Spitze  zu  bieten;  kaum  bemerkte  der 
tapfere  Officier,  der  schon  in  dem  cratcn  (.jctechte  zwei  schwere  Wunden  erlialten 
haitei  dieses  Vorhaben,  so  griff  er,  seines  Blutverlustes  nicht  achtend,  auch  diese 
Trappe  mit  der  grössten  Entschlossenheit  an  y  hieb  den  Wachtmeister  vom  Pferde 
iierab,  .verwandete  mehrere  Gegner  und  sentreate  die  Übrigen  so  klüglich,  dass 
von  der  gansen  ISl  Mann  starken  fisrndlidien  Abtheiluttg  nnr  4  Hann  ohne  Ver- 
wundungen entkamen. 

Es  ist  dies  eines  der  denkwttrdigsten  Reitergefeehte,  welehes  donBewda  liefert, 
dass  eine  entsehlossene  stOnnisohe  Attaqu^  wenn  sie  gehörig  geführt  wird,  immer 
■um  Siege  f&hren  muss,  ohne  RUoksieht  auf  die  Zahl  der  au  bewllt^;enden  Gegner. 

Dieser  brare  Offider  hatte  aneh  in  den  Befreinngskri^n  den  Ruhm  des  Regi- 
ments durch  mdirfiiltig-  bewiesene  Entsehlossenheit  gefördert,  war  unter  anderen 
in  der  Schlacht  bei  Brienne  am  1.  Februar  ISHTerwundet  und  bald  darauf  sum 
Rittmeister  befördert  worden.  £r  trat  im  April  1833  als  Major  in  den  Ruhestand 
und  starb  in  seiner  Heimath  am  14.  September  1887  im  50.  Lebensjahre. 

La  Tour,  Janns  Graf,  Major,  «u  Chamberyjn  Piemont  1779  geboren.  Einer 
alfcn  Familie  entsprossen,  nahm  er  im  18.  Lebensjahre  Diertste  in  der  kaiserlichen 

Armee  als  radet,  und  erhielt  im  Februar  1790  eine  Fälinri<'hstelle  bei  dem  neu 
errichteten  Infanterie-Regimonte  Nr.  60.  Mit  ausgezeichneten  Kenntnissen  begabt, 
wurde  La  Tour  in  den  FeldzUgcn  I80.T  und  l"^fiO  beim  General-Stabe  verwendet. 

Besonnenheit,  Unerschrockenheit  und  eine  mit  der  edelsten  Aufopferung 
verbundene  Bravour  charakterieirten  ihn  in  diesen  Kriegen  und  namentlich  im 
letsteren  ,  wo  er  sich  (bei  dem  8.  Armeeeorps  in  Italien  thiitig)  das  Ritterkreuz 
zu  erkämpfen  wusste,  weiches  ihm  durch  Capitelbeschluss  vom  Jahre  1810  zuer-  , 
kannt  wurde. 

IMe  Armee  des  &shersogs  Johann  zog  am  2.  Mai  1809  ttber  Viettiaa. 
La  Tour  erhielt  die  Weisung,  die  bei  Albaredo  detachirte  Brigade  Spl^- 
n/i  naeh  dieser  Stadt  «au  fthran.  Nachdem  sie  sich  mit  der  Armee  vereinigt 
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iMrtte,  Mtsle  der  Feind  unserer  Ärriiregarde  angeeWm  nnd  L»  Tour  bKeb,  m 
der  Voranniohft,  daae  es  hier  nun  Schlagen  kommen  irerdey  «i»  «genem  Antriebe 
bei  derselben.  Bei  Olmo  wurde  Stellung  genommen,  General-Major  Maraiani, 
welcher  rechts  bei  Creaso  aufgesietU  war,  muisi«  aber  der  Übennaeht  weiehen, 

and  der  Posten  bei  Olmo  ward  dadurch  auf  der  Ilauptstrasso  rechts  umcranpen. 
Nur  an  bald  erfolgte  auch  der  fclndliclie  Anji^riif  in  Front  und  Flanke  mit  solchem 
Ungestüm ,  dass  diese  Stellung  Gefahr  lief  forcirt  so  werden.  In  diesem  Augen- 
blicke  erschien  La  Tour  und  brachte  die  Tmpp©  durch  das  Beispiel  persön- 
licher Tapferkeit  und  durch  zweckmässige  Anordnungen  nicht  nur  zum  8tehen, 
sondern  es  gelang  ihn»  aucli  den  Posten  trotz  der  Übermacht  so  lange  zu  halten, 
bis  fiencral  Marziani  den  lüickzug  vollfiilirt  hatte.  —  In  dem  Gefechte  am  H.  Mai 
versuciiteu  die  Franzosen  auf  dem  kürzf  ^ten  \Ve<ro  naeh  Concgliano  unseren  linken 
Flügtd  zu  tourtiiren  und  sieh  auf  die  Hiickzuirslinie  zu  werfen.  Erzherzog  .1  o  h  an  n 
Hess  das  Ottooiianer  <,ircnz-iieginn  nt  links  ahriieken ,  und  beauftragte  den  Oberst 
Grafen  Nugent,  zur  Führung  dieser  Truppe  einen  Officier  des  General-Quartier- 
meisterstabes  beisugeben.  Graf  La  Tour  bot  sich  hiezu  freiwillig  an,  und  fimd 
das  Regiment  bd  dinr  Ankunft  berrits  mit  dem  Feinde  engagirt  Als  er  sah,  dass 
die  Behauptung  der  Stellung  gegen  die  Obermaeht  immer  schwieriger  werde,  sehlug 
er  dem  Commandanten  einen  Angriff  mit  dem  1.  Bataillon  vor,  setate  sich  selbst 
an  die  Spitie  desselben,  nachdem  deren  Ftthrer  Oberst« Lieutenant  Rnkavina 
verwundet  worden  war,  und  unternahm  die  Attaque  mit  solcher  Bravoor,  dass  die 
ersten  AbtheUungen  des  Gegners  geworien  und  dem  weiteren  Vordringen  Einhalt 
gethan  wurde.  La  Tour  konnte  sich  bis  sum  Embrnehe  derDlmmerung  in  dieser 
Stellung  behaupten,  wodurch  die  Brigade  Colloredo  auf  dem  rechten  Mttgel  mit 
einem  Theile  der  Cavallerie  und  die  Geschütze  vor  Umgehung  geschlitzt  werden 
und  die  Arrieregarde  zur  Deckung  dos  weiteren  Marsches  sich  formiren  konnte. 

Bei  dem  weiteren  Rückzüge  der  Armee  sollte  San  Daniele  am  14.  Mai  durch 
die  Arrieregarde  behauptet  werden.  Dem  Feinde  gelang  e.«  aber  bis  zu  dem  als 
Unterstützung  hinter  St.  Thomas  aufgestellten  Grenadier-Bataillon  Salamon  und 
dem  OguHner  Grenz-Regimente  vorzudringen.  Ungeachtet  dos  tapfersten  ^^  ider- 
standcs  der  Grenadiere  waren  sie  endlieh  zum  Weichen  betuU.'<siget.  Ij  &  Tour, 
welciier  in  diesem  Augenblicke  bei  dem  Ogidincr  Reginiente  sich  befand,  sprengt 
auf  die  Chaussee  hinab,  muntert  die  Grenadiere  auf,  lässt  Sturnistreich  schlagen 
und  greift  mit  einer  kleinen  Zalil  derselben  unter  dem  Befehle  eines  Officiers  den 
Feind  unerschrocken  an.  Zu  neuem  Muthe  enttianimt  nimmt  bald  die  gansc  Linie 
an  der  Vorrttckung  Theil.  St.  Thomas  wird  wieder  genommen  und  die  Franioeen 
bis  nahe  an  San  Daniele  geworfen. 

Der  Haiq»tniann  La  Tour  musste,  wie  so  viele  brave  Altfranaosen,  nach  dem 
Wiener  Frieden  die  kaiserliche  Armee  verlaasen;  erhielt  aber  in  Anerkennung 
seiner  vorsttglieh  geleisteten  Dienate  den  Charakter  eines  Hajon.  Doch  war  ihm 
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nnr  ein  Jahr  bescbicdcn  in  seinem  Yftterlande  «tt  leb^Di  da  ihn  der  Tod  schon  tarn 
26.  Norember  1811  ereilte. 

PAUMGARTTEN,  J  oll  an  11  J^aptist  Freiherr  von,  Fcldmarschall-Lieutenant, 
Inhaber  des  21.  Infanterie-Ket^^inionts,  aus  einem  Gcschlechte  entsprossen,  das  für 
licidenmüthige  Aufopferung  auf  dem  Sehlaelitfelde  untfr  Kaiser  L  e  o  pol  d  I.  in 
den  Adelötand  erholien  wurde  und  das  während  der  letzten  französischen  Kriege 
seinen  Namen  duin  h  vier  unter  den  kaiserlichen  Fahnen  fechtenden  Brüdern  mit 
neuem  liuhmc  bedeckt  hat,  gebührt  dem  J o h ann  Freiherni  vou  i'aumgartten 
der  erste  Vhtz  unter  den  Gliedern  der  Familie. 

Zu  Schloss  Grieshof  in  der  Steiermark  im  Jahre  1772  geboren,  war  er  Fre- 
(juentant  der  Neoetldter  Alcademie  und  trat  bei  ErSffinnng  des  TariteDkriegcs  als 
Fihnrieh  in  das  Regiment  Weniel  Golloredo.  Er  wohnte  den  FeldzUgen  1793, 
1794, 1796  nnd  1797,  1805  und  1809,  dann  1818—1815  und  in  diesen  ausser 
Terseliiedenen  Vorpostengefechfen,  4  Belagemngen,  11  HaaptscUachten  und 
14  Gefechten  bei,  in  weleben  er  mehrere  Haie  als  Freiwilliger  gefochten  uid  un 
August  1800  die  Hanptmanns-Charge  erlangt  hatte. 

Im  Jahre  1805  rettete  Panmgartten  bei  dem  Abmarsehe  der  verbllndeten 
Armee  von  Brünn  als  Major  und  damaliger  General- Commando -Adjutant  mit 
100  Hann  Kannits-In£uiterie  und  einem  Zuge  Vincent-CSherauxlegers,  18  Kanonen 
und  eine  grosse  Menge  Arfilleri^ittt  dnreh  die  Gebirgswege  nach  OlmUtz,  und 
ward  im  Kriege  1809  als  üorps-Adjntant  demFeldmarschaU-LientenantFreiherm 
▼on  Hill  er  beigegeben. 

In  Verbindung  mit  den  Operationen  der  grossen  Armee  des  Erzherzogs  Karl 
mussten  auch  das  5.  und  6.  Armee-  und  das  2.  Reacrvccorps,  unter  III  11  er,  durch 
unausgesetztes  Drängen  der  Hauptmacht  der  Franzosen  am  3.  Mai  den  Rückzug 
über  die  Tr.niii  bcwiiken.  Iliebei  ereignete  sich  der  uiiangcn(>hme  Fall,  dasü  die 
bei  Ebclslieri;-  bctiiulJichc  Hiückc  über  den  genannten  Fluss,  welche  unsere  Corps 
passiren  mussten,  durch  des  l'ciiulfs  l  ltcnnacht  forcirt  wurde,  und  dass  die  Fran- 
zosen, unseie.-i  stäten  Feuers  aus  schwei  en  ( ieschiitzcii  ungeachtet,  diese  mit  unserer 
Arrieregarde  gleichzeitig-  übersetzten,  Kbelsberg  vor  der  Fronte  emportirteii  und 
aus  diesem  Orte  mit  Macht  auf  die  hinter  demselben  gelagerten  Trupj)en  vordran- 
gen. Nach  des  Armee -Commandantcn  Befehl  hätte  die  Brücke,  da  auch  unser 
linker  Flttgel  vom  Feinde  gedrückt  wurde,  abgebrannt  werden  sollen,  und  in 
dieser  Voramstoht  lagerten  die  nach  eilftägiger  Verfolgung  tusserst  ermatteten 
Truppen  gleich  hinter  Ebdsberg,  einen  unerwarteten  Empfang  des  Feindes  gar 
nicht  ▼oranssetsend.  Unter  diesen  Umstinden  musste  das  Hauptaugenmerk  dahin 
gerichtet  werden,  dem  Feinde  so  schnell  als  mSglieh  und  noch  ehe  er  unsere 
nngUnstige  Lage  entdeckoi  konnte,  den  errungenen  Vortheil  au  entreissen,  um 
nicht  allein  den  Armeecorps  rar  Aufttdlnng  nnd  Formimng  Zeit  ra  Torschaffen, 
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sondeni  liMqptslhshlieh,  weil  eben  die  Landwdir-Bateillone  «u  Ober-ÖBterreich 
nXchst  Ebdsb^  gelagert  waren,  so  Yerhttten,  da»  «ich  diese  an  das  Schlagen 
noeh  nngewöhate  Tmj^  nieht  darcb  panischen  Schrecken  anflösei  in  der  Ver- 
wirrung in  die  Armeecoips  werfe  nnd  eine  Unordnung  herbeiftthre,  lamal  unmit- 
telbar hinter  der  Position  ein  Defil^  in  passiren  'war.  Diese  Gefahren  wurden 
Tom  Major  Paumgartten,  ab  er  lu  den  PlSnUem  angeritten  kam,  nidit  sobald 
bemerkt,  ab  er  neh  auch  entschloss  dem  weitem  Vorrttcken  des  Feindes  Einhalt 
SU  thun.  Er  forderte-»  im  Namen  des  Armee -Commandantcn  —  d^  Infanterie- 
Regiment  Lindenau  zum  Angriffe  auf,  und  obgleich  ihn  seine  Stellung  als  Adju- 
tant nicht  verpflichtete  an  dem  Sturme Theil  zu  nehmen,  so  stellte  n  si(  ]i  doch  an  die 
Spitze  eines  Bataillons  dieses  Regiments,  dem  sich  ein  Bataillon  ^^  iener  Freiwil- 
lige angeschlossen  hatte,  und  warf  sich  dem  Feinde  entgegen.  Der  Angriff  ward  so 
ratsch,  unverniuthet  und  tapfer  diirchgoführt,  das^s  Elicl.'^bcrg  gleich  in  unsere  Tländo 
kam  und  die  Franzo.scn  in  eiliger  Flucht  ihren  lüickzug  unter  Kückla.'^siing  von 
740  Gefangenen  durch  «Ion  llohhveg  \  or  <!eni  Oi  fc  .intraten,  beunruhigt  von  dem 
Feuer  einer  schnell  herbeigezogenen  Kamme,  welche  I'aumgartten  fichr  zweck- 
niüs.sig  plarirt  hatte.  Der  Vrrln.'-t  des  Feindes  an  Todfcn  und  V(  i"svundetcn  betrug 
nu'lir  als  tausend  Mann.  In  der  Zwischenzeit,  alt;  Puunigartten  Ebclsbcrg 
behauptete,  setzten  sich  unsere  Arraeecorps  in  Verfassung  und  traten  den  anbe- 
fohlenen weiteren  Rückzug  an  die  Enns  an,  unbehelligt  vom  Feinde,  was  ledig- 
lieh der  tapferen  Handlung  des  bei  dieser  Gelegenheit  durch  einen  Kartitschen- 
Bohnss  am  linken  Arme  verwundeten  Uajors  Paumgartten  m  dankm  war,  dem 
auch  das  Gapitel  vom  Jahre  1810  das  wohlverdiente  Bitterkrenz  suerkanntei 

Zum  Oberst-Liratenant  emaimt  und  im  Hkn  1818  in  den  Freihermstand 
erhoben,  klrnj^  Paumgartten  in  den  Jahren  1818  bis  1816  als  Ob«st  und 
Commandant  des  Infimfterie- Regiments  Chasteler  bei  der  niederBstoreichisdien 
und  italienisehen  Armee*  Als  der  Oberst-Lieutenant  Gtfldlin  mit  dem  9.  Jlger- 
Bataillon  die  sehwache  firanifisisehe  Brigade  Bellotti  über  Neumarkt  bü  Erain- 
burg  verfolgte,  war  Paumgartten,  mit  einem  Bataillon  des  Regiments  am 
30«  August  von  Windischkappcl  kommend,  über  das  Branagebirgc  durch  den  Kan- 
kerpass  gerückt,  nnd  vereinigte  sich  nu't  Göldlin  vor  Krainburg.  Die  Franaosen 
vcrtheidigten  diesen  Ort  hartnackig,  verloren  aber  gegen  Abend  die  Vorstiidtey 
räumten  in  der  Nacht,  ans  Bosorgniss  abgeschnitten  zn  werden,  Krainburg,  ser« 
störten  die  Brücke  und  gingen  auf  der  Strasse  von  Laibaeh  bis  Zwischenwasser 
zurück.  In  dem  Gefechte  von  Caldiero  (15.  November)  hatte  Paumgartten 
mit  dem  Kegimente  das  Schloss  von  Soave  besetzt  und  standliaft  behauptet,  wodurch 
mittelbar  die  Versuche  der  J'ranzoscn ,  den  Übergang  über  die  Alponbrücke  bei 
Villanuova  zu  erzwingen,  an  der  Tapferkeit  seiner  Truppe  scheiterten. 

In  der  denkwürdigen  Srldacht  von  Tul en t  i no  bedeckte  sich  Paumgartten 
und  sein  braves  Regiment  mit  Ruhm.  Nachdem  Cä  ain  zweiten  Tage  (3.  Mai)  mit 
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klingendem  Spiele  und  webenden  Feinten  dnen  angeordneten  Angriff  «rf  an  feind- 
liches Scblitzen-Bataillon  mit  bestem  Erfolge  ausgeführt  hatte,  erwartete  es  den  Feind 
in  seiner  Sitellung  auf  der  Höhe  von  Madia.  Dieser  griff  mit  grn.sser  EntMshlossen- 
heit  in  Carrd's  formirt  und  von  einer 'Batterie  unterstützt  das  Regiment  an.  Fest 
und  ruhig  stand  Paumgarttcn  mit  demselben,  ohne  einen  Sclinss  zu  thun,  dem  . 
fouornclon  Feinde  gegenüber.  Die  Neapolitaner,  die  erwartet  hatten,  unsere  Trup- 
pen (es  war  ndcli  ein  Bataillon  W  a  c  q  u  a  n  t  und  eine  Dragoner  -  Schwadi  on, 
welche  mit  ('hastcler  den  mächtigen  Stoss  ausziihalten  hatten)  würden  sich  vor 
so  grosser  Ülierlcgenhcit  sogleich  zurückziehen,  waren  über  diese  F;xssung  so 
betroffen,  dass  sie  zu  feuern  aufhörten,  und  ?o  standen  sich  einige  Minuten  beide 
Theilc.  ohne  zu  feuern,  gegenüber.  Der  Coinniaiidirende,  Feldmarschall-Lieutc- 
nant  Bianclii,  gcwaiirto  des  Feindes  Unent^chlossenlicit  und  den  cntmutliigendcn 
Kindruck,  den  das  Feuer  unserer  auf  den  unzugänglich  geglaubten  Höhen  von 
Madia  aufgeführten  Geschütze  auf  denselben  machte,  licss  StaraiBtreich  schlagen 
and  befahl  den  eben  vom  CSenfmm  kenmieiidem  nrai  SAfnAnma  Toaeana-Dra- 
goncr,  das  erste  feindliche  Viereok  in  die  reehie  Flanke  m  nelunen.  Der  Storm- 
marsch  wbdte;  Paamgartten  mit  dem  Regimeote  rOekte  imter  klingendem 
Spiele  'okne  au  fenem  Tor;  eines  der  fiaindliefaen  Viereokei  ersdireekt  durch  die 
drohende  Haltung  des  Regiments,  Iffste  sich  auf  und  floh,  die  anderen  folgten, 
nicht  achtend  des  Zuspruches,  der  Bitten,  der  Drohungen  ihrer  Generale  und 
Offidere,  und  eilten  in  Unordnung  nach  Gailioso,  woher  sie  gekommen  'waren. 
Der  Sieg  Ton  Tolentino  ist  mit  dem  Namen  des  Regiments  Chasteler  (dendt 
Leopold,  KSnig  der  Belgier)  und  seines  damaligen  Obersten  Paumgarttcn, 
der  füt  seine  Bravour  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  belohnt 
wurde,  so  enge  Tcrknttpft,  dass  das  Andenken  desselben  für  alle  Zeiten  fort- 
leben wird. 

Dieser  sehr  verdienstvolle  Krieger  avancirtc  in  der  Folge  bis  zum  Foldmar- 
srhall- Lieutenant  und  bekleidete  bis  zu  seinem  am  24.  September  1810  erfolgten 
Ableben  den  Posten  olnt  s  Festiings  -  Coniniandanten  zu  Prag.  Er  liatlr  .seinem 
Monarchen  liei  f!L'  Jaluo  mit  jener  An.szeiclinnng  und  pHiclittreuer  Krgclienhcit 
gedient,  welche  seinen  Voriiitern  in  aiicu  Verhältnissen  zum  Uuhme  goreichten. 

SLEGLER  von  Eberswald,  Heinrich  Freiherr,  (Jeneral-Major ,  einem  um 
die  Mitte  des  lü.  Jahrhundcrt^s  geadciten  rheinischen  Geschlcchtc  cutsprossen,  war 
zu  Fulda  im  Jahre  1776  geboren.  .  • 

Dieser  t^fere  Soldat  hatte  schon  im  15.  Lebcnsjalire  bei  dem  7.  Infantorie- 
Regimente  Karl  Schrdder  als  Cadet  die  Laufbahn  brennen,  die  Kriege  gegen 
Frankreich  milgemacht  und  an  der  Schlacht  bei  Hohenlinden(3.December  1800) 
als  Unteriieutenant  ansgeseichneten  Antheil  genommen;  in  dieser  AfTaire  wurde  er 
kriegsgdangen,  bald  darauf  aber  als  Oberlieutenant  in  die  neu  aufgestellte  böhmi- 
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sclip  Legion  F]rzherzo/j  Karl  eini,^ethoiIt.  Nach  Auflösunfr  derselben  kam  er  wieder 
in  das  Rc^iniont  zurück  und  avancirU'  im  Fobrnar  I8'<l  zum  Hauptmann. 

Dus  Jahr  1809  hat  Siegler's  Naiiinn  füi-  allo  Zeiten  in  die  Ann.ticn  der 
Kriegsgcschichto  Teraeiolmet  and  ihm  durch  Boschluss  dos  Capitels  vom  Jalire 
1810  das  Ritterkreas  oingebnudit. 

In  dem  hetaseD  Gefechte  bei  Ebeliberg  «n  8.  Mai  alind  er  ak  Commao- 
daBt  der  Abriclitiiiig8<IMTiaioa  adne»  Regimenta  im  aweiten  Treffen.  Die  Feinde 
hatten  aich  der  Stadt  und  einea  Theüee  der  Vontadt  bemlehtigt,  und  griffm  nun 
daa  tapfere  6.  Wiener  Freiwilligen-BataUliHii  (miter  dem  ObersMJeatenant  Orafen 
Salia)  an.  'Die  Voratadt  wordeivioder  genommeni  mehreria  Infenterie-Abtheilongen 
folgten  den  IVeiirilügen  und  der  hitaigate  Kampf  begann  im  Lmem  der  Voratadt 
seibat  'ICt  dnem  eben  Sohloaagraben  umgeben,  welcher  ndi  in  «ine  tiefe  Schlacht 
gegen  dio  Traun  hinabsenkt,  befand  sich  am  Ende  dieser  Sehlneht  ein  geritomiger 
Platz,  der  mit  dünnem  Gesträuch  bowaohsen  war;  ein  Fusswcg  z\\  ischen  Garten* 
Mauern  führt  zum  Wasserthore.  Li  der  genauesten  Konntniaa  der  Örtlichkeit  erkannte 
Sicgler,  der  ein  aufmerksamer  Beobachter  der  Bewegungen  dcä  Feindes  gewesen, 
daas,  wenn  dieser  durch  Benützang  jenes  Fnaawegea  mit  Infanterie  dcbouchirc  und 
sich  der  Sehlucht  und  des  Schlossgrabens  bcmSchtige,  unsere  in  der  Vorstadt  käm- 
pfenden Bataillone  abgeschnitten  und  ^clanj^fcn,  auch  7  nahe  an  der  öchlucht  pla- 
cirtc  Kanonen,  welche  des  Feindes  Ubcrgan^r  sehr  (u-schwerten ,  eine  Heute  des- 
selben werden  müssteti.  Eben  thcilte  Sicgler  diese  Berürchtung  den  Oflicieren 
seiner  Division  mit.  als  das  heftige  Kleingewchrfeucr,  welches  in  jener  Tiefe  lietraun, 
seine  vorgefasste  Meinung  bestätigte  und  er  aus  fleni  Feuer  selbst  die  riu  kgiüigige 
Bewegung  unserer  Truppen  erkannte.  Ohne  Befehl  rückte  Siegle r  im  Geschwind- 
schritte vor,  indem  er  die  vordere  Cavallerie- Linie  dorchbrach,  langte  aach  eben 
vor  dem  Graben  an,  ala  daa  feindliche  Bataillon  aieh  aohon  deaaelben  bemeiaterf  su 
haben  glaubte ,  nnd  durch  elligen  Nachschub  von  der  Brttcke  aelbat  die  Vorthale 
und  die  Palme  dea  Siegea  an  erringen  im  Begriffe  war.  In  diesem  Augenblicke  war 
Siegler'a  Divirion  in  der  Verfaesong  mm  Sturme;  der  Corpa-Commandant  Feld> 
marschall •  Lieutenant  Froherr  von  Hiller  war  Augenaeuge  der  Energie,  mit 
welcher  der  Sturm  durdi  diese  brave  Division  unternommen  wurde  nnd  wie 
Siegler  an  der  Spitae  derselben  aieh  der  Erste  in  die  feindlichen  Glieder  stOrate; 
die  Officiere  und  die  Mannschaft  folgten  seinem  Beispiele  und  das  feindliche  Bataillon 
wurde  grösstentheib  mit  dem  Bajonete  niedergemacht.  Um  diesen  errungenen  Vor- 
theQ  bestens  zu  benutzen,  setzte  Siegler  den  Flüchtigen  aaf  demFusso  nach  und 
passlrte  mit  ihnen  zugleich  dio  Schlucht,  wesshalb  der  langsame  Rückzug  durch 
den  Fussweg  zur  Stadt  diesem  Überreste  unmöglich  wurde.  Die  Feinde  hatten  aber 
auf  dem  freien  unteren  Platze  bereits  eine  Reserve  von  lUO  Mann  aufgestellt, 
welche  durch  die  FlUclitrndcn  des  vorgedrungenen  Bataillons  vermehrt  -wurde. 
'        Kaum  gewann  3iegier  die  Zeit,  durch  die  schleunigste  Wiedcrformirung  seijior 

60» 


Digitized  by  Google 


I 


948 


nivision  .sich  zum  weitem  Angriffe  in  Verfassung  zu  setzen,  als  er  mit  einer  Lage 
begrüsst  wurde.  Sie  gl  er  warf  sich  mit  dem  Bajonctc,  ohne  einen  Sehuss  zu  thun, 
auf  diese  Linie;  vor  den  Augen  .seiner  Truppen  drang  er  zum  zweiten  Male  der 
Erste  in  den  Feind  und  die  Bravour  seiner  Division  vereitelte  trotz  der  hartnäckig- 
sten GegenM-chr  des  Feindes  'Vorhaben  Stand  halten  bu  wollen.  Viele  wurden 
niedergemacht ,  30  Officiere  und  120  Mann  erbaten  ucli  Pardon;  der  grösstc  Theil 
aber,  der  sidk  durch  die  Trann  retten  wollte,  ertrank.  WXhrend  dieses  Angriffes 
hatte  sich  auf  Si  egl  er's  Befohl  eine  Abth^nng  der  Division  des  Foiswegcs  bemd- 
Stert  ond  nur  dnreh  die  angestrengtoste  Tapforkeit  hielt  dieselbe  die  andringende 
feindliche  UnterstQtsnng  sartteL  IMesw  Fnssveg,  eigentlieb  der  widitigste  Ponet 
in  Siegler's  errungener  Stdlung,  worde  nngeaehtet  des  inssersten  Widerstandes 
Terranunelt  Dreimal  stOrmte  der  Feind  mit  üngestOm  dieselbe,  eben  so  oft 
wurde  er  aber  bintig  abgewiesen,  und  Siegler  kimpfie  in  Wahrheit  hinter  dner 
Brnstwehre  feindlicher  Leichnamel  Diesen  so  wichtigen  Posten  ritnmte 
der  unerschroekenc  Hauptmann  dem  Feinde  erst  ein,  als  er  von  dem  Corps- 
Commandanton  zum  Riiduuge  beordert  wurde.  Im  stäten  Kampfe  erreichte 
Siogler  die  Höhe,  wo  er  vom  conimandirenden  General  Freiherm  von  Hill  er 
das  schmeichelhafteste  Lob  und  die  Zusicherung  der  verdienten  Belohnung  in 
Gegen  wart  seiner  auserlesenen  Schaar  erhielt. 

In  derScldacht  bei  Wagram  (6.  Juli)  commandirfe  S  iogler  das  3.  Bataillon 
des  Regiments,  welches  in  der  Division  des  Foldmarschail  -  Lieutenants  Baron 
Wukassovich  stand  und  seine  Aufstellung  am  iiusscrsfcn  linken  Flügel  des 
.3.  Arnicecorps  erhalten  hatte.  Nachmittag.s  vermehrten  die  Feinde  in  der  Diruction 
gegen  das  Grenadiercorjis  und  den  linken  Flügel  des  3.  Arnieocorp.'*  ihre  ohnedies 
zahlreiche  Artillerie  noch  bedeutend,  und  rückten  unter  dem  Schutze  eines  heftigen 
Feuers  vor.  Zwei  in  Masse  mit  schmaler  Front  gebildete  feindliche  Colonnen 
zogen  gegen  Siegler's  Bataillon  in  der  Art  heran,  dass  die  eine  mehr  links  gegen 
das  Intervall  des  Grena^ercorps,  die  swdte  aber  die  gerade  Biehtnng  auf  die 
Bataillonsmasse  nahm.  S  iegl  er  erkannte  aber  die  Absicht  des  Feindes  gar  bald,  der 
sein  Bataillon  von  beiden  Seiten  sagleieh  angreifen,  in  beiden  Flanken  nehmen  ond 
vemiehten  wollte,  womäch  der  wesentlichste  Widerstand  snr  Eirachung  des  wich- 
tigen Pnnctes  SiUsenbronn  und  mr  Trennung  beider  Corps  durch  diese  swei  fund- 
liehen  Colonnen  beseitigt  worden  vriire.  Et  fesste  also  ans  firdem  Antriebe,  durch 
eigene  Einsicht  geleitet,  den  Entschloss,  einer  dieser  Colonnen  entgegonsnrttckoi 
und  das  gleiche  Verhiltniss  im  Kampfe  heranstellen,  ericannte  aber,  dass  ohne 
Artillerie  selbst  der  heldtfmitttthigste  Angriff  nioht  den  erwttnsehten  Erfolg  haben 
könnte  und  liess  durch  einen  Officier  seines  Bataillons  eine  rückwärts  bei  Süssen- 
brunn aufgestellte  Batterie  zur  schleunigsten  Nachrflckung  auffordern.  Im  Eil- 
schritte und  mit  gefälltem  Bajoncte  rUckte  Sieglcr  nun  mit  dem  Bataillon  vor; 
der  Versuch  einer  Cavallerie-Abtheilung,  in  dasselbe  einaudringen,  wurde  mit 
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Verlust,  ohne  Jessen  fernere  Vorrlickung  weiter  zu  hcimucn,  abgewiesen,  und  so 
Akhrte  S,i  cglcr  das  Bataillon  in  der  mutkigstoa Haltung  der  das  Intervall  bedrohen- 
den Gk>lomie  entgegen. 

Diese  entaeUoesene  Bewegung  enwedtte,  'dan  die  foindlichMi  Colonnen  in 
dem  Aqgenblicke  uüuelten,  als  die  ron  Siegler  veriangte  Batterie  anlangte.  Er 
plaeirte  ne  ohne  Zeitverlust  in  sehrKger  Uni^  nnd  dn  mSrderisohes  KartStsehen- 
fener,  ans  allen  GeschQtsen  begonnen,  flankirte  die  Feinde,  welche  schon  naeh 
der  aweiten  Lage  in  Verwirmng  den  BUekang  antraten.  Kon  verwendete  der 
tapfere  Offieiw  atan  Batsillon  nir  Decfcnng  und  daraua  entspringenden  feineren 
nnansgesetsten  Wiricsamkeit  dieser  so  brav  bedienten  Batterie^  welche  «ach  ohne 
mindesten  Verlust  zurückgebracht  wurde. 

Nach  (kin  anbefohlenen  Rückzüge  des  3.  Armeecorps  wurde  Sicgler  die 
VerfhciJigunjj  des  Dorfes  SüssL'iibrunn  übertragen.  Er  stellte  das  Bataillon  gedeckt 
in  den  den  Ort  umgebenden  Graben,  und  obwohl  das  überaus  lebhafte  Artillcricfcuer 
auf  SUssenbrunn  jedem  ungedeckt  die  sichere  Vernichtung  drohte,  im  Gcgcntlicile 
aber  die  genaueste  Beobachtung  des  sich  auf  sehr  kurze  Distanz  annähernden 
Feindes  von  unausweichlicher  Nothwcndigkcit  war,  niaclite  es  sich  Siej^lerzur 
Pflicht,  auf  dem  freien  Graben  hinter  seinem  Bataillon  in  einem  lvuj;clrc^en  auf- 
und  abzureiten,  indem  ihmhiedureh  keine  Bewegung  des  Feindes  entgehen  konnte. 
Den  Rückzug  aus  Süssenbrunn,  der  im  Angesichte  des  Feindes  angetreten  werden 
nius.ste,  veranlasste  Siegler  in  3  Colonnen,  aus  welchen  er  rückwärts  des  Dorfes, 
unijcdcn  AngrifTzu  begegnen,  Dtvisions-Masscn  formiion  Hess.  DicdasBataillonstcts 
auszeichnende  musterhafte  Ordnung  und  Sicgler's  tapferes  Benehmen,  welches 
Ton  seiner  An&teUung  vor  SOssenbronn  bis  som  Aafinarsche  in  die  Linie  btt  Geras- 
dorf von  dem  Ersheraog  GenoalissimaB  bemerkt  wurde,  errang  ihm  und  seiner 
Truppe  die  hohe  Ansidehnong,  ffffontlichf  als  der  Enhenog  die  Front  des  Batafl- 
kms  paaurtCy  belobt  sa  werden.  Zum  Ldme  fllr  die  in  dieser  Schlacht  geleisteten 
IMenste  schritten  Feldsengmeister  Graf  Eolowrat  and  tpUiet  FeldmarschaU- 
Lientenant  Graf  Klenan  wiederholt  mn  Siegler^a  Befördenmgnunlfajorhfich- 
stoi  Ortes  mOf  die  jedoch  in  Folge  der  eingetretenen  friedlichen  VerhKltnisse  erst 
im  August  1818  bei  dem  10.  Infanterie-Regimente  erfolgen  komite. 

Der  General-Major  vonSiegler,  im  September  18  IG  in  den  siatutonmxssigcn 
Freihermstand  erhoben,  hatte  später  dem  27.  Infanteric-Iicgimente  durch  11  Jahre 
—  vom  Mai  1821  bis  März  1831  —  als  Oberst  und  Regiments-Cummandant  vor- 
gestanden imd  war  im  October  dieses  letzteren  Jahres  nach  einer  mehr  als  41jfihri- 
gen  sehr  erspriesslichen  Dienstleistung  in  den  Ruhestand  getreten. 

1*IBUUET  von  Cescnatico,  Peter  Freiherr,  Feldzeugmeister,  geheimer 
Rath,  Capitün- Lieutenant  der  Arcieren- Leibgarde,  Inhaber  des  Kaiser- Jäger- 
Regiments,  war  zu  LütUch  im  Jahre  llü'd  von  adeligen  Altein  geboren. 
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Vom  Beginne  seiner  militärischen  Laufbahn  (16.  Dcccmbcr  1799)  als  Cadet 
bei  dem  58.  üifanterie-Regimeiito  B  e  aoli  e  u  bis  bot  Beondig:ung  der  Kriege  gegen 
Frankreich  nird  dieser  aiugeseieiiaete  Offieier  in  jeder  Belatfon  rttckaicbtlieli  seiner 
Talente^  seiner  Vorsicht,  seines  Augeomei^es  auf  Bentttsung  jedee  sich  ihm  dar- 
bietenden VordMÜes  imd  seiner  schneUen  AmfÜhning  in  allen  Unternehmungen 
angerlüunt :  Beweis  dessen,  dass  er  am  Schlosse  der  Feldsüg«  im  Jahre  1815  bereits 
Oberst^Iieatenant  and  mit  don  Ritterkrenee  deeMariaTheresien-  und  des 
LeopoJd'Ordens  gesehmttckt  worden  var. 

Schon  als  Cadet  adchnele  sich  Pirquet  in  den  Schlachten  beiEngen,  Mds- 
kirch  and  Biberaeh  durch  EalscUossenheit  aus  und  commandirte  als  Fähnrich 
in  jener  bei  Hohenlinden  eine  Compagnic  mit  bestem  Erfolge.  Im  Fcldzuge 
1805  zum  Unterlicutenant  befördert,  nahm  er  als  Commandant  eines  Streifcorps 
bei  einem  Überfalle  40  feindliche  ScIu'Hb,  deckte  dann  bei  Castolfranco  den 
Rückzug  des  Prinz  Rohan'schen  Corps,  und  obgleich  verwundet  hielt  er  doch 
mit  90  Mann  mehrere  Stunden  lang  den  3000  Mann  starken  Gegner  auf. 

Im  Februar  1809  zum  Dborlioutonaiit  ernannt^  errang'  seine  Entscklosscnlinit 
die  Wiedcrcrobcrung  3  bereits  vcrb)rcner  Kanonen  und  eines  Muiiitiauakarrens 
aus  des  Leindes  Ilündcn,  und  gab  ihm  b(M  Ebelsber Golecpenlieit  sicli  sehr  ver- 
dient zu  machen.  Pirquet  commandirte  an  diesem  Tage  (3.  Mai)  eine  ganze 
Division  des  Regiments.  Nachdem  er,  wie  ihm  anbefohlen  worden  war,  einen 
Graben  genommen  und  die  Ilühc  bchctzt  hatte,  erstürmte  er  aus  freier  Beurtiiei- 
lung  luehrcre  Häuser  nach  einander,  in  denen  die  aus  dem  Graben  verjagten 
Feinde  sich  postirt  hatten,  von  wo  aus  unsere  Stellung  gefährdet  und  die  Briicke 
als  einnger  Btekzugspunct  für  die  Besatsung  des  Schlosses  behenscht  wurde. 
Dann  warf  er  sich  mit  gdUItem  Bajonete  auf  eine  gegen  die  Brttdce  vorrtlckende 
feindliche  Ool<mne,  ^e  das  Schkiss  und  unsere  Position  m  umgehen  beab- 
sichtigte, durchbrach  diese  Gohmne  und  brachte  sie  in  ToUe  Auflösung.  In  dem 
Augenblieice,  wo  Pirquet  demFeinde  einen  Adler  entriss,  streckte  ihn  ein  Schuss 
durch  den  Leib  au  Boden;  er  rafiite  sich  alsbald  wieder  auf  und  ftthrte  seine 
tapfere  Mannschaft  yor,  bis  eine  iweite  Kugel  im  Halse  ihn  kampfbnfthig 
machte,  so  zwar,  dass  er  auf  demSchladitfelde  liegen  blieb  und  in  QefaagensdiafI 
geciedi.  Seine  gesdiickten  Dispositionen  an  diesem  Tage  hielten  den  feindlichen 
linken  FlUgel  zwei  Sttmdcn  im  Vorrücken  auf,  machten  den  Wrir  nacli  Enns  fr^ 
und  sicherten  und  deckten  den  Abzug  der  2000  Mann  zäidcnden  Besatzung  des 
Scldosses.  Pirquet  blieb  15  Monate  in  Gefangenschaft  und  hatte  nach  der  Ran- 
zioniruiig  mit  lan<^wieri^cn  Leiden  zu  kämpfen,  so  zwär,  dass  er  zu  Ende  Mai 
ISII  in  den  Ruliestand  treten  mu.sstc,  wobei  ihm  als  Anerkennung  seiner  besoiv 
«leren  Lciatnnffcn  vor  dem  Feinde  (]er  ( 'apitäii  -  Lieutenants  -  Charakter  verliclicn 
wiii'<le.  I)it'se  ("mständc  veriiindcrttMi  iliii  /.war  seine  .--rliöne  \\  all'cnthat  Ijei  K  bcls- 
bcrg  Iii  den  Gapitclu  der  Jahre  1810  und  lüLl  zui-  Geltung  zu  bringen,  doch 
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wurde  dieselbe  auf  Allerhöchsten  Befehl  in  dem  nUchsten  Capitd  vom  17.  Juli 
1813  zur  Prüfung  mit  aufgenommen  und  ihm  du  £itterkreus  mit  dem  lUage 
▼om  3.  Mai  1809  zuerkannt. 

Schon  im  Juni  1813  konnte  Pirquet  zu  seiner  Freude  •wieder  dem  activcn 
Dii  nsfi"  vorstehen  und  erhielt  die  Kinfhoilung  in  das  8.  Jäüror-ljataillon.  Als  das 
französirtchc  Heer  von  Italien  im  September  dieses  .Taliies  die  ^\u("-.Ielluiii;  an  der 
l'rau  f^enonimen  hatte  und  diesen  Fluss  verthoidigte.  stand  l'i  r<juot  mit  seiner 
l'ompagnie  in  Sachsenbiiig-  und  zwang  am  J  I.  September  ein  feindliches  Bataillon 
mit  Vcriu.st  zum  Rückzüge.  Den  lö.  war  er  mit  3  Compagnien  dctaehirl.  und  ohne 
Befehl  erhalten  zuhaben  erkletterte  Pirquet  mit  solneu  Soldaten  unwcgbore 
Hergc,  griff  3  feindliche  Bataillone  mit  dem  Bajoneto  an  ond  wnrf  ne.  Um  seine 
Ti  II ppc  anaoeifem  sprengt  er  mitten  unter  die  Feinde  >u  Pfordt  nimmt  mit  eigener 
Hand  deren  Fahnen  nnd  gibt  aie  amnen  Jlgem.  Obeohon  dnreh  drd  Bajonetstiohe 
verwunde^  aprengt  er  anfa  Neue  an  der  Spitze  too  6  Husaren  von  Frimont  m 
des  Feindes  Colonnen  und  entwulhet  sie.  ZxreiFahnen',  ISTrmnmeln,  700Qewehre| 
900  Gefangene,  worunter  8  BataiUonB-C!he&,  und  200  Todte  sind  die  TrophXen; 
der  Feind  eilt  rastlos  mrttek  und  im  Bttcken  seiner  Armee  Terhreitet  sieh  panischer 
Schreoken.  Pirqnet's  Pferd  hatte  nwSlfBajonetstiehe  erhalten.  Naoh  kurser  Best 
verfolgte  der  brave  Hauptmennseitteii  Verdieil  weitw.  £r  schlich  Uber  vom  Feinde 
unUbersteiglich  g^laubte  Felsen  bis  Pontafel ,  überfiel  dle.sen  Oi  t  am  29.  Sep- 
tember, vernichtete  die  Magazine  und  zerstörte  alle  Bi  üeken  auf  15  Stunden  im 
Umkreise.  Den  7.  October  flihrte  er  die  Avantgarde  der  Division  und  hatte  den 
Befehl,  einen  Engpass  von  Windisch-Feiatritz  in  der  Front  zu  nehmen.  Nach 
dorn  er  schon  ein  Drittheil  seiner  Compagnie  und  2  Officiere  verloren  hatte, 
erkletterte  er  doch  einen  fast  unübersteigliohen  Felsen  imd  kam  hin  auf  dessen 
(iipfel.  Von  da  licss  er  eine  Menge  Steine  auf  d<  n  l  eiiul  iierabrollcn  und  zwang 
ihn  seine  Stellung  hei  Saif  ni  tz  zu  veria.sscn.  Miltierweilc  hatte  sieh  eine  feindliche 
Truppe  durch  eine  unbemerkte  Schlucht  auf  den  Kuckendes  Berges  in  Pirquct'.s 
einzigen  iiückzugsweg  gesehliehen,  und  da  er  nur  K)  Jäger  um  sich  hatte,  welche 
bei  der  wahi  genommcncn  Stärke  des  Feindes  sich  ergeben  wollton,  stellte  er  ihnen 
die  knrn  vorher  bewiesene  Entschlossenheit  vor,  erwartete  ruhig  den  Feind  bis 
auf  15  flefaritle,  sprang  dann  mit  dem  Rufe:  »Folgt  eurem  Hauptmann*  «nf  den 
CSommandanten  hin  und  streokte  ihn  sn  Bedra.  Der  Feind,  durch  diesen  unver- 
holäeai  Angriff  ans  der  Fassunfir  gebrecht^  anohte  sich  m  retten,  wurde  aber  thdia 
niedergemadity  dteils  gefangen. 

Den  24.  October  1813  soUte  Pirquet  mit  80  Jigem,  70  UannvonBianchi 
und  40  Husaren  den  Feind  Uber  CavaUo  und  den  Montetlo-Wald  recogneeciren. 
Er -wollte  die  Piave-BrOeke  bei  Narvese,  die  dnnge  BOokiugslinie  des  Feindes, 
Uberfallen  und  abbrennen.  Vor  Santn  H»m»  stiess  er  auf  die  ganze  feindliche 
Division  Grenier  (bei  8000  Mann),  welche  ihn  angriff  und  4  Stunden  Ung  ver- 
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folgte.  Aber  Pirquet's  EnUjclilossenheit  und  Kaltblütigkeit  -nnes  alle  Cavalleri©- 
Angriife  zurück,  bis  er  endlich  spät  in  der  Nacht  bei  PederolM  mit  Verlust  von 
6  Todten  auf  Unterstützung  stiess.  Hier  am  26.  wieder  angegriffen,  erhicltPirqu  et 
einen  Schuss  durcli  die  rechte  Hand,  was  ihn  aber  nicht  ablialteii  konnte  dem 
Gegner  den  beherzto.ston  Widerstand  zu  leisten. 

Der  Hauptthcil  unserer  Armee  war  in  den  ersten  Tagen  des  Novembers  in 
Vicenzn  eingetroffen,  und  die  Urigadc  Eckhardt  liesetzte  allein  die  Position 
vonC  al  dier  0.  Der  Vicckönig  stand  n)it  seinem  ganzen  lloere  vor  Verona.  P  i  rq  uet 
erhielt  den  Befehl,  Caldicro  bei  dem  erfolgten  Vorrücken  des  Feindes  auf  da.s 
Äusserste  zu  vertheidigcn,  und  bekam  zu  diesem  Zwecke  nebst  seiner  Jäger-Coni- 
pagnie  noch  eine  Division  von  Bianchi.  Der  Feind  nahte  mit  starken  Colonnen 
im  Rücken  unserer  Stellung,  und  die  tdiwache  Brigade  Eckhardt,  die  Gefahr 
lief  abgeschnitten  im  werden,  zog  sich  sarftck,  worauf  dieSVansoMii  mit  OaTallerie 
Caldiero  umringten.  Da  Pirqn  et  sah,  daas  er  in  diesem  offenen  Orte  der  Armee 
nnmSgliofa  ntttien  kltene,  trat  er  mit  den  8  Compagnien,  «ne  irregalXre  Hasse 
foxmirend,  den  Backsng  an,  ward  aber  gleieh  m  Anfimg  dmrdb  einen  Sehvss  in  die 
linke  Sehtdter  getooffon,  und  nodi  an  der  rechten  Hand  leidend,  wurde  er  nnnmehr 
an  beiden  HKnden  lahm.  Ungeachtet  dessen  liess  er  anf  die  lUndliehe  Beiterei,  die 
ihm  den  Antrag  machte  sich  ni  eigeben,  kmeacn,  ging  mit  sdner  Masse  auf  sie  los, 
öfihete  sich  den  Weg  dordi  den  Feind  and  erreichte  die  Brigade  in  VillaniiOTay  wo 
man  ihn  schon  gefongen  geg^nbte  hatte.  Hier  half  er,  nachdem  er  sidh  hatte  Teri»n> 
den  lassen,  mit  seiner  Compagnie  mehrere  Stürme  des  Feindes  auf  die  Brücke  des 
Alpons  abschlagen.  Im  December  zum  Major  befordert,  war  Pi  r  (|  u  et  schon  in  der 
Schlacht  am  Mincio  wieder  auf  dem  Kampfplatze  in  Thätigkeit.  Kr  sammelte  dio 
suriicksiehenden  und  zerstreuten  Bataillone,  formirte  sie  und  fUhrte  eines  nach 
dem  anderen  wieder  mit  dem  besten  Erfolge  vor,  so  wie  auch  seinen  Dispositionen 
die  Erhaltung  der  Brücke  bei  Valeggio  zuzuschreiben  war.  Abermals  vcrwnndet,- 
kani  er  ijii  Mai  in  das  bestandene  Tiroler  Jägercorps  Fcn  ncr  und  vermehrte  den  • 
Kuhm  seiner  kriegerisoben  Thatcn  in  dem  Feldzugo  ISlö  gegen  Murat. 

Es  wurde  ihm  eine  Colonne  aus  allen  Waffengattungen  und  abgesondert  von 
der  Armee  anvertraut.  Mit  dieser  überfiel  er  den  Feind  i»ei  Ravenna  am  19.,  und  . 
in  Cosenatico  am  23.  April.  Dnss  man  auch  am  hellen  Tage  gegen  einen  sorg- 
losen Feind  alle  Vortheile,  die  ein  näclitlicher  Überfall  gewährt,  erringen  könne, 
bewies  das  letztere  Ercigniss.  Am  Morgen  des  23.  hatte  Pirquet  die  Neapolitaner 
ans  Cervia  vertrieben  und  rückte  Nadimittags  gegen  Cesenatioo.  General  Neapo- 
litani  stand  mit  sdner  l^rappe  hinter  emem  FlUsschen,  das  die  Stadt  ift  swei 
Theile  theilt.  Die  steinerne  BrOcke  war  mit  Infanterie  besets^  Ibifonteriemassen 
standen  in  dem  Strassen,  aof  dem  Platie  war  Cavallerie  and  Infanterie  anfinarschirt. 
Neapel itani  war  weit  entfernt  an  die  Möglichkeit  eines  Angriffes  sa  glauben, 
da  er  die  gerii:^  StKrke  des  Gegners  kannte  and  ihn  ferne  wihnte.  Seme  Trq>pen 
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waren  in  gröMter  Sorglosigkeit.  Pirquet,  hievon  und  von  dem  Umstände  benach- 
richtigt, dass  man  sich  der  Brücke  gedeckt  nähern  könne,  beschloss  den  Feind  zu 
Überfallen,  ungeachtet  er  nur  226  Jäger  und      Dragoner  von  dem  lioginiente 
Toscana  unter  dem  Riltnieistcr  Ilarrukcr  zählte.  Kr  stürzte  sich  j^ut' die  Brücke, 
die  Jäger  folgten  in  Masse.  Das  plötzliche  Erscheinen  üstcrreichischer  Reiter  li/itte 
die  neapolitanische  Infanterie  so  betäubt,  dass  sie  nicht  einmal  die  (Icwehrc 
abfeuerte.  Die  Dragoner  iibcrritten  die  Massen,  warfen  sich  auf  die  berittenen 
Lanzenträger,  trieben  diese  durch  die  eigene  Infanterie  und  versprengten  hie  der- 
gestalt, dass  bald  kein  Feind  mehr      Pferde  zu  sehen  war.  Die  Infanterie  hatte 
bereits  die  Gewehre  weggeworfen;  einzelne  Dragoner  trieben  ganse  Sehaaren  vor 
Siek  Iwr.  Dtr  QttnsnX  teOMt  halte  rieh  bereits  ergeben,  als  rieh  die  feiiMlUeh« 
Inliuiterie  iriedererinemite  and  aofiiniere  Truppe  ans  denHinsem  ud  Gritben  m 
feuern  begann.  H^er  Pirquet  Terlien  die  Stedt  mit  200  Gefimgenen;  300  Todte 
und  Bleaairle  fielen  unter  den  Btreidien  der  Dragoner  und  unter  dem  woUgerielten 
Feuer  unserer  J^iger,  wXhmd  er  nur  60  Todte  und  Verwundete  sMhlte.  Ln  Juni 
•dilng  Pirquet  hei  A^ebdle  eine  frindliehe  Colomie  surad^  welehe  unsere 
Verbindungen  umgehen  wollte,  und  eommandirte  bei  dem  Angriffo  enf  die  Vor- 
stadt Ls  Guilloti  hre  von  Lyon  den  rediten  Httgel  mit  bestem  Erfolge. 

Pirquet  wurde  im  October  Oberst -Lieutenant  und  im  folgenden  Jahre 
Commandant  des  9.  Jäger-Bataillons,  mit  welchem  er  im  Neapolitanischen  fttr 
die  Sicherheit  des  Landes  in  den  Zwanziger  Jahren  wesentliche  Dienste  leistete. 
Im  Mai  1818  in  den  Freiherrn  stand,  im  Jahre  1821  zum  Obersten  erhoben,  trat 
Pirquet  im  April  1840  in  die  Pension,  wurde  jedoch  nach  Jahresfrist  zur  Arcicren- 
Leibgarde  ab  Untcrlicutenant  eingetheilt,  wo  er  nach  und  nach  zu  den  eingangs 
erwähnton  hohen  Würden  gelangte  und  im  April  1857  durch  die  Ernennung  zum 
Feldzeugmeister  in  seiner  Anstellung  einen  neuen  Beweis  kaiserlicher  Uuld  erhielt. 

KLOPSTEIN  von  Enns brück,  Anton  Freiherr,  General-Major,  Inhaber 
des  47.  Infanterie-Ilegimentrf,  Oilicicrssohn  und  Zögling  der  Neustädter  Akademie, 
war  zu  Klausenburg  1764  geboren.  Als  Cadet  in  das  Infauterie-KcginientBaden- 
D^rlach  eingetreten,  avancirte  er  im  Türkeukricgc  zum  Oberileutenan^  in  den 
enrten  Kriegen  gegen  fVenkrrich  snm  Hauptmann  und  im  Jahre  1806  nun  Major 
bei  Spork-Inbaterie. 

Im  Jahre  1809  war  Klopstein  Oberst  bei  Deutschmeister;  sebe  sehtfne 
That  bri  Ebelsberg  wurde  dureh  Armeebefehl  des  Generaliasimiis  Ershwaogs 
Karl  vom  19.  Hri  mit  dem  Ritterkreuse  belohnt,  dem  im  April  1811  der 
Frrihnmstand  folgte.  Nadidem  das  5.  Armeecorps  unter  Gommando  des  Enhei^ 
segs  Ludwig  mit  dem  6.  Anneeeorps  unter  FeUmarsduül^Lieutenant  Baron 
Hiller  ▼«reni%^  bei  weleh'  letsterem  Klopstein  mit  dem  Begimente  stand,  nadi 
dem  GMbehto  bei  Ebelsberg  Uber  die  Enns  gesogen  war,  und  der  weitere 
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Rückzug;  dieses  Corps  noch  in  doi  Naclif  vom  4.  auf  den  5.  Mai  fostgoselzt  wurde, 
hatte  der  Erzherzog  das  iiüc]i.stc  Vertrauen  in  Klo  p  stein  gesetzt,  und  ihn,  da  um 
1 1  Uhr  Nachts  der  Abmarsch  erfolgte,  mit  einem  Bataillon  Deiitschmeiatcr  beauftragt, 
die  Zerstörung  der  Brücke  über  die  Enns  zu  bewerkstelhgen  und  den  Übergang 
dos  P'cindcs  wenigstens  durch  24  Stunden  und  so  lange  zu  verhindern,  bis  beide 
Corps  die  Dciild's  Uber  Sternberg  bis  Amstcttcn  (zwei  Tagniärschc)  mit  der  zahl- 
reichen ArdUmie,  Mnnitioii  imd  sonstigem  Armee-Fahrwesen  furüokgclcgt  haben 
wflrden.  Am  6.  Mu  ErQli  6  Uhr  ersehienen  3  Cavallerie-Regünenter,  4  BateOlone 
Infanterie  nnd  11  Kanonen  aof  dem  jenseitigen  Ufer  and  bemflhten  deh  anter  sehr 
heiliger  Kanonade  nnd  TiraiUear&ner  sowohl  die  Brllcke  hennatellen,  als.andi 
abwXrto  des  Ffanses»  tine  Viertelstnnde  unter  ikuu,  einen  Übeigang  auf  Sebiffien 
an  {anirea.  Doofa  Oberst  Klopatein  war  dnreb  die  Tapferkeit  und  Ansdaner 
seiner  Tkappe  in  den  Stand  gesetat,  beide  Unternehmungen  nicht  nar  an  Tereitehi, 
sondern  dem  Fdnde  ancih  dnreh  24  Standen  den  Übergang  an  ▼erhtndem  und  die- 
sen Posten  bis  in  die  folgende  Naeht  vom  5.  auf  den  6.  Hai  au  behaupten,  dadurch 
endlidi  den  durch  ftat  Üblich  Torhergcgnngcno  hartnSddge  Gefechte  ermüdeten 
Armeecorps  einen  ungestörten  RUckzug  bis  Amstcttcn  zu  vcrsehafTen  und  die 
Rettung  der  gesanunten  Artillerie^  Munition  und  desFuhrwesens  beider  Armeecorps 
au  ermüglichen. 

Ehe  der  Kampf  des  Jahres  1813  losbrach,  rückte  Klopstcin  eum  General- 
Major  nnd  Brigadier  bei  der  grossen  Armee  vor,  focht  hei  Dresden  und  Leipzig, 
kam  dann  unter  Bubna  zur  Amoc  in  das  südliche  Frankreich,  zeichnete  sich  bei 
(  lenl'und  St.  J u  1  i  en,  und  namentlich  im  März  durch  ein  geschickt  ausgcftllir- 
tes  Manoeuvre  nach  Aix  und  Chambery  aus;  conmiandirtc  181")  eine  Brigade  unter 
F  r  i  ni  ()  n  t  in  Obcr-ltalien,  erhielt  für  die  neuerlichen  Vcnlienste  das  ('omman 
deurkrcuz  dos  Le o  p  o  I  d -  ()  r  d  e  n s,  zog  mit  der  Armee  im  Jahre  1821  in 
Neapel  ein,  wurde  im  J'ctinicir  182.J  Rcginicnts-lnhabcr  und  starb,  zu  früh  für 
den  Staat,  als  Brigadier  in  l'iUcrmo  am  6.  August  1824,  nachdem  or  sich  in  der 
bewegtesten  Zeit  und  in  allen  Kriegen,  welche  das  Hans  österrelek  von  1788  an 
filbren  muaste,  als  umaiehtigci',  tapferer  nnd  dem  M<»areh«i  eigebener  Soldat 
erwiesen  hatte. 

GEBAMB»  Leopold  F^^err  tou,  General  der  Cavallerie,  gdieimer  Rath, 
Inhaber  des  4.  Husaren*IU^gimentSy  Sohn  emes<Oborbeamten  bei  der  Bergwerks- 
Direction  in  Ungarn,  war  au  Schemnita  1775  geboren.  Ln  2.  Husaren-Begimente, 
welches  er  nur  vorUbei^gehend  Torliessy  stieg  «r  nadi  kaum  siebenaehn  Dienstjah- 
ren  vom  Cadeten  bis  aum  Obersten,  ein  glUcklieber  Umstand,  dem  adne  beson- 
deren Eigenschaften  vor  dem  Feinde  und  im  Frieden  zu  Statten  kamen. 

Geramh  vrurdc  bei  dem  Ausbruche  der  französischen  Kriege  Soldat;  sie 
alle  hatte  er  mit  grosser  Ausaeiohnung  durchgekämpft,  sich  aU  einsichtsvoller  und 
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entschlossener  OfiBeier  beirShrt,  und  in  den  Jahren  1805, 1809, 1813  und  1814  ein 
ehrenvolles  Andenken  jn  dm  Anaalen  der  ffsterreldiisebett  BikgafeMsiudite  sich 
gegrttndet.  Bei  dttn  Backrage  der  kaiserlichen  Armee  nach  der  Seblachtyon  CaI- 
diero  im  Jahre  1805  bestand  Gcramb,  damals  Rittmeister,  ein  sehr  rühmliches 
Vorpoßtengcfocht.  Am  21.  October  liess  General  Knesevi  ch,  um  sich  von  der 
StSrkc  der  Aufstellung  des  bis  Sessana  Torgodrangonen  Feindes  zu  Ubenengen^ 
auf  der  Hauplstrasse  Geramb's  Schwadron  vorrücken,  um  einige  Gefangene  zu 
machen,  von  welchen  hierüber  die  niiheren  Aufst  hlüssc  orhaUcn  werden  konnten. 
Geramb  vollzog  diesen  Auftratr  sehr  glücklich,  du  er  die  Hälfte  seiner  Schwadron 
bei  Storic  im  Ilinterhalfc  vcrharg,  während  er  mit  dem  lieste  gegen  den  vor 
Sessana  aufgestellten  Feind  vordrang.  Plötzlich,  um  diesen  zur  Verfolgung  zu 
reizen,  wendet  Geramb  um  und  eilt  in  scheinbarer  Flucht  bis  über  Storie  zurück. 
Die  Chasseurs  dringen  unvorsichtig  nach;  der  Hinterhalt  bricht  in  ihrem  Kücken 
vor;  sie  werden  umringt,  30  niedergehauen,  15  Reiter  gefangen.  Für  diesen  gut 
ausgeführten  Handstreich  ^rarde  Gernmb  Hftjrar. 

Vor  ErCffiinng  der  FdndMÜgkeiten  im  Jahre  1809  ATaneirto  Geramb  smn 
Oberat>IieDtenant  Stets  bei  der  Avant^  oder  Axri^regarde  t«rwende^  hatte  er  jeden 
Anlass  bentttit  dem  Vertrauen  auf  das  An^gesdehnetste  m  entspreehen.  DasTreffen 
beiPordenone  (15.  Aprfl)  entschied  smneisk  Geramb*8  Tapferkeit,  da  er  die 
in  Pordenone  postirte  Avantgarde  des  Feindes,  welche  ans  einom  Infimterie-  und 
Bwei  CaTallerie-Regimentem  bestand,  mit  seinen  Hnsaren  attaqoirte,  den  grSssten 
Theil  sQsammenhieb  und  den  Rest  gefimgen  nahm;  mit  g^eieher  firavoor  nntor- 
nahm  Geramb  am  folgenden  Tage  in  der  Schlacht  bei  Fontana  Fredda  mehrere 
Angriffe  und  wirkte  dadurch  auf  deren  glSnienden  Erfolg.  Von  entscheidender 
Wirkung  war  sein  Benehmen  an  der  Piave  am  8.  Mai,  wo  er  Abends  in  dem  ent- 
scheidendsten Momente  durch  die  Standhaftigkcit  seines  Regiments  und  durch  sein 
herzhaftes  Beispiel  der  Armee  zur  Behauptung  ilirer  Stellung  den  wesentlichsten 
Nutzen  leistete,  da  er  mehrere  Attaquen  der  überlegenen  feindlichen  Cavallorie 
siegreich  zinückaehlug,  welche  die  CavaUci  ie-Divisioncn  ( J  rou  ch y  und  Pully 
in  der  Stellung  zwischen  Campana  und  Mandrc  auf  Geramb's  Husaren  unter- 
nommen hatten.  Auch  auf  dem  weiteren  Rückzüge  der  Armee  leistete  G  e  ra  m  b, 
im  Juni  zum  Obersten  hefönlcrt,  die  besten  Dienste,  namentlich  vor  San  Daniele 
(11.  Mai),  und  wurde  für  diese  Bewci.se  von  Umsicht  und  Tapferkeit  mit  Armee- 
befehl Seiner  Majestät  des  Kaisers  vom  24.  October  durch  das  Ritterkreuz 
belohnt 

Wldbrend  des  Feidii^ee  1818  irarde  Geramb  mit  don  B^giinenta  in  der 
({stOTreichisch-bigrerisehen  Armee  verwendet;  er  untwnahm  am  S9.  October  bei  der 
Vorrttckung  gegen  Rothenbergen  auf  die  ans  den  Wäldern  henrorbrechenden 
frans6nschen  Colonnen  mehrere  glinaende  Attaquen;  Tages  darauf  in  der  Scbladit 
bei  Hanau  brachte  die  fiNndliche  Rdterei  dnrch  ihre  Übermacht  die  alliirte 
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Cavallorio  auf  dem  linken  Flügel  zum  Wciclicn.  In  diesem  bedcnkliclien  Momente 
eilte  Geraiub  mit  einer  Abtlieilung  seines  Reü;imeiit.s 'iierbei,  warf  si<  Ii  auf  den 
vordrinfjcndcn  Feind  und  hieb  mit  yolchcm  Naclidrueke  ein,  dass  die  folgenden 
Cavallerie-Abtheihu)<;cn  Zeit  gewannen  auf  dem  gefährdeten  Puncto  einzutreffen 
und  das  weitere  Vordringen  des  Feindes  zu  hindern;  dann  deckte  Geramb 
die  rückgängigen  liewegungen  des  linken  Flügels  nach  Hanau  und  Iiiclt  die  ver- 
folgende Gai-de  -  Cavallerie  möglichst  auf.  Bei  der  weiteren  \  uri  lu  kung  in  das 
Innere  Frankreichs  besetzte  G  oramb,  welcher  sich  bei  dem  5.  Armeecorps  befand, 
•m  15.  Februar  1814  —  dem  Tage,  an  welchem  ihn  die  Beförderung  zum  General- 
Major  getroffen  —  Hangis,  nnd  sdohnete  ddi  in  der  S^ikcht  bei  Arcis  anr 
Attbe  (21.  Hai),  bei  dem  AngriffiB  anf  die  firanstfoisebe  Gandlerie-DiTi^ii  Col- 
bert,  an  der  Spitsevon  4  Sehwadronen  aeines  knm  vorber  mit  ao  giOBaem  Böhme 
fiefübrten  Husaren^Begimenta,  im  Vereine  mit  den  Kosaeken  unter  Kaisaaroff, 
der  Arft  aus,  dass  ihn  der  Kaiaer  von  Boaaland  und  der  KSmg  von  Bayern  mitOrdai 
aebmüditen.  Dann  folgte  er  dem  Znge  der  aiegreichen  Armee  nacb  Parisy  inmier 
die  angebome  Unuicb^  EntBcUoaaenbmt  and  KOhnb^  mit  aemer  Brigade  £r>- 
bersog  Joaeph-  mid  Sadder-Hnaaren  bewXkroid. 

Aaob  im  Jahre  1821  finden  wir  Geramb  bei  der  Interventions-Armee  in 
Neapel,  wo  er  IXngere  Zeit  blieb,  dann  nach  Wien,  im  Jahre  1829  als  Feldmar- 
schall-Lieutenant und  DivisionSr  nach  Ungarn,  nicht  lange  darauf  als  ad  latus  dea 
Oomniandirenden  nach  Agram,  endlich  im  Jahre  1838  als  Comniandant  des 
2.  mobilen  Corps  nach  Italien  versetzt  wurde.  Nach  zurückgelegten  47  Dienst- 
jahren trat  der  würdige  Krieger  mit  dem  Charakter  eines  Generals  der  Cavallerie 
in  den  Ruhestand.  £r  starb  zu  Heran  in  Tird  den  3.  December  1845. 

CHIMANI  von  Mannsberg,  Anton  Freiherr,  General-Major,  Zögling  der 
Ncustiidter  Akademie,  war  zu  Pardubitz  im  Jahre  1769  gelieren.  Als  Fahnen-Cadet 
im  ^Ijirzl787  in  das  Regiment  Fürst  Es  zt  er  huzy  eingereiht,  wohnte  er  den  Kriegen 
gegen  die  Pfortu  und  jenen  gegen  Frankreich  bei,  und  war  schon  im  28.  Lebensjahre 
Hauptmann. 

Tapfer,  klug  und unteniehmendf  benütnteCbimani  jede  Grelegenheitsidi  ber- 
▼onkudimi;  et  war  dieä  aammitiicb  im  Fddaage  1809  der  Fall,  wo  er  ab  Uajor 
des  Lifanterie-Beglments  Simbsoben  im  9.  Armeeeorps  etngetheilt  war.  In  der 
Seblaebt  an  der  Piave  (8.  ICai  1809)  warf  er  mit  seinem  Qrenadier>Bataillon  die 
Franioaen  aus  dem  Dorfe  le  Grave  und  vertheidigte  dieses  Tom  Anbeginne  der 
Seblaebt  bis  g^jon  Abend  hartnHokig,  und  als  es  wegen  des  lUicksoges  der 
Armee  verlassen  werden  musste  und  daa  Bataillon  von  mehreren  fomdlichen  Caval- 
leriemassen,  die  den  linkm  Flttgel  tonmiren  wollten,  verfolgt  wurde,  griff  Chi» 
mani  aua  eigenem  Antriebe  aweimal  die  Cavallerie  mit  dem  Bajonete  an,  und 
warf  rie  jedesmal  mit  grossem  Verlnste  lurQok.  Cbimani  erhielt  bei  dieser 
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Gelegenheit  zwei  Blcssurcn^-^x  ard  aber  Air  die  be^TicsenepMrs&'nliclic  Tapferkeit  und 
Entschlossenheit  mit  Armeebefehl  des  GeneraliiMriinii«  vom  12.  Juli  1809  ameer 
Cepitel  mit  dem  Ritterkreuze  belohnt. 

Als  im  Feldzuge  1813,  Chimani  war  bereits  zum  Oberst-Lieutenant  vor- 
gerückt, die  hcfcstigto  Position  bei  Feistritz  am  6.  Scptenilior  von  dcni  Vicckünig 
gcnoninien  wurde  und  der  Feind  mit  Sclinclligkeit  ijei^en  die  iIollenburp;cr  1  »rücke 
vorrückte,  ging  ihm  Chiniani  mit  dem  Bataillone  entgegen,  gritt'ihn  auf  mehreren 
l'uncten  nnt  Heftigkeit  an,  warf  ihn  au:>  dem  besetzten  Dorfe  St.  Anton  mit  dem 
Bajonete  hinaus  und  vcreitellc  des  Feinden  Ab.sicht,  sich  jener  Brücke  zu  bemiich- 
tigen.  Am  15.  November  wurden  die  auf  den  Anhoben  von  Cal  dicro  aufgestellten 
kaiserlichen  Truppen  bis  in  die  Gegend  des  Alpon  zurUckgedrückt,  wo  der  Feind 
alles  anwendete,  um  die  bd  Villanima  fiber  den  Alpon  führende  Brücke,  den 
Sdilttaael  onaerer  Position,  mit  Sturm  mi  nebmen.  Obtm«nt  eilte  nut  aeinen 
Grenadieren  gegen  die  BrOeke,  bielt  den  Sturm  des  F^des  anf  mid  TeraheK«  alle 
Angxifib  auf  dieselbeyirarde  aber  durch  einen6<Aiuw  verwundet  In  dw  Schladitam 
Hincio  (8.  Februar  1814)  wurde  bekanndidi  unsere  Reserve  mit  grosser  Über- 
legenbdt  unvermnthet  in  der  linken  Flanke  angefallen.  Man  entdeckte  mehrere 
GavaUeriemassen,  welehe  unseren  linken  FtHgel  bmtstonmirt  hatten,  und  unsere 
Communicalion  abschneiden  -wollten.  So  unerwartet  das  Zuaammentreffbn  mit  dem 
Feinde  war,  so  schnell  mnsste  als  emage  Bettung  ein  rascher  Entsohlusa  gufasst 
werden.  Chimani  liess  den  Sturmstreich  schlagen  und  stürzte  mit  seinen  zwei 
Grenadier-Divisionsmassen  mit  dem  Bajonete  auf  des  Feindes  JEleiterei,  welche  auch 
geworfen  wurde.  Sie  unternahm  allerdings  noch  mehrere  Attaquen  auf  Chim  ani's 
Grenadiere,  ward  aber  jedesmal  mit  Kaltblütigkeit  empfangen  und  mit  Verlust 
geworfen.  Von  Früh  10  Uhr  bis  In  die  sinkende  Nacht  war  Chimani  an  dioBom 
Tage  mit  dem  Feinde  ongagirl  und  erntete  für  die  bewiesene  Bravour  die  Aner- 
kennung, dasa  ihn  der  Kaiser  zum  Obersten  bei  St.  Julien-Infanterie  au  ernennen 
geruhte. 

Im  Feldzuge  gegen  M  u  r  a  t  stand  C  h  i  m  an  i  mit  dem  Rcgimcnte  in  der  Brigade 
Hangwitz  und  kam  zur  Blockade  von  Ancona.  Hier  war  or  am  27.  Mai  einem 
der  bedeutendsten  Ausfälle  gegen  den  von  ihm  befehligten  linken  Flügel  der 
österreichischen  Truppen  kräftig  entgegen  getreten ,  hatte  durch  das  Feuer  seiner 
Ckeehtttae  die  feindlichen  Eanonenschaloppon  gezwungen  «eh  von 'der  Ettste  m 
arifemen  und  die  ausgefallenen  Nestpolitaner  bis  an  die  Werke  der  Festung  surttck- 
getrieben. 

Das  Regiment  blieb  naeh  dem  hergestellten  .Frieden  bis  snm  Jahre  1817  bei 
der  OeciqMtions-Armee  in  NeapeL  Chimani,  weleher  durch  die  Verleihung  des 
Bitterkreuaes  des  kUn^ch  ndlianischen  St  Ferdinand«  und  Verdienst»,  und  dce 
pIpstliehenGlunstns-Ordens  ausgweichnet  worden  war,  avandrte  unMkn  1828  som 
Gomral-llajor.  Er  stwb  als  Festnngs-Oommandant  lu  Arad  am  81.  December  1835. 
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BARTIIOLEMY,  Potor  Freiherr  von,  gcstorlwii  cu  W  ien  am  7.  Febmar  1832 
als  Oberst  im  Ponsionsstando  im  61.  Lebensjahre,  war  zu  Malmedy  im  prcussischen 
Rcgierungfsbczirkc  Aachen  geboren.  Auf  dem  CoUegium  dieser  Stadt  hörte  er  die 
Vorlesungen  ])h  zur  Klietorik,  dann  auf  der  Universität  zu  Pesth  die  philosophischen 
Studien,  entsagte  diesen  und  folgte  zur  Zeit  des  TUrkenkrieges  dem  Kufe  des 
FoldniarsclKill-Licutenants  Alvintzy,  der  ihn  als  Fähnrich  in  sein  Regiment  nahm. 

Im  Kriege  gegen  Frankreich  kämpfte  er  in  Italien  und  i-onunandirtc  im  Jahre 
1809  als  Ilauptni.uin  das  hei  dem  9.  xVrmcccorps  cingethcilte  dritte  Bataillon.  Muth, 
Einsicht,  Entdcldosdcnlieit  waren  liartholemy's  glänzende  Eigenschaften,  durch 
diese  wirkte  er  mit  seiner  Truppe  Vorzügliches  und  erntete  Beifall  und  die  ächmei- 
didl^alleste  Zufnedenhcit  des  commandirendcn  Generals  Grafen  Gyulay. 

NmIi  der  Sohlaoht  an  der  Piave  am  8.  Mai  hatte  der  Oberbefchlshabei-  der 
Jadserlielieii  Armee  in  Ifadieii,  Enthenof  Johann,  den  vtitem  Rfiekzug  ange- 
ordnet; es  war,  nm  die  Cdonn«!  fermiren  an  können,  die  Behauptung  der  Std- 
long  bei  Campagna  von  grosser  Wichtigkeit.  Der  Feind  eikannte  den  Werdi  der- 
selben  and  versnehte  hier  mit  swei  Reiter-Begimentam  dnrchanbrechen.  Barth o> 
lemy  stellte  sich  ihm  jedoeh  mit  dem  Bataillon  mit  gefiOltem  Bigonete  entgegen 
and  warf  ihn,  anlersttttst  von  nnserer  CaTallerie^  glttefclieh  tBox^ok.  Darch  diesen 
entschlossenen  Angriff  verhrnderte  Bartholemy,  dass  der  Feind  das  Debonch^ 
gewinnen  konnte  und  versohaflfte  der  Armee  den  VortfaeU  eines  angehinderten  Bttck- 
Soges.  Bei  dem  Übergänge  Aber  den  Tagliamento  bei  Spilimbergo  bahnte  Bar- 
t  hn  1  cm  y  der  Armee  den  Weg,  indem  er  mit  einar  Compagnic  herbeieilte  und  den 
iiochtrcibcndcn  FIuss  onerschrocken  durchwatete.  —  In  der  Affaire  bei  Papa 
(11.  ^fai)  verthcidigto  er  mit  seinem  Bataillon  die  Stadt  so  lange  gegen  einen  bedeu- 
tend überlegenen  Feind,  bis  sich  die  Armee  und  die  Arrioregarde  zurückgezogen 
hatten,  worauf  er  dann  dcnRUckzugin  bosterOrdnung  antrat  und  ohne  bedeutenden 
Verlust  unsere  Nachhut  cn-eichte.  Eben  so  hatte  sieh  Barthol  eniy  bei  Ivaabani 
14.  Juni  nicht  nur  ausgezciehnot,  sondern  auch  einen  feindlichen  Cavallerie-Angriff 
auf  seine  Bataillonsraasscn  mit  grosser  Bravour  abgeschlagen,  und  den  Rückzug 
des  ganzen  Armeecorps  gedeckt  und  gesichert.  Der  tapfere  Officier  erhielt  in  Ancr- 
keiinungseines  tapferen  und  cnt.Hchlosscncn  Verhaltens  in  der  Schlacht  an  der  Piave 
durcli  das  Capitel  vom  Jahre  ISIO  das  Ritterkreuz,  ward  1811  in  den  Freihorrn- 
stand  erhoben  und  1813  zum  Major  befördert.  In  der  Division  des  p^oldmarschall- 
Lieatenants  B i  an c h  i  eingethci It,  kämpfte  B  a r  t  h  o  1  o m y  bei  Leipzig,  wo  er  gefan- 
gen-vorde,  dann  bei  Lyon  und  Genf  nu't  so  grosser  Bmroar,  dass  er  in  denbesüg- 
liohen  Bdationen  mit  Aosieiohnung  genannt  nnd  som  Obent-Lieutehant  befördert 
wurde.  Den  kamen  Felding  des  Jahres  1816  machte  er  als  Commandant  dnes 
Grenadier-BataiUons  bei  d«r  Reserve- Armee  in  Italien ,  ingldohen  jenen  gogm 
Nespel  im  Jahre  1820  mi^  nnd  avandrte  som  Oberoten  bei  Mecs6y-In&nterie. 
Bartholemy  hatte  41  Jahre  demStaate  mit  Eifer  and  Aasseichnang  gedient. 
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TBTDEE  von  Malbergy  Frans  Karl  Freiherr,  Oeneral-Major  und  Kftm- 
morer,  Lihaber  des  58.  In£uiterie-Reg:inient8,  beschloss  sein  Leben  als  Brigadier 
zu  Mainz  den  10.  April  1830  im  55.  Jahre  in  jener  Stedt,  in  welcher  er  im  Jahre 

1795  bei  der  Verthcidiguup  das  erste  Jugendblut  vergossen  hatte.  Auf  dem  väter- 
lichen Schlosse  Malberg  im  Luxcmburgiüohcu  geboren,  beendete  er  seine  Studien  • 
auf  der  Universität  zu  Cöln  und  trat  im  Jahre  1794  als  Cadet  in  das  Regiment 
Manfred  in  i;  in  11  blutigen  Feldzügen  bewährte  Vey  der  stets  Flcldensinn  und 
Tapferkeit.  Schon  als  Fähnrich  f^churtc  er  mit  zur  Besatzung  der  im  Jahro  1795 
hart  lilookirtcn  Festung  Mainz,  wo  er  bei  Erstürmung  der  HccJitdh(!inicr  Vcrschan- 
zungcn  namhaft  zur  Eroberung  voa  '68  schworen  GoschUtzen  beitrug  und  ver- 
wundet wurde. 

Seine  enthusiastiscJic  Liehe  zum  neucnVatcrlaadc  licss  ihn  sein  namhaftes  Ver- 
mögen in  den  Niederlanden  auf's  S])icl  setzen,  da  er  einer  Aufforderung  des  französi- 
schen Volksrepräscntanton  LaCosto  zurRUckkehr  in  die  Heimath  nicht  Folge  gab. 

Nunmehr  gelangte  Vo  y  d  e  r  meist  dttrehAneadehnung  von  Chaige  an  Charge, 
nahm  an  63  bedentenden  Gefechten  nnd  entacheidenden  Sehlaohten  Theil,  ward 
doreb  6  Jahre  Flügel-  und  Görpe^Adjutant  beim  Fddnianehall-Lieiitenant  Cha- 
•teler  nnd  mit  groesem  Vortheile  in  den  Jahren  1605  nnd  1809  in  Tirol ,  dem 
fmchftbarstan  Felde  aeiner  Theten,  Terwendet 

Schon  im  Jahre  1801  erhielt  Vey  der  iregen  Torhergegangener  Amaeidmung 
und  reger  Mitwirkung  som  Besten  Tirols  von  den  Stünden  die  groase  goldene 
Ehren-Medaille,  f&r  die  Theten  bei  Wffrgl,  Schwas  und  Yoldera  im  Jahre  1809 
ab  MiQor  im Naehtrags-Capitel  vom  Jahre  1811  aber  daa  Bitterkreuz.  Überall 
gegenwärtig,  wo  es  die  höchste  Noth  joner  Tage  erheischte,  überall  Anführer,  wo 
eine  Truppen-AI  tlicilung  durch  fcindlicheKogeln  den  ihrigen  verlor,  war  Vey  der 
der  cnthusiastisciic  Rufer  im  Kampfe.  Er  sammelte  bei  Innsbruck  eine  Volkamasee 
von  15,000  Tirolern,  besetzte  damit  am  14.  Mai  1809  die  für  die  ganze  Provinz 
damals  so  wichtige  Position  an  der  Vol dersbrUeke,  leitete  deren  Vcrthcidigiinir 
und  hielt  den  unter  dem  Marschall  IIcrzoLT  von  Dnnzig  aus  Salzbur»,'  vordrin- 
genden Feind  fechtend  von  der  Hauptatadt  Tirols  ab,  rettete  dadurch  die  dort 
noch  befindlich  i^cwcsenen  Ararial-VorrÜthc  und  Cassen,  dann  das  schon  gänz- 
lich abgeschnittene  3.  Bataillon  De  Vaux  und  eine  Division  Lusignan  vor 
unvermeidlicher  Gefangenschaft.  Der  riilmilichc  tinfluss,  den  diese  T^iaten  auf  die 
fernere  Erhaltung  Tirols  genommen,  und  wie  solche  den  Unternchnuingcn  des 
'  herbeieilenden  Volksanführers  Major  T  e  i  m  e  r  (s.  d.)  nnd  des  Sand wirthes  Andreas 
Hof  er  den  wichtigsten  Spielraam  gewShrten  nnd  bereiteten,  ist  hi  der  Ctoadiiehte 
diesee  Landes  an  wesmitlieh  beseiehnel^  nmnieht  für  die  hohenVerdieDate  Vejder's 
Bewunderung  an  erregen. 

Noch  bei  Tielen  anderen  Gelegenhdten  und  an  heisaen  Kampftagen  geschah 
Veyder*s  aasgearicbieter  That^  rtthmliche  ErwXhnnng,  vomebmlieh  bei  Stara^ 
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Wiachna  in  Volhynien  1812,  bei  Freiberg  und  Woftaii  in  Sachsen,  bei  Leipzig,  wo 
er  ▼erwundet  wurde,  und  in  dem  Gefechte  bei  Kosen  (21.  Octobcr  1813),  wo  er 
mit  seinem  Jüger-Bataillon  die  vortrefflichsten  Dienste  leistete.  Der  Kaiser  verlieh 
ihm  das  Uittcrkreuz  des  Leopold-,  der  König  von  Sardinien  in  Anerkennung 
der  Vordicnste  und  des  edclniUthig'en  Betragens  während  seines  in  Savoyen  geführ- 
ten Commando's  im  Jalire  1814  jenes  des  St.  Mauritius-Lazai  us-Ordon-s. 

Im  Jahre  1816  erwarb  er  sich  für  die  Orüanisirunii:  des  15.  Tnfanteric-Rce:i- 
ments  den  Dank  des  Ilofkriegsrathes,  und  für  die  umsichtige  Leitung  des  21.  Infan- 
terie-Regiments die  Anerkennung  seines  Kaisers.  Im  Jahre  1820  zum  General- 
Major  befördert,  verh'eh  ihm  der  l^biuaioh  schon  7  Jahre  .später  die  Inhal>ers- 
würde  des  58.  Infantcrie-Kcgimcnts.  Als  Brigadier  zu  Karlstadt  war  Veydcr's 
unablässiges  Augenmerk,  dem  dort  schon  seit  Jahren  eingepflanzten  Unwesen  der 
Ton  bosmscber  Seite  herUber  Terttbten  Einftlle  möglichst  zu  steuern  |  fibenll  traeli* 
teto  er  persSdieh  einsawken  nnd  betrieb  die  Xosserst  gehXnfkoi  Ckschifte  meist 
mitZuhüIfiNiahme  der  Naeht  Die  letste  edner  verdienBÜicheii  LeiBtangen  war  die 
nnermttdeto  Thltti^^  mit  veleher  er  bei  Qel^eah^  eines  durch  ebe  Horde 
Bosnier  frerebd  verUbten  Rinbmgee  die  aufgebotoien  krifdgen  ICttel,  allerorts 
selbst  gegenwlrtig,  rasammenwirkend  Tweinte  und  Anstrengungen  und  Fatigaen 
mit  den  Qrenssoldaten  iheilto.  Dies  irar  die  Gnmdnisache  seiner  sichtbar  begon> 
neuen  Todeskrankhei^  welcher  er  anoh  im  Deoember  1839|  seiner  neuen  Besttm- 
mnng  naoh  Mauis  folgend»  wenige  Monate  damaeh  erlag. 

obrien,  Johann  Freiherr,  Graf  anfThomond,  Generai-Major  und  Käm- 
merer, folgte  dem  Beispiele  seines  Vaters  und  erhielt  für  den  gewählten  Stand  die 
Erzioliung  in  der  Noustädtor  Akademie.  Zu  Karansebes  geboren,  trat  er  im  Scp- 
temhcr  1794  als  Fähnrich  in  das  33.  Infanterie-Regiment,  wohnte  den  Fcldzügcn 
1799  bis  1801,  dann  1805  im  General  -  Stabe  bei,  ward  zu  Anfang  Oetober  des 
letzteren  Jahres  aum  Major  befördert  und  im  Juni  1808  zu  Kerpen -Infanterie 
Ubersetzt. 

O'Brien  hatte  schon  In  diesen  Kriegen  viele  Hinsicht  und  Enlseldossenheit 
an  Tag  gelegt,  im  Feldzugo  18(i9  aber  so  ausgezeiclinctc  Dienste  geleistet,  dass  er 
nicht  nur  wiederholt  angcrülmit,  sondern  auch  holohnt  wurde.  Conimandant  des 
1.  Bataillons,  fand  er  bei  Landshut  am  21.  April  die  erste  Gelegenheit  dem 
Vatcrlande  nützlich  zu  werden,  da  er  als  Nachhut  des  linken  Flügels  dem  Feinde  so 
lange  beherzten  Widerstand  leistete,  bis  das  Geschütz  und  Gepäck  in  Sicherheit 
gebracht  werden  konnte.  Bei  dieser  männlichen  Yertheidigung  ward  ihm  ein  Pferd 
unter  dem  Leibe  getSdtet 

*  Nach  der  Affaire  hei  Ebelsberg  am  3.  Mai  ssh  sieh O'Brienanf s^em 
Msrsohe  rar  Vereinigung  mit  der  Haupttruppe  plötzlieh  von  SOG  Pltoklern  ange- 
griffen, die  ihn  abraschneiden  sachten.  Er  trieb  sie  rarttck,  dooh.der  Feind  warf 
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äich  zum  /.wi  iti  n  Mulu  auf  ilin,  eiit.<iclilo8Bea  sein  Bataillon  in  Unurdauug  zu  bringen. 
Aber  ein  rascher  Bajonotnii<,'riff  vereitelte  auch  diesen  Venacb,  und  O'Bricn  setzte 
den  liUckcug  uuter  bestiindigen  Kämpfen  bis  £nns  fort,  wo  er  sidi  mit  dem 
Begimente  vereinigte. 

Napolcun  hatte  mit  richtigem  .Scliurf  hlickedieJ  cd  I  ersoer  AuezurGewin- 
uung  des  linken  Dunau  -  Uf'er.s  gewählt.  Diese  Insel  vei  tletkt  alle  Bewo<jung^en 
am  rechten  Uler  und  ist  von  dem  linken  nur  durcii  die  .sui;enannte  schwarze 
Lacke  (einem  sehniaieii  Arnje  der  Dunau)  irctrciint,  dit;  bei  niederem  VV^asscrstandc 
dich  durchwaten  lä.süt.  Nusadurf  bietet  allc^  /.um  Brückenschläge  Krfurderliche. 
Die  Insel  wurdurci«  l'iijuets  des  Landwtlir -Bataillons  Obergefcll  leicht  besetzt. 
In  der  finsteren  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  Mai  setzten  ÜUO  (Grenadiere  des  Ou  di- 
no  tischen  Corps  in  Schiffen  auf  dieselbe  Uber,  triebeu  die  ausgesteliteu  Posten 
snrttek  und  swangen  das  Bataillon  naeb  einem  Gefedite,  das  bis  Tegewoibnieb 
wibrte,  sieb  auf  das  linke  Uliar  aurUeknuieben.  Als  Feldmarschall-Lientenant 
Hiller  den  Übergang  des  Feindes  erfiibr  und  seine  Absiebt  «rkannte,  befabl  er 
dem  Begimente  Kerpen,  den  Feind  von  der  Insel  aif  vertrnben.  Untor  dem 
Bofe:  ,Es  lebe  der  Kaiser  !**  eilte  dieses  brave  Begiment  im  Qesebwiadsebritte  an 
das  Ufin*.  Auf  einem  sebmalen,  kaum  fOr  9  Hann  sureiehend  breiten  Damme  seilte 
esy  das  1.  Bataillon  anter  O'Brien  an  der  Sjutse^  au  der  Langenaersdorfer  Aoe 
aber  die  sohwarse  Laeke  auf  die  Insel.  Eine  Division  dieses  Batsülims  wurde 
beordert  ISngs  dem  rechten  Ufor,  eine  andere  längs  der  Mitte  der  Insel,  und  eine 
dritte  IXngS  dem  linken  Ufer  vorangehen}  die  awei  anderen  Bataillone  sollten  zur 
UnterstQtsnng  folgen.  Die  Bewegung  wurde  gegen  das  an  der  (fstliehen  Spitze  der 
Insel  gelegene  Jägerhaus  gerichtet.  Die  letzten  Abtheilungen  waren  noch  nicht 
Uber  den  Damm,  als  die  Divisionen  des  1.  Bataillons  bereits  auf  den  Feind  stiessen. 
Durch  das  Feuer  aufmerksam  gemacht,  bcschoss  der  Feind  mit  Kuji^eln  und  Kar- 
tätschen nun  sowohl  den  Damm,  der  zum  t'!>oi  i;ange  diente,  als  jenen,  der  am  rech- 
ten T'f'er  sich  hinzieht  und  der  rechts  stehenden  Division  dos  1.  Bataillons  zum 
Vorrücken  diente.  Die  Truppen  mussten  von  «lem  Damme  herunter,  aber  unsere 
heldenmlithigen  Sr)Klafcn  waren  entschlos.sen  des  Feindes  Verderben  dräuende 
Plane  zu  vereiteln,  tiotzdom  sie  mit  der  Gegend  unbekannt  und  sieh  auf  dem 
beschränkten  liaume  nicht  entwickeln  konnten.  Im  geraden  Zurückdrängen,  Mann 
gegen  llann  im  Kampf,  mosste  jeder  Schritt  mit  Blut  erkauft  werden,  und  bei  dem 
beldflomttthigen  Widerstsnde  des  Feindes  konnte  man  nur  langsam  ▼orsohreiteii. 
Der  Abend  brach  ein  and  der  Berits  der  Insel  mnsste  noch  am  Tage  emmgen 
werden,  wenn  der  Feind  nieht  die  Kaeht  nur  Übersohifiung  neuer  Troppen,  aar 
Errichtung  eines  BrOdcenkopfes,  aar  Erbanung  emer  BrUcke  bentttaen,  nnd  so  am 
Ii.  mit  sonem  gaasen  Heere  den  ims  verderblichen  Übergang  bewirken  sollte. 
IMeserGedankeb^gelsterteO'Brien*sTnippesurhSclistaiAnstrengnng.Darob  einen 
allgemdnen  Bajonetaalauf  wurde  der  Feind  auf  300  Schritte  sorOdtgeworien.  Nun 

et 
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Aber  hfttte  er  eine  Autstclluiii,'  erreicht,  in  welcher  das  Terrain  ihm  die  grössten 
Vortheile  bot.  l.in  12  kSciu  itte  breiter,  todter,  aber  tiefer  Wassergraben  lief  längs 
seiner  ganzen  Fronte  hin,  hinter  dem  alle  seine  Streitkräfte  zur  kraftvollen,  gesi- 
eherten  \  crtheidigung  autgestellt  waren.  Das  heftigste  Ciewehrtcuer  fand  neuer- 
dings Statt,  des  Feindes  Geschütz  vom  anderen  Ufer  beschoss  unsere  Flanke;  die 
Dänuiienmg  brach  ein,  nur  eine  Stunde  blieb  noch  zur  Entscheidung  des  Gefechtes. 
In  diesem  Drange  warf  sich  Major  O'Bricn  an  der  Mündung  der  Grabens  in  den 
Donaaarm,  ging,  durch  eine  Planke  gedeckt  und  Ton  60  ICaan  gefolgt,  in  selbem 
b«i  600  Sohritte  tort,  kam  im  RBekea  der  ftlndlHAeii  Anfiitdlaitg  hervor  und  «tOnte 
sieh  sogleich  «nf  den  Feind.  Dieter  unerwartete  AngrüFbradite  in  ihm  pantschen 
Schrecken  hervor.  Er  Toiliesa  seine  Torthdlhafie  Stellung  und  flflehtetei  nur  auf 
Rettung  bedacht,  den  Schiffan  an.  Das  Jtegiment  folgte  Uber  den  Damm  und  durdi 
die  Furth  dem  Feinde,  so  wie  er  den  Graben  ▼erlless.  Er  fand  jenseits  mehr  Raum 
sich  an  Mitwickeln  und  noch  3  Compagnien  ins  Gelecht  au  bruigen.  Der  Fdnd 
hatte  vor  den  Schidfon  sich  in  dichte  Haufen  gestellt;  Uajor  O'Brien  drang  auf 
einen  derselben,  der  bei  100  Mann  stark  sein  konnte^  ein,  entwaflBnete  den  Batail- 
lons-Otef  und  zwang  die  Mannschaft  zur  Nicdcrlcgung  der  WafiSm.  Bald  traf  die 
anderen  Abtheilungen  ein  gleiches  Schicksal.  Die  Fahrzeuge  wurden  genommen  und 
jedes  Mittel  zur  Flucht  abgeschnitten.  Bei  diesen  letzten  Ereignissen  war  das 
Regiment  über  den  schützenden  Damm ,  der  am  rechten  Ufer  hinlief,  hinansgc- 
komnien.  Das  Geschütz  vom  rechten  Ufer  schoss  auf  die  im  Handgemenge  Begrif- 
fenen, auf  Freund  und  Feind.  Alles  war  gefangen,  das  Gefecht  auf  der  Insel  mit 
dorn  gänzlichen  Untergange  des  Feindes  geendet.  Auf  dem  Kampfplatze  lagen 
530  Franzosen,  ein  Bataillons-Chef,  14  Ofticiere,  370  Mann  der  auserlesensten 
Truppen  fielen  in  unsere  Hände. 

Auf  die  Meldung  von  diesem  (jefeclitc  ernannte  der  (  leneralissimus  den  Major 
O'Brien  zum  Oberst- Lieutenant,  den  Hauptmann  Cal  1  o  t  zum  Major.  Üiirien 
erhielt  überdies  durch  das  Capitel  im  Jahre  ISiO  lür  die  schöne  That  das  Rittor- 
kreuz, und  der  Erzherzog  Generalissimus  vertraute  ihm  den  unmittelbaren  Befehl 
tfber  die  sohwarae  Lacke,  auf  der  tSgUch  ein  Batullon  Dentsehmeistery  ein 
Bataillon  Kerpen  und  eine  JXger-Division  im  Dienste  standen,  die  sich  alle 
24  Stunden  ablisten.  Die  Insel  wurde  sum  StUtspuncte  des  rechten  Flttgels  der 
Armee.  Acht  Batterien  wurden  ISngs  der  grossen  Donau  erbaut,  mit  Geschttts 
versehen  und  durch  Lao^riben  verbunden.  Im  Innern  der  Insel  wurde  eine  Ver» 
schanaung  angelegt,  um  im  Falle  einer  gelungenen  Landung  sich  bis  sur  Ankunft 
der  Unterstatsungen  behaupten  au  k(tanen. 

In  der  Schlacht  bei  Wagram  am  6.  Juli  hatte  das  Regiment  Kerpen  in 
der  Brigade  Mayer  beim  4.  Corps  dem  ÜBlndliohen  Anfalle  heldenmttthig  wider- 
standen und  O'Brien  sein  Bataillon  mit  jener  Todesverachtung  geführt,  die  eines 
glücklicheren  Ausganges  würdig  gewesen  wlüre.  In  diesem  heissra  Kampfe  ward 
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sein  Pferd  getödtet,  er  fiel  unter  selbes  und  nua  glaabto  ihn  todt,  -  als  er  schnell 
sich  emporhob,  die  I''ahne  seines  Bataillons  ergriff  und  es  den»  Feinde  entgegen- 
fUlirte.  Das  gegenüberstehende  feindliche  Bataillon  gaf>  jetzt  eine  volle  Lage;  eine 
Kugel  fuhr  O'Brien  durch  die  lirust,  er  sank  in  die  Arme  eines  OfReiers  und 
wurde  fast  sterbend  nach  HockHics  getragen.  Seine  Kainpfgefährton  glaubten 
nicht  mehr  ihren  tapferen  Befehlshaher  zu  erblicken;  doch  er  «^'Cnas  in  Wien  nach 
3  Monaten  von  seiner  scliweren  Wunde,  und  genos^s  die  Freude,  dio  Sache,  für  die 
er  inuthig  gekämpft,  in  wenigen  Jahren  triiimphiren  zu  .sehen  uml  an  den  Kreig- 
niösen  dieser  ewig  denkwürdigen  Zeit  als  Oberst  und  (Jommaadant  des  Keginieuts 
noch  rühmlichen  Antheil  zu  nehmen. 

Vor  Leipzig  erwarb  sich  O'Brien  neue  Verdienste  und  eine  neue  Wunde, 
•b  er  am  18.  Holiheasen  mit  dem  Bejonete  atilmte;  leielmete  sieh  in  der  Sohlaeht 
em  Hin eio  (8.  Februar  1814)  «iu  and  commandirte  im  Jaliie  1816  ab  Oberst  eine 
Brigade  im  Babna'soben  Corps,  welehe  unter  General  Bretachneider  die 
Vorbnt  bildete. 

Naehdem  dteeer  verdienatroUe  Krieger  im  November  1880  anm  General- 
Major  befiirderty  im  Mai  1826  in  den  Rnheatand  tlben^t  wurde,  verewigte  «r  den 
Tag,  an  welchem  ihm  daa  Thereuenkrena  an  Theil  wurde  (18.  Mai),  durch  eine 
Stiftung,  deren  Intereaaen  an  drd  am  Ungaten  mit  Auaaeiohnnng  dienende  Unter- 
offieiere  aeinea  Begimenta  Terliehen  werden. 

O'Brien  atarb  au  Peath  am  27.  Februar  1830  im  55.  Lebenajahre. 

CSOLLICH ,  Marcus  Freiherr  von,  Feldzeugmeister,  geheimer  Rath,  Inhaber 
des  39.  Infanterie-Regiments,  conimandirender  General  in  Slavonien  und  Sirraien, 
war  einem  in  Oroatien  und  der  Herzegowina  in  vielen  Zweigen  verbreiteten  adeli- 
gen (Jeschlechte  onts|uo.s.-ien  und  zu  Priolaka  in  Slavonien  am  15.  April  1766 
geboren.  Der  Vater,  Cosnius  von  (/sollich,  Ilaiiptnjann  (le>  rrlerwardeiner 
Grenz  Kogiments,  sorgte  für  seine  vortreöliche  Ausbildung,  die  ihm  iu  der  Folge  zu 
den  ehrenvollsien  Posten  Bahn  machte. 

Csoliich  hatte  fünf  Jahre  al.^  Cadot  frodient,  ehe  er  eine  Fähnrichslclle  in 
dem  heimathlichen  Grenz-Regimeuto  erhalten  konnte.  Dann  ging  es  aber  rasch 
▼orwirti,  ao  data  er  schon  im  Juni  17M  Hau|rtmann  und  nadi  don  Luneriller 
Frieden  Major  im  General-Stabe  ward.  Die  Verdieidigung  der  Sohanaen  von  Tri  er 
im  Jahre  1792,  jene  Ton  Luxemburg  unier  dem  ergrauten  Bender,  dann  die 
Sdilacht  bei  Wttraburg  nennen  ihn  unter  den  Auageaeiehneten.  Bei  Stockaoh 
verstand  Caollioh  daa  Regiment  Wenkheim  ao  geaehidct  und  entschlossen  au 
fuhren,  daas  ihm  der  Ershersog  Karl  seiner  vollen  Zufriedenheit  versicherte;  eine 
Reiche  Berilcksichtigung  brachte  ihm  der  Tag  bei  Zürich,  am  4  Juni  1799. 

Nachdem  Gaollieh im  Jahre  1805  aumOberst-Lientenant  und  im  Mürz  1809 
anm  Obenton  im  Corpa  die  Beförderung,  und  im  Feldaage  dieses  letsteren  Jahres 
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die Einthcilung  bei  dein  »3.  Anneecorps  als  Clief  des  Gencral-Stahcs  erhalten  hatte, 
bot  sich  ihm  schon  bei  Ko  h  r  am  20.  April  dioGclei^cnheit  seine  Umsicht  und  seinen 
Muth  glänzend  zu  betliiitigcn,  indem  er  durch  wiederholte  kräftige  Attaquen  mit 
der  Brigade  Weissenwolf  auf  dem  rechten  Flügel  der  feindlichen  Stellung  dem 
Vorrücken  der  Franzosen  Schranken  zu  setzen,  und  Tages  darauf  bei  dem  Rückzüge 
auf  Landshut  einen  grossen  Theil  der  Truppen  sehr  zweckmäasig  zu  leiten  wussto, 
so  wie  er  bei  Neumarkt  nicht  nur  bei  dem  Entwürfe  des  Angriffes  das  Öeinige 
beitrug,  sondern  auch  während  des  Gefechtes  die  Ilcgimenter  in  des  Feindes  rechte 
Flanke  so  swa^mäsuig  dirigirte,  dass  der  endelfe  Erfiilg  mniflist  diesen  Diaposi- 
tionen  Muraachraben  war.  Ifit  groaaer  ThKtigkeh  und  Umncht  führte  Caollieli 
bei  Ebelaberg  die  Truppen  au  wiedeibdtea  Angptkxt  auf  den  Uarktplatz,  ralli- 
irte  die  Zerstreaten  and  atellte  die  GeaehOtae  auf  Tortheiniafte  Puncle.  Eben  ao 
hatte  er  an  dem  entachMdenden  Angriffe  der  aohwaraen  Laeke  am  18.  Hai 
gerathen  und  ihn  gelltet  («iehe  O'Brien),  ao  wie  aach  bei  dem  Übergange  dea 
Feindea  ana  der  Loben  deneelben  gleioh  bei  seiner  EntwioUang  ansagreifen  bean- 
tragt  An  den  heiaaen  Tagen  von  Aapern  war  C aollieh  stets  an  der  T^  der 
Colonne,  benttt^  bd  ihrer  ßitwioklang  mit  grosser  Umsicht  das  Terrain,  ging, 
bei  jedesmaligem  Angriffe  auf  Aspem  mit  vor,  um  die  Truppe  durch  seine  Local- 
kenntnisse  zu  leiten  und  durch  sein  Beispiel  anzu^ern.  Auch  führte  er  zu  wieder- 
holten Malen  Bataillone  und  Batterien  längs  Asporn  gegen  den  feindlichen  linken 
Flügel,  und  hatte  an  diesen  zwei  Tagen  darch  seine  AnsoIiUitre  und  tliätigo  Vw> 
Wendung  erneuerte  Beweise  der  Befähigung  und  jicrsönlichen  Bravour  kundgege- 
ben. Auch  In  der  Relation  Uber  die  Schlacht  bei  Wai^ram  wurde  Csollicli  unter 
den  vorzüglich  Aiisi^'ezeichneten  i^cnannt,  und  mit  Armeebefehl  vom  21.  October 
wegen  der  ent.scliciilciuicn  Un(erneliniuni;  bei  dem  Angritle  des  Feindes  jiuf  die 
schwarze  Lack»',  wodurch  der  von  N a ji o  1  eo n  heabsichtijrlc  Brückenschlag 
über  die  Donau  und  die  Ciewinuuug  der  Position  am  Bisauiberge  vereitelt  wurden, 
zum  Ritter  ei nannl. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  wuide  OsuUich  als  ('lief  der  Generalstabs- 
Abthcilung  in  Ofen,  in»  Jahre  lbl2  bei  der  Reserve- Armee  in  Galizicn  verwendet, 
dann  aum  General-Major  befördert,  und  im  Feldzuge  1813  mit  einer  Brigade  bei 
der  8  Armee-AbtheQnng  anter  Feldaengmcister  Ghraf  Ignai  G-yalav  betraut. 

In  den  Kriegsereignissen  bei  Dresden  nnd  Kulm  vom  26.  bis  30.  August 
behauptete  Caollich  daa  wichtige  Dorf  LSbda  gegen  die  wiederholten  feindlidien 
AngrWe  und  wiea  sie  jedesmal  mit  kaltbltt^^  StandhaAigkeit  surttck.  Hierauf 
besetate  er  am  27.  Tfiltaehen,  behauptete  es  noch,  als  dieses  Ueine  Dorf  bereits 
in  Flammen  stand  und  bewerkatelUgte  erat  dann  in  ▼oUkommener  Ordnung  den 
Rfickaug  auf  Potschappel,  ala  er,  rom  Feinde  gedrtngl  und  von  dessen  auf  dw  H6he 
von  Rosthal  cahlreidi  anfgeftthrten  GesehQtaen  in  der  Nihe  beachossen,  keine  MSg- 
Uchkeit  aah  die  von  allen  Seiten  andringenden  Golonnen  aurQcksuweisen.  Feld- 
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in«noha]l>LientonMit  Qnf  Weissen wolf  iQhmte  soidi  an  diesem  Tage  das  ent- 
sdilossene  nnd  einsichtsvolle  Bonehmen  des  Qenerals  Csollich,  welcher  auch 
vom  Feldzeagmeister  Grafen  Gyulay  in  der  Relation  Uber  die  Schlacht  von  L  e  ip  a  ig 
unter  den  Ausg^ezeichncten  genannt  wurde.  Bei  der  Einnahme  des  verschanzten 
Postons  von  Hochhcini  am  Main  (9.  November)  bildete  die  Brigade  Csollich 
dieTete  der  ersten  Angriffäcolonne.  AlsGyulay  die  Wirkung  der  gegen  denFeind 
vnrcrcfabrcnen  Batterien  und  das  Wanken  der  Besatzung  in  dorn  Werke  links  von 
Hochlioini  walirnahni,  befahl  er  den  Sturm.  Er  selbst  setzte  sich  an  die  Spitze  eines 
Bataillons  vom  Kegimonte  Kaiser;  dem  General-Major  Csollich  mit  dem  Beste 
der  Brigade  übortrug^  er  den  AngritTauf  die  Stadt.  Beide  Untcrnehiiiungcn  wur- 
den gleich  schnell  und  überraschend  erfolgreich  ausgeführt.  Die  Pallisadcn  waren 
allenthalben  durchgcbroehcn,  die  Truppen  der  Brigade  Csollich  in  der  Stadt,  ehe 
das  dritte  Bataillon  Würzburg,  welches,  umSturmrccjuisiten  zu  sommoln,  inWikkert 
surUckgehlieben  war,  wegen  yerspUeten  Empfanges  derselben  dem  raschen  Gange 
des  Gauen  nadifolgen  konnte.  Doeh  teaf  es  im  gelegenen  Augenblicke  ein  und 
hatte  aieh  ans  Mangel  an  Faschben  mit  Strohhttndeln  versdien.  Csollieh  hefahl 
den  Graben  am  Mainthore  mit  denselben  ansaulüllen  nnd  die  Pallisaden  gana  weg- 
anrtbunen.  Alle  Offieiere  leiten  mit  nnermOdUehem  Eiftr  Hand  an.  Die  l^nginge 
vervielftH^lten  sidi,  die  Trappen  konnten  aohneller  eindringen.  Der  Besita  der 
Stadt  worde  dadoroh  ▼ollkommen  gesiehert  nnd  der  bisher  hef%e  Widerstand  des 
Feindea  flberwnnden.  Andi  hier  wurde  Caollieh  vom  Feldsengmeister  Grafen 
Gynlay  w^gen  der  groasen  Einsieht^  mit  weieher  er  den  Storm  angeführt  hatte^ 
unter  den  Ausgezeichneten  genannt  nnd  ttar  die  neuen  violföltigen  Verdienste  von 
Seiner  Majestät  mit  dem  Commandcurkrcuz  cd  es  Leopold-Ordens  belohnt. 

Csollieh,  schon  im  September  1810  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  hatte 
dem  Staate  bis  zu  dem  am  14.  September  1844  zu  Peterwardein  erfolgten  Ableben 
63  Jahre  mit  dem  ihm  angebornen  Eifer  gedient  und  sich  durch  persönliche  Ver- 
dienste zu  den  eingangs  berührten  hohen  Würden  emporgeschwungen. 

FlJ-lSCHKR  von  Eiche nkrnnz,  Ferdinand  Freiherr,  Feldmamhall- 
Lieutenant,  Inhaber  des  35.  Infanterie-Regiments,  war  zu  Korneuburg  geboren. 
Sein  Vater  diente  dem  Vaterlande  47  Jalire  mit  Auszeichnung,  erreiclite  dieKang- 
stufo  eines  General-Mnjors  und  wurde  geadelt.  Dem  Sohne  ward  die  Erziehung 
in  der  Militär-Akademie  zu  Wiener-Neustadt  ssu  Theil,  aus  welcher  er,  einer  der 
Vorzügliehsten,  im  Jahre  1795  als  Fähnrich  au  dem  Infanterie -Regimente  Lac y 
eingetheilt,  in  Jafareafriat  mm  Üi^lientenant  ni  Pionnkroorps  ▼orrOokte. 

Fleiseher  war  tm  Bnsserst  gestdiiekter,  wissenaehaftfieh  gebild^er  nnd 
dfiriger  Sddal^  der  afoh  in  allen  ftindtiehen  Gelegenheiten  mit  besonderer  kaltUll- 
tiger  nnd  kraftvoller  Thitigkeit  anaaeiehneie.  In  den  Jahren  1809,  1818  bia 
1815  war  er  ttberall,  wo  dne  Trappe  snm  Angriffs  beordert  werde,  in  seiner 
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Stellung  als  Gpneralstabs-Officier  mit  vielem  Muthe  an  ihrer  Spitze:  da  wo  bei 
einer  oder  der  andern  Abtheüung  Zerrüttung  entstand,  eilte  er  sogleich  hin  und 
schaffte  durch  Anstrengong  und  gutes  Beispiel  Ordnung. 

Schon  in  der  Schlacht  bei  Am  berg  171^6  und  im  Treffen  bei  O  iess  en  an  der 
Lahn  hatte  Fle  is  ch  e  r  seinem  guten  Benehmen  dioBeförderungzum  Oberlieutcnant 
zu  danken :  die  Tage  bei  (_).sterach,  Winterthur  und  Zürich  1799  brachten 
ihm  das  Lob  der  Conmiandirenden,  die  Gefechte  bei  Splügon  und  in  Graubünd- 
ten  1800  das  Hauptmanns-Patent.  Während  des  Feldzuge-s  ISOit  leisteteFleisoher 
als  Major  in  Tirol,  dann  l)ei  CasteltVanco  wesentliche,  ganz  vorzügliche  Dienste 
aber  als  Chef  des  General-Stabes  beim  Armeecorps  des  Feldzeugmeistera  Kolo- 
wrat  im  Jahre  1809. 

Bei  dem  Angriffe undder Eroberung  TonRegensburg  undbeidemRttcksuge 
der  Hsnptsnn«e  durch  diese  Stadt  stellte  Fleiseher  die  Regimenterimd  Bataillone 
des  «weiten  Corps  so  iveckmiissig  auf,  dass  der  Feind  85  lange  von  Regensburg 
abgehalten  wurde,  bis  die  ganse  Armee  dasselbe  md  die  PotonsbrUeke  über  die 
Donau  passirt  hatte,  das  aweite  Anneeeorps  aber  nadi  und  nadi  durdi  die  Stadt 
mit  geringem  Verluste  sieben  und  diese  bis  Abends  behaiq»ten  konnte.  —  Auf  dem 
weiteren  Btteknige  der  Armee  hatte  Feldseugmeistar  Kolowrat  den  Befehl 
ehalten,  denBrttekenkopf  auf  dem  linken  Donainiftir  bei  Lins  su  nehmen.  Dieser, 
so  wie  die  Gegend  vor  demselben  war  mit'8000  Hann  wflrttembeigisoher  Tnppen, 
dann  awei  franaSsisdien  In£Emterie-Regimentera  besetst.  welche  am  17.  Mai  durch 
das  16,000  Mann  staike  sächsische  Armeecorps  verstSrkt  wurden,  das  durch  gans 
ungewühnliche,  ausser  aller  Wahrscheinlichkeit  gelegene  Eilmärsche  angekommen 
war.  Das  dritte  Armeecorps,  damals  kaum  10,000  Mann  stark,  war  im  vollen 
Angriffe,  eine  Colonne  desselben  bereits  vom  Gebirge  herabgerUckt,  und  hatte 
den  Feind  aus  den  drei  vor  dem  Brückenkopfe  an  der  Strasse  gelegenen  Dörfern 
vertrieben,  als  der  Gegner,  von  seiner  Überrasclmng  sich  erholend  und  seiner  so 
bedeutenden  f 'lioilci^-eiihcit  bewusst.  mit  allen  ihm  zu  (lebote  stehenden  Kräften 
gegen  die  (  (ilonnon  des  Foldzeugmeisteis  (trafen  K ol o wrat  vonüikte  und  ihn 
nicht  nur  vom  Angrifl'e  abzustehen,  sundern  auch  eine  zweckmiLssitre  Defensiv- 
stellung zu  nelinicn  nütliiijfte.  J'  leieher  bot  sich  bei  dieser  Gelegenlieil  freiwillig 
an,  mit  den  \  ortrup])en  den  Feind  so  lange  aufzuhalten,  bis  das  Armeecorps  diese 
Stellung  genonuncn  habe,  und  führte  dies  mit  so  vieler  Bravour,  Tbätigkeit  und 
Geschieklidikeit  aus,  dan  der  Überlegene  Feind  keine  Verfolgung  untemahmi 
wodurch  das  ungleiche  Gefecht  ohne  besondo^n  Verlust  für  das  Armeeeorps  been- 
diget und  alle  weiteren  Untmiehmungen  des  Fondes  nach  tf(^]iehkeit  paraljsirt 
wurden.  Auch  in  der  Sehlacht  bei  Wagram  hatte  der  im  Juni  cum  Oberst-Liente- 
nant  Toigerilckte  C9i6f  des  General-Stabes  Fleischer  durch  beispielloseTliXtigkeit 
sehr  Tides  beigetragen,  dase  die  Angriffe  des  Kolowrat'sehen  Corps  auf  des 
Feinde«  linken  FlUgel  gelangen  und  dieser  Uber  eine  Stunde  weit  geworfen  wurde. 
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I)cr  iUickzuii^  Kolowrat's  vom  neuen  Wirthshausc  1)H  auf  die  Höhen  voii 
i^tninriieixlort,  eine  Strecke  von  iliei  kStuiideii.  wuido  durch  Fleischer'-s  rnat- 
lotiC  lienüiluine;  in  einer  Ordnung  wie  auf  dem  Kxercirphitze  vollzogen,  obschon  die 
Franzosen  diese  Bewegung  dureh  ein  nKirderisches  Kationeafcuer  belästigten.  Dei- 
Armeebofchl  vom  24.  October  ernannte  den  ausgezeichneten  Fleischer  zum 
Ritter  des  Maria  Theretfion-Ordens ,  welcher  Verleihung  im  September  lÖlO  der 
FreOiemiitaiid  folgte. 

In  der  Epoche  bis  cum  emenerten  Awbmche  dei  Krieges  gegen  Fraokreieb 
wurde  Fiele  eher  der  Mappirung  imEeieetttMte,  dann  am  Niedeirhein,  in  der 
Pfiüs  nnd  in  den  kleinen  Sehweiier  Centonen  verwendet,  im  Angiut  1818  aber 
■um  Oberstm  nnd  Chef  dei  General-Stabes  bei  der  innerSsterreiehiseben  Armee 
unter  Feldcengmeitter  Hiller  ernennt  Dm  Treffen  bei  Tervis  (7.  Oetober),  die 
EntBimuig  derlftthlbaeber  Klanae  uid  die  Operationen  der  Armee  vom 
8.  bia  18.  Oetober,  dnreh  welohe  lUyrien  von  den  Fransosen  befreit  wurde,  babm 
ihm  grosse  Ehre  eingebracht,  die  Schlacht  von  Tolentino  aber,  vrelcher  ci- 
als  Chef  des  General  -  Stabes  bei  dem  Feldmarschall  •Lieutenant  Bianchi  bei- 
wohnte, seinen  Verdiensten  die  Krone  aufgeeetst.  In  dieser  geiieth  Fl  e  i  s  c  h  er  mit 
dem  Commandirenden  in  Gefahr  gefangen  zu  werden.  Es  war  um  die  eilftc  Motgen- 
. stunde  am  ersten  Gefechtstage  (2.  Mai),  als  die  neapolitanischen  Colonnen  un.ncren 
Vorposten  naheten,  welche  sicli  langsam  auf  ihre  Unterstützungen  zurückzogen. 
Eine  Jäger- Abtheiiung  blieb  vr>nvärts  Palomaredo  auf  den  Anhöhen  aufgestellt. 
Zu  dieser  begab  sich  Fcldmarschall-Lieutenanl  Bianchi  )iilt  <)lioi.st  I"lci.seher 
und  einigen  anderen  OfHcieren  des  General-Stabes,  um  sie  zum  tajiferen  Wider 
Stande  zu  ermuntern,  als feindlicIieCavallerio  angesprengt  kam,  die  Jiiger  umzingel- 
ten und  gefangen  nahmen.  Alsbald  eilte  einein  der  Nähe  stehende  Schwadron  von 
Prinz  Regent-Husaren  herbei,  warf  mit  ausgezeichneter  BraTour  den  überlegenen 
FemdmidbefrdtedieJ^er  —  und  die  OffieierewFleiaeber'a  Verdienate  in  diesen 
Kriegen  worden  mit  dem Commandeurkrenae  desLeopold'Ordena  belohnt 

Er  avandrte  bia  som  Feldmarsehall -Lieutenant  und  starb  ala  DiviaionSr  au 
Preaabnrg  am  13.  Deeember  1841  im  64.  Lebenajahre. 

IfAiiaHicK  SD  Hart,  Frans  Xaver  Freiherr,  Oberat  im  Qeniecorpa,  Sohn 
dea  Ho&eoretln  Frana  Anton  Edlen  von  Hackher,  ana  altem  niederOsterrei- 
ehiaobenRittergeaobleehte  eotapvoasen,  daa  adbon  1485  von  Malthiaa  Corvinua 

das  Vogtetredit  Ober  das  auf  dem  eigenthUmlichen  Grunde  erbaute  Gotteshaus  au 
Ehren  St.  Georgs  des  heiligen  Ritters  erhalten  hatte.  Zu  Wien  den  13.  Novem- 
ber 1764  geboren,  erhielt  Ilackher  die  Erziehung  in  der  Genie- Akademie  und 
wurde  im  21.  Lebensjahre  Corps-Cadet,  im  Türkenkriege  Oberlieutenant  und  1796 
Hauptmann.  Fr  war  bei  der  Belagerung  von  Valenciennes  und  Cuneo,  bei  der 
Vertheidigung  des  ersteren  Platae»  und  in  Mantua  unter  dem  Feldmarschali- 
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Lieutenant  Canto  d'YrIe>t,  wo  er  boi  cinom  Ausfalle  die  rechte  Colonne  Aihrle 
und  sieh  sowohl  bei  dieser  ( Jelcgenlici»,  %vic  auci»  im  Verhiuf'e  der  Vertlieidiii^iing 
der  FestuHjü;;  die  Anerkenmatig  des  (.'omniandanten  erwarb  ;  ferner  bei  der  Verthei- 
digung  von  Ulm.  l  ntor  seiner  Leitung  wurden  Marchienncs,  (iradi-ska  am  Isonzo 
und  Clierasko  befestigt  und  die  Festung  Braunau  im  Jahre  1808  demolirt. 

AJs  Major vertheidigtc  Hackher  den  Scblossberg  zu  Gratz  mit  so  mann- 
luifter  Entschlossenheit,  dass  ihn  Seine  MajestiU  mit  Allerhöchstem  Ilaudächreibon 
vom  31.  Juli  1809  tarn  Rt  tt  er  des  Uoria  Theresien-Ordens  etnannt^  dem  im  April 
1812  der  Freihermetuid  folgte.  Schon  Anfangs  Hai  1809  hatte  Enhersog  Johann 
den  Sehloaaberg  in  YerdieidigungBBtand  setsen  lassen  und  bd  seinem  BUdcnige  aas 
Grats  am  Sl.  Mai  die  Verdieid^;nng  desselben  dem  Major  Hackher  Ubertragen. 
Am  1.  Juli  begann  die  Belagenmg  nnd  dauwte  bis  aum  11.,  an  wdehem  Tage  der 
Feind  eine  Batterie  im  Wurmbrand  -  Garten  aufwarf  und  Steigeisen  nnd  Leitern 
reqnirirte.  Der  Blockadecorps-Commandant  Bronsaier  band  sich  wenig  an  die 
▼on  Gronchy  eingegangenen  Capitnlationspuncte,  nach  welchen  in  Grats  keine 
Feindsoligkeitm  snsgettbt  -werden  sollten;  er  Hess  vielmehr  nm  2  Uhr  am  11.  Juni 
das  Feuer  flogen  den  Seldossberg  eröffnen.  Drei  Batterien,  eine  ini  Pi-storischen, 
eine  im  Wurmbrand-Garten,  eine  vordem  Paulusthore,  wurden  in  Thätigkeitgeaetstj 
feindliche  Schützen  waren  auf  den  Dächern  in  der  Stadt  postirt.  Hack  her  beant-- 
wortete  das  Feuer  so  IcrUftig,  dass  in  anderthalb  Stunden  die  feindlichen  Kanoncn- 
battcrien  rasirt  waren.  Die  Stürme  am  l.'i.  und  14.  um  MiKornacht  wurden  mit 
Steinen  und  Rollgranaten  abgoschlairen.  Seit  dem  17.  war  schon  Mangel  an  Lebens- 
mitteln eingetreten.  Bis  zum  20.,  wo  die  Franzosen  gegen  ( lösting  abzogen,  wurde 
die  Besatzung  ununterbrochen  alamirt,  jede  AutTorderung  zur  (Japilulation  aber 
zurückgewiesen.  Noch  am  selben  Tage  Hess  Major  11  ack  Ii  er  die  Stadt  und  die 
Thore  durch  240  Mann  besetzen,  und  Lebensmittel  auf  einen  Monat  in  die  Feste 
bringen;  die  Bürger  rasirten  die  Batterien,  die  Kranken  wuiden  in  die  Stadt,  die 
Rceonvalescenten  in  das  Schloss  gcschatft.  Am  22.  Abends  zog  die  Basatzung 
(586  Mann)  sich  zurück.  Brottssier  «vchien  am  23.  wieder  in  Ghrats  und  besetzte 
am  24.  die  HShen. 

Es  lag  den  Fransosen  viel  daran,  sich  eines  Pnnetes  sn  bemlditigen,  von  wo 
aus  sie  sehr  beUtetiget  worden.  Keine  durdmiarschirende  Tnq>pe^  kein  versam- 
melter Hänfen  durfte  sich  auf  den  Strassen  von  Ghrats  blicken  lassen,  ohne  vom 
dominirenden  Schlossberge  beschossen 'sn  werden. 

Des  Feldmarschall-Lieiitenants  Grafen  Gjulay  Avantgarde^  die  am  24.  vor 
Grats  angetroffen  war,  am  die  Feste  sn  entsetaen,  erlitt  swar  so  Ealsdorf  einigeo 
Verlos^  dies  sehreekte  sie  jedoch  nicht  ab,  nnd  am  folgenden  Tage  passirte  das 
Armeecorpa  bei  Wildon  die  Mnr  and  rttckte  nach  Grats  vor,  welches  von  dm 
Franzosen,  die  sich  an  der  Weinzierl -Brücke  eilig.st  verschanzten,  geräumt  war. 
Abends  um  6Uhr  kamGjrulayanderSpitsevon  2  Schwadronen  Sftvoyen-Dragoner 
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in  Grat/  an.  Er  erstieg  sogleich  den  Roscnberg,  der  im  Rücken  fler  feindlichen 
Stellung  an  der  ohcn  genannten  Brücke  lag,  und  sah  die  Nothwendigkcit  ein  selben 
zu  besetzen.  Allein  noch  war  keine  Infanterie  angelangt,  und  che  selbe  kam, 
hatte  der  Feind,  ebenfalls  von  der  Wichtigkeit  des  Besitzes  desselben  bewogen, 
zwei  Bataillone  auf  selbem  postirt. 

Inswttohen  war  die  Brigade  des  Generals  Munkdcsy  auf  dem  Glacis  vor 
Grate  fto^peitellt  irorden  und  hatte  einige,  den  von  den  Franzosen  am  Bosen- 
imd  Bakerlberge  besetiten  HSusern  gegenüberliegende  Gebinde  in  Berite  genom-. 
men«  Eamn  war  dies  geiehehen,  als  der  Feind,  vom  Boeenberge  herab,  gegen 
>  .  St  Leonhard  anrttefcte.  Es  entstand  nnn  em  hitnges  Gefecht,  wdehes  in  den  Voiv 
stidten,  den  dortigen  Hinsem  nnd  Oirten  die  ganseNaeht  nnd  den  folgenden  Tag 
fortgesetst  vnrde.  Am  26.  rttekte  der  Banns  naeh  Fehring,  am  27.  nadi  Gees. 
Die  Franaosen  plünderten  die  Yorstldte,  belagerten  nnd  beaohossen  die  Feste;  am 
1.  nnd  2.  JnU  sogen  sie  gegen  Wien  ab.  Hackher  lieis  die  Stadt  dnrdi  300  Hann 
bcsetaen,  welche,  durch  das  feindliche  Feuer  stark  beachld^,  wieder  in  Verthei- 
digungsstand  ge.<:etzt  wurde.  Nach  den  Vorfielen  bei  Wien  musste  die  Feste  an  die 
Franzosen  übergeben  worden.  Dies  geschah  am  22.  Juli;  die  tapfere  Besatenng, 
von  den  Einwohnern  mit  Thränon  in  den  Augen  swhlrtiiffih  begleitet,  rttekte  am 
23.  ab  und  traf  am  30.  in  Csakatliurn  ein. 

In  den  Feldzügen  1813  und  1814  war  Huck  her  als  Oberst-Lieutenant  bei 
der  Nord-Annec  des  Kronprinzen  von  Schweden  zugcthcilt;  er  entsprach  dieser 
Sendung  zur  Zufriedenheit  und  wurde  mit  dem  Schwcrt-t Jrden  ausgezeichnet. 

Dieser  verdienstvolle  Officicr  trat  nach  11  jähriger  Dienstleistuzig  in  den  Uuhc- 
stand  und  starb  zu  Wien  am  2.  September  1837. 

MABOEVICU,  Johann  Freiherr  von,  Oberst,  zu  Wien  am  13.  ilärz  1831  ver- 
storben, kam  zu  Novi  In  Croatien  1772  nur  Welt,  und  hatte  im  15.  Lebensjahre 
alsCadet  bei  iaa  Ottoohaner  Grenn-Begnnente  die  müitftnsdie  Laufbahn  binnen. 

Dieser  nnersehroekene  Officier,  dessen  grSsste  Verdienste  in  dss  Jahr  1809 
faUen,  wo  er  sieh  bei  dom  Corps  in  Dalmatien  befend,  hatte  schon  frQher  gegen 
dieTOrken  und  in  den  erstenFeldzUgen  gegen  Frankreich  viele  Proben  von  Tapfer^ 
keit  und  Umneht  gegeben.  Einige  davon  oU%en  ensihnt  werden:  Alsünterliente- 
nant  des  Slniner  Begiments  hielt  Haroevieh  den  Haiq>tpo8ten  F^urian  an  der 
bosnischen  Grenae  mit  120  Msnn  beaetet;  er  wurde  am  27.  April  1791  in  einer 
mi  Stock  hohen  banftUigen  Csaidake  von  8000  Türken  angegriffen,  hielt  rieh 
aber  so  entschlossen,  daas,  obeehon  der  Feind  das  Dorf  in  Brand  gestockt  hatte, 
Haroevieh  nichts  desto  weniger  die  Csardakc  und  einige  anstossende  Hiuser 
vor  der  Wuth  der  Türken  und  dadurch  viele  Familien  vom  sicheren  Tode  rettete. 

Im  Jahre  1796  war  er  als  Oberlieutenant  des  Ottochaner  Grenz-Regiments 
auf  der  FlotdUc  des  Gardasees  eommandirt;  am  3.  August  musste  sich  ein  Theil 
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unserer  Tnippon  zwischen  Desenzano  und  Salö  zurückziehen  und  wurde  verfolgt. 
Von  soiiiea  Sflutien  aus  l)oscho8s  Maroe vich  die  Feinde  so  krüfti«?,  dass  sie  von  der 
Veifolpfunj;  ahlies^eii,  wodurch  150  Mann  verschiedener  Waffengattungen  auf  die 
Schifte  in  Sicherheit  j^cbrncht  werden  konnten. 

Im  Jahre  1798  nahm  (icnerai  -  Major  von  Kukavina  Besitz  von  Albanien, 
er  zog  1  Bataillon  Likkaner  an  sich,  welches  üini  in  die  Bocca  di  Catfaro  fol<?te. 
Maroevich,  obschon  einer  der  jüngsten  Capitän-Lieutenanfs,  erbot  sich  freiwillig 
dem  Zage  zu  folgen,  und  leistete,  durch  die  im  Jahre  1788  erworbene  Lande«- 
kenntniu  ron  Mo&lenegro  trefflieb  mtenttttst,  da  er  den  damaligen  Hauptmann 
Wakassovicli  dahin  b^leitet  hatte,  auf  dem  bedenkliehen  Poeten  Riaano  vor- 
xttgliehe  Dienste.  8^er  besonderen  Khigheit  und  Entsehlossenheit  gelang  es,  den 
radigiei-igen  Bisenoten,  den  benaehbart«!  wilden  Montenegrinern  nnd  den  hoeh« 
mathigen  Türken  Bespeet  einenflSssen  nnd  Buhe  nnd  Ordnung  hermatellen,  so 
wie  w  sich  jedesmal  su  den  wichtigsten  nnd  gefiüirliehsten  Untenidminngen  mit 
besonderem  Nutsen  verwenden  Hess. 

Im  Jahre  1809  legte  Haroevieh  in  folgenden  Gelegenheiten  so  henballe 
Beweise  von  Umsicht  an  Tag,  dass  ihm  im  Nachtrags-Capitel  vom  Jahre  1811  das 
Ritterkreuz  zuerkannt  wurde.  Am  16.  Mai  1809  hatte  er  mit  seiner Compagnie 
Likkaner  und  einer  halben  Compagnie  Banalisten  mit  fester  Kntsclilosaenhoit  den 
mit  4  Colonnen  vor  Otton  vorgerttckten  Feind  aufgehalten  und  durch  zweck- 
mässige Unterstützung  besonders  den  rechten  Flügel  (4  Compagnien  stark)  von 
Gefangenschaft  gerettet,  dem  linken  Flügel  zu  Perlova,  unter  Commando  des  Corps- 
(^•nimandanten  Obersten  Kebrovich,  mit  dem  1.  Bataillon  Likkaner  und  dem 
Dalmatiner  Freicorps  den  Rückzug  criofclitei-t,  auch  zur  Kettung  von  "2  Kanonen 
und  2  Munitioiiskarrcn  aus  des  Feindes  Iiiinden  auf  dem  ungangbaren  Kittaberge 
wesentlich  beigeirugen,  überdies  mit  vieler  Mühe  und  Thatkraft  die  versprengte 
Mannschaft  wieder  an  sich  gezogen  und  hinter  dem  Kittaberge  so  vortheiliiaft  auf- 
gestellt, dass  der  linke  Flügel  die  nüthigc  Unterstützung  fand.  Mit  grosser  Ent- 
schlosseniicit  warf  er  sich  dann  mit  seiner  Compagnie  dem  anrückenden  Feinde 
in  Perlevo  entgegen,  hielt  ihn  2  Stunden  auf,  verhinderte,  dass  derselbe  der  von 
Eravi  Brod  retirirenden  Abdieifamg  in  den  Bttoken  fallen  konnte,  nnd  wleiehterte 
dem  linken  FlBgel  emenert  den  Rückzug. 

Besondem  Hnth  bewies  Haroevieh  am  fi»lgenden  Tage  bei  Grab,  wo  er, 
den  gefthrlidien  Pass  auf  dem  linken  Flttgd  bosetst  haltend,  sich  nthmvoU  und 
unerschrocken  verthddigte,  die  verwegenen  feindlichenPlKnUer,  welehe  mehrmals 
durchsubrechen  versuchten,  mit  grossemVerluste  anrOdnnes  und  einige  Cle&ngeme 
madite.  In  dem  Gefechte  von  Billay  am  19.  und 20.Mai  verthttdigteMaroevich 
allein  mit  sdner  Division  die  wichtige  Bracke»  war  am  21.  bei  dem  Ausfidle  Uber 
dieselbe  der  Erste  voran,  nnd  stürmte  auf  den  lalilreichen  Feind  ein.  Von  der 
Übermacht  surackgedrXngt,  gerieth  seine  Truppe  in  Unordnung;  Maroevich 
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wonte  tie  jedoch  durch  eigenes  Beispiel  wieder  m  sammeln,  snr  neuen  grffHeren 
Wirkaamkeh  «nsoeifeni  imd  ins  Fmior  zu  führen.  Obgleich  durch  die  Brost 
geschossen,  hielt  er  so  lange  am  Kampfplatze  am,  bis  der  Feind  jeden  weiteren 
Angriff  und  seine  Absicht|  steh  der  BrUcke  zu  bemXohtigen  und  sohin  die  Verfol- 

gnng  des  Obersten  Rebrovicb  aiii),'eben  musste. 

Marocviob  widmoto  seino  Dionsto  in  der  Fnlß-c  dem  'walacbiob-illvrischen, 
ersten  Banal-  und  dem  Kreuzer  (rrenz-Regimcnto,  und  comniandirte  dieses  letztere 
als  Oberst  vom  August  1819  his  April  1830,  um  weiche  Zeit  or  nach  43erflpries8- 
liohen  Dienstjahren  in  den  Kuhestaud  trat 

Koller,  F  ranz  Freiherr  von,  Feldmarscliall-Lieutenant,  Inhaberdes2.  Infan- 
terie-Regiments, war  am 27.  November  1767  zu  Münchengrätz  in  Bolinien  geboren. 
Von  bUrgerlichenAltera  «hstanunend,  entwidtelte  er  frühzeitig  besondere  Vorliebe 
fHr  den  MiUtlrstand  und  trat  im  17.  Lebensjahre  als  Cadet  in  das  18.  Infanterie- 
Regimemt  Freiherr  Ton  Brinken. 

Seine  gtOekKelien  Anlagen,  sein  beharrlicher  Fldss  nur  mtfglichsteii  Ausbil- 
dmig  en%bgen  seinen  Voi^;eseteten  nieh^  ivelehe  ihn  hierin  bestens  nntenttttsten. 
Im  Jahre  1790  snm  Fvhnrieh  befihrdert,  kam  er  im  folgenden  Jahn  mit  dem 
Regimento  nach  den  Miederlanden  m  dem  C(nrpe  des  Feldmanohall«  Lieutenants 
Keohl,  welehes  die  im  Lttttieh*sehen  ansgebrochenen  Unruhen  m  dimpfen 
bestimmt  war,  und  wurde  im  Hauptquartiere  Terwendet.  Im  Feldzuge  1792  in  den 
Ebenen  der  Champagne  erhielt  Koller  die  Bflftrderang  zum  Unterlieutenant  und 
die  Zutheiiung  beim  General-Stabe;  hier  benütztc  er  die  ihm  dargebotene  Gele- 
genheit, sich  das  ehrenvolle  Vertrauen  seines  Chefs  zu  erwerben,  welches  sich 
durch  Zuweisung  mancher  wichtiger,  Geschicklichkeit  und  Verschwiegenheit  hei- 
schender Arbeiten  bewährte.  Zur  Belohnung  fUr  seine  ausgezeielmele  Verwendung 
beim  Übergänge  der  Armee  über  die  Roer  (1.  März  1793)  wurde  er  vom  Feld- 
marsehall Prinzen  Coburg  als  Courier  mit  der  Sii'i;esbi>tsehaft  an  den  Kaiser  nach 
Wien  gesendet  und  ausnahmsweise  zum  Olierlicutenant  ernannt.  Koller  eilte  schnell 
zur  Armee  zurück  und  iirilitii  ander  Seldaelit  von  Neerwinden  so  riilimliclien 
Antlieil,  diiss  er  zum  Hau]»tmann  im  General  -  Stabe  und  zum  Adjulauten  des 
General-Quartiermeisters  befördert  wurde;  auf  diesem  Posten  blieb  er  bis  nach  der 
Schlacht  bei  Famars,  und  leistete  auch  in  den  nachfolgenden  Feldzügen  bis  1799 
im  Geaend-Slabe  die  besten  INenste. 

Li  der  Beüiaifolge  wichtiger  Ereignisse  stets  anf  8tandj)uncte  gestellt,  wo 
Einneht^  EnteeUossenhdlt  und  Ausdauer  entidieiden,  Ifiste  er  rar  Tcdlaten  Zufrie- 
denheit die  sdiwiet^sten  Aufgaben.  Im  Jahre  1800  wurde  er  ram  Major  im 
9.  Infanterie-B^imente  befördert,  und  wa  der  neu  errichteten  btfhmisehen  Legion 
Obeneta^  wo  sieh  seiner  ThKtigkeit  ein  neues  Feld  Sffiiete.  Nadi  eilblgtem  Frieden 
kam  er  als  abenKhliger  Oberst-Lieutenant  in  das  36.  Infanterie-Begtment,  und 
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nach  einiger  Zeit  bei  dem  (1809  aufgelösten)  55.  Infantcrie-Rcgimente  in  die  Wirk- 
lichkeit, in  welchem  er  1805  auf  Antiai;  de«  Ki  zherzoj^s  Karl  zum  Ohor^l  und 
Commandanton  vorrückte.  Durch  seine  Kinsicht  und  Entschlos.senhoit  rettete  er 
das  liegiment  vor  der  Gefangenschaft,  indem  er  es  der  Capitulation  von  Würtin- 
gen entzog  und  in  Eilmärsflicn  iniiton  dnrcli  die  verfolgenden  feindlicheu  Abthci- 
luügen  dem  in  Böhmen  sich  .sammelnden  J leere  .sti  eittahig  zuführte. 

An  allen  Schlachten  des  Feldzuges  1809  nahm  Koller  an  der  Spitze  seines 
Kegiments  den  ehrenvoIlsteD  Antheil,  und  zeichnete  sieb  insbe^ondoro  bei  Aspern 
bei  dem  Angriffe  der  fransödsehtti  KVammexe  «nf  die  Ssterretebisehen  BstaiHons- 
niMBen  ans.  In  diesw  Sebloobt  ^rar  Koller  sobon  Genend -Major  und  «ner  von 
den  drei  Biigadieren,  welobe  das  Glttek  batten  von  dem  GeneraUssimiu  in  ibrem 
standbaften  Anshanren  bemerkt  mi  werden.  Am  21.  Mat  war  seine  Brigade  eine 
deijenigenf  welebe  Naobmittags  vor  Aspem  das  ernte  Treflfon  bildete  und  in  Hassen 
angestellt  der  Attaqne  der  in  gans  unTerbXltnissmlsstger  Sttrke  pltttdidi  bervor- 
breebendtti  sebweren  Roiterscbaaren  d'Espagne's  standbaften  Widerstand  ent> 
gegensetite.  Sowobl  an  diesem,  wieaucbamaweitenTagederScblaebtbatteKoller 
mit  kalton  Blute  durcb  seine  Anstalten  die  grösste  Tapferkeit  und  Einsiebt  bewie« 
sen,  war,  wo  die  Gefahr  am  grösstcn,  stets  an  der  Spitze  der  Truppen  und  eiferte 
die  Regimenter  durcb  muthvoUes  Beispiel  ii^dem  Grnde  an,  dasä  alle  feindlichen 
Stürme  abgeschlagen  werden  konnten.  Der  Lohn  seiner  Bravour  bestand  in  der 
Verleihung  des  Ritterkreuzes  ausser  Capitel  mit  Armeebefebl  Tom24.0cto- 
ber,  dem  im  Jahre  1810  der  Freiherrnstand  folgte. 

Vom  Abschlüsse  des  Wiener  Friedens  bis  zu  dem  Befreiungskämpfe  1813  war 
Koller  als  HriL^adicr  in  Böhmen  angestellt,  und  widmete  sich  in  dieser  Periode 
dem  angestrengtesten  Studium  der  Staatswissenschaften.  Zum  Feldmarsehall- 
Lieutenant  befördert  und  im  August  1813  in  das  Hoflager  berufen,  erhielt  Koller 
den  ausgezeichneten  Wirkungskreis  als  («rster  General-Adjutant  bei  dem  Feldmar- 
schall Fürsten  Schwarzenberg.  Von  dcrNaturmit  der  herrlichen  Gabe  beglückt, 
Herzen  und  Neigungen  zu  gewinnen,  in  alle  Zweige  seines  Berufes  vollkommen 
eingeweiht,  mit  der  Kenntnis»  der  meisten  lebenden  Sprachen  und  mit  einer  beson- 
ders glücklichen  Rcdegabc  ausgerttstet,  erwarb  sieb  Koller  sowohl  die  Gunst  der 
fremden  Uonardien,  als  die  Achtung  der  ausgezei^etsten  MSnner  in  ihrer  Umge- 
bung, nnd  wirkte  anf  die  in  den  Verhältnissen  jener  Zeit  so  notbwendige  Einheit 
und  Überemstimmnng»  auf  welche  so  Vieles  —  vielleicht  Alles  —  ankam,  auf  das 
Gedeihlichste  ein.  In  Anerkennung  dessen  ward  er  aueb  von  den  Uonardien  Russ- 
lands, Preussena  nnd  Bayerns  mit  Orden  ausgeseicbnet.  Li  Paris  wurde  er  su 
cSaem  der  Commisslre  emanni^  welche  den  Kaiser  Napoleon  von  Fontainebleau 
nach  Elba  au  filbrm  hatten.  Nadi  der  BttdÜcehr  von  dieser  Sendung  (Juni  1814) 
begltttete  er  den  Kaiser  von  Rnssland  und  dm  KSnig  von  Preussen,  so  wie  die  Erc- 
hersoge  Johann  und  Ludwig  nach  London  und  auf  ihrer  Reise  durch  England. 
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Dieee  militärisch-diplomatische  Miäsion  erwarb  ihm  das  Commandcurkreus  des 
Leopold-Ordcnsund  war  die  Yeruilassiuig  seiner  Sendung  nach  Petersburg,  um 
den  Kaiser  von  Kussland  zu  dem  Congrcsse  nach  Wien  einzuladen.  Auch  empfing 
er  den  Kaiser  Alex  a  n  d  e  r  im  Namen  seines  Monarchen  an  der  Gronse  von  Qaii- 
sien  und  gelcilete  ihn  naoh  Wien. 

Bei  tleni  glänzenden  lUuulesfeste  am  18.  October  lbl4  wurde  Koller  durch 
Ernennung  zum  2.  Inhaber  des  2.  Infantcric-Jlegiments,  dessen  1.  Inhaber  Kaiser 
xV  lex  an  der  war,  ncuenlin-^fs  ;ius<rezeichnet.  Als  1815  Frankreich  und  Italien  der 
Schauplatz  neuer  Siege  der  verbündeten  Ilecre  wurden,  erhielt  Koller  die 
Bestimmung  als  General-Intendant  bei  der  nach  Neapel  vorrückenden  üsterreichi- 
achen  Aimee,  verlmiidan  mh  auagedehnter  Volliiiadit  aar  Ordnm^  und  Anaglei- 
chung  mehneitiger  finanaieller  VerhfltnMBe^  in  denrni  mchÖBterraich  an  renehie» 
denen  Staaten  ItaUena  befimd.  Li  dem  groaaett  Wirkungskreise,  der  ihm  bei  dieser 
AnateUnng  angewiesen  war,  reehtfertigte  er  abermals  gana  daa  ebrenTolle  Yer- 
traneii}  daa  in  ihn  ges^t  wurde.  Seine  klugen  Einleitungen  fiifiieteii  der  Armee 
reiehliehe  Httlfsqnellen;  sie  wurde  mit  jedem  Bedarf  in  Überflnsa  ▼ersehen,  ohne 
daas  das  besetate  Land  dureh  harten  Dmek  litt.  Seine  Verwaltung  aeiehnete  sieh 
durch  Rechtlichkeit  und  Unparteilichkeit  aus.  Die  Verdienste,  welehe  er  sich  auf 
diesem  Posten  erwarb,  wurden  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Glasae 
belohnt.  Ins  Vaterland  aurttckgekehrt,  «'hielt  Koller  das  Oommando  einer  Infan- 
terie-Division zu  Prag. 

Als  die  in  Neapel  ausgebrochene  üerulutiun  die  Intei*ventiun  eines  österrei- 
chischen Heeres  nothwendig  machte,  wurde  Koller  abermals  zum  General- 
Intendanten  desselben  ernannt,  und  kam  Ende  März  1821  mit  der  Armee  zun» 
zweiten  Male  nach  Neapel,  wo  sein  unisiohtsvolles  Wirken  durch  eigene  Kraft  zu 
atis.serj^'ewolinlichem  Kinflusse  Lresteipert  wurde.  Hier  fand  er  nacli  funtjahri<i;cm 
.Vutcnthalte  das  Ziel  seines  tli.'itif^'en  Lebens.  P^inc  anfangs  unbedeutende  Unpiiss- 
lichkcit  verschlimmerte  sieh  bald  sit  sehr,  dass  die  Kunst  der  geschicktesten  Ärzte 
erfolglos  blieb.  Koller  vorschiod  am  22.  August  1826. 

Ein  tapferer  Krieger,  aiif^'ckliirter  Verehrer  der  Künste  und  Wissensehaftm, 
gediegener  Geschäftsmann,  redlicher  Freund,  Wohlthäter  der  Nothleidenden,  hatte 
er  amie  glinaende  Laufbahn  nur  aeiiien  Talenten  und  dereif  glfiddieber  Bmfltanng 
SU  danken.  Noch  ala  Feldmarschall-Lieutenant  widmete  er  jeden  freien  Moment 
seiner  wissensehafdichen  Ausbildung,  und  aeiehnete  sich  durch  schnellen  und 
durchdringenden  Scharfblick  im  Erftssen  und  Benrtheilen  der  CSuuraktere,  ao  wie 
durch  besonders  glttekliehen  Taet  in  deren  Behandlung  ana.  So  geschah  ea,  dass 
er  nieht  allan  jeden  Plate  mit  Anatand  und  WOrde  behauptete)  sondern  auch  die 
Aditung  und  daa  Wohlwollen  der  «ngeaeidinetsten  MSnner  sich  erwarb.  Audi  f&r 
die  Wissenschaften  suchte  er  als  Mitglied  mehrerer  gelehrter  Vereine  nOtalidi  an 
whken.  Sdne  arehiologischen,  In  Italien  mit  beharrlichem  Fleisse  gesanunelten 
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Kunstschätze  Hess  er  in  seinem  Sclilosse  zu  Obrzisteny  in  Böhmen  aafstelleil) 
und  ^'cstattotc  Gelehrten  und  Kunstliobliabern  gerne  deren  Besichtierung.  Si6  wur- 
den durch  den  König  von  Preussen  für  dfts  Museum  in  Berlin  angeJ^auft. 

FREHLICH,  Franz  Freiherr  von.  Dieser  zu  Troppau  den  17.  Mai  1813  als 
General-Major  und  Brigadier  im  42.  Lebensjahre  verstorbene  tapfere  OH'icicr  war 
zu  Beiiovär  geboren  und  hatte  seine  Laufbahn  als  Cadet  bei  dem  Kreuzer  Kegi- 
mente  im  Jahre  1784  begonnen. 

Frehlich  machte  den  Türkenkrieg  als  Oberlieutenant  mit,  zeichnete  sich 
•pKCerbtt  der  Ktniialime  von  Landreoy  1794  oad  b«i  MaDoheim  1795  ror- 
theilhaft  axu,  avancirte  im  fügenden  Jahre  sam  Bittmeitter  bei  dem  slaTOiiisclk- 
oroatiaehea  Oreni-Hiuareneoipa  und  that  nch  bei  Zorieh  hervor. 

Im  fUdange  1805  mirde  Fr  eh  lieh  Obent-LieDteiiaiit  and  im  September 
1808  Oberst  im  10.  Husaren-Regimente  Stipsies.  Das  Jahr  1809  gab  ihm  so 
viele  Gelegenheit  rar  besonderen  Ansseiehnnng,  dass  er  mit  Armeebefehl  vom 
34.  October  snm  Ritter  des  Maria  Thwesien^Ordens  ernannt  vnrde. 

Im  4.  Armeecoips  dngetheQt,  oommandirte  Fröhlich  bei  der  TovrQeknng 
desselben  nach  Bayern  die  Avantgarde,  und  bestand  am  16.  April  mit  der  Brigade 
Stutterhcim  das  Scharmützel  bei  Weng. 

Am  19.  warf  er  beiDinzlingendie  lei«li(e  Reiterei  des  Gcnarals  Pajol  zurUcky 
und  als  die  Franzosen  bald  darauf  unsere  Infanterie  den  Berg  hinab  verfolgton, 
attaquirto  Frehlich  das  5.  feindliche  Husaren-Regiment  und  eroberte  eine  früher 
verlorene  Kanone  wieder.  Bei  Regen.sburg  war  Frchlicli.  dessen  Kegiment 
an»  2l'.  hei  F.ckniiilil  grosse  Verluste  erlitten,  bis  auf  den  letzten  Aufrciiblirk  fliiitig, 
und  deckte  mit  besonderer  Hravour  und  durch  zweckmässige  Führung  den  laick- 
zug  des  4.  (Jorps  gegen  die  dasselbe  verfolgende  ungleich  .-.türkerc  tcindliche 
Cavallerie.  Ein  Theil  des  Regiments  konnte  als  letzte  Nachhut  die  Rrücke  nicht 
mehr  erreichen  und  musstc  die  Donau  durchschwimmen,  um  sich  mit  dem  Regi- 
mente  zu  vereinigen.  Am  2Ü.  Mai  Abends  7  Uhr  war  Frehlich  mit  seinen  Husaren 
unter  jenen  Schwadronen  von  Schwarzenberg- Uhianen  und  Rosenberg-Chcvaux- 
legcrs,  welche  Feldmarsehall-Iientenant  Klenau  der  Reiter- Division  Lasalle 
bei  Esslingen  entgegenfahrte  und  diese  mit  Verlust  von  vielen  Todten  und  Yer- 
vpundeteni  dann  v<m  mehr  als  100  Gtofimgenen  in  die  Mtthlau  mrttckwarf.  Die 
Attaque  vnrde  so  glinsend  ausgeführt,  dass  nur  die  Dunkelheit  der  Kacht  das 
foindliehe  Reiteroorps  vor  ^Inalicher  Aufldsung  rettete. 

CMinaende  Bewwse  von  Tapferkeit  und  militfrischenTslenten  gab  Frehl  ieh 
in  der  sweitigigen  Schlacht  bei  Aspern,  wo  er  als  Avantgarde  der  4.  und  5.  vom. 
Feldmarschall-Lientenant  Grafen  Rosenberg  befehligten  Colonne  Stadl-Enaers- 
dorf  vereint  mit  dem  iralaohisch- illyrischen  Grens -Regimente  nahm,  bd  dem 
Kampfe  um  Esslingen  mehrmals  dnhieb  und  die  InfanterieuMssen,  welche  den 
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«US  diesem  Dorfe  und  Stadl-Eiusersdorf  hervorbrechenden  Feiod  aufliieltcn,  kräftig 
unterstutzte,  überhaupt  durch  zweckmässige  Evolutionen  wesentliche  Verdienste 
an  den  errungenen  Vortheilen  sich  erwarb.  Unmittelbar  nach  der  Sclilacht  zum 
General-Major  ernannt,  war  Froh  lieh  auch  bei  Wagrani  tliätig;  »piüct  coiiinian- 
dirtc  er  181 2  eine  Brigade  bei  dem  Auxiliar-Cor])s  ge^rn  Kus.sland,  und  bewahrte 
in  mehreren  Gefechten  seine  vortreö'liclicu  Eigenschaften  als  Führer  der  leichten 
Reiterei  auf  das  Glänsendste. 

von  Goidii  ciifelö,  Aloys  Freiherr,  Feldmarschall -Lieutenant, 
Inhaber  des  48.  Inüuiterie-Kcgimeuts,  Sohn  eineeOfficiers,  war  su  Fiume  im  Jahre 
1772  geboren  and  stari»  m  Wien  ha  BnliMtende  den  6.  Mfe»  1844.  Ult  ausge- 
xeichneten  Kenntniuen  begabt,  war  Gollner's  Vwwendimg  Ins  snr  Erlangung 
der  Generalfr^tafo'  meif t  in  der  Adjntantnr,  in  welcher  Sphäre  er  sieh  mm  Vor- 
thefle  des  ÄllerbOehsten  Dienstes  bestens  verwenden  liess. 

Seit  dem  J|hre  1792  diente  er  mit  grossem  Eifer  und  neiehnete  nofa  gleich 
nach  s^em  Bäntritte  in  die  milititisehe  Laofbahn  am  6.  November  1792  in  der 
Schlacht  bei  Jemappes  vortheilhaft  ans,  da  er  ab  Csdetim  Begimente  Bender 
ungeachtet  einer  am  Fasse  erhaltenen  Wnnde  noch  swei  Standen  im  sttrksten 
Feuer  blieb,  bis  ihn  eine  sweite  Kugel,  die  ihn  an  der  rechten  Schulter  und  am 
Arme  blessirte,  zum  weiteren  Gefechte  unfdhig  machte.  Als  Unterlicutonant  des 
Wurm ser 'sehen  Freicoxps  hatte  Goliner  in  dem  Feldzuge  1795,  obschon  am 
rechten  Arme  schwer  verwundet,  seine  Truppe  keinen  Augenblick  verlassen  und 
sich  im  folffendcn  Jahre  als  Adjutant  des  Feldmarschall-Lieutenants  Gnafen  Mer- 
candia  in  der  AiTairc  bei  Neu  bürg  der  Art  hervorgetban,  dass  er  ausser  der 
Tour  zum  Oberlieutenanl  befördert  ward. 

Bei  dem  Ausbruche  des  Krieges  im  Jahre  1805  win'de  Goliner  seiner  beson- 
deren Brauciiharkeit  wegen  vom  jüngsten  Hauptmann  des  Infanterie-Reginients 
Jordis^um  Major  und  (ienoral -Commando- Adjutantoti  in  Wien  ernannt  und 
wohnte  der  Sehlacht  von  Auatcrlitz  bei.  1809  wurde  er  aiis  Corps-Adjutant 
bei  dem  Cavallerie-  und  Grenadier -Reservecorps  angestellt,  und  hatte  sich  schon 
am  ersten  Schlachttage  von  Aap  er  n  durch  wiederholte  schnelle  Sammlung  der 
hie  und  da  aerstreuten  Bdterei  und  Voiltthmng  derselben  gegen  den  Feind  so 
lobenswerdi  hervorgethan,  dass  ihm  am  nlmlichen  Abend  von  seinon  Chef,  dem 
Genend  der  Cavallerie  Fürsten  Lieohtenstein,  eine  besondere  Ansaeichnung 
sagesichert  wurde.  AmüsldendenTage  (den  22.  Slai)  hatte  Goliner  aus  eigenem 
Antriebe  die  versprengten  PUnklergesammelt,  mit  diesen  and  an  derSpitio  swcier 
GrenadieroBatsillone  Esslingen  gestOrmt,  und  obschon  er  am  rediten  Oberarme 
so  verwandet  wordOi  dass  er  den  Sti»el  nicht  mehr  fllhren  konnte,  den  zuerst  abge- 
schlagenen Sturm  mit  den  Grenadieren  nochmals  erneuert,  die  nor  durch  sein  hel- 
denmttthiges  Beispiel  dasn  angeeiftrt  wurden.  Auf  die  von  snnem  oommandirenden 
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General  über  diese  mit  eben  so  viel  Klugheit  als  Muth  ausgeführte  That  erstattete 
lielation  wurde  Gollner  zum  Obersten  befördert  und  mit  Armoebefehl  vom 
24.  October  zum  lütter  des  Maria  Thcresien-Ordens  ernannt. 

Auch  in  der  Schlacht  Ijt'i  Wagrain  benahm  sich  Gollner  so  aiHi^-'ezeichnet, 
dass  er  in  der  Relation  ehrenvoll  erwähnt  wurde.  Mit  welchem  Nutzen  für  den 
Dienst  dieser  brave  Officior  um  jene  Zeit  wirkte,  und  welches  Vertrauen  er  geno^s, 
beweist  auch  der  Umstand,  dass  ihn  Feldmarschall  Fürst  L  i  c  e  ht  e  n  s  t  c  i  ii ,  als 
er  d;iö  Ober-Cummando  der  Armee  übvruommeu  hatte^  zum  General- Adjuttuiten 
bei  der  Haupt -Armee  ernannte. 

Im  Jahre  1810  ward  iluu  der  Freilierrnstand  Terliehen.  Er  stieg  in  der  langeq 
Zeit  Btäam  e^ngen  Dienste  bis  mm  FeldmerfleliaIt*Lieuf6neiit  ^  Beeember  1829) 
empor,  und  war  Tor  dem  im  April  1834  erfolgten  Übortritte  in  den  Bnhestand 
durch  fünf  Jahre  als  DiviaionXr  bei  der  Armee  in  Italien  angestellt 

MiODEBUBO,  Friedrieh  Freiherr  von,  ab  Hauptmann  des  Gkneral-Qiiartier> 
meisterstabee  su  Wien  am  8.  November  1810  im  27.  Lebensjahre  gestorben,  hatte 
sidi  fttr  die  Dnrehbreehiing  der  Brttcke  an  der  Lobaninsel  in  der  Nacht 
vom  21.  auf  den  22.  Mai  1809  mit  Armeebefi^  vom  24.  desselben  Monats  das 
Ritterkrens  des  Maria  Theresien-Ordens  verdient 

EnhereogKarl  beabsichtigte  b«  Aspern  die  Fransosen  Ober  die  ersten  Donan- 
armc  zu  werfen  und  die  von  dem  Feinde  geschlagene  Brttcke  zerstören  zu  las.sen. 
Mit  diesem  Auftrage  wurde  Hauptmann  Magdeburg  betraut.  Er  fuhr  iu  der  Nacht 
vom  21.  auf  den  22.  Mai  mit  4  Flössen  von  Spitz  donauabwärts  und  näherte 
sich  150(J  Schritte  der  Schiffbrücke,  welche  die  Lobau  mit  Kaiser-Ebersdorf  ver*^ 
band.  Nun  dirigirte  er  diese  Flusse  in  des  Stromes  Mitte,  zündete  sie  an  und  über- 
Hess sie  der  Strömung.  Die  Franzosen,  das  Manoeuvre  wahrnehmend,  eilten  mit 
mehreren  Schiffen  entgegen,  um  die  Wirkung  nach  Möglichkeit  zu  hindern,  was 
jedoch  um  so  weniger  abgewendet  werden  konnte,  als  gleichzcilitr  von  der  Insel 
„Schwarze  Lacke*  durch  Oberlicutenant  Ats  von  Kerpen-Infanterie  mit  grosser 
Anstrengung  vier  Salzschitfe,  zur  Hälfte  mit  Wasser  gefüllt,  niitten  in  die  Donau 
geleitet  und  iu  der  Richtung  gegen  das  zu  zertrünnnernde  Objcct  in  Gang  gesetzt 
wurden.  Auf  diese  Art  gelang  es,  wenn  auch  nicht  vollständig,  die  Brücke  zu 
nerstfiren,  wobei  das  hochtreibende  Wasser  das  Unternehmen  wesentlich  förderte. 
Des  Morgens  Bwisdien  8  nnd  9  Uhr  erhielt  Napoleon  Naohrieht  von  der  let^ 
stSrten  Brttcke,  in  Folge  dessen  er  non  vom  rechten  UfSer  abgeschnitten  war  und 
weder  auf  die  Ankunft  neuer  Trappen  nodi  auf  die  von  Artillerie -Parks  rechnen 
konnte.  Dies  der  Grund,  wesshalb  er  den  Marschall  Lennes  von  ferneren 
Angriffen  abberief  und  ihm  bloe  die  Behauptung  des  gewonnenen  Terrains  bis  sur 
Wiederherstellung  der  Brttcke  anbefahl,  ein  Umstand,  der  auf  die  Wendung  des 
Tages  bei  Aspern  sehr  entscheidend  einwirkte. 
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BUBSSGH  von  G  r  c  ii'f  e  n  b  a  c  h,  W  e  n  z  c  1,  Feldmarächall-Lteutenant)  von  ahem 
böhmischaa)  Mmem  Vater  im  Jahre  1749  bcatätig^ten  Adel  entsprossen,  war  zu 
Zcrkowiz  geboren.  Er  erhielt  im  Jahre  1770  eine  Fähnrich  stelle  im  Wolfenbüttcl- 
Infanteric-Kcgimente  Nr.  10,  und  kämpfte  im  bayerisobon  £rbfoigekriege  als  Ober- 
Uatttenunt,  im  TUrkcnkricge  als  Ilauptniaim. 

In  den  Feldzügen  wider  Frankreich  ward  er  bei  dtw  \Ci thcidigung  von 
(Jrchiea  1  79.'J  verwundet  und  durch  den  General  Kray  seines  \Vohlverhaltens 
wogen  angerühmt.  Diese  Beweise  rühmlicher  Haltung  gab  er  in  allen  Vorfällen 
bis  zum  Lunovillcr  Frieden  bu  augcn-scheinlich,  das.s  er  schon  im  August  IbÜO  zum 
Obersten  im  Regimente  die  Beförderung  erhielt  und  den  Foldzug  des  Jahres  1805 
bei  der  Diviaion  Lindenau  in  Italien  mitmaehte.  Im  April  1807  General- Major, 
erhielt  Bareaoh  im  Jalire  1809  «ne  Brigade  Im  d«m  2.  Anneeoorps.  Sie  bestand 
mu  dm  Ijifiuiterie-RQgimentenk  Zach  (dennal  Henog  ▼OBNaasau)  and  J oaeph 
Colloredo  (jetst  FQrst  Jablonowaky). 

Am  eraten  Tage  der  denkwürdigen  Sehlaeht  von  Aapern  hatte  daa  sweite 
Corpa,  Feldmanehall-Iieiitenant  Prinn  HohenaoIIern,  in  welchem  Bareaeh 
atand,  die  dritte  Gobnne  m  bilden  und  sieh  nach  der  Diapoeition  ana  der  Auf- 
ateUong  von  Seiering  Ober  Sttsaenbnum  und  Breitenlee  in  Haraeh  an  aetsen.  Um 
3  Ulur  Naehmittaga  nahm  der  Fprat  TorwXrta  Breitenlee  Stellung,  vor  aeinem  rechten 
FMgel  lag  Aapem.  Bnrea  eh  unterstützte  den  langen  und  harten  Kampf  der  eraten 
und  a weiten  Cdonne  am  dieses  Dorf  durch  das  Feuer  seiner  Batterie.  Aspcrn  wurde 
von  unseren  Truppen  mehrmala  erobert  und  endlich  behauptet.  Napoleon  ISsst 
nun  die  Bataillonsmasaen  der  Bweiteui  dritten  und  vierten  Colonne  durch  44  Schwa- 
dronen unter  Bessiörcs  und  d'E s p a gn e  angreifen. Die  schwache,  der  zweiten  und 
dritten  Colonne  beigegebene  Reiterei  wirft  sich  diesen  unübersehbaren  Keiterllnien 
furchtlos  entgegen,  wird  aber  geworfen.  Jetzt  umgehen  mehrere  franaösischeKUras- 
sipr-Reglmenter  die  Bataillonsmassen  dieser  beiden  Coloniicn  -es  war  die  Division 
Fcldmarschall-Lieuteiiant  Brady  mit  der  Brigade  Buresch  uml  Koller,  die 
beiden  genannten  Infanterie-Regimenter,  dann  das  im  Jahre  1801*  reducirtc  Infan- 
terie-Iiegiment  Zedtwitz,  ein  Bataillon  Stain  uml  das  zweite  Bataillon  der  Legion 
Erzherzog  Karl  und  fordern  sie  zur  Ergebung  auf.  Einige  feindliche  Officiore 
reiten  hervor  und  rufen:  „Streckt  die  Waffen!"  ,,Holt  sie  Euch  /  ist  die  aus  dem 
classlsehen  Alterthume  nachhallende  Antwort  der  Braven,  die  mauerfest  stehen 
bleiben ;  auf  awanzig  Schritte  laaaen  aie  die  KUraaaere  herankommeni  and  empfim- 
gen  aie  dann  mit  einem  verheorenden  Gliederfener.  Die  getrofiiBoen  Roiae  and 
Beiler  atttratm  iodt  oder  verwandet  ttber  dnander,  der  Best  rettet  aich  doroh  die 
Flaeht  and  wird  von  nnaerer  leiehtoi  Beiterri  bia  so  ihrer  Infanterie  verfolgt.  — 
Am  aweiten  Schlachttage  nachdUhrVormittagBb^iannNapoleonaeinenaw^ten 
groaaen  Angriff  «nf  anaer  Centrom.  Die  Trappen  dea  Generala  Bareaeh  waren 
iwar  noch  erachSpft  von  dem  Kampfe  dea  vmigen  Tagei,  doch  wieaen  aie  mehrere 
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Iciiidliolu'  Aiig^riH'e  zurück.  In  dem  kritischen  Momente,  ^lU  Hie  Ermattung  tlen 
Willerstand  zu  schwuciien  hcg^ann,  .stellte  sich  F^rzherzog  Karl  vselbst  an  die  Spitze 
lies  Rc<;inients  Zach,  rückte  mit  tloniselhen  vor,  und  der  Feind  wurde  nun  anfallen 
Punclcn  zurückgedrängt.  Der  Erzherzog,  Zeuge  des  Muthcs  und  der  Bchaiilichkeit 
des  Generals  Burcsch,  verlieh  ihm  mit  Armeebefehl  vom  24.  Mai  im  Namen 
Seiner  MajestSt  des  Ktners  das  Ritterkrems. 

Aueh  bei  Wagram  leistete  der  tapfiare  General  mit  temer  Brigade  den  twi 
BaamerBdorf  her  gegen  den  linken  Flttgel  des  2.  Aimeeoorps  vckrdringenden  teäad' 
liehen  Colonnm  den  krlftigstoi  Widerstand,  wihrend  Fddmarsehall-Lieatenant 
Prins  Hohensollern  in  Person  das  Chersnzlegers-Begiment  Vineent  herbei- 
holte» trog  auch  hier  wesendich  ra  den  Erfolgen  des  ersten  Tsges  bei  und  ward  in 
der  Relation  unter  den  Ausgeseiohneten  genannt 

Bnresch  starb  als  Feldmarsehall-Lientenaak  und  DinsiooMr  m  Wien  am 
17.  Man  1813  im  65.  Lebensjahre. 

• 

WACUUäNT-  GEOZELLES  ,JohannTheodor  Freiherr  von,  FeldMOgmeister, 
geheimer  Rath,  Kämmerer,  Inhaber  des  62.  Infanterie-KegimentS|  aus  einem  ural- 
-  tcn  ritterlichen  luxemburgischen  Geschlcchte  abstammend,  war  am  17.  2Iai  1754 
zu  Brieg  in  Lothringen  geboren.  Schon  in  frühester  Jugend  Neigung  zu  dem 
Stande  zeigend,  dem  er  stets  mit  Leib  und  Seele  ergeben  blieb,  trat  er  im  Sep- 
tember 1771  als  (\idet  in  das  Artillerie-Corps  der  Niederlande,  in  welcher  Eigen- 
.schaft  er  bereite»  bei  der  Anfnahnie  der  Niederlande  unter  dein  Feldmarichall- 
Licutcnant  Grafen  Ferraris  seine  vielseitige  Brauchbarkeit  zeigte.  Im  .luli  1779 
zum  F^nferlieutenant  im  Mincur-,  und  einige  Jahre  später  zum  Obcrlieutenant  im 
Ingenieur  ( 'nr]is  hetürdert,  wurde  er  in  diesen  Chargen  beim  Baue  der  Festung 
Thercsienstadt  verwendet. 

im  Kriege  gegen  die  Türken  fand  Wactjuant  zuerst  Gelegenheit  seinen 
Muth  und  seine  Unerschroi&enheit  au  zeigen.  Nachdem  er  bereits  bei  der  Belage- 
rung von  Sehabacs  eich  rUhmliehst  herrorgethan  hatte,  wurde  erwägen  Aus- 
aeichnung  bei  der  Belagerung  von  Belgrad  ausser  seiner  Tour  nun  CapitKn- 
LieutMiant  befördert. 

Der  Ausbruch  des  Revolnttonskrieges  rief  Wacquantauf  einen  anderen 
Kriegssehanplats.  Er  wurde  im  Februar  1798  seiner  Tielseitigen  Branohhariceit 
wegen  als  Hauptmann  in  den  General«8tab  tthersetst  und  im  Mai  desselben  Jahres 
sum  Major  und  Flttgel-Adjutanten  des  Feldmarsehalls  Frinaen  C obnr g  eroannt  Li 
.dieser  Eigenschafk  leitete  er  einen  Thetl  der  Belagemngsarbeiten  TonValen- 
ciennes,  wo  er  sich  vielseitig  ausauaeichaen  GMegenheit  hatte.  Ln  August  1795 
wurde  er  Oberst-Lieutenant  im  General-Stabe  der  Armee  Wurmser's.  Bd  der 
von  selbem  den  29.  Octobor  1795  angeordneten  Erstürmung  der  Ver.schanzungen 
am  Gaigenberge  bei  Mannheim  gelang  es  ihm  mit  dem  Grenadier-Bataillone 
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Bydeskuty  I>is  in  die  Xeckar-Schnn/.e  zu  dringen  und  18  Kanonen  zu  vernageln, 
ao  dass  noch  in  <Icr  Naoht  die  Beschicssung  der  Stadt  vnn  dort  aus  cingeloitot 
werden  konnte.  Der  Herzog  von  Württemberg  verlieh  ihm  (ur  diese  That  da« 
Commandcurkreuz  seines  Militär- Verdienst-Ordens. 

Waojuant  nahm  t'ortwährentl  Anthcil  an  allcMi  Ereignissen  ilci' Armee  in 
Deutschland.  Nachdem  or  borcit.s  ( 'omniandaut  der  FcstuMgeii  von  Würzhiirg  und 
Ingol.stadt  gewesen,  ward  er  im  .September  IbUU  zum  ( )l)(!i'.ston  und  Comman- 
dantcn  von  Bui  ghausen  ernannt,  und  im  folgenden  Jahre  erhielt  er  (Ins 
Comuiando  dea  inlanterie-Regiments  (iemiuiugcn  (jetzt  Baron  Ueischach 
Nr.  21). 

Im  Feldzage  von  1805 aeichnete  sich  Wa  c  4  u  a  n  t  am  5.  December  im  Gefechte 
iMi  Stocken  am,  in  Folge  denen  die  FranitMen  Iglau  lu  Teriaesen  gcniithigt 
worden.  Naeh  abgeaohlonettem  Walfenatillatande  wude  er  beauftragt  die  Demar» 
eationilinie  swisehen  Ttlbor  und  Lina  an  beitimmen,  und  als  sich  die  Franaosen 
and  Bayern  in  Bfihmen  nnd  Österreicb  allerhand  Erpresaongeo  erlaubten,  wurde 
er  au  Napoleon  nach  MHnehen  gesandt,  um  desshalb  Bedamationen  s»  machen. 
Nachdem  die  Räumung  Brannan's  dnrdi  die  Franaosen  im  diplomatisehen  Wege 
bereits  eingeleilet  war,  wurde  der  un  Ajml  1807  anm  General-Uajor  beförderte 
Wacqnant  im  November  1807  abgesendet,  um  diese  Festung  Ton  dem  ksiserlich 
frmnadsischen  Commissär  Otto  zu  Uberaehmen,  wdches  GeschXft  er  aur  besonderen 
Zufriedenheit  seines  Monarchen  l  eendetc. 

Beim  Ausbruche  des  Feldzuges  1809  erhielt  VVaequant  eine  Brigade  im 
I.  Armeecorps  des  Generals  der  Cavalleric  (rraten  Bellegarde,  mit  v.rlchemer 
alle  (iclechte  in  Kayern  mitmachte.  In  der  Schlacht  von  Aspern  drang  \V  acqu  ant 
am  21.  Mai  Abends  an  der  Spitze  seiner  Brigade,  die  Lcibfahno  des  Regiments 
Vogelsang  (jetzt KinskyXr.  47  )  tragend, mit  dem  Kufe:  „Mir  nach,  Kamcradcn!- 
in  das  von  12,000  Franzosen  vcrtheidigte  Aspcrn,  welches  er  dem  Feinde  entriss 
und  die  tranze  Naeht  hindurch  gegen  sieben  Angritic  behauptete.  Drei  Pferde 
wurdenilim  l)oi  dicker Gelegenhoif  unter  dem  Leilie  gctödtet.  Für  sein  ausgezeichnet 
tapferes  Benelimen  ward  ihm  auf  dem  Schlachtt'eJde  mit  Armeebefehl  vom  24.  Mai 
das  Bi  tter  kreu  z  zu  Theil.  Auch  in  der  iScldacht  bei  Wsgram  wurden  ihm  zwei 
Pferde  getödtet. 

Naeh  abgesehlossenem  Frieden  wurde  Wacqnant  aum  CommissSr  bei  der 
Abtretung  von  Salabnrg  und  Berchtesgaden  ernannt.  Kaum  hatte  er  dieses 
Geschlft  aur  Zufriedenheit  seines  Hofes  beendet,  als  er  in  gleicher  Eigenschaft 
nach  Qaliaien  gesendet  wurde,  um  daselbst  die  Abtretung  Os^^aliaiens  an  Sachsen, 
und  des  Tamopoler  Kreises  an  Bussland  au  bewirken.  Seme  MajestXt  der  Kauer 
Frana,  ausgeaeichnete  Verdienste  buldreidh  lohnend,  verlieh  ihm,  seit  August 
1800  bereits  aum  Feldmanchall-Lientenant  Tozgerttckt,  im  HXra  1810  die  Inha^ 
berswQrde  des  62.  Infanterie-Regiments  und  den  F^reihermstand. 

SS« 
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Beim  Ausbi  uchc  fies  Krieges  1813  wurde  Waccjuant  als  Milltär-Commissär 
in  (las  Hauptquartier  tler  Verbündcton  gesandt,  in  welcher  Eigenschaft  er  den 
Schlachten  von  Dresden.  Kulm  und  Leipzig  belwolinte.  Als  im  Dccember 
die  Vcrhiiltni.sse  der  Allürten  mit  Württemberg  zu  Stuttgart  einen  energischen 
Abgesandton  erforderten,  ward  Wacquant  mit  ausserordentlichen  Vollmachten 
dahin  abgeschickt.  Unter  Androhung  der  feindlichen  Besetzung  des  Landes  durch 
die  Reserve- Armee  des  GrossfUrsten  Constantin  gelang  es  ihm,  gleich  am  andern 
Tage  dem  biiher  verweigerten  Atismanch  der  kSniglidien  Truppen  m  erwirken. 
Im  Gefolge  lebee  Monarohen'  maehte  er  nun  den  Feldzug  in  Frankreioh  mit 
Nach  dem  Frieden  wnrde  üun  wieder  die  Regulinmg  der  Grenze  gegen  Frankrdeh 
vom  Attsflittse  des  Var  bis  zur  Moad  Übertragen.  Dodi  in  dieaem  GeedUifte  aber» 
raschte  ihn  die  Bfiekkefar  Napoleon'a  von  der  Insel  Elba.  Der  Kaiser  Übertrag 
ihm  hieranf  das  wichtige  Gonvemement  der  Festung  Maina,  wdehes  er  im  April 
1815  dem  Erzherzoge  Karl  abtrat  Ins  Hauptquartier  der  Verbttndeten  berufen, 
erhielt  er  hier  fttr  seine  neuerdings  geleisteten  Dienste  den  kaiseiüchen  8  tep  h  a  na- 
Orden.  Ln  Juni  wurde  ihm  die  Blockade  Strassbnrga  fibertragen.  AlsinFolge 
der  Schladit  von  Waterloo  allgemeine  Waffenruhe  eintrat,  aohlosser  mit  dem  fransff- 
sischen  General-Lieutenant  Rapp  den  Waffenstillstand  amOberrhein  Tm  Sep- 
tember desselben  Jahres  verlieh  ihm  die  Gnade  seines  Monarchen  die  Wttrde  eines 
wirklichen  geheimen  Rathes.  Nun  wurde  er,  da  aus  Anlass  der  von  Bayern  an  Oster- 
reich abzutretenden  Provinzen  Differenzen  zwischen  beiden  Höfen  eingetreten  waren, 
zu  deren  Schlichtung  nacli  München  gesandt.  Seinen  geschickten  Nogotiationen 
gelang  es,  dieselben  zum  gütlichen  Ende  zu  führen  und  den  am  14,  April  abge- 
schlossenen Tractat  zu  Ende  zu  bringen.  Seine  Majestät  geruhten  ihm  zur  Beloh- 
nung füi"  diesen  ausgezeichneten  Dienst  «Ion  Orden  der  eisernen  Krone 
1.  Classe  zu  verleihen.  Im  September  desselben  Jahres  zum  ausserordentlichen 
Gesandten  in  Cassel  ernannt,  verblieb  er  daselbst  bis  zum  Jahre  1821.  Nach  der 
Abberufung  von  dort  war  d  ihm  die  Stelle  eines  Divisionärs  und  Miiitär-Comman- 
danten  von  Troppau  verliehen. 

Wacquant,  dessen  Gesundheit  in  seiner  bereits  öOjäbrigen  Dienstzeit  bedeu- 
tend gditten  hatte,  suchte  nun  um  den  wohlverdienten  Ruhestand  an,  den  ihm 
aneh  die  Gnade  seines  Monarehen  gewihrte.  £br  b^^  noh  naeh  Wi«k  ÜotSi 
auch  in  dem  Stande  der  Ruhe  widmete  er  sieh  gar  oft  dem  Staatsdienste,  indem  er 
zu  wiederholten  Malen  die  PrItsidentensteUe  hü  dem  IGlitllr-Appcllationsgeriehte 
Übernahm,  bis  ihn  der  Kaiser  im  Jahre  1833  naeh  dem  Rflcktritte  des  Feldmar- 
sdiaUs  Baron  Lattermann  zum  wirkliehen  PHtsidenten  dieses  hohen  Geriohta- 
hofes  ernannte  und  Kaiser  Ferdinand  ihm  kurz  nach  seinem  Regierungsantritte 
die  Feldzeugmeisters-Wilrde  ertheOte. 

Bis  zum  Jahre  1839  Torsah  er  diese  Stelle,  wo  ihn  daa  hohe  Alter  von 
85  Jahren  nSthigte^  um  seine  erneuerte  Penaionirnng  m  bitten. 
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Seehs  mid  fttnfing  Jahre  hatte  Wacquant  dem  Staate  sowohl  als  MHitlr  wie 
ala  Diplomat  mit  Anaaeichinmg  gedient,  imd  diese  Verdienste  Seine  HajestXt  der 
Kaiser  aoeh  bei  dessen  Pemsionimng  dnreh  die  Yerieihung  des  Gr  osskreuses 
des  Leopold -Gr dem  anerkannt. 

Von  lebhaftem,  heiterem  Temperamente,  behielt  er  seinen  vielseitig  gebildeten 

€Mstimd  sein  Gedächtniss  Iiis  an  sein  Lcbensendo.  Seine  vielseitigen  Dienststel- 
lungen hatten  ihn  mit  allen  Notabiiitätcn  der  Zeit  in  vielfaehc  Berührung  gebracht. 
Sein  erflahrongsroiehes  Leben  gab  ihm  Stoff  zur  lehrreichsten  Unterhaltung.  In 
seinem  Hause,  wo  sich  Alles  einfand,  was  auf  Geist  und  Bildung  in  hühcrcr 
Spihre  Anspruch  nmdito,  war  er  der  Mitteljnincf  des  peisti^^en  geselli'^'cn  Lebens. 

Nach  mehreren,  in  kör])crlicheii  Leiden  zu c^ebrachten  Jahren,  die  jedoch  seine 
Geisteskraft  nicht  schwächten,  starb  Wacquant,  von  Allen,  die  ihn  kannten,  tief 
betrauert,  am  18.  März  1844  im  90.  Lebensjahre. 

Seinen  8arg  sclunücktendasGrosskreuz  des  Leopold-Ordens,  die  Ritlcrkreiizo 
des  Maria  Theresien-Ordcns,  der  eisernen  Krone  I.  Classe  und  des  St.  Stephan- 
Ordens  nebst  12  Grosskreuzen  ausländischer  Orden,  die  er  sich  in  seiner  Dienstzeit 
erworben. 

WlSIhRüHKEL,  Friedrich  Lndwig  Prins  m,  Fddmanehall -Lientenant, 
Inhaber  des  84  Infimterie- Regiments,  zu  Dierdorf  im  preussisehen  Regiemngs» 
beahrke  Eoblens  1709  geboren.  Dieeer  tapfere  Priaa  hatte  seinem  ausgeaeieh- 
aeten  Ahn,  den  Fddmarsdiall  Grafen  Wied  in  den  roilitXrischen  Tagenden 
naehgeeifert  und  die  erste  Jngendseit  hoUindisehen  Diaisten  gewidmet.  In  diesen 
machte  er  die  Kriege  gegen  Frankreich  onter  dem  Erbprinsen  von  Oranien 
mi^  worde  1794  gefangen,  stieg  bis  cum  Major  empor  und  erhielt  im  Angost 
1797  eine  Haiqptmanosstdle  bei  dem  Infanterie-Regimente  Hohenlohe-Kireh- 
berg  Nr.  17. 

Mit  diesem  Regimcntc  wohnte  er  dann  der  Belagerung  von  Ancona  1799, 
als  Major  von  Gemmingen  Infanterie  Nr.  21  dem  Feldzuge  in  Deutschland  1800 
bei,  wo  er  durch  Klugheit  und  Tapferkeit  die  Aufmerksamkeit  seiner  Yorgesetsten 
auf  sich  zog  und  zum  Oberst-Lieutenant  befördert  wurde. 

DenFeldzug  1805machte  der  Prinz  als  Oberst  des  Ilegimenls  im  Werneek- 
schcn  Corps  mit  und  ward  vor  Ausbruch  des  Kj-iegcs  im  Jahre  1809  (rcneral- 
Mnjor.  Es  ward  ihm  die  aus  den  Infanterie  -  Megiiuentcrn  Kohan,  Stuart  und 
Frü  hl  i  eh  zusammengesetzte  Brigade  im  zweiten  Armeecorps  zugewiesen,  welche 
in  der  Schlacht  bei  Aspcrn  zur  dritten  Colonne  zählte.  Am  22.  des  Morgens, 
in  der  nennten  Stunde,  als  unser  linker  Flügel  von  Aspern  zurückgedrückt  wurde, 
machte  des  Feindes  Reiterei  einen  heftigen  Angriff  auf  die  Mitte  unserer  Sehlacht- 
■ordnung.  Das  0.  Bataillon  Rohan,  unter  Oberst-Lieutenent  Krause,  stand  am 
weitesten  vor  gegen  Esslingen,  und  hatte  den  ersten  Anftll  ausanhalten.  Hnthig 
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schlug  dasselbe  den  Angriff  ab;  nicht  so  glttcklich  war  ein  nebenstehendes 
Bataillon,  in  dessen  Mitte  eine  Granate  platzte  und  die  Masse  in  Unordnung 
brai  bto.  Die  feindliche  Beiterei  benutzte  diesen  Augenblick;  schon  waren  einzelne 
iieiter  in  dieselbe  gedrungen  und  einige  unserer  Soldaten  zusammengehauen,  schon 
war  ihre  gänzlirhc  Auflösung  und  Zcrs])ren«,'ung  zu  besorgen  :  —  <la  befahl  der 
Prinz  dem  '].  Bataillon  Rohan  in  die  Flanke  der  feindlicben  Keiter  ein  wirksames 
Feuer  zu  lichten;  der  Feind  liess  von  dem  g'odriine-ten  Bataillon  ab  .  und  dieses 
gewann  Zeit  sich  zu  sammeln.  Mittlerweile  war  unsere  Cavallerie  auch  herbeigeeilt ; 
die  feindliche  wurde  angegrittcn,  geworfen  und  verfolgt.  Würde  der  französischen 
Keitcrci  der  Angriff  gclunuren  sein,  so  wäre  das  2.  Arnu;eeorps  von  dem  4.  getrennt 
worden  und  der  Nachtheil  lür  das  Allu^i  nieine  von  nicht  zu  berechnenden  Folgen 
gewesen  sein.  Der  Generalissimus,  Zeuge  des  ausgezeichneten  Verhaltens,  welches 
Prins  Wied-Ronkel  an  den  Tag  gelegt  hatte,  verlieliUunmit  AmeebeftU  vom 
24.  Uu  du  Ritterkrens. 

Zum  Feldmanehall-Lieutenant  im  Jnli  1818  befördert  befehligte  der  Prins 
eine  Division  bei  dem  Belogerongscorps  vor  Dresden  unter  dem  G^enerel  der 
Carellerie  Grafen  Klenau  und  war  auf  dem  rechten  Elbeofer  bei  Weinsdorf 
postirt,  um  der  Besataung  jede  Verbindung  mit  Torgmu  absuschneiden.  Der  Ver- 
Mneih  des  franaSsiscbenManchallsSt  Cyr,  dieEinsehliesaungslinie  anf  dem  rechten 
Ufer  der  Elbe  au  durehbrechen  und  Torgan  an  gewinneui  aclieiterte  an  dee  Fkin- 
aen  Widerstand.  Am  6.  November  traten  16,000  Franaosen  den  Manch  anf  der 
Orowenhoiner  Strasse  mit  Tagesanbruch  an,  gefolgt  von  mehreren  hundert  mit 
Lobensniltteln  und  mit  Gepäck  bcladenen  Wägen.  Es  gelang  ihnen  die  üsterrei- 
chische  Vorhut  bis  auf  die  Fläche  der  Drachenberge  zwischen  dem  Chauss^ehausp 
und  Bcichcnberg  zurückzuwerfen.  Hier  aber  griff  Prinz  Wied-Runkel  mit 
Ssterreichlschen  und  russischen  Truppen  den  Feind  so  kräftig  an,  doss  er  mit 
einem  Verluste  von  8ü()  Mann  nach  Dresden  zurückgeworfen  wurde.  Nach  der 
ftbcrgabe  dieser  Sliult  kam  Wied-Runkel  zur  österreichischen  iSüdarmee  unter 
Fcldmarschnll-Lieutenant  Bianrhi.  Mit  .seiner  Division  über.schritt  er  zu  Anfang 
März  läl4  bei  Dole  den  Doulis  und  niarseliirte  naeli  Villetfe,  nöthigte  Augereau's 
linken  Flügel  duich  die  Gewinnung  der  Höhen  Le.s  liues  zum  lUickziiire,  nahm 
Theil  an  dem  Treffen  bei  Liiuonest  (20.  März)  und  bewährte  auch  in  dieser  Kpoche 
.Heine  vortreHliehen  Kigen.^ehut'ten. 

In  dem  Kriege  ges^en  Murat  1815  verstärkte  Wied-Runkel  die  Colonne 
des  Feldmarscliali-Lieutcnants  Grafen Nugcnt  mit  6  Bataillonen,  nahm  an  den 
Operationen  thätigen  Antheü,  flihrte  dann  einen  Theil  dieser  Armee  snr  Oeeu- 
pation  nach  Frankreich,  und  wurde  spSter  an  Stelle  des  schwer  erkrankten 
Peldmarschall-Lieotenants  C h  as tel er  HBIittr-Gouvemeur  in  Voiedig. 

Bei  der  lotenrention  in  Neapel  1821  war  dem  Fttrsten  vorerst  eine  Division 
und  nach  Niederdrttckung  der  Revolte  das  €k)uvemement  in  den  nb'rdliehen  Pro> 


Digitized  by  Google 


983 


TinMii  dieMt  KSnigrdebes  übertragen;  doch  kelirte  er  Bchoii  1883  nach  Mailand 
Burack  und  ttbemahm  an  JEnde  dea  Jahrea  «in  Diviabna-Commando  In  Prag. 

Der  Prinz  starb  auf  einer  Reise  nach  Bnnkel  daaelbat  am  28.  April  1 824  und 
mit  ihm  erloeoh  die  Linie  Wied^Bunkel,  welche  jelat  mit  Wied^Neniried 
▼ereinigt  ist 

ANDRiSSY,  David  von,  Gcnoral-Major,  zu  Raab  am  20.  December  1762 
aus  anpeselicner  Familie  geboren,  als  Soldat  und  Mcn.srli.  als  Patriot  und  Fround 
gk'icli  j^cachtot  und  für  den  irp\vitldton  Staiul  tV;u(  I<r  ein<,^oii(jninirii ,  trat  sclion  n)it 
16  .laliren  als  Cadet  bei  dem  ',i'J.  Infanterie-Kcgimente  ein  und  zciciinctc  sich  lu'i 
allen  ( iclegenhciten,  im  Türkonkricge,  in  den  französischen  Kriei^cn  am  Rhein 
und  in  Italien  aus.  so  ilass  er  im  Scptcmlicr  180.'^  >Iajnr  im  Rcgimcntc  wurde. 

In  dieser  ('an)]»agne  lernte  ihn  der  Erzherzog  Karl  in  der  Hehlacht  bei  Cal- 
diero  als  einen  vorzüglich  braven,  entsehlossenen  und  einsichtsvollen  AnfUlircr 
grösserer  Abtheilungen  kennen,  — Eigenschaften,  welche  Andrdssy  als  Obent 
nnd  Commandant  dea  Infimterie-Regiments  Fr oon  im  Kriege  1809  auf  daa  RUhm- 
liefaate  bediMigte.  —  Es  war  am  eiatea  Sehlaehttoge  bei  Aspern,  als  die  feind- 
liehe  Beüwei  die  im  2^  Armeecorpa  eingedkeQte,  an  Zahl  aehr  geringe  CaTallerie 
anrOekwarf  und  anaere  Batterien  dnrdi  das  Andringeii  der  aberstrttmenden  Schaa- 
ren  ihre  Sicherheit  bk  dw  Entfernung  aachen  mnsaten.  Dieser  drohenden,  von 
wittbersehbar  naehäiefligen  Fdgen  begleiteten  Gefahr  aettte  der  bebpielloaeHnth 
dea  braren  Obersten  dadnrdi  Sehranken,  daas  er  mit  den  Maasen  seiner  nwei 
Bataillone  der  feindliehen  Reiterd  entgegenrttekte,  aieh  ihr  ana  eigenem  Antriebe 
und  gleichsam  aum  Kampfe  auffordernd  entgegen-warf  und  verhinderte  die  bci  cits 
errungenen  Vortheile  zu  verfolgen;  dadurch  wurde  unseren  Trappen  die  M^lich- 
keit  verschafft  unter  dem  Schutze  dieser  Massen  sich  zu  sammeln  und  erneuerten 
Widerstand  su  leisten.  Aber  auch  in  der  darauf  folgenden  Schlacht  am  22.  Mai 
hatte  Andrässy  durch  das  rühndiche  Beispiel  seiner  Bravour  und  Kaltblütigkeit 
ganz  besonders  zum  glücklichen  Ausgange  beigetragen.  Feldmarschall-Lieutenant 
Prinz  von  II  oh e n z fi  1 1  e rn,  der  Commandant  des  2.  Arnieccorps,  wurde  am  Vor- 
mittage vom  Feinde  mit  überle^jenen  Kriifteii  in  der  Fronte  angegriften.  und  die  auf 
dem  rechten  Flügel  gestandenen  Ittigaden  Huresch  und  \\  ied  -  II  u  nkel  etwas 
geworfen.  Abei-  Andi  a.s.sv  mit  seinem  Heginiente  hielt  unter  dem  heftigsten  Kar- 
titachen-  und  Kanonenfeucr  kaltblütig  und  in  nachahmungbwürdiger  Ordnung 
Stand,  obgleich  er  beide  Bataillons -Commandanten  und  mehrere  OfBeiere  und 
Chargen  sdum  Terioren  hatte.  Durch  aain  Beiapiel  angeeifert,  replürten  sieh 
mehrere  Bataillone  hinter  Andrd8S7*s  B^jiment  Er  selbst  sprengte  su  dem 
herbeieilenden  Feldherm  und  bot  gegen  den  Feind  voirtteken  in  dürfen.  Dies 
geaahah  naeli  wenigen  Augenblicken  in  Bataillonsmaasen  so  erfolgrdch,  dass  der 
Feind  in  aeinamVOTtheile  aufgehalten,  und  ab  sieh  mehrere  Toa  den  gesammelten 
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Bataillonen  dem  tapferen Regimente  Froon  angeschlossen  hatten,  wurde  er  selbst 
sum  Weichen  gebracht  und  das  gedrehte  Durchbrechen  des  im  Centrum  der 
Armee  aufgestellten  2.  Corps  vcrcitch.  Das  Capitel  vom  Jahre  1810  erkannte 
Andrässy'ä  entschlossenem  Muthc  das  Ritterkreuz  zu. 

Mit  gleicher  Auszeichnung  focht  or  spiiter  als  Oberst  des  Infanterie-Regiments 
Ilicroiiynius  CJoUore  d  o,  woliin  er  im  Juli  1811  cinyctiicilt  wurde,  indem 
Feldzuge  gegen  die  Russen  1812  bei  dem  kaiserlichen  Ilülfshecre  und  hatte  wesent- 
lichen Antheil  un  dem  Siege  bei  Podubnic.  äcine  Majestät  der  Kaiser  ernannte 
ihn  dafür  zum  General-Major. 

Das  Schlachtfeld  von  Dresden  wurde  seine  Todesstätte.  Nach  mehreren 
erhaltenen  Wunden  riss  ihm  hier  am  27.  August  181.'3  eine  fehidliche  Kugel 
die  linke  Seite  weg  ujid  mitten  in  dem  grossen  Kampfe  endigte  ein  schneller  Tod 
sein  tapfores  Lebcm.  Sein  Adjutant,  Oberlientenant  von  Sauer,  Inwdile  dieLneiie 
des  ruhmToIl  Oe&Uenen  aus  dem  Feuer  und  begrub  sie  im  Dorfe  Bicknits,  ein 
und  eine  halbe  Stunde  von  Dresden. 

FOiSBlS}  Joseph  von,  Feldmarsehall- Lieutenant  geheimer  BaA,  Lihaber 
des  29.  Infanterie-Regiments,  za  Wiener'Neustadt  1760  geboren,  hatte  seine  Lauf- 
bahn kune  Zeit  vor  dem  bayerischen  Erbfolg^rioge  als  Cadet  im  12.  Infanterie- 
Regimento  begonnen,  an  allwEriegsereignissen  der  nachgefolgten  Epoche  dilt^en 
Antheil  genommen,  und  sich  in  der  Schladit  bei  Stookach  als  Hauptmann  For- 
theilhaft  ansgeseichnet 

Im  Jahre  1809  commandirte  Fö'lscis  als  Oberst  das  3.  Infantaie-Rcgiment 
Erzherzog  Karl  und  erkämpfte  sich  bei  Aspern  das  Rit  t  crkreuz,  welches  ihm 
mit  Armeebefehl  vom  24.  Oetober  zu  Theil  wurde.  An  diesem  Tage  beim  5.  Armee- 
corps  eingethoilt,  hatte  Fölseis  am  22.  Mai  um  4  Uhr  Früh  das  Dorf  Esslingen, 
nachdem  es  schon  Tages  vorher  einige  Male  genommen  und  wieder  verlassen  werden 
musste,  neuerdings  angeirritfen ,  orstiiimf  und  sofort  durch  4  Stunden  gegen 
die  ungestümen  Ani^iitVe  des  Feindos  standlmft  heliauptet.  Nur  die  Übermacht, 
Fü  1  sc  i  s' Verwundung-  und  seine  ])ercits  .sehr  ai>i'li\v;ielitc  Mnnnsehait  niaelifen 
eine  längere  Ausdauer  unmöglich.  Indcss  Jiatte  diese  mehrstündige  taj)fero  Verthei- 
digung  den  weseivtlichen  Nutzen  zur  Folge,  dass  die  Truppen  des  in  2  Colonncn 
getlieilten  4.  Armeecorps  zum  Nachtheile  des  überlegenen  Feindes  auf  ander- 
weiten I'uncteii  verwendet  werden  und  im  (janzen  zum  Siege  beitragen  konnten. 

In  den  Jahren  1813  und  IKI  1  commandirte  Fölseis  als  General-Major  eine 
Brigade  bei  dem  Heere  in  Innerösterreich.  Er  rückte  Uber  Ciliar  und  Krens  nach 
Stob,  dem  Vereinigungspunete  der  Strassen  Ton  Yölkermarkt  in  KJImthen  und 
von  Cilly  nach  Laibach,  vor.  Um  diese  Zeit  (8.  September)  hatte  GeneralBellotti 
▼om  Yioektfnig  Befehl  erhalten  nach  Tsohemute  aufsubreehen,  diesen  Posten  nebst 
Bradce  an  besetsen,  sich  an  der  Save  abwXrt»  bis  Saloch  aussudehnen,  um  die 
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Gefahr,  welche  seinem  rechten  Fllifrcl  drohte,  zu  entfernen  und  Fölseis  naeh 
Cilly  zurüokzuwc'ifcii.  J5o  1  lutti,  statt  auf  der  g-eraden  ötrastie  von  Krainburg  nach 
Tschernutz  am  recliten  L  fcr  der  Öave  vorzurücken,  wühlte  das  linke  Ufer;  diese 
Unvorsiclitiirkeit  benützte  Fülseis,  grifFBellotti  bei  Navreg  und  Uttich  an  und 
vernichtete  .seine  Abtlieiiung,  wobei  Letzterer  selbst  verw  undet  und  gefangen  wurde. 
Im  Verlaufe  der  weiteren  Ereignisse  erhielt  Fülseis  Anfangs  l'cbruar  1814  das 
Commando  der  Blockade  von  Lcgnago,  und  im  Jahre  1815  eine  Brigade  unter 
Frimont.  Dieaor  bezweckte  zuKndo  Juni  sich  der  Jurapüsse  zu  bemäclitigen, 
imä  ttbertmg  FSlaeia  die  EntUrmung  des  Engpasses  Los  Boas«6S.  NmIi  einer 
IkiiinidEigm  Gegenwehr  der  Fnuuoeen  erreielite  FSlseis  am  28.  Juni  dai  Ziel, 
indem  er  die  gtoMen  Yeneheneungen  entfflmte  und  dum  bis  St  Laurent  vor- 
rttckte.  Als  Frimont  am  14»  Juli  Lyon  besetat  und  sein  G^egner  S nebet  «ich 
binter  die  Loire  gemgen  batte,  beaebloas  er  Besan9on  berennen  nnd  den  Beet 
der  Franaeeen,  welebe  aicb  noeb  an  Saüns  ainsoh^  Dole  imd  Pontalier  befimden, 
bei  Sali  na  einaoblieaeen  an  laasen.  Li  Folge  dieses  Planes  mnsste  F  Slsei  a  gegen 
Dole  und  von  da  weiter  auf  BesanQon  rfleken.  Da  inawiseben  sieb  aucb  der 
kaiaeEliebe  General  Heebl  GaUna  idOierle,  so  aaben  die  dort  befindlieben  Fran- 
■osen  ihren  Rückzug  abgeschnitten  und  unterwarfen  sieb  mit  Oapitulation. 

Neben  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classc  wurde  Fölseis  von  den 
Königen  Frankreichs  und  Sardiniens  mit  ähnlichen  Beweisen  der  Anerkennung 
ansgeaeicbnet,  im  Jahre  1818  zum  zweiten  und  nach  dem  Abieben  des  Heraogs 
von  Nassau  zum  ersten  Inhaber  des  29.  Infanterie-Regiments,  endlich  1825  cum 
Feldmarschall -Lieutenant  und  Fcstungs-Commandantcn  in  Olmütz  ernannt. 

Nach  54  Dienstjahren  trat  Fölseis  unter  Verleihung  der  geheimen  Raths- 
wurdo  in  den  Kuhestand,  und  bcschloss  sein  Leben  zu  Oiniütz  am  <i.  Jänner  1841. 

MECS^ÄY,  Karl  Frelhcrrvon,  Foldmarsehall-Lieutcnant  und  Kiiminercr,  Inha- 
ber des  51 .  Infanterie-Iiegiments,  einem  alten  ungarischen  Gesehlochte  entsprossen, 
war  zu  Kuab  1 770  geboren.  In  früliester  Jugend  folgte  dieser  ausgezeichnete  Krieger 
seiner  ausgesprochenen  Neigung  zum  Militär  und  wohnte  den  TUrkenkriegen  als 
Flbniieb  und  Lieutenant  des  2.  Infanterie-Begiments  Erabersog  Ferdinand  bei. 

Seine  ▼ortrefflicben  ISgenscbaAra  lenkten  gar  bald  die  Anfmo'kaamlceit  dar 
Höheren  auf  ihn  und  er  wurde  aebon  im  September  1793  als  Oberlientenant  in  den 
General-Stab  aufgenommeui  «ne  Ausaeidmungi  wdobe  er  in  der  kriegeriseben 
Epoche  bei  vielen  Veranlassungen  eben  so  glSnsend  als  ittr  den  AllerbtfcbstenDienst 
eiprieaslieb  betbXtigte.  NamentUcb  war  es  der  Feldaug  1799  in  Italien,  wo 
Heesdry'a  Namm  in  denRelationen  der  entscheidendsten  Scblaohten  mit  grossem 
Lobe  genannt  wurde,  so  bei  Casaano  undNovi,  dann  als  Major  bei  Genola  am 
4.  Norember  und  endlich  in  dem  blutigen  Treffen  bei  H  o  n  d  ovi  am  13.  desselben 
Monata.  Naeb  don  LuneriUer  Frieden  an  Keiihl>Li&nterie  Nr.  10  eingetbeilt  und 
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vor  Ausbruch  des  Krie^fes  im  Jnhre  1805  als  Oberst -Lieutenant  In  den  General- 
Stal)  iilteisotzt,  war  seine  Vorwetidunu;  in  dieser  Kpoelie  oinc  nicht  minder  erspricss- 
liclie;  doch  erst  das  Jalir  IHU'J  lohnte  seine  au.^haircnde  Tapferkeil,  aüt  grOMer 
Unerschrockonheit  gepaart,  auf  eine  besonders  ehrenvolle  W  eise. 

Er  oouiniandirle  als  Oberst  das  28.  Infanterie-Rejfinient  Fröhlich.  Am  ersten 
Schlachttaije  von  Aspern  richteten  zahlreiche  feindliche  Ahtheilungen  ein  mörde- 
risches Feuer  gegen  das  int  Centrum  des  zweiten  Ariucectirps  gestandene  Kegiment, 
undMccsdry  riefFreiwillige  zumTiraillircn  auf.  Diese,  durch  kluge  Umsicht  gelei- 
tet, drückten  die  feindlichen  PlKnkler  zurück  und  fügten  der  Artillerie-Mannschaft 
and  Beepaanung  namhaften  Sdwdeii  in.  Am  «weiten  Sehlachttage  antwnafameii 
xahlreiehe  AbtheUtmgen  fraaKtaudierEfiraMtefe  in  mehrermColoDnea  den  Angriff 
iof  daa  IntenraU  swiaehen  dem  sweitoi  and  vierten  Anneeeoips  bei  Eaalingen. 
Meca^ry  wurde  mit  dem  Regtmente  eiligst  beordert,  die  offime  Stelle  anasnfiUlen. 
Li  drei  Bataillonamaaaen  formi^t,  erwartete  der  tapfinre  Oberst  mit  Bnhe  vad  Ent- 
achloiaenheit  den  Anfall  der  Kfiraaaiere.  Es  waren  vier  Regimentor.  Sehen  waren 
diese  Schaaren  ge|»anaerter  Rsiter,  welebe  Alles  niedenmwerfea  schienen ,  bis  auf 
▼ienig  Soiuitte  herangekmnmen,  als  sie,  durch  die  feierliche  Stille  in  denHassoinnd 
deren  mhige  Hahong  getäuscht,  plOtdieh  anhielten.  Einige  f<MndHche  Offieiere^  in 
der  Meinung  das  brave  Kegiment  wolle  sich  ergeben,  ritten  noch  näher  heran,  und 
forderten  sie  auf,  die  Waffen  absulcgen.  Aber  nun  erscholl  es  hie  und  da  aus  den 
Massen,  von  einigen  TOreiligen  Schüssen  begleitet:  „Holt  sie  Euch!''  Corporal 
Kohout  tritt  sogar  aus  der  Masse  heraus  und  .sticht  einen  dieser  Officiere  vom 
Pferde.  Nun  hetiehlt  der  feindliche  Comraandant  die  Attaque.  Doch  bei  der  ersten 
Bewegung  dieser  Reiter  gegen  die  Masne  commandirt  Oberst  Mees('ry:  .,Feuer!" 
und  Salven  auf  Salven  donnern  ununterbrochen  in  de.s  Feindes  Rcilien  unil  schmet- 
tern ganze  Ahtheilunucn ,  sammt  deren  Commandanten,  (Jeneral  d  1-spagne, 
nieder.  Der  Rest  aher  sucht  sein  Heil  in  der  Flucht.  Diese  ausgezeichnele  That 
wurde  durch  Allerhöchstes  iiandbillet  vom  14.  September  1809  mit  dem  Ritter- 
kreuze belohnt. 

In  den  grossen  Kriegen  1813 — 1814  commandirtc  Mecsdry,  seit  Mai  1813 
sum  Qeneral- Major  befördert,  eine  Brigade  in  der  Division  des  Feldmarsohall- 
UenlenantB  Fürsten  Aloys  Lieehtenatein.  Die  beiden  Begimenter  Beuas- 
Oreie  und  Vogelsang  waren  ihm  untergeordnet,  und  waa  beide  an  den  Tagen 
bei  Leipzig,  in  den  Gefechten  bei  Lyon,  bei  Orohamp  en  Place  and  im 
südlichen  Frankreich  1814  geletstrt,  kam  sumeist  auf  Bechnung  der  nmsioh* 
tigen  Anordnungen  ihres  Generale,  der  jede  Gelegenheit  au  benütsen  Terstandm 
hatte,  wenn  es  galt  die  Waffenehre  der  kaiserlichen  Fahnen  an  fördern  und  au 
heben. 

Hecatfry  blieb  dreiaehn  Jahre  G^eral-Hajor,  und  erwarb  aich  auch  in  der 
Friedenaepoehe  dureb  raatloaen  Eifer  und  Thitigkeit  mehvftltig  die  Allerbdehste 
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Zufriodenlieif,  namentlich  als  Brigadier  «u  Mainz ,  welche  in  tlor  Verleihung  der 
lahaberswUrdc  des  öl.  Infantcric-Iieginients  (Februar  1822)  Ausdruck  fand. 

Nachdem  dieser  brave  Soldat  dorn  Staate  46  .lahre  die  besten  Dienste  gelei- 
stet hatte,  zo^^  er  sicli  im  Sc])ti  ruber  1832  in  den  Kuhesbuid  und  starb  oocb  im 
uämliclien  Jahre  am  2ti.  Doccmber  zu  Lins. 

Fasching,  Karl  Freiherr  von,  General-Major  und  Inhaber  des  4.  Artillerie- 
lieginient«,  älterer  Bruder  des  Artillerie-Obersten  Johann  (s.  d.),  war  zu  Kall- 
stadt 1753  geboren,  und  durch  die  I  ürsorge  des  General- Artillerie-Directors  Für- 
sten Liechtenstein  für  diese  Watie,  welcher  er  mit  so  grosser  Auszeichnung 
doreh  66  Jahre  gedient  hatten  treffUeh  vorgebildet 

Ln  letalen  Fk^maen-  ond  Tflriceakriegc  hatte  sich  Fasehing,  besonders  Im 
der  Belagerung  von  Belgrad  ansgeceidinet;  die  Kriege  gegen  Flrankreidi  1796 
hu  1797  als  Hauptmann^  dann  1799  die  Sohlachten  und  Gefochte  bei  der  Ober^ 
^flin-Aimee  mi^emaeht,  und  'wurde  von  den  oonunandirenden  Generalen  wegen 
seines  Betragens  sowohl  in  den  Belatbnen  wie  auch  (fflfontlich  mehrmals  belobt 
Im  Jahre  1900  war  Faaehing  bei  der  femdliehen  Bloekiruog  der  Festung  Ulm 
ab  ArtiUerie-Commandant  und  im  Jahre  1809  sls  Oberst  und  ArtiUcrie-Chef  beim 
6.  Armeeoorps  angestellt.  Hier  wohnte  er  den  Treffim  und  Schlachten  bei  Iiands- 
hnty  Neumarkt ,  Ebelsbern- ,  A  spern  und  Wagram  bei,  und  wurde  wegen  ein* 
.sichtsvoller  Leitung  der  Artillerie  in  Jedem  Armeeberichte  rühmlichst  genannt. 
Insbesondere  hatte  Fasching  bei  Aspern  durch  tapferes  und  einsichtitvoUes 
Benehmen  bei  Verwendung  der  Batterien ,  namentlicli  aber  wegen  der  höchst 
zweckmässigen  freiwillirren  Disposition  der  Munitions-Keserve  am  22.  Mai  wesent- 
lich zum  Krfolge  heigetragen,  und  wcitcrs  bei  Wagram  durch  die  Aufstellung 
der  Positions  -  Batterien  aul'  der  Anlnihe  hinter  Staniniersdorf  gegen  das  .liiger- 
haus  links  hinaus  nicht  nur  allein  den  Rückzug  de.s  Corps  gedeckt,  sondern  auch 
der  ferneren  Verfolgung  desFeindes  durch  das  gut  angcbrachtcFeuer  der  Geschütze 
Einhalt  gethan.  Obzwar  er  durt  h  ein  Stück  einer  zersprungenen  (iranate  eine 
starke  Contusion  aiuFusse  erhalten,  so  blieb  er  dessen  ungeachtet  auf  seinem  Posten. 
Erst  nach  den  Rückzugsgefechten  von  Komenburg,  Stockorau  und  OberhoUabrunn 
zog  er  sieh  aarflek,  mn  auf  die  Pflege  seiner  Wunde  Bedacht  mi  ndnnen.  Seine 
Majcstüt  der  Kaiser  ernannte  den  umsichtigen  Offider  mit  Armeebefehl  rom 
24.  Oetober  1809  zum  Ritter  des  Theresien-Ordens,  und  erhob  ihn  und 
seinen  Bruder  hn  JSnnor  1812  in  den  Freihermstand. 

Im  Becember  1813  sam  GeneraI>Major  befördert,  Übernahm  Fsisehing 
wihrend  der  Belagerung  von  Htlningen  im  Jahre  1814»  nach  der  mit  den  denie- 
GeneralenDanno  und  De  do  vich  gegenEndeMMra  erfolgten  Ankunft  dieFtthrung 
der  ArlillMie.  6«ner  angestrengten  Thtt^keit  gelang  es  schon  in  wenigen  Tagen 
(6.  A]Mnl)  daa  schwere  GUschfita  dnaufUhren^  und  in  der  Nacht  vom  8«  auf  den 
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9.  waren  14  Batterien  mit  54  Geschützen  vollendet.  Kin  heftiges  Feuer  ans  sümmt- 
Ilchcn  Batterien  am  11.  crüftnof,  welches  in  ilcr  Stndt  und  Festuner  bedeutenden 
Schaden  verursachte  und  den  Sturm  vorbereitete,  bcwog  den  Coniniandanten  zur 
Übergabe  des  Platzes,  die  am  15.  erfolgte.  Im  folgenden  Jahre  wurde  Fasching 
Chef  der  Artillerie  bei  dem  Belagerungsheere  unter  dem  Feldzeugmeister  Erzlier- 
zog  Johann  und  erneuert  vor  diesem  Platze  verwendet.  Später  zum  Inhaber  des 
4.  Regiments  ernannt,  starb  Fasching  als  Artiilerie-Brigadicr  zu  Budwcis  am 
26.  August  182G. 

« 

SOOTAtlD  de  laBaBtide,  Frans  Friedrich  Fieiherr,  General>Major,  zu 
Avignon  in  Fhuücreieh  am  5.  Avgiut  1759  geboren ,  war  der  Sdm  des  Martehal 
de  camp  Peter  ron  Scovand  and  im  August  1776  bei  BeauUea-InliuitaieNr.  68 
als  Cadet  unter  des  Kaisers  Fahnen  getreten. 

Scovand  hatte  im  Lavfe  einer  4(](jXhngenDiensdeistung  19  Feldattgon  nnd 
swar  vom  bayerischen  Erbfolgekriege  an  bis  mm  Jahre  1809  beigewohnt,  nnd  in 
28  Schlachten  nnd  mehreren  minder  bedeutenden  Gefechten  mit  Answnehnan^ 
gekXmpft.  Insbesondere  that  sieh  dieser  brave  Offider  im  Kriege  gegen  die  nie- 
derlSndisohen  Insurgenten  als  Oberlieutenant  im  Jahre  1789  hervor,  wo  er,  von 
dem  c(nnmandircnden  General  d 'AI ton  zu  mehreren  geheimen  Expedittonen 
berufen,  vorzügliche  Dienste  leistete.  Mit  einem  fliegenden  Commando  von  80 Mann 
Infanterie  und  12  Dragonern  sollte  er  jene  geistliehen  Häupter  mit  aller  Behut- 
samkeit SU  arretiren  suchen,  welche  man  an  der  Bevolution  betheiligt  glaubte,  und 
es  gelang  ihm  vier  derselben  einzubringen.  Ein  andermal  besorgte  Scovaud  die 
Überführung  der  T^niversitätsbibliofliek  und  der  Archive  von  LSwen  nach  Brüssel 
in  180  Wägen  mit  nur  120  Mann  Hcdeckuiig  miüen  durch  die  Patrioten;  ein  drittes 
mal  endlich  überfiel  er  Tirleninnt  mit  einem  kleinen  Detaehemcnt,  hob  die  Rädels- 
führer auf  und  stellte  die  unterbrociicno  Ordnung  wieder  her.  In  diesen  und  den 
bis  zum  Jahre  1704  nachgefolgten  Kriegen  gegen  Frankreieli  liatte  Seovaud  als 
Oberliciitcnant  .■«tot'^  eine  ( 'onqiagnie  commandirt  nnd  kam  im  Mai  1799  zu  Baillet- 
Infanterie,  wo  er  im  SejUember  ISO.')  zum  Major  vorrückte. 

Im  Feldzuge  1809  commandirte  Scovaud  ein  Grenadier-Bataillon  aus  den 
Divisionen  Baillet,  Kerpen  und  Deutschmeister  susammengestellt.  Bei  dem 
Rückzüge  unserer  Armee  nach  Landshut  am  21.  April  wurde  Scovaud  auf  der 
AnhGhe  rechts  der  nach  Neumarkt  führenden  Strasse  aufgestellt,  um  die  sei'slreuten 
läppen  aufsunehmen  und  den  Feind  am  VorrQcken  au  hindern.  Bald  darauf 
machten  die  Grenadier -BataQlone  Seovaud  und  Scharlach  die  Nachhut  des 
rediten  FlOgels.  Der  Feind  besetste  ein  an  der  Strasse  gelegenea  GebSude,  aus 
weldiem  er  diese  Bataillone  beunruhigte,  aber  daraus  vertrieben  ward,  Seo- 
vaud maehte  nun  auf  dem  weiteren  Harsche  allein  die  Nachhut  und  hielt  das 
unablXssig  d^gonde  femdlidie  Fnssvolk  in  Bespeet.  Jetit  erschien  Beiterei  und 
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machte  Miene  in  ScoTAud's  Grenadiere  elnziihaoen,  als  diese  eben  Geineii- 
hausen  erreicht  hstten.  Sofort  wurden  auf  dieses  Majors  Befehl  die  Eingänge 
durch  Wägen  verrammelt,  und  sich  vor  der  feindlichen  Reiterei  gesichert.  Ein 
bayerisches  Chevauxlcgers-Kegiment  umritt  dam  Ort  und  wartete  bis  die  Grenadiere 
im  Verfolge  des  weiteren  Rückzuges  ihn  zu  verlassen  genöthigt  sein  würden.  Sie 
traten,  um  nicht  abgeschnitten  zu  werden,  in  Massen  formirt  den  weiteren  ^farsrh 
an.  Mit  kaltem  Blute  wurden  die  feindlichen  Kritor  oi"\vartet;  50  Schritte  hatten 
sie  sich  den  Massen  genähert,  da  commandirtc  Scovaud  „Feuer",  und  dieses, 
wohl  angebracht,  trieb  die  Feinde  mit  Hinterlassung  mehrerer  Todtun  in  die  Flucht 
und  liess  sie  von  weiteren  Versuchen  abstehen. 

Am  zweiten  Schlachttage  bei  Aspern  wurde  Scovaud,  einige  Tage  früher 
zum  Oberst-Lieutenant  bef'ürdcrt,  angewiesen  das  zum  Sturme  auf  Esslingen  vor- 
gerückte Bataillon  Scharlach  zu  unterstUtsen,  welchem  links  das  Grenadier» 
Bataillon  Kirchenbetter  folgte.  Der  Sohttttikastna  diwea  Ortes  irar,  so  irie  der 
daranatossende  Friedhof  vom  Febde  atark  beaotat  and  die  diesen  lungebende 
15  Fun  hohe  Hauer  dureh  angebraebte  Sehiesssoharten  au  einer  der  baltbarsten 
VecMbanaangen  nmgesebaffen.  links  des  fViedholSBs  waren  mehrere  femdlicbe 
Garde-Bataillone  und  «ne  dnreh  Cavallerie  gedeckte  Batterie  aufgestellt,  welche 
ein  verheerendes  Fener  gegen  das  anraekende Bataillon  Seh arlach  nnterbielten. 
Dieaes  widi  gegen  Enaersdorf  ans  und  Seovavd  als  Untersttttaong  bitte  dieser 
Bewegung  folgen  sollen;  er  «»kannte  aber  nur  an  gut,  dass  doreh  diese  Btwegong 
der  eigentliche  Zweck,  das  Centrum  des  Feindes  an  werftn  und  ihn  fttr  den  Bllek- 
sug  Uber  die  Brücke  besorgt  zu  machen,  verloren  ging,  und  griflP,  naehdem  er  daa 
auf  46  Mann  geschmolzene  Bataillon  Kirchenbctter  an  sich  gesogm  hatte,  mit 
seinem  noch  160  Köpfe  zählenden  Bataillon  aus  freiem  Antriebe  gana  aliein  das 
haitnäckig  vertheidigte  Esslingen  mit  dem  Bajonete  an,  bemächtigte  sich  auch  des 
Friedhofes  und  zwang  die  links  aufgestellten  Garden  zum  Weichen,  obgleich  er  in 
beiden  Flanken  beschossen  wurde.  Mangel  an  Munition  und  der  unglückliche  Irr- 
thum, dass  Scovaud,  da  er  ohne  Unterstützung  sich  zu  weit  vorgewagt  und  von 
unseren  Batterien  seihst  beschossen  wurde,  nöthigten  ihn  den  blutig  errungenen 
Vortheil  aufzugeben  und  den  Rückzug  unter  heftigen  Belästigimgen  anzutreten. 

Bei  Wagram  griflP  Scovaud  am  6.  Juli  Früh  mit  seinen  Grenadieren  das 
Dorf  Aderklaa  mit  grosser  Bravour  an  und  behauptete  sich  darin  bis  zum  anbe- 
fohlenen Rückzüge,  auf  welchem  ihm  nach  dem  verwundeten  Brigadier  General 
Merville  das  Commando  der  Brigade  zufiel.  Am  10.  Juli  nahm  Scovaud  in 
und  bei  Pumlita  und  im Thaya-Thale  gegen  Mih^ann  Stellung;  leistete  an  diesem 
Tage  sehr  wesentliehe  Dienste,  indem  er  daa  Vordringen  des  Fundes  auf  dam 
reditenThija-Ufer  doreh  die  kluge,  thMtige  und  tapfere  Verwendang  sdner  Batail- 
lone bis  sur  AnUngnng  dos  2.  Armoecoips  standhaft  hinderte  und  seine  Au6tel- 
lung  wibrend  der  ganaen  Daner  des  Gafeohtes  bdiauptete. 
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Von  gl«ch«n  Erfolg«  wuen  dieaes  iunaiditig«aStab»>OfBden  Anitoltcii  am 
11.  Juli  bei  der  Vorthoidigimg  nm  Znaim  gtkrSnt«  d»  er  noh  in  der  ▼ortheilluift 

gewählten  Position  bis  zar  Einstellung  der  Feindseligkoiten  beluraptete. 

Das  Capitel  Tom  Jahre  1810  erkannte  Scovaud  flir  die  That  bei  Aspern 
daa  Ritterkreuz  zu,  und  Seine  MajeatKl  verlieh  ihm  im  Mai  1837  den  Statuten-  - 
mSaatgen  f  reihcrmstand. 

Dieser  tapfere  Officier  uius.ste  äclion  zu  Ende  de«  Jahres  1811  Wunden  halber 
in  den  Ruhestand  treten  und  erliiclt  in  weiterer  Würdip^unp  der  langjährigen 
erspriesslic  hen  I)iensto  den  Obersten  -  Charakter.  In  den  Jnhren  J814  und  1815 
versah  er  zu  Parma  die  Stelle  eines  »Stadt-  und  Militär- Conmiandanten,  kam  dann 
als  Platz-Olierfit  nach  TJdinc  und  zo-r  sich  im  .luli  1831  zum  wiederholtenmale  aus 
der  activen  Dienstleistung  zurück,  noclimais  durch  das  Wohlwollen  seines  Kaisers 
ausgezeichnet,  der  ihm  den  Charakter  eines  ( icueral-Majors  verlieben  hatte. 

Scovaud  starb  zu  Wien  am  25.  Decembcr  IbüS. 

WiELANI),  Georg  Freiherr  von,  Feldmarschall -Lieutenant,  Inhaber  des 
9.  Hoiaren-Begiments,  m  FarkaifUv  in  Ungarn  1764  geboren,  hatte  im  6.  Hoaareii- 
Regimente  vom  CSadeten  bia  aum  Oberaten  und  Cammandanten  88  Jahre  gedient, 
nnd  an  allen  Kriegen,  in  welchen  daa  Regiment  in  Thlt%keit  gezogen  worde^  aoa- 
geseichneten  Antheil  genommen.  Cadet  im  September  1781,  sog  Wieland  als 
Oberlientenabt  gegen  die  niederlXndiaehen  Insurgenten,  machte  den  gansen  Krieg 
bia  snm  Laneviller  Frieden  in  Dentschland  mit,  leiehnete  ai<di  als  Rittmdatw  bei 
Wttrabnrg  und  im  Treffen  bd  Biberaeh  ans,  and  focht  im  Jahre  1806  ab 
Major  nnter  General  Heesdry  bei  OQnsborg  mit  Ausseiehnimg. 

Es  ist  bebumt,  welehen  grossen  Anthcü  dieses  Husaren -Regiment  an  den 
Tagen  von  Aspern  tmd  an  den  naeh  der  Sehlacht  von  Wagram  eingetretenen 
RUckzugsgcfeehten  hatte,  und  mit  welcher  Auszeichnung  dasselbe  die  Feinde  attar 
quirtc.  W'ieland  theilto,  am  15.  Mai  zum  Oberst -Lieutenant  befördert,  diesen 
Ruhm.  Als  in  der  Morgenstunde  des  22.  Mai  Kaiser  Napoleon  gegen  unser 
Centrum  seine  Hauptmacht  führte  und  sich  hier  ein  lang  anhaltender  Kampf 
entspann,  der  endlich  mit  dem  Rückzüge  des  Feindes  endigte,  machte  Wieland 
einen  besonders  glänzenden  und  tapferen  AngrltV  in  die  linke  Flanke  der  feind- 
lichen Reiter  und  warf  diese  geharnischten  Älänner  un/^n  aclitet  des  heftigsten 
Widerstandes  mit  seinen  ilusaicn  Uber  den  Haufen,  wodinch  iiK-screr  Cavallerie 
Zeit  verscliatft  wurde  sich  zu  sammeln  und  das  gedrängte  liitantcrie -  Keginjcnt 
liohan  zu  retten.  In  den  (iefechten  hei  llollabrunn  am  i).  und  10.  Juli  zeich- 
nete sich  Wieland  wiederholt  aus  und  wurde  in  der  Relation  öffentlich  belobt, 
Ar  die  tapfere  und  entschlossene  That  dos  22.  Mai  aber  doreh  Armeebefehl  vom 
24  October  mit  dem  Ritterkreuse  belohnt  Seine  MajestSt  verliehen  ihm  auch 
im  September  1810  den  atatotenmXssigen  Freiherrnstand. 
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In  den  Ibigenden  Feldifig«n  war  Wi«!  «nd  als  Olwnt  und  Conunandant  des 
BegimentSy  naeh  der  SdUadit  bei  Leips i  g  bei  dem  Anneecor|w  des  FeldmarsehaU- 
Lieutenants  Grafen  Bnbna  und  nahm  an  den  von  diesem  gelieferten  Gefechten 
Antheil ;  das  blutigste  bestand  er  am  19.  Febmar  1814  bei  Bourg  en  Bressoy 
wo  er  mit  seiner  geringen  Ahthellung  gegen  General  Musnier  längeren  AVid er- 
stand leistete.  Im  .T.ilirn  1815  Uberacliritt  er  bei  Gerasheim  den  Rhein  und  eilte  in 
forcirten  Maischen  durch  dns  Elsass  bis  Strassburg  yor,  am  sich  mit  dem  Hegi> 
mente  an  dem  Endo  Jimi  unter  Commando  des  Krooprinaen  Ton  Württemberg 
stattgehabten  Gefechte  zu  betheillp-cn. 

Dieser  ausgezeichnete  1  Iusnrcn-(  )iHcicr  avancirtc  im  Juni  1811'  zum  General- 
Major  und  in»  März  J831  zum  Fcidinarschall -Lieutenant,  und  leistete  «loni  V.iter- 
lande  57  Jahre  treue,  aufopfernde  und  erspriesslichc  Dienste.  Er  starb  zu  Kes- 
nuurk  in  Ungarn  am  25.  April  1849  in  dem  Greiaenalter  von  Ö6  Jahren. 

BED8B~ KÖSTRITZ,  11  einrieh  XLIV.  Fürst  zu,  General  der  Cavallerie, 
geheimer  Rath,  Inhaber  des  7.  Husaren-Regiments,  war  auf  dem  Schlosse  Köstrits 
am  31.  Mim  1787  geibateii,  und  aneeedlrle  aebem  V^er  Heinrich  XLIIL  in 
dem  Panigiat  KMrits  am  22.  September  1814.  An  der  UnivenhXt  in  Jena  maehte 
der  Füret  tttehlige  Studien  in  jeder  Riehtong  und  trat,  nadidem  er  aieh  für  den 
liQitlretaad  vorbereitet  liatte,  gleioliaeitig  mit  ebem  seiner  Brüder  in  kaiserliche 
Dienste,  wo  er  am  28.  April  1804  bei  dem  Infimterie-Regimente  Graf  Kinsky 
Nr.  47  als  Oberlientenant  anfgenommen  wurde.  Am  1.  November  desselben  Jahres 
kam  er  als  miter  Ratmeister  an  Blankenstein-Hnaaren  (deneitKörngvon  Württem- 
berg) und  wohnte  dem  Feldsuge  im  Jahre  1806  in  Dentsehland  bei. 

Die  Friedensepoehe  verlebte  der  Fürst  vorerst  hi  Grosstopoltsehan,  dann  in 
Böhmen  imd  wnrde,  als  das  Jahr  1809  Österreichs  TTcerc  unter  die  Waffsn  rief, 
im  März  zum  j2:ro88en  General-Stabc  übersetzt  un<l  mit  der  Beförderung  zum  Major 
als  Flügel- Adjutant  bei  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem  Generalissimus  Erzherzog  Karl 
verwendet.  Der  Fürst  entsprach  in  dieser  Anstellung  dem  geschenkten  Vertrauen 
im  voUen  Grade.  In  allen  Gcle<;enheiten  dieses  denkwürdigen  Krieges  clänzte  er 
durch  Muth,  Unerschrockenheit  und  einsichtsvolles  Handeln  und  benahm  sich 
namentlich  bei  Aspern  tapfer  und  klug.  Als  Generai  der  Cavallerio  (iraf  Bellc- 
garde  am  ersten  Schlachttage  das  Regiment  Rcuss-Plauen  zum  Angritt'e  von 
Aspern  in  der  rechten  Flanke  dieses  Ortes  beorderte,  stellte  sich  Fürst  Reuss  an 
die  Spitze  eines  Bataillons  und  rief  den  Soldaten  zu:  „Kinder,  folgt  mir,  auch 
ich  bin  ein  Reuss!"  Da  er  beim  ersten  Angritl"  das  Pferd  unter  dem  Leibe  verlor, 
führte  er  zu  Fuss  die  brave  Truppe,  die  bekanntlich  mit  den  Regimentern  Vogel- 
sang und  Bainer  unter  Commando  dea  Generals  Wacquant  naeh  einem 
wüthenden  atondenlangen  Kampfe  sich  Aspems  bemMeh^gten  nnd  alle  ferneren 
Angriffe  des  Femdea^  deren  letster  am  22.  Mai  nm  1  Uhr  naeh  Ifittemaeht 
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erfolgte  f  snrllckschlngen.    Gleich  ausgezeichnet  bewies  sich  der  Fürst  bei 

Waprnni,  und  wurde  in  der  Relation  über  diese  Schlacht  mit  besonderem  Lobe 
erwlüint.  An  dem  Abschliuse  des  WafFenstülsUuides  zu  Znaim  hatte  der  Prins 
grosses  Verdienst:  er  war  einer  derjenigen,  welche  die  schwierige  Frage  mil 
Geschick  und  Vortheil  zu  lösen  verstanden.  Sein  tapferes  Benehmen  bei  Aspern 
wurde  durch  Armeebefehl  vom  24.  October  I8U9  mit  dem  Kitterkreuie 
gelohnt 

Begeistert  für  Deutschlands  rfacbe,  war  der  Fürst  ein  entschiedener  C! eigner 
des  gewaltigen  Mannes  jener  Zeit,  und  als  das  Jalir  1812  eine  CoaUtion  (Oester- 
reichs mit  Frankreich  gegen  Russland  ins  Leben  i  iet ,  vermochte  er  nach  seiner 
Überzeugung  nicht  für  Jenen  das  Schwert  zu  ziehen,  dem  er  jedesmal  ent- 
gegen zu  treten  gewünscht  hätte.  So  kam  es,  dass  der  Fürst  im  Juni  jenes 
Jahres  den  kaiserlichen  Diensten  als  Oberst  -  Lieutenant  entsagte  und  unter 
einem  anderen  Banner  dasjenige  fUr  den  Augenblick  zu  erreichen  suchte,  was  ihm 
in  der  liebgewordeiieii  kaiiniieheii  Armee  dareh  Vevbihiiine  vorttbergehead 
entiogen  blieb. 

ICt  dem  General  Chmfen  Wellmoden  eilte  er  Torwst  naoh  Sehweden,  von 
da  aber  nach  England,  wo  ihm  als  Oberst-Lientenant  das  Commando  eines  Jiger- 
Bataillons  in  der  britisch  •deutschen  Legion  anTertraat  wurde.  Hit  dieser  T^ppe 
foeht  er  anter  Wellington  in  Spanien  und  folgte  dem  Siegessuge  des  Hersogs 
auf  den  fransSsisehen  Boden.  Er  nahm  an  allen  bedeutenden  VorftUen  rilhmliehen 
Anthefl  und  trug  am  direnvoUe  Wunden  davon.  Als  der  erste  Pariser  Friede  die 
Rohe  Enropa's  anscheinend  gesichert  hatte,  veriaess  der  Fürst  die  englisoben 
Dienste  und  begab  sich  zum  Congresse  nach  Wien.  Hier  machte  er  sich  um  jene 
Zeit  durch  Geist  und  durch  seine  echt  deutsche  Gesinnung,  die  er  selbst  in  der 
sdiwcrcn  Zeit  der  napolconischcn  Herrschaft  niemals  vcrläugnet  hattf  ,  Itcmerk- 
bar. Die  Landung  Napolcon's  in  Frankreich  hatte  die  Mächte  nochmals  unter 
die  Waffen  gerufen;  der  FUrst  bat  um  Wicderanstellung  in  der  kaiserlichen  Armee, 
und  erhielt  sie.  Im  April  1815  ward  er  dem  11.  Infanterie -Regimente  Erzherzog 
Rainer  als  <  )berst-Lieutenant  beigegeben;  doch  das  schnelle  und  glüeklichc  Kndc 
dieses  Kampfes  gab  ihm  nur  (»eleircnhcit,  ilcr  Belaijcrung  von  Hüningen  beizu- 
wohnen. Später  folgte  er  mit  dem  Regimente  in  ilas  grosse  Lustlager  nach  Dijon 
im  October  18J5,  und  blieb  dann  bei  der  Üccupations -Armee  in  Frankreich  zu 
Oberehnheim  in  Garnison. 

Fürst  Reuss  stand  dann  dem  (i.  Husaren -Regimente  durcli  eilt'Jalirc  als 
Oberst  vor  und  wurde  nach  und  nach  Feldmarscliall  -  Lieutenant  und  commandi- 
render  General,  vorerst  in  Slavonieu  und  Sirmicn,  dann  in  Mähren  und  Schlesien. 
Am  1.  December  1848  trat  er  als  General  dw  CSavallerie  m  den  Ruhestand;  er 
lebte  auf  seiner  Herrsdiaft  Emstbrunn  im  Marehfelde,  wo  er  am  16.  September 
1856  das  ZeitUche  beschloss. 
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UNDCY  von  Chinits  imd  T«ttavy  Ferdinand  JoKanii  Nep.  Joseph 
Fttnt,  Oberst,  Enkel  des  grossen  Fürsten  ülrich  (s.  d.),  war  in  Wi«i  am 

4.  December  1781  geboren.  Er  succedirte  seinem  Vater  Joseph  nn»  11.  Aug^ost 
1798  in  der  fürstlichen  Würde  und  glänste,  wie  alle  Kinsky,  durch  die  schönen 
Tugenden  :  Pfttriotismus  und  Tapferkeit. 

Bekanntlich  wurde  im  Juli  18U8  die  Landwehr  ins  Leben  gerufen,  der  Fttrst 
stellte  sich  als  Major  und  Comniandant  an  die  Spitze  des  1.  Rakonltzcr  Bataillons, 
trat  bei  Ausbruch  desKriegcs  in  das  2.  Bataillon  der  I  .i  zhorzoirKarJ-Legion  (l.Mürz 
1809)  und  kämpfte  mit  diesem  die  grossen  Sclil.irhton  jener  Zeit  so  nilinivnll  mit, 
■  da.ss  er  am  Scblachtfelde  von  A.spern  für  die  in  (ieg:cnwart  des  Erzherzoges  Gene* 
ralissimus  vollführten  Thaten  mit  Armeebefehl  vom  24.  Mai  mit  dem  Kitter- 
kreuze ge.^chmückt  wurde.  In  jenem  entscheidenden  Momente,  wo  die  feindliche 
Cavallerie  das  erste  TrctTcn  unserer  Infanterie  zu  sprengen  versuchte,  leistete  der 
Fttrst  mit  seiner  Legion  heldcnmüthigen  Widerstand  und  eiferte  durch  rühmliches 
Beispiel  die  Truppe  zu  jener  hen^adien  Stsi^aftigkeit  imd  Ausdauer  an,  der  es 
allein  möglich  wnrde  den  Ttrdflrbendrohenden  Angiiffsn  der  fisindlieken  Eisen- 
mlaner  mXnnlidhen  IVota  so  hieten* 

Ln  Oetoher  desselben  Jahres  wurde  der  FOrst  Oberst-Idontenant  bei  dem  nea 
anfgesteOten  btfhmiseh-sttndisdien  Dragoner-Regimente,  kam  naeh  Bedneinmg 
dieses  B^jiments  (am  1.  NoTOraber)  an  BQenan-CiheraazIegers  ond  im  Hai  1812 
sa  Sehwaraenberg^XJhlanen.  Hier  hatte  er  kaum  die  Ernennung  com  Obersten 
erhalten,  als  das  Unglttek  wollte,  dass  er  am  8.  November  1812  an  Weltras  bd 
Frag  dnrdi  einen  Stnra  vom  Pferde  sein  hoffiiungsvoUes  Leben  einbttsste. 

MüRMANN  von  M a  r  c h  f  e  1  d ,  Georg  Froiheri-,  Major,  war  zu  Aschaffenbnx^ 
im  Jahre  1766  geboren.  Dieser  durch  die  Schlacht  von  Aspem  berühmt  gewor- 
dene tapfere  Krieger  hatte  schon  im  17.  Jahre  bei  dem  Infantcrie-Kcgimcnte 
Michael  Wallis  Nr.  1 1  als  Cadet  seine  Laufbahn  begonnen,  allen  Kriegen  gegen 
die  Pforte  und  Frankreich  beigewohnt,  den  crsteron  als  Fähnrich,  dann  die  Bela- 
gerung von  Valenciennes  1 70.3 ,  jene  von  Mast  r  i  (■  Ii  t  als  OI)erlicutenant ,  die 
Schlacht  bei  Castigliano  1796  und  die  vielen  Gefechte  in  GraubUndten  im 
Jahre  1799  als  Hauptmann  mitgemacht. 

E.s  war  in  jenem  entscheidenden  Augonbllcko,  als  Erzherzog  K  a  rl  am  ersten 
Schlachttage  von  Aspern  die  Corps-Commandanten  II  iiier  und  BeUegardc 
beorderte,  diesen  Ort  um  jeden  Preis  zu  nehmen.  General  Wacquant  ftihrte  dio 
tapferen  Regimenter  Vogelsang,  Reuss-Grois  nnd  Rainer.  Wie  der  Sturm 
angeht,  hörte  man  die  Worte:  «Fttrs  Vaterland  1  muthigTorwSrIs.*  Der  sie  gespro- 
eben,  war  Eraheraog  Karl,  der  eben  herbeigesprengt  kam.  Da  ruft  Mnrmann, 
damals  Hauptmann,  gleidisam  das  Echo  sdner  Braven:  «Tansend  Leben  Ar 
miseren  Brdiersog,  nur  nadi!'  mid  tritt  den  Stürmenden  voran.  „Wohlan,  Herr 
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Major!"  enfg-egnct  der  erlauchte  Generalissimus ,  „luhrcn  Sie  das  Bataillon  zum 
Sicco!-  L  ud  so  geschah  es!  die  Mauern  des  Kirchhofes  werden  erstürmt,  Aspern, 
das  ll'.ooij  Mann  der  besten  f'eiiidliclion  Truppen  vertheidigen,  wird  erobert. 
Murnianii  ist  einer  der  Ersten,  der  in  die  Yerschanzungen  eindringt  und  seinen 
Braven  das  Beispiel  kaltblütiger  Entschlossenheit  gibt  Diesen  Ileldenmuth  lohnte 
der  Generalissimus  noch  auf  dem  Schlachtfelde,  indem  er  Murniann  mit  Armee- 
befehl vom  24.  Mai  im  Namen  Seiner  Majestät  zum  Kitt  er  des  Maria  Thereuen- 
Ordens  exnannte. 

Im  Jlnncr  1811  wurde  «r  in  den  atetnteiUfUtesigeD  FreSümistend  «rhoben 
and  karae  Zeit  darnaeh  peiuioiiirt.  In  den  Befireinngskricgen  Ueaa  doh  Hnrmann 
ala  Gommandant  des  Sanitite-Bataillona  mit  giossem  Eiüw  Terwenden,  vnd  erliielt 
naeh  AnflSanng  desselben  im  Deoember  1816  den  Befobl  Uber  daa  2.  Landwebr^ 
Bataillon  von  Henog  von  WeUinglon-Infittterie. 

In  dieser  AnsteUimg  bescbloss  der  vttrdige  Soldai^  dem  der  grosse  Eribenog 
Karl  seitlebens  em  gnXdiger  Gönner  geblieben,  seine  tbatenreiehe  Lanfbabn  am 
28.  Juli  1820  an  Fkrag. 

PORUBSKY,  David  von,  Oberst-Lieutenant,  zu  Pressburg  geboren,  diente  vom 
gemeinen  Soldaten  durch  alle  unteren  Grade  bei  Loudon-Infanterie,  machte  den 
Türkenkrieg  als  Feldwebel,  dann  als  Adjutant  des  13.  Infanterie-Regiments  mit, 
vrohntc  dem  Feldzuge  in  Italien  1795  als  Lieuteoanl^  der  Sehlacht  von  Castiglione 
als  Oberlieutcnant  bei  und  wurde  zur  Belohnung  seiner  eifrigen  Verwendung  im 
Mai  1797  als  Hauptmann  in  das  croatische  Grcnz-Frcicorps  Zulc ebner,  und  nach 
Auflösung  desselben  in  das  7.  leichte  Bataillon  Schmelzern  cingetheilt,  mit  wel- 
chem er  die  Kriege  in  haben  1799  und  1801  mittdcbt. 

Nach  dem  Luncviller  Frieden  in  das  Infanterie -Reg-iment  Hieronymus 
Colloredo  Xr.  .'53  übersetzt,  commandirt  Porubskv  im  Jahre  1809  als  Major 
das  2.  Bataillon.  Diese  Truppe  gab  in  der  denkwürdigen  Seidacht  von  Aspern 
am  22.  Mai  unter  seiner  Anführung  so  grosse  Beweise  beispielloser  Beharrlichkeit 
und  onersobflitediehen  Matbea,  daas  dem  tapferen  Commandanten  hiefttr  im  Naeb- 
trags-Capitel  Tom  Jabre  1811  daa  Ritterkrenn  nterkannt 'wurde. 

Der  Feind  hatte  vnter  dem  Sohatne  eines  in  der  Horgendimmerung  dea  22. 
pUftilich  entstandenoi  Nebds  das  Batailbn,  wdehes  bei  Stadl -Enaersdoif  im 
ersten  Treffen  am  Xossersten  linken  Flflgel  der  Armee  stand  und  eben  im  Vor- 
rücken 'begriffen  fnr,  mit  irieler  CSavallerie  tou  allen  Seiten  angeiülen.  Die 
Geistesgegenwart  des  Majors  liess  ibn  mit  geftlltem  Bajonet  nnd  in  dem  enisehei- 
dendaten  Augenblicke  mit  einer  so  erfolgreidiMi  Decharge  empfingen,  daas  er  mit 
grossem  Yerlnsts  umkebren  mnsste.  Diese  Angriflfe  wurden  fünfmal  stets  mit 
frischer  Reiter«  wiederbolt,  denn  was  an£ui|pi  mit  rbssswiis  nioht  bewerkstelligt 
werden  konnte,  snebte  man  doreb  die  Qarde  elites,  Hnsaren  nnd  Grenadiere 
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i  obev»!  SU  emreokeo,  «Uem  jeder  nene  Angriff  wurde  mit  g^wchem  Hathe  und 
derselben  SiiidiloAsenlieit  abgewiesen  und  den  Frensosen  ein  aoleh  namliafter 
Sehaden  beigebraeht,  dasa  die  G^oierale  nngeaditet  aller  Bemllbimg  und  Anfinun- 

terunje:  tlie  Truppon  zu  keinem  neuen  Angriffe  vernin'rcn  konnton.  Es  war  ausser 
allen  Zweifel,  dass  diosea  Bataillon  (iiirrh  seine  Standhaftigkeit  zum  glücklichen 
Erfolge  des  Tages  viel  beigetragen  hatte,  denn  würde  es  dr-m  Feinde  gelungen  sein, 
die  auf  dem  Flügel  gestandene  erste  Masse  —  Porubky's  Bataillon  —  zu  zer- 
streuen, so  wäre  es  ihm  dann  ein  Leichtes  gewesen,  mit  der  zahlreichen  Cavallerie 
die  Vortheile  weiter  zu  verfolgen,  da«  offene  Terrain  rückwärts  Stadl-Knzersdorf 
Ru  gewinnen,  die  wenigen  Truppen  der  ;">.  ( 'olonnc  in  l.'nordnung  zu  bringen,  seine 
Macht  zu  entwickeln  und  schliesslich  unsere  Armee  in  Flanke  und  Rücken  zu 
nehmen.  Major  Poru  bsky  erwarb  also  durch  seine  klugen  und  zweckmässigen 
Anordnungen,  selbst  bewiesene  Standhaftigkeit  und  Erhaltung  der  Ordnung  einen 
grossen  Antheil  an  dem  glücklichen  Ausgange  jenes  Tages,  wie  ihm  auch  der 
damalige  General-  Qna»  iim  mdsterstaba  -  Chef  dea  4.  Anoeeeoqpa,  Oberst  Qvoa- 
danoTiehy  beaengte:  »dasa  dordi  seine  That  der  erste  Schwall  eines  weit  ttber^ 
l^gMien  Feindes  gebrodien  wurde»  sdn  Xnsserst  staadhaftes  Betragen  die  weiteren 
yersnohe  des  Gegners  «nansltthrbar  maehte  und  hiednreh  alle  llUen  Folgen  ent- 
ftmt  worden,  welehe  bei  Wetchong  dieses  Bataillons  dem  linken  Flllgel  nnseror 
Anfirtellong  nnTermeidlicb  trefien  mmUxu" 

Naohdem  Porubskj  das  Vorhaben  des  Feindes  so  mhmToll  Teveitelt  hatte, 
blieb  er  mit  dem  Bataillon  nnler  dem  unnnterbrodienen  feindliehen  Kanonen-  und 
MiMketonfener,  welchea  er  in  der  Fronte  sowohl  als  in  der  Flanke  von  der  Insd 
her  auszuhalten  hatte,  bei  einem  nicht  onbedentenden  Verluste  standhaft  und  kalt- 
blütig stehen  und  behauptete  die  ihm  angewiesene  Stellung  bis  an  das  Ende  der 
Schlacht.  Mit  gleicher  .Auszeichnung  wohnte  Porubskyin  der  Division  Bi  an  ehi 
dem  Feldzuge  gegen  Russland  als  Oberst-Lieutenant  bei,  musste  aber  schon  im 
Mai  1813  nach  einer  dreissigjXhrigen  Dienstleistang  der  vielen  Wunden  wegen  die 
activen  Dienste  verlassen. 

Er  starb  in  seiner  Geburtsstadt  am  22.  September  1835  im  80.  Lebensjahre. 

VERNHOLZ  von  Vernwald,  Christoph  Freiherr,  Hauptmann,  zu  Westen- 
enger  im  preussischen  Regierungsbezirke  Minden  1775  geboren.  Als  das  Regiment 
Grün-Loudon  im  Jahre  179ü  im  niederrheinischen  Kreise  aufgestellt  wurde, 
liess  sich  Vernhola  als  Gemeiner  in  dasselbe  einreihen  und  wohnte  den  feind- 
Uxhtm  Aetionen  bis  September  1798  als  ünteraffider,  dann  aber  bis  aiur  Umfor- 
nmng  dieses  Regiments  in  daa  8.  imd  4  leichte  Bataillon  1798  ab  Unterliebteoant 
mid  den  Kriegen  1799  bis  1801  bei  dem  ersteren  Bataillon  als  Oberlieatenaiit  bei 

Nadi  dem  LnneviUer  Frieden  wurde  Yernholi  in  das  11.  Inftnterie-Begi- 
ment  Ersheraog  Bainer  eingeteilt  nnd  hier  im  Febmar  1809  aom  Haiq»tmann 
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befördert.  Diese  Epoche  war  es,  welche  der  ausgezeichneten StandhaftigkeitV er n* 
hols's  durch  das  Capitel  vom  Jahre  1810  das  Ritterkreuz  einbrachte. 

Unsere  Truppen  konnten  ihre  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  Mai  1809  im 
Dorfe  Aspern  genommene  Stelhincr  in  Fol;^e  der  dureh  ununterbrochenes  nächt- 
liches Feuer  übei  kommenen  Erschöpfung,  Mangels  an  jeglicher  Munition  und  der 
nicht  erfolgten  Aldösung  dureh  neue  Truppen,  am  nächsten  Morgen  hei  einem 
heftigen  feindlichen  Angritie  nicht  mehr  beiiauptcn  und  mussten  sich  unter  Com- 
niandü  des  das  Dorf  bisher  besetzt  haltenden  Generals  und  Brigadiers  von  ae- 
<|uant  bis  in  den  rück^värts  des  Dorfes  l)efin(lli<  hen  Kirchhof  zurückziehen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  bemerkte  Hauptmann  V e r n  h o  1  z,  der  an  dem  rechts  seitwärts 
des  Dorfes  strömenden  Bache  ^ostirt  war ,  das  schnelle  Vordringen  des  Feindes 
und  saehte,  statt  dar  retrogrsden  Bewegung  der  Besatzung  von  Aspem  sn  folgen, 
mit  ▼orsOglidu»'  müHlriseher  Beurtheilung,  Rasdhliflit  mid  Tapferkeit  die  «asser- 
halb  des  Ortes  befindlichen  Scheuem  aus  eigeiiem  Antriebe  noch  vor  dem  Feinde 
an  gewinnen.  Dies  gelang  ihm,  und  nun  brachte  et  "viele  SchiesslScher  an  und 
erSfiiiete  aus  denadben  von  allen  Seiten  ein  so  heftiges  und  anhaltmdea  Feow 
gegen  den  ans  der  Aue  und  don  Dorfe  (der  Gegend  des  Kirchhofes)  in  grosser 
Ansahl  yorrüekaiden  Feind ,  dass  er  den  mit  der  Stlrice  der  Kusserst  mndii^n 
BeeatBong  der  Scheuem  unbekannten  G^^giMr  nicht  nur  aufhieh,  amidem  dureh 
mehrere  Ausfidle  sogar  znrttckschlug  und  sich  ToUe  vier  Stunden  darin  behaup- 
tete. Endlieh  wurden  die  Scheuem  durch  Granate  in  Brand  gesteckt  und  Yern- 
hola  geawungen  sie  zu  verlassen.  Doch  hielt  der  tapfere  Officier  vor  selben  so 
l.ingo  aus,  bis  das  Dorf  durch  das  Corps  des  Feldmarsehall-Licutonants  Baron 
Ilillcr  neuerdings  genommen  wurde,  .lUerdings  mit  nicht  unbedeutendem  Verluste, 
da  seine  brave  Division  in  diesem  mörderischen  Kampfe  1  Officier  und  85  Mann 
an  Todtcn,  Verwundeten  und  Gefangenen  einbüsste. 

Dieser  tapfere  Krieger,  im  Juli  1812  In  den  Freiherrnstand  erhoben,  starb 
schon  am  23.  April  1S17  in  der  activen  Dienstleistung  des  Jiegimeats  zu  Prag. 

Bienefeld  von  L Ö  w  c  n  k  r  o  n ,  W i  1  h  0 1  m  Freiherr,  Major,  zu  Eger  als  Com- 
mandant  dos  1.  Landwehr -Bataillons  von  llcrzogenberg-Infanterie  am  29.  October 
1823  gestorben,  war  zu  Lippa  in  T'^ngarn  177ß  geboren.  Bienefeld's  Vorfahren 
waren  schon  iui  16.  Jahrhunderte  unter  dem  Namen  Becnfeld  als  tapfere  Krie- 
ger bekannt;  der  im  Jahre  1720  verstorbene  Sigismund  Beenfeld  bekleidete 
den  Rang  eines  Qenerals,  und  bis  auf  vuere  Z«t  diente  fest  alle  Glieder  dieeer 
IPamilie  theila  im  kaiserlichen,  theOs  im  dinisehen  Idititr.  Auch  Wilhelm*8 
Vater  madite  hieven  keine  Ausnahme,  da  er  durch  34  Jahre  den  Rethen  des  Sster- 
reiehischen  Heeres  angehörte. 

Unser  Bienefeld  hatte  im  Kriege  gegen  die  Pforte  als  Fahnen-Cadet 
bei  dem  Lifanterie-Regimente  Ulrich  Kinsky  (dermalen  Graf  Degenfeld) 
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Mine  Lmifbalin  b^;oimen  und  vllireiid  der  Kriege  gegen  fVankreieh  bei 
rielen  GelegenheUeii  rieh  bemerkbar  gtniMk^  ao  BMiMcidieh  als  Oberlieatenaat 
bei  der  Belagerung  der  Festung  Coni  im  Jahre  1799,  wo  Feldmaraehall-Ideute- 
nant  Fttrat  Lieehtenatein  in  der  Relation  ihn  unter  den  Auageseiohneten 
anfllhrt 

In  der  Schlacht  von  Aspern  conimandirtc  Bienefeld  Hauptmann  daa 
S.Bataillon.  Am  zweiten  Schlachttago  (22.  Mai J  führte  er,  als  der  Feind  Aspem 
genommen  und  Alles  aufzubieten  versucht  Latte,  um  sich  in  dessen  höchst  wichtigem 
Besitze  zu  behaupten,  seine  Truppen  bei  iloiii  antrcordnetcn  Sturme  mit  so  vieler 
Klugheit,  persönlicher  Tapferkeit  uml  Aulinuntoi  un-,'',  »las.>i]im  von  dem  Vei-dionsto 
der  "VViedereinnalinie  und  ferneren  l>eliau])tunfc  dieses  uichtiffcn  l'iiiictcs  der 
wesentlichste  Anlheil  zukam.  Slit  seinen  braven  Krici^ein  hatte  Bienefcld  den 
nach  einem  sehr  hartniickitren  Widerstände  aus  den  vorderen  (iraben,  vom  Kirch- 
hofe und  endlich  aus  dem  Orte  geworfenen  Feind  bis  in  die  hinter  demselben  gele- 
gene Au  verfolgt  und  sich  vor  Asperu  ungeachtet  der  angestrengtesten  Bemühung 
des  Feindes  und  der  eingetretenen  Ermattung  der  eigenen  Truppe  bis  Nachmittags 
2  Uhr,  da  seine  AbUteung  erfolgte,  auf  daa  Rühmlichste  behauptet.  Ifit  Armec- 
beÜBhl  fim  24.  Ootober  trarde  ihm  daa  Ritterkreoa,  und  im  Jahre  1814  der 
IVeihermatand  ra  Thefl. 

Aneh  die  Feldaltge  1818  bis  1815  machte  Bienefeld  mit,  ward  mehrmala 
▼enrundet  und  in  Folge  dessen  im  Jahre  1810  mit  Ilajors-Charakter  in  den  Ruhe- 
atamd  Torsetit.  1819  erhielt  er  daa  Commando  «nes  Laadwdir-Bataillons. 

Dietrich  tou  Hermannsberg,  Emanoel  Freiherr,  Feldmarsehall-Lieute- 
nant,  Sohn  des  im  Jahre  1801  als  Artillerie-Oberst-LieutenantgeadeltonPeterDiet- 
rich,  war  zu  Meclieln  im  Jiihre  1771  geboren.  I)  i  et  ri  ch  wurde  im  April  1786  Kano- 
•  nier,  machte  den  Tiirkenkrieg  als  i^ombardier  mit,  und  gab  »chon  bei  Belgrad  ao 
viele  Beweise  von  Math  und  Entschlossenheit,  dass  er  zum  k.  k.  Cadcten  ernannt 
wurde.  Allen  Kriegen,  welche  das  Erzhaus  von  dieser  Epoche  an  bis  zum  Jahre  1815 
führen  musstc,  wohnte  Dietrich  bei  und  nahm  an  58  Schlachten,  Gcfpohten  und 
Belagerungen  Thcil.  Für  erneuert  abgclei^fc  Proben  seines  Muthes  vor  Valenci- 
ennes  und  le  Qucsnoy  wurde  er  im  iVovetnber  17!);}  zum  Lieutenant  im  dritten 
Keginiente  beiVirdert.  Im  Feldzuge  des  folgenden  Jahres  bei  dem  Cürjvs  des  1  cld- 
marschall- Lieutenants  Blankenstein  einirfitheilt  und  mit  seiner  Batterie  der 
Brigade  des  detachirtenGeneralsGraten.Mereandin  zugewiesen,  hatte  sich  dieser 
tapfere  Officier  durch  Erbauung  einiger  Verschanzungen  und  deren  Vcrtheidigung, 
als  der  Feind  am  24.  April  bei  Saarbarg  die  Saar  ftberaefareiten  wollte  und 
aorlk^gesohlagen  worde,  mitbesonderan  Vortheil  Terwenden  lassen,  machte  sich 
ttbeihaapt  in  diesen  Kriegen,  bei  der  Armee  in  Deutschland  thlt^,  durch  aus- 
geseiehnete  Dienatleistnnjg  hinfig  bemerkbar,  waa  anch  von  dem  damaligen 
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Feldartillcrie-Director  Fcldzougmeister  Graf  Colloredo  and  in  den  bMÜgUohflO 
Belationen  auf  das  Ehrenvolläte  erkannt  wurde. 

Im  Jahre  1799  kam  Dietrich  mit  seiner  CaTallerie-Batterie  zur  Reichs- 
contingents-Armco,  wo  er  im  Treffen  bei  Lipting'en  (24.  März)  den  schnell  vor- 
driiigenflon  Feind  durch  eine  Strecke  von  drei  Stunden  aus  verschiedenen,  hart- 
näckig verthoi(liü;ten  Positionen  in  den  Wald  zurürkwarf.  Geg-en  Abend  wollte  der 
Feind  mit  vcrütarkter  Macht  eine  links  liegende  Anhnhe  in  der  Flanke  gewinnen, 
wurde  aber  durch  Dictrich's  entschlossenes  Entgegentreten  mit  Verlust  von  drei 
Geschützen  erneuert  geworfen.  Eben  so  glücklich  verhinderte  er  am  folgenden 
Tage  bei  Stockach  das  schnelle  Vordringen  der  Franzosen,  erleichterte  unserer 
Avantgarde  den  Rückzug,  und  hielt,  ungeachtet  einer  erhaltenen  Contusion,  den 
Wald  bei  Stockaeh  dnrok  drei  Standen  nnd  so  lange  fest,  bis  die  vom  Erzherzoge 
Kftrl  beordflortanünteratlltenngstr  Uppen  anlangenkoniitaiiandden  Sieg  entM^edon. 
Bei  Biberftoh  am  9.  Ifai  Tereitelte  Dietrich  dnreh  Behauptung  der  Anhöhe 
Ton  Qber-Beiti,  welche  von  7  Uhr  Frtth  bis  8  Uhr  Nachmittags  iviederfadt 
bestttimt  wurde,  sowohl  das  Deboaehiren  als  das  Elntwickeln  des  Feindes,  nnd 
erleichterte  der  Avantgarde  das  Übersetien  desFlusses  und  die  Aofirtelhmg  jenseits 
dessdben.  Bei  dem  emAbend  for^esetitenBüeksnge  deckte  Dietrich  denselben 
mit  dem  geringen  Reste  sein«r  Bemannung  so  g^fleklich,  dass  noch  drei  Ck>mpagnien 
des  W  nrmser'sehenIVdcozpayWeleiieneh  im  Walde  eerstreathatten,  gesettetwer- 
den  konnten.  Mit  glncher  Auszeichnung  dirigirte  er  seine  Batterie  im  Gefoohtebei 
Illerdisson  am  3.  und  in  der  Schlacht  beiNcreshcim  am  23.  Juni,  vorzüglich 
aber  in  dem  Treffen  bei  Feucht,  nächst  Nürnberg,  am  18.  December.  Hier  that 
er  dem  heftigen  Vordringen  de»  Feindes  beinahe  allein  Einhalt,  indem  er  sich  durch 
das  Gewehi-feuer  der  feindlichen  Phinkler  nicht  abhalten  liess  mit  zwei  Kanonen 
auf  einem  offenen  Platze  des  Waldos  rechts  von  der  Chaussdo  aufzufahren  und  die 
Absicht  dei<  Feindes,  mit  Macht  durchzubrechen,  zu  vereiteln.  Durch  diesen  kühnen 
und  .schnell  ins  Werk  gesetzten  i-.ntschhiss  w  urde  der  h'nks  iui  Walde  zu  weit  vor- 
gedrungenen üstcrreichisLlien  leichten  Inianlcric  die  ( Iclogenheil  ver.schafft  zurück- 
zukehren, die  sonst  der  Gefangenschaft  nicht  entgangen  wäre,  so  wie  das  anf  der 
schmalen  Chaussde  im  Wahle  gestandene  Ititaniei iegcsehütz  mit  MunitioiKskurren, 
welches  wegen  dei-  durch  demontirte  Geachütze  und  Fuhrwerke  entstandenen 
Stockung  nicht  vorwärts  konnte,  aus  des  Feindes  lländen  gerettet  wurde. 

Di  e  tr  i  c  h ,  im  JXnner  1801  nom  Oberlientenant  befördert,  hatte  schon  durch 
diese  letstere  That  Anspruch  auf  das  flir  die  Tage  von  Aspern  im  Ordens- 
capitel  vom  Jahre  1810  anerkannte  Bitterkreus,  yol>slhimte  aber  die  anbe- 
raumte Frist  rar  Bewerbung  um  dasselbe.  In  dieser  Sohlacht  hatte  er  als  Haupt- 
mann mit  s^en  Batterien  so  YoraUglidies  geleistet|  dass  die  ausgeseichneten 
Dienste  in  der  Bdation  besonders  angerOhmt  wurden.  Ans  dgener  Disposition 
wusste  Dietrich  diese  so  au  dirigiren,  dass  durch  deren  Feuer  dergrttsste  TheH  des 
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Cnndlieheo  OeschUtzcs  zum  Schweigen  g^neht,  such  ab  unsere  Infanterie  Aspcrn 
gofltlinut  hatte,  der  Theil  gegen  Esslingen  gesichert  and  die  Infanterie  iu  den  Stand 
gesetzt  wurde,  die  anrückenden  fetndliclien  Colonnen  snrückcuwerfen ,  da  der 
Feind  durch  das  herbeigeführte  Schweigen  seiner  Geschütze  eine  namhafte  Unter- 
stützung verlor.  Als  am  22.  vor  Tagesanbmch  die  Franzosen  mit  aller  Iloftitrkeit 
auf  Aspern  stürmton,  war  er  der  Erste,  der  mit  zwei  Batterien  aus  el<;enem 
Antriebe  j^ugloich  herbeieilte  iiml  diMii  l'einde  links  von  AspernW  iderstanil  leistete, 
bis  mittlerweile  die  anderen  Batterien  die  Position  cncii  lieu  konnten.  Niclits  hinderte 
sein  entschlossene»  Vorrücken,  un<,'caclitet' er  durch  das  liettigstc  Infanteriefeuer 
viele  Leute  und  Pferde  von  seiner  Batterie  verloren  liatte  —  unil  seine  kaltblütige 
kluge  Disposition,  deren  Folge  eine  zweckmässige  Wirkung  auf  sehr  nahe  Distanz 
war,  um  die  Franaosendas  Feuer  verheerend  fUblen  au  lassen.  Nachdem  Dietrich 
ton  heftig  angreifenden  Feinde  lltaif  Stondeii  im  bifinteri»*  and  K^tttBefaenflMier 
ti^fenm  Widenrtand  geleistet,  wurde  er  dnroh  beide  Sdiiiltem  schwer  Terwundet 
und  wer  geewnngen  aieh  ▼cm  Sohlaehtfelde  tragen  an  lasaen.  Kera  tot  dieser 
VerwmidnBg  sOndele  ein  Aindlichmr  Granatenwuif  den  Schnsakeil  eines  livm- 
tionakarren  aeiner  nnterhabendeo  BatteriCi  der  mit  Hen  beladen  war;  Dietrich 
risa  daa  brennende  Heu  hnrab,  hieb  den  Sehuseheil  ab  und  rettete  dadurch  mehrere 
in  der  Nliie  gestandene  Munitionakarreii,  die  dar  miTenneidliehen  Explosion  eus- 
gesetet  gewesen  wiren.  Seine  Leute,  hiedoroh  aufgemuntert,  suchten  die  grosse 
Gefiüir  und  Ver^-irruBgf  welche  daa  Bersten  der  Granate  nach  sich  gezogen  hatte, 
von  den  anderen  Karren  abanweaden,  am  nidit  in  dem  entac Leidendsten  Momente 
die  Munition  einbUssen  zu  müssen. 

Im  Jahre  1813,  als  Artillerie-Chef  nach  Prag  beordert,  setateer  denWissehrad 
im  Vortheidigungsstand ,  kam  1814  zur  Belagerung  von  Hüningen,  wo  er  sich  für 
vorzügliche  Dienste  die  AUerhöehste  Zutriedcnheit  erwarb;  im  folgenden  Jahre 
zeichnete  er  sich  bei  Bcfort  (3.  Juli)  mit  seinen  vier  Batterien  erneuert  aus  und 
wurde  in  der  Relation  angerühmt.  Im  August  1816  zum  Major  lieii'inlorf,  im  No- 
vember 1817  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  war  Die  trieb  nach  und  nach  bis 
zum  Feldmarschall-Lieulenant  und  Artillerie-Brigadier  in  l  iigarn  vorgerü<'kt  und 
wurde  nach  einer  64jährigen  Dienstleistung  in  den  Ruhestand  ubcruomuien. 

Mobitz,  Johann  von,  Hauptmann  in  der  Artilierie,  zu  Leitmeriti  in  Böh- 
men 1768  geboren,  war  im  16.  Lebeoajahre  m  daa  1.  Begiment  ala  Gemeinsor  ein- 
getrrtea  und  hatte  den  TUrkenkrieg  da  Bombardier  milgemaeht.  Die  ersten  firan- 
aftaischen  Berolntionskriege  gaben  Korita  in  der  Charge  ala  FenerweriEir  meluv 
fedie  Gelegwiheifi,  amne  Kaltbltttigkeit  und  Tapferkeit  in  ao  hohmn  Orade  aur 
Geltung  SU  l»uigen,dass  er  nicht  nur  mit  der  goldenen  Tapferkeita-MedaiUe 
enigeaeichnet,  aoodem  auch  im  April  1797  aum  Lieatenant  im  8.  Begimente 
beÖrdeart  wurde. 
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Als  Oberlieutenant  war  ^loritz  im  Mai  1809  mit  der  ('avallcrie-Batterie  b«i  ' 
der  Avaiit^rarde  von  Schwarzenberg- Uldaucn  ein<;etheilt  und  hatte  am  2U.  Mai,  als 
die  l'elndUehe  Voi  Imt  die  Donau  passirt  hatte,  mit  seinem  Geschütze  «lern  Feinde 
niclit  nur  einen  betrüclitlichen  Sehaden  zugeführt,  sondern  auch  mehrere  Angriffe 
desselben  durch  krdtlilütiges  Ausliarren  zurückgewiesen,  und  die  wiedelholten 
Attatjucn  der  Uhlancu  mit  vieler  liravour  und  Besonnenheit  unterstützt.  lu  der 
Schlacht  bei  Aspe  rn  am  21.  und  22.  stand  dieser  brave  OfBcier  mit  seiner  Batterie 
unausgesetzt  im  Feuer  und  hatte  durch  Thätigkeit  und  Bravour  wesentlich  su  den 
Erfolgen  dieses  Tages  beigetragen.  Nidit  mir  d«8>  ar  hbi  jeder  Gelegenheit  unauf- 
gefordert sich  mit  denelben  Terweiiden  lieM  und  «eine  Maaniehaft .  dnrdi  lobens- 
werthes  Beispiel  aaeiferte,  er  hatte  auch  ba  den  inederholten  Angriffisn  auf  Ess- 
lingen durch  ein  heftiges  ununterbrochenes  KartlUsehenfraer  die  franaSosehen 
CaTallerie-Massen,  welche  seitwärts  dieses  Dorfisfl  unsere  Trappen  bereits  aurttck- 
gedrängt  hatten,  mit  namhaftem  Verluste  cum  Weichen  gezwungen.  Am  ersten 
Schlachttage  von  Wagram  bei  der  Ayantgarde  der  Brigade  Nor  dman  iiq^etheilt^ 
stand  Morits  mit  seiner  Batterie  links  TorwSrts  von  Qrosseniersdorf,  gegta- 
Uber  der  Lobau.  Als  der  Feind  unter  dem  Sdralse  seiner  schweren  Geschtttae 
den  Übergang  am  sogenannten  Hanselgrunde  bewerkstelligt,  und  unsere  JSger- 
Compagnien  und  zwei  dreipfündige  Kanonen  durch  heftigo  Kugel-  und  Musketen» 
feuer  aum  liUekauge  genötliigt ,  dadurch  aber  am  diesseitigen  Ufer  immer  mehr 
Terrain  gewonnen  hatte,  fuhr  Moritz  mit  6  Geschützen  unaufgefordert  vor,  trieb 
durch  ein  schnelles  gut  gezieltes  Feuer  mit  Kartätschen  die  bereits  auf  Flinten- 
schussweite  vorgerückten  feindlichen  Abtlicilungcn  wieder  zurück,  und  vereitelte, 
ungeachtet  des  lebhaft  foi  tgoscizf en  Feuers  aus  der  Lobau,  die  Absicht  des  Geg- 
ners, die  Umgehung  der  iCedoute  Nr.  I  I-,  bis  zum  anbrechenden  Morgen.  Aus  der 
Stellung  bei  Kuzcrsdorf  unterstützte  ,M  o  ri  t  z  neuerdings  durch  sein  mit  Klugheit 
gewähltes  Flankiren  des  rechts  von  diesem  Orte  vordringenden  1-  cindes  den  Rück- 
marsch unserer  Infanterie-Abtlieiiungen,  und  Itei  dem  lUickzuge  auf  Markgraf- 2seu- 
sicdel  kämpfte  dieser  uuerachrockcnoOfficicr  allein  mit  der  bereits  in  die  Ebene  vor- 
gerückten reitenden  Batterie,  und  hielt  ungeachtet  des  grossen  Verlustes  an  Pfer- 
den durch  standhaftes  Ausharren  in  mehreren  Stellungen  den  Feind  vom  rascheren 
Vordringen  ab,  den  .Truppen  Zeit  rerschaSend  sich  in  Ordnung  auriickaiehen  su 
kSnnen.  Indessenhatten  dieFransosennSchstQlinsendorfmehra]s406eschUtse  auf- 
geführt und  unsere  auf  derHdhe  bei  Mai^graf-Neusiedel  aufgestellten  Abtheilungen 
mitHeftigkeit beschossen.  Da  war  es  wieder  Morits  mit  seiner  Batterie,  durch 
9  GesdUitse  verstirkt,  der  das  Feuer  bis  aur  Dibnmerung  mit  so  grosser  Wirkung 
aus  seiner  gewShlten  Stellung  unterhielt,  dass  mehrere  jfeindliche  Karren  in  die 
Luft  flogen  und  die  Franaosen  endlich  geswungen  waren  ihr  Feuer  ttnsustellen. 
Am  6.  luli  stand  Mo rita  in  der  Ebene  links  vor  Harkgraf-Noinedd;  hier  hatte 
er  einen  sweimaligen  Angriff  der  fdudliehenCavallerie  mit  Entschlossenheit  durch 
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gut  angebrachtes  Feuer  surfickgewicsen  und  sich  gegen  die  Übwmeeht  bis  Mit- 
tags behauptet.  Als  die  Frauzoscn  dann  in  Sturmcolonnen  gegen  das  nur  schwach, 
besetzte  Markgraf- Neusiedel  vorrückten,  empfing  sie  Moritz  mit  einem  lebhaften 
Feuer  und  gab  auf  die  stiirnienden  Ma.ssen  nuf  200  Schritte  eini^^c  Kartätschen- 
lagcn,  die  verheerend  in  des  Feindes  licihcn  wirkten.  Endlich  ward  er  geuöthi^t 
mit  einer  demontirten  Haubitze  dem  allgemeinen  Uiickzuge  zu  folg^en. 

Für  da.s  cnt.scheidcnde  Wirken  in  der  Schlacht  hei  A.spern  wurde  diesem, 
«chon  am  lU.  November  1815  zu  Olmütz  als  Hauptmann  ver.storbenen  ausgezeich- 
neten OfBcicr  durch  Capitelbeschluss  vom  Jahre  1810  das  Ritterkreuz  zu  Theil. 

(AUSI  TonEhrenblah,  JoaephliVwUieir,  Artillerie-01»ent;<»Iui»2ireiftl 
emar  der  tepfSanten  und  ansgeieichneMeii  Kri^jer.  Er  hatte  119  Gefoehten  bet- 
gevolml^  wurde  drdnud  Tennmdet  and  erliieH  aohtmel  Douceor  in  Gold,  dann  die 
ailberne,  apKterdie  goldene  Taf^keits-Hedaille,  and  endlieh  den  liaria 
Theresien-Orden.  Christ  aShlt  in  Bttekneht  dieser  seltenen  Atuzeiohnangen 
m  dem  Fttnfgestime  der  Helden  der  (fstarreiefaisohen  Armee:  Fastner,  Altmann^ 
Saintenoii  and  Caeehowini. 

Zu  Wien  1774  geboren,  wurde  er  Im  10.  LdMugahre  Tambour  im  2.  Regi- 
mento,  und  als  er  zum  Jünglinge  heranreifte  Bombardier;  den  TUrkenkrieg  hatte 
er  ah  Tambour,  die  firanaösi.schcn  Kriege  vorerst  in  den  Niederlanden  als  Bom- 
bardier  mitgemacht,  vro  er  sich  die  silberne  Tapferkeits- Medaille  erwarb,  1797 
lom  Feuerwerker  vorrückte  und  zur  Armee  naeh  Italien  kam.  Hier  ward  ihm 
Gelegenheit,  der  goldenen  Medaille  theil haft  zu  werden.  Um  den  Fall  des  Forts 
Sta.  Maria,  des  letzten  festen  Punetcj^.  den  die  Franzcscn  noch  im Golfo di  Ö p ez  z  ia 
hatten,  herbeizuführen,  hatte  der  vom  Gcncral-Major  (irafen  Rienau  hiezu  beor- 
derte Oberst  ürcsknvich  in  der  Nacht  vom  23.  Au;.:^u.>-t  ITÜU  sich  der  Stadt 
Venere  bemächtigt,  worauf  sich  auch  die  dortige  Citadelle  und  das  Fort  Salva, 
nachdem  letzteres  durch  einij^e  Stuiulen  beschossen  worden,  ergaben.  Sobald  Oberst 
Oreskovich  sich  im  Besitze  dieser  beiden  wichtigen  l'unctc  befand,  Hess  er  bei 
Venere  eine  Batterie  auf  4  Kanonen,  und  auf  der  gegenüberliegenden  Höhe  San 
Antonio  eine  aweite  Batterie  errichten  und  sofort  aus  beiden  das  Fort  Sta.  Maria 
doreh  3  Standen  mit  aOer  Lebhaftigkeit  besdueesen,  worauf  dar  feindliehe  Com- 
mandant  an  oapitoliren  begehrte.  Oberst  OreskoTich  belobte  die  rastlose  Thip 
tig^t  des  Fenerweikers  Christ,  der  nieht  nur  bei  dem  Batteriebane  auf  bloa  fel- 
sigem Gebirge  sieh  hervorthat,  sondern  b«  dem  Uangel  branchbaren  Gtosehfitaes 
die  Torgefimdonen  vernagelten  Kanonen  ausbohren,  die  aertrUmmerten  Laffotten 
susammensetaen  und  ausbessern,  und  eines  und  das  andere  stttckweise  durch  Men- 
schen und  Thiere  auf  die  hohen  Febenra<^en  sehaffen  liess.  Christ  ward  in  Folge 
dessen  im  Aprfl  1800  mit  der  goldenen  TapferkeHs-Hedaille  belohnt,  im  Februar 
1803  cum  Oberfeuerwerktr  und  im  September  1805  lum  (Jnterlieutenant  befördert 
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Während  desFeldxuges  dieses  letzteren  Jahres  gegen  Frankreich  war  Christ 
bei  der  Armee  in  Italien.  Das  Corps  des  General-Majors  Frimont  war  von  der 
Stellung  bei  Caldiero  bis  über  den  Tagliamento  zur  Arriferegai  de  der  im  RUckzuge 
bcgriß'enen  Armee  bestimmt  und  haUo  am  4.  November  in  den  (lärten  jenseith  der 
Brenta  Stellung  genommen.  Nachdem  flic  Armee  die  Hrenfa  überscliritten,  frritf'der 
Feind  diese  Nachhut  an,  welche  sich  fechtend  zurückzog.  l)as  im  zweiten  Treficn 
eingetheilte  Husaren-Regiment  Erzherzog  Ferdinand,  bei  welchem  sieh  auch 
Christ  ala  (\inimandant  der  aus  4  sechapfündigen  Kanonen  und  2  siobenpfündigen 
Haubitzen  zusammengesetzten  Cavallcrie-Batterie  befand,  unddasim  1 .  Treffen  ein- 
getheilte Husaren-Reginient Baron  Ki  enraay  e  r  wurden  jenseits  der  Brücke  in  an- 
gemessener Entfernung  aufgestellt,  unterderen  Sohuts  sich  die  Infanterie  sorttckzog.. 
Kaehdem  Christ  die  Nothwendigkeit  einBah,  dan  reohts  und  links  des  Hosaren- 
Begiments  Baron  Kienmajer  aufgestellte  Artülorie  mr  Aufhaliine  der  Lilanterie 
sweeicdienlich  sei;  begab  er  sieh  mit  seiner  Batterie,  ohne  Befehl  abamrarten,  in 
das  erste  TreflRNi  und  wurde  in  den  Stand  gesetet  den  Feind,  weleher  das  letete 
Bataillon  des  Qonerals  Frim  ont  lebhaft  verfolgte,  Ton  beiden  Flflgeln  des  Hxua» 
fen  Begiments  mit  Kugeln  und  Granaten  au  beschiessen  nnd  jenem  Bataillone  d«i 
BUcksQgin  dieEbenen  m  erleiehtem.  Kaum  war  das  erste ftindlieheBateilloa  doreh 
die  Glrten  in  die  Ebene  gedrungen,  als  aneh  eme  feindliehe  reitende  Batterie  mit 
9  Geschtttsen  erschien  nnd  unsere  Truppen  mit  Nachdruck  zu  beschiessen  anfing, 
die  indessen,  ausser  einer  Division  Grenzer,  zum  Abweifcn  dei-  Brücke  in  Bereit- 
schaft stehend,  letztere  bereits  passirt  hatten.  Der  Feind  suchte  das  Zerstören  der 
Brücke  um  jeden  Preis  zu  hindern  nnd  hatte  durch  das  Feuer  seiner  Geschütze  und 
der  vorrückenden  Bataillone  die  Grenser  bereits  auni  Weichen  gebracht;  da  richtete 
Christ  seine  6  Geschütze  gegen  die  heftig  andringende  feindliche  Infanterie,  sie 
lebhaft  mit  Karliitschen  beschie.ssend ;  er  feuerte  seine  Arfilleristen,  gegen  welche 
des  Feindes  GeschUtzfcuer  gerichlet  war,  zur  gi  öshten  Slandhaftigkeit  und  Thiitig- 
keit  an,  sprang  dann  vom  Pferde  und  l)racbto  die  (i renzer  durch  Beispiel  und 
Ansprache  zum  Sieben  und  Hess  alle  Pfosten  der  Brücke  abreissen  und  in  den 
Fluss  werfen,  wodurch  dem  Feinde  der  Übergang  über  die  Brenta  vereitelt  wurde. 
Hierauf  wandte  sich  Christ  wieder  zu  seinen  Geschützen,  fand  die  nächst  der 
Brücke  stehende  Haubitze  durch  das  heftige  Feuer  des  Feindes  ohne  Bedienung, 
übernahm  selbst  die  Vonueisterstelie  und  liess  durch  die  Übrigen  6  Geschütae 
immer  nur  eine  Kancme  des  Feindes  mit  dem  beeten  Erfolge  beschiessen,  dann  for- 
derte er  die  indessen  verborgen  gestandenen  Grenser  auf,  aneh  die  Tragbalken  der 
Brtteke  in  das  Wasser  an  versenken,  um  dem  Gegner  die .  Herstellung  der- 
selben m  erschweren.  Die  Arriiregarde  sog  sich  in  der  Kacht  einige  hundert 
Schritte  surttek  und  ging  hti  Anbruch  des  Tages  Uber  diePiave,  wo  Christ 
ebenfalls  die  Zerstörung  der  Pratonsbrlteke  auf  sich  nahm  und  die  AnstsHtm  so 
gut  taraf,  dass  dies  jeden  Augenblick  erfolgen  konnte.  Aneh  die  JoehbrOdte 


Digitized  by  Google 


1005 


Uber  den  T«g]iwDMiito  hatte  er  am  8.  mit  Beihttlfe  eines  BataillonB  unpraeticabel 
gemacht. 

Im  Fcl  tlzuf;el8U9  fand  Christerneuert  GcIec'f'nlicitzurAuszcic'hnunp.  Er  hatte 
bei  dem  lie.serveeorps  des  Generals  der  C'avall(>ri<-  l'iiisten  L  i  e  cli  t  e  a  s  te i  n  mit 
seiner  Cavallerie-Batterie  in  der  Schlacht  bei  Aspern  den  Feind  .siebenmal  ange- 
griffen und  der  Cavallerie  desselben  viel  Schaden  zu/jefÜ^tjf,  da«s  .sie  sich  an  mehre- 
ren Puncteu  zurückziehen  muiiste  und  dem  Choc  uiisorei  Rcitti  nidit  widerstehen 
konnte.  Christ  war  mit  seiner  Batterie  aus  eigenem  Antriebe  immei  dort,  wo  Hülfe 
nöthig.  Am  22.  waren  bereita  mehrere  Batterien  wegen  augcnblicklichea  Mangels 
an  Mimiliim  aoMWr  Stand  das  Feuer  wn  nnterhalten,  als  Esslingen  von  allen  Seiten 
mit  Bbum  angegriffsn  werden  sollte.  Unsere  Infanterie  aof  dem  linken  FlDgel 
hatte  gegen  die  ausgedehnte  Stellung  nur  mit  8  Kanonen  wirken  klinnen.  Da  erbot 
sieb  der  brare  Oflieter  sogleidi,  den  Angriff  der  Infimterie  ra  ontersatMa,  führte 
seine  nenn  Fifteen  nnter  Jabelgesehrei  der  Bedienungsmannschaft,  weldbe  er  dnreh 
CUM  henhafke  Anqpraehe  an  begeistern  verstanden,  in  die  Nithe  des  Ortes,  Uess 
abprotien,  nnd  dordi  ob  in  mehreren  IKreetionen  angebrachtes  KartMfsehe<feuer 
gelang  es  ihm,  dem  Feinde  einen  so  betrSohiliohen  Schaden  anniAgen,  dass  unsere 
Abdieihmgen  in  dem  äusserst  beschwerlichen  Vorcteken  ermwäiigt,  bereits  theil- 
weise  sich  des  Dorfes  bemächtigten.  Als  sie  sich  in  der  Folge  jtlfitalieh  wieder 
surUcksiehen  und  bei  den  zur  Unterstützung  anfgeetellten  Massen  sammeln  niussten, 
liess  Christ  ungeachtet  des  heftigsten  Feuers,  nur  die  Wichtigkeit  des  Augen- 
blickes vor  Augen  habend,  seine  Batteno  unverrUckt,  und  unterhielt  ein  so  lebhaftes 
Kartätachenfeuer,  dass  die  Franzosen  von  der  Verfolgung  ablassen  ujussten. 

In  den  Tagen  von  Wagram  befehligte  Christ  eine  Cavallerie-Batterie  von 
6  Geschützen  bei  dem  Corps  des  Generals  der  Cavallei  ic  Grafen  B  el  1  cgard  e 
und  hatte  schon  am  V  ormittage  de.s  (J.  Gelegenheit  gei'unden  »ich  durch  fünf  mit 
dem  besten  Erfolge  ausgeführte  AngrlHc  auf  die  feindliche  üavallerio  die  allgemeine 
Anerkennung  zu  erwerben.  Das  Andringen  des  Feindes  wurde  später  immer  heftiger, 
und  da  war  es  wieder  (Christ,  dessen  Thiitiglicit  und  Geistesgegenwart  zum  Besten 
des  Allerhöchsten  Dienstes  entscheidenden  Spielraum  gewann.  Aus  freiem  Antriebe 
war  er  mit  seiner  Batterie  inunmr  auf  den  bedrohtesten  Puncten  nnd  hatte  wesentlich 
beigetragen ,  dass  es  dem  Feinde  den  gansen  Vonnittag,  ungeachtet  der  Mnssersten 
Anstrengung,  nicht  gelingen  konnte  aneh  nnr  irgend  eine  Abtheilang  deal.  Armee- 
corps snm  Weidien  au  bringen.  Nachdem  endlieh  Naehmittags  der  linke  Flügel 
dieses  Oarf§,  wirklieh  bedroh^  an  weichen  anfing,  Hess  Christ  seine  Batterie  auf 
400  Schritte  vorCshren,  ermudiigte  seine  Mannschaft  durch  Worte  und  Beispiel,  und 
ein  heftiges,  gnt  angebnwhtes  KsriMtsehenfeuerverschaffto  den  gewQrfiNien  Truppen 
Zeit  sieh  an  sammeln  und  den  Bttekaug  nnbeUlstigt  anautreten.  An  diesem  Tage 
nimwittM»  zeigte  Christ  seine  Tapferkeit,  sein  festes  Ausharren  in  der  Gefahr  und 
seine  kühne  EntsehlosseiJieit  im  schönsten  Lichte.  Er  wurde  nach  der  Schlacht  sam 
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Oberlieutenant  befördert,  erhielt  im  Capjtel  1810  das  Ritterkreuz  des  There- 
sien-Ordcns  und  im  Jahre  1811  den  Freiherrnstand  mit  deni  Prädioate  ^ron. 

Ehrenblüh". 

Auch  in  den  grossen  Kämpfen  der  Jahre  1818  bis  1815  hatte  dieser  ausge- 
zeicTinetc  Krieger  grosse  J'hätigkeit  und  persönliche  Bravour  bewiesen,  und  rückte 
in  der  langen  Friodensopoche  bis  zum  Obersten  vor.  Er  beschloss  sein  rühmliches 
Leben  als  Commandant  des  2.  Artillerie-Kegiments  zu  Wieu  am  3ü.  December  1841. 

£H£KNST£IN,  Joseph  Robert  Freiherr  von,  Major,  ist  im  28.  Lebensjahre 
wt  dtmWtäaäa  geblieben.  Ein  wfirdiger  Schüler  dea  onvergesslichen  Kinsky, 
TBrdankte  «r  dieaem'  saiiM  Ersiebiing  in  der  Nenstidter  Akademie.  Za  tJngariseh- 
Hradisch  geboren,  gab  der  heldenmfithige  Jüngling  schon  ab  BVharieh  dea 
lafimterie-Beglmenta  Lindenau  in  der  Sehladit  bei  Caldiero»  damals  kaum 
18  Jahre  alt,  Proben  von  Hnth  und  Entaehlooaenhett,  auf  die  der  erfiüirenate 
Krieger  atols  aein  konnte.  Bei  dner  Batterie  waren  an  dieaem  heisaen  Tage  achon 
alle  Kanoniere  ge&llen  und  daa  Fener  mnaate  aaBgeaetst  werden.  Der  Fund,  kOhn 
gemacht,  dringt  auf  dieaelbe  loa;  da  «It  Ehrenatein  mit  einigen Infanteriaten  la 
dm  Geachtttaen,  riditet  nnd  bedient  aie  und  empfibigt  den  Feind  mit  einer  ao  krXf- 
tigen  Lage,  daa  ihm  jeder  weitere  Versuch  Torzadringen  verleidet  wird.  Era« 
heraog  Karl  ernannte  den  niuthigen  Officior  auf  dem  Schlachtfelde  zum  Lieutenant. 

Im  Jahre  1809  war  E  h  r  enetein  bereits  Obcrlieutenant  im  General-Qoartier- 
meistcrstabc  und  dem  6.  Armeocorps  sttgi^eilt.  Die  Schlacht  von  Aspern  gab 
ihm  (lelcgcnhoit  sich  in  dem  Grade  auszuzeichnen,  dass  ihm  das  Capitcl  im  Jahre 
1810  das  Kitterkreuz  zuerkennen  mussfc.  Es  war  am  zweiten  Schlachftage,  wo 
dieses  Corps  den  rcclitcn  Flügel  der  Armee  mit  der  Weisung  zu  bilden  hafte,  die 
Flanke  zu  decken  und  dem  Vordringen  der  Franzosen  längs  der  Donau  Einlialt  zu 
thun.  Diese  ( onccntrirfen  ihre  ganze  Stärke  gegen  Aspern,  bemächtigten  sich  dea 
Oi  tes  und  besetzten  es  nicht  nur  mit  mehreren  starken  Inlanferiemassen,  sondern 
auch  mit  Geschütz,  unter  deren  Schutz  ein  Angriff  auf  die  dort  aufgestellte  kaiser- 
liche Infanterie  unternonmien  und  diese  zum  Wanken  gebracht  wurde.  Ehren- 
stein, dies  bemerkend,  erbat  sich  die  Stürmung  des  Dorfes.  Er  rUckte  an  der 
Spitse  von  100  Freiwilligen  des  Regiments  Benjowsky,  welche  durch  200  Mann 
dieaea  nnd  des  Regimenta  Klebeek  Terstilrkt  worden,  gegen  den  Find  vor,  ünd 
war  80  glücklich,  nldit  nur  den  Lanfgrabm  Tor  dem  Orte,  sondern  aneh  den 
Kirehhof  und  daa  Dorf  aelbat,  wdchea  der  Feind  in  Brand  geateokt  hatte,  an 
ersflirmen  nnd  800  Gefangene  m  machen.  Der  Verluat  dea  Gegners  bei  dieser 
Gelegenheit  war  ein  sehr  namhafter,  doch  blieben  aneh  Ton  den  Freiwilligen  swei 
Drittheile  auf  dem  Platae. 

Ln  Jahre  1811  in  den  Frdhenmatand  erhoben,  kXmpfte  Ehrenatein  bei 
Leipsig  als  Hauptmann  mit  angebomem  Muthflj,  trog  eine  Wunde  davon  und  ward 
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Hjjor.  Von  dieser  noch  nicht  gänalich  genesen,  machte  er  doch  den  Foldzug  1814 
mit  und  aeichoete  sich  bei  Macon  am  11.  MMra  "triedcrholt  aus,  da  er  mit  zwei 
Schwadronen  Cavallerie  den  Feind,  welcher  unaeren  rechten  FlUgcl  zum  Weichen 
bringt,  zurückwirft  Immer  ungestüm  tapfer,  wenn  es  mit  dem  Feinde  zu  thun 
gibt,  greift  er  auch  am  18.  März  in  dem  Troffen  bei  St.  (  J  oorgos  den  hartnäckig 
standhaltenden  Gegner  im  Dorfe  Longsard  an  und  findet  hier  den  schönen  Tod 
fürs  Vaterland. 

HtJlOLBL,  J 0  h  a n  n  L u  d  w i g  Freiherr  von,  Oberst,  Soldatenkind,  erhielt  seine  . 
Erziehung-  im  Pettauer  Müitärstifte.  Zu  Reutlingen  in  Württemberg  1744  geboren, 
hat  dicker  Ottic  icr  durch  seine  an  die  Tapferkeit  der  Griechen  und  Römer  mahnende 
Heldenthat  sich  ein  unvergänglichea  Andenken  gegründet,  imd  vom  Tambour 
snm  Ritte r  des  llaifa  Tiiflredoii-Qrdau,  znmFreilierni und  mm  Obcnton  empor- 
geschwungen. Nachdem  Hummel  sechs  Jahre  als  Tambour  bei  dem  Infanterie- 
Regimente  Salm  gestanden,  erfolgte  seine  Übaselnmg  in  den  Feaergewehrstand 
1766.  Ln  84  Lebensjahre  war  er  Adjutant,  im  TOrkenkriege  Hauptmann  b^  Terai- 
Infanterie  imd  trug  bei  Lasmare  und  Karansebes  Lob  und  Wunden  davon. 

In  den  Feldsttgen  gegen  Frankreich  ««Igte  Hummel  grosse Unersehroeken« 
heit  und  wurde  mehrmals,  namentlieh  bei  der  Rinnahme  der  Weissenbnrger 
Linien  und  im  Sehweighanaer  Walde  1793,  dann  beim  Rttcksuge  der  Armee 
aus  dem  Genneaisehen  (November  1795)  so  bedeutend  blessir^  dass  er,  snmDienste 
im  Felde  untauglich ,  eine  Friedcnsanstellnng  ansuchen  musste.  Im  w^ngnst  1796 
kam  Hummel  zur  Monteurs  -  Commission  nach  Marburg,  stand  hier  etwas  über 
ein  Jahr  in  Verwendung  und  wurde  dann  zur  deutschen  Qarde  übersetzt.  Im  Mai 
1801  snm  Verpflege  -  Director  in  Dalmatien  mit  gleichzeitiger  Beförderung  zum 
Major,  und  bald  darnach  zum  Gcneral-Commando-Adjutanten  in  jener  Provinz 
ernannt,  trat  Hummel  im  Juli  1806',  als  Dalniaficn  an  Frankreich  fiel,  ■wicdpr 
in  die  Pension,  war  aber  im  Jahre  18U9  einer  der  Ersten,  der  sich  unter  die  Fahnen 
reihte  und  am  15.  Märs  das  Commando  des  zweiten  Gratzer  Laadwehr- 
Bataillons  übernahm.. 

Mit  dieser  Trupjio  und  drei  Compagnicn  Strasäoldo-lnl'antprie  besetzte  er 
am  13.  Juni  Abends  den  Meiorhof  Majfö  In  Kis-Megyer  bei  Raab  und  bemühte 
sich  die  Nacht  über  Bankette  zu  errichten,  um  über  die  Mauer,  die  den  Hof 
umgab,  feuern  zu  können,  wofiir  ihm  auch  die  Anerkennung  des  Erzherzogs 
Joh  ann  suTheO  wurde,  weldier  am  14.  Morgens  den  Posten  besichtigte.  Es  sollte 
dieser  Meierhof  auf  das  Äusserste  gehalten  werden,  and  Hummel  eriudt  noch 
2  Compagnien  St  Julien  als  YerstHrkung.  Um  1  UhrNaehmittags  b^iannen  die 
ungestOmen  Angr^  der  ftindliehen  Division  Serrns,  worden  aber  jedesmal 
abgewiesen.  Anfimgs  ward  der  Enke  Flttgel  nnserer  Annee  anittckgedrOekt,  und 
naeh  nnd  nadi  eine  rechts  angestellte  Batterie,  so  wie  das  CaTallerie-Gteeehfita  bei 
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der  (Capelle  in  der  linken  Flanke  dos  Heierhofes  /.um  Weichen  gebracht.  Der 
Meierhof  mwwte  dadurch  zum  SHItapiinct  dieses  Flügels  werden,  und  da  die 
Besatzung  Tortheilhaft  aufgestellt  war,  so  liess  JI  um  mel  das  vordere  und  rlick» 
wärti^>e  Thor  verrammeln  und  die  Patronen  der  Todten  und  Verwundeten,  welche 
den  V'ertlicidigern  bereits  ausj^ci^anjren  waren,  unter  seine  brave  Landwehr-Mann- 
schaft  vci flieilcn.  Mittlerwcilf  war  der  Hof  vom  Feinde  umrungcn.  Hummel,  von 
der  V\  ichtiirkclt  der  fieliauptiiiig  dieses  Platzes  (iur<  Iulrungen ,  eilte  zu  der  in 
Reserve  <re.stan(leiien  Aljtlieilung-,  führte  sie  in  die  Hintorflanke,  während  er  selbst 
sich  wieder  zur  Front  begab.  Naeh  vielen  Anstrenc^ungen  hatte  die  Division  Scrras 
die  Anhöhe,  von  welelier  die  Bebnnptiing  des  Meierhoies  abhine",  genommen,  und 
den  dem  Major  II  umm e  1  zugesemleteii  Sueeurs  abgeschnitten;  einige  kühne  feind- 
liche Voltigeurs  setzten  bereits  über  die  Mauer;  in  diesem  Momente  entsendete 
Hammel  alle  m  der  vorderen  Fronte  entbehrtichen  Leui«  d«D  eingedraiigenai 
Feinde  entgegen;  die  Hauptleote  Baron Moteon,  Bertold  and  Selimat^  dann 
Fihnricli  Fellinger  führten  die  Helden  an,  nnd  waifiBa  den  Feind  wiederholt 
Borttck.  Endlich  gelang  es  dem  Letirteren,  die  beiden  rOefcwIrt^pen  mit  Stroh  ge- 
deektenSeitengebinde  in  Brand  sa  steeken  nnd  in  die  Mauer  Breaehe  ra  aehieisen. 
Über  fünf  Stunden  hatte  deh  die  Besatsung  auf  das  Hartniokigate  yerthddiget  und 
der  Armee  denlUidtsug  nicht  nur  erleichtert,  sondern  aneh  des  Feindes  naehdrttck- 
lidie  Verfolgung  gehemmt,  auch  der  Artinerie-Besare  unter  Oberst  Friere  nb  er- 
ger Zdt  Tersdiaft  die  Strasse  naeh  Acs  ni  gembamk»  AUerdiagt  "wir  diaee 
heldenmflthige  That  mit  gross«!  Opfern  erkauft  worden.  Mehr  als  die  Hslfte  der 
Braven,  darunter  allein  7  Hanptleute,  waren  theils  todt,  thefls  Uessirt,  als  sm  «id- 
lieh ,  der  Übermacht  weichend,  rieh  gefangen  geben  mussten. 

Das  Capitel  vom  Jahre  1810  sprach  dem  tapferen  Oommandanten  einstimmig 
das  Ritterkreuz  zu,  und  im  Jahre  1817  wurdeHummel  in  den  Freiherrnstand 
erhoben.  Bis  Mai  1827  war  er  dann  bei  dem  innerösterreichischen  t.^ordons- 
Bataillon  in  Thätigkcit,  um  welche  Zeit  er  krank  und  gebrechlich  nach  57  Dienst- 
jahren in  die  Pension  trat  und  sein  ausgeseichnetes  Leben  au  Gratz  den  18.  Sep- 
tember 1832  beschioss. 

BlANCHI,  Friedrieh  von,  General-Major,  für  die  mit  StaiKlhaftigkeit  und 
grosser  Umsicht  geleitete  Vertheidigung  des  BrUckenkopfes  bei  Pressburg; 
wurde  im  Jahre  1813  Commandeur  (s.  d.). 

Haas  von  Marten  7,  Stephan,  Ober8t,Officierssohn,ra]hressburggcbor«tt 
nnd  im  16.  Lebensjahre  ^s  Cadet  in  das  68.  Infanterie-Regiment  Johann  Jella> 
chieh  emgetreten,  aTancirte  in  den  ersten  Kriegen  gegen  Frankrdeh  bis  mm 
Oberlieutenant,  im  Jahre  1805  ram  Hauptmann.  Bei  allen  Gefeehten,  Sehar- 
mtttseln,  bei  Erstttrmnngen  oder  Vertheidignngen  Ton  Schaanen,  die  nur  inmier 
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dai  Regiment  beizuwohnen  Gelegenheit  hatte ,  glänzte  Flu  an  durch  kluges,  mu» 
gezeichnet  herzhaftes  Benebmen,  und  war  von  seinen  iüuncradcn  so  geachtet  und 
geschätzt,  daas  diese  nach  Beendigung  des  Krieges  vom  Jahre  1809  seine  beson- 
deren Verdienste  anregten  und  für  ihn  um  eine  Belohnung  ansuchten. 

Es  war  aber  mich  dieser  Feldzug  für  Haas  eine  fortlaufende  Reihe  tapferer 
und  herzhafter  I  haten.  80  vordi  :ini;te  er  am  II.  April  mit  .seiner  Division  die  Fran- 
zosen aus  Poiitis  und  Venzone,  und  hatte  am  15.  während  der  Schlacht  von 
Sacile  in  der  Position  beiCastel  d'Aviano  durch  kluge  Maskirung  seiner  Schwäche 
eine  feindliche  Diversion  zu  vereitein  gewusst.  Am  30.  war  er  e.**,  der  die  den> 
,  Reginiente  aufgebotene  Besetzung  der  Gobirgakette  von  Foscai  iiietta  auszuführen 
ermöglichte,  indem  er  mit  einer  Division  den  atürmcndeu  Feind  so  lange  beschäf- 
tigte, bis  Oberst  Volk  mann  Zeit  gewinnen  konnte  seine  Bataillone  zu  rallüren 
und  dem  Fenide  entgegen  in  fllhren.  Am  10.  Uiu  «orde  Haas  vom  Oenarsl-llajor 
Baron  Schmidt  mit  dner  Divisioo  und  18  Pferden  nach  Cortinn  in  Tirollieor- 
dert  den  Landsturm  und  eine  Sehtttaen-Couipagnie  zu  organisiren,  and  die  Ver- 
theidigong  von  Ampesso  sn  ttbemdimen;  beide  AnflMge  lllhrto  er  nicht  nur  mit 
gewohnter  Umakht  ans,  aoadem  verfolgte  auch  den  im  Bttekauge  begfiffenea  Fmnd 
bis  Peramolo.  Das  Gefecht  am  Calvnrienberge  bei  Klagenfnrt  (6.  Juni) 
hatte  Haas*  EntsehlosBenheit  mm  giffssten  Thüle  entschieden.  Er  war  nimlieh  vom 
Obersten  V olkmann  angewiesen,  mit  seiner  Division,  welche  saerst  jenen  Becg 
in  Besits  genommen  hatte,  3  Kanonen,  welche  sdion  unwirksam  geworden  waren, 
auf  die  Villaeher  Strasse  zu  führen  und  die  Compagnien  des  3.  Bataillons  aus  dem 
Feuer  zu  ziehen,  während  die  beiden  andern  Bataillone  eine  andere  Bestimmung 
erhielten.  Mit  vieler  Bravour  vollführte  er  diesen  Anfitrag,  und  näherte  sich  eben 
mit  den  Kanonen  und  den  Munitionskarren  der  Strasse,  als  200  fnndliche  Reiter 
rechts  vom  Canale  aus  der  Vorstadt  gegen  das  Geschütz  angesprengt  kamen.  Haas 
besann  sich  nicht  lange;  er  liess  die  Kanonen  abprotzen,  Sturm  schlagen  und 
rückte  an  der  Spitze  seiner  60  Mann  njit  seltener  Bravour  der  Oavallerie  ent- 
gegen; seine  wirksam  angehrachten  Schüsse  brachten  die  Feinde  in  Unordnung 
und  zwangen  sie  zum  Rückzüge  in  die  Stadt.  Für  die  letzte  That  hauptsKchlich 
wurde  Haas  im  Capitcl  1810  zum  Ritter  ernannt. 

Nachdem  er  im  Verlaufe  von  45  Dienstjahren  die  Rangstufe  eines  Obersten 
erlangt  hatte,  zog  er  sich  im  Mai  1834  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Topusko  in 
Gkoate  den  S6.  September  183&  im  64..  Lebensjahre. 

WJBJBfWaitaa  de  Wielka-Wles,  Ladislaus  FnSkm,  Hanptmann  und 
Ktwiawrer,  einer  alten  adeligen  polnisdieB  Familie  entsprosien,  war  an  Morkona 
in  Bnaaueh-Polea  1789  gdMren.  • 

Schon  im  12.  Jahre  widmete  sieh  dieser  ansgeaeiefaDete  Krieger  der  Artfllerie, 
indim  er  als  FVeSwilliger  den  Schulen  des  Bombardiaieoips  mit  groMcm  Eifer 
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beivrobntc  und  dann  den  Feldzug  1805  gegen  Frankreich  als  k.  k.  Cadet  mit- 
machte. Till  Jaliro  1809  Unterlieutcnant  im  2.  Rcgimcnte,  erkUmpfla  sich  Wie- 
lowieyski  auf  den  Schlaoliffcldcrn  Italiens  das  Ritterkreuz. 

Dieser  tapfere Offieicrplacirteam  16.  April  1809  in  der  Srlilaclit  vonFontana 
Frcdda,  als  der  Feind  unsere  Avanfpirde  an<,'eiri'illen,  seine  Cnvallerie-Batterie  mit 
der  grö.ssfen  Geistesgegenwart  der  Art,  dass  die  Franzosen  ungearlitet  ihrer  wieder- 
holten Attaquen  durch  das  vortrefl'lieh  angcbraclite  Kugel-  und  Kartätschenfeucr 
über  Roceo  geworfen  und  zum  Weichen  gebracht  wnirden,  ein  Umstand,  der  auch 
zur  Einnahme  von  Fontana  Frcdda  wesentlich  beigetragen  hatte.  Nicht  minder 
muthvoii  und  standhaft  begegnete  Wiel owieysk i  den  wiederholten  feindlichen 
Stürmon  bei  Villau uova  am  29.  April,  besonders  gegen  den  Ort  San  Bonifacio 
mit  Engeln  und  Kartstschen,  so  dass  der  Feind  Ton  seinem  Vorhaben  abstehen 
moflsta  und  bis  Caldiero  geworfen  trarde.  FOn^Stimdeii  hatte  er  gegen  den  drranal 
sOrkeren  Gkgner  San  Bonifiuno  rnhmroll  gehalten. 

AJa  die  Armee  anf  ihrem  Rttckzuge  am  11.  Jmd  TonrSrts  von  Pip«  Std- 
Inng  genommen,  am  12.  ihren  weiteren  RUeksug  gegen  T^th  angetreten  hatte,' war 
Wielowiejaki  mit  seiner  Batterie  bei  derNaehhnt  eommandirt  und  stellte  dem 
andringenden  Feinde,  obwohl  ihm  das  Pferd  witer  dem  Leibe  ersdiossen  worden, 
ans  eigenem  Antriebe  (dewi  die  anwesenden  ArtiUme^tabfloffieiere  waren  mit 
Placurung  dar  Übrigen  Brigade*  mid  Positions-Batterien  hesdiiftigt)  sdne  Batterie 
80  swecknUtssig  entgegen  nnd  wirkte  so  vortheilhaft  mit  derselben,  daas  dem 
Gegner  ein  schnelles  Vorrücken  verwebrt  und  der  Rückzug  der  Armee  wesentlich 
erleichtert  wurde.  Gleich  ausdauernd  hielt  er  sich  am  14.  Juni  in  der  Scldacht 
▼on  Raab  und  fügte  durch  eigene  Anordnung  mit  seiner  Batterie  dem  Feinde 
möglichsten  Abbruch  zu,  ungeachtet  ihm  an  diesem  Tage  abermals  sein  Reitpferd 
getödtet  wurde.  Da  in  diesen  Gefechten  dem  Feuerwerker,  zwei  Corporalen  und 
drei  Vormeisfern  der  Batterie  theils  die  goldene,  fheils  die  silberne  Medaille  als 
Belohnung  zu  Theil  wurden,  so  konnte  auch  dem  wackeren  ( Vinimamlunton  der 
ausgezeiehnelen  Cavallerle-Batterie  das  Ritterkreuz  um  so  weniger  entgehen,  als 
auch  Krzlieiv.og  .Joliann  in  einem  Selireiben  an  den  Präses  des  Ordens-( 'apitels, 
FeKiiiiarschall  Fürsten  von  Liechtenstein,  das  umsichtige  Benehmen  dieses 
braven  ausgezeichneten  Officiers  hervorzuheben  sieh  angenehm  veranlasst  sah. 

Im  Feldzugo  1813  wurde  unsere  Avantgarde  der  Armee  in  Italien  bei  Cal- 
diero am  15.  November  zum  Weichen  gezwungen.  Wielowieyski  agirte  mit 
der  HHlfte  sehier  nnterhabenden  Batterie  so  aweekmXssig,  dass  der  Feind  anf 
die  Ordnung  des  Rttckzuges  wuerer  Truppen  nidkt  nachtheilig  und  aneh  den 
Übergang  Uber  die  Alponbrttcke  bei  Villanaova  nieht  hindern  konnte;  riehndir 
da  aneh  diese  inOefahr  stand  genommen  an  werden,  wosste  Wielowieyski,  abge- 
sehen von  dem  Verioste,  welchen  seine  Batterie  an  Bedienongsmannschaft  nnd 
Pferden  wtiurend  dM  Gefoditoa  erlitten  hatte,  die  Yertheidignng  so  sweokmSssig 
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EU  leiten,  dass  nur  seiner  Tliiitlq-kcit  und  Kntsclilo.sscnlielt  die  Ersrhiitforunf^  dc:j 
Gegners  nach  einem  sc(ii>.''tiiii(liLrPii  Kanipfo  zu  danken  war.  Am  S.  I-Vbiiiar  ISI4 
bcabsichtif^Jo  un.seic  Armoo  ilon  L'her^ang  üher  den  Minoio  hoi  \';dci,'^in  auszu- 
führen, wurde  jedocli  vom  Feinde,  der  bei  Goito  den  Fluds  übersetzt  hatte,  lobliaff 
angegriHen  und  der  h'nke  Flüfrfl  bis  über  Pozzolo  so  gedrückt,  dnb>>  nur  durch 
Wi clowieysk  i's  Unerschrockcnhcit  und  die  angestrengte  Wirkung  seiner  ('aval- 
Icrio-Batterie  des  Gegners  Absicht  vereitelt  worden  konnte,  die  schon  gcsehw  Uditc 
Infantnit  aiu  dar  Stelhuig  bei  Furoni  sn  Terdrüngen  und  die  Stnu»e  Ton  Villa- 
franea  au  getrfmieii.  Diese  neaaa  Waffiondiatea  lohnte  der  Kaiser  mit  dem  Ritter- 
itrense  de*  Leopold-Ordens. 

Im  Jahre  1815  war  Wielow  i  ey  ski  als  Oberlientenant  bei  dem  Armeecorps, 
welches  gegen  Neapel  agkte,  und  Hess  sich  mit  gleicher  ThJUigkeit  besonders  bei 
der  Blockade  und  Übernahme  Ton  Ancona,  dann  bei  der  Beschiessuug  von 
GaSta,  wo  er  die  Oberleituig  der  ArtiUerie  führte,  Terwenden.  Diesem  tttchtigen^ 
im  Aognst  1819  snm  Hauptmann  beförderten  Ofificier  ward  im  JXnner  1825 
der  atatiilennytoKige  Freihermstand  Terliehen,  doeh  trat  er  schon  im  folgenden 
Jahre  mit  Beibehält  des  MilitKr-Charakters  ans  der  Armee  nnd  starb  au  Podgorcae 
am  14.  Juni  1844. 

SZUT  von  Nagy-Szigcts,  Anton,  Major,  war  zu  Pesth  im  Jahre  1775 
geboren.  Dieser  unternehmende  Ilusaren-Officier  hatte  von  1704  bis  zum  Jahre 
1809  alle  Feldzüge,  vorerst  beim  J.,  dann  beim  12.  Keginiente  mitgekämpft  und 
.schon  am  ß.  Juli  1799  als  Lieutenant  bei  der  Vertlicidigung  von  Offen  bürg  sich 
so  hervorgethan ,  dass  er  bald  darnach  zum  Oberlieutcuant  und  im  Oetobor  1800 
sum  Riftnieister  befördert  wurde. 

Den  Feldzug  1809  machte  er  in  der  letzteren  Charge  bei  Palatinal-IIu.saren 
nnt;  er  wurde  bei  der  Vorrückung  dc-s  7.  Armeocorps  in  da.s  Herznt^thum  War- 
schau mit  der  Oberst  2.  Schwadron  auf  Strcifcommando  detachirt  und  angewie- 
sen dieses  Armeecorps  Uber  die  feindlichen  Unternehmungen  an  dem  linken  Ufer 
der  FQiea  und  der  Weidisel  in,KenntnBBS  an  artsen.  Saily  flbersdiritt  am  14.  April 
1809  b«  Nowemiasto  die  Pilica  nnd  (rtreüle  Uber  Przybyssew  nnd  Goszcyn  bis 
Warka,  wo  er  einen  fdndliohen  Officier  nnd  7  Mann  an  Gefangenen  machte. 
Unterriehtet  von  der  Lage  des  Femdes,  dessen  linker  Flügel  an  Piasana  gelehnt 
und  von  dessen  Vorhut  sowohl  Grodaisk  als  Tarc^rn  besetat  war,  suchte  Ssily  die 
AnhShe  von  Gera  an  gewinnen,  die  er  durch  sdne  klugen  Vorkehrungen  glücklich 
unbemerkt  erreichte  Tmd  den  Feind  so  Überfiel,  dass  derselbe  mit  Zurftcklassung 
von  18  Gefangenen  geworfen  nnd  das  dortige  betrilohUiche  Usgaain  erobert,  auch 
trot«  der  SAeren  fetndlidien  Versuche  mm  Vortheüo  der  Armee  behauptet  wurde. 

Nach  dem  Treffen  bei  Rasczyn  und  der  darauf  erfolgten  Capitulation  von 
Warsebau  wurde  Ssily  abermals  detachirt  und  angewiesen  die  Weichsel  bis  an 
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den  Eiuriuss  der  Pilica  xti  sichern,  die  Itei  (Jora  fast  zur  Vnllcndiing  gebraclitc 
Scliitfl>rü<ke,  deren  K<ijit  vom  Feinde  ge^tilrnlt  und  einpennninuMi  wurde,  zu  ver- 
nichlen,  «lie  Polen  in  iliictn  au.■^H•cdollIlten  I.u^'er  hei  O.siok  zu  heobaeliten  und 
Alles  was  bei  der  niinmehrigcn  V<ni  iRkuny  dei'  Armee  gegen  Posen  im  Uüekcn 
orlordcrlieh  war,  zu  erzielen.  Bei  der  fruchtlosen  Auskundseliaftung  der  feindlichen 
Bewegungen  übersetzte  Szily  bei  Ksrczew  am  9.  Mai  1809  mit  einiger  Mannschaft 
and  erfohr  bestimm^  dass  Poniatowskynaeb  d«r  EinmJune  dea  Br&ckenkopfeB 
boi  Gor»  in  das  Innere  eingednmgeni  bei  KoUs  und  Msoieowiee  ein  Lager  belogen, 
und  bereits  bei  Modezyi  e  über  die  Wicps  eine  Brficke  geschlagen  habe.  Da  sich 
aber  der  Feind  am  11.  Hai  von  Odek  gegen  Madeowice  gezogen,  bei  Mnissow 
die  Weichsel  paasir^  die  dort  aufgestellte  Cordons-CompagiuB  gefimgen,  aller  Fahr- 
seuge  aof  der  Pilica  sich  banjtehtigt  und  die  au  Magniisaow  detaehirten  2  Com- 
pagmen  Walachen  awstreut  hatte,  so  schwamm  der  rasch  entschlossene  Ssily  mit 
einiger  Mannschaft  bei  Konary  Qber  die  PiUca,  streifte  In  der  nlmlichen  Nacht  Uber 
Magnuszo«  bei  Bycsywol  und  machte  4S  Mann  gefangen.  £r  beobachtete  die 
Weichsel  über  Pulow  mit  besonderer  Anstrengung  und  setzte  den  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  von  Schauroth  von  der  Lage  der  mit  demGieneralZajantsek 
bereit«  in  Joscfow  gelagerten  Polen  in  Kenntniiss.  Auf  den  vom  Generalen  Bra^ 
nowatzky  zu  Koszcnice  am  IG.  Mai  erhaltenen  Befehl,  zur  Übersetzung  seiner 
Brigade  über  die  Pilica  die  Anstalten  der  Art  zu  treffen,  dass  diese  ihren  Marsch 
gegen  Samlonnr  zwischen  dem  17.  und  18.  ungehindert  antreten  könne,  wagte  der 
brave  lüttmcistcr  am  17.  Nachts  bei  Mniszow  auf  einem  kleinen  i  losse  ilen  Über- 
gang über  die  \\  eichscl  und  bemächtigte  sich  Idos  durc  h  seine  grosse  I  ,ii(scbk)^.sen- 
heit  11  Fahrzeuge,  die  uns  der  Feind  iViiber  an  der  l'iliea  aligcnoinmcii  Iiatlo; 
mit  dic>cn  bewirkte  er  die  l 'bci  t'alirt  der  genannten  lirigade  am  18.  und  ötreiite  die 
Weichsel  aiifwärt.s  gegen  Sandomir.  Auf  die  am  L*.!.  erhaltene  Nachricht  von  der 
Kinnahuic  Öaudouiirs  etrcifte  »Szily  gegen  Ozarow,  welcher  Ort  vom  Feinde  i>tark 
besetst  war,  beunruhigte  denselben,  boniüchtigtc  sich  dann  am  25.  der  Überfuhr 
bei  Janissow,  die  er  in  Brand  steckt^  hlednroh  seinen  Bttcken  sicherte,  und  scbloss 
•sich  am  27.  an  die  Division  Sohaaroth  unter  Sandomir.  Dieser  General  hatte 
Befehl  Sandomir  am  jeden  Preis  wieder  ma  nehmen,  war  jedoch  auf  die  von  Ssily 
erstatteten  umständh'chen  Rapporte  —  dass  der  Feind  bei  Dsikow  und  Baranow  bis 
12,000  Mann  stark  stttnde,  in  der  Festung  Sandomir  aber  eine  Besatsung  von  6000 
Mann  habe,  dass  ferner  unser  schweres  Qeschttts  in  seiner  Macht  und  selbst  die 
Verbindungsbraeke  auf  der  Weichsel  beigestellt  sei  —  bemttssigt,  die  weiteren  Be- 
fehle absuwarten  imd  am  80.  die  WeiehseloberNowemiasto  undKlimentow  au  über« 
^et/cn.  Demnach  wurde  Szily  befehligt  die  Vorpostenkette  mit  itfner  sngedieilten 
Schwadron  von  Kalsor-IIusnrcn  zu  beziehen  und  den  Abmarsch  dieses  Corps  den 
Polen  SU  verheimlichen.  Der  Feind  unternahm  am  31.  mit  starker  Cavallerie  eine 
Recognoscirung  bis  an  das  Defilä  von  Obraaow,  doch  gelang  es  dem  tapferen  Saily 
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sich  durch  kräftip^e  Anstalten  und  persönlicho  Bravour  bis  10  TThr  auf  seinem 
Posten  zu  eihalfen.  Kr  zog  .sich  nun  aul"  die  WahrnciiUiung,  da?;,  dvi  J'cind  ihn 
durch  seine  Intanterie  zu  umgehen  gedenke,  nach  Klijuentow  und  Opatuw  zuriick 
und  wurde  bis  Wloszatow  verfolgt.  L  ni  t>ich  nun  der  Dcfileen  von  Opatow  und  der 
Strasse  von  Osarow  zu  versichern,  rorzüglich  aber  uni  die  Verbindung  Uber 
Iwanisk  gegen  Stauow,  wo  eiii  betrüchttiobes  Magwon  blos  von  einer  Compaguic 
bewaeht  'wurde,  ni  nntersttttsen,  stellte  sich  Szily  Uber  Opatow  auf,  wo  ihn  der 
Feind  mit  Übermacht  angriff,  in  Folge  seiner  entschlossenen  AnstaltMi  aber  mit 
Verlust  Ton  7  Todten  und  einem  ge&ngenen  UUanen  geworfen  wurde. 

Am  1.  Juni  rückten  die  Polen  mit  700Pferden,  ungefähr  lOOOMannlnfanterie 
und  mehreren  GeschUtien  aus  der  Ebene  Ton  Sandomir  and  aus  der  Gegend  von 
Wlosaatow  gegen  Opatow  vor.  Ssily  beiog  sdnenPoeten  beiRusskow,  wo  er  nach 
Abstattung  seiner  Rapporte  den  Befehl  erhielt,  sidi  nach  Guiy  su  yerfttgen  und  bei 
der  Vorrttckung  des  Armeecorps  dem  Feinde  in  der  Flanke  beizakonirncn.  Er  legte 
eich  nu't  der  Schwadron  im  Walde  bciRsecayca  Bor^'a  in  Hinterhalt  und  im  RUcken 
der  feindlichen  rechten  Flanke  und  wartete  den  Angriff  ab.  Die  Polen  wurden  am 
8.  attaquirt,  aus  dem  Defii^  bei  Ostrowioc  geworfen,  Texfolgt ,  und  ah  sie  sich  in 
ihrer  zweiten  Position  forniiren  wollten,  brach  Szily  aus  seinem  Hinterhalte  hervor 
und  hieb  in  die  rechte  Flanke  der  überlegenen  Cavallorie  mit  solcher  Entsclilossen- 
heit  ein,  dass  sie,  verwirrt  über  diesen  i>lü(zli<  hen  unvornnitheten  Angriff,  mit 
verhängtem  Zügel  in  die  Flanken  ihrer  inlantcrio  Helen  und  die  Verwirrung  der- 
gestalt förderten,  dass  diese,  im  Rücken  von  un.scrcn  Geschützen  beschossen,  in 
ihre  Verschanzungen  flüchtete.  Auf  Befehl  schloss  sich  sodann  Szily  mit  einer 
zugetheilten  Conipaguie  von  Strauch-Infanterie  an  die  Divis^ion  Sehaurolh  am  9. 
bei  Jiai'anow;  sobald  aber  die  Festung  Sandomir  von  der  rechten  Weichselseite  atn 
11.  eingeschlossen  winde,  stellte  sich  Szily  mit  einer  Compagnie  von  dem  gaii- 
sischen  Frei-Bataillone  in  der  rechton  Flanke  auf.  Nach  dem  am  1,2.  erfolgten 
Angriffe  des  Armeecoq»  fiel  Ssily  den  Feind  in  der  rechten  Flanke  an  und 
rttckte,  nachdem  er  ddi  die  Überseugung  versdiafft  hatte,  dass  die  FlBnkler  in  der 
Richtmg  gegen  Mosdska  mala  sich  weit  ttber  unseren  rechten  Flttgel  hinausdehnten 
nnd  dieser  unsere  Armee  in  der  rechten  Flanke  Überflügelnde  Ort  besetzt  sei,  rasch 
▼or,  griff  diesen  Posten  an  und  machte  63  Mann  au  Gefongenen.  Der  Feind  rttckte 
spxter  mit  1  Bataillon  Infimterie,  3  Divisionen  Cavallerie  nnd  9  Kanonen  g^en 
diesen  Ort  vor,  und  Ssily  wurde  mit  ein«r  halben  Schwadron  verstiSikt  Die  wie- 
derholten hartniekigen  Angriffe  skaten  den  Gegner  siebenmal  in  dmi  Besiti  dieses 
Postens,  und  eben  so  oft  wurde  er  durch  Szi  ly's  kluge Anfflhrung  und  persönliche 
Tapferkeit  aus  demselben  geworfen  und  diese  Stellung  nach  Verfeuerung  der 
Munition  in  dem  von  ihm  am  Abende  angeordneten  Hauptangriffc  blos  mit  dem 
Säbel  in  der  Faust  behauptet.  Wenn  dies  nicht  erfolgt  wäre,  so  würde  das  Gros 
unserer  Armee,  welches  in  der  Frontlinie  mit  den  beständigen  Angriffen  des 
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Feindes  vollauf  bcscliUftigt  war,  Uberflilgelt  worden  sein.  Obwohl  Szily  bei  der 
letzt  unternommenen  Attaijue,  in  dem  Ati^^enblickc  als  die  Polen  durch  die  äusscrste 
Anstrcngun«;^  erneuert  zuriu  kgewoi  Icn  und  über  die  Brücke  verfolgt  wurden,  durch 
eine  Muskctenkugcl  in  der  iinkt  n  A(  iisci  der  Art  verwundet  worden  war,  dass 
er  auf  dem  Pferde  zusammensank,  traf  er  doch  zum  entscheidenden  Siege  seine 
DispositioDon  mit  voller  Geistesgegenwart.  Diese  vielen  Beweise  persönlicher  Ta- 
pferkeit und  klugen  Üatondimangsgcistei  wurden  dem  im  Juli  1809  lum  Major 
ernannten  und  cur  BAiaat  Luurreetions-CaTalleEie  cingethdlten  tapferen  Krieger, 
der  schon  im  Juli  1811  nach  ISjiihrigen  Diensten  in  den  Ruhestand  getreten  war, 
mit  dem  Ritterkrense  gelohnt.  ^ 
Ssily  starb  m  Zamor  in  Ungarn  am  18.  JKnner  1883. 

SCHMELZEBN  von  Wildmansegg,  Johann  Freiherr,  General-Hajor,  an 
Prag  1761  geboren,  wurde  im  Hai  1776  Gadet  nn  34.  Infanterie^Regimente, 
und  gelangte  erst  nach  10  Dienstjahren  aur  Officiers-Charge.  Der  in  16FeldsUg«n 
an  Tag  gelegten  Tapferkeit  und  Umsicht  verdankte  dieser  Ehrenmann  die  hohen 
Stufen,  welche  er  erklommen  hatte. 

Im  Treffen  bei  Ltfwen  (22.  Mai  1793)  als  Grenadier-Ohcrlieutenant  an 
der  Seite  des  Erzherzogs  Karl  blessirt,  wurde  Schmelzern  am  18.  April  179-4 
vom  Feldmarschall-Lieutenant  Otto  mit  50  freiwilligen  Grenadieren  beordert  das 
Dorf  St.  Saulvp  und  den  an  dasselbe  grenzenden  Meierhof  zu  nehmen;  der 
Besitz  dio<os  Meierhofes  war  von  der  crrü.s.sten  Wichtigkeit,  indem  er  der  gesicn 
Valencionncs  vorrückenden  Armee  zum  Stützpuncte  des  rechten  Prügels  diente. 
Hei  dem  Sturme  auf  die  Vor.sclianzungen  von  Famars  (23.  Mai)  war  Scbniclzcrn 
einer  der  Engten  in  denselben  und  wurde  von  Seiner  Majestät  ausser  der  Tour  sum 
Capitän-Lieutcnant  befördert. 

Am  10.  Mai  179*J  von  Pozzolo  formigaro  in  ricnioiit  mit  '.]  Infantcrie-Com- 
pagnien,  7  Artilleristen  und  14Handlangern  angewiesen  die  FcstungUeva,  welche 
die  Bauern  im  Rücken  der  französischen  Armee  genommen  hatten,  zu  besetzen, 
▼oUfährte  Schmelsern  diesen  Auftrag  mit  einer  Umsicht,  weldbe  ihm  aUgemeine 
Anerkennung  verschafile.  Obwohl  viele  Hindemisse  im  Wege  standen,  da  er' mitten 
durch  die  fransSsisohe  Armee  den  Harsch  nehmen,  sich  swisehen  den  feindlichen 
Divisionen  Gronchy  und  Victor  unbemerkt  durchschleichen  musstOy  und  gar 
bald  entdedct,  auf  das  KaehdrUckliohste  verfolgt  wurde,  so  verstand  er  es  doch 
snm  Ziele  an  kommen,  und  die  Xussersten  Anstrengungen  brachten  ihn  endlich 
•  an  die  Bestimmung.  In  der  Festung  fand  er  eine  gXnsliche  Verwüstung}  die 
darin  gehausten  Bauern  hatten  die  Faschinen  aus  den  Werken  aum  Verbrennen 
ausgerissen,  so  awar,  dass  ganse  Traversen  ausammenstttraten,  Pallisaden  und 
Thorc  in  den  äusseren  Werken  waren  verbrannt  und  das  Eisenwerk  davon 
vertichleppt.  An  Approvisionement  fehlte  es  gXnalich  und  nur  eine  einsige  vier- 
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plllndige  Kanone  war  vorhanden.  Bei  dieser  miaalidien  Lage  der  Dinge  gelang 
es  SeKmeliern  doeh  dnreh  Voasente  Anstrengung  binnen  5  Tagen  anf  10  bis 
14  Tage  Yerirflegung  herbeiniaehaffiNi,  tmd  obgleieb  er  weder  einen  Genie*  noch 
einen  Artillorie-Offider  beihatte,  so  wurden  dooh  unter  seiner  Leitung  innerhalb 
dieser  5  Tage  noch  6  Kanonenrohre  so  hergerichtet^  dass  sie  verwendet  werden 
Iconnten,  so  wie  Alles  in  den  Werken  Verheerte  ,  so  weit  es  nur  in  der  Möglich- 
keit stand,  hergestellt  wurde.  Nach  Verlauf  dieser  kursen  Frist  erschien  die  ihn 
verfolgende  französische  Division  Grouchy  und  berennto  die  Festung;  später 
rückte  Moreau  mit  der  ganzcil  Armee  heran  und  es  wurde  Ccva  nach  voll- 
komnioner  Cci  nirunf^  von  drei  Seiton  durch  3  Taj2:o  und  3  Nüchte  bomhanlirt,  und 
obwohl  von  i]vn  hcigchahten  7  Kanonen  vier  wühroiiJ  der  I5oschiessunfr  deniontirt 
und  alle  (Icbäude  in  Schutt  verwandelt  worden  waren,  verlor  Schmelzern 
kcincswc'j-d  den  Mutli  sich  zu  crlialten,  schlug  alle  Angriffe  und  Auflordcrungcn 
zur  Übergabe  ab,  wies  die  angetragene  Bestechung  mit  Verachtung  zurück  und 
erhielt  sich  auf  den  Trümniem  der  i'estung  so  lange,  bis  Fcldmarschali-Licutenaot 
Wukassovich  ihn  entsetzen  konnte.  In  Folge  dieser  Waffenthat wurde  er  dureb 
dm  eemmandirendenFddmarsdialJ  S  a  worow  der  AlIerhSehstenGnadebesonders 
empfohlen  und  ansser  der  Tour  snm  Major  im  7.  Idditen  BatuUon  befördert 

Als  Commandant  dieser  Truppe  erwarb  sidi  Sehmeliern,  der  die  Vorposten 
im  Corps  des  Generals  Hohensolle'rn  conunandirte,  dasZutrauen  dieses  Generals 
in  dem  Grade,  dass  er  mit  versehiedenen  Udnen  Ausfilhrnngen  beehrt,  dnmal  auch 
hti  einer  Becognoscinuigg^;en  Lonalo  eine  eigene  Colonne  sur  Leitung  erhielt 
bei  welcher  Gelegenheit  er  ftlr  sein  swedmilssiges  Benehmen  das  Sfifontliche  Lob 
entete.  Am  21.  Oetober  1800  griff  der  Gegner  mit  Tagesanbruch  die  von  ihm 
befehligte  Vorpostenketto  in  3  Colonnen  an.  Mit  seinem  leichten  Bataillon,  einer 
DiTision  Jiigfr  und  einer  Sehwadron  Husaren  gelang  es  Schmelzern  durch  gut 
getrdfenc  Diapositionen  dem  sehr  überlegenen  Feinde  der  Art  Widerstand  zu 
leisten,  dass  dieser  von  Tagesanbruch  bis  in  die  Nacht  ihn  nur  von  Pozzolcngo  bis 
Monte  Olivetto  zu  drängen  vermochte;  dieser  RUcksug  geschah  indess  unter  den 
Augen  des  Oberfeldhcrrn  Grafen  Bell ogarde  so  vortrefflich,  dass  er  Schmel- 
zern seine  besondere  Zufriedenheit  atisdriickfc.  Am  7.  Jänner  1801  erci^^ietc  es 
sich,  dass  der  Feind,  als  unser  Major  mit  dem  li  ic  htcn  Hataillonund  einer  Di^nsion 
Jäger  den  Hussersten  rechten  Flügel  der  Vorposten  bei  Arsignano  commandirte, 
das  Centrum  der  Vorpostenkette  bei  M  o  nte  bello  durchbrach,  und  ihn  mit  seiner 
Truppe  von  der  Armee  trennte.  In  dieser  misslichon  Lage  und  da  die  ihm  ent- 
gegenstehende, auf  dem  Monte  Orso  postirte  feindliche  Division  dicGcgend  gegen 
Tienne  undBasaano  forcircn  zu  wollen  schien,  um  der  Armee  im  RUekennu  kommen, 
enlsAloss  sieh  Schmelnern  dtoseAbsich^  wo  nicht  «i  verhindern,  wenigstens  lu 
endiweren  und  retirirtevoa Torrente  luTorrente  so  klugund  berechnaid,  dass  die 
FrauMsen  inderVorrttcknngbehindert  unsererArmee  gar  nicht  bekommen  konnten. 
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Bei  dem  Sturme  auf  Sandomir  im  Feldsuge  1809,  welche  Stadt  stark  befe- 
stiget imd  Ton  6000  Mann  mit  32  Geschützen  vertheidi^  war,  f&hrte  Sohra  eisern 
als  Oberst  und  Commandaot  des  Regiments  Da  v  i  d  o  v  i  e  h  —  dem  Feldzuge  1 805 
hatte  er  als  Oberst-Lieutenant  beigewohnt— die  dritte  Colonne,  sein  Regiment, 
mit  vielem  Muth  und  Kntschlosscnhcit  an,  eroberte  swei  feindliche  gut  palli- 
sadirte,  Vorwerke  bildende,  Rcdouten,  und  brachte  4  Kanonen  als  Siegeszeichen  und 
120  Gefangene  ein.  Hier  hielt  Schmelzern  trotz  des  feindlichen  lobhaften  Feuers, 
da  die  Schanzen  nur  50  Schritte  von  der  Stadtmauer  entfernt  waren,  so  lange,  bis 
ihm,  wegen  missiungenen  Ani^rities  der  zweiten  Colonne,  der  Befehl  zukaiii  die  Sfell- 
luiig  zu  verlassen.  Doch  war  dem  Erfolge,  den  Seh ni cl  z  ern'ä  Unterneliineii  halte, 
hauptsächlich  zu  danken,  dass  der  Cnmmandant  des  Plat/eH,  als  er  die  Anstalten 
zum  neuen  Sturme  gewahrte,  noch  in  dei  Nacht  eine  (  'n|iitulation  einging. 

Mit  welcher  Tapt'crkeiJ  und  Hingebung  das  Regiment  in  dieser  Schlacht 
gekämpft,  beweiset,  dass  dasselbe  an  diesem  Tage  innerlialb  3  bis  4  Stunden 
1  Stabs-,  22  Ober-0£fieiere  und  1000  Mann  an  Todten,  Verwundeten  und  Ver- 
mitslen  ilhlte.  Seine  Majeetit  der  Kaiser  verlieh  dem  mittlerweile  som  General- 
Major  ToigerQekten  Seh  meiser  n  mit  ArmeebefoU  vom  24.  Oetober  das  Bitter» 
k  reu  s  und  im  November  1820  den  Freihermstand. 

Sehmelsern  starb  als  FestungS'Commandant  an  Josephstadt  am  16.  Mira 

1831. 

^ATTEBMATHt  von  Gatterburg,  Joseph  Graf,  Major,  ebem  alten  ange- 
sehenen, in  Österreich  unter  der  £nn8ansissigenGe6cblechteentapros8en,warauf 
der  Besitaung  seines  Vaters  zu  Rctz,  wo  er  auch  den  14.  Mai  1827  im  52.  Lebens- 
jahre starb,  geboren  und  in  der  Neustttdter  Akademie  erzogen.  Gattermayer 
hatte  schon  die  ersten  Kriege  gegen  Frankreich  als  Cadet  bei  Kcuhl -Infanterie 
mitgemacht  und  sich  als  Lieutenant,  dem  General-Stabe  zugotheilt,  im  'l'retl'en  bei 
Due  Fratclli  (1.  Mai  IMUO)  in  Führung  der  von  5  Oompagnien  Joseph  Gel  lo- 
redo  gebildeten  Avantgarde  so  umsichtig  und  tapfer  benommen,  dass  er,  alle 
Naturhindcriiisse  und  das  stärkste  Feuer  des  Feind/'s  bewältigend,  der  Erste  die 
bes  ( '  1 1  ^^  r  r  Ii  r  1 1  e  A  n  h  <°i  h  e  er  rei  ('  h  t  c  u  nd  die  Franzosen  nach  einem  wiederholten  Bajonot- 
angritlc  aus  iiner  Position  warf. 

I)ie  Heförderun"-  zum  liiltmeister  bei  der  Süme<rbcr  Insnrrections-Cavallerie 
ward  ihm  als  Anerkennung  zu  Thcil.  l)cn  FcM/.ng  ISu')  niaclüe  (J  atternia  yei' 
als  Major  des  ( ieneral-Stalies.  Jonen  vom  .lainc  Iso'.t  in  derselben  Charge  liei  dein 
ersten  IIusaren-Regiinentc  in  Polen  mit.  Gleich  nach  dem  Ubergange  Uber  die 
Pilica  wurde  Gattermayer  mit  2  Schwadronen  Ilusaren,  3  Conipagnien  des 
Walaehen-Begiments  nnd  einer  halben  Positions-Batterie  von  dem  FeldmarschaU- 
Lientenant  de  Mondet  anf  Streifung entsendt.  Gattermayer  rQekteam  11.  Juni 
gegen  Jedlinsko  vor,  wo  der  F«nd  ein  Lager  aufgesehlagen  hatte.  Vordem 
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Orte  befanden  sich  600  Mann  Infanterie  und  150  TJhlanen.  TJm  Gewissheit  zu 
erlangen,  ob  die  Polen  rttckwKrts  im  Lager  eine  Positioa  und  in  w  elcher  Stärke 
gefasst  haben,  ritt  Gattermayer  mit  10  llusarea  vor  und  ThhI  ümioh  Bataillon 
kampfbereit  Rechts  an  einen  Sumpf  und  links  an  ein  Dorf  golehnl,  kam  ihm  der 
Angi'iff  sehr  ei-wUnscht,  da  er  den  Feind  aus  der  p'uton  Stellung  in  die  K!)enc  locken 
konnte.  Er  traf  auch  sofjleicli  Anstnllon,  dass  die  2  GescliUtzo  auf  der  Anhöhe 
unbemerkt  placirt  wurden  und  zni,'  sicli.  da  die  IJlilancn  ihn  zu  umfjohen  suchten, 
mit  den  wenigen  Husaren  cro-^on  die  Geschütze,  die  den  anrückenden  Feind  mit 
kräftigem  Feuer  ernjitini^cn.  Die  TThInncn,  dadurch  iiherra.scht.  wankten;  Gatfer- 
mayor,  dies  wahrnehmend,  ijcnützte  den  günstigen  Augenblick,  Hess  seine  zwei 
Schwadronen  vorrücken  und  da  er  bemerkte,  doss  der  Feind  aus  Jedlinsko 
TorvQcke  und  dat  Bataillo&  vaä  die  ühkaeii  nur  die  Vorhut  eines  grösseren 
Corps  EU  Mm  sehknen,  so  mnsste  ein  rascher  Entschluss  gefasst  werden.  — Sofort 
Hmb  er  die  Gkechtttse  in  der  Mitte  der  swei  Schwadronen  enfttellen  und  hefidil  dMn 
Comnmndenten  das  Feuer  erst  dann  m  erfiteen,  wenn  er  gnr  Attaqne  blaaea  lesaen 
werde.  Der  Feind,  in  Carrtf  formirty  rttekte  heran.  Gattermeyer  lieaa  ihn  sur 
Übergabe  anffinrdem.  Da  aber  der  ParlamentXr  mit  Kugeln  empfangen  wurde, 
§0  befahl  G  Atterm  ayer  den  Angriff.  Hehrere  Yersnche  oehdtem  und  bei  einem 
derselben  sinkt  der  anageseiehnete  Bittmeiater  Schiller,  einige  Schritte  vor  dem 
Carrtf  angelangt,  todt  vom  Pferde.  Schon  stutzen  die  braven  Hnaaren,  als  der 
taptee  Oorporal  Stephan  Kiek  mit  hoch  in  der  Luft  geschwungenem  Säbel  vor- 
aprengt  und  «eine  Kameraden  auffordert  ihm  zu  folgen  und  den  Tod  des  Rittmeisters 
lU  riehen;  worauf  er  sich  mit  der  grössten  Todesverachtung  mitten  in  das  Viereck 
hineinstürzt.  Unter  den  Hufen  seines  Rosses  fallen  die  ersten  Feinde.  Aber  mit 
den  Spitzen  der  ßajonete  wird  Eick  aus  dem  Sattel  gehoben  und  .sinkt  mit  seinem 
gleichfall.-s  durchbohrten  Pferde  zu.sammen.  Sein  Heldentod  durclihriclit  da.s  Carre 
und  unter  den  Feinden  entsteht  Unordnung.  Einige  Husaren  benutzen  die  Verwir- 
rung, dringen  ein,  und  die  im  recliten  .Vugonhlicke  losgelassene  zweite  Schwadron 
entsclicldet  in  zehn  Minuten  das  Schicksal  des  Feindes.  Der  grösste  Theil  lallt  unter 
den  Säbeln  der  muthigen  Ungarn,  1  Stabs-,  23 Oher-Officiere  und 495  Mann  strecken 
die  Waffen,  der  Rest  flieht  Uber  die  Pilica.  —  Am  26.  desselben  Monats  täuscht 
Gattermayer  durch  zweckmässige  Vorkehrungen  den  General  Tombaska, 
flbenetst  die  FSIica,  umgeht  deasen  Poaten,  wirft  ihn  trotz  der  grossen  Überlegen- 
heit entaddoeaen  anrfick,  macht  viele  Gefangene  und  nimmt  wieder  Beaita  von  dem 
durch  unaerenBtteksng  in  dea  Feindea  HMnde  gekommenen  Magarin  lu  Nowemiasto. 
Hit  aeiner  nur  noch  160  Mann  ataricen  Diviaion  bemltchtigt  aieh  Gattermayer 
der  femdliohen  Magawne  in  Lovica»  Lenadbits,  Konin,  Schleachin,  aeratreut  die 
Inaunection  in  Grosapolen,  erbentet  eme  grosse  Zahl  Gewdir^  liefert  900  Gefan- 
gene «b;  und  errichtet  eine  AhAwlung  Koaacken.  Überhaupt  hatte  Gatter  m  ey  er, 
der  bia  «u  Ende  dea  Feldauges  ein  Streifoorpa  oonunandirte,  die  grSasten  Wagestücke, 
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meistens  mit  glücklichem  Erfolge  gekrönt,  untenMunincnund  sumdirenToUealjohne 
seiner  Thatcn  im  Capitcl  1810  das  Rit  terkreuz erhalten. 

Im  Jahre  1813  zeichnete  sich  dieser  Officier  bei  Naumburg  am  19.  October 
sehr  vortlicilhaft  aus.  übschon  er  die  Stadt  nur  mit  5  Compaguien.  1  Schwadron 
und  2  Geschützen  besetzt  hatte,  wusste  er  doeli  getreu  ilic  Vortrup]>en  des  (Gene- 
rals Bertraud  .so  grusscii  Muth  zu  entwickeln,  dass  diesci  den  wielitigi^nUbcrganf; 
über  die  Saale  )ni(  einer  sehi' betriichtliclien  Streitniaclit  besetzt  glaubte  und  zum 
Abzüge  bcötiinjut  wurde.  Im  Tretren  heiLimonest  (20.  Marz  1814)  griff  Gatter- 
juayer  mit  2  Schwadronen  Ilusaion  und  3  Compagnicn  Deutschmeister  auf  den« 
Wege  von  St.  Trivier  am  linken  Saone-Ufer  den  Feind  in  dem  Augenblicke  mit 
groMer  Unerschrockenhett  an^  als  bereits  die  Division  Anton  Hard egg  und  die 
Brigade  Coburg  Boden  Terl<a«n  hatten,  and  warf  den  Feind  in  seine  Stellung 
kurOek.  Auch  im  Gefecbte  bei  Ghirens  (SO.  MX»)  Aat  sieh  Gattermayer,  der 
nach  beendetem  Kriege  in  den  Ruhestand  tra^  doroh  Tapferkeit  herror,  und  wurde 
so  -wohl  mit  dem  Annen-Orden  «weiter  Olasse,  ab  aneh  mit  dem  sardinisehen  Han- 
ritius-  and  Lasamskrease  an^geaeiehnet. 

Ton  Chinita  und  Tettau,  Christian  Ghaf,  Feldmarschall-Lieate- 
nant  'Ond  Kümmerer,  Inhaber  des  16. 1]i£uiteri»>Bflgiments,  war  su  'Wien  geboren 
und  in  der  Gtenie-Akademie  für  den  llilitlirstand  ausgebildet.  1794  Corps-Cade^ 
avancirte  Kinsk  y  in  korser  Zeit  sum  Oberlientenant  ond  wohnt«  den  FeldsOgen  , 
in  Italien  bis  zum  Luncrillor  Frieden  bei. 

Als  am  21.  Juli  1799  der  Gcnio-Hauptmann  Graf  Bocarme  bei  der  Belage» 
rung  der  Citadelle  von  Alcssandria  getödtet  wurde,  erhielt  Kins  ky  die  Leitung 
der  Belagerungsarbeiten  und  entwickelte  hier,  so  wie  bei  den  Belagerungen  von 
Coni  und  Xovi  so  grosso  Thätigkeit,  Umsicht  und  Geschicklichkeit,  dass  ihm  im 
August  1800  eine  llauptiuaimsstelle  bei  dem  leichten  Iiifaaterie.-BataUlon  31  uu-. 
kdcsyzu  Tlioil  win  de. 

Wirtintlen  ihn  imle^s  naeii  .laliieNtrist  silion  wieder  im  Geniecorpsund  im  Jahre 
lSOi>  als  Major  Im  (lcncial-S(al<e.  I)i,c>cr  Feldzug  gab  ihm  mebrfaelien  Anlass  sich 
hüclist  verdient  zu  niaclien.  so  zwar,  ilas?  ihm  Seine  Majesiiil  der  Kaiser  mit  Armee- 
befehl vom  24.  Oetober  1809  das  Iii  1 1  e  i  kreu  z  zu  verleilien  geruhte. 

Kittsky  war  dem  t>.  Armeecür])s  beigegeben  und  im  Laufe  des  Feidzuges 
stets  bei  der  Avant-  oder  Arri^regardo  verwendet,  —  eine  Gelegenheit,  welche 
seinem  Wunsche  nach  Theten  vollends  entsprach  und  die  gute  Meinung,  die  er 
in  frfiheren  Jahren  aar  Geltung  brachte,  glänaend  bestätigte.  Ehe  noch  die  ent- 
scheidende Bewegung  bei  Fontana  Fredde,  desFeindeslinkeFlanke  auumgehen 
und  ansugreifen,  vollsogen  werden  konnte,  hatte  das  8.  Corps  in  der  Fronte  einen 
dureh  mehrere  Stunden  mit  der  gansen  Macht  des  Femdes  Xusserst  harten  Kampf 
SU  bestehen,  wovon  der  Sieg  abhing.  Die  Feldmarschall -Lieutenants  Frimont 
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und  Colloredo  bedeekten  «ch  in  deoudbea  mit  Rahm.  Ersterer  gab  dem  Major 
Kinsky  Zeagnissi  daat  er  unbedingt  die  bSehste  Auaseiehnimg  verdiene,  denn  die 
Dsdtt  Fonda  und  Fontana  Fredde  worden  mehrmals  verloren  und  wieder  stOrmend 
erobert,  wobei  «ich  Kinsky  Knsserst  gut  benommen  hatte.  Nicht  allein  hior,  wo 
er  dem  Corps  wesentliehe  Dienste  geleistet,  sondern  auch  im  Gefechte  von  Per- 
denono,  bei  YiUanuova  und  auch  an  der  Raab  hatte  sich  Kinsky  durch  £insichf| 
(TOSL-liioklicIikcit  und  ausgezeichnetes  Benehmen  in  seiner  Stellung  lom  grossen 
Vortheüe  für  das  Allgonicinc  sehr  ntttalich  verwenden  lauen. 

Seine  seltenen  Talente  machen  es  erklärbar,  doss  er  in  allen  Waüengattungen, 
Uberall  zum  Besten  des  Staates  verwendet  werden  konnte.  Bei  Leipzig  erwarb 
er  sich  als  Oberst-Lieutenant  im  Grniocorps  den  St.  Annen- Orden  2.  Classe  und 
wurde  Oberst  bei  der  Infanterie.  Später  in  gleicher  Klgenschaft  in  die  Arlillcrie 
eingcthcilt,  war  er  als  General-^lajor  viele  Jahre  Artilleric-Hriiradii  i  in  Pesth  und 
leitete  1826  bis  1828  jene  Versuche,  welche  diese  Watfe  auf  dem  Kakü.stclile  wie 
nirgendhin  ihrer  Grossartigkeit  au.-zuführcn  hatte.  Kinsky  war  ra.stlos  bemüht 
diese  äcicntitisc-be  Truppe  zu  heben  und  hatte  sich  in  derselben  ein  dankbaies 
Andenken  gegründet. 

Der  Kaiser  ehrte  seine  Verdienste  dnroh  dieV^eiliang  der  Bi^bwsstelle  ^ 
16.  Infimfnie-Begimentt,  obsehon  der  Qraf  unnnterlHrochen  im  Verbände  der 
Artillerie  blieb.  Er  aUrb  an  Wien  am  7.  Februar  1835  als  Diirisionir  der  ArtiHerie, 
erst  58  Jahre  alt. 

Tonn  von  Sterbeei,  Weniel  Ferdinand  iWheiT,  Oberst,  Sohn  des 
Majorsund  Maria  Theresien-Ordenstitters  Johann  Freihemi  von  Sterbeoi,  au 
Bndwiis  1771  geboren,  war  im  16.  Lebensjahre  Cadet  beim  2.  Artillerie-Begimente 
und  hatte  die  ersten  Kriege  gegen  Frankreich  als  Officier  mit  so  grosser  Brarour 
mitgemacht,  dass  er  fUr  sein  besonderes  Wohlrerhalten  im  Treffen  bei  Weissen» 
heim  (S.  December  1795),  bei  dem  Angriffe  auf  Trier  (18.  desselben  Monats)  und 
in  dw  Schlacht  b«  W  Ursburg  dflimtlieh  angerUhmt  wurde. 

Im  Fddsnge  1805  focht  er  als  Hauptmann  des  General^Stabes  in  Deutsch* 
land.  Bei  dem  Angriffs  der  Franaosen  auf  Ulm  am  15*  Ootober  nahm  Yoitb 
von  dem  Frauenberge  gewahr,  wie  sehr  die  Sicherheit  des  Rückzuges  der  dort 
kKnipfenden  Truppen  durch  ein  Gelingen  der  AngrÜSs  Nej's  bedroht  ^ei,  ^^jtrongte 
SU  dem  Frauenthore,  liess  es  sperren  und  verrammeln,  so  dass  die  vom  Michaels- 
berge sich  zurückgezogenen  zerstreuten  Abtheilangen  Tor  dem  Thore  gesammelt 
und  die  vorliegende  Schanze  mit  selben  gegen  einen  zweimaligen  Sturm  des  Fein- 
do<  liehauptet,  ja  die  Franzosen  schliesslich  bis  an  den  Fuss  der  Höhen  wieder 
zurückgeworfen  wurden. 

Im  .Tnlire  18<.)9  war  Voitli  bereit.s  Major  und  dem  Genoral  Mcsko  (s.  d.)  l>ei 
der  ungariäclicn  liisurrcction  als  Goncral-Stabsoflicier  beigegeben.  Lr  trug  durch 


Digitized  by  Google 


1018 


seine  sehr  klugen  Dispositionen  und  ThStigkeit  wesentlich  dazu  bei,  dass  nach  der 
Sdilacht  TOn  Raab  das  ganz  abgescluiittene  Corps  dieses  Generals  von  derCtefan« 
genschaft  gerettet  werden  konnte.  Die  nlheren  Umstincle  des  aufopfernden  Wir- 
kens—  und  dies  war  es  im  Tollsten  Sinne  des  Wortes,  daVoith  gleich  nach 
beendigtem  Kriege  serrtttteter  Gesundheit  wegen  den  Ruhestand  ansuchen  musste 
—  welche  dem  umsichtigen  Officier  das  Ritterkreus  mit  AUerhSohstem  Hand> 
biilet'  vom  25.  August  einbracbteuj  haben  wir  bei  General  Mesko  gesdiildert 

Im  Februar  1815  wurde  Voith  hm  Deutsehmm8ter>Infanterie  Frieder  ange- 
stellty  avandrte  sum  Obersten  und  R^^ents-Commandanten  und  starb  am  16.  Mai 
1887  SU  Oasalmaggiore. 

OLGYÄT,  Balth  asar  von,  Rittmeister  in  der  Armee.  Dieser  ausgezeichnete, 
auf  der  Besitzunji;  seiner  Altem  zu  Olcrya  in  Ungarn  im  Jahre  1779  geborene 
Soldat  hatte  die  Feldzüge  von  1796  bis  September  1808  als  Untcrofficier  im 
7.  Husarcn-Ilcgimente  mitgekämpft,  und  kam  bei  der  vorübergehenden  Aufstellnag 
der  adeligen  Insurrcction  im  December  1800  als  Lieutenant  zur  Prcssburger 
Cavailerie.  Im  October  1802  begann  er  neuerdings  als  Gemeiner  beim  9.  Ilnsaren- 
Regimentc  seine  Laun)a]in  und  wurde  im  November  1809  als  Hittiiioister  dem 
Pressburger  Husarcn-Ko'^imcnte  einverleibt.  Wenn  glcirli  diese  Truppe  im  All- 
gemeinen aus  Mangel  an  Übung  nicht  jene  Ausdauer  zu  zeigen  vcnunehtc,  so 
war  doch  jeder  Einzelne  von  der  Aufgabe  fürs  Vaterland  männlich  einzustehen 
so  durchdrungen,  dass  es  Beispiele  von  Muth  und  Tapferkeit  genug  gab.  Als  einer 
der  Tüchtigsten  erwies  sich  unser  Olgyay,  der  das  Kriegerhand  werk,  wie  wir 
gesehen,  schon  in  früheren  Jahren  kennen  gelci  iit  und  aus  wahrer  Liebe  zum  Vater- 
lande eine  angenehme  Stellung  den  ^[ühseligkciton  dcä  Kampfes  geopfert  hatte,  als 
es  galt  die  Rechte  seines  Monarchen  zu  schützen. 

Am  Abend  des  17.  Juni  1809  mit  51  Husaren  an  der  Brücke  bei  Abda  auf- 
gestellt, verliesB  er  diese  in  der  FrUh  des  18. ;  die  Armee  war  schon  in  der  Nacht 
xurUckgegangen,  und  das  schwache  Commando  sah  sich  vom  Feinde  umrungen. 
Olgyay  schlug  seinen  filarsch,  ohne  TomFeinde  bemerkt  an  werden,  gegen Ih4ss  i 
ein,  wo  er  ein  feindliches  Detaohement  Ton  400  bis  500  Cbasseurs  vor  Tages» 
anbruch  Ton  Pdpa  her  im  Anmarsch  gewahrte.  IKesem  ausauweichen  war  nicht 
leicht  möglich  und  auch  nicht  in  der  Absicht  des  tapferen  Offioiers.  Er  nahm  mit 
dem  kleinen  Commando  eine  Frontstellnng  und  liess  den  Feind,  der  seine  StKrke 
nicht  ermessen  konnte,  so  nahe  als  möglich  anrOeken,  dann  ging  er  auf  ihn  loa 
und  attaquirte  mit  solcher  Entschlossenheit,  so  grossem  Huth  und  Ungestüm,  dass 
die  Cliasseurs  gar  bald  serstreut  wurden.  Nachdem  aber  ihr  Commandant  die 
Schwäche  unseres  Olgyay  ericannt  hatte,  suchte  er  seine  Soldaten  erneuert  in 
den  Kampf  zu  führen.  Dieser  sprang  aber  auf  ihn  los,  streckte  ihn  nach  einem 
hartnäckigen  Handgemenge  au  Boden  und  nahm  ihm  seinen  Orden  nebst  Stern 
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*b.  In  dieacm  Kampfe  wurde  der  Zügel  des  Pferdes  dieses  waekerenOffieiers  dureh- 
gelunen,  und  es  stUrste  mit  dem  Beiter  mitten  in  die  Feinde,  warf  ihn  ab  und  nahm 
Rrissans.  Olgfay,  von  den  Fransosen  omrangen,  wurde  doreh  seine  bravenBeitery 
weiche  gar  bald  nur  Hand  waren^  glttoUiefa  herausgehauen.  Nun  schwang  er  sieh 
rasch  auf  ein  anderes  Pford,  und  attaquirte,  obschon  verwunde^  noebmals  den  sieh 
au  fbimiren  snehenden  Gegner.  IHese  i weite  Attaque  brachte  die  Chasseux«  in 
giniliche  Denmte,  sie  ergriff»  die  Flucht  und  ttberlieesen  31  Gefangene  und 
7  Wagen  mit  Bagage,  Waffen  und  Hontur  dem  Sieger,  dessen  That  das  Capitel 
▼om  Jahre  1810  mit  dem  Bitterkrenze  lohnte.  —  Im  JKnner  1810  mitBitt- 
meisters-Gharakter  ausgetreten,  starb  Olgy  ay  au  F^bnrg  am  28.  Febmar  1834. 

EZSIERHiZY  von  Galantha,  Johann  Nepomuk  Graf,  Oberst  in  der 
ungarischen  Insurrcction,  geboren  den  11.  Februar  1774,  hatte  die  militärische 
Laufbalin  im  19.  Lclicnsjahre  begonnen,  die  Feldzü;^''0  bis  zum  Luncvillcr  Frieden 
mit  grosser  Auszciclinuntr  mitgcfochten  und  vier  lilessuren  davongetragen.  I)er 
Graf  hatte  sich  namcntlicJi  als  Lieutenant  des  vormaligen  Kürassier  -  Regiments 
Nassau  im  Troffen  bei  Wetzlar  hervorgethnn ,  wo  er  mit  40  Kürassieren  durch 
die  Lahn  setzte,  dem  Feinde  in  die  rechte  Flanke  fiel  und  mehrere  Gefangene 
einbrachte;  bei  Friedberg,  dann  bei  Ostoraeh  wurde  er  wiederholt  schwer 
verwundet  und  mussto  als  Invalide  die  activen  Dienste  verlassen. 

Diese  physischen  Gebrechen  vermochten  aber  nicht  seinen  Patriotismus  erical» 
ten  au  lassen;  er  errichtete  sowohl  im  Jahre 1805  wiei  im  Jahre  1809  Tnsurreetions- 
Tntpp«!  und  emnmandirte  im  letstwen  Kriege  alsOberst  dasP^essburger  Huseren- 
Begiment,  welches  eines  der  ersten  ins  Feuer  kam.  Nach  der  Schlacht  bei  Baab 
waren  6  Kanonen  und  8  Haubitsen  mit  Bespannung  und  Mmiition  des  ans  Baab 
imBacken  dea  Femdes  sich  nirttckaiehenden  abgesdmittenen  Corps  unter  General» 
Uajor  von  Mesko  auf  der  Hdhe  von  Kis-Sa^l  bei  der  Avantgarde  unter 
Esaterhiiy's  Befehl  an%eetellt;  der  General  Mesko  befand  sich  bei  der 
Airiftregarde,  um  das  schon  heftig  engagirte  Gefecht  au  Idten,  als  plötslich  die 
Artillerie  von  mehreren  Hund^  CSiasseurs  und  einem  Inümterie-Bataillon  ange- 
fallen und  die  Bedeckung  gewMfen*  wurde..  Der  Feind  drang  gegen  die  Geschfitae 
so  schnell  vor,  dass  er  nur  mit  einigen  KartStschenlagen  empfangen  werden 
konnte.  In  diesem  Momente  warf  sich  Eszterhilzy  mit  einer  Husaren-Division 
seines  Begiments  den  Franzosen ,  ohne  Bücksicht  auf  ihre  Stärke,  mit  solchem 
Ungestüm  entgegen,  dass  dieChasseum  sogleich  gesprengt,  die  Infanterie  zu- 
sammengehauen, 12  Officicrc  und  200  Mann  gefangen  und  viele  Uagage  und 
2000  Paar  Schuhe  erbeutet  wurden.  Diese  durch  Geistesgegenwart,  Tapferkeit 
und  kluge  Bcurthcilung  ausgeführte  glänzende  Altaquc  rettete  niclit  allein  unsere 
Artillerie  vor  augenscheinlicher  Gefnlir  ,  sie  verhinderte  auch  jede  weitere  Alar- 
mirung  und  Unordnung  in  der  Arriöregarde  und  bo&eite  überdies  36  Ufhciere  und 
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bei  400  Mann  der  Infantcric-Ucgimcntor  St.  Julien,  Ksztcrhäzy  und  Stras- 
soldo,  dann  der  steierisc|ion  Landwehr,  die  in  der  Schlacht  von  Raab  in  des 
Feindes  Hündc  gerathen  waren.  DasCapitel  vom  Jahre  1810  erkannte  dem  Grafen 
das  Ritterkreuz  zu,  der  bis  an  sein  den  17.  August  1829  zu  Karlsbad  erfoli^-tes 
Ableben  eine  unerscliüttci  liche  Anhänirlichkcit  an  den  Stand,  dem  er  früher  ange- 
hört hatte,  in  so  hohem  Grade  hcwahrtc,  dass  er  beispielsweise  bei  Marschen 
von  Trufipen  durch  .seine  licsitzuniren  die  grösstcn  Opfer  freudig  brachte  und  für 
deren  Unterbringung  auf  das  Beste  sorgen  Hess. 

HESSEN-nOMBÜRG,  Philipp  August  Friedrieh  regierender  Landgraf  zu, 
Feldmarschall,  Inhaber  des  19.  Infanterie- Regiments,  Hiuilcr  des  Landgrafen 
Friedrich,  war  zu  Homburg  vor  der  Höhe  am  II.  Müjz  1779  geboren.  Schon 
im  15.  Lehensjahre  focht  der  Prinz  in  der  holländischen  Armee  als  Capitän  gegen 
die  Franzosen  und  erprobte  «einen  Hndi  bei  Toumay.  Bd  Übergabe  der  Festung 
Sluys  kriegsgefangen,  trat  er  naok  der  Raasioniniog  im  Jdbre  1796  «Is  Yolonflbr 
in  kaiaerliohe  Dienste,  nabm  1799  als  Hauptmann  bei  Stab-Infanterie  an  der  ersten 
Schlacht  bei  Zttrieh  and  an  der  Erstürmung  derVerschanxungen  TonMannheim 
ihStigen  Antheil,  und  rttdkte  im  llSn  1800  cum  Major  bd  de  Ligne-Lnfanterie  vor. 

In  den  Schlachten  bei  Engen,  Hff  skirch  und  Hohenlinden  bewies  der 
Prinx  viele  Umsieht  und  Tapferkeit,  und  widmete  sich  nach  dem  LuneriUer  Frieden 
in  seiner  Stabs-Station  Lemberg  dem  Studinm  der  htfheren  militKrischen  Wissen- 
schaften. In  diese  Epoche  fiel  dn  htfohst  tragtsehes  Ereignis«,  welches  das  Gedlteht- 
niss  des  Prinsen  sdtlebens  in  schmerslicher  Erinnerung  festhielt  Gebler  in  den 
«Denkwfirdigkdten  aus  dem  Leben  des  Prinsen*  endtiblt  hierüber: 

^Es  war  im  Sommer  des  Jahres  1803,  als  der  Prinz  mit  einer  Division  des 
Regiments  ausriiekcn  sollte,  um  die  ihm  aufgetragene  PÜicht  der  Vollnehung  ein«* 
militärischen  Execution  zu  erfüllen.  Ein  Gemeiner  des  Regiments,  Hesse  von 
Geburt,  war  wegen  zum  dritten  Male  wiederholter  Desertion  kricgsrechtlicli  zur 
Ersehicssung  verurtheilt.  Fin  Versuch  des  Prinzen,  dem  Yerurtheilten  durch  sdne 
Fürbitte  beim  Obersten  des  Regiments  Begnadigung  zu  erwirken,  war  vor  der 
Hand  fruchtlos  geblieben.  Düster,  aber  gcfasst  sali  daher  der  kaum  24jührige 
lebensmuthige  Fürst  der  Stunde  entgegen,  welche  ihn  zur  Ausübung  seines  heu- 
tigen ernsten  Ikrutes  rufen  würde.  Da  lässt  ihn  der  liegiments-Commandant  zu 
sich  entbieten  und  übergibt  dem  fieudig  ljl>errasc!tten  die  Hegnadigung  des  Yer- 
urtheilten, jedoch  mit  dem  strengen  liefchlc,  ilin  zur  »Strafe  seines  \'ergehens  die 
Todesangst  ausstehen  zu  la.ssen.  Krst  im  entscheidenden  Momente  soll  er  das  Wort 
„Gnade'*  auss]»ie<  heii.  Mit  dem  herzerhebenden  Hochgefühle  in  der  Brust ,  hente 
dureli  einen  i'inzi<:ei!  kurzen  Laut  Leben  statt  Tod  zu  geben,  Leben  einem  Lands- 
manne,  über  den  der  iSUib  bereits  gebrochen,  einem  Jlcnschen,  dessen  letzter  IIolT- 
nungsfunken  verglommen  war,  —  stellte  der  junge  Prinz  seine  Truppen  an  dem 
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Orte  auf,  wo  die  strafende  Gerechtigkeit  ihr  Sühnopfer  .sollte  fallen  sehen.  Schon 
iat  der  den  Unglücklichen  auf  die  Ewigkeit  v«ii  bereitende  Priester  bei  Seite  getre- 
ten, das  Carrd  öffnet  sich,  die  Kameraden  mit  den  scharf  geladenen  Gewehren 
treten  vor.  Da  gcsohiolit  es,  dass  diese,  hingerissen  von  der  Aufregung  des  Augen- 
blicks und  von  dem  übereilten  Drange,  der  blutigen  PHicht  sich  rfisch  zu  entlasten, 
aus  unglücklichem  Mi^svcr.stclion,  trotz  des  Gnadcnrufcs  des  Prinzen,  Feuer  geben. 
Der  Gctroticne  >tiiizt  vcrsclieidend  zusammen,  —  fast  zugleich  mit  ihm  sinkt  der 
Prinz  besinnungslos  vom  Pferde.  Während  mehrerer  Wochen  fesselte  eine  schwere 
Nervenkrankheit,  die  Folge  der  erlittenen  ( Jemüthscrschüttcrung ,  den  Fürsten  an 
das  Krankenbett.  Der  Gedanke,  ila.ss  der  bereits  Begnadigte  durch  ein  unglück- 
seliges Missverständniss,  durch  das  erst  im  kritischesten  ^lomcnto  ausgesprochene 
Wort  Gnade  dem  Tode  überliefert  worden,  quälte  ihn  fortwährend.  Die  Erinne- 
mng  an  dieses  Ereigoiss  schwand  nie  ans  der  Seele  des  edlen,  menschenfrennd- 
lichm  Prinien.  Selbst  in  spSteren  Jsihren  loderte  des  Andenken  daran  in  aebon 
Herten  jedesmal  wieder  anf,  sobald  Jemand  das  Wort  Execution  im  Beisein  des 
Forsten  aussprach.* 

Im  Jahre  1809  Tersah  der  Frins  als  Oberst  des  S.  Infiuiterie-R^giments  Bri- 
gadierdienate.  £r  beiänd  steh  im  4  Corps  unter  Rosenberg  und  leiehnete  sieh 
in  allen  Gelegenheiten  doreh  seme  vortrefFUehen  mOitlliisehen  Eigenschaften, 
Kenntnisse  nnd  sein  standhaftes,  mnihTolles  Betragen  so  sehr  ans,  dass  er  jede 
Tmppe,  die  von  ihm  angeführt  wurde,  mit  neuem  Huthe  und  hoher  Tapferkeit 
belebte.  Am  ersten  Tage  von  Aspern  war  des  Prinsen  Regiment  unter  jenen 
Abtheilnngen  der  5.  Colonne,  weldie  dem  Feinde  Nachmittags  Stadl -Enseradorf 
entrns.  Bei  Tagesanbmoh  des  SSL  sehlug  der  Prins  im  Laufe  des  Vormittags  mit 
dem  Regimente  allein  fUnf  feindliche  Cavalleric -Angriffe  zurück  und  war  bei 
dem  Sturme  auf  jenen  Ort  thätig.  Der  Generalissimus  nannte  ihn  in  der  Relation 
unter  den  besonders  Ausgezeichneten  und  beförderte  ihn  mit  Armeebefehl  vom 
24.  Mai  zum  General-Major.  Am  ersten  Tage  der  Schlacht  von  Wagram  über- 
setzte der  Feind  schon  am  anbrechenden  Abend  den  Russbach,  nahm  Baumersdorf, 
erstieg  die  Höhe  der  Position,  warf  das  erste  Treffen  des  3.  Armeecorps  über  den 
Haufen  und  hatte  selbst  schon  im  zweiten  Treffen  dieses  Corps  Unordnung  ver- 
breitet. In  diesem  entscheidenden  Augenblicke  fasste  der  Prinz,  ohne  Befehl  erhal- 
ten zu  haben,  den  Fntschlussi,  das  Kcginient  Hiller  aus  seiner  Brigade  rechts 
abschwenken,  in  Bataillonen  aufmarschiren  zu  lassen  und  so  in  die  feindliche 
Flanke  zu  rücken.  Der  Erfolg  wurde  durch  eine  kräftige  Niederlage  des  Clegners 
gekrönt,  indem  derselbe  zum  Rückzüge  gcnöthigt  und  mit  dem  liajonetc  über  die 
Anhöhe  und  den  Kussbach  zurückgeworfen  wurde.  Am  zweiten  Tage  durch  eine 
KartäLschcnkiigel  schwer  verwundet,  verliess  der  Prinz  seine  Brigade  erat  naeh  der 
Schlacht,  um  sich  verbinden  zu  lassen.  Für  die  entschlossene  llial  am  6.  Juli  wurde 
ihm  im  Capitel  vom  Jahre  1810  das  Bitterkrens  luerkaant 
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Ini, Jahre  J812  finden  wir  den  Prinzen  bei  d(fm  Auxiliarcorps  pcgcn  Riissland, 
wo  er  mit  seiner  Ini'anterie-Hriijade  durcli  Itosonderc  Kiilinlieit  dio  Sclilaclit  hei 
I'odiilidie  (12.  Anpist)  ent-stheidct.  indem  er  ^ich  des  Scldüssols  der  icindlit  heri 
Stellung  l)emii(  litij^t.  Am  2Ö.  Septem  her  Ijci 'J'uri.->lv  an^eiri  itlcn,  Iteliauptetr  i-r  .sich 
hi»  in  die  Naeht  und  folii;^te  dann  dem  Corjts  auf  Lubond  naeh ;  viele  Verdienste 
hatte  sieh  der  Prinz  in  dieser  (.'ampa/^-ne  erworben  und  sah  sich  dnrcl»  die  Ver- 
Jeihuug  dcä  VJ.  Infautci  ic-Keirimenfs  beh)hnt.  In  dem  Hef'reiuiiirskanipfe  der  fol- 
genden Jahre  focht  der  l'jinz  bei  JJresden,  wo  er  eine  bedeutende  Contusion 
erhielt,  und  erscheint  bei  Kulm  zum  ersten  Male  als  aelhstständig  handelnder 
umsichtiger  Befehlshaber.  Am  21.  September  1813  som  Feldmarschall-Lieatenant  ' 
befördert,  commandirte  er  In  dem  d.  Gorps  des  Feldzeugmeisters  Gyalay  die 
Brigaden  Gsollieh  und  Grimmer  und  wurde  wegen  seines  rastlosen  Eifers  und 
heldenmUthigen  Benehmens  bd  L  e  i  p  z  i  g  angerUhmt  Hierauf  mm  Gouvemtar  der 
Stadt  fVanJcfurt  ernannt,  nahm  er  beiHoehheim  freiwilligTheil  an  dem  Kampfe 
und  begab  sieh  im  Februar  1814  aur  Sttd-Arme^  wo  er  das  6.  deatsehe  Bundes* 
eorps,  welches  die  Beserre  dieser  Armee  bildete,  commandirte.  Hier  sehen  wir 
ihn  an  den  Gefechten  bei  St.  Georges  und  Limonest  mit  gewohnter  Tapfer- 
keit Theil  nehmen  und  in  Lyon  8i^;end  «naiehen. 

Ln  Jahre  1815  stand  derPrins  als  Divisioitiir  im  9.  CSorps  des  Kronprinaen 
von  Württemberg  und  wohnte  dem  einaigea  erhebliduen  Gefechte  vor  Strass- 
bnrg  mit  Einsicht  und  Uncrschrockenheit  bei. 

Der  abgesclilossene  Friede  führte  ihn  als  Divisionär  naeh  Wien  zurück;  er 
wurde  1818  naeliKuäsland  und  1820  nach  England  nnt  diplumatiachen  Sendungen 
betraut  und  nebst  dem  T! rosskreuze  des  St.  Stephan-Ordens  auch  von  den 
Monarchen  vieler  aualäadiseher  Staaten  cum  Zeichen  der  Achtung  und  Dankbarkeit 
mit  Orden  bcthcilt. 

Kaum  von  London  zurückgekehrt  hetheiligtc  er  sich  an  der  Expedition  nach 
Neajtcl  und  wurde  zum  Gouverneur  der  Hauptstadt  dieses  Reiches  ernannt.  Sein 
edles  mensehentrfMitidlichcs  Benehmen  erwarb  ihm  die  volle  Aehtun;.;^  suwold  der 
königlichen  Familie  wie  der  Nation,  und  mit  dem  (irosskrcuze  des  .-icilianisehcn 
St.  (iCorg-<  )i  fi(Mis  wurde  sein  wirkungsrciclios  Streben  geloiint.  Nachdem  er  1825 
zum  commaniiiiciuicn  (iencral  in  Inncrösterreieh  un<l  Tiiol  eniann)  worden  war, 
liberbrachte  er  im  .luli  l^2(>  dem  Kaiser  Nikolaus  bei  der  Kriinung  zu  Moskau 
die  (Jliickwünsche  des  österreichischen  Hofes  und  wurde  1827  als  Comniandircndcr 
nach  Ualizicn  versetzt. 

Dem  rossisdi-tUrkischen Kriege  wohnte  Hessen- Homburg  ab  kaiserlidier 
BevoUmXchtigter  bei,  begab  sich  dann  im  Ootober  1828  nach  St.  Petersburg,  wo 
er  swei  Monate  verweilte  und  mitschmdehelhaf^  Ausieichnung  bolumdelt  wurde. 
Der  wdsse  Adler-Orden  und  der  Ehrendegen  der  Tapferkeit  in  Brillanten  waren 
ein  sichtbarer  Beweis  der  Hochachtung  des  nordischen  SouverXns,  welchen  der 
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IVinz  im  Mai  l&üO  zu  Wanehau  nochmalb  zu  bewilikooininen  die  Auszeichnung 
genoss. 

Nach  Gratz  wieiler  zurückgckohrl,  wirktp  er  hier  durch  0  Jahre  alsCoiimian- 
direndcr  mit  lolinendbtcm  Krfulge,  trat  im  I-  ohriiar  1837  zum  Leidwesen  Aller  von 
diesem  Posten  ab,  um  nach  dem  Tode  seines  Bruders  die  licgiorung  zu  Ubernehmen. 
Dies  hinderte  indessen  den  aeit  dem  6.  Jani  1832  zumFeldzeugraeister  beförderten 
Prinsen  nkkt,  nodi  im  Oc^btr  1639  dem  Kumt  nme  wichtige  Dienste  au  leiaton 
and  die  Stelle  dnee  GonTdrneon  in  Heins  «nitmehmen,  welehe  ihm  Beweiee  des 
tnnigften  WdiiwoUens  aller  Flinten  DeatiehUnds  im  rmehen  Hasse  theilhaft 
werden  Uess.  Nach  dem  Ablanfe  des  fün^ilirigen  (Towemements  kehrte  er  1844 
fttr  immer  nach  Homburg  sorttek  und  empfing  noch  wenige  Wochen  vor  seinem 
Ableben  die  Feldmarschalls-Wlirde  (28.  November 1846).  LKngere  Zeit  krsiikelnd, 
onterlag  er  dem  strengen  Gesetie  der  Natur  am  15.  December  1846,  tief  betrauert 
von  Allen,  welche  dip  LiebenswOrd^^teit  dieses  mit  allen  YonOgen  eines  Krie- 
gers, Feldherm  and  Regenten  ausgestatteten  Prinsen  niher  au  keimen  die  Gele- 
genhflit  hatten. 

BSNTHEDE-SüXIMFDKI,  Friedrich  Wilhelm  Belgieas Fürst  lu,  Feld- 
mandiall-LieatenaBt,  geheimer  Rath  nnd  Ktoimerar,  Lihabttr  des  9.  &i£uiterie- 

Regiments,  geboren  zu  Burg  Steinfurt  am  17.  April  1782,  war  der  dritte  Sohn 
des Reichsig^afen  Ludwig  Wilhelm,  und  erliielt,  da  seine  Afuttcr  eine  gebome 
Heraoginn  von  Holstein -GlUcksburg  und  dem  dänischen  Kunigshause  nahe  be- 
freundet war,  schon  in  seinem  6.  Jahre  den  Titel  eines  königlich  dänischen  Ober- 
lieutcnants,  wurde  dann,  wegen  der  von  seinen  Ahnen  dem  Kcichsoberhaupto  von 
jeher  bewiesenen  Anhänglichkeit,  vom  Kaiser  Leopold  IL  1791  zum  Capitän- 
Lieutcnant  in  der  Armee  ernannt,  blieb  jedoch  sur  Vollendung  seiner  Eraiehoog 
einstweilen  im  väterlichen  i lause. 

Bei  dem  Ausbruche  der  Feindseligkeiten  1709  rückte  er  bei  dem  Infanterie- 
Ke^'imcnte  Graf  Wenk  heim  als  Capitän-Lieutenant  zur  Dienstleistung  ein,  und 
nahm  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenanfs  Jellachieh  an  dem 
Gebirgskriege,  der  sich  in  den  kleineren  Schweizer  Cantoncn  zwischen  den  krieg- 
führenden Theilun  entspann,  so  wie  an  den  weiteren  Schicksalen  seines  Kegiiitents 
Theii.  Durch  persönlichen  Muth  that  er  sich  bei  Hohenlinden,  dann  in  den 
Gefechten  von  Salaburg  und  dem  Sturme  und  der  Behauptung  des  dortigen 
Thiergartens  hervor.  Den  ersten  Beweis  mner  hdheren  militiriselien  Einsicht  aber 
gab  er  bei  Frankenmark,  wo  er  darch  energischen  Widerstand  anser«r  in  die 
Enge  getriebenen  Cavallerii)  Zeit  versdiafBte  ihren  Rttckaog  durch  dn  besehwer^ 
licfaes  Defild  glttddich  au  bewerkstelligen. 

Nach  dem  Frieden  von  LuneviUe  kam  Ben  theim  in  Garnison  nach  Böhmen, 
nnd  bentttste  hwr  die  Zdt  der  Rahe  so  gut  an  sdner  milittrisehen  Ausbildung,  daas 
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er  im  Scptcmlicr  1  SO 4  zumübcrziihligcn  Major  im  Rp^j^imento  befördert,  im  Novem- 
ber aber  bei  dein  Iic';,'^iiiicn(('  Kerpen  in  Wirkliclikeit  gebraclit  wurde. 

Im  November  1805  befand  siicb  der  Fürst  mit  seinem  Bataillon  im  Knn.s- 
thale  bis  Unterhaus  vorgeschoben.  Ohas  toi  er  stellte  noch  2  Bataillone  Gren- 
aer,  1  Sehwadron  Melas- Dragoner  und  1  Zug  Paiatinal- Husaren  unter  seinen 
Befehl  und  beauftragte  ihn,  Ober  die  SSlker  Alpen  su  gehen  und  Neumaritt  wo 
möglich  vor  dem  Feinde  zu  gewinnen.  Ben  th  eim  Tollaog,  obgleich  hoher  Schnee 
die  Alpen  deekte  und  nelerlei  Schwierigketten  seinem  Harsche  in  den  Weg  traten, 
den  Auftrag  glacMieh  und  erwarb  sidi  die  vollste  Zufriedenheit  seines  Generals. 
Im  Jahre  1807  wurde  er  als  erster  Major  an  dem  Infanterie-Regimente  Ershersog 
Ludwig  übersetat,  und  im  Februar  1809  som  Oberst- Lieutenant  bei  dem  Begt- 
mento  Reusa-Planen  befördert  Bei  Aspern  befand  sieh  das  Regiment  in  der 
aweiten  Golonne,  und  war  bestimmt  gegen  jenes  Dorf  ▼orsnrOckeni  an  welches  der 
Feind  aemen  linken  FlQgel  lehnte^  Der  Fürst  bat  um  die  Erlanbniss,  die  Vorhut 
der  Stnrmcolonne  bilden  au  dürfen,  und  rückte^  nachdem  er  sie  erhalten,  an  der 
Spitze  seiner  Braven  vor,  trota  des  verheerenden  feindlichen  KartKtschen«  und 
Kit  inprewelirfeuers.  Sein  Adjutant  wurde  an  seiner  Seite  erschossen  ,  ihm  selbst 
das  Pferd  unter  dem  Leibe  getödtet  und  er  gleichzeitig  mit  zwei  Wunden  zu 
Boden  gestreckt.  Zur  Belohnung  dieser  Tapferkeit  wurde  Bentheim  zum  Oberst 
und  Commandanten  des  Infanterie-Regiments  Yogelsang  ernannt,  und  war  nach 
seiner  Herstellung  eifrig  bemüht,  das  losammengeschmolzene  und  meist  durch 
Nciilinij^e  ergänzte  Regiment  zu  organisiren.  Dieselben  grossen  Beweise  von 
Tapferkeit  und  kal(blüti£;er  Entschlossenheit  hcwälirte  er  in  der  Schlacht  bei 
Wagrau),  wofür  ihm  im  Capitcl  vom  Jahre  18 JO  da.s  Ritterkreuz  zuer- 
kannt wurde.  Als  am  .').  Juli  der  Feind  die  Höhen  zwischen  iJaumersdorf  imd 
^\  agram  genommen,  und  durch  •gewaltsames  Vordringen  gegen  den  linken  Flügel 
des  Regiments  l'noi-dnung  in  dasselbe  ^'ebraclit  halte,  ergrift"  der  Fürst  die  Leib- 
faline  seines  Regiments,  warf  sich,  von  mehreren  Otfieieren  begleitet,  mit  dem  Rufe: 
„Folgt  eurem  Obersten auf  <len  Feind,  drängte  ihn  über  den  Russbac  h  zurück 
nndbesetztedie  verloren  gegangene  Stellung.  Am  folgenden  Tage  blieb  das  Regiment 
in  der  Aufstellung  zwischen  Baumersdorf  und  Wagram,  und  war  nach  dem  Abmarr 
sehe  desR^iments  Argenteau  sich  selbst  Uberlassen.  Gegen  1  Uhr  griff  der 
Fond  die  Stellung  in  der  Fronte  an,  und  wXhrend  der  Fürst  die  wirksamsten 
Hassregeln  ergriff  denselben  auiauhalten,  zog  sich  der  Itnke  Flügel  der  Armee 
surUck  und  der  Feind  drang  unaufgehalten  vor.  Bentheim  erkennt  den  bedeut- 
samen Moment,  und  nimmt  unaufgelSn?dert  awei  Bataillone  des  Regiments,  rückt 
in  einer  sdnlgen  Stellung  200  Schritte  seitwXrts  der  linken  Flanke,  greift  den 
Femd  dreimal  mit  Sturm  an,  und  leistet  unter  den  Augen  des  Generalisumus 
so  lange  heldenmUthigen  Widwstand,  bis  eine  schwere  Wunde  ihn  kampfunfidüg 
macht.  Dieser  schnell  ausgeführte  Entschluss  und  die  glOeklieh  gewXhlte 
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Aufstellung  hält  den  Kt  iiid  von  der  Irüherea  Besetzung  von  Waf^i  am  auf.  erioiehtcrt 
dem  rechten  Flügel  dos  sich  zurückziehenden  2.  und  4.  Arnieet  rirjis  den  Rückzug 
und  rettet  die  ganze  Artillerie  auf  der  Hohe  zwischen  liaiiinerödt»rf  und  W'agrani. 

Als  nach  der  Stiftung  des  Rheinbundes  die  Benthcim'schen  Besitzungen, 
der  Reichsunniittelbarkcit  verlustig,  dem  neuen  Giossherzugthume  Berg  einver- 
leibt wurden,  hätte  der  Fürst  die  österreichischen  Kriegsdienste  verlassen  sollen, 
erbat  sich  jedoch,  um  dien  zu  vcrhinderni  vom  Kaiser  die  Käinmcrcrswürde, 
und  erwirkte  nun,  dieses  neue  IHenftverliMltaiss  geltend  meeliend,  in  Pai-is  die 
ErlanbniM,  in  der  SsterreicIliBchen  Armee  fortdiiBiien  ni  dttrfto. 

Wlhreiiddttr  rückgängigen  Bewegungen  der  jerbUndeten  Heere  neebBdhmen 
1813,  ezliielt  Bentheim  den  Befehl  aber  dne  ans  den  Regimentern  Kaunitx 
mid  Wenael  Colloredo  suaammengeaetate  Brigade,  eratOrmte  mit  eraterem  am 
17.  Septembw  den  Wald  Ton  Tellnlts,  machte  400  Gefangene  mid  eroberte 
mnen  Adler.  Am  4.  Oetober  snm  Gweral-Hajor  ernenn^  wurde  er  mit  der  Orgai> 
maation  der  Saterrttohiadi-deatichen  Legion  beanfkragt  nnd  aum  Commandanten 
deraelben  ernannt  Seiner  onermttdlichen  ThXtigkeit  war  ea  mtfglieh,  achon  im 
Januar  1814  mit  2  Linien-,  1  Jlgtt^Bataillon  und  2  DiTisionen  Husaren  ina  Feld 
SU  rücken.  Dem  Auftrage  gemisa  traf  «r  am  28.  März  bei  Aix  ein  und  aetate, 
nach  Besitznahme  von  Chambery,  die  weitere  Verfolgung  des  Feindes  gegen 
Montmeilant  fort,  fand  aber  die  BrUcke  Uber  die  Isörc  zerstört.  Er  erhielt  nun  von 
Bubna  den  Befehl^  den  Übergang  über  die  Is^e  bei  Montmeilant  zu  erz-wingen, 
stellte  demzufolge  unter  grossen  Anstrengungen  die  BrUckc  Uber  den  hochtreiben- 
den FIuss  im  Angesichte  des  Feindes  her,  verdrängte  letzteren  von  diesem  Puncto, 
und  bewerkstelligte  seine  Vereinigung  mit  J>ubna.  In»  Jahre  1815,  nach  Auflö- 
sung der  üsterreichisch-dcut^clicn  Legion,  stand  er  an  der  Spitze  einer  (Ircnadier- 
Brigadc,  mit  welcher  er  während  des  Aufenthalten  dci*  verbündeten  Monarchen  in 
Paris  einen  Thcil  der  dortigen  (lai'nison  bildete. 

Als  -während  der  Unruhen  im  Kirchenstaate  (1831)  der  Pajist  sich  den  Bei- 
stand Österreichs  erbat  und  demgemiiss  ein  Arnieccorjis  unter  Feldzeugmeistcr 
Cicppcrt  gegen  den  l'o  vorrückte,  comujandirto  Bentheim  den  linken  Flügel, 
und  erhielt  nach  Beendigung  dieser  kurzen  Expedition  eine  Divisiun  bei  dem  ersten 
Armeecorps  unter  den  Befehlen  des  Generals  der  CaTallerie  Wallmoden.  'Später 
stellte  Österreich  wegen  des  Standea  der  Dingo  in  Franlcretch  eine  Armee  in 
Italitti  auf  und  der  FOrst  wurde  auf  Frimont's  Antrag  Commandant  des  Reserve- 
Corps,  an  dessm  Spitae  er  bis  1836  blieb  und  den  Unterrieht  der  Truppen  im 
Geiste  Badetsky's  Itttate.  Nadi  Aufltfaung  des  Reeervecorps  erhielt  Bentheim 
den  Befishl  ttber  daa  2.  Armeeoorpa  mit  gleichseitiger  Ernennung  sum  geheimen 
Rath.  Bei  dem  Anabmehe  der  Cholera  bereiate  er  sogleich  die  Truppen  aeinea 
Corpfl,  besuchte  alle  Spitller,  braehte  ttberall  Trost  und  richtete  durch  aem  Bei- 
kel den  Huth  auf,  wo  dieaer  au  amken  begann. 
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Im  Aug'iist  J8;>n  lierii  ( 'oniniandireriflen  von  Österreich  zur  Seite  gegeben, 
mit  ripf  Weisung,  an  .soinr  Besfiniinung  erst  nach  Beendigung  der  eben  im  Zuge 
begrittenen  Wartenübungen  abzugehen,  leitete  der  Fürst,  obgleich  eben  nur  von 
einem  ernsten  l'nwohlsein  hergestellt,  mit  Thätigkeit  und  Hingebung  die  grossen 
Manoeuvres  am  0.,  10.  und  11.  Octobcr,  sank  aber  schon  am  12.  zu  Villafranca 
piützlich  todt  in  die  Arme  seines  Adjutanten.  Ein  ehrerbietiger  und  aufmerk- 
samer Untergebener,  sorgsamer,  liebevoller  Vorgesetzter,  ein  warmer  Freund, 
▼erdiente  4«r  Fttnt  Im  weitesten  Umfange  des  Wortes  den  Namen  eines  Bie- 
dermannes. 

MAUBIGH,  Freiherr  von  Bussbacli,  Friedrieb,  Major,  hatte  13  Jahrein 
der  Artillerie  und  9  Jahre  im  Gteneral-Stabe  mit  Treae  mid  Ansseichnang  gedient 
und  besonders  in  der  Sohlacht  bei  Aspern  und  Wagram  als  Hauptmann  in 
einem  so  hohen  Grade  sieh  herroi^tban,  dass  ihm  im  CSapitel  Tom  Jahre  1810 
das  Bitterkrena  ▼erlieheninirde.  Am  ersten  Tage  der  Schlacht  von  Aspern 
war  Man  rieh  bei  der  GaTallerie  des  1.  Armeeoorps  eingetiieilt^  und  gab  Beweise 
seinM  regm  Eifers  und  seiner  ktthnen  Entschlossenhn^  indem  er  bei  dem  Angriffs 
aaf  die  feindliehen  KUrasuere  nioht  nur  lur  Aneifemng  der  Hannschaft  immer  «n 
der  Spitze  derselben  blieb,  sondern  auch  da  -vs'o  es  nothwendig  war  mit  der  grössten 
Selbstaufopferung  die  zweckentsprechendste  Abhttlfe  traf.  Ais  Tages  darauf  die 
Pitokler  unserer  Infanterie  nicht  hinlUnglich  vorpoussirt  waren,  brachte  sie  Mau- 
rich aus  eigmem  Antriebe  durch  die  thStigste  Aufmunterung  unter  dem  hef- 
tigsten Feuer  bis  an  den  Graben  vor,  erbat  sich  dann  ein  Bataillon,  um  den 
Feind  aus  Aspern  zu  vertreiben,  weiches  General  Vogclsang  selbst  vorführte, 
und  stellte  dasselbe  so  zwcckmKssig  im  Dorfe  auf,  dass  die  Franzosen  die  noch 
besetzton  Häuser  so  wie  die  gegeniibergclegeno  Waldspitso  sogleich  verlassen 
musstcn. 

Bei  W'agram  am  5.  Juli  gelang  es  seinem  Kifcr  und  seiner  Entschlossenheit 
die  bereits  in  rnoidiuing  gebrachte  Itil'anterie-Abtheiliing  zu  ralliircn  und  den 
andringenden  Feind  \vi(Mler  zu  werfen.  Als  dieser  am  ().  zAvi.schen  dem  rccbtcn 
Flügel  in  dem  Kan(l(^  d<'s  liiilr-aus  bciWagrani  anrückte,  kam  ihm  Maurich  durch 
schnelle  iiesetzung  dieser  Oti'nung  juit  dem  Keginiente  Vogel  sang  und  awei 
Batterien  zuvor,  vereitelte  also  des  Gegners  Absicht  und  ermöglichte  den  auf 
dieser  Höhe  aufgestellten  Regimentern  des  1.  und  des  ganien  2.  Armeeoorps  den 
spSter  angeordneten  BOckzug. 

Hanrieh,  im.Februar  1811  in  deaatstiiteamiesigen  Freihemwtand  erhoben 
und  TOT  Beginn  der  grossen  Kriege  sum  Major  im  General-Stabe  befördmrt,  starb 
am  28.  Getober  1818  im  40.  Lebensjahre  bei  der  Hauptarmee,  naehdem  er 
frtther  noeh  bei  Dresden  und  Leipiig  sdnen  MuA  mit  schweren  Wunden  besie- 
gelt hatte. 
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DUTMATER  von  Rassfelden,  Matthias  FreiheiT,  als  Hajor  im  Ruiie- 
Stande  zu  Znnim  am  I.  Febroar  1849  im  67.  Lebensjahre  gestorben,  war  zu  Wien 
geboren.  Im  April  1798  trat  er  als  Cndet  in  «las  35.  Infanterie- licj^iment  Argen- 
te an,  machte  die  Kriege  bis  zum  Lunerilier  Fr io den  als  Fähnrich  und  den  vom 
Jahre  1809  als  Oberlieatenant  im  3.  Bataillon  beim  I.  Armcceorps  mit 

Als  die  PVanzoscn  am  ersten  Tage  der  Schlacht  bei  Wagram  die  Höhe 
zwischen  Rruimorsdorf  und  Wagrani  stürmten  und  beide  Troffen  zurückdränj;ten, 
warf  sich  Oberlieutennnt  Dittmayer  mit  einer  CompriLTiic  donsi-Ilicn  (■iit^''c^'on, 
<;rifV  zwei  Massen  an,  ^prenirtc  sie,  nahm  hiebe!  1  (Jencral  und  ^cgen  L'UU  Mann 
gelangen,  erbeutete  einen  Adloi-  und  eine  Kaiu»iic,  und  hielt  den  Feind  so  lanfrc 
vom  weiteren  Vorrücken  ab,  Ids  unsere  zurückgc\vicheiie  Ti  iijipc  Zeit  gewann  sieh 
zu  ralliireti  und  den  Angriff  zu  erneuern.  Zur  Beloluuing  dieser  au.~:gezeiehneten 
tapferen  Handlung  erkannte  ihm  das  Capilel  vom  .Tahre  ISlÜ  das  Ritterkreuz  zu. 

In  den  Feldziigen  181."5 — 1815  wohnte  l)ittmayor  als  Hauptmann  des 
44.  lafantcric-Kegiuicnts  mehreren  Affaircn  bei  und  bewies  auch  hier  grossen 
Huth  and  Entschlossenheit,  so  wie  eine  geschickte  Führung  seiner  untergeordneten 
Truppe.  Für  Leipzig  wurde  Dittmayer  tfiBbntlidi  bdobt,  im  April  1814  in  den 
Freihermstand  erhoben.  In  der  Folge  arancirte  Dittmayer  (1833)  com  Hajor 
bei  Bertoletti-IhliBnterie  und  trat  nach  37  Dienatjahren  ans  der  Activitltt. 

Wallmoden-Gimborn,  Ludwig  Georg  Thcdel  Graf  von,  Oeneral  der 
Cavallcrie,  wirklicher  geheimer  Bath,  Inhaber  des  Kttrassier-K^jiments  Nr.  6,  ist 
am  6.  Februar  1769  zu  Hannover  geboren.  Er  genoss  eine  sehr  gute  Erziehung^ 
trat  dann  als  Lieutenant  in  das  hannöver'sche  Leibgarde-Regiment,  1 790  in  prens- 
sische  Dienste,  focht  in  den  Kriegen  gegen  Frankreich  und  erwarb  sich  bei  Kai- 
serslautern 179  4  den  Orden  pour  le  mdrite.  In  Prcussen  blieb  er  5  Jahre,  trat  im 
Octobcr  1795  als  Kit(mci>lcr  zu  Vdcsey-IIusarcn  unter  Österreichs  Fahnen,  avan- 
( irte  im  April  1797  zum  Major  im  Gencral-Stabc  und  im  folgenden  Jahre  zum 
( )!)erst-Lieutenant  im  1.  Uhlanen-Rcgimcnte.  Schon  von  seinem  Ubertritie  an 
erwarb  sich  Wa  Ilmoden  in  allen  Kriegen  jener  Kpoche  den  Rufeines  tüchtigen 
Parteigängers,  ward  gelcgcntliei»  auch  zu  diplomatischen  Sendungen  verwendet 
und  erhielt  im  Atigu.st  IHOl  als  Oberst  das  Coinmando  Jones  Uhlanen-Regiments. 

Bei  Beginn  Jc>  Krieges  von  JSU9  crliielt  A\  allmodeu,  seit  April  1807 
General-Major,  eine  Sendung  nach  London^  um  mit  der  dortigen  Regierung  wegen 
Snbsidien  zu  unterhandeln,  und  betrieb  diese  Angelegenheit  so  rasch,  daas  er  noeh 
an  der  Schladit  b«  Wagram  rtiunlieheii  Antheil  nehmen  k<mnte.  Als  am  sweiten 
Sehlaehttage  Massena»  der  von  dem  Corps  desFeldmandialL-Lieutenants  Gra£ui 
Kien  au  früher  nrttekgewrafen  worden,  mit  einer  YerstXrkung  von  10,000  Hann 
diesen  erneuert  angriff,  hatte.  Wall mo den  —  auf  dem  linken  FIttgel  Klenau*s 
aufgestellt  um  dessen  Verbindung  mit  dem  gegen  das  neue  Wirthshans  vorrttdtenden 
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3.  Armeecorps  zvt  unterhalten  —  mit  dem  Regimente  Licchtenstoin-IIusaren  in  die 
rechte  Flanke  der  bei  Aspern  anfgestolltcn  feindlichen  Division  Boudot  so  glück- 
lich operirt,  das»  er  dem  Fcindo  1)  Kanonen  alni  ihni.  Sein  mit  der  glänzendsten 
Tapferkeit  ausgcnihrter  Angriff"  war  von  entscheidendem  J^rfolge,  da  unsere  Artil- 
lerie vollen  Spielraiuu  «i-ewann  und  die  den  linken  Flügel  de?  Feindes  bildende 
Division  Bnwdet  den  liüekzug  antretett  und  an  Aspern  vorbei  theils  In  die  Miihlau 
untl  tiieils  über  Esslingen  nach  Stadl-Enzersdorf  weichen  musste,  wol»ci  .sie  noch 
eine  Haubitze  einbiisstc.  —  Auch  auf  dem  Rückzüge  nach  Mähren  hatte  ;.ich  \\'all- 
modcn  aiu  'J.  Juli  bei  Ilollabriinn  sehr  liervorgcthan,  iiideni  er  dem  iiljei  uiiii  h- 
tigen  Feinde  entschlossenen  Widerstand  leistete,  mit  den  Husaren-Keginieiuern 
Liechtenstein  und  Blankenstein  mehrere  kraftvolle  Angriffe  machte  und  die 
feindliche  Rttterd  in  ihren  Bewegungen  «ofhielt  Die  Relational  Uber  dieie  Vor- 
fidle  nennen  den  General  Ghrafen  Wallmoden  anter  d«i  Ansgeaeiohnelen  und 
der  Genmraliasimiu  Ershersog  Karl  vorlieh  ihm  mit  Armeebefehl  vom  18.  Juli, 
im  Namen  Sr.  UajeatKt  des  Kaisers,  das  wohlrerdiente  Bitter krens. 

Im  Aiigiut  1809  «im  Feldmarschall-Lientenant  ernannt,  lebte  der  Graf  von 
da  an  in  Prag,  trat  aber  im  Deeember  1813  mit  Erlanbniss  seines  Monarchen  in 
englische,  dann  in  masiaehe  Dienste,  nm  das  Oommando  Uber  die  von  den  Generalen 
Dörenberg,  Tettenborn  ond  Tscbernitseheff  angeföhrten  kickten  Truppen 
im  nördlichen  Dentsebland  an  Übernehmen,  mit  der  Bestimmung,  die  rechte  Flanke 
der  Hanptarmee  nach  deren  Übergang  tb«*  die  Elbe  au  decken  und  gldchaeitig 
durch  Entsendungen  im  Rücken  des  Fandes  denen  Zufiihren  abanschneiden  und 
Verwirrung  zu  verbreiten.  Die  Truppen  aller  drei  Detachemcnts  bestanden  aus 
6698  Hann,  darunter  4734  Pferde  und  9  Geschtttae.  Die  verschiedenartigen  Ele- 
mente, aus  welchen  diese  Truppen  zusammengesetzt  waren,  der  Mangel  an  Infan- 
terie  und  Artillerie  und  die  Selbstständigkeit,  welche  die  Anführer  der  getrennten 
Detachemcnts  sirb  vorbehalten  hatten,  ersehwerten  die  Lösung  der  Aufgabe  des 
General-Lieutenants  Wallmoden  sehr,  und  je  glücklicher  er  dieselbe  löste,  mit 
um  so  mehr  Recht  gebührt  ihm  der  Ruf  eines  der  «resdiii  ktestcn  Pai  teigänger- 
anführer  der  neuern  Zeit.  Nach  der  Schlacht  bei  Lützen  niul  dem  darauf  folgenden 
VVafTcnstillstande  bezog  Wall nin  den  Cantonirnngs-Quartiere  im  Lüneburgiselicn 
und  Mecklenburgischen.  Er  benutzte  diese  Ruhe  zur  Ürgariisirung  und  Ver- 
stärkung seines  Corj^s,  welches  die  Stärke  von  28.031  Mann  mit  GU  (Jeschützen 
erlangte,  wovon  jedoch  die  Besatzung  von  Stralsund  abziuechnen  ist.  Es  erhielt 
bei  Wiederausbruch  der  ]•  eindseligkeiten  den  Auftrag,  vor  dem  ihm  gegenüber- 
stehenden 47, out)  Mann  starken  Marschall  Davoust,  wenn  dieser  die  Ütf'cnsive 
ergritto,  fechtend  zurückzugehen.  Mitte  August  drang  Davoust  in  zwei  starken 
Colonncn  gegen  Mölln  und  Lauenburg  vor.  Das  Detail  der  vielfachen  Gefechte  zu 
geben,  welche  von  da  an  der  General  Wallmoden  lieferte,  um  seinen  doppelt 
so  starken  G^er  au  fesseln  und  «i  libmen,  würde  hier  an  weit  fahren,  und  wir 
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erwXhnen  mir  d«*  vom  16.  September  1818  en  der  Qtf  rde,  sa  dessen  Andenken 
am  7.  Jnli  1839  dn  Monument  emehtet  und  in  Folge  dessen  &st  die  ganse  IMri- 
sion  Pcchcux  aufgerieben  wurde ,  wdehe  DaTonst  Ober  die  Elbe  schickte ,  um 

die  mit  Magdeburg  verlorene  Commtmicatlon  herzustellen. 

Nach  der  Schlacht  von  Loipaig  bliol)  Hamburg  für  die  Franzosen  der  wicb- 
tJgsto  Punct  an  der  Klhc,  und  so  entwiciielten  sich  wälirend  der  Leiden  letzten 
Monate  d^a  Jahres  1813  in  dessen  Nähe  Ereignisse,  welche  Napoleon  seinen 
letzten  Alliirton  im  Norden,  Dänemark,  raubten  und  Davoust  auf  die  Vcrtheidi- 
gung  von  IlanilmrL,'  einschränkten.  Wallmodcn  nperirte  von  Anfang  Deceniher 
an  vereinic;!  iiiif  dem  Kronprinzen  von  Schweden  hei  dem  Kindringen  in  Holstein. 
Während  iles  am  15.  Deccmber  mit  den  Dänen  i^csclilnssencn  Watfens(ill>tan(les 
cantonirte  Wallmodcn  mit  seinem  (/Orp.s  zwischen  der  Kidcr,  der  Xordsee  und 
der  Elbe,  und  erhielt  nach  dem  am  15.  Januar  1814  mit  Däncniiuk  geschlossenen 
Frieden  den  Auftrag,  Haarburg  einzuschliesscn.  wurde  indessen  Mitte  Februar  vom 
hannoveranischen  (iencral  Lyon  abgelTist,  und  brach  nn't  der  russisch-deutschen 
Legion,  bei  8000  Mann,  nach  Düsseldorf  auf,  überschritt  dort  am  l.».Mürz  den  Rhein, 
und  besog  am  27.  Cantonimngen  bei  Luttich  und  Ijöwen,  von  wo  aus  das  Corps  zur 
Untersttttiung  des  Henogs  Ton  8aobsen*W(dnnar  bestimmt  vurdo.  Wallm  oden 
Tereiuigtc  sieh  bei  Lense  mit  der  Brigade  des  dtehrieelien  Generals  von  6  ab  1  e  n  z, 
um  die  Beobaditung  von  Lille  und  Valenciennee  wn  Übernehmen.  In  dieser  Auf- 
stellung traf  ihn  die  Naehricht  von  der  Kinnahme  von  Paris  und  der  Beendi« 
gOBg  der  Feindseh'gkeiten.  Das  Corps  des  Chrafen  Wallmoden  ward  anfge- 
Utot  und  er  selbst  trat,  von  &8t  allen  Potentaten  mit  Orden  deeorirt,  am  24  Mai 
1815  in  Osterrmehisohe  Dienste  surttck. 

Ln  Ifonata  August  1816  erhieltWallmoden  das  Gommando  der  imEtfnig^ 
reiche  Neapd  sur  Aufreehthaltung  der  Ruhe  stehenden  Truppen,  und  im  Sep- 
tember 1816  die  Würde  eines  Inhabers  des  6.  Kfirassier-Begiments. 

Als  im  Juli  1820  neue  Unruhen  in  Neapel  ausbrachen  und  Österreich  su 
deren  Unterdrückung  ein  Heer  von  60,000  Mann  unter  Frimont  dorthin  auf- 
brechen lies."«,  befehligte  ^^'al  1  ni  r.  d  e  n  eine  Division  derselben,  welche  den  linken 
fliigel  bildete.  Der  Widerstand  der  Insurgenten  war,  wie  bekannt»  nur  von  kurser 
Dauer.  Wallmodcn  gegenüber  befehligte  Pepe  mn  Corps  von  10,000  Mann, 
welches  in  einem  Gefechte  beiRieti  geschlagen  und  aus  einander  gesprengt  wurde, 
da  die  Milizen  bei  den  ersten  Kanonenschüs.sen  davon  liefen.  Ticreits  am  24.  März 
rückte  Wallm  o  den  in  Neapel  ein  und  erhielt  darauf  den  Oberbefehl  der  Truppen, 
welche  von  da  aus  nach  Sicilien  Ubergeschifft  wurden,  um  auch  dort  die  Kuhe 
wieder  herzustellen. 

Wallmoden  hatte  sich  dieses  Auftrages  bis  zum  Jahre  1827,  wo  Neapel 
von  den  österreichischen  Truppen  gänzlich  geräumt  wurde,  mit  eben  so  viel  Ruhe 
als  Besonnenheit  und  Umsicht  entledigt,  crliiclt  hierauf  seine  Anstellung  bei  der 
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Armee  im  lombardisch-Tenetianischcn  Königreiche,  ward  im  September  1838  zum 
General  der  CAvallerie  eftiaimtj,  «nd  im  November  1848  «nf  «ein  Ansacken  in  den 
Ruhestand  übernommen. 

Seine  eifrigen  Dienste  um  Monarch  und  Vaterl*nd  würdigte  Sc.  Majestät  der 
Kaiser  bei  dieser  Gelegeniieit  mit  dem  Grosskrense  des  Leopold-Ordens. 

STCTTERHEIM,  Karl  von, Feldmarschall-Lioutonant, einer adeliffcn sachsischen 
Familie  entspi  osficn,  war  zu  Dresden  1774  «.'•ohoren.  Mit  g;ründlic'her  Vorbildung 
und  tiefen  Kenntnissen  begaljt,  (rat  er  iVülizeitiij:  in  die  iieiiien  des  kiiiverlichen 
Heeres  und  war  schon  in  den  ersten  Ki  ieiren  irCLrcu  Frankreich  rühnilicli  erwähnt, 
liei  der  Hinnähme  der  Linien  von  Laut  er  bürg  (1793)  hatte  sich  Stutter- 
heim  als  Überlieutenant  des  General-Stabes  bei  der  4.  Anpriffscolonne,  und  im 
folgenden  Jahre  hei  Zerstörung  der  feindlichen  Arbeiten  an  der  Mundenheini  er 
Chaussee  ausser  der  liheinschanzc  (15.  DeccmberJ  dadurch  besonders  bemerkbar 
gewacht,  dass  er  die  Geschütze  in  die  Stellung  einführte  und  die  Truppe  mit  grosser 
Geselücldiclikeit  leitete.  In  der  Schlacht  bei  Magnano  manoeoTiirte  Stntter- 
heim  mit  swei  Gesohfllsai  nnd  einem  BetuUcnWArtensleben  an  der  Spitze  der 
ersten  Golonne  mit  so  grosser  Umsidit,  dass  ihn  FeldmarschaU-Iientenant  Kray 
Sffiuillieh  anrttlimte}  eben  so  verdienstroU  war  s«n  Benehmen  an  der  Trebia,  in 
Folge  dessen  er  nun  Major  im  Corps  Tonrttekte.  Gl«cb  wichtige  Dienste  leistete 
Statterheim  im  Jahre  1805  als  Oberst  bd  dem  prensstseh-mssisehen  Kriege 
g^en  Napoleon,  und  wurde  1806  nnd  1807,  so  wie  in  der  Folge  bei  mehreren 
Gelegenheiten,  su  den  wichtigsten  diplomatischen  Sendungoi  gebraneht,  die  er 
mit  groflser  Geschiokliehkwt  voUftthrte. 

Im  Jahre  1809  commandirte  Stnttorheim,  smn  General-Major  befördert, 
eineBrigade  im  4.  Armeeoorps.  Im  Gefechte  bei  EokmflhI  (22.  April)  kam  er  mit 
4  Schwadronen  Yinccnt-CheYanxlcgcrs  in  dem  Augenblieke,  wo  unsere  Infanterie 
aus  dem  Walde  zwischen  Ober-  und  Untcr-Leuchling  geworfen  worden,  diese  so 
Hülfe,  sammelte  die  zerstreuten  Bataillone,  suchte  ihren  Muth  anzufeueni  und 
stürmte  den  Wald;  ein  Theil  desselben  musste  der  Feind  wieder  Uberlassen  und  es 
war  zum  wenijj^sten  Zeit  gewonnen.  Aber  bald  darauf  wird  diese  gewonnene 
Stellung  nochmals  nufgegcben  und  ein  Schwärm  feindlicher  Tirailleurs  wirft  sich 
auf  die  Kbene  zwisciien  dem  Walde  und  der  Strasse.  Stutterheini  eilt  erneuert 
herbei,  greift  die  Pliinkler  unter  heftigem  Kugelregen  an,  wirft  sich  mit  der 
grössicii  Her/,li;if(it;kfit  mitten  unter  sie  und  treibt  sie  in  den  Wald  zuiüek.  Ein 
grosser  Theil  des  (jeschützes,  welches  cljen  anfing  auf  der  Strasse  zurückzugehen, 
ward  durcli  diesen  Angriti"  gerettr-t.  Aul  dem  später  angetretenen  Rückzüge  wurde 
Stutterheini  von  feindlichen  Kürassieren  umiini:! ,  jiHhtch  durch  die  Tapferkeit 
des  Wachtmeisters  Petitpas  von  Vincent  -  Chevau.vlegors  aus  der  drohenden 
Gefahr  befreit. 
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Sehr  weseutlieheVoidicMisto  erwarb  sich  S  tu  tt  er  heim  am  zweiten  Schltebt- 
tage  bei  Wagram  um  die  Behauptung  des  Dorfes  Adcrkloa,  das  fUr  die  Armee 
von  pTösster  Wiclitij^kcit  war;  sie  erscheinen  um  so  rUhmenswcrther ,  als  er  diese 
lliat  an  dci-  Spitze  fremder,  nicht  an  ihn  dirccte  ang^owiesener  Truppen  ausgeführt 
httte.  Nachdem  früh  Morgens  AderkKia  durcli  die  Avantgarde  des  Bcllegarde- 
sc'jen  Coi  pri  f'ingcnoninicn  war,  unternahm  der  Feind  nut  überlegener  Macht  einen 
liei'tigen  Angritl"  auf  dasselbe,  zwang  die  Besatzung  das  Dorf  zu  verlassen  und 
rückte  auch  eine  ziendiche  Strecke  ülnjr  Adcrkiua  hinaus.  Diejenigen  Tru]»}icn, 
die  der  Feind  daraus  vci'triel)  und  die  in  dessen  Nähe  standen,  wurden  durch 
diesen  kühnen  AngrlfT  und  durch  das  Umgehen  in  ihrem  Kücken  der  Ai-t  ausser 
Futung  gebracht,  dass  ohne  die  Thätigkeit,  ohnt  das  gute  Beispiel  nnd  die  au«- 
geMtehnete  BraToor  Stntterheim's  sie  nicht  sobald  vermocht  worden  wKrea 
dem' Feinde  den  errungenen  Vortheil  wieder  su  entreiasen.  Stutterkeim  aog 
nebst  den  anter  seinem  Befehle  stehenden  Bataillonen  von  Kolowrat^  und  Erbach- 
Uifiuittriey  dann  Ton  den  Jägern,  mdirere  in  der  Nvhe  gestand«i^  obgleieb  nicht 
an  ihn  angewiesene  Abtheilnngm,  besonders  von  den  hinter  Aderklaa  postirten 
Qrenatieren  an  sieh.  Sdner  Eneigie  und  geschickten  Diaposition,  seinem  ans- 
geeeidneten  Bdspiele  penSnlioherTapferkeit  war  es  su  danken,  dass  dieser  wich- 
tige Ort  den  Franaoeen  sweimal  mit  Hinteriaasung  sweier  Adler,  dann  mehr  ab 
1500To4ter  nnd  Gefangener  entrissm  und  bis  aum  allgemeinen  RUokauge  behauptet 
werden  lonnte.  Stutterheim  verlor  dabei  ein  Pferd  unter  dem  Leibe  und  erhielt 
eine  sclivcrc  Contusion. 

Seite  ^rajestüt  der  Kaiser  vorlieh  dem  tapferen  General  mit  Armeebefehl  vom 
24.  Octobir  1809  das  Ritterkreuz  und  ernannte  ihn  am  13.  December  1811 
cum  Feldnarschall-Lieutenant.  An  demselben  Tage,  als  diese  liefürderung  vom 
Kaiser  besatiget  wurde,  beschloss  Stutterheim  sein  in  jeder  Beziehung  selir 
rühmliches  Lehen  zu  Wien,  erst  'M  Jahre  alt.  Die  Achtung  seines  Herrn  und 
Kaisers,  dicLicijo  seiner  Frcuntio  und  I  ntergclicnen  folgten  iliin  ins  (Jrab. 

Von  .snnem  gehaltvollen  Werke:  »Der  Krieg  1809"  (anonymj  erschien 
leider  nur  de*  erste  Band. 

Mayer,  Joseph  von,  General-Major,  Officicrssohii  und  Zögling  des  Erzic- 
hungshauöcs  des  2.  Infantcric-Kcginu  nls,  war  zuMossucz  in  Ungarn  1767  gehören. 
ImlS.Lebeusjalre  wurde  erCadot  bei  dem  49.lDl'anterie-Regimente  Pellegrini. 

Er  war  so  glücklich  in  diesem  Rogimente  naeb  einer  nur  swanzigjäbrigen  • 
Dienstaeit  sich  Iis  mm  Obersten  und  Kegiments-CommandMiten  (April  1804) 
emporsuschwingen,  allerdings  begünstigt  durch  die  kriegerischen  YerhSltnisse 
und  durch  seine  in  jeder  Gelegenheit  so  gl&naend  an  den  Tag  gelegte Tapfiarkttt. 
Den  Tflrkenkrieg  latte  H ajer  als  Lieutenant,  nnd  die  ersten  FeldxUge  gegen 
Frankrdch  als  ObdKmtenant  und  Ordonnans-Offider  bei  dem  commandirenden 


Digitized  by  Google 


1032 


Generalen  Wurmser  mitgemacht,  und  sich  bei  der  Einnahme  des  Bi  cn\valdes 
und  der  Weisscnburger  Linien  mit  so  grossem  Yortheil  für  den  Ailerhöchster 
Dienst  verwenden  lassen,  dass  ihn  sein  Chef  der  besonderen  Anempfehlung  wUi*- 
digte.  Auch  in  der  Schlacht  bei  Stock  ach  und  in  den  nachfolgenden  Actionen  der 
Jahre  1799  und  18(10  in  Deutschland  und  der  Schweiz  wurde  Maycr's  Nnnie  nit 
Auszeichnung  genannt,  und  ihm  für  •wiederholte  Beweise  von  Entschlossenheit  in 
April  1800  die  Beförderung  zum  Major  und  noch  vor  eingetretenem  Frieden  jene 
zum  Oberst-Lieutenant  zu  Theil. 

In  dem  glorreichen  Jahre  1809  commandirte  Mayer,  seit  August  1408 
bereits  General-Major,  eine  Brigade  im  5.  Armeeeorps.  Schon  bei  Regens  birg 
um  23.  April  hatte  er  sioli  durch  umsichtige  Anordnungen  liLTvorgethan,  mit  Jem 
Regimente  Stain  die  Arrieregardo  gebildet  und  das  Nachdringen  des  Fehdes 
ungeachtet  der  grossen  Verwirrung  Uber  die  Brücke  so  lange  aufgehalte%  bis 
auch  der  letste  Uann  sie  passii'en  konnte. 

In  der  Bdilaeht  bei  Aapern-  am  21.  befehligte  Mayer  di6  ATU^arle  See 
nreiten  Armeeeorps  and  entspraeh  den  Erwartongen  des  Corps-Oommanlanten 
nicbt  nur  auf  das  Vollkommenste,  sondcnrn  war  überdies  stets  besorgt,  dii  Com- 
mnnieation  mit  dem  mten  Ami^ecorps  ea  erhalten.  Eben  so  hatte  er  sir  Ein- 
nahme des  Dorfts  Aspem  auf  das  ThXtigs^  mitgewirkt  Am  32.  Mai  gab  Kay  er, 
.  nngeachtet  einer  am  vorherg^angenen  Tage  erhaltenen  schweren  Winde,  so 
lange  es  seine  Erltfie  erlaubten,  die  sehfinsten  Beweise  von  StandhalÜ^keit  bei 
den  wiederholten  feindliehen  Attaquen,  und  maehte  sich  besonders  dadireh  ver- 
dient, dass  er  das  erste  BataOloa  des  Regiments  d'Aspre,  wdches  ii  Unord- 
nung gerathen  war,  obwohl  nicht  an  seiner  Brigade  gehörig,  wiedör  fomirte  und 
2um  äusserstcn  Widerstände  aneiferte.  Im  Juli  ward  Mayer  mit  seinen  Truppen, 
welche  dieNachtttber  vom  4.  auf  den  5.  unter  dem  heftigsten  feindlichci  Kanonen- 
feuer gestanden,  am  5.  bei  dem  4.  Armeecorps  unter  FekUnarschall-Lieutcnant 
Fürst  Rosonberg  eingetheilt.  Am  sweiten  Schlachttagc  gewoltrc  man  bei 
Tagesanbruch,  wie  das  feindliche  Heer  unsere  Stellung  umgürtete  unl  den  linken 
Flügel  des  Rosenberg'schen  Corps  noch  beträchtlich  überragte. 

Die  Brigade  5Ia ye r ,  sieben  Bataillone  der  Regimenter  D cu  tf  c b ni  e is ter 
und  Kerpen,  kaum  öOOu  Mann  stark,  erhielt  I5cfchl,  der  Beweirini,'-  des  Fein- 
des auf  Siehcnbrunn  zu  bc^^c;^neii,  da  nur  einiire  ( 'avallcrie-Abtluilungcn  unsere 
linke  Flanke  deckten.  Ihr  rechter  Flüi^el  (das  Kegiment  Deutschncister)  stützte 
sich  an  den  alten  stuniplen  Thunn  bei  Mark^raf-Neusiedel,  die  :  rontc  lief  längs 
den  Höhen  gegen  die  March.  Das  Brigade-C ieschütz  und  eine  Reserve-Batterie 
lulaon  vor  der  tSielliiiii;  auf;  die  vdui  Feinde  Acrdiiingte  Reitcro' setzte  sich  hinter 
dem  linken  l'lügel  der  Brigade.  Unsere  Ai  tillerie  begann  mit  grosser  Wirkung  auf 
die  fortNvcigcndcn  feindlichen  Colonncn  das  Feuer.  Sie  hielten  an,  marschirtcn  in 
drei  Treffen  auf,  und  überragten  noch  unsere  Linke ;  ihre  StU'ke  mochte  sich  auf , 
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40,000  Unm  belaufen.  Sollte  «ellMt  Enhenog  Johann  mar  rechten  Zeit  Uber  die 
Marah  aelMD  und  in  dea  Feindea  Rttdüen  eraehdnen  kttnnen,  ao  war  ea  doch  gewisa, 
daaa  General  Mayor  mit  sein^  Brigade  lingere  Zeit  aU«n  DaToust  mit  seinen 
Massen  würde  die  Spitze  bieten  mUssen.  In  dieser  missKehen  Lage  beseelte  doch 
Jeden  der  Entachluss,  zu  leisten,  was  MenschenkrUfte  ▼ermögen.  —  Der  Feind 
beachoss  die  Brigade  nach  volllirnchtcm  Aufmarsch  aus  50  Geschützen.  Unsere 
wenigen  Kanonen  wurden  bald  zum  Schweigen  gebracht.  Das  für  Mayer  bestimmte 
Reserve- GeschUt«  war  bereits  anderwärts  verwendet.  Der  Tod  wUthcte  in  den 
Reihen  seiner  Braven.  Soino  Mitte  liielt  das  Gefecht;  der  rechte  Flügel  gewann 
Feld.  —  Davoust  erkannte,  dass  auf  dem  linken  die  Entscheidung  ruhe,  das.s 
er  das  Corps  von  hier  aufzuiollt  n  veT-niötro,  und  dass  er  durch  einen  entschlo.ssenen 
Angrift',  durch  ein  siegendes  Vorsciireiten  sich  am  sichersten  dem  Arnieerorps 
des  Erzherzogs  Johann  entziehe,  im  Sturmschritt  liess  er  seine  Treffen  zum 
Angriff  vorrücken.  Mit  klingendem  Spiele  rückte  Mayor's  Brigade,  er  selbst 
an  der  Spitze,  dem  Feinde  entgegen.  Auf  50  Schritte  Hess  er  eine  volle  Ladung 
geben,  brach  dann  mit  dem  Bajonet  ein,  warf  des  Feindes  erstes  Treffen  auf  das 
sweite,  und  brachte  selbst  dieses  in  Unordnung.  Der  Femd  hatte  ada  iweitea 
Treffiin  wieder  geordnet;  daa  et^  aammelte  aich  hinter  denuelben.  Er  rttekte 
nea«ding8  mm  Angriff  vor.  Ma  jer  ordnete  awne  Trappe  am  Abhänge  der  Hffhe. 
Sie  empfing  den  Feind  mit  dem  lebhaftesten  Gew^xÜBaer.  In  dem  wirkaamatea 
Kugelbereich  oneradifitterlieh  fechtend,  Torioren  beide  ^Dieile  sehr  Tiel,  ohne 
eine  Handbreit  Erde  ra  gewinnen.  Aber  in  dem  AugenblielMy  als  Oberst-Lieotenant 
O'Brten  dea  errte  Bataillon  von  Kerpen  an  den  Feind  führte^  ging  anf  dem 
rechten  Flügel  der  Brigade  Markgraf- Nenatedel  verbren.  Der  Feind  brachte 
Geachttts  an  dem  die  Gegend  beherrBchenden  atompfen  Thann  and  beatrich  die 
IVonfe  Uayer^a  mit  KartKtichen  and  mit  Klemgewehrfeoer;  der  General  nnd 
die  meiaten  Offietere  waren  Terwundet.  IMe  nodi  Bbrigen  thaten  das  Äusscrste, 
die  grösstenthcils  jungen,  durch  dreitigigen  Kampf  todmttden  Soldaten  zu  hel- 
denmuthigcm  Widerstände  «u  begeistern,  —  der  Feind  wurde  zum  dritten  Male 
aurUckgeschlagon.  Bis  jetzt  hatte  der  tapfere  General  aeine  Stellung  auf  das  Helden- 
mQtbigste  behauptet,  aber  nun  war  der  Zei^onct  gekommen,  wo  er,  um  nicht 
von  der  Strasse  nach  Mähren  ahgoschnitten  zu  werden,  den  Rückzug  antreten 
roOBSte;  dieser  erfolgte  in  Massen  formirt  unangefochten  auf  die  Höhe  von  Gauners- 
dorf, wo  seine  Braven  bei  dem  sogenannten  neuen  Wirfli.shausc  über  Nacht 
lagerten.  In  Anerkennung  dieser  von  der  ganzen  Armee  bewunderten  Tlint  Munle 
Mayer  von  Sr.  Majestät  mit  dem  I{itterkrouzr  des  Leopold-  und  im  Capitol 
vom  Jahre  181U  mit  dem  Thercsien-0  r  d  c  n  l)clolint. 

Bei  dem  zu  Anfang  des  Jahres  in  (lalizien  aufgestellten  Observations- 

lorps  erhielt  General  Mayer  das  Commando  einer  Brigade;  in  dieser  Anstellung 
ereilte  ihn  der  Tod  zu  Vaienti  am  9.  Februar  1818. 
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FLACHENFELD,  Karl  von,  General-Major,  gobliebcn  in  der  Schlacht  bei 
Hanau  am  3U.  Octobcr  1813,  war  zu  Landau  im  Jahre  17li2  geboren.  Dieser 
tapfere  Soldat  hatte  vom  Cadctcn  bis  xum.  Obersten  im  6.  Kürassicr-Regimente 
gedipnt,  den  bayerischen  Erbfolgekrio^  noch  als  Cadet  und  den  Türkcnkrieg  als 
Lieutenant  mitgemacht.  Im  Feldzuge  180.')  war  or  Major,  im  Jahre  1S'}9  Oberst. 

Die  Schlacht  bei  Wagram  hat  Flachcnfcld  s  N;inicn  vprp\vii,'^t  und  ihm  im 
Capitel  dos  Jahres  1810  das  Kitterkreuz  gebracht.  Am  zweiten  läge  dieser 
licisson  Si  hiachf,  den  ().  .Iiili,  war  der  erste  Rückzug  der  Armee  vollzogen  und 
(las  1.  und  2.  Armeec()r]).s  mit  den  üicnadieren  des  Keservecorps  auf  den  Anhöhen 
hinter  Gerasdorf  aufmarschirt,  während  die  Cavalleric  rückwärts  im  Mai  .sehe  gegen 
Stammersdorl  bcgriilen  war,  als  pb'itzlich  der  Feind,  diesen  Angenblick  benützend, 
mit  einer  Übermacht  an  Cavallerie  auf  die  beiden  vor  der  Front  der  Stellung 
befindlichen  Regimenter  Klenau-Chevauxlegers und  Scliwarsenberg-Ublanen  einen 
mehan  Angriff  ausführte.  Diebeiden  Regimenter  wrdeii  auf  die  Infanterie  gewor^ 
(Sen,  der  F^d  drang  mit  ihnen  auf  dieselbe  ein  und  verfiilgte  seinen  Sieg  mit  emer 
seltenen Beharrüehkeit.  FeldmarschaU-Lientenant Fürst  Seh  warsenberg  eilte  lu 
der  im  Harsehe begriffenen  CSavalterie  desBeserrecorps,  machte  dasBegimentliech- 
temtein-Kttraauerei  welches  an  der  Queue  marsdilrte,  umkehren  und  seigte  dem 
Obersten  Flaehenfeld  den  Feind.  Da  das  Regiment  in  der  vormittlgigen  Schlecht 
b»  auf  280  Mann  geschmolsen  war,  so  musste  Flaehenfeld  mit  Klugheit  au 
Wexice  gehen,  um  gegen  eine  so  grosse  Übermacht  mit  Erfolg  wirken  au  kSnnen. 
Er  eilte  mit  Abth^ungen  in  Colonaen  im  starken  Trabe  dem  Fttnde  entgegen, 
snohte  in  einer  kleinen  Vertiefung  dessen  reehte  Flanke  au  gewinnen,  «nd  liess 
dann  das  Regiment  aufschwenken  und  mit  alter  jener  Raschheit  und  Entschlos- 
senheit, w(  It  lic  einer  tapfern  Cavallerie  eigen,  in  den  Feind  einbauen.  Iliedureh 
wurde  die  feindliche  Cavallerie  nicht  nur  in  ihrer  Verfolgung  gehindert,  sondern 
auch  in  die  Flucht  geschlagen.  Oberst  Flachenfeld,  hicoiit  nicht  aufriedeo^ 
verfolgte  den  P'ciud  mit  grosser  Klugheit,  ohne  seine  Truppe  serstreuen  zu 
lassen,  bis  Uber  die  Stellung  der  österreichischen  Infanterie  hinaus,  wo  dann  beide 
Theile  ihre  frühere  Position  wieder  einnahmen.  Der  Feind  war  gezwungen  die 
schon  überrittene  österreichische  Infanterie,  die  eroberten  Kanonen  und  gemach- 
ten Gefangenen  zurück  zu  lassen  und  mit  Verlust  von  vielen  'J  odten ,  (»efan- 
;renen  uiul  HJessirten  die  Flucht  zu  ergreifen ;  die  ( )rdnung  ward  hergestellt  und 
die  ( 'oi  ps  in  den  .Stand  gc-etzt  ihren  liald  darauf  anbefohlenen  liin  kzug  uni,'ehin- 
'  dert  und  unlieruliigt  fortzusotzon.  Diese  kühne,  wohl  übertlacbte  und  vorlretllieh 
ausgeführte  Atta«|ne  des  Obersten  l'lachenfelil  rcttcti'  die  liit'anierie  und  die 
ganze  Artillerie  des  1.  und  3.  Aruiceeorps  vor  einer  unausweichlichen  Deroute, 
denn  beide  Corps  waren  in  ihrem  Centrum  getrennt  und  aller  Verbindung  bar. 
Im  Feldzuge  1813  war  Flachenfeld  mit  dem  Regimonto  in  der  Cavallerie- 
Dtvlnon  des  Feldmarsehall-IieBtenMits  Baron  SpHnyi  oiogotheilt  und  einige 
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Tage  vor  der  Schl&oht  von  Hanau  zum  General-Major  bdifrdert  worden.  Wie 
Imnier  tapfer  und  uncr^clirockon ,  fand  er  an  der  Spitze  einer  Cftvallerie'*Atteqoe 
in  dieser  Affaire  dea  beneidenswerthen  Tod  fUra  Vaterland. 

RUSSO  von  Aspernbrand,  Joseph  Freiherr, Feldzeugmeiater,  Inhaber  des 
5.  Artillerie-Kegimcnta.  Russo's  Vorältern  zählten  zum  alten  lüttich'schen  deut- 
schen Adel  und  dienten  schon  im  IG.  Jahrhundn  te  dem  Kai.scrhnuse  mit  so  grosser 
Auszoielinunfj,  dass  sie  im  Jaliie  löll  g^eadelt  wurden.  Joseph  von  liusso,  als 
sehr  ijebiidetei-  und  erfahrener  OfHcier  bekannt,  schwang  sieh  durch  eigenes  Ver- 
dienst imd  vorzügliche  Eigenschaften  zu  der  Würde  eines  Feldzeugmeisters  empor. 

Zu  Lüttich  im  Jahre  1753  geboren,  begann  ei'  im  Jahi  o  1770  seine  Laulljalin 
in  der  Artillerie.  Sowohl  im  Türkenkriege  bei  dei"  Armee  des  Fürsten  Hohen- 
lohe in  der  Walachei,  als  auch  in  den  Kriegen  mit  Frankreich  hatte  Russo  in 
8  FeldaUgen  sich  mit  grossem  Vortheilc,  nieisteus  als  Artilleiie-Conimandant  deta- 
chirler  CoipSyTerwenden  lasaen.  Ln  Jaiire  1809  war  Ratio  ala  ObentCommandant 
der  Artillerie  b«m  3.  Armeeeoqw  und  leiehnete  aick  wiederhiolt  ao^orzUglich  aus, 
daaa  ihm  dnreh  Armeebefehl  vom  24.  Oetober  daa  Ritterkreas  an  Theil  wurde. 

hi  dem  Treffen  bei  Schierling  (21.  April)  wiuste  er  die  Uossgogebene 
Flanke  dea  fransSaiachen  Anneec(npa  unter  Manchall  Davonat  mit  aeinea  Batte- 
rien ao  erfolgreich  au  beadueasen,  daaa  alle  Angriffis  des  Feindee  anf  Sehierling 
aarttekgeacUagen  worden.  Dieaer  tapfere  Wideratand,  wenn  aneh  fär  die  einseinen 
Corpa,  weldie  an  dem  Gefedite  betketligt  waren,  nidit  entaeheidend,  war  ea  um 
ao  mehr  ftr  die  beiden  Haiq»tanneen,  denn  durch  dieseaGUrfeehk  wurde  Napoleon 
bewogen,  den  anf  den  frühen  Iforgen  dei  folgenden  Tagea  fealgeaetsten  Aagrtff 
SU  seinem  Nachtheile  au&uscliieben.  In  der  Schlacht  bei  Aapern  fügten  Ruaao'a 
Batterien  dem  Feinde  unberechenbaren  Schaden  zu;  noch  namhafteren  aber  am 
zweiten  Selilachttage  bei  Wagram,  wo  er  eine  französische  Batterie  bei  Baumers* 
dorf  der  Art  demnntirtc,  dass  sie  keinen  Scluiss  mehr  machen  konnte  und  die 
Franaoaen  anf  den  eben  beabsichtigten  Angriff  auf  dieaen  Punct  Tersichten 
mussten. 

Russo  avancirtc  im  Dccember  1813  zum  General-Major  und  Hess  sieh  in  der 
l  'riedensepoche  viele  Jahre  zum  I^esten  des  Dienstes  und  seiner  Waffe  verwenden, 
bis  er,  aufsein  ^Vnsuclien  im  .Juli  1834  mit  Charakter  eines  i'eidzcugmelsters  pen- 
.lionirt,  am  25.  Mai  lö40  zu  Verona  sein  tliatenreiches,  dem  Staate  durch  G5  Jahre 
mit  rastlosem  Jbäfer  gewidmetes  Lebeu  bcschloss. 

FuRTNhU  von  Höf  lein,  Leopold  iieiherr,  ( !eneraI-Major,  folgte  dem 
Beispiele  seines  Vaters  und  widmete  sich  dem  Militärstande,  j^u  St.  Michael  in 
Croatien  geboren,  ward  ihm  die  Enidinng  in  der  NeustXdter  Akademie  zu  Theil, 
welche  er  bei  Aoabmeh  dea  TOrkinkriegea  ab  FKhnridi  TerKeaa  und  thnb  bei 
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WukassoTich'a  IVeieorpS|  Enesevich-Hutaren,  nod  dann  wieder  bei  Enheriog 

Karl-Iofanteric,  wo  er  die  militsHscIie  Laufbahn  begonnen  hatte,  diente. 

Nachdem  er  im  Laufe  der  ersten  Feldzüge  gog^cn  Frankreich  bis  zxim  Haupt- 
mann TOigerftckt  war,  kämpfte  er  im  Jahre  1805  aU  Major  bei  Bcllcgarde-Infanterie 
in  Italien  und  1809  in  Deutschland.  In  diesem  Kriege  commandirte  Por t n c  r  ein 
Grenadier-Bataillon.  Am  zweiten  Tage  der  Solil.tpht  bei  xVspern  wurde  er  durch 
einen  Flintenschuss  am  Knie  nicht  unbedeutend  verwundet,  dennoch  fand  er  sich 
gleich  nach  dem  Verbände  wieder  beim  Bataillone  ein;  sein  rühmliches  Beis])iel 
von  eifriger  un<l  tajifcrer  Verwcndunc;' begeisterte  die  Truppe  im  grössten  Kaiionen- 
und  Kartätsohenreuci  zur  ;,^lcicheii  Aufopferung,  und  er  verstand  es  sie  in  möglich- 
ster Ordnung  zu  erlialton.  In  der  Schlacht  bei  Wagram  (6.  Juli)  iiattc  Portner, 
bereits  zum  Oberst-Lieutenant  vorgerückt,  drei  hoffige  ('ontusionon  erhalten, 
die  ihn  vorhiiulcrten  zu  Pferde  zu  bleiben;  demungoachtot  führte  er  seine  Orcnadiere 
zu  Fuss  und  wies  durch  lobenswertlie  Standhaftigkeit  alle  Angriffe  der  feindlii  licn 
Cavallerie  und  lufautcrio  zurück.  In  diesem  für  die  Behauptung  unserer  Stellung 
äusserst  wichtigen  Momente  hatte  Portnor,  gegen  dessen  Bataillonsmasse  die 
Attaquen  gerichtet  waren,  durch  das  standhafte  Ausharren  um  so  grössere  Verdienste 
sieh  erworben,  als  da«  auf  dem  luaeraten  rechten  Flügel  gestandene  Grenndier- 
Bataillon  Frisch  doreh  das  erste  Terheerende  Fever  der  feindlichen  Infanterie 
nach  erfolgter  Verwondung  des  Oommandanten  Major  Frisch  ersohttttert,  aus 
dem  heftigen  Feuer  «uf  einige  Augenblieke  gesogen  werden  mnsste. 

Vor  Znaim  (11.  Juli)  war  es  wiedw  Portner  mit  seinem  6renadiei>fiatail- 
lott|  der  BunKehst  der  Biigade  Steyrer  in  den  Weingarten  bei  Tesswiti  auf- 
gestellt, in  der  Nacht  vom  II.  auf  den  12.  Juli  von  diesem  General  mit  den 
Bataülonen  Hahn  und  Legrand  gegen  die  ansTesswits  angerückte  femdUobe 
Colonne  vorgeftUir^  sieh  hier  wie  in  allen  Gel^enheiten  auf  das  Aosgeieichnelste 
hidt}  Verdienste,  welche  ihm  mit  Armeebefehl  vom  24.  Oetober  1809  das 
RitterkreuB  einbrachten. 

In  den  Befreiungskriegen  commandirte  Portner  als  Oberst  das  Regiment^ 
vorerst  in  Deutschland,  dann  in  Frankreich,  mit  der  ihn  kennzeichnenden  Umsicht, 
trat  dann  im  Juni  1821  als  ( Jeneral- Major  nach  einer  33jährigen  Dienstleistung  in 
den  Ruhestand,  und  bosclilu  s  sein  Leben  zu  Wien,  einige  Monate  nach  seiner  Pen> 
sionirung,  am  27.  Octobor        im  53.  Lebonsjaiu«. 

Haberein  von  Armfeld  ,  Franz  Freiherr,  als  Oberst-Lieutenant  und  Platz- 
Commandant  den  7.  Deccmber  1835  zu  Fiumc  im  G2.  Lchcnsj.ihre  verstorben,  war 
zu  Prag  geboren  nnd  zu  Anfan«r  des  Jahres  1790  als  Cadet  in  das  Iiifanteric-Regi- 
nient  1'  Irich  Kinsky  Nr.  3(5  getreten.  Er  focht  in  diesem  Jahre  in  den  Nieder- 
landen, 1792  in  der  Champagne,  1793  bis  1796  am  Rhein,  ward  bei  Loob  1794 
an  dem  linken  Unterarme  verwundet,  käiupfte  1799  in  Italien,  erhielt  bei  der 
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Belagerung  der  Citadelle  von  TuriD  eine  tohwere  Wände  in  die  linke  Bnul  nnd 
•vencirte  zum  Hauptmann. 

Die  Schlacht  beiWagram  lohnte  seine  Tapferkeit  mit  dem  Ritterkrou«e, 
welches  ihm  im  Capitel  vom  Jahre  1810  zuerkannt  wurde.  Schon  bei  Aspern 
hatte  sich  Haber  ein  durch  Entschlossenheit  hervorgethan ,  indem  er  am  21.  Mai 
Abends,  als  mehrere  Bataillone  aus  diesem  Orte  auf  das  in  dem  Bereich  desselben 
gestandene  2.  Bataillon  Kolowrat,  wo  sich  Halieroin  cingethcilt  befand, 
geworfen  wurden,  nu't  der  Falme  und  der  Mitteldivision  .seitwärts  von  Aspern 
rückte  und  ein  weitcrc.s  Vordringen  des  Feindes  durch  die  standhafteste  Verthcidi- 
gung  dieser  Stellung  hemnife.  Bei  Warrant  licfehlii^fe  er  das  .5.  Bataillon,  eilte, 
ohne  den  Auftrag  erhalten  zu  haben,  am  ö.  Juli  an  den  liussbach  und  beliaujttete 
hier  seinen  Posten  gegen  die  andringende  sächsische  Infanterie  mit  gruaser  Bra- 
vour. Am  folgenden  Tage  geleitete  er  mit  seinem  Bataillon  mehrere  Batterien 
nach  Aderklaa  und  nahm  hier  eine  sehr  vortbeilhafte  Stellung.  Als  später  unsere 
Infanteriemasseo  nun  ^ßieil  m  Oireii  Ao&telliuigen  «nohlkltert  worden ,  rUckte  er 
im  Teilieerendea  Kartlttichenfetter  dem  Feinde  im  Starmscliritte  entgegen  and 
Ualfc  daa  Vordiingen  doiselben  lo  lange  auf,  bia  Qeneral  Statterheim  am  linken 
flHgel  des  Ortes  mehrere  Bataülome  Ibrmiren  and  er  nnn  mit  den  drei  Grenadier« 
Bataillonen  8  co  van  d,  Pathean  j  ondBraesinsky  AdeiUaa  demF^de  wieder 
entrdssea  konnte,  welcher  Gelegenheit  der  entschlossene  Ofileier  eine  swSlf- 
pfllndjge  Kanone  aorttdceroberte  and  seine  Positioo  bis  aom  anbefohlenen  Rück- 
suge  behaoptete. 

Im  October  1818  som  Major  befördert  nnd  im  Jahre  1816  in  den  Freiherm- 
stand erhoben,  wurde  der  tapfere  Eri^;er,  da  ihn  seine  Wanden  fitar  weitereKnega- 
dienste  nntauglich  gemaoht  hatten,  in  verschiedenen  iViedensanstellangen  bis  an 
seinem  Tode  verwendet 

KVBZ,  Laurenz  Freiherr  von,  Major,  in  seiner  Geburtsstadt  Retz  in 
Nieder-Osterreieh  am  17.  October  1852  im  72.  Lebensjahre  gestorben,  hatte  die 
Laufbahn  im  Februar  1799  als  Cadet  bei  dem  damaligen  13.  Dragoner-  (gegen- 
wärtigen 10.  Uhlanon-)  Regimentc  begonnen  und  rückte  im  November  dea  fol- 
genden Jahres  zum  l  ahnrit  h  beim  1.  Infanteric-Begimcntc  vor. 

VorAusbnich  deslcKlzn^es  1 809  Obcrlicntcnant,  wurde  Kurz  einige  Monate 
(lai  nacli  (^apitän-Lieutenant  beim  ersten  Iglaucr  Landwehr-Bataillon.  Alle  hcissen 
Kampfe  jener  Zeit  bis  zum  Jaiire  1810  hatte  dieser  Ofhcier  ruhmvoll  mit- 
gemacht. 

Im  Jahre  1809  war  sein  Bataillon  am  zweiten  Tage  der  Schlacht  bei  W  agram 
zur  Vertheidigung  des  mit  einer  Brustwehr  versehenen  Grabens  bei  Markgi'af-Neu- 
siedel  beordert,  und  stand  an  diesem  Tage  mit  dem  rechten  Flügel  Tor  dem  ersten 
Bataillon  dea  lofonlerie-Uegiments  Stein,  nar  dareb  den  von  Siebenbronn  nach 
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Neusiedfil  rührenden  getrennt.  Gegen  Mitta^f  wurde  die  ganze  Plänklerkette 
durch  den  mit  Ungestüm  andringenden -Feind  geworfen,  und  dadurch  die  rechte 
Flanke  des  Bataillons  blossireüfclll.  Kurz  foäste  in  diesem  Augenblicke  den  Ent- 
schluss  mitaeinerrechtenFlUgel-Conipaguieauf  den  bereits  im  Rücken  vordringenden 
Feind  sich  zu  werfen,  und  griff  ilin  auch  mit  dcniBajoncte  so  muthig  an,  dass  der- 
sellio.  nncrcachtct  seiner  Uebcrlegenheit,  über  die  Brustwehr  n  ieder  weichen  niu>?.s(e. 
llicduixii  konnte  nlclif  nur  das  Bataillon  und  die  links  vor  demselben  aulgestclltea 
Truppen  den  erstfn  feindlichen  Angriff  in  der  i''ront  zurückweisen,  sondern  es  hatte 
dasselbe  auch  Zeit  ji^ewonnen,  den  cinzisren  Rückweg  auf  die  Anhölu;  des  Tliurnies 
zunehmen.  Als  Kurz  eine  feindliclic  ( 'avallcrie-.Abthcilung  heransjircngen  sah, 
und  nicht  mehr  Zeit  fand  ,  seine  durch  den  Sturm  aufsrelöste  ('onipa£:nie  in  Masse 
zu  saramchi,  Hess  er  den  Rest  der  Mannschaft  zwischen  den  iSlrohbaracken  des 
daselbst  aufgeschlagenen  Lagers  I'osto  fassen,  und  vcrtheidigtc  sicii  durch  gut 
angebrachtes  Feuer  so  lange,  bis  die  bei  dem  alten  Thurmc  aufgestellten  4  Kanonen 
in  Sicherheit  kamen.  £rst  nachdem  er  diesen  Zweck  erreicht  sah ,  zog  er  sich  mit 
•einer  etwa  noch  50  KlSph  blenden  Compagnie  auf  das  bereits  auf  der  ÄnhShe 
in  Masse  aufgestellte  BataiUon  anrttelE.  Für  diese  That  wurde  ihm  im  Naehtrags- 
Capitel  Tom  April  1811  das  Bitterkreua  sa  Theii. 

Im  Deoember  1812  rückte  Kurs  som  wirkliehen  Hauptmann  vor  und  wohnte 
als  Commandant  einer  Orenadier-Corapagnie  den  weiteren  FeldsUgen  bei.  Hatte  er 
sieh  bei  £rstttrmung  der  Brttcke  von  Hanau  muäiToll  herrorgethan,  so  war  sdn 
Verdienst  bei  der  6el^;enheit|  wo  es  uch  um  Erobwung  der  Stadt  Charenton 
am  90.  MXra  1814  handelte,  noch  grtfsser.  Als  Iltester  OfiScier  des  Grenadier- 
Bataillons  Linji  setzte  er  sidi  an  die  Spitse  der  l^visionen  Hessen-Hom- 
burg und  Colloredoy  drang  im  Sturme  mit  diesen  4  Gon^agnien  dureh  die 
naeh  der  Brttdce  ftihrende  Oasse  tot,  liese  die  nächsten  Hfiuscr  durch  einige 
Abtheilungen  besetaen,  sprengte  die  Tambourinmg  der  Briicke  ein,  überstieg 
sie,  eroberte  5  Kanonen  und  bcliauptete  den  Ort.  —  Im  Decembcr  1821  wurde 
Kurz  Major  und  3  Jahre  d  tmach  in  das  31.  Linim-Infantcric-Regiment  ein- 
getheilt,  aus  welchem  er,  durch  seine  von  Strapazen  geschwächte  Gesundheit 
dazu  veranlasst,  am  1.  September  1826  schied.  Im  Jahre  1843  in  den  Freiherm- 
stand erhoben,  gab  Kurz  seine  Anhänglichkeit  an  den  Militärstand  dadurch  in 
lobenswertlicr  Weise  kund,  dass  er  sein  Vermdgen  einer  Stiftung  widmete,  deien 
Interessen  z^veien  pensionirten  Officieren,  vorzugsweise  solchen,  die  mit  üim  in 
einem  Kegimente  gedient  hatten,  zugewendet  werden  sollen. 

MARIÄSSY  von  Markus  und  Hatigfalva,  Andreas  Freiherr,  Foldzeug- 
ujcister.  geheimer  Rath  und  Kümmerer,  Inhaber  des  37.  1  nfanterie-Keirinients.  zu 
Botzdorf  in  T  nji^arn  1759  geboren.  In  demselben  Regimente,  Avelches  ;t4  .Jahre 
seinen  Namen  als  Inhaber  führte,  begann  Mariassy  im  September  1775  in  der 
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EigmselkAflt  als  Cadet  die  militärische  Carriere.  Den  bayerischen  Erbfolgekrieg 
machte  er  als  Fähnrich  mit  und  war  im  Verlaufe  des  Tiirkenkneges  zum  Haupt- 
mann vorgerückt;  von  da  ab  bis  zum  Jahre  1799  bewies  er  in  vielen  Gelegenheiten 
so  grosse  Umsieht  nndTapferkeity  daas  er  bei  der  Errichtung  de«Brentano'schen 
Feldjttger- Corps  —  aus  Piemonfesen  im  Juli  1799  zusammengesetzt  —  mit  der 
Ernennung  zum  Major  in  d.'isselbe  eingethcilt  wurde,  welche  Tt  nppc,  nach  der 
Beförderung  Brcntano's  ziiiu  Gcncrnl-Major,  MariAssy's  N.impn  fiilirtc.  l)icse 
Jäger  wurden  in  den  .Jahren  1800  und  1801  bei  der  Armee  in  Italien  an  dor  öst- 
lichen Küste  von  (lenua  verwendet,  wo  sie  sich  unter  seinen)  Conmiando  bei  den 
verschiedenen  Cretechten  gegen  Genua  tapfer  hielten  und  in  der  Schlacht  bei  Marcngo 
grossen  Verlust  erlitten.  Im  August  1801  wurde  das  Corjts  zu  Mariane  in  i' riaiil 
aufgelöst  und  Mnriiissy  in  das  48.  und  im  September  1805  aU  Obcrat  in  daä 
60.  Infanterie-Regiment  übersetzt. 

Nach  der  Schlacht  von  Aspern  som  Qeneral-Hajor  befordert,  erhielt  er 
eine  Brigade  im  8.  Anneeeorpa.  An  den  Erfolgen  desselben  in  der  aweitägtgen 
Schlacht  bei  W  ag  r  a  m  hatte  Mariässy  seinen  mhmvoUen  AnAell,  besonders  aber 
wXhrend  desRttckzages  naÄ  MKhren.  Am  7.  Juli  zog  sichKlenau,  welcher 
die  Arriteegarde  der  Armee  machte,  ttbw  Komenburg  und  Stockeran  nnd  nahm 
am  9.  Stellnng  vor  Hollabrnnn.  Klenau's  Naebhnt  wurde  am  9  Uhr  Vormit- 
tags bei  Stelaendorf  eingeholt  nnd  heftig  verfolgt;  starke  femdliche  Abtheilangen 
drangen  anf  Hollabnmn  vor  und  es  mtspann  sieh  ein  lebhaftes  Gefecht  Der  Feind 
sachte  den  rechten  FlOgel  des  6.  Armeeoorps  ftber  Fellabrunn  an  umgehen.  Da 
stellte  sich  Mariissy  mit  dem  Begimente  Benjowsky-Infanterie  und  General- 
Major  Graf  Wal  Imoden  mit  2  Husaren-Regimenter  mtseblossen  dem  Feinde  in 
den  Weg.  Während  der  letztere  denselben  attaquirte,  drang  Hariissj  gegen  den 
durch  Granaten  in  Brand  gesteckten  Ort  Hollabrnnn  vor,  vertrieb  dieFransosen 
nach  einem  sehr  hartnäckigen  Gefechte  aus  diesem  und  behauptete  sich  ungeachtet 
aller  ferneren  Angriffe  bis  Mitternacht.  Diese  standhafte  Vertheidigung  von  Ho  1 1  a- 
brnnn  verhinderte  die  Fransosen  an  debouchiren  nnd  unsere  Armee  in  ihrer 
Stellung  zu  beunruhigen,  so  dass  sie  Tages  darauf  ihren  Rückzug  ungehindert 
fortsetzen  konnte.  In  der  Relation  unter  den  Ausgezeichneten  genannt,  erhielt 
der  entschlossene  (Jeneral  für  diese  That  mit  Armeebefehl  des  Generalissimus  vom 
13.  Juli  im  Namen  Seiner  Majestät  das  Ritterkreuz. 

In  den  Schlachten  bei  Dresden  und  Leipzig  bewies  Maridssv  an  der 
Spitze  seiner  Truppen  grosse  Einsicht,  wurde  im  erstercn  Tretlen  schwer  verwun- 
det, im  letzteren  auf  dem  Schlachtfeldc  zum  Foldniar.schall-Lieutenant  befördert. 
Im  Jahre  1815  war  er  bei  dem  Belagerungs-Corps  unter  Erzherzog  Johann  vor 
HUningen,  und  befehligte  bis  aur  Übergabe  dos  Platzes  die  Belagern ngs-Truppen; 
dum  fuhr  er  in  der  Friedensepodie  als  Divisionär  in  seiner  erspriesalichen  Dienst- 
leistung bis  lllai  laSS  fort,  dem  Tag«,  wo  ihm  Seine  Ifajeitlt  der  Kaiser  die 
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erbetene Uebenetzung  in  denRuhestand  mit  derVerieihong  deaFeldMOgmeuten- 
Charakter  genehmigte. 

Der' greise  Krieger  beeehloes  sein  Leben  au  Kaschau  am  17.  Jnni  1846. 

SENITZKK,  i*au  1  M a  l  ia  J  uscph  Ficihfi  r  von,  General-Major,  zu  Freiberg  in 
der  Steiermark  1761  geboren.  In  der  Kpoehe  einer  fünf  iiiul  rünfzipjährigcnDienst- 
iei.stuii<j  war  Öcnit/. er's  Jk^streben  dahin  gerichtet,  diircii  ^'ciiaue  rHiclitcrfüllung 
sich  der  höchsten  Zutrietlenheit  würdig  zu  machen.  Im  bayerischen  Krbfoigekriege 
diente  er  sdion  als  Fähnrich  bei  Külowrat-Infaiiterie  und  wohnte  allen  Vorlallen 
in  den  franztisisclicn  Kriegen  bei,  in  soweit  diese  mit  jener  Tiupjte  zusammen- 
fielen, welciier  er  auji^ehüi  lc.  l'iint  Blessiiren  waren  die  Beweise  seines  Mutlics 
und  seiner  Unerschrockenheit.  Besonders  brav  hielt  sich  Sönitz  er  in  der  Schlacht 
beiNovi  1799,  wo  es  ihm  gelang,  durch  einen  muthvoU  ontemommenen  Bajonet- 
angriff  ab  Grenadier-Hauptmann  den  Feind  vom  Berge  SerraTalle  m  Tertreiben, 
in  die  Flanke  an  fallen  und  so  der  Armee  den  Sieg  voraaberoit^  bei  welcher 
Gelegenheit  er  Uber  1000  Hann,  thttls  österreiehiseher,  theils  russischer  Truppen, 
aas  der  Gebngensehaft  befreite. 

Im  Jahre  1809  wurde  Senitser  als  Oberst  des  Infimterie- Regiments 
Benjowsky  der  ehrenvolle  Auftrag  su  Theil,  den  EOekaug  der  Armee  nach  der 
Schlacht  Ton  Deutsch- Wagram  au  decken.  Er  TollAlhrte  diesen  Befehl  ohne 
AblSsung  und  erhielt  gleich  darauf  öe  weitere  Weisung,  Holl  abr  unn  bis  auf  den 
letaten  ICann  au  ▼ertheid^;en.  Ungeachtet  der  heftigsten  Stflrme  und  des  in  Flam- 
men aufgegangenen  Ortes  behauptete  sich  der  tapfisre  Oberst  g^en  alle  Angriffs  bis 
Mitternacht,  wo  ihm  der  Befehl  zum  Rttckauge  aukam.  Durch  diese  entschloesene 
Vertheidignng,  bei  welcher  in  ^n  Hö'fen,  GSrten  und  Grüben  mit  der  äussersten 
Hartnäckigkeit  gekttmpft  wurde,  vmchafike  er  der  Armee  den  Vortheil,  dicNacht 
ruhig  zubringen  zu  kö'nnen,  um  auf  dem  weiteren  Marsche  nicht  Ubereilt  zu  werden. 
Der  Eraheraog  Generalissimus  erkannte  ihm  mit  Armeebefehl  vom  1  Ii.  Juni  dasliit- 
terkrenz  zu,  in  dessen  Folge  Senif  zer  im  März  1821  den  Freiherrnstand  erhielt. 

Im  Jahre  1812  hatte  er  als  Oberst  und  als  Brigadier  den  meisten  Gefech- 
ten mit  Glück  bei^'cwohnt  und  die  Kriege  181.T  — 181.')  in  Italien  mitgemacht. 
Als  der  französische  General  Deconchy  am  2.  Decembcr  1813  über  Costa 
und  Rovcrdire  freircn  Kovigo  vordranp,  woScnitzer  mit  4  rnmjia^^nicn  des 
Regiments  zur  i)eckung  der  Schitt'brückc  bei  Boara  als  Keservc  aiiii,'cstellt  war, 
und  ihn  mit  seiner  ('avalleric  angritt",  zog  sich  derselbe  so  weif  zurück,  dass 
das  auf  dem  linken  Etschufor  aufgefahrene  Geschütz  den  Feind  erreiclien  konnte. 
Deconchy's  Versuch,  den  ÜlnTgang  zu  erzwingen,  wurde  durch  die  Ent- 
schlossenheit Senit  z  er's  nicht  nur  ven;itelt,  sondern  dieser  bis  Ilovigo  zurück- 
geworfen. Wichtiger  waren  seine  Leistungen  im  F'eldzuge  1815,  wo  er  als 
General-Major  unter  Bianchi  eine  Infanterie-Brigade  führte,   ^chon  bei  dem 
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Vorrücken  der  Hauptmacht  übersetzte  er  am  14.  April  bei  Vignola  den  Panaro, 
zerstreute  das  Lager  der  feindlichen  Nachhut  und  crobeitr  viel  Gepäck.  In  der 
Schlacht  bei  Tolentino  (2.  und  3.  Mai)  cominandirte  Scnitzcr  eine  der  beiden 
Linien-Infanterie-Brigaden,  und  zwar:  2  Bataillone  CJhasteler,  1  Bataillon 
Hiller,  1  Bataillon  Wacquant,  1  Bataillon  Simbschen  und  1  Schwadron 
Dragoner;  er  stand  auf  dem  linken  Flügel  auf  den  H<äken  TorwXrts  Madia;  am 
Abend  des  ertttn  TagM  wttf  er  Marftl^i  rtiMt  Oolomne,  mlelie  ueh  »t  nahe 
an  Bianchi's  ^lauptotelliuig  gewagt  liatte,  Aber  Vedova  und  Canto-GaUo  bk  die 
Widder  von  Monte  SGIone  sorttek.  Am  fblgenden  Tage  ^nriei  er  dieieff  Ktfnjg* 
Angrilfo  auf  die  Hdhen  von  Madia  blutig  ab,  nnd  letste  naoh  gewonnener  ScUacht 
dem  Feinde  «of  GSritanaoTanaeli.  Hieranf  aobloMer  dieFettong  Peaeara  ein,  wo 
Neapolitani  mit  einigen  bondertManii  befehligte.  Da  dner  Aofibrdenmg  lur 
Übeigabe  des  FEataes  kein  GehSr  gegeben  wnrde^  liem  Seniteer  km  25.  Mai  die 
Besohiesning  beginnen  imd  Vorbereitangeat  lom  Sturme  treffen.  Indeis  flirte  sich 
der  Commandant  bald  in  die  Nothwendigkeit  nnd  eapitnlirte  am  S8.  lün.  Aditaig 
Gesohtttae^  reidie  Vcorltiie  an  Monitien  nnd  Lebenomitteln  fiden  in  Senitaer's 
Hinde;  die  kriegigefangene  Besatanngy  60  Offioiere  nnd  510  Mann,  wnrde  naeh 
Neapel  abgeführt. 

Der  brave  Krieger  kam  dann  ea  der  Occupations- Armee  naoh  Frankreich,  wurde 
vomPapste^  denKönigen  von  Neapel  und  Sardinien  mit  Orden  ausgeseichnet  und  auf 
eigenes  Ansuchen  im  April  1826  zum  Festungs-Commandantcn  in  Essegg  ernannt. 
Hier  beachloas  er  seine  ehreaTolle  Laufbahn  am  20.  Juni  1830  im  70.  Lebensjahre. 

Gries,  Franz  Freiherr  von,  Oberst-Lieutenant,  zu  Mecheln  geboren,  war  al." 
Soldatenkind  in  der  Antwerpener  Stiftung  er  zoiren  nnri  1  782  als  Fourier  in  dir  Armee 
getreten.  Rastloser  Eifer,  au.sgezeichnete  Tapferkeit  und  die  zahlreichen  (Jelegcn- 
heiten  vor  dem  Feinde  wirken  zu  können  (Gries  Iiatte  an  allen  Feldzügen  von 
1785  und  1789  bis  2815  Theil  genommen,  16  Hauptschlachten,  viele  Gefechte  und 
swei  Belagerungen  mitgemacht),  hoben  ihn  rasch  empor,  und  während  er  die  Feld- 
zügo  gegen  die  Pforte  noch  Hu  Adjutant  bei  de  Ligne-Lifanterie  mitmachte,  war 
er  im  Jahre  1799  bereits  Hauptmann  nnd  1809  Major  bei  Ghastcler-In&nterie. 

Bei  Pressbnrg  ftthrte  Gries  Jone  behente  Thaft  aas,  wdehe  das  Ordens- 
Capitel  im  Jahre  1810  mit  dem  Ritterkrenie  lohnte.  Am  8.  Juli  1809  hatten 
die  IVansoaen  die  Yenchananngen  der  alten  Aue  rw  Freesbnrg  angegrilbn,  das 
aof  Vorposten  gestandene  Landwehr-Bataillon  Clary  aurSckgeworftin,  nnd  waren 
mit  diesem  and  der  in  der  Flesehe  ab  Besatsong  commandirten  Abtheflung  des 
Begimettts  Strassoldo  g^eiohaett^p  in  die  Verschananngen  eingednmgen.  Es  war 
dem  Feinde  leioht,  ttber  die  Biflelke  in  die  vor  dem  BrÜdcenkopfe  au%«ahrle 
Schanae  an  dringen  mad  diesen  au  bedrohen.  Mspor  Gries,  der  die  Folgen 
s<^]eieh  erwogen  hatte,         ^«m  ünterliaiitenant  Pttrker  die  Fliehenden  an 
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BUitnHf,  indess  er  selbst  mit  nur  fünf  um?  zwanzig  Mann  auf  eine  20  Schritte 
Tor  ihm  gestandene  feindliche  (Jonipagnie  mit  einem  nur  den  Helden  eigenen 
Muthe  und  Zuversicht  sich  sfiirzte.  da.ss  der  Feind,  ungeachtet  des  vom  hnken 
Flügel  der  Verschanzung  angcbracliton  Kartätschenfeuers,  aus  der  Fleschc  gewor- 
fen und  ihm  die  bereits  eroberten  Haubitzen  wieder  abgenommen  wurden.  So 
war  die  Ordnung  in  der  Verschanzung  bis  zur  Ankunft  des  General-Majors  von 
Bianchi,  der  mit  dem  Lundwehr-ßataillon  Ungerhofcr,  und  sein  Adjutant 
Lieutenant  Vogel  (nunmehriger  Feldmarschall-Lieutenant)  mit  einem  Bataillon 
Lusignan  zur  Unterätiitzung  herbeieilten,  wieder  horgcstelit,  und  dorn  Major 
Gries  sowohl  die  Erhaltung  der  Sdunse^  wie  auch  jene  des  BrQckenkopfes  zu 
danken.  Noch  vor  Beginn  des  AngrifiiM  hatte  Corporal  Joaeph  Hirser  aeiiies 
Batealloiia  den  Commandanten  der  feindlichen  Abdi«Inng gefangen  genommen;  der 
Fetad  selbst  war  nicht  volle  fttnf  lOnnten  ICtister  des  Bcttokenkopfos  gewesen. 

Wkhrend  des  Feldsnges  1813  and  1814  mit  dem  Regimente  bei  der  Armee 
von  InnerSsterreidi  eingetheil^  erwarb  sieh  Gries  bei  der  standhaften  Verfheidi- 
gmig  der  Feistritier  Bracke,  wo  er  sieb  bei  der  sweimaUgen  BestUrmong  des 
Doifts  besonders  hervordiaf^  emetterte  Anerkennnngi  und  wurde  nicht  nur  unter 
den  Ansgeieichneten  genannt,  sondern  aneh  uum  Oberst-Iieutenant  befifrdert 

Gries  starb  lu  Verona  am  23.  December  1819,  seit  JXnnv  1814  in  den  Frei- 
hemutand  erhoben. 

RUEBER  von  Ruebersburg,  Ileinricli  Freiherr,  General-Major,  Sohn 
des  im  Jahre  182d  verstorbonen  Generai-Majors  und  Festungs-Commandanten 
Franz  Xaver  von  Bueber,  einer  alten  adeligen  Familie  entsprossen,  deren 
Glieder  als  brave  Krieger  dem  Staate  gute  Dienste  geleistet  hatten,  war  zu  Leipnik 
in  MXhren  am  20.  Jänner  1785  geboren.  Noch  nicht  dreizehn  Jahre  alt,  trat  er 
als  Cadet  in  das  7.  Infanterie-Regiment  Schröder,  mit  welchem  er  die  FeldzUge 
1799  bis  1801,  dann  1805  mitmachte  und  zum  Oborlicutenant  vorrückte. 

Schon  in  der  letzteren  Campagnc  ward  Ruch c r  als  Compagnio-Comman- 
dant  im  Armeebefehl  öffentlich  belobt,  da  or  den  Laufgraben  vor  den  Verschanzim- 
gen  bei  dem  Eingange  des  Thalweges  nach  Colognola  bassa  in  der  Schlacht  von 
Caldiero  am  31.  October  mit  grosser  Tapferkeit  vertheidigte. 

Im  Jahre  1808  in  das  i.  Jager-Bataillon  übersetzt,  wurde  Ii u ober  nach  der 
Schlacht  von  Aap  er  n  mit  einer  Jäger- Abtlieilung  zu  dem  vom  Oberst-Lieutenant 
Sch ei  b  1  er  commandirten Streifcommando  beordert.  Dieses  zählte  1500 Mann  aller 
Wafibngattungen  und  hatte  die  Bestimmung,  die  Franzosen  und  ihre  Verbündeten 
in  Bttek«!  und  Flanken  m  beunruhigen,  was  auch  durch  mehrote  Überfölle, 
Befiwung  der  Gefimgenen,  Auihebung  von  Verpflegs«  und  MunitioDs-Transportcn, 
ja  selbst  durch  Alarmimng  des  bei  Katsbach  nXchstllns  gestandenen  bayerisohen 
Anneecorps  unter  dem  Gommando  des  Kronprinzen  geschah,  welcher  bei  einer 
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Reoognosoining  nlclirt  Steyereck  der  ihm  geitallteii  Falle  nur  mit  Noth  entgeli«! 
konnte.  In  der  FortBetnmg  dieser  Stireifiittge  bei  Heatb«Qsen  «ngeluigt|  &nd 
man,  d«M  an  dem  Ponete^  wo  die  £nns  in  die  Donau  mOnde^  die  sogenannte 

Tabor-Insel  mit  einem  Fort  und  starken  Verschanzungen  versehenwar,  damit 
die  französische  Armee  für  den  Fall  cinor  Xicderlage  in  dieser  Gegend  den  Rück- 
zug nach  Böhmen  um  so  sicherer  bewerkstelligen  kö'nnc,  als  sich  dem  BrUcken- 
•dilag  gar  keine  Hindernisse  darboten.  Oberst-Lieutenant  Scheibler  beschloM 
diese  Verschansnngen  durch  einen  Uberfall  zu  nehmen  und  zerstören  zu  lassen; 
es  wurden  im  Geheimen  Lastschiffe  rcquirirt  und  in  der  Nacht  vom  4.  auf  den 
5.  Juli  1809  die  Ausführung  fostp:csotzt.  Eine  starke  Abtheilung  Jäcrcr,  2  Com- 
pagnicn  von  Mitrow.-^ky-lnfantorio  Nr.  40  und  2  Compagnien  von  einem  Frei- 
Bataillon  als  Reserve,  dann  eine  Abtheilung  Latour-Chevauxlegers  wurden  also 
zu  dio-sem  külinen  Vorhaben  eingeschifft  Obcrlioutcnant  Rueber  führte  das  Avant- 
garde-Schiff; dem  Fort  sich  nähernd,  wird  er  mit  Kanonenschüssen  empfangen; 
eine  Kugel  dringt  in  den  Ilinfertlicil  des  Sclurt'cs  und  verursacht  unter  den  Schiffs- 
Icutcn  panische  Verwirrung  und  Muthlosigkcit,  so  dass  es  ohne  Lenkung  unfehl- 
bar in  Grund  gebohrt  werden  muss,  zumal  man  auch  schon  in  den  Bereich  des 
Kleingewehrfeners  angelangt  war.  Die  ganze  Unternehmung  drohte  zu  miss* 
lingen.  Aber  Rneber  Terlor  dieGdstesgcgeowiit  knnen  Augenblick;  entMklw- 
sen  springt  er  Uber  Bord,  erfasst  die  Leine  nnd  neht  das  Sehiff  an  das  Ufer.  Hier 
ivird  sogleieh  onter  dem  heftigsten  Gewehr,  nnd  Kanonenfeaer  gelandet  nnd  auf 
die  Yersehansnng  losgestürmt;  Aer  Angriff,  zweimal  abgeschlagen,  gelingt  das 
dritte  Mal;  man  gelangt  sor  Kehle  des  Forts,  erbrieht  deren  Thore,' dringt  im 
grSssten  Handgemenge  In  dasselbe  mid  die  ganse  Besatsnng,  Bayern  and  Franaosen 
mit  ihren  Offideren,  ihrer  Artillerie  nnd  deren  Bespannung,  mnss  Uber  die  Klinge 
spnngen« 

In  diesem  blutigen  Kämpft  blieben  3  Offidere  nnd  «ine  namhafte  Ansah! 
onaerer  Krieger  anf  dem  Platse;  Bneber  erhidt  eine  bedeutende  Yerwnndnng. 
Da  er  an  dieser  aehSnen  That  nnr  dne  allgemeine  Instruction  erhielt,  nnd  es  seiner 

Einsicht  überlassen  lliob  den  Coup  auszuführen  oder  fallen  zu  lassen,  wenn  erden 
Feind  vorbereitet  findet,  was  auch  der  Fall  war,  so  ward  ihm  im  Capitel  vom 
Jahre  1810  für  diese  tapfere  Handlung  das  Bitterkrens  nnd  inFolge  dessen  im 
Jahre  1814  der  Freiherrnstand  zu  Theil. 

Als  Hauptmann  des  Infanterie-Regiments  Johann  Jol  lach  ich  kämpfte 
Rueber  in  den  Feldzügen  1813  bis  1815,  wo  er  manche  schwere  Wunde  davon- 
trug, sich  aber  auch  bei  Bassano  am  26.  Octobcr  1813  erneuert  hcrvorthat.  Mit 
zwei  Compagnien  hatte  er  bei  der  Vorrückung  der  6000  Mann  starken  loindlichen 
Division  Palombin  i  die  Hauptstrassc  von  Castclfranco  nach  Ba.-^sano  unter  Oberst 
Brctschneider  von  Frimont-Husaren  der  Art  durch  mehrere  Stunden  und  durch 
mehrere  wirksame  Angriffe  mit  dem  Bajonote  auf  den  in  Colonnen  vorgerückten 
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Fond  v«rtfa«idig«tf  dass  derselbe  geworfen  und  abgehak»  wurde  Bamao  m  nek- 
aneh  sieh  endlieh  aarttebneiieii  nMUMte. 

Der  tapfere  Rueber  •▼aacirle  in  der  Folge  bis  sun  Obervten  und  mmste  im 
Jahre  1840  seiner  diivoh  viele  Blewiren  geachwiehten  Qenmdheit  wegen  ak 
General-lfajor  in  den  Rohettand  treten. 

NEDECZKY  von  Nedccz,  Anton  Freiherr,  Major,  war  zu  Nedecz  ini  Trent- 
•ehiner  Couiitotc  1760  geboren  und  hatte  im  April  1778  seine  Laufb&lm  als  Gemei' 
ner  im  IIusaren-Regimento  Graf  H  a  d  i  k  Nr.  6  (gegenwärtig  König  von  Württem- 
berg) begonnen.  Im  October  1790  marschirte  er  als  Wachtmeister  nach  den 
Niederlanden,  und  nahm  an  allen  aus  der  französischen  Revolution  herv()rp:ef:;an- 
genen  Kriegen  den  thätigstcn  und  rühmlichsten  Antheil.  Das  tapfere  Vcrliahcu  im 
Feldzuy'e  1793,  namentlich  in  der  Schlacht  bei  Aldenhoven ,  brachte  ihm  die 
silberne  Tupferkeits-Medaillc.  Er  avancirte  im  Mai  1794  zum  Unterlieutenant 
und  im  Februar  1799  zum  Oberlieutenant  im  Regimente. 

Im  .Jahre  18U5  war  Ncdcczky,  seit  November  1804  bereits  Schwadrons- 
Coniraandant,  bei  der  Armee  in  Deutschland,  eben  so  im  Jahre  1809.  Am  2l*.  Mai 
dieses  letzteren  Jahres  stand  er  mit  der  Oberst-Lieutenants-Division  im  Centrum 
des  Torgerückten  Armee-Reaervecorps,  mit  dem  linken  Flügel  an  ein  Infanterie- 
Bataillon  gelehnt.  Eben  mit  seiner  Schwadron  sum  Plänkeln  beordert,  griff 
eine  AbtfaeQmig  franaBiaorhnr  ffllraaiiiero  £e  mir  ITatenABining  aufgestellte  swette 
Schwadron  imd  ein  Iniuilerie-Batailloik  mit  UngeatOm  an  and  brachte  beide  sum 
Weidien.  Die  Qefahr  ericennend,  sammelte  Nedeeakj  aehnell  seine  Schwadron, 
ftthrte  sie  im  Raeken  nnd  in  die  Flanke  des  Feindes  nnd  attaquirte,  wltfarend  sem 
vierter  Zug  die  heil)tieflende  Untersttttsong  in  die  Flanke  nahm  nnd  m  Unord- 
nung brachte,  an  der  Spitse  der  andern  drei  Zttge  mit  so  herahafter  BreToar, 
dass  das  Infantene-BataiUon  gerettet  und  die  Steilimg  behauptet  wurde.  Erneuerte 
Oel^enheit  sur  Ansseichnnng  fimd  Nedeesky  am  9.  Juli  in  dem  Rflekeuga- 
geÜBdite  bei  Hol  lebrann.  WlÜixend  die  Ssterreiehische  Armee  onter  dem 
feindUclMii  G^esditttsfeuer  retirirte,  rftckte  ein  halbes  fraasSaisches  Orenadier- 
Bataillon  im  Sturmsehritt  gqgen  eine  nur  schwach  besetste,  flir  unsere  Abthei- 
lungen wichtige  Anhöhe  vor,  von  welcher  aus  die  sich  surttcknehendcn  Trupp«! 
theils  gänxUeh  abgeschnitten,  theUs  flankirt  werden  konnten.  Den  Grenadieren 
waren  in  geringer  Entfernung  zwei  {gleich  starke  UnterstlUzungs-Abtheilun- 
gen  gefolgt.  Ungeachtet  der  Feind  alle  Terrainvortheile  für  sich  hatte,  griff 
Nedeczkyan  der  Spitze  seiner  ITosaren das  Carrtf  dieaer  französischen  Grenadiere 
auf  drei  Seiten  zugleich  an  und  sprengte  es  völlig,  indess  gleichzeitig  eine 
Abtheilung  tseiner  Schwadron  e:P£?en  die  T^ntcrstützungs-Truppc  vorrückte  nnd 
diese  so  lange  aiifhielt,  bis  er  seine  Schwadrun  wieder  lormiren  konnte.  Hin  eben 
80  herzhafter  Angriff  befreite  den  ge&brdeten  Punct  auch  von  der  ünterstütaung, 
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und  zAvci  bereits  in  foindliche  Hfinde  gerathene  Kanonen  wurden  gerettet.  Diese 
glänzende  Watfenthat  vorach&ffte  dem  Tapferen  im  (Japitei  vom  Jahre  1810  das 
Ritterkreuz  und  1812  den  Freiiierrnstand. 

Noch  in  diesem  Jahre  Krankheit»  halber  mit  Majors-Charakter  in  Ruhestand 
versetzt,  gab  Nedeczky,  welcher  durch  eigenes  Verdienst  vom  Gemeinen  bis 
zum  Rittmeister  sich  hinaufgeschwungen  hatte,  während  seiner  34jährigeu  Dienst- 
zeit so  viel  Proben  persönlicher  Tapferkeit  und  Unerschrockenheit,  so  wie  mili- 
tärisohen  Überblicke«,  richtiger  Benrtheilung  und  Anweadmig  seiner  Kräfte  auf  Zeit 
und  DTmitlndei  daw  er  aidi  im  Aegimanta  deo  iuib«rtritteMii  Ruf  eines  der  ersten 
Soldaten  erwarb.  In  jeder  ÄiEüre  midhto  er,  Ton  wahrem  milittriiehen  Geiste 
beseelty  Gelegwaheit  aar  Anaaeiehnaag  uid  woaste  doreh  sein  Bdspiel  bdehaad 
wad  eranmtenid  auf  aeiae  Ifaniiaohaft  an  wirken.  Nedeeakj  atarb  auf  aciaer 
kkiaan  Beiitaang  Belako  im  Treataehiner  Comitate  am  81.  Octobar  1862. 

BBWPLiUBI^  Heinrieh  XV.  FOra«  jm,  FeUhnarsehall,  Inhaber  dea  17.  In- 
faaterie>RegimentS|  in  der  ▼jtarliehenReaidena  Gceia  geboren,  hatte  aeine  g^lnaaade 
Lanfbahn  bei  dem  Infimterie-Regimente  Haasen-Dannstadt  Nr.  35  im  HVrs  1766 
begonnen.  Dieser  aaageaeiehnete  und  tapfere  FUrst  blieb  dem  Kaiserhause  unter 
allen  VerliiRnisBen  mit  aeltmer  Traue  ergeben  und  maehte  aieh  am  daaaelbe  hoeii> 
▼erdient. 

Kaiser  Joseph  schStste  seine  Tortrefflichen  Eigenschaften  und  ernannte 
ihn,  als  er  da«  Comtnando  des  Heeres  gegen  die  Türken  übernommen,  zu  seinem 
General-Adjutanten.  Der  Fürst  rechtfertigte  sehr  bald  das  schmeichelhafte  Vertrauen ; 
beim  Sturme  auf  Schabacz  (1788)  that  er  sich  unter  den  Augen  dea  Monarchen 
hervor,  und  avancirte  zum  Obersten  bei  Wenzel  Colloredo-Infantorie.  Die  Bela- 
gerung von  Belprad  1789  gab  ihm  neue  Gelegenheit  sieb  bemerkbar  zu  machen, 
ingleichen  der  Feldzug  1793  in  den  Niederlanden,  wo  er  am  21.  April  mit  dem 
Regimente  über  Longueville  bis  unter  die  Kanonen  von  Maubeuge  vorrückte  und 
am  30.  den  mit  4  Compagnien  und  einer  Abtheilung  Km  aiczay-Chevauxlegers 
besetzten  Posten  Oudi  n  f?egen  die  Angritie  des  Feijidea  mit  au.snehniender  Tapfer- 
keit behauptete.  Dem  i'iiuzcn  Coburg  entgingen  des  Für.sten  Vorzüge  nicht,  er 
berief  ihn  in  seine  Nähe,  indem  er  ihm  die  VorrUckung  zum  General -Major 
versohaffle  und  snm  General-Adjutanten  ernannte.  Den  Bnhm  dea  denkwürdigen 
BetogefedHea  bei  ▲▼eanea  le  S  ee  (12. 8eptamber)tbeilte  der FOrat  mit  Genend 
Bellegarde  nnd  dam  Obersten  Fürst  Johann  Lieehtenatein. 

Im  Febmar  1797  amn  Feldmaraehall>Lieatenant  befördert,  blieb  er  ala  Divi- 
aionlr  bd  der  Armee  dea  Ershevaega  Karl  nnd  hatte  parafinliehea  nnd  eotachei- 
denden  Antheil  an  dem  Siege  bei  Stoekaeh  (26.  MSra  1799),  an  jenem  von 
Winterthnr  und  von  Zttrieb  (4.  Jnni).  In  dieserBciJacht  eommandirte  der  Fürst 
die  flinfte  Coknne  (10  Bataillone  nnd  20  Sehwadronen)  nnd  hielt  aieh  m  seiner 
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Stellung  auf  der  Hübe  von  Seebach  gegen  Oiulinot's  mehrfkche  Angriffe  mit 
ausdauernder  Entschlossenheit.  Im  .Tahre  18UU  waren  ihm  22,000  Mann  Ubergeben, 
um  Tirol  zu  vertheidigen.  Diese  schwierige  Aufgabe,  durch  die  Nachtheile,  welche 
die  ilauptarmecn  in  Deutschland  und  Itah'en  erlitten  hatten,  noch  schwieriger 
gemacht,  löste  der  Fürst  doch  mit  vieler  Umsicht,  da  er  die  Provinz  bis  zum  ein- 
getretenen WaflPenstilistande  zu  behaupten  wusste.  Die  dankbaren  Stände  Tirols 
verehrten  ihm  die  goldene  Medaille. 

Im  Jahre  1805  finden  wir  den  1  üraten  wieder  bei  der  Armee  des  Erzhersogs 
Karl  und  in  der  Schlacht  von  Caldicro  mit  dem  Commando  des  Unken  Flügels 
betraut.  Wie  er  hier  am  ersten  Schlachttage  einen  kräftigen  Angriff  des  Feindes 
ftnshlü^  der  sidi  m^YolIerlljtdEkaafflui  wirft;  wieeriidtaiifldtiieniderIiBti<AIot- 
senheft  seme  Verbrndimg  mit  General  Nord  man  bewirkt;  wie  er  ftnuer  am 
aweitaaTage  das  widi%e  Cbiameo  del  Oristo,  wo  General  Nor  dm  an  Twwimdet 
and  General  Hieronymus  Graf  Oolloredo  —  sein  Nachfolger  —  heldenkOhn 
sieh  Terdieid^ely  durch  vortrefflidi  angeordnete  und  ansgeftthrte  Bewegungen  m 
ethahen  Tontanden,  dies  Allee  ut  dnreh  den  Gang  jenes  negreiehen  Tages 
bekannt 

Ln  Jahre  1809  eonmiandirte  der  Feldmarsdiall-Identenant  FOnt  m  Benss 
eine  Division  im  5.  -Armeecorps  und  erhielt  bald  Gelegenheit  seine  reichen  Er&h- 
ningen  in  Anwendung  an  brmgen.  Schon  am  20.  AprO  beatand  er  nach  AufiMbme 
der  Brigade  Bianohi,  nunmehr  8  Bataillone,  16  Compagnienund  1*/«  Schwadron 
stark)  ein  glänzendes  Gefecht  bei  Kirchdorf,  dessen  vortheilhafte  Höhen  er 
besetzt  hielt.  Umsonst  griffSon  die  Bayern  des  Fürsten  Fronte  mehrmals  mit  Nach- 
druck  an,  sie  wurden  immer  zurQckgeschlagen ;  die  Württemberger  manoeurrirten 
in  die  Flanke  seiner  Stellung,  und  obwohl  er  auf  beiden  Flügeln  umgangen  war, 
hielten  seine  Truppen  doch  mit  unerschütterlichem  Muthc  bis  5  Uhr  Abends  Stand. 
AU  ihm  dann  in  Folge  der  ungünstigen  CJefcchte  anderer  Armeotheile  bei  Rohr  und 
Rottenbiu'g  befohlen  wurde  den  Rückzug  nach  Pfeffenliauson  über  Birkwang  anzu- 
treten, wurde  dieser  in  der  besten  Ordnung  ausgefülirt.  Fürst  Ucuss  Hess  auf  dem 
Marsche  die  Infanterie  Massen  furmiren  und  wies  die  zahlreiche,  mehrmals  anpral- 
lende feindliche  Cavalleric  zurück.  Unter  fortwährenden  (Jefechten  durchsehritt  er 
das  Defild  bei  Birkwang  und  führte  dann  die  Vereiniirung  mit  dem  5.  Corps  bei 
Pfeffenhausen  aus.  In  dem  Gefechte  bei  Neumarkt  (2-4.  April)  war  Reuss  Coni- 
mandant  der  ersten  Colonne,  welche  auf  Lonperg  vorzurücken  hatte;  er  warf  sich 
mit  3  Bataillonen Duka-  und  2Bataillonen  Gyulay-Infanterio  von  Bian  ehi  befehligt, 
aul  den  linken  Flügel  des  Feindea  und  Hess  die  übrigen  Truppen  seiner  Abtheilung 
hinter  diese  beiden  Regimenter  rechts  rücken,  um  die  rechte  Flanke  zu  verlängern 
und  die  Imko  des  Feindes  zu  umgehen;  unter  dem  heiligsten  AitiUeriefeuer  debou> 
diirte  der  Fürst  dnrdi  das  Dorf  Tanfküchen  und  wendete  sich  darauf  gegen 
Lonperg.  Dieees  Ifonoeuvre  war  entscheidend,  so  dass  FOrst  Reuss,  c^e  no«^  die 
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2.  und  3.  Colönne  an  dem  Gefechte  Theil  nehmen  konnte,  die  Bayern  unter  Wrode 

ganz  allein  in  die  Flucht  geschlas^on  Hatto.  Nach  hartnäokiircm  Widerstande  würden 

sie  von  den  f^^onannten  beiden  Koi^inientern  aus  dem  Dorfe  und  dem  Walde  von 

Scherni  —  dem  Stützpunctc!  ihres  linken  Flügels  —  vertrieben  und  bis  jenseits 

desselben  verfolgt ;  von  frischen  Truppen  unterstützt,  entbrannte  hier  der  Kampf 

aufs  Neue.  Biancbi's  Truppen  stutzten  und  fingen  an  sich  etwas  zurückzuziehen, 

allein  Fürst  Rcuss  eilte  dem  General  Bianchi  mit  2  Bataillonen  Beaulieu  zu 

I 

Hülfe  und  warf  sich  in  die  linke  Flanke  der  Bayern,  die,  ohne  den  Angriff  zu  erwar- 
ten, den  Rückxug  antraten  und  von  Höhe  zu  Höhe  geworfen,  zuletzt  bis  über  Neu- 
mukt  mf  die  Strtase  hei  Eidhofen  gedrängt  worden.  Der  Tag  kostete  den  Bayern 
887  Gefangene  imd  SOOO  Todte  und  Verwandele}  er  war  fttr  Forsten  and 
den  Chneral  Bianehi  sehr  ehrenvoll.  Thnad  ontemehm  er  den  Bttekzug  von 
Ebelsberg  Uber  die  Eons  anter  den  ungünstigsten  Verhiltnissen  mit  grosser 
Umsicht  and  geringem  Yerlaste  und  Tereinigte  sieh  mit  der  Hauptarmee  «nf  dem 
HsrehfUde. 

An  derSohUoht  ronWagnun  nahm  er  mit  dem  ihm  alsFeldaengmeistw  suge- 
wiesenen  6.  Aimeeeorpo,  irelehes  nor  22,000  Mann  staric  war,  kttnen  AntheQi  da 
er  die  Besthnmang  hatt^  denBtsamberg,  diesdiwaneLaekeand  die  obere  Donaa 
bis  Krems  mit  Beobaehtangsposten  «i  bmolion  Desto  grltoser  waren  des  Fürsten 
Verdienste  während  des  RUckzages  der  Armee  und  bei  Z  n  aim,  10.  bis  12.  JulL  — 
Der  Erzherzog  Generalisaimas  hatte  am  9.  Abends  im  Hauptquartiere  zu  Gunters- 
dorf erfahren,  dass  Davouat  über  Staats  and  Laa  nach  Znaim  vorrttcke  und 
seine  Avantgarde  bereits  das  Dorf  Erdberg,  zwei  Stunden  von  Znaim  jenseits  der 
Thaya,  erreicht  habe.  Um  die  Verbindung  mit  Böhmen  zu  erhalten,  musste  man 
sich  noch  vor  des  Feindes  Ankunft  des  Dcfile's  bei  Znaim  versichern,  daher  auch 
das  fifanze  Reserveoorps  der  (irenadicre  und  der  Cavallcrie  «ofrleich  aufbrach,  um 
die  Höhe  bei  Znaim  auf  beiden  Ufern  der  Thaya  zu  besetzen,  während  die  Armee 
vor  Tagesanbruch  folgte.  Feldzeugmeister  Fürst  R  e  u  s  8,  mit  seinem  Corps  die 
Arriercgarde  bildend,  wurde  angewiesen,  sich  bei  Ilollabrunn  und  öchöngra- 
bcrn  aufs  Ausserste  zu  haiton.  Schon  um  9  Uhr  Morgensam  10.  Juli  wurden 
seine  Vorposten  hinter  Hollabrunn  angegriffen;  er  nahm  hinter  dem  Ravin  von 
Grund  Stellung  in  zwei  TrefFeu  und  übergab  das  Comniando  seiner  Nachhut  dem 
General-Major  Grafen  Klebelsberg(s.  d.),  der  durch  standhaften  ViTiderstand  dem 
Fürsten  die  Möglichkeit  versehaiRe,  unbehindert  das  DefiM  Ten  Gimtendocf  m 
paasiren,  über  Jetaebdorf  am  11  Uhr  Naefats  die  BrOeke  bei  Znahn  m  ttberaehreitea 
and  aof  dem  laseersten  reohten  Elügeit  an  der  Thaya,  vorwSrts  der  Stad^  Stellang 
sa  nehmen.- Am  folgenden  Tage  hielt  dw  Fürst  Zneim,  dessen  brücke  verrammelt 
war,  so  wie  die  Htfhen  hinter  Elosterbmek  and  diesseits  Teschwite  besetst  and 
verdwid^gte  sieh  sehr  tapfer  bis  an  dem  Aogenblicke^  als  am  Abend  dareh  eben 
Weffinstülstand  die  Femdseligfceiten  eingestellt  worden. 
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In  seinen  Unteraehmililg«n  kaltblütig,  tapfer  und  entschlossen,  hatte  Fttnt 
Reusa  in  allen  FeldzUgen  unter  den  Augen  solnes  erlauchten  Gönners,  des  En- 
herzogs  Karl,  so  viele  Bewebe  ungewöhnlicher  Vorzüge  an  Tag  gelegt,  dass 
der  Generalissimus  die  langersehnte  Gelegenheit  mit  Vergnügen  benutzte,  um  ihn 
im  Juli  1809,  Namens  Seiner  Majestät,  mit  don  wohlverdienten  Eitterkrenae 
au  schmücken. 

Die  eingetretene  FricdensepocLe  verlebte  der  Fürst  Keuss  in  seiner  Residenz 
zu  Greiz,  Erholung  suchend,  die  so  viele  lieisse  Kämpfe  ihm  zur  Nothwendigkeit 
inaciiton.  Als  aber  im  Jahre  1813  Österreich  dem  Bunde  e:oj*en  Napoleon  bei- 
trat, verliess  Fürst  Reuss  das  Asyl,  um  seine  Dienste  dem  Kaiserhause  noch- 
mals zu  widmen.  Fr  erhielt  im  Au;^nist  das  Commando  des  gegen  Bayern  aufge- 
stellten Beobaclitun^ärorps,  2  Infanterie-  und  1  Cavallerie-Division,  uiul  schloss  am 
8.  October  mit  dem  baveriscben  Oberbefehlshaber  General  der  Cavallerie  Grafen 
Wrede  an  Ried  jene  bekannte  Ubereinkunft  ab,  durch  welche  Bayern  dem  Rhein- 
bnade  entsagte  mid  sich  verpflichtete  souie  Armee  mit  jenen  der  terlilindeton 
.  Kfeelite  an  veMinigen.  Die  Verdienatey  welehe  aieli  der  Feldaengm^ler  um  diesen 
Vertrag  erworben  hatto^  waren  von  naeUialtigen  Folgen  und  finden  in  der  Ver» 
leilrang  deeOroaskreuaea  vomLeopold-Orden  denAuadmekderbeaonderm 
Zufriedenheit  aeinea  M<mareliai.  Von  biet  berief  ihn  dea  Kaisera  Vertrauen  als 
General*Go«ranieur  nach  Vened%,  welehes  am  80.  Ajprfl  1814  dnreh  Capitnlation 
an  österreieh  fid.  Sobald  er  auf  diesem  wiehtigen  Platae  die  entapreehenden  Vor- 
kehrungen getroflhn,  trat  er  «menert  vom  Sehai^lalae  aeiner  naehhalt^en  Thltig- 
keit  ab^  wiedeiholt  anegeneiehnel  dureh  dea  Kaisers  Gnade,  der  ihm  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  1.  Classe  audi  daa  goldene  Civil-Ehren- 
kreuz  verliehen  hattOy  ld>te  dann  einige  «Taliro  au  GttOMf  bis  ihm  nach  Hillerse 
Tode  das  Qeneral-Commando  in  Galiaien  Übertragen  worden.  Hier  wirkte  er  sur 
Zeit  der  Erhebung  der  Donaufürstcnthümer  mit  der  ihm  angeborenen  Energie  zum 
Besten  des  Staatea  und  ^g  sieh  endlich  im  October  1824  gana  in  das  Privatleben 
BurUck. 

Kaiser  Franz  lohnte  die  58jährigen  anfepfeniden  Dienste  mit  der  Feld- 
marschalls-Würde.  Der  Fürst  starb  zu  Qreia  im  Voigtlande  (30.  August  1825)  im 
74.  Jahre  seines  thatenvoUen  Lebens. 

KliEBELSBERG,  Freihor!-  zu  7'hunihurg,  Johann  Nep.  Joseph  (irat, 
(General  der  Cavnllerie,  golicimcr  Rath  und  Kiüumerer,  Inhaber  des  4.  Uhlanen- 
Hcgiments,  einem  alten  bolmiisciicn,  im  .Talire  1702  zur  Grafonwürde  gelany^ten 
(ieschlechte  eiit.sprosson,  \var  zu  Szoboszlo  in  Ungarn  den  .'iO.  .länncr  1  772  geboren. 
Sein  Vater  l*rokop,  im  Jahre  1819  als  (»cneral-Major  gestorben,  Hess  ihn  im 
November  1785  als  Cadet  in  daa  Dragoner-Regiment  M  udena  einreihen  und  ver- 
sohaflRe  Ihm  in  kuraer  Zeit  eine  Lieuteoantsstelle.  Der  Belagerung  von  Belgrad 
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wohnte  Klebelsberg  schon  nis  Obcrh'eutenant  bei,  und  als  das  Wurniser'sche 
HuBaren-Freicorps  1793  errichtet  wurde,  kam  er  als  Rittmeister  in  dasselbe  und 
machte  die  Feldzüge  bis  zum  Luncviller  Frieden  in  Deutschland  mit.  Noch  in 
demselben  Jahre  hatte  der  Graf  Gclo^jenheit  erhalten ,  bei  Verthcidip-ung  des 
Postens  von  Killstiidt  sich  auszuzeichnen,  wobei  er  verwundet  wurde;  nicht 
minder  brav  focht  er  im  Jahre  1794  bei  Rhcinjü^enhoim  und  bei  der  Belage- 
rung von  Kehl.  Im  Juli  1797  zum  Major  betordert,  brachte  ihm  die  Schlacht 
bei  Stockac  b  eine  erneuerte  Blessui-  und  die  ( rcfanjirenschaft,  weiche  jedoch  kurze 
Zeit  währte,  und  er  konnte  sich  bald  darauf  auf  Vorposten  und  bei  kleinen  Unter- 
nehmungen mehrlacb  verwenden  lassen.  Nach  eingetretenem  Frieden  wurde 
Klebelsberg  zu  Liechtonstcin-IIusaren  Ubersetzt  und  im  Jahro  1805  zum 
Obersten  bei  Ershersog  Karl-Uhlanen  befördert. 

An  der  Spitze  dieses  Regiments adeltiMle  dA  Kl  ebelsborg  bei  Caldiero 
und  im  Jabre  1800  bei  Landsbvt  m»,  «vaaeirte  im  Hai  ram  Genenl'Majw  mid 
ei  wurde  ibm  Csvallerie-Brigade  im  6.  Armeeoorpa  sagtwieaaL  Die  Tage 
Wagram,  Hollabrann  und  Znaim  nennen  ihn  mifer  den  Ausgez^obneten. 
V<witt{^ieb  war  es  das  Rneksngsgefeeht  bei  HoUabrnnn  und  SobOngrabern 
am  10.  Joili,  welebes  Klebe! sberg's  Ui^ge  Entaehlosienbeit  in  das  gltniendsto 
Lidift  stellte.  Bei  dem  Bttekmge  der  Armee  wurde  an  diesem  Tage  im  Dienste  der 
Naebbntdas  Coxps  Kien  au  durdfajenes  desFeldMugmeisterBFBnten  Benss  abge- 
UfSt.  Als  am  frOben  Morgen  der  Nachtrab  Klenau*s  Hbllalffann  verUes^  rückten 
die  Franzosen  durch  diesen  Ort  vor,  stiessen  jenseits  desselben  auf  die  Vorposten 
des  neuen  Corps  und  druckten  diese  auf  einige  hundert  Schritte  zorttck.  Feldzeiig> 
meistcr  Rcuss  nahm  Stellung  in  zwei  Treffen  hinter  dem  Ravin  von  Grund.  Als 
Nachhut  mit  den  leichten  Truppen  (2  Cavallcric-Regimenter,  2  Jfiger-  und  1  Gra- 
diflkaner  Bataillon)  wurde  Klebelsberg  vor  Scho'ngrabem  postirt,  welcher  rechts 
den  Major  Teschenberg  von  Blankenstein-Husaren  mit  2  Schwadronen  entsen- 
dete, um  die  Verbindung  mit  dem  von  Krems  über  Meissau  zurückgehenden  Fcld- 
marschall-Lieulenant  Schusteckli  zu  crülFncn  und  links  nacli  Malberg  zur 
Deckung  dieser  Flanke  den  Oberst-Lieutenant  Baron  Wilgcn  heim  von  Erzherzog 
Karl-Uhlanen  mit  einer  Schwadron  und  dem  Jäger-Bataillon  Pionibazzi  beor- 
derte. Hinter  Tlollabrunn  stand  Rittmeister  St.  Quentin  mit  2  vSchwadronen  Blan- 
keu.stcin-ITus.aren,  zu  dessen  Aufualuiic  das  Jäger-Bataillon  Barn  n  i  in  Schüngrabern, 
endlich  der  Kost  der  NacLIiut  auf  einer  kleinen  Anhöhe  hinter  diesem  Orte.  Schon 
um  9  Uhr  Früh  entwickelte  sich  vorwärts  Hollabrunn  eine  starke  französische 
Oafaüerio-Colonne  mit  16  Kanonen,  zu  deren  Unterstützung  ein  TheU  des  Corps 
des  llarscliaUs  Hassen  a  kam.  Unter  dea  Generalen  Piret  und  Marnlas  brachte 
der  G^er  anfangs  6600  Mann  InHuiterie  und  2600  Reiter  ins  GMisebt  Letstere 
▼enmebten  mebrere  Angriffe,  welche  Ton  dem  Rittmeister  St.  Quentin  surOdk- 
geseUagen  wurden.  Die  Infimterie  griff  das  von  den  Jitgem  unter  Baroni 
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vertheidigte  Schön jjrabern  nn;  diese  hielfon  so  lange  Stand,  bis  es  von  dem  Feinde 
mit  Ilaiibltzf^ranaten  in  liraiul  gcatOfkt  ward.  Nun  zog  sich  General  flraf  Kle- 
belsbei  i;  t  ri  (^diiquier,  Infanterie  und  Cavallerie  nach  dem  Wechsel  des  Terrains 
einander  untor^tutzend  und  ablö.send,  auf  die  Iltiho  liintcr  Clriind  zurück,  "welches 
Feldzeu^-iueister  Reusa  bereits  verlassen  und  .seinen  Kück/.iit:  ühei- ( luntersdorf 
und  Jetzelsdorf  nach  Znaim  angetreten  hatte.  I)a.s  Dorf  Grujid  Hess  KlebeLsberg 
mit  3  Coiupagnien  ( lradi^k;uR•I•  unter  Major  Simb.schen,  die  in  der  rechten 
J'lanke  gelegenen  steilen  Weinberge  durch  einige  Jägcr-Compagnien  besetzen. 
Diese  Stellung  wurde  so  lange  vcrtheidigt,  bis  das  5.  Corps  das  Defile  von  Gun- 
tersdorf  passirt  hatte  und  doh  Jctzelsdorf  niberte.  Nun  mussten  Klebelsbcrg's 
Trappen  eine  tiieihmM  flidie  Qegend  dnrehsieheii.  Der  Feind  suchte  mit  5000 
IfenA  die  redite  Flanke  m  umgehen,  doeh  die  Standhaffigkeit  des  Hajen  S  imb- 
sehen,  der  mit  seinen  Chradiskanem  ttaasen  flonnirtey  schlug  alle  Angriffe  sorflck. 
Die  beiden  Regimenter  Kerl-Ühlanen  md  Blankenstein^Hosaren,  imtentiltit 
von  der  CaTallerie-Batterie  des  Oberlientenants  Staniek  mid  8  GeseUltsen  des 
Regiments  Lindenaui  führte  Oberst  Graf  Heinrieh  Hardegg  (s.  d.)  mit  so 
Tieler  Umsicht  dem  llberlegenen  Feinde  gegenüber,  dass  er  bei  Untergang  der 
Sonne  Jetsehdorf  erreichte.  Hier  h9rte  die  vettere  Verfolgung  auf  und  K  lebeis- 
berg  hdte  mit  aeineii  Trappen  das  6.  Armeeoorpe  ein,  welches  um  11  Uhr 
Nachts  die  BrOeke  bei  Znaim  ttbersehritten  und  auf  dem  Snssersten  rechten  FIfi- 
gel  an  der  Thaya,  vorwSrts  der  Stadt,  Stellung  genommen  hatte.  Dieses  den  Tag 
Uber  andauernde  Iiitzige  Gefecht  ward  nicht  nur  ohne  bedentenden  Verlust  geführt, 
sondern  auch  der  Zweck  erreicht:  dem  6*  Armeecorps  den  Ruckzug  nach  Znaim 
zu  sichern.  Seine  Majestiit  der  Kaiser  ernannte  hiefür  den  General-Major  Kle- 
belsberg  mit  Armeebefehl  vom  24.  October  zum  Ritter  des  Maria  There- 
sien-Ordens. 

Im  Feldzuge  1813  befehligte  Klebelsberg,  mittlerweile  zum  Feldniarchall- 
Lieutcnant  bct'ürdort,  die  2.  Division  des  Kiirasslercorps  Nostitz,  schlug  sich  bei 
Dr  es  d  (!  n  und  Leipzig,  kam  nach  dem  lihein- Ubergange  zur  ersten  Culonne  unter 
Ii  ubna  und  erhielt  den  Oberbefehl  über  alle  am  rechten  Rhone- Ufer  stehenden 
Truppen;  er  zog  sich  nnoli  dem  Treti'en  von  St.  Julien  hinter  die  Arve,  beobach- 
tete den  .Iura,  hielt  die  Bewohner  des  Ländi  hens  (icx  im  Zaume,  verfolgte  dann 
den  franzö.sischen  General  Marchand  auf  d<'r  Strasse  nach  Kuuiilly  und  besetzte 
am  29.  März  1814  ohne  Widerstand  Ciiambery.  Im  Jahre  Iblf)  commandirto 
Klebelsberg  eine  leichte  Division  im  2.  Armeccorps  des  Generals  der  Cavallerie 
Fürsten  Hohenzollern,  schloss  Strassburg  elui  bestand  hier  einige  Gefechte 
ond  nahm  Anfangs  Juli  Stellung  swischen  dem  Rhein  und  Fegershein. 

Die  Lihaberastelie  des  knn  Torher  erriehtetem  4.  Uhlanen-R^ments  und. 
das  Commandenrkrens  des  Leopold-Ordens  wurden  ihm  fUr  dieses  neuer- 
dings an  Tag  gelegte  ausgezeichnete  Benehmen  lu  TheiL 
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Im  Deoemhcr  1831  zum  ( inifral  der  Cavalleri«  ornannl,  prhiolt  Klebols- 
berg' die  Stelle  eines  Coiiiiiiatulironden  in  Mähren  und  iScMcsien,  einige  Jahre 
darnach  die  eines  Gouverneurs  in  der  Festung  TJiereBieofltadt,  wo  er  auch  sein 
Leben  am  1.  Juni  1841  bescbloss. 

HARDEGGGLATZ  und  im  Mac  blande,  Heinrich  Graf,  General  der  Cava! 
lerie,  geheimer  Rath  und  Kämmerer,  Inhaber  des  7.  I\.iirassier-Ileginient.s,  Bruder  • 
d€8  Generals  der  GaTallerie  Grafen  Ignaz  II ard egg  (s.  d.),  war  zu  Wien  am 
14  Mai  1778  geboren  and  daselbst  am  11.  Juni  1854  gestorben.  So  wie  «eine 
•echs  BrUder»  ^riddte  eucli  Heinrieh  den  HilitirBeand  la  Mmem  Berufe,  nnd 
warde  im  16.  Lebensjahre  als  Lieatenant  bei  dem  damaligen  CSteraiixlogers-Kegi- 
mente  Kin  s  k y  angestdlt. 

Sehen  bei  dem  Stnime  anf  Giesson  am  16.  September  1796  maehte  sieh  . 
Hardegg  ab  Oberlieatenanft  am  das  There^nkrais  verdien^  dessen  Sriaagang 
ihm  jedoch  dordi  widrige  ümstlnde  Tereitelt  war^  Er  hatte  la  jener  Zeit  aas 
freiem  Antriebe  die  beiden  in  Unordnong  gebraehten  Grenadier>Batiill<me  Can- 
diani  nnd  Abf altern  mit  einer  Abthdlnng  seines  Begiments gegen  den dreifiMdi 
ttberl^geaen  Feind  degagurt  nnd  den  bereita  geftagenen  General  Ton  Seh  eilen- 
b  e  rg  mit  vielen  Grenadieren  irieder  befrnt.  IfuidMtena  fand  er  in  der  aoasertonr- 
liclien  Befurderang  zum  Rittmeister  theilweise  Anerkennang  für  diese  That 

Im  Jahre  1809  stand  Hardegg  als  Oberst-Lieatenant  des  Erzherzog  Karl- 
Uhlanen-Rcgiments  bei  der  Armee  in  Deutschland,  vre  er  aufs  Neue  seinen  Muth  und 
seine  Entschlossenheit  bewährte.  StetsaufVorpostcnbeiderAvant-oderArriöregarde 
und  auf  den  wichtigsten  und  gefUirlichsten  Puncten,  welche  man  ihm  seiner  Ver- 
lässli(  hkcit  wegen  vorzugsweise  anvertraute,  hatte  er  täglich  Beweise  ausq-czcich- 
neten  Benehmens  gprrphcn.  Mit  seltener  Kühnheit  sah  man  ihn  hei  jedem  Gefochfe 
an  der  Spitze  seiner  'J'ruppen  rühmliche  Beweise  von  Tapferkeit  <;eben  und  seine 
Talente  und  sein  Diensteifer  in  Ausführung  der  Entwürfe  i^licliDi  u^anz  seiner  Ilerz- 
baftigkeit.  Im  Treffen  bei  Landshut  (16.  April)  befand  er  si(  h  mit  zwei  Schwa- 
dronen Uhlancn  als  Avantgarde  der  Brigade  Railetzky  und  attatjuirte  die  feind- 
liche Arri^regarde;  durch  mehrere  Schwadronen  unterstützt,  rückte  er  demFeinde 
bis  Altdorf  nach,  wo  es  zu  einem  bis  zum  Abend  andauernden  Rcitergof echte 
kam.  Nach  der  Schlacht  bei  Apsern,  in  welclicr  Foldmarschall-Lieutenant  Graf 
Klenan  seiner  in  der  Relation  rühmend  erwähnt,  rückte  Hardegg  aom  Obersten 
and  Gommandanten  des  Regiments  vor,  und  ivntete  bei  Wagram  nnd  in  den  Rttek- 
augsgefeehten  bei  Hollabrann  and  Sehöngrabern  (10.  Juli)  die  aohmeiohcl- 
haftaate  Anerkennang  des  Corps-Commandanten  Feldaeagmeisters  Fttrsten  Beasa. 
In  der  letiteren  AfEiure  ftthrte  er  aaf  dem  Bfleksuge  sein  Regiment  and  Blankenatmn- 
Hnsaren,  nnterstlltat  Ton  mehreren  Gesehfltaeni  mit  so  nmsiehtiger  Bentttanng  des 
Terrainsi  dasa  er,  bald  niStim  vargehend,  bald  sieh  dam  fiabdliehen  Angriffe 
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entziehend,  das  Vordringen  des  weit  überlegenen  Feindes  beschränkte  und  ver- 
zögerte, und  ohne  bedeutenden  Vri  lust  bei  Untergang  der  Sonne  die  den  Riiekzug 
mehr  ])epünsti2;endc  Gcf^cnd  von  Itzelsrlnrf  erreichte.  Der  früher  verdiente  Maria 
Theres  i  o  n  -  ( )  r  d  e  ii  wurde  ilini  diesmal  mit  Armeebefehl  vom  24.  October  verliehen. 

Der  (iraftrat  im  August  des  folgenden  Jalires  mit  Beibehält  des  L'liarakters 
aus  der  Armee.  Als  jedoch  die  grossen  Kämpfe  im  Jahre  18J.'5  bej^onnen  hatten, 
eilte  er  sofort  in  das  Hauptquartier  nach  Böhmen,  machte  die  Schlacht  bei  Dres- 
den unter  dem  Erbprinzen  von  II  es  s  en-II  o  m  b  ur  g  mit,  und  wurde  zu  Anfang 
September  als  sujternumcrärer  Oberst  in  das  3.  Chevauxlegers-Regimcnt  O'Reilly 
eingethcilt.  Mit  diesem  nahm  er  am  18.  October  an  der  Verfolgung  der  Franzosen 
naeh  StötteriU  Theil,  and  rUckte  noch  am  26.  zum  -wirklichen  Obersten  bei  dem 
6.  ]>nigoner>Begmiente,  vor  AbUnf  des  Jahres  aber  mm  Gtenenl-Major  tot.  Hier^ 
*uf  ward  ihm  die  Brigade  des  Generals  Raigeeovrt  Ubergeben,  mit  wdcher  er 
in  der  Idebten  Division  seines  Bruders  Ignaz  kämpfte  and  naoih  beendigtem  Kriege 
Renumtirnngs-Lupeetor  der  Annee  murde. 

Diese  Stelle  versah  Hardegg  bis  an  seinem  Ableben,  imd  eriiielt  1819  för 
die  Verdienste,  die  er  sich  am  die  Hebnng  der  Pfordesacht  gesammelt  hatte,  das 
Oommandearkreaa  and  knrie  Zeit  vor  seinem  Tode  das  Grosskreas  dea 
Leopold-Ordens. 

SäII8^ZIZER8,  Rudolph  Graf  von,  Feldmarschall-Lieutenant,  geheimer  Rath 
und  KXmmerer,  Inhaber  des  3.  Infanterie-Regiments,  dem  alten  rhstischen,  seit  dem 
Jahre  1694  reichsgrUflichen  Geschlechte  entsprossen,  war  auf  dem  Stammgute 
Zizers  im  Schweizer  Canton  Bünden  am  29.  Juni  1779  geboren,  und  hatte  frühzeitig 
auf  den  Schlachtfeldern  Deutschlands  und  Italiens  für  Österreichs  gutes  Recht 
geblutet.  Nachdem  er  die  ersten  Kriege  gegen  Frankreich  als  Fähnrich  mitgekämpft 
und  1799  aus  der  Armee  getreten  war,  erhielt  er  im  Juli  1804  aufs  Neue  eine 
Ilauptniannsstellc  bei  lliller-Infanterie  Nr.  2  und  im  Miit  z  I80i>  mit  der  Beförde- 
rung zum  Major  das  Coniiii.uido  des  5.  Wiener  Frei\villi>,'en-Bataillons. 

Der  Tag  von  E  b  e  1  s b  er  g  am  3.  Mai  hat  die  heidenmUthigo  Ausdauer  dieser 
Freiwilligen  für  alle  Zeiten  verewiget.  Ungeachtet  des  hartnäckigsten ^\'iderstande8, 
den  unsere  über  El)elsberg  sich  zurückziehenden  Truppen  an  der  Bi  ücke  dieses 
Ortes  leisteten,  war  es  den  Franzosen  gelungen,  luassenweiae  über  dieselbe  zu  drin- 
gen und  unsej-  Versuch  sie  abzubrennen  dadurch  vereitelt.  Inmitten  dieses  wüthen- 
den  Kampfes,  in  welchem  unsere  braven  Krieger  Wunder  dei*  Tapferkeit  vollführten, 
hatte  das  4.,  5.  und  6.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  hinter  dem  LeiehMiaoker, 
die  Stirn  gegen  Ebelsberg,  gelagert  and  mit  spannender  Erwartung  dem  Abbrennen 
der  Brtteke  entgegengesehen.  Sie  hatten  gerade  ihr  IGttagsbrot  versehrt  ~-  es  war 
gegen  halb  13  Uhr  Hittags  geworden  —  als  der  Kanonendonner  der  Batterie  neben 
dem  Bohlosse  das  Niherkommen  der  Feinde  ankündigte.  Die  Bataillone,  ohne 
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Verhaltaiigtbtfehle,  traten  susVonielit  iasGrevehr.  Plötzlich  »tUrztc  der  Nachtnb 
der  Österreicher,  die  in  Ebelsberg  gefochten  liatton,  in  Eile  aus  dem  Hohlwege, 
and  französische  Tirailleurs  vrarfen  sich  schaarcnwcisc  in  den  Leichenacker  und 
in  die  nächsten  Gärten.  Sali«  und  Küffol,  Anführer  der  Wiener  Freiwilligen, 
enskhen  dw  Geschehene  und  den  gefährlichen  Plan  der  Feinde,  den  Schild berg 
sn  umgehen  und  das  österreichische  Heer  gegen  die  Donau  hin  aufzurollen.  Die 
hohe  Gefahr  erheischte  einen  schnellen  Entschluss,  das  Einholen  der  Befehle  kostete 
zu  viel  Zeit,  der  Feind  verstärkte  .sich  iiulcss  und  der  günstige  Augenblick  war 
verloren;  die  beiden  Gomniandanten  waren  üLcrzeugt,  dass  man  nui*  noch  durch 
einen  schnellen  Angriff  den  feindlichen  Plan  vereiteln  könne,  und  wagten,  durch 
ein  seltenes  Uobereinstinunen  des  Geiste^,  jeder  fiir  sich  den  Kampf,  ohne  den  Ent- 
schlu.ss  des  andern  zu  kennen.  Major  Sali.s  ermunterte  durch  wenige  kraftvolle 
Worte  seineMannschaft  zum  Kampfe,  und  führte  das  5.  Bataillon  iniSturmraarsche 
längs  dem  Fusse  der  Jlöhon  gegen  die  linke  Flanke  und  den  Bücken  des  Fried» 
hofes  und  in  die  rechteSeite  desFeindes.  „LandwehmiMnner!*  rief  Obent-Liettfe- 
nant  Ktlffel  den  Seinigra  tu:  i^Jetst  gilt  ee  Ehre  und  Vaterland,  irir  kXmpfen 
Ittr  die  gerechteste  Sache,  Gott  ist  mit  um l''  und  aoter  klingendem  Spiele,  mit 
lohender  Fabne,  fthrte  er  sein  4.  Bataillon  yw  und  stOrmte,  untentOtat  ?on  2  Crai- 
pagaien  des  6.  BataQlons  der  Wiener  FreiwiUigen,  das  Ifajor  Hanagetta  beDsli- 
ligte,  den  Gh)tteaacker.  Hit  einem  Kugelregen  em]»iiuigen,  ttllrsten  viele  todt  oder 
verwundet  nieder,  und  durch  das  neue  Sdianspiel  flberrasebt,  sprengte  daa  des 
Krieges  nugewtfhnte  Bataillon  in  wilder  Eile  ans  einander;  ▼ergebens  war  daa 
Bitten  undDrohen  der  Oflieiere^  ihre  Stimme  Terballte  in  dem  grossen  Lirmi  do^ 
sammelt  Kttffel  sum  «weiten  Male  seine  Braven  und  rttekt  gegen  den  Feind.  In 
Schuss weite  angelangt,  erschallte  sogleich  daa  Commandowort  j^Fener'  aweimal 
nacheinander;  ganze  lieihen  von  Franzosen  stürzten,  derSturmmarsch  ertönte,  und 
in  demselben  Augenblicke  knallte  Musketenfeuer  hinter  dem  Friedhofe  her.  Da  rief 
Alles  überrascht:  „Unsere  Brüder  unter  Salis,  non  haben  wir  .sie  in  der  Mitte!'' 
Vorwärts!  vorwärts!"  riefen  Alle,  und  von  einem  neuen  Geiste  beseelt  stürzten  sie 
wüthcnd  auf  den  Feind.  Während  Kü  ff el  sie  nach  Ebelsberg  verfolgte,  rückte 
Salis,  den  Hohlweg  umgehend,  zwischen  der  Stra^sso  von  Gottschalig  und  dem 
Mühlbachc  gegen  den  Vormarkt  im  Sturmschritte  vor.  .Bedenkt,'^  rief  Corporal 
Tiller  seinen  Watfcnbrüdcrn  zu,  „dass  Ihr  Wiener  Freiwillige  seid,  nur  als  bravo 
Kriegsraänncr  dürfen  wir  uns  unsern  Mitbürgern  wieder  zeigen,  für  Weiber  und 
Kinder  kämpfen  wir  hier!"  In  den  Gä.ssen,  den  Häusern  und  auf  den  Seitenwegen 
entspann  sich  ein  mörderisches  Gefe<  lit.  Tapfer  war  die  Gegenwehr  der  Franzosen, 
die  jede  Hecke,  jede  Mauer,  jedes  Haus  hartnäckig  vertheidigten ;  aber  eben  so 
mndivoU  und  nngestttm  war  der  Angriff  der  fVeiwüligen,  die  das  Beispiel  ihrer 
tapfiun  Führer  begeisterte,  und  die  mit  wilder  Erbitterung  HSuser  wid  Gürten 
erstOimten.  Wer  von  dm  Feinden  nicht  sehnell  dteWaflfon  wegwarf,  wurde  ohne 
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Erbarmen  niedergestossen.  Hehr  als  600  Hann  worden  von  den  Freiwilligen 
gelangen  und  von  ihnen  3  Quidona  (Lagerfalmen)  erbeniei 

Trota  der  glXnsenden  Ta]tferkeit  and  derVorthefle,  welche  die  Wimer  Frei- 
willigen an  gleicher  Ze&  errangen,  war  dennoch  der  Besitz  der  Stadt  noch  nicht 
entschieden;  Salis,  durch  einen  Mühlgraben  gehindert  mit  dem  Batnillrm  von  der 
linkenSeitegcgendieBiUckc  vorziidriiigen  und  den  in  der  Stadt  haltenden  Franzosen 
nach  meiner  Absieht  den  Rückzug  abzuschneiden,  begab  sich  aufs  Neue  in  die  schon 
vom  Feinde  gerdnigte  Vorätadt,  und  munterte  die  dort  lagernden  Linien-Truppen 
auf  ihm  zu  folgen,  um  die  F'cinde  ganz  vom  rechten  Traun-Ufer  zu  verdrängen. 
Zum  Stadtthorc  gelangt,  traf  er  da  den  Corps-Adjutanfcn  Major  von  Paunigartten 
fs.  (\.)  In  der  nämlichen  löblichen  Absicht,  und  nun  drangen  diese  beiden  wackeren 
OlHcierc,  unbekümmert  um  die  drohende  Gefahr,  in  die  Stadt,  undaisl'aumgar  1 1  cn 
gefährlich  verwundet  wurde,  hielt  Sa  Iis  mitten  im  verheerenden  Kugelregen,  die 
Soldaten  zur  Ausdauer  aufmunternd,  so  langeStand,  bisderconitnamlirend(*(  Jeneral 
den  Rückzug  anzuordnen  tlir  nothwendig  lund.  Die  Vortheile  dieser  sehr  beherzten 
und  cinsicJitsvollen  That  waren  von  grosser  Tragweite :  nicht  nur  dass  der  Feind 
aufgehalten  wurde  sich  auf  die  cr.st  debouchircnden  Armeecorps  zuwerfen,  es 
wurde  denselben  auch  Zeit  verschatit  sich  in  ungestörter  Ordnung  über  die  Enns 
zurückzuziehen. 

Hit  gleicher  Auszeichnung  kämpfte  Sali«  am  10.  Juli  beiZnmim.  Von  dem 
Corps^Oommandanten  Fddseugmeistar  Prionen  Renas,  der  die  Arri^garde 
der  Hanptarmee  ftthrte,  mit  den  Frmwilligm  nach  Immendorf  detaehirt,  nm  den 
linken  FlUgd  dieses  Corps  eu  cotojiron,  vollzog  Salia  den  Befehl  so  gut,  dasa  er 
bis  11.  Frah  um  8  Uhr  den  Posten  bdianptetal  Als  er  sich  gegen  Znaun  aorOek- 
xog,  seigte  ea  sieh,  dass  er  von  der  fdndlidien  Reiterd  gana  eingesehloasen  war, 
da  das  Corps  schon  einige  Stunden  früher  den  Harsch  angetreten  hatte.  In  Hasse 
gesehloflsen  imponirie  er  iriihrend  des  TierstllndigenBttcksnges  dem  Feinde  durch 
seine  Entschlossenheit  inderWetse,  daasdieserkeinenemstiichen  Angriff  unternahm. 
Schon  war  Salia  am  Htthlbaehe  bei  Znaim  angelangt  —  da  gewahrt  er,  dass  die 
Uber  die  Thaya  gesdilagene  Brttcke  bereits  abgetragen  ist,  während  ihm  die  feind- 
lichen Reiter  auf  dem  Fusso  folgen.  Schnell  entschlossen,  steigt  er  vom  PArde 
und  springt  der  Erste  in  den  durch  RcgcngUsae  hochtreibenden  Fiuss  —  die  brauen 
Freiwilligen  ihm  nach  und  das  schon  verloren  geglaubte  Bataillon  erreicht  zur 
Freude  und  Verwunderung  Aller  die  Haupttruppe,  flrmattet  von  der  mehr  als 
24stUndigen  Anstrengung,  ruhte  es  nun  auf  dem  Platze  zu  Znaim.  Da  sprengt  der 
Chef  des  General-Stabes  vom  5.  Armeecorps,  Oberst  von  Geppert,  eilend  heran 
und  fordert  Salis  auf  die  in  die  Stadt  einzudringen  suchende  Oavallerie  abzuhalten, 
welche  so  eben  das  Grenadier-Bataillon  Leiningen  f^.  d.)  arg  mitgenommen  und 
2  Kanonen  erobert  liatic.  Rasch  mit  gctälltcni  Jiajonet  stürzt  sich  Salis  mit  den 
Freiwilligen,  ohne  einen  Schuss  zu  thun,  auf  den  Feind,  wirft  ihn  aus  der  Vorstadt 
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und  rettet  die  Stadt,  ron  derenBesits  der  Ausgang  desTnfieiM  abhingig,  wobei  er 
mdirereGelaiigeae  befirdt  und  den  Posten  bis  am  Abend,  wo  derWaffsnitiUatand 
bekannt  wird,  bdianptet  Diese  herahaften  imd  en^pdilossenen  Thaten  worden 
Balis  mit  der  BefiNLemog  tnm  Obexet-LieiitaDaiit  and  mit  der  im  Capitel  vom 
Jahre  1810  erfolgten  Ernennung  zum  Ritter  des  Maria  Theresieii-Ordens  gelohnt. 

'Im  Anglist  1813  zum  Oberst  des  Infanterie-Regiments  Ershenog  Karl, 
dessen  Inhabcrsvrllrdc  ihm  auch  in  der  Folge  zu  Theil  wurde,  ernannt,  zeichnete 
sieh  Sa  Iis  in  der  Schiacht  am  Mincio  am  8.  Febmar  1814  durch  Tapferkeit 
erneuert  aus.  Bei  dem  Kampfe  um  Monsambano  vrurdo  er  mit  dem  Hegimente 
und  dem  ersten  Landwehr-Bataillon  Kerpen  beordert,  den  Feind  durch  eine 
Bewegung  in  seiner  rechten  FJanke  zum  Verlassen  der  vorthcilhaftcn  Stellung  zu 
nöthigen.  Als  der  feindliche  General  Verdier  den  Beginn  dieser  ihn»  gciahrlichcn 
Operation  hcnicrkte,  zog  er  die  Division  Press  in  et,  auf  den  Höhen  %-or  dem 
Bache  Oliino  aufgestellt,  ganz  in  die  Stellung  von  Monzambano  zurück,  sich  mit 
dem  rechten  Flügel  an  dieses  Städtchen  lehnend,  den  gleichnamigen  Bach  vor  sich. 
Sa  Iis  rückte  nach,  erreichte  bald  die  letzten  Höhen  und  es  trennte  ihn  nur  noch 
die  schmale  Ebene  von  Monzambano  von  der  jenseitigen  Autsdllung  <les  Feindes. 
Das  3.  Bataillon  Kerpen  suchte  die  Verbindung  links  mit  Salis  zu  erhalten; 
rechts  kämpfte  das  RcgimcntDeutschmeistcr  mit  aosdauemder  Tapferkeit  fort 
Links  führte  nim  Salis  einen  Theil  soner  Truppen  in  die  Ebene,  den  anderen 
Theil  Uess  er  ab  Beserre  snf  den  HShen  snrttck.  Der  Femd  hatte  auf  den  Hfihea 
vonHonsambaBO  sdmeOesditttee  Tordidlhaft  plaeirt  and  richtete  auf  8  alis'  Abthei- 
Inngen  ein  Terheerendes  Feuer;  dne  VerdiXngung  des  Feindes  war  aater  diesen 
Umstlnden  wohlnichtmSglieh,  doch  hielt  Salis  bn  aar  anbreehendenNacht  stand- 
haft in  der  expooirtenSteUiugaiuimdsehliigmehrereBeiter^AjigriffodesF^d«  ab. 

Aneh  den  Feldsag  gegen  Marat  im  Jahre  1815  hatte  er  an  der  S]ntse 
seines  Regiments  mi^emacht  and  avaaeirte  im  Mi»  1833  xam  Gmeral-Major. 

Bald  daniaeh  yertraote  ihmSe.Uajesttt Kaiser  Frans  das  Amt  einesDienst- 
klmmerers  bei  dem  Eronprinsen  Eriheraog Fer  d  i  n  a  n  d  an,  in  wdeher  langjlhri- 
gen  Stellung  der  Graf  sieh  die  Allerhöehste  Zafiriedenheit  erwarb,  welche  in  der 
Verleihung  des  Commandeurkrouzes  vom  Leopold-Orden  Ausdruck  fand. 
Mach  der  Thronbesteigung  Seiner  Majestät  Kaisers  Ferdinand  I.  wurde  Salis 
sehen  im  Juni  1832  zum  Feldmarschall-Lieutcnant  befordert,  Obersthofmeister 
Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  Karl.  DiesenPosten  bekleidete 
er  bis  sa  seinem  am  1.  April  1840  au  Wien  erfolgten  Ableben. 

ROSZNER  von  Roszenegg,  Joseph  Freiherr,  Feldmarsrhall-Licutenant, 
au  Kssegg  im  Jahre  177  1  geboren,  war  rin  Zügling  der  Ncustädtcr  Akademie. 

In  die  Epoche  der  orschüttcrndon  Bewegung,  welche  in  dem  letzten  Dccen- 
nium  des  vorigen  Jahrhunderts  von  Frankreich  ausging,  fallt  Koszner's  Ein txitt 
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in  die  Armen,  da  er  als  neunzehnjähriger  JUogUng  eine  FShnrichstellc  bei  Ulrich 
Kinsky-lnfanterie  Nr.  36  erhielt  und  die«e  in  wenigen  Jahren  mit  der  Obcr- 
liontonants-Charp^c  Im  Gcncral-Stabe  vertau?cbtc.  Kino  tödliche  Wunde,  welche 
ilciholbe  im  Tietien  bei  Üsterach  1700  crhalton,  nothigte  ilin  als  Hauptmann  in 
den  Ruhcstatul  zu  treten.  In  einigen  Jahren  orlioltc  er  sich  und  konnte  den  Feld- 
zug 18U5  mitmachen,  vcrliess  aber  inj  März  18UH  als  Majr)r  wieder  die  Dienste. 

Im  Jahre  J800  war  Oberst-Lieutenant  Kosziicr  alsChet"  des  (  jcneral-ötabes 
den  in  Sachsen  eingrorüt-kten  kaiserlichen  Truppen  unter  (leneral  Am  Ende  bei- 
gegeben. Kr  entwart  die  Pläne  zum  Kinmarsclic  nach  Sachsen  und  zu  dem  in  der 
Folge  stattgehabten  glücklichen  Angrille  aut  Lützen.  sich  Am  Kudc:  bei  der 
Schwäche  seinem  Corps,  durch  den  König  von  Westphalen  gedrängt,  vorunla&st 
sah,  Dresden  nad  Sachsen  zu  räumen  und  nach  einigen  unbedeutenden  Gefechten 
btt  an  die  btflunnidie  Grame  muQdaniiiehen,  erhielt  Peldmarseball-Uentenant 
KienmayerOberdieieiind  dieAbIheiliing  desGenend'MajorsBediToje  vich — 
welche  eben  Streifinig  in  das  Bairenthisehe  nntemommen  hatte  —  den  Ober- 
befehl  des  darans  formirten  11.  Anneeoorpsy  und  der  Oberel-Lientenant  Bossner 
wurde  in  seiner  Eigenschaft  bestittigt  Es  galt  Tor  AJlem:  Siehemng  der  Festang 
Theresienstadt  and  Ahwehrnng  des  Femdes  von  Btfhmen.  Kienmayer  erreiehle 
diesen  Zweck,  indem  er  den  Feind  an  tinsehen  wusste.  Wxhrend  er  selbst  nach 
Baireuth  Toraaseilte,  am  sich  mit  BadiTojerieh  au  vereinigen,  fibergibt  er 
dem  Oberst-Lieateoaat  Bosaner  die  FOhmng  einer  AbAeOnqg,  bestehend  aus 
1  BataUlon  Brbaoh,  3  Laadwehr-Batatlloneni  1  Compagnie  Jäger,  1  Sehwadron 
Schwarzenberg-Uhlanen,  den  braunschweigischen  nnd  hessischen  Truppen  mit  der 
M  »  isuni;,  Uber  Steiniehen,  Chemnlfz  und  Zwickau  zu  marschiren.  Koszncr  ent- 
spricht diesem  Auftrage,  indem  er  den  Feind,  der  bei  Waldheim  lagert,  zu  beschäf- 
tigen weiss,  so  vollkommen,  dass  er  am  4.  Juli  zu  Plauen  mit  Kienmayer 
und  dem  Corps  susammentrifft.  Als  dieser  General  hierauf  die  Vereinigung  J  unot's 
mit  dem  Könige  von  Westphalen  zu  verhindern  sucht  und  am  8.  JuH  vor  Tages- 
anbruch von  Ilelmbrccht  über  Münchberg  nach  Gcfrced  eilt,  findet  er  den 
General  Radivojevich  im  Kaiiipfo  mit  dem  IVinde.  Kr  lässt  sogleich  aus  einem 
Thcil  seiner  angokonimcncn  Truppen  eine  Colonnc  formiren,  welche  unter  dem 
Commando  des  Oberst-Lieutenants  ivoszncr  dem  Feinde  in  die  linke  Flanke 
l'allea  soll,  während  Kienmay  er  selbst  denselben  in  der  Fronte  angreift.  Rosz- 
ncr  kommt  durch  eine  geschickte  Wendung  dem  (!egner  in  den  Rücken,  zwingt 
ihn  zur'  schnellen  Flucht  und  nüthigt  Um  durch  seine  l  lntschlosscnhcit  den  Hohlweg 
bei  Neudorf  mit  Verlust  von  200  Verwundeten  zu  verlassen.  Junot  flicht  über 
Baireuth  bis  nach  Amberg.  Die  Resultate  dieses  Gefechtes  waren  der  Besitz  von 
Bunnith  und  Franken,  und  die  Freihdt  dem  Könige  von  Westphalen,  der  im 
Bttcken  des  Armeecorps  von  Dresden  Uber  Sohleis  vordrang,  ungehindert  en%^en- 
gehen  sa  kennen.  DerKtfnig  wird  aneh  am  12.  Joli  von  Kienmayer  bei  Flauen 
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in  di»^  Flucht  gejagt,  zieht  sicli  eiligst  über  Schleiz,  Neustadt,  Kahla  und  Jena 
zurück  und  wird  bis  Öchiciz  verfolgt.  Auch  in  diesen  Gelechten  wirkt  Uuszncr 
mit  gleicher  Thätigkeit  und  Entschlossenheit.  Das  Ritterkreuz,  welches  ihm  von 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  im  November  ausser  Capitel  verliehen  wurde,  lohnte 
diete  sebranpiiesiHehen  Dienste,  und  es  ward  ihm  auch  in  Folge  dieser  Auszeich- 
nung im  llln  1811  der  IVeihemutMid  m  TheiL 

In  den  Kriegen  1813  und  1814  war  Oberst  Rossner  sa  versduedenen 
Mimrionmi,  dann  im  Hauptt^uartiere  des  Kronprinsen  von  Sdiweden  verwendety  bei 
ebgetretenem  IVieden  mm  General -Adjutanten  des  Feldmanehalls  Hersog  an 
Württemberg,  nedi  dessen  Ablebm  aber  sum  Festungs-Commandanten  in  Arad 
ernannt  Hier  starb  er  als  Feldmarsohall  -  lieutenant  am  2.  NoTember  1844. 
Ausser  dem  Tlieresien-Orden  lierten  noch  nenn  Deeorationen  fremder  Honarehflin 
die  Brust  dieses  tapferen  Kriegers,  die  er  neb  sumeist  in  der  Ztat  der  grossen 
EJSmjfy  1813—1816  mit  seinem  Bbate  erworben  hatte. 

ALHIAKN,  Joseph  Ritter  von,  Rittmeister,  war  einer  von  den  wenigen  tapfe- 
ren Kriegern,  die  ihrem  persönlichen  Muthc  die  schönsten  Ehrenzeichen  des  Sol- 
daten zu  danken  hatten.  Mährer  von  Geburt,  erblickte  er  zu  Sternborg  am  BO. Juli 
1777  das  Licht  der  Welt.  Im  17.  Jahre  trat  .er  als  Gemeiner  in  das  Dragoner- 
Regiment  Kat'aiczay  (dermalen  Erzherzog  Karl  Ludwig -Uhlancn  Nr.  7)  und 
wohnte  den  Feldzügen  gegen  Frankreich  als  Untorotücier  bei.  In  der  ^Vffniro  bei 
Viguolo  nm  6.  Ndvember  1799  rettete  er  zwei  gefangene  Soldaten,  welche  bereits 
abgeführt  werden  sollten,  aus  des  Feindes  Händen,  indem  er,  einen  Seiten- 
weg benützend,  der  Begleitung  in  Kücken  fiel.  Die  silberne  Tapferkeits- 
Medaillc  war  die  Belohnung  für  dic^e  entschlossene  That. 

Während  der  Schlacht  bei  Marongo  wurde  General-Major  Graf  St.  Julien 
von  mehreren  feindlichen  Dragonern  umrimgen  und  gefangen.  Der  unerschrockene 
Wachtmeister  sprengte  ganz  allein  mit  ausgezeichneter  Entschlossenheit  auf  die 
Bedeckung-,  hieb  einen  Dragoner  nieder,  verwundete  zwei  andere  und  jagte  den  , 
Rest  in  die  Flucht.  Der  General  ward  gerettet,  dem  braven  Altmaun  aber 
gegen  Abgabe  der  silbernen  die  goldene  Medaille  Yoriiehen. 

Ln  Jahz«  1809  war  Altmann  als  Oberiientenant  bei  dem  Armeeooxps  in 
Tirol,  wo  er  sieh  mehrfiiltig  herrorthat.  Vorerst  hei  Soll  am  13.  Mai,  ab  die 
Qberst-Ideutenants-DinBion  des  Regiments  unter  C<Mnmando  des  Rittmeisters  Hai- 
mann in  seehs  mit  n^eher  Tapferkdt  ausgeftthrtMi  Attaquen  von  80  auf  30  Hann 
herabgesehmolxen,  den  Rfleksug  nadi  Rattenberg  antreten  musste.  Der  Feind  ver- 
folgte sie  bis  vor  die  Thore,  weldie  Haimann  mit  den  Oberlientenants  Altmann 
und  Wies  er  absperrte  und  dem  Verfolger  das  Eindringen  verwehrten.-  Als  noch  . 
in  derselben  Naoht  der  weitere  Rttekmarsch  nach  Sohwas  angetreten  wurde,  Hessen 
die  Franaosen  von  der  Verfolgung  ab.  Dann  hta,  Hurnau  in  Btyem  am  18.  Juli. 

67 
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An  diesem  Tage  Nacbmittarrs  2  Uhr  rückten  die  Colonnen  des  Majors  Teimor 
nnd  des  Hauptmanns  Baron  Taxis  auf  der  Strasse  von  Mumau  vor  um  Weilhoim 
Sit  nehmen.  Der  Marsch  wurde  zwei  Stunden  fortgesetzt  ohne  des  Feindet  ansich- 
tig zu  werden,  als  plötzlieh  Obcrlicutcnant  Altmann  ihn  in  unserer  Flanke 
gownlirtc,  um  die  Colonno  zu  toiirnircn  und  ihre  Rückzugslinic  nach  Murnau 
abzuschneiden.  Altmann  trat  sogleich  durch  zweckmässige  Aufstellung  einiger 
Jäger-  und  Tiroler  Landesschützcn-Compagnicn  so  gute  Anstalten,  dass  das  Unter- 
nehmen vereitelt  wurde.   Bald  aber  entspann  sich  das  heftigste  Feuer  auf  der 
ganzen  Linie;  die  feindliche  Kciteroi  warf  sich  wiederholt  auf  unser  Centrum,  ward 
aber  jedesmal  zurückgeworfen;  da  unternahm  sie,  unterstützt  durch  frisch  ange- 
kommene Vorstürkungen,  den  dritten  Angritf,  durchbrach  die  Mitte  und  bemäch- 
tigte sich  der  zwei  bei  den  Colonncu  betindlichen  Geschütze.  In  diesem  kritischen 
Momente  sammelte  Altmann  seine  zerstreuten  Chevauxlegers,  20  an  der  Zahl, 
führte  sie  mit  heldenmiithiger  Entsehloesenheit  der  mehrfach  überlegenen  feindli- 
ehen  Reiterei  entgegen,  warf  ne  fibw  den  Hanfini»  bemiehtigCe  sieh  der  verloman 
Gesehttise  wieder  und  madite  mehrere  Gefimgene.  Der  Feindi  durch  diese  kohne 
Attaqae  aberraseht,  vngbe  keinen  veitwen  Angriff  und  rOekte  nur  langsam  gegen 
Murnau  vor,  -wodurch  unsere  aerstrenten  und  schon  abgeschnittenen  Compagnien 
in  dem  <^en«i  Terrain  Zeit  gewinnen  konnten  sich  au  sammeln.  Daa  Capitel  vom 
Jafire  1810  wttrdigte  diese  muthToMe  That  init  dem  Ritterkreuze. 

Altmann  diente  dem  Staate  nur  26  Jahre;  die  vielen  Wunden  hatten  ihn 
Mhaeitig  cur  Pensionimng  veranlaast  Er  starb  au  TXnterrain  b^  Botaen  am 
14.Aprai831. 

HjUBOTSKTvoaHrabövai  Johann  Freiherr,  Feldmarsohall-Lieutenant, 

geheimer  Rath  und  Eänunerer,  Inhaber  des  14.  Infanteric-Rcguncnts,  war  au  Raab 
im  Jahre  1779  von  adeligen  Altern  geboren  und  hatte  seine  Laufbahn  bei  der 

bestandenen  ungarischen  Leibgarde  im  17.  Lebensjahre  begonnen.  Nachdem  er 
drei  Jahre  in  derselben  gedient,  wurde  er  im  August  1797  als  Oberlieutenant  in  daa 

34.  Infanterie-Regiment  Davidovich  eingctheilt. 

Vom  Jahre  1805  an,  als  er  Hau]>tmann  im  General-Stabe  geworden,  wohnte 
Ilrabovsky  allen  Kriegen  gegen  Frankreich  und  den  beiden  Interventionen  in 
den  italienischen  Staaten  181*1  und  1<S.';()  mit  so  grosser  Auszeichnung  bei,  dass 
zahlreiche  l.hrenzeichcn  und  anderweitc  Beweise  kaiserlicher  Uuid  seine  eifrige 
Vei'wendung  lohnten. 

lui  Jahre  1800  war  er  Chef  des  Gcncral-Stabcs  bei  dem  Truppencorps  in 
Dalmatien  und  n)achto  sich  so  verdient,  dass  ihm  im  Caju'fcl  vom  .lahrc  1810  das 
Ritterkreuz  zuerkannt  wurde.  Am  30.  April  ISO'J  grill'  der  i'oiiid  mit  seiner 
ganzen  Macht  die  Stellung  bei  Gravibrod  an  der  Zermagna  au;  sein  Versuch 
ward  jedoch  durch  den  General  StoicfaeTick  vereitelt.  Er  aog  sich  von  dort  mit 
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6  Bataillonen  gegen  unseren  linken  Flügel  nm  Gilt  ab  ergo,  wo  3  Conij)agnieii 
Szluiner  standen.  Hauptmann  II r  abova ky  erbat  sich  2  Bataillone  vom  General 
Stoiclicvicli  und  eilte,  um  des  Feindes  unbezweifclter  Absicht  eines  Durch- 
brechens an  jener  Stelle  zu  begegnen.  Die  Entfernuiii^  von  Gravibrod  bis  Gitta 
beträgt  in  gerader  Linie  2  Stunden  Weges.  Beim  Dorfe  Pcntcr  traf  er  auf  die 
feindliche  Avantgarde,  cugagirte  trotz  der  Übermacht  das  Gefecht,  behauptete,  nach 
wechsebeitigen  Vor-  und  Nachtheilen,  von  2  Uhr  Nachmittags  bis  spSt  Abends  die 
eiugenommono  Stellung,  und  swaug  den  Feind  voa  seinem  Vorhaben  abzustehen, 
der  aioh  vaak  Tagee  darauf  ohne  etwas  Ernstlicheres  m  ontemehmen,  ntehOitro- 
«üia  lOg. 

Den  14.  Hai  beftnd  sich  Hauptmann  HraboTsky  in  Golnbioh  mit  2  Com- 
pagnien  Salniner.  Am  15.  Abends  ontemahm  er  mit  dem  Maroo  Besillo  imd 
Brüder  Voinori  ch  (HXapter  desDalmatiner  Anhanges)  eineBeoognoseirang  gegw 
Knin  in  der  Abdcht  einer  an  entdedienden  lU^ehkeit,  diese  Bergfeste  m  Uber- 
rmnpeln.  Hier  traf  er  anf  mehrere  Vertraute^  die  ihm  den  Einbraoh  der  Franaoseo 
auf  den  16.  venietiken.  Za  weit  vem  CSoips  entfernt  oder  vielmehr  von  diesem 
abgeschnitten,  that  er,  was  in  sdnen  Kräften  stand.  Mit  50  fVeiwillig«i  von  den 
Sshtinern  und  50  Dalmatinern,  durch  die  2  Compagnicn  unterstUts^  Qberfiel  er  das 
Lager  der  Brigade  des  Generals  D eis on  bei  Stara-Straxa.  Da»  Unvcrmuthcte  der 
That  überraschte  die  Franzosen,  Schrecken  überfiel  sie,  Alles  (loh,  und  700  Schafis, 
34  Ochsen  und  10  Pferde  fielen  in  seine  Hände.  Es  ward  Tag,  der  Feind  sam» 
melte  sich  wieder,  griff  den  Gittaberg  nochmals  an,  brach  durch,  schnitt  Ilra- 
bovsky  vom  Corps  ab,  der  mittlerweile  alle  versprengten  Truppen  an  sich  gezo- 
gen, denFeind  rotoyirte,  ihn  dadurch  von  zu  raschem  Vordringen»  abhielt  und  dem  ' 
Corps  die  Uctirado  bis  Gospi ch  erlciehlcrte.  Den  lÜ.  endlicli  stiess  er  mit  den 
gesammelten  7  Compagnicn  zum  Corps  bei  Gospieh.  So  wie  er  da  ankam, 
machte  er  die  nöthigen  Dispositionen  zum  kräftigen  Angriff  und  .stellte  am  20.  Mai 
das  Corps  bei  Bilai  in  zwei  Treffen  auf.  Am  21.  Hess  sich  die  foiiullloho  Avant- 
garde auf  Kanonenschussvvcite  sehen  ;  es  war  nothwendig  so^^lcich  die  ( )licn^ivc  zu 
ergreifen,  weiche  Oberst  Rcbrovieh  auch  mit  Nachdruck  unternahm.  Während 
dem  schlug  der  Feind  bei  Barletta  über  den  Likka-Fluss  eine  Brücke ,  warf  das 
Likkaner  Aufgebot  naeh  einem  brcren  Widmtande  nrOdk  and  drang  gana  in 
nnsere  linke  Flanke.  Hanptmann  HraboTsk  j  bat  den  Obersten  Rebrovieh, 
ihm  2  Bataülone  naduusehiekeai  indessen  er  mit  einem  Flügel  HohenaoUem- 
Ghevanzlegen  ranm  dlte  am  den  UkkapFLnss  m  dnrchsetsen.  Bis  anr  Ankunft 
dieser  Bataillone  hareelirte  er  den  Feind  nnabllssig)  Rebrovich  aber  ontemahm 
aeine  Atlaqne  am  reehten  FlQgel  bei  BilaL  Mittlerweile  stiessen  die  2  Bataillone 
m  ihm,  and  nun  griff  aoeh  Hrabovsky  auf  dem  linken  Flttgd  an.  Nach  beider* 
seitigem  heftigen  Feuer  brach  die  Naeht  ein  und  beide  Theile  blieben  in  ihrer 
Stellung.  BeoNachts  mag  General  Vermont  seine  ganie  Uacht  gegen  den  linken 
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FIttgel,  um  hier  durchzubrecliezi.  HraboTsky  enudite  hierauf  den  Obersten 
Bebrovich,  ihm  auf  das  Schleunigste  noch  2  Bataillone,  5  Kanonen  und  Muni- 
tion zu  schicken.  Kaum  \,'&r  am  22.  der  Tag  angebrochen ,  als  Marmont  mit 
ganzer  Kraft  auf  den  linken  Flügel  fiel,  welchen  Hrabovsky  commandirte.  Dieser 
hielt  sieh  so  lange,  bis  um  0  UIh-  Morgena  die  verlangte  Verstärkung  eintraf,  und 
nun  ward  Alles,  was  den  Muth  der  Truppen  anfeuern  konnte,  Alles,  was  das  Ter^ 
rwn  Vortheilhaftes  hatte,  benützt,  um  den  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  auf  das 
Ausscrsto  gebrachten,  um  seine  Existenz  zu  kämpfen  beniüssigten  Feind  in  der 
Kühnheit  seiner  Attaque  durch  eine  Truppe,  die  zum  Theil  aus  desorganisirten 
Land-Bataillonon  bestand,  auf/.iilialten,  was  auch  voUkümmen  gelang.  Erst  später, 
als  die  2  Bataillone  Banalistcn  wieder  zurückkehren  mussten,  ward  dem  Feinde 
der  Wog,  den  er  bisher  vergebens  zu  erzwingen  suchte,  geöffnet. 

Als  unter  dem  Commando  des  Generals  Freiherrn  Peter  Kncscvich  wie- 
der ein  Corps  zusammengesetzt  wurde,  welches  gegen  Dalniatien  agircn  sollte, 
erhielt  Hrabovsky,  mittlerweile  zum  Major  befördert,  abermals  die  Stelle  als 
Chef  des  General-Stabes.  Den  19.  Juli  passirte  dasselbe  die  Grenze,  den  20.  kam 
es  naeh  OastaroviBza.  Scardona  und  Sebenieo  bedrohten  die  linke  Flanke^  dw  Fand 
kam  dort  in  Bewegung.  Major  Hrabovsky  eilte  mit  1  Compagnie  von  Beisky, 
1  Compagnie  vom  Dalmatiner  IVeieorj»  und  1  Zug  von  HohenaoUem-CheTaux- 
legere  nach  Scardona  und  von  dort  gegen  Sebenieo,  von  wo  der  Feind  im  YorrUcken 
war.  Eine  Stunde  vor  Sebenieo  traf  er  auf  denadbeni  griff  ihn  an  und  warf 
ihn  in  die  mit  hohen  Hauern  umgebene  Stadt  Hier  eetaten  deh  dieFransoaen  fest, 
das  Gefeebt  war  hartnSeldg  und  blieb  unentaehieden;  daher  beorderte  der  Major 
die  Compagnie  von  Beisky  g^;en  das  Thor  und  die  Compagnie  des  Dalmatiner 
Freieorps  auf  der  anderen  Seite  vorandringen;  mittlerweile  nahm  er  selbst  die 
Dalmatiner  Anhinger,  die  deh  ihm  angeschlossen  hatten,  führte  sie  durch  ein 
Kreuzfeuer  an  die  Stadtmauer  und  liess  hier  in  seiner  Gegenwart  eine  Öffnung 
in  die  Mauer  brechen  und  durch  diese  den  Anhang  in  die  Stadt  dringen.  Der 
Feind  gab  auf  d<>r  Stolle  seine  Vertheidigung  auf  und  Höh  ins  Fort  San  Nicolo. 
Hierauf  wurde  Zar a  am  23.  Juli  blockirt  und  die  wiederholten  Ausfülle  des  Fein- 
des von  unseren  Truppen,  welche  Hrabovsky  befehligte,  abgesehlagen.  lu  dem 
von  General  Baron  Kncscvich  höheren  Orts  erstatteten  Berichte  heisst  es:  dass 
derselbe,  gegen  jedes  Streben  inneren  Selbstgefühles,  die  erste  Grundlage  des 
glückliclion  Vorrückens  den  klugen  Dispositionen  des  Majors  Hrabovsky  und 
seiner  rastlosen  Verwendung  zu  danken  habe. 

Hrabovsky  war  schon  im  Jahre  1822  in  den  Fr^ihcrrnstand  erhoben,  hatte 
1837  die  Stolle  eines  Feldmarschall -Licutcn;u)ts  erreicht  und  war  die  letzte  Zeit 
vor  seinem  im  März  lbC)U  erfolgten  Ausscheiden  aus  den  Keihon  des  Heeres  com- 
mandirondcr  General  in  Ungai-n  gewesen. 
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XI. 

AmaTnum,  Der  Eri6f  iiHidita  Itanfavidi  iind  Bowland  1818. 

Die  grosse  Allianz  1813—1815. 

'  Das  Jahr  1812. 

Dir  mgllflhiieh«  V«il«irf  dw  "KOtgßB  Im  Jabn  18M  vaä  toam  Sy>lgal^  4w  am  14.  Ootob«  to* 
Mlbea  Jabres  zu  Wien  unteneiclinete  Fried«,  luitton  d«m  4M6iii«l«Ua«heii  KaiMmlohe  Opfar 

nuforlegt,  welche  allein  durch  die  in  dorn  kurzen  aber  8cL\reren  Kampfe  neuerdings  bo  beiden- 
niüthij^  or|irobte  Hingebung  des  kaiserlichen  Heeres  und  die  unerschüttcrliclio  Anhiinplirlikeit 
und  Treue  der  Völker  an  das  angOBtammte  Kegünluuiiaus  aufgewogen  werden  konnton.  Durch 
dan  WiaiiMr  IWadanaaahlina  tnudan  abannala  Tballa  Ton  dam  QaiaBiintfelelia  loagadiaan,  walaha 
dan  Warth  waaauUMhar  Badiqgongaii  ftr  daaaan  RaalahaB  and  Oadalhen  hattan. 

Ala  die  aanpflndllfllMta  Eialnuae  gaUan  die  TntuH»,  wtSiäM  Oatanakb  an  aaiaar  madlehan 
Cham«  arUtt;  dia  Loatrannnag  der  unter  dem  Seepter  dea  fraitfSabehen  Kaisers  getretenen  inyri- 

Bchen  Provinzen,  ausgedehnt  von  der  Grenze  Kärnthens  bis  zur  Kinmiindung  der  Save  in  die 
Donau;  die  Trennung  OstcrreichB  vom  adriatiachen  Meere.  Ein  ppliciiuer  Artikel  des  Vertrages 
vom  14.  Oetober  besohränkte  nebstbel  die  österreichisolie  Heere«macht  auf  die  nicht  zu  über- 
aahrailaiida  2aU  tob  160,000  Uana  allair  WcffKig»ttimf«B,  Daa  Kabanalali  aeUan  aooaah  dam 
TadaaMhlamnair  tbanatwafflat  sn  aeia.  Im  Balb«  4ar  VOTaehwg  mr  aeia  SflUakial  aadan 
baaehloaaain« 

Kon  naab  der  RQckkeh»  Napoleon's  naob  Paris  erfuhr  Frankreich  durch  einen  Senataa 
Consult  (16.  Deeember)  die  Aufhebung  der  von  dar  Eiidie  niamaU  gOUig  bafiudanen  £Im 

Napoleon's  mit  der  Kaiserinn  Joeephine. 

Nach  kurzer  Frist  lant^ten  zu  Wien  die  ersten  EröfTnungcn  Napoleon'a  fibet  ieinenWooaob 
an,  die  Hand  der  Frau  Erzherzoginn  Maria  T^ouisc  /u  erhalten. 

Von  der  auf  eine  Kr/liorzoginn  gefalienen  Wahl  des  Welten-Erobexen  war  eine  hohe  poli- 

tiaehe  Bodoutuiip  un/erlrprinliclj. 

Ausser  der  iberischen  Halbinsel,  wo  um  das  Land  noch  mit  abwechselndem  Glucke  gekämpft 
wurde,  ond  den  nach  dem  Tilsitar  lUeden  nooh  übrigen,  theil weise  anlMr  dem  Dmoke  frauM- 
aeber  Baaetamifaa  in  den  Faatnngen  atobanden  Saaten  der  pvawaiaehen  llenatebie,  war  öitamieb 
auf  dem  eorepiliabaai  Candnant  für  die  Ekoberangiaoebl  Napeleon*a  daa  efniige  naeb  vetflig* 
bat«  ObieeL 
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Durah  eine  Familien- Verbindung  mit  An  Ssterroiohischen  Kalserhanse  mossten ,  in  Folge 
dor  gemeinsten  Berechnungen,  dessen  Besitzungen,  wenn  auch  nicht  für  immer,  doch  für  die 
nUcJibto  Zukunft  als  ausser  Ans^^ritT  des  Kaisers  der  Franzosen  g(!stellt  betrachtet  werden. 

Welche  Grunde  Itonnten  denselben  zu  dem  von  ihm  an  den  Tag  gelegten  Vorhaben  bewegen  ? 

Wollte  er  von  der  Stunde  an  das  Schwert  in  der  Scheide  ruhen  lassen  und  sich  auf  der 
Qnuadlage  dynastischer  Interessen  der  Befeatignng  seiner  Macht  im  Inneren  seines,  bereits  über 
aÜM  Ifaaa  aoagedeihiitaii  Baiehm  «od  4l«r  vm  ^imm  nnCar  PMiMtfon  gmmamtn  StMton 
men,  od«r  wiam  in  Hapoleon*«  bewegtem  Sbuw  Mbe  AlMlehtaa  an  «tf  «las  teltwdHge  Rohe 
gttlobtatt 

IllMlJI&mg^mmFntii^'ntinlMwJiibkivAAdbBBt  aBAOitamUh  koantoelA getarnt 

enf  die  Fürsorge  seines  väterlich  gesinnten,  so  viellach  geprBAea,  In  allen  Gefahren  der  Zeit  als 
uoerschrocken  und  unerschütterlich  bewährten  Monarchen  verlassen.  Der  Kaiser  bewilligte  die 
Vereheilchung  seiner  geliebten  Tochter,  die  ihrerseits  bei  ihrer  Einwüligiing  auch  nur  alioiu  das 
W«U  dei  Baieteeiae  Aug«  tetei.  & bnohie  die  Opfbr  ele  ein  üaterpftad  dei  FHedeae  ewiediap 
den  beiden  Relehen,  and  im  BehUmmsien  Falle  fOr  die  Gewlnnug  einer  Frist,  «eldie  öslarreieh 
die  Mittel  bit  ten  sollte,  die  Wanden,  geschlagen  durch  die  früheren  aothgedronfenen  Kampfe ,  zu 
heilen  und  die  Kraniiussernng,  ^veIo}le  eine  in  Nebel  gehüllte  Zakmift  SU  Siohenng  and  £rhal- 
*  tang  der  Monarchie  in  Anspruch  nebnieu  konnte,  vorzubereiten. 

Mit  Ausnahme  des  Krieges  in  Spanien  und  Portugal  und  des  keiner  Lösung  sich  nühemden 
Kiieget  mit  England  veiliidt  ateh  Napoleon  ^riOuead  de*  YerinaliM  dee  Jalnee  1810  in  nflia- 
liseher  Bnlie  and  vesftlgte  nur  die  Ptlne  snr  Veigritoeeraag  «eineir  Ifadit,  lanfliet  «nf  dem. Wege 
der  elnllMilien,  dnrqh  Daorat»  iMinnnt  gegebenen  Luotp«Mr«lleaen  Aeader  Lbder  In  eein  Beteh. 

Untpr  die  namhaftesten  derselben  gohSrten:  die  Einverleibung  sämmtUchcr  noch  disponiblen 
Gebiete  des  Kurfürgtenthums  Hannover  in  das  Königreich  Wcstphalen,  diese  frauzSsischo  Com- 
mandito  im  rheinischen  Bunde  —  (Jänner  ItilO)  —  de«  gesammten  Kirchenstaates  in  Frankreich 
(Ftebmir)  —  dee  von  Bayern  abgetretenen  stidliobea  Tirale  in  dae  KSnigrideh  Italien  (April)  — > 
endiioh  HoHandi  tlnd  aDer  Gebiete  der  Sohelde,  der  Maaai  dee  Blieiai,  der  Weeer  nnd  der  Etbe^ 
ele  Departemenia  in  dee  ikaniMsohe  Kaieerrtfoli  (Deoember  1810). 

Der  untc^  den  letzteren  dieser  Incorporationcn  begrifTenen  Wegnahme  der  Hanteelidte  legte 
Napoleon  insbesondere  die  Nothwendigkoit  der  Befestigang  des  Cktntinental  -  Systems  gegen^ 
über  von  England  zum  Grunde. 

Im  Jahre  1811  begannen  sich  seine  l'lüno  auf  einen  Krieg  mit  Russland  zu  entwickeln. 
Bedealende  Truppenmaaeen  bewegten  tioh  gegen  daa  Grosshersogthum  Warschau.  Daniig  wurde 
ala  ebi  HaoptwaAmplals  befestigt,  and  deotHeh  sn  einem  DepAt  ttt  Waflim  and  das  alaoBtUebe 

zum  Kriege  gehörige  Maleiiale  bestimmt.  Alles  deutete  auf  einen  Angriff  liin,  weMien  Napoleon 

im  kommenden  Jahre  gegen  Russland  heabsiehtigte.  österreicli  sehien  eich  blos  mit  seinen  inneren 
VerbÄltnissen  zu  beschäftigen,  die  Rücke  des  kaiserlichen  ral  irjetfÄ  waren  aber  nicht  minder  aof 
die  fal  Aussicht  stehenden  äusseren  Ergebnisse  in  einer  nahen  Zukunft  gerichtet. 

Dam  dessen  Stellong  In  dieser  Beziehung  vorerst  nur  eine  abwartende  sein  durfte,  war  dem 
Kelflhe  dorsh  die  Fo%«n  der  Krieg^abre,  weiakie  «af  Ibm  aoaih  adiwet  lasMent  geboten.  Un 
indessen  bei  dem  Aasbmehe  und  wihrend  des  Veriaoües  dee  Krieges  swisohen  Fkankfeieh  und 

Rusidand  eine  gclbat.stSndtge  Stellung  behaupten  zu  können,  mussten  die  Mittel,  so  weit  deren 
der  durch  lüe  i  iifalle  der  lot/ten  Zeiten  ganz  zerrüttete  Stand  der  Finanzen  und  ein  iieinahe  bis 
auf  die  t'adres  aufgelöstes  iieer  zu  bieten  vermochten ,  strenge  zu  Käthe  gezogen  und  vorbereitet 
werden.  I>eD  ersteren  dleaer  Bedftikdase  fann  das  UnaoB-Fatent  vom  16b  llin  an  HOUb,  sar 
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SioIiMttellaiig  de«  Anderen  genügte  es  an  der  Benützung  clor  fetten  Grundlagen,  auf  welchen 
das  SsteneioUsohe  Heerwe«en  ruht;  die  gMgnphlaeh«  Lage  des  Landes  rief  aus  nat&iliohttn  Grün- 
den von  fldton  dei  draheadenTkaakfaifliis  vaA  des  iMdiobten  Baaaknde  einen  heftigen  Andnng 
■vf  dw  Onbtaei  Sbev  di«  BeeeMmnny  dar  Stellniif ,  weleh«  ÖBteneiek  in  dem  berontelwndea 

Kampfe  einnehmen  werde,  hcr^'or.  T>cr  Ausspruch  des  Kaisers  gcgonüher  don  heilen  ^fnrMcn 
war  in  kurzen  Worten  der  der  Neutra  litüt  unter  AufrcchtlialtOng  der  zu  ihrem  Sohutae  benö* 
tUgten  Mittel.  Unter  diesem  J^raupe  verlief  das  Jahr  1811. 

Mit  dem  Eintreten  des  Jahres  1812  vennehrten  sich  die  Forderangen  Napoleon's  an  das 
kriNilldw  dun«! 

Im  GefBUe,  den  der  Kaiser  nun  AbeeUuM  einer  e%«ntteiMn  JJÜhui  niolit  n  bewegen 
id»  «ridftrto  Napoleon  seine  ZniliBunang  inr  bennfiwAen  Neotralitiit  anter  der  Bedlngnng  doi 

Ansehlnseeci  eJnes  i'stcrreichisehen  Ilölfseorps  von  30,000  Mann  aller  WafTenarten  an  die  unter 
seinem  Befehle  sich  bildende  grosse  Armee.  Ks  trollte  diee'  ein  Unterpfand  sein  und  eine  Gewähr 
für  die  Anerkennung  der  Neutralität  der  Fl e i e  Ii  h  (j  ebi e t e. 

Dieser  Forderung  Napoleon's,  welche  unlüugbar  das  Gepräge  eines  gründlichen  Wider- 
apntobes  in  sieh  selbst  trog,  eraebtote  da«  kefeetHebe  OaUnel  in  Erwägung  der  Yortheile,  welche 
doren  lannbme  In  Borag  auf  die  MoWMiInmg  der  Streittrlfte  dee  Beiidiee  Meten  konnte,  lieb 
nlebt  enirielwn  n  lollea. 

der  BUdnng  clnos  eur  flkberong  der  NenlnÜtIt  des  keleerttehen  Terrftoilnns  auf 

ainer  Streoko  von  mehr  als  hundert  MeÜen  benSthigten  Qrenz-Cordons  trat  die  Au.Mriiiütung 
eines  aotiven  Corps  Ton  .'lO.OOO  Mann  pammt  dessen  henötliigtcr  ReHerro.  Die  politische  Kraft 
Österreichs  stärkte  sieh  in  einem  gleichen  Masse  mit  der  Heeresmacht  Preossen,  weiches  in 
Folge  des  niaiter  Fciedent  alob  In  «leer  weH  badrängtoren  Lage  beüand  als  Ostarfeiidi,  unter» 
selebaete  am  M.  Febraar  181S  «inen  Tiaetst  adt  Fraokxeieb,  weldier  die  Yer^lobtang  der 
StaUong  eine«  ContlngenteB  von  20,000  Mann  in  die  Reihen  des  firaniSsiselien,  an«  TVn^^  der 
verschiedenen  europäischen  Nationalitäten  gebildeten  Inva.«ion«  -  Heere«  enthielt.  Am  12.  Mürz 
wurde  zu  Pari.>  der  auf  die  Abf^abe  eines  Armcecorps  von  30,000  Mann  bezügUcho  Vertrag 
zwischen  Osterreich  urnl  Frankreich  unterzeichnet. 

Zum  Oberbefclile  über  diesee  Corps  berief  der  Kaiser  den  General  der  Cavallerie  und 
spiteni  FMdmarsebsü  FIntan  Kart  Ton  Sebwarsanborg,  w«Ieh«r  ««{(  dam  Abieblvss«  des 
Wiener  Friedens  die  Stelle  eines'  kalseiUeben  Botsehafter«  so  Paris  bekleidete. 

Am  9.  Mal  reiste  Napoleon  Ton  Paris  ab.  Naeb  einem  mefartil^igen  Anftntbalte  an  Mains, 
weleben  er  der  ToOstSodlgen  Organisimng  der  in  dem  verUbagnlMTOliea  Kriege  bestimmten 

Mittel  Ti-idmct? ,  erreichte  er  am  17.  desselben  Monats  Dresden  in  Begleitunc^  der  Kaiserinn 
Maria  Louise,  zu  deren  üei^iich  der  Kaiser  Franz  sieh  ebenfalls  ^ahin  begali.  .\in  29.  ver- 
Uess  Napoleon  gedachte  Hauptstadt,  um  sieh  an  die  Spitze  der  am  Niemen  aufgestellten  grossen 
Anaaa  an  stellen. 

&1  einem  besonderen  .tlrtikel  des  Tractates  vom  12.  März  1812  ward  festgesetzt,  dass  das 
HBttMotp«  IdyOOO  Kaan  Infimtaiie,  <000  Mann  OsfaHerie  und  90  Oesebfltse  vnter  l^elnes  enden 
als  des  K^sr«  Napoleoit  eigaBemBelidile  steben,  d««s  «s  nie  getrennt  vetda«,  ««idera  aUeselt 

einen  besonderen  KSrper  bilden  und  jedes  eroberte  Krlegssdeben  oder  jode  Beate  ihm  bleiben  soUle^ 
Xapoleon  versprach  für  den  Unterhalt  diese»  Corps  während  des  Krieges  wie  für  seine  eigenen 
Truppen  zu  sorgen,  und  dass  er,  im  Falle  die  österreichischen  Staaten  von  russischen  Truppen 
Mb«r  angsgUflto  «erden  «ollt«ny  sidi  dadoieh  als  selbst  angegriffen  anseben  and  dm«  Aoisebnb 
die  FrfndseligbeHan  estUhen  wolle.  INw  HflUhoorps  ward«  Tor  dem  IUld>lv  181S  in  der  Gegend 
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bei  Lemborg  zusammnnGrcKo^n;  ertt  bei  Aiubmoh  des  Kzlegea  tuttte  dasselbe  dea  Nunea 

Auxiliarcorps  angon omrncn. 

In  einem  Uandschrcibca  befahl  Kaiser  Franz  seinem  Feldberm  auf  der  OperaÜouslinie, 
inIoIm  ikm  NftpoUoa  vomtohiMii  «fMe,  ra  niAm,  In  illaiii  OM^gmlieitaii  «Ii«,  ia  welehm 
man  ihm  Zamathnagea  maebui  tollte,  cU»  den  In  den  Yertrigen  an^eetellten  Bedlogniasen  entge- 
gen vSreT).  sie  von  der  Hud  EU  weisen  und  auf  die  Erfüllung  der  dem  Auxiliarcorps  zum  Resten 

konimcndcii  Verpfliclitungcn  zu  bestehen.  Am  Sclilusso  des  Handsrhroibons  sagte  der  Kaiser: 
„Da  die  Zahl  und  Stärke  des  Auxiliarcorps  durch  den  Tractat  bestimmt  wird,  und  es  Meinem 
Staatainteresse  angeoMwan  la^  ia  olnam  Kiteg«!,  ia  «ttdum  Idk  aar  die  PflIdM  dar  AlUaaa  «11101«^ 
tdttht  «Ia  Haaptthell  ra  ersehetnan,  so  wird  et  nüthlg,  stets  die  bestimmte  Graadlale  tvisehen 
ICeiaem  AuzlliarOOipS>  welches  von  dem  franzosischen  Kaiser  zu  jeder  acti'.en  Operation  ver- 
wendet werden  kann,  und  den  übrigen  blos  zur  Deckung  und  Vcrtlieidigiing  meiner  Staaten  auf- 
gestellten oder  aufzustellenden  Corps  vor  Augen  zu  haben,  um  jede  damit  nicht  Tereinbarlidio 
Zumuthung  abzulehnen." 

Denn  zu  eben  dieser  Zeit,  als  das  Auxiliareorps  sich  in  Lemberg  sammelte,  worde  unter 
dem  Ober-Oommando  dar  FBritoB  Rettst  ttad  Hoheaaollara  ala  «adares  Oocpa  ia  Gallaien 
an^seitaltt,  walehM  aai  4  DIvlsio«ieia  oder  M  Bataüloaaa  and  4t  Sdi^adionea  be«taad  aad  ainiig 
dasa  baitlnimt  war,  bei  der  Nahe  des  KiligNdiao^HbM  dia  SitairatdUBahaB  Lladar  g^gia  Jada 
TedalnDBf  des  Gebietes  tiobev  an  stellen. 

Das  Auxiliarcorps  hatte  folgende  Kinthefltmg; 

1.  Division,  Feldmarsehall* Iient«nant  Traattenbarg,  laehtar  ni^f  6  BataHloae, 

6  Schwadronen. 

2.  DiTisioD,  Fcldmarschall-Licutenant  Bianchi,  Centrum,  14  Bataillone. 

8.  SlTiiloaf  VMmtmAtSt  -  XdaaMnaat  Slogenthal,  linker  Flfigel,  7  BaMloae^ 
S  Schwadrotiaa« 

4.  DMBioa,  FeldmerMben-Idaateaant  Ftimoat,  ReeeiT«^  8S  SebmidroaaB. 

Dieeer  Kii^  gegea  Baieland  war  in  der  BitetreieUsoben  Armee  allerdings  niobt  popaür, 
allein  der  dstenaiflUBebe  Soldat  gAotobt  not  der  beeebworaaea  PAtobi  and  arfHOt  eeina 

Sohnidigkeit 

Von  dieser  Anschauung  ist  jener  Anneebcfohl  zu  würdigen,  den  fJenoral  der  Cavallorie 
Fürst  Schwarzenberg  vor  ErüA'nung  der  Feindseligkeiten  erliess,  worin  er  am  Schlüsse  sagt: 
„Wir  wetteifern  mit  allen  Nationen  an  Tapferkeit,  an  Math  and  andauernder  Gleduld,  aus  jedem 
Kampfe,  setbet  dort,  wo  die  Treulosigkeit  dar  Taibfiadetaa  nasarea  YdOcam  Hai»  Wnndaa 
seblag,  traten  wir  mit  Wörde  und  erneuerter  Kraft  bsrror.  -An  jener  AablagUabkatt  aber,  an 
Souverän  und  Vaterland ,  fibertrafen  wir  alle  unsere  Zeitgenossen  and  geboten  ihnen ,  selbst  Im 
Unglücke  ,  Achtung.  Auch  in  diesen»  Kampfe ,  den  der  Staat  von  uns  fordert ,  werden  wir  jene 
Nationai-Tugond  mit  neuen  Thatcn,  mit  Männersinn  und  festem  Vertrauen  auf  uuscru  Monarchea 
bewlhrea,  der  tvabiee  Yerdittiat  alobt  anbelobat  lassea  wird." 

Ala  Napoleon  sein  Heer  Ende  Juni  über  den  Niemen  führte,  hatte  Fürst  Schwarzenberg 
saia  Ctoip«  tob  Lembeig  Uber  Labtta  aa  den  mtoiaa  Bag  gebiaebt  aad  tiboiaebdtt  dleeea  Slaaa 
Aaftmgt  JaB.  Er  bildete  daa  iasaerstaa  redilaa  RQgei  der  gnsaaa  Amee,  and  iflokto  Vbar 

Wigoki  Litowski  ntdi  FnasaBy,  zu  seiner  linken  das  sSchsische  Armeeoorps  unter  dem  Gene- 
ral Reynier.  über  Byalistok  nach  Slonim  vor.  8  e  h  war  zenberg  marsohirfo  über  Pinsk  und 
NieswiecE,  Ende  Juli  gegen  Minsk.  Reynier  nahm  an  der  Plaa  and  dem  Muohawice  die  Stel- 
faugaa  der  öotaiMialMr  «ta,  am  daa  Herzogthom  Wanebaa  aa  daefcaa.  Dar  aiehrfaehaiB  Bdigada 
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KlMf  «1  wurde  cU«  Pairtimng  dtt  flir  dia  TMUndBiiff  nll  d«m  Ontam  dai  Ha«m  ^MUgu 
PMtBDS  Kobryn  (Ibcrtragcn. 

IndcBB  hatte  sich  in  Volhynlen  zwischen  Kowcl  und  Lutzk  eine  russische  Armee  unter  dem 
General  Tormsaso'»  gebildet  Seit  Endo  Juni  schickte  dieser  mehrere  Streifoorpa  Uber  den 
fiuf  la  4m  vwMhMdMhe  Qabi«^  dfo  in  Juli  Jene  bel4«ii  alUliivi  Coipi  im  ABokai  bedvolitan. 
Die  CtaBsnie  Kmmaiiskoy  and  Lambart  Vbeiflaln  an  17.  Jail  in  Kobiyn  di»  fltilNtMl«  Bri- 
gade Klengel  and  rieben  sie  auf.  Non  wendete  sich  Schwarzenberg  schnell  Ton  Nieswleez 
zurück  und  vereinigte  sich  mit  Reynior.  Napoleon  hatte  dem  Fürsten  den  Oberbefehl  beider 
Cktrps  anvertraut  In  dieser  Qegend  deckten  dieselben  zunächst  die  Stadt  Warschau  gegen  Tormas- 
■ow,  dum  aber  anob  dl«  mbta  Flaiün  der  grosaea  Anaoe  ges«i  daa  lualaeba  Haar,  jnit  walahau 
dar  Admlial  Taahltaobako«  van  dar  imlam  Donan  barbaleilta.  FBtal  Sabwarsanbarf  rlokla 
in AvgOat  gegen  Tormassow  vor,  der  die  sehr  feste  Stellung  zwischen  PrUFzany  und  Kobr^-n 
genommen  hatte.  Die  Österreicher  warfen  die  feindliche  Avantgarde  aus  den  Dcfilcen  dor  Jasiolda, 
griffen  sie  auch  am  8.  bei  Sleniewice,  am  10.  bei  Pruszany  an,  and  erzwangen  am  letzteren  Tage 
dan  Übergang  duroh  die  MorSste  bei  Koziebrod.  Am  11.  wurde  der  ntwiMba  Yartrab  auf  dia 
HaopMcDanff  bat  Hafodasko  oad  Padnbnia  gmvtim,  am  lt.  diaaa  aagagrifl»  vad  Tormaaao« 
gaachlagen.  Auf  lataam  BBakaaga  wurde  er  von  dan  Oatetralohem  oaMr  mabiaram  GafeaUan  tbav 
den  Muchawice,  den  PrjTilRte,  die  Wyszowka,  die  Turya,  den  Stochod  und  den  Styr  verfolgt  Ab 
die  ersten  Truiipcn  Tsch itschak ow'b  im  September  am  Styr  anlangten  und  sich  mit  Tor- 
massow vereinigten,  trat  Schwarzenberg  mit  seinen  beiden  Corps  den  Kückmarsch  an.  Am 
%l.  September  ging  dia  rualMlia  Avaafgarda  Sbar  den  Styr  und  am  18.  rOekta  Taabitaabakow 
aalbat  gagan  Sabwaraanbarg.  Diaaar  aeg  ateb  Vbar  dia  Tarya  oad  —  ab  ar  aiab  bd  Labaail 
mit  83,000  Mann  einer  rassischen  Macht  von  80,000  Mann  gegenüber  sah  —  hinter  den  Bug 
7.i)rück.  Oiuin  eilte  der  Fiiri't  über  Hr/y^c  hinter  den  Mtioliawioe,  Und  erreichte  diesen  Fluss  Mbar 
als  die  Russen  auf  dem  jenseitigen  Ul'er  aidanpton. 

Später  bezog  or,  zum  Schutze  Warschau's,  die  StaUnng  an  der  Loszna.  Um  die  Mllla 
Ootobers  drangen  schon  russische  leichte  Truppen  fiber  Brzesc  in  die  Niiba  von  Warschau  Tor  uad 
badrobtan  Lnbtta.  Dar  FInl  aüla  flbar  dan  Biig>  aabiqg  aiaa  naaiaaba  Abdiailnng  am  Flnaaa  Zna 
bai  Biaüa  und  Taidziagla  dia  Sbi^ao  Pabda  am  dam  Banagthona.  Taabitaabakaw  liaM 

damals  bei  Brzesc  den  General-Lieutenant  Sacken  mit  25,000  Mann  zartick  und  trat  mit  der 
Haufitmacht  den  Marsch  über  Slonim  und  Minsk  gegen  die  Peresina  an,  über  welchen  Fluss  die 
von  Moskau  kommende  grosso  Armee  Napoleon's  gehen  masste.  Als  Fürst  Sohwarzenbc rg 
sieh  TOB  dar  ICataebiiahtung  Taabiitabak  otr's,  welol\e  jener  Armee  ae  groase  QeCdur  barattetot 
Vbaneogt  bette,  baaebioaa  er  aegtaicb  dleaa  Opecetioa  dee  Felndaa  neab  KsUlaa  au  biadem.  Br 
rQckte  Ende  Octobers  über  den  Bug,  Anfangs  NoTambar  Ober  den  Narew,  und  rerfolgte  den 
Admiral  gegen  Sloniin.  In  einem  Abstände  von  drei  Tagmärsch'^n  hinler  ihm  waren  die  .Sachsen 
zurückgeblieben.  Diese  wurden  von  Sacken  am  13.  zwischen  liudnia  und  Lazenioa,  am  15.  No- 
Tambar bei  Wolkowysk  geeehlagen;  da  kehrte  Schwarzenberg  um,  fiel  bei  Isabelin  Saekaa 
ia  dea  BOekam,  warf  Ibn  über  daa  Naraw  aad  Hoabaiiieei  rettete  daicii  aatae  aahadle  Ankoaft  die 
^ft''if*>  aad  verfolgte  die  naab  Bodaia  aad  Kowel  laiflakwdaheadain  Bueaa.  Dann  leg  dar 
Fürst  wieder  In  Tschits  ehakow's  Rücken  nach  Slonim.  Dieser  hatte  Indess  unbeirrt  seinen 
Marsch  über  Min«ik  nach  Uoryzow  fortgesetzt  und  half  das  Gescliick  der  prosten  Armee  entschei- 
den. Mit  dem  Kückmarsche  derselben  in  gleicher  Höhe,  masste  auch  der  rechte  Flügel  zurück- 
gehaa,  am  alabt  abgee^aittea  an  werden.  Ftot  Sebwaraenberg  maraabiite  dabav  dber 
Byallitak  mid  Orodao  vad  atdlta  elab  Ende  Deeember  bd  Paltnak.  Hier  blieb  er  aar  Deaknnf 
Warsohaa's  bis  Anfkaga  Fabnar  1818  alaben  and  aeg  aiab  acdaan  Unter  die  PUea  gagea 
Krakau  aorfick. 
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So  «mite  dM  AttsUIanorps  bb  «ttf  dm  latetan  AngeiMMk  mit  «lleir  Anlbpfinaiif  und 
VerUtagluaig  seiner  eigenen  Gefühle  treu  und  standhaft  seine  Pfilehti  bis  es  im  Monate  Mai  1813 
aufhSrto  ein  (tanzes  zu  liildcn ,  und  von  gfinrm  Kaiser  auf  (»inen  anderen  Kampfplatz  gerufen 
wurde,  um  im  Vcroino  mit  seinen  Wailcnbrüdcrn  und  allen  lieercn  Europa*«  fär  dessen  Unabbün-, 
gi^tit  tinsiftekfln  —  nud  in  tliigsnl 


AI«  Napoleon  das  Ilecr  am  5.  Derpnihpr  I^112  verlic?s,  um  sich  nach  Paris  zu  hpijphon, 
kannte  —  ja  er  ahnte  nicht  einmal  den  vollen  Umfang  der  Opfer,  welche  der  missluagcue  Feld- 
KUg  gegen  Ruesland  der  grossen  Armee  gekostet  hatte. 

Er  hoffte,  dass  bedeutende  Streitkräfte  in  Lithauen  würden  überwintern,  oder  dass  dieselben 
Im  ■oUimmatsn  FaBe  die  Linie  der  Welehi«!  wfltdon  behaapten  kSnnen.  Er  fibertnig  daa  Ober- 
CoBunaado  der  Annee  dem  K)hi%e  Toa  Neipel,  welebier  aber  eetties  bald  dem  VlinwWii%  Ton 
UaUm  Bbeitnig  vod  afadiTaa  Ift.  JKaner  1815  in  Min  KSaigrateii  ■atOakaof. 

Oer  Erfolg  rechtfertigte  nieht  die  Hofihxtngen  NapoleonlB.  Ton  der  grasen  Armee  waren 

nur  einige  gosohlos^enc  Körper  in  den  Corps,  welchn  dio  Reserve  pehJIdet  und  den  Zug  nach 
Hoskau  nicht  luitcoiMaclit  liatton,  noch  ührig.  Die  Uberreste  der  in  Ilu.osland  eingedrungenen 
grossen  Armee  waren  seit  dem  Übergänge  über  die  Beresina  durch  die  Strenge  des  Winters, 


dvrdh  den  Vangal  an  Lebanndtteln  nnd  Fonrefe,  md  dnreli  die  KMokbeHan  gindldi 
•n^alSat. 


Die  «i«g«ndeo  Bnaien  sohritten  Unerselta  In  allen  Riohtnngen  vor.  An  6.  Jinner  rfiekte  der 

General  Graf  Wittgenstein  zu  Königsberg  ein;  am  21.  zogen  die  Reste  des  franzosischen 
Heeres  durch  Berlin;  nm  22.  verlicps  der  König  vi>n  T'rcussen  Potsdam  nnd  zog  sich  nach  Rres- 
lau  zurück;  am  15.  Februar  schlug  Wittgenstein  sein  Hauptquartier  zu  Kaiisch  auf;  am  28. 
desselben  Uonata  wurde  daselbst  —  nachdem  das  preussisoho  durch  den  General  von  York  befeh- 
ligte Corpa  In  Oa^revaaein  aehoii  an  Ende  dea  Jahraa  1811  an  dar  loaalaelian  Armee  ttbergetraten 
war  —  der  Alliana-Traetat  awlaobaa  PMoaeen  und  Bnaslaad  tmteneielmet 

SeHadnar  RBekkehr  naohPada  ftai  Deoenber  181S)  atrangto  derKalaer  Napoleon  alle 
Kritte  feines  Reidiea  au  Fortsetzung  des  Krieges  gegen  die  Tcrbündcton  Mächte :  England,  Baaa- 
iand  und  Preussen ,  an ,  und  forderte  die  Fürsten  des  Rheinbundes  zu  gleichen  Anstrengungen 
auf.  Am  12.  Jänner  1813  ersoliien  ein  äenatus  Consult  zur  Aushebung  von  350,000  Mann  auf  den 
frans tfeisdiea  Qebieten.  Bedeatonde  StreitkriUka  worden  ans  Spanien  inrOokbenifen  nnd  alle« 
deutete  aaf  den  ftatan  EntaeUuaa  Napoleon'a,  nleht  alleia  die  Sohaitei  *dle  aelne  Vaeht  Im 
Jahre  181t  erlitten,  aoaanwetaen,  aondem  adne  Oberherrschaft  auf  dem  europSlsohcn  Contiucnto 
dur'^ii  erneuerte  Anstraqguigen  an  siehem  und  durch  einen  umfassenden  Frieden  achlosa- 

gültig  zu  licsiegeln. 

Wenn  (')8terre!ch  bis  jetzt  unerschütterlich  auf  dem  politischen  Stnndpuneto  stehen  geblie- 
ben war,  den  es  im  Jahre  1811  vorbereitet  und  im  Jahre  1812  festgehalten  hatte,  so  lag  es  doch 
am  Tage,  daaa  dar  Begriff  dar  —  dttrch  die  Eiureihnag  eines  HOlfteorps  in  daa  grosse  firanaSsisohe 
Heer  —  beeebrlnkten  NentraHtit  auf  den  Stand  der  Dinge,  wie  er  alob  eben  gestaltet  batte,  nicht 

mehr  passte,  und  es  war  diese  Wahrlioit  sU  tief  in  der  Natur  der  Dinge  gcgriir  Ii  ',  um  nicht  von 
dem  kaiserlichen  Cabincto  und  wohl  ebenso  von  Napoleon  gefühlt  zu  werden.  Die  moralische 
wie  die  materielle  Ivrail  Österreichs  war  durch  die  Uniitlle,  welche  die  franzüsiscben  Heere  im 
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FaMioge  IM  «dMni  tuUton,  «in«»  imd  dorah  dt«  im  ToIIen  Zage  begrfflhuw  AiMblldiiBf  der 
kaiierilehen  Armee  mä  deren  Stellung  in  te  Itaake  der  kricgführendea  lOtehto  andercrseiti 
bereit«  auf  eine  HShe  gelangt,  welche  dem  Cabinete  erlaubte,  au»  der  neutralen  Territo- 
rial-Steil UDg  in  die  einer  intervonirenden  Macht  eu  dunsten  der  HerbeifUhrang 
einee  anganMliMBi  'wtluvk  «ad  aUht  9Sam  SeihiliiMedeiii  Vbenatcetn.  Aneh  epfMb  dWh 
der  katierflflhe  Bof  In  dieuir  iH****iwg  gleleluniM|g  gegen  die  in  aUwhib  if^—y^  BtokendiB 
lOehte  MS. 

In  Folge  dieser  neuen  SteOang  erhielt  der  FBril  von  8elivnr*«ab«f  g  den  Beftit»  das 

Ton  Ihm  commandirte  Hülfecorps  nach  der  neutralen  österreichischen  Grenze  zurdckzufBhron, 
nnd  zu  deren  Sichcrstellang  oino  Convention  mit  der  russigchen  IleercBcnacht  abzuBchlicssen 
(88.  Febmar).  Gleiobzeitig  wurde  d&a  kaiserliche  lieor  in  allen  Waffengattungen  verstärkt  und 
aw  Oaüelan  gegen  die  aoidireBtllelw  Chenae  de«  BeielMB  vosgeieliolieB. 

Nach  derBäokkehr  Napoleon's  In  seine  Haoptstadt  wurde  der  General €irafBabna  sor 
Waloang  der  diplemadeehen  StaHaag  OetaRetehs  naeh  Pteto  geaendet  Ihm  fitlgle  daUn  an 
S8.  Mira  der  FBiat  Toa  Schwarzenberg  In  seiner  Elgensohaft  als  Botaohafter,  naehdem  er 

den  Oberbefehl  über  das  nach  Galizicn  /urüokgekelute  kalsedlehaHOUbeefps  dem  PftHmsrntbnM- 

Lieutcnant  Daron  Frimont  übergeben  hatte. 

Am  30.  Mörz  übertrug  Napoleon  für  die  Zeit  seiner  nahe  I)ovor8tchendon  Abwesenheit 
aoa  f^ankreioh  die  Bogentschaft  der  Kaiscrinn  Marie  Louise.  Am  15.  April  reiste  er  von 
8i  Oload  ab,  and  stellte  sieh  am  an  Brfnrt  an  die  Spitse  seines  Heeres.  Der  Feldmarsohall 
FBnl  van  Sehwaraanberg  variieai  aetaeneili  Paria  nnd  Cbamalun  das  Obat^Oonuaaado  der 
TrappenkSrperj  wdehe  sich  berdle  in  Böhmen  gesammelt  hatten.  Der  KBnIg  Ton  Saohsen,  wel- 
cher sich  beim  Eindringen  der  ruf?isclion  und  preusslschen  Streitkriifte  in  pein  Lan'l  mit  setner 
Garde  aus  Dresden  nach  Raj-cro  zurückgezogen  und  den  Kest  meiner  Trujuien  in  der  Festung 
Torgaa  oonoentrirt  liatte,  begab  sich  nach  Prag,  in  der  Absicht,  sich  an  die  inten.-enirende  Stel- 
hng  dee  kalserHeli  gsterreiehfaohen  Hoüm  azuosehlieesea.  Am  8  t.  lOba  waren  bereits  Rassen  nnd 
Plannen  in  die  Neaetadt,  nad  am  t6>.  in  die  Altstadt  Diesdena  aingeaegan.  An  14  April  befrndan 
rish  daeiibet  dar  Kaisar  Alexander  nnd  der  KSn%  Fried  rieh  Wilhelm. 

Mit  dem  Anfüge  des  Monali  Mal  begann  Napoleon  seine  aetlven  Operatloaen  mit  den 

Treffen  bei  Kippaeb  und  Kayna.  Am  2.  fand  die  .Srhineht  liel  T,üt/en  Statt.  Am  8.  rückte  Napo- 
leon wieder  in  Dresden  ein,  und  bedrohte  den  König  von  iSacheen  mit  dem 'Verlusto  Bcinos  Thro- 
nes, wenn  er  nicht  mit  seiner  Garde  sogleioh  wieder  nach  dem  KSnigreicho  surückkelirte.  Moth- 
gedmngan  Terilan  der  K<n|g  Prag  am' 10.  nad  kehcte  naeh  Dreeden  aarOA,  woseibet  Napoleon 
ihm  einen  ialerildien  Empüang  Torbereitet  hatte. 

Dar  erste  den  VerbOndeten  aleht  gOaetlge  Vedanf  dee  neuen  Feldaagee  Indarla  inawlsehan 
nlohle  in  dem  wohlbereehneten  Gange  der  Politik  Österreichs.  Im  vollen  Bewusstsein  seines  Rechts 

nnd  vertr.iuend  auf  die  Krnft  und  Treue  «einer  Völker,  strebte  «b-r  Kaiser,  noch  wie  vor,  nach 
dem  Zwecke,  den  Weltfrieden  herbeizuführen  —  nicht  einen  Waffenstillstand,  wie  deren 
im  Verlaufe  der  letztverflossenen  2  t  Jahre  unter  dem  Namen  von  FiiedeasschlCissen  allein  an 

Die  Stellang,  weldho  der  kaiserllehe  Hbf  wuH  den  AnsbnMha  das  KriegM  In  TarikMtanan 
Jahta  18IS  eingaaeomen  hatte,  badaifto  nnr  mehr  der  ftstsn,  den  Umstladen  aogepaestan 
DntehflfaHBB»  Ans  der  latenten  Sttünng  der  Neutralitst  war,  wie  bereits  gesagt,  Österreich 
seit  dem  Beginne  de«  Jahiea  1818  an  dar  aetlTea  einer  Intervention  Or  Herbeiflihiang  einee 
atigemeinen  Friedens  fibergegaagen. 
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Um  derselben  die  Anerkennong  von  Selten  der  kriegflDlNnden  fiiüchte  und  die  Kraft  zur 
(Jeltomlmaclmng  zu  sichom,  war  die  Aosrüstnng  des  Heeres  vervollstäniligl  unil  dessen  Auf- 
stellung in  der  Nähe  der  Ponotei  auf  denen  die  QeaeUoke  des  neuen  Feldzuges  entscliicUcn  wci- 
den  Buinten,  angeoidMt.  AUm,  Politik  und  Baat,  wvt  im  Einklänge,  um  zur  gegebenen  Stunde 
dm  Kaltatniflhe  das  Wort,  der  EolMholdmir  uid  da*  WladaNiiiiigon  dar  Uuo  im  BaOa  EmtopaTb 
gebührenden  Stellung  zu  siohem.  Das  Cablnet  HeM'sielilm  firaniSsladm  Hanptqnattf an  dmccii 
den  General  Ürafen  Rubna,  im  russisclion  and  preussisrlien  durch  den  frühem  Minister  dor 
auswärtif^on  Angelegenheiten  Grafen  Ton  Stadion  und  don  Ritter  von  Lcbzeltcrn,  und 
zu  London  durch  den  F'reihcrrn  von  Wossonberg  vertreten.  Das  liauptquartlur  des  kaiserlichen 
Hearea  liatte  dar  HeUmaiadiaU  FBnt  rvn  8eliir*rcoiibarg  an  JÜaatSn  aufgcscUages.  Dar 
Kaisar  rerweilte  fbrtan  in  anaohelnender  Bake  in  aainer  Baaptetadt 

Dia  Sohlaoht  bei  Baatzan  (21.  und  22.  Mai),  vrclcher  der  Bfltitsag  der  nualadkifiNiiasisehea 
Heere  und  «in  soehairgohapflieher  WaflhnstfTlitand  folgten,  beaelehneto  dem  kala<rii<Aaia  Hofe 
den  Homeat,  in  weldiem  er  aas  der  b weiten  Periode  seiner  politisdien  Stdloi^g,  —  «os  der  au 
Gunsten  des  Friedaiia  IntarTonlreBdonf  ra  dar  dar  beiraffaetoa  Modifttlon  tbantt- 
treten  berufsn  aeL 

Am  26.  Mai  Inf  di«  Maahrioht  dar  S^laaht  tw  Bavtaen  ia  Wlao  «bi.  Dar  Kaiaer  Imato 
ao|M<ik  den  EotsoUiiH»  sieli  in  Begleitung  des  Ministers  der  aaawirtigam  Angetegenhaitan,  Gr»* 

fta  Ton  Metternich,  in  di«  irauptquartier  des  Feldmarschalls  FBiaten  von  Schwarzenberg 
tu  bepofien.  Daselbst  angcljim,'!,  orlioss  der  Kaiser  eine  Einladung  an  den  nach  Dre^ilen  zurück- 
gekehrton Kaiser  der  Franzosen  und  an  die  in  Oberschlesien  befindlichen  Monarchen  UussUnds 
ood  Prautaeaaf  dan  IBaiatar  Qtafto  tod  Motternleli  panSnUah  au  empfimgan.  In  F(dge  Uaron 
hatte  derselbe  In  dem  an  dar  bShmisch-floideeisefaein  Oiense  gelegonea  SoUoaaa  Opotaahna  eine 
Zusamnienkurift  mit  dem  Kaiser  Alexander,  welcher  in  seinem  und  im  Namen  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  die  Mediation  Österreichs  annahm.  Von  Opotschna  begab  sich  der  Graf 
von  Metternich  über  Jitschin  nach  Dresden,  woselbst  er  am  22.  Juni  anlangte.  Erst  am  SO. 
aritiirta  aieli  Napoleon  aatnaraalta  fb  die  Annahme  dar  Hedlatlaa.  Ka  einem  Yertnge^  weiaber 
am  erwihnton  T$fp  dordi  den  Oraüm  tqh  Mettorniob  and  den  Heiaof  von  Bnaaeno  vnt«^ 
getdmot  wurde  und  alsbald  die Batlfleation  Napoleon' s  erhielt,  wurde  die  Annahme  der  Uodiip 
tion  durch  den  Kaiser  der  Franzosen,  die  Vereinigung  der  Hcvollmärhtlpten  der  drei  kriei^nili- 
rcndcn  M'ichto  unter  dem  Vorsitze  des  Kcpräsentanten  der  vermittelnden  Macht  zu  Praj;  am 
8.  Juli  —  (dieser  Tag  wurde  durch  ein  späteres  .€  hereinkommen  auf  den  12.  verlegt)  —  und  der 
10.  lognat  ab  der  ietate  Ttemln  der  Nefotiatfon  telgeeetat  Der  WaflaoatUlatand  avleeben 
den  Ubnpfenden  Heeren  wurde  in  Folg«  der  In  Anssloht  stdienden  Frieden»- Veiliandiimgen  all- 
atitäg  rom  20.  Juli  bü  zum  10.  August  verlängert.  Am  12.  JuU  stellten  sich  der  russische  und 
der  prouisischc  BeToUniiicJitigte  zu  Prag  ein,  woselbst  der  zum  österreichischen  Revollmüchtigtcn 
ernannt«  Minister  Graf  von  Mettorniob  bereits  seinen  Sitz  aufgesehlagen  hatte,  während  der 
Kaii«r  Frana  dae  Sobloaa  an  Braadela  beeof.  Ab  entea  BeroDmlebtigten  kalte  NapeUoa 
den  Generei  Oonlaineoart  and  ab  sweltan  dea  am  keberiieb  Sstenetebt^ebea  Hofe  ab  Bot» 
aobafter  «ooreditirten  Oanetal  Oheafen  tob  Narboane  beaelebael. 

Erst  am  SO.  Jail  traf  der  General  Coalaincoart  zu  Frag,  jedoch  ohne  sohriftUohe  Voll« 
maaklea  ein.  Der  Chraf  rm.  Melteraiek  Torwelgeite  daa  Zuiammaatretea  der  Oenfetena  bb 
aar  BrfSllang  Jener  Verbedingang.  Allein  ea  veiUef  der  aaf  dan  10.  Aagoal  Aaliesetale  ktate 

Termin  der  Verhandfnngen,  ohne  das«  die  benSthipte  Legitimation  des  franzcisischen  Gesandten  ein- 
gelangt war.  Um  Mittemaobt  vom  10.  auf  den  11.  August  sendete  eonaoh  derQraf  von  Metternich 
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die  Pässe  an  die  franzSsIsohen  AbgoordiMtoit  und  uilaiiftfilgte  4m  UaoilMi  la  mtolwm  Oitar- 
rdoh  Frankreich  den  Krieg  erklfiiteb 

In  der  Nacht  von  11.  zum  12.  trafen  ilie  Vollinarhton  fies  Kaisers  Napoleon  aus  Dresden 
zu  Prag  ein.  AUoia  08  waren  die  Würrel  gefallen;  von  deren  Wiederaufnahme  konnte  die  Uede 

nicht  mehr  Bein! 

Der  österreichische  Hof  hatte  in  einem  mhigen  berechneten  Gange  semo  i'arüe  gcnoiumon. 
Vn  dfo  bMogte  Stothmf »  in  traldie  die  IMgoIwe  d«  ktetao  DMemdsB  dM  Baidi  thivW  lurttWi 
mit  einer  «firdlgeren  tu  Tettanaeben,  und  um  dfo  Wunden,  welche  die  Krieg«  —  dieae  Fraehi  der 

französischen  Revolution  und  der  Erobemngssaoht  .Napoleon's  — dorn  gesaramten  euro[<Hi:^('hon 
Contincnto  und  ihm  eclljiit  {geschlagen  hatten,  zu  heilen,  gab  es  für  Österreich  nur  ein  ^Mittel, 
die  Uersteliong  eines  allgemeinen  auf  «icherer  Grundlage  ruhenden  Friedenutandes.  Diesem 
SuMka  wmUlt»  OitaRilab  all*  mIm  iaatnngungen,  alle  idae  KriUla  sa.  Waan  Hapolaoa 
aa  «ntoriien  im  aig«Ban  laiaNBM  damato  aaeh  aetaanelli  aar  Endakaag  Jaaea  gntiaa  ZwaelM 
adlauwitken,  so  gesohab  Mf  weil  er  llah  einer  doppelten  Illusion  überliess,  indem  at  die  morali- 
schen und  materiellen  Kräfte ,  welche  er  durch  seine  Vorwcigenuic:  iI'^h  I  Vicdens  gegen  sich  in 
den  Kampf  rief,  unterschätzte  und  dann,  indem  er  überhaupt  nicht  aU  möglich  annahmi  das«  eine 
innige  Verbindung  der  Mächte  gegen  ihn  sich  bilden  and  erhalten  könne. 

Österreich  stand  vorerst  mit  Franlircich  in  Krieg,  ohne  noch  eine  Allianz  mit  den  früher 
Tarbfindaten  gaiebloMtt  aa  haben,  und  at  hatte  dah  hierin  daa  Oabinet  die  volle  Freiheit  eeinar 
Stelling  Torbebalten. 

Dia  Au%ab«,  wdohe  aolboo  aeoh  dar  AailBBaag  daa  hager  CaagieaaeB  m  atflUea  battti, 
lag  ihm  inswicehen  deotüoh  Tor.  musste  eine  enge  Verbindung  der  Miichto  zum  Zwecke 
des  gemeinsam  gegen  Napoleon  zu  führenden  Kriege«  gegrflndct,  der  Gang  der  niilitürischen 
Operationen  gegen  den  hochbegabten  Gegner  strenge  in  das  Auge  gofaast  und  das  rrineip  fcstge* 
atallt  irardm,  daia  oa  aloht  die  Fübraag  tiam  IMbaatr-  loadom  ainei  tMhnd'r-Krieges  gelte, 
deiaea  iBoiente  Cheaae  aaf  dam  thauMMban  CMbiete  mOmI  la  laehea  aeL 

Der  Keieer  Fraaa  yvdkm-  aaeh  der  eifo|gleQ  XrfegNrUiiaag  am  11.  Aagast  d«a  Avt- 
eottalt,  den  er  ISr  die  Daaar  dea  Fkeger  CepgreMoo  an  Braadeli  becogen  hatte,  um  sich  nach 

Prag  zum  Empfange  des  rusfiischen  und  des  preussischen  Monarchen  zu  begehen.  Von  da  verfüg- 
ten pii'h  die  Monarchen  mit  ilireti  Ministem  naeh  Teplit/-,  um  daselhÄt  den  Allianz-Tractat  su 
Bohliessen ,  wiüirend  andererseits  die  kaiserliche  Armee  gegen  die  süchsischo  Grenze  vorrOokte. 
Der  goldmenobatt  FBcafe  von  Sebwaraenberg  lohliif  aata  Hauptquartier  eben&lls  au  Topllta 
aof,  am  an  den  dortigen  nilMUaeben  Berathnngea  TheU  *a  nehmen. 

Verhaadbaigea  «wfadieB  dem  kaiaeriieh  goteneiebHehaa  and  dem  ltfai|jlldt  bayeriabhea  Hofe, 

welche  den  Beitritt  des  Letztcrea  sa  der  Stellung  des  Erstcrcn  zum  Zwecke  hatten ,  wurden 
gleichzeitig  eingeleitet,  und  wurden  zu  Bied  durch  einen  Vertrag  zum  Abschlüsse  gebracht. 

Die  unter  den  drei  grossen  Continental  -  Mächten  und  Gross  bri  tan  nien  zu  treffende 
Übereinkunft  wurde  in  grossen  Grundztigcn  aufgefasst.  Als  deren  Zweck  wurde  von  den  vier 
Hiditen  die  Erreichung  eines  allgemeinen ,  die  Bürgschaft  seiner  Daner  in  einer  richtigen  Ver> 
tlMttaBf  der  .Krittle  der  Staaten  fladeadea  Rtledeae  beaeUhaek. 

a 

Ab  die  neientflehaten  Mittel  aarLSaBaff  darAuQpba  wnidea  die  Üiiiendea  pellliaeben  und 
mllftiriieben  Pdneiplen  fealigeatellt: 

Frankreich  solle  in  die  Grenzen,  welche  mit  dem  Begriffe  des  europäischen  Gloidl- 
gewichtes  vereinbar  seien,  zurüekgefülirt  werden;  der  rheinischo  Bund  ist  aufzulösen,  und 
en  deiaen  Stelle  hat  ein  eelbststäudiger  dentsoher  Verein  zu  treten;  Ostenoioh  und  Preussen 
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sollen  rüokBlohtlioh  Ihres  BesltzaUmdea  wieder  in  die  Lage,  in  der  sie  sloii  vor  den  Kriegen 
In  das  JalMB  1805  mi  1806  b«teid«Dr  Ttnatit  vndflB.  Yoa  te  Yatduilung  der  Toa  dan 
AUilrten  sa  beMtModm«  dam  Kalsar  N»polaoa  «nlamoilbiiaii  Undar  soll  im  YailuA 

des  Krieges  keine  Bede  setn.  Sie  sollen  als  dispoallile  Gebiete  von  hleza  berufenen  Commis- 
aSiaa  der  aUürten  Mächte  verwaltet  unil  als  deren  Oemcinput  betrachtet  wenlm.  Ihre  künf- 
^igp  Bestimmung  soll  nach  geschlosäcnem  Frieden  aul'  einem  Congresse  festgesetzt  werden, 
mit  Aosnalime  derjenigen  Qebiclsthoilo ,  velohe  tob  Uiren  reohtmSssigen  früheren  Beaiteem 
iddit  ttdkttfßOff  «bfetaatan  «otdan  «aten»  and  walolia  alibald  aa  Latelan  mrftoksokabnn 
•hlMen. 

Die  Tier  HIehte  rerblnden  sich,  vireder  in  Verhandlung  noch  In  irgend  einen  Abschluss  mit 
Prankreich  anders  als  gemeinBam  sich  einzulassen.  Die  lleero  der  verbündeten  Continental- 
^lüchte  bleiben  unter  dem  Commando  ihrer  eigenen  Generale;  das  Oberoommando  der  Heere  der 
Tarbladelaik  hat  dar  PeMmaiaaKall  FBiat  tob  Schwaraanbarg  s«  IBhren,  in  dawan  Hai^ 
quidar  dia  Moaaidiaa  md  ilna  Ifiniilar  wlhraiid  dar  Daaar  dea  Kiiiegas  abanltfia  m  varmilaB 
ileli  entsohloEsen. 

Der  Krieg  wird  nleht  in  Feldzüge  nach  Jahren,  sondern  nach  Perioden  cingetheilt.  Der 
erste  Feldzug  beginnt  mit  dem  offensiven  Yorgeiien  der  verbündeten  Streitkräfte  und  findet  sein 
Boda  am  Bbdn;  dar  awaita  Mds^g  andat  mit  dar  Bitaiehung  der  Onfan&MlIaBa-Flmela  dar 
VofBaan  und  dar  Azdemuai;  dar  dritte  bat  mit  dem  Abatatgaa  ia  die  Ebanäa  Iteakieidia  an 
bagtanaa;  aala  ZUL  ist  Paris. 

Die  Verabredung  und  die  Dispositionen  zn  einem  neuen  FeMzugc  haben  erst  mit  der  Been- 
digung des  zurückgelegten  Statt  zu  finden.  Dem  nm  9.  September  auf  die«c  Grundlagen  abge- 
■ohloesenen  Vertrage  zwisohen  den  HSfen  von  Österreich,  Preussen  und  Russland  traten  am 
S.  Ootabar  Eng^aadi  und  im  Yariaoft  dae  llonat>  Novambar  dIa  slnrntUeban  daatadian  FBntan  bat. 

Db  EriWbang  da«  antia  FsUmgea  m»ä  dwab  aiaaa  am  17.  Angwt  adaaaanan  Aimaa- 
beJUil  dea  Faidmaiaaballa  Fttratan  von  Sabwaraanbarg  baadabnat 


DoMib  daa  nana  BibidnlM  arwattarta  Mk  der  Kriagaacbaupiati  vom  baKbaban  bb  aua  adxl*> 
tisoban  Hearaf  vod  Ibiganda  Troppanaafirtelhuigea  batlaa  Statt. 

Anf  dem  afldliaban  Tbaila  daiaalban  ataod  lUdaaagmaiatar  Baron  Biliar  mit  60,000 
Mann  an  den  Grenzen  lilyriens  gegen  den  VicekOnig  Eagaa. 

FeM/engnicister  Fürst  Rcuss  hielt  mit  42,000  Mann  am  Ina.  Ibm  geganfibar  ata&d  dar 
baycriü&lio  Genera!  Grat  Wredc  mit  20,(i00  Mann  Bayern. 

Auf  dem  nürdlichcn  Operation^felde  stand  FcKhuarBchall  Fürst  Sohwarzcnberg  mit  der 
bSbmIaoban  Armaai  llOfOOG  Mann,  Unter  den  Plmaa,  taaleba  ava  BSbman  daniba  Eragebiige 
aaeh  Saehaea  illbzaa.  Hit  diaaan  vardni^  aldi  aoeb  im  Aagnat  dia.niaiiMb-piaaaBiaaba  Amaa 
ottter  Wittgenstein  und  Kleist,  dann  die  rungiscbea Qardan  ttad RaMma 60t000 Uaaa vatar 
dam  russischen  General  Grafen  Barclay  do  Tolly. 

Die  schlesischo  Armee  unter  General  Blücher  mit  95,000  Mann  I'reusten  und  Bossen 
bialt  hinter  der  Oder,  an  der  durch  den  Waffenstillstand  besümmten  Linie. 

Dia  Nord- Armaa  aater  dam  Kronprinzen  TanSobwedan  mit  14Q,000  Mann  RasaeD,  PreoaMa 
und  Sebvadca  war  bla  gegen  Bailia  TOtfarflekt 

-  Ganaral-Llentanaat  Wallmodan  baobaaldata  mit  tOlfOOO  Hann  ^g^«^"  und  Dantooba 
Hambng  nad  LBbedt. 
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Die  russiaclie  Uauptreserve  unter  Bennigsen,  60,000  Mann,  war  •afdamAnmarsohe 
▼on  der  WeidueL 

FlaldnamliaU  Herzog  F«r4iii«nd  von  Württemberg  sammolto  das  österrelchiaoho 
Beserreeorpt  bei  Wien. 

Dtesen  gewaltigen  1Cmi«d,  fib«r  600^000  Vtan,  ttacdm  886,000  Vmmomn  In  dM»  fto- 
fiMshea  Ltnie  toh  dar  Katsb«oli  Ua  rar  Elbe  gagenObeir.  80,000  Uam  bfldoten  die  Eeierve  and 
wuen  atBÜmvebe  von  der  Elbe  bis  zum  Rhein  aa^eitellt.  Napoleon  selbat  leitete  die  Bewe- 
gungen dclnofl  Heeres;  Peldmar^cliall  Füret  S cb warsesberg  jene  der  ontor  iluen  etgantii 

Be/elildliabcrn  stehenden  Armeen  der  Verbündeten. 

Die  Ilauptamioo  rückte  nach  der  Mitte  dos  August  durch  das  Erzgebirge  in  Sachsen  ein, 
griff  Dresden  am  26.  August  an,  gerieth  dort  mit  Napoleon's  Hauptmacht  in  Kampf,  eriitt 
bedenlHide  Ytdnals  «ad  log  tloh  dum  bmIi  BB^mb  mntfiak.  Y«ndftmnie  folgte  mit  dm  Unkn 
lUigel  der  ftamtblMhan  Heq^taaMlik  Iber  die  OeUige,  und  «otde  am  80.  Angoit  bei  Kulm 
aufgoriobon.  Macdonald  wutde  Ton  dem  Sttcbgischen  Heoro  am  26.  Augast  an  der  Katzbach, 
Oudinot  von  der  Moid-Amee  am  18.  August  bei  QiMsbeflcen  tind  Ney  am  6.  September  bei 
Bennewitz  besiegt. 

Seit  1.  September  stand  die   alliirte  liauptarmee  an  den  eüdSstUchen  Abfällen  des  Erz- 
gebirges, und  liel'crte  in  Böhmen  und  Sachson  den  Ücgnem  mehrere  Gefechte.    Indess  war 
QenaMl  Bennigeen  mit  der  pobtaeih-niHieeheii  Amee  daiah  SeUeiiett  nad  BBlmea  mar> 
toihlrt  utd  am  8.  Oetober  in  Saohaen  bei  Peterswalde  aagekoannen.  DIeaar  nalim  aeiien  In  den 
folgenden  Tagen  an  den  Gefechten  der  sich  Leipzig  nähernden  liauptarmee  Thcil.  —  Das  schle- 
sische  Heer  ging  am  3.  Oetober  bei  Elster  über  die  I^lbe,  und  etlilug  diis  bei  Warten  bürg  unter 
Oeaeral  Graf  Bertrand  aufgestellte  4.  franzötiiscbo  Armeecorps  in  die  Flocht.  —  Die  Nord- 
Amee  Heia  te  September  Yntlanbeig  bloekiren,  nnd  entModete  Stnifcorpa  naeh  Branneehwelg 
und  OaaseL  In  den  eieten  Tfm  dea  Oetebeia  fUule  der  Ibonpilns  TenSdiweden'eelne  Aimee 
bei  Aoken  und  Rosslau  über  die  Elbe,  and  nahm  sein  Hanptquartler  an  Deeeav.  —  Auf  dem 
Snsscrsten  rechten  Flügel  dor  Xord-Artnec  operirtc  das  Corps  dos  Ooneral-Lientcnants  Grafen  Wall- 
moden' an  der  Nieder- Elbe  und  gegen  Liolstein.     Diesem  gegenüber  standen  der  Marschall 
Davoust  und  das  diuUsche  Uülfsoorps.   Die  bedeutendsten  Gefechte  wurden  im  August  an  der 
Staekntti  bei  LniiMobnif ,  dann  bei  yeUahn  nnd  Zannlia,  am  1&  September  «n  der  GSkrde 
geUetet  nnd  Im  letatatan  die  llransSabehe  DMalon  Peebenx  ▼enieblat  Am  14.  Oetober  irarde 
BrMnen  avr  Eigebung  geawqgan. 

Um  die  MUte  des  Octobers  drängten  die  HanpinaMen  der  Yerbfindeten  von  aOen  Seiten 
gegen  Leipzig,  um  welche  Stadt  Kaiser  Na[io!eon  «eine  Armee  veroinin't  hatte.  Vom  10.  bis 
15.  Oetober  gab  es  auf  dem  bereits  sehr  verengten  llaume  häufigen  Zui>ammcn8toss  zwischen 
surückziehenden  franziSsiaehen  und  Torrückenden  alliirten  Colonnen.  Am  16.  Oetober  begann 
die  allgemTtine  Seblaebti  weldie  in  den  folgenden  Tagen  fortwlhrte  nnd  am  10.  mit  der 
Mederlage  der  franiSaiMAen  Armee  endete.  Wae  ton  denelb«B  Ober  Lindeftnn  «nftam,  «flte 

dl0Bft  S^flft&l0  SB* 


Am  Inn  waren  sich  die  bayerische  Anne«  dee  Grafen  Wrede  und  die  öster- 
laieliisidie  dea  Ftoten  Reue«  m]i%  gegenflber  geetaaden.  Nadi  langer  Unteihandinng  irarde 
an  BIed  am  8.  Oetober  der  Traotat  gesehlosaen,  dudi  woloben  Bajem  seinem  YerhUtniiae  mit 
nankrelbb  enlMgle  mid  eleh  der  gtoeeen  ADIann  anaebleea.  Die  detenefaWeeban  nnd  Iwyeilaolien 
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Truppen  vereinigten  Bich  zu  einem  Ilcerc  von  50,000  Mann ,  dessen  ObcrhoMiI  dem  General 
Qrafea  Wrede  übertragen  wurde.  Dieser  eilte  ül^cr  ^Vürzburg  an  den  unteren  Main,  um  der 
franiSilsehen'  Annee  den  BUckzug  abziuohneiden.  Aof  der  Yerfolguof  cflokte  die  Haaptamee 
Unke  dnnh  den  ThSringerwtld  gegva  FruikAtrt,  and  das  seUeebehe  Heer  rechte  doreh  dM 
Yogelgebirge  gegen  Wetalw  und  Gieeaen  vor.  Die  «ntere  eneMitn  den  FainS  und  wdiliig  itdi 
mit  demselben  bei  Kosen  und  Bnttelstadt ,  —  die  zweite  bei  Baumertsrodo  ,  Freiburg  an  der 
Unstrntt  und  ani  Hiirscl!iergc.  —  Das  übtcrroichiscli-bayerische  Corps  v.ar  inJes^  am  Main  ange- 
kommen, nalmi  Würzburg,  blockirte  die  Feste  Marienberg  und  eilte  dann  nach  Ilanau.  Bei 
GelnhMieen  weif  ileh  die  Yorhnt  am  M.  Oetobar  der  Avamtgnda  der  friasSebcken,  den  Ekeln» 
nziehenden  Armee  entgegen.  Kneh  einem  lebluften  Oefeehto  muaten  die  AlUirten  die  Meieeh- 
Strasse  den  Flnnzosen  frei  lassen.  Am  30.  stellte  sich  Wrede  edlMt  odt  40,000  Österreichern 
und  Bayern  gegen  die  französische  Ilauptraacht  bei  Hanau.  Es  kam  zur  Schlacht.  Napoleon 
öffnete  sieh  den  Weg  nach  Franldurti  und  nun  war  der  Rest  seines  Ueeres  gerettet.  Mit  dem 
Naahiqg»  wurde  noeh  an  81.  OetolMr  um  Hanau  lelnhaft  gekämpft,  und  aneli  ^  Fhnkfltri  mit 
Sadnemlianeen  TerUndende  Brflek«  g«gen  die  nanaoMn  TarllieUigt  und  eAalten.  Napoleon 
•dbat  cUte  Qber  Mainz  nach  Paris.  Die  Truppen  zogen  nach  dem  linken  Ufer  de«  Bheine.  Ntir 
die  Nachhut  blieb  auf  dem  rechten  bei  Hocbhcim,  wurde  aber  am  9.  November  von  den  Öster- 
reichern angegriffen,  geschlagen  und  nach  Mainz  geworfen.  Auf  dem  rechten  Ufer  de«  üheia« 
hielten  die  Franzosen  nur  mehr  die  Briickenküpfo  von  Kelü  und  Mainz  besetzt 

General  Bennigsen  blockirte  mit  der  russisch-polnischen  Armee  Magdeburg,  rfickle 
jedoch  Anfangs  Dcccmli« :r  ,  nachdem  er  diu  Blockade  prcussischcn  Truppen  übcrgclcn  ,  an  die 
Mündung  der  £lbo  hinab,  und  schloss  am  24.  December  Hamburg  ein.  —  Die  Nord-Armee  mar- 
idiirle  von  Laipdg  dordi  Baanover  und  Bfauaaohweig  |i!geB  Hoiitain  und  SeUeovig.  Sie 
beeetilo  LObeok  und  Frfadiidiiort,  und  bohgarte  Ollifllntedl  Die  an  Ihr  gahBreaden  Cofpi:  daa 
prenesische  des  Qeneral-Uetttenants  Bülow  und  daa  nmiMlie  der  Generale  Wintsingeroda 
und  Ts  c he  rn  i t  a eil c f f ,  wendeten  sich  Anfang«  November  gegen  Holland,  nahmen  Doesburg, 
Zütphen  und  Arnheim,  sclilugen  sieh  mit  den  zur  Vertheidigung  dieses  Landes  aufgestellten  fran- 
aSaiedien  Trappen  M  Neue,  Weeel,  Bommel  n.  a.  w.,  and  ToUendeton  aOmilbKeli  deaaen  Eroberung. 

Tvlenau  hatte  mit  dem  (".sterreiebipchcn  4.  Corps  der  llauptarmee  Dresden  am  !  1.  November 
eingenommen.  Die  Belagerungen  von  Danzig,  Modlln,  Zamosc,  Stettin,  Torgau,  Magdeburg  und 
Erfurt  wurden  fortgesetzt.  Somit  endete  der  erste  Feldzag  dee  Befireiongskriegee  In  Doutaeh- 
iand  alegrdeb  am  Bboine,  nadi  dar  Etnfbeitnng,  wie  dl»  Motiacdion  al»  anganomnmn  hattaa« 
UBd  <•  trardfla  di«  Yorbetettungaa  sn»  8v«lt»n  Oampagn»  gwnadi^  di«  d«n  Kriig  naroh  IVank- 
raieb  Ingen  BoMei  aU  deaoen  Ziel  ToiUuflg  Laagra»  beiatebnet  war. 


Der  reldzeugracister  Freiherr  von  Hiller  hatte  im  AuRiist  IS13,  als  <lic  Fcindsclipkeifcn 
begannen,  (ioin  llauptrjuarticr  in  Klagenfurt.  Der  Vicekönig  stand  ihm  mit  .'j8,000  Mann  entgegen, 
welche  in  Ober-Küruthen,  ICrain,  dem  Küstcnlande,  im  Venetianischen  an  der  Etsoh  und  Brent« 
und  in  'Wllaob>TiMl  auijKaataltt  naiw.  Er  hatto  am  10.  Auguat  aeln  Hanptquartlor  In  Udlna^  am 
19.  SU  09».  Dan  reehten  FtQgel  aaSnaa  Haaroa  batta  «r  bl»  an  dl»  Sar»  anagedabnt  Dar  Salar- 
rakUaehe  Hnko  Flügel  rückte  von  Agrni:i  in  das  französische  Croatlen  ein,  dessen  Bewohner 
sich  sogleich  für  Österreich  erklärten.  Andere  Colonnon  aus  dem  Centrum  prifTen  die  Linie  der 
fciadiichen  Vortruppen  auf  melireren  Puncten  au.  Die  t>anzo»en  verliesscn  Karlstadt,  den  Loibel 
und  Yinaob. 
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Der  ViMkSaif  sog  Bodann  seinen  rechten  FlSgel  cviaeheD  LiübAeh  Qad  VUImIi  Biis»m«n. 

Sein  LIauptposten  war  die  Stcltuni;  hoi  Tarvis,  VilUch  wunio  am  ?4.  August  von  der  fran/7!»J- 
scben  Avantganle  angefallen,  dieselbe  jedoch  von  den  Österreichern  zariickf,'C»clilapeii.  Arn  27. 
beaetzten  dieae  Fiume.  Am  28.  griffen  die  Fruuoaen  das  öatorreiohische  Centrum  an,  eroberten 
md  lentSrtaa  di«  Britek«  tos  Bratek  Uber  die  Drau,  and  nthnMii  an  M.  Tfllaeh  «ladar.  Im 
8«pt«niber  itflgtaii  diA  (}itorrel«lMr  odl  Ihrem  Unk«»  Elflgd  bei  FdatritB,  Knlnhatg,  8*not 
Marcin,  Weicliselburg  und Ztrkntts,  vnd  besetzten  am  80.  Lnibaeh.  Die  Mitte  war  am  19.  Septem- 
ber bei  RoBsek  und  Hohlcnburg  Ober  die  I)ra\i  goganj^en,  und  Foldzeiigmcistcr  Haron  lliller 
verlegte  sodann  »ein  Hauptquartier  nach  Villach.  —  Der  rechte  Flügel  wendete  sich  nach  Tirol, 
nahm  am  II.  Septembar  die  IfVhlbaohw  KlaiiMj  und  bsatand  am  8.  das  Gafeoht  bai  Bnranekfln. 
Damila  waren  dnroh  dla  Tblligkalt  dee  Qeaaral-Hi^om  Nugant  edion  gaas  Croatlan  und  der 
trr'is.fe  Tbeil  dei  KSatcnlandes  vom  Feinde  ^'oreinigt.  Schon  Anfjutf^s  September  war  aoeh 
Istrii'ii  aiipeprifTen ,  und  nach  des  Feindes  bei  Miltorburg,  bei  Tnla  iitnl  I'iin^uentc  erlittenen 
Niederlagen  Capo  d' Istria  bcseti^t  worden.  Mit  der  Einnahme  des  Ca«tcils  von  Triest  am 
SV.  Oetober  war  die  Befreiung  Illyrlani  Tolaadat  Am  7.  Oetobev  war  Tom  Centram  die  Stellung 
bei  Ttovia  beiwoagaa,  Tom  rechten  FUgel  die  Mlhlbaeher  Klaoae  enm  aweiten  Male  errtttrmt 
worden.  Tirol  wurde  durohaogen,  und  aehon  am  18.  das  CaateU  von  Trlenl  aiafieehloMea. 
Die  ATantf»ardo  de«  Sstenrelehlscheii  linkon  Flügels  und  retifnims  iiborfchritt  in  den  letzten 
Tagen  des  Octobcrs  den  Isonso,  den  Tagliamento,  die  I,ivcn/a;  am  10.  November  den  Alpon. 
Nach  den  Oefeohten  bei  Bassano  Ende  Oetobere,  Caldioro  am  15.,  tian  Michaele  am  19.  Novem- 
ber war  alle»  Land  reehte  hb  an  den  Po  und  Unke  an  dar  Bttsh  Unab  bla  an  die  See  befrdt. 
Venedig  wuda  auf  der  LaadeeHe  adt  8.  NoTembar  bloekirt.  Nngant  war  vom  Po  di  Ooro  um 
die  Mitte  Novembera  in  den  Kirchenstaat  vorgerückt,  hatte  Ravenna  am  10.  Deccmber  beeetst 
und  Forli  am  19.  einponommen.  General  Toniassich  war  im  Oetober  nm-li  Dalmatieii  einge» 
druugen,  und  n&lan  noch  1813  Knin,  äebenico  und  Zara,  im  Jänner  1K14  KUssa  und  itagusa. 


'Auf  dar  pyrenäisohen  lialbingcl  hatte  in  diesem  Jahre  der  iierzog  von  Wellington 
den  KOnlf  Joeaph  bei  Tlttorla  am  SL  Jonl  anft  Haupt  geeehlegen,  San  flebaetiia  vndPaBpa> 
luaa  genomman  and  dla  Pteiioaen  ane  flpaalan  aaak  Pkankreleb  gediingL 


Das  Jahr  1814.  » 

Naok  der  SoUaaht  bd  Lelps^  varfUgten  dla  AiUlrteB  ihre  Siege.  Dia  Sebtaoht  bat 
Hanau  (80.  Oelobar  1818)  war  der  ietsla  groeaa  Kampf,  den  Ibra  Heere  auf  danteeham  Boden 

gegen  die  in  einem  Zustande  von  AnflSiung  gcrnthene,  gegen  den  Rhein  sich  zurückziehende  und 
auf  dem  Fusse  verfolpte  französische  Armee  lieferten.  Der  Rückzug  der  Überreste  «liescr  .\rmcc 
über  den  deutschen  Strom  fand  am  1.  und  2.  November  Statt.  Am  ö.  desselben  Monats  schlug 
der  Fcldmarschall  Fürat  TOn  Sabwarsenberg  sein  Hauptquartier  KU  naakflut  aol^  wdUnIhm 
dla  MouardMn  von  Oalerreleh,  Busaland  und  Preuasen  mit  den  Ulniatem  foi^:ten.  Am  9.  langte 
daaeibel  der  am  grombersogliehen  Hofe  T«n  Weimar  aeercditirte  französische  Oeaandte  Baron 
von  St.  Ale" an  an,  welcher  auf  seiner  Reise  Ton  einer  Stroifcolomie  festgenommen  worden 
war.  Im  Hauptqtmrtipre  der  Monarchen  wurde  er  abbald  auf  freien  Fürs  gesetzt,  und  er  konnte 
sieh,  ehe  er  seine  Ueiae  nach  Paria  fortsetzte,  in  seinen  Unterredungep  mit  den  Chefs  der 
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Cabinette  ilberzpnijen ,  da-^s  die  erfochtcnen  Sic^e  in  (l.-r  Gesinnunp^  der  verbündeten  Mächte 
und  in  ihrem  Wunsche,  oinen  auf  feateo  QrundUgen  geeicherten  Frieden  recht  bald  hergestellt 
zu  sehen ,  nichts  geändert  hatten. 

Seit  dem  Eintreffen  der  Monarchen  am  Rhein  fanden  tügUch  Beitritte  der  deutschen 
Regierungen  sn  der  gronen  AUlans  Statt 

■  Der  erste  Feldzug  der  AUürten  war  im  Sinne  der  Teplitzer  Verabredung  als  beendet 
iMtiMbtet,  uad  man  nabm  den  OpenlioBaplia  Bbr  den  sweiten,  de«Mn  Erilfioway  dw  Obeigang 
dar  TerbOndelen  Heeie  Aber  dm  Bhtin  bUdn  soUtei  in  Bendning.  Mit  der  Sdiwali  waren 

bereits  Verhandlungen  eingeleitet,  welche  dem  Lande  die  WiederherBtellung  seiner  durch  die 
Mediations  -  Acte  vorlornon  Sellmtständigkeit  und  für  die  Zukunft  die  WohltJiat  der  Neutralität 
unter  der  Bedingung  sicherten,  da»8  für  dieeesmal  der  Durchzug  der  Streitkräfte  der  AJliirten 
doMh  daa  Oebfet  der  BdgcaoieeMcbaft  gestattet  werde.' 

Ak  dieses  Zugeständnis?  gemacht  war,  erliess  der  Feldmarschall  Fürst  von  Sehwarsen- 
berf  am  Sl.  Daoenber  aoa  aetnam  Hanptqnattlere  snLSrraeb  eine  Prodamatlon,  an  dl«  Ober» 
einkunft  cwtsobea  den  AliUrten  und  der  Sebwela  an  TerkOndeo,  and  ea  ward  aelb«  augieleh  dareb 

den  Ibergang  der  kaiserlich  österreichischen  Truppen  über  den  Rhein  zwischen  Schaffhausen 
und  Basel  besiegelt.  Am  24.  prorilainirte  die  Stando»  -  Comminsion  zu  Bern  die  Aufhebunp  der 
Mediations -Acte.  Am  28.  December  riickte  die  österreiotiische  Avantgarde  zu  Sitten  im  WaUi- 
aeiiande  and  am  SO.  der  General  Chraf  von  Biibna  in  Qiat  ein. 

Die  allürten  Monarchen  hatten  inzwischen  ihre  Uoflager  von  Frankfurt  nach  Freibniy  im 
Brel^fan  Ibertragen.  AnflhgUeh  Sonarte  Kaiaer  Napoleon  naob  dar  Ankoaft  dee  Baron  von 
St  Alf  nan  an  Paii«  den  Wimaeb,  daaa  aofort  und  wifhrand  dar  Dauer  dee  Kilcfea  «In  Ort  mr 

Vereinigung  von  Bevollmächtigten  fSr  eine  Friedens  -  Unterhandlung  ausgewählt  werde,  und  die 
Monarchen,  dem  Sinne  der  sie  belebt«;,  );etrcu,  bexeiobaeten  faiesu  die  Stadt  Mannheim.  Allein 
Napoleon  gab  dem  l"ntcriichmcn  keine  Folge. 

Am  1.  Tage  des  Jolircs  der  Entecheidung,  1814,  überFcbritt,  dem  zu  PVankfurt  festge- 
stellten Operationsplane  zu  Folge,  das  Cciitrum  der  soblesischen  Armee  unter  dem  königlich 
prauaeiaelian  Fnidmandiall  von  Blilaker  d«n  Bheln  bei  Kaub»  wflmnd  dar  roaalaeba  General 
Graf  von  St  Prieot  den  Obergaog  bei  Ebrenbreitateln  nnd  der  General  von  Wittf  enateln 
denselben  bei  Rastatt  und  dem  Fort  St.  Louis  bewerkstelligten.  Am  S.  JKaner  hatten  Ssterrci- 
chigche  Truppen  bereits  Vesoul,  und  der  königlich  bayerische  General  von  Wredc  Colmar 
besetzt;  am  4.  langten  die  Preussen  zu  Nimwegen  an,  nachdem  sie  das  Land  zwischen  der  Maas 
nnd  derWaäl  tob  Feinde  befielt  baMen.  Am  lt.  JInner  tcalta  der  Kaiiar  von  öiteneiob,  am 
18.  d«r  KaiMT  von  RoMlaA  and  der  König  Ton  PMaaaen  an  Baad  ebu  Am  letateren  dleaor  Tage 
überschritten  die  kaiserlich  rusgischo  Garde  Önd  österreichische  Truppenmassen  die  dortigo 
Brfirke;  ,nm  16.  befand  sieh  bereit»  da»  Hauptquartier  des  Ft-Minars -tiallü  Blüclier  zu  Nancy 
und  am  18.  jenes  des  FeldmarschaHs  Fürsten  von  Schwarzenberg  zu  Langres.  Während  des 
enton  Tonllekena  der  Terbilndeten  Heere  auf  franzäsischem  Boden  verweilten  die  drei  Uonar* 
und  deren  Cabtnett^  an  denen  dar  am  18.  Jinner  aoa  London  etngetanfte  kQnlgHeh  gnea- 
britannisohe  «nto  Staatf-floeretlr  Leid  OnatUroagb  aleli  gestellt  bntte,  an  Baaalt  von  wo  aia 
Firb  nach  T.an^re-«  begaben,  um  daselbst,  dett  openirendan  Hooien  nSher,  die  mlBtirisebon  Operap 

tlonen  liir  den  dritten  Feldzug  festzustellen. 

InzwiscJieii  hafte  der  Kaiser  Napoleon  an  die  verbündeten  Miicbte  einen  Abermaligen 
Antrag  auf  die  Vereinigung  von  Bevollmächtigten  zur  Anknüpfung  von  Friedens  -  Verhandlungen 
gariebleb'  Aneb  jetat,  wo  sieb  die  Lage  so  verschieden  von  der  früheren  gestaltet  hatte,  wollten 
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die  MoiwroheB  in  dem  von  Ihnen  AngcnoBBMMB  Ouge  Ttibamn.  IHe  Stadt  Chitilton  not 
8«bM  wurde  snm  Behufe  der  Verhandlungen  auserkoren  und  neutral  erklSrt.  Allein  auch  hier 
Mheltarten  di«  friedfertigen  Absichten  der  verbündetea  Mächte,  und  selbst  das  demselben 
Z«Mke  nigswaiidflia  StrelMn  dae  dl«  Stfaaa«  dee  Leadee  trau  TartnIeodMi  fransSaiiolioii 
Befellniebtiglaii  an  dem  fterea  WiUea  Napoleon'!.  Dia  Tettaandlinigen  in  ChAtillon  UMan 
Bich  in  Dunit  auf  und  dienten  nur  dazu,  die  Grösse  der  Klnft  enlohtlicli  zu  machen,  welche 
zwischen  den  Bcfriffen  der  verbündeten  Monarchen  und  ihrer  Cabinette  und  jenen  des  Kaiser» 
der  Franzosen  über  die  Wesenheit  eines  Dauer  bietenden  Friedens  lag.  Nach  dem  Oefoohte  bei 
Anle  ear  Aobe  (Sl.  and  SS.  Min)  Ttrkladala  ein  Tagesbefehl  dee  Feldnanehada  PBMtan  von 
Sohvarsonbarg  dia  AvIUfanag  der  Tathandlmifen  von  Chltitloo.  Am  1.  lücs  hatten  valer^ 
detaeBi  ra  Cbaonont  die  H5fe  Ton  öaterreloh,  OroaebrltanBlen,  Prannan  und  Bnetlamd  «tnan 

Vertrag  geschlojFcn ,  welcher  die  Aufreobthaltung  des  Gleichgewichte?«  nnter  den  MSchten  und 
die  Sicherung  dos  attf  dieser  Qrondlage  abauso^eesenden  Friedens  auf  die  Dauer  von  80  Jahren 
cum  Zwecke  hatte. 

So  nfthtc  die  Stunde  der  endlichen  Lösung  des  grossen  Kampfes  mit  Riesenschritten. 
£a  brach  nämlich  Napoleon  auf  einmal  die  mit  abwechselndem  Qlücke  in  den  Kt>cnen 
dar  Ohampagne  gefUirtaa  CtaTeobta  ab  «nd  nahm  dia  Blofatang  naoh  Osten.  Er  hatte  hiabai 
oiStnbar  den  Zwaek,  aleh  varaiat  aitt  den  CMnlsonen  der  in  diaeer  Blehtung  Uegondan 
festen  Plitxe  auf  dta  OOBOnBioattonslinic  des  kaiserlich  österreichischen  Heeren  und  der  aftd* 
deutschen  Armeecorps  zu  werfen  und  hiedurch  die  ihm  in  der  Flanke  stehenden  Armeen  zum 
Biickxuge  gegen  den  iihcin  zu  bewegen.  Allein  Peldmarachall  Fürst  von  Schwarzenberg 
and  4to  in  ideseen  Hauptquartier  befindliehen  Konaiehen  Heesen  sieh  diireh  Aeaa  Bewegung  dee 
Falndaa  night  lohMekan. 

Dorah  den  Zog  gegen  8t  Oiiier  liatta  Napoleon  den  TarbBndalen  Haeran  den  kmen 
Wag  naeh  Paris  pralegegaben  nnd  dia  VewfaigBBg  der  anf  dar  Seine  and  der  II ana  Miliar 

getrennt  wirkenden  Abtheilungen  dieser  Heere  ermöglicht.  Auch  traten  dieselben  ohne  Zeitver- 
lust vereint  den  Marsch  gegen  die  Haujitstadt  an,  welche  nur  niolir  durch  zwei  französische 
Corps  unter  den  Befehlen  der  Marschälle  Marmont  und  Mortier  gedeckt  war.  AU  der  Kaiser 
Napoleon  die  ÜbsBwngung  gewann,  dees,  statt ünnaaf  dannsia  an  folgen,  die  Uauptmaeht 
dar  Allücten  sieh  gegen  Paria  gewendet  hatte,  kduta  er  in  Blmlrsehen  auf  dem  Unken  Uier  der 
Anba  und  dar  Seine  Vber  Sans  in  dar  Rtehtong  naoh  Paris  au  vm. 

Das  Sehieksal  hatte  aber,  als  er  FontaineMeaa  emtehteb  bereits  seinen  Ansapmeh  geflüt. 
Am  28.  März  hatte  die  Kaigerinn^tegentinn  Karin  Loaloo  mit  den  IQnistsrien  Paris  veriaisen 
nnd  sieh  naeh  Orleans  tarflekgesegen. 

Naeh  heftigen  aber  nutzlosen  Gefechten  vor  den  Tiinien  und  nach  der  ErstUrmnng  der  Paris 
dominirenden  Positionen  capitulirte  die  Sta<H  am  30.  März.  .\n  der  Spitze  der  yerbiindcten 
lieeresmassen  hielten  am  31.  der  Kaiser  Alexander,  der  König  Friedrich  Wilhelm  und 
dar  obeista  BeCthlahabar  FaMmareehall  Fbet  Sohwarsanbarg  ihren  Aterttehen  Eiasag 
in  die  ftaasSrisoha  Haaptrtadt. 

Als  in  IMga  dea  anenrattstan  Aufgebeoa  dar  SoUaeht  bei  Aiela  enr  Aaba  dnreh  den 
Kaiser  Napoleon  (SS.  Mint)  nnd  deseen  Zngea  in  dar  «stflohen  Uehtnag  FddmanehaU  FBrst 

•  von  Schwarzenberg  den  nun  frei  gewordenen  Weg  nach  Paris  einschlug,  licfandcn  sich  der 
Kaiser  Franz  und  die  Cabincts -  (^liefs  der  verbündeten  Mächte  zu  Bar  sur  Aube  und  von  dem 
rasch  gegen  die  iiauptctadt  vurdriugeuden  Heere  getrennt.  Sie  zogen  sich  sonach  von  dort  nach 
Dgon  suriiok.  Nieht  volle  vier  und  swanaig  Standen,  naohdem  der  Kaiser  Bar  vtriassen  hatte, 
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traf  N  .1  p  11 1 1->  n  n  (la.-t'll.st  mit  ili-r  Avantgarde  de»  I'arir*  in  fru<-htIo3Pn  Eilinar.«p!i'^n  zurück- 

»iehL'n<len  Heeres  ein.  Nacli  seiner  Ankunft  in  Fontainebleau  sciiiieto  er  an  den  Kaiser  Ton 
Österreich  eine  1-Viodens -Botschaft,  welche  aber  kein  Feld  der  Beantwortung  uiehr  bot  Die 
Bimahme  von  Pacta  hatte  dem  Kii«gtt  thahielilieh  ein  Ziel  geeteekt  In  der  HanpteUdt  war 
denen  Ende  am  S.  April  dueh  ein  Deeret  dee  Senati  Aber  die  Entliliiomnif  Napoleon'e,  wei- 
ehcm  am  folf^endon  Tage  der  gesetzgebende  Körper  beistinunte,  und  durch  die  Proclamirnng 
Lud^w-if;'?  XVIII.  als  KSnIg  von  Frankreich  bezeichnet  worden.  Um  dem  Resultate  der  Ereig- 
nisse das  letzte  Siegel  aufzudrücken,  fehlte  nur  noch  die  Ankunft  des  Kaisers  Franz  in  i'aris. 
Sie  «rfolgto  den  15.  April,  nadidem  dem  Kidser  ^  mit  den  gehSrigen  Yollmaelitwi  vendieneB 
mnieter  FHnt  von  Hetternloii  and  Lerd  Caallereagh  twi  DQon  aoe  voraofedU  waren. 

Die  Convention,  welolie  die  Bntiagnng  Näpoleon*B  auf  den  Thron  awapraeh,  wurde 
swtaehen  den  BevoIlBBehtigten  der  iler  aUilrten  Hiehte  md  den  hiem  Ton  dem  Kaiser  im 

Franzosen  nach  Paris  gesendeten  Marsohüllen  am  11.  AptU  unterfertigt.  Am  12.  langte  d>'r  Graf 
von  .Vrtois  General-Bcvollinächtigter  des  Königs  Ludwip  XVIII.  au.«  Nancy  zu  I'jiris  an. 
Am  J.  Mai  iiielt  der  König  seinen  feierlichen  Einzug  in  die  Hauptstadt  Am  30.  Mai  fand  die 
Untoiseielmaiig  dee  Friedene  awiaehen  den  TerbOndeten  Uldilen  und  Rankreteh  Statt.  In  dem- 
selben wurde  die  Beroftug  eines  n  Wien  absuhaltenden  Congresaee  anr  ToUatfndigen  Fest* 
■tellung  der  Grandlageo  eines  allgemeinen  und  dauernden  Friedens  bestimmt. 

Hier  beendigen  wir  die  feAiiagte  Darstdlnng  dee  Ganges  der  Politik  In  dem  grossen 

Kampfe  der  Jahre  1813  und  181t.  Sie  hatte  dem  Kriege  die  Grundlacre  gegeben,  und  nuf 
dessen  Qang  fortwährend  einen,  durch  den  voUslftndigen  Sieg  gekrönten  Einfluss  geübt 


Der  operative  Theil,  durch  die  Politik  gi  lj-iton  ,  war  in  Kürze  füllender: 

Nach  dem  Uliein-L'bergange ,  den  Gefechten  bei  St.  Croix  ,  bei  Charmes,  äaint«  Margiioritc, 
Epinai,  nach  der  Besetzung  von  Langres  aui  ü.  Jäouer  und  dem  irciTou  bei  Bar  sur  Aube, 
M.  JXnnerf  hatten  aleh  Sehwarsenberg  und  BiGeher  Ende  Jinner  vereinet  Am  1.  Fsbmar 
wurde  die  Hanptnaeht  des  Kdsers  Napoleon  bei  Brienne  geeehlagen,  und  am  i.  die  Naehhut 
derselben  bei  Lesmont  nnd  Bonay  Uber  die  Aube  geworfen.  Dann  traten  diese  beiden  HeeN{y 
wieder  geüieilt,  jedes  auf  besonderer  Strasse  cicn  Marsch  gegen  I'aiis  an.  Die  Haiiptarmeo 
besetzte  nach  melureren  Gefechten  am  7.  die  ötadt  Troyes.  ^Napoleon  selbst  stand  hier  gegea- 
flber,  und  Thelle  seiner  Armee  schlugen  sieh  hti  Nogent,  —  M  8eaS|  das  am  11.  gemuDaaien 
wurden  —  bdBrsjr,  Donnemarici,  Höret,  Hormaat,  Orandpuj,  Naagb  und  am  18.  bei  tfonterean. 

Das  sehlesiaeheHeer  hatte  den  Maiseb  aaeh  Paita  in  bedeutender  Entfemunf  reehta  Te«i 
der  Hauptarmee fortgeeetit  Napoleon  ecfiihr,  dass  die  Corps  und  Colonnen  dieses  Heere« 

einzeln,  und  unter  sieh  auf  Stunden  und  Tage  entfernt  marschirten.  Er  eilte  von  der  Seine  an 
die  Marne  und  griff  jeden  einzelnen  Theil  des  gchle.*isehen  Heeres  mit  i  herm.iehf  nn.  Diese 
Corps  erlitten  in  den  Tagen  vom  10.  bis  14.  Februar  bei  Champeaubert,  Monuuiraii,  Chatcau 
Thierry,  Etoges  und  JonviUIers  bedeutend«  Tedoste»  und  vereinigten  sieh  am  16.  bei  Chälons 
aar  Hame.  —  Ton  der  Nord-Arme«  entaendel,  eohlng  sieh  Qeaeral-Lteutenaat  Bfllow  In  den  Nie- 
derlanden hei  Hoogstraten  und  Merxen  im  Jinner  und  bombardirte  Antwerpen  AnCuigs  Flsbroar 
ohne  Erfolg.  Damals  wurde  das  Corps  Wintzingerode  UJid  um  die  Mitte  des  Februars  auch 
das  tjorps  Biilow's  naeli  i'rfinkreieh  zum  schlesiseheii  Heere  abgerufen.  Es  blieb  nur  der  Herzog 
Ton  Weimar  mit  dem  dritleu  deutschen  Buudescurps  in  den  Niederlanden  zurück.  Dieser  siegte 
Anfangs  Min  Iber  die  Franaosen  in  den  Gefeehten  bei  Oudenaerd«  und  Conrtrny,  und  griff 
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einige  »iederlHndiscln!  mul  friiiizfini.'-clii)  (Jruiizpliitx«-  »n.  Mit  dein  ilauptUieile  der  Nörd-Arrnee 
«Und  der  schwediscbe  Kronprinz  iu  Jänner  an  der  Eidur,  und  scblosa  am  15.  in  Kiel  den  Frieden 
mte  DiBMMrk.  Dann  tnt  dl«  Nord-AzmM  d«n  Ifuidi  OMh  d«n  MMw-Bfciin  an.  Qweral 
Bemtigsen  Wut»  dto  Blodude  von  Haaaborg  fitiL 

Jene  Trennung  der  beiden  ilaupüieere  war  die  näoiwte  Ursache  zu  den  Naclitlieilen  gewe- 
veof  irakks  beide  Im  Febnu»  erUttan.  Die  FUdlienen  IBlirten  nui  ihre  Trappen  der  Wiederver- 
«tnlgUBC  SU.  Die  Hanptonaee  aeUuf  aleh  bei  Troyee  am  tS.  bis  tit  Felmiar,  und  liimite  dleie 
Stadt  Dann  lieferte  sie  den  Feinden  am  27.  die  Schlacht  bei  Bar  aar  Aabe,  amS8.  das  Treflbn 
bei  la  Frrt<!'  und  Silvarouvre,  am  1.  März  jenes  bei  Vandoeuvre.«.  Atn  2.  wurde  von  dieser  Armee 
fiar  mi  Seine  erobert,  am  3.  der  Feind  an  der  Darce  gcscblagon,  und  am  4.  Troyes  nochmals 
genommen.  In  der  nämlichen  Zeit  eroberte  das  schlesische  Heer  am  2.  Märs  äoissons,  siegte  in 
den  SeUaebten  bei  Craoae  sm  7.  und  bei  Leon  «n  9.  und  10.  lUn.  Dean  eroberte  es  Bhebns 
ani  IS.  sDin  ersten,  und  neabdfm  dlaees  em  18.  wieder  Terloien  gegeafen,  som  ««reiten  Meie,  an 
19.  Hin.  Am  tl.  Min  «aide  noeb  bei  Epemey  geikimpft. 

'  « 

Die  Heuptennee  nabm  indess  Nogent,  seblng  rfdt  bei  Brey  md  YÜIenoxe.  ~  Die  Sstet» 
releUsehe  Sfld-Annee  gewann  die  TMhn  bei  Saint  Jollen  und  Landreey,  Maaon,  BellerlOe, 
Salat  Oeoiges  und  Llmoneat  und  besetete  Lyon  am  21.,  Vienne  am  13.  MAn.  Damals  hatte  die 
Uauptarmee  nach  vielen  anderen  Gefechten  am  20.  und  21.  März  in  der  ScUeobt  bei  Areis  SOr 
Aube  gesiegt.  Dann  folgten  Gefechte  bei  Sommepuis  und  Vitry. 

Xtin  cndiinh  Standen  beide  Heere  wieder  vereint  neben  einander,  und  traten  am  24.  Man 
den  Marsch  po^'oii  Pari«  an.  Dio  ^far!'ull^ille  Marmont  und  Morticr  stellten  »ich  den  .\IIiirten 
in  den  AVeg.  iJicso  aber  besiegten  jeden  AViderstand.  l>ie  Marschälle  verloren  am  25.  März  dio 
Schlacht  bei  Fire  Champcnoisc,  dann  die  Gefeobte  bei  Sezanne,  Chailly,  la  Fortö  gauoher  and 
MoBtls.  Kaiser  Napoleon  stfess  mit  jenem  Corps,  mit  welobem  er  von  Aids  aas  dio  Lbiie  der 
AlliirCen  durobbroeben  beMs^  «m  ildi  seinen  festsn  Plitna  sn  neben,  am  M.  bei  Saint  DIsler  aaf 
des  russische  Corps  Wintzingerode,  and  hielt  dasselbe  für  die  Avantgarde  der  alliirten  H.iupt- 
macht.  Er  schlug  dieses  Corps,  erfuhr  aber  In  i  dor  Verfolgung,  dass  die  alliirtc  I Iaui>tiiini.lit  den 
Marsch  nach  l'aris  gerichtet,  Wintzingerode  nur  diesen  maskirt  hatte.  Dort  den  Alliirten 
aaversolcommeii,  war  Napoieon's  ingstUebes  Bestreben.  Aber  die  geraden  Stressen  waren  in 
der  Madit  der  Alillrlen,  and  der  Kaiser  mosste  also  den  Umwog  Uber  Th>yes  einseldageB,  oof 
welchem  er  zu  spat  kam.  —  Nach  den  Gefechten  bei  Trilport,  Claye ,  Ville  PariBls  und  Rondy 
standen  die  .\lliirtcn  vor  Paris.  Die  Marschiillf  und  dio  Nationalgardo  wurden  am  80.  Min 
geschlagen,  and  die  französische  Uauptstadt  ergab  sich  am  31.  mit  Capitulation. 

Der  Feldsag  des  Jahres  1814  in  Italien  begann  im  Jänner  mit  der  Erklärung  des  KSnigs 
Marat  von  XoApol  pepen  Napoleon.  Dieser  König  hatte  mit  den  Allürfm  rincn  Vertrag  geschlos- 
sen, von  welchem  er  Sicherheit  für  seine  eigene  Krone  holTte,  während  alle  übrigen  napoleonischen 
Throne  wankten.  Die  über  Rom  Torgeräekten  Neapolitaner  hatten  Bologna  und  Florenz  besetsL 
Der  Feldmarsebett  Oraf  Bellegarde  batte  das  Omnmando  der  Ssterrsiiblseben  Armee  scbon  am 
IS.  Deeember  1818  übernommen,  dieselbe  Aber  die  Etseb  gefShrt  und  am  Minoio  aoljijestellt 
Hier  griff  Ihn  am  8.  Februar  der  VicekSnig  an.  Die  Schlaclit  wurde  'Inrch  dif  pl.'inzcnde  Tapfer- 
keit der  3sterreichisphen  Reserven  gewonnen.  —  Murat  war  mit  20,0i)n  Mann  nach  Ober-Italien 
heraufgezogen.  Dur  recht«  Flügel  der  Oesterreicher  focht  mit  den  Neapolitanern  vereint,  Anfangs 
Min  bei  Penne  süsd  Reggio.  —  Nan  sebloss  der  TieekSnlg  mil  dmn  Feldmarsehall  Orafea 
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Bellegardo  am  IG.  April  einen  StillsUuid,  übergab  den  Üsierreiobern  da«  Tanetianitche  Gebtoi 
und  die  Lombardie,  und  marachiit«  mit  aUaa  ftllMriWwlil«  Itappen  Bb«r  Alpen  naob  IVank« 
reteh.  Teaadig  miid«  am  SO.  April  von  dm  OftonsUlMin,  Qvnam  am  Sl.  Apffl  vo»  den  Enf 
iifa^Am  imtar  Lofd  Bantink  baialit  Am  28.  April  sogen  die  öilamifllier  in  Mapand,  am 
SO.  Kai  dar  KBnIf  Tietor  E manne I  van  flardinlim  In  Tailn  dn. 

In  Spanien  liatta  Wallington  im  Febnar  1814  den  Feldsng  arBfiM^  Baymm»  etnge- 
lOhlffWin  nnd  BordeanXi  wo  eich  bonrbonisehe  Sympathien  zeig^ten,  durch  Lord  Bereeford 

besetzen  lassen.  MaracliRÜ  Soult  hatte  sich  bei  Toulouse  vcrÄchanzt.  Hior  jfrifT  ihii'Wplllnpjton 
am  10.  April  an,  und  machte  durob  einen  der  blutigsten  Siege  dem  Kampfe  um  den  Beaiu  der 
pyrenäiicben  Halbinsel  ein  Ende. 

Das  Jahr  181&. 

Dia  TacbOndeten  Haare  hatten  im  IVBIijalira  1814  daa  anf  aelna  TumaUgan  Oienaan  eorBek- 

gonihrto  Frankrdeh  vatiaeaan  and  waren  in  ihre  versehiedene  Heimath  zurückgekehrt  Nor  ein 
TLcU  derselben  war  rings  um  die  neuen  französischen  Grenzen  aufgestellt  worden,  um  In  der 
Nähe  XU  beobachten,  wie  sich  die  Verbültnisse  im  Innern  Frankreiolu  gestalten  würden.  Jedoch 
•oUten  alle  Heere  noch  gerüstet  bMbea,  bia  dar  ta  Wien  im  Herbat  lieh  nammniiiiin  Oangram 
der  Hoaaiohen  mid  StaatamHnner  Uber  die  peiltlMbe  ümbildnng  de»  WaUtfadle»  ainan  eadlleben 
Batohloss  gefkwt  haben  itfirde.  Dieser  hochwichtige  Congreis  var.den  Winter  1814 — 181S 
hinduroh  eifrigst  bemüht  gewesen,  das  Widil  I^uropa's  auf  feotc  Grundlagen  zu  stützen,  nnd  man 
glMibte  sich  der  Hoffnung  hingeben  /u  dürfen,  das  erhabene  Ziel  im  Frühjahr  1815  völlig  erreicht 
an  eehen.  Da  durchflog  die  staunenerregende  Nachricht  alle  LÄnder,  dass  der  entsetzte  Kaiser 
NapolaonamSO.  Februar  ndt  ubM  JLdbwaelie  die  Inael  Elba  Tariaman  and  an  Frankrddu  KOata 
an  CSannea  am  1.  MBn  gelandet  habe.  —  Bald  folgte  neue  Knada.  Die  fraatMeoha  Atmee  batte 
ihren  alten  Feldherm  mit  Jubel  aufgenommen.  Sie  hatte  die  weissen  Fahnen  und  Cocarden,  die  boar- 
boniaoben  Lilien  abgelegt,  die  Adler  und  die  drei&rbigen  Feldadahen  mit  fintsOeken  herTOigetbaa. 

Dia  anf  dem  Wiener  OongreMe  verelidglaB  Hiehle  hatten  am  18.  Hin  die  Aeht  über 

Napoleon  ausgesprochen.  r>ie  Truppen,  welche  sie  gleich  jetzt  pepen  ihn  verwenden  woll- 
ten, zählten  bei  einer  Million  Streiter.  Diese  wurden  auf  der  langen  Linie  v(.n  der  Nordsee  bis 
Neapel  in  sieben  Armeen  vertheill,  und  zwar  sollte  in  den  Niederlanden  der  Herzog  von 
Wellington  mit  100,000  Mann  etehan,  am  Nieder-Rheln  FOrat  Biaeher  mit  167,000,  am 
HltteloRhein  Oraf  Barotay  da  T0U7  mit  168,000,  am  Ober 'Rhein  FBitt  Sehwarsen> 
barg  mit  S66,000,  in  der  Schwdi  Qaneral  Baehmann  mit  84t000,  in  Ober-Itallan  Baren 
Frimont  mit  60,000  Mann,  nnd  von  Bianehl  atand  mit  40,000  Hann  in  Neapd. 

Mit  Kraft  nnd  Umiieht  hatte  Mapoiaon  eeiae  RBMiuiten  betrieben,  nnd  nm  Miite  Jvnl 
bereite  876,000  Hann,  ohne  die  Naflonalgaida,  maammaagebBaeht  Er  atand  aalt  110,t00  bd 

Beaumont  und  rückte  gegen  die  Enc^Hinder  und  Preussen  Tor.  Die  SeUaobt  von  Waterloo 
(18.  .Juni)  entschied  sein  Geschick.  Wellinpton  und  BlHcher  verfolgten  nach  diesem  Sicpe 
die  Trümmer  des  französischen  Heeres  und  standen  am  2.  Juli  bereits  bei  Medon,  Sevres  und 
Iiay.  In  der  folgenden  Maeht  wotda  eine  IBIitlr-GonTantfon  an  8t.  Olond  abgeaehloeaaat 
Tarm<%e  welohar  Paria  rieh  den  Allibten  ergab. 
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Aaf  dI«M  Naohrioht  bezog  die  am  Rhein  stehende  verbündete  Armee  nach  den  Gefechten  bei 
Snbnrg  und  Suis  am  M.,  b«i  StrMsbwg  wi  S8.  iwd,  M  BaMnoowt  «id  CÜMVMiiioDt  am  1.  «a4 
bei  Befortam  8.  JuH,  Ouloiiiran(Mi,  und  mtr  ein  Tbafl  denelben  ««tste  den  Krieg  gegea  dl« 
FMtaafen  fort,  der  mit  der  Ebuubm  too  HHningeD  im  Augoat  endigte. 


Der  KAafg  Joaohlm  tm  Nei^,  wolahn  lelum  MlMr  mit  N«^ol«oii  im  EfaiTantlDd' 
niue  geetaadan  und  naofa  Miner  Laadmig  1b  Um  Partei  ganonnam  hatta»  sog  so  dar  Zait,  aia 

Nupolnon  von  Cannes  il^^cr  OronoMf»  iin«l  Lyon  (jojjon  Paris  marsohirt«,  ein  Ilppr  von  46,000 
Mann  eilends  zusammen  und  eröffnete  im  März  die  < )i>crationen.  Friniont  hielt  sich  solange  in 
der  Defensive,  bis  Verstärkungen  eingetroffen  vraren;  dann  schritt  er  zur  Offensive  über.  Bianchi 
varhiab  am  14.  ffia  Haapotttaaar  vam  Paaaia  und  tBakla  in  Modaaa  aln.  Harat  log  tm  lA. 
aaah  Bolagoa  vnd  daan  «ailar  an  dar  adclatfaehan  MaaNiMMa  «vlek.  Ol«  OfetanaialMr  Ibiglaa. 
Am  17.  za  Bologna  besohloss  Frimont,  dass  der  FeldmarschaU-LIenteltaat  Oraf  Neipparg 
BÜt  der  linken  Colonne  dem  Könige  längs  dem  Meere  gegen  Aneona  nachziehen,  FeM- 
marsohail-Läeutenant  von  Bianohi  mit  der  rechten  oder  Haupt-Colonne  über  die  Apenninen 
naah  Paügno  «Oan,  dem  K8a|g*  dort  aovoiAamman  und  Ihn  tob  N«i^  abaabnaUan  aoila. 
Faldmawabail-Uatttanant  N«lpp«rg  traf  Ober  Bologna»  bnola  and  Faaaia  am  SO.  In  ForU 
ein.  Am  21.  ging  er  Obor  d«n  Bonco,  schlug  die  Division  Lecchi,  und  verfolgt«  sie  flbOK 
Forlimpopoii.  Marat  rünmte  am  22.  Ccsena,  Savignano,  Cattolica.   Poiaro  WUlda  TOD  ihm  am 

18.  fiberfallen.  Der  König  Joachim  erreicht«  am  29.  April  Ancon«. 

Pleldmaiaehall-IJantanant  Bianohi  halt«  «einen  Hameh  durah  da»  Toaaaaiaeh«  Ober  Panigta 
ao  beaehtennlgC,  dam  er  am  18.  an  Pol(gno  ankam  und  am  M.  über  Sammdl«  natk  Tdleotlao 

marschirte.  —  Am  30.  trat  Murat  den  Marsch  von  Ancona  gegen  llaaerata  anf  der  Strasse 
na'  h  Neapel  an.  Diesen  zu  decken ,  l'icts  er  die  Nachhut  bei  Scapezzano  stehen.  Die  Stellung 
wurde  am  1.  Mal  vom  Feldmarschali-Lieutenant  Grafen  Neipperg  erobert,  am  2.  Sinigaglia 
baaetst,  am  8.  Aneona  daM&  ein«  fiilgade  bloekirt,  wlluand  Neipperg  mit  den  Haupttheila 
dar  Colonne  von  SItdgagU«  Aber  Joel»  FDotraa«  mad  CSagoH  sieh  dem  FetdaMnchaD-LIealeaaat 
T«n  Bianohi  nÜieirlo.  Dieser  war  am  2.  Mai  aehoa  bei  Tolentino  mit  Ifnrat  nuammen- 
geatOiaen  und  hatte  ihn  am  .1.  auf  das  Haupt  gesehlagen.  Neipperg  holte  die  liinterste  feind- 
liche Colonne  ein  und  verfolgte  sie  bis  Macerata.  Am  7.  vereinigte  er  sich  mit  Bianchi.  Bio 
feindliche  Armee  löste  sich  auf.  AUe  von  den  Avantgarden  der  österreicliischen  Colonnen 
enelohteo  AbtheUangan  worden  gawwte  vnd  aentoent  Hit  einer  Cotoan«  war  Q«n«ral  Giaf 
Nag«nt  aehon  am  8.  Mal  in  Rom  cingairflekt,  md  wirkt«  nun  anr  Teriblgang  mit. 

Bianohi  sog  über  Spoicto,  Aqnlla,  Sulmona,  Isemia  gegen  Capua.  Es  ersehlenen  schon  am 

19.  In  seinem  Hauptquartiere  Casalanza  Abgeordnete  aus  Neapel,  uro  zu  unterhandeln. 
Dort  kam  am  20.  Mai  die  Militär-Convention  zu  Stande,  durch  welche  das  Königreich  der  öster- 
roieUiehan  Aim«e  mr  müHrfadian  Beaetzung  übergeben  ward«.  Marat  hatte  «lab  ao»  11. 
naeh  d«r  Insel  leebia  eingaadüft  nnd  entfloh  TOn  dort  naoh  Brankreieh.  Am  II.  beeetaten  dia 
Österreicher  Capua.  In  der  folgenden  Naoht  fSokt«  der  Vortrab  in  der  Hauptstadt  Neapel  ein. 
Zugleich  hatte  die  englisclie  Flotte  Truppen  ausgeschifft,  welche  die  Castellc  und  einen  Tlieil 
der  Stadt  bewachten.  Auch  sicilianische  Truppen  landeten  in  Keggio.  AUe  Provinzen  wurden 
besebt  Die  festen  Plätze  ergaben  sich,  jedoeh  Peeoara  «ad  Aneona  naeh  einigem  WUer- 
ataado,  —  Qalta  erat  naeh  ein«r  hartaioidgen  Yertlwidignng  am  8.  August  Dia  geaammtan 
SsteneteliiaeiMn  Truppen  im  neapoUtanisohea  K8nlgvei«he  betragen  nnamehr  48,000  Mann. 


uiyui.iL,ü  Ly  Google 


iOÖO 


Der  Gwwal  dar  Cwalteto  Baron  Frimont  ]iatta  äm  Babhl  ariiallan,  nit  dan  BaopMiatta 
«ciliar  Annaa  Aber  dia  Alpan  naah  dam  «ttdüihaii  naokrakli  au  ziehen.  Es  blieben  in  dan 

Besatzungen  Ober-Italiens  27,000  Mann.  Am  Ticino  versammelten  sirli  75,000  Mann,  wozu 
noch  ungefähr  10,000  Picmontescn  atiessen,  un<l  8000  .inilore  iuriickcrelassen  wurden,  deren 
Organisation  noch  nicht  vollendet  war.  FeidinarBchail  -  Lieutenant  Cir&f  iiubua  stellte  sieb  mit 
ainam  Gorpa  dar  Oatairaiaiier  and  dan  Ptamontaaam  tluUa  bai  Tarin,  ttiaib  bat  Cooao  a«f|  nnd 
bawaobta  die  Alpaopliae,  «ihraod  dIa  Haaptnaaht  Ubar  dan  Slnplan  ging  und  aieh  libar 

Qanf  naeh  Lyon  wendete.  Nach  mehreren  Gefechten  und  der  Erstürmung  von  Macon  am  10.  Juli 
wurde  am  folgenden  Tage  zu  Montliicl  zwischen  dem  (.ionornl  <kr  Cavalli'rie  Baron  Frimont 
und  Marschall  Sachet  WaffenstiUstand  geschlossen«  In  Folge  desselben  liess  dieser  Lyon  am 
IC  Juli  den  OatacrelalMin  ttbargaiba«.  Htet  Uleb  Bnbnn  nü-ealnain  Oaipa.  Andora  Crionnan 
bcaalstan  CSialoiia,  SaUna  und  Dolai  Uns  die  lOtta  Aagnat  traf  ava  Neapel  dar  FaldmaraahaU« 
Uautanant  Bianahl  mit  aainer  Armee  über  Ctineo,  den  Col  di  Tand«  und  Nizza  in  der  Pio* 
vence  ein,  und  breitete  sich  bis  an  das  linke  Ufer  dor  Rhono  aus.  Dann  schickte  er  Truppen 
über  den  Fluss.  Nisraes,  Toulon,  Avignon  und  Orange  wurden  Liesetzt.  Feldmarschall-Lieute- 
nant  iJianchi  hatte  sein  Quartier  in  Aix,  General  der  Cavallerie  Frimont  in  Lyon,  später 
in  Lljaa. 

In  Folge  dar  Convanaen  von  Paiia  haMan  die  fkanaSdiahan  Truppen  aea  Haqp4atadt 
geiinmt  und  sich  bei  Orleans  Unter  dia  Loire  gezogen,  welcher  Man  ata  von  den  Allürten  schied. 
Napoleon  hatte  am  29.  Juni  zum  zweiten  Male  diT  Herrschaft  entsagt,  und  reiste  von  Mal- 
maison  über  Orleans  nach  Kochefort  ab.  8.  Juli  sohifite  er  tioh  auf  einer  Fregatte  ein, 

iandafea  jadoeh  am  9.  uriadar  auf  dar  lual  Alz,  «eil  angUaaha  Kriagasabüli  dan  Hafbn  aparrtan. 
Am  16.  JoU  begab  er  deb  auf  daa  angiiaaha  Admirals^SeUff  Ballarapbon  und  diaeaa  IBhrta  ilin 
nach  England.  Am  26.  lief  der  Belloro{iLon  im  Hafen  von  Plymouth  ein.  Napoleon  batrat  das 
Land  nicht  mehr.  Am  30.  Juli  wurde  ihm  aiiL-fküiMÜi;!,  das»  durcli  einen  gemeinsamen  Reschluss 
aller  Mächte  die  in  dorn  atlantischen  Ocoan  liegende  Insel  ^anct  Helena  zu  seinem  Vcrwahrungs- 
orte  bestimmt  worden  sei.  Am  8«  August  begab  sich  Napoleon  auf  den  Northumborland, 
welcher  aog^eh  naah  Senat  Helena  unter  Segel  ging. 

K8nig  Ludwig  XVm.  war  am  9.  Juli  In  Paila  aingetroffBO.  Dia  Heere  dar  YerbSndetan 
bezogen  im  Augtut  weitiXufigere  Cantonirungen,  und  nachdem  am  20.  November  der  Hauptver- 
trag  des  Friedens  unterzeichnet  worden  war,  räuinfen  sie  Frankreicli  bis  auf  150.000  Mann, 
welche  zur  Aufrechthaltung  der  königlichen  Kegierung  siebenzehn  Festungen  in  den  nördlichen 
Departemente  durah  drei  Jahra  iMtetat  .heften  sollten.  Zu.  diaatt  OaaupatiaM-Aroiec  gehörten 
80,000  öatarreioher,  welaba  Oaneral  dar  CaTällaria  Banm  Frimont,  adt  dem  Hanptquartlare  in 
Cobaar,  bafaUigta. 

So  war  endllcli  der  Kampf  zu  Ende  geführt,  der,  von  der  französischen  Revolulion  ent- 
zündet, mit  geringer  Unterbrechung  durch  vier  und  zwanzig  Jahre  Europa  in  seinen  Grund- 
festen ersohüttart  hatte,  um  den  Staaten  mit  weniger  erheblicher  Unterbrochung  die  Segnungen 
ainae  vier  und  dreiasigjihijgatt  TMadeaa  au  bringen. 
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Atkt  saA  asktiiffit*  Fromotian  {vom  Jahi«  181$). 
Mm  Xiawllt  ««r  Kater  ganihlm  n  Wim  am  17.  Ja»  »IS  als  Oapital  «ntar  tum  Tonilaa  4«a  VMdaianahalU 

KHrston  Johann  I.ii  r-!i'i  nst<  lri  clnln-riifen  rii  Issürn  ,  wplrhrs  rfic  (lomrho  dcrjcnlgpn  prüfen  sollte,  dio  to  FoI(«  dt» 
KrUgM  (ec«n  Utunliu«!  um  dio  Verleihung  dei  Orden»  eiagekotniaon  wareu.  Da*  L'apit«l,  aiit  AUerhoehalar  Kat- 
»cliliw*«ng  dda.  TapUbi  an  S.  Sapiaiatar  1S18  «wcUMaaa,  afkaaata  S  BItlaMlani  da«  BtttartmiiB  ao.  OMciiaalllK 
«arde  aneh  da*  Ordenn^etuch  de»  Capllin-LIcDtcoanta  Pirquet  wegen  »plncr  Tlial  I  i  i  KlM-lhhor«  im  ,I»hrc  IRiHt 
Bit  in  die  PrQfUDg  aafcenomuton ,  da  ar  Ja  J«nar  Affaire  tödlich  verwuadct  in  Uciau|[(<n«cbaU  gcrieth,  lö  Mouato  In 
tenaUMB  bilab  imi  4na  tenh  utah^jairiga  kSrparllake  ZiaMaa  TCriiladart  «ard  la  darSwtaaiiaaaaH  aakiQaMMli  «to» 

Dem  Uborst«n  UiutaT  Prlnx  Haxan-Uombarg  wurd«  da*  Im  Feldxoge  vcrdleat«  BitUrluwia,  mit  dam 
baiigMabaaBaaf ,  «nttaCafttal  von  Jahn  Ulftcwnkant. 

BITTER. 

PAQUNT  Ton  Koweladamm,  Michael  Freihenv  Obent-Liettteniat,  su 
Rosenan  in  Ungarn  im  Juli  1770  geboren  und  ab  Commandant  des  FQÜal-InTaUden- 
Hauies  an  Neulerehenfeld  bei  Wien  am  81.  Jinnw  1836  verstorben,  hatte  wlthrend 
einer  d6jShrigMi,  eben  so  trenen  als  ansgeseiehneten  Dienstieit  nicht  weniger  als 
sweihnndert  Affairen  beigevohnt  und  mehrmals  f&r  das  Vaterland  geblutet. 

Durch  widrige  FamiUenverhSltnisse  bestimmt  und  von  nnwiderstehlieher  Vor- 
liebe für  den  Soldatenstand  geleitet»  liess  sieh  der  mittellose  Student  im  Jnni  1788 
an  Pesth  als  Gemdner  Ittr  das  erste  HusezenJt^iment  assentiren.  Von  seltenem 
Kriegsglocke  begünstigt,  mnthjg  imd  entsehioseen,  gelang  es  ihm  sich  bei  vielen 
Gelogeoheiten  aossnaeichneni  in  Relationen  rühmlich  bekannt,  als  Wachtmeister  in 
der  AtTairc  hei  Krenzenach  1795  mit  der  silbernenTapfcrkeits-Mcdaillcbothcilt  • 
und  bald  darauf  cum  Untcriicutenant  befördert  zu  ^vcrdcn.  Von  den  vielen  herr- 
hafton  Thaten  aus  den  ersten  Kriegen  gegen  1  i  .tukrcicli  heben  wir  die  StreifsSge 

Pauliny's  im  Mai  1799  am  Rhein,  In  Gcinciiischaft  mit  dem  entschlossenen 

< 

Oberlieuteoant  Schei  bler,  und  die  Gefechte  bei  Schopfheim  und  Offen  heim 
hervor,  wo  er  den  feindlichen  Posten  ahirniirto,  mehrere  OfTIciore  und  Reiter  gefan- 
gen nahm,  dann  aber  abgeschnitten  mit  2  Husaren  ^icli  ^etrcn  0  feindliche  Reiter 
so  lange  hcldenmüthig  wehrte,  Iiis  ihm,  aus  7  Hiebwundeu  blutend,  der  Säbel  aus. 
der  Hand  fiel  und  er  8i<  h  ^ctangeii  ergeben  niuc^ste. 

Im  Jahre  18()9  wurde  rauliii y  ausser  der  Tour  Rittmeister  und  öchwadrons- 
Coniniandant ,  im  Feldzuge  1812  erwarb  er  sich  in  der  Eigenschaft  eines  Partei- 
gängers nicht  nur  einen  unvergängliehen  Xaiiien,  .sondern  auch  das  Ritterkreuz. 
Am  18.  Juli  griti"  er  das  in  Lubiccz  postirtc  feindliche  Commando  an,  nahm  den 
Oificicr  und  17  Mann  gefangen  und  versprengte  den  anrückenden  Soutien,  dessen 
Anführer  xnsamipengehauen  wurde.  Am  4.  August  wurde  Panliny  mit  seiner 
Schwadron  v<m  ShMÜn  nach  Busana  geschickt  um  den  Fund  m  recognoseiren. 
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Erbricht  um  11  Uhr  Nachts  auf,  überfällt  den  bei  900  Mann  starken  Feind  nm 
Mitternacht,  greift  die  aus  einem  Pulk  Kosackcn  und  4  Schwadronen  Ilusarea 
beätchcnde  Avantgarde  von  zwei  Seiten  an,  bamiclitigt  sich  des  langen  Dammes 
und  bringt  den  Feind  derart  in  Verwirrung,  dass  er  die  Flucht  ergreift  und  die 
Stadt  dem  tapferen  Rittmeister  übcrlässt,  der  sogleich  Besitz  nimmt  und  ein  bedeu- 
tendes Magazin  erbeutet.  Es  war  diese  glückhche  Unternehmung  das  erste  Gefecht 
des  Feldzugcs  1S12.  Am  29.  August  erbot  sich  Rittmeister  Rauliny,  als  der 
Feind  Kowel  vciliess  und  an  der  genauen  Kenntnis^  seiner  Aufstellung  sehr  viel 
gelegen  war,  dieselbe  zu  rceos^nnscircn.  Da  alle  Hriieken,  neun  an  der  Zahl,  zer- 
stört waren,  setzte  er  zuerst  über  die  rcissendo  l'urija,  griff  einen  bei  Kolo- 
desno  po.stirtcn  Pulk  Kosaeken  und  Basclikiren  an,  vertrieb  ihn  von  den  dominircn- 
dcn  Anhöhen,  wozu  er,  in  Ei  nianglung  von  Infanterie,  einen  Thcil  der  Husaren  zu 
Fuss  verwendete,  und  verfolgte  ihn  bis  über  den  8tvr.  Dadurch  gcwajin  er  ein 
Terrain  von  sieben  Meilen,  und  machte  die  Herstellung  der  verbrannten  Jirücken 
und  den  Übergang  der  Avantgarde  des  General-Majors  Fröhlich  am  30.  August 
möglich.  Bei  der  Yorrückung  dieser  Brigade  Uber  den  Staw  am  19.  Septon- 
ber  maehte  Kttmeiiter  Pftuliny  dw  Anflug  dami^  dass  ett  das  DefiU  von  Gin- 
doTa  passn^  und  die  dasselbe  besetat  haltenden  Kosaeken  verjagte.  Diese, 
doreh  einige  Pulks  verstKrkt,  warfen  sieh  auf  ihn.  Zu  rechter  Zeit  kam  dne  Divi- 
sion Blankenstein-Husaren  herbei,  nnd  nun  ward  das  Cavallerie-Gefeeht  allgemein ; 
indem  aus  dem  russisefaen  Lager  mehrere  Re^menter  nnd  unsererseits  General- 
Major  Zechmeister  mit  snirei  Schwadronen  O'Beilly-Gheranxl^rs  anlangten. 
Diese  irilren  jedodi  von  der  Menge  asiatischer  Reiter  omsingelt  worden,  wenn 
nicht  Pauli  ny  mit  sechs  ZOgen  Kaiser-Husaren  au  reehter  Zeit  und  mit  solcher 
Kühnheit  attaquirt  hlttCi  dass  er  den  Feind  warf  und  ihn  so  lange  aurttckhielt,  bis 
die  Artillerie  wirken  konnte. 

Nachdem  General  Fröhlich  mit  Kaiser^,  dann  mit  Blankenstem-  und 
Kiemnayer-Husarcn  am  29.  September  die  bitstgsten  Angriffe  einer  weit  über- 
legenen Cavallerie  standhaft  zurückgewiesen  und  dieselbe  bis  hinter  Luboml 
gedrXngt  hatte,  wurde  die  Oberst-Lieutenants  zweite  Schwadron  nebst  einem 
Zuge  von  Blankenstein-Husaren  von  einer  starken  feindlichen  Cavallerie-Colonne 
angegrifibn  und  bis  an  die  Brücke  von  Brzese  zum  Weichen  gebracht.  Da  drang 
der  im  zweiten  Treffen  stehende  Rittmeister  Pauliny  mit  40  Freiwilli^ron  in  die 
feindliche  Masse,  warf  sie  nach  einer  hartnäckigen  Gegenwehr,  behauptete  das  Ter- 
rain und  rettete  dadurch  die  fünf  Zägcs  und  mehrere  Blessirte  und  Gefangene.  Der 
tapfere  Offieier  iiberscln  itt  am  23.  bei  Kclpenetz  den  hundert  unddrei.^sig  Schritte 
breiten  Buir  und  iibertiel  den  Feind,  welcher  bei  Mogelniee  eine  Brücke  bauen  wollte, 
bei  Zuzel,  vertrieb  ihn  aus  der  Unigegend  und  verfolgte  ilin  Uber  Gscchanoviz  bis  in 
die  csaiki.schcn  Wälder.  Am  12.  November  überrumpelte  er  die  Vorluit  des  Gene- 
rals Tschernitscheff  bei  Kurolicziu,  am  15.  iaKamiouka  und  in  dcrsoibcn  Nacht 


uiyui^L,ü  Ly  Google 


1083 


in  KoTOgrodek,  am  16.  in  Guy»  und  Beoyn,  und  swang  dadoreh  den  feindUchen 
G«Mnl  Taehaplitc  aieh  immer  mehr  snrUekaurielien.  Dadnn^  retMe  er  mehrere 
SpitSler,  befreite  42  Mann,  die  schon  in  Ge&ngenaehaft  gerathen  waren,  nnd 

erbeutete  ein  beträchtliches  Magazin,  nebst  145  Ochsen  und  100  Schofto. 

Ab  Pauliny  am  15.  Deconiber  mit  aeinem  Streif-Commando  von  Noro- 
g  r  o  d  e  k  auf  dem  Rückzüge  begriffen  war,  stiess  er  auf  das  vom  Feinde  stark  besetzte 
StKdtchen  Dzcn?:oi.  Bedacht  auf  die  Unke  Flanke  der  Armee,  stand  er  nicht 
einen  Augenblick  an  den  Ort  anzugreifen,  warf  die  Piquete  und  vertrieb  den  Feind 
aus  demselben.  Er  wollte  nun  eben  seine  Meldung  an  den  commandirenden 
General  absenden,  als  er  von  einem  halben  Uegimente  Kosaekcn  bei  Jarow 
unvermuthct  an<;^ogriften  wurde.  In  dieser  gefahrvollen  Lage,  acht  Meilen  von 
der  Armee  entfernt,  ohne  eigenes  Pferd,  welches  er  bereits  verloren  hatte,  selbst 
schon  verwundet,  warf  er  mit  der  nur  34  Mann  starken  Schwadron,  nach  meh- 
reren erfolglosen  Atta<juen,  endlich  doch  den  Feind,  nahm  23  von  demselben 
bereits  erbeutete  Dienstpferde  wieder  zurück,  und  beliauptete  mit  dem  Reste  der 
Schwadron  von  31  Manu,  worunter,  nebst  ihm  selbst,  vierundzwanzig  Verwun- 
dete, den  Platz. 

Die  zahlreichen  Hcldenthaten,  weiche  Pauliny  auch  den  Freihcrrostand 
mUdeml^Idicate:  sVonKowelsdamm*  einbrachten,  beschloss  er  im  Jahre  1815 
Tor  .Strasaburg  auf  die  ausgezeiehnetate  Weise.  Yen  dem  Huaaren-Regimente 
Kaiser  worden  in  dietem  Feldzuge  Panliny'a  DiniienundB  VeUten-Sdiwadronen 
anr  Bloekacle  ron  Strasabnrg  detaefairt  Vor  Anbmeh  des  Tages  am  9.  Joli  mach« 
ten  die  Franzosen  «nen  Ans&U  ans  ihrem  versehanaten  Lager  und  der  Festung 
mit  so  grosser  Bdiutsamkeit  nnd  Stille,  dass  die  Torausgesehidrten  Freiwilligen 
Ton  unseren  Yedetten  erst  'mit  dem  Qrauen  des  Tages  wahrgenommen  wurden, 
nnd  awar  erst  dann,  als  sie  auf  dem  Banehe  krieehend  sieh  sehen  awisehen 
den  einieln  aufgestellten  fieitem  der  Kette  emmsehleiehea  anfingen.  Obwohl  bei 
dem  ans  östcrreielusehen  nnd  baden'sohen  Troppen  sosammengesetsten  Blockade- 
oorps  die  Überrasehung  anfangs  aiendieh  gross  war,  so  worden  die  F^wuosen 
doch  in  ihrem  weitern  Vorrücken  aufgehalten,  doch  entspann  sieh  anf  der  ganaen 
Linie  ein  sehr  hitziges  Gefecht.  Besonders  bei  Hauasbergcn,  wo  Pauliny 
stand,  wüthete  der  Kampf  lange  unentschieden.  Eine  Cavallerie-Batterie  hatte 
bereits  13  Pferde  verloren  und  kam  in  grosse  G^ahr  gelangen  zu  werden.  Da 
führte  Pauliny  den  Rittmeister  Mocsdry  mit  seiner  Schwadron  im  Galop  dahin, 
und  stellte  diese  vor  den  Geschützen  auf,  um  der  fast  gänzlich  dcmnntirtcn  Batterie 
Zeit  zum  RUekzuge  zu  verschaffen.  Diese  Schwadron  hatte  die  heftigsten  Angriffe 
des  Feindes  auszuhallen  nnd  würde  unfehlbar  vernichtet  worden  sein,  wenn  sie 
nicht,  von  Pauliny  kräftig  unterstützt,  Luft  erhalten  hiittc.  Gleichzeitig  konnte 
auch  die  Batterie  ihren  Rückzutr  antreten.  iin<l  so  war  der  Zweck  vollkommen 
erreicht.  Der  Grossherzog  von  Baden  schmückte  Pauliny  für  diese  Ausdauer 
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mit  dem  militärisclicu  Kail-Friedricbs-Ordeu,  Der  tapfere  Soldat  war  im  Juni 
1825  in  den  Ruhestand  getreten,  und  hatte  im  December  1834  daa  Commando 
des.Filial-InTaliden-Haases  in  Lercbenfeld  erhalten. 

IlESSKN- Homburg,  Gustav  Adolph  Fried  I- ich,  rcgierciuler  Landjcrrafzu, 
(jencial  der  Cavallerie,  (jlrosskrciiz  des  Stephan-Ordens,  Bruder  des  J.andirrafeu 
Piiilipp  (s.  d. ),  war  zu  IIonihnr<^'-  am  17.  Februar  1781  geboren  und  ial  daselbst 
den  8.  September  1848  venstorl»eii. 

In  früher  Jugend  nahn»  der  Prinz  könijr'ieli  schwedische  Dienste,  wurde  im 
März  1801  in  die  kaiserliche  Armee  iibernumnieii  und  al.s  ^Major  in  das  14.  Infan- 
terie-Regiment cingetlieilt.  Für  bewiesene  Tapferkeit  im  Feldzuge  1805  ward  er 
sum  Oberst-Lieutenant  bei  Kaiser-Gherauxlegers  befördert,  wohnte  den  Schlachten 
bei  Aj^eni  und  Wagram  ala  iweiter  Oberst  des  4.  Kürassier-Regiments  beJ,  vurde 
nnCer  den  Ausgeseiehneten  genannt  und  erhielt  Im  Juli  das  Commando  des  4.  Hu- 
saren-Regimenta  £rbprins  Hessen oHombai^g. 

Der  Feldsng  1812  gab  dem  ta])fcren  Prinsen  Gelegenheit  su  mancher  hem- 
hafiten  That  Er  war  mit  4  Schwadronen  des  R^;iment8  in  der  Brigade  Hohr  ein- 
getheüt,  die  bei  der  rückgängigen  Bewegung  des  (fstetreichisehen  Auxüiarcorps 
gegen  den  Bug  noch  bis  cum  4.  October  in  der  Gegend  von  Kobrin  hidt,  dann  den 
BBekmarsch  gegen  Ch'odno  antrat  Auf  diesem  Marsche  wurde  am  9.  October  eine 
zu  Wielki-2felo  auf  Fiquet  gestandene  Schwadron  seines  Regiments  bei  Tages- 
anbruch von  8  Pulk  Eosacken  angegriffen  undumrungen.  Eme  andere  Schwadron 
kam  ihr  lu  SUlfe  und  machte  ihr  Luft.  Doch  nun  erneuerten  4  Pulk  Kosaeken  und 
Tataren  den  Angriff  auf  jene  2  Schwadronen,  die  bweits  grossen  Verlust  erlitten 
hatten.  Der  Oberst  Prinz  Hessen-Homburg,  wcleher  in  Liehoslelzo  mit  ande- 
ren 2  Schwadronen  stand,  hatte  zwar  den  bestimmtesten  Befehl  sich  in  kein 
Gefecht  einzulassen,  aber  die  (ilefahr,  in  der  sich  seineOberst-Lieutenants-Division 
befand,  liess  ihn  schnell  den  rültmlichen  Entschluss  fassen,  auf  eigene  Verantwor- 
tung den  so  sehr  überlegenen  Feind  ansugreifen.  Er  attaquirte  sofort  denselben, 
um  die  gefährdete  Division  zu  dcgagiron.  Erst  nach  sechs  nachdrücklich  wieder- 
holten Attaquen  gelang  es  ihm,  die  (icgner,  welche  mittlerweile  durch  ein  Dra- 
goner-Regiment verstärkt  wurden,  zum  Weichen  zu  bringen.  Er  selbst  ward  in 
diesem  ( »emefzel  durch  einen  Lanzenstich  vom  Pferde  geworfen.  Die  Verwun- 
dung nicht  achtend,  schwang  er  sich  auf  das  ihm  von  dem  Musaren  Martin 
Laszko  angebotene  Dienstpferd  und  leitete  nun  an  der  Spitze  seiner  Braven  den 
letzten  entscheidenden  Angriff.  l)ic  Rettung  der  vom  Feinde  eingesclilossenen 
Waffengelahrteu  ging  ihm  über  Alles,  und  so  verfolgte  er  in  dem  lebhaften,  mehrere 
Stunden  andauernden  Gefechte  seine  cdclniülhig^e  Alisicht  trt>tz  der  schweren  Ver- 
wundung mit  einer  heldenmüthigon  Ausdauer  so  lange,  bis  der  angestrebte  Zweck 
erreicht  wurde.  Allerdings  kostete  dieses  Melde  den  tapferen  Husaren  110  Hann 
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«1  Todtea  und  Blesnrttti»  doeh  hatt«  der  Febd  aber  250  Hann  eingobttsst  Ent 
im  Capitel  Tom  Jahre  1815  worde  dem  Prinisen  für  diese  ti^tfere  That  das  Ritier- 
k  reu B  anerkannt. 

Dio  grossen  Kämpfe  vom  Jahre  1813  bis  1815  machte  er  als  General-Major 
und  Brigadier  bei  der  Armee- Abtheiliing  dea  Feldzcu<?iiieister.s  G  i  niV  n  C  n  i  I  o  r edo 
mit;  unternahm  einen  Strei&ug  gegen  Jena  und  focht  bei  Leipzig.  Nach  dem 
iihcin-Übergange  schloss  er  um  Mitte  JUnner  1814  mit  dem  2.  Jäger-Bataillon  und 
O'Kcilly-Chevauxleger»  das  Fort  St.  Andrde  bei  Salins  ein  und  vcrcinigto  sich 
dann  mit  der  Division  Morita  Liechtenstein,  bei  welcher  er  bis  aum  erfolgten 
Frieden  tluitig  blieb. 

Naclideui  der  Trinz  zum  Keldmarsrhall-Lioutciiant  befördert,  im  Jahre  1826 
aus  der  Armee  getreten  war  und  die  iicgioruiii?  nach  dem  Tode  seines  Bruders 
Philipp  iibornoininen  hatte,  erhob  ihn  der  Kaiser  zu  Anfang  1812  zum  General 
der  Gav<illeric  und  bewies  ihm  seine  Achtung  durch  die  Verleihung  des  Gross- 
kreuzes vom  Stephan-Orden. 

BAILLHT  de  Latonr,  Theodor  Qtaf,  Feldaeugmeister,  geheimer  Rath 
und  Kimmerer,  Inhaber  dea  28.  Infimterio-Regiments ,  Sohn  dea  Feldaeug- 
mäbten  und  Hofkriegaratha-Pritsidenten  Maximilian,  war  an  Lins  am  15.  Juni 
1780  geboren.  In  aeinem  7.  Jahre  trat  er  in  dio  NeuatSdter  Akademie,  wurde 
1795  in  die  Ligenieor^Akademie  ttberaelat  und  beendigte  daaelbst  seine  militl^ 
riaeho  Eraidiung.  Der  gewiaaenhafte  Fleias,  mit  welehem  er  hier  aeine  natürlichen 
Talente  anabildete,  gab  üun  tm.  Recht  au  der  wichtigen  und  gllnaenden  Laufbahn, 
welche  jene  kriegerische  Zeit  vor  ihm  Uffiiete.  Den  7.  Ootober  1798  wurde  der 
Graf  Cofpa-Cadet  Ein  erschattemder  Zufalll  XMeaer  Tag  war  der  Anfutg  seiner 
bei  stnrmbew^pten  Zeiten  eröffiieten  Laufbahn;  gerade  fiBnfirig  Jahre  qritter  sdien 
wir  in  einer  grässlichen  und  noch  blutigeren  Epoche  den  Ileldengreis  als  Opfer 
unerschrockener  Hingebung  für  den  Monarchen  unter  den  Streichen  Mner  anarchi- 
schen Partei  fallen.  Am  20.  September  1799  aum  Obcrlicutcnant  befördert, 
'  wohnte  Latour  der  Belagerung  von  Savona,  den  Schlachten  bei  Marengo 
und  am  Mincio  bei,  und  avandrte  1804  zum  Hauptmann. 

Das  Jahr  18ü5  traf  ihn  als  Major  in  der  nächsten  Umgebung  Mack's,  den  er 
von  Uhn  in  die  Eridiindcr  begleitete;  hierauf  wurde  er  zu  einer  diplomatischen 
Sendung  nach  Berlin  und  in  der  Fnodcnsopoche  bei  der  Triangulirung  in  Oster- 
reich verwendet.  Im  Jahre  18Ui*  wurde  Latour  Oberst-Lieutenant  luid  naeh  dem 
Tode  dci  Obersten  Brusch  Chef  des  General- Stabes  beim  7.  Armeecorps  in  Gali- 
zien,  im  Jahre  1812  aber  bei  dem  Auxiliareorps  verwendet.  Seinem  Eifer  und 
seinem  Miube  hatte  er  bi>lier  die  rasclu;  V(>rrü(  kung  zu  danken  gehabt;  der  Feld- 
zug 1812  aber  braihto  dem  immer  thäligen  und  umsichtigen  Ollicier,  der  jode 
Gelegenheit  ergrili'  um  zum  Bcstou  des  Dienstes  luitwirkcn  zu  können,  auch  in 
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der  Schlacht  bei  Podubnie  durch  richti<rcn  Coup  d'neil,    rastlose  Thiitig^keit 
und  ausgezeichnete  Tapferkeit  Vieles  zum  »glücklichen  Ausgang  derselben  beige- 
tragen hatte,  das  Kitterkreuz.  Fürst  S  ch  warz  onberg  wollte  zu  Anfang  Octo- 
ber  die  Hussen  von  einer  weiteren  Bewegung  gegen  Slonini  wo  möglich  abiial- 
ten,  und  marschirtc  mit  dem  7.  und  dem  grüssten  Theile  des  Auxilirucorps  nach 
Biala.  Am  18.  October  wurden  die  Vorposten  diesud  7.  vom  franzüäiachen  Geaeral 
Reynier  befehligten  Corps  jenseits  desBiala-Bachcs  angegriffen.  Gefangene  sagten 
woa,  tM  ad  tan»  blosse  Recognoscirung  von  einem  BataUlon  und  einem  Beitor^ 
Regimoite.  FOrst  Sehwarsenberg  beicbloia  daher  sie  bis  anter  die  Batterien 
seiner  Avan^arde  su  locken,  und  Hess  das  Bstailbn  Essterhäzy  unier  Major 
Del  Rio  (s.  d.)  und  swei  sichsiscile  JSger^CompagniMi  weiter  abwarte  bei  der 
IfOhle  Kasnla  Uber -die  Biala  seteen,  weldie  untor  BegQnstigQng  eines  sieh  jen- 
seits forteiehenden  Waldes  diesw  feindlicboi  Truppe  in  flanken  und  Btteken  fidlen 
sollten.  Latour  bot  sieh  an  diese  Colonne  su  führen.  Er  besetate  das  Defil^ 
rückte,  den  Morast  cotoyirend,  in  den  Wald,  stteas  hier  anf  den  Feind  und 
bald  darauf  auf  eine  swtfl^fttndige  Kanone,  welche  der  russische  General  Essen 
—  mitderweile  mit  seiner  gansen  Diviston  angekonim<Ai  —  so  eben  selbst  placirt 
hatte,  um  den  Damm,  fiber  welchen  unsere  Avantgarde  debouchiren  wollte, 
zu  beschiessen.    Latour  Uess  durch  eine  Compagnic  Eszterh^zy  und  eine 
Compagnie  slehsischer  JSgor  die  Elanonc  angreifen  und  wegnehmen.  Die  Rus- 
sen unternahmen   hierauf  eine  Cavallerie- Attaque,   welche  aber  durch  das 
Feuer  der  PJänklcr  abgewiesen  wurde.  Zwei  Compagnien  hatte  Latour  iMngs 
dem  llandc  de»  Waldes  in  seiner  linken  Flanke^  dem  feindlichen  Treffen  gegenüber, 
in  Plänklor  aufgelöst,   welche  dem  Gegner  lange  imponirten;   als  er  mit  den 
übrigen  Compagnien  in  .Masse  aus  dem  Walde  in  die  Fhanke  der  Russen  vorrückte, 
die,  zugleich  en  front  von  den  Sachsen  angegriffen,  die  Mühle  und  den  IIau})t- 
damm  verliessen,  fiel  ihm  ein  Schwärm  feimilichcr  Tiraiilcurs  im  Kücken  an 
und  drang  in  den  Wald,  worauf  sich  Latour  links  wendete  und  sie  zurückwarf. 
In  dem  Augenblicke  erschien  der  sächsische  General  Le  Co»|,  welchen  Fürst 
Schwarzenberg,  als  er  die  Übermacht  des  Feindes  erfahren  hatte,  bei  der 
Mühle  von  Kasula  in  seine  Flanke  vorrücken  licss;  bald  folgte  dieser  Colonne 
auch  Feldmarschall-Lieutcnant  Bianchi  mit  der  Brigade  Liechtenstein.  Der 
Feind  wurde  Überall  geworfen  und  zog  sich  gänzlich  zurück.    Noch  auf  dem 
Sohlachtfelde  Uess  der  Fürst  dem  Grafen  Latour  für  die  Klugheit  und  Behag- 
lichkeit danken,  mit  der  er  unanfg^brdert  dieses  Gefecht  gelQhrt  hatte,  und  spen- 
de ihm  mit  Generals-Befehl  vom  S6.  October  das  schmeichelhafteste  Lob,  so  wie 
ihn  auch  Se.  MajestKt  der  Kaiser  auf  des  Forsten  Vorschlag  sum  «weiten  Obersten 
bei  Liechtenstein-Liliuiterie  ernannte.  Wenige  waren  es,  welche  diese  Würde  in 
14  Dienstjahren  enreichten,  und  Latour  hatte  ttberdies  das  stolae  GMtthl,  dass 
die  Armee  es  gewttnscht  hatte. 
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Im  Jahre  1813  wirkte  Latour  bei  dem  Corps  dos  Foldzeugmoisters  Grafen 
Gyiilay  in  der  Schlacht  bei  Dresden  mit  Umsicht,  verlor  bei  Leipzig  ein  Pferd 
unter  dem  Leibe  und  wurde  unter  den  Ausgezeichneten  genannt.  Kaiser  Alexan- 
der zierte  ihn  mit  dem  Wladimir-Orden  dritter  Ciasso.  Nach  dem  Übergänge  der 
Alliirtoii  über  den  Rbein  windo  Ijatour  Chef  dos  (Jencral-Stabcs  bei  dem  4.,  aus 
Österreichern  und  Württcnibcrgern  zusammengesetzten  Corps,  welches  der  Kron- 
prinz von  Württemberg  befehligte.  Latour  leistete  hier  unmittelbar  durch  seine 
TaJcnte  der  all<ronieinen  Sache  die  grösstcn  Dienste  und  unterstützte  auf  die  beste 
Art  den  Unternehmungsgeist  de-s  ritterlichen  Kronprinzen  in  den  zahlreichen  Tref- 
fen bei  Epioal,  Chaimiont,  BarsurAube,  in  der  Schlacht  von  Brienne,  bei  der 
Einnahme  von  Sens,  bei  dem  so  ungleichen  und  ruhmToUen  Troffen  von  Monte- 
tun,  bei  Areia  snr  Anbe,  bei  Fira-Ghampeno&e  und  1>ei  dem  Angriffe  der  Pod- 
.  tion  von  Paria.  Er  wurde  von  ■^«m  Honarehen  aum  General-lfajor  ancaw  seifier 
Tonr  befördert,  Tom  Kaiaar  von  Rnaaland  mit  dem  Georg»-Orden  vierter  Claaee 
und  vom  KSnige  von  Wflrttemberg  mit  dem  CommapdenriureuBe  dea  MilitKr-Ver^ 
dienat-Ordena  geaehmttckt. 

Auch  im  Jahre  1816  wurde  Lato  ar  Chef  deaGeneral-Stabea  bei  dem  S.,  von 
d«m  Eronprinsen  oommandirten  Corpa,  und  bewihrte  aeine  Talente  und  Geiatea- 
gegenwart  im  Treffen  bei  Straaabnrg  (28.  Juni)  anft  Neue.  Der  Kronprins  — 
apKtor  König  —  von  WOrttemherg  bewahrte  dem  Grafen  bia  su  aemem  Tode  eine 
aua  vollkommenem  Vertrauen  und  inniger  Hochachätzung  entsprungene  Freund- 
schaft, und  gab  ihm  in  der  Folge  bei  der  Stiftung  des  Friedrich-Ordena  durch  die 
Verleihung  des  Grosskreuzes  ein  sichtbare»  Zeichen  derselben. 

Latour  hatte  in  der  Friedensepoche  die  mannigfachsten  Anstellungen  und 
vmsstc  sich  in  jeder  derselben  neue  Verdienste  zu  erwerben.  Vorerst  zum  Artil- 
lerie-Brigadier und  Inhaber  des  3.  Artillerie-Regiments  ernannt,  wurde  er  1829 
Präses  und  Militär-Bevollmächtigter  der  Militär-Commission  bei  der  deutschen  Bun- 
desversammlung in  Frankfurt,  1831  Fcldmarschall-Licutenant  und  im  Jahre  darauf 
wieder  in  eine  ganz  neue  Sphäre  —  als  Stellvertreter  dcs(  iencral-Oenie-Directors 
mit  der  Ernennung  zum  Inhaber  des  28.  Infanteric-Iiegiments  und  zum  geheimen 
Rathe —  berufen.  Seine  seclizehnjälu  igen  Verdienste  in  diesem  (^orps  waren  allge- 
geniein  anerkannt  und  gewürdigt,  auch  von  seinem  Monarchen  im  Jahre  184G  mit  der 
Beförderung  zum  Feldzeugmeister  gelohnt.  Während  dieser  Anstellung;  erhielt  der 
Graf  im  Jahre  1841  den  schmeichelhaften  Ruf  nach  Karlsrulic,  um  dcnEntwurf  zu 
der  projectirten  Bundesfestung  Rastatt  auszuarbeiten  und  dem  Grossherzoge  von 
Baden  vonulegen;  er  entsprach  dem  Auftrage  so  vollkommen,  dass  ihm  dieser  Fürst 
in  der  Verleihung  dea  Ordena  der  Treue  adne  hohe  Zufriedenheit  su  erkennen  gab. 

Den  Poatea  einea  Stellvertretara  bei  der  General-Genie-Direction  bekleidete 
Lutour  bia  cum  Jahre  1848|  wo  er  naoh  Auftöaung  dea  Hofkriegaradiea  vom 
Monarehen  lum  Kriegaminiater  erhoben  wurde. 
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In  dieser  höchst  sohwierigeii  und  gefidirlichen  Stclhing  war  vielleicht  nur  er 
mit  Hülfe  der  erworbenen  langen  Erfahrung  im  Stand^  durch  Geduld  und  Festig- 
keit den  Sturm,  der  ihn  umgab,  «lÜBuhalten  und  das  zu  vollführen,  was  Viele  für 
unmöglich  hielten.  Seine  Verständigung:  mit  Fcldmarschall  Kadetzky  bewirkte 
den  glücklichen  Ausgang  der  letzten  Feldzüge  in  der  Lombardie;  denn  er  ver^ 
einigte  mit  dem  Talente  die  vorhaadenen  Hülfsquellen  für  den  Kriegszweck  au 
benutzen,  die  seltene  Fähigkeit  neue  an  erschaffen  und  grosse  Resultate  mit  kleinen 
Mitteln  zu  erzielen.  Ein  Mann  von  weniger  Mutli  und  Unermüdliehkcit  würde  der 
Gewalt  der  Ereignisse  und  der  ihn  umgebenden  Verlegenheiten  unterlegen  sein. 
Kr  aber  trat  gerade  und  unerschrocken  dem  Sturme  entgegen  und  benu  i>tprtc  ihn 
eine  lange  Zeit.  Zu  wiodorholten  Malen  hätte  er  sich  zurückziehen  können  von 
einem  Amte,  dass  er  nie  begehrt  hatte;  doch  immer  wurde  er  dai'an  verhindert 
durch  seine  Krgebenheit  tVir  den  Kaiser,  seine  üncigenniitzlgkeit  und  den  edlen 
Patriotismus,  dei-  ihn  auf  seinem  Posten  festliielt  bis  zu  seinem  beklagenswerthcn 
Ende.  Immer  unbändiger  unterwühlte  die  Elulh  der  hereinbrechenden  Anarchie 
die  Stellung  des  greisen  Kriegsministers;  ihre  I5randung  ergritl' zunächst  den  Reichs- 
tag, wo  mehrere  von  der  öffentlichen  Meinung  l)ereit.s  gerichtete  Deputirte  mit 
dem  Geschrei  unausgesetzter  zweckloser  Interpellationen  ihn  n)arterten  und  er 
mit  tiefem  Schmerz  ansehen  musstc,  wie  der  Kahm  der  österreichischen  Armec^ 
den  Europa,  ja  selbst  der  Feind  anerkannt  hatte,  hier  von  den  Vertretern  der 
eigenen  Volker  TerlSognct,  in  den  Staub  gezogen  wnrde.  Durch  Geld  bestochene 
V^tthler,  mit  den  rohen  Massen  des  Pöbels  Terbündet^  rechneten  es  ibu  als  ein 
Verbrechen  an^  dass  er  die  ktthnen  Krieger  JellaCiiTs,  die  doch  Zugehörige 
der  dsterreiehischen  Armee  waren,  auf  Italiens  Schlachtfeldern  ihr  Blut  f&r  das 
gemeinsame  tfsterreichisehe  Vaterland  verspritat  hatten,  und  jetst  im  B^iffe 
standen,  abermals  mit  ihrem  Blute  die  grosse  herrliche  Monarchie  vot  dem  Zer* 
falle  au  schtttaen,  dass  er  diese  heldramüthigen  Söhne  Österreichs  nicht  darben 
lassen  wollte,  de  Tor  Moth  und  Hunger  rettete.  Die  bestodiene  Presse  Wiens 
ersah  steh  ihi)  seitdem  au  ihrem  Opfer  und  versKumte  Nichts,  was  die  Wuth  eines 
fessellosen  Pöbels  gegen  ihn  entflammen  konnte.  Die  Frucht  ihrer  Bemühun- 
gen reifte  an  dem  unglücklichen  6.  October  1848.  Lat-our^s  edles  Blut  floss 
▼or  demselben  GtobSnde,  ans  welchem  sttn  Vater  mit  der  seinem  militXrischen 
Bange  gebührenden  Feierlichkeit  zur  Ruhesüttte  geführt  worden  war.  Wie  im 
Leben,  so  ntttste  Latour  auch  im  Tode  seinem  Vaterlande,  und  nicht  umsonst 
war  dieses  werthe  Opfer  gefallen.  Sein  Untergang  weckte  endlich  die  Energie  der 
Regierung,  und  das  vom  Terrorismus  duichtobto  Wien  musst^  durch  den  Fürsten 
von  Windisch-Grätz  bezwungen,  sich  wieder  unter  das  lange ▼erhöhntc  Gesetz 
beugen. 

Am  19.  November  wurde  den  Manen  des  Verewigten  am  Laacr  Berge 
ein  feierlicher  militärischer  Trauergottesdienst  gehalten  und  seine  Leiche  dann 
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nach  einem  der  (Uitcr  des  Hinterbliebenen  zur  Beisetzung  in  die  Familienji^ruft 
abgeführt.  Latour  wird  im  dankbaren  ( ledächtnis.se  fortleben  als  ein  Märtyrer  der 
Vaterlandsliebe,  als  der  Vorlauter  eines  neuen  Morgens  der  Ordnung  und  wahren 
Freiheit. 

PPISTER,  Joseph  von,  Kiltmelster,  zu  Kitzin^M  ii  im  bayerischen  Unter-Main- 
krcise  geboren,  ward  am  1.  Jümicr  1799  (lemciner  im  6.  Dragoner-Kegimentc 
Rieäch,  in  welchem  er  voc  Ausbruch  des  Krieges  im  Jahre  1805  zum  Lieutenant 
und  im  Februar  1809  sum  Oberlieateoant  Torrückte. 

Am  S7.  November  1812  wurde  diiiee^Offidtr  mter  Commando  des  Rittmeisters 
ThviB  woSi  «bufli  Flügel  der  Obent  9.  Sdiwidroii  im  Begimente xmi  1  Gompagnie 
von  HUlerHtifimt<rieTW>demB^;imwli'Q)mm>n<l<mtenOb«  th  er 

gegen  Fbdhaidje  und  Lohyczyn  deteehirt,  um  die  Monitioiia*  und  BagagewSgen 
der  Ton  OobM  kxHnnMiideii  nudsehen  Transporte  und  den  etwa  Von  Pinsk  surilck- 
siehendea  Feind,  Irena  er  von  Selieither  angegrifibn  werben  würde,  abiU' 
aelmeiden.  Bittmeltter  Thum  ftlhrte  dieses  Commando  bis  gegen  Lobyesyn,  wo 
anfuigs  von  den  Drsgimem  die  Wagenboxg  genommen  wnrd^  bei  AnnXbemng 
oad  VonUoknng  von  mebreren  hondert  Mann  febdlieber  Infanterie  aber  wieder 
mit  Verlust  verlassen  werden  mnsste.  Das  Commando  batte  den  Befehl,  nach  der 
Unternehmung  auf  Lohycayn  sidi  gegen  Pinak  m  wenden imd  Bittmdster  Thum, 
welcher  Termuthete,  der  Feind  werde  «inen  anderen  Weg  einschlagen  und  die 
anfangs  bei  Przewor^k  nm  Damme  belassene  Compagnie  an  sich  ziehen,  mosste 
dieselbe  Richtung  einschlagen.  Der  Damm  war  eine  halbe  Stunde  lang,  fiihrte 
durch  Sümpfe  und  hatte  neun  Brücken  Uber  die  sich  in  viele  Arme  theilende 
Jasiolda.  Die  Nacht  war  inzwischen  eingetreten,  ein  kleines  Piquot,  welches 
Rittmeister  Thum  bei  Przoworsk  am  Anfange  dieses  Dammes. mit  30  Kriogs- 
gefiuigenen  aufgestellt  hatte,  von  der  retirirenden  Pinsk  er  Garnison,  welche 
sieh  dort  den  Weg  bahnen  musste,  überwältigt  worden  und  der  Rückzog  des 
Thum'.schen  Conimando's  fast  unmöij^lieh.  Der  Rittmeister  unternahm  aber  den- 
nocli  den  Angriff,  den  seine  Rcttun|j^  bedingte,  und  gelangte  auch  in  der  That  mit 
Cavallcrie  und  Infanterie  über  die  enstercn  Brücken;  zu  den  letzteren  über  den 
Hauptstrom  führenden  angekommen,  stieas  er  auf  mehrere  hundert  Mann  feindliche 
Infanterie,  wurde  geworfen,  und  als  die  Truppe  sieh  ralliirte,  fehlte  er  mit  einem 
grossen  Thcile  seiner  Soldaten.  Eine  Möglichkeit  Uber  den  Damm  vorzudringen,  war 
nicht  vorhanden  und  als  das  Commando  den  Verlust  des  für  todt  geglaubten 
Rittmeisters  gewahrte,  versank  es,  seit  fünf  Tagen  (und  nun  seit  fünfzehn  Stunden 
ohne  gefüttert  zu  haben)  auf  dem  Marsche  und  von  dem  weit  stärkeren  Feinde, 
anoh  vonLohyczyn  b^nakeUsinnDammedardi  den  Wald  verfolgt,  in  Moädosigkeit 

Da  war  es  nun  Oberlieutenant  Pf  ister,  d«r  rangsfltesteOffieier,  welcher  in 
dieser  gefiflirliehen  Lage  die  Gegenwart  des  GMstee  beibehielt  und  die  Hoflbungf 
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auf  Rettung  aieht  mfgab ;  er  saannelfte  alao  das  Commando,  zog  zwei  Offioiere  und 
•  mehrere  lUnnaehaft  von  HUler-Infanterio  an  sicli  nndfiuste,  von  Feinden  umgeben, 
den  Entodlnsa,  da  weder  vor-  noch  rfiok-,  aueh  aiobt  eeitwKrts  dureh  den* 
Morast  sa  kommen  war,  von  dem  Damme  hinab  sich  au  werfen,  um  in  der  finsteren 
Nacht  vorerst  mindestens  Act  ermatteten  Truppe  Rohe  zu  gSnnen. 

Er  war  auch  so  glttcklieh,  einen  Weg  durch  den  Iforast  seitwXrts  au  finden, 
welcher 'au  einem  Hofe  führte;  hier  angekommen,  sotate  er  sich  wieder  in  Eampf- 
verfassnng  und  wendete  Alles  an,  um  sem  Commando  sum  Durehsefalsgen  ra  bestim- 
men. Gegen  Pinsk  war  dieses  unmöglich,  seitwürts  Uber  den  Oginsly'schen  Canal 
waren  alle  Bracken  abgetragen;  der  einaige  Ausweg  blieb  auf  Lohycayn,  von 
wo  er  nach  Slonim  au  gelangen  und  nch  mit  der  Haupttruppe  an  Tercinigen  hoffte. 
Bei  Tagesanbruch  setzte  sich  Pfister  in  Marsdi.  Seine  Zuspräche  hatte  die  erge- 
benen Soldaten  in  die  beste  Stimmung  versetzt,  und  er  griff  nun  die  vom  Feinde 
■  besetzte  Stadt  Loliyczyn  so  herzhaft  an,  dass  sie  gar  bald  gesäubert  wurde.  Jeder 
'  andere  Eutschluss  würde  Ihn  und  sein aogonscheinlich  verlorenes  Commando  in  die 
unangenehmste  Lage  gebracht  haben,  während  dieses  Unternehmen  vom  lohnend- 
sten Erfolge  gekrönt  war,  denn  er  hatte  nicht  nur  30  Gefangene  gemacht,  sondern 
auch  bei  200  feindliche  Munitlons-  uiul  andere  Wägen  und  150  Pferde  erbeutet, 
den  liest  der  Conipagnle  von  Ililler-Infantoi  ic  und  den  Fliiirel  von  Kioscli-Dra- 
gonern  gct  cttrt,  eine  nfl'cne  Strasse  zu  seiner  HaujHtruppo  sich  gebahnt  und  den 
Russen  alle  Flanken-Ant'iine  und  Beuniuhigungcn  gegen  unser  (^nrps  vereitelt. 
Gleich  nach  bekannt  gewordene)-  That  wimln  Pfister  im  Arniccberehlc  üücntlich 
belobt  und  ihni  auf  Verwenthing  des  coniinandirenden  Generals  Fürsten  von 
Schwarzenberg  im  Capifel  da.s  11  itterkreuz  zuerkannt. 

Die  nachfolgenden  Kriege  hatte  Pfister  als  luttnieister  mitgemacht,  mancher 
Schlacht  beigewohnt,  doch  auch  Wunden  in  so  grus-ser  /alil  davong-etragen,  dass 
er  schon  im  Augu.st  18 IG  in  den  Ruhestand  treten  musste.  Er  starb  zu  Wien  am 
24.  Juni  1829  im  50.  Lebensjahre. 


Htaa  oBd  asfctslgtt«  bis  eiahaa^ert  Tier  aad  TUrsifst«  Promstisa. 

Ol«  KSopA  te  tatam  ISIS  U*  1815  tuut«n  Mu«r  M  AlIwbSdwlM  ▼««•Ihugw  «uk  ml  OayiMii  mr  fMf*. 
Dm  «nto  iMSna  tO.  Vabnuir  ISIS  UDd  wurde  mlltcl»!  AlIerhöch^t«r  Kittsrlilieitung  vom  9.  Mkl  gctchlotaen.  Dm 
■walla  trat  am  1.  Min  laiS  M«Munm«n  und  ward«  miUeUt  All«rböcliti«r  KutochUeuunK  vom  87.  Jall  b«endM 
wkliit.  Beiden  prieldlrte  Valdmmrtchdl  Vlrat  Jokaiiii  vm  LUektsDsMl«.  Xat  SImw  «mI  0«»lt«ls  wutn 
«rMBBtt  i  CommaadMO«  iwd  se  Ritter;  kaster  Otpitel:  1  GroMkreiu,  0  OMHMndcare,  44  Bitter; 
1  Greaekreuc,  Ii  Oooun«ndeare  und  80  Kitter  der  k.  k.  Armee,  wovon  1  BIHer  (Mm  Ueison-liotuburg)  dum 
ÜMCe  aech  iu  dai  Capital  vom  Jehre  1811  nSia  Ui  d«to  «ISeMHMB  •teekaint. 

▲  atlXndlecke  Mlttlleder,  durch  Allcrknch.Me  Eml^nnungc^  in  den  Verband  dea  Ordens  aiirgenommcn, 
arreteMM  die  Zekl  t*b  i  GroetkMUea,  21  Conimand«uron  und  S>6  Kitlero.  Im  Uanzeo  waren  «l»o  in  dic«er  Kpoclie 
tUmicnaSirenMiMtwerSeB}  vaS  B««r:  »  OroeekrMM,  St  CeuuaSewr«  lad  ITS  BMw. 
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IN* ToMltucao  «uier  C*plM  m  iii>  nd  •«•IIiiau*li«10ltlMCT  Aurfw  bM  MwUMtwian  AUwkMMaa 
Hu^Mfartlbaii  Sun  nnd  ««»r : 
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OE088KREÜZE. 

KaRIi  XIV,,  Johann,  Könip  von  Schweden,  frfiher  Jean  IJaptist  JuleBcr- 
nadotte,  zu  I'au  am  26.  Jänner  17G4  geboren,  Sohn  eines  Kecbtegclebrten,  ward  1780 
ant  Neigung  Soldftt  In  der  flrsniSsitdien  Aimeet  stieg  dni«b  TAptekeit  and  ESnaidit  eebnell 
empor,  eo  swar,  das«  «r  bei  Fleuras  1794  «clion  die  Stelle  einet  Divisions-OeneFaU  bekleidete, 
1796  -weaentlioh  zum  Rhein  -  Übergange  bei  Neniried  beitrug,  1796  rühmlich  eine  rtivieion  bei 
Joardan  führte,  1707  in  Italien  die  Belagennyr  Ton  Oradiaka  befeliUgte  und  die  bei  RivoU 
eroberten  Fahnen  nach  Paris  hrachte. 

Im  Jahn''  17'.»K  vcrniiihlte  fr  eich  mit  EuffiTiii-  15  c  r  n  Ii  a  r  d  i  n  i'  l)csir6c,  Tofhter  de» 
Kaufuanna  Clary  in  Marseille,  einer  öchwcäter  der  Ucmahlinn  Joseph  Ii onajtarto's,  und  ging 
aU  ^eeandter  naob  Wien,  daa  er  in  Folge  elnee,  «cfen  iet  dreifarbigen  am  franaSiieeheii  Geeaadt- 
•ehafls-IIiOtd  an^eeteekten  Fahne  entatandenen  Aulhibrea  wieder  verlasien  mniate. 

Im  Jahre  1799  führte  er  die  Obaervaiiona»  Armee,  «elehe  fiber  den  Rhdn  gehen  and 
Plülippsbug  belagern  aoUte;  allein  wogen  der  Fortschritte  der  östenreicher  and  Buwen  in 

Deutschland  und  Itnlicn  licrJof  ihn  das  Directorium  bald  ab,  und  ernannte  ihn  zum  Kricps- 
niinistcr,  was  er  nur  .{  M^inatc  Miel».  Nach  dem  IH.  Brutnairc  in  den  Staat^rath  gezogen,  willigte 
er  nicht  in  die  Errichtung  der  Ehrenlegion,  und  cntswoitc  sich  luit  Napoleon.  Joseph  Bona* 
parte  braehte  aber  eine  AunSknung  au  Stande,  nnd  Bernadette  erhielt  daa  Commaado  Inder 
Tend6e,  die  er  durch  Hnmanitit  beiohigte. 

.-Im  Jahre  1804  ging  er  an  Hortier**  Stelle  naeh  Hannover,  ward  1805  Marsdtall  and 
erhielt  das  Grosi-kicuz  der  I'hrciili  girin.   ISei  dem  Kriege  mit  ( t^trrrcii  )i  tuhrte  er  ein  Ootpe  aOS 
Hnnnover  durch  das  Aiispach'M  ho  nai  h     iirzhurp,  \crcini^to  fciili  dort  mit  den  Bayern  Und  kam 
den  Kaiserlichen  so  in  den   Kücken,   befehligte  vor  Austerlitz  das  L'entrum  und  wurde  am 
6.  Juni  1806  sum  Fürsten  Ton  Ponte  Corvo  ernannt.  Im  Jahre  1806  führte  er  dos  1.  Armee- 
eorpa  fiber  Hof  in  das  Voigtland,  «ehnitt  im  prensaiBehen  Oeneral  Taoenslen  bei  Schleis  ab, 
drang  von  Dombarg  ana  iwiacben  die  beiden  preaüladMn  Armeen  bei  AoerstSdt  and  Jena  ein 
nnd  llaakirtc  so  beide.  Er  verfolgte  liliicher  nach  I.iibek,  kämpfte  dort  mit  ihm,  swang  ihn  xur 
^  CapJtnlation  und  nahm  aucli  t.'iiiO  Mann,  auf  <ltT  Tr;i\e  eiiij'ci'chirt'ti' ,  aber  duroli  widrige  \Vinde 
zurückgcbaltenc  Schweden  gefangen.   Er  wendete  »ich  nun  nach  i'rcusscn  und  hielt  die  Küssen 
dnroh  da»  Treflbn  bei  Mernngen  (26.  JSaner  18U7)  ab  die  franxösische  Hauptarmoe  in  fiber- 
fallen.  Am  6.  Jan!  ward  er  bei  Spangm  verwandet  Er  befehligte  hleraof  daa  In  Deutaehland 
zurückbleibende  Heer,  erhielt   1800  dun   Oberbefehl  über  die  Saehaen,  führte  sie  längs  der 
böhmischen  Grenze  nadi  I'juHsau,  I.In/  ntii!  Wien,  und  t>ildi'te  lioi  Wagrani  mit  den  (larden  und 
dem  Corps  fiugen's  die  2.  Linie  und  Ucservc,  nahm  Wagram  und  behauptete  es  y.wci  Stunden  lang. 
Nach  der  Seblaeht  Überwarf  er  sich  wegen  eines  von  dem  General  D  u  p  a  s  nicht  befolgten  Befehles, 
Ihn  dort  an  nnleratfitaen,  mltN8poleon,ao  daaa  er  aeln  Commando  niederlegt»  und  die  Armee  ver- 
Ueaa.  Er  lebte  nun  in  Paria,  ateltte  aieb  aber  bei  der  Naohrieht  von  der  Landung  der  Engländer 
auf  Walchern  auf  Requisition  de.-<  I\i  i'-L  >mtnisters  an  die  Spitze  des  zusammengerafften,  grSssten- 
Ihelli«   aus  Nationalgar<leii   liestehcridcn  Corp.'»  und  bcfchligie  claspclbe,  bis  die  Engländer  ilurch 
Krankheiten  genüthigt  die  li'.'-fl  wieder  räumten  und  kclirtc  dann  auls  I,;uul  und  na<  Ii  l'arii^  /uriu  k. 

Im  Jahre  1810  ward  er  wegen  der  bei  der  Gefangennchmung  der  Schweden  an  der  Trave 
bewiesenen  Milde  com  Kr  onprinaen  von  Sehweden  vorgesoblagen ,   und  drei  Deputirte 
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«rschlenen,  um  seine  Getlnnung,  im  Falle  diet  geschehe,  auszoforschen.  Napoleon  hatte  nicht 
auf  diese  Wahl  Einfluss,  wünschte  vielmehr,  das«  sie  sich  auf  den  K8ni(?  von  Päneiuark 
lenken  m9ge,  und  hatte  dessbalb  deiu  schwedi^oben  ilofe  Mittbeilungen  machen  lassen,  rief  auch 
MiiMn  BToHmiditfgten,  am  die  Wahl  nidit  ni  ilSMn,  rom  Holi»  aot  StoaUwIo.  Karl  XUL 
loUnf  lum  ivMUek  tm  18.  Aogut  Baraadott«  ram  Ibimptfnsaii  yatf  und  dar  niadsigwateto 
AuBsohnss  wählte  Din  fast  efaistimmig  unter  der  Bedingung  zum  Thronfolger,  dass  er  die  luthe- 
rische Religion  annehme.  Er  legte  nun  das  lickenntniss  der  evangelischen  Religion  in  Dänemark 
ab|  ging  nach  Schweden  über,  und  wurde  am  31.  Ootober  der  Reicbsrcrsammlung  vorgestellt. 

Am  5.  Noveji.bcr  ftdoptirte  ihn  der  Könip;  er  nahm  hiebei  den  Namen  Karl  Jobann  aO|  ' 
leistete  dann  den  Eid  als  Kronprinz  vor  dem  Throne  und  empfiiig  die  liuldiguiif;  der  Üiiindc. 

Wie  er  nun  anfangs  gegen,  dann  für  England  wirkte,  1811  das  angetragene  bündniss  Na- 
poleon*» gegen  Bussland  ausschlug,  181S  «ine  geheime  Allianz  mit  Bossland  einging,  mit  Kaiser 
Alazandar  penSoUA  m  Abo  ■aMnunen  kam,  mit  Englaad  im  Jvll  181S  FUadaa  aaUoM,  wo 
«r  veitpnel^  «bi«  DbrntoB  mit  SS— SOtOOO  Haas  S^wadan  ia  DautaaUaai  a«  «DtonuhMwn  nnd 
In  Juli  1813  an  Frankreich  den  Krieg  erklärte,  gehSrt  der  Geschichte  an.  Er  versprach  in  der 
persönlichen  Conferenz  Ton  Trachenberg,  mit  den  alliirtcn  Monarchen  pe^en  Napoleon  mit- 
zuwirken, und  fibemafam  den  Oberbefebi  Über  die  Armee  von  Nord- Deutschland,  aus  itussen 
■alar  Wisaiagarade,  WoroBaaw  vad  Taakaraittahaff,  PiaoiMn  aalar  Bttlow  and 
Taueaalaa,  Biittea  unter  Watlmodaa,  80^000  Mana  Bdiwadea  «ntar  Stedlagk  baalahend» 
and  oporirte,  nachdem  er  Napoleon  mehrere  Male  zum  Frieden  ermahnt  hatte,  nach  dem 
Waffenstillstände  mit  Vorsicht  gegen  ihn.  Durch  den  EifiT  der  ruNsi^-chon  und  |>reu>sischen 
Generale,  besonders  BOlow's  bewogen,  lieferte  er  die  ^irL'reichen  Schlachten  bei  U  ross- 
beeren and  Daanewits  vad  fibersebritt  die  Elbe  bei  iiosslau.  Naoh  dem  Siege  bei  Leipzig 
aog  dar  Knapda«  tagaa  DaToaal  «ad  die  D&iaa  aa  4ar  Ilalar-Bba.  Bald  war  Lffbaek 
aiobart,  DaToaat  toh  dan  dam  gatranat,  jenar  aaah  Haadnng  gewoiftn,  diaaa  aaak  A>l«lebi 
vacfidgC  and  am  14.  Jänner  1814  arfolgto  der  Frieden  adt  DIaeBMik  la  Klal,  iadam  dlaoaa  aa 
Sekmdcn  Norwegen  gegen  Sohwedlsch  -  Pommern  abtrat 

Seine  Majestät  weiland  Kaisor  Franz  L  hatte  ihm  gleich  nach  bek;»nnt  gewordenem  Siege 
von  Dennewitz  mit  Handsolireiben  aus  Teplitz  vom  19.  September  1813  zum  Qrosskreuze 
des  Maria  Tbereslen-Ordens  zu  ernennen  geruht. 

In  langsamen  Marschen  folgte  er  dann  dem  Ilauptheerc  und  kam  eben  bei  JfiUeb  ond 
in  daa  Niadariandan  aa,  ala  dia  TaiMbidataa  la  Patia  «Insogea.  Er  ging  aua  daUa,  apiaob  daa 
K8a|g  TOD  fVaakteMi  in  CSompttgaa  and  elH«  aadi  Norwegen,  wo  der  bislierige  dinlsehe 
Statthalter  Prias  Christian  xum  Könige  ernannt  woriia  war,  den  er  am  14.  Aogoat  1814  zur 
Resignation  zwang  und  Karl  XIII.  Johann  ward  nun  von  den  Norwegern  am  1.  November 
als  ihr  König,  er  als  ihr  iCronprinz  anerkannt  £r  folgte  seinem  Adoptivvater  als  Karl  XIV. 
Jahaaa  an  8.  FMwaar  1818  aof  daa  iahwadiaab>aorw«igiaabea  Thnm  vad  ataib  aa  Stoakkofaa 
am'8.  Mbs  1844. 

Dar  XSalg  Kar.l  Jokaaa  Toa  Sdiwadaa  war  darab  Talaat  aad  ErfUuaag bacaekllgel,  daa 
boha  Stella  aater  daa  Haaifllirani  aainaa  Jabtkandaite  alazunehmen ;  er  war  abar  aaeh  mit 
grossen  Regententugendea  bagab^  daaa  dlo  aQgaBNlaa  liaba  aaiaar  Uaterthaaaa  apcaak  iiak  bat 
jeder  Qelegenlielt  ao«. 

Schwarzenberg,  Karl  riulipp  Fürst  zu,  Ilcrzof^von  Krumau,  Feldin«r- 
•eliaU,  Staat»- uud(Jont'eronz<^imiitor,gcliciuic<rlUth  uuil  iluikriegärathä-l'rüüidcut, 
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Kimmerer,  Ritter  des  goldenen  Vliesses  und  Inhaber  des  für  ewi^  Zeiten 
seinen  Namen  führenden  Uhlanen-Regiments  Nr.  2,  geboren  zu  Wien  am  15.  April 
1771,  verdienter  Ahnen  ein  wttrdiger  Sprosse.  In  ihm  verkündete  sich  schon  wäh- 
rend des  zartesten  Alters  der  ernste  Beruf  des  Mannes,  den  selten  Jemand  mit 
solcher  Vollendung  erAillte  als  er.  Der  Knabe  erfasste  mit  wahrem  Feuereifer  die 
Anssenseiten  des  zukünftigen  Standes  und  übte  sich  mit  Lust  und  Liebe  im  Waffm- 
spiele,  das  er  in  den  Jünglingsjahren  dem  Wissenschaftlichen  mit  Freude  opferte. 
Gleichsam  über  die  bisher  zu  ungethcilt  betriebene  körperliche  Ausbildung  sich 
besinnend,  eilte  er  durch  angestrengtes  Studium  der  Mathematik,  Geschichte  und 
der  Sprachen  ein  bestimmtes  Gleichgewicht  in  seine  theoretische  Laufbahn  zu 
bringen.  Sein  Rcichthum  an  Kenntnissen,  wie  seine  Gewandtheit  in  allen  ritter- 
lichen Übungen  entlockte  den  kriegskundigen  und  nicht  immer  nachsichtigen 
Feldherren  jener  Zeit,  Lacy  und  Loudon,  manche  Äusserung,  deren  Wahrheit 
sich  im  Mannesieben  des  Fürston  vollwichtig  bestätigte. 

Der  erste  Feldzug  des  Jünglings  war  gegen  die  Türken  (1788)  und  Lacy,  der 
Obcr-Commaiidant  in  demselben,  hatte  selbst  ihn  gegen  die  Ansicht  des  Vaters  zur 
Thcilnahme  bewogen.  Als  Lieutenant  des  Infanterie-Regiments  Braunschweig- 
Wolfenbüttel  Nr.  10  (seit  29.  Docember  1787)  folgte  Fürst  Karl  dem  Feld- 
maoRMthall  aaeh  SlanronifliL  ttt  aaehte      enrter  CMegonbiif  die  Sporen  an 
verdienen  nnd  gewann  de  anoh  im  Vereine  mit  «einem  IVeonde  dem  Ifajor  FOiaten 
Poniatowsky  bei  Gelegenheiten,  in  denen  mehr  der  iMe  Wille  ala  der  Befebl, 
mehr  der  jagendlidie  Thatendnrat  ala  die  mlanliehe  Überlegung  seine  Handlungen 
leitete.  Die  Hand  der  Yoraehung  sohtttate  ibn  aieliibar  auf  aemen  ItockeA  Streif- 
attgen,  die  mehr  ala  einmal  Ebrfblge  herbeianfUhren  drohten,  deren  Abwendung  er 
dem  Gltteke  nnd  aeiner  Geiateagegenwart  allein  dankte.  Dieae  friaehkrlftlge  ThK- 
tigkeit  ehrte  KaiMr  Joaeph  dadorch,  daaa  er  den  FBnten  anm  Hauptmann  mit 
Compagnie  ernannte  (14.  November)  nnd  ihm  sngleieh  die  Wahl  dea  B^gimenta 
ttbedieia. 

Dem  General  der  Gavallerie  Gsatai  Kinaky  angetheflt^  eibat  er  aioh  Ver- 
aetiong  anm  Hauptquartiere  Loudon'a,  da  eben  daa  Jahr  1789  verapraeh  kri^a- 
lustigen  Köpfen  die  meiste  und  beste  Gel^^heit  aur  Ansaeichnung  au  geben. 
Nach  dem  Falle  Berbirs  sKnmte  der  Feldmarschall  nicht,  die  Eigenaohaften  dea 

jungen  Hauptmanns,  der  aus  Wissbegierde  von  der  grossen  Armee  sich  zu  dieser 
Belagerung  begeben,  horvoranheben  nnd  dessen  Mnth,  Beobachtungsgeist  und 
unermüdliche  Thätigkeit  in  ganz  besonderer  Weise  auszuzeichnen.  FUrst  Karl 
begleitete  den  Feldmarschall  wieder  zum  Hauptheere,  dessen  Befehl  deraelbe  nnn> 
mehr  übernahm,  Wohnte  aber,  durch  ein  Fieber  anfo  Krankenlager  gewurün,  d«r 
Belagerung  Belgrads  nur  zum  Theile  bei. 

Zwei  Verluste  schlugen  ihn  um  diese  Zeit  schwer  darnieder:  der  seines  Vaters, 
des  Fürsten  J  ohana  Friedrich,  und  der  seines  Führers,  Lehrers  und  Freundes, 
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das  grossen  Loadon,  eben  als  er  mit  seinem  Begimente  der  Coneontrimng  in 
Itthren  behnfe  des  drohenden  Krieges  mit  F^muaen  snsog. 

Seine  Emennong  zum  Major  (21.  Augnst  1790)  brachte  ihm  sngleich  die 
Bestimmung,  als  erster  Wachtmeister  der  Arcieren-Lcibgardo  den  Krünungsfeier^ 
lichkciten  in  Frankfurt  beizuwohnen  —  eine  Gelegenheit,  die  ihn  vielleicht  zuerst 
auf  staatsmämiische  Geschäfte  aufinerksam  machte.  Nach  Wien  surtickgekehrt,  lebte 
er  nunmehr  ganz  dem  Streben,  nachzuholen,  was  ihm  an  wissenschaftlicher  und 
körperlicher  Ausbildung  für  seinen  Beruf  noch  abgehen  mochte.  Den  militärischen 
Wissenschaften  folgte  er  durch  nllc  einzelnen  Fächer;  die  Biographien  grosser 
Äränncr  oder  ihre  Denkwürdigkeiten  studirte  er  mit  Kifcr,  und  wie  er  s])ä(er  seine 
Söhne  zur  LectUrc  der  alten  Classiker  anhielt, sd  machte  er  (li(<s  in  niliiu-en  Perioden 
zur  Stuten  BeschüftiLninL^.  Geburt  und  Stand  konnten  ihn  wohl  zwingen  Zerstreuun- 
gen aufzusuchen,  nielit  aber  sein  Charakter,  diesen  allein  zu  leben ;  er  vermied  sie 
nicht,  aber  er  wählte  sie  sorgfältig.  Sein  Charakter,  rein,  frei,  unnbhiingig,  konnte 
ihn  keinen  anderen  Weg  gehen  lassen  als  den,  welcher  ihn  zum  lUilime  tiihrte. 

Als  die  kurze  Waffenruhe  geendet  und  Österreich  seine  Streitmacht  nach  den 
Niederlanden  entsandte,  erbat  sich  der  Fürst  eine  Anstellung  bei  der  Armee  am 
Rhein.  Ihn  tmg  die  Idee,  mit  seiner  Wtflb  einem  misshandelten  ESnigshanse  zu 
dittien,  und  sein  Wnnech,  glühend  wie  eraa  Anlangen,  ward  in  entspreehendttt* 
Weise  erftllt,  nudem  der  FOat  als  Major  an  den  herUhmten  Dragonern  von 
Latour  versetit  wotde.  (0.  Jinner  1791).  * 

Der  Empfong  des  FUraten  beim  Begimente  seibat  war  nieht  exmaatemä,  denn 
er  war  kalt;  die  Dnig<»er,Ton  einem  Gemeinainne  getragen,  der  beispielloB»  aner- 
kannten mir  wann,  der  vor  ihnmi  sieh  der  Ehre  wttrdig  gemaeht,  im  Begimente 
Latour  an  dienen.  Bdm  Forsten  aofareokta  ate  desaen  Jugend  ond  ea  sdiien,  als 
sweifUten  diese  alten  GnmbXrte  wenigstena  an  atiner  Erfabnmgl  Der  Ffbeek,  die 
Saehkge  egkemMttd,  alrebte  mm  diese  wSrd%e  Schaar  adi  m  Terbinden,  und 
anehte  jede  Gdegenheit  an^  die  üm  Toni  Neuling  aum  werthen  Kampfgenossen 
der  tüchtigsten  aller  Degen  umwandeln  sollte. 

fiei  den  täglich  vorfallenden  Qefechten  gab  sich  dergleichen  bald,  und  kühne 
ZttgOy  swar  viel  an  Zahl,  aber  vermöge  seiner  nntergeordneten  Stellung  noch  zn 
wenig  von  Einfluss,  erwarben  ihm  schnell,  was  ersuchte.  Bald  galt  als  einer 
der  Trefflichsten  im  Corps  und  die  Verehrung  für  ihn  stieg  um  so  höher,  je  mehr 
man  ihn  beim  Empfange  hatte  fühlen  lassen,  dass  man  den  Fürsten  nur  dann 
schätzen  werde,  wenn  er  sich  als  Soldat  schätzcnswcrth  beweise. 

Der  Fürst  kämpfte  im  Feldzui:;c  von  1792  an  verschiedeneu  Orten  ohne  beson- 
dere Gelegenheit,  Namen  und  Talent  f;länzcn  zu  lassen,  was  erst  im  folgenden 
Jahre  ihm  boschicdcn  ward,  als  er,  zum  Oberst-Lieutenant  belurdert,  den  Befehl 
über  die  3  Divisionen  des  Uhlanen-Freicorps  erhielt.  Mit  dieser  Truppe  nahm  er 
siegreichen  Autheii  an  der  Schlacht  beiNeerwindeu,  trug  entscheidend  dazu  bei, 
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dass  der  Angriff  Danipierrc's  (1.  Mai  1793)  auf  die  Stellung  des  Prinzen 
Coburg  lici  Onnaing  niissglücktc,  und  führte  zuweilen  mit  entschieden  unzurei- 
chenden Streitkräften  glückliche  Streifzüge  aus,  die  mit  anderen  Thaten  seine 
Fähigkeiten  in  Jas  verdienstvollste  Licht  zu  stellen  geeignet  waren. 

Als  Oberst  ( Februar  1794)  des  Kürassier-Regiments  Zoschwitz  zeichnete 
er  sich  bei  dem  Angrillc  aus.  den  Prinz  Coburg  auf  die  verschanzte  Stellung  des 
Feindes  bei  Premont  unternehmen  Hess,  namentlich  aber  durch  seine  herrliche 
Reiter- Attaque  bei  Ca te au. 

Der  Feind,  um  den  Entsats  von  Landreey  lu  bewirken,  griff  mit  b«ilSafig 
90,000  Httm  die  YerbttndeteB  an  der  Sambre  «n;  30,000  denetben  unter  General 
Ghspuis  muRhlftn  ^nihmd  eines  diehteu  Nebeb  den  reehlen  Ilflgel  uktor  dem 
Herzoge  von  York  besorgt  Dem  allürten  Heere  drohte  namenlüe  GefiJir. 

«Nur  ein  Beiterangriff  kenn  nna  r^tent'  tki  der  Hersogi  und  aohnell  entp 
gegnete  Feldmeraehall-Lientonant  Ott:  „Ich  kenne  Jemand,  der  ihn  ftthien  nird.* 

DerFeldmanehaU-Iientenant  sandte  naeh  dem  Fürsten;  dieser,  die  Positionen 
der  Feinde  flbersehanend,  erkannte,  dass  dieselben  im  Siegeewahne  den  linken 
Fli^  m  decken  TemschlKiMrigt  Hudiig  stellte  er  sich  nun  an  die  SpitM  seines 
Begiments,  dem  noeh  12  Schwadronen  schwerer  eq§^iseher  Beitera  be^jcgeiben 
waren,  nnd  sog,  geführt  Ton  Bittmciater  Meostfry  (s.  d.),  der  Eeind  nnd  Boden 
berate  kannte,  naeh  dem  losserstMi  rediten  Httgel  nnd  von  da  mgeselteii  durch 
Vertiefongen  an  die  Seite  der  Franaosen.  Biex  standen  ihnen  2000  Pfinde  ent* 
gegen,  allein  che  sich  diese  Beiterei  noch  zu  fassen  vermochte,  drückte  schon  aaf 
sie  die  ganze  Wucht  der  österreichischen  Cavallerio  und  war  sie  wie  vom  Sturme 
zerstoben.  Es  galt  nun  der  Infanterie,  die  sich  durch  einen  Kartütschenrcgen  den 
Angriff  vom  Leibe  zu  halten  suchte ;  doch  unaufhaltsam  warfen  sich  die  lieitcr  auf 
die  Schlachtordnung  des  Fussvolkes,  umsonst  empfing  sie  dieses  mit  dem  Feaer 
aller  Abtheilungen,  Masse  aaf  Masse  wurde  gesprengt,  Linie  auf  Linie  durchbro- 
chen, nichts  vermochte  zu  widerstehen;  —  eine  Stunde  des  Kampfes,  und  die 
ganze,  bei  30,000  Mann  starke  lleeresabtheilung  befand  sich  in  wildester  Flucht, 
2000  Franzosen  w  arcn  erschlagen ,  ihr  General  mit  seinem  Gefolge  war  gefangen 
und  32  Kanonen  mit  29  Munitionskarren  wurden  erobert. 

Die  Folge  dieses  Angriffes  war  der  Rückzug  des  Feindes  und  der  Fall  von 
Landrccy. 

Naeh  der  Rückkehr  ins  Lager  lies.x  der  Fürst  unter  dem  Schalle  aller  Trom- 
peten aufmarschircn ;  22  Kanonen,  die  man  bis  dahin  aufbringen  konnte,  wurden 
als  Trophäen  autgetuhrt;  kein  Mann  im  ersten  Gliede  war  unvcrmmdet,  kein 
Mann  im  ganzen  Regimente  vom  eigenen  oder  Feindcsblute  unbefleckt  geblieben. 
Das  ganze  Ilcor  jubelte  laut  auf;  stolz  blickten  die  kühnen  Reiter  auf  iliren  Ober« 
flten,  der  onTorwundet  zvnr,  aber  blutbefleckt  dem  Kaiser  salutirte,  welcher  an 
Ort  und  Stelle  ihm  das  Bitterkreus  des  Maria  Theresien-Ordensvedieh. 
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Yfw  dardi  flni.Wiind«r  h«He  sich  der  Fürst  in  dieiem  Kampfe  nnvwlatet 
trlialten}  Min  war  nan  dar  Tag  und  ihin  widoMle  ihn  anoli  das  ganae  Haar.  Da« 
BogimeDt  ZeacKwiti  und  die  engliiehe  Reiterei  ralileD  auf  Befehl  dea  Kaiseta, 
die  ttbrigen  Trappen  Aar  legen  wie  an  einer  WaiUhhrt  nach  dem  Lager  der  KOraa- 
'aien^  ala  wirea  aie  nieht  unter  aoleberFUhmng  an  jeder  Stande  fthigebOleiehea 
■n  leisten» 

Doch  die  Zeiten  sind  vorUber,  in  denen  die  Tapferkeit  Einzelner  oder  ganzer 
Corps  FeldzUge  entocheiden.  Unfälle  in  Flandern  zogen  die  Armee  dahin;  dear 
Fürst,  der  Abtbeilung  des Eraheraoga Karl  beigegeben,  rückte  bis Tenmaji  dann 
wieder  an  die  Sambre,  wo  er  Fleams,  doch  ohne  Erfolg  fürs  Qaaae^  entttnnen 
half,  und  endlich  über  den  Rhein  zurückging. 

Beim  Anfange  des  Foldzuf^os  von  I70ö  finden  wir  don  fairsten  im  zweiten 
Treffen  des  österreichischen  Hceros  am  Main  und  in  don  <  Icfochten  bcillcidei- 
berg,  an  der  Pfriem  und  bei  Frnnkenthal.  Der  WatVenstill.'Jtand  rdliife  ihn  bald 
wieder  nach  Wien  zurück,  und  erst  im  Frühjai>rc  I79()  wird  sein  Name  wieder 
ehrenvoll  genannt  in  den  blutigen  Gefechten  an  der  Nidda  und  während  des  Rück- 
zuges bis  hinter  die  Naab.  Die  Schlachttagc  von  Amberg  und  Würzburg 
erhöhten  seinen  Ruf.  Nach  den  (fcfechten  bei  Limburg  traf  ihn  die  Ernennung 
zum  General-Majür ;  er  folgte  mit  leichten  Strciftnippcn  dem  Erzherzoge  an  den 
Überrhein,  später  dem  Foldmar-schaii-Lieutenant  von  Ilotzc  wäiaend  der  Belage- 
rung von  Kühl  nach  der  Pfalz,  eilte  sodann,  vom  Erzherzoge  nach  Italien 
gerufen,  Uber  Tirol  dahin,  zog  abermals  an  den  Rhein  und  hielt  bis  November 
1797  die  Vorposten  um  Vaanheitt. 

Naish  knnem  Zwiaehenranme  begann  1799  der  Kri^  abumak.  G^eneral- 
Major  Fllist  Schwaraenberg  Aihrte  die  Ifitte  der  Vorlmt  des  Heeres  in 
Dentsehland»  fodit  bei  OstenuA,  8t04^aeh,  nahm  Donaneselüngen  und  beobaeb* 
tele  den  Bhmi,  wllrend  der  Erahenog  gegen  die  Sdiweia  opcrirte^  Bald  «neb 
naeh  der  Sdiwein  geaogen,  klmpfte  der  Fürst  an  der  Aar  und  Limmat,  bildete 
abennala  die  Voilint  als  der  Erahenog  naeh  dem  Ifittdrlicin-aidi  wandte^  Tertrieb 
den  frsnaffisiseben  General  Baragvaj  d'Hilliera  ana  Heflbnmn,  jagte  die 
Fksanaosen  aas  Sinsbdm  nnd  wirkte  in  anerkanntBr  Weise  bei  der  Erstttrmnng  Ton 
Mannheim. 

Naeh  mehnren  Gefeehten  gegm  die  ÜbeipuMlit  Key*a  bei  Heidelberg  aog  er 
sidi  wegen  Kranklieit  vom  Selmuplatae  auraek,  der  ihn  aber  schon  im  nXchaten 
Jahre  1800,  und  swar  ab  Feldmarschall-Lieatenant  wieder  sah.  Vor  der  Schlacht 

bei  Hohenlinden  warf  er  den  Feind  aus  allen  seinen  Positionen  an  der  Isar, 
und  am  Schlaohttage  selbst  bis  nahe  vot Hohenlinden  vordringend,  umringt  und  zur 
Gefangengebung  aufgeforrlert,  rettete  er  sich  und  seine  Division  durch  eraen 
höchst  zweckmässig  erdachton  Angriff.  Als  Befehlshaber  der  Reserve  führte  er  diese 
an  die  Traun  aorttck.  Übernahm  sodann,  aber  nieht  mehr  integrirend,  die  Nachhut, 
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die  bereits  gelitten  hatte  und  die  nur  seine  Klugheit  ohne  besondere  Yerloste 
Ober  die  Eon«  ittbrtei  wo  ein  Waflfenrtillstmd  dem  ungitteklieben  Kriege  ein  Ende 
machte. 

Der  Fürst  hatte  in  den  letzteren  Stunden  diese»  Feldzuges  bei  einem  geschla« 
genen,  halb  au%eUteten  Corps,  das  ejc  im  Momente  des  höchsten  Dranges  Über- 
nommen, gf^n  einen  weit  überlegenen  und  das  Heer  schon  Überflügelnden  Feind 
fast  Übermenschliches  für  dessen  Rettung  und  Erhaltung  geleistet.  Auf  einem 
bedeutend  hügeligen  Terrain  hatte  er  sich  die  Leitung  der  zerstreut  feehtcndcn 
oder  rctirirenden  N.iohlnit  gesichert,  an  einer  Stelle  die  schon  durchwegs  ticsetzfe 
Traun  forcirt  und  endli(?h  auch  den  Artillcricpark  über  die  Enns  gerettet,  auf  deren 
rechtem  Ufer  eine  energische  L)rt(  !isive  dem  Cmjjs  wenigstens  in  etwas  Ruhe 
gewährte,  bis  die  Unteihandlungen  und  endlicli  der  Waffenstillstand  dio  Feind- 
seligkeiten beenden  licssen.  Fürst  Schwarzenberg  hatte  hier  in  wenigen  Tagen 
mehr  erzielt,  als  vielleicht  an  einem  Sclilachttagc  möglich  gewesen;  der  Erzherzog 
würdigte  aber  sowohl  diese  als  auch  die  vorhergehenden  Thaten  im  Feldzuge  und 
erbat  sich  zwei  Tage  nach  Abschluss  des  Waffenstillstandes  vom  Kaiser  die  Ernen- 
nung Schwarzenberg^  zum  Inhaber  des  2.  Uhlanen-Regiments,  das  bereits  in 
früheren  Kämpfen  unter  ihm  so  herrlielie  Dienste  geleistet  hatte  und  nun  seit 
jenen  Tagen  bia  in  ewige  Zeiten  den.  Naaen  ^»Sffhwerienberg*  fBhaet, 

Der  FUnt  hatte  daa  Sohiekial  der  braven  Armee  in  so  mannigfachen  Lagm 
getheilt;  er  sah  waa  derselben  fehlte  und  entlad  sein  volles  Aeilnehmendes  Hen 
in  d«n  Antwortsehretben  anf  die  Ernennung.  Seine  Losung  war  Rohe  für  diesen 
Augenbliek  vnd  die  Begründung  seiner  Ansieht  war  sn  kUr,  als  dass  nidit  daranf 
Rücksicht  hltte  genommen  werden  sollen. 

Der  Friede  erfolgte  und  mit  ihm  waren  aneh  wieder  die  Mittel  gegeben, 
wdche  das  Heer  in  die  alte  sieggewohnte  Verfossang  bringen  konnten.  Doeh  kaum 
hatte  der  Fürst  dem  Feldleben  entsagen  müssen,  ab  diplomatisehe  Gesehüfie  ihn 
wdtab  nadi  Petersburg  riefen,  wohin  er  dem  Kaiser  Alezander  an  dessen  Thron- 
besteigung GlOokwUnsehe  au  bringen  beaoflragt  war.  Er  nibevte  rieh  damals  snm 
ersten  Male  diesem  Monarchen,  der  spitter  so  vielen  and  edlen  Aj)äiefl  an  ihm 
nahm  und  so  trefPlich  ihn  zu  beurthellen  verstand. 

Nach  Österreich  zurückgekehrt,  lobte  er  bis  1804  auf  seinen  Gütern  in  Böh- 
men ein  stilles  inniges  Leben,  dessen  kaum  Jemand  den  kriegerischen  Feuergeist 
von  Cateau  für  fähig  würde  gehalten  haben.  Im  November  des  genannten  Jalures 
Ubernahm  er  den  Befehl  über  die  im  Innviertel  zusammengezogenen  Truppen  und 
bald  darauf  (März  1805)  den  Posten  eines  Viee-Präsidenten  des  Hofkricgsratlics. 

Im  Feldzuge  1805  wurde  dem  Fürsten  ein  Corps  der  Armee  von  Deutsch- 
land untergeordnet.  Er  rückte  bis  Ulm  vor,  kämpfte  bei  GUnzburg  und  entschied 
das  einzige  Gefecht,  das  eine  Reihe  von  Unglücksfällen  unterbrach,  das  Gefecht 
bei  Jungingen,  auf  eine  glänzende  Weise. 
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Als  die  Franzosen  am  1 1.  Octob«r  ihren  Angriff  auf  die  am  linken  Donauafer 
bei  Ulm  auffrestcllte  Armee  formirten,  rückten  sie  in  swei  Colonnen,  die  eine 
unter  dem  Divisions-General  Dvpont  auf. der  Strasse  von  Albck,  die  zweite  unter 
Marschall  Ney  von  Elchingen  vor.  Das  Kürassier-Regiment  Mack,  welches  um 
diese  Zeit  am  Frauenthore  vor  Ulm  bivouaquirte ,  erhielt  vom  Fürsten  den  Befehl, 
ihm  auf  der  nach  Goisslingon  führenden  Chaussee  zu  folgen,  und  sich  längs  der- 
selben auf  der  Anhöhe  am  ^lichaclsbevg'e  aufziistcUon.  Kaum  war  das  Regiment 
in  diese  Stellung  gelangt,  als  der  l'iirst  wahrnalmi,  dass  der  Feind  schon  einige 
dominirende  Anhöhen  erreicht  hatte  und  eben  im  Begritie  war  das  Dorf  Jnngin- 
gcn,  den  Schlüssel  der  Stellung,  zu  nehmen.  Er  durchblickte  den  kritischen 
Moment  und  fasste  den  kühnen  Entschluss,  den  Feind  mit  jenem  Kürassier-Regi- 
mente  zu  tourniren  und  in  Flanken  und  Rücken  zu  nehmen.  Die  VorrUckung 
des  Regiments,  an  desKcn  Spitze  sich  der  Fürst  gestellt  hatte,  wurde  auf  das 
Schleunigste  der  Art  ausgeführt,  dass  das  bedrohte  Junp'ngcn  rechts  belassen, 
dadurch  die  Anhöhen  des  Feindes  gewonnen,  die  von  demselben  beset«ton  Wal- 
dungen rechts  coupirt  und  die  Chaussde  von  Albek  nach  Ulm  erreicht  wurden,  wo 
eben  dne  feindliche  Colonne,  sameist  Cavallerie,  zur  Unterstützung  des  allgemei- 
nen AngriiiBe  TOttflekte.  Diese  ward  ntioiii  angegriffen,  gemw§m  und  mit  Yerlntt 
leUreidier  Todler  and  Gefangener  in  die  Flneht  gejagt,  auch  wniden  18  Geiohtttie 
erbeulet.  Die  Franeosen  sahen  darch  diesen  anerwarteten  und  heftigen  Schlag 
ihre  ftranrte  AngriffnOelopne  Im  Bieken  bedroht  and  mmeten  tob  der  weiteren 
üntwnehmnng  anf  Ulm  aUaBaen.  Mit  den  ehrendsten  Anedrttdran  kaiierlieher 
Hold  wnrdo  dnn  FSratan  Ahr  dieae  That  das  Commandenrkrens  an  Iheil. 

Der  Emheraog  Ferdin  and  Terlieas  Ulm  mid  Übergab  dem  Flinten  die  Bei- 
tore^  mit  der  er  aieb  in  einer  Reihe  toh  Gefechten. gegen  viel&eh  liberl^gene 
Feindeaaehaam  nach  Bflhmen  inrttekaog.  Die  namenlosen  Änstrengnngen  hatten 
ihn  aufs  Krankenbett  geworfen,  doch  kaum  geheilt,  eiUe  er  wieder  nach  Wien, 
TOB  wo  ana  er  die  beiden  Honardien  Frana  nnd  Alexander  aaeh  Ifithren 
begleitete.  Er  widenieA  jede  Toreilige  Schlaeht  und  die  bei  Ansterlits  insbeion- 
derOy  nachdem  er  deren  erste  Anlage  überblickt,  und  hatte  bei  ab  nelen  G^nern, 
namentUeh  tob  nuiiaeher  Beile,  einaig  den  Math,  ihren  Ausgang  als  onTexmeidlieb 
Toriierauaagen. 

YoB  nnn  lebte  der  Fürst  in  ländlicher  Abgeschiedenheit  und  Ruhe  bis  1808, 
ala  die  Bildung  der  Landwehr  seine  Aufmerksamkeit  und  Thätigkeit  wieder  in 
Anspruch  nahm.  Er  erkannte  sehr  wohl  den  Einfluss  dieser  Waffe  auf  das  ganze 
Kriegssystem  und  wirkte  vor  Allem  dahin,  dass  jede  Seheidewand  swisohen  dorn 

Soldaten  und  Landwehrmanne  hinweggeräumt  würde. 

Wenngleich  F'ürst  Schwarzenberg  vermöge  seiner  rein  soldatischen  Lauf- 
bahn wenig  Neigunp:  für  diplomatische  Verwendung  in  sich  fühlte ,  unterordnete 
or  dennoch  seine  persönlichen  Gefühle  dem  Staatswohle,  indem  er  Ende  ISOÖ  den 
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Gesandtschaftsposten  in  Petersburg  mn^lim-  £r  geatead  offen  ein,  wie  sehr  ihm 
dieser  Taiucii  schwer  falle,  und  zwar  mn  so  schwerer,  als  er  sich  fast  krank  befand 
da  Wien  yerh'ess  und  sein  Zustand  auf  der  Itcise  in  Wirklichkeit  lieh  sehr  ver- 
schlimmerte. Kaum  hatte  er  sich  von  Wien  entfernt,  wurde  er  cum  Ritter  des 
goldenen  Vliesses  ernannt,  dc^^scu  Insignien  Kaiser  Franz  ihm  nach  Petersburg 
nachsandte,  wo  der  Fürst  endlich  unter  ziemlich  ungünstigen  Auspicien  für  Öster- 
reich anpelan2:t  Mar.  Die  freundlichen  licziehung'en  dieses  zum  nordischen  Reiche 
konnten  unter  den  damaligen  Umständen  von  wenig  Dauer  sein;  sie  zerfielen  auch 
bald,  doch  nur  der  Form  nach,  denn  der  österreichische  Botdchnfter  war  trotz  aller 
Susscrlichcn  feindlichen  Verhältnisse  derjenige,  der  des  Tages  Ruhm  und  Zierde  in 
den  damaligen  russischen  hohenKrcisen  bildete  und  bewirkt  hatte,  dass  Alexander 
nicht  gleichzeitig  mit  Napoleon  gegen  Osterreich  in  die  iSchranken  trat. 

Der  Fürst  hatte  Alles  gethan,  was  Russland  für  den  Fall  eines  Sieges  sogar 
auf  österreichische  Seite  bringen  konnte.  Seine  Mühen  vernichtete  alter  der  unglück- 
liche Ausgang  der  Gefechte  bei  Regensburg.  Er  vcrliess  Petersburg  und  selbst 
Alexander  beklagte  den  traurigen  Gang  der  Verhältnisse.  Zwei  Tage  rwt  der 
SoUnelit  htk  Wagram  traf  «r  im  Hollager  des  Kaisers  m  Wolkacvdorf  ein.  Kaum 
halb  fttr  den  Feldsng  gerüstet  ttbemahm  er  das  Commaado  ttber  einige  Regiaeotar 
Oavallerie  nnter  dem  Befohle  seines  Jngendfrenadee  des  Fttrstao  J obenn  Lieeb- 
ten  stein.  Sein  AntheQ  an  der  Schlaebt  war  weniger  bedeotend  als  seine  tot- 
treffliebe  Defensive  bdm  Rttoksnge^  dem  er  in  den  «weHblbafterten  Momeaten  eine 
hfiehst  günstige  Wendong  sn  geben  verstand.  Der  nebe  Friede  endete  «aeh  diese 
TbXtigkeil^  welefae  der  Kaiser  mit  der  Eraennimg  smn  Gtoeral  der  Gkvallerie 
(23.  September  1809)  lohnte^  aobnell  ihm  aber  eine  neve  und  sebwere,  weil  kilnst- 
liehe  RoUe  mwies. 

Sebwarsenberg  wurde  mm  Botsdiafter  am  Hofe  des  Siegera  ernannt. 

Sdn  unbereebenbaies  Verdienst  diesem  gewaltigen  Uanae  gegenttber  bestand 
in  der  nie  verlingneten  Würde,  mit  welcher  er  in  so  ungünstiger  und  doch  ao 
^richtiger  Zeit  seinen  Staat  au  vertreten  wusste.  Er  beobachtete  und  lernte  so  die 
Mittel,  die  moralischen  und  physischen  Hulfsquellen  des  Eroberers  kennen.  Seine 
Persönlichkeit  machte  ihn  die  einflussreichsten  Männer  gewinnen  imd  erwarb  üun 
selbst  in  hohem  Grade  Napoleon's  Zuneigung,  c'm  (IcfUhl,  das  sich  am  offensten 
seit  jener  traurigen  Episode  anasprach,  welche  der  Qemafalinn  dea  Bruders  des 
Fürsten  das  Leben  kostete. 

Schwarzenberg  leitete  die  Unterhandlungen,  denen  gemäss  Österreich 
jetat  die  Rolle  gegen  Russland  annahm,  welche  wenige  Jahre  zuvor  Russland  gegen 
Osterreich  hatte  übernehmen  müssen.  Unerwartet  genug  aber  kam  es  ihm,  dass  er 
selbst  den  lietchl  des  .l(),0(Hi  Mann  starken  Hülfseorpa  erhielt.  Von  Lemberg  aus 
setzte  er  sich  im  Juni  18 gegen  Lublin  in  Bewegung,  um  sich  dem  rechten 
Flügel  der -grossen  Armee  aususchliessen  und  nach  üsieswiesz  und.  Minsk  vorzu- 
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gdksn.  Kram  an  enterem  Orte  Angekommen,  trafen  ihn  die  Nachriebien  der 
Unfiüle  der  Saofaseni  ^che  die  <Memoliudien  Sudlnngen  eingenommen  nnd 
eigenmftchtig,  daerdasGewlolit  wolil  kannte,  das  Napoleon  auf  die  Deeknng 
Wanchra*«  legl^  gab  er  den  Maneb  na^  Ifinak  anfi  sog  die  Saehsen  an  «idi  und 
rttekto  gegen  die  Jasiolda.  Naehdem  der  Kaiier,  dies  Verüdueii  liSehliehst  bflli* 
gend,  ihm  apd»  das  7*  Armeeeorpa  (fiaeluien)  untergeordnet  liatte,  söblng  er  die 
Russen  bei  Podubnie  and  drängte  aie  durch  die  Sümpfe  dea  Frsipiee  Uber  die 
Toria  nnd  dea  Stjrr  rarttck. 

Hier  Köderte  sirh  die  Lage  der  Dinge  durch  die  zu  grosae  Entfernung  dos 
Hauptheereo.  Zu  schwach,  um  denvereinigten  Heeren  Tormasso'w's  und  Taohi- 
tschagow's  zu  widerstehen,  weicht  er  ihren  Ancrliletiin<^cn  zurSolilacht  aus,  zer- 
streut gelegentlich  vereinzelte  russinclio  Corps,  hält  beide  Gegner  durch  rasche 
und  kühne  Manocuvrcs  hin,  bis  er  die  dringend  nöthigcn  Verstärkungen  ausOalizien 
orlialtcn,  kehrt  sich  dann  wieder  <r<'£ron  Tschitsch.igow,  der  sein  Ilecr  mittler- 
weile ^etheilt  hatte,  befreit  Reynier,  der  von  zwei  Seiten  vom  General  Sacken 
angeprifTen  wurde,  dräni^'t  die  Russen  über  die  Nnrew  und  den  Muchawicc  zurück, 
und  geilt  abertnalä  nach  Siumni  voi-,  das  der  Angelpunct  seiner  erneuerten  Opera- 
tionen gegen  T s  c  h  i  t  s c  h ag o  w  gewesen. 

Die  Nachrichten  von  den  Unglücksfällen  au  der  nereaina  traten  ilin  hier.  Nur 
auf  sich  selbst  und  sein  eigenes  Gutdünken  angewiesen,  zog  er  «ich  nun  auf  Bialy- 
stock  zurUck;  von  den  osterreichisclien  Magazinen  rettete  er  die  meisten  durch  Ver- 
trag, ging  Ende  December  nach  Pultusk  und  verblieb  hier  nach  mundlicher  Uber- 
einkunft unangefochten  bis  Februar.  Durch  die  Deckung  Warschau's  ermöglichte  er 
die  Organisation  der,  polnischen  Truppen  durch  Poniatowsky  und  Übergab  end- 
lich die  HaoptstadtPoIeniy  «m  •i«di  nach  Kidcaa  sarttekmiehei^  ^  er  den  Befehl 
anFrimontabtratandnberWiennaehaeinemChBandtsdiaftepoateaParia  aidibegab. 

Sein  ttrenges  und  klngea  Benehmen  in  dieitom  Feldaqge  aieherte  ihm  die 
Aebtong  beider  kimpfendea  TheOe;  mit  UBverttnderter  Freandltebkeit  empfing  ihn 
Napoleon,  den  er  bald  aber  wieder  Teiiasaen  mmatoi  nm  eine  ihm  noch  unbe- 
kannto  Beatimmung  mi  ftbemehmen  —  die  Heere  der  yerbttndeten  nimlieh  gegen 
den  Eroberer  au  führen. 

Die  lösten  Worte  dee  Fttraten  mit  dem  Hanne,  den  nun,  ohne  dam  er  ea 
ahnte,  das  GlUek  Ab:  immer  verlaaeen,  aind  nm  ihrer  baldigen  Anwendung  wülen 
wahrhaft  toU  Bedeutung.  Napoleon  eelbet  hatte  wXbrend  dei  nuaieehen  Feld- 
angea  den  Fttraten  anr  Ernennung  ram  Marachall  empfehlen  nnd  Kaiaer  Frana 
hatte  diesen  Wunsch  erfUllt.  In  der  Uniferm  einea  Saterreiehischen  FeldmanchalU 
nnd  jnit  dem  aokdnunlichen  Stabe  erschien  nun  Schwarzenberg  vor  Napoleon. 

VoM9  aO0B  U  Mto»  de  Mar^  hal,  sprach  der  Kaiser  in  einem  Tone,  der  daran 
erinnerte,  dass  er  es  war,  der  ihn  dem  Fttraten  verachaffi}  U  bäto»,  iuht  er  fort, 
e0la  »eut  dü^  {achl% gen)  oelui  fpt*ön  a  devmU  4oi. 
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Owi,  8£n,  entg«gneie  der  Ftint,  tl  /na  le  dSriterj  tZ  9*affiit  de  Upowoir, 
Dieser  Ankunftsberoeh  galt  zugleich  ftr  dm  Abschied.  Napoleon  ging 
nach  Detttscblandy  der  Fürst  nach  Österreich.  Die  Teihandhingen  sur  BeQ^gnng 
des  allgemein  drohenden  Kampfes  serscUngen  sieh,  österreieh  rttstele  nnd  nnn 
gslt  es  den  rechten  Fttlow  filr  seine  Hewe  an  gewinnen. 

Kaiser  Franz  wählte  den  Mann,  der  des  Gegners  Denk-  und  Handlungsweise 
kannte,  den  Alexander,  das  Hanpt  der  nordischen  Ycrbiadongf  schätzte,  der 
bei  so  vielen  Gelegenheiten,  in  so  manch'  verwickelten  Lagen  Stets  auf  die  horr- 
liebste  Weise  sein  Talent  entwickelt,  er  wählte  Schwarzenberg.  Ihm  über- 
trugen dann  auch  alle  Monarchen  die  Oberleitung  ilirer  Heere,  damit  Ein  Geist 
in  allen  Gliedern  derselben  herrsche,  dass  er  die  widerstrebenden  Elemente  an 
einander  binde  und  zum  gemeinschaftlichen  Ziele  führe.  In  seine  Hand  gaben  sie 
vertrau  ensToll  die  aufgebotene  Kraft,  das  Heil  der  Vfillcer,  die  Sicherheit  ihrer 
Throne. 

Niemand  erkannte  wohl  lic^jsei'  seinen  8tandpunct,  Niemand  vermochte  mehr 
die  ungeheure  Last  der  neuen  Stolhmg-zu  schätzen  als  der  Fürst  selbst.  Er  wusste, 
welchem  Gegner  er  gegenüberstehen  würde  und  war  weit  entfernt,  dem  Glüöke 
mehr  als  dem  Verdienste  dessen  bi-slicrigc  Siege  zuzuschreiben.  Eben  weil  er  den 
ersten  Mann  des  Jahrhunderts  zu  würdigen  verstand  und  mit  ihm  zugleich  die 
Umstände,  unter  denen  er  gegen  ihn  in  die  Schranken  trat,  eben  desshalb  war  des 
Fürsten  Vertrauen  in  eine  glückliche  Beendigung  des  Kampfes  beim  Beginne  des- 
selben keineswegs  das  festeste.  Napoleon  war  alleiniger  Herr,  unbeschränkter 
Führer  und  Leiter  seiner  Armee,  den  Fürsten  banden  wechselseitige  Rücksichten 
gegen  die  Generale  der  Verbündeten.  Wenngleich  diese  ihm  in  jeder  Besiehung 
untergeordnet  war«B|  so  fiand  doch  dieser  Grundsatz  in  den  meisten  FÜIeii  seine 
pralrtiseho  Bedetttong.  Napoleon  hatt^  in  10  Feldzügen  Heere  als  oberster  Feld* 
herr  geführt;  kein«  der  Generale  der  Yerbttadelwi  konnte  fSn  Gleiches  von  ^ch 
selbst  anfuhren.  Napoleon*8  Soldaten  Tertranten  auf  ihres  Kaisers'Genie  wie  die 
Alten  auf  Orakel,  und  ansgeseiehnete  Unterfddherrai  vermehrten  dieses  Vertrauen ; 
die  Armeen  der  Verbttndeten  kannten  sidi  nidit,  und  wenn  sie  schon  des  Zweckes 
wegen  sich  einigten ,  so  kann  man  von  der  Wülfthrigkeit  der  Generale^  ihre  Pei> 
sSnlichkeit  dem  grossen  Gansoi  au  unterordnen^  nicht  das  Gldche  sagen.  Den 
fransSsischen  Kaiser  stachelte  der  Emst  des  Augenblickes,  sein  Volk  nicht  minder; 
im  Heere  der  Alliurten  6nd  der  opferberate  Geist  des  dentsehen  Volkes'  der  Viel- 
seitiglwit  der  Elemente  wegen  nidit  den  wOnsehenswerthen  Eingang. 

Diese  Schwierigkeiten  kannte  der  FOrst  um  so  mehr,  da  er  nicht  allein  ab 
Generaly  sondern  andk  als  Diplomat  die  Veriiiltniise  dw  versdiiedenen  Länder 
hinreichend  zu  studiren  Gelegenhttt  gdisbt  Desshalb  Xusserte  er  sich  auch  ohne 
Hehl  Uber  seine  GrundsKtse  besttglich  der  Führung  dieses  Krieges.  Das  innigste 
Zusammengreifen  Aller  ond  die  unabweiohlichste  Strenge  in  der  Festhaltang  des 
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einmal  «ngenommenen  Erkgaplanea  waren  die  Gnmdbedingiiiigen  des  Si^ie»; 
eine  einaige  Abweiehnng  muaate  naeh  seiner  Ansicht  d^  Bunde  eben  so  sehr 
Sehaden  als  dem  Gegner  Vortheile  bringen. 

Als  Österreich  der  Allianz  beitrat,  führte  es  ilir  150,000  kriegsgetthte  Streiter 

SU.  Napoleon  hatte  dadurch  die  Oder  als  Operations-Basis  verloren;  geschah 
ein  nieiclica  mit  der  Elbe,  so  fand  sich  bis  zum  Rheine  keine  ähnli(  lie  Grundlinie 
mehr.  Allein  immer  war  seine  Stärke  der  jedes  der  gegnerischen  Heere  über- 
legen, .nnd  der  Fürst  fand  für  gut,  die  feindUehen  Verbindungslinien  zum  Klick- 
sage  zu  nöthigen,  die  Gcsammtniacht  aber  nur  zu  bedrohen  und  jedem  Schlage 
auszuweichen,  bis  eine  Vereinigong  sSmmtUcher  Streitkräfte  möglich  und  zeitge- 
mitss  sei. 

Zu  Trachenberg  wanl  der  Feldzugsplan  entworfen  und  die  Thcilung  der 
Armeen  entschieden.  Die  grüsste  Stärke  ward  nach  Böhmen  bestimmt,  so  dass 
237,000  Jfann  unter  Schwarzenberg  an  die  Eger,  95,000  unter  Blücher  an 
die  Katzbach  und  150,000  unter  dem  Kronprinzen  von  Schweden  an  die  Havel 
und  Spree  zu  stellen  kamen.  Gegen  welches  dieser  3  Heere  immer  Napoleon 
sich  wende,  sollte  dasselbe  einer  Schlacht  ausweichen,  während  die  beiden  andern 
die  ihnen  gegenüber  stehenden  Abtheilungen  bewältigten  und  mit  aller  Vorsicht  . 
und  Thätigkcit  dem  Kaiser  an  der  Seite  oder  im  Rikken  marschirtcn. 

Der  Hauptsache  nach  griffen  die  Bewegungen  der  Verbündeten  ordnungs- 
mlssig  wfo  verabredet  in  einander.  Die  Wirkungen  eines  genial  leitenden  Geistes 
aeigten  neh  immer  nobtbarer,  selten  aber  daehte  man  an  den  Leiter  imd  Wudcen- 
den  selbst 

Naeh  der  Kündigung  des  WslfonstäHstandes  gaben  die  ersten  Bewegungen 
der  Fransosen  die  Absieht  «nes  Angriffes  anf  das  sehlesisehe  Heer  knnd.  Es  war 
nunmehr  an  dem  jMhmisehen,  dem  Plane  sn  Folge  an  handeln,  und  der  FOrst 
beschloss  die  Verbindnngslinie  des  Feindes  b«  Dresden  zu  dnrdisehneiden,  da 
femer  der  Beute  dieser  Stadt  miTerkennbare  Vorthttle  Terspraeh.  Vor  Dresden 
*  angelangt  ward  der  Angriff  auf  die  Erldlünmg  des  mssiBehMk  Feldherrn,  noch 
nidit  vollkommen  bereit  an  seb,  vom  25.  aof  den  26.  Angnst  venehoben  und  so 
onmSglicli.  Napoleon  stand  am  26.  berate  mit  dem  grSssten  Theile  seines  Heeres 
wieder  in  Dresden,  die  Angriffe  auf  dieses  misslangen,  Yandamme  hatte  dnreh 
seinen  Marsch  von  Stolpe  über  Pirna  den  HaaptrBeksngsweg  gewonnen,  das' 
schlechte  Wetter  vermehrte  die  Missstimmung,  mid  nur  der  gesammelten  Ruhe  und 
Klugheit  des  Fürsten  gelang  es,  die  erschütterten,  noch  nicht  an  einander  gewöhn« 
ten  Massen  in  Ordnung  angesichts  des  Feindes  Uber  die  Berge  zurück  zu  führen. 

Ein  weiterer  Verinst,  grösser  als  Mancher  denken  sollte,  war  der  Tod 
Moreau's.  Seine  Stimme  mangelte  sehr  im  Rathe  des  Fürsten,  da  Moreau  mit 
ihm  in  gloicliem  Masse  die  Talente  des  Gegners  würdigte  und  Tor  su  grosser 
Zaversicbt  warnte. 
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Dor  fitr.'itCi:;i.scho  Zweck  dfi-  Bewegung  blieb  indcss  trotz  des  Verlustes  von 
Dresden  ci i ciclit ;  Blücher  hatte  etwaige  Vortheile  nicht  beachtet  und  sich  ohne 
eine  Scliiacht  anzunehmen  zurückgezogen,  bis  der  Einbruch  in  Sachsen  den  Kaiser 
von  ihm  aMassen  machte.  Die  strategische  Aufstellung  blieb  dieselbe  auch  nach 
dem  Siege  bei  Kulm.  Barclay  hatte  die  Richtung,  welche  Schwarzenberg 
ihm  vorge^cichnct,  nicht  eingehalten  und  Vandamme  war  in  Bülimen  eingedrun- 
gen; der  erste  Schlachttag  entschied  für  die  Franzosen,  und  verzweifelnd  wandten 
sich  die  Russen  an  Schwarzenberg,  der  mit  Ruhe  die  Lage  überblickte,  am 
nSdurten  Tage,  trotz  des  Gerüchtes,  Napoleon  selbst  folge  Vandamme,  die 
ScUftoht  wiodor  wifiuüun,  derak  Leitung  er  Barclaj  ttberliess  und  deren  Aus- 
gang OBtermanii  nad  Prim  Engen  von-WOrttomberg  »uf  «a  Itenüdie  Weise- 
fttr  die  Alliurten  entsohiedan. 

Dieser  Si^  war  nicht  der  ÜNndlicfaen  Verluste  wegen  allein  wichtig,  sondern 
auch  der  Innigkeit  halber  mit  der  er  die  Sieger  verband  und  als  mofäliaehes  Qegen- 
geipcht  für  die  misalvngene  erste  Uateimehmung.  Inawiscfaen  mvssie  Napoleon 
die  Hauptstirke  seiner  Truppen  bei  Dresden  veremen  und  minderte  so  die  Bl  li- 
eh er  und  don  Kronprinaen  von  Schweden  gegenüberstehenden  Heerestheile. 
Den  g&nstigen  Moment  benOtsend,  warfen  sich  diese  beiden  auf  die  Feinde;  die 
Stege  bei  Grossbeereiv  an  de«  Katabaeh  und  bei  Dennewitt  wurden  errungen, 
and  in  weugen  Tagen  läihlte  Nepoleon's  Streitmacht  nm  viele  Tausend 
weniger. 

Den  Zeitraum  awisehen  der  Schlacht  bei  Dreeden  und  der  bei  Lei  ps  i  g  Ittllten 
von  Napoleon*8  Sdte  eine  Uniahl  dtt*  raschesten  Bewegungen  aus,  welche  nur 
darauf  hinsielten,  einen  der  Gegner  endlich  doch  aar  ersehnten  Schlacht  hinzu- 
reisscn.  Er  wendet  sich  gegen  Schwarzenberg  und  Blücher  bricht  in  die 
Lausits  ein ;  er  kehrt  sich  gegen  diesen  und  Schwarzenberg  dringt  nach  Sachsen 
vor,  um  ihn  in  der  rechten  Seite  zu  fassen ;  rasch  boschiiesst  der  Kaiser  den  Ein- 
bruch in  Böhmen,  den  ihm  der  Fürst  in  den  Pässen  des  Erzgebirges  streitig  macht. 
Er  zieht  sich  zurück  und  dringt  bei  der  Heftigkeit  der  Verfolgung,  die  Annahme 
einer  Schlacht  erwartend,  abermals  vor,  doch  umsonst.  Alle  Kunstgriffe  und 
Anerbietungen  misslingen,  und  zum  zehnten  Male  binnen  drei  Wochen  kehrt 
Napoleon  mis-smuthig  und  erschüttert  nach  Dresden  zurück. 

Nun  war  die  Gelegenheit  gekommen,  die  Franzonen  mit  vereinter  Macht 
anzugreifen,  solnvierig  al^er  schien  es,  sie  bis  zur  Ausfiilirung  des  Schlages  fest- 
zuhalten. Hinin  täuschte  man  sich  zu  eigenen  Gunsten.  Während  die  Verbün- 
«leton  wähnten.  Napoleon  werde  die  Bewegungen  seiner  Gegner  erkennen  und 
vorzeitig  den  Rückzug  über  die  Saale  bewerkstelligen,  pochte  dieser  auf  seine 
iStcUung  bei  Dresden  und  die  Sclieu  der  AUiirton  vor  einer  olTenen  Feldschlaciii. 
Durch  Schwarzenberg's  Vordringen  über  Zwickau  und  Chemnitz,  die  Herbei- 
ziehung Bennigsens  und  die  kühne  Wafienthat  Blücher's  bei  Wittenberg 
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ward  Napole  on  bis  zum  2ö.  September  von  160,000  Mann  bereiu  auf  beiden 
Flügeln  umgaDgen. 

Nanmehr  II«»  Napoleon  seine  SteUnng,  die  jetst  unhaltbar  geworden. 
fiJiren.  Abermala  Tenaohte  er  die  einseinen  Theile  nun  Schlagen  zu  bringen ; 
er  schickt  dem  bfihmtschen  Heere  Mnrat  entgegen  und  wendet  sich  gegen  das 
schiRrttehere  schlesische.  Dieses  weicht  und  fesselt  ihn  an  die  Ebene  von  Leipzig. 
Wieder  ist  er  entschlossen  gegen  das  böhmische  Heer  einen  Schlag  an  versnchen 
und  sieht,  indem  er  febche  Gerüchte  ttber  dne  Tcrinderte  Basis  aussprengen 
Ulssl^  am  14.  October  in  Leipsig  ein. 

Nunmehr  breitet  sidi  daa  böhmische  Hauptheer  in  einem  grossen  Bogen  auf 
beiden  Ufern  der  Elster  und  Plosse  aus  und  gewinnt  dem  Gegner  stündlich  mehr 
Raum  ab.  Blttcher  und  der  Kronprins  Ton  Schweden  werden  eingeladen,  an  der 
Schlacht,  die  dar  FOrtt  am  16.  sn  geben  gesonnen  ist^  Theil  m  admen. 

Dem  Geiste,  der  in  allen  Anordnungen  desFcldmarschalls  bis  dahin  und  nach- 
her sichtbar  geworden,  begegnen  wir  aucli  in  der  V(i  1  kcrschlacht.  Es  ist  die- 
selbe Umsteht,  dieselbe  Buhe,  dasselbe  Festhalten  am  Hauptzwecke,  hier  in  dem 
eng  bemessenen  Räume  wie  vorher  auf  weiten  Gebieten  bemerkbar.  Napoleon, 
bisher  in  seinen  Bewegungen  immer  mehr  zusammengedrängt  und  beengt,  blieb 
es  auch ;  den  strategischen  Siegen  folgte  hier  der  taktische. 

Der  Vortheil  der  Einheit  der  Leitung  war  auf  Napoleon's  Seite  und  somit' 
der  Kaiser  am  16.  Octolior  vcrhiiltnij^smibsif?  den  Alliirten  üLerlegcn.  Da  es  hieb 
um  keinen  vorübcrgclicnden  Sieg  ohne  bedtutcndc  Foli,'cn  handelte,  bestand 
Schwarzenberg  auf  der  Heranziehung  aller  nur  immer  disponiblen  Truppen, 
und  nur  seinem  Andringen  ist  es  zuzuschreilien ,  dass  am  16.  die  russi.schen  Kern- 
truppen in  der  Linie  standen,  da  ma^  sie  sonst  als  übciÜüssig  in  Altcnburg  zurück- 
gelassen hätte. 

'Wii- haben  die  Kricgsführung  geschildert,  deren  ICrfolg  Napoleon's  SohwU- 
thueig,  Liilmiung  und  Einschliessung  gewesen.  Das  Verdienst  der  tactroUen 
Leitung  hat  bisher  jeder  unparteiische  Militär -Schrifbitellw  dem  Fürsten  bei- 
gemessen. Den  Ausgangspunct  der  Torlüufigcn  Operationen  bildete  die  Schladit 
bei  L  e ip  z  1  g ,  ruhmToll  wie  alle  Bewegungen,  die  sie  eingeleitet.  Eine  Beschrei- 
bung dieser  kennen  wir  mit  Fi^  und  Recht  übergehen. 

Die  Dispositionen  sum  KunpÜB  hatte  der  FOrst  getroffm;  swd  gefthrliche 
Momente  am  16.  October  waren,  und  swar  der  sweite  durch  des  Feldmarschalls 
persSnliche  Anftihmng  der  CaTallerie  gegen  Hnrat,  glOeklteh  abgewendet  wor- 
den. Die  grSsste  Tbitigkeit  des  Geistes  aber  sehen  wir  ihn  Ar  den  18.  und  an 
diesem  entwickehi.  In  Gogenwart  der  Monarohen  gibt  er  seine  Anordnungen  und 
Befehle  f&r  den  Entscheidenden  Tag;  von  Führer  an  Führer,  Tom  Abtheilung  su 
Abtheilung  reitet  er,  und  gibt  endlich  um  7  Uhr  das  Zeidien  zum  Angriffe.  Die 
scheinbar  ungeregelten  Erifte  dienen  gehorsam  dem  leitenden  Geiste.  In  Toller 
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von  Hohe,  betreibt  er  das  Werk;  or  errSth  die  Gefohr  im  Entstehen ,  nnd  wo  sie  ' 
ist,  sind  ihm  die  llittel  sie  zu  beseitigen  rasch  bei  der  Hand.  Ein  strenges  Gosels 
der  Ordnung  waltet  durch  alle  Angrüfe,  der  Zufall  bleibt  fast  g^twdidi  aiis> 
gesehloseeii)  und  Schritt  ftir  Sehritt,  aber  unanfhaltaam  rttekt  die  Sehlaeht  ihrem 
Ziele  SU. 

Der  Sieg  war  von  3  Uhr  Naehmittags  an  entschieden;  äet  Feand  sog  nch 
eng  gediAngt  nir&ck.  Der  19.  October  vollendete  die  Niederlage,  nnd  die  Monar- 
chen sogen,  der  FOrst  voran,  in  die  Stadt  ein,  deren  Mauern  noch  eine  siemliche 
Zahl  des  feindlichen  Henrea  umschlossen,  das  wegoiMangdl  an  Baom  nicht  gleich- 
sMtig  sn  fliehen  vermochte. 

DieMonarchcn  beoiferten  sich  dem  Fürsten  die  Anerkennung  jener  Verdienste 
zu  beweisen,  die  der  Schlag  bei  Leipzig  so  herrlich  ans  Licht  rief.  Weiland 
Kaiser  Franz  erwies  ihm  die  höchste  Ehre,  die  ein  Ejrieger  am  Schlachtfelde 
sich  wünschen  darf;  er  schmückte  die  Brust  des  Fürsten  mit  dem  Grosskreuze 
des  Maria  Theresien-Ordens  (Allerhöchste Ernennung  ddo.  Rötha  20. Octo- 
ber), und  ihm  folgten  der  Kaiser  von  Russland  und  der  König  von  Preussen  in 
der  Verleihung  anderer.  Die  Glückwünsche  und  Bewunderungen  der  gcsamm- 
ten  «jrofiscn  (  icnoralitüt  folgten  und  erdrückten  fast  den  Oberbefehlshaber,  der  in 
seiner  Beschcitlcnheit  sich  den  geringsten  Thcil  am  Sicc^o  zusprach. 

T^ni  Napoleon  die  Jlöü;lichkeit  zu  bcnclinicn.  irircnd  einen  bedeutenderen 
Thcil  der  verfolgenden  Armee  aufzuhalten  und  zu  bchlagen,  bclüclt  Schwarzen- 
berg die  Streitkräfte  in  seiner  Hand.  Ihm  galt  es  weniger  um  unwesentliche 
augcnl>li(klitlic  Vorthcilc,  als  vielmehr,  um  die  Aufrcchtlialtung  des  höheren 
Zweckes,  dem  auch  .«chon  so  manclics  Vcrbäunmiss,  so  manches  Übersehen  der 
Gcnei  alo  liatle  an<^cret'Iinct  werden  lulissen ,  um  das  gute  Kinvcrnehmen  beizube- 
halten. Da  Napoleon  die  lUchtung  von  Cobicnz  einschlageji  musstc,  dirigirtc 
der  Fürst  Blücher  und  Wittgenstein  gegen  die  Lahn.  Mit  Kaiser  Franz 
besichtigte  er  das  Schlachtfeld  von  Hanau  und  zog  dann  in  die  alte  Wahlstadt  der 
rSmisehen  Kaiser  tau*  Die  letste  Hand  an  den  Siegesbau  von  1813  legte  gleichsam 
dasGefedit  ba  Ho  eh  he  im,  wo  derFttrst  das  gesammteHanptheer  anfdieHAen 
fOhrte,  um  ihm  denBhdn  su  zeigen,  denAusgangspunot  der  nXchsten  Operationen. 

.  Des  Fürsten  Wunsch  war  schnell  Uber  denBhein  au  dringen  und  durch  einen 
Winterfeldsug  die  gewonnenen  VortheQe  sn  krOnen.  Die  diplomatisehen  Unter- 
handlungen der  Cabinete  mit  Napoleon  und  viele  Stimmen  gegen  diesen  Plan 
schienen  denselben  fast  vereiteln  su  wollen.  Der  Fürst  sprach  sieh  in  einer  beson- 
dren Denkschrift  auf  das  Entsduedenste  i&r  ihn  ans.  Nach  seiner  Ansicht  war 
jeder^ag  derRohe Gewinn  för  Napoleon;  er  konnte  seine  gescUagenenHeeres- 
trttmmer  sammeln  nnd  reorganisiren  und  die  Neuansgehobenen  (Ott  das  F^jahr 
einttben.  Die  Klugheit  gebo<^  binnen  so  kurser  Frist  als  mSglidi  so  viel  Land  von 
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Frankreich  zu  bosctzon,  als  bei  der  S<'li\vjichc  des  Feindes  zu  nehmen  wäre.  D«;r 
Fürst  wollte  weder  dein  aiistresdiroiioii  Doutsrhiand  mit  dem  (Iros  seines  Heeres 
zur  La.st  fallen,  noch  im  nächsten  Friihliugo  mit  drcilachem  Kruftaui'waado  nach- 
holen, was  jetzt  versäumt  werden  sollte. 

yeine  Gründe  überzeugten;  die  Frankfurter  Unterhandlungen  zersclilugen 
sich  und  der  Winterfeldzup:  ward  beschlossen. 

Paris,  unfjeachtct  .Mancher  vor  dem  kulinen  (icdankcn  zuruekschente,  I^aris 
musste  das  Ziel  aller  stratcp^ischen  Boweg^ung^on  sein.  Nach  Seh  wa  rzcnber  g\s 
Meinung  mussto  der  AngriflF  auf  das  Herz  Frankreichs  gleichzeitig  durch  die 
•  Fr  ancho-Comtd  und  Lothringen  goschchen;  die  Ilccro  sollten  sich  bis  Ende 
JjSnner  in  dar  Chrnnpagne  Yor^nen^  um  sodann ,  wenn  nidii  andere  TerhSllniBse 
eintreten,  in  Gemeinschaft  naeh  Paris  TÖnnidringon.  üm  dies  za  erreichen,  ward 
der  Harsch  des  einen  Heeres  dnreh  die  Schweis  bewerkstelligt,  die  in  ihrer  Neu- 
tralitlt  mehr  eine  HOlfe  für  Kapoleon  ab  tia  Hemmniss  smner  Opertitionen  bot. 
In  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.December  Überschritt  der  Fürst  denRhein.  Auch 
jetat  war  die  Aa%abe  der  TerbOndeten  Feldherren,  dass  keiner,  gegen  den  die 
grBssere  Macht  des  Feindes  sich  wendete,  einen  nngluchen  Kampf  annehme,  son- 
dern sorUckweidie,  bis  die  nSchsten  Heerestheüe  oder  UnterstOtsungen  sieh  mit 
ihm  verwnt  hfttten. 

Noch  wIhnteNapoleon,  dieVerbttndeten  würden  sieh  an  den  SSFestnngen 
der  Nord-  nnd  Ostgrenie  Tcrlduten,  ab  der  Fürst  bereits  mit  120,000  Uann  auf 
denHShen  TonLangres  stand.  Blücher  befand  nch  mit  30,000  im  Thale  der 
Maas,  weitere  30,000  bedrohten  Lyon,  und  so  war  dieVogesen-Linie  ohne  Schwert- 
strnch  entwafliiet.  £ho  Napolon  seine  verkündete  Aufstellung  der  vier  Streit* 
messen  von  Turin,  Bordeaux,  Metz  und  Utrecht  ausfuhren  konnte,  waren  die  leti- 
teren  schon  bcsetst  und  der  erste  beherrscht. 

Nun  stand  man  auf  dem  äusscrstcn  Puncto.  Yortheilc  und  Nachtheile  für 
Anhalten,  für  langsameres  oder  schnelleres  Vorgehen,  wog  der  Fürst  mit  ruhigem 
Geiste  ab.  Ein  Schritt  über  die  Grenze,  die  noch  ein  friedliches  Abfinden  zulicss, 
nnd  ein Vertiigungskricg  wider  den  Emporkömmling  mussto  entbrennen,  dessen 
äusscrstcn  Anstrengungen  man  in  ij:lcichcm  Masse  zu  entgegnen  bereit  sein  mussto. 

Die  weitere  Vorrückung  ward  entschieden  und  zwar  über  Troycs  und  Arcis. 
Kaum  waren  die  Befehle  dazu  gegeben,  als  die  Nachricht  einlief,  Napoleon 
bedrohe  die  Verbindungslinie  des  Haupthecrcs  mit  dem  schlcsischon.  Um  diese 
kühne  Bewegung  un.schädlich  zu  machen,  bedurfte  es  einer  Schlacht.  Napoleon 
griff  lUü  eher  an,  der  zu  Briennc  in  eine  gefährliche  Lage  kam,  aber  ersetzte  den 
Angriff  nicht  fort;  die  Bewegungen  der  verbündeten  Corps  wurden  dadurch  siche- 
rer, und  bald  war  der  Kaiser  durch  seine  eigenen  Vortheile  im  Nachtheile,  statt 
drohend  bedroht,  da  er  nun  nicht  mehr  hoffen  konnte,  einzeln  die  Gegner  zu  bewäl- 
tigen, sondern  nur  mehr  suchen  masste;,  ihrer  vereinten  UmschUessung  zu  entkommen. 
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Dor  AnfrriflT  wurde  durch  <lon  Fürsten  anpeoriluet  und  duroli  laudier  die 
Schlacht  geleitet.  Der  Sicp;  von  P>rioiint'  entschädigte  für  den  Untall  iniSelilosse 
zu  Brienne.  Napoleon  wartete  den  Anbruch  des  nächsteü  Tages  nicht  mehr  ab 
und  räumte  während  der  Nacht  das  Feld. 

Für  den  weiteren  Feldzug  ward  abermals  dieTrcnnung  des  Heeres  beschlossen, 
um  die  Verpflegung  im  Winter  und  in  Feindesland  mSgliehst  wn  wleiditarn. 
Blücher  sollte  Im  Thale  der  Harne,  S  ehwarsenberg  an  beiden  Uforn  der  Seine 
nach  Paris  vordringen ,  wobei  noch  die  Hauptebsicht  des  Kaisers,  sieb  auf  die 
RttelungsUnie  der  Verbündeten  su  werfen,  Terdtdt  worde. 

Der Fttrst folgte NapoleonnaebTn^res,  ondalsersab,  dass dieser  dieStedt  • 
stt  halten  gedenke  und  in  trefflidier  Stellung  ihn  erwarte,  Tormied  er  den  Kampf 
und  awang  ihn  durch  gedrohte  Angriffe  seinen  Entschlass  anfkogeben.  Anf  beiden 
Flügeln  nmfasst  und  im  Rücken  bedroht,  räumte  Napoleon  seine  genommene 
Stdlnng,  um  sich  auf  das  schlesische  Heer  su  werfen,  das,  weniger  vorsichtig  als 
sonst,  unvereinigt  durch  die  Champagne  sog.  Als  Blücher  den  Aufmarsch  des 
Kaisers  erfuhr,  war  es  aur  Vereinigung  der  Kräfte  an  ii|»lt  Auf  die  Mitte  seiner 
Linie  stiess  der  Kern  des  fransSsischen  Heeres;  in  sechs  Tagen  waren  die  Preuasen 
gesehlagen  und  das  schlesische  Heer  mit  dem  Verinste  von  einem  Viertheile  seiner 
Stärke  nach  Chalons  snrttckgcworfcn. 

Schwarzenberg  hatte  beim  Abmärsche  Napoleon's  von  Troyes  durch 
die  Besetaon^^  der  dem  Kaiser  so  wichtigen  Verthcidigungslinie  derYonne  und  des 
Loins^,  wie  dui'ch  die  Bedrohung  Ton  Paris  denselben  von  jedem  gewagten  Streiche 
oder  jeder  langwierigen  Unternehmung  gegen  Blücher  abgehalten.  AlsNapolcon 
Blücher  überrumpelt,  befahl  der  Fürst  Operationen  im  Rücken  des  Feindes,  der 
sich  augenblicklieh  gegen  ihn  selbst  wendete.  Nunmehr  wurden  die  AiiirritTsbewc- 
gungen  eintrehalten  und  da  die  prnjectirte  Soitenstcllung  hinter  der  Seine  wegen 
des  willkürlichen  Vorrückens  Wittgen. st  cin's  nicht  zu  halten  war,  dicMasscnum 
Troyes  eoncentrirt.  Napoleon  wollte  eine  Schlacht,  denn  nur  eine  solche  konnte 
entscheiden  ;  Schwarzenberg  schien  dazu  bereit  und  hatte  auch  BlUcher  für 
einen  etwai;L^en  Kampf*  herbeigerufen. 

Allein  dorn  Fürsten  war  ein  solcher  Plan  auf  dem  damaligen  Terrain  gar 
nie  in  den  Sinn  gekoniiuen.  Napoleon  jubelte  bereits  im  voraus,  Troyes  durch 
einen  zweiten  Sieg  zu  verherrlichen  und  nach  Zurückwerlung  des  Haupthecres 
die  Niederlage  des  schlcsischen  zu  entscheiden,  allein  —  der  Fürst  ging  über 
die  Seine  aurück,  auf  deren  rechtem. Ufer  er  sich  mit  Blücher  nunmehr  eng 
Torbimdeik  «ufiitellte. 

Dieser  Rüdcaug  S  eh  warsenb  e  rg's,  so  oft  von  deutschen  SchrifIMellem  als  - 
Fehler  betrachtet,  wird  von  Franaosen  als  Metslerstflek  von  Klo^Mt  angesehen, 
das  Napoleon*s  und  seines  Heeres  Hoffnungen  sehr  unliebsam  MrstSrte.  Whr 
treten  hier  den  Ansichten  des  Feindes  bei 
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Inswisehen  lialto  neh  dioLag^desTerbOndetenHeeresTerachliaimert;  Klmpft> 
MXnehe)  Eatbehnungvn  nnd  die  raiihe  JahroeMit  hatten  die  Reihen  stark  geUohtet; 
die  (MemieliiselMAnnee  beiLyon  mii8Btedeiiwaehaend«n  Streit^ 
SteUung  um  SteUnng  iSnmen  und  die  Bflelcsagalinie  naeh  der  Schweis  war 
bedroht  Ein  neaer  Feldeogsplan  ward  entworfen,  demgemltoe  das  Hanptheer  aOf 
«eine  Unterrtülniuigen  m  Langres  eieh  evrUekiiehen  und  dem  Feinde  entweder  eine 
Sbhlacht  liefom  oder  den  Angrillbkrieg  wieder  beginnen  sollte.  Das  schlesiBehe 
und  das  (totorreichisohe  Heei'  im  Süden  sollten  alsflttgel  der  grossen  Armee  betraeh- 
tet  werden  and  daa  eine,  mit  den  Heerestheilen  ans  den  Niederianden  verein^  auf 
das  thKtigste  vordringen. 

Schwarzonborg  sah  sich  die  Ausführung  eines  Planes  übertragen,  der  mit 
seinen  Ansichten  nicht  übereinstimmte.  £r  setzte  die  eigene  Überzeugung  hintan 
und  handelte  wie  früher  nur  für  den  grossen  Zweck.  Man  hatte  Ton  dem  Anerbie- 
ten eines  Waffonstillatandcä  gesprochen ;  es  unterblieb.  Der  begonnene  Rückmarsch 
auf  Langres  wurde  durch  N a p  o  1  c o  n's  Vorschreiten  aufü-efrcben ;  die  Angriffsbewe-  i 
gungen  begannen  wieder,  im  Kampfe  fassten  die  Tnijipen  neuen  Muth  und  die 
Aube  wurde  erzwungen.  Im  Sturme  auf  Bar  erhielt  der  Fürst,  als  er  die  russischen  • 
Massen  zum  »Sturme  ordnete,  eine  leichte  Wunde,  die  erste  während  »eines  kriege- 
rischen Lebens.  In  wenig  Tagen  war  Troyes  wieder  genommen  und  die  Stellung 
an  der  Seine  bezogen.  Hier  concentrirte  der  I^ürst  seine  ganze  Stärke,  um  entwo-  • 
der  Napoleon  in  Paris  einzuholen,  wenn  dieser  vor  Blücher  dahin  zurückzöge, 
oder  nach  Vitry  zu  eilen,  wenn  derselbe  diesen  schlagen  sollte. 

Nach  den  ersten  bestimmten  Nachrichten  über  die  Voriailc  bei  Laon  Hess 
Schwarsenberg  den  Feind  in  den  Wäldern  der  Seine  angreifen,  wandte  sich 
aber  auch  sogleieh  naeh  Areis  aar  Anbe^  da  der  Feind  einen  Übergang  über  die 
Harne  ▼Qvbereitete.  Napoleon  gedachte  ihn  Tereinnelt  m  finden,  wurde  aber 
nm  Areis  and  die  Anbe,  im  Bfleken  eingeengt,  mit  bedeutendem  Verloste  mm 
Weichen  geswangen.  Abermals  versuebte  er  sieh  anf  die  Yerbindongslinie  des 
Hanpibeeres  m  werfen  and  die  Gegner  dnroh  ÜberflQgekng  anm  BUdEsoge  an 
swii^en. 

Kaom  hatte  Sehwaraenberg  von  dieser  verdeckten  Bewegung  Kenntnis» 
erikalten,  als  er  eiUlrte^  dass  man  sieh  Vitry  nihern,  mit  Bltteber  vereinen  und 
schnell,  die  noch  Napoleon  surflckaukommen  Gelegenheit  habe,  naeh  Paria 
marschiren  mttsse.  Diesen  EntscUuss  theilte  er  den  Monarchen  mit,  welche  ihn 
billigten;  er  Tcrhehlte  sich  keineswegs  die  Schwierigkeiten,  allein  dieVortfieile 
der  Benützung  dea  politisdien  Fehlers  Napoleon's,  seine  Hauptstadt  in  diesem 
Momente  bloss  zu  stellen,  wogen  alle  GegengrUnde  bei  weitem  auf. 

Der  Gedanke,  bald  die  ThUrme  von  Paris  zu  erblicken,  wirkte  wie  ein  Zauber 
auf  die  Truppen  und  die  Schlacht  vor  Paris  (am  28.  März)  entschied  den  Widerstand 
Frankreichs.  Am  leisten  Tage  desselben  Monats  erüoigte  der  Tnumphang,  dem  seit 
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« 

Jahrlitinderteii  keiner  m  Tergleieheii  vad  den  der  FOfst  «nf  eine  00  ^^rreidkO 
Weise  angebalmt  und  so  glttcklich  entelt  liatte. 

Das  «rliAbeiui  Werk  wwr  gelliaa  und  nnbemeikt  wollte  der  Fürst  sich  wieder 
sorackziehen.  Alloin  die  Monarohea  und  alle  Natioiieit  ^uop»'»  beeiferteikneli,  am 

an  die  Oifentlichkeit  zu  binden,  um  die  Beweise  ihrer  Achtung  und  Dankbarkeit 

auf  ihn  zu  liäufen.  Rusalandi  Prcussen,  Schweden,  Dänemark,  England,  das  neue 
Frankreich,  der  Kirchenstaat,  die  Niederlande,  Bayern,  Sachsen,  Baden,  Hanno- 
▼er,  Savoyen  und  Sicilien  sendeten  ihm  ihre  Orden  zu ;  städtische  und  gelehrte 
Coiporationen  fanden  sich  hochgeehrt,  dass  er  ihre  Mitgliederschaft  annahm. 

Kaiser  Franz  hatte  den  Fürsten  bereits  auf  dem  Schlachtfclde  von  Leipzig 
das  Grosskreuz  dos  Maria  Theresien-Ordens  verliehen,  jetzt  beschenkte 
er  ihn  mit  einem  bedeutenden  Jahrgehalte  und  der  Herrschaft  Blumenthal  im 
Banate;  er  Hess  ihm  die  Wahl,  ilio  Stadt  Paris  oder  das  österreichische  Wappen 
in  das  Ilerzschild  des  sninigcn  aufzunoiimen  und  der  Fürst  wählte  das  letztere;  er 
ernannte  ilin  endlich  zum  Präsidenten  des  Hofkriegsrathes  und  drückte  ihm  in 
einer  offenen  Zuschrift  seinen  Dank  und  den  des  österreichischen  Volkes  aus. 

Für  die  Krieger,  welche  das  Glück  hatten  an  diesem  denkwürdigen  Feldzuge 
Theil  zu  nehmen,  schuf  der  Kaiser  auch  ein  eigenes,  aus  dem  eroberten  Geschütze 
gegossenes  Arm ockr (Ml z.  Nur  Schwarzenberg  sollte  neben  demselben  ein 
goldenes,  der  Form  nach  iihnliclies,  aber  etwas  grösseres  Kreuz  mit  der  gleichen 
Aufschrift  am  Halse  tragen. 

In  einer  bescheidenen  Ansprache  legte  der  Fürst  am  5.  Mai  den  Oberbefehl 
nieder  und  kehrte  auf  sein  Sohloss  in  Böhmen  zurück.  Unbeschreiblich  sind  die 
Orationea,  welehe  dem  Fddmarsdudl  m  Wien  dargebraeht  wurdeo,  als  er  seinen 
Posten  ala  Hofkriegsraths-F^Xsident  beiog,  Orationen,  die  deh  bei  dem  hohm 
Fetttage  der  Yfilkersohlaeht  bei  Leipzig  wiederholten.  An  den  Cteschüften  des 
Wiener  Congressea  nahm  er  k«nen  unmittelbaren  Aniheil,  da  Ihn  &st  ansschliesa- 
lieh  das  Heer  in  Ansprach  nahm,  von  dem  wi  Theil  den  Krieg  gc^geh  Mnrat  In 
Italien  inihrte. 

Da  er  trots  des  dtvchgreifenden  Erfolges  keineswegs  die  Absieht  hatte^  die 
Armee  m  aehwitehen,  Qberrasehte  ihn  anoh  nicht  noch  beonruhigte  ihn  die  Lan- 
dung Napoleon'a  un'd  deesen  Staunens  werther  Zug  nach  Paris.  Schneller  als  bis 
dahin  je  geacheihen,  standen  160,000  Mann  am  Bhein.  lütte  Mai  traf  der  Fttrst  au 
Heflbronn  ein^  wohin  er  seit  einem  Monate  aein  Hauptquartier  entsendet  hatte.  Die 
B^e  dahin  glleh  einem  Festsuge. 

Den  Feldaugsplan  hatte  der  Fürst  mit  dem  Henoge  von  Wellington  und 
den  anderen  Generalen  der  "Verbündeten  zu  Wien  entworfen.  Als  Ilauptgrundsats 
ward  aufgestellt,  sich  nicht  zu  ycreinzeln,  aber  auch  nicht  SO  dicht  an  einander  zu 
halten,  dass  eine  Entfaltung  unmjjglich  und  die  Verpflegung  gehemmt  würde;  zwei 
selbatatttndige  Massen,  die  eng^ch-preusaische  am  Niederrhein  und  die  öster- 
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relchiseb^BflddeiitBohe  am  Mittel-  und  OberrHeb  sollten  im  strengsten  Einklänge 
antar  sieh  gegen  Paris  agiren{  die  rnsaiselien  Trappen  bitten  eine  VerUndongs- 
maase  mriachea  beiden  m  bfldea,  bereit  sn  hdAn»  wo  sie  nVihig  wttrden; 
«ine  weüer»  daterreiehiadie  Aimee  endlieb  sollte  ana  Italien  gegen  Lyon  tot* 
dringen. 

Ehe  der  Feldzug  am  Bbein  noch  beginnen  k<mntc,  vrar  der  grosse  Kampf 
aehon  durch  die  Schlachten  von  Quatrebras,  Ligny  und  Waterloo  entschieden. 
ZwanzigTage  nach  demAufbniche  von  der  Saar  eraehien  der  Fürst  W  rode  mit  der 
Vorhut  des  Hauptheeraa  vor  Paris  und  zwei  Tage  spStor  (am  17.  Juli)  rückten  die 
öaterreichischen  Truppen  zum  zweiten  Male  in  die  Hauptstadt  Frankreichs  ein. 

Nach  mehrmonatlichem  Aufenthalte  in  Frankreich  kehrte  Schwarzenberg 
wieder  nach  Böhmen  zurück,  wo  Kaiser  Alexander  ihn  zu  Worlik  mit  einem 
Besuche  beehrte.  Don  rauschenden  Siegesfesten  folgte  hier  ein  kurzer  aber  glück- 
licher Aufenthalt  im  Kreise  der  Familie.  Nach  Wien  berufen,  erneuerten  sich  ihm 
hier  abermals  die  (Junsfbezcugungen  des  Volkes  und  wiederholten  sich,  als  er, 
Pflichten  seines  Amtes  folgend,  nach  Mailand  roison  mussto,  von  wo  er  im  Herbste 
1816  wiederkehrte. 

Seine  Gesundheit,  die  in  letzter  Zeit  nie  besonders  fest  gewesen,  ward  1817 
durch  einen  Scblagantali  erschüttert,  der  für  sein  Leben  zittern  machte.  Die 
lauteste  und  innigste  Thcilnahme  that  sich  allgemein  kund.  Das  Übel  wurde  zwar 
in  sofernc  behoben,  dass  der  geschwächte  Leib  wieder  Stärke  gewann,  die  LMb- 
mong  mehr  nnd  mehr  wich,  allein  die  Heiterkeit  des  Geistes  kehrte  nicht  mehr 
tviedor.  Er  Termochte  zu  Karlsbad,  dessen  Heilquellw  er  gebramdite,  mit 
Blttobev  das  Jahresfest  der  Leipziger  Schlacht  ta  feiern,  nahm  Theil  an  Jagden, 
Fahrten  and  Troppenfibnngea,  doch  gänalich  ward  die  Krankheit  nicht  entfernt. 
KoraUscbe  Einflösse  namentlich  waren  es,  welche  aar  Verschlimmernng  beitrugen, 
80  wie  der  Tod  seines  Frenndes  des  Fttrsten  Moriti  Lieebtenatein,  endlich 
der  Tod  Blücher's.  Sein  kffiperliobea  Leiden  Sosserte  sich  in  annehmender  Lih- 
mnng  und  geistiger  Abspannung.  Die  heftigen  Anfidle  kehrten  im  Jahre  1819 
wieder  nnd  sein  Schicksal  war  der  Erf&Unng  nahe. 

Mehr  Erleichtemng  als  Oeoeaiing  sachend,  reiste  er  im  Jahre  1820  über 
Kulm  nnd  Dresden  nach  Leipaig,  wo  er  am  19.  April  anlangte.  KSrper  und  Qtaat 
aeiuenen  ihm  b(d  dem  Betreten  der  Heimath  seines  Bnhmea  an  erstarken.  Die  ganae 
Geaehichte  der  Schlacht,  alle  Namen  der  Orte,  Generale  und  Regimenter  tauch- 
ten  wieder  lebhaft  in  seinem  Gedftchtnisse  auf.  Es  trat  ein  Zustand  der  Erheiterung 
euiy  der  die  besten  Hoffnungen  seiner  Umgebong  wieder  aufleben  machte.  Er 
betrat  alle  jene  Orte  wieder,  auf  denen  er  nahe  vor  7  Jahren  das  Schicksal  Euro- 
pa'a  mit  kundiger  Hand  gelenkt.  Mancher  Wafifenbruder  aus  jener  schönen  Heldon- 
zeit  begrOsste  hier  den  erhabenen  Feldherrn  wieder,  der  nun  gelähmt  auf  seinem 
Schilde  ruhte. 


* 
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Die  immer  ra.<;cher  sich  crneaerndeD  Aiisbrttelie  eines  nnhcilbarcn  inneren 
Ül)ol.s  orlaubton  dem  Fürsten  seit  Mitte  Juli  die  tiiglichen  Fahrten  nicht  mehr.  Der 
Monat  October  indess,  so  bedeutungsvoll  für  Ilm,  sollte  ihm  den  Tod  bringen. 
Sem  betrübender  Zustand  gestattete  auch  die  Heimkehr  nach  Böhmen  nicht, 
wohin  sich  der  Fcldmuachall  in  holiom  Grade  sehnte.  Bis  zum  13.  October  blieb 
ihm  das  Bcwusstsein ;  seine  letzten  Bücke  fielen  auf  die  Stelle  der  Welt,  wo  vor 
wenigen  Jahren  ihn  Tausende  an  der  .Seite  der  drei  Monarchen  als  Befreier 
Deutschlands  bogrUsst  hatten. 

Am  15.  October  1820  (Abends)  endete  der  FeUlniarsehall,  noch  nicht  50  Jahre 
alt,  die  irdi.sche  Balm.  Er  starb  in  den  Armen  seines  herbeigeeilten  älteren  Bru- 
ders, in  Gegenwart  seiner  Gcniaiilinn,  seiner  Schwester  Eleonore,  seiner  Nichte 
Therese  Fihstinn  Lobkowitz,  seiner  zwei  jüngeren  Söhne,  seiner  Begleitung 
und  Diencrscliaft. 

Die  Liebe  für  .■meinen  iinlmi  .stritt  mit  der  lur  da.s  Vaterland  um  den  Ruheplata 
der  sterblichen  Hülle  de.s  1' ürsten.  Es  schien  gleichsam  ein  Wink  der  Vorsehung, 
die  ihn  an  der  grossen  Siegesstätte  enden  liess ;  auf  ihr  sollte  auch  sein  Ort  der 
ewigen  Bohe  sein.  Des  'Feldmarsoballs  Testament  bestimmte  es  anders  and 
beseichnote  Worlik. 

Am  19.  Oetober,  in  derselben  Stande,  In  der  Sohwarsenberg  die  siegea» 
den  YjJlker  in  die  Stadt  geführt,  wurde  seine  Letdie.  in  ftierlidiem  Zage  aas  der 
Stadt  gebraehty  die  Bewohner  Leipzigs  und  gaas  Sachsens,  vomelunlieh  das  sXeh- 
sische  Heer,  gaben  ergrofende  ZUge  des  Beileids  lllr  den  Verewigten.  Siehnsche 
Truppm,  begleiteten  die  Lieiohe  bis  an  die  böhmisehe  Ghrense,  dort  ttbemalunen  sie 
Ssterreichiache  and  brachten  sie  Uber  Prag  einstweilen  nach  Wittingaa. 

Die  Klage  nm  den  Verlaat  dieses  Mannes  wurde  bald  wm  Klage  Ton  gant 
DeatsoUand.  Die  Monarchen,  eben  an  Troppau  ▼ersammel^  nahmen  die  Naehiiefat 
'  mit  tieÜBT  Bfibrnng  auf.  Kaiser  Frans  ibat  in  einem  Handaehimben  den  Verlast 
der  Armee  &nmd,  weldie  dnreh  drei  Tage  Trauer  anlegte;  er  bestimmte  weiter, 
dasB  ein  Marmordenkmal  auf  öffentliche  filoiten  der  Erinnerung  des  hohen  Feld- 
herrn errichtet,  sein  Degen  im  Zcughauso  zu  Wien  aufbewahrt  werde  and  das 
2.  Uhlanen-Begiment  für  ewige  Zeiten  den  Namen  Schwsrsenberg  m  ftbren 
habe. 

Zum  Schlüsse  fUgen  wir  noch  huuni,  was  ein  englicher  Autor  von  dem 

Fürsten  sagt: 

„Wahre  Grösse  sucht  sich  vor  der  Menge  zu  verbergen:  das  ist  die  Grö.>*se 
des  Manne.s.  dessen  Name  diesen  Aufsatz  bezeichnet.  Kuru})a  dankt  aucli  üini 
seine  Freiheit,  Deutschland  seinen  Kulitn;  er  aber  zieht  sich  bescheiden  in  den 
Ilintcigiund  zurück.  Man  muss  seine  Handlungen  in  der  Nähe  beobachtet  Iiaben, 
um  seine  Verdienste  nach  einem  l  irhtitrcn  ^lassstabe  zu  messen.  Die  Begebenheiten 
unserer  Tage  haben  ihm  in  der  Geschichte  äciuc  Steile  neben  Eugen  und  Marl- 
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borough  asgewiMen;  «ber  diese  Helden  haben  nur  mit  der  Gefahr  nnd  nicht  mit 
den  HindenuMen  und  Schwierigkeiten  an  kimpfen  gehabt,  welche  die  FDhmng 
eines  Heeres,  fast  ans  allen  Vfilkem  Enropa's  ausammengesetst,  herbeiftthren 
mnsste.  Diese  Bnh^  dieses  Nachgeben,  wo  er  dnirfte  nnd  konnte,  dieses  Festhalten 
snner  Meinung,  wo  w  fremde  Ansichten  bekltmpfte;  hundert  Schwierigkeiten, 
die  nur  die  Nachwelt  einst  beschreiben  nnd  lesen  darf,  raubten  ihn  jeden  Augen- 
blick ,  den  ihm  die  Gefahr  übrig  liess.  Er  stand  Ibst  nnd  unerschlittert  In  den 
Stürmen,  die  um  ihn,  nicht  allein  auf  dem  Schlachtfelde,  erwachten.  Seine  GeM- 
ligkeit,  seine  Überredung,  der  bekannte  Edelmuth  und  die  Rechtlichkeit  seines 
Charakters,  der  sich  selbst  aufopferte,  um  dns  Ganae  su  retten,  alles  dies  war 
nfithig,  um  das  Gebäude  der  deutschen  Eutjüchun<r  um]  des  dentschen  BuhmM 
ausammcn  zu  halten,  das  auf  dem  Gninde  verschiedener  Meinungen  und  Grund- 
sitne  errichtet  war.' 

BlÜCHBB,  Oebliard  Lebsrsolit  voa»  Fürst  tob  Wahlstatt,  Ufii%II«lk  preostisohsr 
FeUntndMll,  fsbotea  «i  Botloek  den  16.  D«««iBb«r  174S,  Soba  «bm  kaihsirfwAii  BtttaMl« 
sten.  Ungebundener  Wille,  rastloses  Streben  nach  Thatigkeit  und  kecker  Untemehmungsgeist 
waren  die  hervorstecliendgtcn  Züp;o  in  seinen  Kinderjahren,  gaben  die  llichtiinpen  seines  Lebens 
an  und  blieben  ihm  treu  bis  ans  Ende  seiner  thateoreichen  Laufhahn.  Im  siebenjährigen  Kriege 
nahm  «r  dme  WlHcn  idnss  Yatui  bei  don  lohwedliehen  Hui«reii>BflsfBMBts  von  llSraar 
JUttutt,  fed«Ui  bei  dea  StMütOgn.  in  der  Uokennsik  in  pieantoeba  G«bii(eiisehaA  md  |e6el 
dem  Obersten  von  Delling  so,  dass  ihn  dtaer  htl  eleh  behieH  ud  bald  nadiheir  seine  Entlaisaiv 
aas  dem  sdmfediaohea  Dienste  «oswirkte. 

Hierauf  trat  Blücher  in  das  Regiment  seines  Gönners,  ward  dessen  Adjutant  und  bald 
ältester  Stabsrittnicist^r.  Da  er  im  Jahre  1773  durch  den  Kittmeister  von  Jägerfeld  im  Avan- 
cement (ibergangen  wurde,  schrieb  er  desshalb  an  Friedrich  den  Grossen:  pDer  von 
Jigerfeld,  dw  kein  andens  Terdiemst  liaV  als  der  Sehn  des  UaAgaän  vonSdbwedt  sn  sein, 
kl  mir  Torgesogen;  ich  bitte  Ew.  M^eitlt  am  meinen  Abschied.*  Der  KSnig  eitheUte  ihm  den* 
selben  mit  folgenden  Worten:  „Der  Rittmeister  von  BlOcber  ist  seiner  Dienste  entlassen;  er 
kann  sich  7.um  Teufel  scheren!"  Hl  ii  eher  wiilmnto  sich  nun  dfr  f.an  J  wirthscbafti  pachtete  nnd 
kaufte  später  ein  Gut  in  Preu»si«ch-Punimoru  und  ward  LanUrath  daselbst 

Nach  Friedrich'«  II.  Tode  stellte  ihn  Friedrich  Wilhelm  II.  1787  wieder  an  und 
zwar  unmittelbar  Tor  dem  Miyor  v.  Jägerfeld  in  demselben  liegimente,  mit  welchem  er  unter 
HersoK  von  Brannsehweig  naeh  Holland  sog,  nnd  1790  som  Obersten  TonrBekte.  • 

In  den  lihein •  Feldzügen  zeichnete  er  sich  bei  Cysoing,  Luxemburg,  Kaiaers- 
lantern,  Moosehheim,  Weidenthal,  Edelshelm,  Kaorlaatem  und  an 
aadsm  Orten  ans,  bahtt«  17M  als  Oeaetal-Ui^or  saiilek,  eMt  1796  das  Comnuuido  der 
Demarcationslinie,  gab  In  di«Mr  Zeit  sein  Tagebuch  der  Feldzüge  am  Rhein  heraus,  nahm  1802 
Erfurt  und  Müblbausen  fiir  Preufsen  in  Besitz,  führte  1S06  bei  Auerstiidt  '29  Schwadr-mon  und 
einige  reitende  Batterien  aU  Avantgarde,  wurde  aber  geworfen,  rettete  bei  übereiltem  Kückzuge 
5000  Maan  dorsh  Kriegslist  gegen  den  fraaiSibebets  Qenerst  Klein  md  iiigts  Hohenlohe 
aaah  FMnalMi,  waid  Jedoeh  dmeh  EnebSpftnig  sainss  Corps  goUndeit,  Hohoäloka*s  Bsftb^ 
in  dsrNaehl  an  Ihm  an  stoessn,  aa  gonflgen,  on%lag  so  dar  C^itaUlkik  von  PisHla«,  sog  das 
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Corpi  dM  HwMgft  Toa  Wdmair  «n  «ioli,  und  nMiMUcto  Ctohtond  oMb  Llb«ek,  wodofdi  «r 

die  drei  franz<%'!<isplicn  Amicccorps  Bernadotte,  Soult  und  Marat  von  der  Veifol^ng 
des  Restes  der  preugsischen  Armee  abzog.  Nach  tapferer  Vertlieidigung  Lübecks  capitullrte  er 
aus  Mangel  an  Pulver  und  Brod  bei  Radkau  am  7.  November  and  bemerkte  dies  in  der 
O^ilolatloit. 

Gegen  den  französischen  General  Victur  nujgcwechselt,  befehligte  lilücher  das  Corps 
Preossen,  das  su  einer  Diversion  in  Pommern  landete,  vrard  Q«neral-Qouvemeiir  Ton  Pommern, 
J«do«h  naeb  tan  TOittar  IMcdn  mi  Nftpoleonli  Befcihr  MMwr  Tblltigkdt  toirtit  Im  Jalne 
1618  ffbenialiB  «r»  71  J^tm-M,  dm  Biftfal  dar  prenMiaclwn  Anne«  toü  S6,000  Mmb in  jS«Ua- 
sien,  wozu  noch  13,000  Russen  nnter  Wintzingerode  stiessen,  focht  mit  densdlMn  M 
Lützen  und  Hainau,  und  siegte  mit  seiner,  während  des  WafTenstillstandos  anders  organisir- 
ten  und  nun  aus  dem  ersten  prenssiscben  Corps  von  York,  den  russisohen  von  Langeron  und 
Ton  Sneken  baitdiandett  ■oUealsehen  Amoe  «ntadiddeiMl  na  dar  Katibaak  am  M.  Aiqpna^ 
IVO  ar  Hacdonald'a  Corps  aafrlab,  Ihm  alnan  Yerioil  von  8(^000  Tctdlaa  and  Vanrandaten 
beibrachte,  105  Kanonen  eroberte  und  Scidesien  be&eite.  Sein  Monarch  vrrHeh  ihm  das  Oroil- 
kreaa  des  eisernen  Kreuzes  und  Sc.  Majestät  Kaiser  Franz  mit  llandbillet  aus  Töplitz  vom 
14.  September  1813  das  Comm an d  e  u  r  k  r eu  z  dos  Maria  Thercsien- Ordens.  Ehen  so  ruhm- 
voll war  sein  Aasweichon,  da  Napoleon  gegen  ihn  vordrang.  Als  dieser  dann  gegen  Dresden 
attrBddnbila,  fblgla  ibm  BlQahar  (von  dan  Rnsaan  nadi  dam  Worta,  daa  sla  am  maisten  von 
IbmbBiiea  uMaraaball  Vorwlrta"  ganaant)  nnanfhaltsam  nach,  ging  bal 'Warlanboig  flbar  die 
Elbe,  wo  er  dem  französischen  General  Bertrand  1000  Gefangene  und  11  Geschütze  abnahm, 
und  vereinigte  sich  bei  Miihlbeck  mit  dem  Kronprinzen  von  Schweden.  Durch  das  Gefecht  bei 
Möckern  am  16.  und  später  am  18.  October  trug  er  viel  zur  Entachcidungssohlaoht  von  Leipzig 
bai  Kaiflar  Alaxattdar  nmamte  ihn  aaf  damUaddvhtaavonLeipdg,  undvanbila  ifamat^ 
Bvandagani  aain  KSnig  aihob  Ihn  amn  HaiaehaU  ond  8a.  lfi^|esttt  Kalaax  Frans  amannta  daa 
lapferen  Soldaten  mit  HandbiDat  ans  RBtha  vom  SO.  Ootobor  snm  Grosakrena  daa  ICaiia 
Thanaian  -  Ordans. 

Am  1.  JInnar  1814  nMnahiittBlflahardanBhain  bai  Kanb^  riieklanaahllanajiindBilaane, 
wwdo  dort  überfallen,  und  wäre  bald  selbst  gefangen  worden,  siegte  bei  laRothiere,  schlug 
sich  ,  da  er  rasch  gegen  Paris  vordrang,  bei  Etoge»  und  JoinvilUers  (Montmirail)  durch  die  Fran- 
zosen durch,  gewann  die  Sdüacht  bei  Laon  (9.  März)  und  stürmte  den  Montmartre,  wodurch 
Paris  fieL  Fibst  BIBabar  von  Wshlatatt  (als  Erinnarong  an  jenen  Siag  an  dar  KatabAoh 
in  dar  MXha  daa  im  ICongolmkriaga  1841  ala  Sohlaohtfeld  barflhmlaa  Dorf»  Wahblatt)  baglai- 
lala  Friadriah  WilhMm  m.  naah  England  nnd  «ard  dort  mit  Bagaislaimg  an^ftngan. 

hu  Jahva  1816  balbUigta  ar  dia  118,000  Mann  ataika  pransatsaha  Amaa  in  Ba%bo. 
Mapoiaott  aablng  ihn  am  18.  Jnni  bai  Ligny,  vnd  fut  vfira  ar  hiar  bai  ainam  Oavallada* 

Angriff  mit  dem  Pferda  stBnand  gefangen  worden.  Ungeachtet  dieses  Unfalles  eilt  er  dem 
bedrohten  Wellington  zu  Hülfe  und  erscheint  am  18.  Juni  im  entscheidendsten  Augenblicke  auf 
dem  ICampfplatze,  um  den  bedrängten  Engländern  den  folgereichsten  Sieg  zu  bereiten;  Waterloo 
von  diaam,  Balla  Allian  aa  von  dan  PKonasaD  ganaant.  Sofort  dringt  ar  bis  Pkria  vor  imd  xwingt 
Davonat  am  SO.  Jnni  aar  Capltulation. 

Seinen  Feldiierru  zu  belohnen,  schuf  Friedri oh  Wilhelm  IIL  einen  neuen  Orden,  ein 
aisanias  Krau,  nmgaban  van  goldanan  Sirahlaa  fir  ihn  ättain.  Ifaaklanbaig-Sahimin,  aain  Yaftar^ 
land,  arriohtata  ihm  an  Boatoek  aina  BildsiBia,  «i»  CHaiahaa  Oat  Sohlaalan  in  Braalan  nnd  dnlga 
Jahra  naak  BICahar*a  m  Xriablowita  am  18.  Saplambav  1810  ailtolgtMa  Toda  ward  Ihm 
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von  «ebiem  K9ii^  da  kolotMdM  StMulblld  In  BfliHa,  dega«D  der  GcBcral«  8eli«ralior«t  md 
BClow  f^fmOber  w^eatcttt»  niik  inK  luNhtUk:  »Prisdrieb  Wilhelm  HL  dem  Feldmaisehell 
FOmleii  Bltteher  Toa  Wahlitatt  im  Jabie  18M.« 

• 

B18oh«t  UM  dmh  Min«  81^  und  die  8NM  TeriWie,  «aklM  erfama  ▼•tataada 
danmi  erwuchsen,  !n  der  Nachwelt  fort,  and  sein  N«me  wird  in  der  Geschichte  aufbewahrt  bleiben. 
Doch  Ist  nicht  zu  verkennen,  dass  der  weise  Rath  eines  Scharnhorst  und  namcntlieh  eines 
OneisenftO  mächtigen  £inäius  »of  den  Uang  der  Begebenheiten  übten,  die  ihn  auf  einen  so 
MMfewiltlwIMiBB  Qipfal  dee  Babmee  fflurleai  —  Tbatwehea,  «dohe  Blfleher,  beeebeldcn  genug, 
nUmI  eiagBetaad. 

WtUJMOIßS,  8b  Artbar  Welleeley,  Henog  tob,  Uavqale  voa  Dearo»  WM  voa 

Waterloo,  Herzog  von  Ciudad  Rodrigo  etc.,  königlich  grossbritannfseher  und  \.  k.  Feld- 
mar<!r)iall  und  Inhaber  des  42.  Infanterie -Regiments,  einer  der  berühmtesten  und  glücklichsten 
Feldherren  unseres  Jahrhunderte,  war  den  1.  Mai  1769  zu  Dungancaatle  in  Irland  geboren.  In 
der  miitltodiale  sa  Angers  In  FtaakMieb  aa^gebOdety  erbidt  er  im  18.  Lebea^abre  elae  Flha- 
diAetelle  and  biadite  es  dareb  dee  beqaenw'Uittd  de»  Gbaigenkaafee  ia  eedie  Jabren  ble  sam 
Obcrst-Lientcnant  Seine  kriegcrigebo  Laufbahn  begann  er  unter  demHenOfe  von  York  In  Hol- 
land 1794,  dessen  unglücklicher  Feldzug  Wellesiey  jeiR'  F.rfahrungen  sammeln  Hess,  welche 
er  später  in  Portugal  so  vortrelTlich  zu  benützen  verstand.  Er  Itatte  als  Commandant  der  Arriero- 
farde  bd  dem  Bfioksuge  der  Engländer  so  Tiele  Umsicht  gezeigt,  dass  er  siun  Oberston  beordert 
«aide.  Die  aadifolkaade  «twaa  wittiafigete  SUbm»  dea  Lditeagea  dlMee  gvocMa  Kriefete 
aagemeMea,  ist  aaaMlBt  »LIIbe'%  llilttfr<GoaTeiialIoai>LBiiken*  entnommen. 

Ba  Jab»  179T  eeUflte  deb  Welleelej  mit  eelaem  B«gimaate  aadk  Wedbdien  da,  no 
•da  marar  Bkader  Blebard  aam  Qeaeial'Goaveniear  emaaat  iravdea  var.  Zwd  Jabia  i|pller 

brach  der  Krieg  mit  Tipao  Saib,  Beherrscher  Ton  Mysore,  aus,  in  welchem  Wellesiey 
seine  ersten  Lorbcm  pflückte.  Bei  dem  Vorrücken  nach  Seringapatam  befehligte  Oberst  Wel- 
lesiey den  rechten  FlügeL  Am  27.  März  stiessen  die  Engländer  bei  Mailavelly  auf  den  Feind, 
dir  Jedoeb  aaeb  Innaeai  Kam|da  te  BBekaog  antrelea  mmete.  BPMtniefcJger  war  denea  "Wider* 
•laad  Ualer  dea  Maaeia  von  Seriogapatam,  doeb  aadi  bler  aateriag  Tipao  8aib  aad  ibad  bd 
der  Erstfinnnng  den  Tod.  Well  eile  y  entwiebdte  bd  allen  krfesaiiidien  VotfiUen  viele  Kalt- 
bUtigkeit,  ward  zum  Gouverneur  von  Scrlngapatan»  ernannt,  verwaltete  das  eroberte  Land  mit 
Hder  Gcschickliclikeit  und  stellte  bald  das  Vertrauen  der  Überwundenen  her. 

Mit  gleichem  Glücke  gelang  es  ihm  im  Jahre  1800  die  räuberisehen  Einfälle  des  Dhorndjah 
Wangh  abzuwehren  und  diesen  neuen  Gegner  unsclüiillich  zu  machen.  Zum  General- Major 
ernannt,  bekämpft  Wellesiey  1803  einige  abtrünnige  Stämme  der  Mahratten,  wobei  er  mit 
iberraeebeader  Sebaalü^elt  aad  KObabdt  sa  Weifce  ging.  Er  beawaqg  die  Yeete  Amedaagar, 
eddaf  dm  Fdad  bd  Aieye  (fd.  Septeaiber),  aad  aStbigte  iba  dareb  dae  aweite  Seibledit  am 
ts.  Noreaiber  sam  Fdadee. 

Die  ZerwBrfciMO  avleebea  dem  KHalge  von  Spealea  aad  aeiaem  Sobae,  die  gewriteaaie 
BjamtadlBlIg  Napoleon's  in  die  inneren  AngoUgealielton  Spaniens  and  POtiDgaie,  woliin  er 
unter  mancherlei  Vorwänden  bedoutinJe  Truppenmassen  rücken  Hess,  veranlassten  F'npland 
ebenCalls,  mit  gewaffneter  Hand  einzuschreiten,,  und  schon  im  Juli  1808  landet«  der  General- 
LieateaaBt  Artbar  Wellesiey  mit  8000  Mann  im  Hafen  yon  Cofaaaa.  Wenige  Tage  fHflier 
«areä  die  Spanier  bd  Median  dd  Bio  8eee  geeehlegea,  arordea,  weadietb  er  Ibaen  lelae  HdUb 
aalwt,  die  aua  Jedoeb  ablebale  aad  rieb  aar  Odd,  WafliM  «ad  Menition  voa  Eaglaad  erbat 
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Wellesley  acblflle  nun  »eine  Truppen  nAch  Oporto  «la,  denen  •chwache  franzSstsche  Be< 
nhixuag  von  ilen  Portugiesen  bereit?  entwaffnet  worden  war.  Aber  auch  hier,  wie  auf  andern 
Puncten,  bei  denen  englische  Truppen  gelandet  waren,  wollt«  man  von  einer  unmittelbaren 
Untenttteung  nlohli  IiSien,  wewlialb  Wellesley  den  General  Speiteer  Tonehlug,  in  der 
Baeht  Ton  Headefe  n  fhm  «i  ■toeaen,  nas  Aaftugs  Avgoet  geaelieh. 

Die  Landung  der  Engländer  bei  Mondego  veranlagte  den  General  Juuot,  seine  in  Por- 
tugal lerttreaten  Trappen  siuanunen  an  sieben  und  ihnen  entgegen  sa  gehen,  bevor  sie  derdi 
die  Trappen  dee  Cknetals  Moore  venttritt  erCiden,  den  mt»  lo  Koneni  mmuUt»,  Aber  aneh 
Welleeley  eikaaiite  die  Nothwendigkelt,  eotot  die  Oftiiiiw  mi  eifrelte,  da  ihm  bekeaat 

wer»  deae  In  Folge  der  \ie<lerlage  des  Generals  Dup  ont  bei  Baylen  die  Spanier  mit  Macht  sich 
erhoben  hatten  und  Junot  jetzt  auf  sich  selbst  beschränkt  war.  Er  rückte  daher  schnell  bis  Ijfiria 
vor,  wo  General  Freire  mit  einigen  tausend  Portugiesen  zu  ihm  stiess,  griif  den  17.  August 
die  Mbwaehe  DMaion  Laborde  bei  Boris»  aa  aad  trieb  eio  ailt  Terivat  In  de«  Gebirge  zorOek. 
Die  Straeae  naeb  TJeaehoa  war  nua  frei,  und  duck  die  Ankunft  dee  Generele  Arattrulker 
verstärkt,  sah  Wellesley  sich  an  der  Spitze  einer  beträchtlichen  Streitmacht  (19,000  Eng- 
länder), dass  er  dem  General  Junot  kühn  die  Spitze  bieten  durfte.  Am  20.  schritt  jedoch  Juno  t 
selbst  zum  Angriffe,  und  obgleich  die  Stellung  der  Engländer  niobt  aehr  stark  war,  musaten  die 
IVanxosen  dennoch  mit  Yerlust  abziehen. 

Zu  der  Zeit,  ala  Wollcsley  den  portupiesischen  Boden  wieder  betrat,  hatte  sirh  iler 
Schrecken  aller  Oemüther  briuiichtipt.  Oporto  war  von  Marschall  Soult  erobert,  der  spanische 
General  Cueste  bei  Mcdelliu  geschlagen  worden,  und  man  befürchtete  jeden  Tag,  dass  Soult 
and  Tietor  voa  Nord  aad  Oet  gegen  Ueaeboa  Tonflekea  «thdoa.  Lord  Berosfordi  «elAer 
BÜ  Bugieada  BewlBlgang  den  Oberbefehl  Iber  alle  pofluglealaakait  Trappen  und  eag^eiek  deren 
Ausbildung  übemonuaen  hatte,  zog  dessbelb  seine  Streitkräfte  be!  I.^ria  zusammen  and  lieae 
Abrantes  besetzen.  Da  jedoch  die  zur  Eroberung  Portugals  bestimmten  französischen  Marsch»Ile 
einander  nicht  untergeordnet  waren,  und  keiner  von  ihnen  auf  eigene  Hand  vorrücken  wollte,  Soult 
aber  aoeb  aMaardett  voa  portngieeisehen  Sireifcoape  im  BdolEea  bodrobt  wardot  eo  aataeUom  eiek 
Welloeloy  eaemi  Oporto  nieder  m  aebnea»  erae  ar  aaek  adt  oben  ao  iM  Sebnettlgkelt  ala 
GlBck  easfOhrte.  Soult*«  ROokzog  naek  OeUIelen  wordo  ein  Seitenstück  zu  Mooro*s  Ilüekzu(^ 
doch  hatte  jener  eine  nngloicli  grösBcre  Kricgaerfahrenlieit .  und  k«m  desshalb  mit  Verlust  der 
Artillerie  und  des  (icpäckcs  davon.  Hierauf  ^endete  sich  \Vollei>Iey  an  den  Tajo,  um  Cuesta 
die  Hand  zu  bieten,  mit  welchem  er  sich  den  86.  Juli  bei  Oropesa  vereinigte.  Die  Absicht  der  Spa- 
nier war  aaf  Hadiid  gerlebtat  Aaek  Wellealoy  «er  dleeem  Zqgo  niebt  abgeneigt,  doek  liatte 
die  Centia^Jttnl»  eo  «en^  Anetallan  für  die  Terpflegaag  der  engHaehiwi  trappen  getrefflm  —  die 
freilich  besser  essen  und  trinken  wollten,  als  die  genügsemOB  Spanler  —  und  es  fehlte  so  sehr  an 
Transportmitteln,  deren  die  EDgländcr  ebenfalls  mehr  bedurften,  dass  mehrere  Tage  mit  Streitig- 
keiten vergingen,  bevor  die  Verbündeten  aich  in  Marsch  tetsten.  Inzwischen  hatte  Wellesley 
bei  Talavora  do  la  Reyaa  Stainaf  goaommaat  wrde kier den tS.  Jott Tom  KBaigo  Joaepk 
angegilflba,  roa  den  Spenlem  aeUoobt  onteraMtet,  eabliif  ober  deanoek  die  IVaaioeen  cotOek. 
Er  eprark  sieb  dorek  diesen  Sieg  den  Titel  eines  Lord  Wellington,  Vicomte  von  Tala^ 
Vera,  wurde  mit  Orden  geschmackt  und  zum  General -Qapitin  aUer  •peaiaoboo  Trappen  amana^ 
«odurek  etwas  mehr  Einheit  in  die  Operationen  kam. 

Die  Toa  dea  Spealem  Terioreao  Seblaekt  bei  Aliaonaoid  aad  aadoro  TJaflllo  bewogea  Iba, 

Indessen  nnverxflglich  den  Riicluiag  naeb  Portugal  anzutreten.  Während  Wellington  eifrigst 
boniikk  war,  dieeea  KSnigraiek  in  boataiSg^iehen  Yertheidigungsstend  sa  setseni  niberte  siok 
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Marschall  M»8e«na  mit  mehr  als  100,000  Mann  der  nordBsttahMl  Grenze.  Hievon  konnten  jedoeb 
nur  60,000  Mann  Infanterie  und  6000  Reiter  zur  O/Tensive  verwendet  werden,  den  He»t  brauchte 
Massena,  sich  gegen  die  spanischen  Ouerillas  und  gegen  die  Ausfälle  aus  den  noch  nicht  bezwun- 
genen spaidfldMn  Featangen  an  Mhfltna. 

Dieser  Amice  hatte  Wellington  im  Frühjahre  1810  uur  48,000  Mann  Infanterie  und  3000 
RaHer,  zur  Hälfte  Portugie«en,  entgegen  zu  steUea,  doeh  durfte  er  bald  auf  Yer«tärkiuig  reebnen, 
denn  er  bstlc  dM  Deerst  diier  allfainciMa  V4riksb«waAuuig  b««ldtt,  aqtUdi  «bar  dto  Badia* 
gvng  ttmtnekt,  diM  iln  gioiMr  TMl  Ittmtr  fiMnatan  dm  m^Mkm  Tnfifm  tmtllMilt  uad  tod 
engUsohen  0£BoIeren  befehligt  werden  sollte.  Im  April  schritt  Hfttieas  nr  Belagerung  Ton 
Ciudad  Rodrigo,  welche«  nach  tapferer  Gegenwehr  den  10.  Juli  capitnlirtei,  Ihch  dem  Falle  von 
Ciudad  Rodrigo  kam  Almeida  an  die  Reibe,  welches  schon  nach  wenig  TcfW  tlcb  ergab.  Aber 
dm«A  ilgiKte  MatMB«  nit  dan  EiaiflekMi,  d«im  die  ChMdÜM  %«UMifl«i  ttm  fo  Mlir,  dsM 
mIm  Ttuppn  Mhon  J«M  dan  empflndUabflan  Maaffd  an  Labaniaittelii  hattaa.  &al  im  Saplam- 
bar  setzte  sich  die  franzSsische  Armee  gegen  Liiteabon  in  Marsch  and  nun  entwickelte  'Welling- 
ton sein  iin  Stillen  vorbereitetes  furchthare?  Vertheidigungs-System.  So  bald  er  eine  Gegend  ver- 
lier«, wurde  Alles  verbeert,  was  den  Franzosen  nur  einigen  Nutzen  bringen  konnte,  alte  «treitbaren 
Männer  und  Jünglinge  folgten  der  englisch -portogiesi^oben  Armee,  die  sieh  Ton  Stellung  zu  Stei- 
huig,  uiflbt  ohne  aeitweben  und  arfolgreleheB  Wldflntaadf  Unter  db  Tenehaasten  Linien  tob 
Torrea  Todraa  laHkikiog,  aaf  daMa  TartbaidifaBf  dla  Battoag  daa  KBaigrelaba  ileb  gribidal«. 
An  diesen  dreifaehaUf  durch  viele  selbstatändige  Werke  Terstiirkten  Linien,  in  natabaa  sich  über 
600  (Jepchütze  befanden,  war  seit  einem  Jahre  mit  eben  so  grosser  Sorgfalt  als  Vorsicht  gear- 
beitet worden  i  weder  die  Portugiesen  noch  die  Engländer  kannten  deren  eigentliche  Hestimmung, 
da  aiaa  tia  aar  ala  alaa  Sahatawabr  aar  Daekung  der  Saaabiiiuag  der  engüachen  Truppen  bateaah» 
tatet  dena  Abang  IbaHa  gaffhoblat,  fbaüa  gbwOaaabt  waida. 

Ifassana  aber  hatte  von  der  ErUtana  dieser  Linian  keine  Ahnung.  Die  UnmSgliclikeii 
aritaaaaad,  daa  EVaaaeiaa  ins  Man  Felda  an  tridaiatalMB,  aad  voiaaaaalBaad,  daaa  ibr  kiiafail- 
aahar  Stob  aad  Jh^ßtHtm  sia  aa  niadarbdton  AngiUlte  aaf  diaaa  StoOaaf  vaiaalaaMn  «aida» 

hoffte  Wellington  seine  Gegner  am  sichersten  auf  solche  Weise  auficuhalten  und  aoAcurelben, 
wobei  er  auf  die  nachthciligen  Einwirkungen  des  Mangels,  der  Krankheiten,  und  nicht  minder  aueh 
der  Ouerillas  mit  Sicherheit  aählen  durfte.  Der  glänzende  Erfolg  dieser  Widerstandsart  —  die 
IraiBab  alabl  «barall  gut  safa  aaSabto  —  bat  bairieaan,  via  iiabi%  Walliagtoa'h  VaraaiaBtaaBiwa 
wataa.  Naahdam  Maaaaaa  bb  aam  lOia  1811  ibh  WfAUeb  bapUkt  baHa  alaaa  Paaat  oder 
einen  Moment  in  finden,  diese  Verschaaiaafen  zu  dorohbreohen ,  oder  Wellington  zu  einer 
Schlacht  ausserhalb  derselben  zu  bewegen,  nachdem  Matisona'g  Streitkräfte  Ms  auf  to, 000  Mann 
sosanunengeschmoizcn  waren,  Wellington  hingegen  sicli  durch  das  allgemeine  Aufgebot  bis 
aaf  180,000  Haan  Teratüikt  hatte,  trat  jener  den  Mokang  naoh  Spanien  an,  weloher  aber  nieht 
a«b>  bwatabigl  «arda. 

INe  Ernennung  zum  Marquis  von  Torres  Vodras  belohnte  den  Sieger,  der  jetzt  darauf 
badaeht  «ar,  db  Veitaiigan  Abielda  and  Oladad  Itodrlge  «leder  In  adoa  Gamdt  an  bringen. 

Indess  rüstete  sich  Massena  au  einem  neuen  Kinfalb  in  Portugal,  wosu  er  4ö,000  .Mann 
amwimmu  Trappen  aaaaaMBaahtaehte*  Walliag toa  kmnb  ihm  nur  36,000  Mann  entgegon- 
aMbB  und  la  dbaw  Vawahbdaabdt  dar  pataoaaiba  HBIAnUbl  Hegt  für  Ihn  der  baato  BM- 

aebnldigangsgrand,  seinen  Gegner  nieht  mit  grSaaavam  Maabdraeke  verfolgt  sa  haben}  dam 

eobald  man  ihn  nicht  gänzlich  vernichten  konnte,  musste  man  auch  die  nächste  Zukunft  im  Auge 
haben  and  sieh  darauf  vorbereiten.  Der  Entsatx  von  Almeida  war  klassena's  erste  Untamahmaag; 
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aber  W.eliington  nahm  eioe  starke  Stellung  bei  Tuentoa  de  Onnorc  und  wict>  doi^cn 
AqglUb  am  8.  uml  6.  Mai  lehr  nachdräoUiob  ab,  worauf  die  Francosen  bis  Salamanca  ;&urück- 
giBfen»  konnte  nb«r  nicht  verhlndam,  daM  die  bwuMbtl»  Beeitennr  rieh  dntehMhlat.  Da 
l«ord  Ocresford  innriseben  die  Beligantng  m  Badi^ei  nntofnoimiMiii  iiatto  md  mm  llar- 
Bchall  Soult  bedroht  wurde,  begab  sich  Wellington  eiligst  dahin.  Die  Schlacht  bei  Albuhera, 
welche  noch  vor  seiner  Ankunft  gewonnen  wurde,  verursachte  nur  eine  kurze  Unterbrechung,  doch 
überzeugte  man  eicli  bald,  dass  diese  Festung  vor  der  Uand  nicht  zu  erobern  sei.  Die  Aunahe- 
rting  «inar  itadnn  Amee  ontar  den  IfaiecfaiUea  8onli  md  M  afuoni  in  Juul  Teiaidaeite 
Welliafton  die  Bdagennig  anfiraheben  und  nnmit  Port  all^ro  riaa  Stdlnag  an  nehmen,  in 
welcher  man  ihn  unangefochten  Hees.  Von  jetzt  an  trat  wegen  QngewShalioh  grosser  Uitea  eine 
factische  Waffenruhe  ein,  die  Wellington  j«dooh  beaatsto,  Anstalten  sax  Belagernng  von 
Ciudad  Kodrigo  zu  treffen. 

Die  Ekobemitg  der  Feetungen  Oindad  Kodrigo  und  Badajoa  narem  dia  ariten  irieh» 
tifen  UntemehuMingen,  mit  denen  Wellington  den  Feldiag  181t  ariUhete,  er  erwarb  eleh 

dadurch  die  Würde  eines  spanischen  Grands  und  Herzogs  von  Ciudad  Rodrigo;  der  Prinz- 
Regent  von  England  ernannte  ihn  gleirli/citig  zum  Grafen  Wellington.  Haid  darauf  erfocht 
er  einen  zwar  blutigen  aber  glänzenden  Öieg  bei  Öalamanoa,  welcher  die  Einnahme  von 
Madrid  zur  Folge  hatte.  Nachdem  liier  eine  Regentschaft  eingesetzt,  und  die  Constitution  procla- 
mirt  worden  war,  bracii  Wellington  gegen  Bnrgoe  aaf,  bebgerto  dieieu  Fiats  Tetgebildi,  fknd 
bei  den  Spaniern  —  dereo  neue  Regentiebaft  liele  verkehrte  Maeeregela  ergriff  —  nicht  genug 
UnterstQtzong,  wurde  bald  von  mehreren  Seiten  durch  die  Franzosen  bedroht  und  endlich  zum 
Rückzüge  gegen  Salamanca  geaöthigt.  Am  SdUaaee  dieses  FeldzQges  stand  Wellington  wie* 
der  auf  portugiesischen  Boden. 

Auf  Fortqgalbeeohränkt,  konnte  Wellington  angeachtet  aller  Anstrengungen  im  Frühjahre 
1818  nicht  mehr  ala  70,000  Mann  smammeabrlagen,  weso  spltar  nooh  66,000  Spanler  atfeMen, 
die  OoerillM  nicht  geradtnel,  deren  OeBaauatrtliifce  80,000  Mann  kanm  UbendhiltleB  haben 

dürfte.  Mit  diesen  StroitkrHften  unternahm  Wellington  die  Eteberang  Spaniel^  wdchee  damals 
noch  von  13ü,()0()  Franzosen  vertheidiget  wunlc,  die  in  dem  Besitze  der  wichtiggten  PIHtzo' 
waren.  In  der  Mitte  des  Monats  Mai  zog  Wellington  seine  Truppen  aus  den  verschiedenen 
Legem  in  Poitagal  amamnian,  and  forairto  dannt  S  Corps,  wovon  daa  dna  awieehen  Lemego 
und  der  Qrenaa  anf  SohifRn  Ober  den  Dnero,  du  andere  die  Straeaa  nach  Salamenea  etnedibig^ 
Zamnr.i  \vurde  ihnen  als  Vorcinigungtipttnct  bezeiobnot  Durch  dicMe  geechickto  Manoevvre  tna- 
ging  Wellington  alle  Vertlieidiguntrswcrke,  weiche  die  Franzosen  am  obera  Ducro  ange- 
legt hatten.  Sobald  Joseph  Bonaparte  von  dieser  Offcnsiv-lJewcgung  Kunde  erhielt,  gab  er 
Befehl  sar  Räumung  der  bedrohten  Provinzen,  und  suchte  seine  Streitkräfte  auf  der  Struee  von 
Madrid  nach  Bugee  in  eeheloniran;  die  Hanptmaoht  ging  auf  letsteni  Ort  nrOefc.  Wellington 
hatte  mit  den  ipäaieohen  Generalea  die  Yerabredang  gelreilHi,  dm  man  alle  SeUaefatea  imdBelar 
gerungen  vermeiden  und  sich  gegenseitig  zu  niihern  fauchen  solle.  Er  ging  dalier  selbst  an  Burgos 
vorbei  und  naliin  die  Richtung  auf  Vittoria.  Aurh  Joseph  wendete  sieh  nun  dahin,  und  war 
entschlossen  es  auf  eine  Sohlacht  ankommen  zu  lassen.  Nach  Abzug  der  Besatzungen  und  noch 
nicht  elngetrofltaMr  Ceipe  blieben  ihm  70^000  Mann  mit  150  GeidifitMn.  Wellington 

hatte  80,000  Mann  und  100  Gesofafltce  hier  vereinigt  wtd  war  entsohloesen  nvnnehr  das  OlBdt 
der  Waffen  zu  versuchen.  Nach  einigen  Vorposten-Gefechten  kam  es  den  81.  Juni  hier  zur 
Snhlscht,  und  nach  einigen  blutigen  Stunden  wnr  da?  Schickpal  Simniens  cntiohieden.  r>ift  Fran- 
zosen eiütten  eine  gänzliche  Niederlage,  verloren  das  ganze  (ieschUtz,  zahlreiche  Parks  und  eine 
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Krieg«c«8(iC  von  22  Millionen  Franken,  nupscrdcm  aber  10,000  Mann  an  Gefangenen,  Yonvun- 
deten  uad  Todt«ii.  Als  Wellington  deii  Marscliallatab  Jourdan's,  weicher  nebst  anderen 
Kldaodifn  Wbanttl  «oitei  im,  dan  Mu-Rogenteo  IbtnMiatof  erUalt  «t  statt  imnm  dw 
Patanl  nad  dn  8tab  •fam  fiBglfariMin  Feldiiianeludls  snrilak;  dw  Friiu-Rflgrat  ▼(»  Ftorlnga] 
erhob  ihn  zum  Herzog«  TOB  Tittorift  ud  dlo  Coitas  TOldlltan  iluB  dl«  MhBn«  HttnohBilSotto 
di  Bob«  in  Qmiada. 

Wölling  tun  Buiuitt  hierauf  xur  Uolagerung  von  iS  an  Sebastian  und  I'ampelana,  um  sich 
dl«  ImMUib  H«aptotraaMa  nadi  B«7oaii«  i«  9Bam,  wo  dt«  Fraiuoiflii  ungehem«  KriifmnlMi« 
batten.  Ab«r  bevor  noeh  «in«  dl«i«r  Feitnag«a  fCfUton  war,  «imU«b  M«w«li«n  8ouIt  wl«d«r 
altf  d«ni  Kriof^sürhauplatzo,  welchen  Napoleon  von  Dresden  aus  mit  unbeschrSnktar  YoDflMflbt 
hieher  geschickt  hatte,  wodurch  Joseph  sich  so  gekränkt  fühlte,  dasa  er  die  Armee  Tcrlicss. 
Soult's  erstes  Dostreben  war  der  Entsatz  der  beiden  genannten  Festungen;  in  t^clncr  Prodamation 
«pHMb  «r  aog«r  die  übetseugung  au»,  ganz  äpaoien  wieder  erobein  zu  können.  Sehen  «m 
14.  Jolt  rllokt«  er  odt  55,000  Maim'fber  fli  Jean  de  Fbid  d«  P«it  fWt  «Umnd  G«ner«l 
Dronet  d'Erlon  «dt  18,000  Maim  gegen  San  8«b«attaa  naraeUrto.  IM«  TrappMaMbeOangan, 
«eleh«  Wellington  zur  Deckung  der  Beingerungen  In  den  Pyrenäen  aufgestellt  hatte,  wichen 
anfangs  vor  Soult'w  Übermacht  bis  etwa  2  Mcilfn  vor  Painpeluna  zurück,  hier  fand  er  aber  so 
kräftigen  Widerstand,  dass  er  nach  mehrtägigen  heftigen  Angriffen  den  liückzug  antreten 
mnaei«.  DroveC  war  T«ff  San  a«b«etfaa  ideht  glBeklloher  gewaian.  Dl«  Belagemngea  wudao 
naa  ndt  grBaaereai  HUat  betaleben  und  hatten  beeieren  Erfolg.  San  8«baaU«n  «tph  sieb  den 
8.  Stftaaber,  Pampcluna  den  81.  October.  —  Man  hat  Wellington  gctAdclt,  dass  er  den 
IVanaeeen  nicht  auf  dem  Fus.«e  gofijlgt,  und  ohne  Verzug  in  Frankreich  einrücke,  allein  mit 
Unreeht.  Naclidcm  er  ganz  Spanien  fast  ohne  Unterbrechung  durchzogen,  vräre  es  höchst 
gewagt  gewesen,  die  Pyrenäen  übersohreiten  aa  wollen,  wozu  seine  aus  sehr  heterogenen  Bestand- 
tbellen  saatauMBgesetate  Am««  gaaa  and  gar  nkhl  wibereitet  var.  ~  llaiediall  Sotttt  batta 
die  Zeit,  welche  Um  sein  G«gnar  getaaeai,  aar  HentaUaag  einer  stark  yenehaaaten  Stdlung 
an  der  Nivellc  benfltzt,  wodurch  er  alle  nach  Bajonne  fBhrenden  Strassen  sperrte.  Gegen  diese 
Stellung  mnrschirtc  Wellington  den  10.  November  und  erobert©  sie  nach  einem  hartnäckigen 
Kampfe  mit  Eiubruch  der  Nacht  Starke  Regengüsse  und  abwechselnder  Schneefall  bewogen  iJin 
jetzt  seine  Truppen  In  dieser  Gegend  Winterquartier«  besiahen  aa  lassen.  Dieee  vielen  glor- 
relebaa  YeidioBalei  tPeUb«  sieb  Wellington  am  dio  euopttaeb«  Saeba  «cwoibeB,  Teraniasstun 
Seine  Majestät  Kaiser  Franz  I.  ihm,  mit  Handbillet  aas  nankfert  am  Main  TOm  10. D«««Bib«r 
1818,  daa  Grosakreaa  d«s  Mari»  Tk«r«sien<Ord«aB  a«  verieihen. 

Krst  in  der  zweiten  HSIfto  dcH  Februars  1814  gestattete  die  Witterung  die  Eröffnung 
daa  Feldzuges.  Wellington's  Absicht  ging  dahin,  den  Marschall  Soult  durch  Fiauken- 
bedrohnng  aas  seiner  Stallang  bei  Bayonne  an  loeken,  was  ihm  aooh  gelang.  Naohdam  dieser  sidi 
bal  OrÜMB  am  PanflaM«  aa^aatailt  batta^  griff  «r  Um  aas  IT.  Fabraar  an  mid  awang  ihn  aam 

ROckzuge  gegen  Sault  de  NavaiUes.  Der  Marschall  versnehte  jetzt  ein  ähnliches  Manoeuvre  und  mar- 
sofairte  den  Adour  aufwärt»  gegen  Tarhcs  ;  dies  hatte  jedoch  zur  Folge,  dass  Wellington  Bayonne 
einschli essen  und  ein  Corps  nach  Bordeaux  aufbrechen  liess,  wo  sich  bourbonische  Oesinnungen 
oAnbart  batten.  Ala  Lord  B«r«eford  dort  ankam,  marsohirte  die  fianaSdieba  Beaatzung  ab. 
8«nlt  ging  nna  naefa  Tonloaae,  ««  ar  in  kniaer  Zeit  ataric«  YerOeidlgangeiraifc«  «trfabtan 
und  die  Ankunft  des  Marschalls  Sachet  «rwart«n  «oDt«.  W«lllngton  folgte  ihm  dahin,  wurd« 
aber  durch  da?  Anschwellen  der  Oaronne  mehrere  Tage  am  BrB«kenb«ue  gehindert.  Die  Schlacht 
am  10.  April  war  eine  der  blutigsten  und  der  Schiussaot  daa  Kampfes  am  den  Besits  der 
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{lyrenüischen  Halbinsel.  Die  Abdankan((  Napfilenn's  mat-lito  ferneren  Feindnelipkeit-en  ein  FthIh 
Wellington  erhielt  füt  dieaen  äieg  den  Titel  eines  ller^ogä  von  Wellington  und  vom  l'«rlA- 
■MBto  800,000  Pfbod  Steriing  sam  Aakmlte  tos  LaadgOtam. 

Im  Juli  iSlt  hejjali  sich  \\'t  l!inpton  al.«  hriti^rhcr  Gesandter  nach  Paris,  im  FebrTi«r 
des  folgenden  Jaliree  als  erster  Bevollmächtigter  England»  zum  (Jongre£$e  nach  Wien.  Nach  der 
Laadoqg  Napoleon^  eilte  er  neeh  BrüMct,  dem  llittelpaiiete  aller  Krieg8rU»tungen ,  und  traf 
bier  am  9.  April  ein.  Zun  lieliibidiaolieo  Fleldmanohali  emaant,  flbemaluif  er  hier  ein  Heer, 
da«  an  eagUiichen,  hannoverischen,  hoUändiscben  and  brauniichweigischon  Truppen  zusammen- 
p<^?ii"f7t,  inifliiri  ihm  prÖHslonthciU  ganz  fremd  war.  In  Folge  de»  allgemeinen  Kriegsplanea 
v»oUie  man  die  Urenzen  Frankreich»  nicht  friiiier  überschreiten,  bis  die  Rusfcn  ani  Mittel- 
Rhetn,  die  öaterreieher,  Bayern,  Wiirttemberger  und  Hessen  am  Ober-Kliein  angekommen  sein 
wfirden,  wo  alsdann  800,000  Haan  gegen  Mapoleen  Terwendet  werden  konnten.  Oieeer 
wartete  aber  nieht  so  lange  and  rfiekte,  obgleioh  aaoh  «eine  IHbtnagen  noeh  nieht  beendet 
waren,  mit  115,000  Mann  gegen  Blfioher  und  Wellington,  wovon  der  Erstere  mit  118,000 
Hann  in  der  Qegend  Ton  Mamar,  Lietiterer  mit  100,000  Mann  bei  Bräaeei  eaatonirte. 

Napoleon  batte  von  der  Stirke  und  Stelloiif  seiner  Gegner  genaue  Kunde,  and  besebtesa 
BiSeher,  als  den  gefiibriidiaten  dieser  beiden  Usldbenen,  saerst  ansogreUtn. 

Herzog  Wellington  hatte  sein  Hauptquartier  in  Brüssel  und  Blüchern  die  krSftigste 
Mitwirkung  zugesagt;  er  erhielt  die  eiste  Kaehrieht  Ton  Kapoleon's  AariEeken  am  16.  Ter- 
mittags  II  Uhr  doreh  etnea  Fel^%ar  des  Qeaeiala  von  'Ziethen.  Da  aber  derselbe  FMh 

4  Uhr  von  Charleroy  abgegangen  war,  zn  welcher  Zeit  sich  noch  nicht  genau  beurthcilen  Hess, 
wi>!iin  Napoli-nn  nach  T)n_Tt<r!irt*itiin)»  der  Sambre  sich  wpniirn  vcrile,  da  femer  Welling- 
ton vom  Herzoge  von  Otranto  die  bestimmteste  Versicherung  erhalten  hatte,  dan«  er  ihn 
von  Kapoleon's  Anmaroh  und  Feldzngsplan  in  Zeiten  uutorricJiten  werde,  eine  solche  Nach- 
liebt aber  iddit  dagegangen  war,  so  glanibta  dar  Heisog  aof  diese  lleldong  hin,  seinen  Traf  pao 
den  Saaunelplata  noeh  nieht  beMlehnea  in  soIIsb.  gab  aooh  dann  nooh  keine  BeftUe^  als 
Nachmittags  i  Uhr  eine  Pepesche  von  Blücher  einging,  und  besuchte  denselben  Abend 
einen  Ball,  welchen  die  llerzoglnn  von  Riehniond  gab.  Als  aber  um  Mittemacht  die 
Meldung  eintraf,  daas  Napoleon  die  Sambre  wirklich  überschritten  habe  und  eine  Schlacht 
n  «fwarien  sei,  worda  Qvntrebrns  den  eqglisehan  Hasm  lom  Tereinigungspuncte  4°ge* 
wiesen  nnd  der  Anfbrneh  mSg^bst  beeddenaigt  Am  nlehston  Morgan  ritt  Wellington  ra 
Blücher,  dem  «r  noeh  vor  Beginn  der  Sohlaeht  bei  Lignj  die  Versicherung  gab,  dass  er 
bald  mit  seiner  ganzen  .\rmee  zu  Hülfe  kommen  werde.  Dies  war  aber  bei  den  im  englischen 
Heere  getroffenen  Anordnungen  ganz  unmöglich,   denn  im  glücklichsten  Falle  konnten  gegen 

5  Uhr  Nachmittags  erst  20,000  Mann  bei  Quatrebras  vereinigt  sein,  welche  Mühe  genug  hatten, 
den  Angilflbn  des  Uaisohalls  Ney  an  wldm*leh«i,  dsr,  wagm  B^soignlss  nm  aalne  leahta 
flank«!,  sna  CUoke  kslnen  CMnan^  von  sefaior  Übstloganhait  ssaehtab  Wenn  man  non  berOek- 
dohtigt,  das«  Blücher  die  Schlacht  bei  Ligny,  an  welcher  das  vierte  Armee-Corps  wegen  att 
grosser  Entfernung  nicht  Tlieil  nehmen  konnte,  nur  in  der  Voraussetzung  annahm,  da*8  Wel- 
lington versprochcneruiassen  mit  seiner  Armee  gleichzeitig  Uber  Qaatrebraa  gegen  Gosseliee 
vomrfieke,  oder  wenigstens  Ihm  diioot  an  Hdlfs  kommOy  waa  beikaanüleh  nidit  geeehah,  so 
mnsB  das  dem  Heisoge  aUevdings  anm  Fbhler  a^goredmot  werdon,  der  kaam  an  «ntsehnUlgen 
sdn  mSehta.  IM«  Sehlaoht  bei  Ligny  ging  also  durch  Wellington's  Vorsüumnisso  und  nieht 
erfolgte  Unterstützung  der   Prensjien    verloren  ,    dns    ii'itorliegt    keinem    Zweifel.    Aber  dieüpn 

Fehler  machte  er  bald  wieder  gut  und  das  Benehmen  beider  Feldiwrren  nach  dem  äohiacbttage 
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verdient  die  hSelule  BewndMwng.  Dass  Napoleon  sich  nuniuchr  gegen  Well inf Ion  WMdSB 
werde,  war  voraiifziisphfn.  Aber  aucli  Jli-rzop  Wellington  verdient  die  höchste  Bewunderung 
durcii  sein  heldenutütliigcs  Bcnelimcn  in  der  i>ckUoht  bei  Waterloo.  Napoleon  kämpfte  hier 
WD  «tine  Exittau  and  swar,  «to  «r  Moht  gat  wuMte,  som  Istttaii  Hals.  Nur  eb  Tollttladlgar 
Skf  Ibw  die  «ogliMh«  Annee  konnte  Ihm  ebdge  Holhiiaf  g«ib«n,  Mine  safaltelaben  Gegner 
oimel"  XU  Oberwlnden,  daher  wurden  auch  alle  AngrifTc  von  Napoleon'«  alten  Kricgerschaaren 
mit  einer  Todeavpraohtunp  geführt,  die  itaum  ein  ähnliches  Beii^picj  aufzuweisen  hat,  und  diesen 
Angriffeu  setzte  Wellington  acht  Stunden  lang  die  entaoblossenste  Standhaftigkeit  entgegen, 
wobei  er  rieh  aelbst  dem  Btirkston  Fooer  btoMileHte  nnd  ftet  «Ue  aeiae  Adjutanten  verior.  Zwar 
•nehlenen  oelMin  In  den  «nten  Stunden  des  Nndunttegi  pnoMia^  IVnppen  so  aeiner  Unter-  * 
otil^nng,  aber  ele  betten  ein  hSolut  aekwlerigee  Terrain  en  dwebaehnelden  and  konnten  ent 
gegen  Abend  krXftIg  einwirken.  Es  war  bereits  6  Uhr,  über  10,000  Mann  des  englischen  Heeres 
lagen  todt  oder  vcrwundot  auf  dem  Kampfplatze,  die  Reihen  wurden  immer  dünner,  die 
AngiUb  der  Franzosen  dagegen  ungestümer.  Da  sah  der  Herzog  kaltblütig  nach  der 
Uhr  vad  sagte  aa  seiner  Umgebung  .es  hraMiit  noeh  vlete  Standen,  ehe  «Ir  saaannnea- 
gehanen  aind,  and  ao  wird  die  Naeht  dodi  kommen,  .wenn  aaeh  nteht  die  Proaasenl*  Aber 
dieie  —  nümlich  die  Hauptmacht  —  kamen  gerade  zur  besten  .Stunde,  nachdem  Napoleon 
bereitn  alle  Reserven  ins  Gefecht  i^ehraelit  hatte.  Nur  dieser  Umstand  machte  es  tunijlich, 
ihm  eine  vollständige  Niederlage  beizubringen  und  den  Krieg  gleichsam  mit  einem  Sf-hlage 
SU  endigen.  Sobald  Fürst  Blücher  mit  dem  ersten  tud  zweiten  Corpe  eraehlen,  erneuerte 
aneh  das  vierte  seine  Aogrlflb.  auf  Plaaeheneit,  nnd  kanm  war  das  Gefeeht  ,dort  eUgemeln 
geworden,  ao  befthl  Wellington  Abende  8  Uhr  seiner  gansen  Amee  asm  Selbet- 
angriffe  überzugehen.  Das  plötzliche  Zusammenwirken  so  überlegener  Krifte  entschied  den 
Sieg.  Aber  ct>  steht  kaum  r.u  bezweifeln.  da?s  Blücher  in  die  allergefährlichste  Lage  kam, 
wenn  Wellington  den  Kampfplatz  lüciit  so  standhaft  behauptete  und  etwa  um  6  Uhr  de^ 
Büekzug  gegen  Briboel  antraf  ao  wie  ea  anaaer  allem  SwelfU  Is^  daes  Wellington  Toibttn» 
dig  gesoUagen  waide,  wenn  die  prenasiaehea  Axneeeorpe  swel  Standen  apUer  oaf  dem  Flatae 
efseUenen,  was  gewiss  sehr  zu  entschuldigen  gewesen  sein  würde.  Die  Folgen  diOsoe  SicgA 
lic^sori  sieb  in  diesem  Augenblicke  noch  nicht  genau  heurtheilen,  und  Blücher,  der  Napoleon's 
eiiiiiiciites  Feldherrntalent  aus  frühem  Zeiten  kannte,  sprach  die  Ansicht  aus,  dam»  man  die 
Trümmer  der  französischen  Armee  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  verfolgen,  zugleich  auch  das 
Gorpa  dea  Marsehalla  Oronehy  absoeehnelden  enden  mBiae. 

Napoleon'»  abermalige  .\bdankung  und  die  Capitulafion  von  Paris  machten  diesem  Kriege 
ein  Ende.  Wellington  erhielt  für  den  Sieg  des  IS.  Juni  den  Ehrentitel  eincfs  Fiirstpn  von 
Waterloo,  wurde  von  dem  Parlamente  mit  200,0UÜ  Pfund  Sterling,  von  den  verbündeten 
Ilonarohen  mit  Orden  beaebealtt.  Der  Kgnig  von  Portqgal  Iberaendete  ilm  ein  aObemee  TaM- 
gesehicr,  eine  lOHIon  Theler  aa  Werdi,  der  Kaiser  von  Östeatdeh,  die  KSnige  von  Pteoaaen 
und  Sachsen  beschenkten  ihn  mit  kostbaren  Servicen  von  PoraeHan,  die  Londoner  Kaufmann- 
»chafl  überreichte  ihm  einen  kunstreich  verfertigten  Srhild  von  nia«.«ivem  Silber,  auf  welchen  Wel- 
lington, seine  A^utauten  and  einige  seiner  Schlachten  in  halb  erhabener  Arbeit  dargestellt  sind. 

Im  Jehie  1816  Obemahm  d«  Hersog  den  OberbeMd  Ober  die  Ifil^OOO  Menn  sterite 

Oeenpations-Armee,  wodurch  er  grossen  Einfluss  auf  die  Leitung  der  allgemeinen  Angelegen- 
heiten erhielt.  Seit  jener  Eiiorhe  hat  Wellington  nie  wieder  («elegenlieit  f:ch.i?il,  pcin  Feld- 
herrntalent geltend  zu  machen,  doch  niüim  er  Theii  an  allen  wichtigen  Berathungen ,  wcUhe 
später  auf  den  Congresson  an  Aaehen  and  Terona  gepflogen  wurden.  Zur  Zeit  dieses  ersteren 
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ernannte  ihn  Kaiser  Franz  zum  k.  k.  Fcidinanchall  uml  Inliabcr  de»  12.  Infanterie-Res^imcnta. 
Im  Jahre  1826  wurde  der  Herzog  von  England,  Oankreich,  Österreich  und  PreuBsen  bevoU- 
mlalitigt,  dem  Pstanbnigw  CabiDoto  sa  «tSAmiii  diM  fBDsanto  Wdito  In  der  Abtiiolit  fibac» 
einitiiniMn,  die  Grieehea  gcfen  die  Bedrfleknng  der  THiken  ni  beieMtlMiD,  «odudi  OannlBg 
eisen  Kckfe  zwischen  Bneilaiid  uad  der  Pforte  vonnbeayon  evehte.  Ale  aber  Wellington 

18S8  an  Ooderich's  Stella  erster  Lord  iles  Selmt/es  powor<lpn  war,  neigte  er  sich  mclir  auf 
die  Seite  der  Tori  es,  entfernte  narli  und  nacli  die  Frcuinl«"  (Janning's  aus  dem  Ministerium, 
recrutirte  das  «einige  durch  Tori  es  und  organisirte  es  ziemlich  militürisciu  Da  hier  nicht  der  Ort 
let  ttber  dee  HenOfs  Yerdleuto  alt  StaatMuaan  ni  einreoheii»  Mi  nur  Boeh  erwilm^  data  er  dnreh 
die  Emanetpation  der  KatiiollkeD  dae  YertranaD  der  Torfes  verior  und  1880  tebte  Stelle  nie- 
derlegte. 

Grosskreuz  und  Ritter  der  vomclim-iton  Orden  in  Europa,  Feldmarschatl  in  Qrossbritannien, 
Österreich,  RossLand,  Preussen,  Spanien,  Holland  und  Portugal,  war  der  Hersog  von  Welling- 
ton —  am  14.  SqptBmber  1S6S  «a  Wafaner-Caelle  Derer  vetatorben  —  ali  Feldberr  d>ea  ao 
groH  trie  Marlborongb,  doob  dieaem  hfneteMHeh  dee  Gbankteis  nnd  der  DenlniQgsart  jeden- 
faUa  -fotsoaiehen. 


York  und  Albany,  Friedrich  Hcr/.og  von,  königL  gro8Bbritauiiis(;li«.r  und  k.  k.  Fcld- 
marschall,  der  zweit«  Sohn  Königs  Qeorg  IIL,  war  am  16.  August  1763  geboren.  Schon  bei 
eefaier  Oeborfe  snm  Kiohof  von  Oraabrttek  beatbnm^  regierte  er  dieeee  Land'  vom  Jahre  178S  bis 
m  der  18M  erfölgten  Sledaildmng'.  Er  beendete  Mine  miUtlilMdM  Büdeng  unter  den  Augen 
FriedricVs  II.  zu  Berlin  und  wurde  im  Jahre  1793  zum  Befehlshaber  der  brittseben  Armee  in 
den  Niederlanden  ernannt,  welche  mit  dem  kaifierliolien  Ilecre  unter  Prinz  Coburg  operirtc.  Nach 
der  Eroberung  von  Vaienciennes  ziu  Belagerung  von  Dünkirchen  beordert,  wurde  der  Herzog  am 
S.  September  179S  hti  Hondaoboot  von  Hoaebard  geschlagen^  zog  deb  Vhmt  die  Xaaa,  und 
dann  Unter  den  Rhein  nnd  die  Ebe  sortek  nnd  •ohlflte  «leh  mit  eelnem  Heere  naeb  Englaad  ein. 
Im  Jahre  1799  fllfarte  er  die  Leitung  der  Expeditten  naeb  HoUand,  welche  aber  kdnen  Erfblg 
hatte,  nnd  Übernahm  nach  Rciner  Kfirkkrlir  ins  Vaterland  das  ObcrcommnTido  der  Armee,  das 
er  bla  «um  Jahre  1809  führte.  Zwei  Jahre  darnaeh  übertrug  ihm  der  Prinz-Kogont  aufs  Neue  den 
Oberbefehl  der  britischen  Landmacht  und  Kaiser  Franz  gedachte  seiner  Verdienste  aus  den 
Mberen  Jahren^  'wo  er  im  Yerdne  mit  uueren  Truppen  die  grSMte  Thillgkelt  an  den  Tag  legt«, 
nadi  dem  ersten  Pariser  Flieden  dadorehi  daM  er  Ihm  im  Jui  1814  dM  Orosakrena  des 
Maria  Therealen-Ordens  md  die  WSrde  eines  k.  k.  FeldmarschaÜs  Teilieh.  Es  waren 
diese  Auszeichnungen  gewissennanen  dem  grossbritannisrhen  I{egentcnhau''C  und  dem  Reiche 
selbst  für  den  vicljülirigon  unersebtttterlichen  Beistand  in  den  gewaltigen  Kämpfen  gegen  Frank- 
reich und  Napoleon  gezollt  worden  und  fiber  Anregung  des  Prins- Regenten,  naehmaligen 
Königs  Oeorg  tV^  Binder  dm  HeiaegS}  ansgegangsn.  ^ 

Der  Henog  starb  so  London  am  8.  Jinner  1817. 


OOMICANDEURK 


NEIFPEBG,  Ad  am  Albort  Graf  von,  Feldmarachall-Lieutaiuuit,  geheimer 
Bath  nnd  KKmmerer,  Inhaber  des  3.  Hiuaren-Begimenti,  am  Hofe  au  Parma  ala 
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EhreiR-aviilier  der  Krzlifrzuyiuii  Muria  Loui&e,  Ilcrzugiun  von  Parma,  am 
22.  Februar  LSi'it  gcitorbeu,  war  zu  Wien  am  8.  April  1775  geboren. 

Sein  Vater,  Graf  Leojiohl  Josopli,  ein  gewicg^ter  Staatsmann,  widmete 
seiner  Erzieliung  die  tri'i'ssto  iSdi  i^'t'alt  inul  liess  ihm  diede  an  der  Karlsscliulc  in 
Stuttgart  vollenden.  Im  1(3.  Tjoben^jalire  trat  iseip]>erg^  als  Cadet  in  das  (3.  Husa- 
ren-Reg'iment  und  kam  iiald  dai  auf  bei  Mcm'l  Saint  lilaisc  an  der  Maas  crf'Crcn  die 
lirabantcr  Patrioten  ins  Feuer.  In  der  Sehlai  ht  bei  Jeniaj)]>es  (6.  November  1792) 
zeichnete  er  bieh  bereit.'^  dureli  nmthvolle  Thaten  aus,  foeht  bei  Nccrwinden, 
Löwen,  Valeneienne.s  und  wurde  zum  Lieutenant  befördert,  denn  bisher  war  er 
als  Füburieh  dem  IIusarcn-Rcginiente  nur  zugetheilt  gewesen.  In  dem  Reiter- 
rechte  bei  Ccrffontaine  durch  einen  Stich  am  rechten  Arme  verwundet,  that 
•ich  Ncipperg  so  sehr  hervor}  dan  er  in  seinem  Regimente  aiuwer  der  Tour 
Mim  OherJieiiteDaiit  yorrttekte.  BlankenBtein-Huaareii  nahmen  vor  Uanbeuge  am 
3.  Oetober  1793  den  berüchtigten  Drouet,  der  Ludwig  XVI.  auf  seiner  Flacht 
in  Yarennes  au%ehalten,  gefangen,  und  Ncipperg  wurde  beauftragt,  diesen 
National-Bepritoentanten  in  das  Hauptquartier  nach  Hautmont  cum  Feldseugmoster 
Grafen  Wensel  CoUoredo  su  fähren.  Noeh  vor  Ablauf  dieses  Jahres  in  den 
General-Stab  ttbersetsty  wurde  der  Graf  dem  Feldaeugmeist«r  Grafen  Kaunitn 
mgewiesen,  und  nahm  an  dm  vielen  Aotionen»  welche  die  erste  Hvlfte  des  Jahres 
1794  beieichnen,  immer  den  ausgeaeichnetsten  Antheil,  so  dass  er  mehrmals  Sfimt- 
lieh  belobt  wurde. 

Am  1.  September  gab  ihm  der  Commandirende,  Feldaeugmtister  Clerfay  t, 
den  Auftrag,  mit  20  Uhlanen  und  12  Husaren  nach  den  hoUitndisehen  Festungen 
Bergen  op  Zoom,  Breda,  Gertnqrdenburg,  Herzogenbnsch  und  Grave  geheime 
sehriftliche  Befehle  an  die  Oommandanten,  uird  Depeschen  für  die  englische,  hinter 
der  Aa  stehende  Armee  zu  überbringen.  Diesen  die  grösste  Umsieht  und  Entschlos- 
senheit bedingenden  Auftrag  vollführte  Neipperg  pUnctlich;  als  er  aber  zur 
Armee  zurUckkehren  wollte,  fand  er  alle  Wege  vom  Feinde  verlegt  und  gerieth, 
obsehon  ersieh  in  einem  Handgemenge  beimDorfe  Deelen  am  14.  September  auf 
das  Muthigste  vcrtheidigte,  in  Gefangenschaft.  Diese  erfolgte  erst,  als  Neipperg 
mit  8  Wunden  bedeckt  und  von  einem  Säbelhiebe  über  das  rechte  Auge  getroffen 
besinnungslos  vom  Pferde  stürzte.  Ein  Jahr  blieb  er  dem  Dienste  wider  Willen  ent- 
zogen, und  erst  bei  dem  Angriffe  der  Mainzer  Linien  am  29.  Oetober  1705 
linden  wir  ihn  wieder  die  Colonne  des  Feldmarschall-Lieutenants  Schmerzig 
leiten,  mit  jener  Unerschrückeulieit ,  die  ihn  im  Leben  so  sehr  kennzeichnete.  Die 
Befördei  ung  zum  Hauptmann  lohnte  sein  umsichtiges  Benehmen  an  diesem  Tage. 
Zur  Armee  naeh  Italien  übersetzt,  war  Neipperg  bei  allen  Gefechten  und  \'er.su- 
chen,  welche  den  Lnt.«afz  von  Mantua  herbeiführen  sollten,  thätig.  und  nacli  dem 
Rückzüge  Alvintzv's  dem  Febliuarschall-Licutenant  Loudon  in  Tirol  zur  Lei- 
tung der  Geschäfte  des  Geucral-Stabes  beigegeben.  Hier  entwickelte  er  bis  zum 
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eingetretenen  Waffonstillstande  ausgezeichneten  Muth,  milit&rischcn  Scliarfblick, 
Geistesgegenwart  und  Fcstijrlcfit  in  solclicm  Grade,  dass  ibm  die  Stände  den 
wärmsten  Oank  au.ss|irarhon  und  die  silberne  Khronincdaillo  iil)err:;ahen  ,  der 
Monarch  aber  die  besondere  Zufriedenbcit  \i\icv  seine  bei  der  Vertbeidigung 
des  Landes  geleisteten  Dienste  ausdrücken  Hess. 

Wir  kommen  jetzt  auf  eine  glänzende  Kpoche  aus  Neipperg's  F.eben:  auf 
den  Feldzug  1709  Ids  zum  Luneviller  Frieden  ,  in  welchem  er  so  viele  vortreff- 
liche Dienste  leistete,  das  ihm  im  Capitcl  vom  18.  August  1801  das  Ritterkreuz 
einstimmig  zuerkannt  wuide.  Dem  (ieneral  Baron  VVukassovich  als  Cieneral- 
.stal»s-Oi'Hcier  zugethcilt,  leitete  er  bei  der  Einnahme  von  Kocca  d'Anfo  den 
Angriff  auf  des  Feindes  \"ortruppen  und  wurde  in  der  Sciilachtbei  Cassano  wegen 
vorzüglicher  Verwendung  und  ausgezeichneten Muthfis  von  Snworow  und  Melas 
besonders  angcrühmt.  Am  28.  April  recognoscirie  Keipperg  die  ▼enc&aoste 
Stellung  der  Diviri«»!  Serrurier  bei  Ver^erio  and  entwarf  die  Dispoettion  zum  . 
Angriffe,  der  bekanntlich  mit  der  Gefengeniudune  dieser  DinBion  endete.  Naeh 
der  Einnahme  von  Mailand  avancirte  Neipperg  sum  Major  im  Qeneral-Stabe. 
Auf  seinen  Vorsehlag  wurde  Oasale  beschossen  und  vom  Feinde  gerlnmt,  und 
er  nach  der  Vereinigung  der  Division  Wnkassovieh  mit  dem  Corps  des 
Feldmarsehall-Lieatenants  Keim  au  Turin  (27.  Jnni)  lum  Chef  des  General-Stabes 
bei  Letsterem  ernannt  und  mit  der  Organisirung  der  piemontesischen  Tmppein 
beauftragt.  Das  Treffen  bei  Ri  voli  vor  Turin  am  16> September  entschied  sunXohat 
Neipperg's  Umsicht,  der  die  Ainfte  Colonne  f&hrte  und  dem  Feinde. in  Rücken 
fiel.  Als  sich  Melas  im  April  1800  nach  der  Riviera  wendetOi  unternahm  er 
mit  dem  Major  Mesko  (s.  d.),  um  Melas*  Operationen  zu  unterstlltsen,  in  der 
Nacht  auf  den  B.  April  einen  Überfall  des  Mont  Cenis,  der  mit  allen  seinen  Ver> 
schMuungen  bewXltigt  wurde,  wobei-  340  Franzosen  gefangen  und  18  Kanonen 
in  die  HSnde  der  Sieger  fielen.  Neipperg  führte  die  Leitung  des  Gänsen,  befeh- 
ligte jedoch  ausserdem  noch  die  dritte  von  den  fünf  Angriffs-Colonncn,  überfiel 
das  Hospital  und  nahm  den  Brigade-Chef  Caffro  mit  einem  Theile  seiner  Leute 
gefangen.  Am  Tage  von  Ma  rengo  kämpfte  Neipperg  mit  gewohntem  Eifer  und 
that  sich  ^vie  immer  durch  glänzenden  Muth  hervor;  er  ward  dann  an  Bonaparte 
abgesendet,  um  einen  Waffenstillstand  vorzuschlagen,  begab  si(  b  im  Juli  nach 
Paris  und  fungirte  als  Secretär  des  Fcldmarschall-Lieutenants  Grafen  St.  Julien 
bei  den  angeknüpften  Friedensverhandlungen.  Nach  seiner  Rückkehr  erhielt  er 
am  1.  I)ecembor  die  Eintheilung  bei  Ott-IIusarcn.  In  der  Schlacht  am  Mincio  fiel 
der  Graf  mit  aciticn  Hu.saien  dem  Feinde  in  die  Flanke,  trieb  ihn  aus  den  bereits 
genommenen  Sclianzcn  beraus  und  behauptete  sich  in  denselben,  bis  um  Mitter- 
nacht der  Rückzug  äuget icteii  wurde. 

Auf  demselben  lioden  tinden  wir  Neipperg  im  Jahre  1805  als  Oberst-Lieute- 
nant in  den  Rückzugsgefechten  am  Tagliamentu,  bei  Cormons  und  Idria  muthig 
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kMmpfen.  Jm  folgenden  Jahre  erhielt  Ncippcrgals  Oberst  des  1.  Hnsaren-Begi« 
ments  das  Commando  des  NeutralitittS'  und  Grens-Cordons ,  irelcher  aus  Anlass 
des  Krieges  iwisehen  Frankreich,  Preussen  und  Russland  gesogen  wurde.  Hier 
Uieb  er  bis  Oetober  1808  und  erwarb  sich  in  dieser  hdchst  wichtigen  Verwendung 
dureh  Umsieht,  Würde  und  Festigkeit  so  wie  durch  sem  gewinnendes  Benehmen 
die  Tollste  Zufriedenheit  seines  erlauchten  Herrn. 

Im  Feldsuge  1809  ▼ersah  Neipperg  General-Adjutanten-Dienste  bei  dem 
Enhersoge  Ferdinand  d'Este,  leitete  1810  den  Marsch  der  aus  der  franaSsi« 
sehen  Kriegsgefangenschaft  surQckkehreüden  fisterreiohischen  Krieger  durch 
Deutschland,  und  ging  im  Juli  1811  als  Gesandter  nach  Stockholm.  So  wie  in 
jedem  Vorhältnisse  seines  Lebens  gelang  es  Neipperg  auch  auf  der  diplomatischen 
Bahn  sich  die  Herzen  aller  Dcrjcnii^pn^  mit  woiclioii  seine  Lngc  ihn  in  Berührung 
brachte,  zu  gewinnen;  und  der  König  von  Scliweden  verlieh  ihm  nach  wenigen 
Monaten  das  Commanfioni  kmiz  dos  Schwert-Ordens. 

Da  Schweden  im  Jahre  1813  der  grossen  Allianz  beitrat,  begab  sich  Neip- 
perg in  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  Fürsten  zu  Schwarzenberg 
nach  (litschin.  liier  erhielt  er  das  Intcrims-Commando  der  zweiten  leichten  Divi- 
sion, welche  die  schlosischc  iiiul  sächsische  (irenze  zu  beobachten  hatte.  Es  war 
keine  geringe  Aufgabe,  mit  nur  (^UOi)  Streitern  eine  Ausdehnung  von  riO^Icllon  zu 
schützen.  D.is.s  dies  Xe i  p ]> e  r  gelanjrr,  wai-  citcn  ein  Beweis  .seiner  gTO-s.'?en  Üni- 
.sicht  und  seiner  zweckniä.ssirren  Dispositionen.  Am  17.  August  brachen  4(JÜÜ  Polen 
in  das  TViedländi-schc  ein  und  drückten  Neipper>;'s  Vorjioslen  bi.s  Wü.st-Olbers- 
dorf  zurück;  eine  feindliche  Colonne  drang  bis  (label  vor,  wo  am  Ahend  des  18. 
Napoleon  l.ö,()0()  Mann  vereinigte.  Xcipper«;  konnte  ihm  nur  2'M)i)  Mann 
entgegenstt  lLcn,  da  die  zweite  Abtheilung  seiner  Division  unter  Oberst  Zichy  mit 
2000  Mann  in  Kroibiz  den  6000 Mann  starken V andamme,  und  die  dritteAbthei- 
lung  unter  Oberst-Lieutenant  Derra,  in  gleicher  Stärke  wie  Zichy,  die  dreifadi 
überlegene  Brigade  Brunneau  bei  WUst-Olbersdorf  festhalten  sollte.  Bis  der 
Hauptschlag  in  Sachsen  geschehen  srin  würde,  musste  also  Neipperg  den  nord- 
westlichen Theil  Böhmens  gegen  30,000Fran«>sen  schlitzen ;  er  musste  dieFlanke 
der  Allürten,  welche  surHauptarmee  nuffSj^ten,  decken,  und  dieYerbmdung  der 
>  Letsteren  mit  dem  Heere  BlOeher's  unterhalten.  Diesen  wichtigen  Zweck  mit  so 
schwachen  Kritfien  SU  erreichen,  gelang  NeippergTOllkommen;  er  wusste  Napo> 
leon  glauben  an  maehmi,  dass  er  es  mit  der  Vorhut  der  allürten  Hauptarmee  au 
thnn  habe,  und  als  er,  seinen  Irrthum  erkranend,  nach  derLausiti  surttekeUte  und 
die  Haupteinginge  Böhmms  stark  besetsen  liess,  griff  Neipperg  Bumburg  an, 
Uberfiel  Nunes^  beunruhigte  die  fraidlichen  Stellungen  auf  allen  Seiten,  yertrieb 
die  Franaosen  am  26.  aus  Wartenberg.und  NeuseUon,  ttberfiel  Kratsan  und  lieferte 
mit  seinen  Streifeommandra  am  28.  bei  Gabel,  Beichenberg  und  Birkstein  glSn- 
aende  Gefeohte.  An  diesem  Tage  übernahm  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Bubna 
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dfts  Conimando  der  Division,  doch  war  Neippergan  dem  ferneren  mbmvollen  und 
erfolgreichen  Wirken  mit  seiner  Brigade  ehraiToller  Aniheil  beschieden ;  denn  er 
vertrieb  den  Fdnd  am  29.  nochmals  ausBeichenberg  nnd  verfolgte  ihn  bisEinsiedeli 
bestimd  am  23.  September  hü  Stolpen  ^n  gisnsendes  Gnefecht,  bemHohtigte  sich 
der  Scbanae  Im  Pillnits  am  9.  October,  behauptete  am  18.ilaB  wichtige  Pannsdorf 
mit  grosser  Entschlossenheit  und  verfolgte  die  F^ranaosen  über  Connewitz  nach 
Zwenkau.  Die  grossen  Verdienste,  welche  sich  Neipperg  um  die  Vertheidi- 
gnng  Böhmens  nnd  bei  dem  entscheidenden  Siege  yoa  Leipsig  erworben, 
wurden  mit  der  Erhebung  cum  Feldmarschall-Lieutenant  und  durch  das  Capitel 
vom  Jahre  1815  mit  dem  Commandeurkreuse  gewürdigt.  Übrigens  war  es 
Neipperg,  der  die  fireud^  Kunde  von  dem  glKnsendsten  aller  Siege  nach  Wien 
an  überbringen  den  Auftrag  erhielt  wo  er  am  24.  Octobec  den  feierlichen  Einsug 
unter  dem  Jubd  der  Bevölkerung  hielt 

Im  Jänner  1814  unterzeichnete  Graf  Ncipperg^  den  Allianztractat  mit 
Hnrat  und  blieb  bis  zum  ersten  Pariser  Frieden  bei  der  Armee  in  Italien.  Seine 
neuen  Verdienste,  welche  er  sich  in  dieser  Zeit  gesammelt  hatte,  wurden  mit  der 
Stelle  eines  Inhabers  des  3.  Husaren-Regiments  belohnt.  Auf  dem  Congresse  iQ 
Wien  erseiiien  er  als  Bevollmächtigter  dcrErzhcrzoginnMariaLo  uise,  Herzoginn 
von  Parma,  die  ihn  im  März  1815  zum  Oberst-Stallmeister  und  Oberbefehlshaber 
ihrer  Truppen  ernannte.  Als  Murat  bei  der  Landung  Napoleon's  gegen  Oster- 
reich auftrat,  wurde  Neipperg-  n)it  dem  Commando  des  1.  Armeecorps  betraut. 
Das  Loos  des  wankclniütlu'gcn  ilurat  war  bald  cntscliicden ;  Neipperg-  scliloss 
am  20.  Mai  mit  Carascosa  die  Capitulafion  ab  und  zop  an  der  Spitze  zweier 
Keiter-IIe^iinentcr  um  Mitternacht  vom  21.  auf  den  22.  Mai  in  Neapel  ein,  dessen 
Militür-Gouverneuf  er  bis  Juni  Mich. 

Zurückj,'ckchrt  an  den  Hof  nach  Panna,  ernannte  ihn  die  Erzherzopinn  im 
Februar  1816  zu  ihrem  Khreneavalier  und  übertrug  ihm  die  Leitung  der  diploma- 
tischen Angelegenheiten  ihrer  Herzogthiinier,  d'w  er  bis  an  seinKndc  luitTact  und 
grosser  Sachkenntniss  führte.  Btini  Bei^iiine  der  pienionte.si.sclicn  Unruhen  im 
Frühjahre  1821  erhielt  Neipperg  das  Commando  aller  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Po  befindlichen  k.  k.  und  alliirten  Truppen,  und  trug  durch  den  raschen  Marsch 
auf  Tortona  zur  Herstellung  der  Ruhe  in  Piemont  kräftig  bei. 

Neipperg  starb  im  63.  Lebensjahre,  viel  an  frtth  flir  Staat  und  Vaterland, 
welche  an  ihm  einen  treuen  und  eifrigen  Diener  und  dicArmee  einen  ihrer  tapfer- 
stoD  und  glücklichsten  AnftJirer  verloren.  Hit  den  seltensten  Geisteskriiften,  den  , 
gUbuendsten  Talenten  und  der  vielseitigsten  Bildung,  verband  Neipperg  den 
edelsten  und  liebenswttf  digsten  Charakter  nnd  erfreute  sich  der  Hochachtung  seines 
Kaisers  und  seiner  Herrinn.  Ersterer  verlieh  ihm  schon  im  Jahre  1825  als  Zeichen 
derselben  das  Grosskreutf  des  Leopold- Ordens,  und  dieErshersoginn,  deren 
unbegrenates  Vertrauen  Neipperg  grossen,  erhob  ihn  au  den  hSchsten  Ehren- 
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stellen  ihree  Landes  und  ernannte  ibn  aaeh  smn  G^n  Oontestabile  des  Saaet 
Geotg^Ordena. 

SACHSEN-GOBmiQ-QOTHA,  Ferdinand  Herzog  zu,  Genera]  der  Cavallorie 
and  Inhaber  des  8.  Husarcn-ßcglmcnts,  %vurdc  am  28.  Mürz  1785  zu  (  'uburg 
geboren.  Von  seinem  Oheim,  dem  berühmten  Feldniarsehall  Friedrich  Josias, 
schon  im  6. Lebensjahre  zumUnterlieatenantindemDragoncr-Kc^Miiicnte  Coburg 
Nr.  6  ernannt,  rückte  der  Herzog  stufenweise  bis  zum  Second-Kittmcister  vor 
(1798)  und  wurde  nacli  Auflösung  desselben  im  Jahro  1802  au  dorn  Chevauxiegers- 
ßegimcnte  Fürst  Rosen  borg  übersetzt. 

Erst  um  diese  Zeit  trat  der  Prinz  seine  militärische  Laufl)ahn  wirklich  an, 
avancirte  im  September  1804  zum  Major  und  vier  Jahre  darnach  zum  Obersten 
und  Conimandanten  des  3.  IIusiuen-KcgimcMts  Erzherzog  Ferdinand  d'Este. 

Wenn  sich  der  Prinz  bisher  den  Pflichten  seines  Standes  mit  einem  bei  seiner 
Jugend  ungewöhnHchen  Ernste  gewidmet  hatte,  so  bewies  er  schon  im  Jahro  l809, 
dass  er  das,  was  er  bis  nun  als  Vorbereitung  geübt,  im  heisscn  Kampfe  auch  aus- 
zuführen wisse. 

In  diesem  Feldzuge  mit  dem  Rcgimcuto  bei  dem  3.  Armeeeorps  des  Fold- 
marschall-Lieutenants  Prinzen  II  oben  zo  1  lern  cingcthcilt,  wurde  Coburg  am 
Tage  der  Schlacht  von  Eckmühl  (22.  April)  beordert,  den  Rückzug  desselben  so 
deeken.  Kanm  hatte  er  deb  auf  dem  linken  Flügel  mit  dran  aehwaehMi  Regi 
mente  anfgeatellt  —  Oberst>IdeQtenant  von  Goastonyi  war  mit  einem  Theile 
seiner  Division  detaehirt  und  Major  von  Devay  mit  seiner  Division  unter  dem 
Befehle  des  Feldmarsehall-Ideatenaitts  Baron  Wnkasaovieb  bei  Eobntthl  nrilek- 
geblieben  — ,  so  irarde  das  4.  Armeeeorps  durdi  Übermacht  der  Art  com  Weichen 
gebradit,  dass  der  Femd  die  linke  Flanke  des  8.  Corps  gewann  und  dassdbe  in 
eine  hdehst  kritndie  Lage  versetstei  Da  keine  Zeit  orttbrigte  Befdkle  einsuholem, 
fasste  der  Prins  den  angenbUoklichen  Entschluss  mit  der  iwar  sob  wachen  Reiter- 
schaar, doch  mit  fester  Zuversieht  auf  die  erprobte  Tapferkeit  derselben  die  mit 
grosser  Übermadit  in  allenTruppflogattungen  votrackendenFranioaen,  die  nödi  snm 
ÜbwfluBse  mit  vieler  reitender  Artillerie  versehen  warm,  rasch  ansugreifen,  und  ea 
glQckte  ihm  de  mit  Nadidrudc  surtteksuweiBen.  Als  das  4  Corps  Eeffering  sdion 
passirt  hatte,  und  der  Feind  auf  der  Strasse  von  Regensburg  wdter  vordrang, 
bUeb  dem  3.  Armeecorps  kein  anderer  BUcking  als  das  höchst  beschwerliche  und 
gefahrvolle  Defild  Uber  den  Susserst  morastigen  Bach  rechts  von  Keifering. 
Erkennend,  dass  die  Behauptung  du  s'  s  Dehlö's  für  den  Rückzug  des  Corps  und 
für  die  Rettung  der  bei  demselben  bclindlichen  zahlreichen  Artillexie  von  der 
Sussersten  Wichtigkeit  sdn  müsse,  entschloss  sich  der  Prinz  neuerdings,  ohno 
Befehl  abzuwarten  und  ungeachtet  sein  schwaches  Rcgiiiient  durch  hit;uge  Gefechte 
noch  mehr  gelichtet  war,  den  Fdnd  wiederholt  anaugreifen;  es  gelang  ihm  auch 
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denselben  mehrmaJa  mit  namhaftem  Verluste  zu  werfen,  und  dem  3.  Amieecorps 
die  Möglichkeit  zu  verschaftcn  den  Rückzug  ohne  weiterer  Beunruhigung  durch- 
zuführen. Mit  einbrechender  Nacht  nahmen  die  Gefechte  ein  Ende  und  der  Feind 
begnügte  sich  die  aufgestellte  Truppe  von  den  Anhöhen  heftig  zu  beschiessen.  Der 
Corps -Conimandarit  Feldmarschall -Lieutenant  Prinz  Hohenzollern  bezeugte 
dem  Obersten  Prinz  Cohurii;'.  daas  nur  seinen  ausharrenden  Anstrengungen  die 
Rettung  der  Artillerie  zu  danken  war,  welclie  ungeaditet  aller  BemUhungea  der 
Infanterie  verloren  •^•CLran<;:cn  wäre. 

Das  Ritterkreuz,  im  Capitel  vom  Jahre  1810  zuerkannt,  belolinte  diese  ' 
ausgczeiclmete  That.    Dass  Coburg  seine  Reiter  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
mit  trleicbcr  Tapferkeit  geführt  hatte,  datVir  sj)riclit  d.as  Zeugniss  des  Corps-Com- 
maudanten  Füräten  Johann  Liechtenstein,  der  in  seinem  Berichte  der  Leistun- 
gen des  Prinzen  mit  den  ehrendsten  Worten  erwähnt. 

Politi.sclic  Verliültnis.se  veranlassten  ihn  im  Jahre  1811  mit  General-Majors- 
Charaktcr  aus  dem  eli'eetiven  Stand  des  kaiserlichen  Heeres  zu  ti  eten. 

Als  aber  im  Jahre  1813  Österreich  den  Kampf  gegen  Napoleon  aufa 
Neue  aufnahm,  liess  sich  der  Herzog  unter  dem  Namen  eines  Grafen  von  Sorben? 
berg  wieder  unter  dem  Doppelaar  einreiben,  und  erhielt  das  Cbrnmando  einer 
Reiter-Brigade  (Kaiser^Kttraaaier  und  Enherzog  Johann-Dragoner).  Die  Sehlaeht 
bei  Kulm  (30.  August)  begann.  Coburg,  dem  Corps  des  FeldieugmeiaterB  Grafen 
Colloredo  sugetheilt,  hielt  mit  demBegimente  Enherzog  Johann  (Kaiser- 
Kttrassier  war  gegen  Aussig  entsendet)  tinter  dem  AnhChen  ron  Nendorf  als  Unter- 
stütBung  des  nisnsehen  Generals  Knorring,  der  mit  seinen  leichten  Reitern  so 
ebm  drei  feindliehe  Gesehütse  genommen  hatte,  aber  nieht  Willens  schien  weiter 
TormrUcken.  Da  setste  der  Hersog  sein  Regiment  in  Bewegung,  richtete  dasFeaer 
einer  herbeigeholten  Batterie  gegen  die  rar  Linken  Tordringenden  feindlichen 
Hassen,  und  nöthigte  diese  sich  naeh  einem  bedeutenden  Verluste  in  die  bei  Kuhn 
liegende  Fasanerie  surttekraaiehen.  Um  diese  Zeit  war  das  Kleist'sche  Corps  bei 
Nolleadorf  im  gelegeasten  Momente  erschienen.  Die  franafisisefae  Reiterei  durch- 
brach die  preussiseheColoane  und  jagte  gegenP^erswaldcVandamme  besehloss, 
sich  mit  Aufopferung  seines  GesdiUtaes  darehauschlagen  und  sammelte  seine 
Infanterie-Brigaden  bei  Kulm. 

In  diesem  Augenblicke  langte  Coburg  mit  seinen  tapfern  Reitern  aji  dem 
Mühlgraben  an,  der  sicli  von  Arbesau  gegen  Kulm  hinunterzieht.  Er  suchte  und 
fand  einen Übergangspunct,  formirte  jenseits,  durch  Gebüsche  gedeckt,  dasBegimcnt 
in  Colonncn,  stürzte  sich  an  deren  Spitze  auf  die  fcindiieluMi  Batterien,  eroberte 
12  Gescliützo,  und  wendete  sich  dann  mit  gleicher  Schnelligkeit  gegen  die  nächsten 
Massen  des  feindlichen  Fussvolkcs,  die  ungeachtet  ihres  verzweifelten  Widerstandes 
zersprengt,  nicdcrgeliauen  oder  gefangen  wurden.  So  jedes  ILinderniss  vor  sich 
niederwerfend,  erreichte  Coburg  die  preussische  Brigade  Sako  (2  Laadwdir- 
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Baliilloae),  dio  vom  Feinde  bereits  anurangen  war,  und  befreite  lie.  Der  Henog 
erhielt  bei  dem  Angriffe  auf  die  Massen  eue  Contusion  auf  der  Brost  und  sein 
Pferd  10  meistens  durch  Bajonetstiche  beigebrachte  Wanden. 

Nach  der  Schlaclit  l<ei  Leipaig  nahm  Prinz  Coburg  wieder  seinen  Namen 
an,  und  pflückte  bei  der  Erstttrmnng  dee  yersehanrten  Postens  Ten  Bochheim 
nene  Lorbern  der  Anerkennung. 

Nach  der  Einnaiune  von  Lyon  wurde  er  mit  1600  Mann  nach  St.  Etienne 
entsendet,  um  die  grosse  Gewehrfabrilc  zu  zerstören  und  sich  des  Materials  zu 
bemächtigen,  ünircaohtet  seiner  geringen  Truppenzahl  gelang  es  ihm  doch  sich 
dieses  Auftrages  mit  dem  besten  Ei-folge  zu  entledigen.  Kr  hielt  nicht  nur  die  zahl- 
reiche Bevölkerung  der  Stadt  ('40,000  Seelen .  nieist  Fabriksarbeitcr)  im  Zaume, 
.sondern  deckte  auch  die  nach  Lyon  führende  Strasse,  und  drängte  den  Feind 
durch  das  Gefecht  bei  Montbi  isnn  Ins  Clermnnt  zurück. 

Im  Feidzugc  1815  befehligte  der  Prinz  wieder  eincCavallerio-BrJgadc  bei  der 
österreichischen  Reserve-Armee.  Nachdem  er  schon  im  Jahre  1814  für  dicThat  hei 
Kulm  durch  das  Capitel  im  Jahre  1810  mit  dorn  (.'ommandeurkrcuze  ausge- 
zeit  hnet  worden,  beeilten  sich  auch  die  alliirtcn  Souveräne  ihm  ihre  Auei  kenoung 
durch  iiÜ'entliehe  Merkmale  kundzugeben.  Im  Mai  1822  zum  Inhaher  des  Regiments 
Fürst  Karl  Schwarzenberg-IJhlanen  ernannt,  ward  der  Prinz  im  Dccembcr  1824 
zum  Feldmarscball-Lieutcnant  befordert,  und  im  NoTember  1828  zum  Inhaber  des 
8.  Hnswen-Begiments,  im  Juni  1841  aber  zum  General  der  Cavallerie  ernannt. 

Bis  zum  Jahre  1831  führte  er  dn  Dinsions-Oommando  in  Wien,  und  trat 
dann  ans  dem  aotiven  Stande  der  Amee,  theils  im  Auslande,  liuSh  in  Wien  l«i>end, 
wo  ihn  aueh  am  27.  August  1851  der  Tod  Ton  einer  Ungeren  und  scbmendieften 
Kranicheit  befreite. 

Aus  der  mit  Marie  Antoinette,  Tochter  des  Fürsten  von  Kohirjim 
Jahre  1816  geschlossenen  Ehe  entsprossen  drei  Prinzen  und  «ne  Prinzessinn. 
Ferdinand,  der  SIteste,  ist  der  Gemahl  der  Ktfniginn  Ton  Portugal,  August 
kfiniglieh  siehaisober  General  und  Leopol  d  Oberst-Lientenant  in  kaiaerlichen 
Diensten. 

Alexander  IvAnowitseh,  Graf  von,  klütert  raadsdHrGraNvl 
dar  InAuaterl«,  stnuDte  in  walbltdMr  Lhie  Ton  tan  Chafea  Ostarmaan  ab,  dar  als  nustsdi«r 
»■ttsrnfnlrtar  1747  in  ttbirfen  tdn  Leban  bMeUoH  and  swai  SSbn«  und  eine  Toditar  hinterUeM. 

Diese  heiratliete  einen  Grafen  Tolstoy,  der  aber  kinderlos  blieb  und  Ostermann'«  SShnp 
a<loptirtc.  Seitdem  führten  sie  <lpn  Namen  O  s  t e  rm  b  n  n -T  o  1  s t n  y.  In  den  KHepen  pegen  dir 
Türken  und  Polen  erwarb  sich  Ostermann  den  ersten  niilitüriscben  Uuf  und  criiiclt  18U5  ein 
MOwtotandiges  Corps,  wdehet  Im  V«Mlne  mit  en^iMihen  and  Mbwadladm  Trappen  «ine  Diver- 
elon  im  nSrdMehen  DenlMbland  onteratbmen  eoütew  GlQeldi^  gelangte  er  über  die  Bbe  und 
blockirta  Hameln,  mOMl«  aber  naeb  der  Beblaaht  von  AoetartHa  die  wetteren  Uatenehmonten 
«uneben. 
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Im  Jahre  1812  oommandlrte  er  du  4.  Corps,  bettaad  am  85.  and  28.  Juni  bei  Ostrowno 
gftgon  Xoy  und  Murat  rülunUrhe  Geleolitc,  kitmpflc  bei  Borodino  mit  grosser  Bravour,  führte 
bei  dem  Rückzüge  Kutusow's  von  Moskau  nach  Tarutino  die  Am^egarde  und  war  dann  bei 
dar  Verfolgung  der  ftraocMtehen  Annee  angendn  thiilif.  In  der  SoUMsht  bei  Bavtien  Terwim- 
det,  foolit  er  hieraof  bd  Dreeden  und  Udt  un  99.  Augwt  mit  merkwürdtger  Stendhaftlgkelt  dea 
Corps  des  Generell  Yandamne,  welcher  mit  bedeutender  Macht  au/  der  Strasse  nachTeplitx 
vordririRon  wnllfc,  um  ilcr  von  Dresilon  rückkcLrenden  Armee  der  Verbündeten  die  Dcfileen  im 
Rücken  zu  nehmen,  mit  nur  lO.UOO  Mann  auf,  warf  ihn  bis  Kulm  zurück  und  legte  dadurch 
den  Grund  zu  dem  foigenreichen  Siege  des  30.  August.  In  dem  Augenblicke,  als  Ostcrmann 
•eine  Trappen  aua  Kampfe  ecmutUgtet  rin  ihm  eine  Kanonmiragel  dea  reeliten  Aim  weg. 
Se.  Uiiileettt  dar  Kaleer  Frana  ernannte  Ihn  mit  Haadbttlet  am  Tepliti  Tom  September 
1813  zum  Commandeur  des  Maria  Thereslen-Ordens.  Im  Herbste  1835  wurde  ihm  und 
den  bei  Kulm  gefallenen  Russen  auf  der  Strasse  nach  Kulm,  nahe  beim  Dorfe  Prieaten,  ein 
Obelisk  als  Denlunal  errichtet  und  dazu  am  39.  September  jenes  Jahres  von  den  Monaroben 
öetendefaa,  Baeitaade  ttad  PNoHani  unter  den  Salven  der  Tersammeltan  Tn^pen  der  Qmnd- 
aCaln  gelegt. 

Graf  Oitermann  atarb  an  Petit  Saeoanek  belQenf  am  11.  Februar  1867  im  8A.  Lobensjalne. 

BARCIiAY  DB  TOLLY,  Fürst  von,  k.  russisober  Foldmarsohiai ,  Sohn  eines  Outsbesitoers  in 
Liefland  ur.d  Pflegesohn  des  Brigattm  van  Tetmoulen,  begann  1769  al*  KttraesieP'Waabl- 
melater  aeine  biegeriaehe  LauCbabn,  lalehnete  aieb  1788  und  1788  gogen  die  TQilteni  im  folgen- 
den Jatira  gegen  die  Sehwedeot  tind  1798  bia  1794  in  Pelen  aaa»  eommandtcte  1808  aia  General- 
Major  bei  F'ultusk  die  AvantEranlo  Bennigaen's  und  verlor  in  der  Schlacht  bei  Eylau  den  Arm. 
In  den  Jahren  1808  iiml  l!5t)S)  befehligte  Barclay  als  Qeneral-Lleutenant  eine  Division  in 
Finnland  gegen  die  Schweden,  führte  scino  Truppen  ttber  den  gefrornen  bothnischen  Meerbusen 
naoh  ümea  in  Weettotbden  und  leitete  daduali  den  IWeden  ein,  vorauf  er  amn  General  der 
bfonteiie  und  Gooremenr  ton  Fbudand  voRflokte.  In  den  Jahren  1810  Ua  1818  war  er  Kriege- 
mlnirttr  und  eonmandirte  im  Jahre  1812  gegen  Napoleon  die  Westarmee.  Er  verlor  am 
12.  August  die  S<'l)lticht  bei  Stnolensk  und  trat,  da  er  den  Riickzuc;  nach  dem  Innern  Russlanda 
und  das  Voniioiiien  einer  Schlacht  angorathcn  hatte  und  für  einen  Ausländer  galt,  den  Ohcrbcfehl 
an  Kutusow  ab.  Im  Jahre  1813  bemächtigte  er  sich  Tboms  und  übernahm  nach  Kutusow's 
Tode  das  Commando  dee  maaiaehen  Heeres  bis  cum  Waffenstillstände. 

Die  vom  Oberbefthlahaber  der  verbflndeian  Armeen  FBratenSekwaraenberg  entvoifene 
Disposition  zur  Schlacht  von  Kulm  hatte  er  eben  so  klug  als  tapfer  durchgeführt  und  sohin  den 
ent-ichcidcndülcn  Antheil  an  dem  glänzenden  Erfolge  des  Tages.  Seine  Majestät  ICaiser  Franz 
würdigte  Barclay's  Verdienste  mit  dem  Commandourk rouzo,  wcleiies  ihm  mit  AUerhüch- 
•tem  HaadbUlet  aua  Tepttia  vom  S.  September  verUeben  murde» 

Im  folgenden  Jahre  IBhrta  Barelay  den  OberbefoU  der  maaiaeihen  Armee  in  Itaikreieh 
und  m»  beim  groaaen  Hanptquarttae  In  TUWgMt. 

Er  starb  auf  einer  Reise  in  die  bShmisehen  Bider  M  Inalarbuig  am  88.  Hai  1818  im 
fiO.  Lebenqahr^  and  ward  in  Rifra  begraben. 

BLÜQHIE, Gebhard  Lebereeht  von»  kSalgl.  preoaalaolier  General  dar  CataUeri«,  fOr 
den  Sieg  an  der  Katzbach  mit  a.  b  BefeUssehreiben  ddo.  TepUta  am  14.  September  1818}  ward 
Ott  die  Seblaeht  Ton  Leipaig  Groaikreui  (s.  d.). 
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NÜOENT  von  Westenrath,  L«Tal  Graf,  rtmischer  FUrst,  Feldmarschall, 
geheimer  Rath  und  KXmmerer^  Gros^^krcuz  des  tasten*.  Leopold-  und  des  eisernen 
Kron-Ordens,  Inhaber  des  Infanterie>liegiments  Nr.  30,  Sprössling  einer  alten 
schottischen  Familie  und  zu  Ballynacorr  nSchst  Dublin  in  Irland  1  777  ij^eboren. 
Seine  Familie  war  durch  seinen  Vater  um  Osterreich  verdient ,  d;i  dciaclbc  die 
Stellung  eines  Feldzeugmeist^rs,  eines  Gouverneurs  von  Prag  and  unter  Joseph  II. 
eines  Gesandten  am  preussischen  Hofe  bekleidet  hatte.  Der  junge  Graf  trat  1794 
als  Oberlieutcnant  in  das  k.k.  [nf^enicurcorps,  avancirte  1796  zum  Hauptmann  und 
crwai  b  sieb  die  ei  sten  Sporen  bei  der  Vertreibung  der  Fransosen  aus  den  Schan- 
sen  bei  Budeshoiin  und  Kempten. 

In  pfleicher  Eig-cn.scliaft  zimi  Gcneral-Quartiermeisterstabc  nach  Italien  über- 
setzt, wirkte  er  auf  ausgezeichnete  und  in  den  Berichten  hervorgehobene  Weise 
in  mehreren  ( relegenbciten,  und  namentlich  bei  Turin  und  Varaggio  mit. 

Nach  der  Kinnahine  von  Turin  (27.  ^lai  1799)  wurde  zur  Belagerung 
der  Cita d  eil e  geschritten.  Iluiqitniann  Nugen  t  erbot  sich  bei  dieser  Belagerung 
freiwillig  al.s  Ingenieur  zu  dienen;  er  verrichtete  anfünglich  in  dieser  Eigenschaft 
alle  Obliegenheiten  ganz  allein,  leistete  dann  als  Genie-Brigadier  während  der 
Belagerung  durch  Tapferkeit  und  Geschicklichkeit  die  vorzüglichsten  Dienste  und 
brachte  die  dritte  Parallde  nnd  Vertwnung  anf  dem  Olacis ,  ungeaeliM  der  Nähe 
und  Heftigkeit  des  feindlichen  Feners,  so  ungewShnlich  lehnell  su  Stande,  das« 
unsere  Trappen  nidit  idlein  mehrere  Tage  gewannen  und  der  Femd  nicht  mehr 
Z«t  hatte  von  aaben  Vttrdieidignngsmittehi  Grebraooh  ra  machen,  sondern  andi 
die  Übergabe  dieses  eben  so  festen  als  inchtigen  Piatses  am  ebm  so  viele  Tage 
besddenniget  wurdeb  —  Bei  der  VorrQcknng  der  Armee  gegen  Genoa  im  April 
1800  war  Nngent  bereits  Major  im  Corps,  dem  ATantgarde-Commandanten  Ge- 
neral-Major Grafen  Bassy  beigegeben.  Man  traf  den  Femd  auf  den  H6hen  Ton 
Varaggio,  dessen  rechter  Flügel  die  hSehste  Kappe  des  Berges  St  Crooe  besetst 
hatt^  and  besohloss  dieselbe  so  nehmen.  Zwei  Angriff»  Ton  nnserer  Seite  worden 
abgeschlagen  und  schon  gab  man  den  Gedanken  aio^  sich  der  Kappe  sa  bemXchti- 
gen,  als  Major  Nagent  dem  General-Qaartiermeister  der  Armeen  General-Major 
▼on  Zaeh,  den  Antrag  machte,  eine  neue  Attaqae  anf  einem  Wege  aasauftihren, 
welchen  er  eben  recognoscirt  hatte.  Der  Vorschlag  wurde  vom  Comm^direnden, 
General  der  Cavalleric  Melas,  gut  geheissen,  und  zu  diesem  dritten  Angriffe  die- 
selben Freiwilligen  der  Regimenter  Erzherzog  Joseph-  und  Splönyi-Infantcrie,  dann 
des  piemontesischen  Regiments  Acqui  beordert,  welche  bereits  zweimal  zurückge- 
worfen wurden  und  keine  Munition  mehr  sur  Verfügung  hatten.  Des  Majors  Grafen 
Nugent  auversichtliches  Versprechen,  dass  die  Attaque,  wie  er  sie  leiten  werde, 
gelingen  müsse,  brachte  die  braven  Freiwilligen  in  Marsch.  Anfangs  konnte  auf 
dem  schmalen  Rücken  des  Berges  nur  in  einfachen  Colonncn  vorgerückt  werden; 
als  sich  aber  das  Terrain  erweiterte,  liesa  Nugent  gr(>ssere  Fronten  formiren. 
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den  Schritt  verdoppeln  und  mit  gefülltem  Bajonete  auf  den  Feind  eindringen.  Er 
selbst,  mit  zwei  Tambours  ander  Seite,  schritt  an  der  Spitse  der  Stürmenden 
voran  und  erkletterte  der  Erste  die  Anhöhe;  die  Franzosen,  vom  rechten  Flügel 
und  von  den  Ilühen  geworfen,  sahen  ihr  Vorhaben,  das  bedrängte  Savona  an 
entsetzen,  vereitelt. 

Nugent'.s  weitere  Verwendurif^on  in  dem  Vertra^^sahsthlusso  iibcr  die  Po- 
Grenze  mit  dem  fVanscösischen  (Icnoral  lieille,  seine  iJravuiir  beider  Wieder- 
ein naiimc  von  Quasto  (2U.  üccember),  in  den  Gcfcditen  darauf  und  in  der 
Schlacht  am  Mincio  (25.  und  26.December)  erwarben  ihm  die  besondere  Zufrie- 
denheit .seiner  Vorgesetzten,  und  für  die  That  ])oi  Varag^gio  das  Ki tterkreuz, 
welches  das  Capitel  ihm  zuzuerkennen  sich  bewogen  fand. 

Graf  Nugent,  1805  dem  Haupdjuartiere  des  Ki/.hcrzugs  Ivarl  in  Italien 
SUgetheilt,  avancirte  noch  in  demselben  l'eldzuye  zum  Überst-Lieutenant,  1807 
aom  Obersten  und  Commandanten  des  Infanterie-Regiments  Graf  St.  Julien 
Nr.  61,  ward  1809  vom  Erzhersoge  Johann  als  Commandanten  des  7.  und 
8.  Armeecorps  m  flfliilim  CShef  dea  Oeneral-Stabes  gewählt,  theilte  den  Ridun  des 
Prinsen  rtUL  Saeile  and  Fontana  Fredda,  tmd  wurde  oaoli  der  Sehkeht  ▼on 
Aspern  sum  General-Major  ernannt. 

Hier  trat  «ne  korae  Lttcke  in  dem  langen  Zeiträume  der  kriegerisehen  Thi- 
tigkeit  des  Grafen  ein,  bedungen  theüs  durch  die  folgende  Epoche  eines  unhelm- 
liehen  Friedens,  theils  ausgeltallt  durch  anderweitige  Verwendung,  wie  jme  einer 
Sendung  lur  englischen  Armee  in  Spanien  (1812). 

Seine  Thütigkeit  beginnt  wieder,  als  Österreich  im  Vereine  mit  den  Übrigen 
Miehten  die  Operationmi  gegen  die  Frännosen  und  ihres  Beherrschers  Streben 
naeh  der  Weltiierrschaft  aufiiahm. 

General-Major  Graf  Nugent,  sum  Commandanten  einer  Brigade  ernannt 
(1813),  schlug  vor,  die  Verbindung  mit  dem  Meere  durch  Fiume  hersustellen, 
Croatien  d«n  Feinde  au  entreissen  und  diesen,  in  Oalmatien  einmal  abgeschnitten, 
mit  HQlfe  der  Englinder  ganz  su  vertreiben.  Wegen  Truppenmangel  lehnte  man 
dieses  Projeet  ab,  allein  Graf  Nugent  erbot  sich  mit  nur  1000  Mann  den  Zug 
durchzuführen.  Diesem  kühnen  Unternehmen  stimmte  auch  der  in  Croatieu  com- 
mandirende  Feldmarsehall-Lieutcnant  Radivojevich  bei. 

Graf  Nugent  Uber.scliritt  die  Savc  mit  der  Avantgarde,  gewann  ein  Iktaillon 
Sluincr  zum  Übertritte  und  mit  ihnen  auch  die  Übrigen  fünf  Rcgiment-s-Bczirke, 
mai-schirte  dann  nach  Novigrad  und  Boszillovo,  wo  sich  der  englische  CapitKn 
Cadogan  mit  ihm  verband,  besetzte  kaum  eine  Woche  naeh  Beginn  der  Opera- 
tionen Fiume  am  27.  August,  organisirte  den  Aufstand  der  Grenze  in  Istrien  und 
.schlug  mit  2  lUtaillonen  Infanterie,  1  Schwadron  Ilu.sarcn  und  2  Kanonen  den 
Feind  mit  4iJ(>U  bis 5UU0  Mann  bei  .Tcllszane  am  7.  September  .so  vollständig,  dass 
derselbe  4U0  Mann  an  Todten  und  Verwundeten,  250  Mann  au  Gefangenen,  1  Kanone 
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und  mehrere  Miinitionswägen  verlor.  Sehr  kluge  ManoeuTres  lockten  die  fünfte 
franaöaische  Infanterie-Division  und  eine  Cavallerie-Brigade  von  ihrer  Ilaupt- 
colonne  ab;  mittelst  einer  raschen  Wendung  griff  jetzt  Gencrnl  Nupcnt  den 
Feind  in  Flanke  an,  schJuß:  ihn  boi  Triost  unfl  zwanf?  ihn  zum  R'ückzii«2:c. 
Der  Vicekönig  vcrlioss  Adcisberg,  ward  von  Nu^'Cnt  verfolgt  und  seine  Arricre- 
irarde  bis  San  Ginvanm'  zurUckgpschlairoii.  Als  sich  dann  der  Feind  über 
den  Isonzo  zuiückzor;^,  vereinigte  sich  d(!r  General -Major  hier  mit  den 
Generalen  Starhemberg  und  Folseis,  eilte  dann  nach  Tricst,  dessen 
Ca.stell  noch  von  den  Franzosen  besetzt  war,  aber  durch  die  energischen  Vor- 
kehrungen der  Sieger  mit  seinen  182  Geschützen  zur  Übergabe  genöthiget  wurde 
(8.  November), 

Was  wir  von  diesen  Operationen  zur  Klu  e  des  General-Majors  hervorzuheben 
vermöchten,  ist  bereits  in  genügender  Weise  von  Feindesseitc  geschehen.  Der 
französische  Militär-Historiker  Graf  Vando&conrt  überhebt  uns  dureh  aeine 
Schilderungen  jeder  Wiederbolimg. 

Graf  Ku gen t  fibertmg  nun  den  Kriegsschauplats  nadi  Italien^  daa  von  nun 
an  An  fast  vnnnterbroditti  beaaas.  Drtt  Tage  nach  dar  Einnahme  das  CaateUa  von 
Trieat  aehÜflte  er  aioh  nadi  Bavenna  ein,  landete  daaelbat  in  der  Nacht  des  15.} 
nahm  die  Porta  Volano  udd  Gore  weg,  wandte  sieh  mit  d«r  Avantgarde  gegen 
Perrara  bis  Malalbeigo,  drang  sodann  an  der  Küste  bis  Bimlni  vor,  nahm  Porli 
und  Gervie  sammt  deren  Besatsangen  nnd  besetite  bis  Ende  des  Jahree  aneh 
Logo  und  Faenaa  ^egen Bologna.  Naeh  der  ErsMIrmnng  Cesenatieo's  (8.  JSnner 
1814)  nnd  der  Übwgabe  des  dortigen  Castells  besetste  er  die  unteren  Po-Ufbr,  ran- 
girte  seine  Besiehnngen  an  dem  neapolitanischen  Genend  Livron,  der  sieh  nicht 
mehr  ab  Feind  betrachtete,  und  sog  am  8.  Februar  in  Modena  ein,  wo  er  eine  pro^ 
visorisehe  Begierung  im  Namen  des  Enheraogs  Frans  IV.  von  Gesterreieh-Este 
einsetste.  Seine  Brigade,  verstitikt  vut  denen  der  Generale  Starhemberg  nnd 
Gober,  bildete  den  linken  Flllgel  der  Armee  in  Italien;  dem  Auftrage,  der  ihn 
nach  Piacenza  vordringen  hiess,  entsprechend,  rückte  er  mit  seinem  Gros  in  Borgo 
San  Doninn  ein,  schob  aber  die  Avantgarde  bis  an  die  Nura  und  einzelne  Detache- 
ments  bis  Borgoforte  vor.  Er  Uberfiel  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  Februar 
Casalmaggiore,  nahm  die  Besatzung  gefangen,  schlug  dann  eine  Brücke  Uber 
den  Po,  um  die  Verbindung  mit  dem  Centrum  herzustellen,  und  bewog  die  neapo- 
litanischen Truppen  an  seinen  Operationen  activen  Antheil  zu  nehmen.  Dies 
geschah.  Der  Feind,  bei  Piacenza  mit  10,000  Mann  concentrirt,  rückte  gegen 
Parma  vor  imd  driinf^te  N ugent's  Avantgarde;  Cavallerie  und  Geschütz  gingen 
erst  durch  die  Stadt  zurück  und  dann  drang  man  im  Vereine  mit  dem  Könige 
von  Neapel  gegen  die  Franzosen  bei  Reirgio.  warf  sie  über  den  Crostolo  bis  an  die 
Enza  zurück  und  hätte  siclierlieh  jetzt  schon  Piacenza  gewonnen,  wenn  nicht 
Murat's  zweideutiges  Benehmen  die  Entscheidung  um  mehi*  als  vier  Wochen 
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verzögert  hätte.  Der  Wartenstillstaml  viiiu  17.  April  niachte  den  weiteren  Opera- 
tionen ein  Kntle  und  der  Friede  zu  Paris  vom  30.  Mai  scliloss  sie  gänzlich. 

Verdienste,  wie  sie  sieh  (iraf  Nugent  in  dieser  Epoche  erworben,  konnten 
ihm  die  Allerhöchste  Anerkennung  m'cht  entgehen  la.ssen.  Kr  hatte  fast  auf  eigene 
Gefahr  sellist.stündig  und  mit  einem  kleinen  aber  tapferen  IliiuHein  den  Schlag  im 
Süden  gewagt  und  glücklich  durchgeführt;  seine  Operationen  fielen  durcbgehends 
in  halb  oder  ganz  feindliche  Länder,  ihm  standen  grosse  Corps  gegenüber  und  ein 
WAnkelmütluger,  unentschlossener  Manu  (Murat)  zur  Seite.  Er  focht  sie  durch, 
und  ernt^  für  diese  grosM  Vnuieht  neban  vblen  auslSadischen  und  dem  Com» 
inAndeurkreuao  des  Leopold-Ordens,  mit  Handbillet  Sr.  MajeBtit  des 
Kmbws  aus  Langree  vom  1.  Februar  1814,  auch  das  Commandearkr^ni  des 
Maria  Theresien-Ordens. 

Mural  hatte  nadi  Napoieon's  BttqUcehr  vunElba  die  Maske  gXnalich  abge- 
worfen. Gegen  ihn  wurde  Feldmarsohall-Ueutenant  Bianchi  beordert,  dessen 
rechten  FlBgei  die  Division  des  Grafen  Nugent  bildet^  der  1815  (30.  April)  sum 
FeldmarschaU-Lieutenant  und  Lihaber  des  Infanterie^Regiments  Nr.  30  ernannt 
wmrden  war.  Er  hatte  vorerst  den  Auftrag  sich  mit  den-dsterreichischen  Truppen 
in  Toscana  und  mit  den  toscanischen  den  Neapolitanern  entgegen  au  stellen,  ruckte 
sodann  Sber  Ftwem  und  Siena  gegen  Rom  vor,  am  2.  Mai  bis  Fomello  und  sog 
am  nlohst  folgenden  Tage  in  der  Hauptstadt  der  Welt  ein,  wodurch  auch  der  Bei- 
tritt d«*  pi^pstlieheD  Regiening  erlangt  wurde.  Den  Bewegungen  der  Hauptsrniee 
folgend,  bedrohte Feldmarscball-Lieutenant  Nugent  den  Rackaug  Mura Vs,  schlug 
die  Fmnde  bei  Ceprano,  San  Germano  und  Mignano  und  traf  gleichzeitig  mit  dem 
Gros  in  Neapel  ein,  dessen  legitimer  König  ihn  mit  den  höchsten  Auszeichnungen, 
Seine  Majestät  Kaiser  Franz  aber  mit  dem  neu  gestifteten  Orden  der  eisernen 
Krone  erster  Classe  ehrte.  Zum  geheimen  Jüathe  und  vom  Papste  Pius  VII. 
sum  römischen  Fürsten  erhoben,  erhielt  er  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  die 
Erlaubniss  als  General-Capitän  von  Neapel  ganz  in  die  Dienste  des  Königs  Fer- 
dinand V.  zu  treten,  welchen  Poston  er  bis  1820  einnahm.  Nach  dem  Aufstande 
von  Monteforte  schied  er  von  Neapel,  nahm  auch  an  den  Operationen  der  öster- 
reichischen Armee  fre<ren  die  Tnsurreclion  keinen  Anfheil,  sondern  blieb  als  Divi- 
sionär  in  Vicenza,  worauf  er  in  gleicher  Eigenschaft  X\i2Q  nach  Padua  versetzt 
wurde. 

Die  andaueiniie  Friudenszeit  wendete  der  Feldmarscball-Lieutenant  entspre- 
chenden Kriegsarbeiten  zu,  welche  ihm  in  noch  höherem  Grade  das  Vci  trauen  und 
die  Anerkennung  seines  Monarchen  erwarben.  Zum  Militär-Comniandanten  des 
Küstenlandes  ernannt  (1829),  leitete  er  die  Befestigung  von  Triest,  an  der  Küste 
von  Istricn  und  auf  den  Inseln,  wurde  1838  zum  Fcldzcugmoister  erhoficn.  als  ad 
latus  dem  coniniandirendcn  General  in  Inncröstorreich,  dem  Prinzen  l'iiilipp  von 
Hessen-Homburg  beigegeben,  1839  zum  commandirendeu  General  in  Mähren 
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und  Schlesien,  ly  lU  tfir  ^leic-he  iStflluiin-  in  der  ven'iiiigtcn  Jianal- W'ai-usdinw« 
Kai'lstädtnr  Militärc;r(Mize  und  1842  dessi^leiclicn  für  Inncrösterreich  ernannt. 

IjaMi:c  hevor  die  italienische  Revolution  ausbrach,  hatte  Feldzeuu'nicidtrr  Graf 
Nu<>;ont  »ein  goklenes  Dienstjubiliiuin  i^ofeiert;  mehr  als  50  Jahre  waren  somit 
verflossen,  seit  der  (irat'  die  ö'sterreichisclien  Farben  angenommen  und  mit  Ehre 
vcrthcidiget  hatte.  Als  sunadi  die  Krhelmng  von  1848  »h'c  f^csct/.mii.ssli^e  Herrschaft 
zu  stürzen  versuchte,  erbot  sich  Fehlzcuicnicister  Nugcnt  den  Befehl  über  das 
für  den  Fcldnuirschall  Radclzky  bestimmte  Reservecorps  zu  übernehmen.  Dieses, 
am  Isonzo  aufgestellt,  war  in  Folge  der  allenthalben  sich  zeigenden  Bewegung  und 
der  überall  nSthigenTruppensabl  nur  sehr  schwach.  Nach  einer  kursen  Frist  indeas, 
welche  snr  Completining  and  Oigminrang  des  Corps  ungeweadel  wurde,  Uber- 
sehritt  der  Feldsengmeister  am  10.  April  den  Isonzo,  kamn  aw6lf  Tage  naeh  seiner 
Ankauft  in  QSn.  Seine  Iddne  Armee  liMte  13,000  Mann ;  ihm  gegenüber  stand 
der  Insorgenten-General  Zneehi  mit  8000  Hann  der  abgefallenen  italienischeii 
Begimenter  wid  8000  Freiwilligem  nnd  Nationalgarden.  Dem  letsteren  fehlte  es 
nieht  an  Gesohüti,  wohl  aber  an  Bedienangsnumneehafty  wesshalb  eine  piemonte- 
sische  Artillerie-Compagnie  Ober  Venedig  m  ihm  stiess.  Er  vermied  aber  eben 
offenen  Kampf,  schloas  sich  in  Pahnannova  em  und  ttberlieas  Udine  der  Vertheidi- 
gnng  der  Nationalgarde. 

Graf  Nugent  lagerte  sieh  auerst  vor  Udine,  das  auf  glitliehem  Wege  sieh 
nieht  unterwerfen  wollte,  jedoeh  am  28.  April  aaeh  kon<»  Besehiessung  aor  Über- 
gabe geiwungen  wurde.  Von  hier  an  wurde  der  Weg  nach  Verona  sdir  erschwert; 
nicht  allein  hatten  £e  Bunirgenten  alle  BrO<&en  verbrannt  und  mit  ihnen  auch  alles 
Banhola,  sondern  die  Materialien  zum  Bruckenschlagen  konnten  nur  langsam  vor- 
gehen und  es  mussten  höchst  umfassende  aeitraubende  Massnahmen  getroffen 
werden,  um  die  Transporte  für  das  Hauptcorpa  des  Feldmarschalls  zu  sichern« 
Ohne  Widerstand  von  Seite  der  Insurgenten  traf  Feldzeugmeister  Graf  N  u  ge  n  t  am 
8.  Blai  zu  Pordenone  ein,  von  wo  aus  er  wegen  Mangel  von  zwei  Drittel  der  nöthi- 
gen  Pontons  nach  Belluno  sich  wendete  und  bis  Onigo  vordrang.  Hier  begann  ein 
energischer  Widerstand}  der  Feind  ward  zersprengt  und  nach  wiederholten  Angrif- 
fen mit  seinem  Corps  von  nahezu  8000  Mann  (am  9.  Mai)  unter  starken  Verlusten 
nach  Montebelluno  geworfen.  Der  In.surgenten-General  P'errari  suchte  die  noch 
iretrennten  österreichischen  Abthci!un<:;en  beiTreviso  mit  päpstlichen  und  sardini- 
schen Truppen  anzugreifen,  ward  aber  zurückgewiesen  und  (Tcneral-Major  Schul- 
zig ging  nun  angritfswcise  bis  nach  Treviso  vor.  Dringenden  Aufforderungen  des 
Peldmarschalls  entsprechend,  Hess  man  diese  Stadt  bei  Seite  und  sicherte  nur  die 
Verbindung  mit  der  Piave,  wohin  von  Görz  aus  bereits  eine  neue  Reserve  vorrückte. 

In  diesem  Momente  ward  der  Feldzeugmeister  aufs  Krankenlager  geworfen 
und  musstc  demnach  von  der  Vollführung  seiner  Aufgabe  abstehen.  Kaum  genesen, 
übernahm  er  die  Organisation  eines  Reservecorps  an  der  steirisch-ungarischcn 
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Grenze,  biaeli  mit  diesem  (9  Bataillone  und  10  .Sclnvadronen,  64()f>  Afann  stark 
mit  4  Geschützen)  von  Radkorsbui  f^  nach  Ungarn  auf  (23.  Decembcr),  und  erhielt 
in  Körraend  die  Bestimmung,  als  Reserve  zu  bleiben.  In  vciscr  \\'ürdi^-ung  der 
Verhältnisse  zog  er  indess  gegen  den  Befehl  nach  Kanisa  und  von  da  nach  Fünf- 
kiroiicn,  die  Aufständischen  unter  Nemegyei  vor  sieh  hertreibend,  reinigte 
durch  diese  Bewegung  das  Szalador,  Somogyer,  Baranyaer  und  Tolnaer  Comi- 
tat  gänzlich  vom  Feinde  und  pacificirtc  diese  Gegenden  durch  kluge  Milde. 
Die  hierauf  mit  grosser  Gewandtheit  bewirkte  Besitznahme  von  Kssegg  am 
13.  Februar  1849  brachte  ohne  »Scinvertstreich  eine  Festung  in  unsere  Gewalt, 
deren  hohe  Wichtigkeit  gar  bald  zu  Tage  trat,  denn  nach  dem  Rückzüge  unserer 
Armee  von  Pesth  wurde  es  möglich,  die  Donau-DampfHottillo  mit  grossen  Vor- 
rtthen  dabin  in  Si«3i«riwjt  in  bringen,  und  als  der  Banus  im  Jnü  seine  Opera- 
tionea  m  den  unteren  Ckgenden  aufgenommen  Iialte,  bot  ibm  Ssscgg  eine«  fioatea 
Sttttspnnct. 

Naeb  der  Erwerbung  dieses  Plalses  besweekte  Nugent  mit  sdnem  CSorps, 
▼ersttrkt  dnrdi  einige  Grens-Bataillone,  naeb  Szegedin  m  sieben,  die  Anfttindi' 
seben  fkhet  dieTbebs  an  werfen,  sieb  mit  General  Tbodorowieb  und  Ruka- 
wina  an  veretnjgen  mid  sieb  dann  mit  einem  nambaften  Corpe  swiseben  Arad 
und  Temeawar  ra  stellen.  Inmitten  dieser  Vorbordtongen  wurden  iwei  Brigaden 
seines  Corps  naeb  Ofen  bemfen,  wodnrdi  die  ErKfte  des  Fddsengmeisters  sieb 
anf  2  Linien»  und  5  Grens-Bataillone  redueirten  und  die  Avsfllbrang  dieser 
genialen  Ooneeption  um  so  mebr  unterbleiben  musite,  daPeterwardein  am  recbteji 
Oonanufer  eemirt  und  der  Rest  su  unbedeutend  war,  um  su  irgend  mner  offensiven 
Operation  verwendet  werden  su  können. 

Als  dann  der  Banus  Jellacbiob  das  Obercommindo  der  Sttdannee  über- 
nommen batte,  ging  Fddseugmeister  Nugen  t  nadi  Fettau  surOck,  wo  er  mit  rast- 
loser ThKtigkeit  die  Aufteilung  einer  neuen  Reeerroannee  betrieb.  Scbon  Anfangs 
Juli  sog  er  mit  diesem,  16,000  Mann  starken  Corps  naeb  Ungarn  und  traf  mit  dem 
Auftrage,  die  Gegenden  des  Plattensees  von  Insurgenten  su  reinigen,  in  Fünf- 
kirchen ein,  wo  er  die  Bestimmung  erhielt,  gegen  Komorn  vorzurücken.  Der 
Feldzeugmeisfer  besetste  auf  dieser  Vorrückung  Vcszprim,  Füred,  Tihiny,  und 
traf  mit  der  Haupttmpp©  am  1.  September  in  Csdp  am  Czonezobache  ein,  wo  er 
das  Commando  über  .nämmtliche  zur  Einsebliessung  der  Festung  bestimmten 
k.  k.  Truppen,  44,ÜOü  Mann,  54UÜ  Pferde  und  154  Feldgeschütze,  ohne  das 
kaiserlich-russische  Corps  des  General-Lieutenants  Grabbe  zu  rechnen,  über- 
nahm. Fr  betrieb  mit  aller  Fnercr'f'  die  zu  einer  etwaigen  Bela^^^erung  nöthigen 
Vorkehrungen  und  übergab  am  26.  September  das  Commando  über  dir»  Cernirungs- 
Truppen  an  den  in  Ars  angekommenen  Oberbefehlshaber  der  k.  k.  Armee,  Fcld- 
zcugmei>ter  P'reihcrrn  von  Uayuau.  Am  4.  Octobvr  befand  sich  die  Festung  im 
Besitze  unserer  Truppen. 
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Den  Feldzeugmeister  CJ raten  Nugent,  der  bisher  auf  mehr  als  hundert 
Schlaclitfeldcrn  seinem  Monarchen  Aufopferung,  Treue  und  Eifer  bewiesen,  loiinte 
am  lü.  Ootobcr  1849  die  Erhebung  zum  Fcldmarschall  und  das  Grosskreuz 
des  Leopold-Ordens. 

Die  hearrofetechendsteKnlt  dieses  usgeieieimeteiiKriegers  liegt  im  Orgeni- 
stren.  Die  Geeehiohte  der  Befestigung  des  Oasteils  Ton  Triesl^  die  fbrtifioatori- 
Bchen  Anlagen  von  PoU)  die  Befestigung  der  SchlSsser  von  Grate,  QSn  und 
Laibachy  die  Bildung  des  Beserrecorps  am  iBonao  im  Jahre  1848  nnd  jenes  an 
dar  steierisehen  Grenie  1849  liefern  die  Beweise  dnes  hohen,  mit  tiefer  Einsieht 
in  miUtlnseh-politisehe  ZnstSnde  begabten  Qi^ganisirangstalentes. 

SGBEHHEB,  Georg  Heinrieli  Freiherr  von,  General-Major,  «i  Hannover 
•    1772  geboren,  hatta  15  Jahre  in  der  gxovsbritannisoben  Gavallerie  gedient  nnd 
worde  im  Oetober  1799  als  Bittmeister  bei  deit  Stabs-Dragoner^DiriBion  in  kaiser- 
liehe Dienste  Übernommen. 

Dieser  ktthne,  unternehmende  und  ausgeseichnete  Knegor  war  sehon  im 
Jahre  1796  als  grosabritanniseher  Bittmeister  dem  Armeecorps  des  Heraogs  Fer- 
dinand von  Württemberg  am Ünter-Bhein  als  Generalstabs-Hauptmann  zugc- 
theilt,  und  hatte  sich  am  6.  J uni  besonders  ausgezeichnet ,  indem  er  einer  geschla- 
genen Culonne  bei  Altenkirehen  aus  eigenem  Antriebe  ein  Bataillon  landgräflieh 
hessen-darmstädtischer  Truppen,  eine  Sch\vadronCoburg^Dragoner  und  2  Kanonen 
aus  der  Stellung  von  Crobach  zuführte,  die  Franiosen  wetfen  half  und  die  ver- 
lorne Verbindung  wieder  herstellte. 

Der  Herzog  von  Württemberg  bezeugte  dem  tapferen  S  c  h  e  i  t  h  c  r ,  der  schon 
in  der  Schlacht  von  Faraars  (1793)  7  Sübelliicbo  und  eben  so  viele  Stiche 
erhalten  und  in  feindb'che  Gefangenschaft  geratiion  war,  in  welclier  er,  trotz  aller 
Vervendung  des  Feldzeugnieister.s  Crial'eii  von  Ferraris,  die  ganze  Belagcrungs- 
zeit  hat  ausharren  müssen,  —  diese  Handlung  auf  das  Ehrenvollste  und  sie  war 
ihm  ein  Sporn  zu  folgenden  Thaten : 

Am  4.  Oetober  1799  führte  er,  damals  Rittmeister  bei  der  Stahs-Dragoner- 
Division,  als  der  Feind  die  an  der  Nidda  und  zwischen  derselben  und  ^lainz  gestan- 
denen vereinigten  Truppen  angegritfcn  hatte  und  sfic  zurürkdrückte,  unaufgefordert 
zur  vortheilhaften  Entscheidung  des  Gefechtes  von  Höchst  4  Cavallerie-Geachützo 
gegen  Hattersheim  vor  und  brachte  durch  ein  wohluntcrhaltcnes  Feuer  den  Feind 
zum  Weichen,  und  als  dieser  Tages  darauf  den  Angriff  erneuerte,  deckte  Soheitber 
durch  lange  Zeit  die  Passage  bei  Nidda.  Bald  gewahrte  et  dSß  Absieht  des  end- 
lichen Generals  Ney,  luit  der  ganien  Gavallerie  das  an  der  Nidda  gestandene 
Corps  an  umgehen,  und  den  durch  keine  Infanterie  besetsten  Weg  Uber  BOdelheim 
SU  nehmen;  Seheith  er  duigirte  sogleicb  ans  freinn  Antriebe  2  Cavallerie-Ge- 
sehtttsemitft Zogen SseUer-Husaren  dahin,  stellte  die  Brttcke  her,  ging  demFeinde 
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entgegen,  führte  noch  weiten  die  dort  geitandeiien  anderäialb  Seiiwadronen 
SseUer-Hnswen  vor,  und  es  g^elang  ihm  den  Gegner  m>  lange  anfBohelten,  bia  die 
In&nterie  die  Ebene  bei  Nidda  passirt  und  dem  su  ihrer  Anfiiahme  engelegten 
BrOckeidEOpfe  eich  genXhert  hatte;  dann  erst  sog  sich  Scheither  theile  durch 
Frankfnrty  theils  durch  den  BrOckeokopf  aurlick.  Der  Feind  halte  aber  diesen 
Brttckoikopf  und  einen  Theil  der  Brücke  bereits  besetst,  und  Scheither  war 
eben  im  Augenblicke  der  hSchaten  Bestttnung  erachienen.  Aus  eigenem  Antriebe 
eilteerso^eich  lurüel^  brachte  ein  Bataillon  dee  kur-mainaiichen  Regiments  Faber 
8um  Stehen^  holte  awei  Cavallerie-Gesditttse  und  einen  Sech^fünder,  verjagte 
den  Feind  nicht  nur  mit  grossem  Verluste  von  der  Brücke,  sondern  auch  aus  der 
Brttckenaohanse)  aerstörto  die  Brücke,  und  nun  konnten  die  Truppen  unbelüstigt 
ihre  Vorjmeton  ausstellen,  da  die  Franzoson  selbst  Frankfurt  verlassen  mussten. 

Gegen  Ende  October  besetzten  sie  Mannheim  wieder;  unsere  an  und 
nächst  der  Bergstrasse  gestandenen  Truppen  zogen  sich  bis  gegen  Yabingen 
zurück,  auch  2  Divisionen  des  Szekler  Husaren-Kegiments  verliessen  die  Main- 
Gegend.  Dadurch  war  die  Beschützung  des  Ministers  Baron  von  Albini,  mit 
welcher  Schrithcr  vom  Erzhcrzncro  Karl  betraut  wurde,  sehr  unzulänglich,  auch 
die  Verbindung  mit  der  Armee  verloren,  wenn  nicht  der  0  d  en  w  al  d  besetzt  würde. 
Die  Vertheidigung  desselben  erschien  theils  durch  die  einigen  Gemeinden  von  den 
Franzosen  zugefügten  Mis«handlungen,  theils  durch  die  unter  den  Regierungen 
obwaltenden  Uneinigkeiten  sehr  erschwert.  In  dieser  Lage  erbat  sich  Scheither 
von  Freiherrn  Albini  Urlaub  nnd  eilte  in  die  Gegend  des  O  d  e  n  w  ai  d  ch  und  der 
Tauber.  Ganz  aus  freiem  Willen  gelang  es  ihm  durch  Bitten  und  List  bis  zum 
26.  und  27.  October  in  der  Gegend  von  Mudau  einen  Trupp  von  10,000  Bauern 
aus  dem  Odenwalde  und  aus  dem  Taubergrunde  zu  ver.sanuiieln,  den  er  noch  mit 
3000  Würzburger  Bauern  bei  llaynstadt  verstärkte;  so  schwierig  nun  auch  ihre 
Zusammenbringung  gewesen  sein  mochte,  so  war  die  Organisation  noch  weit 
schwieriger,  da  Scheither  kdne  Offici«re  hatte.  Hit  derlnHenten  Axistrengung 
nnd  ungeachtet  der  abgängigen  Lebensmittel  nnd  Munition  thetlte  er  die  Massen 
in  Bataillone  nnd  Compagniw  ein ,  erliesa  Verhaltungsbefehle,  und  kaum  war 
dies  gesdiehen,  ao  waren  auch  achon  alle  Pnnete  des  Odenwaldea  bedroht  und 
der  Feind  bereits  bis  an  Waldmichelbach  und  FOrth  Torgedmngen,  auch  der 
gegen  Weinheim  und  Heppenheim  postirte  Flügel  SaeUer-Husaren  schon  «urttok- 
getrieben.  Am  28.  October  erreichte  Scheither  endlieh  die  Mögliehkttt  eine 
Abth«Qnng  von  4000  Banem  b«  Strttmpfelbrann  au  poatiren,  und  den  30.  kam 
er  mittelst  sweier  Tag^  and  NachtmSrsche  mit  6000  Mann  Aber  Kainbach  und  Ber- 
felden  bei  Waldmichdbadi  an;  am  1.  November  wurde  sogleich  der  Uber  Gonheim 
und  Birkenau  vorgerttckte  Feind,  dessenReserve  in  Weinheim  eantonirte»mitTagee- 
anbmch  angegriffen  und  nicht  nur  aus  beiden  ThUem,  sondern  auch  aus  dem  mit 
Mauern  umgebenen  Orte  Weinheim  mit  vielem  Verloste  geworfen,  viele  Gelan- 
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gene  gcmachl,  mehrere  Pferde  erbeutet  und  im  Birkenauer  Thalc  das  Iciridlit  he 
zweite  CaTallerie-Beg^ment  fast  so  Grunde  gerichtet.  Nach  so  erlangter  voriger 
Stellung  Hess  der  nnMnehrodtene  Soheither  bei  Weldmichelbach  und  Fürth 
3000  Mann  Verstih'kinig  iiuil<^  und  marschirte  berdta  am  3.  wieder  mit  dem  Beste 
naeh  StrUmpfUbnun  ab,  um  den  Febd  iXngs  des  Neokars  im  Rüeken  m  bedrohen. 
Ab  er  mm  am  7.  NoTember  8000  Mann  daselbst  Tereinigt  hatte,  besetite  er  Eber- 
baeh  vorwärts  am  Neckar;  aber  Fürst  Hohenlohe  den  Feind  bei  Heilbronn 
geschlagen  wid  aaefa  der  plUsisohe  Oberst  Baron  Heden  denadben  von  Hosbaoh 
ans  bei  Obiigbwn  geworfen  hatte,  so  rflokte  Sehoither  am  8.  mit  dem  Gros  bis 
Eberbach  yw  nnd  besetite  ffirschkom;  am  12.  marsohirte  er,  unter  Znrttcklassong 
von  1000  Mann,imd  naohdem  er  den  einaigen  beagehabtenOffieier  (Oberlientenaat 
Hees  von  den  trier*schen  Jigem)  wid  1  Offioier,  dann  26  Bambetger  Dragoner 
an  sich  gesogtti  hatte,  aadi  SdiSnan,  griff  Nachts  den  in  Neekarsteinach  und 
Neckargemtlnd  stehenden  Feind  an  und  trieb  ihn  ttber  dmi  Nedtar  sorttck.  Am 
13.  wollte  Oberst  Wrede  den  Feind  auf  dem  jenseitigen  Ufer  bei  Lochfelden 
angreifen  und  Scheit  her  stand  im  Begriffe  gerade  auf  Heidelberg  zu  marschiren, 
um  wo  möglich  den  dortigen  Brückenkopf  zu  nehmen ;  allein  im  Augenblicke,  als 
Scheither  abrücken  wollte,  hatte  sich  der  Feind  mit  ÖOO  Mann  des  OrtM 
NeckaigemUnd  diesseits  des  Neckars  bemächti<:^t,  doch  glückte  es  ihm  denselben 
ntrfiekzuwerfen.  Da  nun  Oberst  Wrede  ebenfalls  vorrückte,  gelang  es  Schei- 
ther die  Höhen  von  Heidelberg  einzunehmen,  und  er  drang  trotz  des  heftigen 
Widerstandes  so  weit  vor,  dass  er  dio  Brücke  bcschiessen  konnte.  Die  Unmöglich- 
keit von  Seiten  dcä  Fürsten  Hohenlohe  und  des  Oberston  Wrede  weiter  vor- 
zurücken, veranlasstcu  auoh  Srheither,  der  nun  den  Feind  ganz  gegen  sich 
hatte,  zum  Rückzüge  bis  iSchünau.  Als  dann  die  in  Eberbach  und  Hirschkorn 
zurückgebliebenen  Besatzungen  entliefen  und  auch  die  bei  Scheit  her  befind- 
lichen Bauern  auszureissen  anfingen,  zog  er  sich,  dem  Beispiele  Wrede'y  folgend, 
bis  Hirschkorn  zurück,  saiiiiiiclte  die  Ausreisser,  liess  einige  der  Rädeltführer 
in  Ketten  legen,  und  bo  gelang  es  ihm  das  Gros  eines  regellosen,  an  Disci- 
plin  ganz  ungewohnten  Landsturmes  bei  Fberbach  und  liiischkorn  zusammen 
au  halten. 

Scheither's  Ausdauer  ist  nm  so  bewtmderungs würdiger,  als  er  die  muth- 
losen  Bauern  bei  jeder  Gelegenhwt  sammeln  mnsste,  da  sie  ohne  regnUires  Hilitiyr, 
auf  welches  er  vergebens  wartete,  nichts  mehr  nnteraebm«!  mochten.  Doreh 
diese  glücldiehen  Gefechte  brachte  er  in  der  Nacht  vom  17.  anf  den  18.  ein  I>e- 
tachement  von  120  Freiwilligen  und  20  Dragonern  mid  Husaren  ttber  den  Neckar, 
«rklomm  mit  diesen  die  Felsen,  griff  nm  Mittemacht  den  feindlichen  Posten  smr 
stnnemenTafel  nnd  an  Waldwimmwsbach  auf  der  Straase  nadi  Heidelberg  an,  trieb 
ihn  rarftck  nnd  erbeutete  die  Tornister  nnd  Beqnisiten  der  Mannschaft,  wodnreh 
der  den  Forsten  Hohenlohe  und  Obersten  Wrede  bedrohende  Feind  im  Bftekeii 
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beschSfti^  und  anfgdialten  wurde,  auch  der  franstfaiache  General  Sabatier  nch 
wieder  naeh  Lobfelden  surttduiehen  muBste. 

Oberst  Wre de  stand  nun  bin  Moebacli.  Scheither  stellte  sieh  bei  Ebor- 
bacb,  die  fies^e  aber  bei  Strttmpfolbrunn  anf;  b^  ersterem  Orte  wurde  er  am 
21.  mit  Übermacht  angegriffm.  Als  die  Vorposten  das  Hasenpanier  ergriffini  hatten, 
Hess  der  unerschrockaie  Scheither  dieThore  sperren,  sammelte  einige  Com- 
pagnien  und  ging  dem  Feinde  entg^;en,  wacher  nicht  nur  geworfen,  sondern  auch 
durch  6  Standen  bia  Neckarsteinaob  und  aelbst  noch  von  da  in  der  Nacht  tw> 
trieben  wurde.  Scheither  Hess  nun  ffirsehkocn  wiedw  besetMn  und  brachte 
unter  dem  Verwände,  daas  die  jenaeits  des  Neckars  liegenden  Waldeshöhen  ver- 
hauen werden  sollten,  am  27.  November  800  Mann  daselbst  Uber  den  Fluaa; 
kaum  war  der  Verhau  wieder  hergestellt,  so  griff  er  den  drei  Stunden  davon 
auf  der  Heidelberger  Strasse  in  Aglasterhausen  stehenden  Feind  an,  schlug  ihn 
in  die  Flucht  und  zog  sich  dann  nach  Eberbach  zurück. 

Am  5.  Juli  1800  rückte  Scheit  her  (ab  kur-mainzischer  Major)  mit  seinem 
leichten  Jäger-Corps,  welches  zu  errichten  er  in  den  ersten  Tagen  des  Monats 
Mai  die  Erlaubniss  erhalten  hatte ,  und  das  daher  noch  der  völligen  Aus- 
rüstung bedurfte,  aus  der  innehabenden  Stellung  Drciviertel-Stunden  bis  Ksch- 
born  vor,  um  unseren  Truppen  Zeit  zu  verschaiTen  der  Nidda  sich  zu  nähern; 
inusste  sich  aber  ,  da  keine  Verstärkung  fol<^fe  und  der  Feind  mit  Infanterie  und 
Cavallerio  auf  beiden  Flanken  war,  nach  einem  hettig-en  Widerstande  wieder  zurück- 
ziehen. Trotz  der  vielen  Feiden,  die  seine  Abtlieilung  der  Hitze  wegen  ertragen 
niusste,  bildete  sie  dücli,  als  alle  Truppen  die  Nidda  gleich  darauf  verliessen ,  die 
Nachhut;  vertrieb  den  Feind  Xaelimittagsmit  Sturm  au.s  Bockenheim  und  Hausen, 
nahm  ihn  bei  Rödelheim  im  Küeken,  trug  zur  Finnalinie  dieses  Ortes  Vieles  bei, 
verfolgte  ihn  bis  Fschliorn  und  machte  auch  265  Gefangene;  der  Sieg  würde 
vollkommen  gewesen  sein,  wenn  nicht  durch  Zufall  das  Dorf  Nidda  verlassen 
worden  wäre  und  mehrere  Truppen  sich,  ohne  Scheither  davon  zu  benach- 
richtigen, bis  Offenbach  zurückgezogen  hätten ;  er  musste  daher  Nachts  seine 
Vortheile  aufgeben,  beaetste  aber  doch  die  Th<Nre  Firankfurts. 

Am  8.  December  verbarg  sich  Scheit  her  mit  seinem  leichten  Jäger-Corps 
und  einer  Division  SseUer-Husaren  im  Steigewalde;  als  er  sah,  dasa  der  Feind  nur 
auf  der  Strasse  gegen  Burg  Eberraeh  und  nicht  durch  den  V^ald  und  gegen  ihn 
en  front  Torrttckte,  wagte  sich  der  wackere  Major  durch  die  Waldungen  und  den 
fittst  ungangbaren  Berg  hinunter.  So  gross  auch  die  Geliidir  war  abgeaohnitten  lu 
werden,  so  griff  «r  doch  den  Feind  im  Blicken  an,  verapriogte  bei  Sambach  die 
aua  der  31.  Halb-Brigade  bestehoide  Nadbhut,  die  seinem  Oetachement  dreimal 
ttberl^^  war,  brachte  sie  in  Unordnung,  und  erbeutete  80  Wigen  mit  Wafien 
und  Montursaorten.  Auch  General  Augereau  wttrde  gefangen  worden  sein,  wenn 
die  Husaren-Division  Soheither^a  Anordnungen  befolgt  hätte. 


Digitized  by  Google 


1141 


Da  Augcroau  die  Absicht  hatte,  am  16.  Dcccmbcr  1800  das  Corps  des 
Fclduiarschall-Licutenant.s ]iaron  Sinibsclien  onzugreifcu und  dessen  Vercinif^unj^ 
mit  Klcnau  zu  verhindern,   ent-schloss  sich  Schcither  (als  er  zu  Tlappiu 
.3  Stunden  von  Lauf,  die  Nachricht  erhielt,  dass  der  Feind  mit  einer  1  lull'  Bi  i^^ade 
und  dem  4.  Cavalleric-Re^'imentc  Lauf  besetzt,  die  Division  des  Generals  Du  Ii  emo 
aber  pepren  Schnaittacli  habe  vorrücken  lassen)  denselben  in  Lauf  zu  Ubeifallen; 
er  brach  um  1 1  T I hr  Nachts  von  Ilappure;'  auf,  und  führte  das  Unternehmen  so 
glücklich  durch,  dass  mehrere  I'ferde  erbeutet,  35  Gefangene  gemacht,  viele  Fran- 
zosen getödtet  wurden  und  der  Rest  sich  in  grösster  Unordnung  bis  Nürnberg 
zurückziekea  mnaste.  Durch  diesen  Coup  waren  die  Divisionen  getrennt  und  der 
feindliche  PUn  verebt  Am  19.  hatte  «ich  Augereau  mit  dem  grössten  Theile 
seiner  Truppen  naeh  dieser  Stadt  gemixten,  vad  da  es  rennissidiilieli  war,  dass  er 
am  26.  mit  Tagesaabrueh  den  (General  Qraf  Elena n  auf  der  Feuofater  Strasse 
TOD  Neaem  angreifen  nnd  anf  den  linken  FIttgel  des  FddmarseliaU-Lientenants 
Simbschen,  den  Seheither  commandirte,  aorUckwerfen,  dadurch  aber  der  beiden 
Generale  Yerbindnng  hemmen  würde,  entsehloss  er  sich  mit  dem  leiohten  JSger^ 
eozps  nnd  einer  be^;ehabten  Schwadron  Blankenstein^Hosaren  fiberlfOgeldorf  anf 
beiden  Pegnits-TJfem  vorsnrQeken,  vm  anf  dieser  Seite  dasDebondiiren  des  Feindes 
aus  Nürnberg  au  verwehren.  Ln  nSmliehen  Angenbliefce  rttckte  die  feindliehe 
Colonne  ausNOmbeig,  hielt  aber  mit  einem Tlieüe  denTnmelberg  nnd  Pretien« 
garten  besetat  Scheither  ^iff  die  Anrttekenden  sogleich  an  und  trieb  sie  drei- 
mal  snrttck.  Einsehend,  dass  er  sdütessUeli  doeh  weichen  mttsse,  fesste  er  den 
kühnen  Entschlnss,  indem  er  den  Feind  mit  2  Kanonen  flankiron  liess,  den  T  u  m  e  1- 
berg  mit  Sturm  ra  ndmien.  Dies  gelang  vollkommen;  nicht  nur  dass  er  die  in  den 
Linien  vor  Nürnberg  angebrachten  Ausfalle  bestreichen  und  der  wiederholten  Ver- 
suche ungeachtet,  welche  von  Tagesanbruch  bis  in  die  späte  Nacht  dauerten, 
dem  Feinde  widerstehen  konnte,  —  er  ward  auch  in  Stand  gesetst  einen  Flügel 
Husaren  in  die  Ebene  gegen  Buch  vorzuschicken,  den  Feind  von  joner  Seite  zu 
beunruhigen  und  glauben  zu  machen,  dass  das  ganze  Simbschen'sche  Corps 
in  der  Action  verwickelt  sei,  welches  indess  noch  3  Stunden  entfernt  war.  Dieser 
glückliche  Erfolg  deckte  nicht  allein  die  Zusammenzichunn;'  dieses  Corps,  sondern 
verschaffte  auch  dem  General  Klcnau  Zeit  die  noch  zni  ückgebliebenen  Trup]»en 
an  sich  zu  ziehen,  setzte  also  den  Feldmarschall-Lieutenant  Simbsch  en  in  die 
Verfassung,  die  feindliche  Division  Duhesme  am  21.  December  bei  Neukirchen 
am  Brand  angreifen  und  schlagen  zu  können,  welcher  Sieg  den  Erfolg  hatte,  dass 
die  Franzosen  vom  weiteren  Kindrin<j:en  nach  Böhmen  abgehalten  und  die  Ober- 
pfalz, ein  Theil  des  Nürnbergischen  und  des  Ilochstiftcs  Bamberg  gedeckt  wurden. 
Diese  in  ihren  Folgen  äusserst  wichtige  freiwillige  That  wurde  im  Capitel  vom 
Jahre  1802  mit  dem  Bitterkreuae  belohnt  und  Scheither  noch  im  JSnner  des 

    • 

yorhergegangcnen  Jahres  aum  Major  bei  0*ReiIt)r-Charanzlegers  beAtrdert. 
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N«ehdmi  er  mit  dem  B^mente  di«  Schlacht  voa  Ansterlits  nutj^eldtmpft, 
kam  et  im  JVnner  1807  als  Obent-Iieatenant  suVinoent-CheTaiixlegen  «nd  im 
September  1808  ab  Oberst  md  Cktmmandant  in  das  6.  Dragoner-Begiment  Bi esc  b 
(rar  Zeit  iVeiheir  Ton  HorTith). 

An  den  bttdenTagen  voik  A  sp  ern  und  Wagram,  in  der  ersteren  yerwmide^ 
erntete  Scheitber  für  die  ebenso mnthige als glttcklieheAttaqii^  welehesemeDrar 
goner  "wiederholt  ansraf&bren  Gelegenbwt  batteo»  das  Lob  des  Qeneralissimus.  Mit 
g^dober  Umsiebt  nnd  Entsehlossenbeit  führte  er  das  Begiment  Im  Jahre  1812  j  die 
Sdilaeht  bei  Podnbnie  mid  die  vielen  Baekiugsgefechte  bestitigten  Ton  Neuem, 
dass  Scheitber  gans  der  Mann  war,  der  die  Eigenschaften  eines  Psrteii^tngers 
in  vollem  Grade  besass.  QlXnsend  war  sein  Überlall  auf  das  4.  UkrainisoheKosaeken- 
Regiment  bei  O  r  adniki  unweit  IVaasaaa  in  der  Naeht  des  90.  Movemberi  wo  er 
den  Feind  günzlich  aerstreute,  6  Offidere,  363  Husaren  und  Kosaeken  gefangen 
nalim  und  einige  100  Pferde  erbeutete.  Einige  Tage  später  nahm  er  in  Pinsk 
3  Ofticiere  und  132  Mann  gefangen,  bemächtigte  sich  eines  Spitals  mit  aller  Ein- 
richtung, grosser  MundvorrUthe  und  300  Gewehre.  Mit  den  wiederholten  Ver- 
fllcbemngen  verdienter  Anerkennung  setner  und  seines  braven  Regimentes  Lei* 
stungcn  hatte  er  auch  die  Gonngthuung,  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  1812  zum 
General -Major  befördert  und  bei  Eröffnung  des  Krieges  gegen  Napoleon 
mit  einem  grösseren  Streif-Commando  betraut  zu  werden.  Mit  diesem  operirto  er 
der  feindlichen  Armee  im  Rücken  in  Sachsen  und  vrussto  sie  durch  einsichtsvolles 
und  kluges  Bcnelimcu  oicht  nur  2U  beunruhigen,  sondern  ihr  auch  -wesentlichen 
Schaden  zuzufü^'cn. 

Der  von  S  cheit  he  r  am  18.  September  ausgeführte  Über  fall  auf  Frei  b  c  r  g 
liefert  den  Beweis,  was  leichte  Truppen  unter  einem  kühnen  und  ent?:(  hlorssenen 
Führer  vermögen  und  wie  entscheidend  eine  solche  mit  Umsicht  ausgeführte  That 
auf  die  Lage  des  Feindes  zu  wirken  vcrniag. 

Nach  der  Sclilacht  bei  Kului  l)eliau]i(e(on  die  Franzosen  Freiberg,  da  von 
diesem  Puncte  aus  die  linke  Flanke  der  in  liühmcn  .slohcndcn  alliirtcn  Armee  stets 
bedroht  war  und  französischer  Seite  eine  Hauptverbindungsstrasse  gesichert  werden 
konnte.  Am  10.  und  11.  September  hatte  Napoleon  abermals  versucht  in  Böhmen 
emsudringen,  und  Freiberg  war  demsufolge  ohne  besondere  Deckung.  Die  Gar- 
nison begriff  beilXufig  200  westpblltsehe  Husaren,  1  schwaches  Bataillon  leichter 
Infanterie,  und  stand  unter  dem  Brigade-Gkneral  Bruno.  Cteneral-Major  Baron 
Sobeither  hatte  den  Plan  su  einem  Überfalle  schon  seit  dem  14.  September 
besonnen  vorbereitei  Er  brach  mit  6  Sehwadronen  Yineent>  und  2  Schwadronen 
Kauer-Chevau^^gers  von  Janiob  auf,  nnd  konnte  erst  spXt  Abends  in  Purschen- 
stein  eintrefiiBn;  ni  seinerUntersttttsungbattederGeneralFttrstMoritsLiecbten- 
stein  das  3.  Jäger-Bataillon  nach  GrOnwald,  Mulda  und  Zannbaus,  das  7.  nach 
BSbmisoh-Einsiedel  vorrttck&i  lassen.  Eine  durch  Scheither  am  15.  bei  Frauen- 
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stein  uaternommene  Alarmirung  des  Feindes  blieb  ohne  Erfolg ;  daher  suchte  er 
jetit  daroh  Badrohong  der  feindlichen  Flanke  die  Franzosen  som  RUcksuge 
bewegen,  braeh  wa  dieeam  Zweeke  am  17.  ntoh  Burkendorf  anf,  basetate  in 
dar  Stflla  diasan  Ort,  und  lehnitt  hiardordi  dam  bai  IVananstaiii  stahandan  Fainda 
die  Varbindimg  mit  IVeiberg  ab.  W«l  jadoah  trotsdem  danalba  Mine  Torthafl- 
bafta  Stallong  bai  Frananatab  niaht  TarliasSi  m  einem  diraetan  Angrifib  aber  die 
Öatarraiehar  niqht  stark  genug  waraoi  so  basaUoss  Sohaithar,  Freiberg  durah 
Überfall  in  same  Gavalt  sn  bringen,  wobei  die  Nike  das  Feindes  grosse  Yonicht 
gebot  Er  liass  8  Schwadronan  smr  Deekong  s«nas  Abmarsahas  bai  Bnricen- 
dorf  nrttcky  von  denen  dne  daa  faindlidia  Lager  bei  Frauenstdn  alarmiran, 
swei  aber  in  dar  Naeht  wieder  aar  Haupteolonne  stossan  sollten.  Diese  setita  sieb 
Abends  in  Harsehi  md  «vraiohta  imt  Einbmeh  der  Nacht  Bertfidadoirf|  wo  Halt 
gemacht  wurde.  Dorch  swei,  im  Dorfe  Mulda  aufgefangene  iVaiberger  Stadt- 
soldatan  erhielt  man  genauere  Kanntniss  Uber  den  Znstsnd  der  Stadls  vnd  riehteto 
hiernach  den  Angrifisplan  ein. 

Freibarg  war  damals  nach  alter  Art  mit  trockenen  Gräboii,  hoben  Manam 
und  Thürmen  umn:(>hcn  and  mit  fünf  leicht  an  verschlicssenden  Thoren  versehen. 
Dort,  wo  der  Münzbaoh  in  die  Stadt  tritt,  war  die  Stadtmauer  Uber  demselben 
gewölbt  und  die  Öffnung  mit  einem  eisernen  Gitter  (Rechen)  verschlossen ,  wel- 
cher jedoch  die  Sohle  jenes  FlUsschens  nicht  berührte,  sondern  einen  hinlänglichen 
Zwischenraum  ü\u-ii:;  liess,  um  darunter  durchzukrieohen.  I)ie  Stailtthore  wurden 
wahrend  der  Naclit  ^beschlossen  und  mit  kleinen  Posten  hosetzt;  eine  stärkere 
Abtheilun^  bctaml  sü  h  auf  der  Hauptwache  auf  dorn  ^^arktpIatze.  wo  auch  der 
General  wohnte;  Otficiero  und  Soldaten  waren  bei  den  Bürgern  einquartiert,  die 
Mehrzahl  der  Pferde  aber  in  zwei  Localcn  untergebracht,  deren  Lage  man  kannte 
und  bei  welchen  nur  die  gewöhnlichen  Stallwachen  sich  aufhielten.  Der  Rechen 
an  dem  Münzbache  war  unbewacht.  —  Zum  Puncte  des  Ilauptangrifles  wurde  das 
Erbische  Thor  auserschen,  durch  welches  der  Weg  nach  Frauenstein  führt,  und 
2  Schwadronen  Vincent  nebst  2  Compagnion  des  7.  Jüger-Bstaillons  hiean 
bestimmt  Oberlieatenant  An  germaier  sollte  mit  30  Jägern  und  einigen  Zimmer- 
lavtan  nntar  dam  Ba(&«i  wegkriechen,  sich  innerhalb  darSfeadtmaoer  smnErbisehaift 
Thora  sahlmchen,  die  Wache  flbarumpelQ  nnd  das  Thor  möglichst  gerlnscUos 
ffffiien.  Scheither^sDiBposttionemwaransogutgelrolfen,  dasadarErfolgmuweifel- 
haft  schien.  Die  gaaae  Nacht  hmdureh  regnete  ea,  imd  als  am  18.  Saptember  Früh 
gagon  8  Dhr  die  gans  dnrehnlsstMi  Trappen  dA  in  Bew^nng  setstan,  boten  die 
sehlechten  Seitanwage  and  die  Finstemiss  ihnen  gleich  grosse  Hindarnisse;  doch 
liess  sich  erwarten,  dass  die  Besatanng,  dorch  die  ttble  Witterang  nm  so  sidierer 
gemach^  kerne  besonderen  Yorsiehlsmasaregdngotrt^en  habenwttrde.  Um4V«Uhr 
langte  die  Haaptcolonne  in  der  Vorstadt  bei  dem  Erbiachen  TlM>ra  an,  ond  etwa 
160  Schritte  toh  lataterem  machte  aie  Halt;  anch  die  Nebanoolonnan  hatten  sich 
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den  beBtimmten  Ponoften  genXhert  Der  Tag  begann  sn  grauen,  und  der  ent- 
scheidende Moment  war  da.  Oberlientenant  Angermeier  sohfich  aioli  mit  seinen 
Jügeralioks  sa  demBecben;  kanm  aber  Tersndite  der  entelfann  anter  demselb«! 
dnrchankrieehen,  so  ri^  ein  daselbst  angestellter  Hnsar  an.  Der  «Rtger  -rtthielt 
deh  gann  still  and  log,  als  der  Nidits  mehr  hSrende  Hnsar  ach  berohigte,  sich 
langsam  znrttck.  De  sonach  anf  diesem  Fonote  nicht  nnbomerkt  in  die  Stadt  cn 
kommen  war,  so  wendete  ObwHeutenant  Anger  maier  sich  schnell  entschlossen 
reehts  naeh  dem  Thore,  wo  man  die  Schildwache  ruhie;  auf  und  ab  gehen  hö'rte. 
£s  wurde  an  die  Pforte  geklopft.  Die  Schildwaclio  rief  ihr:  Wer  da?  —  „Oster- 
reicher!''  war  die  kühne  Antwort.  Die  Schildwache  gab  Feuer;  aber  in  demselben 
Augenblicke  sprengten  Stösse  mit  einem  schweren  Stück  Hole  die  Pforte,  die 
Jäger  drangen  unauflialtsam  ein,  die  Schildwaclie  und  noch  ein  aus  der  Wache 
herbeieilender  Soldat  wurden  niedergemacht,  während  die  übrige  Wachmannschaft 
sich  in  die  Stube  vcrschloss ;  sie  konnte  die  Schlüssol  zum  Hnuptthore  nicht  aus- 
liefern, da  diese  auf  der  ITauptwachc  waren.  Oberlieutenant  An gemiaior  war 
feuernd  bereits  gegen  den  Markt  gcdriincon,  und  wurde  hier  von  der  auf<;cstollten 
feindlichen  Bereitschaft  niitrarahinort'eucr  onij)fan;^en.  Der  Au£^cnblick  war  gefähr- 
lich; in  der  Stadt  wurde  Alarm  f^cblasen,  dio  feindlichen  Husaren  kamen  aus  ihren 
Quartieren,  die  österroichischcn  Reiter  konnten  nicht  hinein.  Das  aus  zwei  Flügeln 
bestehende  Thor  war  stark  und  durch  einen  Querbalken  mit  eiserner  Kette  und  Vor- 
legeschloss  gesperrt.  Der  Wachtmeister  Kocziczka  und  der  (jomoine  Hengot, 
beide  durch  iin-e  frühere  Anwesenheit  mit  der  •  )rtlichkcit  vertraut,  sprangen  von 
den  Pferden  und  drangen  durch  die  Ein  la.ssp forte,  erbrachen  dicThüro  der  Wach-  • 
Stube,  schössen  ihre  Carabiner  gegen  die  Wache  los,  und  verwundeten  2  Mann ;  die 
ttbrigen  sprangen  sum  Fenster  hinaus  und  fiden  den  JlKgem  in  die  Htfnde.  Der 
Wachtmeister  nahm  ans  der  Kttehe  ein  StUdc  Hole  nnd  eine  Axt,  womit  er  die 
Kette  glfieklich  sprengte;  dasSchloss  wurde  abgeschlagen  nnd  dasThorgeö'ffnet; — 
dies  Alles  war  das  Werk  von  4  Minuten.  Eben  sdihig  es  in  der  Stadt  6  UhTf  als 
die  2  Sdiwadronen  horeinsprengtcn  nnd  auf  die  angewiesenen  Posten  eilten ;  alle 
Thore  wurden  besetst,  alle  Pnnote  sngltioh  angcgriffmi  die  Stallwachen  waren 
leiflht  bewKltigt,  die  Hauptwache  wnrde  von  den  JSgern  erobert,  der  Besatsnng 
waren  alle  Wege  snr  Flocht  abgeschnitten  und  sie  musste  sieh  gefangen  geben.  — 
Seheither's Verlust  bestand  in  ITodten  und  3  verwundet«!  JXgem;  er  hatte  den 
General  Brnno,  80  Stabs-  und  Ober-Officiere,  1  Kiiegs-CkwmüssXr,  200  west- 
philisehe  Husaren  und  200  Itsliener  in  Oefangenen  gemacht,  und  ansserdem  fielen 
ihm  228  Kranke  in  die  HSnde.  Gegen  10  Uhr  griff  der  herai^dcommene  Feind 
die  sur&ckgelaBsenea  Ptqnets  bei  Weissenborn  an.  Generai  Scheit  her,  welcher 
bei  dem  VorrOcken  der  Franzosen  besorgen  mnaste,  dass  der  Marschall  Victor 
von  Dippoldiswalde  her  ihm  leicht  den  Rückzug  absehneiden  könne ,  räumte  des- 
halb um  lialb  11  Uhr  Freiberg,  und  nahm  eine  Stellung  bei  Grosswaltersdorf, 
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ironnf  er  ttch  spitter  mit  den  Vortmppen  des  GtonenJs  der  CaTsIlerie  Grafen 
Kienen  Tereinigte.  Die  Kunde  von  diesem  gelnngenen  Oberfidle  batte  in  der 
Armee  sehr  die  Freude  Termelirt  und  dem  Creneral  Baron  Seheither  wurde  die 
Idmendste  Anerkennung  sdner  Verdienste  cu  Thefl,  denn  Seine  Uajestit  geruhten 
ihm  mit  Handhfllet  ddo.  Komotni  em  8.  Oetober  1818  Ahr  diese  ans  freiem  Antriebe 
ToUfÜhrte  glMnsende  Waflfonthat  lum  Commandenr  des  Maria  Theresien- 
Ordens  an  ernennen. 

Der  tapfere  Soldat  hatte  dann  den  Feldnig  1814  in  der  Diviston  Bianehi, 
jenen  Tom  Jahre  1815  unter  OoUoredo  mitgekämpft,  und  mit  der  Einnahme 
von  Mömpelgard  am  2.  Juli  1815,  wobei  ihm  viele  Gefangene,  bedeutende 
Munitions-  und  andere  Yorrätho,  dann  7  Kanonen  in  die  Hände  fielen,  seine 
Thätigkeit  und  bald  darauf  aueh  sein  ansgeieichnetee  Leben  beschlossen.  £r  stsrb 
bereits  am  22.  April  1816. 

HE^EN-HOMBüBO,  Friedrich  Joseph  Ludwig  Karl  August,  regie- 
render Landgraf  zu,  General  der  Cavallcrie,  Grosskreuz  des  St.  Stephan-Ordens, 
Inhaber  des  4.  IIusarcn-Kotriments,  war  der  älteste  unter  den  sechs  Söhnen  des 
am  20.  JUnncr  1820  verstorbenen  Landgrafen  Friedrich  III.,  %Yov()n  vier  in 
österreichischen ,  zwei  in  preussischen  Diensten  sich  an  den  franzüsisohca 
Befreiungskriegen  ruhmvoll  bcthciligtcn.  Friedrich  war  geboren  zu  Hoinbuig 
vor  der  Höhe  am  30.  Juli  1769  und  trat  im  April  1789  als  Hauptmann  in  das 
Infanterie-Regiment  Stain.  In  dieser  Eigenschaft  erwarb  er  sich  bei  Kaiefat 
das  Ritterkreuz  dos  Maria  Tlicresicn-Ordcns. 

Das  Bataillon,  wozu  der  Prinz  gehörte,  war  nicht  bestimmt  an  der  Atfairc 
Thcil  zu  nehmen,  er  bat  jedoch  den  Feldzcugnieister  Clcrtayt,  den  AngritF 
mitmachen  zu  dürfen.  Nachdem  er  am  26.  Juni  1790  schleunigst  den  licfehl 
Uberbraoht  hatte,  eine  Division  ToscansrHusaron  zum  Kampfe  zu  beordern, 
machte  er  die  Attsque  an  der  Spitse  der  Husaren  frerwillig  mit,  uod  bewies 
sowohl  im  Gtefeehte,  wie  in  der  Verfolgung  der  Türken  gegen  die  Donau  grosso 
Entsehlossenheit  und  Tapferkdt,  wobei  ihm  ein  Pferd  unter  dem  Leibe  getSdtet 
wurden  Die  Folge  dieses  rtthmfiehen  Vorhaltois  war  aueh  edne  Beförderung  cum 
Major  b^  Gherauzlegers-Begimente  Leveneur,  der  im  Msi  1798  jene  nun 
Oberst-Ideutenant  bei  HohenaoUem-Kttrassieren  folgte. 

In  den  ersten  Kriegen  gegen  Frankreieh  aeiehnete  sieh  der  Frins  bei  Dan- 
gendorf am  2.  Deeember  1798  und  bsld  darauf  bm  Neubaig  gans  besonders 
ans,  indem  er  am  ersteren  Orte  in  Verteidigung  der  dortigen  Position  dem 
Oberst-Lieutenant  Elen  au  au  Hftlfe  kam,  wahrend  er  bei  Nenbnrg,  hinwiederum 
von  diesem  Stabsoffieier  krSi^st  nnterstfitat,  seine  Stellung  im  heftigsten  Kanonen- 
fener  festhielt  und  mit  seiner  Schwadron  überdies  eine  ins  Gedringe  gerathene 
Division  des  Regiments  Thum  an&  Beste  degagirte^  Am  3.  August  1794  kam 
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Friedrieh  ala  Oberst  in  Regiment  Modenft^ChevMizlegers.  In  dem  sweitea 
Treffen  bei  Neabnrg  (14.  September  1796)  wurde  er  verwundet  Li  denFeldsUgea 
1805  und  1609  stand  er,  bereits  Fddmaroliall-Lieutenant,  an  der  Spitse  von 
Oavallerie-Divisionen  und  war  nameatUdi  in  letnterem  Jahre  in  mancher  Gelegen- 
heit anserwihlt»  seine  Umsieht  in  Leitung  grosserer  Cavalleriemassen  nur  Geltung 
SU  bringen. 

In  den  Befreiungskämpfen  comniandirte  der  seit  Juli  1813  zum  General  der 
Cavallcrie  beförderte  Erbprinz  das  Ileservecorps  der  böhmischen  Armee.  Am 
16.  October  beabsichtigto  der  OberbofehUhaber  Fürst  von  Schwarzenberg  das 
Centnim  und  den  linken  Flügel  Napoleon's  am  Vorrücken  aufzuhalten,  wenn 
möglich  zurUckzudrücken,  hauptsächlich  aber  den  rechten  Flügel  bei  Connewitz 
und  Mnrkkleeberg  zu  gleicher  Zeit  anzugreifen,  aufzurollen  und  dann  nach 
Leipzig  vorzudi  ingcn.  Dem  Erbprinzen  wurde  befohlen,  den  eigentlichen  Schlüssel 
der  Aufstellung,  das  Dorf  Connewitz,  durch  Morvcldt  s  Corps  zu  nehmen,  ihm 
die  Divisionen  Bianchi  und  Weissen  wolf  folgen  zu  lassen,  wahrend  die  Caval- 
lcrie des  Feldmarsehall-Lieutenants  Grafen  Nostitz  die  Bestimmung  erhielt  sich 
rechtö  zu  halten,  um  sich  nach  dem  Aufmarsche  Merveldt's  auf  dem  rechten 
IMcisse-Ufer  demselben  sogleich  als  rechter  Flügel  anzuschüesscn.  Alle  diese  Bewe- 
gungen leitete  der  Ei  bprinz  sehr  zweckmässig  und  zeichnete  sich  durch  Einsicht, 
Thätigkeit  und  tapferes  Benehmen  aus.  Am  entscheidenden  18.  October  ward  ihm 
das  Commando  der  ersten  Colonno  (40,000  Mann  stark)  übertragen ;  aie  bestand 
ans  der  Division  Leder  er  auf  dem  linken  Ufer  der  Pleisse,  der  erstm  ffsterreiehi- 
schen  Armee-AbtheDung  des  FeldMugmeisten  Colloredo,  den  Reserve-IKTi- 
sienen  Bianehi  und  Weissenwolf,  der  dsterreiehisehen  GeraUerie-Beeerve 
Nostits  und  der  Division  Fttrst  Aloys  Liechtenstein,  sXmmtlieh  auf  dem  redi- 
ten  Fleisse-UüBr.  Der  Erbprini  hatte  die  Weisung^  auf  diesem  -UHnr  von  Marlüdee- 
berg  Uber  DtfUts  und  Lttonig,  auf  dem  linken  aber  gegen  Gonnewits  Tonortteken. 
Der  Femd  ward  Ton  Döliti  vertrieben;  da  dieser  Ort  aber  den  Anldmnagqpnnet 
seines  rechten  FlOgds  bildete,  so  wurden  des  Eibprinnen  Truppen  (Division 
Ignas  Hardegg)  mit  Übermaehtj  jedoch  ohne  Erfolgi  angegriffen;  Hardegg 
hielt  so  lange  Stand,  bis  es  dem  Feldmarsehall-Lieutenant  Bianehi  gelungen  war 
sieh  m  entwickeln,  Dölits  und  LSsnig  trete  der  tapfersten  Gegoiwehr  des  Feindes 
au  ersHfarmen  und  gegen  Oonnewita  vorsudringen.  Der  Erbprina  hatte  in  Pereim 
die  Bataillone  bei  dem  Stnime  auf  D9lits  angeeifert  und  sidi  dem  feindlichen 
Feuer  so  sehr  ausgesetzt,  dass  er  schwer  verwundet  das  Commando  der  Colonne 
an  den  Feldzougmeister  Colloredo  Ubergeben  moaste. 

Seine  ^rajestät  der  Kaiser  würdigte  des  Prinzen  grosse  Verdienste  in  der 
Völkerschlaclit  mit  dem  Commandcurkreuse  des  Maria  Theresien-Ordens, 
welches  ihm  durch  Allerhöchstes  Handschreiben  ans  Schmalkalden  vom  30.  Octo- 
ber 1813  verliehen  vmrde. 
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Emuii  genesen,  dlte  er  vieder  sor  Armee^  um  sich  snr  Disposition  su  stellen. 
£r  ttbersclintt  mit  der  fttnften  Colonne  (2  Grenedier'  nnd  2  CeTallerie^DiTisionen) 
bei  Sehsfflunisen  den  Rhein  nnd  trsf  am  39.  December  1818  in  Bern  ein*  Von  de 
setste  er  sieh  gegen  Dijon  in  Maxsdi,  liess  Anzonne  einsehliessen  wid  wurde  Ifitte 
Jinner  mm  ObefhefefalsliAber  Uber  eile  swisehen  der  Ssone  vnd  dem  Donbs  nrQok- 
bleibenden  Tmppen  (ni  jenen  der  Sttd-Armee  ]dlmlich)|  die  Bloekedeoorps  mit 
eingerechnet,  ernannt.  Nach  einer  Reihe  siegreicher  Gefechte  bei  St.  €reorge^ 
Longsard,  Dorienxy  dr&ngtc  der  Prins  den  ihm  gegenüberstehenden  fransösiBchen 
ICarsohall  Augerean  endlich  auf  der  Strasse  nach  Lyon  zurück  und  rog,  nach- 
dem er  ihn  aus  der  vortheilhaften  Stellung  am  hö'clisten  Kamme  des  Gebirges  bei 
Limonest  und  Rochefort  zurückgeschlagen  und  am  2Ü.  MUrz  den  Schlikisel  der 
feindlichen  Aufstellung,  den  Bersrruckcn  l>ci  Dardille,  erobert  hatte,  am  21.  März 
siegreich  in  diese  zweite  Hauptstadt  Frankreichs  ein.  Zugleich  war  damit  der 
Durcligang  nach  den  südlichen  Provinzen  des  Landes  gewonnen.  Der  Prinz 
.schlusä  mit  dem  besiegten  MarM  liall  am  11.  April  einen  Waifenstilistand  und 
beendigte  die  Feindseligkeiten  in  diesen  Ländertheilen. 

Mit  dem  Antritte  seiner  Regierung  182Ü  schied  der  nunmehrige  Landgral' 
aus  den  Reihen  eines  Ilucres,  das  in  ihm  einen  einsichtsvollen,  entschlossenen  und 
tapferen  Führer  verehrte. 

Er  starb  in  seiner  Residenz  Homburg  am  2.  April  1829. 

BlÄKCÜl,  Vincenz  Ferrerius  Friedrich  Freiherr  von,  Duca  di  Casa- 
lansa,  Feldmarschall-Lieutenant,  Hofkriegs-  und  geheimer  Rath,  Lihaber  des 
55.  Li&ntMie-Regiments,  verschied  an  Sauerbrann  bd  Bobilsdi  den  Sl.  Angost 
1855  un  88.  Lebrasjahre.  Bianohi  ilhlte  an  den  genialsten  nnd  vmsiehtigstem 
Generalen  seiner  Zeit  Er  imirde  an  Wien  am  1.  Febmar  1768  geboren.  Sein  Vater, 
ans  der  Lombardie  ausgewandert,  war  Pntfessor  der  Physik  in  Wien,  wo  er  die 
fttrstlieh  Lieehtenstein'sehe  Gidlerie  eingericiitely  sich  durch  seine  Barometer 
bertdimt  gemacht  hat  und  dnrdi  die  Kaiserinn  Maria  Theresia  in  den  Adelstand 
erhoben  wurde.  Er  Terliess  Wien  mid  lebte  dann  bis  an  seuiem  Tode  in  Paris.  In 
WiMi  blieb  der  Sdin  Friedrich  mit  seiner  Matter  und  drei  T(fobtem  mrüdc 

Friedrich  war  anfangs  für  den  Gtewerbestand  bestimmt;  seine  Lost  lom 
Militttr  und  em  befreundeter  Officier  bestimmten  jedoch  den  Vormund,  die  weni- 
gen hundert  Gulden  VomSgen  Ifir  dessen  Eraiehung  in  der  Ingenieur>Afcademie 
an  Terwenden.  Wxfarend  des  ersten  Jahres  wollte  dem  lebhaften  Knaben  das 
Lernen  nicht  recht  behagen,  und  er  litt  die  rürchterlichsten  Qualen,  als  er  bd  der 
PrOfung.  nicht  bestand  und  beinahe  das  Jahr  wiederholen  musstc.  Mit  dem  unge- 
heuersten Fleisse  verlegte  er  sich  nun  auf  die  Studien,  und  in  allen  nächstfolgenden 
Jahren  war  er  bei  den  Prüfungen  einer  der  Ersten.  —  Der  Krieg  i^ogon  die  Türken 
forderte  eine  Vermehrung  an  Ligenieur-Officieren,  und  im  October  1787  wurden 
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auch  Mu  den  jttng«r«ii  dassen  der  Älcadeiiue  die  beitem  ZSgUnge  als  Lieatenente 
aiugemustert  Dieses  Loos  traf  aneh  den  jungen  Bianehi;  munte  logleioli  rar 
Armee  nach  Sirmiea  und  war  bei  dem  am  31.  September  1788  angeordneten  ersten 
Sturme  auf  Novi  einer  von  denen,  welche  sich  aus  freiem  Antriebe  dazu  anboten; 
so  wie  er  sicli  auch  bei  dem  am  3.  October  erfolgten  Sturme  auf  die  Bresch-Fronto 
dergestalt  durch  Math  und  Entschlossenheit  bemerkbar  machte,  d&ss  er  in  der 
Relation  unter  den  besonders  Ausgezeichneten  genannt  und  in  Folge  dessen  Tom 
,  Kaiser  zum  Oberlieuten&nt  befördert  worde.  In  dem  darauf  folgenden  Jahre  war 
Bianchi  bei  dem  Sturme  auf  Berbir,  und  1790  erscheint  er  unter  denjenigen, 
welche  sich  nach  dem  Zeugnisse  des  Feldzeuj^mcisters  Baron  de  Vins  bei  den 
Unternehmungen  auf  Czettin  vom  11.  bis  2(>.  Juli  „tlurth  nutzbare  Verwendung, 
besonderen  Eifer  und  ausgezeichnetes  Wohlvcrhalten  iiervorgethan  liaben." 

Tn  dem  Feldzuge  1792  stand  er  bei  dem  Corps  des  Prinzen  von  Hohen- 
lohe, und  war  bei  der  Belagerung  von  Landau  und  bei  jener  von  Thionville, 
welche  jedoch  am  15.  October  aufgehoben  wurde;  im  darauf  folgenden  Jahre  bei 
jener  von  Valcnciennes,  welche  dem  Herzoge  von  York  in  Verbindung  mit  dem 
Fcldzcugmcister  Ferraris  übertragen  war.  Am  13.  Juni  wurden  die  Laufgräben 
erütfnet  und  am  28.  Juli  waren  die  kaiserlichen  Truppen  nach  einer  blutigen 
Erstürmung  des  Hornwerkes  Meister  des  Platzes.  Im  October  ward  Biauchi  zum 
Capitän-Lioutenant  im  Corps  befördert,  dann  zeichnete  er  sich  am  30.  April  1794 
bei  dem  Sturme  auf  Landrecy,  so  wie  bei  der  Beschicssung  von  Cbarleroy  nnd 
mehreren  in  der  Gegend  stattgehabten  Er^gnissen  aas,  bei  weleber  Gelegenheit 
er  auch  verwundet  wurde.  Im  Jahre  1795  nahm  er  thätigen  Anäieü  an  der  Bela- 
gerung von  Hannheim,  ward  hierauf  sum  General-Qoartiermebterstabe  tlbersetsly 
im  Jahre  1796  im  Hauptijuartiere  des  Feldmarsohallfl  Wurmser  verwendet»  und 
sdchnete  sieh  nieht  nur  bei  Sal5  am  Gardasee,  wo  er  verwundet  wurde  nnd 
swei  Pferde  unter  dem  Leibe  verlor,  sondern  aneh  am  3.  November  bd  der  Ein- 
nahme von  Gadine  undTerhigo  aus,  und  machte  mit  dem Gberiieutenant  Dfiller 
von  den  Stabs-Dragonem  bei  Trient  2  Officiere  und  52  Mann  gefongen.  Im  Jahre 
1797  nahm  er  bm  dem  Corps  des  Feldaeugmeiatm  Baron  Alvintsy  an  allen 
jenen  Gefechten  Th^,  welche  in  den  ersten  Monaten  dieses  Jahres  Statt  hatten; 
namentilidi  aber  am  15.  bei  Bivoli,  wo  er  an  der  Spitee  der  ersten  Colonne  in 
Gefangenschaft  gerieih,  jedoch  bald  wieder  auf  freien  Fuss  gesetst,  im  Monat 
Wbm  neuerdings  in  der  Schladit  am  Tagliamento  unter  d<»n  grossen  Eraher- 
söge  Karl  mitwirken  konnte. 

Inzwischen  war  der  Ruf  von  Bianchi's  Fähigkeiten  und  Leistungen  bis  zum 
Kaiser  gedrungen,  welcher  ihm,  da  er  kurze  Zeit  bei  dem  Feldaeugmeister  Prinzen 
von  Oranien  in  Italien  als  Interims-Flügel- Adjutant  angestellt  war,  die  höchst 
ehrenvolle  Bestimmung  anwies,  den  jangm  Eraherzog  Ferdinand  d'PIste  wäh- 
rend der  FeidzUge  zu  begleiten,  nnd  es  war  derselbe  im  Februar  1799  zum 
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Majur  im  Corps  enianiit.  Biuiu:]ii,  meistens  bei  den  Vortru|»j)eii  wirkend, 
erwarb  sit  h  entschiedenem  Veri.Hcnst,  und  wurde  seiner  crt'olgrciehen  Thätigkcit 
vrcgcn,  najncntlieli  bei  Flin  im  Jahre  1800,  im  Mürz  zum  Oberst-Lieutenant  und 
im  Juni  zum  zweiten  Obersten,  dann  zum  Regiments-Commandanten  bei  Baron 
Wuka*:sovich-Tnfanterie  Nr.  48  ernannt,  und  im  Jahre  1804  mit  dem  Reglmente 
nach  Cattaro  beordert,  um  einen  vuii  den  Moutcncgriiiern  uuterütützteu  Aui'stand 
der  Albanesen  zu  unterdrüeken. 

Im  Juliro  1805  alü  (Jencral-Adjutant  zu  dem  bei  der  Armee  in  Deutsehland 
angestellten  Erzherzog  Ferdinand  d'Este  berufen,  war  die  iicttung  dieses  Prin- 
zen nobst  einem  Theile  des  Corps  in  diesem  unglücklichen  Feldxuge  nur  der 
umsichtigen  Entschlossenh^  des  Obersten  Bianchi  zu  danken. 

N«di  Beendigung  des  Feldinges  ttbeniahtn  et  Frieder  des  R^imenti- 
Commando  von  Beron  Wnkasaovich-Lifiuiterie,  bb  er,  mit  1.  Jtnner  1807  lom 
General-Mejor  befördert,  als  Brigadier  nadi  Bartfeld  kam.  Bei  dem  Ausbräche 
des  Krieges  Ton  1809  gegen  fVankreieh  erhielt  er  eine  Brigade  bei  dem  5.  Armee- 
oorps  unter  dem  Enheraoge  Ludwig,  seiehnele  sich  in  dem  Gefechte  bei 
Srehdorf  am  30.  April  ans,  ward  bei  Biburg  in  einer,  für  seine  Truppen 
auegedehnten  Stellung  um  9  Uhr  Frtth  angegriffsn,  aog  ddi  auf  den  Feldmar- 
sdiall-IJentenant  Prinaen  Reuss  sorOck,  weleher  dne  Tortheilhafte  Positica 
auf  dm  Htfhen  vor  Kirchdorf  inne  hatte,  wo  sidi  die  nun  ▼«reinigten  Truppen 
bis  5  Uhr  Abends  mit  unersehtttteriicher  Tapferkeit  schlugen  und  die  bereits 
.  von  allen  Seiten  umgangene  Stellung  auf  das  HartnXckigste  vertheid^ten.  la  dem 
Treffen  von  Neumarkt,  bei  der  ersten  Cdonne  unter  Fddmarschall-Lientenant 
iHrst  Renas  eingethcilt,  hatte  sich  General -Major  Bianchi  neue  Lorbem 
gesammelt  und  ward  in  der  Relation  unter  den  besonders  Ausgezeichneten  genannt 
Am  zweiten  Tage  der  Schlacht  von  Aspern  erhielt  er  die  Weisung,  das  Com* 
mando  Uber  die  in  dem  Dorfe  Aspcrn  nicht  zweckmäs.sig  zur  Vcrthcidigung  aufge- 
stellten Truppen  zu  übernehmen.  „Gehen  Sie  nach  Aspern,  Ubernehmen  Sie  das 
Commando  allda,  und  stellen  Sie  die  Truppen  besser  auf,"  waren  die  Worte  des 
kaiserlichen  Feldherrn  und  Bianchi's  ganze  Instruction.  Kaum  hatte  er  seine 
Vertheidigungsanstaltcn  getroffen,  als  Napoleon  den  Tages  vorher  begonnenen 
Riesenkampf  wieder  aufnahm  und  Alles  daran  setzte,  sich  zum  Meister  von 
Aspcrn  zu  machen.  M  a .s  s  en  a's  Tapferkeit  entHanimte  sich  fast  zur  Wuth  und 
im  Nu  war  Bianchi  mit  den  Seinigen  aus  mehreren  Punrtcn  des  Dorfes  vertrie- 
ben; aber  sn  leichten  Kaufes  kamen  die  Franzosen  hier  nicht  weg.  Unausgesetzt 
erneuerte  Bianchi  von  der  Donau  durch  die  Auen  her  seine  Angriffe.  Viermal 
im  Laufe  des  Tages  (22.  Mai)  kehrten  die  Franzosen  zurück,  eben  so  oft  ging 
Aspern  verloren  und  wurde  wieder  gewonnen.  Die  officiellen  Berichte  sagen: 
General  Bianchi  riss  .seine  Truppen  durch  sein  Beispiel  mit  fort.  Er  umging 
den  feindlichen  linken  Flügel  durch  die  Gärten  und  Gebttsche. 
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Hierauf  zurVcrtheidigung  desBrttckenkopfes  voaPressburg  beordert, 
trat  Bianchi  hier  zum  ersten  ^Falc  ^tinz  solbstjätändiy-  auf  uml  bcfrriiruleto  seinen 
Kuf  als  einer  der  e;^c.s(  hickte.s(en  CJ  encrale  dauernd.  Kr  hatte  lür  die  Vertlicitli£!;^un!^ 
ilieses  wirlili^'oii  Ubcrgatii^spuiictes.  über  10  Bataillone,  7  Sehwadronen,  5G72  Mann 
Intaniei  ic  und  870  Reiter  mit  22  Geschützen  zu  verfügen,  sdilug  die  Angritfe  des 
Herzogs  von  Auerstädt,  der  ^ich  urn  jeden  Preis  de.-> Brückenkopfes  zu  bemäch- 
tigen suchte,  am  1.  und  3.  Juni  kräftig  zurück  und  wurde  mit  Armeebefehl  des 
Generalissimus  vom  14.  Juni  für  sein  ausgezeichnetes  Botragen  mit  dem  Kitter- 
kreuze des  Maria  Theresien-Ordcns  belohnt. 

In  einer  anonym  erschienenen  Broschüre:  Ycrtheidigung  des  Brückenkopfes 
von  Presaburg  (1809).  Herausgegeben  von  einem  k.  k.  österreichischen  Officier. 
Mit  zwei  Plänen.  Pressburg  1811,  wird  diese  WafTenthat  sehr  dctaillirt  geschildert 
und  der  ;,österreichi8che  Soldatinifreimd*  gab  ia  Nr.  69  ▼om  Jahre  1853  dne  mit 
dJeiem  Schnftehen  fast  gleichlautende  Darstellung.  Im  August  1809  mm  Feld» 
marschall-Lieutenant  befördert,  ward  Bianchi  nach  dem  Freden  sum  General- 
Inspector  in  Ungarn,  1811  cum  Inhaber  des  la&nterie-Begiments  Nr.  68  (surZeit 
Nr.  55)  ernannt  und  erUelt  in  dem  1812  susgebrochenen  Kriege  swischen  Frank- 
reich und  Bnssland  den  Befohl  ttber  die  erste  liifanterie-Divinon  bd  dem  Auxiliar- 
Corps  unter  dem  General  der  CaTallerie  Fürsten  Ton  Schwanenberg,  dem 
er  mit  seinen  gedi^nen  Kenntnissen  würdig  sur  Seite  und  in  allen  Belationen  als 
derAusgeseichnetste  oben  an  stand;  dieSchlaeht  bei  Podnbnie,  dieOefechte  b« 
DiTin,  Starawiswa,  Liuboml,  Triscun,  Biala,  Budnia  und  Finsk  waren  eben  so  viele 
Zeugen  seiner  Tortrefflichen  Feldherrngaben  wie  seiner  Tapferkeit  Nach  der 
Erkrankung  des  FeldmarschalULientenants  Baron  Frimont  war  er  mit  der  Voll- 
siehung  der  Blumnng  von  Krakau  beauftragt. 

In  dem  darauf  folgenden  Feldzuge  befehligte  Bianchi  eine  Division  unter 
General  der  Cavallerie  Erbprinn  von  II  essen- Homburg  und  seichnete  sich 
in  den  Schlachten  von  Dresden  und  Kulm  auf  das VortheiJhafteste  aus.  Letztere 
half  er  entscheiden.  Feldmarscball  Fürst  Schwarzenberg  sagt  in  seiner  Relation: 
«Der  Fcldmarschall-Lieuteuant  Bianchi  hat  sich  am  26.  auf  eine  seines  Ruhmes 
würdige  Art  benommen,  und  auch  am  30.  höchst  wichtige  Dienste  geleistet.''  In  der 
Schlacht  bei  Leipzig  hatte  Bianchi  am  16.  durch  seinen  meisterhaften  Angriff 
bei  Gröbern  und  Gossa  nicht  nur  den  bereits  siegenden  P>ind  im  weiteren  Vor- 
dringen gegen  den  linken  i'lügcl  <]  er  Verbündeten  bei  Wachau  aufgehalten,  son- 
dern aurh  ziiiückgeschlagcn  und  das  zweite  preussisehe  Corps  unter  Kleist  auf- 
geniiininCM.  iSeine  Division  allein  hatte  12  Geschütze  erobert  und  er  dieBestinmiung 
einer  Keserve-Truppc,  nur  im  ent.scheidenden  Moaicnte  aufzutreten,  vollkonmicn 
erfüllt.  B  i  a  n  c  h  i's  Truppen  wanden  sich  in  dieser  Völkerschlacht  den  immer  grünen 
Lorber  des  Ruhmes,  und  nachdem  er  von  Sr.  Majestät  dem  K;ii>er  mit  Aller- 
liödxstem  HandbiUet  aus  Rötha  vom  20.  October  zum  Commandeur  des  Maria 
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Theresien-Ordens  ernannt  worden,  that  der  huldvolle  Monarch  noch  mehr.  Vm 
die  für  einen  einfachen  Truppen-Divisioniir  völlige  ungewöhnliclic  Auszolthnuiij^ 
Bianchi's  im  Angesichte  ili-r  u'anzcii  Armee  noch  clircnvoller  und  «glänzender  zu 
maelien,  ernannte  dci-  Kaiser  gleiciizcitig  den  ( iCiicral-Major  Grafen  Ilaii^witz 
und  alle  an  der  Schlacht  Thcil  genommenen  Obersten  der  Division,  Kt^tsey, 
Stutterheim  und  Drossery  zu  Rittern  dieses  hohen  Ordens,  ein  Fall,  der  in 
den  Annalen  der  österreichischen  Kriegsgeschichte  weder  friilier  noth  spiifer  vor- 
gekommen ist.  Fürst  Schwarzenberg  schrieb  ihm  aus  seinem  Ilauptijiiartiere 
Rötha  18.  Abends,  somit  in  einem  Augenblicke,  wo  der  mit  den  wii  htigj.teii  Anord- 
nungen überhäufte  Oberbefehlshaber  kaum  eine  freie  Minute  fand,  Folgendes:  „Ich 
erkenne  mit  dem  wärmsten  Dank  die  wesentlichen  Dienste,  welche  Kuer  Hochwohl- 
geboren  in  den  widitigen  Tagen  der  gegenwärtigen  Epoche  geleistet  haben.  Diese 
Erkenntniss  wollen  Euer  HodnroUgetiöreii  als  Btti^gidiaft  fttr  die  Editheit  jener 
SehXtning  Ihres  Verdienstes  halten,  welchem  in  jeder  Oelegenheit  Gerechtigkeit 
wideiliüiren  su  lassen  ieh  mir  sor  angenehmen  Pflicht  mache.* 

Nodi  am  Abend  desl6.0ctobers  hatteKaiserAlexanderi  Zenge  des  heseoU 
sehen  Kampfes  von  der  AnhShe  Ton  Qoss«,  and  erkennend,  dassBianehi  das 
Schicksal  des  Tages  entschieden,  im  Beisein  des  Fürsten  Schwanenberg  Tom 
Halse  des  Fürsten  Wolke  nsky  das  St  Ghorgskreos  8.  Claase  genommen  nnd  an 
Bianehi  durch  einen  seiner  Qeneral- Adjutanten  Übersendet. 

Im  Verfolge  des  weitem  Fddsnges  erstürmte  er  am  4  Febroar  1814  Cleray, 
übernahm  nach  Colloredo*s Verwundmig  das  Commando  des  1.  Armeeooi^  and 
focht  beiHontereaa.  Zar  Süd-Armee  beordert,  befehligte  Bianchi  den  rechten 
Hügel  derselben,  erreichte  am3.MinBeaane,  nachdem  Creneral-lfajor  Soheither 
bereits  am  27.  Febroar  nach  Chalons  an  der  Saone  vorgerückt  war,  setste  sidb  am 
19.  in  den  Besitz  von  Macon,  erwarb  sich  neue  Lorbem  in  dem  Treffm  von 
£yon  nnd  wardoTom  Qeneral  der  GaTalierieErbprinaenHessen-Homb  u  rgunter 
jenen  genannt,  welche  er  ihres  ausgezeichneten  Betragens  wegen  anempfehlenmUsse. 
Nach  dem  Einzüge  der  Alliirton  inParis  ward  BianchisnmHofkriegsrathe  ernannt. 

Napoleon  hatte  die  ihm  zum  Aufenthalte  angewiesene  Insel  £lba  verlassen; 
Bi  an  chi ,  welcher  sich  gerade  damAls,  ohne  noch  zu  der  gegen  Murat  bestimmten 
kaiserlichen  Armee  zu  gehören,  auf  einer  Dienstreise  in  Bologna  befand,  erhielt  das 
Commando  über  die  österreichischen  Truppen  in  den  Marken.  P>  rückte  am 
13.  April  an  den  Panaro,  am  15.  bis  la  Moggia  vor,  und  traf  am  16.  in  Bologna 
ein.  Hier  wurde  vom  General  der  Cavallcrie  Frimont  verordnet,  dass  Bianchi 
mit  12  Bataillonen,  10  Schwadronen,  28  Geschützen  und  1  Pionnier-Compagnie 
(10,300  Mann  Infanterie  und  1170  Reiter)  in  Eilmärschen  über  Florenz  und 
Perugia  auf  Foligno  rücken  und  die  über  die  Apenninen  gegen  Fano  und  Loretto 
führenden  Engwege  besetzen  solle,  während  Feldmarschall -Lieutenant  Graf 
Neippergmit  15,000  Mann  Murat  zu  folgen  und  selben  durch  Scheinangriffe 
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testzuhaltcn  hatte.  Vergebens  machte  Bianchi  im  Krii'gsrathe  auf  die  Nachtheile 
dieser Theiluni,'  aufmerksam  und  fügte  sich  endlich  in  dioNoth\vendigkcit,  beruhigt, 
dass  der  rcldmarschall  Fürst  Schwarzenberg,  seine  An.sicht  thoilcnd,  ihm  das 
Conmiando  dei'  Armee  gegen  Neapel  übertrug  und  Frimont  anwies  die  zwisi-hen 
Bologna  und  Ravenna  aufgestellte  Reserve  unter  Feldmarschall  -  Lieutenant  de 
liest  dem  Grafen  Ncippcrg  sogleich  nachrücken  zu  lassen.  Bianchi's  Vorhut 
gelangte  am  23.  April  bis  CortoDA  und  er  aelbat  mit  der  Haupttruppc  bis  Arezao. 
AmS8.  erreichte  erFoligno,  am80.  ndt  derYmluitToIeiitino,  wohin  Tages  darauf 
dieHaupttruppe  rlickte.  Dies  irar  der  eigentliche  strategiaehePunct  und  N  e  i  p  p  e  r  g 
in  Fano  30  Meilen  von  Bianehi  geschieden.  SofortliesserTolentino  in  Verthei- 
dignngsstand  setsea  und  fasste  dm  Entsdiluis  so  lange  auiiiihsrren,  bisNeipporg 
Zeit  gewonnen  hsben  werde  henmsukommen.  Hu  rat  entsehloss  ddi  bei  Uacerata 
ADingreifbn,  was fttr  Bi an  chi  um  so  drohender  war,  alsNe ip  p e r  g  mitdieiien liessy 
dass  anf  seine  Uitwirining  b^  der  bevorstehenden  Sohlacht  nicht  m  sKhlen  sei,  da 
ihn  die  Division  Oarascosa  festhalte.  Nichts  desto  weniger  beharrte  Bianohi  im 
Vertrauen  auf  den  M uth  snner  Trappen  nnd  auf  die  Vortheile  seiner  Stellung  auf 
den  euunal  gefassten  Entschluss  die  Schlacht  «nsunehmen;  ein  Entschluss,  der 
um  so  grossartiger  und  kühner  ersdidnt,  als  er  dem  Könige  Joachim  nur  9800 
Blann  Infanterie  und  930  Reiter  mit  28  Geschtttsen  en^egenstellen  konnte,  wKh> 
rend  dessen  Heer  doppelt  so  stark  war.  Am  frtthen  Morgen  des  2.  Mai  begann 
die  Schlacht,  am  3.  um  Mittag  war  der  Sieg  glorreich,  zumeist  durch  unsere 
GeschUtBwirkung,  und  namentlich  durch  die  auf  der  Höhe  von  Media  aufgepflansten 
2  Kanonen  und  1  Haubitze  entschieden,  und  Bianchi  konnte  mit  Rcciit  sagen: 
j,Wenn  bei  Foutcnoy  vier  Kanonen  der  Schlacht  eine  andere  Wendung  gaben,  so 
waren  es  bei  Tolentino  bloa  drei.** 

Murat  erlitt  eine  vollständige  Niederlage;  es  folgten  zwar  noeh  eine  Reihe 
glänzender  Gefechte,  allein  die  Trümmer  seines  aufgelösten  Heeres  vcriiessen 
ihn  bald,  und  als  Flüchtling  musste  er  Schutz  in  der  Fremde  suchen;  er,  der 
noch  kurz  zuvor  die  Hoffnung  nährte,  ganz  Italien  unter  seinem  Sccpter  zu  ver- 
einigen. Die  Folge  dieses  glänzenden  Sieges  war  die  Wiederherstellung  des 
rechtmässigen  Thrones  von  Neapel.  Bianchi  hatte  unter  dem  15.  Mai  von 
Sulmona  aus  eine  Proclamation  erlassen,  worin  allgemeine  Aninestie  ohne  Aus- 
nahme und  Beschränkung,  die  Aufret  hthaltung  des  Verkaufes  der  Slaat.sgüter,  so 
wie  der  Rechte  des  alten  und  neuen  Adels  und  die  Rückkehr  der  alten  Dynastie  • 
ausgesprochen  war.  „Jede  Militärpcrson,"  heisst  es  in  derselben,  ,dio  aus  beiden 
Sicilien  gebürtig  ist,  und  dem  Könige  l'er dinandIV.  deuEid  dcrlVeue  schwört, 
behält  ihren  Rang  und  Gehalt.  Diese  Versicherungen  sollfii  dazu  dienen  ,  die 
Intere^iscn  Aller  zu  vpi  innigen  und  mit  dem  rcclitiiui.s.sigcn  Könige  auch  di-ii  Frieden 
in  das  Königreich  zurückzuführen;  sie  müssen  von  ailLii  Classen  der  Nation  mit 
der  grüssteu  Theilnahme  und  Erkenntlichkeit  aufgenommen  werden."    In  der 
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Conferens  m  Casalanza  am  \9.  Mai  erkliCrte  Bianehi  dorn  n^apolitaniscix-n  ^Tiiii« 
ster,  dasB  er  sich  auf  keine  diplomatiselien  Vorliandliiiigeii  einlasse,  dnss  er  den  Sieg 
als  beendet  betrachte  und  nur  der  Zeit  auni  Öchlagpen  einer  Brücke  über  den  Vol- 
turno  bedürfe,  um  die  Hauptstadt  zu  erobern  und  das  bestimmt  und  allgemein 
aus<re>))rüchene  Verlan«:;'!'!!  des  ueapohtanischeu  Volkes  nach  seinem  niifrostanimten 
Rejj^cntciiliaiise  zu  iM  tVilIen.  Iii  dei"  Xacht  vom  19.  zun!  L*0.  lics.s  B  i  anc  h  i  den  Vol- 
turno  iihcischreiten ,  iiiui  schloss  aüi  l'n.  mit  den  iH'apDÜtaüisciien  (iesandten 
Caia.scosa  und  Coletta  die  Militär-Convention  zu  Casalanza,  durch  welche 
die  iüickkehr  des  alten  Rcgentonhause.s  als  eine  sich  von  srlbsl  veistehende  8ache 
ausgesprochen  wurde,  rückte  am  mit  den  siegreichen  Truppen  in  (Japua  ein 
und  untcrdi  iickte  ilen  daselbst  ausgcbi-ochenen  Aufstand.  Er  sendete  hierauf  .starke 
Abtliciluii^'cii  nach  den  neapolitanischen  Provinzen  und  zog  am  22.  Mittags  mit  dem 
Prinzen  Leopold  und  dem  englischen  (iesandten  Lord  Burghers  an  der  Spitze 
flciocr  Krieger  in  die  Hauptstadt  ein.  Ganz  Neapel  war  in  Bewegung,  die  Strassen, 
Didier  and  Fenster  waren  mit  Menschen  gefüllt,  welche  die  Truppen  mit  aller  Lei- 
deiuduifldichkeit  des  attdlichen  Himmels  bewillkommten  und  ihren  JuML  und  daa 
£ntBÜcken  auf  dieae  Art  an  den  Tag  legten.  Hierauf  bevollmSditigte  Bianehi  den 
Feldmarschau -Lieutenant  Grafen  Neipperg,  mit  der  Qattmn  Mnrat's,  der 
Schwester  Napoleon's,  so  unterhandefaiy  in  Folge  dessen  sieh  dieselbe  mit  ihren 
Kindern  in  den  Sehuts  des  Kaisers  von  Österreich  begab,  und  nach  wenigen  Tagen 
auf  dem  englischen  Linienschiffe  j^Tremedour*  unter  Obhut  des  tfsterreiduschen 
Majors  von  Sunstenau  die  Fahrt  nach  Triest  antrat.  KSoig  Ferdinand  lY.  traf 
am  2.  Juni  auf  der  Rhede  von  Baja  ein,  begab  sich  am  7.  nach  Portid  und  hielt 
am  17.  seinen  feierlichen  Einsug  in  die  Hauptstadt  seine«  Kffn^reiolies. 

FeldmarschaU-Lientanant  Bianehi  Terliess,  nachdem  er  das  so  schnell  und* 
mhmToU  eroberte  Beich  dem  rechtmlssigen  Bdierrscher  ttbei^ben  hatte,  am 
18.  Neqpd,  um  sich  xur  Armee  nach  Sttd-Frankreich  m  begeb«i.  Der  grSsste 
Thcäl  des  Heeres,  daa  unter  seiner  einnchtsroUen  Ftthrung  sich  unsterbliche  Lor- 
bern errungen,  Latte  die  gleiche  Bestimmung-  und  folgte  ihm  theils  zu  Wasser, 
theils  zu  Lande  nach.  Im  Königreiche  Neapel  blieben  unter  Feldraarschall-Liente- 
nant  Mohr  nur  14,000  Mann  zurück.  —  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  ernannte 
seinen  ausgezeichneten  Feldlierm  gleich  bei  der  ersten  nach  Wien  gelangten  Kunde 
von  dem  Siege  von  T  o  1  e  n  t  i  n  o  zum  geheimen  Rathe,  und  verlieh  ihm  eine  Perso- 
nalzulage jährlicher  10,000  Gulden  C.^.  und  das  Grosskreuz  des  neu  gestifteten 
Ordens  der  eisern  en  Krone;  der  König  Ferdinand  IV.  beider  Sicilien  erhob 
ihn  zum  Duca  di  Casalanza  mit  cInerDotation  jähi-licher  löjUOÜGuldenC.  M.und 
Uberreichte  ihm  das  Grosskreuz  des  Sf.  Fordinand-Vcrdicnst-Oidens.  Im  August 
18U)  wurde  Bianehi  in  den  erbländisi  lien  I'Veüiorrnstiind  erlioiien.  Im  Jahre  1817 
sollte  er  die  gegen  Bayern  bestimn!te  Armee  conimanilircn,  welche  auf  die  KrtTil- 
iung  des  Vertrages  vom .3.  November  1815^  wegen  Abtretung  des  Salzburgischen, 
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des  Inn-  und  Hausruck- Viertels,  gegen  den  Rheinkreis  eu  dringen  hatte,  — 
bokloidctc  später  die  Stelle  eines  HofkrIof>'srathes,  bis  ihn  eine  mehrjährig  anhal- 
tendr  Krankhrif  und  andere  Umstände  veranlassten,  um  seine  Versetzung  in  den 
Ruhoätand  nn7:iiäuchon,  welche  dem  Terdienstvollen  Veteranen  am  16.  Mä»  1824 
bewilligt  wurde. 

Auf  seinen»  zu  Mop:liano  unweit  Troviso  erkauften  Landsitze  lebte  er  scitilora 
in  ländlicher  ZurUckp^zogenheit,  und  wurde  nur  im  Jalire  1830  bei  den  damalig:cn 
kriegerischen  Aussichten  zu  einem  Armee-Coniniando  bestimmt,  wnzu  es  aber  nicht 
kam.  —  Die  Revolution  1848  fand  ihn  auf  seinem  Landsitze  ruhig-  und  unbesorgt. 
Da  man  aber  in  iliiu  einen  Anhänger  (Österreichs  fürchtete,  AN-nrde  er  durch  die 
provisorische  Regierung  plötzlich  gefangen  genonimcn  und  unter  der  unanstän- 
digsten Behandlung  durch  volle  zwei  Monate  zu  Treviso  in  Arrest  gehalten,  bis 
die  Einnahme Treviso's  durch  Feldmarschall-Lieatenant  Weiden  am  14.  Juni  ihm 
die  Frdheit  sutildcgeb.  Bianclii  erfiravte  lieh  hi  seinen  TotgerOektoi  Jahren 
einer  bewnndemngswttrdigen  I^Mcbe  des  Geistos  und  des  YoUbesitees  seinw  ktfr- 
perliehen  ErXfte. 

In  dem  vortreffUehen  Werke:  «Friedrieh  Freiherr  von  Bianchi,  LluFeld- 
marsehall-Lientonant  ete.  etc.  Wien  1857*  heisst  es  sehr  ridiiig:  .jpBianchi,  eine 
der  mXeht^isten  Sttttsen  östwreiehs  in  den  grossen  IVamosenkiwgen,  war  einer 
jmer  Soldaten,  die  jede  ihrer  Beförderungen  nur  dnrch  AasMtehnung  erworben, 
einer  jener  Feldherm,  so  am  mdston  and  fieftton  in  die  neue  durch  Napoleon  L 
begründete  Eriegftthmng  eingedrungen  waren.  Vielau  frOh  wurde  er  dem  Dienste 
entrissen.  Als  Henseh  und  Krieger  war  er  tia  edles  Beispiel;  dn  Oreaat,  wie  ihn 
oft  nur  Jahrhunderte  hervorbringen,  vieUeiehtTiel  m  «rhabenfttr  die  Qegenwart' 

NOSmZ-BlBMEGK,  Johann  Nepomuk  Graf  von,  Feldmarsehall-Lienteaant^ 
geheimer  Rath  und  KSmmerer,  Inhaber  des  Gflierauzlegers-Regiments  Nr.  7,  ent- 
stammte einer  alten  schlesischen  Familie  und  wurde  1768  su  Prag  geboren.  Zum 
Krieg^rstandc  bestimmt,  trat  er  nach  sorgföltiger  Erziehung,  um  sich  militärisch 
aussttbilden,  als  Frcijuentant  in  die  Neustädter  Akademie,  verliess  diese  nach  Jah> 
rosfrlst  und  wurde  1785  Cadet  bei  dem  Dragoner-Regimente  Leopold  Toscana. 
Im  Jahre  1786  avancirte  er  sum  Untcrlieutenant,  1787  zu  Obcrlieutonant,  und 
wegen  tapferer  Haltung  im  Türkenkriege  schon  1791  zum  Rittmeister. 

Seine  Entschlossenheit  trat  namentlieh  bei  Gelegenheit  des  Rückzuges  von 
Logos  nach  Karansehes  (1788)  auf  ausgezeichnete  "Weise  hen^or  und  bei  der  Bela- 
gerung von  Belgrad  erwarb  er  sich  des  greisen  Loudon  Achtung  und  Lob.  Als 
Major  (1703)  setzte  er  seine  ruhniwürtlii^c  Laufbahn  unter  Wurmser's  Befehl 
in  (Ion  Kriegen  gegen  Frankreich  fort  und  leistete  dem  Feldzeugmeister  Latour, 
unter  dessen  Comrnando  er  eine  Zeit  lang  diente,  so  treffliche  Dienste,  dass  derselbe 
in  den  Berichten  seiner  mehrfach  rühmlichst  erwähnte. 
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In  dem  Gefechte  bei  Linccllcs  (18.  Mai  1794)  wurde  Nostitz  verwundet} 
bei  Ilooghledo  (13.  Juni),  vor  Lüttich  (27.  Juh)  aber  belobt;  nach  dem 
fruchtlosen  Angriffe  Piolicgru's  auf  unsere  StcHun^  bei  Heidelberg  und 
Wieslocii  (24.  Soptcmbor  171)5j  wurde  er  Obcrst-r.icntonant  und  im  April  des 
folgenden  Jahres  Oberst  im  Keginiente.  Tn  dem  daraui'  ertolgteri  Gefechte  bei 
Eglingen  (11.  August)  wiederholt  verwundet,  blieb  er  trotzdem  bis  zur  Entschei- 
dung der  Atfairc  am  Kampfplätze  und  entwickelte  eben  ao  viel  Eifer  als  Tapferkeit. 
Besonderes  Lob  erwarb  sich  Nostitz  in  den  vielen  feindlichen  Actionen,  welche 
die  Äfonate  September  und  October  füllten;  in  einem  dieser  Vorpoatengefechte  traf 
eine  Elintenkugel  seine  linke  Brust  und  schlug  niciirorc  JMiittor  einer  vielfach 
zusammengelegten  Landkarte  durch,  welche  er  zwischen  Weste  und  l^niform 
gesteckt  hatte.  Dieses  zufällige  Schutzmittel  rettete  ihm  das  Leben  und  er  konnte 
Ton  Glück  sagen,  dass  er  nur  mit  einer  starken  Contusion  davonkam. 

Nach  dem  Tode  sdnes  OheiiiM,  des  Feldmancbdis  Grafen  Friedriclt 
Nostitz,  zog  er  steh  mr  Ordnung  Ton  Familiengesohltften  Ende  December  1796 
ins  Pm*tleben  inrttel^  betrat  aber  1800,  als  die  bffhmische  Legion  etTkhtet  Verden 
sollte,  »oft  Nene  den  Kriegssdbanplats.  Er  "mirde  snm  QeneraI>lbjor  nnd  Bri- 
gadier dieserLegion  ernannt  und  rertansdite  diese  Stellnng  naeh  dem  BVieden  Ton 
Loneville  mit  der  eines  OaTallerie-Brigadiers  in  Frag. 

Als  der  Fddnig  Ton  1805  begonnen,  treffbn  irir  den  General  unter  Feldmar- 
sdiaU-Lieatenant  Kienmeyer  und  Feldmarsehall-Lientaiant  Merveldt  Nack« 
dem  sich  der  Letztere  snr  Deckung  der  Steiermaric  anrttokgeeogen  hatte,  blieb 
Nostiti  mit  4  BataiUonen  und  6  Sehwedronen  bei  der  manschen  Armee  und 
sollte  dtt«n  Arritoegarde  bilden.  Li  dem  Trelfon  bei  Dfirnatein  (11.  Novem- 
ber), wo  die  beiden  franetfdsehen  Dirisifmen  Hortier  und  Dupont  Ton  dem 
General-Lieutenant  Bagration  geschlagen  und  grtfsstentheils  aufgerieben  wurden, 
nahm  Nostitz  mit  seiner  Brigade  entscheidenden  Antheil  am  Siege,  und  beson- 
ders bedeckten  sich  die  Husaren  von  Hessen-Homburg  mit  Ruhm;  ingleichen 
in  dem  Rückzugsgefechte  bei  Schöngrabcrn  am  15.,  in  welchem  Murat  mit 
40,000  Mann  die  die  Nachhut  bildende  Brigade  Nostitz  lu  «^drücken  vermeinte. 
Aber  die  allürtcn  Truppen  —  Nostitz  und  6000  Küssen  —  kämpften  mit  bei- 
spielloser Tapferkeit  bis  11  Uhr  Nachts  und  brachen  sich  Bahn  durch  die  unüber- 
sehbaren blassen  der  Franzosen.  Auch  in  der  Schlaclit  bei  Austcrlitz  hatte  sich 
der  Graf  mit  Ruhm  bedeckt,  dem  verfolgenden  1  >;ivnust  entgegeogeworfen,  seine 
vordersten  Bataillone  zerstreut  und  '600  Franzosen  gefangen. 

Im  Jahre  1800  wurde  ihm  das  Commando  der  Reserve  des  1.  Armeecorps 
übertragen;  sie  war  aus  ö  Bataillonen  und  2  Schwadronen  Ulilanen  zusammen- 
gesetzt. Drei  Tage  vor  der  Schlacht  bei  Aspern  zum  Feldmarschall-Lieutcnant 
ernannt,  nahm  er  bei  der  zweiten  Angriflscolonne  (dem  1.  iVrnieecorps)  an  dem 
kräftigen  Widerstände  gegen  jene  feindlichen  Massen,  welche  das  Centrum  angritl'cn, 
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Thcil  und  fiel  dem  vorjL^edi  uiii;encn  Foiiidf  in  .seine  linke  i'lanke.  lu  der  Rela- 
tion unter  den  besonders  Ausg^ozciolmetcn  genannt,  waren  ihm  zwei  Pferde  unter 
dem  Leibe  verwundet,  er  selbst  erhielt  eine  (.'ontiislon  am  linken  Fussc,  blieb  aber 
dennoeh  bis  zum  22.  Mai  .spät  Abends  zu  l'fcrde  bei  seiner  Truppe  im  (  Jcwiihlc  der 
heftigsten  Schlacht.  Bei  Wagram  ward  er  als  Commandant  von  4  Kcitor-Regi- 
mentern  zur  Unterstiitzuni::  des  den  linken  Flügel  liildenden  4.  Ai  meecorj)s  hinter 
der  Hübe  von  Markgrat-Neusiedei  beordert;  er  tührte  mehrere  Augriii'e  mit  Ent- 
schlossenheit aus,  die  aber  ohne  Wirkung  biiebeo,  uud  ward  wieder  unter  den 
Verwundeten  und  Ausgezeichneten  genannt 

In  den  folgenden  Friedensjahren  lebte  Graf  NoatUs,  wegen  minlieherGesuad» 
heitmiiiitätnde  bemlftnH  Sommer  auf  semeii  Gutem,  im  Winter  so  Prag,  erhielt 
1818  Torerst  dat  Commaado  einer  Kttraasier-DtTisioii  nnd  wurde  au  Anfang  Sep- 
tember b«  der  nmien  Emtheilung  der  Armee  Chef  des  Osterrddiiiehen  KUraaaier» 
corpü.  Dieses  bestand  ana  d«Q  ^eben  Kttraaner-Begimoitem  Kaiaer,  Erxhersog 
Frans,  Kronprins,  Albert,  Sommariva;  Lothringen  and  Hohensol- 
lern,  dann  demCheransdegen-Begnnente  O'Beilly,  ansammen  36  Sebwadronen, 
mit  3  aeolupfttndigen  Batterien.  Es  gehttrte  an  der  vom  General  der  CavaUerie  Erb« 
prinsen  Hesaen-Hombvrg  befeliUgtett  Beaerve,  la  welcher  noch  die  Lifanterie» 
Divisionen  Bianehi  und  Weiaaenwolf  nebst  ihren  Batterien  gerechnet  wurden. 

Am  16.  October  um  die  MittagMtonde  wurde  derErbprins  beordertrdembei 
Waehau  und  Liebertwolkwiti  auf  dem  rechten  Ufer  der  Fleiaie  kXmpfenden 
mssischenGbneral  Wittgenstein,  dem pmmiaehen Corps  von  Kleist  undjenmn 
Klenau's,  welche  von  Napoleon  schon  bedingt  waren,  su  Hülfe  au  eilen.  Feld- 
marschall-Lieutenant  Graf  Nostita  rttekte  mit  .seinen  Kürassieren  an  der  Spitae 
der  Reserve  eiligst  vor  und  gelangte  um  2  Uhr  Nachmittags  durch  ein  .sehr 
beschwerliches  Defil^  in  das  Dorf  Gröbern,  vor  welchem  t^lch  die  Ebene  offen 
ausbreitet.  Wittgenstein'»  Truppen  waren  im  vollen  KUckzugo,  Napoleon 
nahe  daran ,  seine  beiden  Flügel  zu  umgdien  und  das  Centrum  der  Verbündeten 
zu  durchbrechen.  Von  unübersehbaron  feindlichen  Massen  gedrängt,  konnte  der 
Vortrab  Nostitz's  (2  Schwadronen  Albert-Kürassicre)  sich  nur  mit  grosser  MUhe 
formiren,  war  aber  dann  wieder  durch  den  Schwall  der  weichenden  Russen  mit 
in  den  Rückzug  fortgerissen.  Es  stand  zu  berürchtcn ,  dass  das  Kürassiereorps  gar 
nicht  mehr  durch  (iröbcrn  hinau.'^gclangen  werde.  Da  lies^  (iraf  Kostitz  mit 
besonnenem  (Scharfblicke  eilig  die  zwei  nächstfolgenden  Schwadronen  Albcrt- 
Kürassiere  sich  formiren  und  führte  sie  selbst  im  Schritt  unter  dem  heftigsten 
Feuer  in  die  Xiihe  der  feiudiichon  Colonncn  vor.  Dieses  mit  ruhiger  Entschlos.sen- 
heit  ausgeführte  Manoeuvro  machte  die  franzosischen  Massen  stutzen;  .sie  hiehen 
einen  Augenblick  an  • —  uiul  dieser  genügte.  Zeit  und  Raum  waren  gewonnen  und 
die  nüchsfli.lL^enden  Regimenter  konnten  aufmarschircn.  Mit  dem  Regimentc 
Albert  stürzte  sich  Nostitz  auf  die  Fronte,  mit  Lothringen  in  die  Flanke  der 
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polniichen  und  franxQsischen  Reiter  unter  Letort,  warf  und  versprengte  sie; 
dann  brach  er  nnter  die  nXehaten  Infanteriemassen  der  Garde,  von  Mortier  und 
Ondinot  befi^g!,  ein,  dnrehbraoh  mehrere  derselben  nnd  hieb  «nen  grossen 
Thdl  snsanunen.  Die  Reste  bedeckton  gegen  Wachau  bin  fliehend  die  Ebene.  Die 
noch  Ton  weitem  heranziehenden  feindlidken  Truppen  hielten  im  Marsehe  an  und 
stututen,  dann  aber  ermannten  sie  sich  und  die  Kaisergarden  drangen  ror.  Die  baden 
Kttrassier-Regimenteri  von  allen  S^ten  mit  Übermacht  angegriffiBn,  sogen  sich 
langsam,  geschlossen,  in  bester  Ordnung  auf  das  Gros  der  Reserve-CavaUerie 
surOck,  vom  Feinde  gefolgt,  der  gegen  Grffbern  immer  mehr  Terrain  gewann. 
Da  war  es  nun,  wo  Feldmarschall-Lieutenant  Gnf  Nostits  mit  den  beiden  Regi- 
mentern Erzherzog  Franz  und  Kronprinz  zum  sweiten  Male  den  Feind 
ann^ritf,  Uber  die  Flüche  nurttckwarf  und  die  Ebene  von  Gröbern  von  den  französi- 
schen Massen  und  Colonnen  säuberte.  Wohl  vereinigte  des  Gegners  Artillerie  ihr 
verheerendes  Feuer  gegen  die  braven  KürasMorc,  welche  derselben  anfangs  nur 
mit  einer  einzigen  Cavallerie-Batterie  antworten  konnten,  die  noch  dazu  sehr  bald 
demontirt  wurde.  Dennoch  behauptete  Nostitz  die  errungene  Fläche  im  stärksten 
Kanonenfeuer  mit  der  kaltblütigsten  Standhaftigkcif,  bis  nach  3  Uhr  Naclj mit- 
tags die  Division  Bianclii  und  die  Reserve-Batterien  anlangten,  nach  Markklce- 
bcrg  vorrückten  und  die  Schlacht  auf"  diesem  Puncto  völlig  herstellten.  Die  Fran- 
zosen wurden  bis  in  jene  Aufstellun  t;  zwischen  Dölitz  und  Wachau  zurückgeworfen, 
in  welcher  sie  zuerst  bei  Tagesanbruch  gestanden. 

Obschon  es  am  18.  zu  keinen  grossen  entscheidenden  ReiteranfjrifTen  bei  der 
ersten  Colonne,  in  welcher  Nostitz  cin^jetheilt  war,  kam,  so  ward  er  dennoch  in 
den  theilweiscn  Gefechten  viel  beschiiftig-t  und  erhielt  zeitig  einen  Streifschuss  an 
der  rechten  Seite  und  eine  Kugel  in  den  linken  Oberschenkel.  Ungeachtet  dieser 
beiden  Wunden  blieb  er  nicht  nur  diesen  Tag,  sondern  auch  den  ganzen  19.  Octo- 
her  bis  in  die  Nacht  zu  Pferde. 

Seine  MajestXt  der  Kaiser  Frans  verliehen  dem  Feldmarschall-Lientenant 
Grafen  Noatiti  mft  AllerhSchatem  Handbiflet  ans  RStha  vom  20.  Oetober  das 
Commandeurkreus  des  Maria  Theresien-Ordens,  und  der  Kaiser  Alezander 
▼on  Russland  den  St  Annen-Orden  1.  Gasse. 

An  den  ferneren  Operationen  der  verbündeten  Heere  nahm  Nostits  mit 
gleicher  Ausseidmung  bei  Troyes,  Arcis  sur  Aube,  Fhre  Champenoise 
und  Vitrj  Theil,  befeUigte  im  Feldauge  von  1815  eine  Division  der  Reserve,  rttckte 
mit  dieser  bis  Ohttons  sur  Sadne  und  Dijon  vor,  und  wohnte  noch  der  lotsten  krie- 
gerischen Waflfentfaat  derselben,  der  Eroberung  des  Forts  Saint  Andr^  bei  Salms,  bei. 

In  dem  Lager  bei  Dijon  fiihrto  er  am  1.  Oetober  1815  bei  emem  grossen  Caval- 
lerie-Manoeuvre  vor  den  allifarten  Monarchen  einen  Frontmarseh  mit  6  Kürassier- 
Reipmentem  im  Schritt  und  Galop,  und  am  Schlüsse  «ne  Attaque  mit  den  Regi- 
mentern Frans  Modena  und  Kronprins  ans.  Nach  dem  Vollsuge  dersdben 


Digitized  by  Google 


1158 


ritt  Kaiser  Alezander  auf  den  General  sa,  nahm  ihn  bei  der  Hand  und  stellte 
ihn  dem  Henoge  von  Wellington  mit  fol^den  Worten  vor:  »Gk'af  Noatitst 
Einer  der  iracfceraten  Generale  der  Ssterreichiacfaen  Armee.  Beinahe  auf  dieadbe 
Art  ^e  heute  hat  er  es  auch  bei  Leipsig  gemacht.  Wer  veiaa,  ob  wir  tonst  heute 
hier  sttndoi." 

Nach  dem  IViedensschlusse  erhielt  Nostitu  wieder  eineii  sweijidirigen 
Urlaub,  der  einige  Haie  verlXngert  wurde,  bis  er  Wunden  halber  im  Juli  1821 
in  die  Pension  trat,  und  spXter  nodi,  im  Jahre  1834,  als  Kaiser  Franz  die 
böhmische  Hauptstadt  besuchte,  zur  neuerlichen  Anerkennung  setnw  hohen  Ver- 
dienste mit  der  WUrde  eines  gclicimen  Rathes  ausgczeichnrt  wurde. 

Nostitz  endete  am  22.  October  1840  nach  langer  und  schmerzhafter 
Kranklieit  sein  thatcnreiches  Leben  zu  Prag.  Sein  tapferer  Waft'en<>erälirte  Fürst 
von  Windisch-Grätz,  damals  FeldmarschaU-Lieutenant,  geleitete  ihn  mit  der 
Garnison  der  Hauptstadt  cur  Stätte  der  ewigen  Buhe. 

REISNER,  Anton  Fieihei  r  von,  Feldmarsohall-Lieutcnant,  Inhaber  des  Artil- 
lerie-Rcginicnt.s  Nr.  3.  Sein  Geburlsort  war  Neufistritz  in  Böhmen  (174'.)),  der  Ort 
seiner  ersten  wissenschaftlicLcn  Studien  Budwois,  Sein  Vater,  damals  ^lajor  in  der 
Artillerie,  widmete  ihn  nach  absolvirten  Gymnasialstudien  dem  Fache,  in  weichem 
er  selbst  diente,  und  Reisner  trat  17G8  als  ex  propriis  Cadet  in  die  1.  Artillerie- 
Brigade  ein;  1771  avaneirtc  er  zum  Feuerwerker  und  1776  zum  Lieutenant 
im  2.  Fcldartilleric-Regimcnto.  In  dem  kurzen  Kric;?o  goß-en  Preusscn  von  1778 
bis  1770  zog  er  die  Aufmerksamkeit  des  Fcldmarschalls  Loudon  auf  sich,  und 
wurde  nach  der  Rückkehr  1784  zum  Oberlieutenant,  1787  zum  Capitän- 
Lieutenant  im  Fcldartillerio-Iicgimontc  ernannt. 

In  den  TUrkenkriegen  von  1788  und  1789  ward  Reisner  dorn  Armeeoorpe 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Wartensleben  zugctheiit,  der  ihn  dem 
Kaiser  Joseph  II.  sehr  angelegentlioh  empfehlen  konnte,  und  focht  1790  unter 
Clerf  ay  t  in  derWalaoheL  Als  der  fransösischo  Krieg  zum  Ausbruche  kam,  ward 
er  als  Major  an  den  Bhein  ▼ersetzt^  wo  er  bei  versehiedeneii  Gelegenheiten,  so 
bei  den  Belagerungen  von  Mannheim,  Kehl  und  vor  HUningen  als  ArtQlerie- 
Commandant  deh  rühmlichst  herrorUiat  und  bis  1797  verblMb. 

In  diesem  Jahre  aTancirte  er  aum  Oberst-Lieutenant  und  Commandanten  des 
Bombardieroorps,  kam  aber  nach  kurser  Ruhe  schon  1799  als  Commandant  der 
Belagerungs-Artillerie  vor  Mantua.  Nach  der  siegreichen  Schlacht  an  der  Trebia 
konnte  erst  die  Belagerung  Ton  Mantua  mit  voller  Sicherheit  wieder  begonnen  wer- 
den. Schon  am  10.  Juli  erSflbeten  die  von  Reisn er  aufgeftthrten  Batterien  ihr  Feuer 
und  am  28.  ergab  sich  der  wichtige  Fiats,  in  welchen  von  unserer  Seite  14,272 
Sehttsie  und  Würfe  gefallen  waren.  Nur  durch  die  ZweckmXssigkeit  da:  Verwen- 
dung der  ArtQlerie  durch  den  thütigen  Oberst-Ideutenant  Beisner  konnte  mit  einer 
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verhXltnissmässig  so  geringen  Menge  Munitioii  ein  so  grosses  Resultat  erzielt  nvoi  - 
don.  Aber  dio  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  war  für  Keisncr  in  diesem  Fold* 
zugo  noch  nidit  lu  £nde.  Er  erhielt  den  Befehl,  aus  den  in  Turm  eroberten 
Vorrüthen  eine  Belsj^enmgs- Artillerie  gegen  Cuneo  auszurüsten,  und  seinem 
Grundsatze  treu,  den  er  so  oft  mit  Erfolg  veifolgt  hatte,  dass  die  gleichzeitige  zweck- 
mässige Verwendung  überlegener  Angriffsmittel  am  schnellsten  und  sichersten  zum 
Zieh?  führe,  bcantrai,'-to  er  I3S  Geschütze.  Am  2.  Decemher  boir.mn  Ivoisn  er  aus 
zwanzig  Batterien  ein  verliücrendos  Feuer,  und  schon  nach  'J-l  Stuiidcii  hraelite  er 
den  Festungs-Commandantcn  zu  dem  Kntachlussc,  wegen  der  Übergabe  zu  unter- 
handeln, die  am  4.  erfulgtc.  Jm  (janzeii  liattc  unsere  Artiiieric  widircnd  dieses 
24stündigen  Bombardements  Itei  12,U(JU  Scliü.s>c  gemacht  und  Kei  stier  bei  dieser 
Belagerung  ein  hüchst  lelirreiehcs  Beispiel  ge^^eben.  Verehrer  halber  Massreyeln 
würden  es  vorgezogen  haben,  bei  dieser  Beschiessung  langsainer  zu  Werke  zu 
gehen;  der  Feind  hätte  Zeit  gowomien  zur  Besinnung  zu  kommen,  die  entstande- 
nen Brände  zu  löschen,  auf  den  Werken  durch  seine  Artillerie  neuen  Widerstand 
zu  lebten  and  überhaupt  olle  Ilülfiimittel  in  Anwendung  zu  bringen,  welche  die 
nllmUhHch  sieh  entwickelnde  Gefaiir  gewöhnlidi  selbst  an  die  Hand  gibt.  Der 
Munitionsaiifwaikd  wfirde  bei  den  Belagerern  dnrch  einen  sparsamen  Gebraach  nnr 
vermehrt  worden  sttn  und  den  Ebdruek,  welchen  tausend  Schlisse  in  einer 
Stande  auf  die  GemUther  machen,  bringen  sie  nicht  mehr  honrec,  wenn  sie  auf 
einen  ganaen  Tag  vertlittlt  sind,  eine  Wahrheit  welche  immer  bertteksichtigt  wer-  • 
den  soll,  wenn  es  sich  um  grosse  Besnltate  handelt. 

Durch  die  Leitong  des  Artillerie-Dienstes  wShrend  dieser  beiden  Beiagemn« 
gen  hatte  Beisner  seine  gründlichen  Einsichten  und  seine  Thttig^t  auf  die  gUn- 
sendete  Weise  an  Tag  gel^^  und  es  konnte  solche  Anssdohnung  nicht  nnberttck- 
sichtigt  blwben.  Kurs  vor  der  sw«ten  Belagemng  war  er  aum  Qbersten  imd  Com- 
mandanten  des  sweiten  ArtiUerie-Begiments  befördert,  nnd  nach  dem  Falle  von 
Cuneo  (Coni) ausser  Capitel  mit  demRitterkreuae  des  Maria Thereeien-Ordens 
geschmSokt  worden.  Im  Jahre  1800  war  er  Feldartillerie-Director  bei  der  Armee 
in  Italien  nnd  foeht,  wenn  auch  noch  kränkelnd  an  einer  Wunde  aus  der  Schlacht 
beiMarcngo,  in  den  Treffen  bei  Valeggio,  Villaf'ranca  und  Verona. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  kehrte  Reisner  nach  Wien  zurück,  rückte  1805 
aum  General-Major  vor,  in  weleher  Stellung  er  als  Artilleriechef  nach  Italien  kam, 
um  in  jenem  Wirkungskreise,,  den  er  früher  daselbst  innegehabt,  auch  die  näm- 
lichen hohen  Verdienste  sich  zu  sammeln.  Denselben  ehrenvollen  Posten  erhielt  er 
1809,  wurde  in  dem  Treffen  an  der  Piave  von  der  feindlichen  Cavallcrie  gefangen 
und  auf  eine  rohe  Weise  missliandelt ;  allein  noch  im  nüiuliehen  Jahre  konnte  er  des 
gcsclilossencn  Friedens  halber  nach  Gratz,  bereits  zum  Feldn>arschall-Lieutenant 
vorgerückt,  heimkehren,  von  wo  aus  er  nach  Wien  als  Artillcric-Divisionär  berufen 
wurde.  Hier  blieb  er  bia  zum  Beginne  der  neuen  Feindseligkeiten  von  lül'd.  Die 
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grossen  Verluste  unserer  Artillerie  nach  der  Schlacht  bei  Dresden  forderten  raschen 
Ersatz;  die  Wahl  bezüglich  der  Reorp^nnisation  Hei  auf  Feldmarschall-Lieutenant 
Reisner,  der  sogleich  an  Ort  und  Stelle  eilte  und  noch  am  Woge  die  ihm  auf- 
stosscnden  zerstreuten  ArtillonV-Alithciimigen  zu  einem  ^imz  «mi^chnliclien  Artil- 
lerieparke ordnete.  Mit  dem  Hn  ichtn  tjl)er  diese  er.ste  wichtii^e  Amt.-^handlung  trat 
Heisner  beim  Oberbctchl^haber  Fürsten  von  Scb  w.iizcn  b  c  rg  ein,  wclclier 
sogleich  aus  den  Erläuterungen  des  neuen  Artillcriechetb  über  einige  der  di'ingend- 
sten  Massregeln  entnahm,  dass  die  oberste  Leitung  des  Artilierie-Dieustcü  bei  der 
Armee  in  sehr  geübte  und  thätige  Hände  gekommen  sei ! 

Reisner  konnte  noch  Zeuge  des  ruhmvollen  Sieges  bei  Kulm  sein;  allein 
noch  viel  Grösseres  als  hier,  sah  er  unter  kiättiger  Mitwirkung  seiner  iiim  unter- 
geordneten Watle  vor  Leipzig  leisten.  Wie  gross  sein  persönliches  Verdienst  bei 
diesem  entscheidenden  Kampfe  war,  und  welche  wichtigen  Dienste  er  durch  rast- 
lose Thätigkeit,  klage  Aufstellung  und  Verwendung  des  GeschUtses  geleistet  hatte, 
beweiset  die  Belobnmig,  die  er  aech  errangenem  Siege  «riddt.  Er  'wurde  mit 
Alleihtfchstem  Handschreibea  ans  Schmalkalden  Tom  80.  October  1813  mit  dem 
Commendeurkrensedes  Maria  Theresien^Ordens,  dann  von  den  befireundeten 
Monarchen  mit  dem  russischen  St.  Annen-Orden  erster  und  mit  dem  preussiscben 
rothen  Adler-Orden  sweiter  Olasse  belohnt 

Mit  glweherAnsseiohnung  wirkte  Relsner  im  Kriege  im  Innern FrankreiehSy 
so  dass  er  im  Jahre  1815  ansdrttcklieh  Tom  Feldmarsehall  Fttrsten  m  Schwer sen« 
borg  als  Feldartillerie-Direetor  mlangt  wurde.  Ins  Vatei;|and  aurttckgekehrt, 
widmete  er  sieh  nun  ginslich  dem  Artillerie-Dienste  und  dessen  Hebung;  sein 
weitreiehender  ^ck  liess  ihn  gans  besonders  die  Übungen  auf  dem  Ezeroirplatie 
als  ein  unentbehrliches  Moment  der  Ausbildung  ersehen^  und  er  verfolgte  die 
theoretischen  und  praktischen  Versuche  in  seiner  Waffe  mit  einer  Genauigkeit  des 
Details,  wie  es  vor  ihm  nicht  leicht  Jemand  gethan.  Naeh  dem-  im  Jdhre  1818 
erfolgten  Tode  des  Feldzeugmeisters  Freiherm  von  Unterb  erger  kam  Reisner 
an  dessen  Stelle  zum  Artillcrie-irnuptseugamtc,  und  bekleidete  gleichzeitig  nach 
des  Feldmarsehalls  Grafen  Joseph  von  Colloredo  Hinfritf  provisorisch  den 
Posten  eines  General-Artillerie-1  )irector8,  bis  Erzherzog  Ludwig  denselben  antrat. 

Die  Kopfwunde  aus  der  Schlacht  bei  Marongo,  in  Verbindung  mit  jenen 
Wunden,  welche  ihm  die  franzö.>ischen  fieiter  bei  seiner  Gefangennehmung  beige- 
bracht, äusserte  sieh  jetzt  in  aller  ihrer  Gefithrlichkcit.  Der  starkmUthige  Krieger 
hatte  zwar  die  Selinicrzen,  die  sie  ihm  von  jeher  verursacht,  möglichst  zurück- 
gedrängt; jetzt  unterlag  er  ihnen,  nachdem  der  Tod  lange  Zeit  mit  seiner  kräftigen 
Constitution  gerungen. 

Feldnjarschall-Lieuteiiaiit  lieisuer  st;iiK  zuWicnam  22.  October  1 822.  In  ihm 
verlor  die  Artillerie  eine  Zierde,  und  seine  viel.seitigen  wiciitigen  Dienste,  welelie 
er  in  allen  Kriegen  während  seiner  militürischen  Laufbahn  seineui  Monarchen 
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and  dem  Vaterlande  leistete,  bleiben  ein  würdiges  Vorbild  für  seine  Waffe. 
Von  einer  fttafmaligen  ruhmvollen  Füluunc^  der  Feldnrtlilcrie-Direction  bei 
groaeen  Armeeni  hat  die  Artillerie-Geachiciite  kein  «weites  Beispiel. 

Sayn  und  WlTTOENi^TElN,  Ludwip  Adolph  Peter  Fürxt,  kais.  ruÄsiHcher  Feldmarprliftll, 
geboren  am  6.  Jänucr  1769.  FrüUzeittg  in  l>ienate  getreten,  war  der  Fürst  schon  im  Jahre  1806 
Otnwal-lfa^  «»1  Ck«f  das  IhxlaporMAMi  Hiia«Tm«fii!gtBeBts,  ooBBunidlita  Im  r(»tg«iid«n 
Jalu«  die  'Avaatfude  dea  6.  AniMeeMp«  ntiw  Toletoy  m  dtt  Narew,  and  salebnete  aidt  In 
Gefechte  bei  OalrolaDka  «m  30.  April  ana.  Im  Kriege  181S  war  er  als  Oenetal-Lientenaot  CSom« 

roandant  des  ersten  Corps  der  Westarmee,  und  kinplle  an  der  Düna  ^ejen  Ottdinot  and 
St.  Cyr,  dann  gegen  Victor,  im  folgenden  Jahre  wurde  er  General  der  Carallerie  und  narh 
Kutusow's  Tode  Oberbefehlshaber  der  russiscb-preususohen  ilauptarmee;  er  gewann  am  5.  April 
daa  defaelik  b«I  WUktm,  lietote  dl«  SeUaelit  bat  LOtieii  and  BavtseD,  oad  hob  am  SS.  Angael 
daa  MndlielM  Lagaf  bd  PlrDa  uid.  FBr  dieae  WaUhatbat  verileh  ihm  Kalter  Frans  mit  Uaad» 
litllet  aus  Brüx  vom  26.  .Vugost  das  Ritterkreuz.  Er  kam  im  Verfolge  der  weiteren  Opera'.ion.  n 
zur  Hauptarmee  unter  Schwarzenberg,  nahm  an  der  Schlacht  bei  Dresden  und  am  Treffen 
bei  NoUendorf  Theil,  und  leistete  bei  Leipzig  sehr  wesentliche  Dienste.  Als  Commandant  des 
raehlan  FlflgeU  dar  TarbUndetan  Haera  entriia  er  dam  Fdade  aüa  mit  groaaar  Übaimaalit  bei 
Waebau,  Oeaw  nod  LtebertwoUnrfti  «mmgeoen  Yorthaila  mid  diliig|B  diaaelbaii  mit  Varlaat 
aurSek.  Seine  MiJeetXt  Kaber  Frans  verlieb  Ihm  nun  mitHaadUUet  «na  RSth»  TOm  SO.  Oetober 
I81S  daa  Oommaadaarkraaa  daa  Maria  Tha(ealaiB«Oidaaa. 

Am  2.  Jänner  1814  ging  Wittgenstein  bei  St.  Louis  über  den  Rhein.  Sein  Corps  wurde 
als  6.  Armcerorjt.'?  ein  Thcil  der  I{au{)tarmee  unter  Schwarzenberg,  und  Wittgenstein 
behauptete  in  allen  Cieiechten,  besonders  vor  Paris,  den  Ituhm  eines  tapferen  und  einsichtsvollen 
CkDarala. 

Bahn  Aoabmeha  das  Kriegcä  mit  den  Tiritan  18S8  «oida  er,  mtwdaaaen  smn  fUdmaiaeliall 
und  Geoeral*AdJataa(an  befBrdart,  Oberbafehlahabar  dar  Südanae«!,  waleha  End«  Apiil  ttbar  den 
Pruth  setzte.  AnGuigs  in  selnea  Untamebmnngen  glSoltlieh,  muest«  er  eich  im  NoT«aib«r  aaeb 
der  Wslaehei  aorOekiieben  oad  Bbeifab  daa  Conuaaado  aa  Dlebltiah. 

Im  Jahre  1834  von  dem  Konige  von  Preussen  in  den  Fflretanataad  «thobsn,  atatb  Witt- 
genatein  auf  der  Darehreiso  au  Lemberg  am  IL  Juni  1813. 

B£^M(iSli^',  Bcntlin  Levin  Augustin  Theophil  Uraf  von,  kais.  russischer  Qeneral 
dar  Csrallcri«  und  Oonvemettr  von  Utthsaao,  unud«  su  Baatala  in  HanaoTsr  1746  geboraa  nad 
aeififaneAe  aieh  aehon  in  den  Kriegen  gegen  diePolaa  1794  ana.  Kaiaar  Al«zand«r  Ibeigab  Ihm 
1805  ein  Armeeeorps,  welehaa  er  nach  Österreich  gegen  Napoleon  IVlirte.  Da  aber  die  Schlacht 
T«n  Amterllts  vor  seiner  Ankunft  d«n  Feidsug  beendet  hatte,  so  0ag  «r  nach  Kosaland  sutfiek. 

Im  Jahre  1806  erhielt  er  da«  Obcrcommando  der  russischen  Armee,  schlug  die  Schlachten 
von  Pnltu«k  (26.  Dcceiubcr  1K06)  und  Preunsi<ch-Eylau  (7.  Februar  18U7|,  c^inccntrirte  dann  die 
nusisch-preussische  Armee  bei  Fricdland  und  lieferte  daselbst  am  14.  Juni  gegen  Napoleon 
dl«  gioiae  Sehladit,  weleber  der  Ftfedensaehlnas  folgte.  Im  Jahi«  ISIS  flbeiaahm  Bennigaen 
«Mg«  Tag«  vor  dar  fiehlaeht  bei  Borodlno  dl«  Stell«  dnea  COiefr  das  GeaeraMtabea  unter  K  u  t  u  a  o  w, 
und  war  nach  dem  RUduage  Napol>  ii'-  mit  der  Organisation  einer  Reserve-Armee  in  Polen 
betraut.  Mit  diesen  Truppen  traf  er  Anfangs  September  an  der  bühniiseh-sliciisischcn  CIrenze  ein. 
bildete   den  äusaersten  linken  Flügel  der  grossen  Armee,  lieferte  am  H.  und  9.  Oetober  die 
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Qefedtta  bet  Brettonaa  and  Dohiu  ond  dringte  den  Feind  naoh  Dntdn.  Sein  Corp«,  wtMbM  dm 
Namen  der  polntMdien  Armee  «rbiett,  warde  dnzeh  die  Divleion  dai  FeidmanelmU-Limitananti 

Dnbna  verstärkt.  In  der  Schlacht  bei  Leipzig  befohligto  er  die  dritte  Colonnc  und  traf  am 
18.  October  früh  bei  Fuchfhain  oin.  Da  die  Franzosen  in  der  Nacht  ihre  Stellung  verlassen  und 
sich  zurückgezogen  hatten,  ämlerle  er  auf  das  Zwecluoissigste  die  Dispositioneo  zum  Angriffe  und 
nianoeuvrirte  mit  dem  besten  Erfolge  gegen  dee  Feind««  ünkea  Flügel,  indem  «t  ihm  PfMensdorf, 
HftlthOTttn  ond  Zoek«lli«Q$«a  ludun  und  lieh  in  dteaer  Stelhuf  behwiptetei.  Daa  Com  man- 
dearkreni  worde  ilim  für  eein«  dleefilUgen  Tendleoite  nh  AUetUMhslem  Hudblllet  ans  BStha 
vom  80.  Ootober  nt  Theil. 

iUeranf  ward  Bennigsen  mit  der  Blockade  Ton Hamburg  beaoftragt,  deaaea  Thore  aber 
DavouRt  erst  nach  lieendigung  dos  Krieges  öffnete. 

Bennigsen  liess  s^ich  nach  dem  zweiten  Pariser  Frieden  in  seinem  Vaterlande  nieder, 
wo  er  Am  3.  October  1826  zu  Hannover  starb.  Er  ist  der  Terfaaaer  der  a^edaaken  über  einige 
K«DiitDfisei  die  einem  OfBeler  der  lelehlen  Carallml«  ii8fli%  dud.* 

OSBaniAQ,  Aiigitat  Wllhalm  Antoa  Neidbardt  Gtaf  von,  k.  pnudaeher  Fbld- 
naneball,  Sobn  eines  k.  k.  Ssteneiehisdieii  BauptBoaimes,  «•>  Mi  SoUUa»  w»  saia  Yaler  im 

Wintcniuarticrc  stand,  am  28.  October  1760  geboren.  Im  18.  Lebensjahre  trat  Oneisenau  in 
baireuthi-icLe  Dicn-ite  und  führte  1780  die  Er^atzmannsehaften  nach  Amerika  konnte  aber  ao  dem 
Kriege  keinen  Theil  mehr  neliinen,  da  er  nach  AbsobloSB  des  ^VatTenst^lbitan^ie^i  eintraf. 

Nach  Europa  zurückgekehrt,  nahm  er  1786  preoasiBohe  Dienate,  machte  den  Feldzug  in 
Polen  ab  Hauptnaan  mit,  «eiclmete  aieh  in  dem  nai^ttekliohen  Qefeehte  bei  Saalftid  im  Jahre  ISO, 
wo  er  den  ersten  Orund  sum  naebuallgoo  Bnkme  legte,  besondon  ms,  verttMiMtgto  Im  Jahr» 
1807  mit  gioeaer  Ausdauer  die  Festnag  Kolbeig  und  wurde  Oberst. 

Bis  /.um  Ausbruche  des  grossen  Kriege«,  in  welchem  er  bereits  General-Major  und  Gencral- 
Quartiermeister  der  sohlesischen  Armee  und  nach  Scharnhorst'»  Tode  als  Chef  des  Gcneral- 
Stahcj  bei  lUücher  fungirte,  erhielt  er  mehrere  geheime  und  wichtige  Mis«ionea  nach  London, 
Stockhoüa  und  St.  Petersburg. 

GneisenaaV  Yerdieoste  in  den  Jalifon  181S  bis  ISlft  sind  bokaaai  Der  meieterhafte 
Rfleksug  Toa  Lütson  bis  Breslau,  der  eataeheldende  Sieg  an  der  Katibaeb,  der  Übeii^g  bei 
Wartaobuig  und  der  herriiche  Erfolg  dea  Oefochtea  bei  MSokorn  am  16.  October  1813  waren 
zumeist  Werke  seiner  Rathschläge.  Ganz  vorzügliche  Einsicht,  Thäti>,'keit  und  Tapferkeit  ent- 
wickelte Gneisenau  in  «li-n  iSrhlachttagcn  bei  Leipzig,  wofür  er  auch  mit  liandbillct  des 
Kaisers  Franz  aus  Uütha  vom  20.  October  das  Oommandourkrcuz  als  ehrende  Anerkennung 
erhielt. 

An  dea  atrateg^sobea  Operationen  im  Jabre  1814,  wie  aa  dea  Sl^gea  bd  Brienae^  Laoa  uad 
Paris  hatte  Qaeiseaau  groeaea  Theil  und  wurde  ▼en  aeiaom  Hoaarobea  sum  Goaeral  der  lafaa- 
teri«  uad  ia  dea  GiaSBostaad  «ibobea. 

Er  trug  auch  Im  Jahre  1815  sehr  viel  bei,  das»  die  bei  Ligny  gesehtngene  proupsische 
Armeein  Verfassung  blieb  und  den  Si<i;  hei  Waterloo  erkämpfte;  hierauf  verfolgte  er  die  Fran- 
zosen auf  dem  Fusse  bis  nach  I'iiri>  iiud  luihiu  Theil  am  l'riedeiisah.i('lduäse. 

Im  Johro  1618  wurde  Gneisenau  Gouverneur  von  Berlin,  im  Jahre  1825  Feldmarsch&U 
oad  VorsiCaeader  der  auswärtigen  Miiitfr^Angelegenlicitea  im  Staatsisthe. 

Als  Preuasen  Im  Jahr«  1881  aiae  OtMratlons%fcnBee  g«g«a  Pulon  auftteUta^  «dikit  m  d«n 
Oberbefehl  Ober  dieaetbe,  starb  aber  am  24.  August  au  Poaen  an  der  Gholara. 
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Kleist  von  Nollendorf,  Emil  Friedrich  Graf,  k.  prcusiiisoher  Feldranrschall,  zu 
lierliu  geboren,  war  Adjutant  des  Feldmarscballs  Mölleadorf  uud  diente  in  den  Khoin-Feld- 
sOfOi  ab  CapittlB  In  Oe&«i«t-8Ub6»  wvid«  ▼oitnccndar  A^fntent  te  KSnlgi  wid  bUab  tm  Feld« 
•vg«  160C  bei  deiiia«lb«B{  18M  arhMt  KlaUt  als  Geiieial->lli^  die  OommairibBtenaieBe  von 

Berlin,  1818  eint  Brigade  unter  York,  wo  or  sich  bei  Ekau  besonders  auszeichnete.  Tom  26.  März 
bis  20.  April  1SI.3  hiockirte  General-Lieutenant  Kleist  Wittenberg,  bestand  am  28.  April  ein 
rühmliches  Gel'echt  bei  lialle,  schloss  nach  der  ächlacht  von  Bautzen  als  preussiftcher  BevoUmüch- 
tlgter  den  Waffenstillstand  ab,  und  wurde  mehrmaU  in  diplomatisoheii  8endnng«n  varwendeL 

Bei  Wiederaufnahme  des  ürieges  kam  Kloist  mit  seinem  Corps  zur  österreichischen  Armee 
In  Bühmen,  half  Tandamme  bei  Kvlm  Teiiilolilen  und  «ivda  Blttar  dea  liaila  Thareataa- 
Ordena.  Li  dar  flahlaebt  bei  Lalpsig  antriaa  ar  den  FVaaaoaan  Maikklaebeig,  and  ala  dieae  mit 
fHaahen  Colonnen  auf  ihn  eindrangen,  verthei<lißtc  er  PL'im-  .Stollung  gcs;cn  die  vielfache  übermaeht 
so  lanpi»  mit  beisjiiclloser  Entsciiiobsenhcit,  Ms  der  k.  k.  Feldiaarschall-Lieutenarit  Oraf  \ostitz 
zur  Unt4.Tätüt/ung  herbeieilen  konnte.  In  dieser  Kicsenschlaoht  gab  Kleist  so  viele  Beweise  von 
besonderer  Einsiciit  und  Tapferkeit,  daas  üin  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  mit  Uandselureiben  au« 
B5th»  Yom  SO.  Oatober  1818  mit  dem  Oommandearkrais«  naamaridmen  aleb  Ttranlaail  aah. 

mara«f  MoeMrto  et  firfkut,  folgte  später  dar  Anaa*  M«h  Fraakifioli  mad  taigta  bei  dam 
BBokaage  von  Elogea  gtoaaa  Elaaiebt  and  bohan  ICvCb.  Den  Sieg  bei  Laea  entNUad  «r  im  Yar- 
eine  mit  Tork  and  flibtta  bei  Gbye  petaSnllab  eine  Brigade  sam  Stanie,  traoof  die  Heere  vor 
Paiia  lOekten. 

Kielet  atarb  so  Beiiln  «m  17.  Fabnimr  1828  In  81.  Leben^abre. 

WrEDK,  Kar!  Tliilipp  Ftirst  von,  k.  bayerischer  roMinarsclinll,  pobnren  ara  29.  April 
1767  zu  Heidelberg,  wurde  nach  abgelegten  Studien  Hof-(  Jericlitsrath  in  Mannheim,  später  Ober- 
Foratmeister  nnd  1790  in  den  Reichs-Freiliemiatand  erhoben.  Im  Jahre  1793  war  Wrede  pfalz- 
ba]rerlMber  Laadea-Oemadaalr  bd  dem  k.  Heera  oater  Feldieagmeiater  Hobenlobe,  dann  bd 
Warnear,  erganMrto  1708,  aaf  den  Wansdi  dea  Enhanoga  Knrl,  ala  Obent  daa  pMi« 
bayerlsohe  Amee-Corps  und  zeichnete  sich  in  mehreren  Gefechten  aas,  im  Jahre  1800  deekte 
w  den  Rfiokzug  des  k.  Heeres  über  die  Donau  und  kämpfte  bei  HohenL'nden. 

Als  Qeneral  Deroi  im  .Jahre  1805  verwundet  wurde,  Übernahm  Wrede,  bereits  zum  General- 
Lieutenant  vorgerückt,  den  Befehl  über  die  bayerische  Armee,  führte  das  Comniando  einer  Divi- 
sion im  Jahre  lä07  in  Polen  und  1809  in  Deutäciilaud,  wo  er  bei  Landiihut  uud  ^'eumarkt  mit 
Aneaeidimnng  UbefAe,  naeb  Tlrel  eindrangt  dann  aber  aar  fkanaSebeben  groaNn  Aimee  auf  dem 
UanbUBlda  atfeea  and  bei  Wagram  verwandet  votde.  Naeb  dem  WaUbnetnieUnda  wieder  naeb  Tirol 
geachiekt,  bezwang  er  mitLefebvrc  den  Aolbtand  In  diesem  Lande  und  wurde  von  Napoleon 
zum  französischen  Grafen  ernannt  und  mit  QBtem  dotirt»  im  Jahre  1812  /Ohrte  er  eine  Divieion 
nach  liuisland  uikI  eicgte  bei  l'ülu/.k. 

Bald  darnach  orliielt  Wrede  das  Conimando  über  ila*  bayerische  Heer  am  Inn,  schloss  am 
8.  Oatober  1Ö13  mit  Feidzcugmeister  Friuz  Keuss  den  Vertrag  von  iUod,  und  erliieit  den  Ober» 
beüsU  Aber  daa  bayeriseb-VateiReidilaebe  Hiear.  Mit  diaiem  draqg  er  gegen  Hanna  nnd  lieflaite 
Napoleon  die  sveltlglge  Sddeebt  am  80.  nnd  81.  Oatober,  In  «deher  er  daidi  klage 

Dispositionen,  verbunden  mit  auggezeichneter  persSnlichcr  Tapferkeit,  da  er  an  der  Spitse  dee 
Grenadier-Batailli>ns  Frisch  Hanau  crstünnto  und  eine  schwere  Wunde  davontrug,  sich  so  prosse 
Yerdieaste  erwarb,  dass  ihm  äs.  Majestät  Kaiser  Franz  in  der,  mit  Allerhüchstem  Handbillet  aus 
Faids  von  2.  Narcaaber,  erfolgten  Emerniaaf  sam  Commandear  seine  Anerkennung  zollte. 
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Von  dieser  Wunde  genesen,  übernahm  Wre  de  das  5.  Corps  und  half  die  Siege  bei  Brienne, 
B«r  und  Areli  aar  Aube  orkämpfco.  Sein  König  ernannte  ihn  sum  Feldmarschall  ood  erhob 
ihn  bald  darauf  in  d«n  FBirtamtMad, 

Im  Jahre  1815  draof  Wrede  utt  den  Bajim  In  Loduingeo  ein,  mirde  naoh  dem  henge» 
stellten  Frieden  General -Inspcctor  der  Armee  und  im  Jahre  1832  als  k.  Hof-Commissar  nach 
Rhein-Bayern  gesendet .  wo  er  durch  gemässigt,  entochloeMoee  Ood  aUataklugei  Benehmen  die 
auagebrocbenen  Unruhen  schnell  dämpfte. 

Er  atarb  nnf  aainer  Hnndiaft  EUi«ten  am  II.  DeoMnbar  1888. 

Tomassich,  Franz  Freiherr  von,  Feldniarseliall-Licutenanf,  ^^elieimer  Kntli, 
Civil-  und  ■\Iilitär-GoiJverneur  vonDaliuatiLii,  lulialicr  des  22.  Infantcric-Iu:giiiienta, 
stammte  aus  einer  adeligen  Familie  und  war  zu  Fiumc  im  Jahre  1761  gcborcu. 
Seiae  Erziehung  erhielt  Tomassieb  in  der  Ingenieur- Akademie  zu  Wien,  aus 
irelcher  er  als  must  der  TorsQglieliBtaii  seiner  Abtheilm^  im  zwanzigsten  Lebens- 
jahre sum  Ingenienroorps-Cadeten  ernannt,  bald  nur  Officierschargc  gelangte,  und 
beim  Festungsbane  von  Joaephstadt  mit  rObmlichem  Eifer  sieb  verwenden  Hess. 

Die  erste  Gelegenheit  seine  Tapferkeit  zu  bewIihreD,  bot  ihm  die  Vertfad- 
dignng  der  Festong  le  Qnesnoy  im  Jahre  1793,  welcher  Tomassieh  als  Hanptr 
mann  betwohnte.  Von  den  Franzosm  kri^gsgrfangen  vnd  snr  Guillotine  ▼erortheilt, 
on%ug  w  nur  dureh  den  pUttsUchen  Stun  derSehreekensregiemng  in  iVankreieh 
diesem  Lose,  und  fand  sein  heldenmQthiges  Benehmen  in  der  Bdbrdemng  ausser 
der  Tour  sum  Major  im  General-Stabe  1797  belohnt,  worauf  ihm  ein  besonderer 
Beweis  des  Allerhöchsten  Vwtranens  dadurch  gegeben  ward,  dass  er  der  kaiserl. 
Botschaft  am  Hofe  au  St  Petersburg  beigegeben  und  kurs  darauf  mit  dem  widi- 
tigen  Auftrage  beehrt  wurde,  die  russischen  Truppen  nach  Italien  au  führen.  Indem 
Tomas  8  ich  allen  Weohselfidlen  des  darauf  erfolgten  Krieges  beiwohnt^  und  sieh 
überall  ehrenvoll  und  tapfer  bewährte,  besiegelte  er  im  Feldauge  1800  seinen 
HeMoji  inn  daduroli,  daas  cr  auf  dem  Berge  Fayale  im  Genuesischen,  ab  es  sich 
am  11.  April  um  die  Erstürmung  der  Bocchctta  handelte,  zur  Krnumtcrung  der 
Truppen  sich  an  derMi  Spitze  stellte  und  im  Kampfe  für  das  Vaterland  eine  lebens- 
gcfUlirliche  Schusswunde  in  der  Brust  davontrug,  die  an  seinem  Aufkommen  swei- 
feln  üess  und  deren  schmerzliche  Folgen  ihn  bis  an  das  Grab  begleiteten. 

Das  Ritter  kreua,  welches  ihm  dasCapitel  im  Jahre  1802  für  dieses  tapfere 
Benehmen  zuerkannte,  war  sein  Lohn,  und  die  Bcfilrdorung  zum  Oberst-Lieutenant 
und  zum  ülierstcn,  so  wie  die  Verleihung  des  Freiliorrnstnndrs  und  dessen  Aus- 
dchnutii;-  auf  seinen  mit  M;ijoi  s  ( 'liai-aktcr  ausgetrcfciioii  jüngorcn  BruderNikolaus 
waren  neue  Ancrkennuni^on  seiner  vorzüglichen  I hV'iistleistuiig. 

Im  .lahre  J.SUI>  wuiilc  Tomassicli  bei  der  Blockade  von  Palnianuova  ver- 
wendet und  zum  Gencial-iMajor  betoniert;  er  kam  <lann  zur  Grcnzbericlitigung 
zwischen  (Österreich  und  Fraiikrcicli  nach  Croatien,  und  nach  Beendigung  derselben 
als  <  'ommandant  nach  Agrani,  welche»  damals  ein  wichtiger  Grenzpunct  war. 
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Ab  im  Jahre  1813  die  Kjriegsfoekel  enMoert  entbrannte,  wurde  ihm  die 
schwierige  Aufgabe  der  Eroberung  von  Dalmatien  zu  Theil.  Ungeachtet  ihm 
nnr  «ehr  geringe  H Ulfsmittel  zu  Gebote  standen,  so  löste  Tomassich  dennoch 
diese  Aufgabe  in  kurzer  Zeit  zur  h(>cii0ten  Zufriedenheit,  indem  er  alle  fransöd- 
sehen  Truppen,  die  di  oi  Generale  an  ibrer  Spitze  hatten,  als  Kriegsgefangene  naeh 
Italien  abschickte.  Für  die  dabei  bewiesene  militärische  Einsicht  und  insbesondere 
für  die  Verdienste,  die  sich  Tomassich  durch  die  Einnahme  vonZara  nach  einer 
lunfwofhontlichcn  ßelagerunn;  (vom  1.  November  bis  ß.Deceniber)  erwarb,  begna- 
digte ihn  der  Kaiser  durch  Ilatidbillet  aus  Freiburg  vom  26.  December  1813  mit 
dem  C  oni  ni  a  n  d  e  u  r  k  r  e  u  z  0  und  der  Feldniarschall-Lieutenantswürde. 

Nur  seiner  Klugheit  und  Mässigung,  unterstiUzt  durch  dir  oinsiclitsvolle  Thä- 
tigkeit  dea  ihm  untergeordneten  Gcneral-Majoi  s  von  i  1  u  t  i  n o v i ch,  konnte  es 
gelingen,  dem  kiiiseriichen  iSceptcr  ein  L;ind  in  Kurzem  zu  unterwerfen,  in  dem 
m"cht  mir  die  in  den  fe.->ten  Puncten  verlegten  t'ranz(i.sischenTru}>pen  zu  bek;irn])fen, 
sondern  iuieb  die  bewartnofen  und  kriegerischen  Bewohner  des  Landes  zu  gewin- 
nen und  ausserdem  die  in  den  Bocche  di  Cattaro  sich  festgesetzten  Montenegriner 
zu  vertreiben  waren. 

Der  Kaiser  Ubertrug  ihm,  in  Anerkennung  des  an  den  Tag  gelegten  omridi- 
tigen  Benehmens,  die  Verwaltung  des  eroberton  Landes,  in  dem  er  achtsehn  Jahre 
durch  Ruhe,  Mässigung,  VerstfhnuDgsgabe  und  WohlthKtigkeitssuin  nach  besten 
Kräften  wirkte  und  kein  anderes  Streben  kannte,  ab  sich  des  Vertrauens  seines 
Monarohen  würdig  au  machen  und  die  Liebe  der  Bewohner  zu  gewinnen.  Diese 
sprach  sich  auch  bei  sw«  AnlSssen  auf  eine  rührende  Art  aus,  dass  das  Andenkm 
davon  in  Dalmatien  nü  erlöschen  wird;  wir  meinen  am  4.  April  1881,  als  er  ama 
fikn&igjshriges  Dienst-Jubillum  feierte,  und  am  12.  August  desselben  Jahres,  da 
er  ein  Eigenthum  des  Qrabes  geworden. 

Dem  Tortreffliehen  Soldatm  war  es  nicht  vergOnnt,  die  lotste  Anerkennung 
sdnes  Kaisers,  der  ihn  knrse  Zdt  vor  dem  EBnseheiden  mit  dem  Orden  der  eisernen 
Krone  1.  Glesse  sohmfickte,  zu  «rieben. 

Wilson,  äir  Robert  Thomas,  kdnigUcli  groMbritsanucher  Gcncral-Licutenant,  hatte  sich 
•ohon  im  FMdsnc«  1794  In  dflm  Traffm  bei  CatMa  am  24.  April  ab  lieotanaat  das  16.  Dt^onar- 
RighiMmti  so  berroigetliaa,  iam  Um  wH  oieliraNn  adaar  Kamaradan  das  Blttarkraas  dea 

Ifaria  Thercfien-Onlens  verliehen  wurde  (s.  64.  I'romotioni.  Im  Jahre  1799  diente  er  unter  dem 
Herzopp  von  York  in  Holland  und  Ms:te  «Innn  als  Major  A  b e  rcr  o  in  bi  e  nach  Afrypten;  von  da 
kam  er  nach  Brasilion,  nahm  an  der  »oberung  des  Caps  Antheil  und  errichtete  1808  in  i'ortugal 
die  iuaitaniacbe  Legion.  Den  Feldzag  1812  gegen  Kapoleon  machte  er  in  Kutasow'a  Oeaoral- 
Stab  mit,  und  ward  Uaranf  ala  aeeredltirler  Genefai  dar  groosbritannlsoliea  BegtofaBg  In  daa 
Naoplqnartlar  das  OanaraMealniae  dar  Tarbfindeton  Haara  bafebUgt  An  der  Seite  dea  FQraten 
Schwarzenberg  zeichnete  eich  Wilson  im  Verlaufe  dieses  Krieges,  insbesondere  in  der 
fiehiaoht  bei  Leipsig  darcb  raatloee  Thätigkeit  und  pcrsönliclie  Tapfinlteit  aua,  und  nahm  an 
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allen  bedeutenden  TrefTon  rSImllohen  Anthell,  so  7.war,  das«  Ihn  Se.  ÜJ^estSt  der  Kllsw  Franz 
mit  Handbillct  aus  Freiburfj  vom  4.  JSnncr  1811  mit  dem  Comman<]curkrPTiro.  und  die 
Monarchen  von  Rassland  und  I'rcuasen  mit  Orden  sclimückten;  nur  Bcino  eigene  Regierung  wollte 
WlUoa^  Verdienste  nieht  uerkennen,  da  or  sich  durch  freimSthigen  Tadel  in  Worten  and 
SduUlaa  4m  lIlMfaMii  dendbeik  anguogn.  Iwtte. 

Wilson,  TOD  ThatMirhwt  fttMtm.  und  ndt  «in«r  fborigen  Soele  bcfAlvl«  war  aaoli  «In- 
p«<tretcnem  Frieden  überall  zu  finden,  wo  es  Kampf  gab.  Im  JtUm  1818  gln^  «r  alo  PMwilllger 
nacli  Venezuela,  kehrte  aber  bald  von  dort  zurück,  da  er  eich  mit  BoIiTar  nicht  vertragen 
konnte.  Ein  Gegner  der  Uegierung  iin  Parlamente,  wurde  er  1819  aus  der  Liste  der  Armee 
gestriehen,  folgte  dum  einoB  Bofb  naeb  Spanien  md  diente  don  CSortes  gegen  die  legitime  Uogie- 
raag.  IndAM  hatte  der  Henog  tob  AqgoalteM  die  aogeoannte  eomtttatlondle  Aimoe  aenllaU» 
md  Wilson  musstc  bei  seiner  Rückkelir  nadl  Enf;Iand  mit  Hetrübniss  erfahren,  dass  ihn  die 
Monarchen  von  Ödtorrcich.  Uusslarni  un  l  Prcussen  des  Rechtes  Terlustig  etUSrtea»  die  auf  dem 
1  Sohlaehtfelde  verdienten  Orden  fernerhin  tragen  zu  dürfen. 

Als  König  Wilhelm  IV.  im  Juni  1830  den  englischen  Thron  bestieg,  crtkcilte  er  Uun 
bald  naoh  leimm  BegieiniBgiantritte  den  Tozigen  Bang  in  der  Am«»  und  beförderte  ihn 
inm  Q«n«eal-LI«atenaa%  «obol  daa  Patent  auf  den  27.  Mal  18S5  luflekdatlrt  wurde.  Wilson 
starb  1844  Im  67.  Labaa^falira. 

FrEEMANTLF^  Sir  Th  omas,  groBsbritannischer  Admirali  hatte  durch  seine  thätige  Mitwir- 
koog  mit  der  «agUsahea  Flotla  >tt  Biftaliing  too  Istrio»  im  Jabie  1818  «ad  an  d«n  ftnaioD 
Operatlonco  des  k.  Oanerals  OraHm  Nvgeat  in  Halfan  entaobaldend  belgatngea,  and  sieb  vor> 
zfigUch  bei  der  i»™*!«»«  von  Trieat  bervonfslbaa.  Kalssr  Franz  ernannte  ihn  durch  Hand- 
billet  aus  Lanpres  vom  I.  Februnr  IS!  1  zum  Commnnrleur,  und  verlieh  Ihm  im  Jalud  1817 
den  österreichischen  Freiherrostand.  Freemantie  starb  im  Jahre  1820. 

VhLBSIM.  L  Friedriob  Karl,  KSnig  von  Wttrttambarg,  geboran  am  ST.  floptombtt 

1781  zu  Lüben  in  Schlesien,  wo  sein  Vater,  der  nachmalige  König  Friedrich  L,  damals  als 
preussischer  Qeneral-Mnjor  parnisonirtf.  vnricbte  die  ersten  Jugcndjalirc  mit  seinen  Altern  theils  in 
Schlesien  und  Finnland,  theils  in  der  »Schweiz  und  Holland,  bis  fein  Vater  1790  Ludwigsburg  zum 
bMbenden  Wohnsitz  erkor  und  dort  die  Erziehung  des  Prinzen  dem  Dr.  Gros  anTertraute, 
wXbrand  er  dieselbe  selbst  mit  grosser  Strenge  leitete  and  überwaofate. 

DarYater  de«  damaUgenErbprinisiB  Friedrieb,  Dsmig  Friedrieb  Bagen,  baCie  1795  die 
B^glerang  unter  sehr  schwierigen  Verhältnissen  angetreten.  In  Folge  der  Kriepc  des  deutsehen 
Reiches  gegen  die  Franzosen  musstc  die  herzogliche  Fnmüio  1796  ihre  KrMan  le  verlassen, 
was  sich  nach  dem  Itcgierungsantritte  lierzogs  Friedrich  (1797)  im  Jahre  179D  wicder- 
bolte»  WKbtend  der  iwetten  Abwesenbatt  von  der  Bsisiatia  trat  dw  nunmebrtge  Erbprins  Wil- 
helm als  IVelvilUger  In  kalsediebe  Kil^dienste  bei  der  Armee  des  INsbersogs  Johann  nnd 
focht  mit  Auszeichnung  in  der  Sehledit  bei  Hohenlinden  (3.  December  ISOO),  schon  damals 
als  l9jühriKer  Jüngling  Beweise  von  persönlichem  Mutho  und  jener  ll'ncrschrookenheit  und 
Beharrlichkeit  gebend,  welche  seine  spätere  FeldherrnUafbahn  begleiteten  und  ein  Qrundzug 
seines  Charakters  geblieben  sind. 

Von  1808—1806  bereiste  Wilhelm  dnen  Tb^  von  DeatseUand,  ItaBen nnd FMokreteh, 
hielt  sieh  Hagere  Zslt  In  Wien  md  Paris  ao^  and  benQtrte  diese  RelM^ahM,  so  wie  die  daraof 
folgenden  Jahre  1807—1818,  wekhe  er  Ihslla  In  Stotlgar^  thetla  ha  LnsliaUoase  Sehanhavsen 
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Mtndita,  rar  fsrnerm  AwMIdimg  Ittr  Mtocn  snkliiMg««!  hohen  Benf,  wobei  er  tidi  Jedodh 
jeder  SbiniMhiuif  lo  die  BegieraiigMiif«k(eBhe!len  —  «elohe  K5nl(  Priedrioh  nlt  gewieh» 
tffer  Stoeme  Mlbelleltele  —  endiiell. 

An  Jehre  1812  übertrug  ihm  sein  köaigliohcr  Vater  das  Comrnando  des,  der  groMen  fran- 
■Miflhen  Aimee  neeh  Budend  fönenden  wtetembwgtoehen  Centlafentes.  Ir  flUirte  deeielbe 
jedook  nu  bb  WiloA,  wo  eine  bedeotende  Kmnlübeit  ihn  mflekhlelt  nad  ihn  mt  Hrimkebr  naeb 

Stuttgart  nöthigte,  auch  durch  Um  Folgen  Ihm  Im  Jahre  1813  nicht  erlaubte,  wieder  zur  Armee 
suriickzukehren.  Nachdem  die  Württemberger  nach  der  St  hlaeht  bei  Leipzig  auf  die  Seite  der 
Verbändeten  getreten  waren,  übernahm  der  Kronprinz  Wilhelm  das  Comrnando  der  gegen 
FlrankMlflli  dehendeo  Armee.  Dm  4.  Anneeoorpa,  deasen  Oberbefehl  der  zugleich  warn  Faid« 
aiersabell  ernannte  Kronprins  erhielt,  beitand  aoe  16  BatelDonen,  IS  Sdiwadienen  und 
5  Betteilen  WOittembwger,  denen  tldi  »pMer  BMbreie  MerreloUsdi»  vnd  nuiliohe  Regimenter 

Wm  der  Kronprinz  in  diesem  Feldzuge,  so  wie  in  jenem  vom  Jahre  1815  durch  Klnglielt 
«ad  Ifnfli  Oroeeee  bewfikte,  hat  die  OeeoUohte  vetew%t  vnd  wir  berSfaven  Im  Allgemeinen  Fol» 
fondee;  &  ging  am  81.  Oecembev  1818  bei  Uftdrt  «rterhaU»  HBnli^en  Ober  den  Bbefai,  ffb«- 
■diiitt  dann  durch  den  Pasa  von  Pussang  die  Yogeaen  und  vertrieb  am  11.  Jiaaer  1814  die  Itan- 

zoscn  au«  Epinal.  Am  18.  sollte  das  4.  Corps  an  dem  Anpriffe  auf  La n eres  Tliei!  nehmen; 
nachdem  dies  jedoch  von  dem  Marschall  Marmont  schon  vorher  geräumt  worden  war,  wen- 
dete aioh  der  Kronprins  gogta  Chaumont,  um  dieoen  wichtigen  Üborgangspunct  zuerat 
an  errelehan;  dn  glelduelt%  daa  8.  Azmeecorpa  (Qjvlay)  von  Longrea  aot  gegen  Ghaamoni 
veiglng,  mnasten  die  Franaoora  dlea  ebenidla  rlomen,  durah  walebee  gOna^  Zaaammen- 
tnflim  nnn  das  4.  Armeecorps  die  Avantgarde  der  Hauptarmec  bildete.  Das  3.  und  4.  Corps 
nRthigten  am  2.'>.  und  27.  Jänner  durch  das  Oefef^ht  von  Bar  sur  Aubo  den  Marschali 
Mortier  auch  diesen  Ort  zu  verlassen  und  bereiteten  so  den  äieg  bei  Hrienne  am  1.  Februar 
▼or.  In  ^eier  Sehlaoht  bildete  dae  4.  Anneecorps  den  reehten  Flügel  der  BIOeher^nhen 
Armee  nnd  trog  dnreh  Wegnahme  vnd  Behaaptang  der  Orte  b  Glbeiie  «nd  Petft  llerall 
vnd  durch  Eroberung  einer  firanaSebchen  Batterie  weeenttteh  som  Siege  beL  Tegaa  darsof 
vertrieben  da«  4.  und  5.  Armeeeorps  die  Franzosen  aus  Rrieiine  und  das  3.  und  4.  Corpe 
verfolgten  sie  bei  Le«mont  iilicr  die  Aube.  Während  nun  die  8clilesischc  .\rmee  lünge  der 
Manio  gegen  Paris  vorzudringen  suchte,  wollte  die  iiauptarmee  diesen  Opcrationspunct  von 
Sflden  her  erlangan.  Am  11.  Febraar  griff  daa  4.  Armeeeorpe  Sena  an,  welehea  der  iiaa> 
aBaiaehe  General  Alis  Tertfieldlgte,  vnd  enWimte  ee,  nachdem  die  Anfforderung  aar  Über- 
gabe und  die  Bewdilessung  vergeblich  gc\vcEen  waren.  Naiioleon  nSthlgte  Indessen  durch 
gaachicktc  Manoeuvrc»  die  Verbündeten  zum  liiiekzupe,  nnd  um  diesen  zu  decken,  erhielt  der 
Kronprinz  vom  Fürsten  Schwarzenberg  den  AuArag,  Montcreau  am  Zusammcntlugse  der 
Tenne  vnd  Seine  bie  ama  18.  Febmar  vnd  awa»  ao  lange  au  beliaupten,  bis  die  Hanptanaee 
gana  avf  das  Unke  Seine>I71iBr  gegangen  aeln  würde.  UH  19  Bataillonen  nnd  Sl  Sehwadronen, 
etwa  12,000  Mann,  hielt  aaeh  der  Kronpilnn  den  Angriff  ron  60,000  F^anaosen,  welche  Mar- 
schall Ney  anführte,  lange  genug  ab,  bis  er  endlich  der  Obennacht  weichen  nnd  Eich  nach 
Troye«  zurückziehen  mussto.  Beim  weiteren  Rückzüge  der  Verbündeten  bildolc  <1rs  4.  Annee- 
corps, welches  durch  4  Landwehr-Kegimentcr,  4  österreichische  Qrenadier-Bataillonc  und  4  Küras- 
aler-Begimentee  ventMt  wvtde,  mehrere  Tege  die  Naefahvt  denelben.  Vom  87.  Febrvar  an 
begann  die  Hraptermee  eieder  offenaiv  an  handeln.  Dem  bonpifnien  Ten  Württemberg 
ward  Jetat  aneh  daa  8.  Anneeeorpe  vntergeordnet  Beide  Ooipe  vereint,  awangen  am  S.  Mira 
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die  Franzosen  Bar  mir  Seine  zu  räumen.  Vfaohdem  Troyes  von  der  Hauptarmee  genom- 
men worden  war,  mussten  die  Hewegungen  bis  zum  13.  ausgesetzt  worden.  Das  -1.  .^rirK^ororps 
eaatonirte  bei  Mogcnt  und  macht«  am  15.  einen  fruchtlosen  Versuch,  daselbst  den  Übergang 
Ober  die  Seine  su  enwlDgea.  Napoleon*«  Abermaliges  Vordringen  gegen  die  Aobe  veren« 
bwate  die  HuiptKnee  su  einem  swetten  BBeknge  Unter  Treyes.  Die  sweHijige  Sohieebt  von 
Ar  eis  sur  Aube  am  20.  und  21.  MSrz  war  die  Folge  dleter  Bewegung.  Der  Kronprinz  von 
Württeiiiliorg  commandirtc  in  derselben  das  3..  4.  und  6.  .\rmeeeorps,  hatte  aber  in  Gcni.'issheit 
der  Anordnung  des  Fürsten  Schwarzenberg  am  ersten  Tnsre  nur  wenig  Oelegenheit  handelnd 
eofrotreten,  dagegen  am  zweiten  den  Aut^ag  Arcis  zu  nehmen,  welcher  mit  grosser  Tapferkeit 
wtsgefBhit  varde.  Betm  nnninelu^en  Torrüeken  der  YeibOndelen  gegen  Pide  befebligte  Wtl- 
heim  in  dem  Tkeflton  bei  FAre  Chnmpenoiee  am  M.  Hirs  dee  4.  und  6.  Anneeeorp»,  und 
verwendete  in  demselben  seine  Ri  iffn  i  so  zweckmässig  und  entschlossen,  dass  ihm  der  glänzende 
Erfolg  des  Tages  —  45  theils  eroberte,  theils  /.uriickg:e!n?«ienc  (Je-schiitze  und  4»tOO  Cefnn- 
gene  —  zum  grossen  Theiie  zuzuschreiben  war.  In  der  Schlacht  bei  Montmartre  am  30.  März 
büdele  dae  4.  Corps  den  Unken  FlOgel;  es  drang  über  Nogent  sor  Harne  in  den  Fmk  von  Yin- 
eenneo,  volllwaehle  die  ElnaoUieMang  dee  dotfigen  SeUoaoee,  eroberte  die  INItfer  SL  Vaor  «ad 
Cliarenton  und  wäre  dnieb  die  Tontadt  8k  Antoine  in  Paiis  eingedrungen»  wenn  nieht  ein 
Waffenstillstand  die  Soblaoht  beendigt  hatte.  Seine  Majestät  der  Kaiser  Franz  hatt'>  dem  Kron- 
]n\n7rn  f-chon  friilur  das  Ritterkreuz,  und  für  seine  erfoleni«  Iio  Thcilnalinic  an  der  Sihlacht 
bei  Bricnne  mit  liaudbiliit  aus  Bar  sur  Aube  vom  4.  Februar  das  (Jommandeurkreuz  des 
Maria  TheresIenoOrdens,  iugleiehen  ab  weitere  Aneikennang  eeiner  grossen  Veidienste  nadi 
dem  ersten  Pariser  Frieden  die  InhabenteUe  dee  k.  k.  C  Hnsaran-Reglniente  an  verieilien 
geteilt» 

Ln  Jahre  181jl^  eommaadirto  der  Kronprins  das  8.  Aimeeeorps  der  Obetriiein-Afmeet  wd- 
ehes  dob  bei  Brndissl  nnd  Bastatt  versammelte  und  ans  4  Beitec^  and  10  Inftnterie-Regimentem 
WOrttembeiger  und  10  Bataillonen  und  4  Schwadronen  der  Division  Wallmoden  bestand.  Er 

ühcr«!  hritl  am  22.  und  2i.  Juni  den  Rhein  und  hatte  den  Auftrag  im  Vereine  mit  dem  1.  Annee- 
ciiT\'f  (Rayern)  den  französischen  General  Rapp  in  Stra.ssburj»  einzu8ehlios.«en,  oder  ilin  zu  einem 
Gefechte  zu  zwingen.  Im  Verfolge  dieser  Bewegung  schlug  der  Kronprinz  eine  französische 
Abtbcilaog  am  96.  Joni  bei  Snrbvrg  und  beklmpAe  mit  dem  glfioUIebsten  ErfiDige  am  26.  den 
General  Bapp  im  Qefeehte  bei  Strassburi^  In  welohem  er  penSnlleb  an  der  SpitM  der  wUrttem- 

hcrgisrbcn  R'-iterei  focht  und  die  Franzosen  sam  Rückzüge  nach  Strassburg  nSthigtc.  Vom  99.  Jonl 
bis  -1.  Juli  blieb  das  3.  Anneecorps  vor  dieser  Fcsttini;  stclion  und  ward  arn  letzlern  Tage  vom 
zweiten  österreichischen  Corps  (I'rinz  von  Uohenzollern)  abgelöst.  Beim  weiteren  Vordringen  in 
Ftankreleh  ward  in  der  Naebt  vom  6.  auf  6.  Juli  Ffalsbnrg  besehossen  ond  dann  blockirt,  worauf 
das  Oorps  fiber  LaneviUe  vonBekte,  and  wUuend  der  FMedensveriiandlonfen  Cantoninmgen  bei 
Nevers  beaog. 

Naeb  abgeecUeaaenem  Frfeden  Wsbea  6000  Wdrttemberger  unter  Oeneral>LieatanaBt  von 
WBlwantb  in  Franlmieh,  wUirend  der  Kronprins  aam  Oongresae  nach  Wien  surflekkehrte  and 
sieb  dann  sn  Petersburg  mit  der  GrossfOrstinn Katharina  Paulowna  am  24.  Jänner  1816  ver^ 
mfldte.  Noeh  in  demsdben  Jakre  (am  10.  Oetober)  bestieg  er  den  Thron  WBrttembeigs. 

Von  der  segensreloheo  Begiemng  des  K6n]ge  wird  hier  ndienbei  jedodi  des  ümstaadee 
erwihnt,  dass  er  da«  Ifeerweaen  gleich  nach  der  Thronbesteigung*  mit  den  Efainahmen  des  Staates 

in  Einklang  brachte,  und  wenn  auch  dadurch  Redin  tiiinen  notdwendig  wurden,  so  ward  doch  ein 
6tamm  gebildet,  an  welchen  die  jungen  Krieger  sich,  wenn  es  gilt,  sicher  anschlieasen  können. 
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Sacken,  Fab  ian  Gtiph.  Küret  von  der  Outcti-,  kaiserlich  russisober  Feldraarsdudlf 
itommtc  aus  einer  kiir!iiiiiii8i.'licii  ailelicon  Faniilio  und  war  im  Jahro  17 pcboren.  Sein»»  ersten 
Peldzüge  uiachle  er  unter  ä>uworow  gr>gen  die  Türken  mit  und  zeicbneto  sich  bei  dem  äturmc  auf 
lemael  aus.  1799  fooht  er  aU  Generalmajor  unter  Korsakow  in  der  Schweis,  im  Jahre  1812 
in  VoUiyiileii  gegen  dl«  Ötteneidier  und  Saebeen'nnd  In  Jabre  IdlS  bei  der  eeUeeiaeliea  Arme« 
unter  Blfleher.  In  der  SeUaoht  an  der  Katsb«oh  befehligte  Saeken  den  reebton  FUgel  der 
verbllndeten  Russen  und  Prenssen  und  hatte  an  der  glQoklichen  Entaoheidung  grossen  Antboil. 
Oleioh  aoageseiclinet  bonahm  er  sich  auch  bei  I.<^ipzig  und  vorziiglich  bei  Rrienne  fl.  Fe- 
brnar  1814),  wo  er  durch  einen  kiUinen,  luit  persönlicher  Tapferkeit  ausgeführten  Angriff  den 
SeUflatel  der  feindUehan  PoUtion,  den  Ort  Botihttn^  «Mta  der  übeil«geBbei(  eroberte  und  des 
Feind  allentbalben  »nrHekdriingto.  Seine  Xi^estiii  Kaiser  Frans  belobnte  dieae  Waffentfaal 
dnrob  Handbillet  soe  Bar  aar  l.abe  rom  4.  Februar  deeaelbeD  Jabrea  mit  dam  Commandaar> 
kreasa. 

Nach  der  Kinnahnic  von  Paris  wurde  Sacken  Kriegsgouvcrneur  lier  franznuisnlien  Haii[)t- 
etad^  in  welcher  Anstellung  er  sich  nidit  nur  die  Zufriedenheit  seines  Monarchen,  sondern  auch 
die  Zuieignng  der  Pariaer  erwarb.  Er  erktelt  bei  aeinar  Abreiae  von  der  Stadt  Parle  einen  rdeb 
s>it  Brillanten  versierten  Degen,  weielieir  jetat  im  Zengbanee  sa  Moekan  aofbawabrt  wird. 
Ludwig  XYIII.  schenkte  llim  »ein  rorlralt  und  die  Pariser  Mationalgarde  einen  goldenen  Degen 
zar  Anerkennung?  der  von  ibtn  so  vliterlieb  geleiteten  Verwaltung  der  Haiiiitfita'lt.  Nach  abge- 
schlossenem Frieden  erhielt  äaoken  den  Oberbefehl  über  die  erste  Armee,  mit  dem  Haupt- 
qaartien.  in  Wilna,  18M  die  FddmatMlten*  md  tm  Jabf»  188t  FVnteBwIid«.  Er  starb  an 
Kiew  am  19.  April  1887.  Kaiser  NikoUaa  oxdnete  eine  dreitl^  Traner  bei  der  Armee  an, 
um  daa  Andenken  dei  Mannea  an  ebrea,  der  70  Jabra  lang  BnaslaDd  mit  allen  Srütoa  adnoa 
Geistes  und  KSrpers  gedient  hatte. 

Maubot  toü  MerTiUe,  Frans  Freiherr,  Feldmanchall-Lientenant, 
Inhaber  des  28.  Infimterie-B^gimenta,  entstammte  mner  adeligen  niederlXndischen 
FamOie  und  «war  an  LSven  1769  geboren.  Bei  dem  Begimente  Qemm Ingen 
Nr.  21  erhielt  er  im  16.  Lebensjahre  eine  UthnriduteUe  und  avaneirte  im  Tttrken- 
Icriego  snm  Capitün-Lieatenant.  Im  JXnner  1794  erhielt  er,  zum  inrkliehen 
Hauptmann  befitrdert|  eine  €kenadier-Compagnie  nnd  stand  bei  dw  Armee  in 
Deutschland.  H errille  war  ein  hffchst  ansgeidehneter  Erieger  und  nmsichttger 
Führer  seiner  Truppe.  Seinen  MnÜi  bewies  er  im  Feidange  1795,  seine  ünuioht 
und  EntseUoasenheit  im  Jahre  1<814. 

In  derNacht  vom  20.  anf  den  21.  November  1795  hatte  Mcrville  mit  seiner 
Oronndier-  und  einer  ilmi  sugetheilten  FüsiHcr-Compagnie  die  am  linken  Ufer  des 
Neckars,  60  Schritte  vom  bedeckten  Wege  diM-  F(  stung  Mannheim  situirte, 
stark  besetotoFlescbo  gestürmt.  AJUeHindcrnisäe.  ^vclcbo  sich  ihm  und  seinen  braven 
Truppen  entgegenstellten,  wurden  muthig  Uberwunden,  zu  welchen  unter  anderen 
gehörte:  dass  ein  starker  Brand  in  der  Festung  die  Annäherung  der  Sturmcoloone 
dem  Feinde  vorrietb,  dass  ein  mit  Wasser  gefiillter  Canal  im  Angesichte  des  Feindos 
durchwatet  werden  musstc  und  dass  der  Gegner  ein  ununterbrochenes  Feuer  auf 
die  Stürmenden  unterhielt  Ohne  einen  Schuss  zu  erwiedem,  drang  Mcrville  mit 
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seioer  Division  gegen  die  I  I«  rl\c  und  nahm  sie  mit  stürmender  liand.  Drciniul 
wurde  er  io  der  hicraul'  lolgenden  Nacht  von  den  Franzosen  aus  dem  bedeckten 
Wege  angegriffen,  dreimal  wai*f  er  sie  zurüfk,  standhaft  den  eroberten  Posten 
behauptend.  Trotz  dieser  kühnen  Ausdauer  w'ürdf  alx-r  die,  in  der  Gorge  gegen  die 
Festung  zu,  ganz  ortone  Flesclic  des  rasircndon  ununtetliroclieiien  fcindllolicii 
Feuers  wegen  nicht  zu  i)chaupt£'n  gcwcson  sein,  wenn  nicht  Mcrville  ein  in 
derselben  vorirelundencs  SchanzzeiiL;-  hrnUlzt,  sicli  in  die  beiden  Facen  der  K.scarpc 
einu'CM'linilten  und  dathncli  s<>  viel  l)cekung  erzielt  liäfte,  da^s  er  nothdürftig 
gesichert  ein  \viik.saiiie.s  Feuer  cntt;e<rnen  i\(inntc.  Durcli  die  I'ehauptung  der 
Flesche  war  die  Absic-Iil  der  Voi  pniis.^iruiig  der  nächtliclien  Arbeit  von  unserer 
Seite  erreicht,  und  die  zu  cruirneiKh-  dritte  Parallele  zu  Stande  gcbraclit.  Noch  am 
näMili<  Iicn  Tage  Nt»venibcr)  wurden  die  Feindseh'gkeiten  eingestellt  und  die 
Unterhandlung  mit  der  Be.'^atzung  der  Fcslun«,''  Mannheim  nahm  ilwen  Anfang. 

Im  Capitcl  von»  August  1801  wurde  ihn»  Vür  diese  beherzte  That  das  Ritter- 
kreuz zuerkannt. 

Morvill  e  kam  bei  der  Errichtnngder  Legion  Erzherzog  Karl  im  Jahre  1800 
als  Oberst-Lieutenant  in  dieselbe,  wohnte  dem  Feldzugo  1805  als  Obmt  des  Lifan- 
terie-Kcgimentfi  Stain  bei,  eommaodirte  im  Jahre  1809  eine  Grwiadiflr-Br^ade 
und  wurde  bei  Wagram  verwundet. 

Im  September  1818  sum  Feldmarscball-Lietttenant  beförderl^  stand  er  bei  der 
Armee  in  Lmerösterreiefa  imd  ward  im  Gefechte  bei  Galdiero  am  15.  KoTOmber 
noehmals  verwundet.  Als  FeldmarsohaU  Bellegarde  am  7.  Februar  1814  mit 
don  grSflsten  Theile  seiner  Armee  Uber  den  Mincio  setste,  befahl  er  Meryille  mit 
'seiner  Division,  welche  aus  der  Br^de  Stntterheim  von  5Grenadier>Bataillonen, 
der  Brigade  Wrede  von  10  Sehwadronen  und  einer  Gpfttndigen  Batterie  von  8  Ge- 
schützen bestand,  und  im  Gänsen  nur  8788  Mann  aVhlte,  hinter  Posioloaaf  einer 
klemw  Anhdhe  anfsumarsehiren  und  die  weiteren  Anordnungen  abauwarten.  Diese 
Anordnung  und  Merville*s  weise  und  kaltblütige  Führung  im  GtefeehtebdPon- 
solo  am  darauffolgenden  Tage  retteten  Bellegarde's  Heer  vor  grosser  Gtofohr. 
Es  ist  der  8.  Februar  einer  der  mhmvolkten  Tage  in  der  Kriegsgesehiohte  öster- 
reiohs,  da  hier  einem  fünfinal  überlegenen  Feinde  durch  acht  Stunden  der  beiden- 
mfltliigste  Widerstand  entgegongesetat  wurde,  ohne  mehr  als  den  Raum  dner  hal- 
ben  Stunde  zu  verlieren.  Kein  Twrainvortheil  unterstützte  die  braven  Truppen 
Mcrville's,  sie  hatten  nur  ihre  Hcldenbrust  dem  Feinde  en^genan  setae%und 
ihr  grassier  \'ort]i(  il  war  das  Talent  und  die  EntsehloBsenheit  ihrer  Führer,  Feld- 
marsehall-Lieutenant Mcrville  voran,  der,  nicht  auf  eine  passive  Vertheidigung 
sieh  beschrlinkend,  durch  stete  Angriffe  dem  Feinde  die  eigene  Schwäche  su  ver> 
beigen  wusste.  Seine  standhafte  Ausdauer,  woh  !ic  das  Vordringen  des  weit  Uber* 
legenen  Feindes  gegen  Villafranea  und  dadurch  die  Absicht  desselben  vereitelte, 
unserer  zum  Theii  schon  Uber  den  Mincio  gesetzten  Armee  in  EUdcen ankomme. 
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—  wurde iiiil  (It'iii  <  'oiii  in  a  ti  d e u  r k rcuz c  ticloliiit,  wt-k-lies  iluu  luil  Allut'hüclistein 
llaildbillet  aus  ( !li.-iuiiiont  vom  S.  Miiiz  181  I  zu  TIiCm"!  wurdf. 

Im  Jalirt:  I<S  15  beleidigte  M  e  r v i  1 1 e  d.i.-;  Kesei  vceorp.s  unfer  Fi  iinoiit  in 
OlKM'italica,  mit  welclicm  er  durch  Wallis  und  Savoycn  fjcpfcn  Lyon  vorriickle,  (dmc 
ao  einer  bedeutenden  Actiun  Thcil  nehmen  zu  künncn.  Er  starb  aiu  Ii.  April  lÜlG. 

UUOSDANOVICn,  Karl  Paul  von,  (ieuoral-Major,  Oflicicrs&ohn  aus  der  eroa 
tischen  Militltrgi*enze,  war  1763  zu  Brcstovacz  «geboren.  Im  Gradiäkaner  llcgi- 
mento  begann  Quosdanovich  im  20.  Lebensjahre  scioe  Laufbahn  als  Cadet, 
ftvancirte  wXhrend  des  Krieges  mit  der  Pforte  mm  Obef^Brflelceiiiii^ter  imTsdiu* 
kisehen  Bataillon,  und  kam  im  Jnni  1795  als  OberUenteaanft  m  den  G^eral-St«b. 
Bis  sur  Vorrttekung  snm  General-Major  im  Mai  - 1818  blieb  er  in  diesem  Corps 
und  machte  sieh  namentlieh  im  Jahre  1799  so  verdient^  dass  er  nicht  nur  snm 
Major  befördert  sondern  aneh  mit  dem  Ritterk renne  aosgeaeichnet  wurde. 

Seine  Thaten  waren  folgende: 

Nachdem  er  eich  in  der  Schlacht  bei  Magnano  dnreh  swedcentspreehende 
Colonnenftthrnng  henrorgethan,  ward  ihm  in  jener  hei  Casaano  (27.  April)  die 
gau  besondere  Gelegenheit  sur  Ausaeichnung.  Die  IMvision  Z o  ph  paaairte  in  dem 
Augenblicke  dieAdda,  als  jene  des  Feldmarschall-Lieutenants  Ott  wegen  in  gros- 
ser Überlegenheit  des  Feindos  sich  in  einer  kritisdien  Lage  befand.  Quosdano- 
vieh  eriiielt  rom  Chef  des  General-Stabes,  General-Mijor  von  Chaateler,  den 
Aufirag  das  Nadis  di'sche  Ldb-Bataillon,  welches  gegen  Vaprio  in  MiMseh  begtif- 
fen  war,  mriickzabringen  und  den  übrigen  8  Bataillonen  dieser  Divhdon  auf  der 
von  Trczzo  gegen  Mailand  führenden  Strasse  nachzusenden.  Er  traf  es  in  der  Tiefe 
gegen  Vaprio  in  dem  l^lomrate,  als  der  Feind  die  Truppen  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Ott  gegen Trezaosurttckdrückt^ und  dieses  bewog  ihn,  statt  das  Batail- 
lon der  enviihnten  Bestimmung  zuzuführen,  so  eilig  als  möglich  auf  jene  Ilühc  zu 
bringen;  hinter  demselben  wurde  ein  Thcil  der  in  Plänkler  aufgelösten  2  Batail- 
lone Anton  Esaterhäzy-Infantcrie  wieder  formü  t  und  dann  mit  dieser  ganzen  Truppe 
geschlossen  gegen  den  Feind  gerückt.  Ein  rascher  Angriff  und  die  gleichzeitige 
Attaijuc  des  Rittmeisters  Martin  Hnkovsky  mit  seiner  Schwadron  zwang  den 
rechten  fcindliciicn  Flüfrel  zur  Flucht  bis  über  die  Adda. 

In  der  Sclilaclit  an  der  Trebia  am  10.  Juni  war  eine  teiiidliche  Abthci- 
lung  auf  dem  linken  Flügel  über  die-eii  Fhis.s  'j;06Ctzi,  hatte  das  dort  irf'standeno 
Fröhlich'dcho  Bataillon  zurückgcdräriijt,  demselben  bereits  eine  Kanone  abge- 
noranicn  und  war  zicndich  weit  in  unsere  Flanke  vorg(!dningen,  als  Hauptmann 
Quos  d  a  II  ü  V  i  e  h  2  Kanonen  in  den  Kücken  dieser  feindlichen  Abtheilung  vor- 
tilhrte  und  sie  zum  Verlassen  der  schon  cioberten  Kanonen  nütlii,<?tc.  —  Vor  der 
Schlacht  bei  Genola  ( l.  Novcnd)er)  war  der  waekere  Hauptmann  t^uosdano- 
vich  bei  dem  General  Marquis  Sommariva  auf  Vorposten,  und  am  Tage  der 
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Schlacht  ocJljst  keiner  angreifondcn  Colonnc  zu^^ctlioilt,  sondern  hatte  die  Hcstini- 
niunc;-,  nach  /beendeter  Affairc  unter  iredaclitein  General  die  Ausüfelluni^  der  Vor- 
posten zu  besorgen.  Da  ihm  aber  das  (icfeelit  liartnüekig"  schien,  begab  er  sich  aus 
eigenem  Antriebe  zu  der  gegen  (J  cnola  vorgerückten  I)ivisi<»n  des  FcKlniarschall- 
Licutcnants  J3aron  K 1  s  n  i  t  z  und  langte  in  dem  Augenblicke  an,  als  der  Feind  noch 
immer  mit  alter  Zähigkeit  seine  Stellung  behauptete.  Quoisdanovich  ritt  die 
Strecke  gegen  unseren  linken  Flügel  ab,  eilto  zur  Mitte  zurück  und  machte  den 
GenenlenGrif  Pilffy  und  Qraf  Bellegmrde  den  VonMdilag,  zu  den  gegen  den 
reobtsn  feuidli<{hen  FlOgel  bereits  beorderten  Truppen  noch  einiges  GeschUts  and 
CftTallerie  Stessen  zu  lassen;  dieser  Torsdilag  wurde  genehmigt,  Hauptnumn 
QuosdanoTich  führte  diese  AbdieUnng^  veraiÜMSto  Tereint  den  Angriff  und 
so  ward  der  Feind  hiedurch  und  durch  den  gleiehseit^  erneuerten  Angriff  derHttto 
zum  Bttdtsugo  gezwungen,  bis  Genola  verfolgt  und  d«  die  Vereiiugnng  der  Colon- 
nen  erreicht.  Während  hier  die  Dispositionen  zur  weiteren  Verfolgung  des  Feindez 
den  Cqlonnen  ertheOt  wurden,  erhielt  General  MarqiÜB  SommariTz,  dem  Haupt- 
mann Quosdanoyioh  von  Seitw  des  General-Qnartienneisterstabes  sugetheOt 
war,  die  Weisung,  mit  dem  Regimento  Reisky  and  2  Schwadronen  Lobkowits- 
Dragoner  nach  Savigliano  abzagehen,  und  den  feindlidien  G^eral  Dahesme 
anzugreifon)  der,  in  dem  Wahne,  die  französische  Armee  noch  da  anzotrefEiBa  nnd 
sich  mit  ihr  zu  rereinigen,  Uber  Saluzzo  mit  3000  Mann  vorgerttekt  war  and  in 
Savi^iaao  das  aehwadie  Greoadier-Batatlloa  Forsch  zerstreut  hatte.  Daa  Unter- 
nehmen lohnte  der  glücklichste  Erfolg,  wobei  Hauptmann  Quosdanovich  mit 
aller  ThUtigkeit  mitwirkte  und  später  auch  iUr  das  umsichtige  Benehmen  in  der 
Schlacht  bei  Gonola  mit  dem  Ritterkreuze  ausgezeichnet  wurde. 

Don  Feldzug  1805  machte  Quosdanovich  als  Obcrst-Lieatenant,  jenen 
vom  Jahre  1809  als  Oberst  im  General-Stabe  mit,  kämpfte  bei  Asporn  und  Wagram 
und  in  den  Befrciun:r<Li  logen  1813  und  1814  als  General-Major.  Vorerst  im  Armee- 
corps des  Fcldmarschall-Lietitcnants  Grafen  Colloredo  als  Brigadier,  nahm  er 
Thcil  an  den  Schlachten  bei  Kulm,  Dresden  und  Leipzig  und  kam  dann  zur  Armee 
nach  Italien. 

In  der  Schlacht  am  Mincio  iH.  Februar  181  1)  verstärkte  Quosdanovich 
mit  dem  ricirlnicntn  St.  .Iiiiicn  und  einer  Batterie  von  8  SechspHindern  den  bei 
I'ozzolo  kiiniptrniicn  l^cblniarschall-Liciitcnant  Mcrville  in  dem  Augenblicke,  als 
sich  diesei'  um  l'>  1  hr  Nachmittags  gegen  Fuioiii  zurückzog.  Kr  schritt  .sofort  zun» 
AiigrifTe  auf  die  Ikm  Mas.si  aufgestellten  feindlichen  Fiiiicn.  gewann  die  rechte  Flanke 
des  l'  eindcs.  welche  früher  .M  er  V  i  1 1  e  zu  iibei  flügeln  ilrolitc,  und  warf  hieb  mit 
dem  braven  Kegimente  mit  .solchem T  ngestüm  aui  den  Feind,  da.ss  dieser  nii  ht  zu 
widerstehen  vermochte.  Zu  gleicher  Zeit  rückten  Merville's  Grenadiere,  (hirch 
diese  Unterstützung  von  neuem  Muthe  entllanunt,  auf  die  Fronte  der  Franzosen 
los.  Schon  begannen  die  Feinde  aus  Mass!  zu  iiichen.  Da  laugte  eine  Brigade  der 
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Division  Marcogne  tauf  dem  Sehlachtfelde  an  nnd  stellte  das  Gefecht  wieder  her, 
das  nun  mit  verdoppelter  Anstr^gung  und  grosser  Erbitterung  fortgcsetst  worde. 
General  Quosdanovieh  beseelte  Alles  mit8einemneldenmnth<^  aber  eine  schwere 
Kopfwunde  nSthigte  ihn  bald  das  Schlachtfeld  an  verlassen,  und  das  Regiment 
St.  Julien  musste  endlich  weichen.  Doch  gelang  es  bekanntlieh  den  Grenadieren 
den  Sieg  dieses  blutigen  Tages  an  ihre  Fahnen  an  knüpfen. 

Se.  MajestKt  der  Kaiser  belohnte  Quosdanolrieh's  umsieht^n Heldemnuth 
an  diesen^  Tage  mit  dem  Comm  andenrkreu  z  e,  welches  ihm  mit  IlandbiUet  aus 
Cliauniont  vom  8.  Mitrs  1814  verliehen  wurde.  Auch  der  Kaiser  von  Russland  nnd 
der  König  von  PrciiHscn  aeichneten  Quoadanovich,  der  als  Brigadier  au  Pan- 
csowa  schon  am  5.  Februar  1817  verstarb,  mit  Orden  aus. 

von  Wartenburg,  Haas  David  Ludwig,  königlich  prcu6«ischcr 
Q«n«nl  dw  bfiwlnhb  war  wa  Königiberg  im  Itkn  1769  goboran.  Tatk  katle  tdMm  dan 
bayariMhan  ErMblgakikf  ab  liaotanant  nüffemaebtt  1797  ab  Uj^ot  so  Joliaiiiilsbnif  «ia 

eigenes  Füsiliar^BatalUoD  «rtiditet  und  bald  darnach  daa  Commando  des  Fel^Sfar«BagiaMBto 
orlialten.  Im  August  1S12  i-rMelt  York  als  Gcncral-Major  das  Conmmiido  jenes  preu9si«clicn 
Corps,  welches  unter  Mac  donalt]  gegen  Rui^slnnJ  kämpfte,  und  scLloss  bei  dem  Kückziigc  der 
franzüsisclion  Armee  am  30.  Deoember  in  der  Müliic  von  Posciierau  mit  dem  rusrisclicn  General 
Diabilseli  jaoa  iMkannla  OoBTaDtfon  ab,  naeh  walaliar  aeina  Thippan  switahao  TSUäi  nnd 
MaaMl  CantonimagaqiUHtiare  beaogao.  Im  Jabia  1818  flUuta  ar  adn  Corpa  aa  dia  Elba,  dagta 
Ober  den  Vicckönig  von  Italien  am  5.  AprO  b«!  Danigkow,  und  nahm  an  dan  flaMachtaa  bei 
Lfitxen  und  Bautzen  rßhmlichcn  Antheil. 

Nach  dem  WaffenatiUatande  befehligte  York  das  erste  preusaische  Corps,  entöchied 
die  8«iMaaht  an  dar  Katsbaah  (SS.  August),  erzwang  am  S.  Oetober  daa  Übergang  ilbar 
dia  Ett>a  bd  Wartaaborg,  aeblog  am  H.  daa  Maaraehail  Marmout  bal  USakern,  erobarte 
am  80.  JRaner  1814  dla  standhaft  Terthddigte  fUndlidia  Poaitioa  von  St  Dixter,  lattata  am 

II.  Fetiruar  bei  Montmirall  dan  ru<>sischc  Corpa  des  Qenecals  Saakaa  Tmn  UntafgaBfe  Wid 
künipfle  Im  !  Käoii  am  9.  Mürz  mit  eiits clifidoiideiii  Erfolge. 

Für  diese  vielen  Verdienste,  uamenÜicU  bei  St.  Dizicr,  verlieh  ihm  äcine  Majestüt 
Kaiser  Frans  mit  HaadMUat  aua  Trojraa  vom  9.  Februar  1814  daa  Oommaadaarkrens. 

Onf  TOB  York  starb  an  Kiala^la  In  SohiaslaB  am  8.  Oelobar  1880. 


MlLORAriOWITSCH  ,  Michnel  A  nd  reo  wi  t  ^  r  h  ,  Hr.af  von.  kaiserlich  rufssischer  General  der 
Infanterie,  zeichnete  sich  schon  im  Kriege  gegen  die  Türken  1787,  dann  gegen  die  Polen  aus,  und 
fahrte  im  Jahra  1799,  bereits  Qeneral-Major,  die  Avantgarde  Suworow*s  In  Italien,  1805  abar 
ab  Qaaatal-Ltentaaant  aina  DlrMon  in  der  ScUacht  l>al  Avstarlits.  Drd  Jabia  spitar  war  ar 
Gommandaat  ainea  safbststXadlgen  Aimeaaorpe  In  dar  von  den  Tflikan  badrohtaa  Walaohei, 
wo  er  maaeha  Yotfhelle  erfocht  und  Oyurgewo  nnd  Slobodsejah  einnahm.  Tm  FeMr.u^e  1812 
seiebnete  er  sich  besonders  nm  15.  September  zwischen  Smolcnsk  und  Krnsnoi  nus,  nnd  Hihrtc 
dann  das  Commando  einer  Hecrcsahtlieilung  als  die  russische  Armee  in  Deutschland  vorrückte. 
Am  lt.  yM  gawana  ar  daa  TreObn  bat  BbohoAweida  and  arUett  Uafür  dia  atafaawUrda;  bei 
Bautwn  aooBmaadirle  Uiloradowllsah  die  Avantfarda  des  liakan  Plilgeb  and  hielt  am 
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21.  Hai  die  AnfiOle  de«  fr«iit8aiMli«ii  Tottnli«  »nf.  NmIi  den  W«fltoiitfllitende  eritlelt  er  vnte» 
OroMflliBt  Oonst»ntIii  die  Gtrdeeorpe  oder  die  Beeerre  der  bUiniselMn  Annee^  Obeinalmi 

nach  Ostcrmann'a  Vcrwumliing  bei  Kulm  dessen  Commando,  und  befehligte  am  Sclilar-lit- 
tapp  «ins  Centrara.  Er  verfolgte  den  über  Nollondorf  sich  /.uriicl<ziehcndcn  Feind  mit  Encrpie 
und  Tapferkeit  bis  Peterswaido  und  fUgto  ihm  grossen  Sciimlon  -/.u.  In  der  DicnaÜdstung  als 
ColniiMiidant  der  Peiewep  meolita  er  diesen  Krieg  bis  zum  Pariser  Frieden  mit,  und  wurde  IBt 
mdiraitlce  Aweeeieihimnt  nit  HandMDet  dee  KalMre  Fr»ns  ans  Paria  Tom  18.  Mai  18U  aam 
Oommandear  ernannt 

Als  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Alexander  im  Dccember  1825  zu  St.  Petersboig,  wo 
M  i !  o  ra  >1  o  w  i  t B  c h  die  Stelle  eines  Militnr-OouvcmeurH  hckifidct  hatte,  Unruhen  ausgebrochen 
waren,  wollte  er  auf  einem  der  ütTentlichon  Plätze  durch  Zureden  den  Tumult  stiUen,  ward  aber 
dnreh  «Inen  FtitobttieinM  galSdfeL 

Friedrich  Wllholm  Karl,  Prinz  von  Preuasen,  SohnKfinigs  Friedrich  Wilhelm  II., 
war  ftm  3.  Juli  1783  zu  Berlin  geboren.  Im  Jahre  1800  kämpfte  der  Prinz  als  Obcrgt-Lientennnt 
bei  Auerstädt,  wurde  dann  Vorstand  der  Reorganisations-Commission  für  die  Cavallerie  zu  Tilsit. 
Im  foigendan  Jaht«  wmt  er  naeb  Parb  geaendet,  um  bOUgere  Bedingungea  IBr  FNoeieii  ni  ertiaHen, 
luhite  jedoeb  anmniehleleir  fiaehe  niiiekf  und  miIuii  dam  n  der  Uagestaltany  der  Atmee 
•dir  lebhaften  AsflieU. 

In  den  grossen  Kriegen  bctheiligto  eich  der  Prinz,  rorerst  Commandant  einer  Brigade, 
dann  einer  Division,  bei  vielen  Oelegonlicitcn,  und  leistete  durch  Tapferkeit  und  kluges  Benehmen 
so  wiclitige  Dienste,  dass  ibm  Kaiser  Franz  mit  Uandbiüot  aus  Frankfurt  vom  13.  November 
1818  daa  Bitter-  and  nadi.  beeodetom  Kriege  am  18.  Ilai  1814  dai  OommsndesrkreiiB 
Kbenandta. 

Er  blockirte  Metz,  besetzte  die  Rhcimser- Vorstadt  von  Chalons,  hielt  die  Ausgänge  nach 
SoifiBOns  besetzt,  deckte  dann  den  lUickzug  der  Corps  York  und  Sacken  unl  zeiohr'ctc  sich  in  der 
Schlacht  bei  Laon  (9.  März  1  tili)  aus.  Des  Prinzen  schönste  Waffunthat  vrar  der  Tages  darauf 
erfolgte  Überfall  bei  Atbie»  auf  das  in  voller  Sicherheit  lagernde  Corps  Marmont's,  dessen 
ItMervepadt  in  seine  Binde  8d. 

La  Jabr«  1816  eommandhte  Genend  der  Oavalari«  fkln  Wllbaln  die  Baewva^JaTaK 
lerie  des  4.  Armeecorps,  verfolgte  nach  der  Schlacht  von  Belle  AUlancc  die  Folndo  durch  und 
Uro  Planchenoit  und  übcrnolim  auch  den  üofchl  der  Avau^ardo  dieses  Corps,  mit  weleher  er  den 
fliehenden  Franzosen  aof  dem  Fusso  folgte.  '  , 

Im  Jabie  1880  anm  Oenei«l4iowvBnienr  in  den  Rbeinianden,  1884  son  ClenTsrneor  der 
BvndesfbstBag  Maina  enuumt,  starb  er  sin  88.  September  1861. 

BÜLOW,  Friedrich  Wilhelm,  Graf  von  Dcnncwitz,  königlich  prcupsischcr  Ocnetal 
der  Infanterie,  wurde  am  Februar  17.55  geboren.  Sein  eri-tor  l-'cldzng  fiillt  in  das  .lalir  1793, 
den  er  als  titabs-Capitiin  ehrenvoll  witniachte  und  bei  Mainz  glänzende  Itcwcise  seines  Mutlics 
gab.  1806  nabm  er  als  Oberst^lientenaiit  Tbdl  an  der  Yerlbeidigung  von  Thom,  wurde  Qeneral- 
Ui^or  nnd  vevsab  im  Jalne  181S  das  Qonvemement  von  Ost-  nnd  Westprensien. 

Die  Bofteiungskriegc  liabcn  BQlo«  dnen  rabmTollen  Kamen  iMgrOadet  Zo  Anfimg  dea 
Jahres  1813  wnr  er,  liercils  zum  rjonoral-T.ieutenant  vorcerückt,  mit  der  Relauerung  von 
Stettin  beauftrogt,  verband  t^irli  ilann  mit  York  und  Wittgonstein  und  rückte  dem  Vicckönigt« 
entgegen,  dem  er  am  5.  April  bei  Mücliern  daü  erste  glücklii-iie  Trefl'un  lieferte,    tiierauf  zog  er 
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sirli  üher  die  Elbe  zurück,  um  iJcrlin  (jf^gen  OuiUnot  z»  vcrtlieidigen,  wii?  ilim  «liircli  ik-n 
Sieg  bei  Lukau  am  4.  Juni  nuch  gelang.  Nach  Ablauf  dc.t  WaflTcnstillstnndes  kam  Bülow's 
Corp«  sar  Nord-Aimee,  bestimmt  Batlfai  *u  decken.  Sein  Sieg  bei  Qrosa  beeren  am  23.  Augnut 
rettete  mm  sweiten  llale,  and  Jener  bei  Dennewlts  am  Septeoiber  snm  dritten  Haie  die  preve- 
eledlie  HmpMndi  In  der  Sobtaciit  bei  Lelpilg  beoilebtigte  aieb  Bfliow  am  18.  Oetober 
«türmend  der  vom  Feinde  mit  zahlreicher  Aftilleirie  beeelaten  DSribc  Stfln  ond  SeUerahaoMn 
und  enteehied  dadurch  den  Slot^  am  rechten  Flügel. 

Nadl  Holland  beordert,  vertrieb  er  die  Franzosen  mit  unglaublicher  Sehneiligkeit  daraus, 
vnd  verein^  eleb  in  kOiMiter  Zell  mit  BlOeber,  eo  daas  er  In  der  SeUa^  bat  Laon  am 
9.  Iflbn  1814  thitif  uitwiriran  konnte.  Sein  K8n{f  erhob  ihn  in  Anerkennoaf  der  hohen  Ter^ 
diensto  In  den  Oiaftnataad  und  anm  Qeneral  der  Infanterie»  nnd  Österreich«  Kaiier  zierte  seine 
BruNt  mit  dem  CommnndavrkreuBe  dea  Maria  TlMreeien-Oiden«  dnreh  Handbiüet  an«  Paria 
vom  18.  Mai  1814. 

Bei  Wiedereröflhung  des  Feldzuges  im  Jahre  16 Ib  conuuandirte  liiilow  Uaa  4.  Armee- 
eorpe  vnd  fab  in  dar  Sdilaehl  bei  Bella  iülianea  «n  der  Spttae  dea  18.  Inftuftterie-Begtment« 
die  anageaddmeletn  Beweise  too  Hddenmoth  bei  dem  berühmten  Kampfe  um  Planebenolt, 

wofür  er  zum  Chef  dieeee  tapferen  Regiments  ernannt  wurde. 

Bit  low,  dessen  Andenicen  aein  Monareb  doroh  dne  marmorne  Sfatoe  «a  Berlin  ehrte, 
starb  am  85.  Februar  1816. 

I 

AmmillBBI,  Graf  Ton,  kSnii^oh  aehiradiaeher  Qenefal*Llettteinaat,  war  Chef  dea 

Oeneral-Stabes  bei  der  Nord-Armee  vnler  dem  ICronpr!n/.cn,  und  hatte  sich  durch  liluge  Disposi- 
tionen und  einsichtsvolles  Dcnchnien,  namontlich  in  den  Schlaf Iitcn  bei  Dcnnewitz  am  6.  Sep - 
tember  und  bei  Leipzig  am  18.  Oetober  1813  besondere  Verdienste  erworben,  auch  in 
letsterer  Sohlaeht  die  aweokmassigsto  Verwendung  der  Artillerio  veranlasst 

Seine  lCi||e8tlt  Kaiaev  Praaa  Teilieli  ihm,  etatt  dem  mit  Gabinelaebretben  vom  4.  Deeem- 
ber  1814  anerkannten  Bittarkrenae»  unterm  U.  April  1818  das  Commandenrkrena 
des  Maria  Thcresicn-Ordcn«,  welches  ilun  Jedoeh  nnr  wenlfe  Monate  g^gOnnt  war,  da  «r  lehon 
SU  Ende  de«  Jahres  1815  ventarb. 

* 

Wuraum,  Priedrieb  Georg  Ludwig,  K8nlg  der  lOederiande,  Sohn  Wilhelm  - 
Friedrioh^  L,  geboren  den  6.  Deeember  1788,  eriiiett  aelne  erite  Eraieboag  in  Berlin,  beaog 
die  TTnimdtKt  Oxfort  und       hier  Treben  von  aasgeseiebneten  Qelstesgaben  ond  Flelss. 

Da  er  für  die  kriegerische  I.aufljahii  bestimmt  warj  so  maclit«  er  ^^l:•^Ilcn  or>t>'n  FoMzii;r 
in  den  Ileihcn  der  Engländer  mit,  und  ward  1811  zum  Oberst-Lieutenant  in  tüpaniüchcin  I^ienste 
befördert.  Seine  Einsieht  und  Tliätigkeit  erwarben  ihm  das  Vertrauen  des  Herzogs  von 
Wellington,  der  ihn  so  eeinem  A^ataolen  ernannte^  Bei  der  Kinnahme  Ton  Civdad  Ro> 
drigo  beAmd  deh  der  Frina  unter  den  Yorderotan  ond  bei  Badajoa  aammelte  er  eine  imgliiebe 
OMaion,  die  zurückgetrieben  worden  war,  führte  sie  von  Neuem  zum  AngritTe,  jagte  den  Feind 
von  den  Wiülcn  und  zog  an  der  Spitze  derselben  ia  die  Stjidt  ein.  Sein  Benehmen  auf  dem 
fiehlachtfelde  von  Salamanoa  und  in  dem  ganzen  spanischen  Feldzuge  war  seines  ersten  Auf- 
tretena  dnrehana  würdig  nnd  4ar  damaUgo  Prina-Begent  Ton  Englaad  beallta  rieh  adne  Bewnn- 
demqg  dem  jungen  Ptinaein  an  eritonnen  an  geben  {  er  erhob  ihn  nidit  nnr  anm  Obereton  nnd  an 
eeinem  Adjutanten,  aondem  überrdohle  Ihm  aaeh  eine  goldene  Ehronmflna^  wotanf  die  Namen 
Cindad  Bodrigo,  Badajoa  ond  flalamanea  standen.  Ifiedareh  an%emuntert  fbhr  der  Prinz  fort 
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seinen  Uulirn  zu  erneuern  und  besohloBs  eine  Rellie  glüaz«nder  Tbaten  unter  den  Mnaem  Ton 
Toalouae.  D»  seio  Vater  während  dieeer  ZtSik  lUd  Soavwbitilt  toh  den  Niederlanden  erhalten 
liatto,  eilte  er  «n  Um,  «nd  U«U  doli  «bwMiiMliid  bald  in  den  atbdliobsn,  bald  in  den  lOdUelien 
Thdlea  dee  KSnJgreifllMa  wd. 

Bei  Nnpoleon*B  Rflekkelir  von  Elb»  im  Jabie  1816  ffberaehm  Wilhelm  den  Oberbefthl 
Ober  die  irfederttnd&wben  Tmppen  and  tteUte  sich  unter  den  Henog  von  Wellington.  An 
dem  Tage  yon  Waterloo  führte  er  mehrere  (,aicic!iche  AngrifTc  aus,  ward  In  demselben  Ausjen- 
liUcko  gefiihrlich  in  ilic  Schulter  vcrwunuct,  als  eine  zweite  Kiigol  «ein  Pferd  niederwarf.  Er 
wurde  von  dem  Baron  Congtant  de  Kebeque  vom  Sclilacbtfelde  idnweggetragen.  laiuual 
bette  ihn  aeine  Ti^fbriceit  mitten  In  die  Bethen  der  Fainde  gefllhr^  die  ihn  omtingteni  nnd  nur 
ein  TenwelAiter  Angriff  des  7.  leichten  Infknterle-Begiments  aehtttato  Ihn  Tor  CMkngeanahme. 
Sobald  seine  Wunde  geheilt  war  stlcss  er  wlaiev  8U  den  Verbündeten  in  Paris.  Seine  Mqeatit 
der  Kaiser  Franz  verlieh  dem  tapferen  Prinzen  toa  Pecis  Btttenn  Sd.  JoU  1816  daa  Comnnn- 
deorkreoz  des  Maria  Theres icn- Ordens. 

Als  1830  die  Ucvolution  in  üclgien  ausbrach,  begab  sich  Wilhelm,  damals  Kronprinz, 
sogleich  vom  Haag  nach  Antwerpen,  von  da  nach  Laaken  und  den  1.  September  nach  Brüssel, 
and  Temudito  tlle^  m  die  Belgier  in  der  Tkene  gegen  dee  Hmu  Ornnlen  n  eilialten.  WA- 
lieh  maohte  eelne  Anwesenheit  einen  gnten  Bndnudc  nnd  er  kehrte  mit  den  besten  Hottrangen 
nach  dem  Haag  zurück ;  aber  die  ungezQgelte  Wuth  der  hollandischen  Zeltschriften  gegen  die 
Belgier,  die  Unvorsichtigkeit  einiger  holländif=rher  nenornle  und  die  Art,  wie  man  die  südlichen 
Deputirten  in  dem  Hang  empfing,  verdarben  alles  wieder.  Im  October  reiste  dir  Kronjirinz 
noch  einmal  nach  Antwerpen,  wo  er  den  5.  in  Begleitung  des  päpstlichen  Nuntius  eintraf,  und 
wo  er  auf  die  Beala  der  Trennung  der  sQdliohen  von  den  nSrdtiohen  ProTinieo  unter  einem 
KSnige  Unteriiandlongen  einleiten  eoKte.  Die  Proeiamntien,  in  weloher  dar  KSnig  diaaes.  bewil- 
ligte,  \var  vom  4.  October  datirt,  und  aehen  am  5.  crlicss  derselbe  einen  Aufruf  an  die  Uollunder, 
in  welchem  er  sie  zu  den  Waffen  gegen  die  Rebelten  rief.  Dieses  Zusammentreffen  hatte  eine 
üblo  Wirkung,  die  provisorische  Ücgierung  erklärte  das  Haus  Gran  icn  des  Thrones  für  vcr- 
Inatig,  und  der  Prinz  selbst,  die  Instruction  seines  Vaters  Überschreitend,  erkannte  in  dner 
Praelamatlon  rem  16.  Oetober  die  Frdheik  Belglena  an.  Der  KVnig  eaaeirte  hieiaaf  deesen  ToU* 
rnaeh^  worenf  aieh  der  Krenprina  über  den  Heeg  nneh  B«gi^i<  begab.  Ln  ibigenden  Jahre 
erhielt  er  abermals  den  Oberbefehl  Uber  die  hollä'ndische  Armee,  mit  welcher  er  im  August  den 
zehntägigen  Feldzug  gegen  ndgien  untcrnalim.  welcher  durch  die  bewaffnete  Intervention  Frank- 
reichs beendet  wurde.  Von  da  ab  bis  zur  Annahme  der  24  Artikel  von  öeiten  des  Königs  dtr 
lOederlande  oommfendirte  Wilhelm  die  gegen  Beigten  aufgesteUto  ObeerrationB- Armee. 

Er  gelangte  nach  der  Abdication  seines  Vaters  am  8.  October  184U  zur  Künigswürde  und 
atarb  am  17.  USn  184». 

« 

AnOI.FSRA,  Harry  William  Paget,  Marquis  von,  Graf  von  Uxbrld ge,  kSnigUofa  groM- 
britaniiischiT  Fehlmarsclinll  ,  Sohn  des  Oheraten  T'xT)  r  i  trd  e  ,  welelier  isicli  im  nnrilainerikatil^cbcti 
Kriege  berühmt  gemacht  hatte,  trat  jung  in  die  l.nmlanuec  und  kämpfte  al?  Oberst  Paget  unter 
dem  Herzoge  von  York  in  den  Jahren  1793  und  1794  in  Flandern  an  der  iSpitze  eines  Bcibet 
geworbenen  Inflwterie-Regimente,  hierauf  befehl^te  er  ein  Cavallerieeorpa  m  Ypewieh,  werde 
Oenerel-Ueutenant  «nd  1808  Belbblahaher  der  Beserre-Oavelleiie  anf  der  pyrenilaehen  Halb- 
insel. Er  deckte  Monre's  RUckzug  naeh  Corunne,  nnd  siegte  bei  Bennvente  In  Leon,  wo  erden 
franxösiaoben  Uenerai  Lefebv re- l>eanoaettea  geCangen  nahm. 
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Im  Jaliro  ISI  f)  war  er  als  Oraf  von  TTx  br  i"l  <;«>.  wi-lclior  Titol  nafli  d*»*  Vater«  To«l«»  »of 
ihn  fiel,  Commaridant  der  grossbritannischen  Ucilrrci  imil  trujf  zur  Entscheidung  des  folgen- 
reichen Sieges  bei  Waterloo  sehr  viel  bei,  bezalilte  aber  seinen  Muth  mit  dem  Veriiute 
tbm  lüriBM  ia  Am  Avffanblioka^  all  dia  SaUadat  baraili  antaohiadaii  war.  Saia  MaaaNb 
«nuaata  ihn  aus  Haiqnlt  von  Anglaaaa  «nd  avn  Chaf  dar  ArttUaria  nacl  Kaiaar  Frana 
alarla  die  Brust  dos  tapferen  Kriegers,  durch  Ilandaahtaiban  vam  M.  JoU  1816|  mit  taa 
Oonoiandeurkrcuze  des  Maria  Tlicri-siin-Ordcn«. 

Anglesea's  nachherige  Verwaltung  als  Vicekönig  von  Irland  war  gegensreioh  und  mit  der 
Liebe  aller  Parteien  gelohnt  Im  Jahre  1842  wurde  er  der  königlichen  Uaiugarde  eingereiht  und 
I8M  aua  Fddmanahall  aiaamit. ' 

Er  ataib  am  18.  Apafl  18S4  In  dam  iialMa  Altar  von  88  Jahraa. 

Hill,  Sir  liowland,  Baronet  von  Almarax  und  Ilawkstono,  königlich  groHbritanni- 
soher  Feldzeugmeteter,  wohnte  al«  Capitän  der  Belagerung  Ton  Toulon  bei,  ntaohta  als  Obarat- 
Uaalaaaat  dan  Xriag  In  Xgyptaa  odt  nad  wuda  aai  18.  Miis  1801  bei  AlaaundHaa  aa  dar 
raeirtw  flaidttii  aahwav  varwoadat 

Im  Jahre  1808  focht  er  als  Brigade-General  und  Oberst  bei  R0II90  und  VImoiro,  und 
wohnte  von  nun  an  allen  FplJziipcn  iiuf  der  Halbinsel  bei,  wo  er  sich  nicht  nur  den  Ruhm  eines 
tai)fcren  Soldaten  erwarb,  sondern  auch  als  TontügUober  Anltihier  bewährte.  Di^h  «ein  gutes 
Bwiabman  la  dar  Soblaeht  bal  Tatovara  am  If.  Mai  1808  vatdlaota  ar  aiah,daB  baaaadaiaB  Daalc 
daa  PaHananlai  er  ttbarfial  dana  faa  Oatobar  1811  mit  dam  Oanaral  Marlllo  daa  flraasSttiaha 
Corps  Girard  and  rieb  c5  fast  ganz  auf.  Dia  Armeoberiehte  des  Herzogs  von  Wellington 
aus  dieser  Epoelio  erwähnen  Hill  mit  grossem  Lobe,  und  der  Fcldzti^  des  Jahres  1815  setzte 
seinem  Vordienste  die  Kruno  auf.  Hill  führte  das  provisorücho  Comniando  der  onglisch-hannüvc- 
risohen  Armee  in  Belgien,  als  die  Schlacht  von  Waterloo  xum  zweiten  Male  über  Napoleon's 
Sddaksal  aataehaldea  aollla.  Walllngtoa  ^rard  die  Palma  dietaa  Siagae  sa  TbaU;  allda  es  untm- 
liegt  keinem  ZwaUid,  daia  die  Unarsebroakaahatt  und  Qalstasgmaawait  das  Ckoarals  Hill,  ml* 
aber  dla  In  weitläufigen  Cantonirungcn  liegenden  Regimeater  EOf  dem  Kampfplatze  vereinigte, 
verbunden  mit  anderen  glrtckh'chcn  ('iDijtincturen,  einen  grossen  Antlieil  an  den  Krfilgen 
dieser  Schlacht  halten.  Kaiser  Franz  würdigte  auch  dieses  Ycnlienst  und  ernannte  ihn  unterm 
SS.  JnU  1818  aam  Oommaadaar  salaaa  Milltir^MaBa.  Naeb  WaiUagton<to  Blairtritt  aiblalt 
mil  im  Jahra  1834  dan  Obaibelbbl  Obar  dla  Ijandarmae^  «arda  Faldsaagmelater  and  gab  dan 
Oberbefehl  Anfang»  1812  Krankheit  halber  wieder  an  den  Ueriog  ab. 

Hill  l^^a^b  zu  Ei.<l<-  dieses  letzteren  Jahres,  den  Bof  blaterlassand,  alaar  der  basten  Gkme- 
rale  Englands  gewesen  zu  sein. 

TAuaniuan  von  Wittenberg,  Frladriab  Boglalaw  Bmaanal  Graf,  IcSalglleb 
piaasaU^er  General  der  Inibntefla,  Sobn  dea  dareh  die  YeitbddJgang  von  Braslaa  (1780)  barflbmt 
gewordenen  Gcneral-Lieutenania  gleleken  Namens,  war  im  Jabie  1781  geboren. 

Selion  im  FfMztipe  1702  erwarb  sich  Taucnfzien  den  Orden  pour  lo  in«'rite  und  wnrdf 
l-'liigcl-AdjutAnt  de«  Kniiies  Kriedrieli  Willielm  II.,  im  Jünner  ITO.'i  Ol.erst.  Im  Jalire 
1808  bestand  er  das  (ü-fecht  IxU  Schlei/,  und  theiltc  nach  der  Schlacht  von  Jena  dtis  >ehick8al 
dea  Hobanlobe*seben  Corps  der  Capitalation  TOn  PrenifaM.  Als  rieb  im  Jabra  1818  Praassan 
aa  BasslaDd  aaaeUose,  am  gegaa  Fkankreiab  aa  UtapfiBB,  arbidt  Geaeial>Lleateaaat  Taaaa taten 
das  Commaado  der  Belagerang  vaa  Stattin,  Amd  aber  aa  dam  fltaaaSstsdieB  General  Gran  denn 
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einen  wiirdigon  Gegner.  SpHtcr  wanl  er  C'inimnnilaiit  des  -1.  Armeerorpn,  wolclic«  riniMi  Tholl 
der  Nord- Armee  bildete,  kämpfte  Im  Grossbccron  am  28.  August,  wies  sechs  AngriiTc  des 
FUnlat  mit  gronor  Unorsohrookenheit  surilok  and  trog  »owohl  hier,  wie  Mob  in  der  SeUMht  b«i 
Dennewlts  iroaenüloh  nun  Siege  bei  Hierauf  fOhrte  er  den  Oberbefehl  vor  den  belagerten  Feeton- 
g«a  Torg««,  Wittenberg  and  Uftgdebnrg;  Toxgna  iel  naeh  taplteer  Terthaid^fang  «m 
10.  JXnner  1814,  Wittenberg  wurde  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  Jänner  1814  idt  etürmender 
Iland  genommen  und  venebaffie  dem  Qrafen  Taaentsien  die  ebrenvoUe  BeUegung  das  Prür 
dicates  Wittenberg.  , 

Hagdcbnrg  fiel  nach  Nnpoleon's  Sturz,  und  die  preanliAeB  Trappen  Ueltan  am  tL  Mal 
daaelbel  Ihren  Efnsng.  I>er  K9n|g  emumte  Teuentslen  snm  General  der  InAraterie  und  Kateer 
Frans  verlieh  ihm  naclitra^ek  Aber  adn  iMUdMin  ndt  HandbOlet  ana  Uaüaud  vom  14.  f^bruar 
1816  das  Commamleurkrou»  des  Maria  Theresim-Ordens. 

Nach  dem  zwcitt  ii  I'ariscr  Frieden  erhielt  der  Oraf  das  Gcneral-Commando  in  Drandcnbnig 
vnd  Pommern,  welches  später  in  den  Oberbefehl  dea  3.  Armeeoorpa  umgeschafTon  wurde. 

Tanen taten  tUarb  $m  t6.  Fabrnar  18S4. 


B  I  T  T  B  B. 

FOLLIOT  von  Crcnnevlllc,  Lud wig  Karl  Graf,  General  der  Cava! lene, 
geheimer  Rath  und  Känuncrcr,  Inhaber  des  2.  IvUrassici -PtC^^inicnti,  cinciu  nor- 
männischcn  ritterlichen  (Jeschlechte  cntüprüssca,  war  am  3.  Juli  1763  zu  Metz 
geboren.  Frühzeitig  trat  er  in  die  Militärschule  von  Pont  h  Moussou,  später  wegen 
Auseichnung  in  jene  von  Paris,  und  schon  im  15.  Jahre  als  £16vo  in  die  könig- 
lich franxSaische  Ihrinc,  in  welcher  er  bis  1791  Mhr  ehrenv«^  dioote,  snm 
Schi&lieuteiuuit  mit  Ifajorsrang  vorrückte  und  fast  ununterbroohen  beinahe  alle 
Mewe  dnrchkreastej  alle  WeltÜhdle  beauchto.  Nach  Yerhafiung  Lndwig'a  XVI. 
emigrirte  Crenneville  nnd  ouMjhte  den  Felding  1792  unter  den  fransOnsehen 
Prinsen  im  Corps  Ro  jal  de  la  Hanne  mit 

Im  April  1798  trat  er  ab  Cadet  bei  Kaiser  Chevaiudegers  in  fistorreicfaische 
Dienste^  ward  1794  Unterlieatenant,  dann  dem  Gcneral-QoartiermoisterBtabe 
augetheOl^  wo  er  sich  in  den  Sddachten  von  Schliengen  und  WUraburg  ans- 
seichncte,  com  Oborlieutenant  im  Gorps,  1797  sum  Hiraptmanne  vorrttokte  und 
mit  der  Leitung  der  Einschiffung  und  Fahrt  der  sur  Einnahme  von  Istrien  und 
Dahnatien  bestimmten  Truppen  beauftragt  wurde. 

Im  Jahre  1798  der  Sttudung  des  Prinaen  Ferdinand  von  Württemberg  nach 
Petersburg  zugetheilt,  ward  er  bei  der  Bttckkehr  Ifi^or  und  dessen  Flfigel-Adju- 
tantf  und  begldt^  ihn  auf  einer  aweiten  Sendung  eben  dahin  im  Jalire  1799. 
Auf  dringendos  Bitten  bei  Beginn  des  Feldzuges  1800  au  Coburg-Dragoner  eingo> 
thcilt,  rQckto  er  noch  in  demselben  Jahre  zum  Oberst>Lieutenant,  und  dann  zum 
Obersten  und  Comtnandanton  vor,  bei  dessen  Auflösung  aber  in  Folge  dcs-Friedcns 
wurde  er  General-Adjutant  des  Ersheraogs  Karl  und  Chef  des  Marino-Departe> 
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mcnts,  und  1805  aus.ser  der  Tour  zum  Conornl-M.-iior  mit  BcibckAUmig  des  Dcpar- 
tcmcato  im  Hofkriegsrat hc  b«3lurdcrt.  Im  April  desselben  Jahres  zur  Aii.sfiilirunpf 
eines  selbst  entworfenen  Planes  zur  Verthcidigunp:  Voncdi/2;s  dabin  beordert,  nach 
glücklicher  Vollendung  dieses  Auftrages  als  ad  latus  des  Goncral-Quartiermcistcrs 
der  Armee  in  Deutschland  unter  Commando  des  Erzherzogs  Ferdinand  ange- 
slollt,  nahm  er  die  Feste  Oberhaus  bei  Passau  njit  100  Mann  nach  21sfUndigcr 
Bercnnung  mit  Sttirin  ein,  wurde  später  nach  Berlin  ircsendet,  um  im  Einklang  mit 
dem  damaligen  (iesandtcn  Grafen  Metternich  die  Mitwirkung  der  prcussiscben 
Armee  zu  be.-(  iil(  unigcn,  wcb^bes,  glücklich  eingeleitet,  durch  den  Verlost  der 
Schlacht  von  Au^tcrlitz  vereitelt  ward. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  erhielt  C  r e  n  n  o  v i  1 1  e  das  Commando  von  Fiume 
mit  unbeschränkter  Vollmacht  zur  Versammlung  der  ganzen  nahen  (Jrenzwachc 
gegen  einen  möglichen  Angriff  der  Franzosen;  im  Winter  1807  wurde  er  nach 
Slavonicn  beordert,  wo  Unruhen  ausc:cbrochcn  waren,  und  nach  deren  Dämpfung 
mit  dem  Brigadc-Commando  zu  Khatan  in  Böhmen  beauftragt.  Im  Feldzuge  1809 
commandirte  Crenneville  mit  Glück  die  Avantgarde  des  Graf  Kolowrat'schcn 
Armeecorps,  und  bestand  ehrenvolle  Gefechte  an  der  Hegen,  an  der  Naab  und 
bei  Lbs. 

Im  Jahre  1818  nun  Feldmarwdiall-Lieatenaat  befiSrdert,  zeichnete  sich  C  ren- 
ne Tille  durch  Wegnahme  des  Plaaen'sehen  Grandel  bd  Dresden,  wo  er  am 
26.  August  mit  besonderer  Ealtbltttigk«t  den  Feind  dnreh  einen  halben  Tag,  ohne 
so  weidMn,  beschäftigte,  und  BttckfÜhrnng  semer  Armee>I>ivvion  als  Arriire- 
garde  mit  sehr  geringen  Yerlnste  bis  nach  Bdhmen  rühmlichst  ms;  er  machte  die 
Sehlacht  von  Leipzig  hSchst  ehrenToll  mit,  nahmbd  Hoehheim  eine  feind- 
liche Bedonte,  die  er  einer  der  Ersten  links  von  der  Ghansstfe  von  Nordheim 
erstieg  ond  1  Fahne  nnd  2  Kanonen  eroberte,  and  wohnte  1814  den  weiteren 
Gefechten  mit  Ansieichnnng  bei.  In  Avt  SeUaeht  von  Paris  nahm  er  mit  seiner 
Division  La  Pissotte,  warf  die  den  Uarktflocken  Yineennes  noch  besetit  haltenden 
Feinde  in  das  Sdiloss,  forderte  dasselbe  vergeblich  anf  ond  vollendete  hierauf 
dessen  Einschliessang,  welche  von  den  WOrttembergem  bisher  nar  auf  der  Wald- 
Seite  antemommen  worden  war.  Crenneville  wurde  mit  Handbület  ddo.  Paris 
am  1.  Juni  1814  wegen  besonders  ausgezeichneten  tapferen  Betragens  vor  dem 
Feinde  mit  dem  Ritterkreuze  und  der  sweiten  Inhaberstelle  des  Regiments 
Erzherzog  Franz- Kürassier  Nr.  2  belohnt. 

Im  Jahre  1815  machte  er  mit  seiner  Armee-Division  die  Avantgarde  des  aus 
.Piemont  vorrUekendcn  Heeres,  und  drang  nach  mehreren  glücklichen  Gefechten 
bei  Grand  Saxonex  und  Sf.  Genizam  28.  Juni,  nach  der  Besitznahme  vonChalons 
und  des  Brückenkopfes  bis  Lyon  vor.  Nach  dem  Friedensschlüsse  suchte  Crenne- 
ville, Erholung  bedürfend,  um  Versetzung  in  den  Ruhestand  an,  welclicn  er  in 
Ödcnborg,  jedoch  fUr  das  Allgemeine  nicht  unthtttig,  genoss,  da  er  zvrotmal  mit 
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«nsgedchntcn  Aufträgen  snr  Organisirung^  der  k.  k.  Kricg-ä-Marine  nach  Venedig 
Abgeschickt  ward,  deren  er  sich  zur  Allerhöchsten  Zufriedenheit  entlcdig^tc. 

Im  Jahre  1823  ernannte  ihn  der  Kaiser  nun  geheimen  Rath  un«l  Oberst- 
Hofmeister  des  Erzherzogs  Vicekönig,  dessen  grossem  Hof-  und  Hauslialtc  er  durch 
9  Jahre  zur  vollen  Zufriedenheit  vorstand,  1831  zum  General  der  Cavallerie, 
und  bald  darnach  erhielt  er  auf  ausdrückliche  Bitte  vrei::en  geschwächter  Gesund- 
heit und  vorgerückten  Alters  den  ehrenvollen  Posten  eines  Oberlieutenants  der 
ersten  adeligen  Arcieron-Leibgarde,  in  welcher  er  1835  zum  Capitün-Licufcnant 
vorrückte.  In  dieser  Epoche  wurde  ihm  die  ausgezeichnete  Ehre  zu  Theil,  von 
.seinem  Kaiser  zum  Begleiter  und  Reiscoberleiter  im  Jahre  1833  zu  der  Zusanmicn- 
kunft  der  Monarchen  in  Prag  und  Münchcngrätz,  und  1834  zum  Lager  bei  Brünn, 
80  wie  auch  spater  von  der  Kaiserinn-Mutter  zur  Begleitung  auf  zwei  kleinen 
Reisen  gewählt  zu  werden,  und  liatte  Crennevillc  die  reichlolincnde  Genug- 
tbuung,  auch  diese  letzten  Dienste  in  den  schmcichclhafieüten  Ausdrücken  belobt 
zu  sehen. 

Crennevillc  nnterlag  einem  langwierigen,  oft  wiederkehrenden  Übel,  und 
tiuebf  wie  er  gelebt,  djsm  Tode  eis  unerschrockener  Soldat  mannhaft  ins  Auge 
sehend,  am  21.  Jnni  1840  sn  Wien.  JHe  henroratedmdsten  Zlige  dee  höchst 
sehlttsberfm  und  liebenswürdigen  diarakters  OrenaeTille't  mafen:  rficksichts- 
lose  Anfopferong  vnd  unbegrenzte  Ergebenheit  fttr  sdnen  Kaiser  und  sdne  Pflicht, 
welche  er  aaeh  von  seinen  Untergebenen  fordwte;  ein  ritteriieher  Sinn,  welcher 
ihn  daa  fttr  Recht  Erkannte  stets  oiFen  ansspreolicn,  vnd  sidi  selbst  oder  Privatver- 
hUtnisse  nie  bertteksichtigend,  dnrdifidirai  hiess,  yerbanden  mit  einem  warmen 
wohlwollenden  Henen,  welches,  ungeaditet  seiner  strengen,  nur  durch  die  feinste 
Urbanität  gemilderten  TIaltang,  stete  durchblickte. 

LAKOENAU,  Friedrich  Karl  QostaT  Freiherr  von,  Feldmarschall- 
Lieotonant,  geheimer  Rath  und  KiUnmerer,  commandurender  General  in  Inner- 
fisterreicb,  Illyrien  und  Tirol,  Inhaber  des  Lifanterie-Regiments  Nr.  49,  der  Sprosse 
eines  sehr  alten,  adeligen  Gesdilechtea  aus  den  Rheinlanden,  ward  am  7.  NoTCmber 
1782  au  Dresden  geboren.  Er  erUelt  Ton  seinem  Vater  G ottlob  BersHard,  k(hi. 
•lehaischer  General -Lieutenant  und  lospeetor  der  Infanterie,  eine  militärische 
Erziehung,  und  trat  schon  im  Alter  von  13  Jahren  in  das  sächsische  Infanterie- 
Regiment  Kurfürst,  in  wcb  liein  ov  dem  Feldzuge  von  1796  gegen  Frankreich  , 
und  der  Schlacht  bei  Wetzlar  beiwohnte.  In  den  Reihen  der  königlich  sächsischen 
Armee  nahm  er  an  den  Rheinfeldzügen,  der  preussisch -französischen  Compagne 
Ton  1807  und  1808,  jener  von  1809  in  ( Vstorrcicli,  und  dem  Fcldxugc  von  1812 
gegen  Ru.ssland  den  tliäiigsten  und  wirksamsten  Tbcil;  an  letzterem  in  der  Eigen- 
schaft als  Chef  des  General-Stabes  der  sächsischen  Armee  des  7*  Corps  der  grossen 
französischen  Armee  unter  Rcy  nier. 
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Langenau  vct  ()ai)klc  es  auMchliessond  soinei*  peraünliciicn  Bctuiiiguii^  untl 
aeinor  bcrvorragoiulea  Tapferkeit,  so  wie  seinen  niiliiUriüchen  Kcnntnisson,  liaas 
er  ioi  Alter  von  31  Jahren  in  der  küntglich  sächäischen  Armee  schon  den  liang 
eines  General-Majors  und  General-Adjutanten  des  Königs  von  Sachsen  erreicht 
hatte.  In  der  letzteren  Eigenschaft  seinem  MonarcJicn  persönlich  nahcgestcllt,  sab 
er  nach  der  Rückkehr  des  sächsischen  Corps  aus  Kussland  und  Polen  sich  nun 
zuerst  die  diplomatische  Laufbahn  erschlossen,  lü-  wurde  vom  Könige  mit  der 
l'iitcrhandlung  eines  Vcrtiaj;os  zwischen  Sachsen  und  Ostcncii-li  heauftragt,  und 
begab  sich  zu  diesem  Ende  nach  \\'icn.  Doch  trat  eine  unerwai  tctc  Wendung  der 
Politik  Sachsens  dem  Abschlüsse  einer  solchen  t.'bcrcinkuntt  zwischen  Österreich 
und  Sachsen  entgegen,  einer  Ubereinkunft,  welche  der  CJciieral  Langenau,  nach 
den  von  dem  Kiinigc  von  Sachsen  erhalicuon  Vollmachten,  bereits  zw  ischen  beiden 
Staaten  abgcschlo.sscn  hatte.  Der  König,  gcdriiugt  durch  den  l'nischwung  der 
Verh;iltnis:;,c,  welche  die  Schlacht  bei  Lützen  hcrbcigofithrt  hatten,  vorliusä  uner- 
wartet Pi'-tg  und  kelii  tc  nach  Dresden  zurück. 

General  Langenau  sah  sich  unter  diesen  Umständen  gezwdiigen,  um  seine 
Entlassung  zu  bitton,  die  Ihm  von  Seite  des  Königs  auch  in  der  ausgezeichnetsten 
und  ehrenvollsten  Weise  erthoilt  wurde.  Doch  blieb  der  General  nicht  lange  unthä- 
dg,  da  ihn  Seine  MajeetSI  KaiMr  Frans  L  echoii  mit  Patent  vom  27.  Juli  1813 
als  General-Major  in  seine  Dienste  nahm.  Langen  an  war  vShrend  des  Fddsugcs 
von  1812  dem  Feldmarsohsll  Fürsten  von  Sohwaraenberg  vortheilhaft  bekannt 
geworden,  und  erlsngte  nun  sehnell  das  volle  Vertrauen  dieses  edlen  und  grossen 
Feldherm,  so  wie  jenes  des  GraCm  Radetsky,  damab  Chef  des  General-Quartier* 
meisterstabesy  welcher  ihn  sofort  dem  General-Stabe  sntheilte. 

Er  fand  audi  bald  Gelegenheit  sieh  ausxuseiehnen.  Bei  der  Sehlacht  von 
Dresden  war  der  Feldartillerie-Director  General-Major  von  Frierenberger 
fast  im  ersten  AngenUieke  des  Kampfes  verwundet  worden.  Das  Feuer,  welches 
der  Feind  aus  mehreren  vor  Dresden  angdegten  Verschansungen  auf  die'jSsterrei- 
ehischen  Truppen  richtete,  erschwerte  den  Aufinarseh  unserer  Batterien  nicht 
allein  in  hohem  Grade,  sondern  machte  es  auch  den  Colonnen,  welche  aum  Angriffe 
bestimmt  waren,  unmöglich,  vorwXrts  au  dringen.  Em  handelte  dch  darum,  die 
österreichischen  Batterien  so  nahe  als  mtfglich  an  den  Feind  an  bringen  und  ihr 
Feuer  so  an  dirigiren,  dass  das  gegenseitige  zum  Schweigen  gebracht  würde. 
Langenau  erbot  sich  freiwillig  zum  DiVector  der  Geschütze  wUhrend  des 
ganzen  Gefechtes,  und  erreichte  den  Zweck  in  so  entscheidender  Weise,  dass  das 
GeschUts  des  Feindes  in  2  Kedouten  vollkommen  demontirt  und  die  Wirkung  des 
Feuers  in  den  übrigen  bedeutend  vermindert  wurde,  wodurch  der  Angriff  auf  jene 
Schansen  ermöglicht  war,  welciic  die  kaiserliche  Infanterie  auch  wirklich  eroberte. 
£r  begnügte  sich  dabei  nicht  damit,  den  Batterie-Commandanten  die  Puncto 
aum  Auffahren  su  bezeichnen  oder  bezeichnen  zu  lassen,  sondern  setate  sich 
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iielbst  au  diu  Spitso  dui  liuttorien  und  Tührlc  nie  unter  einem  luürdci  i.->ciicii  Feui-r 
auf  jene  Punctoy  von  welckon  ans  no  mit  bcatciu  Erfolge  auf  den  Foiud  wü-keu 
konnten. 

Inder  J!?flilaclit  bei  Lelpzi/j:  war  es  dein  Fcldartillcrin-DircfUtr  Feldniar- 
schall-Tjicutcnant  Kcisnni-  hei  aller  Tliiitii^keit  unmü^licli,  die  riacirun^  der 
Batterien  auf  einem  .so  au.s<;edelin(«'ii  ScldaclüleUle  allein  zu  leiten.  Lan>^enau 
ei  bot  sieh  aucJi  hier  fV«'iwilli<^  zu  .seiner  UnlcrstiUzun«;  und  iiiMMnalini  die  I'laei- 
rung  der  (  JcsehUtze  für  die  t'oionne  de.s  Centiunis  und  de.s  linken  l'  lii^^els.  Mehr 
nials  schoa  hatte  man  verireldieh  veiaueht  «lureii  Autstellung  einzelner  IJatterien 
die  Wirk.sanikeit  dc.>  l'cindliehcn  Feuers  zu  vermindern.  Ks  entstand  dadurch  für 
die  <>.->terreieiiisi'ho  Artillerie  die  naehtheilige  l'<dge,  dass  sie  einen  grossen  Tlieil 
ihrer  Mannsrhaft  verhjr  und  sehr  viele  ihrer  (Jescliiitzc  deiiiontirt  Avnidcn.  (ienoral 
Langenau  veieiin'gtc  sie  nun  aus  iVeieni  I>i)l>rliliissc  zu  3  untl  l  Batterien  aul  zwei 
l'uncten,  atellte  dieselben  untei'  dem  heiligsten  Feuer  des  Feindes  auider  wirksanj- 
»tcu  Schuisslinie  auf  und  dirigirte  ihr  Feuer  in  einer  Weise,  dass  die  ( le-^eljützc  de:* 
Feindes  auf  dem  linken  FlUgel  zum  entscheldendon  V'ortlieile  der  kaiscrliehcn 
Truppen  fast  gXnalieh  zum  Schweigen  gebracht  wurden. 

Am  aweiten  Tage  der  Schlacht  (18.  Octobcr)  begab  sich  Langenau  dne 
Stunde  ror  Anbruch  des  Tages  aus  eigenem  Antriebe  au  den  VorpostttB,  um  bei 
anbreehenderMorgenrSthe  die  feindliche  Stellung  zurecognoseiren.Diefiransfisigehe 
Armee  hatte  «idi  ans  der  Position  Ton  Waehau  vollkommen  mrttckgezogcn,  ohne 
dass  dieser  Umstand  von  den  (jsterreiehischen  Vorposten  auf  irgend  eine  Weise 
bemerkt  worden  wSre.  Langenau  eilte  ungesSuml^  die besQgliche Meldung  su 
machen,  sum  Feldseugmoster  Grafen  Golloredo  und  FeldmarBchall>Lieutenant 
Grafen  Hardegg,  der  die  Avantgarde  des  Ersteren  commandirte,  veranlasste  sie 
sur  Verfolgung  des  Feindes  und  eröffnete  dadurch,  ohne  irgend  einen  Auftrag 
oder  Befehl  hiesu  erhalten  su  haben,  den  wichtigsten  Momttit  der  Sehacht  som 
entscheidenden  VoriheUe  der  Armee  um  ein  und  dne  halbe  Stunde  früher,  als  es 
ohne  sein  Zuthun  geschehen  wäre. 

In  dem  Gefechte  vor  Hochheim  (9.  November)  ordnete  ^derCommandirende 
die  Verwendung  von  13  Batterien  gegen  eine  verschanate  Position  des  Feindes  an, 
um  den  Sturm  auf  dieselbe  zu  crmfiglichen.  Langenau  ttbornahni  abermals  frei- 
willig die  Leitung  dieser  Batterien,  und  es  gelang  ihm  durch  die  nahe  und  con- 
ecntrlrtc  Plaeirung  der  Geschütze  das  feindliche  Feuer  so  vollkommen  zum 
Schweigen  zu  bringen,  da  -  die;  kaiserliche  Infanterie  beim  Sturme  nur  einige 
KsnonenschUsse  mehr  auszuhalten  hatte.  Vor  lioohhcim  trafen  die  Colonnen  des 
3.  und  4.  Armeecorps  fast  gleichzeitig  von  awci  verschiedenen  Puncten  ein,  so 
dass  ohne  richtige  Führung  beim  Eindringen  in  die  Stadt  selbst  ihr  Zusammenstoss 
und  eine  unheilvolle  Unordnung  fast  unvermeidlich  schien.  Abermals  war  es 
der  umsichtige  Genoral,  welcher  aus  freiem  Antriebe  vom  Pferde  stieg,  sich  zu 
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Fuss  mit  ilon  vordci'äton  l'liiiiklrrii  tlcs  3.  Armcccorpi  iliiivh  die  Pallisadcn  vor 
Hocliheim  drängte,  und  durch  dieses  UcM'iipicl  cntächlussunorllingobungdtcgerürcli- 
tete  Katastrophe  hmtanhiclt  und  die  >vünscIicns\N'crt!ic  Ordnung;  ^vicdcr  Iicrstclltc. 

Lanp^enau's  porsü'n liehe,  ciusithtsvoUe  Tapferkeit  zog  die  Aufmerksamkeit 
der  Wuteu  Ilccrruhrer  jener  Zeit  in  holiem  Cirado  auf  sieh.  Fürst  Schwarzen- 
berg selbst,  dann  Graf  Kadctzky,  Baron  lUanchi,  Graf  TIardcgg,  Graf 
(ivulav  nebst  mehreren  Anderen,  beeilten  ^ieh  ihm  .seliriflliehc  detaillirte  Aner- 
kcnnungcn  .seiner  ]itlicht.sehuldi<jen  lirldciiinütliii^en  AufojiA  run^  auszubtellcn. 
Kr  war  aber  aucii  .lul"  dem  Gehißte  f^i  i.-tiiri  r  Thä(ii,'^keit  uiiei  iniidlieh  um)  äu.s.scrbl 
verwendbar.  Während  der  erwälmten  I  VKIzii^'e.  welehe  I.a  n  ^-eii  a  ii  in  kait;crliehen 
österreieliisehen  Diensten  niitiiiaehte,  wurde  er  wiederholt  mit  wichtigen  tliploniali- 
schcn  Sendun;j^en  betraut,  welche  er  stet-s  «^lüeklieh  vcillzdir-  Kr  arbeitete  einen 
Theil  des  Kntwurfes  der  Feldzüge  von  1814  und  ielh.sf-iüiuliir  ans,  und  war 

in  letzterem  Jalire  als  General  Qua rticruicistcr  bei  der  Anuec am  Oberrbcin  mit 
?orzüglieliem  lü  t'olf^'e  thUti«;  gewesen. 

Am  Sehlaehtleldcbei  Lcipzi;^  mit  dem  Com  mandc  u  rk  r  euze  des  Leupol  d- 
Ordens  geschmückt,  erhielt  er  im  Jahre  1815  nach  dem  einstimmigen  Ausspruche 
des  Ordens-Capitels  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theres! cn- Ordens. 

Unmittelbar  sadi  AbseUnss  dos  Friedens  widmete  -sieb  Langenau  der 
Abfassung  einer  Gescbiehte  jener  FeldzUge,  an  woldien  tx  persSnlicb  in  so  rühm- ' 
▼oller  Weise  Theil  genommen  hatte.  Im  Jahre  1817  trat  er  den  Posten  eines 
Bi^;adien  in  Line  an,  mn.sich  dem  innem  Dienste  der  kaiserlidien  Armee  sa  wei- 
hen. Eine  CapacitSt  wie  Langenau  konnte  jedoch  nicht  lange  in  dieser  Stellung 
belassen  werden.  Er  wurde  ▼on  Seiner  U^^estlU  dem  Kaiser  im  Jahre  1819  mm 
Ssterreidiischen  BeTollmltehtigten,  nnd  demnach  Vorsitscnden  bei  dar  MilitSr» 
Commission  der  dentsehen  Bnndes-Versammlnng  an  Frankflirt  am  Main  ernannt, 
wo  er  die  erste  Basis  rar  Feststellang  dar  Bondeskriegs-Verfassang  und  ra  dem 
Ban  der  Bondesfestongen  entwart  Seine  Begabung  rar  LVsnng  militKriseh-dipIo- 
matischer  Fragen  trat  abermals  bei  dieser  Gelegenheit  in  der  ausgeaeiehnetsten 
Art  in  das  hellste  Licht. 

Im  Jahre  1827  ram  Feldmarsoball-Ideutenant  ernannt  wurde  er  noch  im 
l>ecanber  desselben  Jahres  in  den  Frdhermstrad  erhoben,  Aussnchnungon,  deren 
rasdie  Folge  die  vielseitigen,  lugjithrigen,  treuen  und  erspriesslichen  Dienste 
Lange  na a's  hinlänglich  rechtfortigcn.  Von  Frankfurt  surUckgckcIirt,  blieb  er 
drei  Jahre  als  Divisionär  in  Ofen  und  begleitete  dann  im  Jahre  1832  den  Ersher- 
sog  Fer  d  i  n  a  n  d  d'E  s  t  e  in  der  Eigenschaft  eines  ad  latus  des  Greneral-QouTenienrs 
und  Armee-Commandanten  nach  Galiaien. 

Abennals  fand  L  angenau  Grelegenheit,  sich  auf  diesem  schwierigen  Posten 
unbestreitbare  and  sehr  wesentliche  Verdienste  zu  erwerbeni  seine 
entschiedene  Charakterstärke,  sein  richtiger  militärischer  Sinn, 
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▼arbunden  mit  einer  unifassenden  Cieachäf tskenntniss,  traten  unter 
den  damaligen  Verhältnissen  in  Galiaien  recht  ietiliaft  hervor.  Eis 
erfolgte  hierauf  im  Juli  1833  seine  Ernennung  zum  geheimen  Hathe. 

In  den  letztfn  Jahren  seines  thatenrcichcn  Lebens  (vom  24.  Juni  1835  an) 
bekleidete  FebJmarscIiall-Lieiitenant  Baron  L  a  n  n  n  ti  den  wichtigen  Posten  eines 
comniandirenden  Geneials  in  Inneröstorreicli  bis  zu  seinem  am  t.  Juh"  1840  zu 
(Jratz  nach  drcinionathcheni  Krankeril.iLrcr  in  FolL;e  eines  Sohbngfluase.s  eriulgten 
Tode.  Die  (  larnison  ehrte  sein  Audeukeu  durch  da  schönes  militäiisches  Monu- 
ment auf  der  (Jral)stättc. 

Sein  Loben  war  ein  leue  Ii  t  e  n  d  es  V  or  bi  I  d  eeh  I  e  n  und  stolzen 
S  ol  da  t  (Ml  ni  u  t  h  CS ,  V  e  r  b  u  n  d  en  mit  fleckenloser  Ehrenhaftigkeit  und 
dem  Streben  riaoli  wi >sCnst  !iaftlicher  Ausitildung,  so  wie  ganz  b  e so  n  d e r  s  a  u  s- 
g  c  z  e  i  c  Ii  n  c  t  d  u  r  e  h  c  i  n  e  6  t  r  c  n  g  c  Pflichterfüllung  als  1 '  n  t  r  t  h  a  n  und 
treuer  Diener  seines  Herrn  und  Kaisers.  Seine  militäri-sohcn,  diploma- 
tischen und  admistrativcn  Kenntnisse,  getragen  von  hoher  Energie  und 
anersehtttterlieher  AuRdauor,  Uessoa  ihn  stets  «Is  eine«  der  brauchbarsten 
und  herrorragendrteii  Mitglieder  jenes  veiten  glSnsendenKrdses  höherer  Offieiere 
erscheinen,  welche  ra  joder  Zeit  den  Ruhm  der  kaiseitichen  Armee  aufrecht  su 
erhalten  und  so  emenern  vussten. 

FELDEQO,  Christoph  Freiherr  von,  gestorben  als  Oberst  und  Gommandant 
des  6.  Jltger-Bataillons  anf  einer  Urlaubsreise  m  Leipaig  am  10.  Hai  1845  im 
66.  Lebensjahre,  war  m  Kruman  in  Böhmen  von  adeligen  Ältern  geboren  und  in 
der  Ingenieor-Akademio  au  Wien  gebildet. 

Als  UnterUentenant  des  böhmisch-budweiser  Landwehr-Bataillons  kXmpAe 
Feld  egg  im  Jahre  1809  und  gab  bei  Aspem  Proben  entschlossenen  Mnthes;  als 
OberlieuteaantdesIhfanterie-R^;tments  De  Vau z  aberinden  Jahren  1813bisl814. 
Das  Regiment  war  unter  jenen  Truppen-Abtheilungen,  welche  die  Bestimmung 
hatten  am  86.  Anglist  die  feindlichen  Yersehannrngen  von  Dreaden  au  stürmen. 
Unter  dem  KartKtschenfeuer  der  in  einer  vor  dem  Motscbinski'schcn  Garten  ange- 
legten Redouto  aufgeführten  Batterie  vr&r  dasselbe  in  dem  mit  der  Fronte  der  feind- 
lichen Verthcidigungs-Linic  parallel  laufenden  Graben  angelangt,  wo  sich  aucli 
das  2.  Jäger- Bataillon  befand.  Die  Wegnahme  dieser  Kedoute,  welche  den  Ein- 
gang des  Dippoldiswalder  Schlages,  unser  eigentliches  AngrilFsobject,  vcrtheidigte, 
warunerlässliches  Bedingniss  für  das  Gelingen  der  Unternehmung;  dies  bewies  auch 
das  höchst  verderblich  Avirkcndo  Feuer  jener  Batterie.  Obcrlieutenant  Feld  egg, 
hiervon  überzeugt,  fasste  den  Entseliluas  zu  versuchen,  ob  es  der  Kühnheit  gelin- 
gen könne  der  Gefahr  und  den  Hindernissen  den  Preis  abzuringen.  T'^nter  dem 
Zurufe:  «Wer  von  De  Vaux  und  ein  Mann  ist,  mir  nach!"  sprang  er  aus  dem 
Graben  und  stürmte  an  der  Spitze  der  Freiwilligen;  ungeachtet  do4  verheerenden 
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feindlichen  Feuers,  gegen  die  Rcdouto  vor,  setzte  über  die  den  Graben  vcrtlicldi- 
gonden  Pallisadcn,  und  langte,  dicEscarpc  im  raschen  Anlaufe  erkletternd,  auf  der 
Brastwehre  an.  In  dttnselbeii  Augenblicke  gewahrte  er  den  Oberst  -  Lieutenant 
Schneider  (s.  d.)  des  2.  Jiger-Bataillons  auf  der  entgegengesetzten  Seite  die 
Bedonte  ersteigen,  aber  eben  so  schnell  von  einer  fi^dlichenDecharge  ▼erwandet 
fallen.  F  el  d  c  g  g  sprang  vollends  in  die  Schanse  und  den  Feinden  entgegen,  welche 
anf  den  nodi  niehl  hinlSngUch  durch  die  nachkletternden  JSgcr  gesehQtaten  Obersfe* 
Lieotenant  Schneider  eindrangen,  haute  dnenlVansosen  nieder,  hielt  die  anderen 
▼on  der  AnnSherung  an  Schnei  der  ab  und  erldchterte  den  Freiwilligen  und  den 
JXgttn  das  Ersteigen  der  Bedonte,  in  welcher  3  Kanonen  und  1  Hanbitse  erobert 
wurden.  In  dem  Handganenge  in  der  Schanse  durch  sweiBajonetstiche  verwundel^ 
liess  sich  der  brave  Oberlieutenant  nicht  nur  nicht  abhalten  bei  der  Truppe  an 
bleiben,  sondern  ttbemahm  auch  die  Bedienung  der  eroberten  GesohQtse  persönlich, 
da  keine  Artilleristen  vorhanden  waren.  Erst  als  ihm  der  Befehl  zum  BOckauge  aus 
der  erstürmten  Redoutc  zukam,  verliess  er  den  Posten,  nachdem  er  noch  früher 
für  die  Fortbringung  des  schwer  verwundeten  Oberst- Lieutenants  Schneider 
Sorge  getragen  hatte.  FUr  diese  herrliche  Thnt  erhielt  Fol  degg,  schon  im  Octobcr 
1813  zum  Hauptmann  bei  der  österreichisch-deutschen  Legion  ernannt  und  nach 
Rcducirung  derselben  im  September  1814  zum  7.  Jäger-Bataillon  übersetzt,  durch 
Bescliluss  des  Capitels  im  Jnhrc  1815  das  ßitterkreus  des  Maria  Theresien- 
Ordens  und  im  Aju-il  1817  den  Freihcrrnstand. 

Dem  Hauptniann  Fcldc^g  blieb  im  Jahre  1815  noch  eine  schöne Tliat  vor- 
behalten: der  Übcif'all  auf  Siiry  en  Vaux  am  21.  Juli,  wo  er,  ohne  einen  Mann 
seiner  Compagnie  zu  verlieren,  3  Officlerc  und  80  Mann  gefangen  maehlc,  und 
diese  Fl)crrunij)elung  dcä  Schlosses  und  des  Doi'fes ,  ohne  einen  Schuss  zu  thun, 
auaführte.  Er  hatte  auch  den  Zug  naeli  Xcajx'l  im  Jahre  1821  mitgeniaelit. 

Seine  Musscsitunden  widmete  er  den  Xaturwissenschaftcn  und  hinterliess  eine 
berühmte  Naturaliensammlung,  deren  oinithologischer  Theil  aus  4549  Stücken 
und  ausserdem  aus  24  ausgestopften  Säugethicren  und  3037  Meorkrebscn,  Korallen, 
Sceigehi  und  Konchylien  bestand. 

PHnJEU,  Johann,  Capitttn-Lteutenant,  au  Korneuburg  im  Jahre  1792 
geboren,  hatte  den  Feldsug  1809  als  Cadet  im  7.  Jl^ger-Bataillon  mitgemacht. 

Im  Jahre  1813  im  Kriege  gegen  Rnssland  gefthrlich  verwundet,  rOckte  er, 
von  dieser  Blessur  noch  nicht  vdlkommen  genesen,  sobald  der  Kampf  g^^ 
Napoleon  im  September  1813  bekannt  gew<wden,  su  seinem  BataOlon  ein, 
obschon  ihm  dies  alle  Ärste  widerraihen  hatten.  Aber  sein  ansgeanchneter  Eifer 
und  seine  unbegrenste  Uebe  au  seinem  Monarchen  liessen  ihn  in  einem  so  ent- 
scheidenden Augenblicke  auf  seine  Wanden  vergessen.  Er  sollte  au  dem  neu  eirich- 
teten  10.  Jiger-Batnillon  Obersetzt  werden,  wo  er  Aussicht  hatte,  gleich  aum  Ober> 
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licutonant  Toi  zurUckcn.  Allein  in  eben  diesem  Augenblicke  sah  man  offenbar,  dasa 
es  sehr  bald  zu  Thätlichkeiten  kommoii  trttrde;  um  also  dnrdi  Min  Abgehen  die 
aich  darbietende  Gel^geohd^  neueBeweiae  aemer  ausgesdcIinetenDienatosergeben- 
heit  geben  an  ktfnnen,  nidit  an  Tendlnmea,  bat  er  seinen  Obersten  Freiherm  Ton 
Vey  der,  ihn  beim  Bataillon  m  behalten  und  wollte  gwne  demVorÜittle,  der  ihm 
dnrch  seine  Übersetnmg  erwnehs,  entsagen,  am  nnr  mit  seiner  alten  Tmppe 
Gefahren  and  Lorbem  th«len  sa  können.  Die  BestiSimnng  von  Dresden  wnrde 
auch  virklidi  am  folgenden  Tage,  26.  Angost  1818,  Nadmiittaga  4  Uhr  onter- 
nommen  ond  die  3.  Division  des  7.  Jl^gev^Bi^aüIona,  bei  weieher  sidi  Philippi 
be£uid,  erhielt  den  Befehl,  die  PalMsadinrng  auf  dem  Hauptpunete  von  Dresden  zu 
nehmen.  Der  Sturm  begann,  das  Snsserst  hofti^^e  Kl eingewehrfwer  des  Feindes 
tr.'if  den  Divisions-Commandanten,  der  vom  Kampfplatze  getragen  werden  musstc. 
Philippi,  im  Bange  der  jüngste,  doch  dem  Divisions-Commandanten  zunächst 
gestanden,  ersah  den  entscheidendsten  Augenblick,  in  dem  das  mindeste  Zö'gorn 
die  ernstesten  Folgen  hätte  nacli  sich  ziehen  können,  im d  trat,  da  noch  alle  übrigen 
Officicrc  in  ihren  Eintheilungen  waren  und  das  Vorrücken  wie  bei  jedem 
Sturme  sehr  lebhaft  v(u-  sicli  gehen  musstc,  an  die  Spitze  der  Truppe  und  eiferte 
sie  zu  Muth  und  Staiulhaftigkoit  an.  Beseelt  durch  das  Beispiel  eigener  hoher. 
T'ncrschroc'kenhoit  und  liravour,  f:;riffen  die  Jäger  herzhaft  an  und  die  Pallisa- 
diruug,  un^^eachtet  sie  aueli  von  einem  viel  stärkeren  Feinde  besetzt  war,  wurde 
eingenommen.  Philippi  liel  in  demselben  Augenblicke  durch  einen  Kartätsehon- 
schnss  als  ein  Opfer  seiner  bewunderungswürdigen  Entschlossenheit  und  Dienstes- 
ergobung,  als  die  PaUisadimng  genommen  wurde.  Um  aber  in  diesem  kritischen 
Momente,  in  welchem  beinahe  der  vierte  Hieil  der  Division  auf  ^mal  au  Boden 
gestreekt  vorde,  noch  ein  schSnes  Beispiel  des  Huthea  an  geben  nnd  die  Jäger 
an  noch  grosserer  Standhaftig^eit  und  Entsehloasenheit  ananeifoni,  liess  er  sich  — 
80  schwer  er  aueh  verwundet  war,  da  ihm  die  Kugel  den  rechten  Fuss  gebroehen 
hatte  —  doch  nicht  bewegen  sich  aurttcktragen  au  laasen,  sondern  eiferte  seine 
Truppe  an,  das  mit  so  viel  Muth  nnd  StandhafUgkeit  begonuMie  Werk  heldm- 
mUthig  au  vdlenden.  Er  blieb  mit  dem  schönen  Yorsatee  liegen,  sich  für  das  all- 
gemeine Beste  freiwillig  zu  opfern,  und  rief,  noch  immer  liegend,  obwohl  ihm  spK« 
tcrhin  eine  zweite  Kiiirel  den  linken  Fuss  absehlug,  seinen  Jägern  zu,  sich  zu  halten, 
ihre  Schuldigkeit  zu  thun  und  ihren  alten  Ruhm  zu  behaupten,  bis  ihn  endlich  in 
der  5.  Stunde  eine  dritte  Kugel  in  die  HUfle  traf  und  ihn  eine  Zeit  lang  der  Sprache 
beraubte.  Kurz  darauf  musstc  man,  da  von  allen  Seiten  der  Rückzug  begann,  auch 
diesen  Ort,  der  unter  der  heldcnmUthigen  Leitung  des  Lieutenants  Pliilippi 
durcli  voll  e  5  iS  tu  II  den  ^cgcn  einen  Avcit  überleg'encn  Feind  behauptet  wurde, 
vei  lassen,  worauf  er,  da  er  schon  die  Spraclie  vcrliu  en  hatte,  seinen  Hut  unter  die 
Jägerwarf,  deren  lU  zu  idni  eilten  und  dic-en  lierzhaften,  durch  seltene  Aufopferung 
verunglückten  OlHcier  auf  Gewehren  auf  den  Verbandplatz  zurücktrugen. 
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Unmittelbar  nach  der  »chtoen  That  wurde  Philipp!  alim  Obcriicutonant 
bcKIrdert,  imd  da  die  erhaltenen  Wunden  seine  fernere  Dienstleistung  vor  dem 
Feinde  unmögliob  machten,  au  Ende  des  Jahres  1814  als  CapitKn-Lieutenant  in 
den  Ruhestand  ttbernommen. 

Im  Capitel  1816  wurde  diesem  aasgeaeichneten,  am  16.  August  1860  au 
Ödenburg  Terstorbenen  Soldaten  das  Ritterkreus  des  Maria  Theresien-Ordens 
snei^annt. 

Moll,  Anton  Freiherr  von,  Major  und  Sccondwachtmeister  bei  der  königL 
Arcieren-Leibgardc,  einem  ulteu  oberö'sterreicbisehen,  iin  Jahre  1789  in  den  Fr^- 
hermstand  erhob«)en  Geschleohte  entsprossen,  war  au  Qrosssohtttsen  in  Ungarn 
1781  geboren. 

Im  sechzehnten  Lfbciibjahrc  begann  er  als  Cndet  bei  Wenzel  Colloredo-Infanfcrio 
die  Laufbahn,  wohnte  in  dieöcm  Pie^^iniiiite  dcnFeldzügcu  171)7  bis  l.SOlt  bei,  zcieh- 
nete  sich  als  Hauptmann  in  ilciu  ( iefeciitt-  boi  Hausen  (11>.  April  dieses  Ic^tzteren  Jah- 
res), in  dem  Treffen  bei  Ktkniüiii  (22.  Aprilj  unil  in  den  Gefeehten  bei  Linz  am  17. 
und  19.  Mai  aus,  und  wurde  im  Deeember  1812  zum  U.  Jä^fer-natailK^n  übersetzt. 

Mit  diesem  Bataiildn  stand  er  bei  Erüft'nung  dcd  Feldzuges  1813  in  Innerosfer- 
rcich.  E.s  ist  bekannt,  daot>  der  Vicektinig  gleich  bei  Beginn  der  Feindseligkeiten 
beschlossen  hatte,  sich  des  Loibels,  eines  sehr  hohen  Berges,  von  welchem  man 
ganz  Krain  wie  eine  Landkarte  vor  sieh  ausgebreitet  siebt,  au  bemiichtigen ,  um 
TOB  der  Stite  vonHohlenburg  her  gesiehert  su  sein,  und  diese  Unternehmung  dem 
Gmeral  Belle  tti  mit  seiner  Brigade  ttbertrug. 

Den  27.  August  um  6  Uhr  Morgens  rttekte  die  Brigade  Bellotti,  SBatailloae 
und  eine  halbe  Schwadron,  vonNenmarktl  gegen  den  Loibel  vor.  Dieser  war  damals 
von  einer  einaigen,  gXnalich  ausRecruten  susammengesetaten  Jiger-Compagnie 
unter  Commando  des  Hauptmanns  Moll  besetst  ESne  andere  Compagnie  stand  in 
St  Leonhard  und  eine  dritte  noeh  eine  Stunde  weiter  rttckwXrts.  Als  der^Gmeral 
Bellotti  gegen  die  erstem  Wendungen  der  Strasse  auf  dem  Loibel  vorrückte,  Itattc 
er  zuglmeh  vier  Compagnien  durch  den  St.  Annagraltcn  in  die  Flanke  der  sich  selbst 
Uberlassenen  Compagnie  Mol l'.s  detachirt,  und  dadurch  dieselbe  ebenfalls  auDeta- 
chimngen  zur. Deckung  ihrer  Flanken  genöthigt,  bo  rlnss  in  der  Fronte  nur  noch 
70  Mann  blieben,  die  allein,  da  die  genannten  vier  t'cindlieben  Compagnicn  schon 
ganz  in  ihrem  Rücken  waren,  dem  Feinde,  der  nuti  auch  auf  dem  Loibol  selbst 
angegrittcn  hatte,  hier  enfgepren  trestellt  werden  ktmnten.  Mehrere  iStlirme  waren 
bereits  zurüek^ewiesen,  und  '/^  Stunden  hatte  .seh(.ii  das  Feuer  i^cwiilirt,  als 
nun  der  Feind  auc  h  seine  Reserve  an  sicli  zog  und  mit  ganzer  Kraft  abermals  vor- 
zudrinp^en  suchte.  Doch  vergebens:  das  kleine  Iläufehen  braver  Soldaten  ersetzte 
durch  Beharrlichkeit  und  Muth  die  Zahl.  Der  zehnfach  überlegene  Feind  ward  mit 
grossem  Verluste  gesehlagen  und  ging  Abends  noeh  bis  Neumarktl  zurück. 
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H  o  1 1*8  Heldenthat  war  die  erste  gegen  die  feindliche  Armee  in  InnerSsterreich, 
und  verfehlte  nieht  die  mit  Begeiaterang  in  den  Kampf  gezogenen  Soldaten  noeh 
hSher  m  entflammen.  Auf  dea  Feldzcugmeistera  Etiler  Beridlit  geruhte  Se.  Ma- 
jestät der  Kaiser  den  tapferen  Hauptmann  mit  Handhillet  ans  Teplits  Tom  28.  Sep- 
tember 1818  mit  dem  Ritterkreose  aussuseichnen. 

Einige  Jahre  nach  eingetretenemFrieden  inirdeHoll,  der  anadenBefiretnnge- 
kSmpfm  mehrere  Wanden  davongetragen  hatte,  rar  Areieren-Leibgerde  (Novem- 
ber 1817)  fibersetst,  woer  im  Jahre  1841  ramltajor  vorrückte  mid«m2.AagaBtl850 
in  Wien  aem  Leben  besehlosa. 

Rath,  Joseph Freiherrvon,Fc)dzeagmebter,  warzuBuclwois  am  27. Februar 

1773  geboren  und  Im  Ilause  seines  Vaters,  ehemaligen  Artillcrie-IIauptmanne, 
eraogen.  Im  15,  Lebensjahre  wurde  er  als  Unterkanonier  für  das  2.  Ai  tillcrie-Rogi- 
ment  assentirt,  erlnclt  jedoch  schon  nach  15monnt]icher  Dienstzeit  eine  Fähnrich- 
sfclle  l)ci  Krzliorzof^  Fci  dinand  -  Infanterie  Nr.  2.  Der  Sturm  auf  Bc]<^^rad  gab 
ihm  <]iV  n.sto  miUtäriscbe  Weihe,  wo  ersieh  an  der  Spitae  von  öl  Freiwilligen 
hervorthat. 

Der  Strom  der  Ereignisse  rief  ilui  b;ild  zu  anderen  Thaton  :  Bei  dem  Angriffe 
auf  Wanzen  au  im  Elsnss  1703,  wo  das  Bataillon,  auf  den  rechten  Flügel  detacliirt, 
einen  bedeutenden  Verlust  erlitt,  befahl  General  Graf  Wurmscr,  dass  Fähn- 
rich Katli  den  Rest  der  Mannschaft  aua  dem  Gefechte  zurückziehen  sollte, 
und  dieses  verschaffte  ihm  die  Beförderung  zum  Grenadier-Lieutenant.  Obschon 
verwundet^  hatte  er  im  grffssten  Handgemenge  for^k&npft;  später  vrard  er  noeh 
streimal  verwandet,  1800  bei  Engen  und  1809  im  Treffen  bei  Znaim.  Sehon 
früher,  im  Jahre  1796,  hatte  Rath  eine  dffSentliche  Bdobung  bei  dem  Sturme  auf 
den  Brückenkopf  bei  Httnin gen  erhalten,  wo  er  mit  50  Freiwilligen  derErete 
war,  der  die  Vorwerke  erstieg. 

Im  Feldiuge  1809  trat  Rath  sehon  bedeutender  hervor,  EunXohat  in  dem 
Treffen  beiEekmUhl,woerals  Grenadier-Hauptmann  den  Rfiokrag  auf  Regens* 
borg  dedcte,  indem  er  die  H6hen  vor  der  Stadt  vertheidigte,  wiewohl  ihm  kda 
Befehl  sugogangen  war,  und  er  erst  nach  Mittemacht  mit  200  gesammelten  Gre- 
nadieren sich  dem  Corps  wieder  anschliessen  konnte,  und  im  blutigen  Treflfon  vor 
Znaim,  wo  er  mit  seiner  Grenadier-Division  die  Höhen  von  Tesswitz  an  der 
Tliaya  bis  zu  seiner  schweren  Vermindung  auf  das  Tapferate  vertheidigte,  wofür  er 
voraugsweiso  zum  Major  vorrückte  und  zuerst  als  Commandant  der  böhmischen 
Legion,  bald  darauf  zum  Infantcrie-Kcgimento  Duka  versetzt  wurde. 

Der  russische  Feldzug  bot  dem  wackeren  Krieger  wenig  Gelegenheit  sieh  aus- 
zuzeichnen, desto  melir  der  im  folgenden  Jahre  beginnende  Kiesenkampf  gegen 
Napoleon.  Gleich  nach  den  ausgobrochencn  Feindseligkeiten  in  Inncrnsterreich 
war  der  Besitz  von  Villach  für  unsere  Operationen  von  wesentlichem  Vortheile, 
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ttefls  ward«  d«m  Ffiinde  die  Verbindung  durch  das  Pnstorthal  ins  Tirol  g«hemmt| 
sebe  Op«nidon  über  Patemion,  Spitol,  Gmttnd  gegen  die  RadstKdter  Tanem  unter- 
brochen ,  thcils  aber  uns  zur  Er^i  (Mfini>j^  ofFcnsiver  Operationen  gegen  ^Hrol  oder 
Italien,  nach  den  sich  zeigenden  Umstünden  ein  wichtiger  Ccntrolpunct  versehaffl. 
Die  Stadt  wurde  auch  bald  nach  einigen  Gefechten  vom  Feinde  verlassen  und  von 
der  Avantgarde  dos  General-Majors  Vlassits  besetzt.  Aber  der  Feind  erkannte  zu 
sehr  die  Wichti^'kcit  dieses  Orfcs,  und  liatfe  zu  Ende  August  1813  eine  bedeutende 
Macht  b(.i  Tarvis  concentrirt,  um  Villach  mit  allem  Xaclidiut  k  anj^reifen  zu  können. 
Am  29.  dieses  letzteren  Monats  stecklcn  die  Fiaiiz<i.>en  die  Stadt  an  liinf"  (Jrtcn  in 
Brand  und  griffen  zugleich  nu't  sehr  Überlegenen  StroitkiUrien  die  liesatzuntc  an, 
die,  blos  an»  cincmBataillon  des  Peterwaideiiier Grenz-Kegimcnfs  bestehend,  da  au 
Löschen  nicht  zu  denken  war  und  aucli  die  IJi  ücke  schon  zu  brennen  anfing,  natür- 
lich sich  zurückziehen  ntusste.  Da  befahl  der  coramandirende  Feldzcugmoistcr 
Hiller  dem  Major  Rath  mit  dem  600  Mann  zählenden  1.  Bataillon  von  Dnka- 
iufimterie  Vi  IIa  eh  vieder  «i  beseteen.  Es  gelang,  und  der  Ort  vurde  gegen 
Beauharnais  mit  dem  ansgeadehnetsten  Erfolge  vertheidigt.  Das  Bataillon  stand 
hier  anf  «nem  Ponctey  der  nr  Veräieidigimg  der  Infimterie  von  Uuserstor  Wieb- 
ti^wt  war.  Unermadet  war  aber  auch  Rath,  den  Eifer  der  Truppen  an  beleben. 
»Soldaten",  rief  er,  »der  Anblick  jener  Vielen  sehreoke  Euch  nicht,  sie  sind  die 
Femde  Eures  Kaisers,  und  darin  liegt  ihr  Yerdammungsurthdl.  Kameraden,  gebt 
Fener.'  ICt  Blitaessdinelle  wurde  mm  geladen  mid  gefeuert,  so  dass  der  Femd 
glaubte,  ganse  Regimenter  vor  sieh  an  haben.  Die  todbringenden  Schüsse,  die  dos 
Bataillon  entsendete,  hielten  das  Gros  des  B  e  a  u  h  a  r  n  a  i  s'schen Corps  vom  Vordrin- 
gen zurück.  Ohne  einer  solchen  meisterhaften  Vertheidigung  wireaber  das  fister- 
reichische  Armeecorps  überflügelt  und  zum  Rückzüge  gezwungen  worden,  wie  dies 
der  Feldzcui^mcister  II  i  11  er  selbst  erklärte,  und  dnlier  bei  dem  Kaiser  beantragte, 
dass  Ilatli  vorzugsweise  zum  Oberst-Lieutenant  voniKkcii  und  den  Thcresien- 
Or  den  erhalten  sollte.  Das  Bataillon  aber,  welches  Rath  damals  befehligte,  wurde 
zu  dem  tapfersten  mittelst  Gencralbefchls  in  der  Armee  erhoben.  \\  e<jren  dieser  so 
heldcnmüthigen  WatTcnthat  erhielt  er  auch  bei  den»  im  ,Iahro  18  J  5  abgehaltenen 
Ordens-Capitcl  das  Ritterkreuz,  und  wurde  den  Ordens-Statuten  gemäss  in  den 
erbliindischen  Freiherrnstaiid  erhoben. 

Wohl  verdiente  auch  jenes  Bataillon  dem  ganzen  Heere  sum  Muster  auf- 
gestellt m  werden.  Es  war  dies  dne  Aunraidinung,  deren  ee  im  folgenden  Feld- 
enge  noh  wOrdig  erwies,  als  das  Regiment  Dnka  unter  dem  Befehle  des  Goieral- 
Majors  von  Trenk  den  Uemen  St  Bernhard  an  Uberst^;ai  und  so  die  rechte 
Flanke  des  nach  Ghambery  TOrrttc^endM  Feldmarsdudl-Iieutenants  Bnbna  au 
decken  hatten  eine  Aufgabe,  welche  das  Regiment  awar  mit  bedeutendem  Verluste^ 
aber  ruhmToQ  Uftte,  nachdem  es  bei  Oonstant  an  der  Is&re  au  emem  heftigen 
Gefedite  gekommen  war,  in  Folge  dessen  Rath  w^^  s^er  voraUglichen 
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Mitwirkang  In  ehrenvolle  Erinnerung  gebracht  nnd  zum  Obersten  befördert 
wurde. 

Der  iweite  Pariser  Frieden  versprach  iKagero  Rahe.  Rath  widmete  sieh  durch 
13  Jahre  der  Ausbildung  seines  Regiments  Marius  sy  mit  einer  wahrhaft  vitter« 
liehen  Ffirsorge  und  erwarb  sieh  die  ungeheuehelte  Liebe  und  Verehrung  seiner 

Untergebenen.  Diese  GcnUiIc  gnbcn  sich  kund,  als  er  das  Regmient  verliess 
und  als  General-Major  und  Truppen-Brigadier  nach  Italien  versetzt  wurde.  Das 
Officiers-Corps  bethUtigte  ihm  seinen  Dank  durch  Überreichung  eines  kostbaren 
Degens. 

Von  Norden  nach  der  südlichen  Region  vorsetzt,  sehen  wir  Rath  auf  einer 
neuen  Höhe  des  niililärisclioii  Streitens  nn «gekommen.  Vnni  .Taliio  1827  bis  1832 
befehligte  er  eine  Brigade,  I  s.;,')  ei  hielt  er  mit  der  Ernennung  zum  Fcldmarschall- 
Lieutenant  das  Fostiings-Coniinando  in  Pcschiern. 

Was  Rath  in  dieser  Slollung  gethan,  ist  noch  in  frischer  Erinnerung.  Mit  nur 
einem  Bataillon  Ottochaner  unter  Conimando  des  Majors  von  Ettingshausen 
leitete  er  die  Vertheidigung  vom  6.  April  an  mit  seltener  Unerschrockcidieit.  Als 
der  kleine  Plata,  von  50  feindlichen  Geschützen  ununterbrochen  beschossen,  schon 
e&ier  Ruine  gUoh  und  alle  Lebensmittel  aufgezehrt  waren,  so  dass  die  Besatsung 
von  türkischem  Weisen  und  Pferdeflebch  sich  nihren  musste,  übergab  er  ihn 
endlich  am  80.  Hai  1848  mit  allen  Ehren.  Seme  MajestXt  der  Kaiser  Ferdinand 
seichnete  den  würdigen  Soldaten  mit- dem  Commandenrkrenae  des  Leopold- 
Ordens  aus  and  verlieh  ihm  hei  dem  Übertritte  in  den  Ruhestand  den  Feldseug^ 
meisters-Charakter. 

Der  greise  General  beschloss  sein  thatenreiches  Leben  au  Lins  am 
31.  Oetober  1852. 

De  VAÜLX,  Karl  Freiherr  von,  ni, erst  und  KKmmerer,  ans  alter  nieder- 
ländischer Familie,  war  zu  Noufehatcau  im  Euxemburgischen  1776  geboren  und  als 
Commandant  des  ChevauxlogerR-Roginionts  Fiii>f  \N' i  n  d  ischgrKt  z  zu  Radkors- 
Inirg  in  Steiermark  am  12.  August  IH.'l?  jjestorben.  Mit  cjcringcr  T^nterbrochnng 
hatte  er  vom  Cndeten  nn  in  diesem  waekeren  Reginicnfe  durch  I  I  Jahre  mit  vorzüg- 
licher Auszeichnunt,'  iredient  uml  durch  seine  Tn|iferkeif  den  Rulini  desselben  zu 
erhöhen  gesucht.  S<  lioii  i'iiiiir«- Z<  i(  vorlier  wobnfo  er  als  Freiwilliircr  dem  I-  rldzu-j^e 
des  Jahres  179"  geg»'n  die  niederlündisehen  Insurgenten  hei  Le  Loup-Jägern  zur 
besonderen  Zufriedenheit  l>ei. 

Die  Jahre  I70.^  179ß  foelit  De  V.miIx  als  Tadef  mit  und  erhielt  drei 
Bk's.surcn:  I7'.>i'  vcrthcidigte  er  mit  OO  Reitern  II  ci  dolborg  gegen  eine  zehn- 
fache Uberniaeht  durch  9  Tage,  und  that  sich  bald  darauf  im  Gefechte  bei  Kann- 
stadt  durch  eine  mit  seinem  Zuge  ausgeführte  Attnque  so  glKnsend  hervor,  dass 
er  14  Oflidere  und  90O  Mann  gefangen  nahm,  wodurch  sdnen  Soldaten  lllnf 
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Tftpferkcita-MedaiUeo  suerkumt  vurden;  bei  Hohenlinden  erhielt  De  Vau  Ix 
mehrere  Säbelhiebe. 

Nach  der  Katastrophe  von  Ulm  im  Jahre  1805,  als  sich  vior  Schwadronen 
des  Regiments  durchsclilugcn ,  fülirte  Do  Vaulx.  dnnial.s  HlKmeister,  die  Avant- 
garde undhatte  wesentlich  zu  ihrer  Kottunf;  beigetnif^en.  iiald  (hu  nach  iniFolilzupe 
1809  wurde  er  am  20.  April  zur  Führuu^^  der  Nachliut  des  4.  Armeecorj)s 
ausorsehen.  Wie  sehr  er  sich  hiebei  bei  <ler  sclnvieri^eii  Vci  (heidii:;ung  eines 
Dorfes  durch  Cavallerie  allein  bis  zur  Ankunft  der  Colonnen  des  3.  Armeecorps 
mit  Umsicht  benommen,  gab  der  Gcnoralbcfohl  kund,  dorn  zu  Folge  die  Schwadron 
De  Vau  Ix'  mit  1  goldenen  und  1  silbernen  Tapfeiltdte-Hedaille  ausgezeichnet 
wurde. 

Naoh  der  Schlaeht  yon  Wagram  rettote  w  auf  dem  Rttckzuge  durdi  sein 
standhaftes  Benehmen  mit  dem  Beste  der  gelichteten  Schwadron  mehrere  Kanonen 
und  einige  In&nterie-Abtheilmigen. 

Am  88.  August  1813  war  De  Vaulz  rem  Qeneral-Major  Grraftn  Hardegg 
beordert  mit  seiner  Division  und  einem  Detadiement  JSger  bei  dem  Rttdcsnge  von 
Dresden  die  Arri^garde  an  bilden.  Auf  dieenm  Btteknige  hatte  er  durch  sweek- 
mXssige  Aufstellung  seiner  Truppen  bei  Rsknitz  die  drängenden  Feinde  in  gehö- 
riger Entfernung  gehalten  und  die  Rettung  des  kaiserlieh  russischen  Artillerie- 
Parks  begUnstigeL  Eben  so  hatte  er  des  Feindes  rasches  Andringen  auf  die  Queue 
der  allürten  Truppen  und  Artillerie- Colonnen  bei  Passirung  der  Defileen  von 
Klein- Pcstitz,  Notnitz  iin<l  Hodcwitz  durch  rasche  Angriffe  auf  die  Tete  dessel- 
ben xind  durch  das  standhafte  Aii^liarren  in  dem  IioftijL^.ston  (  IpscJüUz-  undGewehr- 
fcuer  aufgehalten,  und  dadureli  die  icrirircndeii  Triipjicn  und  die  Artillerie  in  den 
Stand  gesetzt,  bctriichtiiehe  (Strecken  unbeirrt  vom  Feinde  zmücklcgen  zu  können. 
Als  die  Brigade  <les  (jcnernl-Majors  (lüden  Hardegg  auf  diesem  Rückzuirc  bei 
Possendorf  ankrun  und  hier  den  Befehl  erhielt  zu  ihrer  Division  (Moritz  Liech- 
tenstein) zu  stossen,  sollte  auch  De  Vaulx  zu  seiner  Brigade  einrücken.  In  der 
Ausführung  dieses  Auftrages  begriffen,  traf  er  bei  Bodewitz  einen  Train  von 
8 — 10  StOek  Osterreiehischen  ZwOl^f&ndera,  der  ohne  Bedeckung  war«  und  sich 
mit  den  ersehSpften  Pferden  kaum  mehr  fortbew^n  .konnte.  Da  steh  der  Feind 

• 

adion  auf  einige  hundert  Schritte  demselben  genihert  und  swfilf  GaTallerie-Schwa- 
droneo  cum  Angriffe  auf  die'Geschtttae  in  Bewegung  gesetat  hatte,  so  wXre 
der  Verlust  anverrnddlieh  erfolgt,  wenn  nicht  De  Vaulx  den  bereits  verlas» 
senen  Wald  vrieder  genommen,  die  Zttge  am  Bande  desselben  vertheilt,  seine 
beiden  Sehwadronen  in  Sehlaehtordnung  aufgestellt  and  durch  dne  «itsehlossene 
mit  Heftigkeit  ausgeführte  Attaque  die  anprallende  feindliche  Cavallerie  geworfen 
hKtte.  Der  Feind,  durch  das  sohaelle  Umkehren  und  entschlossene  Vorgehen 
dieser  kleinen  Schaar  stutzig  gemacht  und  in  Verlegenheit  gebracht,  führte  nun 
eine  grössere  Truppenmaoht  mit  einer  Aosahl  GescIiUtse  in  dsM  Gefecht.  Aber 
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De  Vau  Ix  hielt  dessen  ungrcnchtct  den  weit  überlegenen  Gegner  über  eine  Stunde 
auf,  bis  der  Artilleriotrain  vollkommen  gerettet  war,  obwohl  nicht  nur  sein  zweiter 
Rittmeister  schwor  verwundet  und  viele  Mannschaft  gctödfct  oder  blcs^irt,  son- 
dern ihm  seihst  auch  >-oin  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  woidcn  war.  Nun 
zog  er  .sicli  nui  h  r<issomlüi  t  auf  seine  Briirade  zurück,  und  hatte  durch  diese  aus 
eigenem  Antriebe  aus^^efülu  to  Unternehmung  auch  die  Kettung  der  aus  mehr  als 
50  Pieccn  bc-tandcncn  Artillerie  einer  königlich  preusslschen  Colonne,  welche 
über  Kupkcn  ankam,  und  deren  Arricrcgarde  die  Ürigadc  Ilardcgg  ZU  über- 
nehmen hcauf tragt  worden  war,  erleichtert. 

Am  Morgen  des  10.  Octoben  worde  De  Vaulx  mit  drei  Zügen  beordert|Von 
StSmen  am  den  Obentoi  Yeyder  des  7.  Feldjäger-Bataillona,  weleher  in  der 
abgewichenen  Nacht  den  FVansosen  des  Dorf  Wettan  und  dadurch  die  Haupt- 
Btrasse  nach  Weissenfek  and  Leipng  genommen  nnd  sie  bis  auf  die  Naumborger 
Htfhen  surUdcgedrUclt  hatte,  su  verstHrken.  Als  er  bei  Wettan  emtraf,  war  das 
ganse  Corps  des  Marschalk  Augdereaa  im  VorrQcken  begrä^,  um  die  wenigen 
Trappen  des  entschlossraen  Veyder's  aurttck  «i  dringen.  DeVaulz  untersttttste 
die  JXger  auf  der  Chaussee  gegen  Stffssen,  wShrend  eine  starke  feindliche  Colonne 
in  der  rechten  Flanke  gegen  Garbita  vorgedrungen  war.  Hiedurch  wurden  die  beiden 
in  Wettau  aufgestellten  Jäger- Compagnien  gezwungen  diesen  Ort  zu  verlassen  und 
sich  dem  wichtigeren  Puncto  (inrhitz  zu  nähom.  In  diesem  Augenblicke  bemerkte 
De  Vau  Ix  eine  starke  feindliehe  Cavallerictruppo  in  der  Kusserstcn  Flanke,  die 
den  Jägern  ihren  Rückzug  absuschneiden  und  selbst  dicHauptstcilung  bei  Stössen 
gefährlich  zu  machen  drohte,  ja  sogar  die  ,Iäger  auf  einer  Ebene  gegen  Garbitz 
beinahe  unirungcn  hatte.  Er  eilte  also  aus  freiem  Antriebe  den  Bedrängten  zu 
Hülfe,  unterstützte  sie  überall,  wo  es  das  Termin  erlaubte,  gritf  endlich  die  am  wei- 
testen vorgcnicktcn  zwei  feindlichen  öcliwaflronen  mit  seinen  3  Zügen  an ,  hieb 
mit  entscheidendem  Erfolge  in  dieselben  ein,  und  bewirkte,  dass  die  feindliche 
Übermacht  den  Rückzug  antreten  mus.ste.  r>adurcli  hatte  Do  Vaulx  nicht  nur 
die  Division  und  die  Reste  zweier  anderer  Compagnien  des  7.  Jägcr-Iiataillons 
gerettet|  sondern  auch  wesentlich  zur  sicheren  Deckung  der  Flanke  des  bei 
Stitosen  aufgestellten  ^tcrreichischen  Corps  beigetragen,  und  es  ward  ihm  hicAlr 
durch  das  Capital  vom  Jahre  1815  das  wohlverdiente  Ritterkreus  des  Maria 
Theresicn-Ordens  und  im  JXnner  1820  der  statntenmfissige  Freihermstand  suThdl. 

Nach  dem  Übeigange  bd  Basel  Uber  den  Rhein  wurde  Do  Vaulx  mit 
120  Reitern  dotachirt,  die  am  Binnaersee  stehenden  3000  Fransoson  au  beobachten 
und  wo  möglich  Neufdifttel  au  ndimen.  Ohne  Infanterie  ratsprach  der  tapfere 
Major  dem  Auftrage  so  vollkommen,  dass  durch  die  Bedtsnahme  von  Neufch&tel 
18  Kanonra,  8000  Feuergewehre  und  eine  namhafte  Militlr-Casse  erbeutet  wurden 
Als  er  dann  eine  Compagnie  Jäger  als  Verstärkung  erhid^  öffnete  er  sich  das 
Defil^  gegen  Pontarlier,  nahm  diese  Stadt  und  hielt  sich  drei  Tage  in  dentelben  fes^ 
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obschon  das  naheliegonde  Fort  Joux  600  Mann  Besatzung  s&hltc  und  or  14  Stun- 
den weit  von  seiner  Brigade  —  ficncral-Major  Scheit  her  —  entfernt  stand. 

Mehrcrc  Decorationcii  fremder  Fürsten  zierten  die  Brust  dieses  Kvicerers,  der, 
im  Jahre  1831  zum  Obersten  im  liojc^imentc  befördert,  audi  in  der  Friedensepoche 
mit  Fifer  und  Erspriesslichkeit  dem  Monarchen  seine  Kräi'tc  rastlos  zu  widmen 
bemüht  war. 

AUXAHDUL,  Kaiser  tob  Bosaland,  Inhaber  des  k.  k.  f.  &ifiHit«ri»-B«glmaiti  flir 
««%•  ZaMeo»  yeboMn  2S./il.  D«eanb«r  1777,  geitorboii  1.  Deottibar  (19.  NoTwnbar)  18S5. 

FuiKDRicH  Wilhelm  III.,  König  von  Preusson,  Inhaber  des  k.  k.  lU.  lliuaron- 
R^gluMoti  flb  alle  Zritm,  geboien  S.  Aqgaat  1770,  (estocben  7.  JhbI  IBM. 

Beide  MonamheB  «aian  fimn  Aimeen  io  den  BefreinngaluleBW  aldil  aar  geidg^  •ondam 
luitteil  ailoh  In  mehreren  Gelegenheiten  sich  am  Kampfe  botheiligt.  Ihr  erUnehtcr  VerbQn- 
doter  wcilftiid  Kaiser  Franz  übergab  ihnen  am  2.  So|itfiiii)er  1813  pen>i5nIioli  ila«  Orosskrcuz 
des  MuriH  i'hcrü»ieu-(>rUen8,  da«  sie  Jedoch  ablehnen  zu  müssen  glaubten  uud  sich  nur  das 
Eitterkrens  aasbaten.  Es  war  dleee  RBekslelit  dank  die  SoUaelit  bei  Knin  bemigeniflBa, 
um  in  den  obersten  Kiiegshemn  die  Terdieaste  der  Trappen  m  ebreai 

Ykumoloff,  Alex  ei  Fetrowitüoh  von,  k.  ruggischer  General  der  Artillerie,  hatte 
•loh  echon  in  den  Kriegen  1805  uud  1807  aiugezoichnet ,  oommandirte  im  Jahre  1812  als 
Qeaeiml-Hijor  eine  Oarde^Bifgade,  aU  ««Idter  er  sieb  bei  Kiasnoi  henrordiat,  and  in  den 
FaldsQgen  1818  und  1814  als  General- Lieutenant  die  roasiachen  Garden.  Bei  Baatsen  verwnn« 
det ,  erwarb  er  sich  in  der  Schlacht  bei  Kulm  durch  Einsicht  und  rühmliche  persönliche  Tapfer- 
keit grosse  Verdienste  und  wurde  von  8r.  Majestät  dem  Kaiser  Frans  mit  Uandbillet  aus 
TepUtx  vom  2.  September  1813  mit  dem  Bitterkreuse  ausgezeichnet. 

Termoleff  woide  in  Jabie  1817  General  der  Infinteiie  vad  Qoinemeur  ven  Onisien, 
and  Ton  da  als  Gesandter  naek  Potsien  gesohiekt,  wo  er  einen  flbr  Baisiand  TortbeühaAen 
Bande.xvortrag  abHchloj^a ,  ricIi  dann  gegen  die  Völker  des  Kanlcasas  berrordial,  usd  in  Jaiiie 

1886  mit  (tliick  das  Coinmatido  pcgcn  die  Penter  führte. 

Im  Jahre  1827  nahm  er  den  Abschied  und  zog  sich  nach  Moskau,  wurde  dann  im  Jahre 
1689  irteder  in  Chiaden  anl^onunen  und  bekMdfltr  tw  seinem  kflnlieh  eifbiglen  Teds  He 
ateUe  eines  lOlgiiedes  des  Relebsrafhes. 

Kh'ORlUNG,  von,  k.  russischer  (iencral  der  Infanterie,  zeichnete  »ich  in  der  Schlacht  bei 
Knlm  so  vortheilliaft  aus,  dass  ihm  mit  AlierhSohatem  HandbiUet  ddo.  Teplitx  am  2.  Septem- 
ber 1818  das  Bitterkrens  su  Thell  wmde.  I>em  Ooipe  dea  fUdnuMekall-Llentenants  Oiafba 
Oolloredo  beigegeben,  welobes  die  Bestlmmang  hatte  des  Feindes  linke  Flanlte  an  nngelien, 
rückte  er  mit  seiner  Cavallerie  und  reitenden  Artillerie  rn»ch  gegen  die  «tnrk  bcsstltsil  Höhen 
zwischen  Karnitz  und  Neudorf  vor,  attaquirlc  den  Feind  unter  dem  heftigsten  Fener  mit  ausser- 
ordentlichem Muth  und  mit  Entschlossenheit,  and  warf  ihn  mit  Verlust  von  dre{  Kanonen  inrBoky 
wofanf  er  gegen  Keim  Toniiekto. 

Knorring  starb  im  Deeember  1816. 

LAZABICH  von  Lindnro,  Joseph,  Freiherr,  General-Major,  zu  Triest 
im  Jahre  1784  geboren.  Als  der  Ruf  nnter  die  Fahnen  in  den  weiten  Gauen 
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ösforreichs  durch  die  Krrichtung  der  Lantlwchre  erfolgte,  war  Lazaricli,  ange- 
neliiiien  I*rivatverhältni>st  n  entsagend,  einer  der  Ersten,  welclic  freiwillig  im  Juni 
18UÖ  in  das  erste  Triester  LandwcLr-Bataillon  traten.  Die  Anstrengungen  des 
Jahres  1809  brachten  ihm  im  Miirz  die  Ernennung  zum  Lieutenant  und  die  (iele- 
g^euheit  sich  zuerst  bei  der  Blockade  von  Palmanuova  bemerkbar  zu  machen,  wo 
er  aus  freiem  Antriebe  mit  einigen  Soldaten  einen  feindlichen  Auafall  surlickwarf, 
dann  als  Oberlieutenant  am  17.  Mai  bei  Prewald  eine  so  gefährliche  Wunde  «dbielt» 
da«8  er  den  Dienst  Terlaasen  mmato,  wobd  ihm  mit  freiwilliger  Ventiohtldstang 
anf  die  Pension  der  Charakter  einee  Hauptmanns  su  Theil  wurde. 

Vom  Jahre  1811  besorgte  Laiarieh  die  su  jener  Zeit  wiohtigen  Consulats- 
geselilfte  in  Triest  and  versah  diesen  Posten  mit  besonderem  Eifer  und  wesent- 
Hohem  VordieQ  filr  den  Staat  bis  anm  Auahraehe  des  Krieges  mit  Frankreidi,  wo 
es  ihm  mit  vieler  Vorsicht  gelang  nach  Croatien  su  entkommen  und  für  Kriegs- 
operationen wichtige  Depeschen  mitsubringen. 

Es  ist  bekannt,  dass  der  alt-österreichische  Anthcil  Tstriens  seine  Anhäng- 
lichkeit an  das  Kaiserhaus  im  Jahre  1800  durch  Wort  and  That  bewiesen,  da  er 
sich  ohne  militärische  Unterstützung  der  Besitznahme  von  Seiten  der  Franzosen 
kräftig  widersetzte.  Als  daher  Österreich  im  Jahre  1813  gegen  Napoleon  auftrat 
und  General  Graf  Nu  gen  t  mit  seiner  Brigade  (1  Bataillon  Kreuzer  und  1  Sclnva- 
dron  Radetzky-IIusarcn )  von  Karl.stadt  gegen  Finmc  vorrückte,  war  e.i  zu  ei  warten, 
dass  mindestens  die  Bevölkerung  jenes  Tlieiles  von  Lstrieii  thätig  mitwirken  werde, 
um  die  verliasste  Zwin^lierrscli.itf  ahzuschiitteln  und  das  Land  vom  Feinde  zu 
befreien.  Ks  kam  nur  darauf  an,  durch  das  Einrücken  einer  österreichischen  Abthei- 
lung den  ersten  Impuls  zu  einer  allgemeinen  Erhebung  zu  geben  und  die  Anstren- 
gungen derselben  zu  ordnen  und  zu  einem  bestimmten  Ziele  zu  lenken. 

Indeaaoi  konnte  Graf  Nagent,  der  die  Wichtigkeit  dieser  Untemehmnng 
▼ollkommen  würdigte,  bei  seiner  SehwHebe  nnd  in  Front  nnd  Flanken  von  Über- 
maeht  bedrohten  Stellung  nar  wenige  Mannsdiaft  entbehren.  Glttoklieher  Weise 
fluid  sieh  in  dieser  Lage  der  rechte  Mann,  der  sich  aneh  mit  Wenigem  dieser 
Au%abe  gewachsen  fühlte.  Hauptmann  Lasarich,  den  Landesbewohnom  seit 
dem  Jahre  1809  rtthmlidut  bekannt  und  mit  gründlicher  Kenntniss  der  topograp 
phischen  und  statisttsehen  Verhsltnisse  Istriens  ausgarOstel^  erbat  aidi  nnd  erhielt 
die  Gendimigung  den  Volksaniatand  an  leiten,  und  durch  dessen  Beistand  Istrien 
dem  Kaiserhause  nirtlcluugewinnen. 

Am  2.  September  mit  Tagesanbruch  zog  Hauptmann  Lasar  ich  mit  seiner 
schwachen  Abthoilung  (I  Officier,  47  Mann  Croaten,  1  Corporal  und  6  Mann 
Husaren)  von  Fiumc  auf  der  Istrianer  Strasse  aus,  erreichte  am  nüniliclicn  Tage 
Castua,  besetzte  von  hier  aus  Veprimatz  auf  dem  Monte  Maggiore  und  sichorte 
sich  durch  melircre  kleine  Schifte,  die  er  in  Lovrana  in  Bereitschaft  setzen 
Hess,  die  Verbindung  mit  Fiume  und  der  an  der  adriatischea  KUste  kreuzenden 
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englischen  Flottille.  Am  Abend  langto  dos  Dctachement  in  Vragna  unter  dem  Monte 
Maggiore  an.  Ilicr  erhielt  Lazarich  durch  den  Caplan  Pirot  aus  GaUignnnn, 
einem  eifric-on  Anliiinc^cr  der  österreichischen  liegierung,  die  Nachrichf,  dass  die 
feindlichon  iiesatznnpcn  vnn  l'ola  und  liovigno  am  3.  in  Mittorburü:  eintreffen,  am 
4.  f^^n*^'*  '^f'i  Monte  Ma^^i^iore  vorrücken,  am  Fussc  dieses  liorgcs  sich  mit  dem 
Aufgebote  der  Nationalgarde  des  ex-venctiaiii.sclicii  Antheiles  von  Istrien  vereinigen 
und  dann  dem  General  Nugont  in  den  Kücken  fallen  würden.  Picot  gab  die 
Stärke  der  regulären  Truppen  auf  3000  Mann  mit  12  Kanonen,  jene  der  National- 
gardo  auf  4000  Mann  an. 

So  ttbertaieben  tiolk  diese  Angabe  enoh  neoh  anderen  Naduiditen  Imraiis- 
stettte«  M>  konnte  dodi  Hauptmann  Lasar ioh  ttbersengt  leuiy  dass  er  auf  eine 
seinen  55  Mann  nnendfieh  flberlegoie  Macht  stoasen  werde.  Da  aber  ein  yoreiligcr 
Rlieksag  das  ganae  Untemebmen  seheitem  genuudit  bitte,  so  besohloss  er  absn- 
warten,  ob  ihn  das  Landvolky  wie  er  boAe^  untentQtaen  werde;  nnd  ttbedianpt 
auf  keinen  Fall  frttber  amfleksnweiohen,  berw  er  sieh  nidit  T«m  der  Stärke  des 
Feindes  übenengt  nnd  dem  Grafon  Nugent  die  Zeit  versohaffl  habe  sieh  anm 
Empfimge  desselben  in  Bereitschaft  an  setaen.  Er  theilte  diesen  Entschluss  dem 
Generalen  mit,  und  sah  schon  am  Morgen  dos  3.  seine  Hoffnungen  ver^virklicht. 
Das  Landvolk  der  Umgegend  sammelte  sich  au  Vragna.  T.^m  den  loyalen  Eifer 
desselben  nicht  erkalten  zu  lassen,  zo<r  nun  Lazarich  dem  Feinde  kühn  en^* 
gen.  Er  wnrde  in  dem  Dorfe  Voogliunz  feierlich  als  Bofireier  empfangen,  und 
erhielt  zu  Paass  während  der  Rast  besfininiterc  Nachrichten  über  die  Stärke  der. 
feindlichen  Colonne,  die,  ungeOibr  IlOO  Mann  stark,  am  dem  \  lei  ten  italienischen 
leichten  Bataillone,  einer  Division  Ottochaner,  einigen  und  aclitzig  französischen 
Kanoniers  und  Gendarmen  bestehen,  H  Kanonen  mit  vieler  Munition  mit  sicJi 
fuhren  und  noch  am  Abend  des     in  Mitterburg  eintrcflen  sollte. 

Dessen  ungeachtet  rückte  der  tapfere  Otficier  entschlossen  auf  der  Strasse  nach 
Mitterhurg  vor  und  besetzte  um  5  TJhr  Abends  den  Punct,  wo  sich  neben  dem 
Dorfe  Cerouglie  die  beiden  Strassen  nach  Triest  nnd  Fiume  scheiden. 

Unter  andern  Ümsttnden  mttsste  dieses  Wagniss  abenteuMrlich  genannt  wer» 
den,  allein  Hauptmann«  Laaarich*s  KOhnheit  wird  durch  fiolgende  GrSnde 
gerechtfertigt:  Erstlich  konnte  er  bei  der  guten  Stinminng  des  Volkes  übemengt 
sein,  dass  der  Feind  die  Sehwiehe  des  (Esterreiehisehen  Detaehements  nicht  erfah- 
ren, sondern  dieses  fttr  den  Vortrab  eines  bedeutenden  Corps  halten  werde.  Femer 
btirgte  ihm  die  AnhKnglichkeit  der  Istrianer  fttr  schnelle  nnd  sichere  Nachrichten 
Uber  die  fiahidHehen  Bewegungen.  Dann  bestand  das  4.  leidite  italienisdie  Bataillon 
(die  femdliche  Haupttruppe)  aus  jungen,  neu  conscribirten  Leuten,  von  welchen 
kein  emstliclier  Widerstand  zu  erwarten  war;  auch  war  zu  hoffen,  dass  die  Otto> 
chanor  die  Gelegenheit  ergreifen  würden,  zu  den  Österreichern,  ihren  alten 
WaffenbrUdeni,  ttberaugehen.  Überdies  musste,  wie  gesagt,  dem  Grafen  Nugent 
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Zeit  verschafft  und  (las  Landvolk  durch  ein  kühnes  Vorgehen  zum  Handeln  mit- 
g'erisscn  ■vvculcn.  Kiullich  hälfe  Lazarich  seine  linke  Flanke  frei,  und  er  konnte 
sirli  dalicr  im  Falle  einer  Niederlage  über  die  (Jclurgc  an  die  Meeresküste  retten 
und  von  dort  entweder  nach  Fiinne  oder  zur  englischen  Fldtte  einschiffen. 

Durch  diese  (Iründe  zu  dem  unabänderlichen  Vorsätze  bewogen,  den  Feind 
stehenden  l'us.seü  bei  Ccvouglic  zu  erwarten,  Hess  nun  Lazarich  am  Abend  des 
3.  die  Bewohner  der  rUekwürtä  liegenden  Ortschaften  aufbieten  und  die  Nacht 
bindaroh  von  allen  Thürmen  Sturm  iKoten. 

Am  Morgen  des  4.  September  betten  sidi  bereits  einige  bunderl  Beuern  an 
die  kleine  Sdhear  dee  Hauptmanns  Lasarieb  angoscbloesen.  Nur  wenige  von 
ibnen  waren  mit  Fwergeweliren,  die  anderen  mit  allerlei  aelteamen  Wafibn 
▼eraeben.  Lasarieb  tbeilte  die  Ibnteren  aeinem  Detaebement  sn,  nnd  wollte  die 
Letsteren  inrBeonmbigang  dea  Fandea  in  Rttcken  nndFlankeyerwenden.  LidoBaen 
kam  es  anders.  Der  Fand  war  am  Morgen  yon  Hitterbmrg  aufgebrooben  imd  nXberte 
aiob  gegen  balb  6  Ubr  den  bei  NoTaeoo  aufgestellten  österreicbisoben  Vorposten  in 
folgender  Ordnmig:  SGompagnien  vom  italimisdien  BataiUone  maebten  den  Yoi^ 
trab;  diesen  folgte  die  Artillerie,  die  Munitions-  mid  BagagewKgen;  dann  kam 
der  Rest  der  2  Compagnien  Ottocbancr  (150  Mann  waren  in  der  vorhergehenden 
Nacbt  zu  Lazarich  Ubergegangen,  die  aber  wegen  der  französischen  Montury 
namentlich  dcrCzako's,  die  sie  trugen,  im  Gefechte  am  4.  nicbt  verwendet  werden 
konnten),  die  ncndarmcn,  endlich  die  übrigen  4  Compagnien  Italicner. 

Als  nun  die  Spitze  der  feindlichen  Colonnc  am  Fussc  des  Lindaroberges 
ankam,  vergass  der  Landsturm  in  seinem  I-iter  die  ihm  eingeprägten  Vcrhaltun- 
gcn  und  empfing  den  Feind  mit  .Schüssen.  Her  Augenblick  war  entscheidend. 
Würde  das  Landvolk  gewoi  fen,  so  zerstreute  es  sieh  nach  allen  Kiehtungcn  und 
die  Unternehmung  war  für  inuiier  geseheitert.  Hauptmann  Lazarich  liess  daher 
eiligst  seine  (I renzer  von  Cevouglic  nachrücken,  die  Höhen  rechts  von  einem 
Haufen  Landvolk  unter  Martin  Nouglan  besetzen,  dem  er  einige  Grenzer 
nithdlte^  und  rOekte  mit  den  übrigen  Banem  und  dem  Beste  seines  Detaehements 
entseblossoi  vor.  Die  feindlieben  PlXnkler  der  itafieniscben  Division  sogen  sieb 
bald  suü4^  Lasarieb  folgte  ihnen  dareh  das  Tbal  von  Novaeeo  bb  auf  die  erste 
Hobe  des  Lindsroberges. 

BBer  kam  es  sa  dnem  stundenlangen  GeplSnkel,  bis  endlieb  der  Feind, 
dureb  den  sieb  fortwSbrend  mebrenden  Landsturm  in  den  flanken  bedrobt,  binter 
Mitterburg  surQokwieb.  Unbegreiflicber  Weise  unterliess  er  das  sdne  Bttcfcsags* 
linie  deckende  alte  Scbloas  von  Ffsino  (Mitlerburg)  sn  besetsen. 

Lazarich,  dessen  rechte  Flanke  durch  die  Bergschlucht  Foiba  gedockt  war, 
konnte  daher  rasch  nachdrängen.  Er  erreichte  mit  seinem  durch  das  von  allen 
Seiten  zuströmende  Landvolk  bedeutend  verstärkton  linken  Flügel  die  über  Gomino 
nach  Pola  und  Rovigno  führende  Strasse  und  stand  somit  im  Rücken  der  feind- 
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lichon  Colonno.  Diese,  bisher  ohne  Einsicht  und  Kraft  gerührt,  verlor  mm  vollends 
die  Beamnung.  Sie  begann  die  Munition  (worunter  auch  Bomben)  in  die  Foiba  zu 
werfen,  Hess  zuerst  2  Ilaubitzen,  später  alle  Munition  und  viele  Bag-ngc wägen 
stehen,  und  bog  rechts  von  der  Ilauptstrasse  auf  dem  Landwoge  gegen  Montona  ein. 

Jedoch  hntte  sie  kaum  das  enge,  fast  kreisRirmige  Thal  von  Vcrmo  erreicht, 
als  sie  schon  von  dem  durch  den  Erfolg  begeisterten  Landsturm  überflügelt  und 
selbst  im  Kücken  umfangen  war.  Ein  zweckmässig  am  Eingange  des  Thaies  aufge- 
stellter Drcipfündcr,  den  die  Oltochaner  decken  sollten,  wurde  von  dem  Iliisarcn- 
Corporalen  Mora  vctz  mit  seinen  6  Husaren  erobert,  die  Ottochaner  gingen  zu  uns 
Uber.  In  einem  engen  Thale  rings  oingeschlosscn,  durch  den  Verlust  seines  letzten 
Qesdktttses  und  den  Abfall  der  Ottoehaner  vollends  entmuthigt,  venweifelte  jetzt 
der  ftiadUelie  Commsndsnt  an  seüwr  Rettung  und  ergab  sieh  um  8  Uhr  Naohiuittagg 
ohne  Bedingung.  Die  StSrke  seiner  Golonne  bestand  noeh  aus  d  Stabs-,  26  Ober* 
Offideren  und  900  Mann.  Sie  hatte  in  dem  neunatttnd^en  Gefechte  40  Mann  an 
Todten  und  Verwundeten  verloren.  Die  Österreidier  sKhlten  blos  7  Verwundete. 

Hauptmann  Lasarieh  kehrte  nun  mit  seinen  Gefengenen  nach  Mitterburg 
snrilek,  nahm  diese  Stadt  fttr  den  Bjuser  von  österroidi  in  Beats  und  brach  a|n 
Morgen  des  10.>  nach  Zurttcldassnng  dnor  kidnen  Besatsnng  in  Fisino,  mit  dem 
Beste  des  Detachements  und  den  Qefiuigenen  naeh  Fiume  auf,  welches  er  am  folg«i« 
dem  Tage  ohne  Hindcrniss  orreichte« 

Die  bei  Czcrnicza  ober  Pinguente  versammelte  feindliche  ^ationalgarde  ser> 
streute  sich  auf  die  Nachricht  von  dem  Schicksale  der  Linientruppen. 

Am  9.  September  traf  Lazarich  mit  seinem  auf  200  Mann  verstärkten  Dcta- 
chement  wieder  in  Mitterburg  ein.  Am  II.  besetzte  ein  Theil  des  Detachements, 
vereint  mit  dem  Lands! urmo,  Pola,  dessen  Garnison  sich  zu  SchifFe  nach  Venedig 
fjeflüchtet  hatte,  und  erbeutete  57  Kanonen.  Eine  andere  Alttlieihing  nalun  Pin- 
guente ohiH!  Widerstand.  Am  12.  wurde  Capo  dTstria  umzingelt  und  zur  Ergebung 
aufgcfordei  t.  Da  gleichzeitig  2  englische  Kriegsschitic  die  Stadt  zu  beschiesscn 
drohten,  ergab  sich  der  Uommandant  derselben  mittclstCapitulation  noch  Vormittags. 

Lazarich  erbeutete  in  der  Stadt,  die  er  um  Mittag  Ubernahm,  7  Kanonen 
nebst  vieler  Munition,  und  stand  am  Abend  des  folgenden  Tages  auf  den  Höhen 
ob«r  THest,  von  wo  er  rieh  mit  dem  von  Lippa  und  Jels^ane  vorrttokenden 
General  Kugent  in  Verbindung  zu  setaen  suchte. 

Die  Eroberung  Istriens  war  vollendet  Hauptmann  Lasarieh  hatte  mit 
seinem  Hiufchen  Soldaten  das  Land  in  lehn  Tagen  vom  Femde  gereinigt,  nahe 
an  1000  Gefangene  gemacht  und  67  Kanonen  erobert 

Freilich  wurde  er  bei  dieser  Unternehmung  einerseits  durch  die  Feigheit  und 
Unwissenheit  seiner  Gegner,-  andererseits  durch  die  Hingebung  und  eifrige  Mit» 
Wirkung  des  Landvolkes  wesentlidi  unterstutzt,  indessen  wird  dadurch  der  Wertii 
seiner  seltenen  Leistung  keineswegs  gesdbmilert. 
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Die  Eroberung  Istrieiiä  mit  seinen  auDgedehnten  Kttstea  eröfihetc  nicht 
nur  die  nächste  Verbindung  mit  der  engh'schen  Flotte,  sondern  sicherte  auch  die 
linke  Flanke  des  Generals  Nugont  und  stellte  einen  betrSohtUchen  Tbeil  der 
120,000  Seelen  stai-ken  Bevölkerung  zur  Verfügung. 

Wirklich  errichtete  Ilauptniaan  Lazarich  im  alt-östorrcicliisclicn  I.stricn  in 
dem  kurzen  Zeilraunie  von  drei  Tagen  ein  Bataillon  von  1000  FrciwilliL:cn,  wel- 
ches anfänglich  bei  der  Blockade  von  Triest  und  nach  dessen  Einnahme  unter  den» 
Commando  des  indess  zum  Major  beförderten  Lazarich  in  Italien  vorzügliche 
Dienste  leistete  und  Ende  1814  aufgelöst  wurde. 

Im  Mai  1815  wurde  ihm  der  ehrenvolle  Allerhöchste  Auttrag  zu  Thoil, 
2  Bataillone  Freiwillige  im  Küstenlandc  neu  zu  errichten;  diese  Bataillone  wurden 
in  Inmer  Zeit  eompletir^  leisteten  gute  Dienste  und  worden  im  October  1816 
enÜMsen. 

Ii  dem  im  Jahre  1815  abgehaltenen  Ordeni^Capitel  war  dem  tapferen  Major 
das  Bitterkreus  des  Ifaria  Therenw-Ordens  ntwkannly  nnd  imNovember  1819 
Yon.  Seiner  Ifajestit  der  Freihemistand  verliehen  worden. 

Laiari  eh  fahr  for^  «aehbei  «Ingetretenem  Frieden  dem  Vateriande  ntttaliehe 
Dienste  in  leisten,  and  «war  abwechselnd  bei  den  JSgenii  in  der  Grenie  and  dann 
in  der  Linie.  Im  JVnner  1884  wurde  er  als  Flats-Oberet-Lieatenant  an  Mantaa  und 
1838  als  Festongs-Commandant  m  Ckttaro  angestellt,  und  im  September  1847  als 
Obovt  pensionirt 

Obschon  sehr  leidend  in  seiner  Gesundheit,  folgte  er  18 18  einer  vom  Com» 
mandanten  Grafen  Na  gen  t  an  ihn  ergangenen  Aufforderung,  sich  dahin  zu  bege- 
ben, ;,wo  seine  Gegenwart  «chon  eine  Verstärkung  ist",  und  ver- 
fügte sich  nach  Istrion,  wo  er  abermals  1  Bataillon  Freiwillige  errichtete  und  dann 

die  Brigade  bis  zum  Jahre  1850  fülirte. 

Seine  Majostiit  verliehen  dem  wju  koren  Veteranen  im  Jahre  1849  in  Aner- 
kennung der  erneuerten  Verdienste  den  General-Majors-Charakter. 

M ILUTINO VICll  \  o n  M  i  1  o  v  s  k  y ,  Freiherr  von  W  c  i  c  h  .s  o  1  b  u  r  is; ,  Theo  d  o  r, 
Feldmarsohall-Licuteiiant  und  Inhaber  des  51.  Ini'antcric-Kcginiciit.s ,  Öohn  des 
Hauptmanns  Axentio,  war  zu  Surduk  im  Bezirke  des  Peterwardeiner  Grenz- 
Begiments  am  23.  Mai  1766  geboren,  durch  die  Güte  des  Feldmarschalls  und 
(General -ArtiUerie-Direotors  Joseph  Qntea  Colioredo  In  der  Ingenieur^ 
Akademie  erzogen  nnd  trat  im  20.  Lebensjahre  als  Cadet  m  das  2.  Banal-Grens- 
Regimmt  ein. 

Den  Tflrkenkrieg  maehte  Milntinovioh  als  Lieutenant  im  Pontonier-Corps 
mit^  und  wusste  sidi  den  neuen  Dienstsweig  in  dem  Grade  eigen  su  machen,  dass 
er  in  den  naehfolgenden  Feldsttgeni  bald  bemerkt,  sn  Diensten  verwendet  ward, 
welche  oft  weit  fiber  der  SphSre  seiner  Charge  lagm.  So  sohlug  er  naeh  dw 
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Sehlaoht  bei  Jemappes  1792  Pontonsbracken  ttber  die  vielen  dorttgen  CaiiXle> 
l»ald  darauf  eine  bei  der  Armee  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig 
zwisclicn  St«  Goar  und  Bacharach  über  den  Rhein,  welche  die  vortheilhaflcstc 
Rückwirkung  auf  die  Operation  de»  Feldmarschalls  Priluscn  Coburg  Hatto  und 
ihm  im  Mai  1793  die  Beförderung  ausser  der  Tour  zum  Oberlieutenant  beim 
Wurmscr-Frcicorps  brnclitc.  Die  EretUmiung  der  Laut  erburger  und  Weisson- 
burgor  Linien  im  October  desselben  Jahres  zog  die  Aufmerksamkeit  des 
Fcldmarschall-Licutcnants  Prinzen  von  Wal  deck  auf  seinr  l'crson,  denn  er  war 
mit  60  Freiwilligen  bei  Blittei  sdorf  zuerst  über  den  Rhein  gesetzt  und  hielt  sich 
am  linken  Ufer  bis  zum  Über^'ange  der  Colonncn  standhaft.  Auch  bei  der  Erstür- 
mung der  Mainzer  Linien  (October  1795)  ward  M  il u  t  i no  vic h,  damals  bereits 
Hauptmann,  angerUhmt  und  bis  zum  Luneviller  Frieden  stets  bei  der  Avant- 
oder  Arri^egard«  in  Dentsdikiid  'verwendet 

Im  Jahre  1805  nahm  er  ab  Major  mit  seinem  Bataillon  Peterward^ttr  die 
Feste  Oberhaus  bei  Passaa  mit  Sturm,  weiche  schSne  Waffmtiiat  im  Arme«» 
befohle  Sffendidi  bekannt  gemacht  und  dem  Bataillon  ebe  fttnftlgigeOratislShnQng 
bewilligt  wurde.  Li  die  Heimath  mrtt<d^;ekehrt,  widmete  er  «ich  mit  ganaem 
Ernste  der  Wohlfahrt  der  Grenier,  nnd  sah  seine  Bemtthnngen  dnreh  die  Beför- 
derung num  Obent*Lieutenant  (September  1806)  beim  Gradislaner  Grena-Begi- 
mente  gewürdigt  Bei  demAnsmanche  desReghnenfs  im  Jahre  1809  sorgte  er  für 
die  Errichtung  dor  Roserrc-Bataillone  und  für  die  Sieherang  der  Grenzen,  schlag 
im  Mai  1809  einen  Angriff  der  bosnischen  Tttrken  aurOck,  und  ward  bald  darnach 
sum  Obersten  und  Commsndanten  ernannt 

Die  Raheseit  bis  zum  Jahre  1813  benUtste  Milutinovich  zur  Audfühning 
jener  Entrrrirfo,  durch  welche  höhere  Intelligenz  so  wohlthütig  in  das  Leben  der 
Menge  greift,  indem  sie  ihr  Loos  verbessert  und  bcgliirkt.  Er  liess  Strassen  hcr- 
sttdien,  Sümpfe  und  Moräste  austrocknen,  in  den  ( )i"ticicrs-StatIonen  die  fehlon- 
don  Quartiere,  unti  den  Gcmoiiulen  mciircrc  Kirclien  bauen,  so  wie  er  im  Stabsortc 
selbst  eine  schöne  katholische  Kirche  als  Ijcweia  seiner  Liebe  hintcrlicss. 

Der  Krieg  in  Inncröstcrreich  löl3  nahm  den  Charakter  eines  rustoukiiegos 
im  grösseren  Massstabe  an,  bei  welchem  dem  Muthc  und  Unternehniungsgeistc 
einselner  Commandanten  dio  Schranken  geöönet  waren.  Am  6.  September  war  der 
italienische  General  Pino  von  Laibach  aus  bis  Weichkelbnrg  vorgorückt,  dort 
aber  von  UilntinoTich  mit  mn  und  einer  halben  Compagnie  Gradiskaner  und 
swei  Zttgen  Husaren  bis  sum  Abend  au%ehalten  und  nachLaibaoh  sum  RQcksuge 
genSth^t  worden.  In  derNacht  aberfielMilutinoYichmit  denHusaren  die  beiden 
Bataillone  hinter  Geweihten  Brunn  und  lerstreute  sie  so,  dass  sie  nach  meh* 
roren  Tagen  nicht  wieder  ralliirt  werden  konnten.  Am  9.  rückte  MilutinoTich 
mit  einem  Bataillon  Gradiskaner  und  swei  ZUgen  Husaren  nach  St  Marein  vor; 
darVieektfnig  hatte  auf  dem  linken  Flttgel  unseres  Heeres  nicht  solchen  Widerstand 
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erwartet  und  beschloss  ihn  mit  aller  Kraft  zu  brechen ;  dies  betraf  zunächst  den 
Obersten  Mi  1  utino  vi  c  h ,  der  vor  St.  Marein  links  über  Weisskirchen  bis  Sonnek, 
rechts  über  Lostic  in  Verbindung  mit  den  Broodern  stand,  und  dem  die  Weisung 
zukam,  im  Falle  eines  ernstlichen  Angriffes  sich  auf  Weiclisclburg  surückzuziehon, 
sonst  aber  den  Posten  zu  beliaupten. 

Um  7  Uhr  des  Morgens  am  12.  September  zeigte  sich  auf  der  Strasse  von 
Laibach  die  Sju'tzc  einer  feindlichen  t'ulonne.  Sogleich  zog  der  Oberst  alle  vor- 
geschobenen Posten  ein  und  concentrirte  sich  auf  der  Höhe  von  St.  Maroin.  In 
Weisskircbcn  blieb  zur  Deckung  seiner  linken  Flanke  eine  Compagnie,  und  eine 
«weite  aicherte  die  reehte  Flanke;  iwei  Compagmen  Ereaaeri  welehe  nni  Gt$r 
diakaner  Compagnien  abtöaen  sollten,  nnd  swei  dreipfündige  EaiMHmt  kamen  als 
Veratlrkiing.  Um  8  Uhr  Morgens  entwiekelten  aicli  unter  persSnlicher  Anf&hrang 
des  VieekSniga  ein  BataUlon  Garden,  ein  Bataillon  der  Br^de  Palombini,  swei 
Schwadronen  Dragoner  und  eine  reitende  Batterie  in  der  Tiefe  von  Geweihten 
Bronn;  ein  Bataillon  des  Feindes  sollte  den  rechten  Flügel  des  Obersten  umgehen 
und  die  Hauptmasse  machte  aof  Kanonenschnsswelte  Halt,  um  d|»  Ergebniss  dieser 
»Umgdimig  absawarten.  Oberst  MilatinoTieh  hoffte,  dass  das  dazu  ratsendete 
Bataillon  auf  die  Verstärkung  stossen  müsse,  die  er  sich  von  Weickselburg,  wo  der 
General  Rebrovich  stand,  erbeten  hatte.  Es  war  aber  Tier  Uhr  und  es  erschie- 
nen keine  Verstärkungen.  Dei-  Oberst  durfte  nicht  länger  zögern  zur  entscheiden- 
den That  zu  schreiten.  Wenn  jenes  umgehende  Bataillon  seinen  Zweck  erreichte, 
war  er  in  einer  verzweifelten  Lage;  aber  fast  gleiche  Gefalir  drohte,  wenn  er  sich 
vor  dem  weit  überlegenen  Feinde  zurückzog,  insbesondere  da  die  Gegend  rückwärts 
der  II»)he,  auf  welcher  er  stand,  su  bcsduitfcn  war,  dass  sie  amphitheatralisch 
abfällt.  Nur  Kühnheit  konnte  Kettung  bringen  und  zu  il)r  war  der  Oberst  ent- 
schlossen, schritt  selbst  zum  Augritfe  über,  hoffend,  es  werde  ihm  wenigstens 
gelingen  das  Gefecht  bis  zum  Kiubiuehe  der  Nacht  hinzuhalten,  deren  beigendcr 
Schutz  ihm  dann  den  Rückzug  erleichtern  würde.  Sich  gegen  das  umgehende 
Bataillon  zu  schützen,  befahl  er  dem  Hauptmann  Nikitsch,  demselben  auf  einem 
kürzeren  Wege  entgegen  zu  rücken  und  es,  ermUdot  wie  es  von  einem  achtstün- 
digen Bergmarsche  seb  würde,  aus  einem  Hinterhalte  mit  dem  grössten  Ungestüm 
anzugreifen.  Das  gelang  Tollkommen,  denn  das  Bataillon  wurde  in  regellose  Flucht 
getrieben.  Inzwischen  hatte  der  den  Posten  zu  Weisskirchen  befehligende  Haupt- 
mann Hartini  den  von  Milntinovich  erhaltenen  Befehl,  bei  dem  ersten  Feuer 
auf  dem  rechten  Flügel  gleichfalls  ansugretfen,  pOnetlich  vollsogen.  WKhrend  vor 
diesem  Flügel  und  im  Centram  der  Kampf  sich  auf  dn  PUinklergrfeeht  beschrXnkte, 
sammelte  nch  der  Feind  vor  Weisskirehen  in  einer  grösserwi  StKrke,  so  dass 
Milutinovich  von  den  seht  Compagnien,  die  stnne  ganae  Streitmacht  bildeten, 
nach  und  nach  alle,  bis  auf  eine  einzige  dahin  senden  musste.  Indessen  brach  die 
Nacht  ein,  die  Stellung  war  behauptet  und  der  General  Rebrovich  im  Heran- 
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«Ige.  Um  9  Uhr  dei  Abends  fielen  die  leisten  Schüsse  and  der  Vieektfnig  sog 
lieh  mit  der  itelienisohen  Garde  siirQck.  Sein  Verlust  betrug  8  Offieiere  und 

95  Mann  an  Gefangenen  und  bei  500  Todte  und  Ycrwundetei  wShrend  die  Abtliei- 
long  des  Obersten  Milntinorich  nur  47  Todte  and  Blessirtei  dann  28  Gefan- 
gene zählte. 

Die  Division  Marco gn et  lUckto  in  den  folgenden  Tagen  auf  Wcichsel- 
liurg  vor  und  besetzte  diesen  Ort  mit  den  Garden.  Der  Cloncral  Hebrovich 
fasstc  den  f  jilschluss,  diese  in  der  Xaclit  vom  15.  bis  zum  16.  zu  üborfallon,  und 
ertbcilte  dem  Obersten  M  i  1  u  t i  n  o  vi  <•  h  den  Auftrag,  mit  deui  Gradisk.uier  Bataillon 
den  Feind  in  seiner  rechten  Flanke  zu  umgchon.  Er  vollt'iilirte  diese  Bewegung 
nach  ciucui  zehnstündigen  Xachtniars(die  über  Gebirge  und  die  scblet  litcsten  Wege 
ao  exai  t,  dass  die  Franzosen  nüt  nandiaftem  Verluste  geschlagen  wurden. 

Mit  gleich  grossem  Erfolge  wirkteer  im  Vereine  mit  Oberst  Graf  Starhem- 
berg  bei  dem  Überfall  des  Feindes  zuGrossIasitz  am  25.  Soptcmberi  wo  die 
Abtheilung  des  Generals  Ferreymond  gesprengt  wurden  und  an  der  Niederlage 
der  DiTision  Palombini  im  Gefeebte  bei  Zirknita  am  S7.,  wo  im  Vereine 
mit  Genei'd-Major  CsiTicb  and  Oberst  Starhemberg  16  Compagoien  nnd  drei 
flttgel  Husaren  ohne  alles  Gesehttta  gegen  5000  Franaosen  einen  ToUstXndigen 
Sieg  erklüDpften. 

Auf  der  weiteren  Voirflekung  wurde  Oberst  Milntinovieh  au  Gdra  am 
6.  October  dureh  einen  der  sd&tfnsten  Beweise  der  alleignidigaten  Zufiriedoiheit 
seines  Monarchen  beglückt:  er  empfing  die  Insignien  des  ihm  mit  Allerhöchstem 

Handschreiben  ddo.  TepUtz  am  28.  Scjitember  für  die  That  bei  St.  Mar  ein  aner- 
kannten Ritterkreuzes  des  Maria  Thercsien-Ordens  und  zugleich,  weit  ausser 
der  Tour,  die  Beförderung  aom  General-Major,  mit  der  Bestimmung,  dem  unter 
General  Freiherm  Ton  Tomaasich  nach  Dalmatien  Torrflckenden  Corps  sieh 

ansuschliessen. 

An  der  Kinnahme  von  Zara  am  fi.  Dccembcr  hatte  er  sich  ausgozcirhnet 
l>(.'tlieiligt,  und  wurde  mit  2  Bataillonen  (jrcnzer  und  einer  Schwadron  Banderial- 
Ilu^saren  beordert,  das  Fort  Terro  di  Morin,  so  wie  die  Plätze  Ragusa  und  Caltaro 
zu  nehmen,  wozu  jedoch  die  Artillerie  erst  von  Ti  icst  liinüber  geschitft  werden 
sollte.  Kr  nahm  Spalato  und  Fort  Klissa  und  orreiclito  unter  ausscrordentlichon 
Beschwerden  am  4.  Jänner  1814  mit  9  Compagnien  bei  Stagno  das  Gebiet  von 
Ragusa.  Cattaro's  hatten  sieh  swar  die  Monten^riner  bemSchtigct,  dooh  hielt  ihn 
dies  nicht  ab  Alles  anaawenden  nm  Meister  von  Ragnsa  an  werden,  wo  neben 
den  Fransosen  sich  auch  eine  republieanisdie  Partei  gebildet  hatte.  Am  18.  JXnner 
erfolgte  die  Einschliessnng)  am  39.  die  Üb«rgabe  der  Stadt  Nar  die  grosse  Eli^ 
heü  und  Festigkeit  des  Goierala  llilatinoTieh  konnte  ein  seltsames  Drama, 
welches  die  Belagening  von  Ragusa  bot,  Terhindem,  indem  die  Befreier  eines  nnd 
desselben  Ijandes  vom  fransSsischen  Joche  dureh  die  Leidenschaft  von  Partn- 
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nüUmer  b^ahe  in  blutigen  Kampf  gerathen  wiren ,  und  das  GclUste  einer 
PaHWy  das  Gebiet  zu  einer  Republik  zu  erklären,  vereiteln.  In  der  Stadt  selbst, 
mit  deren  Fall  auoh  der  letzte  Rest  der  französischen  Herrschaft  auf  der  Ostküsto 
des  edriAtischen  Meeres  vernichtet  wurde,  fielen  uns  163  Geschütze  in  die  Ilünde, 
darunter  zvrei  prachtvolle  65pfündige  Kanonen,  %Yelche  einst  Karl  V.  der  Republik 
BUmDankc,  dass  sie  ihm  1535  gegen  die  Barbnrcsken  beigestanden,  geschenkt  hatte. 

Nun  blieb  dem  umsichtigen  General  noch  die  schw'icri<re  Aufgabe,  Castel- 
nuovo  und  Cattaro  aus  den  Händen  der  Montenegriner  zu  rcisscn;  auch  dies 
gelang  seiner  Thatkraft  und  im  Juni  1814  wollte  von  den  Mauern  der  Hauptstadt 
Albaniens  die  kaiserliche  Fahne.  Seine  Majestät  der  Kaiser  verlieh  dem  umsich- 
tigen General-Major  von  Milutinovic!!  für  diese  neuen  Verdienste  das  Com- 
mandeurkreuz  des  Leopold-Ordens. 

Bis  zum  Anfange  des  Jahres  1816,  als  jenem  der  Organisirung  einer  kreis- 
XratKelieii  Verliusang  in  Bagosa  und  Albanien,  stand  der  General  der  Civfl-  und 
HilitiiT-Yerwaltung  beider  Pronnsen  vor,  nnd  ward  in  dieser  Zeit  (im  Deeember 
1815)  in  den  Freihermstand  whoben.  Wetterhin  beklddete  er  Brigadier-Posten  in 
Zara,  Karansebes  nnd  HitrovitB,  nnd  wurde  im  September  1880  nun  Fddmar- 
sehall-Lieatenant  und  ein  Jahr  damaeh  nun  Inhaber  des  64.  Lifanterie-Regiments 
ernannt.  Vorerst  in  Karlstadt,  dann  in  Temeswar  als  DivisionSr  angestellt,  trat  er 
naeh  50  ausgesmehnetenDiens^ahren  im  Februar  1886  in  den  Bohestand  und  starb 
am  7.  November  desselben  Jahres  in  dieser  Stadt  an  der  LungenlXhmung,  stand- 
haft und  geCust  wie  ein  guter  Soldat  vor  dem  Feinde. 

REBROVICII  von  Razboj,  Matthias  Freiherr,  General-Major,  zu  Thurn  in 
Oroatlcn  175(5  geboren.  Als  Fourier  im  fünfzehnten  Lebensjahre  eingetreten,  hatte 
Rebrovicli  14  Jahre  mit  besonderem  Wohlvcrhalten gcilient,  in  den  vielen  Feld- 
ziigen,  die  er  mitmaclite,  militärischen  Geist  in  hohem  (  iradc  und  in  den  wichtig-sten 
Unternehmungen  einf  el)en  .so  seltene  Entschlossenheit  als  persönliche  Tapferkeit 
bewiesen.  ITbcrdies  hatte  er  .sioli  auch  zu  ausserordentlichen  geheimen  Aufträgen 
nach  der  Türkei  mehrmals  verwenden  lassen. 

Dieser  am  2t).  Deeember  1830  zu  Gratz  im  Ruhestaiule  verstorbene  vortreff- 
liche Ivrieger  diente  seit  August  1771  und  wohnte  als  Fourier  dorn  bayerischen 
Erbfolge-,  als  Oberlieutenant  dos  Ottochaner  Regiments  dem  Türkenkricge  bei. 

In  dem  Treffen  bei  Lodi  (10.  Mai  1796)  hatte  Bebrovich  als  Hauptmann 
der  WarasdinnvKreuser  bei  200 Versprengte  gesammelt  nnd  svr  Truppe  gebracht; 
in  den  TiertSgigen  hitsigen  Gefeehten  bei  Martinsbruek  rem  10.  bis  19.  Min 
1799  rettete  er  dureh  seine  Umsicht  den  grSssten  Thttl  des  Bataillons  von  Gefan- 
genschaft und  wurde  bei  San  Giuliano  verwundet  Mit  gl^ciher  Ausseiehnung 
benahm  sieh  Rebrovieh  im  Feldsuge  1800  in  Deutsehland,  wo  er  «n  Bataillon 
Deutseh-Banater  eommandirte  nnd  mehrmals  in  den  Relationen  angertthmt  wurde. 
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Im  Jahre  18()5  kam  er  mit  dirscm  Bafaillnn  his  München,  und  als  Fcldmar- 
scball-Licutenant  Kienmayer  den  Kückzuüf  antreten  niusste,  hatte  Roh  ro  vi  eh 
die  Arrieregarde  gebildet  und  die  Vcrbindungsbrücken  bei  Mühldorf  Uher  «lie 
Donau  nnd  bei  Burghansen  über  die  Salza  im  Angesickte  des  Feindes  vernichtet 

Das  Jahr  1809  l^t  nns  Rebrovich  im  grösseren  selbstotitndigcn  Wixlnings- 
kreise  kennen.  Als  in  dem  Gefechte  am  16.  Mai  an  der  Dalmatiner  Orenie  in  Zer^ 
manien  der  Corps-Gommandant  Gkneral  Stoicsevich  gefangen  wurde,  ttbemahm 
Oberst  RebroTieh  im  wieht^ifsten  Angenblieke  das  Commando  des  in  drei  Theile 
getrennten  Corps,  bestand  die  Gefechte  bei  Grab  (17.  Hai)  nnd  Biilay  (22.  des- 
selben Monats),  in  welchen  er  dnroh  persdniiche  Entsehlossenbeit  den  Plan  des 
Marschalls  Marmont,  naeh  Kallstadt  ▼wsadringen  und  dem  9.  Armeecorpft  bei 
Laibach  in  RUcken  su  fallen,  vereitelte.  Nach  der  Abtretung  Slyriens  an  Frank- 
reich fiel  Oberst  Rcbrovich,  hei  den  Likkanem  Überzählig:,  aus;  dies  und  seine 
durch  die  in  den  Feldzügcn  1809  überkommenen  physisclicn  (jcbrcchen  ge- 
schwächte Gesundheit  muchte  eine  Krliohing  nöthig,  ander  trat  nach  dem  Wiener 
Frieden  als  General- Major  in  den  Ruhestand. 

Im  Jahre  1813  erschien  der  tapfere  Krit  g^or  wieder  auf  dem  Kampfplätze  und 
zeichnete  sich  bei  der  Armee  in  Inneröstcrrcich  durch  Umsicht,  Muth  und  Ent- 
schlossenheit vielfähig  aus.  Zu  Anfantj  September  war  der  fran/ij>isclic  General 
Pino  mit  7  Bafaillonen  und  2  Schwadionen  in  Weichselburg  angelangt  und 
hatte  dem  («mcral  Rebrovicli  geirenüber  Stellung  genommen.  Bald  darauf  vcr- 
licss  er  diesen  Posten,  den  Robrovicb  sofort  besetzte  und  Abtheilungen  bis 
St.  Marein  auf  der  Strasse  von  Weichselburg  nach  Laibach  vorschob.  In  Voraus- 
ideht  ebes  feindlichen  Angriffes  beschloss  Rebrovich  am  folgenden  Morgen  mit 
semer  geringen  TruppeiuaU  (er  hatte  nur  1  Bataillon  Gradiskan«*,  4  Compagnien 
St  Georger  und  8  Compagnien  Brooder)  den  Rttckang  bis  «mi  Bömberg,  wo  «r 
eine  ▼ortheilhafte  Stellung  nahm.  Der  Feuid  rttekte  in  der  That  nach  Laibach 
nurttck  und  setate  sich  anf  den  Anhtfhoi  um  und  in  Wdehselburg  fest,  Rebro- 
Tieh liess  ihn  drei  Tage  unbehelligt;  am  16.  September  aber,  d«  ihm  ein  Bataillon 
Ersheraog  FransKarl-Lifimterie,  2  Schwadronen  Radetzky-Huaaren  und  efaie  halbe 
Batterie  ans  Karlstadt  ankamen,  disponirte  er  von  drei  Selten,  nnd  xwar  mit  emer 
Abtheilung  ganz  im  Rücken,  wozu  mit  Umgehung  nnd  Übersetzung  eines  be- 
schwerlichen Gebirges  ein  Nachtmarsch  nothwendig  wurde,  mit  der  zweiten  in  die 
rechte  Flanke,  und  mit  der  dritten,  von  ilini  polli.st  geführten  Hauptcolonno  in  der 
Fronte  den  Angriff  so  zweckmässig,  dass  der  Feind  ganz  versprengt  ,  ausser  den 
Todten  und  Blessirten  900  Gefangene  mit  einem  Arfilloric-Ober.-jten,  2  Geschütze, 
1  Fahne  und  1  Adler  zurücküoss  und  die  vorige  Stellung  bei  St.  Marein  wieder 
eingenommen  wurde. 

Als  nach  diesem  TrelFcn  der  Vicekönig  sich  bei  Laibach  durch  eine  Division 
verstärkt  hatte,  rückte  er  am  20.  September  erneuert  gegen  Marein  vor  und 
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nSthigte  Rebrovich  sum  ROokrage  auf  den  Bernberg.  Dieser  aber  sendete  den 
Obersten  Grafen  Starbemberg  mit  2  BatuUonen  und  einem  Flügel  Hiuarea 
Uber  Saisenberg  sur  Aufsacbung  des  Feindes  aus,  und  als  er  denselben  antraf, 
erfolgte  am  26.  ein  anvermutheter  Angriff,  welcher  mit  der  Versprengong  des 
Feindes  endete.  Tages  darauf  wimtai  die  FranMaen  von  Oblak  und  am  27.  Ton 
Zirknitz  vcrdrSngt;  Kcbrovich  nahm  wieder  seine  Stellung  bei  Marein  ein,  der 
Viceköiu'g  aber  räumte  Laibacb  und  warf  nur  eine  Besatsung  in  die  Citadelle  dieser 
Stadt.  Kebrovich  verfolgte  ihn  rastlos  bissumlsonzo  und  nabm  zu  Görr.  sein 
Hauptquartier.  Er  hatte  mit  wenigen  Truppen  gegen  die  grosse  feindliche  Über- 
macht oinzii^  nur  durch  geschickte  Bewegungen,  richtigen  Überblick  und  Knt- 
RcJilossenhcif  .sehr  woscntliehe  Dienatc  geleistet  und  fand  in  dem  Kitterkreuze, 
welches  ihm  mit  llandbillct  aus  Teplitz  vom  25.  September ,  namentlich  für 
Weichsciburg  verliehen  wurde,  gerechte  Anerkennung. 

Der  tapfere  Krieger  leistete  .auch  bei  der  Blockade  von  Venedig  und  bei  jener 
von  Gaeta  im  Jahre  lölö  nutzliche  Dienste,  erkrankte  jedoch  und  musste  das  C'oni- 
mando  übergeben.  Im  Jahre  1816  berief  ihn  der  Monarch  als  Brigadier  nach 
Gospich,  wo  Rebrovich  mehrere  Jahre  zum  Besten  der  verarmten  Likkaner 
wirkte,  endlieh  im  Jahre  1820,  körperlich  berabgekommen,  in  den  Ruhestand  trat 
und  im  April  1821  auf  sein  Ansuehen  den  Freibermstand  erhielt 

ESZlBBHiZT  vonGaUntha,  Vineens  Graf, General-Hajoraad Kümmerer, 
aus  der  Unie  Altsohl,  Sohn  des  geheimen Rathes  Karl,  Herrn  von  GaUnth« 
und  Didsaegh,  war  an  Pressbarg  im  Jahre  1788  geboren.  Im  16.  Lebensjahre 
begann  Graf  Esaterb^aj  als  Fihnrieb  die  militltrische  Laufbahn  bei  Fürst 
Esaterh^j-Infanterie,  wohnte  dem  Feidange  1806  als  Oberlientenant  in  Italien 
und  dem  Tom  Jahre  1809  als  Rittmeister  von  ürAersog  Ferdinand-Husaren  in 
Deutschland  bei  und  seiebnete  sieh  bei  Aspem  ans. 

Graf  EsBterhäzy  quitttrto  die  Dienste  nach  beendigtem  Kii^,  war  aber 
einer  der  Ersten,  welclic  sich  im  Jahre  1813  zur  Vertheidigung  des  Vaterlan« 
des  meldeten.  Kr  erhielt  die  Eintiicilung  bei  dem  Husaren-Regimcnte  Radetzky, 
welches  bei  der  Armee  in  Inncrösterreich  in  Verwendung  stand.  Die  ruhmvollen 
Thaten  des  Regiments  in  diesen  Befreiungskämpfen  haben  nicht  weniger  als  fünf 
Officiercn  Gelegenheit  geboten  sich  des  Maria  Theresien-Ordens  verdient  zu 
machen;  sie  wiesen  auch  dem  Grafen  Eszterhdzy  eine  hervorragende  Stelle 
an  und  verschafTten  ihm  dieses  Ehrenzeichen  ausser  Capitcl ,  indem  sich  Seine 
Majestät  der  Kaiser  veranlasst  sah  ihn  mit  Ilandbiliot  aus  Paris  vom  1.  Juni  1814 
zum  Ritter  dieses  hohen  Ordens  zu  ernennen. 

Bei  dem  vom  General  Rebrovich  am  16.  September  1813  auf  Weichsel- 
burg unternommenen  Angriff  bemeisterten  sich  unsere  Truppen  in  kurzer  Zeit 
der  feindlichen  Stellung.  Der  Gegner,  jeden  weiteren  Widerstand  als  vergeblich 
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erkenaend  und  von  allen  Seiten  angefallen,  löste  .sicli  in  wilder  Flucht  auf.  Rit< 
uicister  Graf  Esztcrhuzy  verfolgte  ihn  mit  einem  Flügel  Husaren.  Zwi.schcn 
6r088-Lupp  und  St.  Marein  erblickt  er  den  noch  in  Ordnung  befindlichen  Rost  der 
Feinde,  an  ihrer  Spitee  den  General-Lieutenant  Lecehi  mit  dem  Artillerie- 
Obenten  Clement,  8  Gesehatsen,  80  Dragonern  der  kaiseriichen.Oarde,  dann 
1  Bataillon  Veliten,  welehes  die  Airif^rcgarde  bildete.  Obsobon  bei  der  ungemein 
sdmellen  Verfolgimg  nor  wenige  seiner  Husaren  dem  ktthnen  Rittmeister  naeh- 
snkommen  Termoehten,  so  stUrst  er  sieb  dennoeb  mit  seiner  HandroU  Reiter 
blifcssebneU  auf  dieses  Bataillon,  welebes,  von  Forobt  und  Überrasobnng  ei^riffen, 
nadi  einer  Salre  die  Gewebre  wegwirft  und  ihm  Plats  macht  Unaufgebalten  eilen 
nun  die  Husaren  dw  Tor  ihnen  fliebond«!  Abtheilung  Carallerie,  die  in  ihror  Ifitte 
das  Geschütz  führt,  naeh,  bemlchtigea  sich  desselben  und  einer  Standarte  und 
nehmen  den  Obersten  Clement  nebst  40  Dragonern  gefangen. 

Am  6.  März  1814  begann  die  Vorrückung  der  Brigade  Graf  Starhembcrg 
gegen  Reggio.  Oberst  Prohaska  führte  mit  einer  Diviston  Husaren  die  Avant- 
garde und  eröffnete  das  Gefecht,  indem  er  die  feindlichen  Vorposten  angriff,  deren 
Unter8tützung.s{)0.sten  auf  die  rückwUrts  gelagerte  feindliche  Reiterei  warf,  und 
diese  grüsstcnthoils  gefangen  nahm.  Indessen  rückte  auf  der  Hauptstia.-isc  eine 
feindlicho  Cavalleriemasse  mit  Ungestüm  vor  und  begann  unseren,  die  Avantgarde 
bildenden  Husaren  hart  zuzusetzen.  Da  stürzt  sieh  Rittmeister  Graf  Kszterluizy 
an  der  Spitzo  seiner  Reiter  mit  solcher  Gewalt  den  andringenden  Feinden  entgegen, 
dass  auch  diese  wie  die  übrigen  Abtheilungen  in  die  Flucht  geschlagen  werden. 
Der  tapfere  Rittmeiatar  Terlor  biebei  sein  Pferd  untor  dem  Leibe. 

Der  Graf  wurde  munittelbar  naeh  dieser  ausge>dobneten  That  sum  Major 
befördert  nnd  im  October  an  £nhersog  EarMJblanen  ttbersetst,  wo  er  in  einigen 
Jahren  cum  Oberst-Lieutenant  und  im  September  1837  sum  Obersten  und  Com- 
maadanten  dee  8.  Husaren^Begiments  Heraog  su  Sachsen-Coburg  vorrttekte. 

Rastloser  Eifer  im  Dienste  untergrub  des  Grafwi  Gesundheit  frttbieitig  und 
ebenso  firOhseitig  wurde  er  dam  Staate  entrissen.  Er  starb  als  General-Major  an 
Eisgrub  in  Mähren,  wo  er  auf  der  Beeitsung  seines  Schwiegerraters,  des  regierraden 
Fürsten  Johann  von  Liechtenstein,  Erholung  sudite,  am  19.  Oetober  1885. 

RODICZKY  von  Sipp,  Freiherr  von  Weichselbnrg,  Karl,  Feldmarschall- 
Lieutenant,  zu  Schupanek  im  Bannte  1787  geboren,  war  Zögling  der  NeustKdter 
Akademie.  Ein  vorzüglich  goliildeter,  tapferer,  dem  Vaterlande  vielseititr  nützliclj 
gewesener  OHlcicr,  starb  er  viel  zu  früh  für  das  Wohl  desselben  und  für  seinen 
Ruhm  (zu  Frankfurt  am  Main  am  29.  Juli  1845). 

Kodiczky  hat  als  Fähnrich  bei  Lusignan-Infantcrie  den  Feldzug  1805  und 
den  vom  Jahre  1809  als  Oberlieutcnant  im  General-Quarticrmeisierätabe  bei  dem 
Truppencorps  in  Dalmaticn  mitgemacht,  und  sich  im  Treffen  bei  Grachacz  nicht 
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nur  durch  Entschlosaenhett  und  richtige  Beurtheilung  der  Unutilnde  ausgeseichnetf 
sondern  auch  lur  Bettang  und  Wiedervereinigang  der  bei  Fribadieh  und  Mal» 
Popina  getrennten  und  geworfenen  beiden  FlUgel  wesentlich  bdgetragen. 

Im  Jahre  1813  war  er  ^  Haaptmaim  der  Brigade  des  General-Majors 
Bebrovieh  augetheilt  Einsicht  und  Klugheit,  Kühnheit  und  kalte  Besonnen- 
heit, verbunden  mit  persö'nlichem  Muthe  und  rastloser  Thätiglcest  erwarben  ihm 
in  Kurzem  das  volle  Vertrauen  der  Truppe  und  der  Vorgesetsten.  Kine  lieihe 
gliinzcader  Gefechte,  an  denen  er  wesentlichen  Antboil  hatte,  rcrschafl'tea  ihm  als 
Anerkennung  seiner  Verdicuste  im  Capitel  vom  Jahre  181Ö  das  Kitter krean  und 
im  Octobcr  1819  den  Freiherrnstand. 

In  12  Gofecblcn,  denon  llodiczky  im  Laufe  des  Feldzuges  1813  und  1814 
mit  Auszeichnung  beiwohnte,  trug  er  besonder.s  zum  gliioklichen  Ausgang  jener 
von  Weichsclburg,  Lascbitz  und  Zirknitz  durch  einsichtsvoll  entworfene 
Dispositionen  und  persönliche  Mitwirkung  l)oi.  Der  Sieg,  den  General  liebro- 
vich  bei  Weichselburg  am  IG.  Sr])tcnib('r  errang  und  hierauf  St.  Maroin 
besetzte,  flüsstc  dem  Feinde  ernstliche  liosorgnisse  fiir  die  Aufstellung  seines 
rechten  Flügels  ein.  Zur  Sicherung  desselben  sollten  die  Divisionen  Marcognot 
und  Palombini  in  Gemeinschaft  die  schwache  Abtheilung  des  Generals  Rebro- 
▼ieh  angreifen,  der  sich  in  die  Stellung  des  Bemberges  snriickgezogen,  von  dort 
aber  den  Obersten  Starhemberg  mit  2  Bata31<meii  und  1  Sehwadron  nach 
Beifhits  entsendet  hatte,  um  die  Fransosen  tu  UbeifalleiL  Bodicsky  leitete  diese 
Colonne,  welche  am  34.  bei  Laschita  die  feindUehe  Brigade  Perimont,  3000 
Maua  stark,  vollends  sersprengte  und  ihr  400  Gefangcme  und  einige  Fahnen 
abnahm,  und  entschied,  da  er  dem  Feinde  im  Rttcken  erschienen,  dieses  glKnsende 
Gefecht  In  wemgor  als  einer  halben  Stunde. 

Hatte  Bodicsky  in  diesen  Gefechten  durch  Klugheit  und  Tapferkeit  sich 
ansgczeichiK  t,  so  wnrm  jene  bei  Bovigo,  Castagnara,  Pontcnura,  Parma,  liubiera 
und  ßeggio  neue  Veranlassungen  den  erworbenen  Ruf  zu  bewähren.  Beson- 
ders hatte  er  bei  dem  Übergänge  Uber  den  Taro  am  13.  April  1814  den  thätig* 
stcu  Antheil  an  dem  glücklichen  Ausgange  des  Treflens.  Durch  eine  kluge  Bewc- 
gimg  veranlasste  er  den  Feind  die  Stellungen  bei  Barolu  und  Borgo  San  Donino 
zu  verlassen  ,  und  ilurch  jene  am  Orgiua-Bache  und  Alsena  verschaft'te  er  sich 
Gelegenheit  niflit  fonio  von  Fiorenzuulo  in  oben  dem  Augenblicke  in  des  Feindes 
Rücken  zu  erscheinen,  als  dieser  duich  liLibeigceille  Verstärkungen  unsere  auf 
der  Strasse  vorrückenden,  ganz  erscluipitcn  Truppen  zum  Welchen  brachte  und 
zu  verfolgen  im  Begrifto  stand.  Allein  der  grösstc  Theil  der  Inf.mterie  seiner 
Abiheilung  (9  Compagnien)  war  nach  einem  lUstündigen  forcirtcn  Marsche  zurück- 
geblieben und  nur  2  Schwadronen  Cavallerie  mit  300  Mann  Infanterie  langten  mit 
Bodieaky  an;  eine  so  8«dbwache  Tkuppensahl  schien  um  so  weniger  hinreidiaid 
SU  sein  den  F^d  emstlidi  m  bedrohen,  als  gleichseitig  ein  feindliches  Bataillon 
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bei  Cliiaravallo  im  Kücken  von  K  u  d  i  c  z  k  y's  Colonne  sichtbar  wui  lIo.  Mit  ruhiger 
Bosonneuheit  erkannte  der  kluge  Officicr  einen  unverzüglichen  Angriü'  aU  dan 
«oheftta  Ifittd  die  drohende  GefiJir  lud  ibre  nachtheiligea  Folgen  abzuwenden. 
Durch  die  sweokmä»äige  Einl^tang  und  entschlossene  Ausfllhrung  desselben  gegen 
die  Strasse  und  GhiaraTalle  irarde  der  Fand  nicht  nur  Ober  die  StKrke  der  Abthei« 
long  getiaseh^  sondem  aaoh  ans  letaterem  Orte  Tertrieben  and  zar  Einstellung 
seiner  Yerfolgong  -auf  der  Strasse  bemOssig^  wodnreh  unsere  in  jener  Richtung 
sich  anrtlcluiehende  Trappen  wieder  in  den  Stand  gesetst  waren,  yonuracken  und 
mit  vereinten  Kriften  den  Feind  auf  allm  Poneten  sum  Rttokmige  nach  Fiorensuolo 
SU  awingen. 

Nach  Beendigung  des  Feldzuges  im  Jahre  1815,  den  Rodiczky  als  Chef 
der  Goncralstabs-Abtheilung  bei  dem  Arraeecorps  des  Feldmarschall-Licutonants 
Bub  na  mitgemacht  hatte,  wurde  er  bei  der  MiliUir-Commission  des  deutschen 
Bundes  unter  dem  Genoral  StcigentescH,  und  nach  der  neuen  Conätituirung  die- 
ser Cnmmission  im  Jahre  1819  als  Protokollführer  bei  derselben  dui-ch  viele  Jahre 
mit  besonderem  Krfolge  verwendet,  erhielt  dann  183G  als  Oberst  das  Commando 
des  39.  Infanterie-Regiments  Dom  Miguel,  wurde  1835  General-Major,  vorerst 
Brigadier  und  schliesslich  PriLscs  der  Bundes-MilitKr-Commissiou. 

Diese  Stellung  konnte  keinen  geprUftcren  Händen  anvertraut  werden  als 
jenen  Kodiczky's,  und  es  war  ein  grosses  Unglück  für  den  Staat,  tiass  ihn 
inmitten  seiner  Pläne  und  Entwürfe  der  Tod  ereilen  musste,  indem  er  kaum  das 
6B,  Lobensjalir  erreich^  noch  lange  mm  aUgoneinen  Besten  auseraehen  schien. 

DÖBT  von  JobbahAia,  Joseph  Freiherr,  Rittmeister,  einem  sehr  alten 
ongarisehen  ade%en  Gesddeehte  entsprossen,  war  kn  Eis-Dorog  geboren.  Yom 
Jahre  1799  an  hatte  Dörj  alle  Kriege  gegen  Frankrach  mitgemach^  jenen  Tom 
Jahre  1800  als  lieutenant  bei  Eavanagh,  dem  heutigen  4.  Kttrasaier>Regimente, 
den  vom  Jahre  1805  als  Oberiieutenant  bei  der  Brigade  des  Genersl-Majors  Plinsen 
von  Roh  an,  mit  welchem  er  den  Ruhm  des  kühnen  Unternehmens  und  auch  die 
Gefangenschaft  zu  Castelfranco  tlieiltc,  und  den  Feldzug  1809  bei  der  Armee  in 
Deutschland.  Das  Regiment  Kronprins-KUrassier  hatte  sich  in  der  Sclüacht  von 
Rcgcnslairg  mit  seltener  Bravour  geschlagen  und  das  öffentliche  Lob  des  erlauch- 
ten Generalissimus  geerntet;  Döry  war  unter  den  besonders  Ausgezeichneten  tind 
wurde  mit  der  aussertonrlichen  Beförderung  cum  Rittmebter  bei  Hessen-Homburg- 
Husaren  belohnt. 

Im  Jahre  1813  wurde  ihm  die  langorsclmte  (!ck'gcnlicit  zu  Tlieil,  sich  rühm- 
lich bcrvorthun  zu  können.  Am  17.  September  mit  .seiner  Srhwadron  beordert,  das 
Terrain  bei  Kulm  zwischen  dem  Corjts  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Colloredo 
und  des  Generals  der  Cavallcrie  Grafen  Merveldt  zu  reeognosciren,  debouchirt 
Döry  mit  der  Tete  seiner  Schwadron  eben  aus  einem  Hohlwege,  und  bemerkt, 


Digitizcd  by  Google 


1208 


dasri  zwei  liattcricii,  weK  he  Grof  Collore do  stark  vorpoiissirt  hatte,  um  seinen 
Angriff  zu  erleichtern,  von  franstfsischen  Lancier«  angegriffen  und  4  Kanonen 
ba«itB  verbren  waren.  Schnell  gefasst,  dem  Feinde  diesen  VortheQ  an  entreiiaen, 
fordert  Dffry  seine  Husaren  auf  ihm  au  folgen;  er  wirft  sich  an  der  Spitse  der- 
selben mit  solcher  BraTour  und  der  ihm  bei  ihnliehen  AnlXssen  eigenen  Klugheit 
auf  den  Feind,  dasa  die  Laneiers,  mit  Verlust  von  aalilreichen  Todten  und  Verwun- 
deten surttckgeworfen,  die  Tcrlorenen  G^ohUtse  wieder  fahrm  lassen  mussten. 
Mittlerweile  gewinnt  auch  die  Infanterie^  welche  schon  aum  Theil  in  Unordnung 
gebracht  und  der  feindlichen  Übermacht  gewichen  war,  Zeit  sieh  au  slunmelui 
neuerdittga  ToraurUcken  und  thtttigen  Antbeil  an  dem  Gefechte  au  nehmen.  Diese 
tapfere  That  hatte  übrigens  auch  auf  di  '  T'ntsc  hoidung  des  Tages  'wesentlichen 
EinflusSy  da  Feldzeugmeister  Colloredo  dos  hartnäckig  vertheidigto  Arbcsau 
mit  grösserer  Kraftanstrengung  und  GeachUtafeucr  forciren  und,  in  dessen  Bcsits 
gelangt,  die  Franzosen  zum  Rückzüge  zwingen  konnte. 

Am  4.  Jänner  1814  überfiel  Döry  mit  seiner  Schwadron  den  Ort  Gray, 
machte  1  Officier  und  31)  Mann  gefangen  und  erbeutete  42  Pferde.  Im  Jahro  1815 
aus  Anlas?  dc^^  ihm  durcl»  das  Capitcl  in  dcmscll)en  Jalire  verliehenen  wohl- 
verdienten Ki  t  torkreu  zcs  in  dun  Fioiherrniitand  erhoben,  verlicss  l)«iry  nach 
21  zurüok^a'lc^tcn  Dieu^itjalu'eu  die  iicihen  ded  Heeres  und  starb  zu  Grosswardcin 
am  20.  März  lbS9. 

BlRO  von  Csik-Pälfalva,  Johann  Freiherr,  Kittmeister,  war  au  Alarf» 
Abriny  in  Ungarn  im  Jahre  1784  geboren,  wo  er  auch  am  26.  Juli  1881  adn  Leben 
beschlofls.  Von  adeliger  Abkunft,  erhielt  er  im  Juli  1803  eine  Stelle  bei  der  ungari- 
sdien  Leibgarde  und  wohnte  dem  Feldauge  in  Italien  1809  als  Unteriieutenant  dea 
Husaren-Regimenta  Frimont  und  jenem  rem  Jahre  1813  als  Rittmeister  in 
Innerttoterrmoh  bei. 

Biro*B  ausgeacichnetea Verhalten  im  Gefechte  bei  St  Hermagor,  Oaliano 
und  St.  Haroo  wurde  durch  daa  Gapitel  im  Jahre  1816  mit  dem  Bitterkreuae 
belohnt  Feldaeugmeister  Hill  er  hatte  dem  Oeneral-Hajw  Baron  Eckhardt, 
welcher  an  Spital  an  der  ohcrn  Drau  stand,  eine  Bewegung  vorwäi  ts  gegen  Gail 
unternehmen  und  eine  AbtheilungunterOborst-Lieutcnant  M  u  m  b  zwischen  Paternion 
und  St  Hermagor  aufstellen  lassen.  Bei  dieser  befand  sich  Biro  mit  einem  nicht 
ganz  comjtlcton  Flügel  Husaren.  Die  feindliche  Brigade  Piat  bei  St  Hermagor  griff 
am  18.  September  1813  un.sere  Truppen  an:  die  Avantgarde,  1  Compagnic  Jäger, 
1  Compagnic  Jellachich,  ( "<iin|)agnie  Szekler  und  die  Reserve  1'/,  Compagnic 
Jellachich  wurde  zum  \\ fii  heu  gcbiacht,  und  er  drang,  ein  Hataillnn  in  Plänkler 
aufgelöst  und  zwei  Bataillone  in  M.is-vpn  furniii  t,  rasch  vorAviü  ts.  Dem  Kittinoister 
Biro  entging  die  Gefahr  nicht,  weloiic  den  rruppen  Mumb's  drohte,  wenn  es 
dem  Feinde  gelingen  würde  sie  von  der  Strasse  abzuächuciduu.  Ohne  Befehl 
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absnwarten,  rief  er  don  Gommandaiiteii  su :  «Herr  Obent-Lieatenaiit  ich  haue  ein  I* 
•tlirste  dehmit  demOberlieutenant  Vossary  und  den  wenigen  Reitern  auf  die 
Gegner,  hieb  einen  seine  Leute  eben  aufinunternden  Capitän  nieder,  traif  die 
PlXnklcr,  sprengte  die  Massen  und  brachte  den  P''eind  in  solche  Verwirrung,  dass 

er  mir  in  dcrFhicht  seine  Kettung  finden  konnte.  Unsere  zerstreuteCoIonnc  gewann 
Zeit  sich  au  formiren  und  den  Feind  nacbdriicklich  zu  verfolgen,  um  die  Niederlage 
desselben  zu  vollenden.  Der  Krfolg  dieser  kühnen  That  war  ausser  dem  giinz- 
lichen  Rückzüge  des  Feindes,  die  Ciefang^onnchmung  eines  Batailloneljofs,  II  ()l)cr- 
ofiiciere  und  500  Mann,  dann  die  Eroberung  von  3  Fahnen,  800  Uewehreu  und 
15  Trommeln. 

Am  26. September  wurden  dem Feldiiiarsohiill-Ijicufenant  Fcnncr  nachSüd- 
tirol  Vcrstärkungcngcschickt,  darunter  die  Ober.st-Licutenant.s-I)ivi»iua  und  1  Seliwa- 
drou  des  Majors Cal  lot.  Fonncr  wurde  am  26.0ctobor  in  der  vortheilhal'ten  .Stel- 
lung vor  Caliano  aagegriffm  und  nun  Theil  geworfen;  uusere  Infanterie  mu-sste 
sich  Burttekiiehen,  dodb  seilte  weoigslens  CaHano  ni  behasptan  gesucht  wer- 
den,  aufweichen  Ort  der  Feind  wiederholte  StUrme  unternahm.  Ungeachtet  der 
Tapferkeit  der  8%  Compagnien  Saekler  wire  dieser  Ort  Terloren  gewesen,  wenn 
nicht  Genertl-Major  Vlassits  demBittmeuter  Biro  denBcfehl  ertiteOt  hltte^  den 
Feind  mit  semen  Husaren  su  attaquiren.  Biro  Tollfllhrte  diesen  Auftrag  ungeachtet 
der  ungünstigsten  Stellung  auf  eine  höchst  ehrenvolle  und  glKnsende  Art  WXhrend 
des  heftigsten  Eartitsdien-  und  Gewehrfeuers  griff  «r  die  Franaosen  mit  einem 
Flllgel  SU  wiederholten  Malen  an,  warf  sie  ttber  die  Brücke  und  bis  Uber  ihre  Ver- 
schanzungen zurück,  und  trug  nicht  nur  wesentiidi  bei,  dass  Caliano,  sondern  die 
Nacht  über  auch  dieBrUoko  und  die  Verschanzungon  behauptet  werden  konnten. 

Die  Franzosen  zogen  sich  in  die  Stellung  von  Serravalle  und  hielten  vor  ihrer 
Fronte  das  Dorf  St.  Marco  besetzt.  Am  28.  Octobcr  debouchirten  sie  aus  dieser 
Stellung  zum  Aii<;riffe  auf  Roveredo  vor.  Die  Division  des  Feldmarscliall-Liciitc- 
nants  Fenn  er  war  eben  mit  der  Spitze  ihrer  Colounen  daselbst  nn^^ekoinnion,  die 
Truppen  nocli  ni<  lit  aiit^-e-stcllt  und  das  Vorrücken  aus  der  Stadt  wc<jjen  dos  äusserst 
bergigen  Terrains  ftcliwicrig.  l^ocb  gelang  es  der  Brigade  V  1  as  s  i  ts  vorwärts 
l'ievc  de  Mareo  in  dem  Momente  aufzumarschiren ,  als  der  Feind  schon  mit  einer 
bei  2Ü0  Mann  starken  Cavallerietruppc  angerückt  kam  und  dasCcutrum  mit  einem 
Angriffe  bedrohte.  Biro,  von  der  Nothwcudigkeit  eines  schnellen  Entschlusses 
tbeneugt,  unternahm  es  mit'  einem  schwachen  aber  kampIlnstigMi  Flügel  die 
Linie  des  Feindes  auf  der  Strasse  au  durchbrechen.  Er  stOrste  sich  auf  die  Infan- 
terie, haute  in  selbe  «n  und  warf  sich  dann  auf  die  ganse  Sehwadron  Dragoner* 
Diese  hielt  sechsmal  Stand,  erlag  aber  am  Ende  doch  den  tapferen  Huaarw.  Sie 
wurde  ttber  den  Haufen  geworfen,  grifsstehlhdls  niedeigehauen,  die  Infanterie 
in  Unordnung  gebracht  und  1  Oberst,  5  Offieiere  und  ttber  250  Mann  gefim- 
gen.  Der  Feind  sog  sich  hierauf  nach  St.  Mareo  surttok,  besetsto  die  HXuser  und 
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die  ▼oitheUbaftesteiiHSheii  links  ron  diesem  Orte  und  vertheidigte  sieh  hartnitckig. 
Nun  galt  es,  den  Ort  8t.  Msreo  su  nehmen,  um  den  Kampf  su  entscheiden.  Biro 
war  es,  weleher  auch  dieses  ▼ollftthrte  und  sich  neue  Verdienste,  neue  Lorbem 

sammelte.    Mit  bewunderungswürdiger  Tapferkeit  und  Kaltblütigkeit  leitete  er 

1  Oonipagnic  Szeklcr  und  1  Zug  Husaren  sum  Sturme.  Der  Feind  verlor  das 
Dorf  und  wurde  bis  jenseits  desselben  verfolgt,  suchte  jedoch  von  den  Hüben  die 
Rückseite  des  Dorfes  zu  gewinnen  und  so  die  Vorgedrun  trcnen  abzuschneiden.  Die 
6.  Compagnie  der  Szekler  gerieth  durch  mehrseitige  Angriffe  sehr  ins  Gedränge, 
allein  Rittmeister  Riro  machte  einen  neuen  Angriff,  warf  aucli  diesmal  den  Feind, 
und. befreite  diese  Compagnie,  welche  der  Gefangenschaft  nicht  entgangen  wäre. 

Dieser  tapfere  Soldat  vcrlicss  schon  im  Jahre  1817  die  activeu  Dienste  und 
wurde  im  Jahro  1823  in  den  Freiherrustand  erhoben. 

JETZER,  AugiKst  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieutcnant,  zu  Wien  am  9.  Mai 
1789  geboren  und  im  Löwenburg'schen  Convictc  erzogen,  trat  bei  der  all- 
gemeinen  Begeisterung  des  Jahres  1809  aisFShnrioh  in  das  1.  Landwehr-B^iUon 
des  MtthlWertels  ein,  und  fand  schon  in  diesem  Jahre  in  mehreren  Gefisditen, 
namentlich  im  Treffen  bei  Ebelsberg  Gelegenheit  sieh  rühmlich  hrnryorsuthnn. 

In  der  Friedensepoche  bis  cum  Jahre  1818  wurde  J etser  bei  dar  müiHtrischen 
Zeitschrift  und  bei  Ausarbeitung  derBeitrSge  sum  praktischen  Unterrichte  im  Felde, 
dann  aber  als  Oberlieotenaat  im  General-Qnartiermeisterstabe  im  Hauptquartier 
der  gegen  den  YicekSnig  von  Italien  operirenden  Armee  verwendet,  wo  er  sich 
durdi  rastlose  ThStig^eit  beiBeeognoscurungen,  Aufirtellung  derTmppen  und  per» 
sSnliche  Tapferkeit  bemerkbar  machte. 

Der  eommandirende  Fcldzcugniclster  Baron  Hill  er  bcschloss  am  19.  Sep- 
tember 1813  einen  allgemeinen  Angriff  auf  die  feindliehe  Linie  und  verfügte  sieh 
an  den  wichtigen  Punct  bei  Uohlenburg  an  der  Drau,  um  in  eigener  Person  den 
Übergang  zu  leiten.  Der  in  seiner  Suite  befindliche  Oberlieutenant  Jetzer  über- 
nahm freiwillig  die  Führung  der  zum  Ang'riffc  bestimmten  Truppen,  drang  unter 
dem  heftigsten  Feuer  an  der  Spitze  der  Avantgarde  in  die  vor  der  l'rücko  ange- 
legten Vcrsehanzuii^cn,  foreirtc  den  Übergang  über  die  Brüeke,  eiferte  dio  Truppe 
zur  Ausdauer  an,  und  erleichterte  dadurch  wesentlich  ihre  Wegnahme.  Diese  tapfere 
That,  für  weiche  ihm  Seine  Majestät  der  Kaiser  unterm  28.  desselben  Monats  das 
Rittorkreuz  und  im  Mai  1815  den  Freilierrnstand  vcrlicljen  hatten,  war  mit  zwei 
sehweren  Wunden  bezahlt,  die  ihn  längere  Zeit  in  der  kriegeriseben  Thutigkeit 
hemmten.  In  Folge  dessen  blieb  er  auch  im  Jahre  1814  vorerst  bei  der  Ausarbeitung 
der  Operationskarlen,  dann  im  PrSsidial-Bureau  des  Hofkriegsralhes  inVerwendung 
und  that  erst  am  Schlüsse  des  Jahres,*  als  der  sersohmetterteFass  thttlwdse  geheilt 
war,  im  Hanptquartiero  des  Feldmarsdialls  Fürsten  m  Schwanenberg  als 
Hauptmann  die  lang  gewOnschfen  Dienste  vor  dem  Femde. 
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Naeh  dem  Pariaer  Frieden  kam  Jetser  in  die  Directiona- Kandel  dea 
Qeneral-QaartiermeiatenUbes  and  wurde  im  Juni  1826  Direetor  derselben.  Bald 
darauf  sum  Major  befördert,  erhielt  er  die  Anatellong  als  Grenwal-Commando- 
Adjutant  in  Ungarn,  im  Mal  1833  als  Oberst  das  Commando  des  81.  Infan- 
terie-Regiments. Im  Jahre  1844  Avurde  Jetser  als  General- Major  Brigadier 
und  Kostungs-Commandant  m  Mainz,  wo  er  in  der  stürmischen  Epoche  des 
Jahres  1848  Energie,  Umsicht  und  Tuet  bewies  und  von  den  Monarchen  yon 
Prcussen,  Baden  undllessen-Darrastadt  ötfenth'ohe  Zeichen  der  Würdigung  erntete. 
Als  Feldniaiscliall-Licutenant  Ubernahm  er  dann  im  üeceniber  1840  da.s  Com- 
ninndo  eiiirr  Division  in  Italien  und  trat  nach  41jiÜU'igen  vielseitig  erprobten 
Diensten  in  den  liuhestaad. 

PUCIINER,  Anton  von.  Rittmeister  bei  Klcnau-Chevauxlegcrs,  für  das  Gefecht 
bei  Alten  bürg  und  Zeitz;  wurde  1850  Commandeur  (s.  d.}. 

PlATOW,  Onf  TOD,  k.  niMiMliar  General  der  CaT«ll«rie,  Ch«f  nad  Hfltmann  der  KoMoken, 
war  1763  io  SOdnudand  gaboNo.  Sebon  Im  Jahn  1806  lührte  «r  ab  Q«iieral>IJent8naiit  dleso 
tmgolSm  Satter  In  PMuiMn  aad  Polen  an,  kam  dum  sn  Ihbm  naoh  dar  Moldaa  and  labtata 

•0  gute  Dienste,  Jass  er  ana  Oenernl  drr  Cavnlloric  lion;rr!i?rt  -Nvunle. 

Im  Jahre  1812  commandirtc  Piatow  2U  llegimcntcr  donischo  Kosacken,  2  Jager-Kegi- 
menter  und  2  reitende  Batterien,  wcloho  stets  die  Arant-  oder  Arri^regarde  des  russisehen  ileeres 
bfldMen,  ud  obgUdah  bal  anstfloban  AngdlbD  santlobaiid,  den  Fraaaaeea  doah  bei  deoi 
RBektoge  naeadlldieii  Sehadea  sufHgteiL  Kiüsar  Alexander  erhob  Ihn  IBr  die  hiebd  aa  Tag 
geUgten  Verdienste  in  den  Grafenstand. 

Aurh  in  ilen  Jahren  1813  und  ISl  l  führte  er  ein  Shnliehes  Streifcorp«!  uiul  mit  demselben 
manchen  gelungenen  Coup  aus.  £iner  der  eobönsten  war  die  Unterneiimung  auf  Alten  bürg  am 
17. 8ep«enhw  1818,  iro  er  die  ftanalMsehen  Generale  Lefebvre  utdKrasIaaltT  eateaheldend 
eehlqg  ud  von  Seiner  Miijeetlt  dem  Kaiser  Frans  durah  HandbOlet  aas  TepKti  vom  1.  Oetober 
nll  dem  Ritterkreuze  belohnt  \f-urde. 

Piatow  starb  an  Keatsclierkask  im  55.  Lebeoi^ahre. 

FÜLLER  von  der  Brücke,  a  x  i  in  i  1  i  a  n  Freiherr,  Major ,  ist  zu  Karlstadt 
1792  geboren.  Vorerst  Praktikant  beim  Gencral-Coramando  in  Wien,  erhielt  er 
im  März  1808  eine  k.  k.  Cadctcnstcllc  im  52.  Infanteric-Ilegimcntc,  und  .«chon  im 
Feldzuge  1809  hatte  er  in  den  ( iLicclitcn  bei  Ciradiska,  Mestre  und  Trevi^o  Uewcise 
von  Einsicht  und  Tapferkeit  gcgcl.ou.  Am  20.  Mai  in  der  Stellung  bei  Prewald 
kriegsgefangen,  entlief  er  der  Escor tc,  und  es  gelang  ihm  die  Gcbiigo  von  Tirol 
m  enreiolMa.  Eär  b«gal>  sich  m  der  Abtikeilung  dca  Obersten  Ghraf  Leininge n, 
und  nahm  an  der  Vertiieidigung  von  Trient  und  an  dem  von  dem  Uroler  Land- 
stürm  geführten  Gebii^gskriege  anageaeidmeten  AnthoL  Namentlich  hatte  er  sich 
bei  der  ErstOrmuig  einer  Anhdhe  nXehst  Boyeredo  imter  Commando  des  liente- 
nants  Kaknls  von  Hohenlohe^Bartenstein-Lifinterie  am  20.  Juli  durch  Mndi  und 
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0^8t6eg6g«nw«rt  kervorgethuii  bei  welcher  GelejgieDheit  er  am  linken  Fasse 

schwer  verwiindot  vrurdc. 

Das  Jahr  1B13  bethätigte  seine  Tapferkeit  auf  die  glänzendste  Weise,  als  er  am 
6.  October  bei  der  VorrUckunp:  auf  Görz  von  dem  damaligen  Hauptmann  Baron 
D'A  spre  mit  4U  Mann  entsendet  wurde,  die  H  rücke  bcillubia  z»  besetzen 
und  zu  vertlieidigcn.  Füller  eilte  dabin,  fand  a})or  den  Feind  bcscbäftigf.  sie 
zu  zerstören.  Ein  rasch  ausgeführter  Angriti"  Hess  die  Franzosen  von  dem  Vorhaben 
abstehen;  da  ihnen  jedoch  gelegen  war,  unseren  Truppen  den  IJbergang  über  den 
Wippach  zu  erschweren,  gritlen  sie  den  Lieutenant F ü lle r  neuerdings  an.  Heldcn- 
mütkig  wehrte  sich  dieser  mit  seiner  Heldenschaar  gegen  1200  Feinde,  die  ihn, 
Ton  3  Geschützen  unterstützt,  um  jeden  Preis,  aber  yergeblich,  von  der  Brücke  zu 
drängen  snehten.  Und  in  dieser  Weise  hielt  er  anf  diesem  Posten  ao  lange  aus, 
bis  ihm  der  Befehl  sum  Bttdccng  zuging.  Fttr  diese  ausgeseiclinettt  Thal  ward  dem 
tapferen  Of&der  mit  AUerhtfehstem  Handbület  ana  Langres  vom  1.  Febmar  1814 
das  Bitterkreua  und  im  November  1826  der  Freihermstand  m  Th«L 

Füller  "wohnte  aoeh  demGefedite  amisonio  und  derBelagamng  vonTrieat 
bei,  wurde  dann,  mit  demCorpe  des  General-Majors  Nugent  in  dasBffmiache  Qber- 
letst,  in  der  AMme  bei  Ferrara  in  der  linken  Sehulter  Torwondet,  dadurch  aber 
nicht  verhindert  an  den  Vorftllen  bei  Comaodiio,  Ravenna,  Fiaoensa,  Parma  und 
Beggio  sich  zu  bctheiligcn. 

£r  trat  im  Jahre  1843  mit  Majora-Charakter  ana  der  ActiritSt 

Fenner  von  Fcnnobcrg,  Franz  Philipp,  Foldmarschall- Lieutenant, 
Inhaber  des  Tiroler  .T.ngcr-Regimcnts,  einem  adeligen  Geschlechte  Tirols  ent-  . 
sprossen,  war  zu  Salurn  im  Jalue  1762  geboren.  Fenn  er  begann  seine  militä- 
rische Lauf  bahn  als  Cadct  bei  Lacy-Intantcric,  wohnte  dem  Türkenkriege  als 
Oberlieutcnant  bei  und  wurde  im  Laufe  desselben  Hauptmann  bei  dem  Tiroler 
»Scharlschützoncorps.  In  den  ersten  Feldzügen  gegen  Frankreich  zum  Major  und 
Cominandanten  dieses  Corps  ernannt,  hatte  er  bei  Maindorf  aju  Nicderrheiu  am 
31.  Mai  1796  die  erste  Gelegenheit  zur  Ausaeichnung  erhalten,  welcher  bald  dar- 
nadi  eine  aweite  folgte,  als  es  rieh  um  die  Einnahme  von  Offianborg,  am  26.  Juni 
1797,  handelte.  Um  diese  Zeit  war  Fenn  er  bereite  Oberst-Lieuteiiaat  und  wurde 
in  den  Adelstand  mit  dem  PrSdieate  von  i^Fenneberg*  erhoben. 

Im  Feldauge  1805  stand  er  als  Oberst  mit  dem  2.  Bataillon  bei  dem 
Corps  des  Feldmanchall-Lieutenante  Jellaehich,  benahm  rieh  während  des 
Rückzuges  ans  Schwaben  nach  Vbrarlberg  sehr  nmrichtig  und  rttokte  nneh  der 
Capitnlation  des  Corps  bri  Hohenembs  nach  Böhmen,  dann  surQek  nach  Yillaeh, 
wo  sich  das  Regiment  wieder  ergänzte. 

Wesentliche  Verdienste  erwarb  rieh  Fenncr  als  General-Major  bri  derVov 
thcidigung  Tirols  im  Jahre 1809,  und  gau  TorsQgliche  alsFeldmarsehall-Lieutenant 
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in  den  Jahren  ISI3  und  IM  14.  Er  war  Comniandant  des  rechten  Fliip;els  der  Armee 
von  Innerostcrreioh  und  rückte  bei  KrötTnung  der  Feindseligkeiten  von  »Sjutal 
und  Saclisenburg  nach  Tirol,  wo  sich  der  Geist  der  alten  Liehe  und  Anhänglich- 
keit für  das  Haus  Österreich  mächtig  zu  regcu  begann.  Schon  im  Anfange  des  Sep- 
tembers "waren  seine  Vortruppen  durch  das  Pusterthal  bis  in  die  Nike  von  firixen 
gedrungen.  Am  11.  dieses  MoiMtB  griffen  freiwillige  Tirolersohtttsen  und  eine 
Abthdlungder(fUerreieliischeiiy<nti-uppcndieHttlilbae1ierKUiue  an,  errtttrmten 
sie  und  nahmen  100  Mann  gefangen.  Am  S.  OeCober  hatte  Fenner  seine  Streit- 
krXfte  inToblach  gesammelt,  nndattaqoirtedenFeindamfolgendenTage  beiPereha 
diesseits  Brnneckenin  einer  Tortheilhaft  venohansten  Stellung  ungeachtet  der 
Überlegenheit  mit  Tieler  EntsehlossMiheit  Das  Gefecht  hatte  von  7  Uhr  Mor- 
gens b»  mm  Einbruch  der  Nacht  gedauert,  die  (Merreichisohen  Truppen,  von 
den  tapferen  Tirolerschataen  auf  das  Wirksamste  unterstQtst  und  vom  Feldmar- 
schall-Lieutenant Fenn  er  per  önlich  mehrmals  zum  Angriffe  vorgeführt, 
erstürmten  endlich  auch  die  Verschanzungen  auf  und  neben  den  Strassen  bei 
Willenbach,  und  gegen  Abend  wurde  der  Sieg  durch  eine  Abtheilung  Tiroler 
Scharfschützen  ont.schicden ,  welche  über  Oland  auf  das  linke  Ufer  der  Riens  in 
dem  Rücken  des  Feindes  crscliienen  waren. 

In  der  Nacht  vom  6.  auf  den  7.  Octobcr  hatte  der  (Gegner  die  Mühlbacher 
Klause  in  guten  \'ci  tlicidigungsstand  gesetzt  und  zwei  Compngnien  zur  Verthei- 
digung  des  Engpasses  bcütiinnU.  Die  Klause  selbst  konnte  nur  in  der  Front  ange- 
grilFen  werden  und  Fenn  er  bestimmte  hiczu  2  Compagnien  des  8.  Feldjägcr- 
BataiUona  und  eine  Szckler-Compagnie,  während  er  sich  in  l'erson  an  die  Spitze 
des  Restes  seiner  Soldaten  stellte  und  an  das  Unternehmen  schritt.  In  wenigen 
Minuten  war  die  Klause  genommen;  von  der  feindlichen  Besatsung  konnte  sieh 
nichts  retten ;  viele  wurden  niedergemacht,  7  Oberoffieiere  und  meihr  als  450 Mann 
Bu  GMangenen  gemacht  Nach  der  ErstOrmung  der  Klause  wurde  der  Feind 
lebhaft  Uber  Mflhlbaoh,  Brixen  bis  gegen  Klausen  verfolgt;  setate  nch  swar 
vor  MOhlbaoh  und  cum  sweiten  Male  vor  Brncen  fest,  wurde  aber  jedesmal 
mit  UngestOm  angegr^en,  so  dass  er  auf  dem  eiligen  BUcksuge  die  Brücke 
lüber  die  Eisak  au  aerstSren  keine  Z«t  fimd.  Alle  seine  im  Gebirge  verspltteten 
Detachemcnts  wurden  abgeschnitten,  und  zum  Theil  gefangen,  zum  Theil 
in  (toterreichischc  Dienste  übernommen.  Wü  rastloser  Tbätigkeit  hatte  Fenn  er 
die  feindliche  Reservedivision  bis  hinter  Trient  verfolgt,  sich  daselbst  fest- 
gesetst  und  das  Castell  eng  eingeschlossen.  Am  26.  October  rückte  er  von 
Matarcllo  in  2  Colonnen  gegen  den  Feind,  welcher  seit  16.  in  der  Stellung 
von  Vnlaiio  liinter  Caliano  Stellung  genommen  und  sie  so  widerstands- 
fjiiijg  als  niüglicli  gemacht  hatte.  Kiiie  seiner  Colonnen  licss  er  auf  der  geraden 
Strasse  gegen  Yolano,  die  andere  durch  das  Thal  Fulgaria  gegen  Serado  opcri- 
ren.  Die  Franzosen  behaupteten  sich  bei  Volano  durch  längere  Zeit,  wurden  aber 
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endlich  sum  Weichen  ges^mngcn,  da  die  zweite  Oolonne  den  General  Mazzu- 
chelli,  welcher  den  rechten  Flügel  des  Fdndes  deoktey  aam  Rflckzugc  auf 
Boreredo  genöthigt  hatte.  Fenner  erhielt  im  Laufe  dieses  Gefechtes  einen  Schnss 
im  Arme  nnd  übergab  das  Commando  an  den  Gteneral-Major  Vlasaits. 

Im  JXnner  1814  sum  Inhaber  des  nen  errichteten,  seinen  Namen  führenden 
Tiroler  jBgercorp«  ernannt  befehligte  Fenner  wieder  die  Avantgarde  des  rechten 
FlOgela  Am  Ssterreichiseh«!  Armee  unter  don  Feldmarsehall-Lieutenant  Ifarquia 
Sommarira,  und  erhielt  mit  Handbillet  aus  Frankfurt  Tom  8.  November  1813 
das  RitterkreuB,  weil  er  dureh  seine  militlrisohe  ESnsieht,  Kenntnisa  und  beson- 
dere  persönliche  Tapferkeit  denSieg  der  beiden  Gefechte  bei  Percha  und  Willen- 
bach  hcrbeigcnilirt,  das  Pustcrthal  TOm  Feinde  gereiniget,  an  der  Spitze  seiner 
Truppen  die  Mühl  b  ach  er  Klause  erstürmt  und  sich  dadurch  den  Eingang  in 
das  Süd-Tirol  zu  den  künftigen  Operationen  erSffiaet  hatf o. 

Nach  hergestelltem  Frieden  verblieb  Fcnner  als  Militär -Commandant  in 
Tirol,  wurde  am  1.  Jätincr  1816  zweiter  Inhaber  des  aus  dem  aufp;'clösten  Tiroler 
Jägercorps  neu  errichteten  Kaiscr-Jüp-or-Rcgimcnfs,  kam  1820  als  Dirisionär  nach 
Diahren,  und  später  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Galizien,  wo  er  am  19.  Octobcr 
1824  zu  Jarosiau  starb. 

IIüBEß  von  Penis;,  Paul  Froiherr,  Oberst,  war  zu  Wümita  in  Nicdcnlster- 
rcich  am  22.  Octobcr  1771  dem  Ivicissccrctär  Johann  Ncpomuk  geboren  und 
unter  21  Kindern  der  älteste  Sohn. 

Durch  inneren  Beruf  unwidenIdiHeh  sum  Waffendienste  hingedrängt,  und 
schon  ala  Knabe  sich  freiwillig  dalür  abhSrtend,  ward  er  im  noch  nicht  vollen- 
deten 16.  Lebenqahre  lu  Kinsky-Ghevanxlegers  assentirt  und  diente  da  als 
Gemeiner  und  Unterofficier  durdi  9  Jahre.  Bei  Ava  Infimterie-Regimente  En- 
herxog  Karl  Nr.  3  verfolgte  Hub  er  durch  alle  Rangsstufen  seine  Laufbahn 
dureh  34  Jahre i  ward  sum  Gkenadier-Hanptmann  im  genannten  RegimentOi 
sum  ICajor  bei  Liechtenstmn-Inftnterie  Nr.  12  befördert,  und  diente  bei  die- 
sen Regimente  und  suletit  bei  Strauch  «Bi&nterie  Nr.  24  in  gleieher  £^;en- 
Schaft  durch  wettere  6  Jahre.  In  diesem  Zeiträume  machte  Hub  er  alle  gegen 
die  Türken  und  Franzosen  nr<rof'allcnen  Feldzüge  —  im  Ganxen  18  dersel- 
ben —  mit,  und  orlüclt  drei  Wunden,  swei  bei  der  Bestürmung  von  Mann- 
heim, die  letste  in  der  Schinclit  von  Aspern,  wo  er  bis  zum  Momente  der  Ver- 
wundung mit  dem  Reste  seines  fast  aufgeriebenen  Bataillons  den  tapfersten  Wider- 
stand leistete. 

Vor7,iiirli<"li  zoiclinotc  er  sich  iiiiJahrn  17i)3  in  dem Cjcfochte  von  Arlon  aus, 
wo  er  als  (.'hevauxl(';j^(  rs-Corporal  seinen  Lieutenant  ( rraf  S ch a afgo  t  s  c Ii  o  iuis 
der  feindlichen  ( ictari^''en8chal"t  befreite,  und  mit  der  sil  bcrncn  Tapferkeits- 
Medaille  belohnt  wurde. 
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Die  glänzendste  WafVonthat  vollführte  er  im  Feldzuge  1813,  indem  er  die  rom 
Feinde  besetzte  Stadl  Pen  ig  und  die  Mulda-Brückc  mit  stürmender  Hand  nahm. 
Bei  der  Vorrückung  der  Avantgarde  des  General  der  Cavallerie  Graf  Klenau'- 
sehen  Corps  unter  Feldmanchall-Lieateiuiiit Mohr  tufPenig  am  8.  Ootober  1818 
machte  das  2.  Bataillon,  in  welchem  Haber  aich  befand,  dieYorhut  Alle  an  diesem 
Nachmittage  von  dem  Corps  unternommenen  Angriff»,  sich  der  Stadt  au  bemich- 
tigen,  blieben  tfhne  £ifi>]g  und  das  Vorrttcken  Klenav*s  irar  gehemmt  Zwd- 
hundert  Schritte  vor  dem  Chemnitser  Thore  war  Hnber  mit  seiner  Compagnie 
anfgeatellt,  er  sachte  bei  anbrechendan  9.  October  diesem  Thore  durch  die  dahin 
föhrende  aehr  enge  Strasse  sich  sa  nXhem,  and  da  er  durch  eme  Patrouille  Nadi- 
rieht  erhielt,  dass  sieh  der  Feind  innerhalb  des  Theres  ruhig  vethalte^  beschloss  er, 
denselben  zu  überfallen.  In  aller  Schnelle  drang  er  vor,  sprengte  das  Thor 
nnd  jagte  die  Wache  in  die  Flucht.  Hierauf  vertheilte  er  seine  Compagnie  in  den 
Qasscn  der  Stadt,  in  welchen  sofort  ein  lebhaftes  Kleingewehrfeuer  begann,  rückte 
persönlich  mit  der  grüsscrcn  Abtheilung  mitten  durch  Penig  gegen  die  Mulda-- 
Brückc vor,  und  schnitt  allen  feindlichen,  in  den  Seitengassen  aufgestellten  Plünk- 
Icrn  den  Rückzug  ab.  Beim  Anlangen  an  die  Mulda  warf  er  sich,  nicht  achtend  das 
Kartiitschcnfeuer  des  Feindes  vom  jenseitigen  Ufer,  mit  seltener  Entschlossenheit 
auf  die  Brücke,  ehe  der  Feind  Zeit  gewinnen  konnte  sie  abzutragen,  nahm  sie  im 
Sturme,  jagte  die  Besatzung  aus  der  Vorstadt  Alt- Penig  und  bemächtigte  sich  in 
der  schnellen  Verfolgung  auch  der  Anhöhe  am  jenseitigen  Mulda- Ufer,  welche  die 
ganze  Gegend  dominirt.  In  einer  Stunde  wurde  das  wichtige  Pen  ig  mit  der  Brücke 
durch H  üb  er's Tapferkeit  undEntscUossenheit gewonnen;  und  das  CorpsKlenan's 
kcmnte  nun  angestSrt  das  gehemmte  YorrQcfcen  UnriMteen. 

Das  Capitel  vom  Jahre  1815  erkannte  dem  braven  Hnber  das  Bitterkreas 
SU,  and  der  Monarch  Tcrlieh  ihm  im  April  1817  den  SVeihermstsnd. 

Im December  1827  wurde  Haber  Plats-M ajor  su Innsbrack,  wo  er  sidi  wei- 
tere 20  Jahre  mit  rastlosem  Eifer,  angeachtet  der  nmehmenden  Körperleiden,  dem 
Dienste  iridmete  and  bis  som  Obersten  -vorrOckte,  dann  trat  er  in  die  Rohe,  belohnt 
mit  emer  Elisabeth  Thevesisii-Stiftang.  Er  Yerachied  am  5.  Juni  1850  in  der  Hanpt* 
Stadt  Tirols,  eine  wahrhaft  ehrwttrdige  Erschemung. . 

HOBN  von  der  Mulda,  Johann  Franc  Kaspar  Freiherr,  Hauptmann,  war 
SU  Wolfsmünster  in  Bayern  1781  geboren  und  trat  im  18.  Lebensjahre  als  Cadet 
in  das  Infanterie -Regiment  Erzherzog  Karl.   Dieser  brave  Officier  kämpfte  in 

allen  Feldzügen  jener  Epoche  mit  und  wurde  dreimal  verwundet. 

In  der  Schlacht  bei  Regensburg  1809  fiel  er,  damals  Oberlieutenant,  einer 
feindlichen  Schwadron,  welche  bereits  300  ^lann  des  Rcgiincnfs  geworfen  hatte, 
mit  60  Freiwilligen  in  den  Kücken  und  schlug  sie  in  <lie  Flucht;  bei  Aspcrn  stürmte 
Hauptmann  Horn  den  Schlossgarlon  von  Esslingen  mit  einer  beispiellosen  Bravour, 
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wurde  von  vierzehn  Kugoln  getroffen  und  dann  tödlich  verwundet  vom  Schlachtfclde 
getragen.  Am  27.  Septomber  1809  ward  er  ans  der  Featiing  OlmUte  vom  Corps» 
Commandanten  Fttrst  Rosenberg  als  Kundsekafter  fiber  die  fransöaiseben  Yor- 
posten  aosgesehiokt  and  endedigte  sieh  dieses  Aufkragee  mr  volbtea  Zufriedenheit 
Endlich  kam  das  Jahr  1813,  welches  Horn  die  so  oftgewttnsehteOelegenheit 
aar  so  besonderen  Aasseichnang  bot,  dass  ihm  im  Capitel  vom  Jahre  1816  das 
Ritterkrena  des  Maria  Theresien-Ordens  soerkannt  und  im  Ootober  1817  der 
Freihermstand  verliehen  wurde. 

Bei  der  Einnahme  von  Penig  am  9.  Oofober  1813  worde  Horn  mit  2  Gom- 
pagnien  des  Regiments  aur  Unterstatsnng  einer  Division  Walachen-Illjrier 
an  das  rechte  Mulda-Ufer  oberhalb  Penig  vorponssirt.  Da  dns  Feuer  gegen  den 
jenseits  stehenden  Feind  zn  wenig  wirksam  angebracht  werden  konnte,  dieser 
auch  mittelst  Stege  den  FIuss  Ubersetzte  und  4Geschtttse  and  2  Haubitzen  auf  den 
dominirenden  Galgenberg  aafTdhrte,  deren  Feuer  unseren  Truppen  das  Vorrücken 
hemmte,  cntschloss  sicli  Horn,  die  Jfulda  mit  seinen  Braven  zu  durchw.itcn  und 
den  Fcinil  zu  uiii^'-elicn.  Ei-  munterte  seine  Leute  auf  ihm  zu  fol^^en  und  stürzte 
sich,  weder  die  Tiefe  des  Flusses  noch  den  foindlidion  Ivutrelroüfcn  achteiid,  zuerst 
in  den  Strom,  der  durt-li  den  eingetretonon  He^^cn  eine  uussornrtlontliehe  Höhe 
erreicht  hatte.  Horn  und  seine  SolJaton  sanken  bis  an  die  Brust  ins  Wasser;  sie 
uaiuuen  die  Tornister  ab  und  zogen,  um  die  Munition  zu  schützen,  die  Patrontaschen 
bis  an  den  Hals  hinauf.  Das  Wagestück  gelang  und  machte  den  Feind  stutzen,  der 
nach  einigen  Dochargen  dns  Ufer  vcrJiess  und  siel»  auf  die  waldige  Anhöhe  unter 
seine  Kanonen  surtickaog.  Horn  folgte  auf  dem  Fasse,  vertrieb  ihn  von  der  An- 
höhe nnd  fasste  ihn  in  der  linken  Flanke.  Die  Fransosen,  besorgt  umgangen  und 
Ton  ihrer  Hanpttmppe  abgeschnitten  m  werden,  audi  von  dem  Schntee  ihrer 
Gesehtttse  entblffssl^  rVnmten  nun  Pen  i  g  und  zogen  sieh  auf  die  hinter  der  Anhffhe 
aufgestellte  GsTallerie,  welche  wiederholt,  aber  ohne  Erfolg  versucht  hatte  den 
braven  Hauptmann  aus  der  eroberten  Stellung  au  vertreiben.  Auch  in  dem  Trefifon 
bei  LiebertwolkwitB  (14.  Oetober)  fand  Horn  GMegenheit  sich  hervonuthun,  da 
er  nach  den  aweekmissigst  getroffisnen  Anstalten  den  daaelbst  festgesetaten  ttber- 
legenen  Feind  mit  seiner  Division  an  drei  Pnnoten  lugleich  angriff  und  naeh  hart- 
nickiger  Vertheidigung  den  Ort  mit  stürmender  Hand  nahm. 
Horn  starb  au  Krems  am  13.  Jttnner  1820. 

GAILOIS)  Franz  Freiherr  von,  General-Major,  einer  Familie  aus  Lothringen 
entsprossen,  welche  Kaiser  Karl  VI.  schon  im  Jahre  1721  als  altadclig  in  einer 
TJrkundo  bezeichnete,  war  zu  Priegf'  1770  ^-chorcn.  Kin  .Tnhr  Cadet,  avaneirte 
Gallois  im  .Juni  1780  zum  Lieutenant  bei  Herzog'  Albert  von  Snehsen-( 'arabi- 
nicrs,  wo  er  alle  Ofli*  iersstiifen  durchlief,  bis  er  im  März  1812  Oberst  iui  4.  Che- 
vauxiegers-Regimente  Freiherr  von  Vincent  wurde. 
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Von  1798  Uk  wohnte  Gallo ia  allen  Kriegen  ohne  Ausnahme  bei  and  wurde 
mehimal«  leieh^  bei  Hohenlinden  und  Aapem  aber  sehwer  verwandet 

Lothringer  von  Geburt,  bestas  er  in  der  Heimath  ansehnliche«  Vermdgm; 
er  bradite  es  aber  dem  fistei^eidiiBchen  Staate  freudig  sam  Opfer,  als  ihn  das  fran- 
afisisdie  Ch>avemement  unter  Androhung  des  Yerlostes  cum  VerlassMi  des  lieh» 
gewonnenen  kaiserlichen  Dienstes  bestimmen  wollte. 

Im  Feldzuge  1813  stand  Qallois  in  der  Brigade  Sehe  ither  bei  der  Divi- 
sion desFeldmarschall-LieutenantsMoritzFUrstenLiechtenstei  n.  Am  lU.  Octo- 
ber  war  die  bei  Weithau  aufgestellte  Vorhut  dieser  Division  durch  den  Feind 
aurUckgcd rängt  und  repliirtc  sich  bei  Stössen.  Die  hicbci  verwendet  gewesenen 
Abtheihincren  rückten  nach  und  nach  bis  auf"  drei  Flüircl  ein.  In  dieser  Zeit  war 
aber  die  ganze  feindliche  Cavallcrie,  niindcsten.s  5U()0  i\Iann  stark,  in  der  Kbene 
vor  dem  Rcgimcnto,  wolchrs  unsere  Division  mit  jener  des  käiiii^lich  prounsisclien 
General-Lieutenants  von  Th  i  e  le  nia  n  n  verband,  in  Massen  niitniarscliirt  und  Gal- 
lois  erhielt  den  Befehl,  keinen  Angriff  zu  unternehmen,  sorxlern  sicli  eu  echic|uicr 
zurückzuziehen.  Ohne  unterrichtet  zu  sein,  ob  Fürst  Muritz  Liechtenstein 
andere  Dispositionen  getroften,  gewahrte  er,  dass  sich  die  Kosaeken,  die  preus- 
sisehe  Keiterei  anter  General  Thiclemann  und  zwei  Schwadronen  Levencur-Dra> 
goner  dem  Feinde  entgegenirtlirsten  und  ihn  anch  aum  Weichen  braohten,  bis 
frische  AbtheOongen  den  Geworfenen  so  Hülfe  kommend,  die  Preassen  and  öster^ 
reicher  gegen  die  Front  des  Be^^ents  Vineent-Chevausdegers  anrackwarfen.  Der 
Aagenbliek  war  entsohttdend  and  Gallois  beschloes  aas  e^nem  Antriebe  mit 
den  beihabenden  4*/«  Sehwadronen,  weldhe  nicht  gans  400  Hann  sShlten,  dem 
mindestens  fünffach  ttberiegenen,  in  der  Yerfelgung  begriffenen  und  geseUossenen 
Feind  sich  en^egemrawerfen.  Oberst-Identenant  Baron  Kapann  des  Begiments, 
welcher  mit  seiner  Division  etwas  entfernt  stand,  sollte  in  die  Flanke  der  Fran- 
Bosen  attaqairen,  wXhrend  Gallois  deren  Front  mit  10  ZOgen  angriff.  In  dieser 
Anordnung  wurde  cingehauen,  mehrere  preassisehe  Reiter  schlössen  sich  an  das 
Begimenl^  welches  der  Feind  mit  einer  Decharge  aus  Üarabinern  empfing.  Dieses 
Feuer  yerursachte  ziemlichen  Schaden,  konnte  jedoch  die  tapferen  Chcvauxlcgers 
nicht  aas  der  Fassung  bringen,  vielmehr  ward  der  begonnene  Angriff",  vom  Obersten 
Gallois  angeführt,  mit  kräftigerer  Ausdauer  fortgesetzt,  der  Feind  geworfen  und 
bis  zu  seinen  naclirückcndon  Ma.ssen  mit  namhaftem  Verluste  verfolgt.  „Ich  habe," 
sagt  l'iirst  Moritz  L  i  c  e  Ii  t  e  n  s  tei  n  in  einem  dem  Obersten  (lallois  ausgefer- 
tigten Zeugnisse,  „nie  eine  s c htinere,  regelmäs sigere  und  besser  dur ch- 
geführte  Attaque  gesehen.'^ 

DieFolgeu  diesergliinzendenWaffcnthat,  welche  im  Capitcl  vnm.Iahre  ISlö  mit 
dem  Ritterkreuze  belohnt  wurde,  waren  wesentlich :  unsere  geworfene  Cavallcrie 
konnte  sich  sammeln,  das  zumThcil  exponirteGeschütz  kam  in  iSicherhcit  und  derRück- 
zog  wurde  in  grösster  Ordnung  ohne  weitere  BelSsügung  durch  den  Feind  fortgeaetst. 
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Galloia,  im  April  1817  in  den  Freihemittand  erhoben,  starb  als  General- 
Major  und  Briga^er  sa  Grodek  am  23.  October  1819  im  81.  Dienatjahre. 

HAüOWHZi  Eugen  Wilhelm  Graf  ron,  Feldmaiadiall-Lientenaat,  geh^ 
mer  Rath  und  KXnunerer,  Inhaber  des  38.  Infantwie-Re|^ent8y  Landeomtiiar  des 
deutschen  Ordens  und  Statlhaltw  der  Bailei  Österreich,  ist  zu  Brttnn  am  18.  No- 
vember 1777  gpeborcn;  er  stammt  aus  einem  sehr  alten  schlesischen  Gcschloehte, 
welches  schon  im  13.  Jahrhunderte  das  Landhofmeisteramt  des  deutschen  Ordens 
in  Preusscn  bekleidete  und  zu  den  ältesten  Rittern  des  h.  Johann  von  Jerusalem 
zählte,  und  gehört  der  jUng^cren  katholischen,  in  Mähren  und  Schlesien  begüter> 
ten,  seit  December  1779  zur  Giafenwürde  gelangten  Linie  an. 

Sein  Vater  K  ;i  v  1  \V  illi  el  ni ,  k.  k.  General,  lies«  ihm  die  vortrefflichste  Erzie- 
hung angedoihen  und  der  junge  (iraflietr.it  die  Mililiirdienste  als  Fiihiii  ioh  bei  dem 
Tnfanterie-Keüinn'iite  Kaiser,  gerade  in  der  Kpoelie  als  der  erste  Kampf  mit 
Frankreich  entbrannte.  Bis  zum  Luneviller  Frieden  war  ihm  melirfaehe  Gelegen- 
heit zur  Auszeichnung  und  zur  Gcltendmacliung  tjcincr  vorzligliclien  Kigenschaften 
geboten,  und  wir  finden  liaugwitz  schon  im  November  1801  als  Hauptmann  im 
General-Stabe.  In  der  Campagne  1805  war  er  Major,  im  September  1808  Oberst- 
Lieutenant;  beide  Kriege  hatte  der  Graf  im.  General-Stabe  mitgemacht  und  sich  im 
Mai  des  letsterea  Jahres  auf  dem  Mlaehtfelde  das  Oberstra-Patent  ei^Empft. 

Im  August  1813  ivurde  er  GeneraUHajor  und  Brigadier  bd  der  grossen 
Armee.  Die  Schlaehttage  von  Leipzig  trugen  seiner  Bricht  und  Kaltblütigkeit 
das  Bitterkrena  em,  irelehes  ihm  6e.  MigestKt  der  Kaiser  mit  Handbillet  ans 
Sohmalkdden  vom  80.  Gotober  la  rerleihen  gemhte. 

Am  16.  Oetober  war  die  Division  Bianehi,  in  welehwHaugwits  gehörte, 
sur  ünterstUtsnng  des  linken  FlUgels  des  Terbttndeten  Hedres  beordert  nnd  rttckte 
am  8  Uhr  Nachmittags  Ton  CbtJbera  gegen  Markkleeberg  Tor,  um  den  preuasischen 
General  Kleist  abmUfsen.  Dieser  hatte  in  einem  fttnfttnndigen  Kampfe  helden- 
müthig  ausgehalten,  seine  Truppen  hatten  sich  gegen  alle  Angriffe  behauptet,  aber 
auch  solchen  Verlust  erlitten,  dass  sie  sich  aus  dem  Feuer  ziehen  mussten  und  das 
zweite  Treffen  bildeten.  Nach  den  Dispositionen  des  Feldmarschall -Lieutenants 
Bianehi  zum  Angriffe  auf  den  Feind,  welcher  zahlreich  bei  Markklceborg,  in  den 
Auen  nnd  auf  den  Wiesen  der  Pleisse  stand,  hatte  General-Major  Graf  Hang wita 
die  rechte  Golonne  —  das  Infanterie-Regiment  Hessen-Homburg —  zu  fuhren, 
während  Bianehi  die  Leitung  der  rechten  Colonne,  die  Infanterie-Regimenter 
Hill  er,  Hieronyn)Us  Coiloredo  und  1  Rataillon  Eszf  erhazy  in  Terson 
übeinalun.  Fiit.srhlnssen  warf  sich  liaugwitz  auf  den  Feind,  drängte  die  ihm  ent- 
gegenstehenden Abtheilungen  zurück,  nahm  einige  Geschütze  und  behauptete  .sich 
durch  klug  eingeleitete  Dispositionen  in  der  eroberten  Stellung  bis  zum  völligen 
Einbruch  der  Nacht.  Der  linke  Flügel  der  am  rechten  Ufer  der  Pleisse  fechtenden 
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verbündeten  Arnioo  I  liob  durch  Biunchi's  und  lluugwitz'«  Entschlossenheit 
nunmehr  volli^r  mul  fest  gesichert.  —  Als  am  18.  Ootober  die  erste  Hauptcolonne 
unter  dem  Befehle  des  ErbprinEen  von  Hetten-Hombiirg  den  Kampf  auf 
Dölitz  eröffnete,  drang  Haugwita  mit  seiner  Brigade,  wddie  die  Avantgarde 
der  dMCentnun  dieser Heuptooloane  bildenden  Division  FOrst  Aloya  Lieebten- 
•tein  machte^  and  des  Regiment  Renss-Greis  gegen  die  mit  boebatümmigen 
Biomen  bewaebBenen  Teiebe  reebts  von  Lffienig  vor  und  bestand  mit  grosser 
Bravour  ein  mdrdeiisobes  InfanteriegefiBcbt  80  ^e  bei  Leipng  batte  Havgwtts 
meb  im  wutem  Verfolge  diesos  Krieges  die  ibm  aagebom^  KaltblUtiglceit  and 
Tapforkoit  glKaaend  bewibrt  In  dtoi  Treffen  bei  Maeon  (11.  Mira  1814)  nnter^ 
stUtate  er  mit  2  Bataillonen  die  vreiebende  Avan%arde  des  (^«aerals  Seboitber 
dareb  die  entscbloasene  Bebanptong  seiner  Stellung,  and  hielt  auf  den  Anheben  von 
8t.  Clement  gegen  die  ungestBmen  Anp:riffe  des  französischen  Generals  Musnier 
Stand;  in  jenem  hei  St.  G  corges  (18.  März)  wurde  der  Graf  in  dem  Augenblicke, 
ab  er  der  hessischen  Brigade  des  Generals  Gall  mit  den  Kegimcntcrn  Simbsc  hen 
nnd  EszterhizT  zu  Hülfe  eilte, gleich  bei  Becrinn  der  von  ibm  geleiteten  Bewe- 
gnng  durch  einen  Schuss  in  die  Brust  vorviiMdpf. 

Im  Jahre  1815  kUnipftr^  II  aiig-M  itz  gegen  Murat  und  führte  das  Cominando 
einer  Brigade  in  der  L'olonno  des  Feldniarschall-Lieutenants  Grafen  Ncipperg; 
am  21.  April  unterstützte  er  das  (lefecht  am  Ronco,  rückte  Uber  Atjuila  und  Salerno 
nach  Calabrien  und  wurde  Anfangs  Juni  Commandant  der  kfiniglichen  Hauptstadt 
Neapel.  Drei  Jahre  wirkte  Ilaugwitz  auf  diesem  Posten  zur  vollen  Zufriedenheit 
des  Königs,  der  ihm  in  der  Verleihung  des  Januarius-Ordens  ein  sichtbares  Zeichen 
der  Anerkennung  gab.  Später  wohnteer  als  Brigadier  dem  Zuge  Frimont's  nach 
Neapel  bei  und  blieb  llingere  Zeit  Brigadier  In  dieson  von  den  kaiserlicben  Truppen 
besetaten  Lande. 

Haagwita  schied  als  Feldmarseball-Ideutenant  am  1.  JoH  1829  naeb  einer 
86jährigen  blAsbst  er^riesdieben  Dienstleistung  aas  dem  aetiven  Dienste. 

DSSFOQBBan  Hont  und  Atbienville,  Frana  JosepbGra^  Gtoneral- 
Uajor  and  Kümmerer,  einer  in  Bdlmien  ansissigen,  sat  dem  Jahre  1684  reiehs- 
grlflieben  Familie  entsprossen,  war  an  Arag  geboren. 

Die  «raten  Dienste  leistete  Desfoars  bei  dem  EUrasner^Regimente  Hoben- 

aollern,  wo  er  bis  zum  Rittmeister  vorrückte  und  in  den  FeldzQgen  am  Rhein 
mehrfältige  Proben  von  Muth  und  Entschlossenheit  gab.  Er  zeichnete  sich  im 
December  1793  bei  dt  i  Vortheidigung  der  Stellung  vor  Bavendorf  im  Elsass 
anS)  wo  er  mit  besonderer  Kühnheit  in  die  feindliche  Infanterie  einhieb  und  sie  bis 
zu  jenem  Orte  zurücktrieb.  Am  2.  December  hafte  eine  Sehwadron  bei  der  Ver» 
theidigung  vor  dem  Fieihofner  Walde  mit  dem  Dra^nner-Kegimente  W  al  d  e  c  k  die 
Feinde  gänzlich  vertreiben  und  eine  andere  das  verlorene  Dangendorf  wieder 
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einnehmen  <,'eliolfen.  Rittmeister  Graf  Desfours,  welcher  bei  dieser  Gelegenheit 
blessirt  ^vurlle ,  that  sich  auch  in  dieser  AfTairo  eben  so  vorthciihaft  hervor,  wie 
am  9.  desselben  Monats  bei  der  W'iedcrerobcrung  von  Dangendorf,  wo  er  eine 
sechspründigc  Kanone  eroberte  und  25  Pferde  erbeutete.  Später  trat  er  mit  Cha- 
rakter aus,  war  aber  immer  einer  der  Ersten,  wenn  das  Vaterland  der  Getreuen 
nöthig  hatte;  so  im  Jahre  1800,  wo  er  als  Major  ein  Bataillon  in  der  Legion 
Erzherzog  Karl,  nncl  1805,  wo  er  als  Oberst^Lieutenant  das  während  der 
Kriegsdaner  anfgestellte  Feldjiger-Bataillon  commandirte. 

Von  jetsk  an  blieb  er  in  der  Aotivititt  und  erkXmpfte  noh  in  der  Schlacht  bei 
Aspern  als  Oberst^Iieatenant  des  Kttrassier^BegimentB  Kaiser  das  Obersten^ 
j^atoit  Vor  Ansbrach  des  Krieges  im  Jahre  1813  mm  General-Major  befördert, 
führte  Desfours  das  Commando  einer  Brigade  bei  dem  Kttiassieroorps  des  Feld- 
marschall-LieatenantsGraf  Nostits.  Obsehonam  14.  Oetober  beidem  unterGeneral 
dwOavallerieGrsf  Klenan  unternommenen  Angriffe  gegen  Lieb  er  twolkwits 
verwundet,  befehligte  er  dessenungeachtet  in  den  Tagen  vom  16. — 18.  Oetober 
one  Brigade,  führte  mehrere  erfblgreiehe  Attaquen  ans  und  entwiekelto  beson» 
dere  Einsicht  und  Tapferkeit.  Der  Hddemnuth  unserer  Cavallerie  in  dieser  Bie- 
senschlucht,  ilire  mit  so  vieler  Entschlossenheit  und  Rascliboit  unternommenen 
wiederholt«  II  Attaquen,  nach  welchen  sie  jedesmal  sogleich  wieder  formiit  waren, 
erwarb  ihr  die  Be>^'underung  des  Heeres.  Desfours,  der  das KUrassier-Hegiment 
Kaiser  und  das  Chevauxlegeis  Rcf^imcnt  O'Reilly  unter  seinem  Befehle  hatte, 
war  namentlich  am.  16.  Oetober  bei  dem  A.  Armeecorps  unter  Klenau  auf  dem 
iiussersten  rechten  Flügel  gegen  Macdonald  bei  Fiichshcini,  (iross-Pösa  und  dem 
Universitütswalde,  dann  am  18.  bei  der  Einnabnic  von  Liebertwolkwitz,  Ilolzhau- 
sen  und  Zukclhau.sen  und  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  thätig,  wo  liiesom  drei 
Kanonen  abgenommen  und  er  bis  hinter  Stüderiiig  geworfen  wurde.  Seine  beson- 
dere Tapferkeit  und  Aufopferung  lohnte  der  Mouaioh  mit  dem  Ritterkreuze 
des  Maria  Tlicresien-Orduns,  weiches  ihm  mit  AUcrhöuhslem  ilaiidbiilet  ddo.  Rutha 
20.  Oetober  verliehen  wurde. 

In  dem  Treffen  von  Fdre  Champenoise  (25.  Miirs  1814)  half  Desfours,  der 
statt  O'Beilty-Glievauzlegers  das  Kttraarier-BegimMit  Horits  Lieehtenstein 
in  die  Brigade  erhalten  hatte,  dem  Obersten  Fürst  Windisch^Grlta  und  dem 
Adjutanten  des  Kronprinien  von  Wttrttemberg,  Oberst  Wimpffen,  an 
der  Spitee  des  Regiments  Ersheraog  Ferdinsnd-Husaren  vier  f<^dliohe  Infiui- 
terie-Begimettter  vemiohtm,  bei  welcher  Attaque  12  sdiwere  Gesditttae  erbeutet 
wurden. 

Naeh  dem  Pariser  Frieden  blieb  der  Graf  bei  der  kaiserlichen  Oocupations- 
Armee  als  Brigadier  in  Kolmar,  und  kam  dann  in  gldcher  Eigensehaft  naeh  Ungarn, 
wo  er  am  8.  August  1828  au  Eperies  im  58.  Lebensjahre  den  mehiftltigen 
Wunden  erlag. 
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AUKBSfSBA}  Maximilian  €h»f  Yim,  Q«aer«l  der  Cavallerie,  geheimer 
Bath  wul  KXmmerer,  Inhaber  des  5.  EttrasMer-Begimenia,  ans  der  Linie  au  Wolff- 
pliaing,  war  daselbst  am  21.  Jänner  1771  geboren. 

Schon  im  Kriege  gegen  die  Pforte  gab  Auersperg  als  Lieutenant  des 
Chevauxlegers-Begiments  Kaiser  Proben  von  Entschlossenheit  und  machte  sich 
bei  der  Belagerung  von  Belgrad  so  vordient,  dass  er  zum  Obcrlicutenant  im 
Uhlanencorps  befördert  wurde.  Mit  demselben  kämpfte  der  Giaf  bis  zum 
Jahre  1796  in  Italien,  kam  dann  als  Kittmeistcr  in  das  riicvauxlL-^'crs-Rpfriniont 
K  aisor  zurück  und  erwarb  sich  im  Gefechte  bei  Romano  am  26.  Mai  IbüO  das 
öffentliche  Lob  des  Feldmarschall-Licutcnants  Grafen  Hadik. 

Dem  Feldzuge  1805  wohnte  Auersperg  als  Major  und  FTügcl-Adjutant, 
jenem  vom  Jahre  1809  als  Oberst-Lieutenant  und  General- Adjutant  des  Erzherzogs 
Karl  bei,  und  gab  auch  hier  in  allen  Vorfällen  Beweise  eifriger  Vorwendung,  so 
zwar,  dass  er  in  der  Relation  Uber  dio  Schlacht  bei  Wagram  unter  den  Ausge- 
seichneten  genannt  imd  Im  Jaiire  1810  nm  Obenton  und  Commandanten  des 
5.  Ktlrassier>Regimenta  Harqms  Sommariva,  welches  ihn  in  der  Felge  imn 
Inhaber  erhielt  befördert  wurde. 

Der  Graf  war  1818  in  der  Beeerve-Garallerie-Oivision  des  Feldmarsehall- 
Lientraanla  Grafen  N  o  s  ti  ti  emgetheiltandnahm  an  den  glorreiehenTagen  bei  Lei  p- 
lig  mhmTellen  Andi«L  Es  war  am  ersten  Seblaehttage  den  16.  Oetober  und  in 
dem  ersten  Momente  der  Gefidir  Ar  die  verbttndeten  Heere,  wo  Napoleon  einen 
Thdl  seiner  Beiterei  unter  dem  General  Letort  gegen  Grtfbem  entsandte^  nm  den 
linken  FM^^  nntnr  Kleist  TSllig  von  dem  Centmm  nnd  ragleieh  alle  anf  dem 
linken  Ufer  der  Pleisse  fechtenden  Truppen  der  AUiirten  von  den  aaf  dem  rechten 
GclSnde  im  Kampfe  begriffmen  au  trennen,  nnd  mit  zahlreichem  Fu'^svolk  und  der 
alten  Garde  in  Person  nachfolgte.  Feldmarschall-Lieutenant  Kostitz  leistete  dem 
Andränge  holdcnniiithigen  Widerstand  und  trieb  den  Feind  nach  Wachau  zurück. 
Aber  in  demselben  Augenblicke  gewahrte  man  auch  eine  beträchtliche  Cavallcrie- 
Colonnc  auf  der  Seite  von  MarkkleeboiT^  her.  Hieser  nun  wirf»  sich  Oberst  Graf 
Auersperg  niil  4  Srliwadronon  seines  Rcgimr'nfs  entgegen,  treibt  sie  mit  ausser- 
ordentlicher Kühnhoil  l)is  in  die  Milte  der  tcindlichen  Linien  zurück,  und  als 
sie  Miene  machen,  ihm  den  Rückzug  altznscluieiden ,  ninnoeuvrirt  der  Major 
Ot  t  Ii  1  i en fei  d  mit  seiner  Division  mit  soldior  Geschicklichkeit  und  Kaltblütig- 
keit, weist  alle  Angriffe  mit  so  gliitizender  Tapferkeit  zurück,  dass  dio  Franzosen 
hier  weiter  nichts  zu  unternehmen  wagen.  Auf  dem  Schlachtfcldc  wird  Oberst 
Auersperg  zum  General-Major  beAbrdert  und  mit  Allerhöchstem  Handschreiben 
ddo.  Rtftha  am  20.  Oetober  mit  dem  Ritterkrenke  des  Maria  Therasleii-OrdenB 
geschmttekt. 

Ißt  dem  Gommaado  einer  Kfbrassier^Bngade  betrant,  kämpfte  Auersperg 
bis  sum  ersten  Pariser  IVieden  bei  der  Reserre,  im  Jahre  1815  in  der  Dirision 
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des  Feldmarschall-LioutRnants  Fürsten  Moritz  Liechtenstein  bei  derÄesorve- 
Cavallerie  mit  der  ihm  eigenen  Umsicht  und  Entsclilosscnheit. 

In  der  Friedensepoche  wurde  der  Graf  Fcldinar.schall  -  Lieutenant,  1836 
comnijindirender  General  im  Banate,  einiji'e  Jahre  darauf  in  ^^leicher  Eigenscliaft 
nach  Agram  übersetzt  und  1843  General  der  Cavallerie.  Er  trat  im  Jahre  1848,  nach 
62  Dienstjahren,  in  den  ^Yohlverdienten  Ruhestand,  bei  welcher  Gelegenheit  ihm 
alti  Merkmal  kaiserlicher Auerkeuuung  daä  Grosskreuz  des  Leopold-Ordons 
?er]iehen  wurde. 

Der  General  der  CftTallerie  Graf  Auersperg  starb  s,u Wien  am 30. Mai  1850. 

EBSSEN-HOMSDEO»  FardinandHei  arieh,  regierenderLaadgraf  an,  General 
derCftTallerie,  der  jüngste  von  den  BrAdern  jenM  erlaaehten  GeaeUechtes,  weldiea 
der  k.  k.  Armee  in  ein  und  derselSm  Periode  vier  tapfore  Soldaten  gegeben.  An  . 
Math  nndEntcchlosaenlieit  war  Prina  Ferdinand  dieien  Brfidem  ebenbürtig  und 
bewies,  daaa  die  militlrisehen  Tagenden  «üaErbtbeil  seiner  erlaoehtenFamilie  waren. 

Za  Homburg  am  26.  April  1783  geboren,  erhielt  er  noch  imKnabenalter,  als 
er  kamn  das  18.  Lebensjahr  vollendet  hatt^  eine  Bittaneiafersteile  bei  dem  KUras- 
sier-Regimente  Lothringen;  in  dersdben  wackeren  Schaar,  welche  er  in  den 
grossen  Kibnpfen  gegen  Frankreieh  mit  besimderer  Ausseiohnimg  an  Sieg  nnd 
Euhm  zu  fuhren  ausersehen  war. 

Schon  im  Feldzuge  1 809  hatte  sich  der  Prinz  als  Oberst-Lientenant  von  Hohen- 
lohe-Dragoner bei  Sacile  und  an  der  Piave  Vordienste  gesammelt,  im  Jahre  1813 
aber  bei  Dresden  und  Leipzig  durch  glückliche  und  entscheidende  Attaquen  in 
der  Art  hei^orgethan,  dass  ihm  So.  Majestät  der  Ka!<er  mit  Allerhöchstem  Uand- 
billet  aus  Rötha  vom  20.  October  das  Ri  tterk  rouz  zuzuerkennen  ircruhte. 

Es  wai-  am  ersten  Schlachtta<re  i  16.  t)ctoberl,  .ils  die  ru8.sischen  Kürassiere 
Le  w  asc  ho  f  f 'adeni  Anpralle  der  französischen  Heiterei  unter  Leto  rt  weichen  muss- 
ten  und. Gröbern  Preis  jjaben.  Der  linkeFlügel  der  Alliirten  untorKleist  liefGefahr 
völlig  von  dem  (Jentrum  und  zugleich  von  allen  auf  dem  linken  riei.-^.se-Lfer  strei- 
tenden Truppen  getrennt  zu  werden.  Einige  Säumniss  nur,  so  würde  dieser  "wich- 
tige Verbindungspunct  verloren  gegangen ,  die  österreichische  Reserve  auf  diesem 
TheQe  desSdiIaditfeldes  gar  meht  lur  Mitwirkung  gekommen  sein;  und  der  sehon 
swelfolhalle  Kampf  bitte  einen  ungünstigen  Ausgang  genommen.  Da  langt  im 
Augenblicke  der  htfohsten  Gefahr  mn  2  Uhr  Kachmittags  die  der  Ettrassier- 
Dinsion  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Nostits  an  nnd  debonchirt  aus  GrSbem. 
Das  Torderste  Regiment  Albert-Kttrassier  rttckt  geschlossen  dem  anstttrmendMi 
Feinde  unter  dem  fflrchterlichsten  KartXtschtti-  und  Kleingewehrfeuer  entgegen 
und  macht  ihn  stutaen.  Als  nun  auch  der  Prina  mit  seinem  Regtmente  anrückt, 
Usst  Graf  Nostits  ihn  die  Fransosen  in  der  Flanke  und  durch  Albert-KOras- 
siere  in  der  Front  angreifen.  Die  feindlichen  RdterregimeDter  werden  geworfen  und 
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theila  niedergehanen,  theiU  senprengt  Mehrere  Infanterienussen  werden  dann 
dnrehbrochea  und  niedergeiitteii,  deren  Reste,  gegen  Weoheu  hin  fliehend,  die 
Ebene  bedecken.  Da  rücken  eber  die  Sjütergarden  rot.  Von  allen  Seiten  mit  anaaer- 

ordentlicher  Ubermacht  wird  der  Prinz  mit  seinem  und  dem  Regimentc  Albert 
angefallen.  Die  tapferen  Reiter  ziehen  sich  langsam,  geschloKsen,  in  bctttcr  Ordnung 
inf  den  Haupttheil  der  Beaerve-CaTallerie  zurttck  nnd  ein  neuer  Angriff  mit  den 
Regimentern  Frans-  und  Kronprinz  -  Kürasaieren  entscheidet  auf  diesem  Puncto 
den  Sieg  des  Tages.  Prinz  Ferdinand  leuchtete  seinen  Reitern  bei  dieser  Gelegen- 
heit als  naclialinrnngswUriligcä  Beispiel  von  Kühnheit  und  Tapferkeit  vor  und  setzte 
sich  allen  Gefahren  unersclirocken  aus. 

Im  April  1815  zum  Geueral-Majnr  und  Brigadier  in  Ungarn  belui  derl.  sdiieil 
er  im  Jahre  1824  aus  der  Armee  und  übernahm  nach  dem  Ableben  .seines  Bruiicr.s 
Gustav  die  Regierung  der  Landgrafschaft.  Der  Kaiser  ernannte  ihn  zum  (ü>noral 
der  Cavalleric  und  schmückte  die  Brust  des  muthigen  Prinzen  mit  dem  Gross- 
kreuze des  Stephan-Ordens. 

SlViTBlcHEDl,  Frans  von,  Obent,  Bruder  des  Joseph  fVeiherm  von 
8  tntterbeim  (s.  d.)«  Sohn  eines  kaiseriiehen  Offioien,  helte  im  Min  1790  bei 
dem  8.  Infimterie^Regimente,  wo  der  Veter  gedient,  als  FKhnrich  die  Laufbahn 
begonnen,  und  allea  FeldaUgen  bis  tum  Lnneviller  Frieden  mit  so  grosser  Aus- 
leiehnnng  be^ewohnt,  dass  er  im  hude  derselben  nun  Hauptmann  Torrttckte. 

Im  Jaiue  1805  diente  er  als  Major  bei  der  Stabs^Lifanterie-Abtheilnng  in 
Deutsehland,  im  Jahre  1809  ak  Oberst-Lieutenant  bei  Frans  Jellachieh-Infanterie 
Nr.  62  gcigen  die  Franaoeen  in  Italien,  und  avaneirte  im  September  desselben 
Jahres  zum  Obersten.  SpSter  ward  er  im  Mit>  ^^^^  ^  gleteher  Eigenschaft  an 
Hessen-lIombnrg-Infanteric  übersetzt. 

Diebraven  ungarischen  Regimenter  derDivision  Bianchi  hattensich  bekannt- 
lich am  16.  October  bei  dem  Angriffe  auf  Markki ceb crg  so  rühmlich  gehalten, 
dass  der  Oberbefehlshaber  ihrer  Tapferkeit  den  verdienten  Beifall  öffentlich  zollte. 
Stutterhcim  war  mit  .seinem  Rcginicntc  in  der  Brigade  Ilaugwitz  und  fiihrte 
dasselbe,  die  rechte  Colonne  des  Feldmarschall -Lieutenants  Bianolii  bildend, 
mit  80  grosser  Tapferkeit  und  Einsicht  gegen  den  Feind,  ;illc  Anstreiigungon 
desselben  an  der  beharrlichen  .Vusdaucr  dieser  tapferen  Trup]ie  ^clielterten.  Seine 
Majestät  würdigte  die  Verdionatu  des  tapferen  Obersten  dadurch,  das.s  er  ihm  mit 
Handschreiben  aus  Rötha  vom  2U.  October  1813  das  Kitterkreuz  dea  Maria 
Theresien-Ordens  zu  verleihen  geruhte. 

In  Folge  einer  schon  vorher  bei  Dresden  erhaltenen  Blessnr  nntariagen  seine 
durah  dyie  Anstrengungen  in  der  Sehlaeht  bei  Leipzig  und  durch  den  Verfolg  des 
Feldsi^^  ersehtfpften  KrXAe,  nnd  er  versehied  am  8.  JXnner  1814  an  Basel  im 
40.  Lebensjahre. 
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RfrSEY  de  Rdtsc,  Ad  nm,  Feldseugmeister,  g^eheimcrRath  und  Kämmerer, 
Inhaber  des  2.  Infanterie-Regiments,  gehörte  einer  alten  sicbenbUrgischen  Adcls- 
familie  an,  und  war  auf  der  Besitzung  seines  Vaters  zu  S4rd  bei  Magyar  Igen  im 
Jahre  1775  geboren.  Der  Feldmarschall -Lieutenant  Samuel  Graf  Gyul»y, 
Inhaber  des  32.  Infanterie-Repnients,  befand  sieli  zur  Zeit,  da  Rdtsey  kaum  das 
Knabenalter  hinter  sich  hatte,  als  Festungs-Conuiiandant  in  Karlsburg-.  Kr  interes- 
sirte  sich  um  den  feurigen,  für  den  Soldatenstand  glühenden  Jüngling  und  n.-ilini  ihn 
im  April  1789  alsCadet  in  sein  Regiment  auf,  wo  er  bald  eine  Fähnrichstelle  ei  hielt. 

Der  Revolution.skrieg  führte  Rdtsey  1793  nach  den  Niederlanden,  vo  er  den 
ersten  Anlass  fand  seine  Unerschrockcnlieit  an  den  Tag  zu  legen.  Im  Jahre  1796 
focht  er  mit  dem  Regimente  in  Italien  und  wurde  im  Marz  1797  Ol»crlieutcnant. 
Im  Juli  des  darauf  folgenden  Jahres  kam  er  in  das  neu  errichtete  Infanterie -Regi- 
ment WukassOTich,  nahm  hier  an  dem  Treffen  btt  Verona  am  88.  Mära  1799 
ansgeselehneton  Antiieili  und  erhielt  bei  Maguano  eine  Wnnde. 

Dem  Feldange  1809  wohnte  Rdtaey  ab  Major  and  Commandant  des  2.  ymU 
gaUsisehen  Freibataillons  Enhersog Ferdinand  in  Polen,  jenem  gegen  Rnssland 
als  Obers^LieittonaDt  hta  Hieronymus  Colloredo  bei,  wo  ihm  sein  gotes 
Verhalten  das  Obersten-Patent  erwarb. 

Die  Jahre  1818  nnd  1814  waren  för  R^tsej  die  denkwttrd^isten.  Mit  dem 
Begimente  in  der  Reserve -Armee  (Diviaioik  Feldmarschall- Lieutenant  von 
Bianchi)  elngirtheO^  vollf&hrte  er  ausgeaeichnete  Theten,  -vorerst  bei  Dresden 
und  Kulm,  dann  bei  Leipaig.  Der  Angriff  auf  Markkleeberg  am  16.  October, 
die  Vertreibung  des  Feindes  aus  den  Auen  längs  der  Pldsse,  die  sofortige  Vor^ 
rlickung  bis  in  die  Nähe  von  Dölitz  und  die  Erstürmung  dieser  entseheidenden 
Position  selbst,  wobei  Rdtsoy  dem  Regimente  ein  aneiferndes  Beispiel  von  Uner- 
schrockenheit  gab  und  es  in  dem  heissen  Kampfe  cur  Ausdauer  ermuthigte,  waren 
Verdienste,  welche  drnch  Ilandbillet  des  Kaisers  aus  Rötha  vom  20.  October  mit 
dem  Ritterkreuze  des  Maria  Thcrcsien-Ordens  gewürdigt  wurden. 

Als  General-Major  und  Brigadier  nach  Italien  versetzt,  nahm  Rot  sey  weiter- 
hin an  dem  Zuge  nach  Neapel  in  der  Division  des  Prinzen  H  essen  -  H  oni  1)  ti  ig  'I  heil, 
und  blich  als  Brigadier  zu  Palermo  bis  zum  Jahre  1827.  Hier  löste  er  seine  wichtige 
Aufgabe  zur  Zufriedenheit,  und  erhielt  zum  Beweise  der  Anerkennung  die  Inha- 
bersstelle des  2.  Infanterie-Hegimcnts.  Auch  als  Foldmarschall-Lieutcnant  und 
Divi.sionür  war  er  bei  der  Intervcnirung  der  kaiserlichen  Truppen  in  der  Romagna 
im  Jahre  1831,  und  fand  in  der  Ernennung  zum  commandircnden  General  in 
Galizien  im  Jahre  1839  erneuerte  Zeichen  des  Vertrauens  seines  Monarchen. 
Sieben  Jahre  wirkte  R^tsey  mit  Un|sieht  und  Energie  in  diesem  Kronlande,  nnd 
▼ertausdite  im  April  1848  diese  besehwerliehe  SteUung  mit  jener  eines  iweitai 
CapitSns  bei  der  ungarischen  Leibgarde,  wo  ihn  bald  darauf  aaeh  £e  Ernennung 
anm  Feldseugmeister  traf. 
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Das  Jahr  1848  «ollte  Rtftsey  auf  oin  ungewohntes  Feld  führen.  Die  Ver- 
wicklungen in  Ungarn  gewannen  nach  den  Mürztagen  eine  immer  grö'ssore  ver- 
derblichere Tragweite,  und  als  es  endlich  geboten  war  der  Willkür  entgegen  zn 
treten,  wurde  Rdtsey  am  3.  October  aum  ungarischen  Minister-Präsiflciiten  mit 
dem  Auftrage  ernannt,  ein  neues  Ministerium  zu  bilden;  er  contiasigiiirto  tl!e 
gleichzeitig  erlassenen  bekannten  kaiserlichen  Manifeste,  wolciio  Ungarn  in  den 
Kriegszustand  erklärten  und  den  Banus  mit  dem  Oberbefehl  der  Truppen  in 
jenem  Kronlande  betrauten. 

Wir  übergehen  die  Ereignisse  jener  trülicnZeit  und  bemerken,  dass  Ret.sey, 
in  F-olgc  der  Ereignisse  des  6.  Octobers  in  Wien,  von  den  Aufrührern  aufgehoben 
und  in  Gewahrsaro  gehalten  wurde,  dass  er  am  8.  Jänner  1850  bei  Auflösung 
der  ungarischen  Garde  nach  Gljühriger  ausgezeichneter  Dienstleistung  in  den 
Rnhwluid  tibenetit  irard  ind  am  S6.  Oetober  18ÖS  ma.  Wien  aema  brdiaelie  Lanf- 
b«bn  boMhloM,  den  Bad  eines  tapftten  entsfliiloaaenen  Soldaten  hinterlaiaend. 

DRE88BRT,  Wilhelm  von,  als  Gkneral-Major  und  Brigadier  m  Ifantoa  am 
14.  Min  188S  un  68.  Lebensjahre  geslorb«i,  war  ra  Efthalom  in  Siebenbttrgen 
geboven. 

Vom  Tllrkenkriege  an  hatte  Dressery  allen  Feldillgen  beigewolinty  war 
Toierst  Lieutenant  bei  €h*af  Harrach-KOrassier,  im  Jahre  1797  Hauptmann  bei 
FreisB-Lnfimterie  nnd  im  Feldiuge  1805  als  Major  im  Geperal-Stabe  der  ongaii- 
scben  adeligen  Insurrections- Armee  beigegeben. 

Im  Jahre  1812  vom  Obersten  bei  dem  48.  Infanterie  Regimente  Simbschen 
ernannt,  theilte  Dressery  in  den  Befreiungskriegen  den  Rulim  des  Regiments, 
welches  in  allen  Gelegenheiten  besondere  Tapferkeit  an  Tag  legte.  Die  erste  Ver- 
anlassung war  die  Schlacht  bei  Dresden,  wo  es  sich  bei  drni  Sturme  auf  Kloin- 
Hamburg  und  Altona  auszeichnete  und  die  eroberten  Puncte  gegen  die  wieder- 
holten fcindliclien  Angriffe  auf  das  Hartnäckigste  vertheidigte.  In  der  iSi  lilaclit  bei 
Leipzig  erhielt  das  Roginient  am  \ß.  Ortober  den  Auftrag,  den  Meierhof  von 
Auenhayn  zu  nehmen,  welche  Aufgaho  höchst  ehrenvoll  gelöst  wurde.  Es  hatte 
am  Morgen  dieses  Tages  durch  einige  Stunden  seine  Aufstellung  am  Wahle  hi  'i 
Gautsch,  war  dann  bei  Deubcn  über  die  Pleisse  gegangen  und  der  Division  dos 
Feldmarscball-Lieutenants  Bianchi  bis  Gröbern  gefolgt,  wo  es  sich  in  Masse  auf- 
stellte. Der  Feind  hatte  Anenhayn  stark  besetzt  und  su  beiden  Seiten  mehrere 
Batterien  anfgefthrai.  Um  2  übr  Naebmittags  rttekte  das  2.  Bataillon  lum  Angriffe 
•  TOTy  nm  sieh  dieses  so  wichtigen  md  entsfliheidaiden  Punetes  so  braidstem. 
Der  Gegner  werde  iwar  luHckgedradtt,  allein  es  gelang  nieht  ilm  gSnsIieh  au 
wexfeiiy  da  der  Angriff  ohne  GeachSta  nnd  Beiterei  nntemommen  werden  mnsste, 
jener  abor  von  beiden  Waffmgattangen  nnteratttnt  war  imd  den  Yoribdl  des 
Terrains  fttr       hatte.  Gegen  6  Uhr  antemahm  Oberst  Dressery  mit  dem 
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1.  JJataiUon,  unter  Major  Rüben  dunst,  unterstützt  von  dem  Grenadier-Bataillon 
Call,  unter  Anfiihrunir  do.>  uncrsciuockcnen  Hau])tnianns  Öteiner,  dem  bald 
darauf  ein  Arm  zerscliniettert  wurde,  einen  abernialir'en  Angriff.  Um  den  voraus- 
zuseilenden Lüclist  bedeutenden  Verlust  bei  einem  geraden  Vorrücken  auf  den 
Mcierliof  zu  vermeiden,  zog  sich  das  liataillon  rechts,  drang  mit  gefälltem  Bajonete 
ohne  einen  Schuss  zu  thun,  da^  mörderische  Feuer  des  Feindes  nicht  achtend,  mit 
Ungestüm  vor,  warf  den  Gegner  und  verfolgte  ihn  bis  auf  die  gegenüberliegende 
Anhöhe.  Der  tapfere  Major  Bnben dunst,  welchem  eine  Kanonenkugel  das 
Pferd  unter  dem  Leibe  gotödtet  liattei  wurde  sdhver  verwundet  vom  Kampfplätze 
geiohiffl.  Auf  der  jenseitigen  HShe  von  der  feindliehen  GsnUerie  angegrif- 
fen,  formirte  das  Bataillon  eilmds  Klampen,  vereitelte  deren  Abneh^  und  aog 
aioh  fechtend  bis  Auenbayn  corlicL  Der  Meierbof  ward  fortan  behauptet,  bis  die 
ttnbrecbende  Kaeht  dem  Kampfe  ein  £nde  machte.  Der  Yerltist  des  Beipments 
bestand  an  diesem  Tage  ans  1  Stabs-,  10  Ober-Offieieren  und  600  Hann  vom  Feld- 
webel abwXrts.  Die  Tapferkeit  und  Ausdauer  der  Hannsehaflj  so  wie  das  rtlhm- 
liehe  Beispiel,  womit  Stabs-  und  Ober^Offieiere  derselben  vorangingen,  fenden 
in  der  BeUtion  ttbor  die  denkwOrdjge  VCflkersdilaeht  die  gebtthroide  Aner- 
kennung.  Zur  Belohnung  des  Verdienstes,  welches  sich  Oberst  Dressery  und 
Major  Rubendunst  bei  diesem  merkwürdige  Sturme  durch  einsichtsvolle  und 
kräftige  Leitung  ihrer  Truppen  ei*worben  hatten,  wurde  crsterem  mit  Ilandbillet 
des  Kaisers  aus  Rötha  vom  20.  desselben  Monats  das  Kitterkreuz,  dem  Major 
Rubendunst  vom  Kaiser  von  Kussland  der  St.  Annen-Orden  2.  Classe  zu  Theil. 

Auch  in  dem  Gefechte  bei  St.  Georges  am  18.  März  1814  seichnete  sich 
Oberst  Dressery  mit  dem  Regimente  so  vortheilhaft  au.s,  dass  ihm  der  russische 
St.  Wladimir-Orden  3.  Classe  verliehen  wurde,  so  wie  er  im  Jahre  1821  als 
General-Major  dem  Zuge  gegen  die  Insurgenten  in  Piemout  mit  gleicher  Umsicht 
beizuwohnen  Gelegenheit  hatte. 

WINDISCH-GRÄTZ,  Alfred  Fürst  zu,  Oberst  bei  Constontin-Kürassier,  für 
Leipzig,  wurde  im  Jahre  1850  Grosskrouz  (s.  d.). 

Call  von  Kulmbach,  Karl  Freiherr,  Oberst,  Sohn  eines  Botzner  Han- 
delsmannes,  war  au  Eppan  in  Tirol  1771  geborm.  Dieser  tapfere  Soldat  hatte 
skdi  in  den  Zeiten  der  Gefehr  mannhaft  erprobt  und  seinen  Muth  durch  viele 
Wunden  besiegelt  Im  19.  Lebensjahre  Fühnrich  bei  lOdiael  Wallia-Infenterie, 
erhfelt  er  im  Gefechte  auf  dem  Gaisbei^  im  Eisaas  die  erste  Blessur,  seichnete 
sieh  bei  Maina  1795  auf'  dem  Hartenberge  als  Unterlieutenant  durch  glQcklich 
untersttttates  VorfUhren  der  Plinkler  aus,  wohnte  der  Belagenug  von  Kehl 
bei,  wo  er  die  aweite  Wunde  erhielt,  und  avancirte  1797  sum  Obttrlieutenant  im 
General-Quartiermeisterstabe. 
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Bei  dem  Vorrücken  des  Beilegard  ersehen  Corp«  im  April  und  Mai  1799 
durch  Tirol,  das  Montafoner  Thal,  Kngarlein  urul  Teafelsbruck  nach  Italien  legte 
Call  grosse  Umsicht  an  Tag,  erhielt  die  dritte  Wunde,  aber  auch  die  Ernennung 
zum  IlauptnuuUDU  JNamentlioli  hatte  er  am  29.  Mai  bei  dem  Angriffe  «ul  den  Go  tt- 
hardsberg  eine  Division  von  de  Vins-Infanterie  in  die  Flanke  des  zur  Deckung 
des  feindlichen  Rückzuges  bestimmten  Bataillons  sehr  zweckmjissig  geführt,  so 
dasä  Oberst  Gral"  St.  Julien  in  der  Kclation  beniorktc ,  dass  der  klugen  und  iCnt- 
schlossenen  Anfuhrung  do.s  Bat:iillniis-(  'ommandanten  und  der  geschickton  Leitung 
CaU's  nicht  nur  die  Krleiclitoi  ung  des  Sierßes,  sondern  auch  die  eingebraclite  Zahl 
Gefangener  zu  verdanken  sei.  Als  die  Brigade  Dedovich  ihren  Rückzug  vom 
Gotthardaberge  über  Bellinzona  antraf  und  über  ('onio,  Leceo  nach  I'eschiei-a  und 
Mantua  glücklich  ausführte,  waren  es  zumei.st  die  Dispositionen  des  sehr  thätigen 
und  umsichtigen  Call,  welche  das  Gelingen  ermöglichten. 

Im  Jahre  1801  au  Lindenau-Infanterie  eingetheilt,  that  er  sich  in  der  Schlacht 
MCaldiero  dureli  etaadhafte  Yerllieidigung  des  gleichnamigen  Dorfes,  inglei- 
ttken  ala  Major  des  G«ieral-Stabea  am  ersten  ScMachttage  von  Wagram  beim 
Absehlagen  des  Sturmes  auf  den  Anhffhen  Ton  Banmersckuf  sehr  vortheilhaft  her- 
Tor.  Dooh  waren  seme  Verdienste  un  Befreiungskampfe  noeh  viel  wichtiger. 

hl  der  Schlacht  Ton  Dresden  am  26.  August  1819  seichnete  sich  Call  als 
l£ajor  Ton  Aigenteau-Lifimterie  bei  dem  Sturme  auf  Dresden  und  als  Gommandant 
diesea  Regiments  am  folgenden  Tage  bm  der  Behauptung  des  Dorfes  Bffcicnits, 
dann  beim  gltteklieh  aufgeführten  Sturme  auf  das  brennende  Dorf  bei  Kulm  und 
Eroberung  aller  darin  und  rings  auf  den  Anhtfhen  plAcirten  Kanonen,  Eairen, 
Bespannung,  sammt  Gefangennehmung  mehrerer  hundert  Feinde,  am  11.  September 
bei  der  Vorrttekung  Uber  NoUendorf  naeh  Breitenau  als  Commandant  des  Regi- 
ments  und  der  aus  den  Regimentern  Argenteau  und  Er  I)  a  c  h  gebildeton  Bi  igado, 
am  15.  durch  die  glückliche  Führung  der  Arriercgarde,  ferner  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  am  IS.  Oktober  als  Bataillons-Commandant  der  Grenadiere  von 
Argenteau,  Krbach  und  Kolowrat  rühmlich  aus.  Es  war  um  die  zehnte 
Vormittagsstunde,  als  der  französische  (ioncral  Poniatowsky  mit  erneuerter 
Kraft  die  Brigade  Beck  von  der  Division  Bianchi  aus  L ö  s  s  n i g  und  Di)  1  i t z 
warf.  In  diesem  gefährlichen  Augenblicke  beorderte  Felduiurschall-Licuteiuint 
Graf  Weissen  wo  If  die  beiden  Grenadier-Bataillone  Call  und  Fischer  der 
Brigade  zu  Hülfe.  Call  wirft  den  Feind  mit  seinen  Grenadieren  aus  Dölitz  wieder 
heraus  und  erwehrt  sich  eines  Reiterangritfe«  durch  eine  auf  wenige  Schritte  gege- 
bene C^ewahrsalTO.  Aber  der  Gegner  ISsst  von  den  Anstrengungen,  DöUts  blelbead 
an  erobern,  nicht  ab;  doch  die  durch  das  herb^geeiite  Grenadier^BataillonFischer 
utttersttttrte  Standliafugkeit  CalTs  vereitelt  sein  Vorhaben,  und  Dtfllts  bleibt  im 
BeaitM  der  tapferen  Grenadiere.  Diese  glinaende  WaffemtbatTerschaffte  dem  Oberst- 
Ueulenant  Call  das  Ritterkreua  ausser  Capitel,  da  ihm  Se.  Majesttt  der  Kaiser 


Digitized  by  Google 


1228 


mit  Handbillet  tau  Rö'tha  noch  am  20.  desselben  Mouats  diese  Auszeichnung  zusu- 
erkennen  sich  veranlasst  sah;  auch  die  verbündeten  Monarehen  schmückten  die 
Brust  des  Tapfcrn  mit  ihren  Militär-Orden. 

Im  Dcccmbor  desselben  Jahres  in  das  in  der  Errichtung'  begriffene  Tiroler 
Jägercorps,  das  nachmalige  Kaisci  -  Jiiper-Roginient,  eingethcilt,  um  dessen  sclinelle 
Organisirung  Call  sich  grosse  Verdienste  erwarb,  und  im  Julire  1815  als  Vor- 
postcns-Commandant  am  Po  vom  29.  März  bis  12.  April,  als  freiwilliger  Befreier 
der  Citadclle  von  Fcrrara  am  18.  April,  und  dann  als  Conmiandant  einer  Colonne 
von  1500  Jägern  und  Husaren  auf  der  Chaussee  bis  Bologna,  erwarb  er  sich  neuer- 
dings das  rühmliche  Lob  seiner  Vorgesetzten. 

Im  März  1816  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  quittirte  Call  nach  herge- 
stelltem Frieden  die  Dienate,  erhielt  1835  den  Obersten-Charakter  und  starb  zu 
Wien  am  9.  Deeember  1848. 

WOIiNT,  Jobann  Freiherr  von,  m  Smetselui«  in  BShmen  1774  geboren 
nnd  sn  Wien  als  Oberst-Lieatenant  in  Pension  am  18.  Juli  1822  gestcffb«n. 

DerOberst  Wolny  batto  swar  nor  24  Jahre  dem  Kaiserhainse gedient,  niehts 
desto  weniger  aber  vw&U  Fddsttgen  mit  Ansseichnnng  bdgewohnt  Schon  im 
Jahre  1796  bewies  er  sich  als  ünterlieatonant  des  Regiments  Spork  mathig  vnd 
entschlossen.  Li  der  Schlacht  bei  Castiglione  am  3.  Angost  verwand^  hatte  er 
trotsdna  vier  Kanonen  erobert;  einer  s?rditea  tSdliehen  Blessnr  wegen  muasto  er 
nnter  den  Todten  auf  dem  Kampfpiatae  liegen  bleiben,  wnrde  gelangen  und  die 
errungenen  Vorthoilo  gingen  verloren. 

Im  Jahro  1799  hielt  er  das  Taviretscher  Thal  in  üranbünden  mit  60  Mann 
von  Brechainviilo  und  300  Mann  Landsturm,  wovon  ein  Dritlhcil  mit 
Gewehren  und  der  Rest  mit  Morgenstern on  bewaffnet  war,  besetzt,  und  wurde 
am  6.  März  ohne  vorhergegangener  Autkündigung^  des  Waffenstillstandes  vom 
General  Loison  mit  HOOO  Mann  angegriffcMi,  hielt  aboi-  (lr>n  Tag  Uber  durch  fünf- 
zehn Stunden  hcldciiniütlii«,'  Stand,  und  als  ihn  2  ('onipagnicMi  des  Kci^imcnts  ver- 
stärkt hatten,  war  er  sogar  in  die  Mögllohkoit  gesetzt,  dio  Franzoson  nach  tapferem 
Widerstände  zu  werfen  und  ihnen  2  Gebirgskanoncn  und  zweihundert  Gefangene 
abzunehmen. 

Eine  schöne  Tliat  vollfiilirte  Wolny  als  Ilaiiptinann  des  bestandenen  ilägcr- 
R^giments  in\  Jahre  1805,  als  er  mit  seiner  Compagnie  und  einem  Zuge  Liech- 
tenstein-Husaren am  30.  November  um  Mitternacht  das  französische,  von  2000 
Mann  böseste  Hauptquartier  su  Grata  nach  einem  248tUndigcn  Geliirg.smarsche 
aberfiel.  Die  Vorposten  wurden  theils  niedergemacht,  theils  gefangen,  dann  in 
die  Stadt  eingedrungen  und  unter  der  Besatsung  eine  so  grosse  Verwirrung  ange- 
richtet, dass  dw  Gtoneral  en  Chef  Marmont,  der  gleichzeitig  den  Feldmarschall- 
Lieutenant  Chasteler  bei  Ehrenhausen  angegriffen  hatte,  um  sich  Uber  Uarbui^ 
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mit  der  italieniBtthen  Armee  und  über  Pak  mit  der  Division  in  Klogenfurt  in  Ver> 
bindung  wa  setsen,  auf  die  erste  Nachricht  dieses  Überfalles  sogleich  den  RUckzng 
antreten  tnusste,  Tcmieinend,  Grats  sei  Ton  der  Avantgarde  der  Armee  des  £ra- 
Iiersogs  Karl  bedroht. 

Den  Feldziig  1809  machte  er  als  Major  beiDeutsohmdst^  tind  dieBefreiiuga- 
kriegc  bei  Str.nuch-Infantcrio  Xr.  24  mit. 

Am  erstetiTage  dcrSchlacht  von  Leipzig  (IB.October)  hatte  or  aus  clccncm 
Antriebe  mit  2  Compagnien  Kaunitz  beim  Schlosse  Markkleeberg  einem  fcind  liehen 
Corps  von  8000  Mann,  welches  mit  aller  Anstrengung  versudit  Iiattn  auf  dipsrm 
Puncto  über  die  Ploi.sse  zu  setzen,  durch  vier  Stunden  niuthigen  Wid(M  >tand  geleistet. 
Als  der  Feind  nach  dioscmmörderischen  Kampfe  endlich  einsah,  da.ss  ps  iiun  an  dieser 
Stelle  nicht  möglieh  würde  durchzubrechen,  gab  er  sein  Vorhaben  auf  und  wandte 
sich  gegen  Düsen.  Dies  geschah  zwischen  9  Uhr  Morgens  und  1  Uhr  Nachmittags. 
Um  4  Uhr  Nachmittags  fand  esFttrstAloys  Liechtenstein,  wahrnehmeud,  dass 
der  Feind  b««itel»itGrffbemTorgedningenvar,  gebieteriaeh  noäiweadig,  bdDSfite 
Uber  die  Pleisse  an  aetien,  um  ihn  im  Btteken  au  fiuaen  ond  dadnreh  dem  Kampfe 
eine  bessere  Wendung  zu  geben.  Es  handelte  aidi  nun  darmn,  wie  Uber  die  tiefe 
nnd  sumpfige  Pleisse  ohne  Pentons  au  setsen  aei.  Wolny  trug  sieh  anaufgefordert 
tok,  die  abgetragene  Brtteke  bei  Dtflits  im  Angerichte  dea  Feindes,  der  diesen  Pnnet 
hartnKelcig  Tertheidigte,  heraustellen,  was  er  auch  in  10  Minuten  trota  des  heftigsten 
feindlidienFenerBau  Stande  braehte.  FeldmarachaU-Ueutenant  AI  ojaFürstLieeh- 
tenatein,  General-Major  Klopatein  und  der  tapfiBre  Hauptmann  setaten  auerst 
Uber  Brtteke.  Oer  Fdnd,  duroh  diesen  ktthnen  Übergang  betroffen,  ergreift 
anfönglich  die  Flucht,  bald  aber  gewinnt  er  Fassung,  lässt  seine  aus  Gardon 
bestehende  Reserve,  die  utisot  on  übersetzten  Truppen  mindestens  scchäuial  über- 
legen war,  umkehren,  wirft  a'wU  auf  die  kleine  Schaar  und  diese  über  die  Pleisse 
surttek  und  dringt  mit  ihr  -/u  gleicher  Zeit  Uber  die  Brücke.  In  dieaem  gefahrvollen 
Augenblick  fonnirt  W  olny  aus  eigenem  Antriebe  eine  Masse  von  verschiedenen 
Truppen  —  der  grösste  Thcil  vom  Regimente  Kaunitz  —  welche  zuerst  über  die 
Fleisse  gesetzt  waren,  stürmt  dem  Feinde  kühn  entgegen  und  wirft  ihn  wieder 
über  den  Fliiss  zurück.  Bei  diesem  Sturine  schwer  blessirt,  bleibt  er  doch  zu 
Pferde  und  verbintlot  sich  die  Wunde  mit  dorn  Taschentuchc ;  enst  als  er  später  zum 
zweiten  Male  blessirt  und  unberitten  gemacht  wird,  verlädst  er  das  blutgedüngte 
Schlachtfeld.  Dieser  Ubcigaug  erfolgte  in  derselben  Zeit,  als  leldmarschall- 
Lieutenant  liianchi  das  Dorf  Markkleeberg  angegritl'cn ;  er  war  um  so  wichtiger, 
da  der  Feind  seine  Reserven,  mit  welchen  er  Markkleeberg  zu  untersttttaen 
gedachte,  nunmehr  gegen  jene  Diversion  an  verwenden  geawungen  wurden 

Das  Capitel  vom  Jahre  1815  erkannte  Wolny  ftlr  diese  schöne  That  daa 
RitterkreuB  des  Maria  Thererien- Ordens  an  und  im  Juni  1817  verlieh  ihm 
Seine  Majestüt  der  Kaiser  den  Freihermstand. 
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Der  tapfere  Soldat  hatte  im  Juni  1815  das  Comnukado  eines  lofanterie-Rcgi- 
ments  bei  dem  Herzoge  von  Sachsen -Co  bürg  Übernommen,  zog  sich  aber  nach 
eingetretenem  aweiten  Pariser  Frieden  als  Oberst-Lieutenant  in  den  Buhestand. 

SlERXBACn,  F.  fluard  Freiherr  von,  Major,  zu  Storfing-  inTirol  1788  E^cboren, 
trat  Im  !  Heij-inn  des  Kricf^os  im  Jahre  1805  als  F'ähiirirh  in  das  17.  Infanterie- 
Regiment  lieuss-IMauen  und  avaacirte  noch  imLaul'e  deaaelben zumLäeutenant 
bei  jS'assau-Kürassier  Nr.  5. 

Am  Tage  der  Schlacht  bei  Leipzig  (IG.October  1813)  passirte  dasHcgimcnt 
die  Plcisse  und  rückte  vor  Gi  öbern.  Eine  .«itarkc  Cavalleric-Colonne  mit  Geschütz 
deployirte  in  diesem  Augenblicke  auf  den  ersten  Iluhcn  zwischen  Grübern  und 
LiebertM'olkwitz ,  um  sich  auf  diesem  Punctc  festzusetzen.  Man  durfte  aber  dem 
Feinde  diese  vortheilhafte  Stellung  uiclit  überlassen,  wenn  man  das  Dorf  GrQbem 
beliaupten -wollte.  Oberst  Graf  Aoersperg  erkannte  die  Wichtigkeit  and  ent- 
Bchlofls  sich  den  bedeutend  ttberlegeuttn  Feind  vor  der  gänzlichen  i^twickelang 
seiner  Hassen  in  dieeem  Vorsatae  an  hindern.  Ißt  4  Sehwadronen  griff  er  ihn  an, 
warf  ihn  von  der  AnhShe  durch  «in  sumpfiges  Thal  in  grosser  Unordnung  aurttck 
und  verfolgte  ihn  bis  auf  die  HShen  awischen  Dtfüta  und  Dffsen  in  seine  aweite  Auf- 
stellung. Hier  wurde  es  aber  dem  Feinde  möglich  sich  au  sammeln  und  in  die  beiden 
Flanken  des  Regunents  Infanterie  und  CaTallerie  zu  detadiiren,  worauf  Oberst 
Anersperg  Ton  der  weiteren  Verfolgung  ablassen  musste,  um  sich  Ton  dem 
eigenen  Sttttapunete  nieht  an  weit  au  entfernen.  Dieser  Augenblick  war  es,  den 
der  Oberlieutenant  Ster n  b ae h  eben  so  gltteUidi  als  kOhn  au  bentttaen  Terstandeii. 
Mit  100  Kttrassierea  warf  er  sieh  jener  IbmdKchen  Abdieüung  entg^geUf  welche 
unsere  rechte  Flanke  und  den  Rücken  bedrohte,  und  hieb  in  dieselbe  mit  so  aus- 
gezeichnetem Muthc  ein,  dass  sie  .sich  bis  zur  Suite  des  Kaisers  Napoleon  und  auf 
die  Reserve-Artillerie  flüchtete.  Die  Unordnung  in  den  feindlichen  Tretfcn  wurde 
allgemein,  zumal  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  Bedienung  des  feindlichen 
Geschützes  niedergesUbelt  wurde.  Nach  dieser  tapferen  Attaque  bahnte  sich 
Sternbach  durch  mehrere  feindliche  Infanterie -Massen  den  Weg  zum  Regi- 
mente,  und  warf  mit  vieler  Bravour  die  ihm  bei  dem  Rückzusre  nacheiU  iidc  fran- 
zösische Reiterei  zurück.  So  erfolgreich  dieses  hcldcnmüthige  Unternehmen  für  die 
cl<,'ene  Truppe  war,  so  wiclitig  war  es  auch  für  die  bei  Gosa  aufgestellten  russischen 
(.'olonneii,  welche  von  der  feindlichen  Cavallerie  gedrängt,  dadurch  befreit  wurden, 
da  der  Feind  von  dem  gefasstcn  Vorsatze  nunmehr  abstehen  musste. 

Feldmarschall  Fürst  zu  Schwarzenberg  bestätigte  dem  tapferen  Officier, 
dass  er  nicht  nur  durch  die  ihm  unmittelbar  zugekommenen  Meldungen,  sondern 
auch  späterhin  durch  die  Aussage  französischer  Generale  erfahren  habe,  wie  diese 
als  Augenzeugen  Jener  kühnen  Attaque  Sternbach's,  die  in  einem  Momente  ihnen 
so  wesenffiehe  und  schon  erningene  Y<nthdle  entriss,  volle  Gerechtigkeit  wider- 
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fkbren  liesieiii  und  empiahl  den  nacli  der  Hand  cum  Hauptmann  im  2.  JXger- . 
Bataillon  beförderten  Oberlientenant  Freihemi  Ton  Sternbach  zur  woKIverdien- 
ten  Belohnung;  das  Ordens-Capitel  im  Jahre  1815  erkannte  ihm  aueh  einstimmig 
das  EitterkreuB  au. 

Dieser  bravo  Soldat  diente  später  mehrere  Jahre  bei  Kaiser- Jäger,  trat  im 
Mai  1828  in  den  Ruliostand  und  erhielt  im  Februar  1840  den  Majors-Charakter. 
£r  starb  am  11.  December  1846  au  Obeipettnan  in  Tirol 

WKISSENWOIiF,  Nikolaus  Graf  von,  Feldmarschall-Lieutenant  und  Käm- 
merer, Inhaber  des  3.  Infanterie-Regiments,  aus  einem  alten  Ministerialen-Gcschleclite 
der  l?Iscl)üfe  von  Bamberg  entsprossen,  welches  im  Mai  1640  zur  GrafenwUrde 
gelangte,  kam  er  17G3  in  Prag  zur  Welt.  Der  Graf  Joseph  (^olloredo  verlieh  ihm 
bei  Ausbruch  des  bayerischen  Erbfolgekrieges  («ine  Fiihnrichstellc  in  seinem  Uegi- 
mente,  und  Weissenwolf  reehffortigle  schon  in  diesem  Kriege  die  Gnade  auf  so 
lobenswcrthe  Weise,  dass  er  im  April  1779  zum  Lieutenant  befördert  wurde.  Dem 
Tüi'kenkriege  wohnte  er  als  Hauptmann  beiNiklasKszterhuzy-Infanterio  bei  und  fand 
in  jenem  gegen  Frankreich  mehrfache  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Er  wurde 
wegen  rtthmlidiiBr  Haltung  bei' der  Vorth^digung  der  Posten  von  Haobeuge 
(T.Odober  1793),  dann  beideirEuinahme  der  Neckarsch  an  se  undinderSchladit 
bei  Wttrsburg  bebbt;  der  Ersheraog  Karl  beehrte  ihn  mit  der  Überbringung 
der  Siegesnachricht  nach  Wien  und  empfahl  ihn  der  Gnade  des  Kaisers,  worauf 
Weissenwolf  sum  Major  bei  dem  oroatisdien,  durch  Major  Ltfwenberg  befeh- 
ligten Freioorps  Torrackte,  und  Im  Auflösung  desselben  im  Juli  1797  als  Oberst- 
Lieutenant  sa  Michael  Wallis-Infanterie  Nr.  11  efaigetheilt  wurde. 

Bei  der  Unternehmung  in  das  En  gm  dein  im  Jahre  1799  unternahm  er  mit 
seinem  Detachement  einen  äusserst  beschwerlichen  Marsch  ttber  die  Oebirge,  fiel 
den  Franzosen  in  Rücken,  alarmirte  sie  im  Tschiefer-Thale  und  hielt  sie  zu  Czernez 
fest  Bald  darauf  wurde  in  Tirol  aus  den  Divisionen  Michael  Wallis,  Kinsky 
und  Oranien  ein  neues  Grenadier-Bataillon  aufgestellt  und  Weissenwolf  sum 
Commandanten  desselben  ernannt.  Nachdem  es  am 4.  April  bciTauficrs  die  Feuer- 
taufe erhalten,  ward  es  zur  Armee  nach  Italien  gezogen  und  nahm  an  den  Schlach- 
ten hei  Novi,  bei  Genola  und  Marcngo  ruhmvollen  Tlieil,  wo  sich  Weissen- 
wolf mit  grosser  Bravour  schlug,  und  im  September  1800  die  Befurderung  zum 
Obersten  erhielt. 

Seine  Tapferkeit  in  der  Schlacht  bei  Caldiero  als  Commanilant  des 
Infanterie  -  Regiments  Ksztcrhllzy  verschaffte  ihm  auf  dem  Schlachtt'cldc  die 
Beförderung  zum  General-Major  (6.  November  18U5);  in  dieser  Eigenschaft  erhielt 
er  im  Jahre  1809  im  II  i  1 1  e  r'schen  Corps  eine  Infanterie-Brigade  (Kerpen-  und 
Deutsohmeister-Infanterie).  Die  erste  Untemdmiung  bot  sich  ihm  schon  am  20.  April 
bei  Roltenburg  dar,  wo  er  gegen  7  Uhr  Abends  den  Wald  voraMostanerhc^  wo  des 
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Feindes  rechter  Flügel  stand,  durch  das  Rcg^inient  Dcut^^climcister  zwar  tapfer 
doch  ohne  Erfolg  angreifen  Hess;  dann  fotlit  er  bei  Landshut,  Kbclsberg, 
Aspern,  Wngrani  niul  Zu  aini  niif  so  grosser  Auszeicbnunir,  dass  er  für  Aspern 
zum  Fcldmarscliall-Licutciiant  befördert  uad  für  Znaim  zum  Inhaber  des  3.  Infan- 
toric-Iicginicnts  ernannt  wurde. 

In  den  grossen  Kriegen  gegen  IVankreicIi  war  dem  Foldniarschall-Lieutenant 
Grafen  Weissen  wo  If  eine  Grenadier-Division  zugewiesen.  Am  ersten  Schlaclit- 
tago  vonLoipziiT  unterstützte  er  in  dem  Momente  als  Kaiser  Napoleon  bei 
Wachau  zum  Aiigritlc  überzugehen  beschloss,  die  Unternehmungen  der  Heiter  von 
Kostitz  und  der  tapfern  Division Bi an chi,  indem  er  über  Gaschwits  und  Deuben 
nach  dem  rechten  Ufer  der  Pleisse  rOdcta  und  doh  tot  Gröbern  anfttellte.  Di6M 
aehnelle  und  umsichtige  VorrOekung,  wddie  den  in  dieser  Richtung  aufgebotenen 
feindlichen  Hauen  imponirte,  trug  nicht  unwesentlich  mr  Behauptung  unserer  Stel- 
lung am  16.  Ootober  bei.  Als  die  Fransosen  sii^  dann  Auenhajns  benütchtigt 
hatten,  Marsohall  Victor  die  OebKude  der  Sohltferei  sehr  stark  besetste  und  su 
bdden  Seiten  Batterien  auffahren  liess,  folgte  Weiasenwolf  dem  aum  Sturme 
bestimmten  Regimente  Simb sehen  in  Bataillonsmassen  schachbrettförmig  nadh 
und  beorderte  das  Qrenadiw-Batullon  Call  unter  dem  Hauptmann  8  tein er  jenes 
Regiment  au  unterstOtaen,  vihrend  er  selbst  seine  ArtiUede  so  aweckmSssig  plaeirte^ 
dass  durch  den  Heldenmuth  der  Truppen  und  die  wirksame  Verwendung  der 
Artillerie  dieser  wichtige  Posten  den  Franzosen  entrissen  wurde,  und  sie  die 
hohe  Ebene  bei  Auenhayn  gana  TOrlasscn  und  sich  in  ihre  frühere  Stellung  naoh 
Wachau  zurückziehen  mussfcn.  Am  18.  October  10  Uhr  Vormittags  war  die 
Brigade  Beck  von  der  Division  Bianchi  durch  die  Franzosen  untci  Ponia- 
t  <)  wsky  aus  Lössnig  und  Dölitz  gedrängt  worden.  Ks  war  dies  ein  entscheidender 
Moment ;  Feldmarsehall-Lieutenant  W  e  i  s  s  e  Ji  w  o  1  f ,  die  Gefahr  erkennend  ,  sen- 
det sogleich  die  beiden  Grcnadior-Uat.'iilhme  ('all  und  Fischer  dem  bedrängten 
Bianchi  zu  Hülfe.  Call  wirft  ilen  l  eind  aus  Dölitz  wieder  heraus;  doch  der 
Feind  lässt  von  seinen  Aii'-trciigungen,  Dülifz  im  Besitze  zu  erhalten,  nicht  ab; 
da  l)e(irdert  Fehluiai  x  Iiall-l.ieutcnant  Graf  W e  i s  s en  w  o  I  f  auch  noch  einen Theil 
d(  >  (Irenadier-Bataiilons  Portner  zur  irefährlicheu  Stelle,  und  diesem  mit  dem 
Bataillon  Fischer  gelingt  es,  das  Gleichgewicht  des  Kampfes  wieder  herzustellen 
und  Dölitz  zu  nehmen. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  waren  mit  den  erfolgreichen  Dispositionen  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Weissen  wo If  so  wohl  «iMedeil,  dass  Sie  ihm 
mit  Handbfllet  aus  Sehmalkalden  Tom'80.  October  das  Ritterkreui  des  Maria 
Theresten-Ordena  su  Terleihen  geruhten. 

Auch  denweiterenEreignissen  bis  cum  Pariser  Friedoi  hatte  Graf  VfTeissen- 
wolf  beigewohnt,  ward  dann  als  Divisionür  angestellt  und  beschloss  sein  Leben 
in  der  Eigenschaft  eines  Militür-CSommandanten  an  lina  am  11.  April  1825. 
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BüBNA  von  LIttitz,  Ferdinand  Ciml',  Foldniarsoliall-Licuteiiant ,  gcliol- 
nm' Bath  und  KUmmerer,  commandirendor  General  in  dci-  Lombardic,  Inlialxr 
des  Dragoner-Begimeiito  Kr.  4,  einem  GeaeUeehte  oitsprosscn,  dessen  Adel  weil 
Uber  die  Zeit  der  bOhmisehen  Könige  ans  dem  Hanse  Luxemburg  reicht,  ein 
Mann,  der  es  Terstandi  den  Rnbm  seines  Stammes  dnreh  eigene  Kraft  wieder  auf 
jenen  Panel  m  heben,  der  ihn  voimals  gesiert  Er  ward  am  26.  November  1768 
m  Zamersk  in  Bdhmen  geboren.  Seine  Familie,  dw^  politische  Stürme  nnd 
hlusliehe  Unfidle  verarmt,  konnte  ihm  keine  jener  Httlfen  ankommen  lassen, 
welehe  am  Beginne  einer  schwier^en  Lanfbahn  den  thKtigen  Geist  m  erheben 
vermögen.  Ihn  begleitete  sein  gnter  Name  and  sein  angebomes  Talent. 

Als  Cadet  trat  Graf  Babna  1784  in  das  57.  Inlanterie-Begimen^  und  spXter 
in  das  34.,  mit  der  Eintheilung  in  das  Feldbataillon ,  das  mit  den  Übrigen  fUr  die 
Belagerung  von  Bcl<:^rad  bestimmten  Truppen  die  Winterquartiere  bei  Semlin 
beaog-  Erst  nach  längerer  Zeit  rUckte  er  zum  Fähnrich  vor  und  ein  Zufall ,  der 
ihn  an  der  Tafel  seines  Inhabers  Fürsten  Anton  Esaterhaz  y  mit  dorn  General 
Grafen  Joseph  Kinsky  zusammenführte,  bewirkte  sein  rasches  Avancement.  Man 
entdeckte  in  dein  früher  «ranz  unbekannten  Fähnriche  bedeutendcFäliigkoitcn,  und 
es  entstand  zwischen  beiden  Generälen  ein  edler  Wetteifer,  dem  Trii<;er  derselben 
auci«  den  ge]uiri<,'-en  Po^iten  anzuweisen.  Während  Fürst  K  s  z  t  c  r  h  a  zy  seinen  Fähn- 
rich zum  Unterlicutciiant  ernannte  (Iß.  Mai  1780),  übersetzte  ihn  Graf  Kinaky 
als  Oberlicutcnant  in  sein  (12.)  Dragoner-Regiment. 

Die  Ebene  des  croatisciicn  Cordons  war  für  den  jungen  Ofticicr  eine  vortreflT- 
liche  Schule  des  kleinen  Krieges,  aber  auch  der  grosse  licss  nicht  mehr  lange  auf 
sichwai-ten,  und  hier  ward  liubna  ein  wahrer  Abgott  seiner  Reiterschaar.  Es 
war  im  Jahre  1792,  dass  der  berühmte  Beiterführcr  Johann  Fürst  Liechten- 
stein, seb  Oben^  den  vollen  Werdi  und  die  hohen  Anlagen  Bubna*s  erkannte, 
dem  er  nan  auoh  wichtigere  DiensÜeistungen  übertrug,  und  ihm  dadurch  nicht  alletn 
besonderen  AntheQ  an  dem  Bubme  des  Begtments,  sondwn  aadi  voUstKudigere 
Aosbildung  in  der  Ennst  der  Verwendung  nnd  Fohrnng  leichter  Truppen  ver- 
sohafftt. 

Seit  dem  Jahre  1794  Bittmeister,  that  sich  der  Graf  im  Feldnige  von  1795 
bei  mdireren  Angrilfon  auf  das  feindliehe  Lsger  vor  Mannheim  ruhmvollst  hervor, 
und  aeigte  Tomimlieh  in  der  Campagne  von  1796  sahireiche  Fh>ben  eines  gewal- 
tigen Unternehmungsgeistes  und  bedeutenden  Scharfblickes.  Auf  dem  Bttcksuge 

des  Erzherzogs  Karl  vom  Rhein  an  die  Donau  hatte  Fürst  Liechtenstein,  der 
Commandant  der  Nachhut,  dem  0  n-iU^n  Bu  b  n  a  ein  zusammengesetztes  Commando 
übertragen;  unausgesetzt  beunruhigte  er  bicr  das  La<^Q.r  des  Generals  Desaix, 
griff  die  starken  feindliehen  Linien  an  und  vollführte  glänzende  StrcifzUge  nach 
Neumarkt  und  Aalen.  Als  Fl  ü  ge  1  -  A  dj  u  f  an  t  in  des  Erzherzogs  Gefolge  berufen 
(1799),  seichnete  er  sich  beim  Sturme  von  Mainz  aus,  blieb  auch  in  gleickjer 
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Eigenschaft  beim  Fcldzcugmeister  Kray,  ward  1800  als  Obcrst-Li'eutcnant  dem 
1.  General-Adjutanten  des  Kaisers  beigegeben,  dann  als  G  encral-AdjutftUt  au 
Erzherzog  Karl  beordert,  und  endlich  1801  zuni  Obersten  befördert. 

Unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Erzherzogs,  den  er  in  alle  Übmigslager 
begleitete,  arbeitete  er  im  Kriegs-Departement,  ward  1805  zum  Vorsteher  und 
Referenten  dos  Militär-Departements  im  Ilofkriegtirathe  und  zum  Gener  al- Maj  or 
ernannt  und  zuju  Chef  dos  G  eueral-ötabes  dem  heranrückenden  2.  russischen 
Heere  vorgeschlageu.  Diesen  Posten  konnte  er  indcss  nicht  antreten,  weil  die 
Armee  selbst  nicht  anlangte ;  dessenungeaehtet  nolmte  er  der  SehlaeblToii  Amte» 
Uü  bei,  wo  er  als  freiwilliger  Führer  die  trefflichsten  Dienste  leislete. 

Nach  dem  Frieden  ttbemahm  er  eine  Oa<raUerie-ftjg«de  in  Prag  und  die 
Inspectioo  der  btfhmiachen  fiesdUflanstslten,  ward  1807  ab  Hoikriegsrath  rar 
Oberleitung  des  gesanunten  Bemontenwesens  naeh  Wien  berufen,  traf  1809,  als 
Wien  bereits  eingeschlossen  war,  die  vorüieilhaftesten  Vertheidigungsanstalten  am 
Donanstrande  und  entwickelte  bei  den  Friedensunterhandlnngen,  die  er  sugleioh 
mit  dem  Forsten  Liechtenstein  pflog,  ausgeseiehnete  diplomatisohe  Talente. 

Im  Jahre  1809  war  er  nm  Feldmarsehall-Lieutenant  befördert  wor- 
den und  trat  als  solcher  seinen  Posten  im  HefliriegsraAe  wieder  an.  Als  Repitt> 
scntant  Östcrreldis  hatte  er  1813  Napoleon  su  Paris  und  Dresden  Pacifications- 
Vor^jcidägc  zu  machen,  die  aber  bei  dem  bekannten  sttfrrischcn  Sinne  des  Kaisers 
sich  schlecht  lohnten;  von  dieser  Mission  eilte  er  zu  der  ihm  zugewiesenen 
zweiten  leichten  Division  nach  Böhmen,  drang  gegen  Dresden  vor,  übersetzte  die 
Elbe,  erzwang  sich  bei  Würzen  den  Marsch  nach  der  Schlachtlinie  der  Alliirten, 
rückte  am  18.  Ocfober  in  dieselbe  ein,  und  reihte  sich  auf  den  äussersten  rechten 
Flüirel  der  Alliirten  unter  dem  kaiserlich-rassischen  Generalen  Glief  Bennigsen. 
Schon  am  18.  mit  grauendem  ^forgon  stand  er  vor  Beicha  uiul  um  10  Uhr  ver- 
kündete dem  Feldmarschall  l"ür,sten  8 eh  w a  r zeii  bor  g  der  Kanonendonner,  unter 
welchem  Bub  na  das  hartnäckig  verthcidigtc  Dorf  Pau  nsdorf  angreifen  Hess, 
dass  die  zweite  leichte  Division  unter  ihrem  tapfern  Führer  ihre  Aufgabe  gelöst 
habe.  Bubna'.s  Erscheinen,  seine  .standliaftc  Behauptung  des  erstürmten  und 
wiederholt  mit  Wuth  angefallenen  l'aunsdorf  waren  unstreitig  so  wesentliche 
Momente  sur  Erringung  des  bald  an  allen  Puncten  sich  vollständig  erwiesenen 
Sieges,  dass  ihn  Sdne  Majesttt  mit  Allerhöchstem  Hsndsehreibea  ans  Bötha  vom 
20.0ctober  mitdem  Bitterkreuse  des  Mari«  Theresien-Ordeni adunllflfclft 
Als  Commandant  der  Avantgarde  der  Hauptarmee  verfddgte  w  den  Fond  and  warf 
ihn  ans  den  Hoehhdmer  Schanaen  in  die  Werke  Ton  Hains.  Bei  dem  Beginne  der 
Invasion  in  Frankreich  befehUgte  Oraf  Bubna  die  1.  leichte  Division  von  30,000 
Mann,  drang  in  die  Schweis  ein,  besetste  Genf  im  Deeonber  1813,  aberschritt  den 
Jura  und  rttckte  bis  Lyon  vor.  Nach  der  Einnahme  vonPariswarderaumGeneral- 
Gou  verneur  der  von  Frankreiefa  lu  trennenden  Rrovinsen  Fiemonl^  Savoyen  nnd 
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MiimwiiMin^und  blieb  bis  1815  SstorroicbJschcrGesandtor  in  Turin  undComman- 
dant  der  öllcrrcichisclicn  Truppen  in  Picniont.  Nach  der  Rückkehr  Napoleon's 
QbenMbm  «r  den  Befehl  Uber  da»  2. Corps  der  Armee  In  Italien,  jnit  welehem  er  in 
Lyon  einsog  und  daselbst  als  GouTcmeur  eine  Zeit  hindurc?)  \virkte,  um  sodann 
den  Poston  eines  interimistischen  Obercommandanten  in  der  Lonibardio  anzutreten. 

Diese  wichtige  Stelle  -ward  ihm  1818  dofinitiv  übertragen,  und  dass  Graf 
Bubna  die  wiclitigcn  Interessen, ■welche  sicli  liioran  ketteten,  vollkommen  l)Oi:^riff, 
beweist  seine  letzte  Unternehmung  gegen  die  llebellion  in  Picniont  KSi?!,  deren 
Verbreitung  in  die  österreichischen  Provinzen  er  nicht  nur  vnrbeui^tc,  sondern 
die  er  auch  mit  geringer  Truppenniacht,  aber  rasch  und  ungesäumt,  durch  einen 
Einmarsch  in  Piemont  selbst  unterdrückte. 

Das  Vaterland  hätte  seiner  noch  länger  bedurft;  ein  rascher  Tod  cntriss  ihm 
den  als  Staatsmana  und  Krieger  gleich  hochgeachteten  Mann  schon  am  5.  Juni  1826. 
Volle  Würdigung  fanden  seine  Eigenschafton  in  der  dnfiMhon  Luehrif^  weldie 
die  Stedt  KeSMid  «of  dem  bei  der  TodeaMer  von  ihr  anfgeriehteten  Frankgerttsie 
anbringen  liess: 

fitrÜim^  Om»$  BtAm  —  OMa  J^eger  ->  BeUat^  Fortit  -r  Modem- 

9tBS,  Emmerieh  Freiheir  Ton,  EUdnuviehall-Idealenenty  Inhaber  dea 
4  ArdUerie-Begimento,  war  sa  Gdn  1762  geboren. 

Seb  Vater,  doreh  nenn  tot  dem  Febde  erhaltene  Wanden  frlihseitig  der 
Lanfbahn  entmaen,  atarb  ala  Oberlieotenant  im  Wiener  Invalidenhausc;  Emm  e- 
rieh  tnk  im  bajcüiaehen  Erbfolgekriego  als  k.  k.  Gadet  bei  Toacanft-Infanterie 
ein  nnd  wurde  naeh  drei  Jahren  aar  Artillerie  Ubersetzt 

WEhrend  des  TUrkcnkrieges  hatte  er  als  Lientenant  in  mehreren  Gelegen- 
heiten durch  Muth  und  Unerschrockonheit  sich  vor  dem  Feinde  ausgezeichnet, 
im  Frieden  aber  die  Bildung  der  ihm  anvertranten  jungen  Leute  —  während  seiner 
23jjihrigen  Dienstzeit  im  Bombardier-Corps ,  "wo  er  vom  Unterlieutenant  hk  zum 
Oberst-Lieutenant  vorrückte  —  als  »des  im  Kriege  besonders  nöthi-^en  Naciiwach- 
ses,  sich  so  sehr  angelegen  sein  lassen,  dass  durch  die.->cn  seinen  rnterricht  viele 
Individuen  wieder  zu  Lehrer  angestellt,  auch  bei  anderen  Militäi-Austaltcn  mit 
grösstcni  Nutzen  verwendet  wurden. 

Stein  bekam  spät  nach  dem  Türkenkriege  und  zwar  im  Jahre  1805  Gelegenheit 
sieh  besonders  verdienstlich  zu  machen.  Er  war  dem  Corps  des  Generals  der  Caral- 
lerie  Fürsten  Licch  tenstein  zur  Leitung  der  iVrtillerie-Gesehlftel^  lUrAnknnft 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Rouvroy  beigegeben.  Geradein  diesem  «war  knnen 
aber  schwierigen  Zeitpuncto  hatte  er  dnrch  Anrtrengung  allea  Nffthige  an  Gesohttta 
und  Munition  flür  das  Tom  Feinde  yeriblgto  Corpa  herbcigeachafffc  nnd  Vieles  noch 
gerettet,  welches  ihm  aneh  die  ZvfHedenheit  des  Fürsten  Lieohtenstoin  erwarb.  ^ 
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Im  Juli  1813  zum  Obersten  im  zweiten  Rec;imcnto  befördert,  wurde  Stein 
zur  Leitung  der  Artillerie  bei  dem  von  der  Ilauptarniee  abgesonderten  4.  Armoo- 
corps  unter  Rienau  berufen,  wo  er  durch  klugo  und  zweckmässige  Anordnung  in 
Eintheilung  der  Geschützbatterien  in  den  Tagen  des  8.  und  9.  Octobcr  bei 
Penig,  bei  Liebertwolkwitz,  dann  Leipzig  (14.  und  16.),  und  insbesondcrs 
am  18.  Octobcr  bei  Ilolzhauscn,  Zukclhausen  und  Stötteritz,  wo  das  4.  Corps  am 
rechton  Flügel  der  ILiuptarmee  stand,  viel  Erfolgreiches  für  den  guten  Aasgang 
dieser  Schlackt  leistete,  und  Uber  Vorschlag  des  Corps-CommaDdanten  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Maria  Theresicn-Ordens,  verliehen  durch ÄilerliSelifltos Hand* 
biUet  ans  Schmalkalden  Tom  90.  Oetober  deaselbea  JabreSi  belohnt  and  im  Jani 
1816  in  den  BVeShenmstand  erhoben  mirde. 

Li  dm  Friedensjahren  virkta  Stein  mit  nsüoser Umsieht  ondThatkraft  für 
den  AllerhSchsten  Dienst  und  avandrte  nach  und  naeh  bb  som  Feldmandiall- 
Lieulenant  Der  ehrenvolle  Posten  eines  ÄrtiUerie-Direeto»  bei  der  mobilen  Armee 
in  Italien  schloss  adne  «nsgeaeichnete  öTjlhxige  Carriire}  er  starb  an  Ifailand  am 
80.  April  1836. 

BOIHKIBCH  und  Panthen,  Leonhard  Graf  von,  Feldmartchall-Lieatenan^ 
geheimer  Rath  und  EXmmerer,  commandironder  General  in  Blyrien,  Lmerfister- 
reich  und  Tirol,  Tnhnher  des  12.  Infanterie-RegimentSi  vorde  am  6.  November 
1773  zu  Pahrendorf  in  Ungarn  geboren.  Er  stammte  aus  einem  altadeligen  achle> 
sischen  Gesclilcchte,  das  schon  vor  sechshundert  Jahren  dem  Erlöschen  nahe  war^ 
denn  in  der  Schlacht  von  Wahlstatt  1241,  wo  Herzog  Heinrich  der  Fromme 
von  Breslau  den  Mongolen  Widerstand  zu  leisten  suchte,  wurden  alle  Rothkir- 
che, vier  und  «Ireissjgan  der  Zahl,  erschlagen,  nur  Doodat,  der  Stammhalter 
aller  spiitercn  znblreichon  Zweige  dieses  an  Tliatcn  fruchtbaren  Hauses,  lag  an 
jenem  v«n  li;int,Miissvnllen  Tage  noch  als  Kind  in  der  Wiege.  Nachdem  im  vorigen 
JalirhundcrJc  Schlesien  an  ProiHsen  gefallen  war,  trat  Rothkirch's  Vater  nebst 
seinen  Brüdern  aus  alter  Anhänglichkeit  an  das  angestammte  Regcntonhaus  in 
österreichische  Kriegsdienste,  in  denen  er  178  l  als  Major  starb. 

Lconliaid,  in  der  Neiistädter  Militär- Akademie  erzogen,  bleibt  für  alle 
Zeiten  eine  Zierde  dieses  ausgezeichneten  Mih'tär-lnstitutcs. 

ha  18.  Lebensjahre  ward  er,  troifUch  ausgebildet,  als  Fahnen-Cadet  in  das 
37.  Infanterie-Begiment  Strassoldo  ebgetheilt,  avancirteim  Juni  1793  zum  Fähn- 
rich nnd  bald  darnach  xum  Unterliwtenant  Seinen  ansgeselehneten  Eigenschaften 
und  vielseitiger  Verwendbarkeit  verdankte  er  die  Beförderung  zum  Oberlieutenant 
im  General-Stabe,  Jnni  1795,  und  so  ersohlosssieh  ihm  eine  neue  wicht^eDienstes- 
sphlre,  in  welcher  er  bald  mit  voller  ThXtigkeit  sich  au  bewihren  Gelegenheit 
fand.  Der  herrliche  Si^  unserer  Troppen  bei  Haina  war  für  ihn  Veranlassung 
aur  besonder«!  Ausseidinung;  diesem  folgten  die  Tage  von  Amb  erg  nnd  Wflra- 
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bürg,  die  KrstUrmunf>  von  Neuwied,  dann  das  glänzende  Gefecht  l>ei  Lcunen 
1797,  wo  seine  Umsicht  und  Entscldosscnlicit  die  Abtlicilung  des  Generals  de 
Brye  von  Gefangenschaft  rettete  und  ihm  die  ausscrtourlichc  Beförderung  zum 
Capitiüi-Lieutenaat  im  Pionniercorps  oinbi-acJite. 

In  im  Felcbtigai  1799  imd  1800  in  Seliwabon,  der  Schweis,  GraubUndton 
und  Tirol  verwende^  hnä  er  mit  adner  Pioiuiier>Compagnie  Gklegeolieit  miL'tlbi» 
sehe  Beuten  rersehiedener  Art  anssiil&hren  und  sieh  in  diesem  Dirastesawcigo  za 
▼enroUkomnmen.  Im  Jehre  1805  tbeQte  er,  als  Hanptmann  bd  Stain-Infimterie 
nnd  bei  denr  Jellatid'sehen  Corps  eingeteilt,  das  Sehicksal  deeselben  in 
Vorarlberg.  Denn  ward  er  in  die  Nlhe  des£nhenogs  Karl  genogeoi  anter 
dessen  Leitnng  der  intelligente  Haaptmann  die  «BeitrSge  anm  praktisehen 
Unterrichte  im  Felde*  aasarbMtete  nnd  für  diese  TorsOgliehe  Leistung  im 
December  1807  sum  Major  ansser  seiner  Tonr  befördert  wnrde. 

Das  Jahr  1809  fand  ihn  in  der  Suite  des  Generalissimus  und  an  dem  glor- 
reichen Tage  bei  Aspcrn  an  der  Spitze  der  Grenadiere  den  Schtittkasten  von 
Esslingen  sWrmen,  wobei  er,  am  Arme  schwer  vcn^-undct,  die  Anerkennung  in  der 
Beförderung  zum  Oberst-Lieutenant  im  General-Stabe  auf  dem  Schlachtfcldc  erntete» 
Nach  dem  Wiener  Frieden  gründete  Rothkirch  in  Vereinigung  mit  den 
danialiijen  Ilauptlcutcn  Sclicls  und  Wagner  die  im  Jahre  1849  oins-r-G^aiifreno 
jjüsterreichisclie  mi  litäi  ische  Zeitschrift,"  deren  (.)berlcitung  er  bis  zu 
seinem  Tode  fülirto.  Diese  Zeitsclirit't,  welche  aurli  im  Auslände  grosso  Anerken- 
nung fand,  verbreitete  gediegene  kriegsgcj-chichtlichc  und  kriegswissenschaftliehe 
Kenntnisse  in  der  Armen  und  sind  die  gehaltvollsten  von  ihm  verfassten  Aufsätze 
meist  mit  K.  unterzeichnet.    In  dicken  Zeitraum  fallt  auch  die  Vollendung  der 
praktischen  Beiträge  im  Felde,  deren  letztes  lieft  im  Jahi-c  1813  erschien.  Neben 
diesen  ernsten  Beschäftigungen  setzte  er  aber  auch  seine  poetischen  Arbeiten  nicht 
gana  bei  Sdte  nnd  der  freondsehaMiehe  geistige  Weduelrerkdur  mit  den  beiden 
Oollin's,  Friedrieh  Sehlegel  u.  a.  Unterte  seinen  Gesdunadc 

Da  liefbn  die  grossen  Welterdgiüsse  den  Oberst-Iientenant  Giafim  Roth- 
kireh  wieder  auf  den  Schanplata  kriegeriaohen  Wirkens.  .Er  ward  im  Angnst 
1813  snm  Obersten  befördert  nnd  mm  CShef  des  Qeneral-Stabes  bei  dem  Corps 
des  Generals  der  Cavallerie  Grafen  Elena«,  den  er  bisher  nnr  dem  Bnfe  nach 
kanntet,  hestunmt.  Bald  gewann  er  aber  dessen  ganaes  Yertranen.  In  dieser  wir- 
knngsreiehen  Stellong  bei  einem  sdbststlndigen  Armeeeorps  leistete  Bothkireh 
die  ansgeaeiehnetsten  IMenste.  Er  kXmpfie  bei  Leipaig,  verlor  ein  Pferd  vnter 
dem  Leibe,  und  that  sich  bei  Erstürmung  der  Dö'rfer  TTolzhauson  ondZnkel- 
hauson  doreh  persSnliehe  Tapferkeit  und  geschickte  Einleitung  der  Bewegungen 
der  Truppen  so  glänzend  hervor,  dass  er  mit  Allerhöchstem  Handschreiben  aus 
Schmalkalden  vom  dO.  October  nun  Bitter  des  Maria  Theresien-Ordens 
ernannt  wurde. 
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Er  war  (Linn  bei  der  Belagerung  von  Dresden  und  folgio  nach  dessen  Über- 
gabe zur  Armee  nach  Italien.  Jlier  betiuutc  ihn  Fcldinaischall  Graf  Bellcgardc 
mit  den  Verhandlungen  \regcn  Übergabe  und  Räumung  der  Festung  Mantua, 
welche  er  zur  yollen  Zufriedenheit  desselben  löste;  dann  begab  sich  Bothkirch 
rar  BeglückwOiiMhiing  des  aa/äh.  EloMOi  tar&öl|pdnlirtaii  Gioasherzogs  von 
ToBcana;  endlidi  ward  er  im  Jahre  1815  ab  Chef  Tom  Genenl^Stabe  dem 
Ershenoge  Johann  bei  der  Bloekade  von  HUningen  mgedittit. 

Nun  kam  die  Zeit  m  grossen  gttneinnfttaiigen  Unternehmungen;  dmes  der 
grossartigaton:  die  Eatastrimng  der  dentseh-erblUndisehen  Stsatan^snr  Enuelnng 
einer  gl^shen  SteaerrerthttlQng  wurde  beschlossen,  Bothkireh  nnd  Oberst 
Fallen  in  Beforenten  der  aa%estelllen  Grondstener^Itegiiltrnngs-Holoommission 
ernannt  nnd  ihnen  die  Yermessong,  welche  der  Schitanng  Torangdhen  mnaste^ 
übertragen.  Fallon  Qbemalim dfiatrigonom^risohen,  Bothkirc h dengn^hischoi 
Thoil ;  beide  lösten  ihre  sohwier^  Au%abe  vollkommen.  Bis  zu  seiner  im  December 
1821  erfolgton  Ernennung  zum  Gencral-Major  und  Brigadier  in  Klagenfurt  hatte 
er  noch  die  Bearbeitung  der  Kriegsgeschichte,  den  Dienst  als  Brigadier  des  Pion« 
nicr-Corps  und  die  LeUong  der  im  Jahre  1818  wieder  beginnenden  nulitKrisohen 
Zeitschrift  zu  besorgen^ 

Im  Jahrcl826  wurde  Rothkirch  in  Anerkennung  seiner  grossen  Verdienste 
in  den  Grul'cnstand  erhoben,  1830  mit  der  Leitung  der  Geschäfte  des  General- 
iStabcd  beauftragt,  wo  ihn  huld.  darnach  die  Ernennung  zuml'eldmarschali-Lieute- 
nant  und  zum  geheimen  Käthe  traf. 

Wichtige  und  dauernde  Resultate  lieforte  der  Graf  in  dieser  Stellung.  Er 
sorgte  angelegentlichst  für  diu  liüherc  Ausbildung  des  Corps  und  blieb  von  dem 
Grundsatze  durclidrungeii,  dass  der  IIau]>tdienst  des  General.stubs-Officiera  jener 
bei  der  Truppe  sei,  und  dass  weder  die  ti etile  Gelehrsamkeit  nocli  eine  zur  höch- 
sten Vollkommenheit  gediehene  Kunst  in  der  Situationszeichnung  und  Militfirauf- 
nshme  den  Mangel  an  praktischer  Eenntniu  der  Taktik  aller  Waffen  an  ersetsen 
▼ennüge ,  desshalb  mnsste  jeder  GeneralstabsnOffieier  diesMi  IKenst  bei  dar  in 
.  Italien  stehenden  Armee  Üben. 

Im  Aqgnst  1840  wurde  Bo  thkireh  eommandirender  General  an  Grata,  im 
Sommer  des  folgenden  Jahres  feierten  die  im  Lager  bei  Pettan  Tersammelten 
Truppen  sein  fltn&ig)idmges  DienstjubüXum,  um  bald  darauf  ihren  hoehTerehrten 
Führer  fiir  unmer  scheiden  au  sehen.  Eme  langwierige  Krankheit  rief  ihn  sohon 
am  10.  Juni  1842  au  Wien  aus  dieser  Welt  sb. 

SmiMflHEN,  Joseph  Freiherr  von,  Oberst,  zu  Skarc  in  der  Likka  1781 
geboren,  war  schon  im  15.  Lebensjahre  Fähnrich  im  Gyulay'schen  Freicorps, 
leistete  vortreffliche  Dienste  bei  der  Infanterie,  in  der  Grenae^  bei  der  CaTallerie 
und  im  General-Stabe.  • 
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Den  Feldzug  180r>  machte  er  als  Hauptmann  im  Genoral-Stabc,  jenen  18u9 
vorerst  bei  der  neu  aufgcstcUtoa  slavoni.sch-sirmisclien  Husaren-Division  als  Major, 
dann  im GrAdiskanorGronz-Regimente  mit,  wo  or  Mitte  August  1813  zum  Obcrst- 
Deutonant  vorrftokte  und  das  erste  Bataillon  dieses  RegiuiQutä  in  den  Befreiungs- 
kriegen mit  bewondemngswlircligcr  Tapferkeit  oomnundirte. 

Bei  der  Tonüekimg  gegen  Dresden  am  25b  August  1818  war  er  «nf  Vor- 
poalen  Plauen  an^eslelU  und  mnsate,  da  der  linke  Flfigel  bei  Corbits  und 
LSbda  nodi  niobt  dngetroffiam  muri  sidi  auch  gegen  jene  S^te  sicher  stellen  {  am 
26.  Frflb  b<Me  man  in  jener  Gegend  dne  starke  Kanonade;  Simb sehen  Ter- 
muthete,  dass  Feldmarsehall-Lientenant  Hesko  auf  dem  linken  Flügel  angekom- 
men sd  und  den  Kampf  erffffiut  habei  sofoii  besohloss  er  lur  Untentatiung  dieses 
Angrtfes  Tonnrtteken  und  dem  gegen  Feldmarsehall-Lientenant  M  esko  stehenden 
Feinde  in  die  linke  Flanke  an  kommen,  um  des  Ersteren  Operation  zu  erleichtem. 
Nachdem  er  liicvon  Bericht  erstattet  Hatto,  wurde  die  Pulvcrmtthlei  die  steinerne 
Brücke,  dor  Holzhof,  das  Abdeokerhaus  und  das  Fcidschlüsschon  angegriffen,  trotz 
der  standhaftesten  Gegenwehr  genommen  und  solange  behauptet,  bisFoldmarschall« 
Lieutenant  Graf  Cronneville  und  General  Greth  mit  ihren  Truppen  herbei- 
kamen und  das  Gefecht  allgemein  wurde.  Durch  diesen  raschen  und  gelungenen 
Angriff  konnten  die  Franzosen  gegen  unseren  linken  Flügel  keinen  Widerbtand 
leisten,  musston  sich  in  die  verschanzte  Vorstadt  zurückziehen  und  es  ward  die 
nächste  Verbindung  mit  dem  Feldmarschall-Lieutcnant  Mos  ko  crüli'nct  und  dessen 
Vorrückung  bcgiinütigt.  Dom  Oberst-Lieutenant  Simb  sc  hon  ^\^^•dc  bei  dieser 
rasch  und  glücklich  und  aus  eigenem  Antriebe  unternommenen  That  ein  Plerd 
unter  dem  Leibe  erschossen. 

Am  ersten  Tage  der  Sohlacht  von  Leipzig  mit  seinem  Bataillon  von  dem 
General  dw  CaTallerie  Grafen  Merveldt  beanftragt,  wihrend  des  Augriffes  die 
Anen  nnd  Gebttsche  lings  der  Elster  und  dem  Flussgraben  bis  gegen  Connewits 
lu  durchstreifen  und  die  linke  Flanke  in  dieser  Gegend  an  decken,  folgte  ihm  ein 
Bataillon  Kannitn-In&nterie  als  Untersttttiung.  Simbsohen  rückte  avisohen  den 
Gewissem  vor  nnd  da  er  keinen  Widerstand  &nd,  so  drang  er  in  der  Abncht,  den 
Feind  bei  Connewitn  au  flankiren  und  die  nothwendige  Verbindung  mit  dem  lioken 
FlOgel  hersustellen,  Uber  Schleus^,  Klein-Zsehocher  bis  an  die  Gürten  vonLeips^; 
eine  weitere  Vorrttcknng  war  wohl  nicht  mehr  nothwendig,  aber  diese  Aufttellung 
sdMMi  an  sieh,  als  sehr  ezpodrt»  geOdbrlidk.  Ungeaditet  dessen  besdüoss  er  sie  sn 
*  besiehen  und  zu  behaupten,  weil  dadurch  nicht  nur  die  sehr  wichtige  Verbindung 
mit  dem  linken Plligel  unter  Foldzcugmeister  Grafen  G  y  u  1  a  y  eröffnet,  sondcmauch 
gesichert  erschien.  Von  dem  sehr  hohen  Kaffeehausgebäude  in  Schleusig  war  es 
möglich  die  ganze  Gegend  und  alle  l^ewegungen  des  Feindes  zu  beobachten  und  die 
schleunigsten  Meldungen  zu  erstatten,  so  wie  auch  wirklich  die  ers  tc  Nachricht  von 
der  Ankunft  und  Mitwirkung  der  BlUchcr'schen  Armee  von  Schleusig  einlief. 
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Am  17.  sollte  er  ein  kleine«  Comnutndo  in  Schlcusig  zurUcUassen  und  nüt 
dem  Reste  des  Hafaillons  nach  Gautsch  rücken;  Simbscbeaabw — die  Wich- 
tigkeit dieses  Zwischcnpostens  einsehend  —  machte  die  Gegenvorstellung:,  diesen 
noch  ferner  stark  besetet  zu  belassen,  weil  bis  Sohleuüig  und  Gross-Zschocher 
Brücken  vorfindig  waren,  durch  deren  Gewinnung  der  Feind  die  Verbindung 
mit  der  dritten  Armee-Abthcilung  ganz  trennen  und  durch  eine  Bewegung  in 
den  Auen  dem  linken  Flügel  der  sweiten  Armco-Abtheilung  gefährlich  werden 
konnte. 

Am  18.  war  das  Gyulay'scho  Corps  von  Markranstädt  abberufen  und  nur 
die  Brigade  (^sollicli  bei  Klein-  und  Gross-Zschocher  zurückgelassen;  auch 
Simbschcn  sollte  nach  Zwenkau  folgen ;  da  aber  der  Feind  den  Abzug  beschlossen 
hatte  und  bei  Lindenau  ^lieuc  machte  anzugreifen,  so  veriiarrte  Simbschcn  auf 
seinem  Posten,  weil  dadurch  nicht  nur  die  linke  Flanke  der  Armee  gedeckt,  son- 
dern auch  der  Feind  auf  die  einzige  Verbindung  gegen  Lindenau  beschränkt  war; 
so  lange  also  Simbschen  seine  frdKrilligo  Stellung  behauptete,  konnten  die 
Franzosen  innen  aiwdien  Weg  sum  BUekzugo,  der  doreh  die  Girten  ttber  die  Brtteke 
bei  Schleuaig.  and  Zsehocber  führen  rnnsste,  nur  mit  Waffengewalt  enwingen. 

Mittags  grifibn  sie  auch  in  der  That  die  Brigade  Csollieh  nnd  den  Obrarst- 
Lieutenant  Simbschen  von  Lindenau  und  Leipzig  aus  und  durch  dw  Girten  an, 
umgingen  Elein-Zsdioeher,  nahmen  es  so  wie  Gross-Zsebochery  trots  der  stand- 
haftesten Verdieidigang  des  1.  Jiger>  und  des  8.  Kottulinsky'sdien  Bataillonsy 
fiihrten  dann  auf  der  Höhe  Geschatie  auf,  stürmten  das  wichtige  Schleuaig  und 
drangen  bis  auf  die  Brtteke  in  dem  Momente  vor,  als  Gross-Zsehocher  fast  im 
Rücken  dieser  Stellung  ebenfalls  genommen  ward.  Simbschen  warf  m»  aber 
mit  der  1.  Division  der  Gradiskaner  von  der  Brtteke  wieder  aurttck  und  Hess 
diese  während  des  heftigsten  Gefechtes  anzünden  und  verbrennen;  das  K aU- 
nit z'sche  Bataillon  ward  gegen  Zschocher  aufgestellt,  um  die  dortige  Brücke  eben- 
falls zu  vernichten;  nach  einigen  fruchtlos  angestellten  Versuchen  der  l'ranzosen, 
sich  der  Aue  und  der  Passage  von  Leipzig  über  Schleus^  nach  Markranstädt  SQ 
bemcLstcrn,  machte  die  Nacht  dem  Gefechte  ein  Ende. 

Am  19.  trat  der  Feind  den  vollen  riückziig  an,  indem  er  in  der  Nacht  so 
viele  Tru]»pcn  er  konnte  über  Lindenau  und  Leipzig  hinaus  defiliren  Hess.  Simb- 
schcn erhielt  zun»  dritten  Male  von  dem  Interims-Conimandanlon  Feltlniar.schall- 
Licutcnant  IJaion  Lcdcrer  den  bestimmten  Befehl  über  Zwenkau  nach  Pegau  bei 
schärfster  Veiantwortung  abzurücken.  Da  aber  der  au«  Lei]>zig  liiciiemle  Feind 
mehrere  Versuche  machte,  sich  einen  Weg  durch  die  Auen  zu  balinen,  so  ent- 
sehlOBS  sich  Simbschen  auf  eigene  Gefahr  ungeachtet  jenes  ausdrücklichen  Befehls 
diesen  wichtigen  Posten  nicht  so  verlassen,  und  trat  seinen  Marsch  erst  in  der 
Nacht  auf  den  20.  ah,  nachdem  Feldmarschall-Iaeutenant  Bianehi  ihn  auf  sein 
Ansuchen  durch  das  B^inent  Simbschen  hatte  ablfisbn  lassen. 
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Durch  die  eiiiMehtsvolle  Behauptung  dieses  Postens  und Sperrnng  r7cr  Passage 
gegen  oino  so  grosfle  Übermacht  erlitten  die  Franzosen  einen  ausserordentlichen 
Abbruch  an  Gefangen«!  und  0(  sritütz;  selbst  Fürst  Poniatowaky  suchte  in 
dieser  Gegend  einen  Ausweg  und  ertrank,  um  den  Grenzern  nirlit  in  die  Hände  zu 
gerathcn.  Sinibachon  machte  bei  dieser  Gelegenheit  7  Officioro  und  470  Mann 
au  Gefangenen. 

Dicd  waren  die  ruhmvollen  Handlungen ,  welche  dem  braven  Officicr  im 
Capitcl  vom  Jahre  1815  das  Ritterkreuz  einbrachten;  aber  seine  Thätigkeit  war 
dadurch  noch  lange  nicht  geschlossen. 

Bei  der  weiteren  Vorrückung  der  veihüiMlofen  Ilccrc  wurde  er  mit  einer 
aus  leichter  Infanterie  und  zwei  Zügen  Husaren  zusammengesetzten  Abtheilung 
▼on  600  Mann  vom  Feldmarschall-Lieotenant  Grafen  Bubna  von  Lausanne 
ans  die  Rhone  anl^irts  gesendet  Seine  Beitimmung  war,  die  Yerbindungs- 
Unie  der  fronsSsisch-italieniscben  Armee  Uber  den  Simplen  und  Bembard  sa 
unterbrechen,  Naehriehten  Uber  den  Stand  der  Dinge  jensdta  der  Alpen  einnuie- 
hen  -und  die  Walliser  gegen  die  firanaSsische  Herrsdiaft  in  bewaffiieo.  Sehen  am 
28.  Decembw  traf  er  in  Saint  Maorioe  anf  dem  mit  ewigen  Sehnee  tmd  Eis  bedeek- 
feo  Oebirgasnge  ein;  die  Walliser  griffen  wa  den  Waffen,  mid  in  kvner  Zeit  war 
ein  Jiger-Bataillon  Ten  sieben  Compagnien  erriditet  Der  Simplen  und  der  Bem- 
bard  worden  beselig  and  als  der  Femd  am  1.  und  2.  Jinner  1814  voa  Italioti  her 
lebhaft  «ngti£^  wurde  er  jedesmal  surttckgeworfen.  S  imbseh  ea  lieM  einen  Theü 
der  vom  Bernhard  nach  Aosta  (tihrenden  Strasse  sprengen,  wodurch  jener  fernere 
Angriff  verhindert  wurde  ond  begab  sich  dann  naeh  der  saToyschca  Stadt  Thonon 
am  Cienfer-See;  hier  hatten  zwar  seine  Bemühungen ,  die  Bewohner  zu  vermögen 
aich  au  Gunsten  ihres  rechtmtissigen  Herrn,  des  Königs  von  Sardinien,  zu  erhchcn, 
keinen  sonderlichen  Erfolg,  daher  blieb  sein  Augenmerk  auf  das  Walliser  Land 
gerichfct,  wo  die  Bewaffnung  im  Interesse  der  Verbündeten  so  erfreuliche  Fort- 
schritte machte,  dass  man  jedem  feindliehen  Angriffe  begegnen  konnte. 

Sirnl>schen  war  schon  im  Februar  1814  fVir  die  neuen  Verdienste  zum 
Obersten  befördert  und  später  nach  mehreren  Jahren  in  das  Szluiner  Grena- 
Rcgiiucnt  übersetzt  worden.  £r  starb  zu  Miilctin  in  Böhmen  am  7.  März  1824. 

SliEIKA,  Freiherr  von  Wachau,  Maximilian,  Major  und  Locnl-Director 
der  k.  k.  Forst-Lohranstalt  in  Maria-Brunn  bei  W  ien ,  in  welcher  Anstellung  er 
am  25.  Anguat  1833  im  58.  Lebensjahre  yorstarb,  war  zu  BrUnn  geboren.  Im 
April  1794  als  Gmndner  in  das  8.  Kflrassier-Reg^mMit  gestelll^  bradbite  er  es  im 
September  1805  snm  Lioatenant|  kümpfte  im  Jahre  1809  mit  grosser  Ansseieh» 
niiiig  und  wurde  im  September  desselben  Jahres  Bittmeister  bei  Riesch-Dragoner. 

Am  Morgen  des  18.  October  1813  vom  Feldmarsdudl-Idontenant  Grafon 
Ignas  Hardegg  befehligt,  mit  seiner  Sehwadron  nur  Unterstatrang  der  (unter 
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Conmiando  des  Oberst-Lieutenants  Baron  von  Simonyi  von  Ilessen-IIornburg- 
IIuBaren)  zur  Verfolgung  des  sirh  gegen  Leipzig  zurückziehenden  Feindes 
bestimmten  Cavallerie  vorzurücken,  gelangte  er  an  ein  Defile,  welches  nur  einzeln 
passirt  \serden  konnte,  und  sah  die  Husaren  bereits  jenseits  desselben  und  im 
Begriffe,  den  auf  der  Höhe  mit  drei  Linien  Cavallerie  und  allen  Wafiengattungen 
aufmarschirten  Feind  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  anzufallen. 

Die  za  grosse  Überlegenheit  desselben  Hess  mit  Grund  erwarten,  dass  dieser 
Angriff  nicht  gelingen  werde,  and  Stietka  beschloss,  obwohl  der  Feind  das 
Yorbreehtti  mit  Gktohttta«  und  IiiÜMiteriflfeaer  ra  verliindeni  mehte,  inBiitenntmu 
der  den  Hluaren  nnd  dem  Gänsen  drohenden  Gte&hr,  ao  Mhnell  ab  möglich  jen- 
MÜB  des  DefiUs  anfannarsehlren,  oline  Zeitverlaak  «faiyiii«"««  und  die  Husaren 
stt  degagiren. 

Kaum  irar  der  Anfinandi  beendigt,  so  worden  aoeh  schon  die  Hnmren 
dnroh  das  femdliehe  erste  (todi  iweiten  nnterstOtite)  Treffan  snrUdcgedribigt 
Stietka  Uess  in  diesem  Angenblieke  nnan%efordert  mr  Attaque  blasen,  griff  den 
vordringenden ,  Qun  mindestena  viennal  tiberlegenen  Feind  so  erfolgreieh  an,  daas 
et  ihn  gana  auf  das  sweite  Ti^fibn  und  beide  wieder  in  die  vorige  Stellang  mit 
bedeutendem  Verloste  sorttekwarU  Die  SchwSche  der  Schwadron  erlaubte  niclit 
diese  gelungene  Attaqne  weiter  SQ  verfolgen,  da  Stietka  leicht  in  Flanke  und 
BQeken  hlttte  genommen  werden  können.  Er  ralliirto  also  seine  Beiter  auf  Pistolen- 
schussweite vor  den  feindlichen  Fronten,  und  da  die  Unternehmung  zu  wichtig  und 
die  Zeit  zu  kurz  war,  als  dass  er  fiir  sein  ferneres  Benehmen  Verhaltungsbefchlc 
oder  die  Ankunft  von  Unterstützungen  hätte  abwarten  können,  an  der  Behauptung 
des  Terrains  aber  ;uigcnbHcklich  Alles  gelegen  war,  so  wiederholte  er  aus  freiem 
Antriebe  noch  zweimal  diese  Atta(|uc  mit  dem  besten  Erfolge,  obwohl  der  Feind 
noch  immer,  auf  seine  Überlegenheit  pochend ,  den  Versuch  machte  unsere  Caval- 
lerie über  das  Delild  zu  werfen  und  unser  Geschütz  zu  erobern.  Allerdings  sah 
Stietka  ein,  dass  er  seine  Soldaten  ganz  aufs  Spiel  setze,  er  glaubte  aber  dieses 
Opfer  zum  Nutzen  des  Allgemciaen  bringen  zu  müssen,  und  sein  Unternehmen 
gelang,  wenn  auch  mit  einem  nambafton  Verluste,  vollkommen;  Terrain  und  Defild 
wurden  behauptet,  den  nachfolgenden  Truppen  Zeit  und  Kaum  verschafft  sich  au 
entwickeln,  und  das  vorgefthrene  Geschttts  in  Sicherheit  gebraeht 

Das  Capitel  vom  Jalire  1815  erkannte  dem  tapferen  Offider,  welcher  sehon 
im  April  1831  in  die  Pension  getreten,  im  Hin  1827  aber  als  Major  die  eingangs- 
berUhrte  Anstellung  erhalten  hatte,  das  Bi tter krens  des  Marift  Theresien-Ordens 
m,  dem  1820  der  IVeihermstand  folgte.  * 

WBOBi  Johann,  Oberlientenant,  an  Pressbmg  geboren,  wurde  im  Aogost 
1798  Husar  bei  Wurmaer,  äpitter  UUane  im  1.  Begtmente.  Er  hatte  alle  Kriq^e 
bis  com  Jahre  1809  als  Gemdner  and  Corpora!  mitgemaeht,  erlangte  erst  nadi 
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17  Dienatjaliren  die  WacbtmeistcrstcIIo  bei  Erbprinz  Hessen -Hombarg-HlUMarai, 
Ud  vregen  AuszeichniiDg  in  der  Schlacht  bei  Wagram  die  Officiers-GliMge. 

Das  Regiment  stand  am  18.  October  1813  in  der  3.  Haupt-Colonne,  welche 
der  Inhaber,  General  der  Cavallerio  Erbprinz  Hessen-Homburg,  befehligte, 
und  hatte  vereint  mit  dem  Dragoner-Regimente  Riesnh  die  Bestimmung,  das 
Gefecht  zwischen  Dölitz  und  Dosen  zu  eröffnen  und  die  Vorposten  des  Feindes  auf 
dessen  Ilauptstellung  zurück  zu  drängen.  Durch  mehrere  Attaquen  bewirkte  es  seine 
Aufgabe  zur  Zufriedenheit.  Die  Feinde  waren  bereits  bis  auf  40  Schritte  von  ihrem 
ersten  Treffen  zuriickgcdriickt  und  wagten  es  nicht  die  Ralliiining  des  Regiments 
in  solcher  Nähe  zu  hindern,  dann  aber  erhielten  ihre  Vortruppen  ausgiebige  Ver- 
stärkung und  griffen  mit  solcher  Übermacht  an,  dass  das  Regiment  sich  gegen 
seine  erste  Stellung  zurückziehen  musste,  bei  welcher  Gelegenheit  eine  Kanone  in 
die  HXnde  des  Femdes  fiel  Oberlieutenant  Weiss  hatte  den  Verlnst  nicht  sobald 
bemerk^  als  w  tkh  mit  6  Husaren  entschlossen  «nf  die  F^raniMMen  warf  und  die 
▼eritttene  Kanone  wieder  eroberte  nnd  in  Sichedieit  brachte. . 

Seine  ICajestIt  belohnten  diese  mnOige  ^t,  dnroh  Alleriiffohsfee  Hand- 
achieiben  ans  Scihmalkalden  Tom  80.  Oefober  1818,  mit  dem  BitterkreniOb 

Weiss  starb  als  Oberlieotenant  in  der  Pension  m  Aressborg  am  88.  jRnner  < 
1881  im  68.  Lebenisjahre;  er  hatte  bis  November  1820  dem  Yaterlande  nach  besten 
Kilfken  Dienste  geleistet. 

WORnEKB^^,  Friedrich  £ugen  Karl  Paai  Ludwig, Uenog  von,  kaiserlich  ruB8i>olier 
Ctattanl  te  blulari«  vaA  Cbtt  dam  OieBadhr-Boginnitli,  Solu  4m  Bttsogs  Eugen  Fried- 
rlflh»  pNMdMbflB  Genoiib  te  OavaUcKlfl,  «av  am  &  Jimmr  1788  gdboifin.  ßdbm  im  17.  Lebmia- 

Jahn  General -Major,  eommandirte  te  Prins  im  Jahre  1812  d!o  4.  Division  der  ersten  Wait- 
armee,  kämpfte  bei  Lützen  nnd  Bautzen,  und  befehligte  nach  dem  Waffenstillitande  di»?  /welle 
Iniianteriecorps  unter  ^Vittgcn  stein.  In  den  Tagen  vom  25.  —  30.  August  bewies  dieser 
tapfere  Prins  bei  einer  ausgezeichneten  TbäUgkeit  nie  fibertroffene  Bravoor.  Durcb  das  mit 
•b«n  «0  vieler  tftmlaht  ab  Eaeigle  g«f*tt.  Taadamm«*!!  TkrfMbe  Oberaweht  gelflhfl»  TNAa 
bei  KSnigilela  btfMMe  «r  die  gnmt  bShmlidw  Anaae  aoe  te  dringendateD  Yerlegenhelt  nnd 
batte  den  grSssten  Antheil  an  dem  Siege  bei  Kulm.  Am  ersten  Schlachttage  bei  Leipzig  im 
Gentrum  der  vcrbüiuleten  Annce  aufgestellt,  hielt  er  sich  mit  grosser  Entschlossenheit,  stürmte 
am  18.  Probstheida,  und  obgleich  er  den  Ort  nicht  beiiaupten  konnte,  so  war  es  doch  an  beiden 
Ttm,  namenfflA  am  16.  leiner  Ti^tekeit  «ad  StmidbaMgkeit  gdongea,  laaga  Zeit  bk  te 
«iobllitB  9Mmag  bei  Waebaa  aarnnbrn. 

Kaiaer  Frans  verlieh  ihm  mit  Uandbillet  aus  RStlia  vom  20.  October  das  Blllarkrettl. 

Hit  gleicher  Umsicht  wirkte  der  Uorxog  im  Jabro  1814,  namentlich  bei  der  Einnahme 
Ton  Troyes  am  4.  März,  im  Qefeol^  bei  Cormeron  am  16.  Hirz,  in  der  Selilacht  bei  Arcis  sur 
Aaba  am  tL  Min  nad  In  te  Soiilaelil  v«n  Farfi. 

DlflflWat4UBifiIA1BgT,  Haas  Karl  Frladfiali  Aoton  OrafToa,  katMrileb  nrntebar 
FeMraaieeball,  ra  Qrosalei^  in  FrautlMb-flcblesieo  geboren,  ediicit  die  Erslebuig  im  Beriiner 
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Cadettenhaiif>c  und  trat,  alei  nein  Vater  nach  RuFsland  Qbcrsioilolt«,  1801  tSa  FDuillah  in  dM 
Sc  meno  w 'sclio  Oardo-Rcgiment.  Sch'ui  Hir  die  S<-hlaclit  bei  Austerlitz,  wo  er  vorwiinflet  wurde, 
WAtd  ihm  ein  Ebrendegen  „für  Tapferkeit",  für  jene  von  £ylfta  und  Friedland  die  lie/urdorang 
sam  Oapltiin  and-  d«r  GMigi-Oiden  B.  CUwse  sa  TbeiL  Den  Krieg  181S  macbte  Diebitsak 
■Ii  Obeni-LleatMifat  In  OtmauMUHf  bdm  Wlttgeiiateiii*aalien  Oorpa  mtt^  •efahnets  aloli  bat 
PtolMk  am,  f'cUoBa  mit  Y^rk  dio  Capltulation  von  Tauroggon  am  30.  Deoember  1812,  und  blalt 
aln  Genural-Major  an  der  Spitzo  der  Biogreicheri  RtlMfln  Minon  lältiqg  ia  Bailillf  das  TOT 
zwölf  Jahren  ala  Second-Lieotenant  verlassen  hatte. 

Im  Jahre  1813  wurde  er  Chef  des  Oeneral-Stabes  beim  Barclay'soben  Ooip«.  Seine  In  den 
Uhterhandlunpen  mit  York  Ijcwicfienc  Gcsehicklichkcit  war  Ursache,  das*  er  nacli  Reichenbach 
gesandt  wurde,  wo  er  den  Vertrag  vom  II.  Juni  1813  zwischen  Rufisland,  Preussen  und  Eng- 
land absoltliessen  half.  Im  Fortgange  des  Krieges  zeichnete  er  sich  besonders  bei  Dresden, 
Kvlm  «nd  Leipaig  dwah  Unga  INqKMttfoiuii  und  amekninlge  FBhmig  dar  Tnippfln  au 
und  «uda  im  «M.  Jahn  aun  Qeneralplisatenaat  bafBxdait  ud  Toa  wdtaad  Kaiaer  Praaa  L 
mit  Allerhöchstem  Handschreiben  aas  BWut  Tom  SOi>  Oetober  mit  dem  Bittet kranao  des 
Maria  Theresien-Ordens  gesohmäokt. 

NapoIeon*s  Rückkehr  von  Elba  rief  ihn  als  Chef  des  Qenoral-Stabes  zum  1.  Corps  irfedar 
Ins  Feld;  hierauf  ernannte  ihn  sein  Monarch  zum  General-Adjutanten,  später  zun»  Chef  des  grossen 
Oeneral-ätabes  und  zum  Oeneral-Major  der  gosammten  rusisi^chcn  Armee,  immer  im  Qefolgo 
■eioea  Gebieters  begleitete  er  Du  anob  auf  der  Belse  naah  Taganrog  oad  kebrte  mit  der  Kud« 
Ton  Alasaadai^  Htuoheldaa  aaah  St.  PMaiabvig  amOek.  Bald  waida  Diabitaah  andt  dar 
Tartrania  da*  aenaa  Oaaran. 

Ala  18t8  dar  Krieg  gegen  die  Türkan  begonaaa  liatto,  «irict»  er  aaflugi  aar  ladlteet  bei 
im  Op»>tiOBm  aalt,  aad  erst  Im  nreitea  Faldsuge  18S9  worda  er  die  Sada  daneben,  In 

Februar  fibernahm  Diebitsch  das  Obercommando  der  groeieitt  Armee  und  eröffnete  im  April 
die  OfTenfive,  Die  Schlacht  von  Kulewtschjih  (11.  Juni),  so  wie  die  Einnahme  von  Silistria 
(30.  Juni),  wodurch  dio  zur  Uclagorung  verwendeten  Truppen  disponibel  wurden,  machton  dio 
AnslBbmng  dea  Haaptplanes,  daa  Balkaa  dsfUeh  yva  Sehunta  au  Obenebraitaa  aad  «of  Koo- 
stantinopel Tonadriagaa,  mBglieh,  «iifaread  die  TBrkaa  sioli  nor  ia  Sahamla  aanlehst  bedroht 
glaubton.  Mit  dem  siegreichen  Treffen  hei  Aidos  (25.  Juli)  war  der  Übergang  über  den  Balkan 
vollendet.  Der  KaUer  erhob  ihn  dafür  zum  Grafen  mit  dem  ruhmvollen  Rcinamcn  Sab  al  k  ans  kl 
(Übcrstcigor  des  Balkan»).  Dio  Einnahme  von  Adrianopel  (20.  August)  machte  den  Bcschluss 
dieses  kaiaen,  fifr  die  nmbohea  Waffm  i^irelehen  Fsldsugee,  and  der  Frieda  vaa  Adrianopel 
(14.  Seplendiar)  trag  ibm  dea  Geoiga-Orden  1.  G9aasa  «Ia. 

Naoh  dem  Aubmohe  der  Jnli-BeTolotion  1830  In  ^rfs  imtemahm  Diebitaah  dne  Reise, 
vahisohalnlleh  in  dar  Absieht,  am  Yerabradaagea  arit  Preoseaa  wegea  alaas  nrilBUehaa  Krfegea 
gegaa  Fraakxeleh  sa  treÜBiit  als  Ihn  In  Berlin  die  Nachricht  von  der  Bevolutlon  in  Warsohaa 

ereilte.  Er  kehrte  zurück  und  erhielt  den  Ohorhcfohl  über  das  gegen  die  Aufständischen 
hestinuntc  ruf^si'chc  liccr.  Im  Februar  1831  rückte  er  in  Polen  ein,  siegte  zwar  bei  Qrochow 
(am  25.),  fand  aber  später  so  kräftigen  Widerstand,  daas  sein  Übergang  übet  die  Weiohsal 
oberhalb  Warsohaa  nleht  gelang  aad  er  genStUgt  ward  sloh  erst  aaah  Siedleo,  dann  nOrdUeh 
dos  Boge  SB  lieben.  Als  im  Hai  die  Polaa  gogea  seiaea  reehtea  fl^fsi  bie  TyMoOn  andrangen, 
eilte  Diebitaoh  mit  der  Hauptmacht  bei  Oranna  über  den  Bug,  griff  das  von  den  Polen 
besetzte  Nur  an,  und  nötbigte  sio  7.un>  Rückzöge  auf  O.strolcnka  und  hinter  die  Narew.  Dio 
Russen  eilten  so  stUrmisob  vor,  dass  dos  Corps  Giolgud'«»  völlig  abgeschnitten   uud  ein 
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anderes  lo  Ostrolenka  von  ihnen  ereilt  wardo.  Uier  kam  es  xu  dem  blutigen  Treffen  «m 
•6.  in  Folge  dewoi  dia  Polen,  Jedoah  urrerfolgt,  naoh  Png»  cnrSckgingcn.  Diebitioh 
Ums  Otelgod  luah  LWi— an  vwfolgan  und  lagartedali  nit  der  HuptinBelit  iwledhen  Poltaek, 
Boten  und  Przasnie.  Da  beendigte  am  10.  Jal  ra  KleMWO  iS»  fan  rttsslsehen  Heere  greeiiiende 
Cholera  wliii»n«h  Mine  thatanrelohe  i^wfK^«- 

PjUm  Peter  CM  von  te,  luMIdi  lOHla^ 
rrthwf,  elnam  w«w«t«HM^en  aUen  Geeehlaefato  fmttprrwHW,  hatte  sieh  Hut  In  allen  Kriegen  Raas- 

lends  nl.4  tapferer  Soldat  bewiesen,  und  In  den  Jahren  1813  und  1814  als  Ooncral-Llnutenant 
and  Commandant  einer  Rcitcr-Divigion  durch  hcrvorragcndo  Entschlossenheit,  Klugheit  und 
Math  einen  Terdienten  Namen  gomaobt.  £«  war  in  der  Schiaoht  bei  Leipaig  am  16.  Ootober. 
Miirntfi'  BBgeetBaier  Seiter-Angriff  hatle  dee  Otatnm  im  TeAtadetan  bei  Gosee  dnrehbroehen 
«ad  die  bVoliale  CMUr  gebraehl;  de  wer  ee  Pehlen,  der  nU  dem  ptenesledMa  newniikleehen 
Dragoner  -  Beglmento  den  Angriff  dc3  Leibgarde  -  Kosackon  -  Regiment«  mit  so  entsclicidcnJoni 
Erfolge  unterstützte,  dasü  die  franzöeiechcn  Kürnssicrc  geworfen  iitid  die  Schlacht  cum  Stehen 
gebracht  wurde.  Diese  Attaque  von  einer  leichten  Kelterei  gegen  überlegene  sohwere,  and  anter 
eeiv  mlsslioben  Unurtibiden  siegreidi  eoageHihrt,  —  doue  die  Dregoiner  iveran  bei  Peislruig  der 
HeUvcfe  bei  Ooiee  In  Ihrer  Vnmetteii  wm  AiqpMile  beUndeH  and  «ndea  von  dem  HeeiH 
miimem  in  geaehlossener  Fronte  mit  ihren  vorgehaKcnen  langei;  Sobwertera  eoapfhnienf  ^ 
war  eine  der  schSnston  Tliatcn  jener  Zeit  und  diese  braven  Reiter  wurden  von  ihrem  comman- 
direadon  General  Graf  Ziethen  stetä  mit  dem  Grusso:  „Dragoner  von  Wachau"  au»gozoIohnet. 

Qraf  Pehlen  erhielt  für  diese  heldonmUthige  Thät  mit  AUerhöelutem  Uandsohreiben  aus 
BVfh»  vom  M.  Oelober  dee  Bitterkrene. 

Unter  de»  iwUewft  ■MgM'^'fc'*****  Ldilwagwi  dieeei  Oenwela  verdient  nooh  eein  ertwhlee» 
sencr  Angriff  auf  Bor  desoallea*  Ghenadlero  im  TH&m  bei  Fdre  Champenoiso  am  25.  Min 
1814  lobendo  Erwähnung,  durch  weUhn  er  dee  Centnott  der  taindlioben  Cavallerie-Linie  dozob* 
braoh  und  Hinf  Kanonen  eroberte. 

Cbraf  Pehlen  iM  gegenvrürtig  a«iMrel>A4{nteat  dee  Keieeie  and  Genevelploepeelor  der 
feeeaunten  Oevelleiiek 

von,  kAi!>orlioh  rossischur  Generai  der  Infanterie,  hatte  sich  in  diesen  Kriegen 
dorcb  Umsicht  und  Tapferkeit  in  mehreren  Qele^eoheiten  sehr  hervorgethan. 

&  THrtbeidigte  den  Engpeee  van  Qeienlbema  aad  warf  den  IWnd  ane  daaaeeibeik  Ale  eai 
entea  fleUeebttege  bei  Laipdf  die  Thi^pen  dee  Qaaetata  Kleiet  aaf  ihrem  reehten  FUlgsl 

Maobmittags  bedeutend  gedrängt  wurden,  setete  Bejewsky  mit  seinen  Gienedieren  den  liaf 
reichen  Vordringen  der  französischen  Coloonen  bei  Oos«»  nnühfrst/^iglicho  Selirankcn.  Seine 
Carr^  hielten  gegen  allen  Ungcattim  der  ßoiteroi  Murat's  ätnnd,  doch  wurde  der  tapfere 
Genend  an  der  Sehulter  schwer  verwandet  Diese  aasharrende  Standhaftigkeit  belohnte  Kaiser 
Fr  ane  dnrdb  Hendadbretben  aae  BMia  vem  10.  deieelben  Menels  mit  dem  Ritte  rfcrease, 
Übilfena  war  Rajewekj  trete  dieser  Wände  bald  wieder  aa  der  S^tse  eeiaer  Granediere  and 
im  Gefechte  bei  Kösen  am  21.  Octobcr,  wo  er  den  Posa  von  Cainburp  besetzte,  thätig. 

Nach  Wi  t  tgon»  t  cin's   Verwundung  im  Treffen  bei   Bar  sur  Aubc  (27.  FeTiru.ir  IHU  i  • 
and  seinem  Abgänge  von  der  Armee  erhielt  Bajewsky  das  Commandu  des  6.  Armcccurps 
aad  irfrkle  bie  aar  Haaebate  vom  Parle  aasgeeelehaet  mit. 
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AuriUST,  Priedrloh  Wilhelm  Heinrich,  Prinz  von  P  r  e  u  s  8  0  n ,  General  der  Inf&n- 
tcrio,  General -In« poctor  und  Chef  der  Artillerie,  Sohn  des  Prinzen  August  Ferdinand, 
finid«n  Friedrieb  des  Qroiaen,  ww  am  19.  September  1779  geboren.  AI»  Chef  eines  Qre- 
nadter-BAtaUloiu  Uinpfte  «r  in  der  nngtSdtnekaQ  SeUaelit  bei  Jen«  und  wurde  bei  Prondm 
ge&Bgao.  ▼«rgeboos  luMe  dar  UgStn  FUds  rmnAt  Mk  ätt  MliMm  400  Manii  itiiten  BataUlMi 
dnroli  den  IUimI  m  wUifeik}  «r  iiuiMto  umIi  lliig«Nni  hMuaäBädgtn.  WldeMtaiMle'  der  t)b«r> 
nadit  eitiegen. 

Au  der  Gefangenschaft  zurückgekehrt,  wurde  er  Ueneral-Mnjor  und  Chef  der  Artillerie,  und 
erhielt  naeh  dem  WaffenstUlstando  im  Johro  1813  die  zwSlfte  Brigade  beim  Kieist'edieii 
Ooipa.  An  Ihnr  Spltae  wl^ete  ildi  dar  Mos  In  daa  SflUaahtea  bat  Draadan,  lEobn^  Laipstf » 
Meatnitnil,  Lmd,  Fkita  und  in  lieko  GaAaliton  zOimBcli  «oi,  nndmiid«  Tom K«iaer  Frnna  flir 

8c!nc  besondere  Tapferkeit  und  Aufopferung  bei  dem  Sturme  auf  Probstheida  am  18.  OatobaTi 
doreh  Handbillet  aus  R<5tha  vom  20.  Octobcr,  mit  dem  Ritterkreuze  belohnt. 

Im  Jahre  1815  erhielt  der  Prinz  das  Commando  über  das  zweite  und  norddeutsche  Corps, 
wdolM  cor  EInnnbnia  dar  ftiaiMidan  Feitnngan  Tar««ad«t  ««rdan  aoUlan.  Aneh  hkr  aal- 
epmoli  «r  den  Erwaxtnugaii  Taltknninian.  Dan  giOartaafhaHt  tdihdilan  Zutand  dar  Fäatan* 
gen  benfitzond,  (»inp;  er  von  der  gcwöhrdichcn  Angriffsweise  ab,  cröfTnetc  gleich  dleht  vor  der 
Festung  die  I'ar  illi  lon,  erbaute  in  einer  Nacht  dio  ßattcrien  und  oroborto  so  in  kuner  Zeit 
Maubcttgo,  PhilippoviUo,  Marienburgi  Bocroy,  Qivet,  Montmedy,  iiedan  und  Mexiitaa. 

MMh  dam  Fkieden  fibemnhm  ar  iriadar  tfa  Arfflaiiak  din  reaMffiA  dnidi  flui  aine  boh« 
Stafb  dar  AnAUdnag  amiahfe  batta. 

Fkftti  Attgnat  atarb  nt  Bwmbaiy  am  lt.  JoB  1848, 

ZlETliEiN  auf  Dcchtow  uad  Adelebach,  Hans  Ernst  Karl  Graf  von,  königlich 
pranaaiwliar  Feldmarsehall,  geboren  am  6.  Uärz  1770,  diente  im  Jahre  1806  im  Kegimeate 
K8nlglnn>Dragonar  vnd  beMdlgla  In  dan  (roaian  Eii«ffan  als  €toneral<l^or  aina  Brignda  daa 
8.  Corpe  unter  Kleist  In  aiian  Qalaganhattan  Miabnata  dob  ZIatban  «nf  daa  BBhmliehate  aus ; 

so  bei  Kulm  und  Leipzig.  Am  16.  Ootober  rückte  er  zur  Unterstützung  des  Generals  der 
Cavallerie  Grafen  Klenau  mit  seiner  Urii'ade  gegen  Fuchshayn  und  Oross-Pössnau  vor,  warf 
den  Feind  allenthalben  zurück  und  behauptete  die  errungenen  Yorthcilo  bis  zur  anbreohcuden 
Vaebt  KaiMT  Frnn  >  Tarilab  Ibm  mit  HandUtlat  aas  B8tha  rem  tO^  Oalab«  daa  Bittarkr  a  vs. 

Im  Jabra  1816  ward«  ZIatban  OanaraUitaataiiaat  and  Cihar  das  1.  Aimaaaotpi,  mit 
welchem  or  bei  Ligny  und  Belle  AlUanoe  rühmlich  focht  und  die  Veif^gang  des  Feindes  bcson> 
der«  tliütig  führte,  auch  raelirero  Gefechte  bei  Villcr?  Cotterets,  Issy  u.  m.  a.  lieferte.  Nach  dem 
zweiten  Pariser  Frieden  blieb  der  Graf  als  General  on  Cbof  bei  der  preussisohen  Armee  in 
IVaabalab  aarflok  vnd  aabm  aefai  Hauptquartier  In  Sadaa.  ha  Jabia  1818  wnida  ar  aoaunaa- 
dkandar  Ctonaral,  nabm  abar  in  HaAsla  1886  «aiaan  AbaoUad. 

ZIatban  alaib  am  8.  Mal  1848. 

tsM,  rm,  kSnlglieh  prealhwbiir  OaaaiaL  Za  Aafbag  das  FaUsqgaa  1818  aenaiaadbia 
KUz  als  Oben«  dia  nisdaneblaaboba  Bilgada  aad  aalabaala  slab  in  dar  Sebteeht  bsi  Baataan  am 

21.  Mai  aus.  Nach  dem  Waffenstillstände  erhielt  er  als  General- Major  die  neunte  Brigade  im 
Kleist'schen  Corps,  überwältigte  bei  Dippol.ligwaldo  am  29.  August  ein  fcindliehes  Lanzonreiter- 
Begiment,  besetzte  Godau  und  zeichnete  aioh  bei  Kulm  and  Lelpsig  so  rühmlich  aus,  dass  ihn 
K4ls9r  Frani  adt  Quidsabaibaa  «aa  BBAa  Tom  SO.  CMobar  sam  Ritter  amaaata,  Klfl« 
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hatte  ndt  sebier  MhwadMii  Biigade  am  IS.  Ootober  auf  der  UShe  Ton  Goi^sa  gegen  Wocha« 
bia  4  XJlir  Nachmittags  mit  <lcr  grössten  Tapferkeit  und  Standhaftigkcit  gek«in|ift.  Erst  oU  seine 
Geeohfitxo  demontirt  wurden,  mueete  er  dem  immer  angeeUimercu  Andränge  der  Trappen  dea 
Maraehalb  Viotor  da«  FeId.riUBMiL 
Kl«s  itaib  in  Jahn  1818. 

OOLB,  HatBrI«li  Frtedriflk  €h*f  toh  d«i^  k?lliiiglleh  preiuslteher  Genend •Lteatenant, 

geboren  nm  R.  Jun!  1775,  war  als  Oberst  Blfl eh  e  r'g  Oeneral- Adjutant  und  hatte  sich  namentlich 
in  der  Schlacht  bei  Fjoip?. ig  durch  Thütigkcit,  Einsicht  und  Tapferkeit  eo  ausgeieichnet,  dase 
ihm  mit  Uandsohrelben  äeiner  Majestät  Kaiser  Frans  aus  Rötha  vom  20.  Ootober  daa  Eittdt^ 
kt«VB  SB  UmO  «lud«. 

QM  fon  dv  0olt>  rtwb  «b  pnmmIMkK  (Htandtar  mm  kBaiglkli  famagdaehen  Bote  m 
Paib  m  18.  0«lob«r  181S. 

Eckhardt,  Christoph  Ludwig  Freiherr  von,  IVldzeugmcister,  Inhaber 
des  59.  Infantcne-Regimcnts,  war  zu  Prag  im  Jahre  1767  geboren.  Die  militärische 
Laufbahn  begann  er  als  Cadct  im  15.  Lebensjahre  bei  dem  Inftintcrie-Regimento 
de  Vins  und  hatte  sich  durch  besondere  Verdienste  von  dieser  Stufe  bis  zu  der 
hohen  Würde  emporgehoben. 

Ln  Jahre  1798  war  Eckhardt  als  Hauptmann  des  Infanterie-Regimeiits 
£k«lierzog  Karl  an  ^  rqnbdie  Gteun  WMli  Tfaraapol,  za  den  m  Bog  tüA  um- 
meliideii  nudsehen  HttUitnqppeii  entsendet  und  wurde  apiter  bei  dem  Feldmar- 
aehall  Henog  tob  Württemberg  angestellt  Im  folgenden  Jahre  war  ihm  die 
Uandidireetion  dieses  18,000  Mann  staitoi  GSorpa  fiber  Steiermark ,  Elmtfien 
naeh  ItaHoi  anvertraut  and  er  hierauf  anm  Beweise  der  Allerh(kshsten  Zufrieden- 
heit lom  Ibjor  befördert  imd  dem  Feldmarsohall  Snworow  als  Flttgd-Adjatant 
be^iegeben.  Hier  maehte  er  den  siegreiohen  Feldmg  not,  folgte  den  Rasaoi  Uber 
den  8t.  GotAard  in  die  SebweiB  nnd  bei  dem  Rtlelmiarsehe  derselben  in  ihre 
Staaten  bis  an  den  Bog,  worauf  er  ala  Flttgel-Adjatant  bei  dem  damaligen  Com- 
mandirendcn  in  Ober-  und  NiederSsterreich  Feldmarschall  Grafen  Kinaky  ange- 
stellt und  im  Jahre  1802  zum  Oberst-Lieutenant  befördert  wurde. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1805  ging  £ckhardt  als  Oberst  von  Erbach-Infan- 
terie mit  einer  vertraulichen  Sendung  nach  England  und  wurde  nach  der  Rückkehr 
Gencrnl-Adjutant  des  russischen  Feldmarschalls  Kutusoff.  Nach  der  Schlacht  bei 
Aosterlitz  fiihrte  er  die  kaiserlich  niissischen  Truppen  in  5  Colonnen  Infanterie 
und  3  Colonnen  Cavallci  ie  durch  Ung.'^irn  und  Galizien  an  ihre  Grenze  bis  Brody, 
und  übernahm  dann  dasCoramando  des  Infanterie-Regiments  Fürst  Eszterhiizy. 

Mit  diesem  Regimcntc  that  er  löU9  in  den  Gefechten  bei  Salzburgund 
Leoben  Alles  das,  was  zur  Ehre  unserer  Waffen  zu  leisten  möglich  war,  worüber 
ihm  der  Commandirendo  Erzherzog  Johann  die  Zufriedenheit  bezeugte. 

Bald  darauf  zum  General-Major  befördert,  war  er  bei  Ausbruch  des  Krieges  im 
Jahre  1813  bei  der  Armee  von  InnerSaterreich  in  der  Division  des  Feldmarschall- 
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Ueatenants  Marschall  oingcthcilt,  und  griff  am  19.  August  die  franiösucheD 

Vorposten  zu  Paternion  mit  Erfolg  an,  stand  später  mit  seiner  Uaapttroppe 
bei  Spital  und  entsendete  ein  Slrcifcorps  über  die  Drau  bis  St.  Hennagor  an  die 
Gail  vor.  Am  12.  Soptcmbor  unternahm  Kckhardt  eine  Bewegung  vorwärts 
gct^on  die  Gail,  schlug  am  18.  die  fcindh'chc  Division  Piat  bei  St.  Ilormagor 
nu*t  grossem  Vorlustc  und  nahm  derselben  200  Gefaiigono  ab.  Am  21.  besetzte  er 
Paternion,  ging  über  Bleibcrg,  wo  er  grosse  VonäUic  an  Bergwerk s-l'roilm-ton 
erbeutete,  nach  St.  Stephan  vor  imd  voreinigte  sich  da  mit  der  aus  dem  obcrn 
Gaihliale  vordringenden  Colonno  dos  Oborst-LIcutenants  Mumb. 

Bei  dem  AngritTc  auf  die  feindliche  Stellung  von  Tarvis  am  7.  Ottober 
gelang  es  den  vereifiten  Anstrengungen  aller  Colonnon,  vorzüglieh  aber  jener, 
welche  General  Eckhardt  mit  der  ausgezeichnetsten  Kinsicht  und  Muth  anführte, 
dieio  sdiwicrigc  Operation  ohne  -bedeutenden  Verlust  gegen  einen  Feind,  der  von 
allen  Seiten  Tenehanst,  durch  stundenlange  Verlkaoe  imd  die  unwegsamsten 
Gegenden  gededi^t  war,  an  erobcra  und  dwaelbea  Uber  Malboighetto  und  Pontafel 
sum  BQcksnge  an  awingeo.  Des  Generals  Eekhardt  ausgeaeieluieter  Diensteifer 
und  kühne  Ta^erkeit  wurde  bei  dieser  Gd^genheit  besonders  angerlihmt  Kunmehr  • 
rückte  er  mit  seiner  Brigade,  manche  Hindemisse  belästigend,  durch  das  PisTO- 
Thal  unanflialtBBm  vor,  errttchte  am  SO.  Oetober  Belluno^  awang  den  Femd  nach 
einem  namhaften  Verluste  diesen  Ort  su  verlassen  und  sich  Ober  Capo  di  ponte 
gegen  Serravalle  und  Geneda  auf  der  Strasse  nach  Saeilo  surttekauaiehoi.  Er  ver- 
folgt» ihn  nach  allen  Richtungen  und  rttckte  am  24  in  Bassen o  ein,  und 
nahm  vor  dieser  Stadt  Stellnag.  Am  81.  Vormittags  von  einem  beabsiditigten 
Angriffe  des  Feindes  benachrichtigt,  hatte  sieh  Eckhardt  in  Verfassung  gesetzt, 
und  als  dieser  bald  darauf  erfolgte,  in  grOsster  Ordnung  von  Bassano  in  das 
Defild  nach  Cl-'^mono  zurückgezogen.  Es  entspann  sich  ein  sehr  hartnXck^^ 
Gefecht,  welches  mit  dem  Rückzüge  des  Feindes  endigte. 

Am  10.  November  hatte  das  Corps  des  Generals  1'  a  divojevich  seinen  Über- 
gang über  den  Alpon  begonnen,  und  am  11.  die  Avanigardo  unter  General-Major 
Eckhardt  bei  ("aUliero  und  am  Alpon  Stellung  genommen.  BaM  darauf  fand  er 
Gelegenheit  sldi  Ihm  CaUlicro  und  San  Miciiele  (nni  19.)  durch  umsichtige 

Leitung  und  j)ers{inliehe  I>ravour  auszuzeichnen,  woiauf  er  zur  Kinschlicssung 
von  Mantua  beordert  wurde.  Nach  der  Sehlacht  am  Mineio  (8.  Februar  1814),  in 
welcher  Eekliar  dt  am  äusscrsten  linken  Flügel  mit  derBrigade  des  General-Majors 
Spiegel  gegen  den  (Jencial  Zuechy  bei  Castiglioiio  di  Manlova  und  Custellctta 
mit  Erfolg  kämpfte,  ühei ■^(  In  irt  er  unter  Feldmarsciiall-Lieutcnant  Graf  Nugent 
aiu  23.  April  den  Taro  in  der  Mittclcolonne  mit  den  neapolitanischen  Truppen, 
und  besehloss  damit  den  Fddsng  dm  Jahres  1814,  fftr  sein  tiqi^res  Benehmen 
von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  durch  Handbillet  aus  Frankiurt  vom  8.  November 
1814  mit  dem  Ritterkreuse  des  Maria  Theresieu-Ordens  ausgesoichn^ 
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Nach  diesem  Feldzuge  wurde  Eckhardt  Civil-  und  Militär-Gouverneur  in 
den  päpstlichen  Legationen,  wo  sein  energisches  und  ausgezeichnetes  Wirken  sich  die 
schmeichelhafte  Würdigung  des  Papstes  erwai  b.  Ln  Jahre  1815  befehligte  er  gegen 
Murat  eineDivision  bei  dem  Corps  desFcldinarschall-Licutenants  Baron  Bianchi^ 
umging  bei  Tolentino  den  feindlichen  rechten  Flügel  und  führte  die  zweite 
Colonne  (5018  Mann,  darunter  133  Mann  Cavallerie)  über  Scrnano,  Arquata  und 
Amatrice  nach  Aqui la,  wo  er  am  9.  eintraf.  Dieser  Marsch  gehörte  zu  den  schwie- 
rigsten ,  welcher  je  von  einer  Truppe  zurückgelegt  wurde.  Obschon  die  Mäi'scho 
nicht  viel  über  7  Wegstunden  betrugen,  so  waren  die  Soldaten  doch  vom  frühesten 
Morgen  bis  in  dicNacht  angestrengt,  denn  fast  immer  konnte  nur  Mann  für  Mann  vor- 
wärts gelangen,  und  die  Cavallerie  musste  meistens  ihre  Pferde  führen;  auch  liess  sich 
Eckhardt  durch  die  am  7.  in  Arquata  erhaltene  falsche  Nachricht  nicht  täuschen, 
sondern  eilte  am  9.  Mai  mit  der  Cavallerie  zur  Rccognoscirung  voraus,  um  die  Nea- 
politaner wieder  aus  Aquila,  welches  sie  besetzt  haben  sollten,  zu  vertreiben,  fand 
jedoch  bei  seiner  Ankunft  daselbst  das  Castell  bereits  von  österreichischen  Truppen 
besetzt  Am  11.  Mai  brach  er  mit  grauendem  Morgen  von  San  Demetrio,  wohin 
er  am  10.  abgerückt  wai',  nach  Civita  Retenga  bei  Navetli  auf,  und  boschloss  den 
bei  Collc  di  Pietra  stehenden  Feind  nach  Popoli  zu  werfen  und  sich  dieses  Ortes 
zu  bemächtigen.  Der  Feind  wartete  jedoch  den  Angriff  nicht  ab,  sondern  zog 
sich  Uber  Popoli  nach  Sulmoiia  zurück.  Am  18.  Mai  rückte  Eckhardt  nach 
Teano,  wohin  auch  Fcldmarschaii-Lieutenant  Baron  Bianchi  sein  Hauptquartier 
verlegte,  und  kam  nach  dem  Abschlüsse  der  Militär-Convention  von  Casalanza  nach 
Neapel,  um  rücksichtlich  der  Übergabe  der  vier  Forts  der  Hauptstadt  und  der  Ver- 
pflegung der  österreichischen  Truppen  die  Einleitungen  zu  treffen. 

Nach  Beendigung  dieses  Feldzuges  erhielt  er  eine  Brigade  in  Galizien,  wurde 
im  Mai  1820  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  1821  zum  Feldmarschall-Lieutenant 
befördert  und  im  Jahre  darnach  zum  Lihaber  des  59.  Infanterie-Ilegiments  ernannt. 
Eckhardt  trat  nach  51  Dienstjahren  als  Feldzeugmeister  in  den  Ruhestand  und 
verschied  zu  Wien  am  7.  Mörz  1843. 

BRETSCHNEIDER,  Friedrich  Wilhelm  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieute- 
nant, Inhaber  des  10.  Husaren-Regiments,  ein  in  den  Annalen  der  österreichi- 
schen Kriegsgeschichte  rühmlich  bekannter  Name,  war  zu  Nassau-Usingen  1771 
geboren  und  alsStadt-Commandant  von  Mailand  daselbst  am  2.  Juni  1845  gestorben. 
Bretschneider's  Vater  nahm  als  nassauischer  Land-Major  seine  Entlassung  und 

wurde  im  Jahre  1778  von  der  Kaiserinn  Maria  Theresia  zum  Hofrath  und  Biblio- 

« 

thekar  in  Ofen  ernannt. 

Dieser  ausgezeichnete  Krieger  hatte  schon  als  Cadet  des  Lcveneur-Chevaux- 
Icgcrs-  (heutigen  4.  Dragoner-)  Regiments  in  dem  Scharmützel  bei  Wallje-Szaka 
am  19.  April  1789  die  ersten  Proben  von  Muth  und  Entschlossenheit  gegeben, 

79 
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indem  er  unter  den  Freiwilligen  bei  einem  Angriffe  auf  den  feindlichen  Fahnen- 
träger cinhieb,  seine  Tistole  abfeuerte  und  sich  dor  Falme  sa  bemächtigen  flidito. 
Von  sechs  Türkon  umningen,  wehrte  er  sich  tapfer  und  hieb  iich  glücIcHdi  doreli. 
Er  wurde  för  diese  entscUoesttie  That  lum  UntarUenteiumt  im  Motselilits'ielifin 
ITUaneii-Freieorps  (dem  heatigen  S.  UUMMs-Begimente)  befitrdert  und  maehte 
mit  demselben  die  weiteren  FeldsOge  bis  m  dem  Flieden  von  Laaerille  mit  In  dem 
Treffen  bei  Qomsnt  in  den  Niederlanden  1792  seiiwer  vervuidet,  that  «r  iieh  bei 
Stoekaeh  und  bei  der  Einnahme  des  Laeienatolgee  1799  lehr  ehxemroU  hervor, 
da  er  in  letiterer  Gelegenheit  den  flfiohtigen  Feind  mit  einem  Zage  Uhlanen  durch 
die  reinende  Langwart  naehaetite  mid  sweiCompagnien  iiir  Streckung  derWaffm 
awang.  Bei  dem  Hauptangriffe  auf  Zürich,  bei  dem  Angiilfo  auf  Bmehsal  (8.  No- 
vember 1800)  und  bei  dem  Überfalle  von  Freisingen  in  der  Naeht  vom  2.  auf  den 
d.December  wird  dos  umsichtigen  tapferen  Benehmens  I?  r  e  t  s  e  h  n  c  i  d  c  r's  rühmend 
gedacht,  vrofUr  ihmimMni  1801  das  Majors-Patent  bei  £rsliersogKarl-Uhlanen  als 
verdiente  Belohnung  zu  Theil  wurde. 

Im  Jahre  1H')9  stand  Brette  Ii  neidur  als  Oberst- Lieutenant  von  Liechten- 
atein-Husareu  bei  dem  6.  Armeo-Corpn  in  der  Division  Vtncont.  Gloich  nach 
Eröffnung  der  Feindseligkeiten,  Anfangs  April,  versprengte  er  einen  folndlichcn 
Vorposten  bei  Uaiiisau  und  erntete  in  den  Gefocliten  bei  Kohr  nii<l  Landshut 
(20. — 22.  Ap)  ili  nt'iic  .\nerkennung,  die  sich  in  seiner  Ernennung  /um  Ober.sten 
bei  I  linioui  lltiMut  Ii  kund  gub.  lu  dieüou  Gefcchteu  wurde  ßretschncider 
wiederliult  sebwor 

Die  gloi roiclu-n  IV'blzUge  Iblii  und  ISl  I  iialon  ilin  an  der  Spitz«'  dieses 
Ivegina'nts,  welches  lu'kanntlicli  in  dieser  KjMK'iie  luliinvdllo  J5e\veise  echten  niilitä- 
risehcn  Gebaltes  gegclien.  Obgleich  im  Anlange  des  Krieges  in  einzelne  Abthei- 
luogen  aufgelöst,  faud  jede  trotzdem  uiohrfache  Gelegenheit  sich  horvorzuthon  und 
die  sohmeichelhaftesten  Zeugnisse  des  eommandirenden  Qenerals,  Feldzeugmeisters 
Hiller,  au  erwerben.  Bretsehneider,  der  in  jeder  Hinsieht  vortreffliehe  Com- 
mandant  dieser  Truppe,  hatte  durch  einsichtavolle  Entsehloesenlieit  den  Ruhm  des 
Regiments  begründet  und  sich  die  gerechtesten  Ansprüche  au  dner  ausgeaeichneten 
Belohnung  erworben,  um  welche  sowohl  der  Inhaber  des  Repments,  General  der 
GavaUerie  Baron  Fr  i  m  o  n  t,  als  aueh  das  Offieiercorps  bittlich  geworden  waren  und 
ihre  Bitte  aueh  erfttllt  sahen,  da  dem  tapfem  Obersten  durch  das  Gkipitel  vom  Jahre 
1816  das  wohlverdiente  Ritterkreus  sugesproehen  wurde. 

Noch  vor  ErSffiiung  des  Feldauges  war  Bretsehneider  Commandant  der 
Kusserstcn  Vorposten  bei  dem  kaiserl.  Heere  in  Inner(^rreich,  und  hatte  durch 
rastlose  Thätigkeit  und  kluge  Führung  seine  kriegslustigen  Husaren  vor  jeder 
Gefahr  gesichert  und  durch  Hingebung  der  eigenen  Person  aum  glKnzcndcn  Bei- 
spiele dieselben  vermocht,  die  oft  auf  das  Höchste  gestiogeneu  Gefabren  und 
Beschwerlichkeiten  der  Wintereampagne  mit  irohem  Muthe  au  ertragm.  Die 
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Wegnahme  dea  Ortes  Spital  war  die  erste  grinsende ünteraehroung',  welche  von 
firetsehneidor  ausgeführt  worde^  denn  dadoroh  war  derFcindvom  linken üfor 
der  Dran  Tertricbcn  und  die  Vorposten  an  dicäcm  Flusso  gesichert.  Am  7.  Oetober 
führte  er,  während  die  Brigade  Eckhardt  aus  Tirol  iiacli  Italien  vnrrUclvtc,  cliio 
Seitciicolonne  durch  die  Kngplase  des  vonctianischon  Gebirges  bia  in  die  Gegend 
von  Belluno,  -wo  die  Franaosen,  an  der  Brücke  verschanzt,  das  Annähern  der 
österreichischen  Truppen  erwarteten.  Mit  vieler  Einsicht  und  Entschlossenheit 
übcistloi^-  er  und  seine  kleine  Abthciluns;  mit  /rrös.-Jter  Gefahr  ein  Air  ungangbar 
gehaltenes  Gebirge,  wobei  nur  sein  Beispiel,  da  er  7.u  Fuss  immer  an  der  Spitze 
der  Coloiinc  war,  die  äusserst  mangelhaft  gekleidete  Mannschaft  aMSjiornte,  diesen 
sehr  beschwei  liclicn  Weg  in  Schnee  und  Kis  14  Stunden  hin;,''  mit  Aufopferung 
ihrer  letzten  Kriifte  zurückzulegen.  IIio(huch  war  der  Feind  in  seiner  Flanke  um- 
gangen, und  Bretsehneider  liess  ihn  ungesäumt  in  Bell  uno  selbst  angreifen. 
Durch  treffliche  Dispositionen  und  au.sgezcichneto  persönliche  Bravour  war  er 
bald  im  Besitze  der  ersten  Häuser  dieser  Stadt,  warf  den  Feind  mit  dem  Bajo- 
ncte  aus  derselben,  und  nahm  auch  die  verrammelte  Brücke  mit  Sturm,  wobei 
er  immer  an  der  Spitae  seine  Ifaimaeliaffc  dmrdi  eigenes  Beispiel  aiuMiBiie.  Die 
Brigade  konnte  des  andern  Tages  ungehindert  in  Bellmio  einraeken  nnd  ihren 
Marsch  ibrlsetaen.  Am  24.  Oetober  rttokte  Bretsehneider  mit  8  Schwadronen 
des  Begiments,  4  Compagnien  von  JellaSid  und  dem  8.  Jüger-BatMlton 
naeh  Gittadeila  vor,  brannte  die  hSlseme  BrOcke  ab|  erschwerte  den  Rfidcang 
des  YieekSn^  von  Balien  und  wandte  sich  dann  naeh  Gastelfraneo.  In  dem 
Augenblicke,  als  er  diesen  Ort  mit  der  Cavallerie  errdchte,  traf  auch  das  ganse 
1.  Husaren-Regiment  des  Feindes  als  Avan%arde  daselbst  «n.  Ohne  an  die  Über^ 
macht  au  denkeUi  stürate  sich  Bretsehneider  mit  seinen  braven  Husaren  auf 
den  Gegner  und  warf  ihn  anrttck,  bei  welcher  Gelegenheit  1  Major,  1  Rittmeister 
und  viele  Mannschaft  in  unsere  Hände  fielen.  Am  Ausgange  des  Ortes  musste  aber 
die  Verfolgung  eingestellt  werden,  da  der  Feind  mit  Geschütz  und  Infanterie 
vorrückte,  und  auch  gegen  die  Strassen  von  Nosa  Abtheilungen  dotachirt  hatte. 
Von  beiläufig  60ÜÜ  Mann  Infanterie  und  2  Kanonen  vorfolgt,  trat  Bretsehnei- 
der den  Rückzug  in  grö'sster  Ordnung  an,  und  obwohl  die  Franzosen  Alles  auf- 
boten die  Strasse  nach  Ha^sano  zu  gewinnen,  so  vereltolte  der  ausgozeiehnetc  Math 
des  niici  stcn  B  r  e  t  s  c  h  n  e  i  d  (•  r ,  welcher  sich  immer  bei  der  Arricrogarde  anf!ii<'lt, 
alle  Bemühungen  derselben  und  liieh  sie  ab,  sich  der  Stadt  Bassano,  an  wobhcr 
ihnen  so  viel  gelegen  war,  zu  bemächtigen.  Der  Feind  vcrdojipolte  nun  seine  An- 
strengungen auf  Bassano,  als  den  Schlüssel  in  das  Valsiigana-  riial  und  weiter  nach 
Tirol,  und  gritt  am  20.  mit  einer  Armee-Division  den  bei  Uosonico  mit  1  Compagnie 
Jäger,  4  Compagnien  Jella6i6  und  1  Schwadron  Husaren  aufgestellten  Bret» 
Schneider  mit  Heftigkeit  auf  awei  Strassen  an.  Von  der  Wichti^eit  dieses 
Pnnctes  ttberseug^  war  der  umsichtige  Oberst  vom  Beginne  des  Gefechtes  bd  den 
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Plänklorn,  um  von  da  Alles  genauer  überblicken  zu  können.  Als  die  Frartzoscn 
in  Bataillonsii>a.s.sen  auf  der  Ilauptstrasse  stürmend  vorrückten,  sammelte  er  im 
lebhaftesten  Feuer  2  Compagnien  und  eUte  an  deren  Spitze  dem  Feinde  mit 
dem  Bajonote  on[^o'j;or\.  Von  dem  Eifer  ihres  Cmiimandantcn  beseelt,  konnte  er 
den  braven  O.sicnuiJiIsrhon  Truppen  nicht  widerstehen,  wurde  im  entschei- 
dendäten  Augenblicke  geworl'eu  und  Bassano  frlücklich  gerettet,  ürciraal  ^HÄd«- 
holte  der  gewiss  zehnfach  überlegene  Gegner  den  Sturm,  dreimal  "warf  Um 
Bretachn eider,  durch  zwei  nachgerückte  Compagnicn  von  Bianchi-Inftntorie 
verstärkt,  zurück.  Nun  Hess  der  Letztere  seine  beihabenden  Gfleohtttee  auf 
knrae  Diatanz  mörderisch  wirken.  Schnell  fasste  Bretschneider  den Entaehluaa 
mit  seiner  Gwrallerie,  von  Freiwilligen  der  Infimtetie  untcffittttst,  aioh  in  den  Feind 
SU  atOrxen,  was  aach  das  Gefecht  entschied.  Eine  achtpfttndige  Kanone  mit 
Bespannung  und  Bedienung  Hol  in  seine  Hlnde  und  der  Gegner  rlumte  mit  ZurUok- 
iasauttg  vieler  Todten  und  Verwundeten  in  Eüe  das  SeUaehtfeld,  wobei  noeh 
mehrere  Offidere  and  Ifannachaft  in  Gefimgenschaft  gwiethen.  Dieaer  ansseror- 
dentlichen  Eraftanstrengung  war  es  allein  mtfglich,  den  so  bedeutend  ttberlegenen 
Feind  bis  sum  81.  in  Schach  su  halten. 

An  diesem  Tage  aber  griff  der  Yicekffnig  in  Person  mit  2000  Hann  auf  allen 
Poncten  an;  Bretschneider  vertheidigt»  seinen  Posten  auf  das  Hartnlekigstfl^ 
doch  bei  Romano  durchbraeh  jener  die  Stellung  und  besetste  die  Strasse  nach 
Cismone.  Von  mehreren  abgeseiiiekten  OrdonnanMtti  kam  eine  dnsige  bei  B  r  e  t- 
achneider  in  dem  Augenblicke  mit  dem  Befehle  zumBttckxoge  an,  aJs  es  der 
Lage  nach  nicht  mehr  möglich  war  sich  an  die  Brigade  anzusehlicssen.  Er  brach 
daher  mit  besonderer  Klugheit  das  Gefecht  ab,  fand  in  Baasano  7  Compagnien 
von  Bianchi,  welche  mit  ihm  gleiches  Schicksal  hatten,  zog  sie  an  sich  und 
vollführte  den  Rückzug  Uber  die  Brenta  im  Angesichte  des  Feindos  « o  glücklich, 
dass  er,  einige  Verwundete  abgerechnet,  gar  keinen  Verlust  erlitt.  Vhcv  die  Selti 
comniuni  im  Sclineu  bis  an  die  Brust  watend,  erreichte  seine  Colonuc  Lcvigo  und 
vereinigte  «ich  mit  der  Bi  igade. 

Am  10.  November  unternahm  Bretschneider  eine  Kecognoscirung  über 
Bonifacio  gegen  Caldiero  und  stiess  auf  den  im  Vorrücken  begritienen  Feind, 
welclicr  ilm  .<ogh.'ich  atta»|uirte.  Behutsam  zog  sich  der  Obeivst  mit  seinem  kleinen 
DetuclionH'tit  bis  in  ein  gunstiges  Teriain  zurück,  dann  wurde  der  Feind  mit  Lnt- 
schlossenlieit  und  Schnelligkeit  angegrill'en,  in  l'nordnung  gebracht  und  durch  eine 
rasche  Cavallcrie-Atta^ue  gänzlich  über  den  Haufen  geworfen.  Am  12.  November 
atttrmte  er  bloa  mit  der  Cavallerie  den  Ort  und  die  firttcke  bei  Vago  und  behaupte 
aie  ungeachtet  einea  bedeutenden  Verluatea,  welchen  er  von  dem  in  den  HKuaem 
postirten  Feind  erlitteUi  über  eine  Stunde,  bia  endlich  Infanterie  anlangen  und  ihn 
unteratntaen  konnte.  Auch  in  der  Affsire  von  Caldiero  zeichnete  aioh  Bret- 
schneider durch  Muthund  Entachloa^onheit  aua,  führte  in  den  Gefechten  vom 
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18.  und  19.  die  AvaDtgarde  und  nahm  Vago,  die  Stellimg  Ton  St.  Giaceomo  und 
daa  aehr  fbate  Dorf  St  Martino  aammt  aeiner  reradanaten  BrQcke  mit  Starm.  Die 
Hosarm-Diriiionen  warden  nun  durcb  das  Uhlanen-Regimcnt  Enheisog  Karl 
anf  den  Vorposten  abgelöst,  und  kamen  imc  li  Lnncgo  in  das  Lager. 

Ln  Deeember  fand  Biet  schnei  der  bei  Rovigo  am  8.  Gelegenheit  zur 
neuen  Auszeichnung,  rückte  dann  mit  dem  Regimento  nach  Cologna,  wo  sich 
alle  9  Schwadronen  vereinigten  und  bis  aum  2.  Februar  1814  in  Cantonimngen 
▼erbiieben. 

Im  April  1815  zum  Gcncral-Major  ernannt,  erhielt  R  rcf  Schneider  eine 
Brlfjado  bei  der  leioliton  Division  dos  2.  Arnioo<'orpH  untor  Fcldnjarschall-Lieutcnant 
Graf  Rubna  in  Obcr-Italion.  Dieses  Arnicccorps  hatte  am  2t.  nnd  25.  Juni  den 
Mont  Cenis  passirt  und  war  am  7.  Juli  in  Kchellcs  cin2;otrf)flVn ;  Riol  sclineider 
wurde  an  diesem  Tage  mit  der  Avantgarde  über  IVmt  de  Dcauvoisin  bi.s  Ics  Albrets, 
am  10.  vom  la  Vorpillere  gegen  Lyon  vorpoii.s.sir(.  Er  l'and  den  Feind  vor  den  Ver- 
schanzungen der  Vorstadt  la  Guilloti6ro  auf  den  Höhen  von  Rron  und  dem  Plateau 
von  St.  Alban  und  lieas  ihn  durch  den  Obersten  Baron  Ca 1 1  o  t  von  Frimont-IIusarcn 
in  der  Front,  durch  den  Major  Pirquet  von  Fenner-Jlger  in  der  rechten  Flanke 
angreübn  und  in  die  Veraohamungen  anrttekverfen.  Der  Feind  attaquirte  hierauf 
den  rechten  Flilgd  der  Avantgarde  von  Gharpenne-  her  an,  wurde  jedoch  durah 
dne  vom  Obersten  Callot  mit  einer  Abiheilung  von  Frimont-Hnaaren  geführte 
raaehe  Attaque  '«riederholt  in  seine  Versehansungen  geworfen,  wodurch  sich  Bret- 
achneider  mit  der  Avantgarde  auf  dem  I^atean  St  Alban  behaupten  konnte. 

Die  Friedenaepoehe  ftthrte  den  tapferen  General  nach  Italien,  wo  er  ununter- 
broohen  die  eifirigaten  nnd  besten  Dienste  leistete  nnd  am  8.  April  1831  dnreh 
gut  combinirte  «nd  Mugo  Führung  der  Avan^arde  g^pen  die  Rebellen  bd  Novar  a 
nch  dieAllerhSchsto  Zufriedenheit  in  demOradc  erwarb,  dasa  er  mit  dem  Ritter» 
leren zc  dos  Leopold -Ordens  ausgezeichnet  wurde. 

Ln  April  1830  zum  Feldmarschall-Licutenant  nnd  im  September  1843  in  den 
Freihermstanderhoben,  war  Bretschneider  nach  und  nach Divisionär  inAfaü.Tnd, 
Fostungs-Oonunandant  in  Piaecnza  und  endlich  Stadt-Commandant  in  der  lombar- 
dischcn  TInuptstndt;  Anstellungen,  welche  das  beste  Zeugniss  von  seiner  rastlosen 
umsichtigen  Verwendaug  geben. 

Schön,  Anton  Freiherr  von,  Fcldmarschall-Lieutcnant,  zu  Innsbruck  im 
Jahre  1782  geboren,  hatte  .«einem  Muthe  »ind  seinen  Talenten  die  glänzende 
Laufbahn  zu  danken,  wclclie  ihn  .sein  Patriotismus  cin.schlagcn  Hess. 

Als  im  Jahre  1796  Tirol  dich  beeilte  zur  eigenen  Vcrthcidigung  Schützen- 
Compagnicn  aufzustellen,  war  auch  Schtfn,  damals  Student  an  der  Universität  zu 
Innsbruck,  dem  allgomoinenRufe  nachgekommen  nnd  bewies  schon  im  Gefechte  bei 
Spinges  gegen  ebe  fransffsasehe  Brigade  so  grosse  Entachlossenhcit,  dasa  er  die 
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landstiindlscho  Medaille  orhi'olt.  Im  Juni  1799  begann  er  indessen  als  Cadct  bei 
dem  vateiliiiulisclicn  lnlantrii{^-Ki'f:;iiiiL'rife  Nougcbauer  die  eigcntlioiie  militäri- 
sche Can  itrc,  und  ^ein  kluges  licnchinen  in  der  Afiaire  auf  dem  Grinsclbcrge  am 
14.  August  unter  Feldmarschall-Licutcnant  Iladik,  wo  er  als  Untorofticier  uiit 
20 Mann  ein  Dcfile  tapfer  verthoidigtc, brachte  ihm  die  Fähnriehstclle  als  Belohnung. 

Wälircnd  des  Feldzuges  18U5  war  Schön  Adjutant  liciiu  Fcldmarschall- 
Lieutenant  Hill  er,  im  Jalu-o  1809  Obcrlicutcnant  im  Gcncral-Quardermeister- 
stabe  und  bei  dem  2.  Armeocorps  cingothoilt.  In  der  Affaire  nächst  Linz  am 
17.  Ifai  ftthrte  er  mit  emem  Bataillon  Peterwardeiner  eine  Diirernoa  in  des 
Fdndea  BOdcen  gegen  Harbach ,  und  ob8oh<m  vom  Armeeeorps  getrennt,  behaup- 
tete er  sich  auf  den  Htihen  bei  Badü  den  Tag  Uber,  besetite  dann  das  DefiM  von 
Helmonaod  nnd  erwarb  sich  dureh  dieses  Unge  Benehmen  das  Zutranen  des 
Corp8*Gonmiandanten  in  so  hohem  Qnd»,  dass  SehSn  stets  bd  der  Avanlgarde 
verwendet  wurde. 

S^e  ThStig^Mit  nnd  die  gnte  FOhrung  der  Yozlmt  in  der  Sdilaeht  von 
Wagnun  ward  in  der  Relation  angerOhmt  nnd  der  nmaiehtige  Genorabtabs-Offioier 
zum  Hauptmann  im  Corps  befördert 

Im  Jahre  1813  war  SchSn  dein  kleinen  Corps  beigegeben,  welches  unter 
Feldmarschall-Lioutcnant  Fonncr  durch  das  Pusterthal  nach  SUd-Tirol  vordringen 
sollte.  Schon  am  15.  Octobcr  wurde  Tiicnt  besetzt,  ein  weiteres  Vorrücken  aber 
erschien  nicht  angezeigt,  da  das  Corps^  durch  Dctachirungcn  auf  nur  18  (  \)tn- 
pagnicn  und  3Ö00  Mann  herabgekommen,  einen  viel  stärkeren  F'cind  zu  bckiiiupfcn 
hatte.  Dem  VicekönigTon  Italien  lag  es  daran,  seine  Verbindung  mit  der  l)ei  Ca- 
liano  aufirrsfrlltcn  Division  G  ifflenga  durch  dasöaguna-Tlial  wieder  zu  erölTncn 
und  die  ISiiibpitze  v(»ii  Tirol  hei  ihrer  liohoii  Wichtigkeit  tiir  die  Vertheidigung  der 
Ebenen  zwischen  der  Brenta  und  der  Ktsch  zu  bchau])lcn.  (1  ifflenga  wurde 
durch  die  Brigade  Lorot  verstärkt  und  sollte  am  28.  Fonncr  angreifen,  das 
von  uns  blockirto  Cnstell  von  Trient  oiitsetzcn  und  bis  Lavis  vorrücken.  Feldmar- 
schall-Licutcnant Fenncr  ,  von  diesoiii  \'oi  li;ii)Ci)  uiiteriichtel,  erkannte  dosGctälir- 
liche  seiner  Lage,  zumal  der  Commandant  des  CastelJs  von  Trient  die  Übergabe 
hartnäckig  verweigerte.  In  einem  Kriogsrathe  meinten  sämmtUcho  Beisitzer  jedem 
Gefechte  auszuweichen,  Trient  anrilnmen  und  neb  der  vonBoteen  herabrttdceoden 
Armee  an  nähern.  Diese  Bewegung  wKre  dem  kleinen  Fenner'sohen  Corps  aller- 
dings angemessen  gewesen,  dadurch  würde  man  aber  die  Yortheilo  des  Besitses 
von  Trient  aufgegeben  haben;  leicht  würde  G ifflenga  in  der  dortigen  Stellung 
die  ttbw  Bassano  au  eröfinende  Verbindung  beider  FlOgd  unserer  Armeen  haben 
venögern  kOnnen;  gehörig  verstärkt  würde  es  ihm  auch  nicht  schwer  gewesen 
sein,  unsere  Armee  in  einen,  bei  der  vorgerückten  Jahrosawt  höchst  unsicheren  und 
den  gefasston  Planen  nachthdiigen  Gcbirgskrieg  au  verwickeln.  Diese  Ansidbten 
nun  entwickelte  Schffn  im  Kriegsratho  nnd  schlug  vor,  dom  Gegner  im  Angriffe 
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iwranlaiiuiMii.  Fel^bnanehaU-Iimiteiiint  Fenner  nahm  den  Plan  an  and  sduitt 

am  26.  October  zur  Ausführung.  Hauptmann  Schön  umging  an  der  Spitze  einer 
Abdiwlung  des  Feindes  Stellung  bei  Cnliano  und  wirkte  aar  Vertreibong  doi- 
aelben  auch  in  der  Tbat  und  ao  wesentlich  mit,  dass  die  Franaosen  nus  ilircr  ver- 
schanzten Position  geworfen  wurden.  Wohl  vorsuchten  sie  am  27.  abermals  ihr 
Glück,  als  sie  unsere  Vorwache  bei  San  Marco  unvcrnmthet  angriffen;  es  blieben 
aber  alle  Anstrcncrunp^on  erfolf^los,  vielmehr  wurde  Gifflenga  bemUssigt  mit 
namhaftem  Verluste  ganz  Süd-Tirol  zu  räumen. 

Auch  in  den  Gefechten  bei  Borghotto  und  Ala  am  9.  und  lU.  November  und 
in  der  Belagerung  von  Peschiera,  wo  am  8.  und  11.  Februar  fcmdliclie  Ausfiillo 
abgeschlagen  wurden,  war  Schön  mit  Rath  und  Tliat  zur  Hand  und  unermüdet. 
Die  Verdienste,  welche  er  sich  bei  Caliano  erworben,  wurden  mit  Allerhöchstem 
Handbillet  aus  Paris  vom  1.  Juni  1814  mit  dem  Ritterkreuze  gelolmt,  dem  im 
Jahre  1820  der  Froihormstand  folgte.  Im  Feldzuge  1815  befiuotd  sich  SohSUi  mitt- 
krweOe  «im  UMj/ot  beAhrdert,  im  groeaeo  Hauptquartier,  in  der  Friedemepodio  bei 
der  Mappinmg  abweehaebid  in  öaterreieh,  Btfhmen  ond  Ungarn.  BBer  traf  ihn  die 
Befibrdening  anm  Oberat-Lientenantj  er  ward  dann  Kanalei-Direeior  vnd  Obers^ 
im  Jahre  1888  atealartthlieher  Befimt  und  Qmsa^MMjw,  im  Jahre  1846  aber 
FeldnuundiaU-Lientenant  ond  Staate-  und  Conferena-Bath. 

Naeh  öO|jlhi|gen  Dienatjaiiren  trat  SohOn  in  den  Bnhertand  und  beaohlow 
«ein  Leben  im  Bade  If  Bhllaken  bei  Lina  am  27.  Hai  1868.  Ea  gebührt  diesem 
tapCom  Officier  daa  Verdienst,  die  Idee  aar  Grindong  des  militiriseh-geogivkjphi- 
sehen  Institutes  angeregt  ea  haben,  welche  in  Feldmarschall-Iieatenant  Freiherm 
von  SIcribanok  apitter  den  Mann  der  Ansftthrang  geinnden. 

VLASSITS,  Franz  Freiherr  von,  Feldmarscliall-Licutenant,  geheimer  Ratli, 
Grosskreuz  des  Leopold-Ordens,  der  Königreiche  Dalmatieu,  Croatien  und  Slavo- 
nicn  Banus  und  oberster  Landes-Capitän,  Inhaber  des  2.  Uhlancn-  und  des  1.  und 
2.  lianal-Grcnz-Ueginients,  war  zu  Dombdvar  im  Tolnaer  Comitate  Ungarns  17fi6 
von  adeligen  Altern  geboren  und  betrat  als  Cadet  lioi  Es^torhiay-IIusaren  im  Juli 
17Ö4  die  militärischn  Laufbahn. 

^  Ein  braver  und  tapferer  Soldat,  hatte  Vla.s.si(s  \im  1792  an  alle  französi- 
schen Kriege  mitgomacht,  wurde  mehrmalen  verwundet,  häulig  aber  auch  in  den 
Relationen  ötfentlich  augerühmt.  Nach  der  Sclilacht  bei  Neerwinden  besetzte  er 
als  Oberlicutenant  Brüssel,  hielt  dort  den  Aufstand  nieder,  rettete  dem  Staate 
mehrere  Magazine,  griff  bei  Gent,  dann  bei  Br  ü  ggo  den  weit  iiberiegenen  Fdnd 
an,  sehlng  ihn  und  machte  namliafte  Beate.  Er  ward  im  JVnner  1794  Rittmeister 
und  kam  anm  kaiserliehen  Hflllseerps  anter  den  Heraog  von  Torlu  In  den  Treffisn 
nnd  Gefechten  bei  Cateaa,  Tonrnay  und  anderenOrten  ward  Vlaaaits'  Name 
mit  Anaaeidmong  genannt,  aneh  iudf  er  eine  Batterie  von  lU  Geschtttaen  erobem. 
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1796  kämpfte  Vlassitä  in  Italien,  1799  in  DeatidiJaiid;  bei  Osteracb  und 
StockaclieniteAe  er  die  Zufriedenheit  des  P>zherzog8KarI  und  als  im  folgenden 
Jahre  unsere  Armee  den  Eücksug  nach  den  Schlachten  und  Gefechten  bei  Heiten- 
heim,  Engen,  iloskirch  und  Öttingen  antreten  mnssto,  -war  er  bei  der  Anjdir^garde 
und  trug  zur  Rettung  des  Gepäckes  und  venchiedener  Araiialgütery  ae  trie  mr 
Befreiung  von  Gefantrcnen  kräftig  bei. 

Im  Jänner  18u4  zum  Major  bei  Kaiser-Husaren  l)eflirdcrt  ,  kämpfte  er  in  der 
Schlacht  liei  Au.sterlitz.  Das  Regiment  hatte  in  dem  Treffen  zwischen  Steina- 
kirchen und  Krcnisniiinster  am  31.  October  durch  heldenmüthige  Ausdauer  nam- 
hafte Verluste  und  den  Commandanten  Oberst  Baron  Gr  äffen  verloren;  es 
schmolz  auf  200  Mann  zusammen;  nichts  desto  weniger  erntete  es  imtcr  VI assits' 
Fühnmgam2.  Deccmbcr  bei  der  liartniickigcn  Verthcidigung  der  Posten  zu  Kostel 
und  Bilowitz  zur  Deckung  der  linken  Flanke  der  Armee  gegen  die  Angriffe  der 
franausischen  Marsch&lle  Davoust  und  Mortier  grooien  Ruhm  und  der  Major 
Vlaseitfl  die  Anerkamongaebeillimandien,  derihii  im  Jlmier  1806  nmObent- 
Lieatenant  und  aohon  im  Juli  1806  sam  Obenten  and  Cemmandanten  bei  Liedi* 
tenstem-Hiuaren  sa  ernamen  gwrohte. 

ICt  welcher  Todesreraehtmig  dieses  Regiment  im  folgenden  Jahre  bei  der 
Armee  in  Denteehland  gestritten,  wie  es  im  Treffiaa  bei  Lands  hat  nnter  seinem 
vortrefflichen  Commandanten  muthig  in  den  Febd  eingeheuen,  bei  Aspern  an 
beiden  Tagen  in  den  Qefeehten  der  Avantgarde  die  Li&nterie}  wo  es  dss  Terrain 
nur  immer  erlaabte,  kriftigst  unterstOlit;  wie  es  ferner  bei.  Wagram  nnter 
General  Wailmoden,  dann  auf  dem  Bttekioge  aaeh  Ukbreo  onwiderstehliA 
an  den  Feind  drang  und  bei  Hollabrunn  am  9.  Juli  so  glorreich  gegen  die 
überlegene  Beiterei  Stand  hielt,  ist  bekannt,  und  gehörte  der  beste  Thcil  der  Ehre 
dem  Obersten  von  Viassits,  der  diesem  erst  wenige  Jahre  früher  aufgestellten 
Begimeote  den  herrlichsten  Soldatengeist  einzuimpfen  verstanden.  Aach  in  dem 
Kri^;e  gegen  Russland  zeichneten  sich  seine  Husa:ron  ehrenvoll  aus. 

Endlich  ward  ihmimlMürz  1813  die  BefÜJrdcrung  zum  General-Major  zu  Theil 
und  die  Befrciunirskrioge  riefen  Vlas.sits  zur  neuen  Thätigkeif.  Er  wurde  dem 
nach  Tirol  operirt-nden  Corps  dos  Feldmarschall-Lieutenants  Fenn  er  beigegeben, 
welcher  den  reiliten  Flügel  der  Armee  von  Inncrösterrcich  unter  Feldzeui^meistcr 
Hill  er  befehligte.  An  dem  Tage,  als  der  Letzter«?  den  Aulruf  an  die  Völker  Italiens 
am  26.  October  erlassen  hatte,  war  Founer  schon  Uber  Trient  und  Matarello 
gegen  Volano  und  Caliano  vorgerückt  und  hatte  die  feindliche  Division  G iff- 
lenga  zum  Rückzüge  auf  Serravallc  hinter  Roverodo  gezwungen,  umsste  aber, 
doreh  einen  Schusa  im  Aome  verwundet,  das  Commando  an  Viassits  übergeben. 
Dieser  nahm  beiBanHareo  vorwirts,  Feldmersi&all-LieatenantSommariTa  bei 
Roveredo  Stellong.  General  Gifflenga,  nea  Terst&ikt,  griff  am  27.  October 
nodunels  bei  San  Marco  an;  sei  es  nan,  dass  er  dieses  that  nm  die  Tages  Toriier 
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erlittene  ScLlnppe  zu  rächen,  oder  um  rlns Vnidnng'en  im-icrcr  Truppen  auf  dieser 
Seite  mit  allen  Kräften  zu  licmnicn,  oder  endlich  um  gegen  Tricnt  vorzudringen  und 
das  dortige  Castell,  welches  an  diesem  Tage  heschossen  wurde,  zu  entsetzen.  Der 
Anfang  des  Kampfes  liess  sicli  vorthcilhaft  für  den  Feind  an.  Aber  da  der  (Jeneral 
Vlassits  Verstärkung  erhielt,  auch  der  Angriff  einer  Schwadron  Friniont-liu.saren 
unter  Rittmeister  S  k  er  1  et  z  den  günstigsten  Erfolg  hatte  und  ein  ausVerona  gekom- 
mones  feindliches  lieserve-liataillou  die  Flucht  ergriff,  wurden  die  Abtheilungen 
Gifflenga's  ersohüttort  und  wichen  inUnovdnung  zurück.  Nur  mit  Mühe  konnte 
rieh  der  Feind  sanuneln  nnd  ordnen.  Am  Abend  nahm  Qlfflenga  hmier  AU 
*  Stellung,  bis  so  ireldiem  Flef^Mi  «leh  Ylsssita  ▼orrttckte.  Die  Gefedite  an  die- 
sem und  an  dem  verhergehendeaTage  hatten  der  Division  Gifflenga  1000  Hann 
gekoste^  daranter  500  Gefangene.  Vlassits  kmmte  sieh  rühmen,  rinem  llherle- 
genen  F^de  nkdit  nur  krlftigen  Widwstand  geleistet,  sondern  aneh  die  Binmong 
Sad-Tirols  irasentlidi  gefi^rdert  an  habeni  Verdienste,  welehe  Seine  Hajestit  der 
Kaiser  mit  dem  Bitter krense  ansser  CSaj^tel,  das  ihm  mit  AUerhtfohstom  Hand- 
sflhreibeii  ans  Fraakfbrt  am  Main  Tom.  8.  November  desselben  Jahres  Terliehmi 
wurden  an  belohnen  geruhten. 

Als  zu  AafimgFeibmar  1814  Feldmarsehall  Graf  Bellegar  do,  derNaoh> 
folger  Ilillor's,  sein  Hauptquartier  nach  Verona  verlegte,  rückte  Vlassits  mit  der 
Vorhut  des  rechten  Flttgels  am  4.  desselben  Monats  nach  Castelnuovo  und  dann 
nach  Pcschicra  vor,  nm  diese  Festung  am  Gardasec  cinzuschliessen,  die  dann 
in  Folge  der  Gapitulation  vom  16.  April  an  Österreich  übergeben  wurde.  Wäh- 
rend der  Schlacht  am  Mlncio  f8.  Februar)  hielt  er  mit  den  Vortruppen  des 
Feldmai-schall-Lieiitcnants  Sonimarivn  die  Angriffe  des  Generals  Falombini 
auf  den  Höhen  von  Cavalcaselle  und  Salionze  aus,  und  als  ilnn  Verstärkun- 
gen zukamen,  warf  er  den  Feind  wieder  unter  die  Kanonen  von  Poschiera 
surück. 

So  wie  vor  dem  Feinde  war  Vlassits  auch  in  der  Friedenscpoclic  rastlos 
bemliht,  dem  Staate  nützliche  Dienste  zu  leisten.  Lange  Jalue  als  1]j  igadier,  vom 
Juli  1824  an,  als  ihn  die  Beförderung  zum  Fcldmarschall-Lieutenant  getroffen, 
aber  als  Divisranitr  theils  in  Ungarn  und  den  angrenzenden  Ländern,  theils  in 
GaUaien  Terwende^  hielt  mit  diesem  regen  Ffliehleifer  aneh  das  Vertranoi  sdnes 
Ifonarehen  gleichen  Sehritt,  und  nachdem  er  sieh  im  Jahre  1836  mit  der  Ver- 
leihong  der  InhaberswOrde  des  FVant  Sohwanenberg-Uhlanen-Begiments,  im 
Norember  1831  mh  der  Ernennung  snm  eommandirenden  Generalen  in  Slaronien 
nnd  Sirmien  äkisgeaeichnet  sah,  gab  ihm  Seine  HajestSt  weiland  F  rana  L  naeh 
dem  Hinseheiden  des  Feldsengmeisters  nndBanns  Grafen  G  ynlay  im  Febmar  1882 
den  sehmeidMihaftestan  Beweis  des  Wohlwollens,  indem  er  Vlassits  diese  hohe 
Wflrde  nnd  gkiehseitig  ans  eigener  Bewegung  den  Freihermstand  nnd  die  geh^me 
Bathswttrde  vfolieh. 
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Auch  Seiner  Majestät  des  Kaisers  Ferdinand  Vertrauen  wurde  dem  brsvMl 
Kricn;er  bald  nach  dessen  Thronbesteigung  dadurch  BU  Theilf  daas  or  ihn  lllit.dom 
Gross  kreuze  des  Leopold -Ordens  decorirte. 

Ylassits  starb  zu  Agrani  am  16.  Mai  1840.  In  der  E})oche  seiner  neun- 
jährigen Wirksamkeit  als  Banu.s  liäiifig  zu  bc.sondcren  Dicn3tlei.><tuiigon  und  auch 
al»  künigh'chcr  ( Joninnssiir  bei  dem  Landtage  in  Siebenbürgen  verwendet,  wirkte 
or  zum  Besten  des  Staates  eben  so  umsichtig  als  energisch. 

BLAGOEVIGH,  Emmariolk  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieatonant,  Inhaber 
dfls  S9.  In£Miterie>Begim6Bto,  sa  Wien  im  Jahre  1784  geboren,  orhiolt  asane  EnAt- 
hang  im  kaiieriiohen  Coimete  wa  Agram. 

Naehdain  ar  den  Faldsng  das  Jahraa  1801  in  DantoaUaad  ala  Fdmrioh,  im 
Jalira  1805  in  Italien  ala  Lieatanant  im  87.  Lifimtarie-Bag^anta  mi^;amaali^  ond 
Baiwaiaa  v<m  Umaicht  imd  Entaehloannhatt  an  Tag  galagt  liatte,  Icam  ar  im  Jahre 
1809  mit  der  BeßSrdarong  amn  Hanptnuum  in  den  Qenaral-Stab,  und  wurde  bei 
dem  Gkmvemenr  von  Eomom,  Feldaeogmeiater  Baron  DavidoWoh,  verwendet 
Im  Jahre  1813  erhielt  Blagoeviah  die  ESnthailmig  bai  der  Division  desFeld- 
marsahall-IJeatenanAB  Gra&n  Freanel,  welche  einen  Theil  der  Ssterreiehisoh- 
bayerischen  Armee  unter  Wrode  bildete. 

In  der  Schlacht  von  Hanau  am  30.  October  unternahm  der  Feind  Abends 
am  5  Uhr  mit  seinen  Garde-Kürassieren  auf  der  aus  dem  Lamboier- Walde  führen- 
den Strasse  von  GcInhaoBOn  einen  ao  heftigen  Uasse-AngriiF  auf  die  Reiterei  des 
Centrums  der  Verbündeten,  dass  diese  nicht  nur  zum  Weichen  gebracht  wurde, 
sondern  die  Unordnung  plötzlicl»  auch  weiter  zu  greifen  begann.  Schon  war  die 
feindliche  Colonne  an  den  Pimct  vorgerückt,  wo  (bis  Terrain  ihr  den  Aufmarsch 
und  dadurch  die  Möglichkeit  bot,  die  bereits  (irrungcncn  Vortheilo  nn"t  Nachdruck 
zu  verfolgen  und  nach  Hanau  zu  dringen,  als  lilagoevich  in  diesem  die  Schlacht 
entsclicidcndon  Augcnl)liokc  sich  an  der  Spitze  von  200  Husaren  des  Regiment» 
Erzherzog  Joseph  auf  diese  Colonno  warf,  in  der  Nähe  von  Schritten  eine 
Carabincr-Decharge  gab,  welche  sie  in  Unordnung  brachte,  und  nun  in  dieselbe 
mit  Bolciiem  Erfolge  einhieb,  dass  die  ihm  gleichzeitig  gofolgtun  Abthoilungen 
jenes  Husaren-Regiments  Zeit  gewannen  aufaunarsohiren  und  durch  eine  neue 
Attaque  den  Feind  voUenda  aum  Weichen  brachten  und  in  den  Lamboier- Wald 
snrBekwarfen. 

Das  Gefecht  war  dnrch  diesen  entsehloaaenen  Angriff  wieder  hergestellt,  der 
weitere  Bttcksug  angetreten,  ond  am  31.  Morgens  am  8  Uhr  Hanau  gariumt,  da 
der  Feind  mit  einem  Theile  seiner  Trappen  schon  in  der  Nacht  d«i  Bttoksug 
gegen  Frankflirt  begonnen  hatte.  Noch  atand  aber  sdne  betrSchtliohe  Airi&rogarde 
in  derTagea  aavor  eingenommenen  Stelimig.  DasBegimentBrsheraogRndolph, 
von  dem  Regimonto  Jordis  awockmKraig  anterstütat,  drang  tot,  ond  ein  gut 
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untorhaltenw  SI«ing«wdirfeiier  to  \rie  daa  wkaamo  Feuer  der  braven  Artillerie 
braehtra  jenea  d««  Feindea  Bmn  Schweijpen*  Daa  3>  Bataillon  t<iii  Bralniiraoy 
Bodolplk-Inlanterie  rOekte  sam  Starme  der  Einziger  Brücke  vor  dem  Lehnhofe, 
anf  welcher  man  aieh  ao  lange  behauptete,  bis  ne,  vom  Feinde  bereite  frtther  in 
Brind  geateokt,  in  volle  Flammen  gerieth.  Nmi  befahl  General  Wrede  die  Wieder^ 
aimafame  der  Stadt  Hanau.  An  der  Spitie  dea  Grenadier^BatailUma  Friaeh 
aprang  der  eommandiiende  General  mit  dem  General  Oeppert  am  Nttanberger 
Thore  in  den  Stadlgraben  und  eratieg  den  Wall,  indeaa  BlagooTieh  mit  «nem 
Bataillon  Ihrsheraog  Bodolph-In&nterie  die  verrammelte  Brttdce  dea  Nürnberger 
Hiorea  Offiiete,  um  die  UntorstUtzungscolonnen  folgen  m  laaaen.  Am  1.  Novem- 
ber trat  dann  wie  hckantit  der  Feind  »einen  gänslichen  Rttekang  an,  nachdem  er 
aoeh  die  Vorstädte  Hanau'»  jcnsoitä  dcrKinzig  gerUumt  hatte,  und  ^vurde  anf  dem> 
aelben  von  den  Truppen  der  Verbündeten  nachdrückUcIist  vorfolgt. 

Blagoovich  kam  hierauf  zu  dem  General  der  Cavallerie  Baron  Frimont, 
Coniniamiant  der  österreichischen  Truppen,  weh-he  mit  den  bayerischen  vereinigt 
unter  \\  rede  das  5.  Armcocorpä  des  grossen  vcrbündcfon  Iloeros  hihleten,  und 
wurde  im  Februar  1814  zum  !Major  im  Corps  befördert.  Die  Schlacht  bei  Bar  sur 
Aubo  gab  ihm  neue  Veranlassung  zur  besonderen  Auszeichnung;  in  joner  bei 
Arcis  sur  Aubc  wurde  or  abor  so  bedeutend  verwundet,  doss  or  iiingero  Zeit 
dicuötunfalu«:;  blieb. 

Für  diu  umsichtige  und  erfolgreiche  That  iu  dcriSchlacht  bei  Hanau  erhielt 
Blagoevich  mit  Capitclbcschluss  vom  Jahre  1815  das  ivittcrkreuz,  und  im 
Jahre  18S0  den  Fkvihernutand. 

Wxhrend  der  Friedenaepoehe  lieto  aieh  Bl  a go e  vieh  vielseitig  zum  Nntnen 
fttr  den  Staat  verwenden;  ao  leitete  er  im  Jahre  1816  die  Giene-Demareation  rtm 
Galinen,  und  nahm  aptter  in  dieaem  Kronlande  die  Landeabeaehrdbung  vor.  Im 
November  1829  wurde  er  Oberst  imSalnintt-Begimentey  im  Jahre  1887  ala  General- 
Major  Hilitfr-Commandant  in  der  Bukowina,  wo  er  sieh  um  die  Organiaintng  dea 
bestandenen  Grone -Gordona  und  um  die  Provins  aelbat  weaentliehe  Verdienate 
sammelte  und  mit  dem  Orden  der  eiaernenKrone  2.0Uaaeanegeaeiehaetwurde. 

BlagooTioh  starb  suWien  am  21.  Jjtnnerl850  alaFeldmaraehaU-Lientenant 
in  Pension;  er  hatte  48  Jahre  dem  Staate  die  besten  Dienste  gelaatet 

Weiss,  Bernhard,  Hauptmann,  au  Sobiesuk  in  Böhmen  1761  geboren, 
wurde  im  19.  Lebensjahre  nU  Gemeiner  in  das  Infanterie-Regiment  Ulrich  Ki  ns  ky 
Nr.  36  gestellt  und  nach  zehnjähriger  Dienstleistung  zum  Fähnrich  boi  Beisky- 
Infanterie  Nr.  10  bcHirdert.  Kr  hatte  die  Feldzü<^o  179G  und  1700  in  Italien  mit- 
gemacht und  nach  dem  Lunevillcr  Frieden  die  Ilauptmanns-Char^c  er  langt. 

In  der  Scblaclit  von  Hanau  am  30.  Octobcr  I.S13  mu.sstc  der  linke 
Flügel  der  vereinigten  üdtcrrcicliiächcn  und  königlich  baycrii»ehon  Armee  seine 
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Stellung  daliin  voründorn,  dass  er,  Hanau  vor  der  Front  besetzt  haltend,  hinter  der 
Kinzig  die  Strasse  von  Aschaffenburg  deckte.  Bei  dieser  (ielegeiiheit  waren 
2  Conipagiiieii  des  (rrenadier-Bataillons  llroinada  zur  I>c^etziiiig  und  Vcrthci- 
digung  der  Ivinzigbrücke  vor  dem  Frankfurter  Tliore,  der  lio>t  aber,  aus  3  Com- 
pagnien  bestehend,  da  die  sechste  aut' ( loncraiwache  sieh  befand,  auf  dem  Neu- 
städtcr  Markte  als  Jieservc  zur  L'iUcr.stüt/.ung  mehrerer  Posten  aufgestellt,  weil  der 
Feind  sich  der  »Stadt  mit  Gewalt  zu  bemächtigen  drohte. 

Um  halb  zehn  Ulir  Abends  kam  der  Eigcnthümcr  der  sogenannten  Herren- 
Mühle  in  der  grö'ssten  Eile  und  maehte  dem  Hauptmannc  Weiss,  der  die  Grena- 
dier>Divinoii  des  Keginiente  comnumduie,  dieAnzeige,  dan  dioFransoaen  daselbst 
ttber  den  Mtthlstog  und  an  meliMren  Stellen  Uber  die  Emsig  gedrungen  seim  und 
die  Hoble,  so  irie  die  nabe  daran  gd^ene  alte  Moblscbanse  stark  besetzt  bitten. 
Weiss  sffgerte  keinen  Augenblick. seinenBataillons-Conunandanten  um  Erlaubnisa 
au  bitteoy  diesen  dnreb  Kunst  und  Natur  gebildeten  Vertheidigungspoateny  Ton 
dem  aus  der  Feind  naob  der  Stadt  debouobiren,  die  vor-  und  seitwXrt»  und  in  der 
Stadt  aelbtt  aufgestellten  Truppen  absdmeiden  und  sogar  den  linkra  Flügel  der 
Armee  Überfallen  kannte,  mit  Sturm  in  ndimen.  Als  die  Bitte  gewShrt  -«rurde, 
rOekte  er  ungesBumt  mit  seiner  Dirision  gegen  die  Hflble,  kundsebaftete  von 
dem  mitgenommenen  MQller  ihre  Lage  and  ZagSnge,  sowie  die  Besohaflfonbeit  der 
Schanze  aus  und  ordnete  seinen  Angriff.  An  der  Spitze  einer  halben  Compagnic, 
der  die  andere  Hälfte  al.s  Untersttttaang  folgte,  während  die  2.  Compagnie  in 
Reserve  aufgestellt  blieb,  gelang  es  dem  Haaptmanne  Weiss  sieb  dem  feind- 
lichen Piquet  ohne  Geräusch  und  in  der  gr^ssten  Stille  zu  nähern,  es  zu  überfallon 
und  thcils  niederzumachen,  thcils  gefangen  zu  nehmen.  Hierauf  marschirtc  er  im 
Sturmschritte  auf  die  Milhlc  und  Schanze  los;  das  geschlossene  Mühlthor  wurde 
gesprengt,  und  obschon  die  zwischen  der  Mühle  und  der  Schanze  aufgestellte 
Schildwachc  das  Bataillon  Grenadiere  der  alten  Clardc,  welches  beide  besetzt 
hatte,  alarmirte,  drang  Weiss  doch  mit  seinen  Biavcn  unter  den»  beständigen 
Zunifo  „Mir  nach!"  durch  das  cingospiongto  Mühlthor;  dioCardc  wurde  trotz  der 
heftigsten  Gegenwehr  geworfen,  \'iclc  niedergcmaclit  und  mehrere  Officierc  und 
Soldaten  gefangen.  Kbcn  so  hartnäckig  war  der  Kamjtf  in  der  Schanze;  —  end- 
lich, nach  einem  mörderischen  Gefechte  bchau])tcte  Weiss  Mühle  und  Schanze 
siegreich  und  trieb  den  Feind  aus  seinen  Aufstellungen. 

So  vie  er  Vdsler  dieses  Poatena  geworden,  benlte  er  sieh  mit  derBesetiung 
deeselben,  wie  ancb  mit  der  Aufstellung  seiner  Grenadiere,  da  die  Wichtigkeit 
des  Platsea  ebien  enienerten*feindlicben  Angriff  erwarten  liess,  und  fasste  su- 
gleieb  denEntscbluss,  die  Mtdile  und  dieScbanae  bis  auf  den  lotsten  Mann  au  ver- 
tbeidigen.  Kaum  war  Weiss  mit  derAufttollung  seiner  Truppe  au  Ende,  so  wurde 
er  aneb  mit  fiberlegener  Macbt  aogegtiffim,  dieser  Angriff  aber  mit  der  grOsaten 
Enteehlossenbdt  surfickgewieson.  Viermal  wurde  doraelbo  wShrend  der  Nacbt 
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von  Seite  der  Franzosen,  immer  mit  frischen  Truppen  und  scllist  mit  Kannnori  und 
Haubitzen  unterstützt,  auf  das  Heftigste  erneuert,  aber  eben  so  oft  mit  beispielloser 
Tapferkeit  abgesclilagcn.  Je  grösser  die  Gefahr  war,  desto  hülicr  stieg  der  Muth 
des  tapforn  Hauptmanns.  Von  einem  Puncte  zum  andern  eilend,  verfiigto  er  sich 
Immer  dorthin,  wo  die  Gefahr  am  grössten;  und  nur  durch  seine  ausdauernde 
Entschlossenheit  konnte  dieser  fUr  die  Armee  so  wichtige  Poston  behauptet  vrerden. 

Aberniciht  genug,  in  tor  vonngegangeiMiiNM^  teFeind  fttnfinal  geworfen, 
die  MttUe  und  SohaiiM  mit  8tam  g«n<»uneii  und  beide  bis  inm  Morgen  behauptet 
an  haben,  erttttrmte  Hauptmann  Weis  •  am  81.  Oetober  Naehmittags,  nachdem  er 
sieh  aof  Befebl  dea  Oommandirenden  an  sein  BatuUon  angeaohlossen  hatt^  mit 
seiner  Gompagnie  an  der  T^te  derColonne^  aach  das  Stemhmmer  Thor,  and  nachdem 
die  Stadt  und  das  Frankfurter  Thor  genommen  waren,  erhielt  er  sogleich  neuer» 
dings  Befehl,  die  in  der  Nadit  genommene  Ifilhle  und  Sclianse  wieder  mit  Stunn 
in  nehmen,  welchen  Auftrag  Weiss  auch  mit  dem  glOeUichsten  Erfolge  Tollaog 
and  durch  die  emenerte  Gewinnung  dieses  so  wiclit^;en  Postens  die  neue  Aofstel- 
Inng  des  Heeres  ttcherte. 

Diesem  tapferen,  am  6.  Februar  1821  zu  Brünn  verstorbenen  Officicr  wurde 
im  Capitel  vom  Jahre  1815  das  Kitterlireas  des  Maria  Theresien-Ordens  ein- 
stimn^g  anerkannt 

WOUOHSKT,  P«l«  FBm  von,  kaimUok  fONlMhat  MflnMitahal  und  UlnlrtK  ßm 
kaHarikhaa  HaaNi^  war  sn  AnflKig  d«8  Jabm  1818  als  Qaneral-Iiwrtaniit  Conunandant  «laM 
lafiMtHlaooiia  antot  dem  General  der  iD&ataiie  Milaradowitsch,  focht  bei  Lfitsen«  and  kam 

dann  zur  Belagerung  von  Dan  zig.  Spiitcr  war  er  ^ci  ilen  Operationen  iUt  Ilaupfarmec  thätig 
und  ala  Mitglied  zu  verschiedenen  Beiathungen  der  Monarciien  beigexogen.  Er  starb  am  12.  Sep- 
tember 1862  BQ  St  Petersburg. 

OUVABOII,  voB,  kalaeiliah  miiidiir  Ganaral  der  Cavallada  oad  Oaneral-A^lntant  das 

Kai:<erF,  gestorben  am  2.  Deccmber  1831,  zeichnete  «lok  in  seiner  SMUnif  bei  vielen  Qelegea- 
heiten  durch  Einsieht  und  Entseblossenheit  aas. 

QlB&BOnSIT,  Qnt  roa,  fcdsadldk  wamMtm  GaBsnl  dar  Oavallorfa,  wummandirte  «ntet 
Pahlan  «loo  letobt«  Garda^Tallaiie-Difisioai  war  nadi  dar  SaUaelit  Ton  hiSf£g  bal  der  Tar- 

folgnng  des  FUndes  sehr  Üiäüg,  foebt  bei  Arcia  sur  Aube  und  bei  F£re  Champenoisei  and  fSffiH 
den  fteuosan  in  der  Verfolgung  grossen  Sohaden  so.  Er  versebied  im  Jahre  186S. 

QBUnf  •DnnOW,  Fador  Graf  tos,  Gaoand-Llairtanant,  gestorlMa  i»  Charkow  in 
Fabmar  1848,  laliwaag  iiak  dnek  Tapivkait  au»  Haaptmamk  der  Kaiaakan  aakan  im  Jahra 

1790  empor.  Er  war  1813  und  1814  Commandaat  eines  Streifcorps  und  uncrmtidet  dem  Ftinda 
Abbruch  zu  Uiun.  Von  Schmalkalden  setzte  er  am  26.  Oetober  den  rctirirenden  Franzosen  mit 
rastloser  Thätigkeit  nach  und  bracht«  in  fiiai  Tagen  mit  nur  900  Kcitero  3000  Qetangene  ein, 
erobaria  1  Kaaoiia  und  15  Piitvarw^aa. 

Siaiaa  4  madMban  Gaoaralaa  vaiüakan  8a.  U^aettt  der  Kdier  Frana  A  üua  Tardieaala 
im  AUgemafnaa  mit  HandUUat  aoa  SeiimalkaldaB  vom  80.  Oatobar  1818  daa  Sitterkrana. 
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BflCKRBfl  zu  WostcrstSttcn,  Karl  Cba^  kSa^Beh  bayerischer  General  der  Infanterie 
und  rrliiMent  des  ncncral-Auditoriat-i.  Im  BefTciimeskriopc  commandirtc  Bockcra  cino  Divi- 
sion dea  königlich  baycriscfaon  Ucorc«  unter  Wrodo,  kämpfte  bei  Uanau  mit  groaser  Bravour, 
«rilielt  dfeQn  dw  ObatbefeU  Ober  dai  BlodtadMorpt  toh  Hüningen  im  Jahie  1814;  ttahm 
Alsey,  war  Im  folgendan  Jabro  «ladm  ia  TUttlgkdt  und  adohiMta  aldi  Im  Trattsn  bei  8aas> 
brodc  am  S3.  Jiml  aaa.  Eir  ataib  su  Mtadian  am  8.  Movembar  I88I* 

IiAMOTTE,  Peter  Freiherr  von,  kSnIgllcb  bayerischer  (ieneral-Lieutcnaut,  Commandant 
dar  8.  Annce-Diviaion  und  lobaber  des  Inümterie-BegimonU  Nr.  11,  gestorben  zu  Nürnberg  den 
81.  November  1887. 

Beid«!  gendiate  weiland  Kaiser  Frani  unmittelbar  naeh  der  SeUaobt  von  Hanau  wegea 
beaondarer  Aimteiehnnny  in  derselben  daa  Eittarkrena  an  varleihen. 

PArriMIKlM?  Karl  Theodor  Friedrich  Graf  von,  königlicli  bayerischer  Foldzcug- 
meister  und  (Jcneral  •  Adjutant  des  Königs,  Obcrstinhabor  des  1.  Chevauxlegers  -  ßegimente,  war 
am  17.  Min  1771  gaboten  oad  beatAkm  eeina  mhmToila  Lanfbahn  auf  leinem  Oate  Flippen- 
beim  am  8«.  Aagwi  1868.  ha  lt.  Ubaa^abi«  tnk  er  In  ein  kaiiedMi  «etemliUMiMi  fidtar- 

Ueghncnt  und  rückte  1784  in  die  Nicdcrlaadak  1789  war  er  sohon  Rittmeister  bei  Erxhenoy 
Johaiin-Drapnner  und  ln-i  d<  in  Ohsorvationscorps  in  Galizien  ,  1792  versah  er  bei  der  Kaiscr- 
krünung  weilaud  Franz  11.  den  in  der  Famil'j  criilidicn  Dienst  eine»  lloichs-ErbuiargcLallä, 
eilte  dann  aur  Armee  am  Bheln,  worde  beim  Corps  des  FeldmarsdhaE- Lieutenants  POrslen 
Hobealobe-Kirehborg  angestsUt  and  balf  den  franedsisohen  Qeneral  BonrnonTllIo  aus 
d<<m  Trier'schon  zurQektrcibon.  Im  foIgeBdOB  Jahre  war  Pappen  heim  vorerst  bidm  General- 
Stabe,  dann  bei  den  neu  errichteten  TThlanen,  zelrlinete  sich  am  SO.  Oclohor  bei  Cateau  Cambresia 
und  im  Jahre  1794  bol  Charleroy  und  Fleurus  &m  und  sucbto  um  den  Maria  Theresion- Orden 
an.  Da  man  Ibm  diesen  nieht  Boerkaonte,  qoittlrte  er  die  kalserBeben  Dienato  «nd  sof  sieb  auf 
sdne  Bealtsungen  surOelc,  wo  er  fünAMbn  Jahre  in  Bube  lebte. 

Jm  Jahre  1809  trat  er  in  kSniglich  bayerische  Dienste,  wurde  Oeneral*A<yatant  des  Kron- 
prinzen und  bi>feblij:!o  IHIH  oine  iMfaiiterie-Brigade.  Bei  IlAnnu  erwarb  er  sicli  durch  die 
tapfere  Vertheidiguug  der  Kiiizigbrüoko  daa  vor  zwanzig  Jahren  nicht  erhaltene  Thcresien- 
kreuz  und  zwar  an  deotselben  80.  Oetobor  wie  das  erste  Mal.  Im  Jahre  1814  war  er  bei  der 
Bslagemng  Ton  Htnlngen  und  bei  der  Bloelude  Ton  Seblettstadt,  ^tag  Ueranf  mit  den 
Honarbben  von  Pttls  naeh  London  und  sum  Wiener  Congi]psBek  wo  er  die  Bedite  seines  alten 
Hauses  mit  Glück  vcrtlicidipte.  Nnrli  Xnpoleon'rt  Landung  In  FVankreich  reorganlsirto  er  die 
Armee  und  folgte  ihr  durcii  die  Cliainiiapno  bis  vor  I'aris.  Später  zu  viciniltii;en  diplomatischen 
Sendungen  benütst,  zeigte  er  1825  den  Höfen  von  \Vien  und  8t.  Petersburg  das  Abloben 
KSnigs  Maximilian  an^  boi^liekwSnsebte  1889  den  Kaiser  Nlkolavs  bei  der  KrOnnag  sum 
KSalg  Ton  Pohm  und  wurde  am  10.  September  1840  Feldseugmeister.  Im  Jalne  1868  crblett  er 
statt  dea  innegehabten  7.  Inftnteiio-B^giments  das  1.  Cbevanxlegers-Begtment 

PAÜR  zu  Traut,  .T(t.so|iii  von,  Obeiöt-Licutenant,  Officicr.ssolin,  war  zu 
Brüssel  güborcn.  Im  öcptcinlKM-  17S7  zum  k.  k.  (.iidclen  hc\  I'rciss-Infanteric  cin- 
•^otlicilt,  wohnte  er  dein  Türkcnkt  ic^c  ah  Fälmricli  boi  und  war  so  ^lüt  klicli,  durch 
vnrzii;rli''hc  Voi  wpndunff  im  Laufe  de^solbcn  die  .\ufiiiorksamkoil  dor  Vorp^eselztcn 
aul  äcine  rcrson  zu  ziehen,  ao  zwar,  das»  er  schon  int  Februar  17Ü0  zum  Lieutenant 
ausser  der  Tour  befördert  wurde. 
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Die  Einnahme  der  Weiss  cnburpor  Liniori  luhntc  seine  Tapferkeit  mit  der 
Ernennung;;  zum  Obfilieutenant,  und  den  für  unsere  Wallen  ruhmvollen  Feldzug 
1799  hatte  er  als  Hauptmann  des  Infautorie-Kegünents  Bond  er  Nr.  41  in  Grau- 
bOndten  mitgemacht 

Einige  Monate  tot  dorn  Beginne  des  greasen  Freilidtokrifliges  «TMieirte  Pan  r 
warn  Major  im  Regiments  and  In  den  eEBtcn  Tagen  des  NoTembers  1818  nun 
Obent-Lieatenaoi 

Am  9.  November  winde  der  Angriff  aof  den  stark  tersoliansten  Posten  von 
Hoehheim  angeordnet;  Paar,  bemerkendi  dass  das  f^dlicbe  Geiehtltirfienar 
•chwicber  m  werden  beginne,  fonnirte  nein  Bataillon  in  «wei  MaBsen,  rückte  mitriner 
halben  Oompagnie,  demTamboor,  denvorhandenenZimmerleotenand  dermitSdiann- 
■eqg  ▼ersehenen  Mannschaft  im  SchneUsohritte  auf  der  grossen  Strasse  gegen  Hoeh- 
heim yw,  liess  die  doppelten  PaUisaden  aiedeneisBen,  slici;^  sobald  ebe  Öffnung 
erswnngcn  wurde,  vom  Pferde,  nahm  den  Tambour  mit  und  drang  stürmend  in  die 
Stadt.  Kaum  Meister  sweier  Gassen  geworden,  soobtc  er  sich  auch  des  Schlosses 
m  bemKchtigen.  Da  gewahrte  er  die  prrossc  Schanze  auf  dem  Friedhofe;  ohne  »ich 
lange  so  besinnen  sammelte  der  tapfere  Offieier  60 — 60  Mann,  warf  sich  mit 
UngestUm  auf  den  Feind,  eroberte  2  Kanonen  und  machte  5  Officicre  und  nahezu 
2  Compagnion  zu  Ocfangcncn.  Er  sandte  die  Gefangenen  soq'lcich  zurück,  stellte 
ein  kleines  Conmiando  iti  der  Schanze  auf  und  suchte  nun  das  Mainzer  Thor  zu 
gewinnen.  Als  er  sirh  niif  aller  Anstrciiiriing  mit  dem  IJnjoncto  durchgeschlagen, 
»ticss  er  neuerlich  auf  eine  foindliclie  C'ompagnic,  welche  eine  Fahne  bei  sich  h.atte. 
Ohne  Umstünde  w  arf  er  t-icli  dieser  entgegen,  nahm  sie  mit  dem  Feldzeichen  gefangen 
und  sicherte  <hn  ch  seine  Tapfereit,  welche  im  Capitel  vom  .Jahre  1815  in  der  Verlei- 
hung düs  U  i  f  t  e  r  k  r  o  u  z  osgobührendoWürdigung  fand,  den  Besitz  von  II  o  c  h  ho  i  m. 

Ei:  starb  aU  interiuis-Kcgimonts-Commandant  zu  Lemberg  nm  7.  Jänner  1834 
im  6ft>  Lebensjahre. 

MARETICH  von  Ii  i  V  A I  j)  o  11,  K 1 11  s  t  G  i  d  c  o  n  Freiherr,  Oberst  im  Generai- 
Stabe,  zu  Neustadt  in  Mähren  1771  geboren,  trat  im  Dcccmbor  1787  als  Fahnen- 
Cadet  ans  der  NenstSdter  Akademie  in  das  Infanterie-Regiment  Splönyi,  wo  er 
im  Lanfe  der  ersten  FVanaosenkriego  Ins  iram  Haiq|»tma&n  viMtBdcte. 

In  den  16  FeldsOgen,  welche  Marettch  wihrend  einer  41jidirigen  Dienstamt 
mjtgemaebty  hatte  er  viele  Bewmse  müitKrischer  Einsiebt  und  Tspfokeit  abgelegt. 
Am  80.  April  1794  erstürmte  er  als  Lieatenant  der  Erste  das  feindliche  Lsger  bei 
Landresj  nnd  Terliess  nngeaditet  dner  sehweren  Verwondnng  das  €kfecht  nicht; 
am  20.  S^tember  dessdben  Jahres  wurde  bei  Bamire  Clermont  dnreh  einen  von 
ihm  ausgeführten  freiwilligen  and  rasdien  Angriff  der  Feldmarschall-Lieatenant 
Chasteler  von  Gofimgenschaft  gerettet;  bald  daranf  ttbersetate  Maretich  den 
Rhein  mit  50  FrMwill^^  und  schaffte  im  Angesichte  des  Fdndcs  ohne  Yeriost 
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eines  einzigen  Mannes  so  viel  Fourage  und  Mundvorräthc  über  den  Strom,  dass 
dio  Division  Quosdanovich  durch  8  Tage  damit  versehen  werden  konnte. 
Am  2G.  November  17ü5  erstürmte  er  freiwilh'g  das  Dorf  Grossfisc  Illingen  bei 
Landau  mit  4<)  (irenadirren,  rettet  im  Treffen  bei  Nereshcim  flU.  August  1796) 
durch  Kriegslist  die  ( irrnadior-DIvision  Spien  vi  von  Gefangcn.scliaft,  streift  im 
März  1800  als  ( )bcrlieutenant  in  der  Gegend  San  iScLastiano  und  Celle  im  Angesicht 
des  Feindes  bis  liegen  Genua  und  nimmt  ihm  namhal'le  Transporte  ab.  Im  Treffen 
bei  Vjido  [6.  April)  tournirt  er  als  Compairnie-Comuiandant  freiwillig  unter  dem 
feindlichen  Feuer  den  linken  Flügel  im  Vado-Thale  und  zwingt  ihn  sich  auf 
die  zweite  Stellung  Monte  Ajuto  zurückzuziehen.  Am  Vorabend  der  Schlacht 
von  MarengOi  vrührcnd  der  Vorposteogefechte,  eilt  er  m  den  weichenden 
Croaten,  ermvihiget  aie  nnd  fthrt  lie  mf  den  verlasHmea  Pötten  rarfiek. 

ImFeldsagel805 greift  ][«retich  bei  demRfickiogeder  Anneeam4.NoTem- 
ber  mit  seiner  Compagnie  die  feindliche  Reiterei  bei  San  Pietro  aa  und  rettet  am 
Tage  darauf  ein  Bataülon  seines  Regiments  und  eine  SohwadronKienmayer-Hosaren 
vor  Gefongennahme,  da  diese  Tmppen  von  der  Armee  doreh  die  Piave  getrennt 
bei  Rosano  sniflekgeblieben  waren. 

Im  Jabre 1809 tmrdeer  anm  Qeneral-Stabedngetheilt  nnd  der  adeligenlnsius 
rectiotts-Armee  beigegeben.  In  allen  GefediteD,  so  bei  Kamkd  am  9.  jjuii,  bei 
Pipa  am  11.  und  am  Vorabende  der  Schlacbt  bei  -Raab  glXnite  er  doreh  Uji^ 
Entschlossenheit  nnd  Aneiftrung  der  Truppe,  und  wurde  für  diese  Vordiensle  im 
Juli  zimi  Major  befördert.  1813  stand  Haretich  beim  Hiller'schen  Corps. 

Im  Gefechte  bei  Vil  la  nuova  am  Alpon  am  15.  November  und  während  der 
drei  feindlichen  Stürme  auf  die  Brücke  bei  diesem  Orte,  zeichnete  sich  Maretich 
durch  Muth  und  Entschlosacnhcit  besonders  dadurch  aus,  tlas  er  vom  Pferde  sprang, 
dio  der  Brücke  zunächst  gestandenen  Jäger,  welche  durch  den  Druck  des  30UO 
Mann  starken  Feindes  diese  verlassen  nnisstcn,  wieder  ihre  frühere  Stellung 
einzunehmen  ancifcrtc  und  in  dieselbe  führte;  iler  Feind  wurde  geworfen  und  seine 
^Massen  in  die  CIiaus-rc-(  Iräbcn  gesprengt.  Beim  zwcin  n  Sturme  der  Franzosen 
führte  Maretich  2  (ieschützo  auf  .^0  Schritte  Kntfernung  denselben  entgegen 
utid  zwaiii,'  sie  zum  Rück/.ui^e,  beim  dritten  endlich  /eichnctc  er  sich  durch  dieselbe 
Tlia!  aus,  indem  er  die  Kanoniere  zur  ötandhaKon  Ausdauer  ermunterte,  übsclion 
tüdlieh  verwundet,  liiclt  er  doch  im  heftigsten  l'eucr  so  lange  aus  bis  jede  Gefahr 
beseitigt  war  und  der  Feind  keinen  neuen  Sturm  zu  unternehmen  wagte.  Seine Majo- 
stSt  der  Kaiser  ernannte  M  a  r  e  t  i  c  h  mit  llaadbillct  ddo.  Frankfiirt  am  5.  Deeember 
1813  som  Ritter  nnd  TOrlieh  Stm  im  J^bmer  1823  den  Freihermstand. 

Dieser  brave  Oflicier  starb  su  Agram  am  8.  Mai  1839.  So  erfolgreich  seineLd- 
stungen  vor  dem  Feinde  waren,  so  ntttslioh  sachte  er  sieh  im  Frieden  au  maehen.  Er 
sehrieb  im  Jahre  1805  emSyatem  für  leichte  Infanterie,  welches  sieh  desBeifallsSr. 
kaiserl.  Hoheit  desErsherxogs  K  ar  1  erfrente,  und  dSmpfte  im  Jahre  1801  im  Hats^er 
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Hude  und  un  ICai  1808  im  Zarander  Comitate  in  Siebenbürgen  die  ausgebrochcucn 
mit  ThlUlidilcetten  begleiteten  Unndim  d«r  Waladien  gegen  ilire  Grundherren. 

WiDKiTBR)  AI078  Frans  Ton,-  General-Major,  Sohn  emes  Doctors  der 
Reehte  und  in  Reifenbeig  in  Friaal  1764  geboren.  Im  Verlaufe  einer  42jiai- 
rigen  Diensteeit  irar  ea  ihm  gegSnnt  allen  Kriegen,  «eiche  das  Kaiaerhans  von 
1788  an  f&hren  mnaaiei,  theila  in  der  Linie,  tbeik  in  der  GrenM,  dann  im  General- 
Qoartienneisteratabe  beiauwohnen. 

Nadi  dnigen  Jahren,  mrelehe  er  ala  Cadet  bei  dem  13.  Infanterie-B^gimente 
Baron  Zedt?Rritz  zubrachte,  ward  ihm  vor  Anabmch  des  TOrkmkrieges  die 
Bofurdening  aum  Fähnrich  beim  Likkaner  Greni-Be^mcnto  zu  Thcil,  wo  er  nach 
dreizehn  Jahren  stufenweise  bis  »um  Hauptmann  vorrückte,  den  Feldzug  1805  als 
Major  bei  Wulcassovich-Infantcrie,  jenen  1809  als  Oberst-Lieutenant  dos  General- 
Stabes  mitkämpfte  und  nach  dem  Wiener  Frieden  zum  Wiener  Platz-Commando 
die  Eintheilung  erhielt.  In  diesem  letzten  Feldzuge  liatte  Widmaycr  bei  vielen 
Gelegenheiten  grosse  Umsicht  und  IJi  avour  an  Tag  gelegt  und  sich  die  Oberst- 
Lieutenants-Charge  auf  dem  Schlachtfeldo  crkani])ft. 

Als  im  Jahre  1813  General  Tomassich  mit  der  Kntbcrung  von  Dalniatien 
beauftragt  wurde,  handelte  es  sich  vorerst  Jlänner  zu  Hndcn,  welche  auf  die  noch 
theilweise  unter  französischer  Ilerrschaft  stehenden  Grenzer  Einfluss  üben  und  sie 
für  die  Rechte  ihres  legitimen  Herrn  empfänglich  mriclicn  konnten.  Es  war  dies 
auch  mit  den  Likkancrn  der  Fall ,  wovon  sich  ein  Theil  als  Besatzung  in  Zara 
befand.  Widmayer  hatte  schon  in  früher  Jugend  unter  den  schwierigsten  Ver- 
btitoisaen  aditaehn  Jahre  in  dieeem  Gkena-Begimonte  gedient,  das  Volk  und  den 
Benrk  genau  kennen  gdemt,  nnd  aoliien  der  Mann  m  sein,  dem  die  Ldtung  der  Be- 
wegung in  diesem  RcgimentB-Benrke  übertragen  werden  konnte.  DerEaiser  ernannte . 
ihn  also  Ende  September  1813  nun  Obersten  dieses  Begtments.  FOr  das  Corps 
des  Generala  Tomaaaieh  sollte  auch  em  BataiUon  IJkkaner  gestellt  werden;  mit 
rastlosem  Eifer  betrieb  Widmajer  dessen  Organisutmg,  und  konnte  sdhon  Mitte 
Ocfober  an  der  Spitse  desselben  sieh  der  Uwien  Armee  anschliessen.  Am  81.  Octo- 
ber  fiel  Eni  n,  nnd  ihm  ward  der  Auftrag  die  Übernahme  des  Platses  zn  besorgea 
Dann  lOg  er  gegen  Zara»  welches  am  1.  November  blockirt  wurde.  Die  Tmppen 
hatten  mit  den  Unbilden  der  Witterang,  mit  Hungor,  mit  Noth  and  Beschwerden 
aller  Art  zu  kümpfrn.  Das  Mehl  ninssto  von  Karlsfadt  über  Oospidi  nndGrachacz, 
das  Brod  aus  der  Feldbäckcici  zu  Knin  bia  28  Stunden  weit  bezogen  werden,  in 
Mnem  Lande,  wo  es  an  Fuhrwerk  so  ganz  mangelte.  Die  Soldaten  standen  im 
November  unter  freiem  Himmel  in  beständigem  Regen  ohne  Holz  und  Stroh, 
grösstcnthoils  ohne  ^fäntel,  fast  durchgängig  barfuss.  T^nd  doch  gelang  es  die 
Hauptstadt  des  Landes  niu  6.  DeceniLcr  durch  Capitulation  in  unsere  Hände  zu 
bekommen  und  dadurch  Meister  des  oberen  Thoiics  vnn  Dalmatieu  zu  werden. 
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WXhrend  dieser  Belagerong  nim  war  Oberst  Widmayer,  nadi  dem  Zmpdu» 
des  Generals  Freiherm  Ton  Tomassioh,  diesem  mit  grSsstem  Eifer,  Madi  und 
beiflpielloew  Axistreiig^g  bd'da  Besoxgong  der  Arbeiten  an  die  Hand  gegangen, 
und  hatte  durch  rasdese  ThStigkeit  bei  Versohaffbng  der  gans  abgBngigw  Bela- 
gerongs»  und  Subsistens-Mittel  ans  der  Likk*  dflih  boohverdieiit  gemadit  imd  hier- 
durch die  Einnahme  von  Zara  wesentlich  gcfurdcrt.  General  Tomassich  übergab 
ihm  anch  das  Commando  des  Platzes,  und  Seine  Majestät  der  Kaiser  fanden  sich 
bewogen  Widmayer'a  grosse  Verdienste  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria 
Theresien-Ordens  zu  lohnen,  welches  ihm  laut  Allerhöchstem  Handsohreiben  ans 
Freiburg  vom  26.  December  1813  verliehen  wurde. 

Später  übernahm  er  das  Commando  seines  Regiments,  trat  im  Jahre  1824  als 
General-Major  in  den  Bnhestand  nnd  verschied  zu  Wien  am  18.  September  1831. 

Keopfreiter,  j  oliann  Freiherr  von,  General-Major,  zu  Arbesbach  in  Nio- 
derösterreich  1785  geboren,  hatte  durch  mehr  als  48  Jahre  in  der  i\j'tillcric  vom 
Unterkanonier  an  in  den  verschicdcm  u  Kategorien  des  FeldartUlerie-Dienstes  im 
Frieden  und  im  Kriege  stets  mit  Eiter  und  Auszeichnung  gedient,  und  die  FeldzUge 
gegen  Frankreich  in  den  Jahren  1805  und  1809,  im  letzten  die  Schlachten  bei 
Aspern  und  Wagram,  dann  jene  von  1813  bis  1815  mitgemacht  nnd  allenthalben 
thatsSchliche  Beweise  von  Mutii  nnd  Kaltblütigkeit  gegeben. 

YontQ^oIi  ndehsete  er  sieh  dnreh  sein  Benehmen  imFeldange  1818  ans,  wo 
er  als  Feuerwerker  nnd  selbatstlndigerCommandant  emer  halben  FeldgesehOtn- 
Batterie  dem  General-Major  von  Tomassieh  cur  Eroberung  Ton  Dalmatien  bei- 
gegeben war.  Bei  derBelagenmg  der  Festung  Zara  hatte  Eropfreiter  mit  dem 
beihabenden  wenigen  Artillerie-Personale  von  1  CorporaleOi  10  Kanonieren  nnd 
9  Handlangem  (G^emdnen)  das  Bestimmen  der  Pnnete,  das  Ausstecken  und  den  Ban 
▼ondreiftbr  die  ktfniglieh  grossbritannische  Marine-Artillerie  fllrgewShltenBatterien, 
jede  SU -6  sehweren  Geschtttaen,  unter  dem  sUtten  Feuer  des  Feindes  anssohliessUdi 
unter  seiner  persönliehen  Leitung  zu  bewirken,  die,  nebst  ^nem  weiteren  Baue  der 
GesehUtxstSnde  für  2  Hanbitzen  xmd  2  Mörsern,  ungenclitct  der  üblen  Witterung, 
des  ungünstigsten  Terrains  und  des  Mangels  an  Material  und  Rccjuisiten  jeder  Art, 
der  an  die  Ausführung  des  Baues  nach  der  Vorschrift  nieht  denken  liess,  da,  sich 
meistens  nnr  mit  erfmdungsweisen  Nothmittoln  bcholfen  werden  musste,  dennoch 
20  dem  vorgesetzten  Zwecke  und  entsprechenden  Gebrauche  zur  rechten  Zeit  zu 
Stande  gebracht  wurden.  Während  der  Beschiessuug  von  Zara  selbst,  diu  vom 
9.  November  bis  5.  Docenii)rr  daueite,  wus.ste  Kropfreiter  mit  den  geringen 
vorhandenen  iMltteln,  der  schlechten  BesehatVonlicit  der  hohlen  Eisenmunition,  die 
aus  den  schon  eroberten  riätzen  herbeigcschartt  und  dabei  die  grösste  Vorsicht,  um 
ihr  zu  frühes  Springen  zu  verhüten,  angewendet  werden  mus.stc,  das  Grossartigste 
zu  leisten ;  er  diiigirtc  persüolich  die  aus  2  Haubitzen  und  2  Müräcru  zusammen- 
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gesetzte  Wurfj^csfhUtz-JkiUorie  und  verstand  es,  mit  Son>.'JthandanIcpfUüg  beim 
Richten  der  Wurfgeschiitze  und  Adjustircu  der  (Jranaion  und  Homben  das  Bom- 
bardement fortwährend  der  Art  ra  nnterlialton,  dass  er  den  Feind,  welcher  sein 
Feuer  grüsstenthdU  tnf  diese  Warfgeeehttte-Batterie  von  dem  Hornwerke  und  dem 
▼erliegenden  BftTelin,  dann  Ton  iwei  Bastionen  des  Hauptwalles  der  Festung  rieh- 
teto,  über  seine  eigene  nussliohe  Lage  täuschte}  die  Stadt  mit  Bomhen>  und  Gra* 
natonvttrfen  bedmtaid  beschädigte  und  so  dureh  seine  anunterbrochenelliStigkeit 
und  AnSofkana^  dessen  Vorbild  der  nnterhabenden,  doreh  Anstrengung  und  Ent* 
belinuig  ers<^pfttm  Mannsohaft  aUun  noch  Math  und  Aasdauer  einüGsste,  haupt> 
sIeUieh  die  Übergabe  der  Festung  herbeiführte. 

Zar  Belohnung  dieser  gUbucenden  Waffonthat  ^nirde  Kropfreiter  sogleich 
T€m  Feaerweiker  sum  Unterlieutenant  ernannt  und  ihm  mit  Allerhöchster  En^ 
Schliessung  aus  Freiburg  vom  26.  Deeember  1813  das  Ritter kreaz  des  Maria 
Theresien-Ordens  verlieben. 

Gleich  verdienstlieh  hatte  sich  der  brave  Officier  nach  der  Übergabe  von  Zara 
erwiesen,  wo  er  mit  grosser  Anstrengung  die  daselbst  allenthalben  serstreuten 
Artillericgüter  sammeln  licss  und  in  Ordnung  und  Sicherheit  brachte. 

Im  folgenden  Jahre  bei  der  Einnahme  von  Cattaro  cndlioli  hatte  Kropf- 
rcitcr  abermals  durch  Unerschrockenheit  und  zweckmässige  Thätigkeit,  dann 
durch  gut  angebrachte  Crranatcnwürfc  zui'  Räumung  dieses  Platzes,  der  von  den 
Montenegrinern  besetzt  war,  wesentlicli  beigetragen  und  sieh  die  volle  Ziifiiedon- 
heit  des  die  Expedition  coiumandirendon  Generals  Milutinovith  erworben. 

Kropfreitor  crliiclt  im  Juni  1834  den  Frcilicrrnsland,  avancirtc  nach  und 
nach  bis  zum  Obersten  in  der  Artillerie)  und  trat  im  Juni  1851  als  Cicucrai-AIajor 
in  den  woMvcrdicnten  Ruhestand. 

SlABHEMBEBG,  Anton  Gun  dak  er  Graf  von,  General-Major  und  Eimmerer^ 
Commandeor  des  kaiserlichea  Leopold-Qrdensy  Oberst-Erbland-Hofinarsduül  in 
(Wrrttch  ob  and  unter  der  Enns,  war  in  Brttnn  am  26.  MKrs  1776  geboren. 
Beseelt  von  dem  Gefühle  in  die  Fosssti^fen  seiner  bertthmten  Ahnen  su  treten, 
b^iann  er  im  18.  Lebensjahre  als  Lieutenant  bd  KaTanagh-Kfirasneren  seine 
militHrisehe  Laufbahn. 

Das  erste  Gefecht  bei  Renohen  am  28.  Juni  1796,  welches  sdne  Bravour 
und  Entschloflsenbdt  bewihrte^  brachte  ihm  auch  eine  bedeutende  Wunde  und 
die  Ge&hr  in  Feindes  HXnde  au  kommen,  aus  welcher  jedoch  ihn  sein  Kamerad 
Salamon  (s.  d.)  befreite.  Der  Feldzag  1799  in  Italien  gab  ihm  als  Obcriicutcnant 
manche  Gelegenheit  sur  Ausaeichnung  und  die  Beförderung  xum  Rittmeister 
bei  Kienmayer-Husaren. 

Nach  dem  Tode  seines  Vaters  Franz  Gundaker  kam  er  in  den  Besitz  dos 
■weiten  Minorats  der  Familie  und  trat  Ende  Deeember  1804  mit  dem  Charakter 
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eines  llajors  ans  der  Armee.  Allein  kaum  rief  das  folgende  Jahr  ÖBtexreiclis 
Krieger  emwert  zu  den  Waffen ,  als  auch  der  Graf  ohne  Zaudern,  seine  pcrsön- 
liobea  Interessen  den  Lüheren  des  Staates  unterordnend,  sich  dem  grossen  Kampfe 
ansoliloss  und  als  Major  und  Fltigel-Adjutant  bei  dem  Corps  des  Foldniarschall- 
Licutcnants  Freiherrn  Ton  Kienmayer  eintrat  Er  wohnte  der  Schlacht  von 
Austerlitz  bei  und  avancirfe  zum  Oberst-Lieutenant  im  1.  TJhlancn-Regimente, 
auf»  dem  Scblacbtfi  lile  von  Aypcrn  aber  zum  Oberst  und  Commandanten  des 
10.  Ilusai'cn-Rcji;inieuts.  Li  der  Schlacht  bei  Wagram  focht  or  bei  dem  4.  Arniec- 
cor])s,  welches,  da  auf  diesem  die  KnfschciJuiig  des  Tages  zu  rulien  schien,  auch 
den  hcftigsicn  Angriffen  des  Feindes  zu  widerstehen  hatte.  Unter  den  Tapferen, 
die  sich  der  üffentliclicn  .Vnerkcnnung  würdig  gemacht,  nannte  die  Relation  auch 
den  Grafen  Starhemberg. 

Sein  hcisser  \\  unsch,  sich  auf  einem  Schauplatze  freier  Wirksamkeit  bewegen 
zu  können,  sollte  durch  Österreichs  Beitritt  au  dem  grossen  Bunde  gegen  N  ap  o- 
ieon  in  überraschender  Ausdehnung  in  Erfüllung  gehen.  Bei  der  ErOffirnng  das 
Ei-iegcs  1818  stand  er  als  Oberst  und  BegimentsrCommandant  von  Badetzkj- 
Husaren  btt  der  kaiserliehen  Armee  in  LmerGsterreicIi  und  erwarb  sieh  schon  in 
den  am  12.  und  16.  September  stattgehabten  Grefediten  bd  St.  Herein  und 
Weiohselburg  das  warme  Lob  seines  Corps-Commandanten,  des  Feldmarsehall- 
Lieutenants  Badivojevieh. 

Mit  der  grössten  ThStigkeit  ftihrte  er  den  Befehl  Ober  die  erste  Cdonne  cum 
Angriffe  der  von  dem  Genoral  Falombini  befehligten  Division  Pino,  deren 
Übermacht  den  General  Rebrovieh  in  die  Stellung  am  BSrenberge  awischen 
Weichselburg  und  Treffen  aurttekgedrXngt  hatte.  Um  kämpfte  am  25.  bei  Lasch- 
witz, am  27.  bei  Zirknitz.  Oberst  Starhemberg,  als  er  einmal  den  Feind 
erreicht  hatte,  licss  denselben  nicht  mehr  aus  Jen  Augen,  verfolgte  ibnnaehKrom- 
pulc  und  machte  300  Gefangene.  Bei  Zirknitz  Avarf  er  ihn,  unterstützt  vom 
General-Major  Csivich,  nach  einem  vierstündigen  mörderischen  Gefechte  trots 
der  doppelten  Überlegenheit,  eroberte  eine  Fahne  und  machte  Uber  500  Gefangene. 
Seine  Majestät  ernannte  ihn  für  diese  ausgezeichneten  Dienste  aum  General- 
Major  ausser  der  Tour. 

Als  Feldzeugmeisfcr  Hill  er  am  19.  November  i^e^en  Villanuova  und  San 
Micliaele  vorrückte,  leistete  Starhemborg  duitli  thätige  Demonstrationen  am 
Etschufcr,  Ronco  gegenüber,  die  \\  csentliclisten  Dienste,  liiclt  den  Feind  nicht  nur 
fest,  i-ondcrn  zwani;  denselben  iiuch  ^ei;cii  ihn  zu  dctarhiren  und  dcmontirte  ihm 
zwei  seiner  Kanonen.  Am  1.  Doccmhcr  crhiult  ci-  das  ( 'ommaiuL)  der  Ti  u])jion  in 
Ro  vigo,  einige  Tage  darnach  die  Weisung  den  J-^tsch-Übcrgang  l)ei  Jjoara  und  das 
linke  Ufer  dieses  Flusses  so  lange  zu  vertheldigen,  bis  die  auf  dem  Marsche  befind- 
lichen YerstXrknngen  eingetroffen  sein  wfirden ;  er  besetzte  mit  der  Avantgarde 
B ovigo  und  schob  einen  starkenPosten  nach  Conea  da  Bame  an  dar  Etseh  vor.  Der 
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Brttckenkopf  von  Boara  Polosine  w«r  hinrclclicnd  bcsetat.  Am  8.  Docember  rückte 
der  französische  General  Marcognet  in  drei  Colonncn  vor,  und  swur  die  linke 
unter  dem  General  Jcanin  auf  Conca  di  Käme  an  der  Efsch,  die  mittlere  nntcr 
Marcognct's  pcrsünlicher  Anführung  über  Borniio  und  von  da  am  linken  I'fcr 
des  Adigctto  auf  Ilovigo,  und  el)en  dahin  auf  dem  rechten  Ufer  des  oben  «renannten 
Canal<  die  rcehte  Colonne  unter  General  Deconchy,  Jean  in  konnte  unsere 
Truppen  aus  Conca  nielit  nur  nicht  verdrängen,  sondern  musstc  bogar  weichen,  und 
erst  als  Marc ogn  et  ihm  von  (Irompo,  wo  er  auf  seinem  Vormarsche  gegen  Rovigo 
cingctrotfcn  war,  ein  Bataillon  zur  Verstärkung  sandte,  konnte  es  ihm  gelingen 
unsere  Iksatzung  aus  Conca  nach  Boara  zu  drängen.  Marcognet  bemäclitigte  sich 
Bovigo's,  griff  vereint  mit  der  linken  Colonne  den  General  Grafen  Starhem- 
berg an  der  Straase  von  Bovigo  naeh  Boara  an,  und  es  gelang  ihm  sogar,  am 
Abend  Stellang  Tor  dem  BrOokenko^  au  nehmen.  '  Allein  noch  am  10  Uhr  des 
Nachts  machte  Clraf  Starhemberg  an  der  Spitze  des  Begiments  Benjovsky 
Nr.  Slj  eines  Bataillons  Ghradiskaner  und  eines  Bataillons  Landwehr  Ershersog 
Karl  einen  Aosfall  und  warf  mit  grSsster  Tapferkeit  die  viermal  Oberl^;enen 
Trappen  des  Qenerals  Marcognet  bis  Bovigo  rarQck.  Dieser  Kampf  kostete  dem 
Feinde  800  Hann  an  Todten  and  Verwondeten  und  102  Ge&ngeney  nnd  war  fttr 
nnsere  Waffen  am  so  entscheidender,  als  dadurch  des  Feindes  Absicht,  sich 
dem  bedrohten  Venedig  sn  nXhero  und  die  Yerbindang  des  Generals  Starhem- 
borg  mit  Nu  gen  t  sa  unterbrechen,  gänzlich  vereitelt  wurde.  Seine  MajestXt  der 
Kaiser  fenden  sich  bewogen,  dem  tapferen  General  mit  Ilandschrciben  aus  Frei- 
burg am  27.  Dccembor  desselben  Jahres  hiefttr  das  Ritterkreaa  des  Maria 
Thercsien-Ordens  zu  vorleihen. 

Im  Jahre  1814  führte  Starhemberg  wie  gewöhnlich  die  Avantgarde,  schlug 
den  General  Scveroli  bei  Fiorenzuola  am  17.  Februar  und  warf  ihn  bis  unter 
die  Mauern  von  l'iacenza;  hierauf  nahm  er,  unterstützt  von  der  neapolitanischen 
Divisinn  des  Gcneralü  Carascosa  am  7.  M&rz  lieggio  und  machte  300  Mann 
zu  Gefangenen. 

^Vls  Murat  am  28.  März  1815  seinen  Feldzug  in  Italien  eröffnete,  stand 
General  Graf  Starhcnibcrg  drei  Stunden  vorwärts  auf  der  Strasse  naeh  Bologna 
bei  Samoggia.  Kr  halle  seine  Vorposten  bei  Angola  aufgestellt.  Mit  Tages- 
anbi-uch  des  4.  Aju  il  rückten  ungefähr  16,000  Neapolitaner  unter  der  persönlichen 
Fuhrung  ihres  Königs  gegen  den  Panero.  Mit  besonnener  Benützung  jedes  Ter- 
rain-Vorthelles  sog  sich  Starhemberg  in  stiitem  Gefechte  langsam  gegen  Panaro, 
vom  F«nde  bis  ttber  Castelfranco  verfolgt  Ungehindert  setite  er  ttber  die  Brttcke 
und  stellte  sich  rttckwXrts  sa  ihrer  TerÜieidigung  auf.  Bei 'dem  Angriffb  auf  das 
befestigte  Carpi  am  11.  April  führte  er  die  erste  Colonne;  die  Mauern  wurden 
im  raschen  An&Ue  erttiegeii  und  12  Officiore  nnd  600  Neapolitaner  gefangen. 
Hierauf  leitete  der  Graf  die  Yorhot  des  Corps  Bianchi,  traf  am  26.  in  Foligno 
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ein,  befeUigte  in  der  ScUftcht  bei  Tolentino  die  letchten  Trappen,  eelite  dann 
rasdcM  die  Verfolgung  dee  Feindes  fort^  schlag  den  General  Ceraseosa  am  11. 
bei  Pepoli,  bei  Rocca  del  Raio  nnd  Gastell  di  Saagro^  Tertrieb  die  Naehbnt  ans 
Iseria,  ttbersetste  den  yoltnino,  warf  cUe  firindlichen  Porten  bis  an  den  Brücken- 
kopf von  GapuA  laradc  nnd  wurde  dann  naeb  Aptdien  snr  Herstellung  der  Buhe 
detochirt. 

Der  Feldzug  war  beendigt.  Seine  Majestät  der  Kaiser,  um  die  ausgeieichneton 
Dienste  und  das  tapfere  benehmen  des  Generab  Grafen  Starhemberg  zu  beloh- 
nen, verliehen  demselben  das  Commandearkreuz  des  Leopold  -  Ordens. 

Im  Juli  1817  schied  der  Graf  zum  zrreitcn  Male  aas  der  Armee,  und  starb  auf 
seiner  Herrschaft  Bergheim  am  12.  October  1842. 

PPiOf'IIASKA  von  Guelfenliii r LT,  Franz  Adolph  Freiherr,  General  der 
Cavallcrie,  ^ailu  iincr  Kuth  und  Inhaber  des  7.  Infauterie-Kegiments,  war  zu  Prag 
im  Jahre  1773  geboren. 

Die  Laufbalm  hatte  Prochaska  im  Jänner  1789  begonnen,  eilf  Campagncn 
mitgeniacht  und  wurde  dreimal  blcssirt.  Im  Juni  1792  im  Ottochaner  licgimento 
ala  Cautoii:>- Auditor  angestellt,  erhielt  er  wegen  ausgezeichneter  Verwendung 
bereits  im  Jahre  1794  den  Hauptmaom-Charaktor.  Zu  Anfang  des  Jahres  1795 
SU  dem  am  Rhein  gestandenen  slaToniseboi  QrwiB-Hmarai-Regimente  ttbeisetzt, 
liess  sich  Prochaska  neben  seinem  eigentlichen  Berufe  auch  frdvillig  TOT  dem 
Febde  verwenden  und  wurde  1799  als  Oberlientenant  in  den  Dienststsnd  dieses 
Regiments  Ubeinonunen.  Li  diesem  Jahre  bewies  er  in  allen  fisindlichen  Vorftllen 
so  grosse  Umsieht,  dass  er  schon  im  Februar  1800  nun  Bitimeister  ausser  seiner 
Tour  befördert  wurde. 

Den  Feldmg  im  Jshre  1805  machte  er  als  Schwadrons-Commandant  bei 
Erdddy-Hussren  mit  und  wurde  nach  beendetem  Kriege  vom  Generalisrimns  £n- 
herzog  Karl  bei  der  Bearbeitung  der  neuen  IQitbvReglements  und  irtthrend  des 
Krieges  1809  als  Major  in  der  Suite  dieses  Feldherrn  verwendet. 

IGt  dem  wieder  eingetretenen  Frieden  als  Oberst-Lieutenant  in  Radetzky- 
Husarcn  eingetheilt,  that  sich  Procliaska  im  Feldzuge  1813  gegen  den  Vice- 
kdnig  von  Italien  an  den  Ufern  der  Feistritz  und  Save  in  mehreren  Gelegenheiten 
hervor.  Er  hatte  ah  der  Gefangennehmung  der  feindlichen  Brigade  Be  llott  i,  mit 
ihrem  General,  dem  Geschütze  und  den  Trophäen  bei  dem  Angriffe  auf  Tscherniti 
(S.  Sojif oiiilio!- 1  wosontliolion  Antlioil.  und  zur  Rettung  der  am  16.  September  von 
einer  ülici  lcirciicn,  aus  7  RataillniiCfi,  3  Cavallorie-Divii-ionon  und  6  Geschützen 
bestandoncn  IVindliclicn  Ahtboilimg  angegrifTonon  wiclititren  Stellung  bei  Kreuz 
dadurch  orf'olgrcicli  liriv^otragen,  dass  er  sieb  während  des  fcindliclicn  Sturmes  an  der 
Spitze  seiner  in  diesem  Aufronbh'cke  7A\r  Iland  /gehabten  150  Mann  starken  Reiter- 
scha&r  cn  choc  in  die  Reihen  des  ÜOü  Mann  btarken,  ungestüm  aadriogcaden 
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ftindlidien  Dngtmer-IlegimeafB  De  la  Regina  afUntey  danelbe  in  Unordnung 
anf  »eine  Infantene  \nx{,  dieser  ungeachtet  ihres  Geschtttses  in  die  rechte  Flanke 
fiel,  and  den  Unsrigon  die  Iß^lidikeit  verschaffie,  den  so  sehr  ersehttttMten  und 
in  Unordnung  gerathenen  Femd  vollends  ans  einer  Position  br  werfen,  die  ftr  die 
linke  Flanke  der  Haupiarmee  von  wiohtigem  Belange  war. 

Ln  Oetoher  1818  ttbemahm  Prochaska  als  Oberst  undBeg^ents-Comman« 
dant  anch  die  Avan^^arde  des  Centrama  dea  vom  FeldmarsdiaU-Lieatenani  Badi- 
▼ojevich  eommandirten  Coips,  und  nachdem  er  in  ununterbrochenen  Gefechten 
den  Isonzo  und  Tagliamento,  die  Piave  und  die  Etsch  mit  vieliUltigem  Abbruch 
des  Feindes  jinssirt  hatte,  ergab  es  sich  in  der  so  glücklichen  als  blutigen  Affaire 
am  8.  Dcccnibcr  jenseits  der  Etsch  bei  Rovigo,  dasa,  wKhrend  der  General  Graf 
Starhemberg  den  feindlichen  Divisions-General  Marcognet  bei  ConcadiBame 
zurUck.schlug,  der  feindliche  General  Deconchy  mit  einer  anderen  übcrlej>onen 
Colonnc  von  Kovig^o  her  in  den  llückcn  «los  S  (  a r  he  mh  crg'schc»  f'orjis  ilränf^te, 
die  ihm  frcgcnUbcr  gostandencn  Abtheiluni^cn  in  Unordnung  zia  Lickwai  t ,  bereits 
bis  nahe  au  den  Etsch-Daiuni  vordrang  und  die  daselbst  bei  Boara  vorhandene 
einzige  Brücke  in  Gefalir  >ctztc.  In  diesem  entscheidenden  Augenblicke  eilte 
Prochaska  zu  den  weichenden  Truj)pen ,  läs.st  mit  den  Zerstreuten  die  Häuser 
besetzen  und  führt  die  ersteren  unter  einem  mörderischen  Feuer  wieder  dem 
Feinde  entgegen.  Aber  die  Anstrengungen  des  Gegners  sind  so  hartnäckig,  dasa 
die  Gefahr  immer  dringender  wird ;  auf  Unterstützung  ist  nicht  m  rechnen.  Pro- 
ehaaka  Ikaat  schnell  einen  Idllinen  EntseUnaa;  alellt  üeh  an  Ttta  aeiner 
braven  Bdter  und  attaqnirt  wiederholt  die  febdlidie  Infanterie  mit  ao  f^lnsoidem 
J^olge^  daaa  er  aie  nach  vefsweifeltem  Wideratande  in  den  Verhau  wirft  und  dann 
auB  diesem  vertreibt 

Mit  geringen  KrSften  errang  Prochaska  einen  entscheidenden  Vortheil| 
der,  abgesehen  von  der  Gefiüir,  welche  daa  flbersetste  kaiserliche  Corps  so  mOh* 
aam  en%angen  war,  die  Oeenpation  der  gansen  Strecke  bia  an  den  Po  QberPolli- 
aeUa  und  die  Verbindung  mit  den  Engllndem  und  mit  der  Abtbeilung  dea  Feld- 
maraehaU-Lientenanta  Nugent  sur  Folge  hatte. 

Naeh  mehreren  gltteklich  bestandenen  Gefechten  drang  Prochaska  am 
Castagnaro  Uber  Ferrara  und  Parma  vor  und  erhielt  am  IG.  Februar  1814  den 
Auftrag,  mit  500  Mann  (4  JSger- Compagnien  und  1  Schwadron  Husaren)  und 
3  Geschützen  den  bei  Fiorenzuola  mit  2000 Mann,  COO Pferden  und  3  GoschUtatti 
aufgestellten  Feind  anzugreifen.  Es  gelang  ihm  dic>e  Übermacht  zu  werfen, 
allein  als  ihn  der  feindliche  Divisions-Gcneral  Sevoroli  mit  der  Hauptmacht  bei 
Cadeo  erwartete  inid,  über  die  Verwegenheit  der  in  dem  ot!cncn  Terrain  entdeck- 
ten kleinen  Abtheilung  Prochaska's  überrascht,  die  Üßensive  ergriff  und 
lUOO  Mann  in  unsere  linke  Flanke  warf,  drang  er  gleichzeitig  mit  der  gesanunten 
CaTailerie  aul  der  Ötiasäe  vor.  Unvorhei'geseheno  Hindernisse  hatten  verhindert, 
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dftss  miBere  Havpteoloime  von  P«rm*  sor  gelegenen  Zeit  iddit  aafbreehen  und 
daher  Prochask«  niclit  nntentOtsen  konnte.  In  dieser  kntiaclien  Lage  mnsate  fin 
rasdier  Entadilasa  entachnden,  wenn  nicht  die  bishor  emingenen  Vortheile  xer- 
loren  gehen,  in  eben  ao  viele  Naehtheile  rerwandelt  nnd  die  naduückende  Hanpt* 
colonne  in  eine  hSchat  misalidie  Lage  veraetst  wwden  aollten.  YoU  Vertranen  auf 
die  biaher  bewiesene  Bravonr  seiner  Truppen,  sammdt  Prochaaka  die  Husaren, 
atellft  aioh  an  ihre  Spitse,  ermnntert  sie  m  frischem  Hothe  und  atUrst  sidi  aof  den 
Feind.  Alles  was  sich  widersetzte  \nirde  niedergehauen,  die  feindliche  Beitcrei 
kannProchaska's  ungestümem  Eindringen  nicht  widerstehen  urul  flieht.  So  wurde 
dieses  von  11  Uhr  Morgens  bis  7  Uhr  Abends  dauernde  Gefecht  durch  Prochas- 
ka'a  Muth  und  Entsclilossonheit  rühmlich  entschieden,  dem  Feinde  Uber  700  Mann 
abgenommen  nnd  wir  rückten  siegreich  bis  an  die  Thore  von  Piacenza  vor. 

Neue  Operationen  vorsetzten  Prochaska  bald  darauf  nach  Rubiera  und  er 
löste  in  der  Vnrrückung  nach  Castel  (Juelfo  (Guelfenhiiri^)  eine  sehr  schwierige 
Aufgabe.  Xacli<lcm  bei  Kcggio  (7.  März)  der  Feind  GüÜO  Mann  stark  In  einer 
sehr  festen  Stellung  liinicr  einem  tiefen  Wassergraben  stand,  der  weder  durcliwatet 
noch  umgangen  werden  konnte,  und  sich  gegen  die  Angriffe  un!>erer  Truppen 
durch  vier  Stunden  hartnäckig  wehrte,  so  zwar,  dass  wir  nicht  den  mindesten  Vor- 
theil erringoii  konnten,  erbot  sich  Prochaska  dem  Gefechte  dadurch  den  Aus- 
schlag zu  geben,  dass  er  die  auf  der  IIau])!sf rasse  befindliche,  mit  einem  Verliau 
umgebene,  stark  verrammelte  und  nxit  Geschütz  besetzte  Brücke  nehmen  wolle. 
Diesen  freiwilligen  und  gefahrvollen  Entschluss  führte  er  auch  mit  einer  Division 
von  Benjowaky-Jhfanterie,  welcher  die  Reiterei  folgte,  unter  taam  mSrderischen 
feindlichen  Feaer,  das  ihm  an  seiner  Sdte  die  Qrdonnans,  dann  aein  nnds^ee 
Adjutanten  Pferd  t6dtote,  mit  gllnaendem  Erfolge  aus.  Vedhan  und  BrOcke  wurden 
genommra,  der  Feind  aus  «einer  Stellung  geworfen,  desara  Commandan^  Oenwal 
Severoli,  der  em  Bein  verlor,  mit  vieloi  Officieren  gefangen,  Beggio  gerEumt 
imd  des  Gtognera  eiliger  Bfioksug  hinter  den  Taro  erzwungen. 

Den  13.  April  foroirte  Prochaaka  an  der  Spitie  einer  Ssterreiehisdioneapo- 
litaniachen,  aus  12  Gompagnien,  8  Sdiwadronen  und  16  Kanonen  ausammen- 
gesetaten  Avantgarde  im  Angesickte  des  Feindes  den  Übergang  Uber  den  Taro, 
nahm  die  nach  Castel  Gnelfo  führende  verschanate  Position  mit  stttrmender  Hand, 
erzwang  die  Vereinigung  mit  der  rechten  Flügd-CoUmne  und  wurde  bei  dieser 
Gelegenheit  gcrährlich  verwundet. 

Der  Kaiser  lohnte  die  ausgezeichneten  Dienste  Prochaska's  mit  dem 
Ritterkreuze  dos  Maria  Theresien-Ordens,  welches  ihm  mit  Allerhöch- 
stem Ilandschreiben  ddo.  Paris  1.  Juni  1814  hauptsjichlich  für.  die  schöne  That  bei 
Kovigo  verliehen  wurde. 

Am  25.  März  desselTien  Jahres  wurde  ilnn  mit  dem  Regimentc  die  Eliro  zu 
Theil,  den  Papst  Pius  VIL  aus  den  Iländen  der  Franzosen,  nach  seiner  mehr- 
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jShrigcn  Gefangenschaft,  am  Ufer  des  Taro-Flusscs  zu  übernehmen.  Major  Oppi« 
mit  einer  Division  des  Regiments  begleitete  den  Oberbirten  der  Kircitc  Uber  Parma 
naehRom,  um  daselbst  den  (rardc-Dicnst  zu  yerriehtcn.  Der  Papst  schmückte 
Proehaska  mit  dem  Christus-Orden  und  verehrte  demRegimento  eine  prachtvolle 
Standarte,  welche  sich  zum  steten  Andenken  im  kaiserlichen  Arsenale  an  Wien 
aofbewahrt  befindet. 

In  dem  lohizuf^e  1815  erwarb  sich  Proehaska  auf  dem  Posten  eines  mobi- 
len Platz -Commandanten  in  dem  Ilaiipttpartlcrc  des  Feldmarschall.s  Fürsten 
Schwarzenberg,  und  bald  darauf  in  der  Dienstleistung  eines  dlrigirenden 
General- Adjutanten  bei  Seiner  kaiserlichen  Ilobcit  dem  Frzherzogc  Karl  erneuert 
die  hüciiste  Zufriedenheit  und  wurde  im  Juli  181 G  in  den  Freilicrrnstand  mit  dem 
Prädicatc  „Guelfcnburg"  und  im  October  1824  zum  General-Major  erhoben. 

Wichtig  waren  die  Dienste ,  welche  dieser  tapfere  und  intelligente  Krieger 
dem  Ifonardien  in  der  langen  Friedensepoehe  geleistet  liatt6|  Tidseülg  ai&ie  auf 
tiefes  Wissen  gegründete  Verwendung. 

Schon  1824  wurde  er  staatsritiilieher  Beferent  bei  der  jQBtis-Noima]ien> 
Commissioii  des  Hofkriegnrathes,  in  dieser  Anstellmig  im  September  1832  Feldmar- 
sehall-Lientenant,  im  Joni  1835  mit  der  Emennnng  mm  geheimen  Rathe  aweiter 
Hofkriegaratiis-Vieepritsiden^  radlieb  im  Jahre  1840  Chef  der  HiIitlr*Seetion  im 
Staatarathe.  Diesen  letaleren,  seiner  Zeit  fttr  das  Heerwesen  sehr  einflussr^chea 
Poirten  bekUddele  er  bis  Anfang  Juli  1848 ,  wo  die  Anfliebnng  deiaelbea  erfolgte. 
Sechzig  Jahre  hatte  der  nnermQdete  Soldat  adne  besten  KrSfte  dem  Vaterlandes  im 
Frieden  wie  vor  dem  Feinde,  mit  gleich  grosser  Auszeichnung  gewidmet,  ala  ea 
ihm  endlich  gegönnt  ward  die  letzten  Tage  seines  Lcbena  in  wohlverdienter  Buhe 
au  gcniessen.  Seine  Majestät  Kaiser  Ferdinand  benutzte  diese  Veranlassung, 
um  ihm  in  der  Verleihung  des  Charakters  eines  Generals  der  Cavallerie  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit  anssndrtteken. 

CaJX)OAN,  Qeorg  Lord,  kSnigUch  grostbritaimitcher  Yloe-Adndnli  wirkt«  im  Jahn  1813 
•b  SeUflb-Ospft&i  mr  Bmdagng  von  Zara  sebr  «folgnlali  mik  Er  führte  «ihnod  dar  Balage> 
raof  dtof  er  Fettang  tat  Coauaaiido  Acder  Bsttarieo»  deraa  daslobtsvdle  Iftttaag  dls  t)b«i|ab« 

boBchleunigte.   Der  Qenoral  Tomassioh  rfihmto  seine  vortrefflicfacn  Dienst«  auf  du  wlnaals 

an,  in  Ful^c  dessen  Seine  Majestät  Kaiser  Franz  sich  veranlasst  sahen,  tnitteUt  HtniitthuBKn 
aus  Freiburg  vom  26.  Dcccmber  1813  ihm  das  Kittetkreuz  zu  verleiheo. 

HSSZiNA  von  HIt  Vir,  Johann  Frmherr,  Major,  an  Gran  1784 geboren, 
ward  im  Jinner  1799  Qememer  un  33.  In&nterie>Begimeiite,  wurde  1810  als 
Wachtmdster  an  Radetafy-Hnaaren  ttbersetsf^  wo  er  im  Juni  1813  sum  Lieutenanl 
und  im  Oetober  sum  Oberlientenant  Torrlic^te. 

Er  hatte  48  Jahre  dem  Allerhffchaten  Kaiaeihause  gedient,  SO  Sehlachten, 
36  Geleohten  beigewohnt,  wurde  dreisehnmal  verwundet  und  fttr  semoTai^keit 
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vor  dem  Feinde  in  Folge  des  Capitcibcschlusses  TOm  Jahre  1815  mit  dem  Bitter» 
Jcreuie  des  Maria  Theresicn-Ordena  belohnt. 

Im  .Talire  1813  stand  Mcszdna's  Schwadron  bei  der  Abtheilung  des  Gene- 
rals Nugent.  Dieser  setzte  sich  am  25.  Dcccmber  in  Bewegung,  um  sich  der  Küste 
des  adriatisehen  Meeres  bis  Riinini  zu  bemächtigen,  und  Hess  am  26.  das  von  800 
Italienern  besetzte  Forli  durcb  Oberst-Lieutenant  Gavenda  (s.d.)  angreifen  und 
nehmen.  Oberlieutcnant  Meszona,  der  mit  einem  Zuge  Husaren  als  Avant^^arde 
vorauseilte,  zersprengte  eine  halbe  Stunde  von  Forli  die  feindlichen  Vorposten, 
drang  in  die  Stadt  und  hieb  in  die  auf  dem  Platze  sich  formirendc  Infanterie  ein. 
Ausser  dem  Stadtthore  stellte  sich  der  Feiud,  1  Infanterie-Bataillon  und  CO  Reiter 
mit  2  Kanonen,  zur  Vertheidigung  erneuert  auf  und  crö'ffnete  ein  heftiges  Kartät- 
schen- und  Klcingcwchrfeuer  gegen  die  Stadt.  Meszona  iXsst  sich  aber  in  selnon 
Yorbaben  nieht  irre  maehen,  sondern  «ttaqoirt  mit  grosser  Bncwar  den  Feind, 
dringt  in  seine  Reihen  and  bringt  ihn  in  Unordnung.  Die  Tenrprengte  Infanterie 
wirft  sich  in  den  nahen  Wald  an  der  Strasse  und  s^t  das  Fener  ohne  Unterbre- 
chung fort;  die  beiden  Gesehtttae  werdm  auf  2000  Sebriite  sorttckgefthrt  und 
binnen  erneuert  sn  spielen.  Hesstf  na,  von  der  im  Waide  au%e8tellten  Infan- 
terie in  Flanke  und  Bttoken  bedroht,  aehtet  diese  Gefahr  nidit^  dringt  mit  grfiaster 
Unerschrookenheit  bis  an  die  Gesehtttae  rot,  macht  einen  Thdl  der  Bedeckung, 
welche  aus  40  Gtendannen  bestand,  kampfimfläug,  verjagt  den  Best  und  erobort 
beide  Gesebfltse  mit  1  Hunittons-Earren  und  20  Pferden.  Indessen  hatte  die  Haupt* 
Oolonne  Zeit  gewonnen  aus  Forli  sn  debouehiren  und  dee  Feindea  Niederlage,  dem 
Mesa^na  den  Weg  versperrt  hatte,  yoIIstKndig  zu  machen.  8  Officiere  and  600 
Mann  worden  gefangen  und  der  Sieg  in  kürzester  Zeit  entschieden* 

Im  März  1830  wurde  Mcszdna,  mittlerweile  in  den  statutenmUssigen  Froi- 
hcrrnstand  erhoben,  als  Rittroeistor  pensionirt  und  ihm  im  Mai  1846  der  Charakter 
mes  Majors  verliehen.  Er  schied  ans  der  Armee  am  19.  Mai  1851. 

Wittmann,  Joseph  Freiherr  von,  Platz-Major  zu  Legnago,  war  zu  Tülcs  in 
Ungarn  1761  geboren.  Als  Cadct  in  das  52.  Infantcric-Kegiment  im  19.  Lebens- 
jahre eingeti'eteu,  war  er  bis  zu  seiner  im  Mai  1820  erfolgten  Übernahme  in  den 
Ruhestand  durch  40  Jahre  ein  Glied  dieses  braven  Regiments,  und  hatte  sich  vom 
Tttrkenkriege  bis  cum  Pariser  Frieden  an  allen  Feldzttgen  betheilige^  welehe  das- 
selbe mitsukämpfen  in  die  Lage  kam. 

Der  Belagerung  von  Belgrad  wohnte  er  ab  Fxhnrieh,  dem  Feidange  1799  in 
Italien  als  Hisuptmann  bei.  Jm  Jahre  181S  snm  Major  befördert,  war  Wittmann 
mit  seinem  Bataillon  dem  Corps  des  Generals  Nngent  ragewiesen  und  landete 
bei  Volano  an  der  italienischen  Küste.  Die  Ettstenforts,  dann  Commacohio  und 
Feirara  wurden  bald  genommen,  wobei  Wittmann  gute  Dienste  leistete.  Als 
Genend  Kugent  am  24.  December  von  Commaechio  nach  Bavenna  vonrUi&te, 
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lieas  «r  Qm  im  eistet«!!  Piatee  snrUek  und  ttbertnig  ihm  das  Commtndo  aUer  swi- 
schen  dem  Po  di  Gero  und  Po  di  Piimafo  aai%eBteOten  Truppen  •Abtiieilungeii. 
In  Aigento  standen  I  Compagnie  Krenser  nnd  S  Compagnicn  Erzhergog  Franz 
Karl  als  Vorposten ,  und  diese  vnirden  vom  Feinde  fast  täglich  beunruhigt  und 
geneckt,  dadurch  abci-  des  Generals  Operationen  beirrt.  Da  befahl  er,  Meiater  von 
Forli  geworden,  den  Feind  auch  ans  Bastia  zu  vertreiben  nnd  den  Ort  beaetsen  ma 
lassen.  Major  Witt  mann  wnrde  diese  £bq>edition  übertragen.  Mit  2  Compagnien 
Erzherzog  Franz  Karl  und  dem  Freicorps  dos  Hauptmanns  Finettl  prifF  er 
den  zahlreichen  Gegner  an ,  verfolgte  ihn  auf  dem  Rückzüge  und  erreichte  ihn 
am  30.  December  1813  bei  Consand  olo;  liier  wollten  sich  die  Franzosen  sammeln 
und  neuen  Widerstand  leisten,  aber  der  brave  Officicr  liess  sie  nicht  zu  Atheui  kom- 
men, erneuerte  seinen  Angriff,  und  vrarf  nach  einem  anderthalbstündigcn  Gefechte 
den  Feind  auch  aus  dieser  vortheilhaftcn  Stellung.  Sein  Rückzug  geschah  in  der 
Nacht  auf  Leiden  Ufern  des  Reno  in  so  grosser  Verwirrung,  dass  die  Abtheilungen 
in  der  Dunkelheit  selbst  auf  einander  feuerten  und  sich  beträchtlichen  Schaden 
zurügton.  Zu  Traghctto  wurden  die  Fliehenden  durch  einige  Gendarmen  aufge- 
nommen. Aber  auch  hier  sollten  sie  nicht  Erholung  finden  j  der  unermUdete  Major 
folgte  auf  dem  IVuse  und  varf  sie  am  81.  Deeemher  snm  dritten  Haie  nach  einem 
hartnXckigen  Gefedito  gegen  Mal alb ergo  mit  betrlchüiehem  Verluste «irttcl^ 
wobd  ihm  60  Ge&ngene  in  die  Hinde  fielen.  Er  liesa  in  Tr  aghetto  einen  Posteui 
nnd  da  die  Absidit  weit  Uber  dm  erhaltmen  Auftrag  eir^eht  -war  nnd  nun  die 
Beunruhigungen  muerer  Vortruppen  nicht  mehr  an  besorgen  waren ,  kehrte  er 
wiedo'  nach  Argente  surttck. 

Seine  Majesütt  der  Kaiser  ftnden  sich  veranlaast,  dem  tepferen  Officier  flir 
diese  entocheideDden  Gefoehte  mittdst  Handsehrelbin  aus  Langres  Tom  1.  Februar 
1814  das  Ritterkrens  des  Maria  Theresten-Ordens  zu  verleihen. 

Im  April  1824  wurde  W  i  1 1  m  a  n n  Plate-Mnjor  in  Legnago,  woselbst  er  auch 
am  5.  Februar  1835  sein  Leben  besehloss. 

Pflüger  yon  Lindenfels,  Philipp  Freiherr,  Feldmarschall-Lieutenant, 
Inhaber  dos  Kaiser- Jä^j^cr- Regiments,  war  zu  Trautenau  den  23.  October  1761 
geboren  und  in  der  Neustädter  Akademie  crzoc:en.  Sein  Vater  Andreas  von 
Pflüger  hatte  42  Jahre  dem  Staate  ausgezeichnete  Dienste  geleistet  und  wurde 
im  Jahre  1772  als  Hauptmann  in  den  Adclstand  erhoben. 

Im  Jänner  1781  als  Cadct  in  d.i3  1.  Artillerie -Regiment  eingethcilt,  hatte 
dieser  tapfere  Soldat  im  Laufe  einer  fünfzigjährigen  Dienstleistung,  von  dem  hollän. 
dischen  Kriege  1784  an,  15  Feldzügen  beigewohnt  und  7  Wunden  davongetragen. 
Den  TOrkenkrieg  machte  er  als  Oberlieutenant  im  Branowazky'schen  Corps, 
die  Kriege  gegen  Frankreich  bis  zum  Lünerüler  Frieden  als  Hauptmann  beim 
Jttger- Corps  Oandini  mit  Im  Jahn  1797  tdiing  sich  Pflflger  mit  den  imtar 
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seinem  Commando  bei  dem  Corps  des  Feldmarsch.iU -Lieutenants  Bajal  ich  gestan- 
denen 3  Conijiat^'nion  Blanklsclien-.Täfrern  mitten  durcli  den  Feiml  tapfer  durch, 
und  erhielt  diese  Truppe  statt  der  schiniihh'chen  Gefangenschaft  für  den  Aller- 
höchsten Dienst.  Erzherzog  Karl,  Augenzeuge  dieses  entschlossenen  Muthos 
hei  Tarvis,  belolite  das  besondere  Wohlverhalten  Pflüger's  in  dem  Gcnerals- 
befehl  vom  29.  März  desselben  Jahres.  Die  Schlacht  am  Mincio,  ^velchc  er  als 
Major  bei  dem  Jiiger-licghnento  mitfocht,  war  eine  neue  Veranlassung  seine  Tapfer- 
keit geltend  ra  machen;  ingleichcn  das  Treffen  bei  Ebelsbcrg  (3.  Hai  1809), 
wo  er  als  Oberst -Lieotenant  hti  lindonfttt-Infiuiterie  weSn  Baidllon  mit  grosser 
Umflicht  eommandirte. 

Nach  der  Scblaclit  ▼on  Aapera  ram  Obersten  und  am  4.  Oetober  1813  anm 
General-Kajor  befördert^  erbielt  Pflttger  dne  Infanterie-Brigade  bei  der  grossen 
Armee.  In  dem  Corpe  des  Fddsengmeisters  Grafen  Gjolay  cingetheilt,  seiehnete 
er  aich  bei  Dienrille  am  1.  Februar  1814  besonders  aus  und  erhidt  mit  Aller- 
bSobstem  Handschreiben  ans  Troyes  Tom  18.  Februar  das  Ritterkrena. 

In  der  Schlacht  von  Brienne  rttckte  Gjulay,  welehw  die  linke  Flflgel- 
Colonne  eommandirte,  an  der  Anbe  hinunter  gegen  Dienville^  den  Anlehnungspunot 
des  fransSsischen  rechten  FUgels,  rar,  fand  aber  hier  den  Feind  so  stark,  dass  er 
ihn  in  der  Front  erst  nach  dem  geglückten  Sturm  auf  Rothi^re  angreifen  konnte. 
Er  sandte  daher  den  General-Major  PflUger  mit  seiner  Brigade  und  2  Schwadro- 
nen Klcnau-Clicvauxlegcrs,  dann  4  Kanonen  gegm  die  Brücke  von  Unicnvillo, 
südlich  von  Dicnvillo,  welche  von  den  Franzosen  zwar  hartnäckig  verthcidi<^t, 
durch  Pflüger  aber  erstürmt  wurde,  worauf  er  die  Aube  passirte,  den  Feind 
zurückdrängte  und  bis  zu  den  Höhen  an  jener  Brücke  vorrückte,  welche  Dicnvillo 
mit  dem  linken  L^for  jenes  Flusses  verband.  Diese  c^'t  ausgcfülirto  T'ntiMiieh- 
mung  war  von  wichtigen  Folgen ;  da  Napoleon  eine  grössere  I  i  lijipcnzalil  zur 
Vcrthcidigung  der  Brücke  von  ]);oin  illo  verwenden,  und  diese  Entsendung  auf 
den  Gang  der  Schlacht  im  Aligemeinen  für  ihn  von  nachtheiligem  Einfluss  sein 
musstc. 

Im  Jahre  1815  war  l'l'lügcr  bei  der  Armee  in  Ohci- Italien.  Der  comraan- 
dircndc  Gcneial  ilci  Cavallerie  i'aron  Frimont  beorderte  iim  nach  dem  Über- 
gänge über  den  Jura  von  Bourg  en  Bressc  mit  dem  Infantcrie-Regimcnte  Erzherzog 
Ludwig  und  einer  Batterie  gegen  Macon,  um  den  dortigen  Brückenkopf  der  Saone 
itt  erobern  und  dadioch  den  m  dea  ^reitesaD  Unternehmungen  nothwendigea  Über- 
gang zu  ge\nnnen.  Am  10.  Juli  des  Nachts  traf  er  bei  St  Madelaine  ein  und  liess 
nach  kunem  Ausruhen  seine  Tru])|>en  gegen  die  Brlickensohanae  vorrttcken.  Die- 
selbe wurde  trota  einer  tieferen  Yertheidigong  genommen,  und  4  Kanonen  und 
1  Haubitse  erobert,  worauf  Pflttger  Macon  besetate  und  sich  am  rechten  Ufer 
der  Saone  aufrtellte.  Die  bd  dieser  Unternehmung  bewiesene  Entschlossenheit 
belohnte  der  Kaiser  mit  dem  Commandeurkreuae  des  Leopold-Ordens. 
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Pfl  ü  ircr  TTurdc  im  Jahre  1824  Inlutber  des  cingangsberUHrteii  JSger-Begi- 
mcnta,  im  Februar  1825  in  den  Freiherrnstand  und  im  März  1828  zum  Feldniar- 
^r^hall-Licutenant  erhoben.  Seine  letzte  Dienstleistung  \rar  das  Coromando  in  der 
Fostung  Komom,  welches  or  swei  Jahre  versah  und  im  Mai  1832  in  den  Bahe- 
staod  trat  £r  starb  za  Grats  am  25.  Juni  1837. 

MENGE^I,  Karl  Freüicrr  von,  Foldinarschall  -  Lieutenant,  geheimer  Rath, 
Inliabor  dos  1.  Kürassier-Kc^iments,  war  im  Jahre  1774  su  Lüneburg  im  König- 
reiche Hannover  geboren. 

Der  tapfere  Mengen  hatte  schon  die  Belagerung  von  Czcllin  als  Untor- 
licutenant  des  Chcvauxlogers-Keginients  Kinsky  niit-rcniarlit  und  war  in  den 
licfrciung.skricgen  1813  bis  1815  Oberst  und  Commandant  des  ausgezeichneten 
Ulilancn- Regiments  Fürst  Schwarzenberg.  Ks  gab  namentlich  in  den  zwei 
ersten  Jahren  dieses  Krieges  keine  bedeutende  Aifaire,  an  der  er  nicht  Theil 
genommen  tmd  mit  den  vaokeni  UhUmai  Ebre  emgelegt  hitte. 

Im  August  1813  in  das  Corps  des  Feldzengmeisters  Forsten  Rens  s  bei&ems- 
mUnster  eingetheilt,  hatte  er  die  Wdsmig,  die  Vorposten  gegen  die  bayerische 
Grense  m  besetsen,  ^nnrde  dann  imter  das  Commando  des  bayerischen  Generals 
der  OaTallerie  Grafen  Wrede  gestellt  imd  bei  der  EinsoUiessnng  von  Wttrabmig 
Torwendet  Am  29.  Oetober  gelang  es  ihm  die  Stadt  Geinhansen,  -wo  die  Spitae 
der  franafisisehen  Hanptarmee  stand,  an  nehmen,  die  Stadt,  trota  den  rem  Feinde 
in  Weg  gelegten  Hindernissen  nnd  bedeutender  Überlegenhdt  von  Morgens  9  Uhr 
bis  Nachmittags  2  Uhr  an  vertheidigen,  nnd  die  aus  10,000  Mann  alter  Garden 
bestandene  feindliche  Avan^^arde  aufzuhalten,  wodurch  zugleich  das  Vorrücken 
der  in  einer  kleinen  Entfernung  gcfolgten  Hauptarmee,  bei  der  Napoleon  sich 
in  Person  befand,  gebindert  wurde.  In  der  Schlacht  bei  Hanau  orAvnrb  sieh 
Mengen  durch  ausgezeichnete  Ftthmng  des  Regiments  das  schmeichelhafteste 
Lob  des  Generals  en  Chef,  der  in  einem  aus  Emmendingen  vom  18.  December  1813 
ausgestellten  Zeugnisse  bemerkte,  dass  er  mit  seinem  Rcy-imente  am  30.  Oeto- 
ber die  Arriciogarde  der  Verbündeten  gemacht,  und  dem  ganzen  feindlichen 
Artillorie  -  Feuer  muthvoll  widerstanden,  so  daas  das  tapfere  und  einsichts- 
volle Benehmen  Mengens  ihm  (dem  General  Wrede)  immer  unvergesslicb 
bleiben  wird. 

Im  Tiiunipho  zog  Mengen  am  1.  November  in  Frankfurt  am  Main  ein,  ver- 
folgte dann  die  Franzosen  und  ging  am  l."5.  Jänner  1814  Uber  die  mit  Schnee  und 
Eis  bedeckten  Vogesen.  Bei  der  VorrUekung  des  5.  Armeecorps  auf  Brienne 
1.  Februar  bildete  das  Regiment  die  Spitze  der  ersten  Colonne;  kaum  hatte  die  erste 
AbdkcDung  das  Ende  des  Waldes  vor  CShanmesnil  erreicht,  als  de  den  Femd  m  der 
Bemühung  gewahrte,  eine  Cavallerie -Batterie  von  4  Kanonen  und  S  Hanbitien 
auf  eben  f&r  dieselbe  sehr  vortheilhaft  erhabenen  Punet  anfrufOhren,  nm  das 
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Herausbrechen  unserer  Colonnen  aus  dem  über  eine  Stunde  langen  Walde  zu  liin» 
dcrn.  Als  Mengen  mit  dem  Rogimente  den  Punot  erreicht  hatte,  von  welchem  das 
Terrain  zwischen  Chaumesnil  und  Morvilliers  übersehen  ^verden  konnte,  und  sich 
■  über  das  Vorhaben  des  Feindes  Gcwissheit  veracliatFt  hatte,  unternahm  er  eine  der 
gl;inzend.sten  Atta(jucn.  Die  Batterie  wurde  im  Angesie-hto  eines  franzosischen 
Gardc-Kiiiassier-ilcginicnts,  dessen  Tete  so  eben  aus  Morvilliers  vorrückte,  genom- 
men, während  die  erste  Majors- Division  diesem  Kürassier -Ilcgimente  entgegen- 
rückte. Als  dieses  Miene  machte  die  verlornen  Kanonen  wieder  zu  ciübcrn,  kam 
Mengen  dem  Angriäb  zuvor,  da  er  den  Feind  mit  der  genannten  Division  in 
iVomto  anffiS  und  sugleich  durch  den  Major  Baron  Tracb  mit  der  2.  MAjon- 
DiTiBion  in  de8B«a  xeebter  Blanke  «tteqmren  üeii.  Der  Femd  inirde  geworfen  und 
mit  grossem  Vorlnste  smn  Weichen  gebracht  Obent  Mengen,  der  bei  dieser 
hershaften  Attaque  dn  Pferd  unter  dem  Leibe  reiAar,  wuB»  mit  AllerhSehstem 
•  Handschreiben  aus  Ttnjt»  vom  18.  Februar  mit  dem  Bitter kreni  e  belohnt 

Die  Gefedite  bei  Troyea  am  24.  Febmar  und  Bar  sur  Aube  am  26.  und 
27.  Febmar,  dam  die  Scidacbt  bei  Ar  eis  am  20.  ICXri  beschlossen  die  erfolg- 
reidie  ThXti^keit  Hengen's  in  diesem  Jshre  und  brachten  ihm  den  mssisehen 
Qeorgs-Orden  4.,  den  Annen-Orden  2.  Classeund  den  bayerischen  Max  Josephs- 
Orden.  Das  Begiment,  vdchea  unter  seiner  Führung  vom  29.  October  1813  bis 
zur  Schlacht  bei  Arcis  so  rühmlich  gefochten,  verlor  in  dieser  Epoche:  2  Officiere, 
109  Mann  an  Todten,  1*8  OfEciere,  III  Mann  an  Verwundeten  und2  Ofäoiere  und 
28  Mannen  Gefangenen,  dann  300  Pferde. 

Mengen  avancirte  im  Jahre  1820  zum- Genend- Major  und  Brigadier  in 
Italien  und  wohnte  dem  Zuge  der  kaiserlichen  Armee  gegen  die  Aufständischen 
in  Plcninnt  bei.  Kr  war  dann  viele  Jahre  Militär- Commandant  in  Troppau,  im 
Jahi  c  I  SllJ  IJiitt  i  iieutL'nant  der  Arcieren  -  Leibgarde  und  erhielt  am  Tage  seiner 
60jährigen  ausgczeirbiietcn  Dienste  erneuerte  Beweise  kaiserlicher  Iluld,  da  ihm 
mit  dem  Grosskrouzo  des  Ordens  der  eisernen  Krone  auch  die  geheime 
Uathswürde  zu  Theil  wurde. 

Der  ehrwürdige  Veteran  beschloss  seine  irdische  Laufbahn  zu  Wien  am 
Dcccmbcr  1851  als  Obcrüeutenant  in  der  Arcicrcn- Goxdc. 

PAAB,  Johan  n  Ii  a  ])  i  i  s  l  Grafvon,  Oberst  und  Kümmerer,  Bruder  des  Fürsten 
Karl  (s.  d.),  au  Wien  geboren,  folgte  seiner  frOhaoitigen  Neigung  und  begann  die 
militKriBche  Laufbahn  im  Mai  1797,  iotum  18  Jahre  alt,  als  Identenant  Jm  Leve- 
nmur-Chevauzlegers.  Der  Krieg  1805  gab  ihm  als  Bittmeister  von  Hohemollem- 
Chevauxlegers  mehrÜMdie  Veranlassung  sich  bonerkbar  lu  machen  und  die  Auf- 
merksamkeit seiner  Vorgesetaten  auf  sich  au  lenken,  so  dass  Seine  Majestät  ihn 
noch  am  7.  Deeember  aum  Major  bei  Hohmlohe-Bartenstein-Iii&nterie  an  beför- . 
demgemhten.  DiegrossenScUachtenbei  Aspern  und  Wagram  waren  für  den 
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patriotischen  Grafen  neue  Veranlassungen,  seinem  £afer  ttat  den  gewählten  Stand 
auf  die  ehrenvollste  Weise  Rechnung  zu  trac:cn. 

Schon  früher  IiatteFürst  von S chwar z enborg  Paar's Talente,  seiucnMuth 
und  seine  uncnnüdete  Ausdauer  kennen  gelernt,  und  als  ihm  das  Commando  des 
Auxiliarcorps  gcgL  u  Kussland  übertragen  wurde,  wählte  er  ihn  zum  Flügel- Adju- 
tanten. In  dieser  Anstellung  machte  er  jetzt  an  der  Seite  desFiliflten  dieFeldzUge 
bis  zum  Pariaer  Frieden  mit,  ward  nadi  Beendigung  der  Muidoa  mueres  HUlft- 
Ckwpa  im  JXimerlSlS  somObent-Lieatenaat  und  nach  derSdilacht  bei  Leipzig, 
wo  er  sieh  auf  dai  Vortreffliehate  Terweaden  lieaa,  mm  Obersten  enuumi 

YerlXsalidi,  ihlttig  mid  tapfer,  fielen  ihm  im  Lanfe  des  grossen  Drama*8  man- 
eherl«  wichtige  Msdonen  an,  so  die  mehrfachen  Sendungen  aa  denBaroii  Ton  St. 
Aignan,  den  bekanntlich  Napoleon  abm  Berolhniditigten  bd  denVerhand- 
Inngen  libw  den  beabnchtigtenFrieden  eniannthatte.  Bei  einerCMegenheity  als  der 
Graf  die  BefoUe  des  Feldmarsohalls  an  die  nntostehenden  Ootpi-Commandantra 
la  llberlningeii  hatte,  waren  ihm  die  ümstKnde  so  gOnstig,  dasa  er  dem  Allere 
hOohaten  Dienste  grosso  Vortheile  brachte. 

Um  Mittag  des  1.  Februar  begann  der  Kampf  an  der  Anbe  durch  das  Vor- 
dringen des  alliirten  Centrums  und  rechten  Flügels  gegen  Bricnne.  Daa3.  Corps, 
Feldzeugmeister  Gjrulay,  bildete  den  linken  Flügel  der  Ilauptarmee  und  kap 
um  Mittag  bei  dem  am  linken  Ufer  der  Aabe  liegenden  Dorfe  Dien  rille  an, 
welches,  so  wie  die  dortIp:c  Brücke,  von  Truppen  des  rechten  Flügels  der  firanaösi- 
scheii  Arniec  besetzt  war  und  als  Ötützpunct  diesem  Flügel  diente.  Weil  aber  der 
Oberl'eklhcrr  Fürst  von  Sc h war z c n b c r auf  die  Eroberung  dieses  Punctes 
grosse  IlolTnungen  baute,  so  somlcte  er  seincii  General-Adjutanten  Oberst  Graf  Paar 
um  5  Ulir  Xacbniitlai^s  an  Fclilzcugmeister  Gyulay  mit  der  Weisung,  Dienville 
zu  nehmen.  Der  Letztere  b"e.ss  auch  sofort  Brücke  und  Dorf  bestürmen,  aber  aller  * 
Tapferkeit  ungeachtet  konnte  man  sich  auf  der  Brücke  nicht  behaupten  und  der 
Feind  beeilte  sich  diese  durch  in  die  Quere  geschobene  Wagen  zu  sperren.  Noch 
einmal  versuchte  der  dem  General-Stabe  zugctheilte  Oberlieutenant  Vincenz 
Victor,  niumehriger  Feldmarsehall-I^irteDaiit,  mit  3  Gompagnien  aeiiMa  Begi- 
mento  Kottnlinsky,  nun  Freiherr  von  'Kellner,  denYerderben  drohenden 
Ponet  an  nehmen  and  war  der  Erste,  der  die  Yerrammlnng  erstieg,  in  diesem 
Momente  aber  yw  mehreren  Kngela  tSdlich  getroffen  aaaammensank  und  daa 
ktthne  Unternehmen  anheben  mnsate.  Oberst  Graf  Paar,  Zeoge  diesee  homeri- 
adien  Kampfes,  stellte  sich  nnn  an  die  Spitie  einer  neuen  8t«rmo(donne  nnd 
fitbrte  sie  anf  diese  verhlngnissTolle  Brttcke.  Es  gdang  ihm  nadi  blutigem  Streite 
die  hartnXekig  verdieidigte  Venammlnng  au  Sffiien  und  nach  dem  rechten  Ufer 
▼orsudringen;  wennj^eieh  nun  die  Stürmenden  mA  dem  linken  Ufer  wkder 
zurückgedrängt  wurden,  80  erfolgte  dies  doch  schon  in  dem  AngenUidEe,  ala  die 
firanafisische  Hauptmacht  ans  la  Bothi^  TWtrieben  and  gegen  Brienne  mrOek- 
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gewichen  —  die  nacbgofolgto  letzte  Bestttrmnng  der  Brücke  daher  woscntllch 
gefordert  war.  Da  Graf  Paar  weit  über  seinen  Auftrag  hinausging  und  durch 

pcrsönh'chc  Tapferkeit  zum  guten  Ausgange  dieses  z^vülfstündigcn  Kampfes  erfolg- 
reich beitrug,  so  geruhten  Seine  Majestät  mit  Allerhüchstem  Ilandsciireiben  aus 
Troycs  vom  18.  Februar  1811  ihn  mit  dem  wohlverdienten  Ritterkreuze 
des  Maria  Thcresien-Ordens  zu  belohnen. 

Fcidmarschall  Fürst  zu  S  eh  warzcnb  e  rij;  beliielt  den  Grafen  nach  einge- 
tretenem Frieden  als  General-Adjutant  und  sclicnkte  ihm  das  grüssto  Vertrauen. 
Nach  des  Fürsten  Ableben  (juittirte  der  Graf  zu  Ende  des  Jahres  1820  mit  Beibe- 
halt des  Charakters  die  Militärdienste  und  lebte  in  Wien,  vro  auch  am  23.0ctobcr 
1839  Mb  Tod  erfolgte. 

SAINIEiroi^  De«  Irde  von,  Major,  liUte  nid«i-w«ii|geii  AneerwlUfeii,  weldbe 
ihrer  penSnliehen  Tapforkeit  in  den  nnterea  Chargen  beide  Tapferkeita-Medaillen 
ni  Terdanken  hatten.  Zu  Unna  geboren,  war  er  im  Mkn  1793,  damale  17  Jahre 
alt,  ab  Glemeiner  in  das  ein  Jahr  frtther  in  den  Niederlanden  erriohtete  Jligeroorps 
Le  Loop  getreten,  nnd  schon  im  Jfinner  1794  so  g^ttddieh,  sidi  als  Unfteijltger 
die  silberne  Tapferkeits-Modaille  in  den  Niederlanden  zu  erkämpfen. 

Besonders  ruhmwUrdig  hielten  sich  diese  Jäger  im  Jahre  1799  in  Italien,  wo 
es  für  jeden  Einzelnen  reichliche  Gelegenheit  zur  Ausseiehnung  gab;  Saintonoii 
benutzte  sie  mehiiach  and  namentlich  am  22.  Juli  in  so  vnrzü<,^liehcm  Gradfi^  dass 
Sun  für  die  bewiesene  Bravour  nicht  nur  die  goldene  Medaille,  sondsrn  aneh 
die  Beförderung  zum  Lieutenant  zu  Thcil  Avurdc. 

Als  die  Lc  Loup-Jäger  im  Oetobcr  1801  in  Krain  reducirt  wurden,  kam 
Saintenoii  zu  Fürst  Auersperi^  rafantcric  Nr.  24  und  naeh  wenigen  Monaten 
in  das  in  Tirol  neu  aufgestellte  Jäger -Regiment  Chastclcr,  in  welchem  er 
den  Feldzug  1805  in  Deutschland  als  Oberlicutenant  mitmachte  und  im  Sep- 
tember 1808  bei  der  neuen  Organisirung  der  Jäger  zum  3.  Bataillon  die  Ein* 
theilung  erhielt. 

Wenn  sirh  S  a  n  t  e  n  o  i  i  bisher  schonin jeder  G  elegenhoitalsein  entschlossener, 
einsichtsvoller  und  tapferer  Soldat  erwiesen  hatte,  so  war  dies  in  den  glorreichen 
Feldzttgen  1813 — 1815  noch  mehr  der  FalL  Bei  dem  Vorrttckon  der  vereinigten 
(MBterreidiiseh-bayerisohea  Armee  über  WQrabnrg  naeh  Frankfurt  am  Uun 
besetste  er  am  29.  Oetober  1813  frtth  7  Uhr  ans  freiem  Antrieb  das  StXdteken 
Qelnhansen,  verrammelte  dieThore  uid  stellto  seine  Jäger  auf  die  Stadtmanem 
gegen  die  AngrUbseiten  auf;  das  Gros  der  feindUehen  Haaptarmee  ersehien  vor 
den  Thoren  der  Stadt  und  7000  Hann  mit  SGesehQtsen  nntemahmen  denAngriffi 
Hier  war  es,  wo  Saintenoii  mit  der  geringen  Ansahl  JSger  durch  Tolle  wtm 
Stmiden  dem  Übermächtigen  Feinde  kaltblfltigen  nnd  hershaften  Widerstand  ent- 
gegenstellte, ihn  nStfiigte,  die  ganae  StXrke  an  Ort  nnd  Stelle  an  entwickeln, 
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and  dtdnreli  seine  Abueht,  noeb  an  dieeem  T«ge  bis  Hsnan  vonadringeni  ver- 
eitelie^  d*  er  erst  gegen  4  Ubr  Nacbmittigs  beim  Walde  ror  Battenberg  anlangen 
kiMUite. 

Rabige  Entseblossenbei^  matbTollesBenebmen  und  militiriaebes  Coup  d'oeil 
entwickelte  der  tapfere  Saintenoii  bald  damacb  in  noeb  glSnaenderem  Grade. 

la  dar  Seblaebivon  Bri  enne  am  1.  Februar  1814  seiebnete  er  sieb  mit  seiner 
Divisfon  bei  Chaumesnllle  durch  entsehlossenes  Vorrücken  besonders  aus,  denn 
er  batte,  als  FeIdninrdcbaU->Lieutenant  Anton  Graf  Ilardojir»:  diesen  Ort  mit 
einem  Bataillon  Szekler  an  nebmen  beauftragt  warf  und  der  Befehl  auch  durch- 
gefülirt  wurde,  den  linken  Flügel  von  Chaumosnille  so  rasch  angcgriticn,  dass  die 
auf  dieser  Seite  rechts  ziehende  Colonne  jeden  Versuch,  des  Ortes  sich  wieder  zu 
beniüchtlgon,  vereitelt  sah,  und  dadurch  die  VerbindunjL;:  mit  dem  Armeecorps  des 
Kronj)riiizen  von  Württemberg  hergestellt  werden  konnte.  Am  Abend  desselben 
Tages  verlor  der  Feind  durch  eine  Attat^uo  unserer  Reiter  mehrere  (Jeschütze; 
Saintenoii  l'ormirte  seine  Division  in  Masse  und  vereitelte  die  angestrebten  Ver- 
suche des  Gegners  zur  Wiedergewinnung  doi'selbcn  uiclit  nur  auf  das  Glänzendste, 
sondern  entriss  ihn»  selbst  eine  Kanone. 

Bei  St.  Aubin  (10.  Februar)  war  es  wieder  Saintenoii,  der  durch  seine 
£nt8chlo88enbeit  die  £ntscbeiduQg  förderte.  Der  mssiscbo  General  Graf  Pablen 
bemttbte  si«^  CroqueUn  mit  Starm  ni  ndimen,  Feldmarseball-LieutMiant  Graf 
Hardogg  untersttttate  dieses  Vorbaben  dureb  einen  Angriff  gegen  die  AnbSben 
Ton  Nogfnt.  Saintenoii  erbielt  den  Auftrag  mit  seiner  Compagnie  den  Sturm 
des  ruasiseben  Generals  m  der  reebten  Flanke  des  Fundes  au  fördern  und  fttbrte 
diese  Wdsung  so  entsobeidend  dureb,  dass  der  grSsste  Tbeil  des  Ortes  genommen 
^rde.  AmMorgim  des  11.  batten  sieb  dieFranaosen  naebNogent  gttnslicbauraek- 
geaogen.  Diese  Stadt  wurde  genommen,  bei  welcher  Gelegenbeit  Saintenoii  mit 
2  Compagnien  sieh  freiwillig  sum  Sturme  anbot,  eines  Tb^es  derselben  sieb 
bemlebtigte,  und  seine  Stellung  so  vortbeilbaft  wsblte  und  behauptete,  dass  der 
Commandirende,  General  FUrstWrede,  bei  der  hierauf  erfolgten Becognoscirung 
sieb  den  N  uik n  des  tapferen  Officiers  vom  Feldmarschall-Lieutenant  II ard egg 
scbxifdieb  geben  liess.  Als  am  17.  Februar  Feldmarscball -Lieutenant  Graf 
Ha rd egg  seinen  Rückzug  von  Nangis  gegen  Donaemarie  antreten  muaste,  ver- 
theidigtc  Saintenoii  mehrere  Häuser  von  Villeneuve  mit  grosser  Bravour,  zog 
sich  nur  Schrill  t'üi- Schritt  durcli  die  Wälder  zurück,  und  erleichterte  deuTruppcn 
dieses  Genrral>  ilcii  bcschwerliclicii  von  ültcrlcgenen  Kräften  ungestüm  beun- 
ruhigten Itüekmarsch,  da  er  deni  Feinde  bis  zum  Abend  Widerstand  k  i,>tcte. 

Das  Oapitel  vom  Jahre  1815  erkannte  dem  tapferen  seit  Mai  1814  zum  Major 
vorgerückten  und  bald  darnach  in  das  7. Jäger-Bataillon  übersetzten  Saintenoii 
das  wohlverdiente  Ritterkreuz  des  Maria  Tbc resicu -Ordens  zu,  und  so 
sab  er  die  beneidenswerthesten  Abzeichen  des  Muthes  an  seiner  Brust  prangen. 
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Dieser  brave  Krieger  hatte  nur  28  Jahre  dem  Slonarchen  dienen  können,  da 
ihn  die  vielen  lilcssuren  fiühzcitig  bestimmten  den  Kuhestiind  anzutroten. 
Ev  starb,  noch  nicht  50  Jahre  alt,  zu  Wels  am  18.  März  1825. 

Hoste,  kSnIglldi  gioMbiitamiadiw  SoUflM^aidtKn,  g«atorl>eii  1888,  batte  dunli  ihSUgn 
B«Behmen  und  besondere  Einsielit  die  Capitolatioii  TOB  Sptlatro  «m  t.  Novembar  181S  aiBinui- 
fan  and  diaaen  PlaU  fOr  Öttoneioh  in  Besiti  genoauaaD. 

Bovist,  Sir  Charlea,  gestorbalt  1845  th  Adaiifal,  «rldohterte  als  Schiffa-Capitin  waaent- 
Hflli  danh  tbitifa  liitwükaag  dan  von  den  fVaaaosn  baitnialdg  beatrittaneD  Übatgaag  dar  Avan«- 
garda  dag  GaDaralf  Chafai  Nugant  Aber  den  PobaiPo  diPriuara. 

FaTRFAX,  Morcsby,  küuiglicli  f;rn.a,sfiritaniii.schcr  Contrc-Admiral,  hatte  sich  al.*  Schiffs- 
Capitan  in  den  Gefochten  bei  Triest  ausgezeichnet  und  besonder»  durch  den  Entaatx  des  Dammes 
and  FMta  ron  MagnaTaee»,  «debaa  die  Stettong  bat  OomaiaaaMo  daakte,  für  dia  OperaiUanaa 
dea  Oanarab  GiaCaa  Nagant  am  raahtan  Po^UHar  gOnatlg  nilgawlilrt. 

Seine  Majestät  Kaiser  Frans  L  geruhten  diesea  drei  grossbritanniadiaD  8ee-0ffi eieren  mit 
Handftcbrdbon  aus  l.aiigres  vom  1.  Fabraar  18U  daa  Ritter krenc  dea  Maria  Tbareaiea-Ordena 
allergnädigst  zu  verlciiien. 

SCIIONEJUKK,  Karl  I  .ndwig  Freiherr  von,  01>ers(,  zu  Geldein  in  Preu.ssen 
geboren,  trat  im  Deceniber  179t  bei  dem  Gradiökaner  Grenz-Kegimente  als 
Cadct  in  Militärdienste,  wohnte  8  Feldzügen  bei,  erhielt  2  Wunden  und  stand 
seit  dem  Jahre  1805  als  Hauptmann  im  ( icncral-Quartiermei.sterstabp. 

Kr  hatte  sieh  mehimalb  bc.s(mderh  hervorgethan ;  so  am  9.  October  1805  bei 
G  ü  u  z  b  u  rg,  wo  er  durch  die  freiwillige  Sammlung  und  Anfiihrung  der  durch  des 
Feindes  Feuer  in  Unordnung  gcrathencn  Truppen  den  bereits  über  die  Donau- 
iHrtteke  vorgedrungenen  Feind  g^ttcklieh  suriidtwarf;  in  der  Nacht  vom  16.  snm 
17.  October  hatte  Schffnemark  ans  freiem  Antriebe  em  BatuUon  Benaa^Greia  und 
mehrere  wieder  gesammelte  Abthdlungen  durch  die  unwegsame  Waldung  hei 
Herbreohtingen  dem  mit  Übermacht  vordringenden  Feinde  in  Flanken  und 
ROeken  geführt ,  und  durch  einen  muthTollen  peraSnlioh  angeftthrten  Angriff  die 
fdndliche  Avantgarde  so  lange  aufgehalten ,  bia  der  bedrohte  Reaerve-Artillerie- 
Train  in  Sicherheit  gebracht  und  der  Nachtrab  des  Feldmar8chall>Ideutenants 
Hohenaollern  aui  der  nachtheil^^  Stellung  ohne  bedeutenden  Verlust  aurttck- 
gezogen  werden  konnte.  In  dem  hierauf  gefolgten  Nachtgefechte  bei  Neresheim 
und  ümmeniicim  rottete  er  dureh  persoidirli  niuthvolles  Beispiel  und  freiwillig 
ttbernonimone  Führung  die  von  dor  feindlichen  Reiterei  umrungenen  Reste  der 
Brigade  des  Generals  Grafen  Sinaendorf  (bei  2000  Mann)  aus  der  Gefan- 
genschaft. 

ImFeldzuge  1809  hatte  Schönemark  am  15.  April  über  dielaar  bei  Lands- 
hut im  i\jigesichte  des  Feindes  mit  einer  Pionmcr-Compagnie  in  der  kürzesten 
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Zeh  die  Brttdie  geeeUagen,  and  im  Gtefodite  bei  Haaaen  am  19.  dessetben 
Monata  trota  einer  erhaltenen  Wände  in  den  -mehtigaten  Momenten  mit  vollem 
Eifer  den  Corpa-Commandaaten  Feldmanehall-Iaentenaat  Fruis  Hohenaollern 
untersttttst,  g^gen  Ende  des  unglttcklichen  Gefechtea  aber  mehrere  senrtreate 

Abtlieilnngen  geaammelt,  sich  durch  den  Abachcr  Wald  in  des  Feindes  linke 
Flanke  geworfen  und  daselbst  so  kräftig  gewirkt,  da^  die  Franzosen  von  der 
Verfolgung  der  bereits  errangenen  Vortheile  gänzlich  abgehalten  wurden,  und 
hiedurch  die  Zurückziehung  und  Rettung  slünmtlicher  Geschtttae  aus  der  miss- 
liehsten  Lage  ermöglicht  werden  konnte. 

Noch  grösser  waren  die  Verdienste  Schönomark's  in  den  Feldsügen  1813 
bis  1815,  denen  er  als  Major  beiwohnte. 

Vor  der  Schlacht  bei  Hanau  that  er  sicli  durch  Sperrung  und  Besetzung  von 
Gelnhausen  und  bei  dem  ir)  unutiforbrochcncui  Gefechte  jiorsünlich  goleiteffu 
Rückzüge  der  kleinen,  nur  au^  einer  Soliwadron  Fürst  Schwaizenbcrg-Uhlancn  und 
einer  Jäger-Compagnic  bcötandcnen  Abtlieilung  gegen  den  Vortrab  des  Feindes 
sehr  hervor,  und  hielt  diesen  von  8  Uhr  Morgens  bis  3  Uhr  Nachmittags  auf;  er  war 
es,  der  den  commandirenden  General  Grafisn  Wredo  von  dem  Anmärsche  und  der 
Stirke  deaFeindea  in  Kenntniss  aetste.  Am  SeUachttage  selbst  (30.  Ootober)  warf 
er  durdi  einen  freiwillig' unternommenen  und  persSnlieh  geleiten  Flankenangriff 
die  bereits  mit  mehr  als  dreifaeber  Überlegtfibeit  bis  anr  Neohofer  BrUeke  am 
Lamboer>Walde  TOigedtuagenen  feindlieben  Colonnen  mit  swel  BataillonenSaekler 
snrtlek  und  behauptete  diesen  als  Hanpt-Commnnication  der  Sdüacbtordnnng 
bSchst  wioht^^'PQnet  gegen  alle  wiederholten  Angriffe  des  Feindes. 

Ij^  der  Schlaeht  von  Brienne  am  1.  Februar  1814  führte  er  den  Sturm  auf 
den  vom  Febde  hartnSokig  verfheidigten  Schlüssel  der  Sohlaobtlinie:  das  Dorf 
Gbaumesniller  und naeherfolgterWegnahmcdieVcrtheidigung  desselben  so  standhaft^ 
dass  alle  angestrengten  Angriffs  des  Feindes  vereitelt  wurden.  Bei  der  am  2.  aus* 
geführten  Verfolgung  der  geschlagenen  französischen  Armee  dogagirte  Schöne- 
mark an  der  Brücke  über  die  Voire  bei  Konay  den  die  Avantgarde  befehli- 
genden Feldmarschnll-Licuten.mt  Grafen  A  nton  Hardegg,  der  von  dem  Feinde 
sehr  bedrängt  war,  durch  einen  herzhaft  und  zweckmässig  ausgeführten  Angriff,  und 
befreite  ihn  mit  seiner  Truppe  von  einer  unvermeidlichen  GefangcnM  haft.  In  dem 
Augenblicke  als  Fcldmarschall-Lieutenant  Graf  Ilarde^^ir  ?ur  Ih  i  stollmi^^  des 
Gefechtes  über  die  Brücke  den  durch  rberuiacht  zuriicki;C(liückten  Krujijien  ent- 
gegeneilte, sein  Pferd  unter  dem  f^eibe  verlor  und  vor  der  feindlichen  Infanterie  in 
dem  günstigen  Terrain  sich  abgeschnitten  sah,  drang  Schön  emurk  aus  eigenem 
Antriebe  mit  3  Compagnien  des  2.  Szeklcr  Grenz-Rogiraents  über  die  Brücke  vor, 
warf  die  ftindUehe  Infanterie  snrüek,  Hess  beide  Ufer  von  diesen  und  den  anderen 
drei  Compagnien  des  Regiments  besetzen,  und  deckte  unter  dem  stXrkslen  kSmA' 
liehen  Feuer  den  Rttekiug  und  die  Aufttellung  unserer  Truppen. 
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Bei  dem  Angriffe  auf  Bar  sur  A  u  b  c  am  27.  Februar  erstürmte  diosoi  tapfere 
Officier  mit  2  königlich  bayerisclien  Infanterie-Bataillonen  die  Aube-Briicko,  die  ein- 
zige Comniunication  desFeindes,  und  "wurde  von  dem  anwesenden  Obci  befohlshaber 
der  verbündeten  Heere,  Fürsten  Schwarzenberg,  auf  dem  Scldaciitlelde  öffent- 
licb  belobt.  Schünemark  wurde  im  Capitel  des  Jalires  1815  hauptsiiclilicb  für 
die  That  bei  Brienne  zum  Ritter  ernannt,  und  im  September  desselben  Jahres 
in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Seine  guten  erfolgreichen  Dienste  als  Chef  des 
General-Stabes  des  5.  Anneecorps  lohnte  der  Kaiaer  von  Rassland  mit  dem  Annen- 
Orden  2.  Glaaett  und  der  Kffnig  tod  Bayern  mit  dem  IGthir-llax- JoMpli^Orden. 

Ln  Juli  1815  som  Obmt-Liratenant  ernannt  und  knrse  Zeit  darimf  an  Ers- 
henog  Bndolpli-Infanterie  eingethefl^  gelangt  der  axugeBeidin^  Soldat  im  Hlb» 
1828  BOT  Oberstoi^Cfliarge  mid  som  Gommandanten  dieses  B^gimenta,  vcad 
beeehloas  aein  Leben  am  19.  JXnner  1882  wa  Bergamo  im  66.  Lebeni^|ahi«. 

Toll,  Karl  Onf  yaa,  kaleeriiah  lOMbdier  Qflnenl  der  In&nteii«  und  GMienl-Aj|^itaal 
dai  KiImii,  Ltofllndtt  von  Gtabut,  war  im  Land-OadsttfloluiiiM  soPetOTboig  «nog«n,  alt 

(MBotor  In  den  General-Stab  eingetreten  und  begleitete  Suworow  auf  dem  Feldzuge  in  Itelien 
und  der  Scbwei«  1799.  Nachdem  er  1805,  1806,  dann  1SV2  in  der  Türkei  gekümpfl.  avancirte  er 
bei  Au«brucii  des  Krieges  mit  Frankreicit,  zum  Obersten,  wurde  Ober-(juartiermeister  'Kutu- 
eoVe  und  lellefe  einen  Theil  der  Operationen,  die  den  Fddeiif  der  Baeien  Us  s«ni  Pariser 
Frieden  «iegreldi  naebten.  Neeb  Kntneow's  Tode  «un  Qeneial'Mi^or  ernenn^  befind  er  Bloh 
zumeirt  im  Hauptquartier  des  Kaisers  Alexander  und  erkämpfla  <^irli  in  der  Schlacht  bei 
Brienne  am  I.  Februar  1811  das  Kitterkreuz  des  Maria  Thercsicii-Ordens,  welches  ihm 
Seine  Majestät  Kaiser  Franz  mit  Uandsohreiben  aus  Bar  sur  Aube  vom  4.  Febiuar  zu  verleiiien 
gerubte.  Später,  in  im  ^Iriedenoepoebe,  var  «r  als  Ctaural-Liantenent  Gbef  des  Oenerat  Stibee 
der  1.  Armee,  lo^te  in  dieser  Eigensebaft  DiebKsob  in  den  TOrkealorier,  STaaeirte  snm 
General  der  Infanterie  und  war  1831  in  Polen  thätig.  Nach  Diebitsob's  Tode  IBbrte  er  das 
Commando  der  russischen  Armee  ond  begann  die  Umgehung  Warsohaa'a^  am  es  vom  Unken 
Weiobsel-Ufer  anzugreifen. 

Als  die  Polen  bezwungen  waren,  nahm  Toll  seinen  Abschied,  wirkte  aU  Qeneral-IMreotor 
der  Wege-CommimioatioBen  ond  Staatebaoten  ond  starb  sa  St  Peteisboig  im  Apsdl  184S  im 
70.  Lebensjahre. 

MlTFIINO,  Friedrich  Karl  Ferdinand  Freiherr  von,  königlich  preussi«cher  Feld- 
marschall,  zu  Halle  1775  geboren,  focht  1792  am  Itheiti,  ISOt;  als  C.ij.itän  im  Ocneral-Stahe 
und  nahm  1809  seinen  Abschied,  lüorauf  ward  er  geheimer  Rath  und  Vice-Kaunucr-Prüsident 
In  Weimar. 

Im  Jahre  1818  trat  er  wieder  in  preosslsohe  Dlenite  nnd  erhielt  die  Binfheilaag  beim 

Oeneral-Stabc  BlScher's  als  OIior-ot-Lleutenant  und  erster  Ocnoral-Stabsofficler.  Er  kämpfte  in 
den  Solllachten  bei  lAHzcn  und  liautzcn,  an  der  Katzhach,  bei  Wartenburg,  Leipzig,  Brienne, 
Laon  und  Paris,  hatte  an  der  Entwerfung  der  Operationen  jener  Tage  bedeutenden  Antbeil, 
avaaetrte  sum  Qeneral-Major  nnd  eriileit  von  weiland  Seiner  Hajestit  Kaiser  Frani  L  iOr  sein 
aosgeseleboetes  nnd  UpAves  Benehmen  bei  Brienne,  mit  AlleASdutem  Hsndsdirelben  ans 
Bar  sor  Anbe  vom  4.  Febroar  1814,  das  Bitterkrena  4es  Maria  Tharesiea-Ordens. 
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Nach  Nftpolpon's  Rückkehr  von  Elba  wurde  Müffling  als  Commissär  der  prcussischcn 
AmM  an  Wellington  gescliickt  und  maohte  die  Sobtacbt  von  Waterloo  und  den  Feldzug  bia 
Paris  mit,  wofAof  er  «ntn  Comnuuidut  dar  teiistrifolMB  Hraplitoit  ivotde. 

Dam  CoagraM«  ton  Aadm  wohnte  «r  als  Qeneral-Lieiticiiaat  bei  und  kam  dann  als 

nircctor  der  grossen  Vermessungen  am  Rh^in  nach  Koblenz.  Bald  darauf  (1820)  erhielt  er  die 
Leitung  flea  General-Stabes  und  führte  eine  bestimmte  Zcirhnungsmethorie  he!  der  ganzen 
Armee  ein.  Im  Jahre  1829  nach  Koustantinopel  gesendet,  um  Ucu  Frieden  swischen  Ruaaland 
und  dar  Ffeita  in  venitteln,  gelang  Üim  dies  ▼oUkoimnaB,  tratanf  «r.  In  dieEalmath  rflsk- 
laitelirt,  Giwf  das  7.  Annaaoorps  in  MOnsler  und  Qeneial  der  Infanterie  wnide. 

Die  letzte  Sffentiiehe  Stellung .  wriohe  der  zu  Berlin  am  16.  Jänner  1851  VtrslorlMbc,  als 
Soldat  und  militärischer  Schrift-^tolli  r  gloii  li  auKgozcichnete  Feldmanohall  FttSkm  von  M8lf- 
ling  bekleidetei  war  die  eine«  ersten  Präaidenten  des  Staatarathe«. 

Karl,  Theod  or  Maximilian  .Vutfust,  Prinz  von  Ray ern ,  Feldmarschall  und  Gencral- 
Inspector  der  Armee,  Inhaber  de«  Infanterie- Regiments  Nr.  3,  des  Kärassier-Rcgiments  Nr.  1  und 
des  Itaisorlloli  üstemiehiaehm  8.  Hnswen-BiefiaeDts,  dann  <%ef  das  kSalgL  fNoailMlHia  0.  Hos«- 
ren*Beginieats,  wurde  am  7.  Juli  1796  an  Mannhehn  geboren.  Sdien  im  5.  Leben^ehre  wnrde 
der  Herzog  zum  Obentinhaber  de«  S.  FSaeUer-Regimenta,  im  Juni  1813  zum  Oeneial-M^r 
und  Briijadier  der  Infanteri"^ ,  um!  oinigo  Monate  ilarnnch  zum  Division-i-Ooncral  ernannt. 

In  diesen  beiden  Chargen  commandirte  der  Prinz  in  den  Fclii/ügen  1813  bis  1815  ent- 
sprechende Abtheilungen,  wnide  wegen  ausgezeichneter  Leiatungen  in  den  Gefechten  an  den 
entaeheldenden  Tagen  des  1.  and  S.  Fsbraars  1814  .bei  Brienne  von  weiland  8t.  Majeatlt 
Frans  L  mit  den  Bittericrens e  dee  Mari*  Thereiien^tdens  geeohmiokt,  und  IBr  sein 
WohlTerhalten  in  der  Schlacht  bei  .\rc!s  am  20.  März,  vrobct  er  seinen  Truppen  Stets  das 
SohSnste  Beispiel  von  Muth  und  Beharrlichkeit  gegeben  hatte,  rühmlich  belobt. 

Dieser  um  die  königlich  bayerische  Armee  hochverdiente  Prinz  ward  im  Jänner  1841 
snm  lUdmanehall  beiVidett,  eriiielt  im  Min  1848  in  Folge  Besehlosoes  der  dentsehen  Bnadee- 
venamnlnag  den  OberiMfebi  Aber  dae  7.  mnd  8.  Annee-Corpe  dee  Bnndee,  nnd  im  November 
1848  das  General-Inspeotorat  über  das  königliche  Heer;  ingleichen  ward  er  im  März  1855  zum 
Höchst  Commandirenden  des  nach  Bundesbesobiose  Tom  8.  Februar  186&  bereit  za  stellenden 
königlioh  bayerisohen  Armee-Corps  ernannt 

Die  Bnist  des  tq^teen  Frinsen  shrt  der  k.  Mllillr>Mex<Joeeph^  nnd  der  ktfa.  mwlsehe 
St  0eeigs4>rden  4.  Oasse,  beide  lllr  besondere  Ansieiehnnng  bd  Brienne  1814  eihaitea. 

STUTTERHEIM,  Joseph  Freiherr  von,  Feldiiiarschall-Lieutenant,  geheimer 
und  Hofkriegsrath,  Coiumandeur  des  Leopold-Ordens,  Inhaber  des  8.  Infanterie- 
Regiments,  Bruder  ä.m  Giranten  Fr^nz  (s.  d.),  war  m  Neustadt  in  liähren  1764 
geboren  imd  In  der  NemtSdter  MilitXr-Akademie  ersogen.  Ln  nennsehnten  Lebens- 
jahre trat  er  als  Falinen-Cadet  in  das  nXmliehe  Infanterie-Begiment,  welches  ihn 
spSter  als  Inhaber  verehrte,  und  wohnte  dem  Tttrkenkriege  als  lientenant  bei  Jn 
16  Feldsttgen  hatte  er  saUrttche  Sehiaehten  mitgemacht  und  sieh  durch  persSn- 
liehe  Bravour  an  dem  hohen  Wurden  emporgeschwungen. 

Seine  rwchen  Kenntnisse  und  Talente  TerschAfiien  ihm  dieEintheilung  in  den 
General-Stab  (Apiü  1794),  and  gar  bald  war  ihm  die  Gelegenheit  geboteui  sich 
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dieser  AusBeiclunmg  würdig  wa  seigen.  Bei  der  Reeognosoirung  «nf  Deideshwni 
(23.  September)  setite  er  sicli  dem  fdndlicben  KerUttsohen^Biier  kaltblütig  ans, 
wirkte  bei  der  Zerstttrang  der  feindlieheii  SehanM  an  der  Oggersheimer  CbaoMte 

und  tliat  sich  bei  Mundenheim  sehr  löblich  hervor.  Noch  grSssere  Verdienste  erwarb 
sich  Stutterhcini  im  Jalirc  1799  in  jenen  Schlachten,  welche  die  französischen 
Heerführer  nöthigten  die  L(uii!);ii  die  zu  räumen  und  wurde  im  August  Major  im 
General-Stabe.  Den  Feldzug  des  Jähret)  1805  machte  er  als  Oberüt-Lieutenan^  jenen 
Toni  Jahre  I80U  als  Oberst  mit  und  fand  sein  eifriges  Bemühen  in  der  Eraennnng 
BOm  General-Major  (August  IHU9)  gelohnt. 

Die  glorreichen  Kriege  1813  bis  1815  boten  ihm  neuen  Anlas.s,  8cine  Tapfer- 
keit im  Fohle,  seine  Weisheit  im  Krieg.sralhe  glänzen  zu  lassen.  Mit  dem  Com- 
mandi.)  einer  (jrenadier-Hi'igade  hei  der  Armee  in  Italien  betiaiif.  verthcidigtc  er 
am  15.  November  ISJ.'j  die  lii  ücke  über  den  Al])on  und  entwickelte  in  der  Schlacht 
am  ^lincio  (8.  Februar  1814)  in  Angriff  und  Vertlicidigung  so  rühmliclie  Knt- 
sehlos-senheit  und  Kins^icht,  dass  der  commandlreiide  ( ! eneral  IJ raf  Hellcgarde 
ihm  schon  am  15.  i'ebruar  da.-.  Ritterkreuz  deb  Maria  Thcrc.^ien-Ordcnä  zuer- 
kannte, welche  Verleihung  Sc.  Majestät  mit  AUcrhüchstcni  Handschreiben  aus 
Chanmont  vem  8.  Mira  1814  au  bestKtigeu  geruhte.  Mit  seinen  vier  Grenadier^ 
BataiUenen  hatte  er  sieh  in  einer  weiten  Ebene  doreh  ftlnf  Standen  gegen  den 
gröasten  Theil  der  franstfaischen  Macht  des  damaligen  Vieekönigs  von  Italien  ao 
lange  behaaptetj  bis  die  angekommene  Varatürkung  nicht  allein  den  Feind  angreifen 
konnte,  sondern  aneh  seine  Entwürfe  vereitelte. 

Im  Mai  1815  snm  Feldmarsehall-LieQtenant  befördert^  ward  ihm  im  Resenre- 
Corps  unter  ESnhersog  Ferdinandd'Este  daa  Commando  einer  Division  angewie- 
sen. DadieBesatanngderFeatungAuxonne,  welche  die  grosse  StraaaOTonDijon 
sperrt,  der  eingegangenen  Capitulation  au  Folge  sieh  nicht  nach  der  Loire  sieben 
und  die  Verthoidigung  desPlatsea  fortaeiattk  wollte  erhielt  Stutterheim  Befehl» 
denselbMi  enge  einzuschlicssen.  Er  lies»  in  der  Naeht  vom  26.  snm  27.  August  vier 
Batterien  auf  der  üstlichen  and  westlichen  Seite  der  Stadt  erbauen  und  am  28.  das 
Bombardement  mit  so  grosser  Wirkung  beginnen,  dasa  schon  nach  24  Standen  die 
Unterwerfung  bedingungsweise  zu  Stande  kam. 

Stutterheim's  namhafte  Verdienste  wurden  durch  die  Huld  des  Monarchen 
vielfach  gewürdiget;  neben  anderen  Auszeichnungen  —  erblündiächcr  l'reiberm- 
stand  im  Juni  1819  für  ihn  und  fiir  die  Kinder  seines  verstorbenen  Bruders  Franz 
■ —  ernannte  ihn  der  Kaiser  am  1.  Jänner  182  1  zimi  llofkriegsraflie,  in  welcher  Stel- 
lung er  Vieles  zur  Rcorganisirung  der  .\rmee,  besonders  ihi  ei  instnictivcn  Zweige 
beitinig.  Würdevoll  und  seiner  Stellung  vollkommen  angcnu  >sen  war  sein  Befragen 
bei  dem  Ausbruche  und  der  Verfolgung  der  polnischen  Kcvohition,  denn  der  Kaiser 
hatte  ihn  uni  diese  Zeit  zum  cdminandircnden  (iencral  in  Galizien  ernannt;  rühm- 
lich und  lobcubwerth  sein  Bemühen  und  seine  Vorsorge,  als  die  Cholera  auch  in 
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•einer  Provins  einbrach.  Leider  warde  er  schon  eines  der  ersten  Opfer  dieser  ver- 
heerenden  Seuche,  die  ihn  lu  Lemberg  am  21.  Juli  1831  dahinraffte. 

Sdn  Tod  wurde  von  seinem  Honarchen  wie  von  d«  Ajrmee,  die  ihm  so  Uan- 
chee  SU  danken  hatte,  auf  das  Tie&te  betrauert;  Galixien  segnet  sein  Andenken. 

EBEBIy  Raimund  iVeiherr  ron,  Obers^  an  Wien  geboren  und  daselbst  als 
OapiUtn-Lieutenant  der  Trabanten-Ldbgarde  am  15.  Deoember  1883  ün  67.  Lebens- 
jähre  ▼erstorben,  war  Zögling  der  NeustXdter  Akademie.  Ln  Octobftr  1784  wurde 
er  Fahnen-Cadet  bei  TlUier-Lifanterie  und  focht  im  Türicoikriege  ab  Fithnrich,  in 
den  ersten  Kriegen  gegen  FrMikreich  ab  Hauptmann  und  im  Jahre  1805  ab  II ajor 
nui.  Das  Treifen  bei  Ebelsbcrg  und  die  Sehlacht  bei  Aspem  gaben  ihm  Gelegen- 
heit zur  besonderen  AussMchnung,  SO  dass  er  auf  des  Feldseugmeisters  Hiller 
Kmpfolilunri;^  Oherst-Licutcnant  wurde. 

Als  der  Kampf  ini  Jaliro  1813  zum  Ausbruche  kam,  erfreute  sich  £berl  der 
Ernennung  zum  Obersten  bei  dem  Infanterie-BegimeQte  St  Julien,  weldiesaur 
Armee  nach  Inncrüstcrroich  kam. 

Bei  Gelegenheit  der  am  Mincio  (8.  Februar)  1814  vor^efallenon  Schlacht 
hatte  Eberl  mit  2  ßataillonen  seines  Res^imenls  durch  kluge  und  einsichtsvolle 
Leitung  den  Fortschritten  des  F»  indes  Kinhalt  gcthan,  dadurch  denselben  zum 
Riickziigc  gezwungen  und  die  am  recliton  Flügel  im  früheren  ( icfcchte  bereits  über- 
flügelt gewe-iCnen  ( ii  enadier-Bataillone  von  der  unvermeidlichen  (  Jefahr  befreit. 
Eberl  hatte  sein  Regiment  durch  persönliches  Beispiel  zur  grössten  Ausdauer 
ermuntert  und  sich  in  dieser  Sehlacht  so  grosse  Verdienste  erworben,  da^s  ihm 
Se.  Majestät  mit  HandbiUet  aus  Chaumont  vom  8.  März  1814  das  Ritterkreuz 
und  im  Mai  1815  den  Freiherrnstand  zu  verleihen  geruhte. 

SpKter  bddeidete  er  die  Stelle  eines  Festnngs-Commandanten  in  Ferrara 
und  Piacensa  dnrdi  eine  lange  Reihe  von  Jahren  mit  Umsieht  und  Energie  und 
erfreute  sich  mehrfitltiger  Ausseiebnungen  der  befreundeten  Honarchen,  bb  ihn 
endlieh  im  Jahre  1831  die  Ernennung  sum  Capititn-Lieiitenant  bei  der  Trabanten- 
Leibgarde  traf. 

MAYEB,  Johann,  Major  im  General-Quartiermeisterstabe.  Dieser  brave 
Officier  gibt  ein  beherngenswerthes  Vorbild,  wie  gut  angewendetes  Talent  und 
Sdbatitndinm  sich  Bahn  brechen  und  der  verdienten  BerQcksiditigung  nicht 
entgehen  kann. 

Sohn  eines  gemeinen  Soldaten,  erhielt  er  die  nothdürftigsfc  militärische  Aus- 
bildung im  Krziehungshause  des  26.  Infanterie-Regiments  Wilhelm  Schröder 
und  wurde  im  September  1791,  18  Jahre  alt,  ab  Gemeiner  für  das  Regiment 
assentirt.  Mit  diesem  war  er  vorerst  am  Bhein,  dann  179(3  und  1709  in  Italien 
thittig  und  erlangte  durch  vortreffliches  Verhalten  vor  dem  Feinde  im  November 
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1799  <lie  Fjiliniioh-(  "liargc.  Nunmehr  verdoppelte  sich  sein  Elfer,  diese  chrrnvollo 
Stellung  nach  besten  Kräften  auszufüllen,  und  in  nicht  zu  langer  Zeit  sah  er  sich  in 
der  That  vor  Tausenden  lievoi  zugt  und  im  Mai  1807  als  Oberlieutenant  in  den 
General-Stab  aufgcnonnnon.  Wenn  man  erwägt,  welch  eminente  Kenntnisse  gefor- 
dert werden,  um  in  dieses  Corps  zu  gelangen,  eo  kann  man  niclit  umhin,  diesem 
aus  sich  selbst  herausgebildeton  Otncier  verdiente  Anerkennung  zu  zollen. 

Die  Tage  von  Kegensburg  im  Jahre  1809  bewiesen,  dass  Mayer  seinen 
FUt8  ToUkommen  aussufilUen  verstanden,  denn  sie  verbalfen  ihm  zur  Beförderung 
in  die  Hauptmuma-Oharge. 

Bald  darnach  treffen  vir  ihn  bei  der  Armee  in  InnerSsterreieh  und  als  Major 
dem  FeldmarsehaU-Iiieatenant  Freiherm  von  Merville  beigegeben.  Die  Sehlacht 
am  Hincio  (8.  Februar  1814),  in  welcher  dieser  General  ein  ewig  grünes 
•  Blatt  für  den  Ruhm  unseres  Heeres  flocht,  war  auch  für  Majer  der  Tag  der  Ehre 
nnd  bestimmti  seinen  Namen  der  Nachwelt  in  Erinnerung  aufaabewahren.  Nicht 
nur  dass  er  die  aweckmUssigste  Aufteilung  der  Truppen  geleite^  er  hatte  sie  auch 
in  kritischen  Angenbliekeu  persönlich  gegen  den  Fand  gef&hr^  rar  Ausdauer 
aufgemuntert,  und  ifär  die  Entscheidung  des  Tages  wichtige  Dienste  geleistet. 

Diese  wurden  yon  Sr.  Majestit  dem  Kaiser  Ober  Anempfehlung  des  Fddmar- 
schalls Grafen  Bellegarde  huldreichst  anerkannt,  und  dem  umsichtigen  Chef 
des  General- Stabes  mit  AUerbö'ebätem  Ilandscbreiben  ddo.  ChaumontTom  8.  UXra 
1814  das  Bitterkreuz  des  Maria  Theresicn-Ordens  verliehen. 

Mayer  starb  an  Karlsbad  am  28.  August  1817  im  44.  Lebensjahre. 

HOEVATU,  N  i  k  o  I  a  u  s  von,  iiittnieister  im  !?.  IIusaren-Rogimcnte,  au  Maisa 
in  Kleinkumanien  1782  geboren,  nahm  im  18.  Lebensjahre  als  Gemeiner  frei- 
willig ]\lilltärdipnste  und  wurde  bei  Aufstellung  des  12.  Husaren-Regiments  als 
UntcrlieutriiMiit  in  dasselbe  eingetheilt.  Im  Jahre  1809  zum  Rittmeister  bei  der 
königlich  ungarischen  Insurrcction  ernannt,  ward  er  nach  Auflösung  derselben  in 
sein  früheres  Regiment  wiedct-  rückvcrsotzt. 

Dieser  kühne  und  ontsclilus^seiie  <Jt}'icier  hatte  sich  in  den  Befreiung.sk riegen 
bei  vielen  (ielegcnheiten,  namentlich  in  den  Schlachten  bei  Hanau  und  Brienne 
henorgethan,  im  Februar  1814  bei  Naugis  aber  seiner  Tapferkeit  die  Krone 
aufgesetzt. 

Das  russische  Corps  des  Generals  Fahlen,  die  Avantgarde  der  verbündeten 
Armee  auf  der  Strasse  von  Nangis  nadk  Paris  bildend,  wurde  am  17.  Februar 
auf  die  bd  leteteran  Orte  befindlichen  tfstenreichisehen  Truppen  geworfen  und  auch 
diese  sum  Weichen  gebracht.  Um  die  Ralliirung  dw  Österreicher  hinter  Nangis 
zu  erleichtem,  stellte  sich  Horvath  mit  seiner  Schwadron  swischen  Nangis, 
Donmartin  und  Donnemarie  Ireiwill^  auf,  attaquirte  wiedeibolt  die  feindlichMi 
Kttrassiere,  warf  sie  und  nahm  dann  die  Aufteilung  an  der  Brttcke.  Hier  hielt  er  den 
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Feind  noch  %  Stunden  auf,  wodurch  der  Haupttruppc  Zeit  verschaflfl  wurde  eiae 
▼ortheilhafte  Aur.stollimt:;  zu  nehmen.  Nachmittags  wiederholten  die  Franzosen 
ihren  Angriff,  faudeii  aber  an  dem  tapferen  Horvath  denselben  kühnen  Wider- 
stand. Er  blieb  aus  eigenem  Antriebe  mit  seinen  Husaren  der  Letzte  auf  dem 
Schlachtfelde  und  zos:  sieh  ,  den  Feind  immer  in  Schach  haltend,  langsam  und 
in  bester  Ordnunir  zurück.  Auf  der  von  Donnemario  nach  Donmartin  führenden 
Strasse  angolani^t,  gewain  tc  er  eine  Conipaq-nic  könifjlloh  haverischer  Infanterie, 
welche,  von  französischen  Kürassieren  voffol<rt  und  gedrängt,  seine  Unterstützung 
ansuchte.  Sofort  warf  er  siel»  auch  (hescii  iieitern  entgegen,  trieb  sie  zurück 
und  verschaffte  der  Conipagnie  Zeit  sich  in  den  naheliegenden  Wald  zurück- 
ziehen zu  können.  Am  27.  Fohniar  verthcidigte  er  mit  seiner  Schwadron  und 
2  Conipagnien  Jäger  des  Bataillons  die  hei  Har  über  die  Aubo  führende 
steinerne  Brücke  auf  das  Muthigste,  eilte  dann  auf  der  Strasse  von  Brienne 
einer  in  Gefahr  schwebenden  Schwadron  seines  Regiments  zu  HUlfe  und  rettete 
diese  ron  GdiukgMsohaft.  Nieht  miader  tapfor  bewies  er  sieh  im  Tr^ea  bei 
Arois  sur  Anbe,  wo  er  toa  dem  Feldmarsehall-Lientenaat  Grafen  Anton 
Har d egg  belobt  wurde,  Ar  sdn  mehrftttigee  «usgeseiebnetes  Verhalten  aber 
durch  Capitel  vom  Jahre  1815  in  der  Verleihung  des  Ritterkreuxes  die  Ter- 
diente  Belohnung  find. 

Rittmeister  Horvath  starb  an  Pesth  am  8.  September  1825. 

^A8KT,  J akob  Freiherr  von,  als  pensionirtw  Oberst-Lieutenant  au  Brttnn 
am  20.  December  1836  im  70.  Lebensjahre  gestorben^  war  eine  Zierde  der  Artil- 
lerie und  unter  den  Wenigen  in  der  Armee  au  aShlen,  deren  Tapferkeit  (une 

sprichwörtliche  geworden. 

Zu  Ilohenmauth  in  Böhmen  geboren,  hatte  Irasky  52  Jahre  dem  Vater- 
lande mit  gro.H.ser  Auszeichnung  gedient,  in  17 Feldzügen  Yon  1784  bis  zum  ersten 
Pariaer  Frieden  14  Schlachten,  9  Belagerungen,  3  Winterblockaden  und  2  Stür- 
men beigewohnt,  wobei  er  mehrere  Contusionen,  3  Blessuren  und  zuletzt  bei 
Montereau  eine  schwere  Schusswunde  am  rechten  Fuss  erhielt,  welche  ihn  für  den 
Felddienst  untauglich  machte.  Diese  Erlebnisse  erprobten  seine  militärischen 
Kcnntni.sse  und  seinen  Mutli  glänzend.  Als  Student  trat  er  im  Mai  178.'$  in  das 
3.  Artillerie-Regiment  und  wohnte  allen  Kriegen  jener  Epoche  bei.  Schon  wegen 
seines  braven  Verhaltens  bei  Bestürmung  des  Durlachcr Piquets  in  der  Schwaben- 
schanze, während  der  Belagerung  von  Kehl  am  1.  Jänner  1797  ward  ihm  in  der 
Eigenschaft  eines  Feuerwerkers  ohne  Commission  die  silberne,  im  Jahre 
1799  die  goldene  Tapferkeitsmedaille  aber  dafür  zu  Theil,  weil  er  in  der  Schlacht 
an  der  Tr  ebia  als  Commandant  einer  CaTallwie-Batterie  sieh  besonders  herror- 
gethan  und  bald  darauf  in  derSchlaeht  bei  Not i  durch  seineBatterie  den  Abgang 
der  fofanterie  an  ersetsen  gewusst  hatte. 
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Mit  vorzüfflicher  Umsicht  und  Tapferkeit  bonahm  sich  Lieutenant  Irasky  in 
der  lilaclit  bei  Leipzig  flb'.  October)  auf  der  von  den  Franzosen  ei'sfüi-niten 
Ilühlenberirer  Aiiliöho  bei  8cit"ertslicirn  zum  Schutze  cinifiper  IJataillone  der  von 
den  feindh'chen  CavaHerieniastien  ^edriinytcn  rvo^;inicntcr  Kci  ]»en,  Zach  und 
Joseph  CoUorcdo,  .so  wie  aucli  im  Tietlcn  bei  Moniereau  am  14.  Februar 
1811.  wo  er  mit  I  Geschützen  seiner  IJatierie  aus  fi-eiem  Antriebe  dem  vom  Feinde 
mit  zwei  iJatferien  bedrohten  (Vntrum  der  Verbündeten  zueilte  und  den  von  den 
Feuerschlünden  dcd  Feindes  unterstützten  ersten  Anj^ritf  siegreich  zurückschlup:'. 
Als  der  Kronprinz  von  Württemberg,  unter  dessen  Augen  diese  tapfere  That  aus- 
geführt wurde,  djis  Gefecht  abbrechen  musstc,  deckte  Irasky,  obgleich  schwer 
verwunde^  den  Rttcksug  und  trat  erst  Tom  Kampfplätze  ab,  da  er  seiner  Pflicht 
mehr  als  GknUgc  geleistet  hatte.  Des  Ordens-Capitel  vom  Jahre  1815  erkannte  ihm 
einstimmig  das  Ritterkreua  sn.  Irasky  dimte  spstw  in  der  Gamisons<Artfl- 
lerie  «od  stieg  bis  mm  Oberst-Lieatenant  vor.  Im  Mai  1831  wurde  er  in  den  Frei* 
hermstand  erhoben. 

BnSDEB  vonFallbaseh,  Wilhelm  Freiherr,  Oberst,  war  im  Jahre  1779 
m  Faid«  in  Eurhessen  geboren  und  im  17.  Lebensjahre  als  Reiehsreorut  in  das 
Infanterie-Regiment  Freiherr  von  Schröder  Nr.  7  eingetreten.  Mit  diesem  Regi- 
mente  kXmpfte  er  in  allen  Ijri^n  gegen  Frankreich  vom  Anbeginn  seiner  Lauf- 
bahn bis  ram  Jahre  1815,  erhielt  drei  Wunden  und  hatte  in  den  neun  FeldsOgen 
grosse  Eakbltttigkeit  und  Überlegung  an  Tag  gelegt  und  in  mehreren  Affiuren 
sich  anstj-ozeiclmet. 

In  den  iieissen  Treffen  bei  Hausen,  Eckmühl,  Kbelsberg  und  Znaim  im  Jahre 
1809  theilte  Binder  als  Lieutenant  den  Ruhm  des  Regiments  und  ^^nlrde  in  Aner> 
kennnng  seines  Inbenswcrtlien  Benohmens  zum  Oberlieutenant  befördert.  Den 
Schlachten  bei  Dresden,  Leipzig  und  Hanau  wohnte  er  schon  als  Hauptmann  bei. 

Im  Jahre  1814  war  das  Regiment  bei  der  3.  Armee-Ablheilung  unter  dem 
Feldzeugmeistcr  Grafen  <  'f  vii  la  v.  Dieses  Arriieecorps  war  über  höheren  Befehl  von 
Troves  bis  Arch  zurückgeg^iniren ,  hatte  In-i  letztcrem  ( )rte  am  27.  Februar  1814 
die  rückgän-rii^e  Bewegung  eingestellt,  die  Oftcnsivo  wieder  ergrirtcn,  und  langte 
am  28.  Naclimittatrs  4  I  hr  gegenüber  von  La  Ferte'  am  rechten  Ufer  der  Aube 
an,  wo  es  in  SchlaehtDidnung  aufmarsehirtc.  Das  feindliche  Armeceorps  hielt 
La  Ferte  besetzt,  die  dahin  Tührende  Brücke  des  Ilauptstromcs  der  Aube  war 
abgetragen,  eine  zweite  über  einen  Arm  dieses  Flusses  verrammelt,  und  der  Feind 
hatte  auf  den  Höhen  von  La  Fertd  eine  vortheil haftcste  Stellung  genommen. 
Binder  erbat  sich  hier  mit  seiner  Division  den  Übergang  versuchen  zu  dfirfen  und 
La  Ferti  au  nehmen,  was  ihm  auch  durch  seinen  Muth  und  seine  Entschlossenheit 
vollkommen  gelang,  und  die  Vereinigung  des  3.  österreichischen  Armeecorpe  mit 
den  russisch-wUrttembergischen  Truppen  am  linken  Ufer  der  Anbe  herb'ttf&hrte. 
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Bc!  (!ciM  crrol>^tcn  weiteren  Vurrttcken  bot  sieb  Binder  abermalä  freiwillig 
an,  mit  seiner  Division  die  Avantgarde  ra  machen.  Indem  es  .sich  darum  handelte, 
den  Feind  nicht  aus  den  Augen  zu  lassen,  and  die  von  Bar  sur  Aubo  über  Fontctte 
nach  Bar  Bur  Seine  und  Troyes  fUbrondc  Comnicrcialstrassc  zu  erreiclien,  so  eilte 
Binder  mit  seiner  Division  über  die  Höhen  von  LaForti^  und  stioss  drei  Stunden 
von  da,  hei  Le  Fosses,  unj^eHihr  um  11  Llir  Nachts  auf  die  daselbst  aiifm'>tell(e, 
heilüutig^  2t)Ü0  Mann  starke  feindliche  Airiero^arde.  Kr  schlich  sich  mit  einer 
Patrouille  «jeiiren  die  Aufstellung:  des  Feindes  und  \ ciM'liatl'to  sich  eine  genaue 
Kenntnis»  dei  .>ull»en.  Nun  i  iit-i  hlnss  .sich  dieser  br.ive  <  )f'(icier  von  <les<icgner9 
Sorglosigkeit  Nutzen  zu  ziehen,  lorniirtc  aus  .seiner  I>ivision  Massen,  und  stürmte 
sciiuurgerade  in  das  Bivouae  des  Clegners.  I'i'ldniarscliall  Lieutenant  Frcsnel, 
von  der  Absicht  Bindor'a  benachrichtigt,  liess  das  Ucgimcnt  (JrossbcrzogW Urs- 
burg nachrttdtMi  md  auf  verschiedenen  Seiten  den  Sturmstreich  der  Divisioii  von 
allem  Tamboan  wiederholen.  Das  plötaliche  Erscheinen  Binder's  mitten  unter 
dem  F^de  hatte  ihn  so  bestOrat  gemadit,  dass  namentUeh  die  sahlreiehe  Caval- 
lerie  mnsehii  mit  Znrtteklasanng  vieler  ZSume ,  in  grOsster  Unordnung  floh  nad 
allgemeine  Verwirrung  anrichtete.  Dies  wurde  von  Binder  auf  das  Treffliehste 
bentttat  Unter  fbriwXhrendem  Stnrmstreidiaohlagen  und  Hurrahrufen  der  Mann- 
aohaft  gelang  es  ihm,  den  Fliehenden  stets  im  Rttcken,  mit  ihnen  sugleieh  in  Le 
Fosaes  etuudringen.  Hier  aber  entspann  sich  ein  hartnitckiger  Kampf,  denn  ein 
Theil  der  feindlichen  Infanterie  hatte  sich  in  die  haltbaren  GebSude  geworfen  und 
foaerte  ans  allen  Öffnungen  auf  die  emgodrungene  INvision.  Hehrere  Versnehe,  sidi 
der  stärksten  Httuser  zu  bemächtigen,  waren  bereits  misslungen,  als  Binder, 
erneuert  seine  Mannschaft  durch  eigenes  Beispiel  aneifemd,  der  Erste  in  jenes 
Haus  drang,  aus  wolehem  das  stärkste  Feuer  unterhalten  ward,  mit  dem  franzö- 
sischen Commandanten ,  der  seine  Garden  im  Vorhofe  des  Hauses  zum  äussersten 
Widerstände  anfeuerte,  handgemein  wurde  und  ihn  entwatfnetc,  worauf  das  Feuer 
nachlicss  und  unsere  Braven,  nach  dem  Beispiel  ihres  tapferen  Commandanten,  in 
diejenigen  Häusereindraniren,  iri  welchen  dcrFcind  noch  Widerstand  leistete.  Unge- 
fähr zwei  Züge  der  Hiiehtig  gewcu  dcnen  feindlichen  Cavalleric  kamen  zwar  zurück 
und  sprengten  noch  einmal  in  die  Mitte  des  Dorfes,  wurden  jedoch  von  der  als 
Reserve  auf  dem  Platze  autgestelltcn  Comj)agnie  mit  einer  Dccharge  em|>langen. 
Sic  kehrten  wieder  um,  als  sie  ihre  Infanterie  hereits  hesiegt  fanden.  Bei  diesem 
vom  Hauptmann  Binder  gemachten  inxrfallc  sowohl,  als  hei  der  W'egnahmc 
des  Dorfes  Lc  Fo-sses  verlor  der  Feind  eine  namhafte  Zahl  Verwundete;  überdies 
wurdw  13  Dragoner  und  65  Mann  Infanterie  der  französischen  Garde  gefangen. 

Hit  der  StKrke  der  feindlichen  Arri^garde  kaum  t>ekannt  und  dureh  die 
froheren  hiererwihnten  Angriffe  gesehwieht,  schien  dem  Hauptmann  Bind  er  aeme 
Division  nicht  ausreichend,  um  noch  in  der  nSmlidim  Nacht  den  Feind  bis  Föntet 
an  verfolgen  und  diesen  für  denselben  vortheilhaft  gelegenen  Ort  ansugreifen.  Er 
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erbat  sich  daher  eine  Infanterie-Division  zur  Unterstiitztm^: ,   welche  ihm  auch 
getrobcn  wurde.  Als  Coniinandant  dieser  4Conipagnien  eilte  er  nun  gegen  den  eine 
Stunde  entforntcn  Marktflecken  Föntet,  und  stiess  um        l'lir  Morgens  auf  die  in 
undvor dem  Or(e  aufgestellton Franzosen.  Olineeinen  Bcfelil  abzuwarten,  entsendete 
Binder  .sogkich  einen  Oliieier  mit  2  Zügen  rechts  seitwärts,  um  die  von  Bar  sur 
Aube  herführende  Stra-sse  zu  gewinnen,  auf  welcher  die  Vereinigung  nn't  den 
Bussen  und  Württembergern  erfolgen  niusste;  eine  Compagnie  aber  detachirte  er  in 
den  Rücken  des  Ortes  auf  die  Strasse  gegen  Bar  sur  Seine,  mit  dem  AuftragO|  bei 
der  hinter  Föntet  auf  der  RUckzagslinie  des  Feindes  gelegenen  Windmühle  Stellung 
^  SU  aehmen,  und  geh  beiden  Detschements  die  von  Fosses  mitgenonunenen  Bauern 
als  Wegweiser  mit.  üngefthr  um  5  Uhr  Morgens  ▼emahm  er     dw  Windmühle 
einige  Schüsse,  stürmte  nngesXomt  mit  dem  Reste  seiner  Truppen  mit  gefülltem 
Bajonet  auf  der  Hauptstrasse  nach  Föntet  vor,  varf  die  annichst  dem  Orte  anf> 
gestellten  Fiqnete  und  drang  mit  denselben  gleichseitig  mitten  in  Föntet  ein,  wo 
einige  Rundliche  Compagnien  eben  abschwenkten.  In  diesem  Augenblicke  wurde 
das  Feuer  bei  der  Windmühle  sehr  heftig;  gleichseitig  unternahm  aber  auch  das 
Detachement  des  Lieutenants  Kirehroth  den  Angriff  ron  der  Strasse  von  Bar  sur 
Aube.  Der  Femd,  hierdureh  in  Verwirrung  gebracht,  floh  ge^en  die  Windmühle, 
wurde  von  den  dort  nun  zusammengestossenen  sechs  Zügen  heldenmütig  empfan- 
gen, von  Binder  mit  ausserordentlicher  Tapferkeit  mit  dem  Bajonet  angefallen 
und  der  Art  in  die  Enge  gebracht,  dass  2  feindlielie  Officlore  und  viele  Mannschaft 
todt  blieben,  1  Capitän  und  53  Mann  gefangen  und  die  Ü  brigen  versprengt  wurden. 
Nachdem  er  eine  halbe  Compagnie  in  Föntet  zurückgelassen,  stellte  ersieh  mit 
den  Übrigen  S'/j  Compagnien  vor  der  Windmühle  auf,  detachirte  die  nöthigen 
Piquetc  und  erwartete  in  dieser  Stellung  die  Ankunft  des  Armeecorps. 

Auch  in  der  Schlacht  ])ei  Arcis  sur  Aube  war  Bind  er  aus  eigenem  Antriebe 
der  Erste,  welcher  mit  einer  Division  in  die  Stadt  Arcis  stürmend  eindrang,  den 
verlässlichen  liappoi  t  über  dieBeschatVenheit  der  dortigen  Brücke,  über  welche  er 
den  Feind  nn't  dem  Bajonetc  jagt(!,  einsendete  und  überhaupt  in  dieser  Schlacht 
sich  abermals  durch  Besonnenheit  und  Tapferkeit  au.izcichnete.  Obgleich  an  der 
Brücke  in  die  linke  Seite  verwundet,  trat  er  ungeachtet  alles  Zuredens  nicht  früher 
vom  Kampfplatze  ab,  bis  er  nicht  von  einem  Regimente  der  kaiserlich  russischen 
Armee  abgelöst  und  das  von  ihm  eroberte  Schloss  sowohl  als  die  genommene 
Stellung  an  dem  Ufer  der  Aube  an  einen  kaiserlich  russischen  Obersten  ttber> 
geben  hatte. 

'  Das  hn  Jahre  1815  abgehaltene  Ordens-Capitel  edcaante  dem  tapferen  Officier 
für  die  entschlossene  Benütsung  des  günstigen  Moments  bei  Eroberung  von  L  e 
Fosses  das  Ritterkreus  des  Maria  Theresien-Ordms  au.  Ln  August  1817  in 
den  Freihermstand  mit  demPrXdicate  »von  Fallbnsoh*  erhoben,  war  Binder  im 
Jahre  1831  com  Major  bei  dem  In&nterie-Regimeate  Bitter  von  Luxem  Nr.  27 
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und  1837  zum  Obersten  im  Regimcnte  ernannt  und  nach  48jährigcii  eifrigen  Dien- 
sten in  den  wohlverdienten  Kuhcätand  übersetzt  worden. 
Er  starb  zu  Brünn  am  23.  Mai  1850. 

BP^RGEK  von  der  Pleisse,  Johann  Freiherr,  Fcldzcugmeistcr,  «geheimer 
Rath,  lahaber  des  51.  Infanterie-Regiments,  ist  zu  Nagy-Mdrton  in  Ungaiii  1768 
geboren. 

Dieser  chr\^-Urdige  Veteran  hatte  seit  dorn  Jahre  1786,  in  welchem  er  als 
Cadet  in  das  34.  Infanterie-Regiment  Fürst  Anton  Eaiterhisj  eingetreten  war, 
allen  Feldxttgen,  und  im  Verlaufe  deraolben  der  Belagerung  Ton  Sehabaes  und  Bei- 
grad, jener  too  Yaleneieimos  und  Dttnkirchen  1793,  der  Belagemng  der  Rhdn- 
schanse  1794,  ron  Mannheim  1795  und  von  Kehl  im  Winter  1796  auf  1797  beige- 
wobnt;  ferner,  ohne  die  Tielen  Gefechte  sa  erwiümen,  in  den  Treffen  auf  dem  Camp 
de  Olsar  1798,  bei  KaiBeralautem  17^4,  Bei  dem  Sturme  auf  Mannheim,  in  dem 
Treffen  bei  Frankenthal  1796,  in  allen  Sehlachten  des  Jahres  1796  und  1800  in 
Deattehland,  in  jener  bei  Caldlero  1805,  bei  Hansen,  Wagram  und  Znaim  1809 
und  bri  Ldpaig  1813  gefoehten. 

Er  trug  seehs  Wunden  davon  und  hatte  sich  m  folgenden  Gelegenheiten 
besonders  ausgezeichnet:  Bei  Eröffnung  der  Laufgräben  gegen  die  innere  Festung 
TOB  Belgrad,  als  die  Arbeitoi  ilurch  die  AusHille  der  Türken  dreimal  verjagt 
Warden,  bewirkte  Berger,  damals  Fähnrich,  durch  Aneiferong seiner  Maimscbaft, 
dase  die  Arbeit  fortgesetzt  und  die  Tranchden  erweitert  werden  konnten.  Im 
Gefechte  bei  Werwik  an  der  Lys  im  Jahre  179i5  hatte  er  als  Lieutenant  des 
56.  Infanterie-Regiments  Wenzel  Coliorcdo  den  Feind,  der  unsere  Vorposten 
bereits  ziirUokgedrückt  hatte  und  unsere  Ketranchemcnts  zu  iiohincn  im  I5cgritic 
stand.  <lureh  v'mcn  niuthigcn  Angriff  in  seiner  rechten  Flanke  geworfen  und  eine 
Kanone  cnilu  i!;  Iiei  Frankeiilhal  1795  das  Dorf  Epstein,  welches  vom  Feinde 
besetzt  war  inul  da.->  Deljoucliiren  un.seres  linken  Flügels  hinderte,  mit  den  ( irona- 
dieren  stürmend  genommen  und  den  Unsrlgon  zur  Verfolgung  des  Feindes  Luit 
gemacht;  bei  Engen  1800  einen  durch  einen  Kartätschenschuss  schwer  blcssirten 
Grenadier,  als  die  Unserigen  sich  schnell  zurückzogen  und  er  bereits  ganz  ver- 
lassen war,  im  Angesichte  des  verfolgenden  Feindes  auf  s^e  Sdiultern  geladen 
und  vor  sieherer  Gefangenschaft  gerettet;  he»  Hohenlinden  war  das  einzige  6re- 
nadier-Bataillon  Schule,  in  welchem  sich  Berg  er,  bereits  Hauptmann,  befand, 
cur  UntersULtsung  des  geworfenoi  Regiments  Benj  owsky  beordnet  und  warf  im 
Vereine  mit  demselben  den  Femd  in  die  Waldungen;  als  aber  der  allgemeine 
Rficksug  ^trat  und  215  Grenadiere  von  versehiedoien  Bataillonen  und  47  Mann 
von  Benj  owsky,  die  snrOckgeblieben  waren,  sich  der  verfolgenden  feindlichen 
Reiterei  ergeben  wollten,  sammelte  Berger  diese  Mannschaft,  eiferte  sie  nur 
Yerdieidigiuig  an  und  führte  sie  mitten  durch  den  Feind  «uf  einem  Umwege  Ton 
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12  Stunden  ^'liicklioh  zur  ^Vrmee.  Bei  Vi  cenza  18ü5  vertheidigte  Bergor  njit  seiner 
Compagnie  die  Passage  von  Castiglione  auf  das  IlcldeumUthigste;  bei  Hausen  im 
Jahre  IBOd  als  Major  Ton  Wenxal  Collorado  liatta  ar  sein  Bataillon,  wolchas 
swisohen  den  Waldungen  ganz  unvorbereitei  den  ersten  Angriff  ausbalten  miuate, 
xur  hartnXekigstea  Vertheidigang  so  lange  angeeifert,  bis  er  darcb  d«a  rechten 
Arm  geschossen  yom  Eamp^latae  treten  miisste. 

Im  Oetober  1818  aum  Obersten  midBegimenfB-Ck>nimandaiiten  ernannt  erhidt 
Berger  in  der  Schlaeht  bei  Leipaig  awei  Wimden,  urShrend  er  mit  einem 
Bataillon  seines  Regiments  bei  LSssnig  dnreh  den  ersten  Arm  der  Geisse  watete, 
am  den  Übergang  auf  das  Tom  Feinde  hartnlUskig  ▼ertheid^;te  jenseitige  üfer  an 
forciren,  das  er  jedoch  wegen  des  tiefen  Sumpfes  nidit  erreiehen  komiite.  Li  der 
Relation  desFddmarschall-LieatenantsFQrsten  Lieehtenstei  n  ttberdieseSeblaeht 
unter  den  Aungezeichneten  genannt  und  nachdem  er  in  sclir  kurzer  Zeit  mit  noch 
oifenen  Wunden  der  Armee  nachgeeilt,  diese  schon  bei  Frankfurt  eingeholt  und 
das  Heginicnts-Conimando  übernommen  hatte,  wurde  der  unermttdete,  thStige 
Oberst  mit  Ilauptarmce-Commandobefehl  fUr  seine  Aufopferung  und  Liebe  sum 
Dienste  üfientlicb  belobt. 

Tn  dem  Gefechte  boi  St.  Julien  (um  27.  Februar  181 4)  thnt  sich  das  Regi- 
ment mit  seinem  Obersten  an  der  Sj)itz('  wicdci  liolt  ,i;Iänzcnd  hervor.  Während 
der  linke  Flügel  der  üstorroichisohcn  Armee  den  Feind  bei  Areliamp  zurückschlug, 
erschienen  4i,Mj  Fianzosen  auf  dei'  llnho  jenseit.«  Charat.  Oberst  Berger,  der  mit 
seinem  Kegimente  so  eben  aus  dein  ( ieiecJite  in  das  (\  nti  um  der  Stellung  eingerückt 
war,  liess  diese  feindliche  Coloune  durch  2  Comj)agnicn  augreifen  und  vertreiben, 
und  später  nahmen  3  Oompagnien  des  Rop;imonts  Archamp  mit  Sturm. 

Im  Gefechte  bei  Los  Lubicites  (.am  1.  Miiiz  1814)  schlug  Berger,  welcher 
mit  1  Bataillon  und  2  Kanonen  auf  die  Höhen  von  Taii-ier  eilte,  um  die  rechte 
Flanke  der  Stallung  zu  decken,  den  Feind,  der  so  eben  die  Dörfer  Craohe  und 
Tairier  erobert  hatte ,  ans  beiden  mit  grossem  Yeriuste  sorttck,  behauptete  die 
Höhen  gegen  die  ferneren  Angriff»  und  liess  hier  unter  dem  fundlichen  GesdiUts- 
und  Oewehzfeuer  die  neuen  Fdmen  seines  Regiments  feieriich  einweih«!.  Es  war 
dies  ein  erhebender  Act.  Diß  Soldaten,  von.  einer  kuraen  aber  krSftigen  Rede  dea 
RegimentS'CajJaas  Grob  mann  von  einer  heiHgen  Begwstemng  ergriffBn,  warfen 
sich  auf  die  Knie  und  schwuren,  die  Fahnen  mit  Blut  und  Leben  an  Tcrtheidigen. 
Li  Anerkennung  dieser  vielen  ausgeseichneten  Verdienste  «rhielt  Berger  ausser 
dem  Capitel  durch  AUerhSchstes  Handbillet  aus  Dijon  vom  26.  Mira  1814  das 
Ritterkreua  und  vom  Kaiser  Alexander  den  St.  Georgs-Orden  4  Glesse. 

Im  Mai  1815  wurde  Oberst  Berger  in  gleicher  Kigcnschaft  zu  dem  Infanterie- 
Reirinionte  Baron  Spldnyi  Nr.  .öl  übersetat,  wolmte  dem  Fcldsuge  dieses  Jahres  . 
in  der  Division  des  Fcldmarschall-Lieutenants  Grafen  Neipperg  gegen  Mural 
bei  und  erhielt  nach  Beendigung  der  Ocoupation  das  Ritterkreua  des  königlich 


ijiyiii^ed  by  Google 


1295 


•icilinnischcn  St.  Ferdinand-  und  Verdienst-Ordens,  nachdem  er  schon  im  April  1816 
nach  den  Statuten  des  Maria  Thcrcsicn-Ordcns  in  den  österreiohisclien  Freibenm- 
Btand  mit  dem  Prädieate  „von  der  Ploisse"  erhoben  worden  war. 

Auch  an  dem  Feldzuge  1821  nahm  er  Theil,  avancirte  im  October  1824  zum 
General-Major  und  Brifjadior  in  Crcmona,  wurde  von  hier  au.s  nach  Mantua  über- 
setzt, 1820  iu  der  \\  ieiicr-Neii.'^tüdtcr  Militär-Akademie  angeatellt,  1027  aber  wie- 
der als  Brigadier  nach  \\  icii  ciiigctlieilt. 

Im  .lahre  1830  erneuert  zum  Brigadier  und  MiliUir-Conimandanten  in  Tirol 
zu  Innsbruck,  im  I>ecember  1832  zum  Feldmaist-hall-Lieufenant  in  -seiner  Anstel- 
lung und  1833  zum  zweiten  Inhaber  des  Infanterie-Kegiments  Erzherzog  Karl 
Ferdinand  Js'r,  51  ernannt,  errang  er  sich  in  kurzer  Zeit  als  Militür-Commandant 
in  dieser  l'rovinz  während  den  eben  in  Frankreich  ausgebrochenen  Unruhen  die 
allgemeine  Achtung  und  Liebe  der  biedern  Tiroler,  wurde  von  den  Stünden  als 
Herr  and  Landmann  unmatrieulirt  und  erliielt  von  der  Stadtgemeinde  Luubruek 
dai  Diplom  eines  Ehrenbttrgera. 

Im  Jahre  1837  lum  Festonge-Commandanten  von  Temeewar  deaignirt,  wurde 
er  im  November  1844  in  gleicher  Eigeasohaft  naeh  Arad  ttbeteetsl^  wo  ihm  die 
Wirren  des  Jahres  1848  einen  schweren  Stand  bereiteten.  Berger  war  nicht  der 
Hann  des  Schwankens  and  Zawartens,  sein  Entschluss  war  bald  reif;  den  angesets- 
liehen  Gang  der  angarischen  Regierang  la  Pesth  erkennend,  unterseichnete  er  am 
19.  September  1848  die  von  dem  Officiercorps  der  Besatnmg  einhellig  beschlossene 
berühmte  NeutralitKtserklUmng  and  sammelte  sich  hierauf  in  der  heldenmOthigea 
neumnonatiichen  Vertheidigung  dieses  schwachen  Platses  gegen  die  Angriffe  der 
Rebellen  unvergängliche  Lorbern.  Nach  der  endlich  unvermeidlichen  ehrenvollen 
Capitulation  am  28.  Juni  1849  sprach  er  in  einem  Grcneral-Befehi  der  treuen  und 
tapferen  Besatzung  seinen  Dank  und  sein  Lobewohl  aus. 

Der  Kaber  ernannte  den  81juhrigcn  Helden  zum  Feldzeugmeister  und  gehei- 
men Rath,  schmückte  seine  tapfere  Brust  mit  dem  Comm a n dcu r kreu z c  des 
Leopold-Ordens  und  versetste  ihn,  nach  63jälirigcn  treuen  Diensten,  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand. 

POTIKR  des  K(  helles,  Leopold  Freiherr,  als  Oberst-Lieutenant  in  l'en.sion 
zu  Tyrnau  am  10.  Sejitcinher  184U  im  5U.  Lt'hciisjahre  irestorben,  war  zu  Krosna 
in  üaiizicn  geboren  und  Zögling  der  Neustädtor  Akademie.  Kr  l^cgann  hei  War- 
tensleben-lnfanteric  im  April  17'JU  als  Cadet  seine  Laulbaiia  und  liatte  in  i>  Fold- 
zügcu,  vom  Tage  seine»  Eintritte  in  die  Armee  bis  zum  Jahre  1815, 14  Schlachten, 
48  grossen  und  37  kleinen  Gefechten,  dann  awei  Belagerungen  beigewohnt 

.  Den  Feldsug  1805  machte  er  als  Lieatenant  nnd  Adjutant  beim  General- 
Major  Grafen  O'Donell,  jenen  vom  Jahre  1809  als  Oberlieutenant  im  G^eral- 
Stabe  mit  und  wurde  im  Juli  1815  Major.  In  allen  Gelegenheiten  benahm  er  sich 


Digitized  by  Google 


1296 


ah  eiit8C'li]o^:^eiior  tapferer  Soldat,  ganz  vorzUglicli  aber  in  Dachsteüenden  ScUlach- 
ten  und  Gelechtcn : 

Als  Cadet  überfiel  er  mit  15  FrciwiUigeo  in  der  Nacht  vom  10.  auf  den 
11.  Oc'tobor  1 799  das  Dorf  C;il» an  c  im  N'entratliale  des  genuesischen  ( lcbirjL''Cs, 
machte  luchrcre  Franzosen  gefangen  und  entdeckte  dadurch  die  Mar.schrichtung 
des  feindlichen  Generals  Votrin,  der  zwei  Cunipaguien  des  ilegiments  Freli- 
lich,  die  zur  Besatzung  des  Casteils  Compiauo  bestimmt  waren,  abzuschneiden 
drohte.  Als  FKhnrich  itthrte  er  in  der  Stacht  «m  Mincio  am  25.  Deeember  1800 
beim  Rücksuge  die  leiste  Abtheiiuag  der  Anrl^egardo,  m&d  hielt  sioh  waok«r 
gegen  den  otarken  Andrang  der  fi^ndlichen  aahlreichen  TiraiUenrs. 

Ln  dem  Gefedtte  bei  Gttnabarg  am  9.  October  1805  sammelte  er  als 
Lieutenant  und  Biigade-Adjutant  130  Mann  des  Infanterie-Regiments  Spork  in 
dem  Augenblicke^  als  der  Feind  d«i  Versuch  machte  in  die  rechte  Flanke  des 
Lifanterie-Begiments  JellaSi^S,  velehes  den  jistUehen  Theil  der  Stadt  Terthei- 
d^te^  au  fallen.  Er  TCrtiieb  die  feindlichen  PlXnUer  aus  den  Ton  ihnen  schon 
besetsten  GartenhXusem,  und  stellte  dadurch  die  Verbindung  smschen  dem  Begi- 
.  mente  J eil  a  i  und  der  bei  Leinen  angestellten  Gavallerie  wieder  her. 

Als  Oberlieutenant  im  General-Stabe  fand  er  sich  in  der  Schlacht  bei  Aspcrn 
den  21.  Mai  auf  dem  linken  Flügel  des  Primatial-IIusaren-Regiments  zur  Zeit  ein, 
als  ein  Thcil  der  österreichischen  Reiterei  von  den  feindlichen  Cavallerie-Maasen 
gedrängt  wurde.  Er  setzte  sich  an  die  Spitze  des  linken  Flügels  des  genannten 
Regiments^  munterte  die  Husilren  zur  Yorrückung  auf,  und  hieb  in  die  feindlichen 
KisenmUnner  mit  gutem  £rfolge  ein.  Gleich  thätig  bewies  sich  Potier  auch  bei 
Znaini. 

In  dem  Feldzuge  gegen  die  Russen  im  .Talire  1812,  welchen  er  als  Haupt- 
mann des  ücneral-Stftbes  bei  der  Avantgarde  des  General-Majors  liaron  Frülilich 
mitmachte,  leistete  er  in  der  Schhiclit  bei  I'odubnic  am  12.  August,  und  Tages 
darauf  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  bis  Koltrin  durch  zweckmässige  Aufstel- 
lung und  Führung  der  Tnijijien  gute  Dienste.  Dieser  Verweiuhmir  sowohl,  als 
auch  wegen  der  thätigen  Mitwirkung  zum  glückliclicn  Ausgange  de;-  liarlniickigen 
Gefechtes  bei  Stara  Wisch wa  am  25.  August  wurde  l'oticr  in  der  Relation 
imter  den  Ausgezeichneten  genannt.  Am  16.  October  nahm  er  an  der  Spitze  sweter 
Husaren-Sehwadronen  den  Ort  Ifiendezy cze  ^  reinigte  die  umliegende  Gegend  Ton 
der  herumstreifenden  feindliche  CavaUerie  und  beförderte  hierdurch  den  unge- 
störten  Marsch  der  Colonne.  Am  18.  November  zeichnete  er  sich  durch  kluges 
und  tapferes  Benehmen  in  dem  Waldgefeehte  bei  Budna  aus  und  wurde  in  der 
Relation  angeltihrt 

la  den  Kriegen  gegen  die  Fransosen,  vor  dessen  Eröffnung  Potier  sidi  bei 
der  sweckmXssigen  Wahl  der  Stellungen  und  ihrer  Befestigung  im  nordöstlichen 
Böhmen  gut  verwenden  Hess,  gab  er  vielftltige  Beweise  eines  nicht  su  fibertroifenden 
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Elfers  und  MuthM.  Insbesondere  sdchnet«  sieh  Fotier  in  dem  Gefochte  bei 
Gabel  am  19.  April  1818  ans,  wo  er  an  der  Seite  des  General-Majors  Grafen 
Neipperg,  der  sich  gegen  einen  weit  überlegnen  Feind  doreh  einen  halben 
Tag  in  seiner  Stellung  behauptete,  viele  Beharrlichkeit  und  persfinlidien  HuA 

an  den  Tag  legte.  Auch  tru;;  or  zu  dem  glücklichen  Aiisc^ange  der  Gefechte 
an  der  Tcufelsmaucr  bei  Bühmisch-Leipa,  bei  Langcnbruok  und  Beachenberg 
wesentlich  bei.  Bei  letzterer  Stadt  that  er  sich  dadurch  hcrror,  dass  er  bei  der 
Einleitung  des  Landsturmes  binnen  36  Stunden  1700  bewaffiiete  Landieute 
snsamnicnbrachte. 

Am  18.  Jänner  1814  fiilirto  er  von  Sevssel  in  Savnvcn  eine  (x)lonne  öher 
steile  (lebirgo  in  die  linke  Flanke  dcj<  Feindes  und  l)eschleuni<^te  hierdurcli  die 
Küuniung  der  Stadt  Uumilly.  Bei  dem  am  31.  Jänner  .statti^eliabten  Angritic  auf 
dem  wichtigen  Pass  !a  Crottc  rührte  er  eine  Scitcn-Colonnc  aus  dem  Yere-Thale 
über  linhc,  seliroffc,  mit  tiefem  Schnee  bedeckte  Bergfelsen,  miinferfe  die  der 
Anstrengung  fast  unterliegenden  Soldaten  dureh  sein  Beispiel  und  Zureden  auf, 
und  war  der  Erste,  welcher  die  Spitze  der  Felsen  erkletterte.  Ungeachtet  eine 
andere  stärkere Colonne,  wdcho  in  dem  enigegongeäctzten Thüle  nach  les  Echel- 
les  hXtte  TorrOcken  sollen,  nieht  wsohien,  so  wendete  er  sidi  dennoch  gegen  les 
Eehelles  und  griff  diese  Stadt  rasch  an.  Dureh  diesen  ktthneni  im  Rttcken 
des  Feindes  bewirkten  Angriff  wurde  derselbe  gentfthigt  mit  einem  bedeutenden 
Verluste  an  Todton,  Verwandten  und  Gefangenen  die  Stadt  au  rXumen  und  bis 
Grenoble  zu  fliehen.  Bei  Chambery  am  19.  Febroarftthrte  Potior  durch  eine 
unwegsame  Gegend  eme  halbe  Batterie  nebst  iwei  Hanhitsen  ttber  felsige  HShen 
in  die  rechte  Flanke  des  Feindes,  welcher  das  Schloss  Montagny  cum  awdten 
Male  stürmen  wollte,  und  swang  ihn  durch  ein  wirksames  Kanonenfener  sum 
Rfidcsuge.  In  dem  Gefechte  bei  Archsmp  am  27.  AUirte  er  eine  CaTallerie-Batterie 
mit  guter  Leitung  in  die  linke  femdliche  Flanke. 

Am  1.  Ulrs  griff  der  Feind  mit  10,000  Mann  unsere  nur  von  5500  Mann 
besetste  Stellung  zwischen  St.  J  u  I  i  e  n  und  Landrocy  mit  anbrechendem  Morgen  an. 
Den  grösstrn  Tlieil  seiner  Kräfte  dirigirte  er  auf  unseren  rechten  Flügel ,  den  er 
mitEntschlosscnheitattaqoirteund  selbst  die  Bedienungsmannschaft  bei  der  l^pAin- 
digcn  Batterie  kampfunfiihig  machte.  Neue  Voj-stärkungcn  gaben  dem  Angriffe 
mehr  Nachdruck,  imd  die  Position  jenes  Flügels  war  so  sehr  gefährdet,  dass  sclion 
das  gchwern  Geschütz  aus  der>eliien  abgef  ührt  win  de.  In  diesem  ent.-clieidcnden 
Augenblicke  führte  Po  ticr  vom  linken  Flügel  .")  ('ompagnien  in  des  Feindes  rechte 
Flaiike,  der,  angeeifert  durch  die  bereits  errungenen  Vortheile,  eben  auch  gegen 
unseren  linken  Flügel  in  Marsch  sich  setzte,  d.ias  er  sofort  zurückwich  und  seine 
Erfolge  aufgab.  Dadurch  wurde  mit  geringen  Kräften  die  Stellung  behaujitot,  der 
Feind  in  seinen  offensiven  Unternehmungen  auf  einige  Zeit  aufgehalten  und,  was 
besonders  wichtig  war,  die  Geschütze  gerettet. 

m 
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Diese  Waffendutten  braehtea  ihm  da«  Rittorkrene  des  Leopold-,  im 
Chqpitel  vom  Jahre  1816  jenes  des  Ifaria  Thereiien>OrdenB  uid  im  Apzil 
1817  den  Frethevniataad. 

Der  tapfere  Soldat  war  achon  im  Mai  1884  ans  der  aetiven  Dienadeietoiig 
getreten,  wobd  ihm  von  Sdner  MajeatSt  der  Obent-Lieiitenanta-Charafcter  ver- 
liehen wurde. 

Gerstäcker  von  Simplon,  Wen« el  Freiherr,  Major,  Officiorssohn  und 
Zögling  der  Ncustädtcr  Akademie;  war  zu  Prag  im  Jahre  1787  geboren.  Den 
Feldzug  des  Jahres  1805  hatte  Gerstäcker  alsFühnrich  bei  dorn  54.  Infanterie- 
Rcgimente,  jenen  vom  Jahre  18U9  als  Unterlieuteuant  bei  den  l'ionnieren  mitgc- 
niaclit,  und  wurde  im  Jahre  1813  als  Hauptmann  in  daa  Walliser  Jäger-Bataillon 
eingetheilt. 

Bei  dieser  Truppe  vollführte  er  im  Feldzuge  1814  jene  sciiöne  WaffentLat, 
■welclfe   von  dem  Capitel  im  Jahre  1815  mit  dem  Kitterkreuze  belohnt 
■wurde.    Seit  9.  Jänner  1814  versah  Gerstäcker  mit  90  Walliser  Jägern  die 
Kussersten  Vorposten  gegen  Italien  auf  dem  Simplon ;  am  28.  Februai-  vereitelte 
er  einen  Versuch  des  Feindes  ihn  zurückzuwerfen,  Tages  darauf  aber  forcirte 
der  fiafiad&Iie  Obenrt  Pondi  mit  ^em  Batatlhm  die  Stellnng  des  Hanptmanna 
Gerstteker  und  drang  bis  Bensall  acht  Stunden  weit  in  das  Walliser  Gebiet  vor, 
und  stand  nur  mehr  iwei  Ideine  Standen  von  Brjg  in  Ober^Wallia  entfernt  Die 
nKcliste  kaiserlieheAbtheilang  war  onter  dem  Oberaten  Simbaehen  beiG^enf  und 
dreiisig  Stunden  wat  entfernt  und  eine  Untersttttsung  Ton  daher  nieht  lu  erwar^ 
tea.  Gelang  es  aber  dem  Feinde  Wallis  in  Beaits  au  nehmeui  so  war  nicht  nur 
daa  Bioekadeeoips  vor  Genf  auf  der  Lausanner  Strasse  geHthrdety  aondem  auch 
«ne  Vereinigung  des  Vioekffniga  von  Italien  mit  dem  Ifarachall  Augereau 
durch  Saroyen  angebahnt.  Dies  erwlgend,  unternahm  GeratXck er  das  Äusserste. 
Er  Hess  in  den  Ortschaften  Bryg,  Glies,  Natters  und  Brygenborg  die  Nacht  hin- 
durch ununterbrochen  die  Sturmglocke  lloten  und  daa  Landvolk  nur  Verthcidigung 
aufbieten*  Als  sich  300  Bauern  bis  gegen  Mitternacht  um  ihn  versammelt  hatten, 
bc5<chloss  er  am  frühen  Morgen  des  2.  Mära  den  Feind  in  seiner  Stellung  au  ttber- 
fallen.  Die  von  Natur  aus  feste  Stellung  \^'urde  Uber  Gebirgsfusssteige  umgangen 
und  der  Angriff  nach  dem  Entwürfe  Gerst&cker's  von  drei  Seiten  gleichzeitig  so 
glücklich  ausgcAihrt,  dass  es  der  Entschlossenheit  der  kleinen  Schaar  gelang,  den 
J^eind  nach  einer  hartnäckigen  Gegeiiwelir  von  anderthalb  Stunden  beinahe  gänz- 
lich aufzureiben  und  den  Rest  gefangen  zu  nehmen.  Durch  dieses  W^agniss  fiel 
nicht  nur  der  wichtige  Paas  Simplon  in  unsere  Hände,  sondern  es  wurden  auch 
der  Coiiiiiiandant  des  feindlichen  Bataillons  Oberst  Pondi,  26  Officicre  und  240 
Mann  gefangen,  und  von  dem  Walliser  Laude  alle  weiteren  feiudlichen  Liofölie 
ferne  gehalten. 
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QerstXck  er  kam  nach  dam  Friedanaaeliliine  daa  4  JigeisBataQloii  aniOok, 
wurde  im  Norember  1817  in  den  Ereihevmataiid  erhoben»  stand  vom  Jahre  1880 
an  ein^  Zeit  dem  Wiener  Poliseiwaob-Corpa,  in  der  Ejgenaohaft  einea  IStnlar- 
Majors,  ala  Commandant  vor,  mid  starb  in  TepUta  in  Böhmen  am  15.  Aitgnat  1886 
im  P^wiwftwtrtftTiditr 

FkaNUUEMONT,  Fried r!ch  Graf  von,  königlich  vs'ürttcmborgiBchcr  General  «1er  Infanterie, 
Staats-  und  Kriegaminitter,  zu  Ludwigsburg  1770  geboren,  ging  im  18.  Lebcnsjfüiro  als  Liouto- 
BABt  holUndfaehe  Dtemte  mi^  dm  Quf,  tob  da  aash  Batofia  «ad  Ceylon ,  waid  17M  ron 
dum  Ba^indeiB  gellHigaB  aad  «nt  1800  in  FMhdt  geeeUt 

ffierauf  ab  Hauptnuuin  in  wBrttombergischon  Diensten  angestellt,  zeichnete  er  sieh  in  den 
Kriegen  bis  zum  Jahre  1812  vorzüglich  aus  und  riirktc  /iim  Gonerftl-lJentenant  vor.  Neue  uihI 
grosso  Vcrdiensto  erwarb  er  sich  1814  und  18I5,  besonders  im  Treffen  bei  Montoreau 
(18.  Februar  1814),  erhielt  hiefilr  von  weiland  Sr.  Mi^eetit  Frans  L  mit  Handsehieiben  au 
dwoBoat  rw  t.  Hin  da*  Blttarlcratts  dm  Maiia  Ttutadan* Ofdens,  dann  als  Comnmdaat 
der  WfirttHdMTSir  im  TVaflea  von  Strassliarg  dtti  S8.  Joni  1815,  und  wurde  General  der 
Infanterie.  Frn n  <]  ii  e m o  n  t,  im  Jahre  1842  verstorben,  liatte  sieb  on  die  aeoe  SWadLDiSSig« 
Militir-Veriawung  Württembergs  sehr  verdient  gemacht.  • 

MuWi,  Ton,'  kSnigUfili  wBrttenbeqglseher  Gea«nl>Iientenant,  beftliUgte  oaob  dem  Bhela- 
Übafgaaga  la  dam  Anseoeoipt  des  KjaapriuMii  elBa  bAnileiie-BElgade,  aalim  Spinal  am 

11.  Jänner  1814  mit  Sturm  and  zeichnete  sich  ganz  besonders  im  Treffen  bei  Montcreau  am 
18.  Februar  aus,   wofür  ihm  Se.  MajcHtät  Franz  I.  (fleichzcitig  mit  dein  General  iler  Infanterie 
Grafen  Franquemot  das  Itittcrkrouz  des  Maria  Thcresien-Ordens  za  verleihen  geruhte. 
DSrIag  TVisoUed  fai  Jaio»  1881. 

LimgRUBj  Ignax  Ludwig  Panl  Freiherr  vw,  Feldmarschall,  geheimer 

Rath)  Inhaber  des  2.  Dragoner-Regiments,  war  zu  Wien  am  25.  August  1769 
geboren.  Der  Vater  des  Feldmarsohallsy  Hofrath  und  geheimer  Staats -Offioial 
Aagnst  Gottlob  von  Lederer,  vrurdc  fttr  ansgezciclincte  Dienatei  watac 
anderen  auch  als  Secrctär  bei  dem  Friedens- Congressc  zu  llubertsburg  verwende^ 
im  April  1763  geadelt,  im  Februar  1778  in  den  Freihcrrnstand  erhoben.  Ignaz 
war  der  sechste  von  siebzelm  Geschwistern,  und  widmete  .sich  im  15.  Lebensjahre 
dem  Miiitürstande.  Schüii  im  December  1781  zum  Lieutenant  bei  dein  Dragoncr- 
Regimentc  D'Arborj^'-  ernannt,  stieg  er  in  dieser  Truppe  bi.-^  zum  Obersten  und 
Regiment.s-Commandanten  (September  1804j  liinauf,  und  war  Thoilnehmer  an  all 
den  zahlreichen  Begebenheiten,  welche  die  Latour-Dragoner  —  so  wurden  sie 
nach  dem  Tode  D'Arborg'.s  genannt  — ,  vorzüglich  in  den  ersten  Kriegen  gegen 
Frankrcicii,  dem  Feinde  so  gefürchtet  jnachten.  Die  Schlacht  bei  Stockach  war 
CS  vorzüglich,  welche  Loderer  grosse  Ehre  und  die  Beförderung  zum  Major  ein- 
braohte. 

Vor  Beginn  des  grossen  Kampfes  im  Jahre  1809  nun  General-Hajor  beför- 
dert eriiielt  er  eme  Kttrassier-Bngade  bei  dem  ersten  vom  General  der  CSaTalierie 
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FUnten  Johann  Liechtenstein  befehligten  Reietreooips.  In  den  Gefediten 
bei  Begensburg  am  28.  April  unternahm  er  mit  4em  Regimente  Hohensollem* 
Kttraniere gegen  die  C^dlieheReiter-DiTisienNansoaty  einen  bdierstMiAngriff, 
warf  die  Tordersten  Reiter  derBelben  und  zog  sich  erst  zarttok,  alsNansoaty  mit 

allen  sechs  Regimentern  seiner  Division  anf  Lcdcrer  losstOnutc.  Bei  Aspem 
war  das  heldenmUthige  Wirken  unseres  grossen  Reitercorps  von  36  Schwadronen 
Kürassieren  ein  gemeinsames  Und  auch  für  Lederer  sehr  eine  nvollcs;  als  am 
22.  Mai  der  umMittag  begonnene  letzte  Angriff  der  Infanterie  der  4.  und  5.Colonno 
und  des  Grenadiercorps  auf  Esslingen  nicht  gclano:,  die  Infanterie  aus  dem 
Bereiche  des  fcindlic-hen  Feuers  gezotren  und  das  verlassene  I  errain  von  den 
Franzosen  besetzt  wurde,  eilte  Lederer  mit  seiner  Bripade  dem  Feinde  entgegen, 
nahm  Ötellung^  <juer  Uber  die  von  Ötadtl-Enzcrsdorf  nach  Esslingen  führende  Strasse 
und  hielt  trotz  des  lebhaften  Feuers  so  lange  Stand,  bis  unsere  Ceschiitze  jene 
des  Gegners  zum  Schweigen  bringen  konnten.  Auch  bciWagram  hatte  Lcdcrer 
seinen  Anthcil  au  dem  Ruhme  unserer  Reiter. 

Indess  waren  seine  Verdienste  in  den  Kriegen  1813  bis  1815,  in  welchen  er, 
seit  Juli  1813  zum  Foldmarschall-Lieutenant  befördert ,  eine  Infanterie-Division 
commandirto,  weit  wesentlicher  und  charakteriairlen  seine  Entschlossenheit  und 
Ealtbltttii^eit.  In  der  Schlacht  bd  Leipzig  operirte  er  b«l  der  ersten  Colonne 
unter  dem  Erbprinsen  von  Hessen>Hombarg  auf  dem  linken  Ufer  der  Pleisse, 
beschXftigte  de&Feind  am  18.  den  gansenTag  Uber  auf  dasThitigste,  bennrahigte 
sdne  rechte  flanke  und  fUgte  ihm  wlhrend  seiner  oft  wiederholten  Angriffe  auf 
Ddlitn  grossen  Sehaden  so.  Nadi  demBhein»Übergange  commandirte  er  die  Avant- 
garde der  Süd-Armee,  nnd  war  meist  sich  selbst  ttberlassen;  so  im  Gefechte  bei 
St.  Oeorges  am  18.  Ifitn  1814,  wo  er  bdm  Dorfe  Harsengue  anf  den  Fdnd  stiess, 
der  in  ehier  Tortheilhaften  Stellimg  nir  Annahme  des  Gefechtes  sich  bereit  neigte, 
welches  Le derer  auch  augenbliddich  eröffnete.  Die  Franzosen  wehrten  sich  mit 
vieler  Tapferkeit  und  vcrthcidigtcn  die  Dörfer  Laye  und  Longsard  standhaft; 
indess  vermochten  sie  doch  nicht  dem  überlegenen  Andränge  unserer  Truppen  zu 
widerstehen  und  räumten  ihre  Stellung.  Lcdcrer  verfolgte  sie  unaufgchalten  und 
weit  über  die  ihm  angedeutete  Strecke,  Uber  Villcfranche,  brsiöhte  ihnen  beträcht- 
lichen Verlust  bei  und  eroberte  bei  dieser  Gelegenheit  4  Kanonen.  Mit  gleicher 
Ausdauer  setzte  er  den  Franzosen  nach  dem  Treffen  bei  Limonest  am  20.  Wttz 
zu  und  drang  bis  St.  Svmphorion  vor. 

Auch  bei  St.  Romans  am  2.  A]>ril,  welches  Gefecht  durch  den  abgeschlossenen 
atttnstillstand  seiner  Thätigkeit  vordem  Feinde  das  Ziel  setzte,  hatte  sicli  1.  c  d  er  er 
unermüdet  bewiesen,  den  Gegner  auf  mehreren  Punclen  angcgritfcn ,  Romans  er- 
stürmt, und  durch  seine  unwi(l(M!^f('liliche  Tapferkeit  die  Franzosen  allenthallien 
zurückgedrängt,  wie  er  denn  auch  in  allcnVurtiillcn  seinen  Trujipen  ein  schünc.^Hoisjtiel 
von  Ausdauer  und  persönlicher  Tapferkeit  gab.  Sciue  Majestät  der  Kaiser  ernannte 
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ihn  für  die  That  von  Öt.  Gcorp^cs  mit  ilandbillet  aus  Dijon  vom  28.  März  1814 
zum  Uittcr  des  Maria  Tlicrcsien-Ordena. 

Im  Jahro  1815  war  Lodorer  beim  ersten  Armeecorps  unter  Fcldzcugmcister 
Graf  Colloredo  und  wieder  mit  dem  Commando  der  Avantgarde  betraut.  AU 
die  OperalioiiMk  am  26.  Juni  ilmD  Anfang  genommen  hatten,  stiose  er  auf 
der  Stnuse  nadi  Befort  auf  eine  feindliehe  AbtheOnng  von  3000  Mann,  mm 
Corps  des  fhuurifueoheD  Generals  Leconrbe  gebdrig,  und  warf  aie  naeh  einem 
hitsigen  Gkfeehte  bis  Donnemsrie  ntrOek.  iSnige  Tage  dameeh  (am  1.  Joli) 
befireile  er  das  iwMte  Jiger-Bataillon  anter  dem  Major  Benoblingen,  welches 
Cberemont  und  Besanoourt  erobert  hatte  nnd  dnreh  nngesUbnes  Vordringen  in 
Crefahr  gerieth,  dnreh  einen  resdien  Angriff,  nnd  nwang  den  General  Le- 
eonrbe  sich  hinter  Befort  snrttekmsiehen.  Der  Kaiser  yerlieh  ihm  die  bha« 
berswOrde  des  2.  Dmgoner-Begiment^  der  Monarch  Rnashmds  den  Annen*Qrden 
erster  Classe. 

In  der  langen  Friedonscpoche  war  Ledcrcr  berufen  cinfluRsreichon  Stellen 
vorzustehen.  Vorerst  blieb  er  bis  zum  Jahre  1828  als  DivisionUr  in  Italien,  yvo  er 
sich  80  grosse  Verdienste  orwarby  daas  ihn  der  Kaiser  mit  der  geheimen  Kathswttrde 
und  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  erster  Classe  belohnte,  dann  cum 
Commandircnden  in  Mähren,  im  Jahre  1830  mit  der  Beförderung  zum  General  der 
Cavailerie  in  Galizicn  und  endlich  auf  den  wichtigen  Posten  nach  Ungarn  crnanj^tc. 

Hier  blieb  er  siobenzehn  Jahro,  rastlos  hoinüht  das  Vertrauen  zu  rechtfertigen, 
andcrorscitM  aber  auch  sich  die  Liebe  der  Provinz  2U  gewinnen.  Die  Verleihung 
de«  IndiL^enats  spricht  für  das  Letztere. 

Beinahe  8()jiihi  ii(,  ereilten  ihn  auf  diesem  Posten  die  Wogen  der  Bewegung, 
die  ihm  das  Abtreten  aus  der  (jH'cntiichkeit  wünschenswerth  machten.  Kr  bat  um 
Enthobung  von  dem  durch  so  viele  Jahre  mit  Auszeichnung  bekleideten  Poston,  die 
iliiu  auch  im  Juni  1848  mit  der  Erhebung  zum  Feldmarschall  in  gnädigsten 
Ausdrücken  zu  Theil  wurde. 

Leder  er  starb  ni  Htttteldoif  bei  Wien  am  10.  September  1849. 

SSSSNT'IVANT,  Karl  Ton,  Oberst  nnd  KMmmerer,  einem  alten  ansehnUehen 
ungaxisehen  Adelsgesehleehte  entsprossen  und  sa  Ssent-MihiUj  17$6  geboren,  hatte 
un  17.  Lebensjahre  die  Laufbahn  als  Cadet  bei  Nidasdy-Lifimterie  begonnen. 

Der  Türkenkrieg  gab  ihm  als  Fihnrich  die  erste  Gelegenhttt  uch  anssuMich- 
nen,  doeh  ging  er  in  seinein  Etfer  so  weil^  daas  er,  als  Oommandant  eines  Piqnets 
von  30  Mann  bä  dem  Rttcknige  der  Armee  von  Karansebes  von  der  feindUehen 
Übermaeht  angegriffim,  den  reditm  Zei^unet  snm  Begimente  sn  Stessen  TersXumte 
und  in  die  Hündo  der  Türken  fieL  Sein  hiebe!  bewiesener  MnA  wurde  durch  die 
Ernennung  zum  Oberlieutenant,  mit  Übergehung  der  Lientenents-Charge  (1.  Fe- 
bruar 1789)  belohnt. 
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Die  Feldzüge  1795  und  1796  machte  Szent-Ivdny  ais  Hauptmann  in  Ita- 
lien mit  und  wurde  im  September  1798  bei  der  Errichtuni;  des  48.  Infanterie- 
Regiments,  wozu  auch  das  4.  Bataillon  Nidasdy  den  Stamm  gab,  in  dieses  neue 
Regimenft  Ubenetet.  Die  Tage  von  Verona,  Magnaoo  and  Not!)  bekanndieh  bttehat 
rnbmToll  fttr  WnkaaiOTieh-Li&nterie,  waren  aneb  ftr  Ssent-Iviny  von  Beden- 
ttmg,  und  die  Sebladit  von  G aldier 0|  wo  er  neneaLob  erntete^  Veranlaaaungy 
daas  m  einige  Tage  daroadi  (11.  November  1805)  non  Major  beordert  wurde. 
Mit  der  EmtbeOung  in  daa  InCyiterie-Begioient  Alvintay  (End»  1800)  beginnt 
die  glinsende  Epoebe  in  dem  Leben  dieaes  tapteen  Soldaten.  Waa  daa 
Regiment  im  Jabre  1812,  dann  in  den  Befreiangiklbnpfen  anter  dem  Oom- 
mando  dea  FeldmaraebaU^Lienteoanta  von  Bianebi  gelautet  and  wie  es 
a^en  Bidun  in  allen  Gelegenbeilen  gewabrt  and  eriiSbl^  ist  aoa  der  Kiiega- 
geadkiebte  bekannt;  es  verbalf  Ssent-Iviny  noob  im  Ootober  1813  rar  Be- 
förderung zum  Oberat-Lieatenant  and  im  Jinner  1814  sam  Obeiaten  and  Ctnn- 
mandanten  desselben. 

'  In  der  Soblaobt  bei  Leipzig  errang  die  Tapferkeit  der  Krieger  von  Hes- 
scn-Hombarg  —  diesen  Naraen  führte  es  zu  jener  Zeit —  seinem  Brigadier 
General  Ilaucrwitz,  und  später  in  den  Gefechten  im  südlichen  Frankreich, 
■welclic  der  Kinnalune  von  Lyon  vom  17.  bis  20.  März  1814  vorangegangen 
-n-nrcn,  seinem  Commandanten,  dem  Obersten  Szent-Iviny  das  schönste  Ehren- 
zeichen. 

Schon  bei  St.  Georges  und  Longsard  am  18.  März  entwickelte  Szent- 
Iväny  an  der  Spitze  des  Regiments  aussorgewöhnliche  Bravour  und  liess  mit 
2  Compagnien  die  vom  Feinde  hartnäckig  vertheidlgtcn  Dörfer  Laye  und  Longsard 
mit  Sturm  nehmen.  Am  20.  gab  er  durch  rühmliche  Tapferkeit  seinen  Soldaten 
ein  ausgezeichnetes  Beispiel  und  drückte  den  Feind  bis  an  die  Thore  von  Lyon 
zurück,  dessen  Besitznahme  am  folgenden  Tage  erfolgte.  Die  Wichtigkeit  derselben 
war  von  naebbaltigen  Folgen  ;  nicht  nur  dass  die  in  den  südlichen  Departements 
vom  Feinde  eingeleiteten  Verthddigungsanstaltentiieila  in  ibrem  Entstehen  erdrUckt, 
theila  gelXhmt,  die  franzSsiaebe  Armee  ward  ancb  ihrer  bedeutendsten  HlUftqaellen 
beraubt  and  die  bedrohten  Verbindnngalim'en  der  Haaptarmee  der  VerbOndeten 
mit  dem  Oberrhnn  nnd  dar  Sebw«z  wieder  befreit 

Sdne  MajestKt  der  Kaiser  Franz  L,  diese  Verdienste  würdigend,  ernannte 
den  bd  ao  vielen  Anlüsaen  ddi  tUcbtig  bewiesenen  Szent-Jv^ny  mit  Hand» 
schreiben  ans  CbAtillon  aar  Seine  vom  10.  April  1814  zum  Bitter  dea  Maria 
Tberesien-Ordena  und  verlieb  ihm  aof  eigenea  Anaaehen  im  jnli  1819  daa  Featnnga- 
Gommando  za  Leopoldatadt  in  Ungarn. 

Daselbst  bescbloss  der  wUrdige  Veteran,  der  wShrend  einer  56}ibrigen  auf> 
opfernden  Dien.stlcistung  zwtflf  Feldzttgen  beigewohnt  hatte,  am  8.  Aogust  1888 
sein  thatenreiches  Leben. 
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KELEMEN  ton  Szdk,  Stephan,  Major,  von  adeliger  Abknnft,  war  zu 
Kcrooscnd  im  Hovcsor  Comitate  geboren  und  nahm  läOü  Dienste  bei  der  ungari- 
schen Insurrection.  Von  hier  trat  er  im  November  1801  als  Cadct  in  das  Kürassier- 
Uogimont  Erzherzog  Franz,  kam  dann  zur  imgnrischcn  adeligen  Garde  und  im 
Octobcr  1805  als  IJnterlieuten&nt  ia  das  liegiment  zurüuk|  wo  er  im  April  1809 
zum  Oberlieutenant  vorrückte. 

Als  die  Stünde  Siebenbürgens  im  September  jenes  Jahres  das  Hasaren-Freicorps 
Enlnntog  Karl  errichteten,  wurde  Ke lernen  Rittmeister  in  demselben,  nach 
desstti  Kbäxuitxutg  bn  Februar  1810  «bar  in  das  2.  HwarM-ReginHBit  Eraheraog 
-  Josepli  eingedieOt. 

Die  BefreiangskSmpfe  braehtan  ihm  fttr  die  Thaten  anf  fraaaltoiaehflin  Boden 
doreh  daa  Capitd  TOm  Jahre  1815  daa  Ritterkreai  dea  Maria TheNaien«OrdeiiB. 

In  der  SeUaeht  bei  Brienne  (1.  Febmar  1814)  Qbemahm  Kelemen, 
welcher  mit  der  Obersten -DiTiUen  aar  UnterBtlltnmg  einer  von  dm  feindliehen 
Kttraarieren  §;eworfenen  Sdiwadnm  Tonaekte^  nadi  der  tIfdUehen  Yerwondang 
des  Diviaiona-Commandanten  Bittmeiater  Demjen  daa  Commando,  ttbenetate  der 
Erste  den  Graben  and  eiftrte  die  Division  aOi  daas  aie  ilmi  naehsotate,  in  den  Feind 
einhieb  and  ihn  som  RUckzage  swang.  Bei  dem  Übergang  Uber  die  Seine  bei  Bar 
am  13.  Febmar  war  Kolemon  bei  der  Arrieregarde.  In  der  Stadt  angekommeify 
erfiihr  er,  dass  der  Feind  mit  bedeutenden  StreitkrBften  in  die  linke  Flanke  der 
Armee  gegen  Villenenve  vorrUckc  und  die  ganze  Bagage  der  Division  Splänyi 
und  der  bayerischen  Division  Rechberg  Gefahr  laufe  genommen  zu  werden. 
Kelemen  vernimmt  dies  kaum,  als  er  auch  mit  seiner  Schwadron  nach  Villeneuve 
aufbricht,  auf  zwei-  bis  dreimal  stärkere  feindliche  Cavallerie  stösst,  sie  angreift, 
mehrere  Gefangono  macht  und  den  Rest  über  vier  Stunden  weit  bis  Montcrcau 
verfolgt,  wo  er  sich  sowohl  diesen  Tai?  als  auch  die  Nacht  über  hält,  bis  ihm  vom 
4.  Arnieecorps  Unterstützung  zu  Theil  wird.  Durch  diosn  entschlossene  Attaque 
und  die  hartnäckige  Vcrtheidigung  der  Stellung  wurde  die  Verbindung  mit  dem 
von  dem  Kronprinzen  von  Württemberg  commandirton  1.  Armeecorps  gesichert  und 
die  fVanzosen  waren  bemüssigt  die  Brücke  bei  Montcrcau  in  die  Luft  zu  sprengen. 

Auch  in  der  Schlacht  bei  Ar  eis  sur  Aub  e  am  20.  März  bewährte  der  t^ere 
Kelemen  aeine  Klugheit  und  Entschlossenheit.  Nachdem  mehrere  IBuOsad^en* 
Ablfaeilangen  die  fiiindliebe  Reiterei  angegriffen,  geworfen  and  einige  GtesdiQtie 
genommen  liatten,  mnasten  sie  der  andringenden  Übermadit  weidien.  Die  Oberst- 
Division  desEnhersogJoseph-Hasaren-Begimenis,  Ton  Kelemen  beieUig^  erhielt 
jetot  Befehl,  den  Tordringenden  Feind  aoMialten.  Schnell  sprengte  der  tapfere 
Oflider  demselben  entgegen  und  veranlaaste  ihn  die  errungenen  Vordieile  mit  der 
Fhicht  aa  vertsnsehen,  bei  vreleher  Gdegenheit  den  Husaren  vier  Gesehütae  in  die , 
HXnde  fielw,  die  jedoch  aaa  Hangel  an  Bespamrang  nicht  for^gesehaffl  werden 
konnten. 
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Dieser  brare  Krieger  hatte  dem.  Staate  28  Jahre  gedioit;  er  atarb  m.  G7611- 
gySs  in  Ungarn  am  4.  MSra  1B2^  als  penaionirter  Migor. 

WEitMIABIHr,  Paul  Freiherr  Ton,  General  der  CavaUerie,  geheimer  Rath, 
Inhaber  des  3.  Chevaazlegers-  (nunmehrigen  8.  XHihmen-)  Regimenti»  Sohn  «Sao» 
angarischen  Edehnannes,  war  an  Pffdng  hei  Pressbui^  den  26.  Jlbmer  1776 
geboren. 

Ohne  Protection  hat  sich  Wernhardt  nur  durch  sein  Verdienst  die  Beförde- 
rung anaser  der  Tour  in  den  Charfron  bis  zum  Obersten  errungen  und  alle  Orden, 
welche  seine  tapfere  Brust  zierten,  durch  cinsichtsvollon  Math  auf  den  Schlacht-  . 
feldcrn  erworben;  in  zwölf  Feldziigen  hatte  er  3  Belagerungen,  19  Schlachten 
und  3G  Gefechten  beigewohnt,  und  sowolil  im  Frieden  als  im  Kriege  durch 
54  Jahre  iiiul  in  höheren  Stelhinj^cn  ruis<;czcichneto  Dienste  geleistet. 

Sellen  in  der  ersten  foiiuliithen  Action  bei  C'atcau  (2(5.  April)  1794  that  ersieh 
als  Cadet  von  Zcscliwitz-Kürassiercn  so  rühmlich  hervor,  das.s  er  für  die  goldene 
Tapferkeitä-iledaille  beanfragt,  diese  nur  dcsshalb  nicht  erhielt,  weil  er  noch  in 
demselben  Jahre  zum  Lieutenant  bei  Erzherzog  Franz-Kürassicrcn  befärdcrt 
wurde.  In  demselben  Jahre  focht  er  noch  in  den  Schlachten  von  Tourcoing, 
Tournay,  Charleroy  und  Fleurus,  dann  in  den  Tretlbn  bei  Premout  und  iLvstricht 
and  lohnte  der  Belagerung  von  Landrecy  bei,  war  dann  in  den  folgenden  drei  Feld- 
aUgen  und  fand  1799  Gelegenheit  bei  S  t  o  o  Ic  a  c  h  durch  seine  Entschlossenheit  sich 
das  Lob  des'Eraheraogs  Karl  au  verdienen  und  wegen  Aasieiehnnng  ausser  seinw 
Tour  sum  Oberlieutenant  im  Begimente  befördert  an  werdm.  Dem  hier  beurkun- 
deten militXrischen  Talente  verdankte  Wem  bar  dt  die  alsbaldige  Verwendung  in 
der  Eigenschaft  eines  Genendstabs-Offidera  bei  dem  Corps  des  Generals  Prinaen 
Hohenlohe,  and  der  glückliche  Ausgang  dee  von  diesem  am  3.  November  bei 
Bönigheim  gelieferten  Treffena,  welches  den  Entsata  vonPhilippsburg  aur  Folge 
hatte,  war  aumeiat  der  Klugheit  dee  jungen  Oflioiers  auauschreiben.  Nachdem  er 
no<d&  mdirere  Actionen  in  diesem  und  dem  folgenden  Jahre  mi^;emaeht  hatte^ 
versah  er  Adjutanten*]>ieQ»tebeimFeldmarschall-LieutenantGrafenRie8ch,  wohnte 
dem  unglücklichen  Feldzuge  1805  in  Deutschland  bei,  avancirte  anm  Rittmeister 
und  Tcrwcndete  die  eingetretene  Mus.sc  zu  theoretischen  Studien  ttber  aeinen 
Stand  und  zu  manchen  wcrthvollon  schriftli«  licn  Ausarbeitungen« 

Im  Jahre  1809  zum  Hauptmann  im  General-Stabe  Ubersetst  und  in  diis  Ilaupi« 
quartier  des  Generalissimus  bestimmt,  befand  er  sich  in  dieser  Eigenschaft  in  den 
Treffen  bei  Landshut,  Hausen  und  Regensburg;  bei  Apern  verschaffte  ihm  seine 
Tapferkeit.  Thätigkeit  und  Verwendbarkeit  die  Zufriedenheit  seines  erlauchten 
l'eldherrn  in  solchem  Masse,  dass  er  weit  ausser  seiner  Tour  zum  Major  und  gleich- 
zeiti!?  zum  Flii<:cl-Atljuianten  des  Generali--simus  hcfürdcrt,  und  bei  VV agram  in  der 
ivülatiou  unter  den  Ausgezeicimcten  genannt  wuide. 
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Bei  Beginn  des  Fcldzugos  1813  zum  Oberst-Lieutenant  bei  HohenzoUern- 
KUrassicren  ernannt,  wurde  er  dem  Grossftirsten  Constantin,  welcher  Inhaber 
dieses  Regiments  g'cwordcn,  als  Adjutant  ziigethcilt,  und  es  liattc  ihm  diese  uner- 
wartete Conimandirnng-  vielfachen  Anlass  zur  Auszcirhnunf?  pfcboten.  Wern- 
liardt's  Offenheit  und  ritterlicher  Sinn  wendeten  ihn»  sehr  bald  das  volle  Ver- 
trauen dieses  Prinzen  zu,  und  schon  in  der  Scldaciit  von  Leipzig'  kam  iinn  dies 
vortrefflich  zu  Statten.  An  beidcnTagen  hatte  er  sich  aus  eigenem  Antriebe  immer 
auf  die  kritischen,  gclahrvoHsten  Puncte  bogeben,  um  den  Monarchen  und  dem 
Obcrbefehhähaber  die  zuverlässigsten  Berichte  über  die  jeweilige  Lage  der  Dinge 
zu  erstatten,  so  dasB  sa  Tenchiedcnen  Malen  auf  die  von  ihm  dargestellte  Noth- 
wendigkeit  von  dem  FQrtten  tn  Sebwarsenbcrg  zweekmSssIgo  Anordntmgni 
gemacht  frardeiiy  welehe  wesentlich  aum  glUckliehen  Ausschlage  beitrugen.  In 
Folge  dieser  Verdienste  wurde  er  snm  »weiten  Obersten  im  Begimente  mit  Belss- 
■snng  in  seiner  Anstellung  b^rderl^  wührend  ihm  russischer  Seite  der  8t  Annen- 
Orden  2.  Classe  inBrillsnten  Terliehen  wurde.  Im  darauf  folgenden  Jahre  kKmpfte 
Wernhardt  in  der  Schlacht  von  Brienne,  im  Treffen  bei  Troyes  und  bei 
Areis  snr  Anbe  am  31.  und  32.  Ifira.  An  letsterem  Tage  erwarb  et  sieh  beson- 
deren Ruhm  und  auch  nach  Beschlnss  des  Capitels  vom  Jshre  1816  das  Ritter- 
kreoB  des  Maria  Thererien-Ordens. 

Wernhardt  hatte  als  Volontär  in  der  Suite  des  Kronprinsen  von  Württemberg 
dieser  Scidacht  beigewohnt.  Die  Franzosen  waren  bereit?  auf  dem  Rückzüge  und 
auf  den  Besitz  von  Arcis  besclirünkt.  Da  erbot  er  sich  auf  die  Meldung  des  ms* 
aischen  Generals  ßajewski,  daas  seine  Vortruppen  in  die  Stadt  eingedrungen 
seien,  freiwillig  die  Lage  der  Dinge  persönlich  zu  erkundschaften  und  dem  Kron- 
prinzen verlässliche  Ilapporfe  darliber  zu  erstatten.  Allerdings  fand  er  zwar  die 
Avantgarde  jenes  russischen  Corps  von  der  südh'ehcn  Seite  l.is  gegen  den  Platz, 
den  Feiiul  .iIkt  noch  ini  Besitze  der  zur  Brücke  führenden  Strasse,  weiche  derselbe 
standhaft  vertiicidigte.  Kr  erkannte  sogleich,  dass  die  Stadt  auf  diesem  Wege  nur 
mit  unendlicher  Anstrengung  und  Aufopferung  an  Leuten  zu  erobern  sei,  während 
es  möglich  wäre  durch  Wegnahme  des  nördlich  gelegenen  Schlosses  diese  Strasse 
von  rückwärts  zu  bedrohen  und  dadurch  den  F(Mnd  zum  schnellen  Rückzüge  zu 
zwingen.  Im  Bogrifie  mit  dieser  Entdeckung  zum  Kronprinzen  zurückzukehren, 
stiess  Wernhardt  auf  das  von  einer  anderen  Seite  eingedrungene,  ebenfalls  auf 
die  Hauptatrasse  gegen  die  enridmte  Brücke  dirigirte  erste  Bataillon  von  Gross- 
henog  Wflrzburg  —  jetst  Baron  Pro  eh  aska —  unter  Oommando  des  Haupt- 
mannsBinder(s.d.).  HierwarkeineZeitanvediwen.  Wernhardtnahm  es  daher 
ohne  Zandern  auf  sdne  Verantwortung,  diesem  Bataillon  eine  andere  Riditung  .au 
geben,  und  führte  es  rechts  durch  eine  Seitenstrasse  ^gen  dasSehloss,  welches  er, 
vomPferde  gestiegen,  an  der  Spitce  der  erstenDivision  im  ersten  Anlaufe  erstürmte. 
Dort  liess  er  sogleich  die  iSngs  dem  fluss-Ufer  laufende  Gartenmauer  stark  mit 
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Planklcrn  besetzen,  poussirte  dcs^gleiofifln  starke Tirailleur- Abtheflungen  gegen  die 
Brücke  und  rechte  Seite  der  Hauptstrasse,  um  den  Feind  im  Bttcken  xn  bedrohen, 
and  Ums  rechts  von  dem  Schlosse  2  Kanonen  außtihren,  um  unter  deren  Schutz 
anf  eine  nur  durch  einen  schmalen  Ann  von  dem  Schlossgraben  getrennte  Insel 
Uberzusetzen,  welche  sich  dergestalt  gegen  das  rechte  Ufer  hinzieht,  dassman  von 
derselben  die  Brücke  vollkommen  flankiren  konnte.  Er  Hess  zu  diesem  Ende 
sogleich  aus  den  nächsten  Häusern  Balken,  Bretter  und  Hausthore  zu  einer  Noth- 
brücke  herbeischaffen.  Diese  Anstalten  lenkten  des  Feindes  Aufmerksamkeit  auf 
die  Wichtigkeit  jenes  Unternebmens,  und  er  riclitetc  daher  sowohl  von  der  Insel 
als  vom  jenseitigen  T^fcr  ein  überaus  heftiges  P'eucr  dagegen.  Dessenungeachtet  fuhr 
Wernhardt  unausgesetzt  fort  die  Anstalten  znmÜltergango  im  heftigsten  Kugel- 
regen persönlich  zu  leiten,  um  durch  sein  Beisjuel  die  Mannschaft  anzueifern,  was 
so  guten  Erfolg  hatte,  dass  der  P'eind  für  seinen  Rückzug  besorgt  wurde  und  in 
grösster  Verwirrung  mit  Zurückiaasung  vieler  Gefangenen  und  aller  Verwundeten 
aber  die  Brttcke  flüchtete,  wobei  Wernhardt's  Kanonen  ihm  noch  betriehtlichen 
Beiladen  sofllgton.  Das  gegen  seine  Abtheiinng  dirigirte  Feuer  war  aber  so  ver- 
heerend  gewesen,  dass  alle  ihn  snniehst  Umgebeoden  entweder  getödtet  oder  Ter- 
.  wandet  wurden,  nor  er  allein  blieb,  vom  GlQeke  begünstigt,  unversehrt 

Nidit  geringer  warenWernhardVs  Verdienste  in  den  Sohlachten  bei  FIre 
Ohampenoise  and  Paris}  hier  warde  namentiieh  auf  sdnen  Rath  das  wichtige 
Dorf  Pantin  noch  in  Zeiten  von  den  Trappen  der  VerbUndeten  besetit  and  er  war 
es,  welcher  einer  der  Enten  Uber  diesen  Ort  bis  an  die  Barri^  von  St  Martin 
vordrang  and  den  Hoth  der  Thippen  durch  eigenes  Beispiel  vonflglieher  TapHsr- 
keit  anfeaerte  nnd  erhöhte. 

Der  OberiBldlierr  Fürst  von  Sehwarsenberg,  von  den  aasgeielchneten 
Diensten  and  der  besonderen  Brauchbarkdt  Wernhardt^s  in  genauer  Kenntnisa^ 
erbat  sich  ihn  iip  folgenden  Jahre  zum  General-Adjutanten,  in  welcher  Anstellung 
er  bis  zum  Ableben  des  Fcldmarschalla  blieb.  Dann  ward  ihm  das  Commando  des 
Chevauxlegers-Regiments  Graf  Klenani  und  bereits  im  Jahre  1818  derstataten- 
mSsaige  Freihermstand  vcrUchcn. 

Er  nahm  1821  an  der  Expedition  gegen  Piemont  Thoil,  avancirte  im  April 
1826  zum  General-Major  und  erhielt  eine  Brigade  in  Pesth.  Als  Stadtcommandant 
gelang  es  ihm  in»  Jahre  1831  den  daselbst  wegen  Sperrung  der  Donaubrückc  beim 
Ausbruche  der  Cholera  entstandenen  bedeutenden  Strassentiiniult,  mit  nur  zwei 
schwachen  Bataillonen  zur  Disposition,  durcii  persönliche  Kalthüitigkeit  und  Energie 
zu  dämpfen.  Bald  darauf  zum  Felilmarschall-Licufenant  beiordert,  ward  er,  einer 
der  jüngsten  in  seiner  Charge,  im  .Juni  18.^4  zum  (  (unmandirenden  Generalen  in 
Siebenbürgen,  mit  irleichzeiliger  Verleihung  der  geheimen  Katliswürde  ernannt. 
Mit  dieser  Wahl  Hir  den  wirlitigeti  Posten  war  am  Ii  sein  huhcr  WerUi  und  das 
Mass  des  Allerhücküteu  Vertraueuä  üli'entlich  bezeichnet. 
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Durch  awtflf  Jahre  hatte  er  dielfilitilr-AidiiiiniBtration  did«M  LandM  mit  eben 
80  Tiol  Eiiuicht  ab  WUrdo  und  Kraft  geleitet,  und  seine  hohe  Stollang  auch  in 
ansserdienstlicher  Hinsicht  glänzend  i  epräscntirt.  Als  er  am  16.  Mai  1843  sein 
fünfzigstes  Dienstjahr  zurücklegte  und  sich  jede  Feierlichkeit  verbat ,  bewiesen 
ihm  trotzdem  seine  Untergehenen  ihre  Hochachtung,  Anhilnglichkeit  nndDenkber- 
keit  durch  Überreichung  eines  prachtvollen  Ehrendegens. 

Die  Uberstandencn  Strapazen  der  mitgemachten  beschwerlichen  Campagnen, 
die  unausg-esetzten  Anstrengungen  seiner  Geistes-  und  Körporkräfto  hatten  seine 
Gesundheit  so  sehr  verschlimmert,  dass  er  sich  verpflichtet  fand  im  Mai  18  tß  um 
seine  Versetzung-  in  den  Ruhestand  einzuschreiten.  Diese  wurde  ihm  in  den  ehren- 
vollsten erhebenden  Worten  mit  Verleihung  des  Charakters  eines  Generals  der 
Cavallerie  boAvilligt ;  aber  nicht  lange  sollte  er  sich  desselben  erfreuen. 

Besorgt  um  die  Zukunft  seiner  Gattinn,  entschloss  er  sich  trotz  der  körper- 
lichen Leiden  iui  August  die  beschwerliche  Reise  nach  Wien  anzutreten.  Kaum 
hier  angelangt,  endete  eine  Lähmung  am  13.  September  1846  sein  thatonrciches, 
ansgeseiehnelee  Leben. 

OaU^  FMbMr  T««,  giMdMiMgUflh  liwiliohair  GaMral-ll^for,  eoBDMBdbta  nash  tum 

Bheln-Übergang«  eine  Brigade  in  der  heMen-dannstiidtisohen  Division  unter  den  PidaMn  Emil 
beim  6.  «loutschon  Bundoscorp«,  tind  zehshncto  sich  bei  der  Vorriickung  gegen  Lyon  und  vorzflg- 
lleh  im  üefechte  bei  BeUevüle  am  18.  Mars  1814  durch  Einsicht  und  Tapferlteit  aus,  woiur  ihm 
mit  AUeriiSolutMk  Bmidbillal  us  IMJon  ivm  M.  Hin  1814  das  Bltterkreva  «i  Tbett  vnideb 
Er  itMfb  im  Jahi«  1810. 

WEIOL  von  LS  wen  Warth,  Joseph  IVeiherr,  FeldmaneheU-Lientenanti 
Inhaber  des  42.  Infanterie-Regiments,  hatte  dem  Staate  58  Jahre  mhAnnddiniing 
gedient  und  wurde  schon  im  Jahre  1803  wegen  ununterbrochener  SOjXhriger,  in 
allen  Feldzügen  geleisteter  vorzüglicher  Dienste  in  den  Adelstand  erhoben.  Beson- 
deren Eifer  bewies  er  in  den  Kriegen  1805,  1809,  1813 — 1815,  namentlich  als 
Oberst  von  Reisky-Infanterie  im  Gefechte  bei  Feistrita  am  6.  September  1813j 
dann  das  Jahr  darnach  bei  der  Blockade  von  Besannen  als  General-Major. 

Dieser  brave  Krieger  halte  Gclep-cnheit  p-ehabt  in  der  langen  Dienstzeit  mehr 
als  zweihundert  fcindliolien  Actioncn  beizuwohnen;  er  stand  bei  der  Hela<rerung 
von  Belgrad  als  Oberlieutenajit  des  Infanterie-Kcu:iiiien(s  Kheul,  wohnte  derVer- 
theidigtmg  von  Mas  tri  cht  bei,  wo  ersieh  bei  allen  Ausfällen  vorziin^lich  gut 
benommen,  den  Schlachten  bei  Maubcuge,-  V\'ilenciennes  und  le  Quesnoy;  und  war 
dann  als  Grenadier-Hauptmann  liei  der  Vorrückung  in  das  Genuesische  gegen 
Savona  thätig,  wo  er  einen  feindlichen  Anp;rifT  abwies  und  verwundet  wurde.- Bald 
darauf  überkam  Weigl  bei  dem  Sturme  auf  die  Verschanzungen  von  Lonato  eine 
sweito  geilihrliche  Wunde,  zeichnete  sich  aber  hiebe!  so  vorzüglich  aus,  dass  er 
aosser  seiner  Tour  die  BeAfnlenmg  eam  Ifsjor  erUdt 
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Im  Jahre  1814  commandlrtc  er  die  Grcnadicr-Brifrade  desRescrvo-Corps  und 
wurde  zu  Arifanp;  Jänner  nwt  den  Brig^aden  Coburg  und  Beck  und  dem  Küras- 
sicr-Kegiuicnte  Erzherzog  Franz  unter  Fcldraarschall-Licutenant  Flui-t  Aloys 
Liechtenstein  zur  Eiiisclilicssung  von  Besannen  beordert.  Als  Napoleon 
über  St.  Dizier  vordrang  und  man  allgemein  glaubte  er  werde  Besan<;üu  und 
Auxonne  entsetzen  und  sich  mit  .Vugcreau  vereinigen,  trat  für  da;?  Blockadc- 
corps  eine  kritische  Epoche  ein  und  es  war  vorauszusehen,  dass  der  Coniniandant 
des  Platzes,  General  Marulaz,  den  günstigen  Augenblick  benützen  werde.  Am 
31.  März  und  am  1.  April  unternahm  er  auch  kräftige  Audrälle  mit  überlegener 
Mach^  welche  aber  dnrch  Weigl*«  Energie  auf  aUen  Poneten  mit  Verlust  rarftok- 
geechlagen  wurdeiL  Weigl  entiriekelte  bei  dieser  Gelegenheit  die  grSsste  Ein- 
sieht und  Tapfei^eit  und  der  FOrst  Aloys  Liechtenstein  beseugte,  dass  nur 
seiner  besonderen  Umsicht  die  Abwendung  der  Gefthr  m  danken  war.  S^e 
HajestSt  Terlieh  dem  ergrauten  tapferen  Krieger  mit  Handbillet  aus  Dtjon  vom 
3.  April  1814  das  Bitterkreusy  und  einige  Monate  spKter  den  iVeihermstand. 

Weigl  starb  als  FeldmarsehaU-Lieutenant  und  DivisionKr  su  Breseia  am 
28.  Februar  1830  im  83.  Lebensjahre. 

BOUBOHIQKON  von  Baumberg,  Anton  Firetherr,  Oberst}  «nWien  im  Jahre 
1766  gebinren,  wurde  im  Februar  1784  CSadet*  bei  Wilhelm  Schrö'dor-Infantorio 
Nr.  7  und  hatte  alle  Kriege  von  1788  an  bis  zum  Pariser  Frieden  mitgemacht.  Im 
Jahre  1790  zum  Oberlieutenant  bei  Eduard  D'Alton-Tnfanterie  Kr.  lö  bcRirdcrt, 
gorietb  Bourguignon  1797  bei  dem  Ubergange  der  Franzosen  Uber  den  Uhein 
bei  Kehl  am  20.  April  nach  muthiger  Verthcidigung  seiner  Stellung  in  Gefangen- 
schaft. Im  Jahre  1809  focht  er  als  Major  bei  dem  2.  Armeocorps,  avancirtc  im 
October  1813  zum  Oberst-Lieutenant  bei  Lusignan-Infantcrio  Nr.  16  und  kam 
dann  zur  Armee  des  Feldzeugmeisters  Füller  nach  Innert'Jsterrcich. 

Am  12.  A  pril  IHM  erhielt  die  in  dei'  ( legend  von  Parma  gestandene  Division  des 
Feldniufscliall-Lieutenants  Grafen  Nugent  Befehl,  den  vom  Feinde  besetzten 
Turo  zu  passiren  und  gegen  Piacenza  vorzurUcken.  Die  Division  wurde  in  drei 
Colonnen  geordnet  und  die  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  zur  Au-^führung  des  Ul»cr- 
ganges  bestimmt.  Die  erste  Colonne  unter  Führung  desOeneral-Majors  von  G  obei- 
hatte  bei  iledesano  links  von  der  Ilaiiptstra^se,  welche  von  Parma  aui  Piacenza 
fuhrt,  dcnTaro  zu  überschreiten,  dann  überCaj^tclnuovo  diTcrzo  gegen  die  Chaussee 
voraudringen  und  sich  auf  den  dortigen.  Anhöhen  aufzustellen ;  die  zweite  Colonne 
*ünter  Fahrung  des  Qoieral-Majors  Grafen  Starhemberg  an  der  Hanptstrasse 
selbst  gegen  Castel  Gnelfo  voraudringen.  Die  dritte  Colonne,  gefllhrt  von  Bour- 
guignon, welche  aus  einer  und  einer  halben  Sdiwadron  Radetsl^-Husaren,  dem 
3.  Bataillon  des  Lifanterie^Regiments  Lusignan  und  einer  halben  dreipillndigen 
Batterie  bestand,  sollte  bei  Grugno  denTaro  ttbersetsen  und  dann  mit  sorgfiütilger 
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Beobacbtung  der  Posten  tob  S«n  Secondo  und  mit  V onicht  fUr  die  reehto  Fluike 
Uber  C«stione  gegen  Corte  Maggiore  TorrUcken.  Am  13.  Morgen«  4  Ulir  Uboncbritt 
Bourgnignon  mit  seiner  Colonne  im  Angenebte  des  Feindes  denTaro,  warf  ihn 
rarfick,  in»bei  3  Offieiere  und  20  Mann  sn  Gtefioigenen  gemacht,  dann  4  Pferde  und 
1  Fahne  erbeatet  wurden,  und  verfolgte  ihn  bu  Saragna,  wo  er  eine  feste  Stellung 
stt  nehmen  beabsichtigte.  Nachdem  sich  Bourgnignon  anch  dieses  Ortes  nach 
einem  sehr  hartnXckigen  zweistündigen  Gefechte  stürmend  bemächtigt  und  wieder 
mehrere  Gefangene  gemacht  hatte,  erreichte  er,  in  fortwährender  Verfolgung  des 
Feindes  begriffen,  um  4  Uhr  Nachmittngs  Chiaravallc.  Die  Bestimmung  derColonnc 
war  auf  die  Höhen  von  Corte  Maggiore  zu  rücken;  da  jcdodi  um  diese  Zeit  ein 
bedeutendes  Gcwchrfcuer  in  der  Richtung  gegen  Fio  re  n  zuola  vernommen  wurde, 
so  beschloss  H  o  u  r  u  i  n  o  unt^oachtet  der  P^nnüdung  soincr  Infanterie  nach  einem 
zwülfstündigcn  sehr  bcsohwetlichcn  Marsche,  ohne  Verzug  nach  dieser  Gegend  zu 
eilei).  I^ei  seiner  Ankunft  waren  die  dort  im  P^cucr  gestandenen  Hatalllono  von 
Benjowsky  und  Ph-zherzog  Karl-Landwehr  durch  den  Feind,  der  nainhatlc Kräfte 
aufgeboten  hatte,  bereits  arg  in  das(icdrünge  gekonuuen  und  zumTlicii  auch  wirk- 
lich zum  Weichen  gebracht,  denn  os  waren  die  Truppen  der  Generale  Starhom- 
berguodSenitzor  mit  Übermacht  in  dor  Front  angegriffen  und  die  rechte  Flanke 
dM  Leteteni  umgangen  worden.  Bourgnignon  Jiess  sof^eli  müm  Infanterie 
an  den  wichtigsten  Poneten  TbtSl  an  dem  Oefeobte  nehmen  und  stellte  sebe  swei 
Gesehtttee  und  die  Cavallerie  so  vortbeilbaft  auf,  dass  erstere  durch  ihr  wohlan- 
gebraebtes  Feuer,  letstere  durdi  eine  iroponirende  Stellang  das  weitere  Vordringen 
des  Feindes  in  die  rechte  Flanke  des  General-Migors  Senitxer  verhinderten. 
Hierauf  wurden  die  Franaosen  durch  vereinte  Eriifte  cum  Rtteksuge  geswungm,  so 
dass  sie  bald  nachher  anch  Fiorensnola  ritemten.  Am  14^  April  ersebien  die 
österreichische  und  neapolitanische  Armee  gegen  Ifittag  vor  Ponte  Nunu  Diese  frd 
ansgeftthrte  Vorrttckung  Bourgutgnon's  hatte  das  zweifelhafte  Gefecht  an 
u n serem  y ortheile  entschieden  und  ihm  ward  hicfiir  im  Capitel  vom  Jahre  1815  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordcns  zuerkannt. 

Übrigens  hatte  sich  dieser  brave  Officier  schon  im  Treffen  bei  Nollcndorf 
am  18.  September  löldala enter  Mnjoi  undlnterims-Begimcnts-Commandant  von 
Vogelsang-Infanterie  so  ausgezeichnet  benommen,  dass  er  über  Anempfehlung  des 
Corps-Commandantcn  General  der  Cavalleric  Grafen  Merveldt  ausser  der  Tour 
die  Beförderung  zum  Oberst-Lieutenant  erhalten  hatte* 

Bourguignon  wurde  im  Dccenihcr  lö24  Oberst  und  Couimandant  des 
85.  Infanterie-Hcgimcntd  und  trat  nach  41  mit  Auszeichnung  zurückgciegtcnDiensl- 
jahrcn  in  den  Ruhestand.  Kr  starb  zu  Wieu  am  6.  August  1Ö33. 

ZoLT.ElkN,  Froiherr  von.  königlich  baycrigchcr  General  ■  LieutenAiit  und  Divisions  -  Com- 
inandant,  zu  U^nsburg  am  25.  FcbruMr  1821  gestorben,  hatte  die  Belagerung  von  Uüningon 
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mit  vieler  Umsicht  und  Thätiffkeit  geleitet  und  die  Festung  am  16.  April  1814  fiir  die  neue 
Regierung  durch  Cftpitulation  besetzt.  Seine  MajeüUi  Kftiser  Franz  eriuuinte  ihn  mit  Uandbillet 
MM  Ftaii  von  il.  Hai  1814  «an  Ritter  dM  lüabt  TkmäniDfOiimM, 

Prinx  KU  Meeklenburg-Strelits,  kSoigUcb  preosBÜcher  General  der  Infuiteiii^ 
Solm  dM  Groidienogt  Karl  IL,  wmmMdtrt»  ein«  Brigade,  hatte  itfhmUoiien  Anthdl  an  der 
Sehlaeht  ao  dar  Katabaeli,  bat  Wartenbarg  und  bd  Lefpsig  genommen  und  wurde  In  der 

letaleren  Terwundet. 

Im  Jahre  1815  befehligte  er  als  Qenerai-Lieutenant  das  Garde-  und  Orenadier-Corpa  und 
erhielt  für  sein  ausgezeichnetes  Benehmen  im  Feldzuge  1813  mit  Allerhöchstem  Handschreiben 
aoe  Pade  vem  IL  Ual  18U  dae  Bltterkrens  dae  Maila  Tbeieeien-Oidene.  Der  Prina  etarb 
an  Bariin  am  Sl.  Sepfeaiber  1887. 


Auf  einen  Vortrag  des  Feldmanchalls  Fürsten  von  Schwarzenberg,  ddo.  St  Gloud 
S.  Mal  1814,  geruhten  Se.  Maiestiit  Kaiser  Franz  mit  Handschreiben  aus  l'ftri»  vom  18.  Mai 
desselben  Jahres  nachstehenden  kaiserlich  russischen,  königlich  preassischen  und  bayerischen 
OfBaieren'  fb  Ibie  In  dieeen  Faldsl^en  geleiateten  anageidehaetMi  Dtanete  dae  Rltterkreaa 
dee  Haria  Ibaraaian-OrdaaB  sa  verialben. 

Kaiserlioii  rasaieebe  Offielere. 

WommOfr,  Semenowlob  Miehael  PBaat  von,  geitotben  an  Odaaaa  am  18.  Me- 

vember  1856  n.  St.  im  74.  Lebensjahre  als  Feldmarsohall,  war  1812  im  28.  Lebensjahre  bereite 
General  -  Major ,  nahm  am  IX.  Jänner  ISIH  Rronibcrg,  blociurte  Magdeburg,  streifte  gegen 
Leipzig,  besetzte  liallo,  Lislobca  und  Erfurt,  zeichnete  sich  in  der  VöU&crschlacht  bei  Erstiir- 
mong  dea  Hoapltaltheiea  Ten  Leipsig  and  in  epileren  Oelegeobeilen  ana,  «eide  Qeaeiai- 
Llenteoan^  eommaadiite  daa  aar  Beeataang  too  Franirelab  dataablrla  maabobe  Oovpe  nad  wnide 
im  Jahre  1818  eis  Geae>al<4KMiTenie«r  Ton  Nett^inaabrnd  und  Beaanrablen  ta  den  Civildienat 
becnCn* 

im  Jebie  1816  Oenerel  der*  Infkntiwrle,  etblait  er  1844  die  StattbalteBadhaft  Im  Eankaeaa, 
and  nahm  ven  da  an  bia  snm  Jabre  1884  an  allen  im  KaebaBoa  fefObrten  Ktopfen  TbelL  Beben 
1845  in  den  Fürstenstand  mit  dem  Titel  aDurehlavebt*,  ward  er  kniae  Zeit  ver  eelnem  Tode 

aoob  cum  Feldmarsehall  erhoben. 

RAY,  als  deneral  der  Infanterie  im  Jahre  1856  gestorben,   war  in  den  Befreiungt* 
luiegen  General-Major  und  Chef  des  Ucacral-Stabcs  der  W  ittgonstei  n' sehen  Annee. 

DsPRSUAlXlWITSGll,  Graf  von,  im  December  1849  als  General  der  Cavalierie  gestorben, 
ewnmandtrtB  In  der  Sebladit  bei  Leipilg  die  ente  Klraaaiai^BlvIaiea  mit  i^eeaer  AaMeiduumg 
m»d  Abile  mebrere  gUfMiffhe  Atta^ven  aoa. 

OmaUFj  Qraf  fwa,  aar  Zrit  gebebner  BaA  in  Staatedieaatan,  beCaUigle  eine  IhCntarie- 
Brigade  and  nahm  an  den  entaebeldeaden  Begebeahaltea  ribmlleben  AntbeH 

tlaCHERMITSCHEFF,  Alexander  Fiirst  von,  Generel  der  CaTallerie  und  General  -  Adju- 
tant des  Kaisers ,  1780  geboren,  ward  1811  Oberst  eines  Kosaeken-Rogimcnts  und  nach  l'aris  als 
auaserordeatiiolier  Gesandter  geschickt  Im  Jahre  1813  commandirie  er  eine  Division  Kosacken, 
«elobe,  bald  die  Avaa^Rrde^  bald  ein  Streilberpa  bildend,  den  FkansoeeB  tialan  Sebadon  ftat  and 
nntar  andern  im  Mba  Angerean  in  Berlin  bedrebte,  spiler  gagen  Balbentadt  streifte,  deit 
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einen  Artillerie-Train  nahm,  hierauf  das  Königreich  Westphalen  auflöste  und  zu  Anfang  IS  14  an 
der  ElbemOndoiig  aod  in  Holland  k&mpfte.  Tachernitaohoff  begleitete  Kaiser  Alexander 
«■«h  Ymom  «üb  OoagrMM  nnd  mg  U»  ra  dam  an  SO.  Juni  18S7  sn  GMteUamare  erfolgteii 
AWf^  »"timuliihlmi  mi  PrihMaiit  An  Wnffhfrt^fT. 

LiXSnOM,  Offtf  TOB,  Qflunl  dar  IntaiUdfl,  FVwuoM  Ton  CMwrt,'  wohnte  onter 
Roeksmbeaa  dm  Krieg»  la  AoMiiks  M»  trat  1787  In roMlMte.Dlmila,  oitiBlaiito  17M  da 
Corps  IkBaaBttaohar  Emlfnätan,  befehligte  bei  AoaterfltB  ab  Oeneral-Lieutenant  die  4.  DivieloBt 
kämpfte  1807  mit  Auszeichnung  f^gen  FVankreich,  dann  (fegen  die  Türken  um!  nochmals  gegen 
Fr«nkfeieL  Im  Jahre  1813  bildet«  sein  Corps  den  linken  FlOgel  der  scliiesischen  Armee  unter 
Bll«hM;  «V  aahm  iiMh  dar  SoUmU  m  der  KuMMsh  ^  DlvliiMi  Palhod  gelangen,  trug 
weientUch  iub  OewiuM  der  SeUaeht  voa  Lalpilg  bat  oad  ttat  tUk  aaeh  aaf  ftaBaWeebeai 
Bodani  namentlich  bei  Laon  und  Paris  hervor. 

Nachdem  Pariser  Fragen  wurde  er  General  -  Gouverneur  von  Neu-Russland ,  befehligte 
1JBS9  eis  Qeneral  der  Infanterie  ein  Corps  gegen  die  Tflrhen  and  starb  su  St.  Petersburg  1831 
aa  der  Cholera  Im  67.  Lebensjahre. 

SoCKUOZANm,  von,  Qenerai  der  Artillerie  und  nach  Tscbornitschef f*s  KUcktriU  seit 
AprU  ISM  Kriegaalaiilor,  eoamaafiila  ia  dan  Bafreiaageladafea  dl«  Beeem-AiflUaria  aad 
baH»  am  entai  SeWaebttiy  voa  Lelpdg  ia  dan  aalMbeldeadeB  HoBieala  80  GeeeUHaa  auM 

•ohwercn  Kalibers  bei  QoMa  In  den  Kampf  gebiaebt  Und  durch  eine  anderthatbltfindlge  KmKH 

nadp  zur  Wondung  des  zweifelhaften  Sieges  beigetragen.  Der  General  w^r  vor  Acincr  Ernennung 
EBm  Kritigsminister  viele  Jahre  als  General-Lieutenant  Chef  der  Artillerie  bei  der  acüven  Armee. 

OaLYCZIN,  Di  mitrj  Wladiaiirowitsch  Fürst  von,  gestorben  zu  Paris  am  8.  April  184-1 
als^Oeneral  der  Cayallorie  und  Genoral-Kriegsgoavemeur  von  Moakea,  befehligte  1812  das 
sireile  Reeena  üawUerieeoipe»  bei  dar  Vedblgaag  der  naaieaea  da»  8.  lafluiterieoevpe,  iihrte 
daaa  dia  S.  Oarda-KBraerier-OiTliloa  aad  bat  LOteaa  aad  Baateea  batetbalaliaeh  die  Oaide» 
OaTallerieaofpe  aad  dea  awatta Treffen  der  Russen.  Bei  Kulm  commendirte  er  daa linken  lUgel, 
daaa  unter  dem  Orossfursten  Constantin  die  Rcscrvc-Cavallerie. 

Im  Jahre  1620  zum  Kriegsgouverneur  von  Moskau  ernannt,  trug  er  wesentlich  zur  Ver- 
aebSaerang  dleaer  Hauptstadt  bei. 

Kaisaroff,  von,  gestorben  im  März  1844  als  General  der  Infanterie,  hatte  ab  General- 
M4ot  ia  tidea  OelagaiMtBa  geon»  Uantobt  aad  TagMuH  aa  Ti^  fdmt.  Er  flOirte  ia  Pla- 
totP§  Abweeeabeit  daa  Obaibafebi  fibar  daa  Koaaakaaooipa,  ttbttdal  bei  VflIaaesa  dea  ftaaiS- 
liidkan  General  Montbrune,  leistete  im  Treffen  bei  F£re  Cbampenoise  standhaften  Wldcr- 
itaad,  Hess  im  Gefechte  bei  Plancy  am  19.  März  1814  Pouan  in  iirand  »iteckeu,  um  die  franzö> 
lleehfl  Cavallerie  aufzuhalten,  und  war  in  der  Schlacht  bei  .\rciB  sur  .Aubo  ungemein  tliälig. 

SesLAVINK,  von ,  General-Major,  gestorben  im  Jahre  1834 ,  führte  naoh  dem  Rhein- 
Obetgange  ein  StreüiBorpe  von  i  KoMeken-Keglmentem ,  beunruhigte  den  Fdad  raatlos  and 
fl||la  Ihm  aaaibaflaa  Sdiadaa  aa. 

Boro,  von,  geeteibea  ab  Gaaaral  der  lafbataiie  im  Jluar  1851,  aabm  aa  dea  Krlagaa 
1818  aad  1814  ala  Oeneral-ll^r  aahr  aMgaaeiebaeAea  AafheB;  er  entBimla  mit  aaiaer  Brigade 

bei  der  Vorrflckang  aus  BBbnen  am  St.  AprO  den  Kohlbor^,  vcrtheidl^e  ilA  bei  Oberfraoea* 
dorf  am  29.  August  mit  grosser  Bravoar,  ward  durch  den  Mund  geschossen  und  muaste  daa 
Commando  in  der  nachgefolgten  Schlacht  Ton  Kulm  dem  Qeneral  Rüdiger  Qberiaasen.  Kaum 
bergeate^t,  trug,  er  ia  dar  S^iaabi  Toa  Paiia  dareb  die  Bebauptoi^  adaar  Stailoag  Ia  Faatia 
«eaeadiab  uun  aiegteieban  BriMga  bei. 
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WaSSILTSCHIXOPP,  Füret  von,  gestorben  im  Jahre  1847  als  General  der  Cavallerie,  Ge> 
neral-Inspector  der  Reiterei.  PrÜKideiit  des  Rcichsralhes  und  des  Minister-Comiti'«,  fiilirte  za 
Anfang  1813  das  Coramando  der  vereinigten  schlesisclien  Armee,  nahm  Pulsnitz,  verdrängte 
di«  Vuaimottn  an»  Biidioftwerds,  MiduMto  doh  am  16.  Oetober  M  Utekarn  an»,  «pllar  M 
La  Bothiire  und  bei  Montiairaü,  wo  er  den  Angriff  der  franaMiehcn  Bdteni  mit  grosaer 
Bravour  aOfSokaeUilg,  niebt  minder  bei  FAre  Cbampenoiso  und  bei  Laon.  Nach  Sacken^s  Er- 
nennung 7um  Oeneral-nouvcrneur  von  f*aris  übrrnaliiii  er  ilns  Commando  peinei«  Corps,  blieb 
zur  Deckung  des  Riickeas  der  Verhündctcn  bei  Mcaux,  übcrnaliin  am  3.  April  die  Blockade  von 
Vincenncs  und  bezog  Cantonirungen  im  Departement  der  Ardennen. 

Tlll'BBmui,  Fürst  von,  gestorben  im  Februar  1Ö41  als  General  der  Cavallerie,  war  vor- 
ent  alt  OeiMral*ll^r  Ooaunandaat  der  Hoaanii-BMerTe  and  «ofda  in  dar  Balatton  der  SeUaeht 
Ml  Qraas-QSnelMn  mb  2.  Mai,  ipiier  bei  Ldpslg;,  md  in  den  SdilaebteD  und  CMbehten  auf 
franiSiiaehani  Boden  mit  AimelolinDng  genamtL 

KSBlglicb  preussischc  Officiere.  ^ 

IlAKf!,  Karl  Georg  von,  General  der  Infanterie,  /n  Flatow  bei  f'remen  in  der  Mittel- 
mark geboren,  zeichnete  sich  bei  IMnnasfiiz  1793  aus,  ward  1SU4  Adjutant  des  l'rin/en  Heinrich, 
1807  Obeiatrlientenant,  dann  Director  der  1.  Division  des  allgemeinen  Krieg»- Departement», 
fpiter  g^elmeir  Staattrath  and  1819  General^Hajor.  Tom  Angnat  1818  an  nabm  er  ala 
BevoUmKcbtigter  bd  dem  ObetbefeUababer  der  TerbOndeten  Heere FQrsten  Ton  Schwärs enborg 
an  allen  Gefechten  and  ^WMihtWl  rfibmilehtit  Tlieil,  blockirte  1815  Landrccy  ,  bezwani»  .Sednn, 
Meziöre«  und  Montmedy,  und  wurde  an  (}  neiHcnau's  Stelle  connnandirender  General  am 
Bhein.  1819  Kriegsminister,  avancirto  er  1825  zum  General  der  Infanterie,  und  erhielt  1838 
Kraakbelt  kalber  aeine  Entlaaraag.  Er  atarb  aaf  einer  Reise  naeh  Italien  1886  aa  Caatellamare 
Im  68.  Leben^aiire. 

AumiSlXSlSK,  von,  Geneiml'Llenleaaat,  geatorben  1848,  batle  ala  Oberat  die  Kriege 

1813  and  1814  mit  grosser  Aniieiohnang  nl^geidbnpft  and  deh  in  der  Schlacht  von  Paris 
bei  Rebauptung  des  Dorfes  Pantin  mit  den  Garden  besonderi  auspey.eiebnet.  Es  ist  lickannt,  daxs 
die  Kiiinahme  und  Behauptuni;  ilie^eF;  Dorfen  den  8icg  bei  Paris  entschieden  hatte  und  dass 
AlTensleben  mit  der  Aus-führung  de»  AngritTe»  betraut  war. 

Friedrich  Eberhard  von,  Qcneral  der  Cavallerie,  war  im  Jahre  1813  Oberst 
and  FHhrer  dnes  TbeUee  der  Bfleer«e«CaitalIerle  dea  BIfiober'Mben  Heerea  and  aeiohnete 
deb  bd  LOlMn  and  bd  dem  überfdle  bd  Hajnan  ans.  General  gewwden,  befddlgta  er  die 

Reserve -Cavallerie  dei  8.  prcuBsischen  Armeecorp«,  Ibebi  mit  ihr  bei  Dresden,  Kulm  und 
Lei]>7.ig,  und  trug  viel  zur  Enfpelieidung  des  Feldzugos  in  Frankreioli  bei.  181. 5  war  er  bei 
Ligny  und  Waterloo,  erhielt  alp  General- Lieutenant  eine  l)ivi^^on  zu  Breslau  und  1S19  als 
General  der  CaTalleric  den  lict'chl  über  das  6.  Armceoorps  zu  Posen.  In  dieser  Etgensebaft 
bearlM  er  ddi  anter  Onelsenaa  bd  dem  raadadi«polniadien  Kriege  von  1881  bd  Bea<rtiBng 
der  preaidsob«B  Orenaa  lelir  thSUg.  BSder  ataib  1884  bn  66.  Ldienafabre. 

TOB|  geatorben  ala  Qenerd-Lleatenaat  im  Jabra  1888,  baMe  ala  Obertt-Uaatenant 

in  der  flcUaebt  bei  Paila  am  80.  März  1814  das  FasIiler-BatalUon  dea  1.  Regiments  Garde  und 
das  1.  nataillon  des  2.  Regiment?  narb»  mit  rrro<>i'er  Ilravonr  gegen  die  feindliehe  llrigade 
Socretant  geführt,  sie  ungeachtet  ihres  lebhaften  Widerstandes  auf  ihre  Untcrstiitzungs- 
Truppen  zwischen  den  ersten  Uiiusem  von  Lea  Maisonnettee  geworfen,  and  die  «AIupAe 
StaUnng  atandbaifc  bebaaptat  Br  ward  bd  dlea«  Odefmbeit  ▼enmndet 
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KSniglich  bayeriselie  Offteiere. 

lll'.CllllKKfl  und  H  o  t  Ii  0  n  lö  w  p  n  ,  Anton  Ornf  von,  flencral  -  Lieutenant  und  Opnoral- 
Adjutant  des  König«,  zu  Donsdorf  177ti  geboren,  zcicUoeto  eich  aU  Major  bei  dem  Übcrfallo 
»aT  I^ma  (19.  NovamlMr  1805)  Mhr  voräieiUiaft  «u,  wuä»  1806  Chef  dai  Q«nar«l>6tab« 
im  Id  Sebteden  mtar  dem  iraiuSaisehea  Oenonl  LefibTre  kftnpfendtD  bayeiriaeben  Belter- 
Corps,  1808  Obent-LIeutcnAnt  und  Oberst- Hofmoieter  des  Prbicen  Karl  Ton  IJayorn  und 
181 3  Oi-noral  -  Major  und  Chef  des  General  -  Stabes  bei  der  bayorlsehen  Armee  und-r  Wrede. 
Bei  Hanau  (am  HS.  Octobor),  wo  er  den  franzÜBisckcn  Üeneral  St.  Andre  gefangen  nahm, 
Scidettotadt  (6.  Jinaar  1814)  oad  im  ▲ngriffo  auf  LubtiüiiM  (13.  Februar)  zeigte  er  sieh  ab 
tBebtiger  Rdtor-QeneraL  Bd  Brienne  (&  Febmar)  veirtbeidigto  der  Fdnd  Bonoey,  wn  dea 
Riirk/.ug  .«oincs  rechten  Flugeis  zu  decken,  mit  der  grtilten  Hartnückigkeit ;  i-in  Datattleo 
SzokliT  und  iln«  3.  .Täi^crÜJitnillAn .  welchen  es  gelungen  war  sicli  do.-i  !)iirfi'P  zu  hrnieigtern, 
wurden  durch  die  feindliche  L  hermacht  zurfickgcdrängt;  da  erschien  Genoral  H<>chl<crg  an 
dar  Spiiaa  einer  bayeriMhen  Brigade,  griff  das  Dorf  an,  Teitileb  d«B  Pdnd  and  zwang  ihn  amn 
üdAsoge.  ddeh  wirksam  war  bcIim  Yerwandaaf  bei  Bar  and  Ards  snr  Anba  nnd  tot  Paris. 

Jm  Hin  1816  wurde  er  «meuart  Oberat-Hofinelster  dee  Ptlnaen  Karl»  1818  Oeneral- 
A^jataai  des  Ktnlgs  and  elnlfe  Jahre  dainach  Oeaeral-Iieatenant  Er  starb  aa  HOnehan  am 
4.  Jlnaar  1887. 

BRflgltEWl-THAtroroJW,  Albreoht  FVeflierr  tob,  gestorben  la  Iftoeben  am  8.  Deoem- 
ber  1860  als  Qeneral-Major,  FU^I-A^Jalant  and  Krlegsndnlster'Terweser,  war  in  Avk  Befireinng»' 

kriegen  Major  und  Adjutant  des  FoldmarsohalU  Fürsten  Ton  Wrcdo  und  hatte  »Ich  an  den 
b'^Iden  Tacroii  Iir^i  Ürionne  (am  I.  und  '2.  Februar  1814)  an  der  Seite  seines  Chefs  mit  grosser 

iiravour  und  ausgezeichneter  Tapferkeit  geschlagen. 

Blake,  königlich  grossbrilannischer  SchilTs-Capilün,  gestorltcn  1837,  wirkte  bei  der  Bela- 
gerung und  Eroberung  von  Zara  (6.  Dccember  18l.'i)  thätig  und  tapfer  mit,  und  ward  mit  dem 
Ritteikreoae  des  Leopold>Ordens  ausgesdebnet  Sdne  M^estitt  der  Kaiser  gembten  spEter  mit 
Handbfllei  aas  Paris  vom  SO.  Hai  1814  dies«  Ansidebnnng  dnroh  das  Ritterkraas  des 
Mari«  Tber«si«ii>Ordena  aa  erhSben. 

BliCCHER,  Friedrich  Ocbhardt,  Oraf  von  Wahlstatt,  königlich  jircuf (dsrdicr  Oberst, 
S«bn  des  Fcldwarschalls ,  hatte  als  Major  im  Gefolge  seitieg  Vaters  in  den  beiden  FebizUgcn 
1816  and  1814  In  mehreren  Odeganbdten,  Insbesondere  aber  Im  Odechte  bd  Nollondorf 
am  17.  SeptenAer  1818  deb  ansgesdehnet  und  ward  drelmd  Yorwandet 

Setne  Mi^cstift  Kdsar  Frani  variidi  ibm  mit  BaadbHIat  aus  Paris  vom  tO.  Ud  1814 
das  BIttarkraas  das  Maria  Tharesien^rdens. 

Oberst  BlQeber  nabm  naob  beendigtem  Kriege  seinen  Abeebied  and  starb  aof  sdaen 
QOtwn  1884  fan  64.  Leben^ahi«. 

BUROIIKI^il,  John  Fano  Lord,  nachher  Graf  von  Westmoreland,  küuiglieh  gross- 
britannischer  General,  war  als  Obaist  Im  Hauptquartier«  das  FeUmarseballs  Fliilen  von 
Sebw«rseab«rg  im  Feldaag«  1814  naob  dem  Abgang«  d«s  Generals  8t«w«rt  sagetfieitt 
and  ImHe  sidt  In  dieser  AasteUang  sehr  thatig,  and  in  der  Sdilacht  bei  Arci«  sur  Aube 
(am  fO.  Mira)  p«rs6nlidi  tapfer  verwenden  lassen,  so  zwar,  dass  ihn  der  FeldmarschaU  im 
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Xamcn  S<  Im  r  Majeftit  dM  Kahm  «m  M.  Mai  zu  Paris  mit  d«m  Blttarkratta«  dM  Maria 
TiterMien-Ordena  bathaflla. 

DiFTZ,  Karl  Freiherr  von,  königlich  bayerischer  Gcncrn!  ilcr  Cftvallerie,  als  PrS- 
sident  des  Ocncral- Auditoriats  am  8.  Dcccmbcr  1850  zu  München  gestorben,  befehligte 
im  Faidivge  1814  ein«  Brigade  and  hatte  Gelegenlidt  rieh  mehnnala  ausnselohnen.  In  der 
Sohtaeht  bri  Brienne  IBhrte  er  mit  seiner  Brigade  die  gUbwendstoi  Reenltato  dadurch  herbd» 
dais  er  den  EVan^nson  15  Kanonen  abnahm,  und  In  IV>Ige  dieser  entsdieldenden  That  ihre 
ArtUtegard«  com  Rückzöge  zwang. 

Seine  Ml^estät  der  Kaiser  Frans  verlieh  ihm  du  Ritterkreuz  mit  Ilandbillct  aus 
Paris  Twa  10.  Mai  1818. 

Bnuni,  Oustav  Callzt  Ftrst  Ton,  Henog  von  Karland,  gestorben  als  liöniglicb 
prensslseher  Qeneiral>Ltentenant  nnd  Goaveneoc  von  Glati  18S1  im  41.  Lebensjahre  so  Ems. 

Im  Jahre  1804  Garde -Officier  und  Katnnicrherr  in  Russland,  nahm  er  pronssiselie  Kriege 
dicnste,  erhielt  eine  Kntsrliä.hVung  für  Kurland  und  nannte  sich  Prinz,  von  Biron.  Im 
Jahre  1813  hatte  er  sich  aU  General •  Major  bei  Meraoburg,  Zeitz,  Stüssen  und  Leipzig  mit 
grosser  Klugheit  and  Tapftricelt  benommen,  vorsiEglioh  hei  StSssen  (am  18.  Oetober).  Als 
hier  die  preosriseiie  Reiterei  von  riner  stKrkeren  fsindllohen  Golonne  geworiim  «nrde,  rallUrte 
er  sie  schnell,  fahrte  sie  mit  grBsster  Entsehlossenheit  und  Kaltbifitfgkeit  dem  Feinde  ent- 
j»occn,  und  iiahiii  iliiii  ilie  orrungonen  Vortlicile  wieder  ab.  Später  fiihrle  er  ein  Streifcorps 
mit  grosser  Umsicht  und  Gcschir  klichkeit  und  ward  mit  llandbillet  Seiner  Majestät  des 
Kaisers  Franz  ddo.  Paris  30.  Mai  1814  mit  dem  Rittorkreuze  des  Maria  Thcresicn -  Ordens 
aosgeseiduiei 

IbOPOÜ)  X,  Georg  Christian  Friedrieh,  K8aig  der  Belgier,  tnbaber  des  k.  k. 
S7.  Infanterie* Regiments,  zweiter  Sohn  des  Hersogs  Friedrich  von  Coburg,  ist  am  13.  Decem- 

ber  1790  geboren.  Friüi/eitis;  erinnerte  er  in  ruscisi  Len  I)ient-tci)  den  npnernlsranp ,  liecleitcfe 
im  Jahre  1808  Kaiser  Alexander  nach  Erfurt  und  nalun  dann  seinen  Ahsciiied.  Im  Jniirc 
1818  wieder  in  russisehe  Dienste  getreten,  zeichnete  er  sich  in  der  Schlacht  bei  Kulm  an 
der  8^(80  der  Rallefel,  mit  velober  er  aaf  den  Tordiingendeo  Feind  mdiiere  gUnsende. 
Attaqnen  ansfflhrte,  besonders  ans,  nnd  machte  die  Faldaftge  bis  sam  Pariser  Frieden  mit 
Statt  des  ihm  unterm  18.  Ma!  1814  Allcrhöch.st  verliehenen  Commandeurkreuzes  des  Leopold- 
Orden«,  wurde  dem  Prinzen  in  weiterer  Würdigung  seiner  Verdienste  von  weiland  Seiner  Majestät 
Kaiser  Fran«  1.  unterm  30.  Mai  das  Ritterkreuz  des  Maria  Tliereeien- Ordens  zu  ThciL 

Ais  man  ihm  Im  Jalire  1829  den  Thron  von  Griechenland  antrug,  erkUbrte  er  sieh 
anCugs  benrit  denselben  ansonehmen,  sobald  er  aber  die  wahren  VerhatnIsse  des  Landes 
kennen  (gelernt  hatte,  ücldug  er  ihn  nu.<j,  dagegen  nahm  er  den  von  Belgien  am  11.  Joll  1881 
an,  und  beglückt  sein  f^aml  dureli  eine  kluge,  segensreiche  Regierung. 

Seine  Mi^cstät  Kaiser  Franz  Joseph  L  verlieh  dem  durch  verwandtschaftUcho  Rande 
mm  Kafaeriiaime  niher  getretenen  KSnige  Leopold  bei  adnet  Anwesenheit  so  Wien  im 
August  1858  daa  87.  Lifaaterie  «Regiment 

Ll£CHT£NST£IN,  Wensel  Fttnt^on,  General-Major,  Sltester  Sohn  desFeld- 
marschalla  Fttrsten  Kerl,  Bruder  derüclden  Mo  rite  und  Aloys  (ü.  d.),  war  am 


ijiyiii^ed  by  Google 


1315 


21.  AiigiHt  1 7G7  geboren.  Der  Fürst  widmete  sich  dem  gei»tlicLcn  Stande  und  war 
bereits  Domherr  zu  Cöln  und  Salzburg,  als  die  Kriege  gegen  Frankreich,  welche 
das  Vaterland  bedrängten,  ihn  seine  Würden  su  resigniren  veranlasstea  und  in  die 
Reihen  der  Kämpfenden  riefen. 

Kr  versah  sowolil  im  Jahre  IÖU9  wie  auch  in  don  Jaliron  ISK)  und  IS14 
Adjutanten- Dienste;  in  der  letztern  Epoche  war  er  als  Oberst  Gcucral -Adjutant 
dca  FcUhnarschalls  Füratca  Schwarzenberg. 

Ks  bedarf  nicht  erörtert  zu  werden,  wie  schwierig  die  Slclhiiig  ciiic>  Adju- 
tanten bei  denn  OberfcKlii(Mrii  Mild,  wenn  er  derselben  im  vollen  I  nit'angc  ent- 
sprechen soll.  In  und  ausser  der  Schlacht  durch  WM^cndung  den  Willen  des  Feld- 
hcrru  nach  allen  Puneten  hinzubringen,  die  mannigfaltigen  Aufträge  auszuführen, 
welehe  sein  Vertrauen  ihm  zuweist,  kommt  der  Adjutant  hSufig  in  die  Lage,  dass 
Ton  ihm  weit  mehr  gefordert  wd,  als  es  seine  Charge  mit  sich  bringt.  Dasu  gehört 
Geistesgegenwart,  militSriseher  Übnrblick,  moralischer  Math,  welcher  keine 
Schwierigkeiten  kennt,  endlich  unermttdete  ThStigkeit  und  Entschlossenheit.  Fürst 
Wensel  hatte  diese  VorsOge  in  mehreren  Fsllen  glSnxend  bewiesen,  in  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  aber  mit  besonderer  Anaaeichnang  und  Tapferkeit  steh  her- 
vorgethan,  so  am  17.  Septonber  1813  bei  der  Vorrttcknng  gegen  Arbesaa,  bei 
Dresden  und  bei  Leipaig. 

FOrst  We  n  /.  c  1  war  aneh  an  wichtigen  Sendungen  verwendet  worden,  und 
unter  anderen  der  Üborbring<»  jenes  Schreibens  des Feldraarschalls  Schwane n- 
bexg  an  den  Majorgeneral  der  franaSsischen  Armee  Mar.schal!  Bcrthier,  aus 
Trojcs  vom  23.  Februar  1814,  welches  seitens  der  Verbündeten  auf  Abschluss 

eines  WafrcJistillstandes  antrug. 

Se.  Majestät  <lor  Kaiser  ernannte  den  zu  Wien  am  30.  Juli  1842  ais  Gcneral- 
l^Iajor  ausser  Dienst  ver^storbenen  Fürston  mit  llandbtllet  aus  Taris  vom  1.  Juni 
1814  zum  lütter  dos  Maria  Thercsien-Ordens. 

SlI'AOI.N,  kaiscriiclt  rub»iseher  General  ]..icutcn.-int,  gestorben  1820,  wnrda  filr  soine  Ver- 
dienste In  diesen  Kriflfen  TOrent  mit  dem  Commandeurkrenz«  des  Leopold  -  Ordens ,  dann 
aber  auf  den  YmtM$  des  Feldnuuechalb  FOrtten  so  Sehwarsenberg  mit  Allerhoebitem  Hand* 
•ehrelbcn  <Mo.  Pnris  mm  1.  Juni  1814  mit  dem  RlUerkrease  de«  Maria  Tliereslen- Orden«, 
etalt  der  Irühi  r  crhaHenen  Uecorntion,  ansgezeiclinet. 

Der  näiulicLe  Umstand  hstto  auch  mit  Allerböcbittom  Ilaiidbiliut  ddo.  Wien  11.  Novem- 
ber 1814  bei  dem  im  Febniar  1831  als  General  -  Lieuteoant  and  MUitikr  •  Gouverneur  von 
Volbynien  und  PodoUen  verstorbenen  Fürsten  von 

FOTKMKIN  statt,  der  sich  nameutUch  bei  Kulm  die  Anerliennung  Seiner  MajeatiU  des 
Kaisen  erworben. 

BUOmnilB,  Oastav  Freiherr,  gestorben  1839, 
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(VriElt,  Fn-ibcrr  von,  künit.tlicli  schwclisclic  (ionoral  ■  Majore.  Rcide  waren  Oberste  und 
AdjuUntca  doa  Kronprin/cn  und  wurden  in  Anerkennung  ihrer  V'ordieiute,  namentlicii  bei 
DeniiAwitB  und  Leipzig,  Ober  Ansnehen  ikrM  Königs,  in  Folge  jUkoliMuter  EnUeUiM- 
mng  ddo.  'Wien  an  IS.  AprU  1815  mit  dam  Bitterkr«ase  «oagesddmel.  Otter  «taib  Im 
Jiäat  1821. 

HESSKN  -  IfOMniTnf!.  T.inlwii;  Friedrich  Wilhelm,  rogiercnclor  Landgraf  7.u ,  küniglioli 
prcuRsigcher  tionoral  der  Infanterie,  zweiter  Sohn  des  Landgrafen  Friedrich,  Bruder  der  k.  k. 
Qenerftle  Friedrich,  Philipp,  G  ustnv  und  Ferdinand,  sämmtUch  mit  dem  Marin Tbenciten* 
Oid«n  geziert,  hatte  im  Jahre  1818  als  General  •  Hi^er  eine  Brigade  bei  dem  BOlew'eehen 
Corpa  befdiUgt,  mit  der  er  in  allen  Sehlachten,  die  dieees  Coipe  mitmaehtei  nnd  insbesondere 
be!  dorn  An^riiTc  auf  Leipzig  (18.  Ootober)  tapfer  foeht,  ond  bei  dieser  GeUgenhdt  duroh  eine 
Kanonenkugel  verwundet  wurde. 

Der  Prinz  iilicriialim  dann  ilm  Coniniando  der  wesf |>liiili''r!irn  Landwehren,  bcfeLIipte 
1815  die  Hejatzunp  von  Luxemburg,  belagerte  T.,ongwy  und  nalim  es  ein.  Im  Jahre  IS2'J 
folgte  er  seinem  Bruder  Friedrich  in  der  Regierung  und  starb  aU  Gouverneur  von  Luxem- 
boig  1889  Im  68.  Lebensjahre. 

Sein  anigeseiebnetee  Benehmen  bei  Leipzig  würdigte  Seine  Migestlt  Kaiser  Frans 
mit  dem  Bttterlcreuse  des  Maria  Thereden- Ordens,  «elehes  er  ihm  mit  ADerhSehstem  Hand- 
sehreiben ans  "Wien  dde.  8.  Deeember  1814  au  Tertdhen  gerahte. 

THÜBN  YALLB-SASSINA,  Georg  Graf,  Hauptmann  bei  Kaiser- JSger;  fär 
den  Übci-fall  auf  Pesaro  am  29.  April  1816;  ward  im  Jahre  1849  Comman- 
deur  (s.  d.). 

D'ASPRE,  Constantin  Freiherr  von,  Major  des  8.  Jäger- nataillon«,  fttr 
mciirfache  Verdienste  im  Jaiiro  X81Ö;  ward  1849  Commandcur(s.  d.}. 

y\  KliDKN,  Ludwig  Freiherr  von,  Oberst  im  Ocnernl-Sfahc,  ftlr  die  Krobc- 
des  L\-i!<äcs  Loa  Uousses  am  2.  Juli  1815}  ward  im  Jahre  1848  Uonimau- 
dour  (s.  d.). 

lTi:SSKNl).\ UMSTADT,  Kmil  Maximilian  I.oopold  Auf^u^t  K.irl  Prinz 
zu,  Foldzciignu'i.slor ,  L^i  iis-hcr/.oi^lich  lic^sisc  Iicr  (lOiioral  der  Cuvallcrio .  Inhaber 
des  .")  !.  Iirfanteric-,  iK's  kaisoi  li<  Ii  russischoii  Kasan'scheri  l>ratj:oner-  und  de.«  hessi- 
schen üardc-( 'hevaii\le,i,''Ci  s-UoL,'itnen(.s,  war  den  3.  Sojitenibor  1790  jjcborcn. 

Im  Fehl>!U<^c  J813  befeldigtc  er  als  General- Lieutenant  die  he^sen-darni- 
slädtischcn  Truppen  und  wui-de  bei  Leipzig  verwundet.  Als  sich  der  Gros-slici  zoi^ 
nir  die  Verbündeten  erklUrte,  stiess  derPrina  mit  seiner  Division  zum  6.  deutschea 
Bundescf>;-]is ,  welches  inr  Ilauptarmee  zShlte,  ond  nahm  hts  zmn  Pariser  IVieden 
an  den  Vorföllcn  mit  Auszeichnung  Theil.  Der  neue  Kampr  ^c^'cn  Napoleon  im 
Jahre  1815  fand  ihn  in  derselben  Eigenschaft  in  dem  3.  vom  Kronprinsen  von 
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Württemberg  befehligten  Armeecorp».  Der  Frins  fiberschritt  am  23.  Juni  bei 
Germersbeim  den  Rhein,  besetzte  Xeimersheim,  Bheiniabcm  und  andere  Orte,  und 
erstürmte  in  dem  Treffen  von  Strassburg  (am  28.)  Mundelsheim,  eine  für  den 
Gegner  sehr  vorthoilhafte  Po8ition,die  an  der  Vereioigang  zweier BScho  dcmFeindo 

oiiu-  »lojipelte  Auf>tt.'lliing'  gewährte,  und  üliculicfi  durch  den  Suffclbach  und  durch 
die  Wcin/rärtcii  <,M  ilcckt  war.  Seine  an  diesem  Tage  bewahrte,  mit  Umsicht  gc]>aarte 
persönliche  Tapferkeit  würdigte  Seine  Majestät  der  Kaiser  Franz  mit  dem  Kit- 
te rkrouzo  des  Maria  Thcrt-sieii -Ordens,  welches  er  ihm  wenige  Tage  nach  der 
Aäaire  niit  Hatuliiillet  aus  Saarlmrg  vom  3.  Juli  1815  zuzuerkennen  geruhte. 

Im  Jahre  183<J  wurde  dcml'rinzen  der  Cliarakter  eine-i  Fehhnar.schall-LicutC- 
nants,  und  1831  die  Inhaberstrlle  des  ."»1.  Infaiitn  ie  Iteuiiiieiils  verüi-lieii ;  doch 
war  er  st(  (s  beurlaubt.  Er  starb  alü  kuiserlicbcr  Fcldzeugiuciütor  zu  Baden-Baden 
am  26.  April  1856. 

I*1TTEL,  Christo  j)h  Freiherr  von  ,  Obcrst-Lieufenant ,  von  alter  österreichi- 
scher Familie,  war  zu  Krems  1700  gel)oren  und  in  der  Ingenieur- Akademie  gebildet. 
AU  Uorps-Cadet  wurde  er  bei  den  Vertlieidigungsarbcitcn  von  Wien  im  Jahre  1801) 
angestellt,  und  bei  der  Capitulatiou  gefangen;  er  ranzionirte  sich  selbst  und  scbloss 
sieh  anda8Hiller'8eheCor]w.NftehdemPittel  vorerst  bd  dem  Bau  dos  Brfieken- 
kopfes  in  Göding,  dann  bei  jenem  von  Pressburg  verwendet  wurde,  zeichnete  er 
sieh  bei  der  Yertheidigang  dieses  letzteren  so  vortheilhaft  aus,  dass  er  am  11.  Juli 
1809  nun  Oberlieutenant  im  Corps  vorrQckte. 

Die  Friedensepoche  führte  ihn  unter  anderen  auch  nach  Oniggrttta,  wo  er  im 
Jahre  1811  mit  Lebensgefahr  und  mit  HOlfe  einiger  Soldaten  ans  einem  schon 
brennenden  Depdt  dem  Staate  22  Gesehtttie  rettete. 

ImFeldsuge  1813  war  Pittelvorerst  bei  der  Hauptarmee;iiaeh  der  Schlacht 
▼on  Leipxig  erhielt  er  den  Auftrag  das  Sehlachtfeld  aufaunehmen.  Bei  dem  zweiten 
'  Kriegssuge  g^n  Napoleon  im  Jahre  1815  wurde  er,  mittlerweile  zum  Ilnupt- 
mann  im  Corps  ernannt,  zur  Rhein-Armee  beordert  und  der  Al  tlieilung  des  Feld- 
zeogmeisters  Grafen  Colloredo  zur  Blockade  von  Befort  lieigegeben.  Da  aber 
der  französisehe  General  L  ecourbo  von  Basel  an  jeden  Sehritt  Landes  verthcidigtc, 
sowar  an  eine  Blockade  noch  nicht  zudenken  und  Pittcl  wohnte  daher  als  Frei  wil- 
liger den  vielen  hitzigen  Gefechten  bei  und  erhieltam4.  JuiiCJclegenhcitzurbeson- 
dcren  Auszeichnung.  An  diesen»  Tage  Avurde  auf  Befehl  de.sFeldzeugmeisier.st  irafen 
Colloredo  ein  allgemeiner  Angriti' auf  ailel'efrtrt  ntngelien.K  n  ( )rtc  und  Positionen 
angeordnet.  Das  Bloekadc-CVirps  unter  Gciioral  W  a  I  /  1  liatte  den  Wald  und  die 
vor  Perouse  liegentlen  Höhen,  die  theils  von  den  Vei  -«  lianzungen  aufdei'  la  Mioitc 
und  la  P<>t«>nse.  theils  von  der  Festung  sehr  gut  vertheidigt  waren,  anzugreifen 
und  sieh  darauf  fr>tzuset/cn.  Sobald  das  Zeielicn  /.nni  AngrifVc  gegci  en  war.  begab 
sichPittel  freiwillig  au  die  Spitze  dci  l'liinkler  v<»m  4.  Bataillon  Ko  II  ulinsky  und 
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engagirtc  das  Gefecht  auf  dem  linken  FlQgel,  eben  so  ftihrtc  er  auch  die  PlSnkler 
vom  1.  Bataillon  licnjowski  vor  und  war  bei  »Icni  weiteren  Angriffe  mit  der 
Leitung  der  Details  und  tlcii  nöthijLrcn  Verschickungen  betraut,  l^nter  stäteni  Vor- 
wSrtsschreiten  gelangte  das  ]>ntaillun  bis  zu  dem  höchsten  Pnnctc  der  Anhöhen, 
dem  sogenannten  Stuinbinich,  dei;  al3  eine  noch  nicht  Tollendctc  Kedouto  das  Terrain 
zwischen  Perouse  und  der  Schlucht  und  die  Strasse  nach  Perouse  bestrich;  das 
Bataillon  K  0  tt  u  1  i  n  s  k  V,  in  gleicher  II«ihc  uiit  jenem  Bataillon  vorrückend,  kam  un- 
gcHilir  auf  Schritte  von  PcioDsr  an.  Pittel  stieg  nun  vom  Pferde,  stellte  sich  an 
die  Spitze  der  Stürmenden  und  eiferte  die  Truppen  durch  sein  Beispiel  an.  die  noch 
unvollendete  Ueiloute  und  den  an  zwei  Stellen  l»is  auf  4  Schuh  Ilulie  mit  Wagen 
und  Faschinen  verbat  ricadirten  Ort  Perouse  zu  stürmen.  Glücklich  gelang  dies  — 
doch  nun  einem  kreuzt  iuli'n  Feuer  ausgesetzt  und  einem  bereits  verstärkten  Feuer 
gegenüber,  war  J'itiel  gezwungen  den  Ort  zweimal  zu  verlasacn,  l)is  endlich  das 
4.  Bataillon  Kaiser  Alexander-Infanterie  und  das  4.  Bataillon  Bellcgarde  zur 
Behauptung  der  errungenen  Vorthoile  herbeigeeilt  waren.  Pittel  nahm  jetzt  vom 
letzteren  eine  Division,  Hess  durch  die  Tamboors  den  Starmatreidi  aclilagen,  steUto 
sieh  an  die  Tite  der  Haaae  und  nahm  nun  dritten  Male  den  Ort,  den  er  nun 
auch  behauptete.  Die  HartnKekigkeit,  mit  welcher  der  Femd  seine  Stellungen  ver- 
theidigt^  und  eine  der  Bedingungen  des  bald  nach  der  Affaire  angesucbten  und 
auch  abgeschlossenen  Waffenstillstandes,  dass  Perouse  und  der  Steinbruch  gerXnmt 
werden  mnsste,  stellten  die  Wichtigkeit  dieser  Positionen  ausser  Zweifel. 

Pittel  kam  dann  zur  Belagerung  von  HUningen,  wo  er  bis  zur  Übergabe 
Dienste  versab.  Einige  Tage  vor  derselben  wurde  er  durch  das  Zerplatzen  einer 
Haubitz-Granate  ron  einem  Stücke  an  der  vorderen  äusseren  Hirnschale  nicht  un- 
bedeutend verwundet. 

Seine  madiige und  tapfere  That  vor  Befort  versdiaAle  ihm  durch  das  Capitel 
vom  Jahre  1816  da.s  Ritterkreuz,  und  im  April  1819  geruhten  Seine  MajestSt 
der  Kaiser  ihn  in  den  Freiherrnstand  zu  erheben. 

Im  April  zum  Major  im  Corps  befördert,  wurde  er  am  IG.  Februar 
1840  auf  eigenes  Ansuchen  in  den  Kuhestand  übernommen,  wobei  ihm  Sc.  Majestät 
Kaiser  Ferdinand,  eingedenk  der  V  erdicnsie,  welche  er  sich  in  einer  31jährigen 
Dienstzeit  erworben  hatte,  den.Oberst-Licutenants-Charakter  allcrgnödigst  zu  ver- 
leihen geruhte. 

SCHÄPFBß,  Freiherr  von,  grogslicr/oglich  baden'ocbcr  General- Lieutenant,  war  iiu  Fultl- 
auge  1814  Commandaat  des  1.  und  S.  DragonwReglnents  and  katts  im  8.  deotMlien  BoadM- 
Corp»  den  Operationen  bis  aar  Einnahme  von  Paris  mit  besonderer  Aoaseiefaniuig  beigewohnt 

Die  l>a>1i  ii'8rlien  Kt  itor  liatten  Bich  auf  dem  Zuge  naeh  der  fraasostielien  Uaaptstadt,  >1nnn  Im 
.lalirc  IS  15  in  jiUcii  Ai-tioncn  mit  lü'iriisw crflicr  Uravotir  CTCri-liIarjon  uiul  ihr  tapferer  Führer  so 
gro»8C  ütueicht,  persönliche  Tapforkcit  und  rasrlio  Fiitschtossenheil  an  den  l'ag  goloi^t,  dass  ihm 
Seine  ll^^tBt  Kaiser  Franz  über  Antrag  des  Feldmarsohails  FSrsten  von  Schwarzenberg 
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mit  AllerfaSdiatfliB  Handliillvt  «im  PmtI«  rom  88.  Juli  1815  da«  Kitterkreuz  des  Maria 
TherMien-OrdeBS  n  veileilien  sidi  veruilaMt  fand.  Schiffer  storb  Im  Jahre  1840. 

Naeh  der  ScbUoht  von  Waterloo  stellte  der  Fvldmarschall  Herzog  von  AVclIington 
daa  Aiumehen  an  Se.  Hajeatit  Kaiaer  Franz  I.»  naehbenannte  Sl  OJBelere  dea  k.  groazbritanni- 
schen  Heeres,  welche  sieh  besondera  aaagezdehnat  liattea,  mit  dem  Eltterkreuse  dea  Maria 

Tlifiosien-Orilens  zu  liolitlmcn.  Seine  Mnj<'?ität  fanden  sicli  Allorj;:njidipst  YcranlR!<st,  mit  Hand* 
«cliroilicn  aus  Paris  \oin  Juli  1815  diesen  Vorsohlag  zir  genehmigen,  und  es  wurden  all  neue 
Mitglieder  in  den  Orden  aufgenommen : 


KSniglieb  engliaahe  Off  i  eiere: 

KlIHTON,  Sir  Hanry,  Qeneral-Ueiilenaat,  OOLBOIXBf  Sir  John,  epitar  Loid  8«aton, 
KEMPT,  Sir  Jamal,  Ganend-Mi^or,  Oberst, 

S<t\IMKKSKT.  Lnr.l  IM  ward,  Oenersl-Major,  REYNKI.,  Thomas,  Obara^ 

BaKNKS,  Sir  Edward.  General-Hl^or,  BaUNMIU.  8ir  Ainlreas,  Oberst, 

ELLEY/ Sir  John,  Oberst,  SmITJI,  (' n rm i <  h .i K  Obcnt, 

ABBRCKOXBIB,  Honorabia  Alexander,  WoOD,  bir  Ucorge,  Oberst, 

Obarst,  WoODFORD,  Sir  Alexander,  Ohara«, 

CaMIBELL,  Sir  Colin,  Obant,  HiLL,  Sir  Robart,  Obaiat.Uaiit«uuit, 

HKRIIEY,  Hathurst  Fclton,  OJ.erBt,  SaI.TOIN,  Lord.  Ol.erst-Lieutcnant, 

FlTZ  ROI  SOJIMHKSET,  Lord  Heinrich,  spüter  Hac  DONNKI. ,  iSir  J am o ^ ,  ( >lH>rBt-Lietttenanlv 

aister  Baron  Raglan,  Oberst,  DiC'K,  Kobert,  Oberst-Licutonant, 

POHSONBT,  Friedrieh  Honbla,  Obent,  Nm  DOÜOLA88,  Obent-Liaalaaaiit 

Ton  dlaaan  Mitgiiedem  labt  anr  Stund«  bot  Lord  Seaton  ala  General  and  ComnaodaDt 
der  k.  Trappen  In  Irland,  vnd  Sir  Alexander  Woodford,  der  ala  Oeneral  die  Stelle  dea 

Houverncurs  des  Chel.tea  -  Hospitals  1ir>kteidet;  der  Oberst  Fitz  Bei  Sommorset  ist  als  Lord 
Ra^lnn,  Fclilinar5'hall  und  Ober-Commandatit  der  ettgUaolien  Aimee  In  der  Krim,  am  14.  JlUÜ 
18ää  Tor  äebaatopol  im  67.  Lebensjahre  gestorben. 

r         ■  ,  * 

uÜOI.MANN,  Karl  Wilhelm  Oeore:  von,  k.  preusst^chcr  Ocncral  der  Infinitcrie,  nahm 
17'J1  Milit.'irdiünstc ,  focht  18U9  in  der  öhterreicliiKrlioii  Armee  als  Volontär,  trat  dann  aU  Major 
und  Commandant  oinoe  l'Vcmden - Dataillons  in  spanische  Dienste,  wurde  1811  zu  Taleneia  ge- 
fuigen,  ranslonirte  steh  adbat  und  fbig  nadh  Jena,  iro  er  unter  dem  Namen  von  Garlaeh  aleh 
ala  Student  «inaohreiban  liaai.  Ala  aleh  Prensaen  gtgea  Ftenkreteli  «rklirta,  trat  «r  ala  Major 
im  Ocner&l  -  Stabe  ein,  focht  bei  Ldtzen,  Dautzon  und  Ilanaa,  und  stieg  zum  Obersten.  Im 
Jalirc  1815  ward  er  Oeneral-Major  und  erster  Oeneral ■  Slabsofficier  unter  Gneisenau  im  Rlfi- 
ober'schen  Hauptquartiere,  zeichnete  sich  bei  ßelle  Alliance  vorzüglich  aus,  so  zwar,  do-s»  itau 
waifauid  Seine  Majestät  Kaiser  Frans  mit  All«b9ehatam  Handaehraiban  aaa  Paris  vom  M.  Juli 
1815  anm  Ritter  des  Maria  Thareaien-Ordena  ernannte. 

Kaeh  dem  swalten  Pariaer  Frfaden  lebt«  er  ein«  Zdt  lang  auf  aainen  OOIem  und  wurde  18S6 
als  Gfliiaral-Ideutenant  wledair  in  den  Dienst  geaofen,  worauf  ihm  18S5  das  Oommanda  des 

5.  Armeeeorp»  übergeben  wurde.  Im  Jahre  ISIO  erhielt  er  bei  den  «Irohcnden  Bewegungen 
F^ankreiohs  eine  diplomatische  Sendung  nach  Wien  und  Süd  •  Deulaohland,  um  Unterhandlungen 
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ttbav  die  OflgannuMregdii  aiiBakBlfpfen,  etna  AufjpAe,  dt«  er  bei  seloea  groMcn  TsUotm  mit 
beitom  ErCsIge  Uftta. 

OrolmAnii  atub  am  16.  Septembar  18iS  im  67.  Labao^ahia. 

NOSTITZ,  August  Ludwig  Ferdinand  Uraf  von,  k.  preussischer  General  der  Cavallerie, 
Qanecal'A^jatant  daa  K8niga,  Cbaf  daa  ft.  Uu«aren-Regiinente  und  Gaaandtar  am  k.  Iumn8veri«chao 
Hefe,  iat  am  t7.  Itoeambar  1777  (abotan.  Im  tS.  Labaniifalutt  Liantamaat  bei  dar  Qaida  da 
Coipi,  war  er  1805  Adjutant  BlSehai'f,  nahm  1810  den  Abschied,  bereiste  Italtaa  «ad  FVankreieh 

und  •wurde  1813  wieder  Rlüohor's  Ailjtitant.  Die  Schlar-ht  bei  I^ei[izig  brachte  ihm  das  Majors- 
Patent,  und  jene  von  Ligny  (1815),  in  •»elclier  rr  an  des  grci.sen  IVldhcrrn  Seite  blieb  als  ihm 
da»  Pferd  erschossen  ward,  die  französische  Cavalierie  an  ihm  vorbeispreagte  und  er  in  Gefahr 
kam  faüiiifMi  au  treidao,  daa  Riklarkraoa  daa  Maria  TlMredan-Ordaiu,  flbar  daa  Fald- 
maiaahalla  AoanplUiliiag,  wataiiaa  ihm  flaina  If^aitKt  Kaiaar  Frana  I.  adt  Handaabralbaii  aaa 
Paria  Tom  28.  Juli  1815  zu  verleihen  geruhte.  Alh  Oberst  wurde  Noatita  Im  Jahre  1819  Flügd- 
Adjulanl  de»  Königs,  bcgii  itoto  1H2(>  als  General-Major  den  Prinzen  Karl  von  Preussen  r,ur  Krö- 
nung des  Kaisers  Niliolaus  nach  Moskau,  machte  ah  Volontär  1828  den  ruaeiachen  l-'cldzug  in 
dar  TfiriMi  mt^  «atda  dano  Oanatal-A^atant  daa  KSnigs,  Commandant  vom  Bariin  und  galangta 
naeh  und  nach  an  den  aiiif  aagaberiOirton  Wardan. 

Über  ein  erneuertes  Anaaahaiii  daa FaUmarsehalls  Herzogs  von  Wellington  fanden  sich 
Seine  Majestät  der  Kaiser  Kranz  voranlasst,  noch  folgenden  vier  k.  grossbritannisehen  Ofßcieren 
für  ihr  besonderes  Wohlverhalten  in  der  Scilla -lit  bei  Waterloo,  mit  Allerhöchstem  Handschreiben 
aoa  Paria  vom  25.  August  1815,  daa  liitterkreu^  des  Maria  Theresien-Ordens  zu  verleihen,  u.s. 

BtH9,  John,  (knarat-Hijor,  daraalt  Barl  af  Strafford,  Feldmaraohall  und  Goaver- 
neor  von  Londondery  und  Culmore, 

Adam,  Friadrleh,  Oanaral-Mi^oit 

ÜEffiOiUi,  Oberst,  beide  bereits  verstorben,  dann 

GlDTOM,  Sir  Arthur  Benjamin,  Obent-UaotaDaiD^  danail  GatMral>LioataDant 

Die  f  ii  n  f  u  n  d  7.  w  a  n  K  1  g  k.  prossbritannisnlien  Ofllciero,  welche  ohne  einer  niUtarea 
Bezeichnung  der  That  in  def  entaoheidcmb'n  t>i-lil,K.lit  bei  Waterloo  Iheils  grössere  Truppen- 
Abtheilungen,  theils  Ueginienter  and  Bataillone  befeliligtcn  und  von  der  hcldcnmüthigen  Aus- 
danar  dar  britlaohen  Soldaten  wahrhaft  bawonderungswürdige  Beispiele  persSaliohar  Tapferkeit 
gegeben  liaban,  naonta  der  Haraog  van  Wa  Hing  ton  die  AoagaaalelmalBtan  ednaa  Haaraa, 
und  da  ala  Ton  ihrem  KSnlga  dorabgahenda  mit  dem  Bath>Orden  geschmückt  wurden,  so 
ward  ihnen  auch  von  weiland  Seiner  Majestät  Franz  I.  in  Anerkennunj;  der  iler  «Ilj^omi'iiHTi 
Sache  i^'cleiüteteii  vortrc'TIii  lu-u  Picuste,  aiisiiaiiiusweise,  die  in  der  kaiserlichen  Armee  beste- 
hende iiiichstü  luilitiirischü  Auszeichnung  zu  TheiL 

Wetzlab  von  Plankenstem,  Ignaz  Freiherr,  crestorbcn  als  Hnuptmann' 
in  dor  Armee  In  seiner  Goburtastadt  Wien  am  21.  März  1841  im  52.  Lcbcuajabrei 
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hatte  sich  bei  Erfiffinung  des  Ricsonkampfes  freiwillig'  als  Catlet  iintor  die  Fahnen 
des  Doppelaars  gestellt  nnd  ward  im  September  1813,  durch  grUndlieho  und  viel- 
seitige Kenntnis»  bevorzugt,  zum  Unterlieutenant  im  Pionnicr-Corp8|  und  im 
Februar  1814  zum  Oberlieutenant  bei  Fcnner-JSger  befördert. 

Die  erneuerten  Rüstungen  der  Alllirten  gegen  Napoleon  im  .laliio  1815 
Iiatten  «loni  üljerlicutcnant  •  Wot /.  I  a  r  die  Gelegenheit,  die  er  in  den  iVüheren 
Foldziigcn  vergebens  gcsuclit  liattc,  ziic  liesoiideit^a  An^zcioliiiuiig  geliotcn.  Er 
w  nr  drni  ( Tonot  ai  P  f  l  ii  g  e  r  in  dem  Arnieecorps  K  a  d  i  v  o  j  e  v  i  c  h"s  heigegeben,  und 
fnlgtf  iliiii  in  das  südliche  Fratikrcieii.  Als  dio'^es  ('<ii-jis  am  .luh'  Bourg  eri  Hressc 
eririclito,  entsandte  der  commaiidirontie  tloiicial  Fi  imunt  den  (leneral  l'l  lüger 
mildem  Infantcrie-Kcgimente  Krzherzog  1. u  d  wig  und  einer  iJatterie gegen  .Macon, 
um  den  dortige.i  Brüekenkoj>f  der  Saone  zu  nehmen  und  dadurch  den  zu  den 
ireitcrcn  Unternehmungen  noth wendigen  Ubergang  zu  gewinnen.  OlMrlkMitoiMait 
Wetslar  hatte  schon  im  Torigen  Jehre  sich  eine  genaue  Kennt&iss  des  Terrains 
nm  Haeon  eigen  gemacht,  und  lenkte  des  Generals  Aufinerksamkeit  dahin,  den 
Brttckenkopf  bei  Nacht  zu  Überfallen.  Dieser  Vorschlag  wurde  genehmigt  und  die 
Vorbereitungen  fttr  die  Nacht  des  10.  Juli  getroffen.  Wetslar,  als  Oolonnenfilhrer, 
drang  der  Erste  durch  eine  Schiessscharte  in  die  Verschansongen  und  bahnte  der 
Truppe  den  Weg  in  den  BrUckenkopf.  Obwohl  diesw  von  den  Fransosen  gut  Ter- 
theidigt  wurde,  so  ward  er  doch  bald  erstttnnt  und  in  demselben  vie^  Kanonen 
und  eine  Haubitie  erobert.  Mit  dem  Brückenköpfe  fiel  andt  die  Brücke  und  die 
Stadt  in  unseren  Besits,  worauf  nch  Pflttger  am  rechten  Ufer  der  Samie  anfttellte 
und  durch  diesen  errungenen  Vortheil  auf  die  sofort  angeknüpften  Unterhandlun- 
gen des  Marsclialls  Suchet  mit  dem  General  der  CaTallerie  Freiherm  Ton  Fri- 
mont  mltchtig  einwirkte. 

Dem  tapferen  We  t  z  I  a  r  geruhten  Seine  Majestät  mit  Ilandselu  ciben  ausDijon 
vom  7.  Octobcr  desselben  Jahres  Uber  Frimont's  Vorschlag  das  wohlverdiente 
Ritterkreuz  des  Maria  Thcresica-Ordens  zu  verleihen. 

Bei  der  Errichtung  des  Kaiser-Jäger-Regin>cnts  wurde  Wetzlar  am  I.Jän- 
ner 1816  in  ilasseihe,  bald  darnach  zur  Infanterie  cinL'Otlieilt  und  im  Jtini  ISl'l  zum 
Hauptmann  bei  di^n  var  al  HilK  i  -liifantei  ie-iiegimenle  lielVii  dert.  Im  Scptcuibcr  1823 
trat  er  mit  lioibchaitung  des  Aiililäi- -  Charaktcrti  a\iä  der  Armee. 

UWBRHJBUf,  Karl  Gustav  Friedrich  Graf  tob,  k.  sehmdiioher  Genaral  aod  Ijupec 
tor  d«r  Cavallsrf«,  tu  Stoekhoki  im  JoU  1856  im  86.  Leben^aiir»  g«storb«n,  «ar  Mlistt  I.  J.  1787 
Lieatenut  t>ei  Jen  tolchti'n  Dra^ononr ,  und  lit  der  TerhSn^inssvoUeD  Nsebt  des  16.  März  1792, 
wo  Gustav  III.  ennordot  wur.le,  waclihabomier  Cftpititn  und  in  «tes  K<"iiips  tinniitt<'ll>an'r  Niüie. 
£r  war  es,  der  den  tödlich  verwundeten  Monarchen  mit  dem  Degen  in  di-r  llan<i  aus  dcut  Ge- 
drKnge  rettet«  und  ihn  mit  Baron  Essen  in  «eine  Zimmer  flUirte.  1764  wurde  LSwenhjetra 
als  Majer  «i  wiedertiotten  diplontaüsdieQ  Sendungen  naeli  KussUnd  Tervrendett  dann  mit  der 
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Abr«ssiing  de»  I)ienst - Rp^rlonienl)«  der  jicliwedisojirn  Tavallerie  ini<l  dor  iiocli  f^et-teliondi-d  ('^l^Jll- 
lerie-In«truction  und  de«  ßseroir-Kr;.'loniciit8  betraut.  18U5  bcglciti  tc  er  den  König  aU  (ienernl- 
Adjutaat  ins  Feld,  wo  er  dM  nach  Lüneburg  und  Lauenbuxg  cutsendete  Corps  iiu  Treffen  am 
SehalersN,  m  wie  die  Vorposten  beim  Angrifib  der  FraiutOMn  anf  AaeUm  eomnumdirte.  Drei 
Jahre  Bieter  «tirde  er  som  Chef  dee  Oeneral-Stabee  der  finnisehen  Aimee  im  Kriefe  gegen  Bom- 
land  ernannt  und  commsndirte  die  Nndlbut  heim  Ki'Ickzuf^c  von  Tavastehus  und  Ostcrbotten. 
Am  16.  .Vpril  1808  wiinl'*  er  im  Treffen  bei  I'yhÜjokki  ver\vun<let.  fefant'en  und  nach  Moskau 
gefüfirU  Itii  iiiichBti°ulgtiiideu  Jührc  aU6gewcck»elt,  ging  or  aU  Cbt.-f  der  dritten  Itrigade  de»  i^xpc- 
ditlemeorpa  oaeh  Morrbotten,  wo  er  den  Trefen  bei  Sifrar  and  Ratao  beiwohnte. 

Ale  Qenerai-Adjutant  bei  der  Nordarmee,  entwarf  er  im  Jahre  1813  nach  der  Instmetion  des 
Kroapiinsen  den  Fddxofspian  der  vereinigten  Heer^,  wolinte  aodann  den  Sclüaehten  bei  Orose- 
beeren»  Dennewits  and  Lelpstg  bei  nnd  ging  sofort  wieder  mit  diplomnttsehen  AnftrSgen 

nach  Frankfurt,  Tlendsbure,  London,  Wien.  AYnrscLnu  etc.  Ülter  Ansuchen  seines  Königs  er- 
nannte ihn  weiland  Kaiser  Friiii/.  mit  H;lIl<l^(•llr<■i^n:■ll  nun  Venedig  vom  Ii'.  I icceiiilii'r  l!^l."» 
SUm  Uitler  des  Maria  Tliere^ien- Ordens.  Inzni«chen  zuiu  Hrigade ■  General  der  Cavallerie  vor- 
gerflekt,  kam  er  (1817)  als  «userordentlieher  Gesandter  an  den  österreleUseben  Hof  nnd  (1818) 
In  gleleher  Eigeasebaft  nnd  mit  dem  Bange  eines  Q«ierai*Lieatenants  an  den  j^ansSsiseben  Hof. 

wahrend  seiner  dortigen  Wirlisamkeit  ward  er  noeh  som  General-Inspeetor  der  Cavallerie 
nnd  BddiahMmi  enurnnt  Die  grSssten  Verdienste  hat  LSwenhjelm  um  die  sehwedisohe  Rei- 
ter^ die  er  eigentlich  wieder  er.«ehuf  und  in  aür'ti  Tlifilcti  nach  seinen  Ideen  reorganisirte. 
Mleht  minder  zeichnete  «r  «ich  in  der  diplomatischen  I^aufltahn  und  im  Pariamcnto  aus. 
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XU. 


Bm  Jahr  1888  in  Spanien. 


Sechs  Jahre  L«tto  Kampf  in  .Si>niiicn  gpgon  <l!c  Machtberrsrhaft  N.ipoleon's  gedauert, 
nls  rr  rii<lli(")i  hfl'lcnmüthip  zu  l"n<lc  f;i'führt  wurdo.  r'cr  il  i  iin  ii  il  VII.  kelirte  im  M.ir/  18M  in 
sein  Koicli  /un'irk,  fand  nVu-r  lU-ii  früheren  Stand  der  l>inge  gänzlich  verändert.  Söine  Aliwe- 
scnbcit  liatteu  die  Cortcs  benutzt,  um  das  alto  lCcgierungs»ystoui  umzuformen:  lie  selbst  aber 
waren  In  ihren  Entoohlflssen  and  Ueinvnfeo  getbeilt;  jede  Partei  hatte  Ihre  Aohlager  im 


Wühlend  die  Liberalen  oder  OonstitotioBellen,  aneh  die  Partei  der  Oomniinerot 
eder  Esalladoe  genannt,  von  den  Doctritien  der  ntodernen  Philosophie  durohdronfen«  den  Neue- 
rungen »nliinpen  und  die  (iruridsätzo  des  alten  Reehtes  nicht  achteml,  eine  ganz  neue  Rahn 
betraten,  vvährend  sie,  unklug  genug,  dabin  zielten,  dass  alle  Herrschaft,  sogar  diu  gesetz- 
gebende Gewalt  getheilt  sein  und  im  Volke  thronen  solle,  —  vergessend,  dass  ein  Volk  nur  dann 
nlehtig  ist,  wenn  einerlei  Kraft  es  nmOngt,  wenn  einerlei  Oberhaupt  diese  Kraft  leitet  <— ,  ging 
das  Stveben  der  sweiten  sogenannten  Qlaabenspar  tei,  auch  SerTÜen  oder  Royalisten 
genannt,  dahin,  die  Aufrechthaltung  oder  vielmehr  Wiederheruteltung  de«  alten  Systems  KQ 
bewirken.  J?io  waren  der  Antsieht,  das»  jede  gewaltsanie  Veriinderiinjr  der  Ki';,'iiTuiigr> Verfassung 
mit  der  Zeit  den  Untergang  des  Ganzen  herbeiführen  müsse,  und  hielten  an  das,  was  nach  ihrer 
Meinang  sa  aller  Zeit  wahr,  gut  vnd  reeht  gewesen. 

IVeta  dfaser  Spaltung  kam  tn  derSItaung  derCortes  doch  eine  oonstitntienelle  Acte 
znsammen,  die  dem  Volke  nnr  von  der  besseren  Sdte  bekannt  gegeben  wnrde^  wlhrend  die  den 
Kdnige  auferlegten  BesehiSnkangen  erst  naoh  seiner  an  gewKrtigenden  BUekkdiT  angeregt  wer- 
den sollten.  I)er  K<"nic:  erklürte  die«e  f'linrte  aus  Valrii<-i,i  nni  t,  Mai  1811  tur  unsrillifr.  forderte 
naoh  seinem  Kin/.uge  in  Madrid  diu  Spanier  zur  Einigkeit  auf,  und  gab  in  einer  zweiten  ProcU'- 
mation  das  Rcgierunp8!<ytciu  kund,  das  er  hcfoljren  werde. 

Gewillt,  durch  Einberufung  der  Dcputirten  aus  Spanien  und  Indien,  M.i.''sr^oln  zur  Wohl- 
fitbrt  der  Nation  In  beiden  WelttheOen  tu  trellbn,  blieb  es  bei  dem  Versprechen,  md  der  KBnig 
arbeitete  mit  aller  Strange  an  der  Hersteliang  der  alten  Verftesmig.  Dies  nosste  bei  den  Ubeialen, 

die  hieb  wSbrend  der  constitutionellen  Regierunk;  des  alten  Zwai^ee  sehen  entledigt  hatten, 

den  Ilass  gegen  den  Monarelien  tiofh  niciir  steic'^rn.  Ferdinand'«  Stelliiii^  wurde  Immer 
schwieriger,  die  L'nrtrieho  nahmen  kein  End«»  uiid  kamen  endlii  li  seilist  /um  Ausbruche. 

Schon  im  Jahre  ISI9  hatten"  ?ich  die  ameriknni.selien  C()li)nien  vom  Multerlandc  unahhiinpip 
erklärt;  «io  zum  Gehorsam  zu  zwingen,  wurden  Truppen  nach  Cadix  zur  I^nschiffung  gesandt. 


Man  beging  aber  den  Fehler,  dasa  au»  die  dem  Ltbenriisnos  ZugetbaBWieBi  am  aleli  ibrar  mn 


Volke. 
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entledigen,  wählte,  allo  »iif  Jer  Insel  Leon  und  in  ili(*.<pr  ijrrrcn«!  concentrirte  und  »ie  zu  Innpc 
dort  festhielt  Die  eigenen  Offioiere  bereiteten  hier  dio  Soldaten  zur  Empörung  vor;  am  1.  Jünner 
1830  wurdo  di«  Ffebne  der  Freiheit  Mi%epfl«nrt  und  die  Conitftiition  besehworen.  Die  Empörer 
pngen  oaeh  Madrid,  wo  man  ihnen  l^einen  Wldoratand  sn  leisten  voimoelite.  Der  KSaig,  verlnsten, 

brArhto  d^r  Noth wcndigkcit  das  Opfer,  nahm  die  GonstituUon  an  und  besehwor  ihre  Aufreeht- 
lialtung.  Dio  giinze  Armee  üchlDss  kIcIi  ilrr  Hi-volntion  an,  und  die  Militär- Indurrcclion  erhielt 
einen  politischen  Charaiilcr.  Dio  Verbannten  aller  l'arbeu  kamen  haufenweise  zurück  und  Schriften, 
bestimut  die  rerolationSren  Ideen  m  verbreiten,  wurden  in  Menge  ausgetbeOt 

Zum  Oliick  für  den  Könif»  blich  ein  grosser  Theil  des  Volkes  bei  den  alten  Grundsätzen; 
die  ülToniliche  Meinung  widerstrebte  dem  Joche  der  Neuerer,  und  die  I'rovinzen  zeigten  einen 
entsehiedenea  Widerwillen  gefon  die  Oonstf tntion.  Mna  fühlte,  dass  die  Oewalt  der  Oortee  sowohl 
den  Rechten  der  Krone,  wie  der  Riihe  des  Volkes  tawlder  lief,  und  war  erbittert  Ober  die  tn 

den  grcJiscrcn  Stä<ltcn  vertheiiten  treulosen  Soldaten,  die,  itatt  die  abtrünnigen  Colonien  SU 
bekämpfen,  in  dem  .Niutlcrliiiidc  den  Iirniid  des  ltiirj(iTkriiv"'j*  arnjichtcn.  Da  überditv-'  die  meisten 
Vcrfügungou  der  Curtes  gegen  die  lierrsehenden  UeligionsbegrilVe  und  gegen  die  ^utc  alte  biir- 
geiliehe '  Ordnung  gerichtet  waren,  so  duldete  man  sie  nur  mit  siohtbarein  Zwang  und  Alles 
deutete  auf  einen  nahen  Ansbroeh  des  Bargerkri^ges,  der  aueh  gar  bald  von  den  aSrdliehen 
FroTinzea  aasgehen  tollte. 

Noch  1S21  waren  Castilien,  Aragon,  Biscaya  und  Navarra  gerüstet  gegen  die  EingritTe 
der  ConstitntioneUen,  and  die  Noth  im  Lande  und  die  Gewaltthaten  der  ietatoren  nahmen  immer 
mehr  Oberhand.  Auch  wurdoi  die  Angelegenhelten  In  Amerika  trostloser  und  der  Yorsohlag 
Spaniens,  Amerika  aU  Nebe&reioli  neben  sieh  bestehen  ku  lassen,  wurde  Anfangs  Februar  1899 

dort  abgelehnt.  I)ic  dritten  or-leiitlichen  Corfes  wurden  unter  diesen  schwierigen  Umständen  am 
'M).  Juiii  versammeil  und    Iiiego   zu    ileren    Präsidenten    ernannt,    wie  Martine/,  de  la 

llusa  rräsidvnt  des  Ministeriums  war.  ächon  ting  man  an,  Vertrauen  auf  beide  zu  fassen,  als  die 
Anssiehten  auf  Frieden  sieh  trübten.  Die  Glanbenspartel,  doreh  die  Besebrinknng  der  Einkünfte 
der  GeistUdikeit  aufs  HSohato  erbittert,  arbeitete  nSmIioh  aufii  Thütigste  an  einer  Gegenrerolulion, 
und  hatte  in  Castilion  4000  Mann,  auch  in  Navarra  und  in  den  baskiüclien  ProvinKcn  eine 
Strcitmarlit  tresammelt.  an  deren  S|<it/e  iiieli  Quesada  stellte^  der  aber,  von  Lopes  Bannos 
gescliiogcn,  auf  französisches  Uebiet  tlüchten  musstc. 

Selbst  in  Madrid  fand  im  Juli  1829  eine  Erhebung  von  4  Bataillonen  Garde  Statt;  sie  aogen 
naeh  dem  Palaste  Prado  und  erwarteten,  dass  der  K3nig,  bei  dem  2  Üatitillone  geblieben  waren, 
sieh  /u  ihnen  begeben  werde.  .Vis  dieser  nielit  erschien,  weit  er  von  dem  .Vyuntiiudonto  (stadt- 
räthlichc  Uchürdcuj,  dun  Nationalgardcn  und  Linientruppen  gelangen  gehalten  wurde,  wollten  sie 
ihn  mit  Gewalt  holen,  worden  aber  doreh  Ballestoros  surUckgewiesen  und  dann,  da  ne  sieh 
Bur  Gegenwehr  setsten,  angegriilen  und  nledergemaeht  oder  gefangen,  der  Herzog  von  Infi^n- 
tado  aber  und  der  Marquis  de  los  A  marillos,  denen  der  König  bisher  sein  Vertriuicn  geschenkt 
hatte,  von  deosen  Person  entfernt.  In  Ca'.aboiien,  wclehes  sehon  lange  vor  Jleirieide  lirannto,' 
den  dem  Throne  und  der  Hcligion  zugefügten  äciiiiupf  zu  rächen,  war  nun  der  Korn  der  Ülau- 
benspartci,  an  ihrer  Spitze  standen  Bessiercs,  Mata  Florida  und  Croles.  Sie  bildeten  am 
15.  August  1899  eine  oberste  Reyentsehaa  la  Urgel  uad  ein  Olaubmsherr  sur  Herstellung  der 
nnbesehrXnktea  kSnigliehen  Gewalt.  Auch  in  Valeada  wurde  eine  Gegenrevolution  gebildet,  aa 
deren  Spitze  Elio  stand,  dio  Lilternlen  behielten  aber  dort  die  Oberhand  und  El  i  o  wurde  hinge- 
riehiet.  Die  Corti  »  ln  -chlossen  «lagegcn  eine  Vermelirung  iles  Heeres  und  HowatTnung  der  Natio- 
nalmiliz,  auch  eine  Verminderung  der  königlichen   tJardeu.  Die  Minister  legten  aber,  besonders 
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dnrolt  d!«  Vor^Knge  mit  den  Garden  sich  für  beleidigt  haltend,  ihr  Amt  nledar;  Ihre  Kaehfolger 
waren  Evnrist  San  Mipiiet.  Minister  <1ps  Aiiswärtipen,  liOpez  ISannos,  KrieRsniitiiüJer,  und 
mehrere  Andere;  «uf  ihr  Andringen  cutlie«8  der  König,  der  von  da  an  seine  ganze  Maclit  verlor, 
den  Q«DeraI-0«pitin  Morillo,  den  XefepoUltoo  Ton  Hadiid»  San  Martin  u.  m.  A.,  ibrar  Posten. 
Dieia  Sehritta  der  liberaUo  nrastten  die  AufigMrkaankdt  dar  groiaen  anropSleelien  MEehte  «vre- 
geOi  dia  nicht  Willen«  mraa,  die  königliche  Macht  in  Spanien  sinken  zu  lassen.  Die  auf  dem 
Concrrci'sp  zu  Verona  versaintnolfon  Moiinrclini  uimI  Gesandten  fonlrrtcn  dnlier  von  <ioii  Ctirlo!« 
eine  Abänderung  der  Verfassung,  welche  die  königlichen  Hechte  erweiterte.  Die  (Jortcs  wiesen 
dieeen  Antrag  snraek,  «oraof  aleh  die  Qesandlaebaft  von  öetarreleb,  Preaaeen  und  Bnaaland 
entfiemtan,  Englaad  aber  aina  TamtttlaBg  antrag,  waldhe  sorBd^wIeaan  wurde. 

FVankreieh  batta  aobon  su  Ende  tSSt  gegen  60,000  Mann  an  der  ipanlaohen  Granse,  angebilob 
wegen  det  gdben  Flebe»  In  Bandlona  aU  Geanndheitseoidon  anfgesteOt,  den  RoyalUten  betriebt- 

liehe  Unterslülzungcn  zukommen  la^isen,  und  auf  dem  Congrcsse  zu  Verona  iilicrnommon,  daa 
Ansehen  des  Königs  in  Spanion  lior/tistellon.  KiiJinor  crliobon  sirh  nun  die  i;'>yftlis.ton  in  Navarra, 
Catalonien,  CasUIien  und  Valencia  und  verübten,  wo  sie  das  Übergewicht  erhielten,  gegen  die 
Conadtotlonallen  Tiela  Oewaltlbatan;  da  ale  aber  ebne  feetan  Plan  handelten,  ao  wurden  ala  von 
den  Uberalan  geiahlagen  und  sarttraut,  aammettan  ikb  aber  sebnatt  wieder.  Tiela  retteten  sieb 
auf  französisches  Gebiet  und  endlich  musste  sich  die  Regentschaft  unter  Mata  Florida  eben 
dahin  flücIitcT).  Die  royalistischcn  festen  Tliitzc  Siii  dTr^'d,  Uriate  und  andere  feste  Punete  in 
Spanien  wurden  iin  I'eliruar  1823  von  den  ('on.-'tituiionelleii  geiioniinen. 

Am  1.  April  I8'23  nickte  «Icr  l!<  r/op  von  A  ri  iro  ul  lmu  o,  nach  einer  erlassenen  Procla- 
mation,  daas  die  Franzosen  als  Freunde  kämen,  nur  um  Spanien  von  den  üräueln  der  Anarchie 
an  beftaian,  keineawega  aber,  «m  £roberangen  au  maciien,  mit  einem  Heere  von  etwa  88,000  Mann 
in  awei  Abtbeibingen  in  Spanien  ein,  und  der  apaniseba  Rastaurationslcrieg  begann,  der  deg- 

reich  beendigt,  dem  Könige  Fchon  im  November  1823  volle  I'reibeit  verscluilTtc  iiuil  ilmi  ermSg* 
lichte,  am  13.  deaseiben  Monats  seinen  Einsog  in  Madrid  anter  dem  Jubel. des  Volkes  halten  au 
können. 

Diecer  Kriep,  dessen  Operationen  in  der  Le^ens^ki//e  des  Ilorzogs  von  Angoulöme 
geschildert  sind,  hatte  die  folgenden  zwei  l'rouiulioncu  hervorgcrulcn. 


llakuadart  ■aah«  mad  Tiartigata  Pronatlaa  (vom  5.  Deacmber  t8S3). 
AllefhScIut«  VMMbnac  aaistr  OapiM. 

GBOSSKREUZ. 

Louis  Antoine  de  P>onrbon,  Duo  d',  geboren  1771  aU  Versatllas,  ülte- 
ster  Sohn  König  Karl's  X.  von    J-'r.'inkreicli .    nat  Ii    dessen  Thrnnliesteigung  nni    1  tl.  September 
Dauphin,  verfolgte  in  seiner  Jugend  mit  Ausdauer  und  Kncrgic  das  den  iSuurltonen  seit 
langen  Jahren  der  Verbannung  vorsebwebende  Ziel  der  Verwirklichung  ihrer  Ansprüche  auf 
den  franxSaiseben  Tliron. 

Im  Jabre  1789,  ala  dta  Zaknnft  Frankreiehs  sieih  an  den  am  5.  Mal  desaelban  Jahres 
erSfltaeten  Belehstag  knüpfte  und  damit  dia  BevolutioB  bagaao,  Terltes«  Angoulima  naeb  dam 
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vcrlinngnigsvoUen  11.  Juli,  noch  vor  seinem  Vater,  des  dnnialigen  Grafen  von  Artois,  Parisund 
ging  DMh  Turin.  An  den  UcmUiiungen  der  Ausgewanderten,  die  fremden  liöfe  zu  ihrer  Unter» 
itotnaif  SB  VMmlFgen,  bednlligto  «leb  Mdi  AngouUme  tat  das  LabhaflMte^  and  im  1792, 
all  baretto  60,000  Mann  sam  grBtMren  Tkdla  bewafltaat  and  g«l«itet  daidi  dan  Grafen  ton 
Artois,  den  Prinzen  Condl  and  den  Cardinal  Roh  an,  in  den  rheinlselien  and  niederlindiaehen 
Provinzen  bereit  standen,  zog  Angoulime  an  der  Spitze  eines  Kinigrantencorpg  ans  Turin. 
Zerwürfnisse  indcss,  weicbe  wegen  der  verschiedenen  politischen  Anschauungen  zwischen  den 
OefUirten  von  Arkoli  und  Condi  and  den  tpitar  Aaigewanderten  «ntataaden,  liluutan  den 
Foitaehritt  ihrer  gemcintohaftltolien  Saelie,  und  Teraalaaaten  namenUIoh  die  AaflSBVng  dea  Ceipa 
der  l(önii;lichen  Prinzen.  Damit  liörtc  aber  vorerst  die  TliStfgkeit  Angoalime^a  aaf,  der  nan 
nach  £dingburgb,  dann  nach  Blanitenburg  und  Mietaa  ging. 

Späterhin  nahm  Angoulcmc  mit  Ludwig  XVIII.  seinen  Sitz  in  Warschau,  ging 
in  Jahre  1806  nach  Ruasland  und  England,  wo  er  aof  dem  Schlosse  üartwell  bei  Edinburgh 
mit  der  fransSaiaehen  KfinigafaniiUe  bis  sum  Jahre  1814  lebte.  Mit  diesen  Jahre,  In  welchem 
neue  Hoflbungen  in  Folge  des  wandelbar  gewordenen  Qlficicea  Napoleon*a  bei  jener  PamiUo 

aaftauchten,  brach  auch  für  AngoulJme  eine  neue  Periode  der  Thätiifkeit  an,  und  er  fand 
diese  zu  Anfung  des  .Tahres  Ixi  dem  enpliseli-spiinisclien  1  laup;hrere  unter  \Vellina;ton  im 
südlichen  Frankreich,   l'ie   Verkündigung  der   Lourbonischcn  Herrschaft,  die  AuQ'urdcrung  zur 

ünterwerfting,  welche  an  YoUc  und  Heer  erlassen  wurden,  waren  Aete,  an  denen  sieh 
Angouline  weaentlieh  betheiUgte,  und  denen  sieh  sein  am  IS.  Htra  stattflndender  Eüung  in 

Bordeaux,  «o  wie  die  Bildang  eine«  Royalislencorps  ansehlossen.  Naeb.|(>iu  Ludwig  XVIII. 
bereits  am  4.  Mai  seinen  Einxiig  in  Paris  gehalten  hatte,  eilte  nueh  Ani;ouleme  dahin  und 
wurde  von  dem  Ivünigc  zum  Admiral  von  l'rankrcieU  und  zum  Cicneral-Obcrst  der  Kürassiere 
und  Dragoner  «manuk  IHH  in  Paria  Ton  dem  bewaffiieten  Europa  diotirte  Friede  war  nicbt  von 
Dauer. 

Angoulime,  weleher  im  Februar  1315  das  sOdliohe  Frankreich  bereiste,  erhielt  am 

9.  MJirz  in  Bordeaux  dio  erste  Kunde  von  N  a  ]iO  I  e  o  ii's  Landung  an  der  Kii--t'-  vkii  r.iiiiii's  und 
zugleieh  Kcino  Ernennung  zum  Lieutenant  des  Königs.  Uei  der  I'nguust  der  allgemeinen  Vrr- 
hültnisso  und  bei  den  beschränkten  Mitteln,  dem  triumphirendcn  und  mit  jedem  Tage  mSchtiger 
werdenden  Kala«  gegenVbeir  gdang  es  Angoulime  dennoeh,  in  Toulon  In  seiner  neuen  Eägon- 
scbaft  ein  elgenea  Gkiuvemement  ra  erriehten  und  eln^  Yortlieile  in  kleineren  Qefeehten  bei 
Ifontalimart  und  Valenco  su  erringen.  Beides  blieb  jf.jo<Ii  ohne  nennonswcrthe  Wirkungen ; 
denn  bei  dem  raschen  Triumphzugc  N'apolcon's  ergrilTcn  Bordeaux  und  Toulon  ile-isen  I'.irlii. 
Angouleme  aber  selbst  erfuhr,  am  G.  April  bei  St.  Jaci|ucs  zurückgedrängt,   den  allgemeinen 

AbCiU  der  Stfidgm  und  gerietk  darob  Capitalation  in  die  Gewalt  der  kaiserlichen  Truppen.  Dem 
Umstände,  dass  die  Verhültnisse  Napoleon  nSlbIgten,  ein  mildes  Verfahren  Im  Vergldohe  an 

der  früher  gewohnten  Strenge  stt  beobaehten,  verdankte  Angou lerne  seine  Entlassung.  Ein 
Rchwcdisrbes  .SdiilT  braelite  ilm  nun  von  Cette  nus  narli  Ünrcelluna ,  von  hier  ging  er  nm  li  Madrid, 
dann  aber  an  dio  franzö-tii'che  Uren;i^o,  wo  er  dio  getlüchtctcn  Koyali«tcn  in  der  Absicht  versam- 
melte, nach  Umständen  von  Neuem  dio  weisse  Fahne  im  Süden  Frankreichs  aufzupilanzen.  Die 
Sohläoht  Ton  YTaterloo  gab  hiesu  das  SignaL  Toulon  und  das  dem  KSnigshause  besonders  geneigte  * 
Bordeaux  wurden  beaatat  und  einige  Bataillone  Freiwiillger  errietet;  hierauf  eilte  d«r  Umraog 

nach  Paris  und  erhielt  hier  nach  einander  die  Prä-identur  der  Pairskannner  und  dio  des  AVabl- 
collegiunis  ile^:  nironde-Departeuients,  in  welcher  Eigenschaft  er  im  Jahre  1819  die  Wahlen  zu 
Bordeaux  leitete. 
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In  Folge  '1er  oben  erwiilmten  Ue«chli'iii''o  de?  Conpregac!«  von  Verona  F»h  «ich  das  MiniPte- 
riom  Yillele  geuöthigt,  eine  Armee  noch  ^Spanien  zu  «ducken,  um  den  von  den  Cortes 
v«rwoiAiMn  Antrag  La  Amlllbnuif  bo  biingea.  Ober  dtoM  Anne«  oiliielt  Aa^oalim«  dn 
Oberbefebl. 

P!e  ans  fünf  Corps  i' M.v?nli.ill  0 u  d  i  n o  t ,  General  M  o I  ilo  r,  Fürst  H  o  Ii c  n  1  lOi .  M.irschall 
Moncey,  Ucneral  Bordosoulle)  bestehende  Armee,  zu  welcher  späterhin  das  lü,uuU  Mann 
tUrk«  spaniaeli«  OUnlMBiliesr  (Peotfts)  trat,  zmM  in  sw«i  Haaptebtkellungen :  der  West»  und 
OitpTienien-AnDee;  von  denen  die  etetere  anter  dee  Hersoge  Fübrung,  die  letstere  nnter  der 
de«  MuidMlle  Ifoneey  stand.  General-Lieutenant  Quilleminot  war  Chef  des  Gcncral-Stabet. 
Nach  vorausgeganjfcncr  Prncl.-viiintion  Anpoulcine's  überschritten  ani  !,  ,\]>iil  1823  beide  Armeen 
die  Grenze  Spaniens.  Der  Marsch  der  \Vestpyreniion-Arraee  war  dabei  gegen  Victoria,  rc»pectivc 
Madrid  gerichtet,  während  die  Oetpyrenäen-Armee  in  Catalonlen  eindrang.  Die  entgegenstehenden 
StrdtkrKfte  der  ConatttntloneDen  (deren  Stirke  Ton  einigen  sn  68,000,  von  anderen  nur  sn  96,000 
Vnnn  angegeben  wird)  vaienvoa  den  Generalen  Mins  in  Catalonlen^  Balieataroe  bei  Sigaamaf 
0*Donel  Graf  Abisbai  bei  Madrid  und  Marillo  in  Gaüicien  befebliirl.  und  sollten  ihre  Vcrbin- 
dunjl^  durch  Ouerilla's  uiiti'rlinlten.  l$ei  dem  Zwiespalt  und  den  /wcideiitisen  politischrn  <iesinnun- 
gen,  welche  unter  der  Mciirhcit  dieser  Generale  herrschten,  ferner  bei  dem  Mangel  aller  Unterstützung 
von  Seite  dee  dnreh  den  Haas  der  Gelstttehkelt  gegen  die  eonctitntlonelld  Reglernngafonn  aufj|e- 
ataehelten  Yotkea,  Idatete  nun  dem  Tordringen  der  FnuuoMn  nirgends,  mit  Ansnabm«  In  Catap 
lonien,  einen  erheblichen  Widerstand,  und  dies  zwar  um  ao  weniger,  als  Gbernll  Ton  der  fran- 
/ii>i«clien  Annee,  neben  barer  VerErütiitit;  ilcr  Üeilürfnisse ,  ein  tadellose»  Rctragen  beoltaclilct 
wurde.  Hallesteros  zog  eich  nach  dem  Marsche  A  ngou  Idme'a  gegen  den  Ebro  Uber  Saragossa 
naeb  Valencia  anrüelci  lebwaebe  Abtbellongen  der  Weatpyrenlen-Amie«  berannten  dagegen  die 
fetten  PUKse  San  Sebaadaa,  Santander,  Pampelon»  nnd  andere,  «lOirend  AngonUne,  In 
Erwartung  der  weiteren  Begel>enheiten  auf  anderen  Puncten  Spaniens ,  etwa  einen  Monat  lang 
'am  Ebro  II.iH  nmcbt^? ,  narbdom  er  bereits  am  17.  Ajiril  .<ein  Ilaupt(]iiartier  in  Victoria  genom- 
men hatte.  Während  dieser  Vorgänge  waren  Ton  dem  Grafen  Abisbai  in  Madrid  aus  Verrath 
alle  Vorkehrungen  sum  Widerstände  ventuiM  worden,  das  Commando  seiner  Truppen  ging,  da 
er  bleraof  effni  die  Partie  derfVansoaen  ergriff,  an  Oeneral  Caatel  de  los  Rioi  Aber;  dieser 
aber  log  deb  mit  seiner  geringen  Stretonobt  aaeh  Estremadnia  soiltek.  Am  14.  Ifai  nabm 

Angoulime  oline  Schwertseblng  Madrid  In  Besitz ,  erliesü  eine  der  friüieren  libnliebe  Procla- 
mation,  setzte  eine  bleibenrlc  K'-f;<'ntscbaft  ein,  cntscndett'  seine  Avatifijanlc  jht  Verfolgung  des 
Generals  Castcl  de  los  Rios  und  licss  durch  General  Guilleminot  zwei  mobile  Ck>lonnen 
anter  den  Generalen  Boarmont  nnd  Bordesonlle  organlatrea,  vm,  ndt  den  royallstiteben 
Banden  der  Uaneba  veraint,  in  EHmihsehen  Ober  die  Sierra  Moren»  gegen  SeviOn  vonndringen, 
Uer  die  Cortes  aus  einander  sa  S|»engen  nnd  den  KSnIg.Ferdlnand  VIL  wa  beflrelen. , 

Am  1 1.  Juni  zwangen  die  Cortes  denselben  zur  Abreise  nach  Cadix,  bildeten  aber  vorher 
dneBegentsebaft,  wdebe  bis  tnr  Ankvnft  desKSnigs  daselbet  die  voDsiebende  Gewalt  bekleiden 
soDke.  Die  Generale  Boarmont  and  Bordesonlle  stieseen  nirgends  auf  einen  erhebUohen 

Widerstand  und  kanten  mit  17.000  Mann  In  Puerto  Santa  Maria,  Cmlix  gegenüber  an,  in  weleb' 
lct/tcr<'r  Stadt  Valdez.  lo.OOO  Mann  befehligte  und  wosoUist  der  Ki'inltr  bereits  wieder  die  höchste 
Gewalt  scheinbar  erhalten  hatte.  Die  genannten  Generale,  deren  Truppenstärke  bald  bis  zu 
30,000  Mann  anwuolts,  «chlossen  nan  Cadix  an  I<andn  ein,  während  eine  französische  Flotte 
von  S9  Segeln  unter  Contre>AdmIral  Hamelin,  dem  epiter  Contre-Admlral  Daperre  folgtei, 
diee  von  der  Seeaeite  tbat  Der  Henog  von  Angonlime  ging  am  28.  Juli  von  Madrid  naeb 
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Andalusien  ab,  crliciss  von  Andujar  aus  eine  i'roclamation,  nai-h  welcher  die  wegeo  politisclicr 
GMimrangMi  «illkiiriidi  Yerlukfteteii  freifebnea  and  kein«  trcitacen  Yariultaiifan  iiMbr  olnw 
ZnatimiiMiaf  des  fraaaSilaolieD  OoamiMduiteii  «tottfinden  Mll(«n,  und  tr«f  am  16k  Angiut'  la 
PttMtto  Santa  Maria  da. 

Dia  raaohen  Erfolge  des  Herzog*  waren  zameiat  dem  Abfalle  der  HauptfUhrer  dar  Inanr- 
ganten  insmehrelben. 

II 1 1 1' s  1  e  ro  s .  riHchilfni  er  Valencia  aufjrcgeben  unil  sicli  iiaoli  Cirfinaila  auriirkirczogao 
hatte  uinl  iiiclici  in  mehreren  (jt'lVchtcn  vun  Molitor  geschlagen  woriieii  war,  schloss  mit  deni'* 
selben  am  4.  Aogaat  bei  CampUlo  eina  CapitlilaUon  ab,  in  denn  Folg«  aieh  »ein  Corps,  aua  dem 
Übrigens  sehoa  Yorher  alle  Ordnung  gewiehaa,  anflKste.  —  MI  na  fOhrte  dagegen  In- Catalonten 
den  Gebirgskrieg  mit  Oeacbick  und  AuBdaiier.  Er  bewirkte  den  Entsatz  von  Fi^uera.«,  brachte 
mehrmals  ib-n  I-"ran/.osen  und  (Ion  mit  ihnen  verciiiipten  Glaiibonsxolilaton  ciuptlndliche  Nieder- 
tagfn  bei,  wurde  a)>er  bei  V'illeila  gonöthigt,  sich  durchzuschlagen,  um  nach  ßarcellona  zu 
entkommen,  woselbst  er  sich  einschloss.  —  Trotz  dieser  erbeblichen  Vortheile,  welche  es  den 
nanaoaen  mVgKeh  gemaeht  hatten,  ihre  Stceitlnifte  vor  Cadix  so  Tereinigen,  trota  den  T«r- 
fidlenen  Werken  dSeeer  Featung  und  den  nasarelekenden  Massregeln  der  Yertbeldlgung,  daditen 
die  Cortcs  an  liincrerc  Gegenwehr.  Dabei  stützten  .«ich  dieselben  auf  die  etwaigen  Erfolge  von 
Mina'<«  rntcrlvcfchls-habor,  auf  Ui».'go,  weicher  ein  Kcservccorps  bei  Maiaga  befehligte,  unil 
endlich  auf  die  Eriuüduiig  der  I''rauzo»cn  vor  Cadix.  —  Am  äl.  August,  nachdem  man 
unmittelbar  aaek  der  Ankunft  AngoaUme^k  die  Lan^jtabea  erSi&iet  hatte,  atfinnten  die 
Franaosen  die  wiobtigen  Aoaaenforta,  den  Troeadero  —  anf  dner  Laadsange,  welohe  den  Zugang 
SU  dem  innem  Hafen  von  Cadix  vcrtheidigt  —  und  das  Fort  Ix>uis  nach  der  tapfersten  Gegen- 
welir  der  Constitutioncllen.  Diesem  Erfolge  reihten  sich  am  20.  September  die  Capitulntion  eleu 
Forts  ä.  Petri  und  drei  Tage  später  die  Üeschiessung  der  Stadt  an.  AVährend  dieser  Vorgänge 
betten  die  Oortee  veigebiieh  die  biltiMhe  Vennittinng  angerufen  und  eben  so  fruehttoe  blieb 
dae  Sehrdben  Ferdinand*a  VIT.  an  AngouUme,  tMtin  der  entere,  gedringt  dorek  sdne 
Minister,  erkUrte,  da^B  er  M  <h  in  völliger  Frdhdt  befände  und  demgemiUs  einen  WaffBastfll» 
•tand  verlange,  \im  über  die  Fricilcnsbedingungen  7u  iinterhanileln.  Da  endlicli ,  nachdem  man 
unmittelbar  nach  der  Ite^chics.iung  alle  Vorbereitungen  /uiu  tStiirmc  gctrolTon  und  Angoulime 
d\,o  Erklärung  abgegeben,  adasa  er  nicht  eher  au  des  Künigs  freien  ^Villcn  glaube,  als  bis 
dieeer  sieb  unter  den  SdiatM  der  fhuisSilsekea  WaflSsn  befände",  nachdem  Dsmer  von  dem 
Henog  aeehs  Standen  Zdt  aar  Übergabe  Ton  Cadix  gewghrt  und  in  Felge  dessen  ein  Anfimbr 
in  den  Strassen  von  Valdcy  niedergeschlagen  worden  war,  wurde  der  Ktinig  von  den  Cortcs 
frcigola«.«cn,  um  möglichst  günstige  Dedingungen  zu  erhalten.  Eine  rrodamation  Ferdinand'», 
bei  der  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  echt  oder  unterschoben  war,  beschwichtigte  die  durch  die 
YerüMsungswirren  sdff  eompvönittirten  Millsen,  nddie  sieb  gegen  die  FreOassung  des  Kdniga 
auflehnten,  Cadix  aber  wurde  am  3.  und  4.  Oetober  Ton  den  Fransosen  besetzt,  von  wo  alle 
Schuldbcwnsstea,  Ober  600  Personen,  nach  Gibraltar  flüchteten.  Der  KSnig  war  von  Angouläme 

feierlicli  empfangen  worden  und  hatte  denselben  zum  I'ürsten  von  Tr  o  ca  d  or  o  ernannt.  Siiütcr- 
hin  erfuhr  Angoulüme  wiederholte  Auszeichnung  in  den  zahlrciclicn  Orden,  welche  ihm  in 
Anerkennung  seiner  bd  der  spanischen  Expedition  dem  raoiurobisohen  Principe  geleisteten 
Dienste  Teriieken  wurden. 

Mit  der  Froilnsniinp  de*  Ki'Inii;^  Ferdinand  war  die  .Vufgabe  .\  n  g  o  u  I  c  ine'.'*  zu  Ende; 
er  verlicag  die  Arniet:  und  )<•  iirtc  nacli  I'ariü  zurück.  Hier  lebte  .Viigoulümo,  ohne  wesentlichen 
Antheil  an  den  Kcgierungt^geschäflen  zu  nehmen,  bis  zur  Juli-Ucvolution  und  entsagte  dann 
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mÜMi  Miaan  Tatar  Karl  X.  am  S.  Anguat  1830  sa  Banbonillai  dar  Knae  sv  ChnutaB  das 
HefMgt  Ton  Bordeaoz. 

Als  aber  diwe  Abdankung  von  Seite  der  Kammer  anbeachtot  blieb,  theüte  er  das  Sehlde« 

sal  seine«  Vater«  und  jjinp  am  IG.  Au£;n»t  nach  Hnlyrood ,  im  Jahre  1832  narh  Prap  und  18S6 
nach  Görz,  wo  er  unter  dem  Namen  eines  Grafen  von  der  Marne  am     Juni  1841  atacb. 


Sinhaadert  aeolit  and  vieriigite  Promotion  (vom  6.  Jinner  18S8). 
AllariiSchilo  Vartolhuff  niMC  CapUtl. 

RITTER. 

Karl  Albert  Amadeus,  Prinz  von  Sa v o  y  on  -  C a  ri pn  a  n  ,  gpit  dem  Jahre-  I  s.ii  Knnip 
von  Sardinien,  Sohn  des  Prinxen  Karl  Emanuel  von  S  «  vo  >  c  ti  -  Carignan  ,  geboren  am 
2.  October  1798,  hatte  bi«  cur  Revolution  im  MSrz  1821  an  der  ICi-^Mtrung  keinen  Theil  genommen. 

Bekanntlich  war  diese  am  9.  Marx  Abends  zu  Alessandria,  am  10.  zu  Fobsano  und  Tortona 
ansgabroohaa  ud  die  Midbiliehea  Truppen  battaa  tkih  Sbarall,  auf  dia  tob  dea  YaiMlkwbam 
varbNttota  fidselia  Naehrialit^  daat  die  Öctatreieber  «atwaflhen  and  ihr  Land  bMetean  «oIltaB, 
empSit.  Am  II.  brach  auch  in  Turin  der  Aur  taMl  los;  die  Studenten  verleite teo  die  Tmppon 
niai  Abfiül  und  bemlohtigten  aioli  am  fotgendeo  Tage  der  Citadella. 

Der  Prinz,  m0thma9s!ieher  Thronfolger,  denn  die  gerade  Linie  war  dem  ErlSsehen  nahe, 
warf  sich  in  die  Arme  der  Hevohition,  die  ihn  zu  ihrem  Haupt«  erklärte.  Hör  alte  König  Vi  p<  o r 
£manuel  legte  in  der  Nacht  auf  den  13.  März  die  Kruuc  zu  Gunsten  seines  Bruders  Karl 
Falls  niedär;  dlaaar  abar  bafiuid  aleh  in  ICodaaa  and  Nianuuid  anwaaand,  dar  Ar  ihn  dia  Begaat- 
aahaft  fühfe.  Da  itTBaita  daa  Tolk  au  14.  Uoigeaa  sa  dam  Palaata  daa  Prinsea»  diaaea  um  ttbar« 
aahna  dar  Bagiafwuf  anangahen. 

Karl  Albart  bilUgta  daa  AaAtand  and  proelaairte,  eine  dreifarbige  Fahoe  mit  den  Farben 

Sardiniens  (blau,  weiss  und  pchwarz)  in  der  Hand,  von  dem  Balrone  seines  Palastc-i  herab  die 
Annahme  der  Ppanisrhon  ('on.stiiutii)n,  um  welche  c.»  sieh  hauptgiichlirh  bei  dem  Aufstande  handelt«. 
Eine  i)rovisori8che  Junta  wurde  eingesetzt,  dieser  leistete  er  den  Eid  auf  die  Constitution  und 
aahwex  dam  KSnIge  Treoa.  Ali  er  aber  den  Aagenbllak  dar  Gefahr  nahe  aah,  gabraah  ea  Ihm 
an  Modi  oder  Ctmseqnens  and  er  Teilieaa  pUNalidi  in  der  Naaht  dea  SS.  llln  Tatin,  von  NoTara 
eine  Proolamatlon  erlassend,  worin  er  ^ein  zcitheifgei  Benehmen  durch  den  eingetretenen  Con- 
fllct  von  Pflichten,  ileren  höchster,  dem  (Jehorsam  pegen  den  König,  er  gefolgt  sei,  stu  entschul- 
digen suchte.  Er  begab  sich  an  den  Uof  nach  Florenz,  mit  welchem  er  durch  die  Bande  des 
Blutei  Torwaadt  «er,  von  dieaon  Attfenbllek  bemüht  den  nngOnitigen  ländraek  an  venriaehan, 
den  aein  Benalnnan  aof  die  Groemlehta  Bnropals  harroigebraeht  haMe.  Daa  gelang  ihm  aneh  in 
kurzer  Zeit.  Unter  dem  Herzoge  von  Angoul^me  machte  er  in  der  Eigenschaft  eines  Generals 
ab  Freiwilliger  den  französischen  Feldzug  im  Jahre  1823  in  Spanien  mit,  und  zeichnete  sieil 
bei  der  Eroberung  des  Trocadero,  dem  wichtigsten  Puncte  während  der  Belagerung  von  Cadix, 
mehrfällig  durch  Math  und  EntacMonenlieit  aus.  So  •oblog  er  am  16.  JoB  daen  Aosfall  gegen 
aelne  Stellang  bei  Chlaiaaa  satflok,  gUaste  bei  der  EntBnanng  Tenehaasten  Linien  dea 
Troeadero  dtiroh  persSnIieha  Tapferkeit  and  «nrde  tw  dem  Henege  'von  AngoaUme  nntar  den 
baeonders  Anageieiehneten  genanat 
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AU  Ebrenbelohnung  empfing  er  dafür  von  der  französischen  Anuee  die  Epauiettes  eines 
Gienadien,  mid  der  Kthw  von  BuHlaiid  veriteh  Ilm  don  St  6«n{gi-0id«D  4.  Gmm. 

Dar  Prioa  tod  Gsrlgasm  gkiAte  fitr  diflM  Hut  maxik  dan  Mari*  1Waii«ii-0id«iit  ^«ieli 
jttdem  Candidatcn  in  legalem  Wege  der  CapitelwaM  erUagm  SU  UbbmI  OOd  bewarb  ■Iah  diaa» 
füll  bei  dem  Ordcnsikanzler  Fürsten  von  Mettornich. 

Da  jedocb  die  Statuten  eine  Waffentbat  fordern,  die  entweder  in  einem  ö«terrcicbi«chen 
oder  doeh  mit  Oatemioh  TarbllBdeten  Heeie  itatlgebabt  habe,  wae  bei  dem  fraaaSiiadiea  Feld- 
Mttft  in  Spanien  nleht  der  Fall  war,  eo  legte  der  Oidenskaiuler  das  dringende  Aiweohea  dee 
Pltuen  Ton  Carignan  weiland  Sr.  Majestät,  dem  Groesmeister,  zur  Kntschoidung  ror.  Kaiser 
Franr  trug  dem  Fürsten  von  Metternich  auf,  vorerst  noch  ErkunJiqiunc  einzuziehen,  ob  die 
Verleihung  dea  Tberesien-Ordens  an  Karl  Albert  dem  Könige  wirldich  angcnchra  wäre,  welch* 
letiterer  erkUMe^  dMi  diewr  nene  Bewele  «oa  Oewogenhett  ton  Sbm,  den  Könige,  'in  der  That 
geme  (eMihea  irOrde.  Ent  auf  dieie  ÄnsMnmf  gerahte  8e.  IC^jeettt  der  Kaleer  mtt  AUechSeh» 
tem  Handaehieiben  ddo.  Wien  5.  Jlmier  18S8  dem  prlearnttven  nnonfolger  tou  Sardinien  das 
•eit  Jahren  «npeslrehto  R  i  1 1  er  k  r<^  ti  z  zu  verleihen,  worauf  Albert  von  Savoyen  folgendee 
Dankeehreiben  aus  Turin,  vom  25.  Jänner  1S28  datirt,  an  den  Qroeameiater  richtete: 
.Euro  Majestät! 

»Die  hebe  Qnade^  deren  mieh  Eure  kataerliebe  M^jettlt  durch  die  Terlethnng  des  Maifn 
Theraeien-Kieoies  gewürdigt,  bt  die  etosige  und  grSiete  Gaul,  iretehe  ieb  n  beaaaptiiehen 
wagte  und  die  mein  Herz  mit  Olück  und  Stolz  erHillt." 

„Ich  bitte  Ew.  kaijcrliphe  Majostät,  mir  zu  gestatten,  in  Ehrfurcht  die  Beweise  meiner 
tiefen  Dankbarkeit  zu  Ew.  Alajestät  Füssen  legen  zu  dürfen,  vereint  mit  den  Versicherungen 
mdner  tubegremtan  Eifebeiihell,  die  mteh  elets  mit  dem  Wensohe  beeeelen  wird ,  all*  m^ 
Blot  iiir  Ew.  If^esttt  an  Teigieisea.* 

»leh  Terhane  In  Ehrftueht  Ew.  kalserl.  Maje.<ität 

ssiir  «rgsbAnsr  uad  fthorsamsr  Dl«n«r 

Albert  Toa  SaToyen." 

Dvreh  eelae  'nMabeeteigong  (April  1831)  hatten  die  fteoadeehalUlehen  yerhUtnlsee 
swiaehen  öateneieh  and  Sardinien  keiae  StSmag  erlitten;  sie  sehleaen  eich  im  Qegeathdl  immer 
mehr  befestigen  zu  wollen.  Karl  Albort  wurde  Inhaber  des  ItaiaerL  5.  Husaren -Regiments, 
welche«  bisher  den  Namen  Radotzky  führte;  Hailetzky  dagegen  erschien  einige  Male  am 
Hofe  EU  Turin,  wo  ihm  die  grössten  Auszeichnungen  zu  Thcil  wurden,  äardinische  Otücicre 
wurdea  alQBliilieh  onterea  WaflbDflbvagea  ta  ItaUea  zugezogen  oad  die  swliehea  dea  Araeea 
und  den  Gabiaeten  beeteheadea  freoadllehea  VorbUtalsM  eohieoea  niemals  das  ahnen  ta  lassen, 

was  im  Jahn  1848  erfolgen  sollte. 

Wenn  Karl  Albert  seinem  Worte  und  sein  Cabinet  den  Verträgen  treu  geblieben  wäre, 
die  Ruhe  Italiens  würde  nicht  gestört  worden  sein,  die  ReTolution  nicht  stattgefunden  haben. 
Karl  Albert  blltte  edae  kSai^idte  Ifoeht  aof  dem  Thnrn  edtaltaa;  er  wlie  Mbt  ala  FMehi. 
lieg  fera  voa  den  Seinen  in  der  Verbenaan^  aaehdem  ihm  die  Sdilaeht  voa  Mevara  dae  kSaig- 
liohe  Diadem  entriF'üen,  am  26.  •luli  1849  zu  Oporto  verstorben.  Nie  hat  die  Macht  der  Vor- 
sehung, die  den  Treubruch  rächt,  sich  .»Ichtbarer  gezeigt,  al»  an  diesem  naglüokliohea  Ffinteni 
der,  allen  Rechten  Hohn  sprechend,  naoh  der  Krone  Italiens  strebtet 
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Xffl. 

Die  Expedition  nach  Syrien  im  Jahre  1840. 

M  ehe  med  All,  «eit  dem  Jahre  1806  Pasoh»  voa  Ägypten,  hatt«  nach  und  nach  eine  Macht 
•onmfn,  veleli«  di«  Ffort»,  denn  VamU  «t  war,  b«Migt  madica  nmtito.  Obglaidi  d«B  SehaU 
€lB6a  ftttMOk  UntKttMnen  hmdMlDd  and-  mImb  Tifbat  MMg  iMnUnd,  war  «r  doeh 
fMlIloh  Sonrtilii. 

In  Jahre  1830  erhielt  er  zn  seinem  Piwchalik  die  Insel  Candla  und  forderte  bald  darauf 
zur  besseren  Betreifning  ffeiTic»  Handels  das  Paschalik  Acro.  Sein  Ailnjttivsolm  Ibrahim  Pascha 
eroberte  im  Jahre  lä31  Syrien,  nahm  nach  fünfmonatlicher  Belagerung  am  25.  Mai  1832  das 
•MMrühmte  St.  Jean  d'Acre  (Ptolonuüs  oder  Akkon)  mit  Stum,  drang  durch  die  Engpgaae 
von  B«jlan  am  S9.  Jali  und  das  Tanna  nad  tüakta  Ma  Koalah  (Dtantaa)  vor»  va  daa  «HikiaelM 
Haar  am  tl.  Daeambar,  aafs  Haupt  gaaaUagan ,  sich  auflSite.  Im  Jlnnar  18SS  draag  Ibrahim 
bis  Kutajah  Tor ;  da  erschien  eine  riissi«chp  DiTision  zur  UntPrgfützung  des  Orossherm  im 
Bosporii-i.  die  rHjilomatie  trat  zwischen  die  Kämpfenden,  und  am  J.  Mai  endigte  ein  Vertrag 
mit  der  Pforte  den  Krieg,  dcmgemäss  der  Sultan  den  über  Mehcmüd  Ali  aasgesprochenon 
fiaanfladi  lurOeknahn  nad  dam  tRMtmllthlgaii  Vasallen  gaas  Syrien  und  das  Oebiet  von  Adaaa 
flbacliaas.  Abar  Mehamad  war  »tt  ffiaaaa  Bnru^aBaabaAan  ntaht  safriadaa;  bald  trat  ar  mit 
der  Forderung  aaf|  die  Pforte  solle  seine  rolle  Souveränität  und  die  Erblichkeit  seiner  Wilrde 
fHr  Ibrahim  anerkennen,  was  diese  jedoch  entschieden  abwies.  Sie  hafte  gute  Gründe  dazu, 
da  sie  bemerkte,  dass  sich  die  Gunst,  mit  der  das  syrische  Volk  den  vermeinten  Rächer  an  dem 
dnieh  aaiaa  Nanaruagan  daa  »nh«aadaai.ah«ii  GUnbaa  rarUbigaaadaa  Padiaahah  Hahmad  IL 
an/ganeamiaa  hatte»  aar  ra  bald  ia  weit  Utteram  Hast  gagaa  Mehamad  Ali  amwaadalta^ 
der  sich  in  Aufständen  zu  Damaskus  and  anderen  Orten  aussprach.  Es  gplang  zwar  im  Jahre  1886 
Ibrahim,  die  Drusen  auf  dem  Libanon  zu  entwaffnen,  aber  hierbei  fielen  so  viele  Gransam- 
keiten  vor,  dass  fast  der  ganze  Stamm  seine  Wohnungen  veriicss.  AU  Ibrahim's  Truppen 
im  Jahia  1888  ia  Acabian  —  daa  adt  aeiaaia  hatncn  SUma  iaaarhalh  awaaiiK  Jahna  eahaa 
atäbaa  Igyptlaabe  Haan  an^pfraaaaa  nad  dnaa  wenig  lohnanden  Aufwand  voa  S8.  lOlHaBaB 
Golden  verursacht  hatte  —  von  Neuem  einigen  Nachtheil  erlitten ,  als  sich  die  Wahabitaa  daaalbat 
wieder  erhoben  hatten,  da  lic??  die  Pforte  im  .Tnhre  1839  ein  Ilocr  von  70,000  Mann  zum  neuen 
Feldzuge  gegen  die  Ägypter  unter  dem  Seriaskcr  Uafis  I'ascha  gegen  den  oberen  Euphrat 
vorrücken,  in  welchem  die  Türken  in  der  Schlacht  bei  Nisibi  am  24.  Juni  1889  abermals 
aatariagaa  vad  ia  lafelloaar  Flaaht  aaeh  MaiaMh  and  MaraHa  ilohaa.  Ibrahim  Paaeha  waraa 
Jatat  wladar  die  Thon  aaeh  KoastanHaopal  gaUhati  aar  daa  Daawiaohaatretaa  dar  eaiopttiahiia 
OiphNnatfai  die  mit  Auaaaiuaa  Fraaltraidu  aieb  dar  badifagtan  Pfoila  anaahm ,  venaadilB  11» 
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bivfon  absvlialleB.  Ehe  Boob  dto  Kmile  von  ^UM«r  Mtodariafe  naeli  Koutaattnop«!  kam,  «ar 
Mahmud  IL  am  1.  Juli  gaatotbany  od  dam  aaehiah^jlbilgaa  Boltaa  Abdml  Uadsahid 

drohte  nun,  zumal  er  im  Innern  des  Reiches  Tregcn  der  allzuruchen  und  empfindlichen 
Reformen  seines  Vaters  zahlreiche  Feinde  und  Missvcrgnügte  hatte,  cüe  ^öpste  Gefahr  aus 
Syrien  her,  welche  sich  noch  steigerte,  als  der  Kapudan-Pascha  Achmed  Fevzi,  des  neu- 
amaaBtaa  GroMwaiin  Choaraw  Paaoha  btttetatar  G«fnar,  dia  tHddadia  Ilotta  am  6.  Jvli 
fegan  daa  Soltaat  BalUil  ana  dao  Dardanellen  naob  Igyptan  führte  und  am  14.  an  Mehemed 
Ali  tMoloi  «Milietarte. 

Der  Ton  aÜan  Yarthridlgtuigaotf Wala  «ntbUhata  jmige  Sultan  war  TerioNn,  wenn  aieht  daa 

Interesse  der  europäischen  Grossmächte,  die  Cbosrev  Pascha  um  llQlfe  angin|^,  ihn  zu  retten 
beschlossen  liätten.  Da  M  ehern  od  Ali  alle  gütlichen  Vorschlüge,  in  ccincro  Trotze  von  Frank- 
reich untentützt,  zurückwies,  so  begannen  die  Confercnzen  zu  London,  um  diese  Angelegenheit 
dam  Ende  xasnfOhren. 

Um  diese  Zeit  proolamirte  der  Sultan  am  3.  November  1839  vom  Kiosk  von  Gülhane  in 
Gegenwart  der  Oroaawilidanträger,  der  YemehmitHt  daa  Raidua,  dar  Sekelkt,  der  Derwlaehe« 
der  diel  Patalarehan,  des  ObaRabbinersy  des  diplematiaabea  Ooipa,  dar  Uhmaa  und  Mollaha  md 
eioer  groaeen  Anzahl  Volkes  den  hiemach  genannten  Hattisoherif  —  ein  neues  Ornndgeaela, 

durch  welches  der  Sultan  erklärte,  dass  den  Unterthanen  Leben,  Ehre  und  Vermögen  gesichert, 
Hcgclmäasigkeit  und  ütTcntlichkcit  des  Rechtes  verbürgt,  die  Auflagen  geregelt  und  gleichniiissig 
bestimmt,  die  Verkuuflichkeit  und  Verpachtung  der  Ämter  aufgehoben,  die  Gleichheit  der  Rechte 
jedea  Untarthane  ohne  Untetiehled  der  Beliglon  geslehert  and  Caste  BeaeUimgeD  beitfnmt 
werden  eidlten. 

Frankreioh,  auf  Knglandi  und  Boialeada  Übergewicht  Im  mttlellimMaeheB  md  Behwarzen 
Maen  aUSueOehtig,  wollte  darehaaa  in  keiiia  Geweltmaiaregefai  gegen  dm  üaorpator  einwniigan; 

die  Londoner  Confereaa  band  sich  aber  nicht  an  diesen  Protest  und  beschloss  auch  ohne  Frank- 
reich zu  handeln.  Am  l."».  Juli  1840  kam  zwischen  den  vier  Grossmnchtcn  England,  Östcr- 
teleh,  Russland  und  Preussen  der  Vertrag  zu  Stande:  Mehemed  Ali  die  erbliche  Uerrschaft 
Uber  Ägypten  unter  Oberhoheit  dee  Sattanaf  nad  den  afldliehen  ThaU  Syriens,  dies  Jedoeh  aar 
aaf  Lebeasseit  sasaarkenaea,  wogegen  er  die  atntriti^lehsten  Pasehallka  dieeet  Prolins,  dann 
Arabien  und  Ceadia  oad  die  ra  ihm  dbargegaageae  tSridseha  Ftotte  aa'  die  Ftote  lurddt* 
sageben  hatte. 

Dem  Vicekonig  werde  zur  Annahme  dfesar  Bedingungen  die  kurze  Frist  bis  zum  26.  August 

ppjitellt  lind  im  Woigcrungsfalle  mit  Erschwerung  derselben  enlrolit,  England  und  0^t^■•r^»•i(•h 
aber  zur  Ausrdhrung  der  möglicherweise  nöthig  werdenden  Zwangsmassregeln  gegen  Mehemed 
Ali  beauftragt 

In  Folge  dessen  vereinigte  sich  der  kaiserliche  Contre- Admiral  Baron  Bandiera  mit 
dem  kSaiglieh  grosabiitaBaiaeheB  Admlral  Sir  Robert  Stopf ord,  taa  aaeh  Aleiaadila  sa 
aegala,  wo  ala  am  10.  Aagaat  Aaker  warfta.  Bar  ^aakSaig  hatte  aloh  dar  geetdltaa  Fordamag 

nicht  gefügt  und  mnsstc  nun  mit  Gewalt  dazu  verhalten  werden.  Die  voreinigte  Ssterreichisch- 
englisch  -  türkisihe  P'lottc  erschien  am  '.1.  September  auf  der  Rhede  von  Beirut.  Durch  die 
Einnahme  von  Saida  am  26.  September  wurde  der  ganze  nördliche  Tbeil  des  Libanon  von 
den  Igyptieahan  Horden  gesSubert,  Beirat  am  10.  Oetobar  besetst,  and  mit  dar  Einnahme 
von  St  Jana  d'Aere,  dam  Sehlfltael*  des  Ubaaoa  (8.  NoTaiBber),  ward  mea  Meister  dar 
ganzen  syrischen  Kflste;  Hebemed  Ali's  Maeht  in  Syrien  dadoreh  gebroehen,  hatte  fBr  Um 
den  Yarlnit  dea  Landes  aar  Folga.  Kaoh  dem  Falle  taa  St  Jeaa  d'Aeaa  giag  die  Erobetaag 
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dtr  ProYins  rasch  Ton  Statten;  am  23.  November  ersoUen  Cournodore  Napier  drohend  vor 
▲lauBdxU,  an  Ift.  Deoaabar  «Ulrte  Hehamed  Ali  aatDe  UntarwWl^tatt  f^gan  den  Soltaa, 
Bflfaila  dia  ttiklMba  Fbtta  an  Walkar  B«7  hu,  xiamta  Syrien  nd  wtbkUk  fegen  EotriehtaBt 
eines  jährlichen  fixen  Tributes  die  Erblielikitt  dar  Yerwaltuig  dea  FaMbalika  Ägypten  tmd  am 
10.  Juni  1841  dia  InTestitar  iiierilber. 

llBkmsdark  aUkan  «nd  Tienigete  rraaatiaa  (tob  S6.  Oelaber  1840). 

AllertMale  YnTtiflnmt  uttm  OtflM. 

UITTEH. 

FlUEDRIGH  Ferdinftnd  Leopold,  k.  Prins  und  Erdmog  von  Österreich, 

Vice-Admiral  und  Marine-Obercommendui^  Inheber  des  16.  Infanterie-Regiments, 
der  dritte  Sohn  des  wafTenbrrühnitcn  Erzherzogs  Karl,  ward  sa  Wien  am  14.  Mai 
1821  geboren.  Wie  sein  Bruder  Albrcclit  (s.  d.),  der  Älteste,  erhielt  auch  er 
^e  vortreffliche  Erziehung,  widmete  sich  im  14.  Lebensjahre  freiwillig  dem 
Marinedienste  und  unternahm  im  August  und  September  1836,  vom  damaligen 
Major  von  Lcbzcltcrn  boj^leitet,  die  erste  Ferienreise  nach  Venedig,  um  den  Ort 
seinerkUnftigenBestiimnuni;  zu  sehen;  dioserfoltz:fo  im  Juli  1837  dcrwirklicho  Antritt 
des  Dienstes.  Am  31.  Juli  uiachte  der  Prinz  .luf  der  „Mcdea"  die  erste  Fahrt  nach 
Neapel  und  kehrte  über  Messina,  Palermo  und  Malta  am  8.  Ortober  nach  Venedig 
zurück;  die  zweite  grössere  Keise  des  Erzherzogs  erfolgte  im  Juli  1838  auf  der 
Fregatte  „Guerriera",  bei  welcher  er  Toulon,  die  Illerisclien  Inseln,  Gibraltar  und 
Algier  berührte  und  überCorfu  zurückkehrte.  Im  folgenden  Jahi  e  befehligte  derKrz- 
hcrzog  die  in  Lissa  stationirtc  Schiffs-Division  als  Commandant  der  Fregatte  „Caro- 
lina", auf  der  er  im  Juni  eine  neue  Reise  nach  Corfu  und  Griechenland  antrat;  dann 
■tien  er,  nach  Triost  zurückgekehrt,  im  September  1839  mit  der  Fregatte  »Ghiariien* 
nir  YerftKrkung  der  Esoadre  in  der  Lorant^  weldie  yerstKrkting  in  Folge  der 
Zwiitiglceiten  siriaehen  der  Pforte  und  Mehemed  Ali  nothwendig  wurde,  und 
warf  am  IS.  Septemb«  auf  der  Rhede  Ton  Smyma  Anker. 

Die  Zeit  bis  mr  erfolgten  ThXtigkeit  gegen  den  Yiee-KSnig  Ton  Ägypten 
benutste  der  Frina  auf  das  Beste  au  sttner  weiteren  Ausbildung.  Er  besuchte 
Griedienland  und  Konstantinopel,  wo  er  mit  grosser  Ausaeiehnung  empfangen 
wurde,  Ungere  Zeit  weilte,  und  kehrte  An&ngs  Juli  1840  nach  Smynia  snrfiek, 
worauf  er  bei  den  begonnenen  Operationen  unter  die  Befehle  des  grossbiitanni- 
sehen  Gommodore  Napi er  (s.  d.)  gestellt  wurde. 

Die  vereinigte  Flotte  war  nach  Eröffnung  der  Feii^heligkeiten  am  9.  Septem- 
ber 1840  vor  Beirut  erschienen;  sie  bestand  aus  den  österreichischen  Fregatten 
„Medea"  und  „Guerriera^,  derCorvette  „Lipsia",  aus  den  englischen  Linienschiffen 
yPrincess  Charlotte''  und,BeUerophon%  der  Brigg  »Zebra'';  aus  6  weiteren  Linien- 
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schiffen  unter  Napi er,  und  der  türkischen  Flottille  unter  dem  Contre- Aduiiral 
Walker  Bey,  englischem Schiffa-Capitän.  Vom  11.  bis  13.  wurde  Beirutbeschossen 
und  dieFestung  cerstSrt;  der  Erzherzog  rückte  am  Morgen  des  letzteren  Tages  in  die 
Rhede  ein.  Am  16.  wurde  dn  Ihtil  unserer  Truppen  debarkirt|  und  bezog  d«a 
Lager  bd  Djonnie ;  doch  fehlte  es  sehr  an  einer  einhdüichen  Führung,  und  dos 
l^srerhlütniss  dor  sich  Gegenüberstehenden  war  in  die  Augen  springend.  IKe 
Allnrten  itiUten  etwa  7000  Mann,  damnter  1600  Englinder  und  160  Österreicher; 
wXhrend  die  Xgyptisdie  Armee  in  Syrien  noch  CO^OOO  Mann  stark  war,  und  swar 
16,000  Mann  bei  Beürot,  20,000  Mann  bei  Akke  und  86,000  Mann  dienten  dasu, 
die  ttbrigen  Gegenden  im  Zaume  au  halten. 

Nur  der  Unfiihigkeit  der  feindlichen  HeerfQhmng  hatte  man  es  au  danken, 
dass  dieses  schwadie  HXuflein  nicht  sofort  erdrttckt  oder  auf  ihre  Schiffe  surUck- 
getrieboik  wurde.  Bei  den  Allürten  war  aber  weder  Plan,  noch  Yorsoi^  wth 
Einheit  im  Oberbefehle ;  Niemand  wusste  was  anzufangen  sei,  ja  selbst  eine  Special* 
Karte  Syriens  für  Land-Operationen  war  nicht  einmal  bei  der  Hand,  bis  der  Ers- 
hensog  zufallig  die  Berghaus'schen  Blätter  aus  Wien  erhielt. 

Erst  nachdem  der  türkische  Ferik-Pascha  (General)  Jochmus,  welchem 
Qmer-Beg  (nachmaliger  Serdar  Omer  Pascha)  als  Chef  des  General-Stabes 
BUr  Seite  stand,  dem  Scriaskcr  Iz  z  e  t  51  eh  med  Pascha  als  Rathgeber  beigegeben 
wurde,  kam  Einheit,  Leben  und  Bewegung  in  das  gelandete  Truppencorps. 

Dem  Admiral  Stopford  war  es  allerdings  bald  klar  geworden,  dass  an 
Syriens  Küste  den  allnuihlich  herannahenden  Winter  über  zu  verbleiben  gefiihr- 
lich  sein  musste,  und  dass  man  die  gelandeten  Truppen  aliein  im  Lager,  ohne 
Schutz  und  Zufuhr  nicht  lassen  durfte;  dies  war  nur  l  atlisam,  wenn  man  im  Besitz 
eines  festen  Punctes  gelangte,  unrl  die  Wahl  Hei  auf  Saida. 

Commodore  Napior  wurde  mit  der  Ausiiihrung  dieser  Einnahme  beauf- 
tragt und  ihm  auch  die  „Guerriera"  des  Erzherzogs  Friedrich  zugewiesen. 

Am  26.  September  um  1 1  Uhr  kam  der  Prinz  vor  Saida  an,  wo  er  die  cngli- 
8<&en  Dampfboote  „Cyclops",  „Gorgon*  und  aStrtHnboli*  mit  englisehen  nnd 
tttrkuchen  Landungs-Truppen  fiund.  Die  anderen  Schiffe  waren:  das  englische 
Lmienschiff  «Thunderer',  die  (fSterreiehische  Fregatte  ,Guerriera',  4  tttrkische 
Cwvetten  nebst  der  englisdien  Brigg  »Wasp",  denen  der  Commodore  ihre  Stellung 
anwies.  Napier  beaeichnete  dem  Ershersog  die  Puncto,  die  er  auf  sein  gegebenes 
Signal  BU  beschiessen  habe^  und  ertheilte  ihm  dann  die  Weisung,  ein  Detachement 
berat  au  halten,  um  verdnt  mit  den  en^isehen  Truppen,  die  ridi  auf  dem^Strom- 
boH*  befanden,  an  der  Südseite  der  Stadt  au  landen  und  alle  seine  Boote  sum 
yStromboli'  lu  senden,  um  dicM  Toppen  dnsubarkiren.  Der  Frini  bestimmte 
den  SchifTs-Fähnrich  Pdltl  mit  dem  Cadetcn  Chine a  und  dem  Guardiano  Bon- 
callo  nebst  30  mit  Gewehr  und  Säbel  bewaftneten  Matrosen  als  Landung^-Deta- 
chement,  das  mit  alieü  Booten  der  «Guerricra'  soglach  anm  »Stromboli"  abfuhr. 
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Um  SGttag  ward  das  Signal  min  Beginnen  des  Feaen  gegeben.  Die  i^Gneiriera* 
sowohl  als  die  Übrigen  Kriegsschiffe  schössen  gegen  die  neue  Caserne.  Nach 
V«  Standen  befahl  der  Commodoro  das  Feuer  emsnstellen,  weil  die  türkischen 
^Krappen  b«m  Seecaatelle  landeten,  und  dasselbe,  da  es  vom  Feinde  nur  schwach 
besetzt  vrar,  ohne  IMülio  nahmen.  Hierauf  wurde  das  ArtiUerie-Feuer  auch  gegen 
jene  Häuser  in  der  Nähe  der  Cusernc  gerichtet  aus  denen  die  Araber  ein  lebhaftes 
Kleingewehrfcuer  gegen  die  türkist  hon  Truppen  unterhielten.  Als  ferner  der  Eras- 
herzog  das  südliche  Castell  beschoss,  kam  der  on^^hsrhe  Seeoflicier  Mansellj 
Commandant  dos  .Wasp".  an  dcsson  B(trJ  und  zeigte  ihm  an,  dass  er  vomConuno- 
dore  Naj)ier  beauftragt  sei,  den  Ani^ritl  auf  diid  Südcastoll  zu  leiten  uiul  sich  dessen 
zu  bemächti<rcn ,  und  dass  er  zu  diesem  Zwecke  sämintliche  bei  dorn  „Stromboli*' 
vei-saminolte  (Mi^-^lische  und  österreichische  Bodtc  in  zwei  Colonnen  ^etheilt  habe, 
in  die  ii>tcrrciclu"sciie  und  englische,  jede  niit  ilircr  Fahne.  Nach  I  V\  iStunde  ward 
das  Zeichen  zum  Del>arkircn  gCi^ebeti.  Die  „Guerriera"  stellte  ihr  Feuer  ein.  Die 
beiden  Uoluuneu  begaben  sich  ^^erade  nach  dem  südlichen  Ufer,  wo  die  Truppen, 
ungeachtet  des  Kleingewelxrfeuers  der  Ägypticr,  ans  Land  gesetzt  wurden.  Cadet 
Chinea  mit  der  0slerrei«dbiBdieD  Fahne,  die  er  am  der  Sdialnppe  mitnahm,  zog 
▼oran,  ihm  folgte  das  Detachement  der  80  fisterreiehischen  Matrosen  mit  ihrem 
Conunandanten  SehiA-FKhnrich  Pfiltl  an  der  Spitze,  und  erstieg  rasch  und  unanf* 
haltsam  die  steile  Hfihe  des  Ufers.  Den  östmreichem  folgten  nnmittelbar  die  Eng- 
IXnder  unter  allgemeinem  Huxrah-  und  Vivatrufen.  Da  bei  dem  Eindringen  in  die 
Stadt  das  Kinngewehrfeuer  annahm  und  heft^^  Widerstand  von  Seite  der  Yer" 
thttdiger  lU  Tetmuthen  war,  so  liess  der  Prins  sogl^ch  ein  a  weites  Detachement 
von  40  Hann  anter  dem  Schiffii-Fidiiirieh  D  embo  wsky  auf  der  fV^atte  in  Bweit- 
sohaft  aetseoi  mit  welchem  er  in  Bereitung  des  Obenten  ron  Lebaeltern  unver- 
sttglich  au  landen  gedachte.  Das  SehiffihCommando  ttbeigab  er  einstwdlmi  dem 
Corvetten-Capitän  Marino  vi  ch. 

In  diesem  Augenblicke  kam  der  Commander  Mansell  zur  Fregatte,  dem  der 
Prinz  das  Vorhaben  mitthciltc.  Er  bedeutete  ihm,  dass  es  noch  nicht  Zeit  sei,  mit 
der  Verstärkung,  auf  welche  er  sehr  rechne,  nachzurücken.  Der  Erzherzog  hielt 
also  noch  innc;  einige  Minuten  darauf  bestieg  er  mit  dem  Obersten  von  Leb  zei- 
tern seine  Yollc,  um  dem  Commodorc  Napicr  zu  folgen,  der  sich  eben  dahin 
begab.  Er  landete  und  verrügte  .>icli  an  jene  Stelle,  wo  unsere  und  die  eiiL^Iischcn 
*  Truppen  auf  der  Höhe  am  Eiiif^ant;e  in  die  Gasse  l'osto  gcfasst  hatten.  Iiier  verlangte 
Mansell  ein  zwoitcs  Detachement,  indem  er  bemerkte,  dass  er  auf  diese  Verstär- 
kung um  80  mehr  rechne,  da  er  nicht  genug  Worte  finden  kann,  die  Rravour  unserer 
Leute  zu  loben,  welche  gleich  anfangs  den  Feind  entschlossen  anj^fegritfcn  hatten. 

Der  Erzherzog  sandte  gleich  darnach,  und  os  wurde  auch  dieser  Weisung  durch 
denCorretten^CapitSn  Marinovich  unverweiltentspruchcn,  welcher  noch  mehrere 
Raketen  unter Commaado des Marine-Artülerie-Lieutenants  Schefczik  hinzufügte. 
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Ungeachtet  des  wu  einigen  Häusern  am  Ufer  unterhaltenen  feindlichen  Gewehr* 
feuers  landeten  unsere  Sccsoldaten  ohne  ZoiM crlust.  Nachdem  dieses  sweite 
Detachement.  vereint  mit  einer  Abtheilung  Engländer,  in  dem  sehr  grossen  und 
solid  gebauten  Hause  des  dsterreichischen  Vice-Consuls  Catt«£ago  am  Eingänge 
der  Stadt  als  Rosorvo  und  Deckung  eines  allenfallsigen  RUckzuges  aufgestellt 
wurde,  drang  der  Prinz  an  der  Spitze  «eines  ersten  Dctachements  und  einiger 
Engländer  iregen  das  BergcastcU  vor,  welches  er  erstieg  und  woliin  auch  bald  eine 
andere  Ahthcihing  Knt;l;indcr  kam,  die  von  der  Nordscite  in  die  iStadt  eintrcdrun- 
gen  Avar.  Die  türkischen  Truppen  rückten  hier  auf  der  Seite  des  Wassercastells  in 
die  Stadt.  Um  6  Uhr  war  er  im  vollen  Besitze  desselben.  Die  noch  in  den  Häusern 
befindlich  gewesenen  Araber  kamen  nach  und  nach  zum  Vorschein  und  ei  trahen 
sich,  andere  wurden  in  den  Ga.sscn  angegriffen.  Von  den  2000  Jlaiin,  au.>  welchen 
die  Besatzung  bestanden  iiabcn  mochte,  wurden  15UÜ  Mann  gefangen  genommen. 
„Ich  kann,**  bemerkt  der  erlauchte  Prinz  in  seinem  Tagebuchc,  „die  Bravour,  die 
ludtblütigkeit  des  Schiffa-Fähnrichs  Pöltl  nicht  genug  loben,  welcher  ungeachtet 
der  Schwier^eiten  des  Terrains  das  Ufer  kObn  erstieg  und  mit  seinem  Detaehe- 
mmtf  trots  des  hcfbgen  Feaems  aus  den  Hlusem,  in  die  Stadt  eindrang  und  so  den 
nachfolgenden  Engländern  den  Weg  bahnte,  um  in  die  engen  und  finste* 
rem  Gassen  TorsurttckMi.* 

Dieser  ausgesttofaneten  Waffienthat  wurde  amtlich  in  Napier^s  Berieht 
anch  nicht  mit  einer  Silbe  gedacht,  in  Tcrtraulichen  Schreiben  dagegen  an  den 
Enhersog  Karl  und  an  den  Staatskander  Fürsten  von  Metternich  der  Hdden- 
muth  und  das  seen^nische  G^eschick  des  Ersheraogs  und  die  Bravour  seines 
ICarine^Detachements,  besonders  aber  die  awsttfrende  Wirkung  des  tfsterreiehi- 
sehen  Artilieriefeuers  auf  WSrmste  anerkannt  und  augleich  der  Wunsch  aus- 
gedrückt, den  Prinaen  bei  jeder  künftigen  Unternehmung  wieder  an  der  Seite 
SU  haben. 

Sobald  der  Ordenskanzlor  Fürst  von  Metternich  hiervon  Kenntnis«  erhalten 
hatte,  richfetc  er  an  Sc.  Majestät  nachiblgendeu  allcruntcrtbUnigstoi  Vortrag: 

„Die  ehrenvolle  und  eifrige  Verwendung  des  Herrn  Erzherzogs  Friedri  ch, 

als  Capitän  der  Fregatte  „(juerriera**,  welche  einen  Bcistandtheil  der  k.  k.  Escadre 
in  der  Lcvanfc  bildet,  ist  so  eben  durch  eine  porsönliclie  ^ValVenthat  Sr.  k.  Hoheit 
gekrönt  W(H  (l('ii,  welche  mir  es  zur  Pflicht  macht,  die  Aufnierksanikcit  Eurer Majcstiit 
auf  <lcn  bcuieicleteii  Spi  nsslin«:;  de.-;  Kaiserhauses  zu  lenken,  welcher  in  die  J'\issstaj)t"en 
so  vieler  glorreicher  Alincn  und  insbesondere  in  jene  seines  erlauchten  Vaters  tritt. 
Mein  unmassgeMicher  Antrag  gclif  dahin,  dass  aus  liiicksichtcn,  sowohl  für 
den  jungen  Herrn  Erzherzog,  als  zur  Aulinunterung  für  die  Armee,  und  die  jetzt 
in  Tbätigkeit  stehende  k.  k.  Marine,  Sr.  k.  Hoheit  wegen  der  Waffcntiiat  zu  Sai  da 
eine  besondere  Auszeichnung  werde.  Dieselbe  könnte  meines  Erachtens  am  geeig- 
netsten in  der  Verleihung  des  Rittorkrcuses  des  militSrischen  Maria 
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Theresien-Ordcns  bestehen^  sa deaaen  Erlangung  dIeTliat,  den  Statuten  dioaea 
Ordens  gemUss,  vollkommen  angemessen  ist.  Wien,  24.  October  1810.'^ 

Seine  .Majestät  geruhten  liierauf  das  Ritterkreuz  dem  Durohlauclitigsten 
Erzherzog  Karl  zur  L'berinittlnn<,'  an  seinon  Sohn  iriit  den  Worten  zuzustellen: 

„Es  kann  für  Kuere  Liebden  nur  ein  erhebendes  (lelühl  sein  ,  so  tVüli  einen 
Ihrer  S^Jhne  die  Hf  Idenlauf  bahn  betreten  zu  sehen,  auf  welcher  Kuere  Liebden  so 
viele  Lorbern  pflückten,  und  nicht  ohne  Grund  die  Hoffnung  nähren  zu  können, 
dass  auch  in  Ihm  l'nserem  Hause  und  dem  Vaterlande  eine  Stütze  heranwächst, 
die  für  Österreich  die  Waffen  mit  Ilidim  zu  führen  wissen  wird. 

Schönbrunn,  den  25.  October  184U.  Ferdinand  m.  p." 

Unter  gleich  schmeichelhaften  Ausdrücken  Übersandte  Kaiser  Nikolaus  dem 
Ersherzog  den  St.  George-Orden  4.  Clasae;  Ton  der  KSniginnTon  England  erhielt 
er  später,  bei  adner  Anireaeiiheit  in  Windaor,  dae  Groaakreiu  dea  Bath-Ordens  and 
Tom  Könige  Ton  PMnaaen  den  MilitKr-Yerdienstorden. 

Die  Einnahme  von  Saida  war  von  grosaen  Folgen  für  dieaen  Feldaug;  in 
kOraeeter  Zeit  wurde  man  Meister  des  ganaen  ndrdliehen  Theilea  dea  Libanon  llngs 
der  £tt8te.  Schon  am  3.  November  deaaelben  Jahres  standen  21  Kriegsaehiffe  der 
Verbündeten  mit  956  FeaersehlOnden  und  4700  Kann  Landungs-Trappen  Tor  der 
Featung  Akke  (St.  Jean  d'Aere),  die  von  145  GeaohQtsenond  einer  laUrdchen 
Garnison  vertheidigt  war.  Die  Österreicher  hatten  an  diesran  Tage  die 'beiden 
Fregatten  »Medea**  and  „Guerriera*  und  die  Corvette  «lapsia*,  zusammen 
110  Kanonen  und  200 Mann  Besatzung,  in  den  Kampf  gebracht.  Das  Bombardement 
von  Akke  ist  licrülimt,  und  war,  ob  es  gleich  nur  3  bis  4  Stunden  dauerte,  von  so 
furchtbarer  Wirkung^  dass,  beim  .Vufßiogen  des  nur  mit  Holzbalken  gedeckten 
Pulver-Magazins,  von  der  ägyptischen  Streitmacht  allein  1500  bis  1700  Mann 
getödtct  wurden,  vom  Reste  aber  ein  grosser  Thoil  sammt  dem  Festongs-Comman- 
danten  in  der  Nacht  entfloh. 

Noch  vor  Tagesanbruch  eihielt  der  Krzliorzni,''  durch  den  türkischen  Contre- 
Admiral  Walker  I>cv  vom  Stand  der  i>intrf^  Kunde,  und  eilte,  auf  die  Andeutung 
hin,  dass  die  Fostunt;  mit  Erfolg  zu  übcifallcii  sei,  nach  Kiidiolunsi'  dienstlicher 
Erlaubniss  und  ohne  Rücksicht  auf  möylicho  (  icfahr,  njit  einer  Abtlieilimg  Marine- 
Soldaten  (in  allem  1 11  Mann  und  IG  Raketen),  begleitet  von  dem  f  )Iiersf('n,  derma- 
ligem  Feldmarschall-Lieufenant  Freiherrn  von  Lebzeltcrn,  dem  <,'egen\viirtigen 
Oberst-Liemcnant  Alfons  Freiherrn  du  Mont,  zu  jener  Zeit  Obcrlieutenant  -  der 
als  Freiwilliger  unter  dem  grossbritannischen  Obersten  Smith  diente,  und  mit  einem 
Befehle  von  demselben  auf  die  „Guerriera''  gekommen  war  und  beim  Erzherzug 
blieb — ,  dem  Schiffo-F&hnricb  Dembowsky  und  dem  Artillerie» Lieutenant 
Sebefeaiki  auf  den  beseiehneten  Landungsplatz,  fand  aber,  statt  derverapro* 
ebenen  Osmanli  Walker  Bey's  nur  den  Grafen  Xagent  mit  4  engliadien  Matro- 
sen and  12  Türken  am  Fvuue  der  Festungswerke  seiner  harren.  Durch  eine  Maner^ 
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Öffnung  an  der  Seile  des  fest  verschlossenen  und  verrammelten  Wasscrthores  kroch 
der  kühne  Führer  mit  seiner  Mannschaft  ohne  Sclieu  vor  der  herausdrohenden 
Kanonenmündung  in  die  Stadt,  drang,  inihtiiriscli  geordnet,  an  kleineren  Haufea 
bewafthetcr  Agyptier  unbemerkt  vorüberziehend  ,  mit  raschem  Sehritte  in  die  wider 
alles  Erwarten  bereits  vcrla-sscnc^  Citadelle,  und  stellte  die  llaketeii-Maschinen  auf, 
um  die  Überbleibsel  der  in  der  I'estung  zerstreuten  feindlichen  ( lai  nison,  wenn  sie 
noch  Lust  zur  Vertheidigung  hiitten,  so  lange  im  Zaume  zu  halten,  bis  durch  das 
inzwischen  von  den  Österreichern  aufgesprengte  Wasserthor  Hülfe  von  der  Flotte 
käme.  Mittlerweile  waren  die  Ägyptier,  ohne  an  Gegenwehr  zu  denken,  vollends 
zum  Landduve  lunausgezogen,  imd  mit  Tage8«nbrach  des  4.,  dem  Namenstage 
8«liim  heldeiimfltliigen  Vatefs,  pflaute  Enhenog  Friedrich,  der  Erste  auf  der 
Feste,  die  drei  Paniere  der  ai^reichen  Verbttadeten  auf  1  Bei  anderthalb  Stunden 
hatte  der  tapfere  Prins  mit  seiner  ICarine-Inlanterie  die  Citadelle  allein  gehalten, 
bis  endlieh  das  Detachement  der  ,M edea*  mit  kleinen  Abtheilangen  Englllndw 
und  Tttrkm  herüberkam,  und  dw  Kanonendonner  sSmmtUcher  Kriegsschiffe  die 
von  der  Thurmspitse  herabwehendm  Fahnen  salotirte  und  den  Si^  verkttndete. 

Wie  Tor  Saida,  wollten  die  Britten,  weil  sie  mit  der  grtfssten  Schiflsaahl  auch 
den  Oberbefehl  ttber  das  Ganse  führten,  vor  Akke  alles  allein  verriditet  haben, 
und  wurde  in  englisdien  Official-Berichten  auch  diesmal  der  fisterreichisehen  Hit- 
wirkung nur  kurz  und  oberflächlich  Erwähnung  gethan. 

„Wenn  fremdelfiifersucLt  die  deutschen  Kricgsthaten  hartnäckig  iguorirt,"  sagt 
ein  Publicist,  „so  muss  man  sich  die  Freiheit  nehmen,  diesen  Fehler  eigenmächtig' 
an  verbessern,  wie  es  der  Erzherzog  Friedrich  schlicht  und  wahrheitliebend  in 
seinem  Tagebuche  gethan.  Die  Österreicher  haben,  zu  nicht  geringer  Überraschung 
des  Admirals  Ö  to  pfo  rd,  mit  ihrer  „leichten*'  Fregatten- Artillerie  die  16 ihnen  ent- 
gegenstehenden feindlichen  Wallgeschütze  zum  Schweigen  gebracht,  und  durch 
vermessenen  Muth  fortgerissen,  auf  der  Citadelle  vonAkke  zuerst  die  siegreichen 
Banner  der  Alliirtcn  aufgeprianzt." 

Nach  St.  Jean  d'Arec's  Fall  ging  die  Eroberung  .Svrieii.-,  ra.^eli  vorwärts;  der 
ruhmgekrönte  Prinz  kehrte  in  die  llcimath  zurück,  und  als.  er  am  9.  März  1841 
zum  er.-,ten  Male  in  die  k.  Loge  des  lloi'burg-Thcatcrs  trat,  ward  er  mit  endlosem 
Jubel  von  dem  i'ublicum  begrüsst. 

Jetzt  war  es  eine  wohlbegründete  Aufgabe  für  den  künftigen  Befebbhaberder 
iteterreichisehen  Marine,  die  Etablissements  der  gritesten  Seemacht,  so  wie  ihre 
bedeutenden  HXnner  durch  eigene  Anschaunug  kennen  au  lernen.  Auf  der 
Fregatte  „Bellona*,  von  52  Kanonen,  verliess  er  tu  Begleitung  seines  treuen 
Mentors  Obersten  Freihenrn  von  Lebseltern  und  jener  Offioiere,  welche  ihm  im 
syrischen  Kriege  aur  Seite  gestanden,  am  30.  Juni  1842  die  Rhede  vor  Firano, 
ging  am  21.  Juli  in  Algier  vor  Anker,  von  da  nach  Gibraltar  und  traf  am 
18.  August  SU  Lissabon  ein. 
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In  Portugal  verweilte  der  Erzhersog  bis  Endo  dieses  Monats;  dann  schiffte 
er  rieh  nach  England  ein  und  gelangte  am  9.  Scptcmbor  nach  Portsmouth.  Er 
maclitc  eine  Heise  doreh  du  Innere  von  England  und  Schottland,  ward  überall  mit 
Herzlichkeit  aufgcnoiDinWy  und  kehrte  reich  an  Erfahrungen,  am  Neujahrstage  1843, 
in  die  Ueimatb,  die  er  am  22.  Jänner  begrlisstc.  Nach  der  Feier  des  ÖOjährigen 
Jubiläums  seines  erlauchten  Vaters  als  Grosskreuz  des  Maria  Theresien-Ordens 
(5.  April)  zum  Contre-Adniiral  erhoben,  ward  er  nach  JalirestVi.^t  nn  die  Stelle  des 
in  Kuiiestand  ver.-etzten  Marciiese  Pau  1  u c c i  zum  Vice-Adiuiral  und  Obcrcoinman- 
danten  der  gesaninitcti  k.  !Marini;  ernannt.  Nicht  oft  waren  Gebiii  tsi anir,  Verdienst 
und  r.nlm  in  so  scliöncr  Harmonie  wie  in  diesem  Falle.  Duicli  väterliche  Sorgfalt, 
durcli  inneren  Bildun<;.-!drang  und  durch  eif^enes  Bemühen  hatte  sich  der  junge 
Prinz  einen  solchen  Iveichthuni  allgemeinei  Kenntni.sse  nautischer  Wissensehaft  und 
praktischen  Verständnisses  erworben,  dass  ilun  selbst  die  Eifersucht  eines  Kivalen 
das  rasche  Glück  gönnen  nrasste. 

Gegen  Jedermanns  Enrurtm  wurde  der  Jugendliche  Obereommandant  dem 
Kreise  freigewKhlter  ThStigkeit  sclion  frOh  entrissen,  und,  noch  nicht  27  Jahre  alt^ 
am  5.  October  1847  seinem  kura  vorangegangenen  Vater  im  Tode  beigesellt 
Wie  jenen  Sohn  der  Clsaren,  hat  ihn  das  Fatnm  Am  Welt  gexdgt  und  weggenom- 
men. So  lange  aber  kriegerischer  Muth,  Kühnheit  und  Einriebt  bei  den  Sterblichen 
in  Ehren  sind,  wird  das  Andenken  an  diesen  jagendlichen  Seehelden  nicht  erlttsehen. 

Se.HajestftderKai8er  Ferdinend  fanden  rieh  Uber  rinen  Vortrag  des  Raxu-, 
Hof-  lud  Staatskanelers  Fürsten  Ton  Metternich  veranlass^  an  den  damaligen 
Hoftriegsraths-PrSridenten  General  dorCaTallerie  Ignai  GrafenHar  degg  nnterm 
30.  Oetober  1847  folgendes  Allerhöchstes  Handschrriben  in  erlassen : 
„Lieber  Graf  Ilardegg ! 

Der  Mich  tief  betrübende  llintritt  des  Erzherzogs  Friedrich  bietet  Mir  eine 
Veranlassung,  demselben  ein  Denkmal,  vrclches  dessen  Erinnerung  bei  der  Waffe, 
welcher  derselbe  sein  Leben  gewidmet  hatte,  erhalten  soll,  zu  setzen.  Das  Theresien- 
Kreuz,  welches  der  Erzherzog  als  Belohnung  für  die  glänzende  Waffenthat  zu  Saida 
erhielt,  ist  in  einem  eigenen  Behälter  im  Marine-.\rsenal  auf  ewii,'e  Zeiten  aufzu- 
bewahren. Dasselbe  hat  mit  einer  Moilaillc  zu  ^'^eschehen,  welche  Ich  in  dankbarer 
Erinnerun^,^  an  den  \'ercwigtcn  zu  prä{;en  angeordnet  habe  etc.  etc." 

So  ehrte  Kaiser  Ferdinand  die  Verdienste  des  Prinzen  zur  Nacheifening 
der  Truppe,  welche  bestimmt  schien,  in  die  Gcsehickc  des  Vateilandes  einzu- 
greifen. Zehn  Jahre  später  finden  wir  den  ge-säeten  Samen  bereits  herrliche  Früchte 
tragen  und  unsere  .Marino  unter  dem  Schutze  eines  thatkrältigen  Monarehen  und 
unter  der  Leitung  eines  umsichtigen  Führers  eine  Bahn  verfolgen,  welche  geeignet 
ist,  auch  in  dieser  Richtung  dem  Kaiserstaate  eine  ehrfurchtgebieteude  Stellung 
SQ  richem. 
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liaksBivrt  Btht  «ai  Ti«riigite  FroB«tloB  (von  tS.  JiniMr  1841). 
AiltrbSoktto  VwMkOBC  «MiMr  CagM. 

• 

OOHMANDISUIL  i 

Stopfoed,  Koben  Slr,  königlich  grossbntMiiüscher  Admlral,  trat  jung  in  die  Marine,  war 
1TM>  PottoapitSn,  befehligt«  1794  den  «Aoquflloa«  bat  tea  Saaduga  das  Lord  How«  «ad  di«Dto 
daoa  aalar  Admiial  Corawallia.  1798  kreoate  er  an  dar  wartfraaigriaghaa  Kflcla,  aaMÜMa 

viele  Caper  und  Kanonenboote  und  stand  im  folgenden  Jahre  als  Capitün  n.it  lom  Linicnschiffo 
„Excellont"  in  den  westindischen  Gewässern.  Untor  Nelson  machte  er  bald  darauf  den  Zug 
gegen  Kopenhagen  und  die  Expedition  im  Mittelmeere,  so  wie  die  Schlacht  bei  Trafalgar  mit» 
wohnte  1806  dem  Siege  Duckwort's  auf  der  Udbe  von  St  Dondngo  bei  aad  wurde  UerlMi 
TerwimdeC  Im  Jahre  1808  com  Gontre^Admiral  ernannt,  imtenuhm  er  etnen  Yeitooh  gegen  die 
IbaaaSaisehe  Flotte  in  Alz  aad  einen  Angriff  Im  baakisohen  Busen  und  araoeirte  1811  tarn  Yit»- 
Adndral.  Als  AdmirsI  <\pt  rofhen  Flagge  befehligte  Stopforil  <lie  englische  Flotte  In  der 
Lcvanfo,  mit  der  er  zu  Knde  des  .lalires  1840  vnr  Ilcirut,  Saida  und  St.  .lean  d'Acre  gegen  die 
Agyptier  wesentliche  Dienste  leistete  und  den  Vicekönig  Mehemcd  Ali  zur  Unterwerfung 
iwaag. 

Admiial  Stopford  atail»  im.  Jihra  1847  al«  QoavenMor  de»  Hoipttala  für  lavilida  8ee- 
leoto  aa  Oreenwioh  im  79.  Lebeai|}a]ua. 

BITTEB. 

NaPIER,  Charles  Sir,  Cavaiicr  de  Fonza,  Viecoude  de  Oabo  de  San  Vicente, 
kSniglich  groisbritannieoher  Yiee-Admiral ,  geboren  1786  ra  Falkirk  in  der  sohottisehen  Graf- 
•oliafb  Sttrlias,  nalun  1809  ele  FloHeiB>Capitia  Pott  Edward  aaf  der  laael  Ifarttaiqaa  uad  wolinta 
■Ii  Yekatlr  ndvama  Geseilten  des  apaniaehen  Kriege«,  aamentiich  1810  der  fidilaeht  l>ei 
Busnco  bei,  wo  er  seinen  verwundeten  Vetter,  .lohn  Napier,  dainnls  Major,  später  General 
und  Verfasser  des  Werkes  über  den  Krieij  in  der  ]iyrenäi8chen  Halbinsel,  aus  der  Schlaeht  trug, 
,  übertiel  1811  die  Insel  Ponza  auf  der  Hhedc  von  Ciaeta,  wofür  er  von  König  Ferdinand  als 
OaTaiier  da  Ponaa  in  den  aeapoliteaiedieia  Adelstand  eiiiobea  warde^  1818  FVagattwOapIttn, 
bekielt  er  das  Commando  der  «Oalathea*  Iiis  1888  aad  trat  im  folgenden  Jaihra  als  Adaiind  in 
die  Dienste  Dom  Pedro's.  Diesem  leistete  er  grosse  Dienste  und  half  Lissabon  daa  Uigoelistfln 
abnehmen.   Dom  l'edro  erhob  ihn  zum  VIscondc  do  C;il>o  de  Snn  Vinecnte. 

Nach  beigelegtem  Streite  ging  er  als  Capiiän  auf  Haibsold  nach  London  zurück,  wurde 
im  Jianar  1840  aam  Bitter  eraaaat  and  eommandirte  nntar  Admiral  Stapford  dia  IniftiMilMin 
Sehiffe  an  der  syrlachen  Küste.  Naoh  dieses  Admirals  Erkr&okang  fOkrte  er  als  Commodote  das 
Commando  der  Flotte  aUebi  seUoss  den  Teitrag  mit  lle|»amad  Ali  and  eotgta  aaeh  für  den 

YoUsug  di"^sfnieii. 

In  neucütcr  Zeit  (1854)  hatte  Napier  als  Vice- Admiral  die  Flotte  im  baltischen  Meere 
gegen  Russland,  jedoch  mit  geringem  Erfolg,  befehligt 
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XIV. 

Fttnfiugfthxige  Jubelfeier  des  Erzherzog  Karl  als  OrOMkreu  des 
Xacia  Thereiien-Ordeiu.  (Apzü  1848.) 

Ajd  1.  April  1843  crfOIlte  sich  das  flinAiigste  Jahr,  seit  der  Erzherzog  Karl  für  die  Tage 
von  Aldenhofcn  und  Necrwindpn  (In?  Orosskreiiz  des  Maria  Th  ere  Rien  -  Or  d  e  n» 
erhalten  hatte.  iSo.  Majestät  Kaiser  Ferdinand  I.  beschloß.« ,  diesen  Jubeltag  auf  das 
Feierlichste  au  begehen  und  beaaflragta  den  Haus-,  Hof-  und  Staatskanzler,  F3rat«i  tod 
]f •tternleb-Wioneborg,  in  ceiirar  Eigenacbaft  «It  Kanslif  dci  nlKttriMhea  Maria 
Th«raiIan-Oi€aWf  dm  EnhoiMg  davon  ta  banaduiehitigMi.  DamfamlM  riditata  FBnt  v«n 
Mattaraleh  iblgeadM  StSunSbua,  datiit  ^n«a,  Sl.  Mbs  1848,  an  den  daniUmehtlgiten 
PfiDien : 

„Es  ist  Seiner  Majcatät  dcui  Kaiser  nicht  entgangen,  da«8  am  näcbstliomnienden  1.  April 
fBafalf  Jaliw  Mit  dem  Tage  'verilonen  ieln  trardea,  -wo  wdland  Keiser  Frama  Eorar 
keiiarttelien  Hobelk  wegen  HSobetfluer  awigeielebnetea  Theflnahnwi  an  den  «kli4|geD  Kriege- 

erelgnlsfi(!n ,  welche  den  Monat  März  des  Jahres  1793  bezrichnoten,  mit  dem  Orosskreuze  dea 
Maria  Theresien-Ordcns  zu  botlieilipon  geruhten.  Seine  Majestät  wünschen,  diese  Ihrem  Herzen 
theuere  Jubelfeier  au  dem  darauf  folgenden  Sonntage  (2.  April)  damit  zu  begehen,  das» 
IBedrilaihiliteHlbea  anMait  imlir  Betv^aong  der  Uar  anweeeadea  Qlteder  dee  gedaeUaa 
Ordens  and  dar  hier  gemisoairenden  Truppen,  dem  Herrn  der  Heweebaaren  ein  feierliobee 
Dankopfer  für  die  lange  Erhaltung  des  sieggekrSntea  FObreie  AllerbSobstihrer  Heere,  der 
Zierde  und  Stütze  des  durchlauclitigsten  K&i.oprhau.sos  darbringen,  sonaoh  aber  dio  Glieder 
der  Allerhöchsten  Familie  und  des  Maria  Theresien- Ordens  an  einem  festlloheu  Mahle  eich 
vereinen. " 

»Von  Saiaar  lli^estit  In  oiatner  SIgenidiaft  ab  Kaailer  dee  Heda  nMreelea^Oidaae 
beaaftreglb  dfa  bfei«  aSOigen  Ebleitangen  so  Tenmlieian,  bebe  leb  ao^Mob  den  Bafthl  arbeltan. 

Euere  kaiserliebe  Hoheit  als  den  hohen  Gegenstand  einer  filr  das  Allerhöchste  Kaiserhaoe,  IBr 
den  Orden  und  flfr  die  Armee  gleich  erfreulichen  Festlichkeit  hiervon  vorläufig  zu  benachrich- 
tigen und  im  Allerhöchsten  Namen  zur  Theilnahme  einzuladen.  loh  entledige  mich  hiermit  ehr- 
arbietiget  dieeee  Avftragee  mit  dem  geboreemea  Bemerken,  dam  di»Ai»elge  Oter  die  albaraa 
Unet&ida  von  Seite  dar  belNflMideia  BelbehSrde  anagebea  werde." 

«Geruhen  Eure  kaiserliche  Hoheit  bei  diofem  Anlasse  den  Anadroek  meiner  auftlebtigelen 
QlDekwünsrbe,  so  wie  meiner  tiefsten  Verehrung  zu  genehmigen." 

Die  Feierlichkeit  wurde  übrigens  zum  5.  April  verschoben  und  fand  auch  an  diesem  Tage 
Stetk  An  doBBolben  Tkga  riabtete  Se.  VaJeitXt  der  Kelter  folgeadee  Handiabrelben  aa  daa 
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aLiober  Herr  Oheim  Erzherzog  Karl! 


Dia  aeltane  Feier,  welche  Euer  Liebden  als  Groukreuz  des  inilitiiriischen  Maria  Theresicn- 
Ordent  begaben,  bietet  Mir  ataen  eifteiiUehan  Aidaia,  Dmaa  tie  InaigiitaB  dea  batagtan  Oideoa 
in  Brillanten»  ab  Henfanal  Meiner  hoben  Aehtung  and  ^aakbaten  Aneriunniing  der  greeaaii 

Pieiistp,  welche  Sfe  Meinem  In  Qott  ruhenden  Herrn  Vater  und  dem  Staate  geleistet  haben,  zu 
verleihen,  wobei  Ich  Mir  jedoch  das  Vergnügen  vorbehnlte,  selbe  Ihnen  he>ite  in  Gegenwart 
der  versammelten  Maria  Theresien-Ordcnsglicdcr  und  der  hiesigen  Oambon  Selbst  zucustellezu 
leh  wünaeba  Tom  Hanan,  daae  diaee  Inrignian  noeb  doreb  viele  Jabta  rar  Freude  Unaeraa 
Hansea,  sunt  Stdaa  dea  Oidena  and  der  von  Ibnen  so  oft  snn  Siege  gefBbilan  Aimee  Euer 
Liebden  Rmst  zieren  und  Ihren  Naebkoniniea  iiir  Anffordamng  dienen  niSga,  dam  Tatbild« 
dea  hochverehrten  Vaters  nachzuatrebeo. 

AVicn,  am  6.  April  1848.  Ferdinand  m.  p." 

Unter  demselben  Datom  Terordnete  der  Monarch,  daas  die  Auszahlung  der  Maria  Theresien- 
Ordens-Pensionen,  weIf>lio  in  Fnlpe  der  Zeitiini«fiinile  eiiiipe  Vcriiniieriinffen  erlitten  hatten,  von 
dem  gegenwärtigen  Verwaltungitjalire  angci'augcn  wieder  nach  ihrem  voUeu  Betrage  in  Convea- 

tlone-MOnse  stattfinde;  und  eriiees  dieafiüla  an  den  Haue»,  Ho^  und  Staatdnnder,  in  deetea  ESgan- 
aebaft  ala  Kaasler  dce  Ordena,  lolgandae  AüeibSebstea  Cabinetaeebreiben: 


leb  Cnd«  an  dem  Tage,  an  weiebem  Mein  vielgeliebter  und  vet^vter  Herr  Obelmt  der 

Ersherzog  Karl  Liebden  das  fünfzigjährige  Jubiliium  des  auf  dem  Sehlachtfelde  nihmToll  erwor- 
benen Maria  Theresicn-Ordcns-Qrossltreuzes  begeht,  eine  Meinem  Herzen  erfreuliche  Veranlas- 
sung hiermit  anzuordnen:  daaa  die  Auezahlung  der  Maria  Tberesion-Ordcns  rcu«ionen,  welche 
in  Folg«  der  Zeltnmatiade  einige  ▼ermindenrng  erlitten  batton,  '  von  dem  gegenwärtigen  Ter- 
wattnngajabra  angeflnigen,  wieder  nach  Ibrem  vollen  Betrage  in  ConveatIena*M(lnse  «tattfinde. 
Sie  haben  In  Ihrer  Eigenschaft  als  Ofdanakansler  Soige  tu  tragen,  daas  diese  Meine  VcrfQgung 
»äiiinitiie)ien  Onlcnsgiipdcrn  bcicanat  geaoaobt  werde,  ao  wie  aneh  die  au  deren  VoUxiig  tdSmc 
deriichen  Kinleitungen  zu  treffen. 

Wien,  am  5.  April  1843.  Ferdinand  ra.  p." 

Am  Vorabende  de«  .Jubelfestes  (1.  April)  waren  der  l'ljit/  auf  der  Augustinerbastei  vor  dem 
Falaate  des  Erzherzogs  und  der  grosse  Kaum  zwischen  dem  inneren  und  äusseren  liurgtiiore  mit 
sabUoaen  Menaeben  bedeckt,  ala  um  balb  abbt  Vkt  die  vereinten  ^nalkcboio  dea  Tnfanteri^ 
Regiments  Efsheraog  Karl,  Hoob*  and  Deataebmeiater  nnd  Prina  Heaaen-Hombnrg, 

so  wie  des  zweiten  Artlllerie-Regiments,  200  Mu»iker  und  100  Tambours,  vor  dem  Paläste  dea 
Erzhcizogs  Karl  aufzogen  und  bei  Fafkelschein  die  Uetrnite  begannen.  Hierauffiel,  von  20  Tam- 
bours und  20  Pfeifern  ausgeführt,  der  alte  Ssterreiohisohe  Zapfenstreich  ein,  wio  er  einat  an  den 
Abenden  von  Aldenhoven  und  Neerwinden  dem  Helden  nach  dM  erataD  Siegen  «rlSnta.  Naab 
AnaflOining  einiger  MIrseha  glqg  dann  dar  Zvf  dvreb  die  dlebten  Wogen  begelaterten  Tolkaa, 
•  von  Fackeln  beleilohtal,  TOQ  OavaUerie  beiztet,  abwaebaatnd  kilegeriBohe  Weisen  anstimmend 
and  den  dennaligen  Rctrailestreieh  «cblagi'iHl ,  über  die  Aiigiistinerbaptei  auf  den  äusseren  Pnrg- 
platz  vor  die  Fenster  des  Kaisers,  dann  auf  Jon  11  "f  an  das  IIofkriegsraths-Gcbäude  vor  die  Woh- 
nung des  Hofltriegsraths-rräjsiilentcn ,  Cciurab  der  Cavallcrie  Grafen  von  Hardegg. 


Am  Morgen  des  6.  April  um  hall)  10  Uhr  waren  die  Truppen  der  Garnison  auf  dem  Glaeis 
zwischen  dem  Schotten-  und  Burgthore  formirt;  im  Cenlrum  war  unter  dem  Commando  des 
Qeneral-Mag<»B  Qraftn  von  Llobnowaky  am  Unken  Flfigel  daa  BatalHon  Enbenog  KaiMnbii- 
terie,  swei  Bataillone  Deutaehmeiater-IniaBterie,  zwei  Bataillone  vom  Inftsterie-Kegimente  Prina 
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Hessen-Hornburg  unA  ila?  Pionnicrcorp« ,  sm  rechten  Flügel  unter  dem  Comnian<lo  des 
General-Majors  von  Wocher  die  (irenadicr-Hataillone  Uowigcr,  Zagitschak,  Favancourt, 
Strassoldo,  vaoat  Tittldorf  und  Stranskj;  «utgestellt  —  zwiMlun  d«B  Ofsudtev*  «ftd 
Infntaria-Bfttailloaaii  «Im  FaMltatteH«  uSgtllüum.  Die  leahto  FUoke,  oator  Comnaado  da» 
Qananl-lC^on  Oisfni  rem  Gyalay,  bestand  au  der  Division  des  Uhlanen-Regiments  Erzherzog 
Karl  ond  dem  Chevauxlegers-Hegiment  Fflrst  Liechtenstein;  in  der  Mitte  de«  ersten  TrcfTen» 
befand  sich  eine  Cavallerie-Batterie,  die  linke  Flanke  unter  dem  Coramando  des  Obersten  Jüttner 
bildeten  vier  Compagnien  des  Boiubardieroorps,  vier  Compagnien  ^e«  zweiten  Feldartilierie- 
Regiments;  in  der  Ifltte  dee  ersten  Treffens  war  eine  In&nterie-Battetie  plaoirt.  Feldmarsoball- 
Llaatenaat  PHas  Wasa  oommandlrte  die  gante  Parade. 

Auaerden  varea  noeb  eine  Abtheiln^g  Ton  InTallden  aas  dem  Wiener  Invalidenbanse  nnd 
die  ZflgUnge  der  Ingenieor-AluuAmie  der  Parade  beigeaegen.  Erfreute  sieh  das  Auge  an  der 
berrDoben  Haltung^  jener  In  KraftfOUe  daetebenden  Trappen ,  so  war  jedes  Herz  mächtig  bewegt 
beim  Anblicke  Ton  vier  Veteranen.  Chevatixleffors  von  Windisch-flrätz,  die  hei  Ahlenhoven  und 
Neerwlnden  mitgekämpft:  —  Wilhelm  Jansens  (geboren  1778,  Soldat  seit  *29.  Jünner  1793), 
Joseph  Maquet  (geboren  1768,  Soldat  seit  28.  October  1788),  Jobann  liiot  (geboren  1770, 
Soldat  eelt  1.  Aagust  1790}  und  Albert  Fotte  (geboren  1767,  Soldat  seit  IS.  Jlnner  1798),  — 
tralalbe  von  ihren  Stationsplitaen  naeb  Wien  lom  F^ste  beordert,  rüstig  in  Wehr  und  WafEan  sn 
Rosa  mit  den  ausgerückten  Truppen  auf  dem  Olaeis  erschienen,  und  ahgesesjen  ,  in  den  Vorder- 
reihen zur  Rechten  des  kaiserlichen  Pra<-htzelirs ,  /.wischen  diesem  und  dem  Zel(e  ,  worin  die 
Mitglieder  des  Maria  Theresien-Ordens  vers&uimolt  waren,  einen  Ehrenplatz  fanden.  Daa  erwähnte 
Keiaenelt  alt  «ln«r  swei  Stnfin  hohem  Eetnie,  die  ecblanken  Slnlea  mit  Lorber  onnraiidea, 
die  Itetarreiobitoben  und  ludserlieben  Farben  in  den  Fahnen  auf  der  Deeke  —  vrar  dem  Gentrum 
gegenüber;  hundert  Schritte  davon  entArat  Migesohlagen,  dreissig  Schritte  vom  Kaiserzelte 
befand  sich  das  Mesüzelt  mit  dem  Altäre  — ;  zu  beiden  Seiten  des  Kaiserzeltes  sah  man  die  Zelte 
für  die  Mitglieder  des  militärischen  Maria  •Thererien-Ordens  und  der  Oeneralitfit,  zu  beiden 
'  Sdtan  neben  dfeeen  swd  Zeiten  wMm  iwd  amiere  lir  die  DeoMo  «ad  Cnvi^ere;  ni  beiden 
Selten  des  Kaiaeneltee  eteaden  die  Trabanten«Lelbgarden,  vor  denaelben  Areieren,  nngariseli« 
adelige  und  lombardisch-venetianiseh-adclige  Leihgarden.  Um  10  Uhr  des  Vormittags  itlef  der 
Kaiser  in  Fclilraarschiillr^iiiiifirni  zu  Pferde  und  begab  sich,  begleitet  von  den  Erzherzogen,  um- 
geben von  dem  Qenerai-Adjutanten,  dem  Oberst-Stallmeister,  den  Capitänen  der  Leibgarden  und 
einer  aahlreichea,  glänzenden  Snlte  von  Oeneraieo,  auf  dae  Qlada,  wohin  auch  die  Kaiserinn  mit 
den  flbilfen  bSebeteiB  IVaaen  and  den  joBgen  Enhencogen,  nngebea  von  den  Leibgardea,  imler 
Veiieilnng  dee  BefrBftffgenMreeteee ,  •  Tiieh  an  Wagen  veifligleb  NaebdeiB  der  Kelaer  die  Rente 
der  aufgestellten  Truppen  abgeritten,  wobei  ihm  die  Kaiserinn  folgte,  begaben  sich  beide  in  das 
Prachtzelt.  Nun  las  lier  apostolische  Vicar  der  k.  k.  Heere,  Bischof  von  Dincletianopolis ,  .1.  M. 
Leonhard,  die  Feldmesse,  an  deren  Schlüsse  daa  Te  deum  augestimiut  wurde,  vom  Donner  der 
Aitülerie-  nnd  bifimterieealven  begleitet  Naeb  Beend%aag  dee  Te  denmi  iöimirte  sieh  die  Ckval- 
lerie  mit  der  Fronte  ihres  ersten  Treffeoe  In  perpendienlSrer  Siohtong  auf  den  reebten  Fttgel 
des  Orenadier-pAtnni  >:i<i  Howiger,  das  zweite  nnd  dritte  TnUan  stellten  iteh  parallel  mit  den 
«nten;  ein  Qleiohe«  bewirkten  die  beiden  ArtUlerietreffen. 

Die  eiauilllehen  anweeenden  lOl^leder  dee  Maria  T1iereeiea*0rdeiBs,  die  OeDeraHtn  v.  i.  vr.' 

laibtMi  iieii  an  der  gegen  die  an^eeteUten  Trappen  gekehrten  Sdte  dee  Kateeneitee. 

.  ♦ 

Der  Kaller  halte  lieh  eriiobeB,  tnt  nun  mit  dem  Ertherteg  Karl  vor  nnd  gab  ihm  im 
Aagealebt«  der  gaasen  Oaniiw»,  der  Oidenaritler  ond  der  hoben  Generalittt  ftteriieb  die  Or  deat* 


1344 


Insignien  des  QroHskreuzo«  des  Maria  T  h  o  r  e  « i  c  n  -  O  r  d  c  n  b  in  Brillanton.  Dm 
prnisentirten  alle  Truppen,  alle  Musikchüre  spielten  und  ein  Juhciruf,  der  nitnmdr  enden  /u  wollten 
scUcn,  wlioU  aua  allen  Herzen  der  Krieger  un^  des  diclktgeschaarten  Volkes  weit  umher,  ilierauf 
erthdUte  der  Kais«r  dem  finiMtsog  Karl  die  «Acoolad««  und  dfoter  «mpltiig  dto  OUdcvina^ 
des  KalanfaaHM.  2fu  Int  Enhcnog  Jotiann,  dar  ttku^  Oioaskxwn  daa  Maria  Thaiaaleii- 
Ordana  oaeh  Enbafaog  Karl,  hairror  viid  apraeh  an  dar  Spitae  dar  Otdanarittar  und  Qenenle: 

^Er;  sei  uns  verstattet.  Euerer  kni^orlichen  Hoheit  unsere  Qcfülilo  auszudiSdcan.  Jadaa 
Her/  eines  <loni  öpterreichif elieii  Sinjik-  Atigehürigcn ,  jf<les  eines  Kriegers  ist  lieutc  mit  Freudo 
erfüllt;  die  von  unserem  Kaiser  und  Herrn  angeordnete  Feier,  die  erste  dieser  Art  in  unseren 
Annalen,  ist  eine  Fatar  für  das  gesammta  Heer.  Fünfzig  Jahre  sind  seit  dem  Tage  von  Alden- 
hatva  TarfloiaaB,  Jahre  boher  LebtsngaD  flr  FSrat  und  Taleriand  und  daa  BnluiMa  tOt  dl« 
dateireieliiieheB  WalEsn.  Eiiia  Beihe  toii  Lorbam  siart  daa  Hanpt  daa  In  dam  langllhzigen  bait> 
nackigen  Kampfe  hewährten  Feldhcrm  tapferer,  edler,  treuer  Krieger,  unter  geiner  Anfuhrung 
die  ersten,  welche  den  AVahn  der  Unüberwindlichkeit  eine«  niiichtigen  Feindes  liraclien.  Was 
das  Heer  unter  Kucrcr  kaiserlichen  Hoheit  Leitung  geleistet,  was  Sie  für  dasselbe  waren,  ist 
jedem  ZeitgenoMen  lebendig,  der  Maehwalt  irird  es  die  Oasehiebta  fiberüafani.  HoflbangaToU' 
bliflikt  daa  Iber,  ala  ihm  bereÜB  aagehSrand,  auf  Enera  kaiserüebeB  Hahait  SSbiie,  dvieh  diaa« 
die  ruhmvolle  T.aufbahn  fortgesetzt  zu  sehen.  AVir  srhilessen  mit  dem  Wunsche,  es  mSg«  den 
heute  Hoeliceri  iortfii  noch  eine  Innpo  Reihe  von  .lalmii  peg-öruit  <rUi.  dainit  die  unserer  Bestim- 
mung sieh  Wi<lmenden  und  die  für  zukünHigc  Zeiten  Heranwachsenden  ein  lebendes  Vorbild  vor 
Augen  behalten.' 

Tief  ergriffen  erwiederto  der  Erzherzog  Karl:  ,Meine  Herren:  Der  heutige  Tag  i«t  einer 
der  gMekHeheleii  maiiiee  Lebeni,  da  leb  meine  Anerhenming  Direr  Lelatongen  der  Tapferkeit, 
meine  Aelitaog  vnd  AnUhiglieUceit  für  Sie,  die  mit  mir  ins  Grab  gehen  werden,  Sfliuitlieh  aaa- 
SBspieelien  Oetagenlieit  habe." 

Dann  geinen  Bruder  Erzherzog  Johann  umarmend  spraofa  er:  »Dfea  Dir  und  allen  dieeen 
aoageseielmetea  lUnnem  ala  Anadruek  meinet  Qeainnoiig.'' 

Nun  stieg  Seine  Majestät  der  Kaiser  wieder  zu  Pferde,  Hess  vor  dem  Pranzenatbore  die 
sinuntUohen  ausgerflokten  Truppen  deflliren  und  kehrte  sodann  in  die  Hofburg  zurück. 

T>es  Naehmittn^g  um  2  l'hr  fand  Familicnf afel  mit  Zuziehung  der  siiuuntlichrn  7Mr  Feier 
geladenen  Ordensritter  in  den»  prächtigen,  von  24  korintliischen  Säulen  getragenen  Cerenionien- 
samle  Statt,  welcher  mit  der  Büste  Kaiser  Franz  I.  und  dem  Bildnbsa  der  Kaiserinn  Maria 
Thereala,  der  Stifterinn  des  Ordena,  mit  swai  enterten  IhmsSsisahen  Adlern,  mit  den  Rflatangen 
der  Hababtngieehen  Forsten,  der  Kaiser  BndoiphL  und  AlbreehtL,  Henogs  Friedrieh IV. 
von  Tirol,  der  Kaiser  Albrccht  II.,  Ferdinand  FII.,  Maximilian  II.,  Maximilian  1., 
Ferdinand  I.,  F'riedrlch  FV.  und  Ferdinand  IT.,  des  rümischen  Könic*'  F'erdinand  IV., 
Ernst  des  Eisemen,  der  Kaiser  Karl  V.  und  Rudolph  IL,  und  mit  22  Tafeln,  worauf  Namen 
ond  Tage  der  Haaptsehlaehten  des  Erzhenogs  Kart  an^eseiehnet  waren,  gesebmOelct  und  gleieli- 
sam  in  eine  Waffanballa  Terwandelt  war. 

Ab  dam  Pledaetalek  worauf  Frans  I.  Bflsta  stand,  lehnte,  von  einem  Lorber  nmseblangeii 
«nd  mit  den  Waftn  des  Enhenogs  gesehmBekt,  jener  Fsbaenstoek,  den  der  nnsterbliobe 

Erzherzog  in  der  Schlacht  hei  Asjiern  ergriffen  hatte ;  eine  fran/ösisehe  Kugel ,  die  denselben 
getroffen,  war  in  der  Lanzensfiitzc  eingefügt  worden.  Bah!  nach  "2  l'hr  erschienen  Ihre  Maje- 
stäten, von  den  Mitgliedern  de«  Kaiserhauses  begleitet,  in  dem  4>Baie  iiiiuittca  der  Tersaramcitcn 

Oiste,  eines  hehren  Heldenloeisea. 
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Seine  MAjcstät  der  KaSser  erhrih  pirh  und  l.rnchte  filpemlen  ersten  Toast  «us: 

>,Ich  triiiki'  ntif  (Vir.  Or-undlieit  Moino»  vfrohrteii  Hf-rrn  Oheims!  Seit  einem  halbeo  Jahr-  • 
hundert  steht  sein  lleldcnrulun  begründet!  (.Jott  erhalte  Ilm  Uns  noch  lange!" 

Ein  begeisterter  LebobocUruf  der  Vcrsatumluiig  begleitete  diesen  Toast,  worauf  der  Erz- 
banog  Folgendes  erwtodarto:  «Genili«ii  Euer  Mttj«itlt  Tor  Altem  neiiMn  «hrerbletlgalMk  Dank 
Ar  di«  liSdut«  Hold  ood  Anerkennan;  |;nSdIgst  ansonduncn,  und  für  HSchidlecelbeD  und  Ihr» 
UajMiKt  die  KaiMrfam  dte  hdiiea  Wfljuelift  I8r  Hit  laag«i  und  lugMtSrtH  WohUeln  liiildrstoli 
sn  gMiehmtgcn.* 

Den  zweiten  Toast  begleitete  der  Kaiser  mit  folgenden  Worten:  „loh  trinke  einen  Toast 
auf  die  Ordensgefäbrten  das  hochgefeierten  Jabilars:  Ihr  Beispiel  leuchte  stets  als  ein  Vorbild 
Ifcinar  trwien  und  tapferm  Armee!" 

Im  Namen  der  Ordeosmitglicder  und  der  Annee  epraeh  Erzherzog  Karl  den  Sank  kier- 
auf  ia  folfenden  "Werten  aoat  Jbn  Sinne  der  KriegegeflUirtea,  die  aiek  hier  des  Lohnes  der 
Tapferkeit  er&enen,  iflederkole  teh  Euer  Hajest&t  den  Aasdraek  der  innlgetea  DankfefOhle,  und 

Im  Geiste  der  tapferen  und  treuen  Amiec  darf  ich  alt  Zaversioht  bettMUenf  d«M  «•  ihrem  Bei« 
apiele  nie  an  eifrij^ren  Nschfulgern  fehlen  werde." 

Abermals  erscholl  der  begeisterte  Lebohochruf  aus  allen  Herzen  und  der  Kanonendonner 
aus  zwei  auf  der  Bastei  Tor  der  Burg  zwischen  dem  Burgthoro  und  dem  i'aradiesgarteu  aufge- 
fahrenen  Batterien  Terkdadat«  dem  Volke  die  Haaptmomente  des  Feetee,  dem  Better  Deoteeb* 
lands,  dem  Sieger  Ton  Aspem  lu  Ehren,  das  ea  am  Tottem  Serien  mit  beg^. 

Zar  Erizwerang  an  diesen  freudigen  Feettag  ward  eine  vom  k.  k.  Kammer  •  Medailleur 

J.  D.  B5hm  gesohnittene  Medaille  geprügt  und  an  sämmtlichc  Mitglieder  de«  Ordens  vcrtheilt. 
Auf  dem  Avers  zeigt  dieselbe  das  (»ut  getrofTcno  Brustbild  di's  holien  Jubilars  mit  der  Legende: 
,Karl  Ludwig,  Erzherzog  von  Österreich"  und  der  Unterschrift :  «geb.  V.  Sept.  MDCCLXXI*.. 
Auf  der  Biicksette  erhüdkt  man  daa  OroHkreni  dea  Maria  Thereeien-Ordena  in  Brillanten,  von 
einem  Lorber-  and  Elehenaweig  umgeben,  mit  der  Umeefazift:  aFfinfsIgjithrige  Qedlohtnisefeier'' 
and  dw  Untenchiiffc  der  Jahressahl  HDOCGXLIIL 

Dieser  In  den  Annalen  des  Kalaentaatet  seltenen  Feier,  den  Zeitgenossen  unvergcsa- 
llebf  den  kommenden  Oe?chIcc(itern  <lar'h  HiM  und  Wort  iftterliefert ,  einer  der  fnudifj-'teti 
Ifomente  ans  der  vaterl»riili«t  licn  Kriegjigi'seluclite,  waren  ausser  dem  Jubilar,  den  Erzherzögen 
Johann  und  Friedrich,  folgende  3'J  von  den  damals  lebenden  90  Mitgliedern  dos  Inlandes, 
thelli  in  Wien  Domiclllzende,  thells  aus  den  Prorinxen  Berufene,  beigezogen : 

Dte  FoldmanehMUe  Oraf  Bellegarde  und  Prina  au  UohenaoIIeni,  Feldseugmelstcr 
Baron  Wlmpffen,  General  der  Cavallerie  Graf  Ignaa  Hardegg,  FSIdseugmelster  Baron  Marto- 

nitz,  Fürst  Dietrich  stein ,  Oberst- Lieutenant  Baron  PLichel,  Oberst  Daron  Schuster, 
Feldzeugmeistcr  Baron  Ocppert,  General  der  Cavallerie  Graf  GrQnne,  Oberst  - l>ieutenant 
Baron  Crossard,  General  der  Cavallerie  Uraf  Civalart,^  Ueneral-Major  Baron  Ensch, 
Freiherr  Ton  Tettenborn,  Pridmarsehall •  Lletrtsnant  Baron  Norak,  General  der  Cayallerle • 
Graf  Viesey,  Feldmarsehall  -  Lieutenant  Graf  Meusdorf  f,  Baron  Pirquet,  Baron  Gollner, 
^  FUdunglDelster  Baron  Wacquant,  Major  t.  Kurz,  Gcncral-Major  Baron  Rueber,  General 
der  Cavallerie  Heinrich  '!raf  Hnrdef»^,  Feldmargetiall  -  Lieutenant  Graf  Latour,  Major 
Baron  Moll,  Feldmarischall-ivieutcnant  Baron  Puchner,  Feidinarechall- Lieutenant  Uxaf  Uaug- 
wits,  Oberst  Baron  Call,  General-Major  Baron  ächön,  Feldmarschall •  Lieutenant  Blien  Pro- 
eliaska,  Baron  Mengen,  Oberst  -  Lieutenant  Baron  Pittel,  Feidsengmetster  Graf  Nugenl, 
FeldmarachalHJeatenant  Baron  Blenokl,  Baron  Lnmer,  Oberst^LieutsDant  Baron  Pisatkorj 
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and  Baion  Mylius,  Prinz  von  Uoban,  l'clduuirscliaU-Iüeatenant  Baron  Schneider  und  Baron 
Relnisoh,  Obant  t.  Wal  per,  FeUdkaiMliall-Lientanaat  Banm  Bakonyi  und  Baroa  P««m- 

» 

gMtten»  GttMral •  II ^or  Bana  Siegler,  FeldmenelMn>Iieiileneiit  FOnt  Reo*«,  General- 
Major  Baron  Dletriah,  Oberst  Baron  F  e  I  d  e  g  g ,  Hauptmann  Ritter  P  b  II  i  p  p  i,  General  der 
Cavallerio  Ornf  Auersperg,  Feldmarschall  -  Lieutenant  Fürst  stu  W  i  n  d  i  s  c  h  -  0  r  ä  t  z,  Major 
Baron  8  t  c  r  ri  b  a  c  Ii,  General- Major  Baron  Blagoev  ich,  Oberst  Baron  Binder,  General  der 
Cavallerio  Baron  L  e  d  e  r  e  r,  Feldniarachall-Lioutenant  Baron  Wernhardt,  General-Major  Graf 
Tharn,  FelduMredwll-UeatenaBt  Bavoo  d^Aapre,  Ben»  Weiden  and  Blttmeieter  Baron 
Heesinak 
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XV. 

HiwTE  Ferioos.  Der  Krieg  in  Italien  und  Ungarn  1848  und  1849. 

Di«  tm  Febntar  1848  su  Paris  aoagebroofatn«  BcTotatlon  halte  Euop«  alMiniisb  in  den 
Stradel  der  EknpSnmgeii  und  Unwlbaiigea  sartekgeeleeMn.  Der  VMheitotMiiael  streekto  aeine 

Arne  nach  allen  U!<^htungpn  aue>,  und  fand  leider  nur  zu  viel  Nahrung  In  der  unseligen  Neuerunge« 
sucht  des  Jahrlmiiderts ,  welches  alle  bitteren  Erfahrui;gen  der  Vergangenheit  nicht  belehren 
konnten:  dass  Bevolution  und  Blutvergiescen  niobt  der  Weg  aind  zum  Glücke  der  Uenadtiieit. 
Aneh  In  dem  loyelen  öeterrefoh  fluid  dieee  venueintDehe  FMihdl  mlohtigen  Anbang. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verlieh  seinen  Völkern  eine  eonstitutioiiidle  Vcrfng»iiiif;  ,  welche 
n^t  Jubel  au%enommen,  bald  eine  Masse  ungesetzlicher  Forderungen  hervorrief,  die  den  »i^äter 
eingetNlenen  nnewyeahea  Znetend  Torbenitele.  Vlbwid  in  Hanen  der  Monarebl«  dac 
eehmihHehe  TMben  freandaitlger  Elemente  Jede  ikledlleha  Anbahnii«(  araehtrerts,  wlhiand  dIeee 
in  Ungarn  zur  UnmSgUeUcdt  geworden,  war  «e  in  den  itnü^nieelien  ProTinsen  gnc  bald 
sun  Kampie  gekonuaeo. 

• 

Die  Depeeebe,  weleh«  am  17.  Ulis  Abende  den  UaiifaderB  die  CemtllBliea  Tatkandlgle» 

hatte  die  cntgepengesetzto  Wirkung;  sie  war  das  Signal  Bilm  Ausbruche  der  Empörung.  Fünf 
Tage  {ipstsnd  diT  auf  die  Kreignisse  vorbereitete  Feldmarschall  Graf  Undi  t zky  mit  der  beiden- 
luiithigeu  üaruiüon  einen  blutigen  Strassenkampl  Am  21.  kam  die  Kunde  von  dem  Anzüge  Karl 
Albert'e,  KSnige  von  fiaidinlen,  weieber  an Oilarreieh  den  Krieg  eikl&rl  batta;  Badetrky,  der 
niebt  eine  Slad^  eondem  die  gaaae  Previna  seinem  KiJser  eibaltan  iroliloi  trat  in  der  ISeoht 
Tom  tt.  avf  den  SS.  den  Bliciurag  an,  und  nabm  m  S4.  StsOong  blnler  der  Adda. 

Anf  die  Kaebrlebt  das  aligeaMinanAasbnobee  der  Beroliitleii  in  dem  meleten  Stidten,  ven 

den  AbiaUe  vieler  Tbeüe  ttalieniseber  Begimenter,  von  dem  Einmanobe  Karl  Albert's  in 
der  Lonilinrdlc,  konnte  Feldmarschall  Graf  Radetzky  blos  defensiv  handeln  und  zog  »ich  mit 
den  Truppentheilen  seines  1.  Armeecorps,  die  er  bereits  concentrirt  hatte,  nach  Verona, 
nachdem  er  die  Mantuaer  Gamiaon  durch  eine  Brigade  verstärken  Ueaa.  Am  liineio  bUeb  eine 
Br%nde  ateben;  der  lUdmanebaU  Tareiidgte  aidi  am  S.  April  mit  Feldmarsaball  -  liantenant 
d*Aspr«,  dar,  Padn*  freiwillig  rihunend  wd  mit  liebtigem  BUdta  die  Netbwendi^eit  erkennend 
Verona  zu  sichern,  mit  dem  grSssten  Thelle  leiiMS  Aimeeeetps  herbeigeeilt  war.  Die  Anne» 
säblte,  bei  Verona  ooncentrirt»  25,000  Mann. 

Zur  Deckung  der  Verbindung  mit  Tirol  stellte  Badetaky  bei  Paatrengo  eine  Brigade  auf. 
Er  felbgt  Hess  VeroTui  in  den  rnöp;lichsten  Verthcidipungsstand  setzen  und  v^oUt«  das  Kommende 
abvrarten.  Karl  Albert  überschritt  mit  4U,000  Mann  (8  Brigaden  stark)  am  März  den 
Teerin  lud  drängte  am  8.  April  noaere  Nachhut  bei  Ooito  am  liineio  xuMk.  Ißt,  der  dem 
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kaiserlichen  Heere  so  weit  überlegen  war,  beeehr&ikte  lieh  nur  auf  die  EinschlieMOllg  Pcschiera'? 
unJ  den  Angriff  auf  unsere  Brigade  bei  Pastrengo,  wo  die  Division  Woclier  am  28.,  29.  und 
30.  April  lebhafte  Kämpfe  bestand  und  dann  den  Rückzug  bei  Ponton  antrat  Schon  früher  am 
7.  Apifl  Sbetfid  Obent  Benedtk  bei  UaiMulA,  am  8.  a«unl<lIi^or  FOnt  Li««hteB*t«ia 
bd  Hoolebello^  am  II.  General  FBnt  Tazl»  In  Caatobmovo  IMadHehe  Sehaaren,  trodiinh  dio 
Verbindung  mit  Peaohien  theihreiM  hergestellt  wurde. 

Karl  Albert  beeeUeai  am  6.  Mai  eben  Teiraeh  anf  Yeiona  m  maoliian,  und  danrit  «taen 

entscheidenden  Schlag  das  Ziel  seines  ehrgeizigen  Strebens  zu  erreichen.  Feldmartdiall  Qnt 
Radotzky,  welcher  zur  Verbindung  mit  Tirol  2  Bri>,'ailpn  im  Etschtbale  olierlialb  Verona  postirt 
hatte,  schlug  mit  blos  19,000  Mann  den  Augrid'  des  mehr  als  doppelt  überlegenen  Feindes  auf 
dem  Sehlariilftida  von  Saaln  Lnoln  ab.  in«ki4|  «ar  dlaMr  Taf  in  utam  tblgea,  denn 
die  Oeterreieher  waren  Ihree  Si^ca  ffiwlM,  wlbrend  in  der  lifadHdien  Armee  dae  Terlnuwn 
Bom  FOhrer  iobwand. 

Dct  FBldBuuaeball  erwaiteto  aar  daa  Beeerreeotpe  utleir  Faidaeogmelaler  Nvfent,  oat 

die  Offensive  zu  ergreifen.  Dieser  hatte  am  Isonxo  18,600  Mann  gesammelt  und  begann  aia 
17.  April  die  ünterwerfting  des  Frstlande.s.  Er  naiim  Utline  und  erreichte  am  27.  die  Piaye. 
Hier  standen  meiurere  feindliche  Corps,  um  das  Vordringen  NugenVs  zu  hemmen.  Dieaer 
baeetola  am  6.  Mal  abaa  Mbnrertitreieh  Feltre  and  braeh,  naelidem  er  des  Feinde«  Anflneikiau« 
kelk  Ober  adnen  nabren  Übeigaagipvael  ttnaebta^  bei  Pederobba  dnr^,  drltagta  dl«  nur  eeb«»- 
ehen  Widerstand  leistenden  feindlichen  Abtheilungen  aniiick,  beeetsto  Visnadello  und  nahm  eine 
drohende  StcUung  gegen  Trevi^o.  Die  Trovi.ianor  riefen  runi  (Ion  bei  Piazzcila  -tohnnden  General 
Durando  zu  Hülfe.  Kaum  war  derselbe  in  Mogliano  eingctrolTen,  als  Fcldmar^chall  -  Lieutenant 
Qraf  Thum  (wegen  Erkrankung  Mugent's)  in  einem  Gewaltmärsche  Fontaniva  erreichte  und 
aof  Yteeasa  aog.  Daraado  Terraehte  ea,  ihm  aaTMSvkommea,  kornito  ea  aber  aieht  Undara, 
dam  demelbei,  Yleenaa  ■mabead,  dl»  Bliaaa«  aaob  Yerona  gawaaa.  Tbnrn  mnaile  swar  aaf 

Befehl  des  Feldmarschalls  einen  Ver!<uch  aufVIcenza  machen,  stieH  Jedoeh  auf  das  ganze  bcroiti 
eiagctrolTcue  Corps  Durando's,  gab  den  Plan  auf  und  Tereinigte  sich  mit  der  Uauptarmeo. 

Feldmargchall  Badetzky  theilte  jetzt  seine  40,000  Mann  (43  Bataillone  Infanterie, 
44  Schwadronen  und  151  Geschütze)  in  drei  Corps.  Das  er.°tc  unter  Feldmarscball  -  l.iieutcnant 
Graf  Wratislaw,  das  zweite  unter  FeldmarschaU-Lieutenant  Baron  d'Aspro,  die  Rcsorrc  unter 
Feldmaiaeball 'Lieutenant  Wo  ober. 

Die  PlenonteMn  hatten  mit  ihrem  rechten  Flügel  am  rechten  Mincio-Ufer  Ooito,  am  Unken 
Bor««fbelia  und  VUlaftaaea  beaetet  Daa  Oeatram  deekle  auf  dea  EMea  Tea  flemmaeampagna 
and  Sona  die  Beiafannif  Peaehl«ia*e{  der  Unk«  ItOgel  «adUob  etaad  am  Plateaa  voa  BhoU. 

Oberhalb  dieser  letzteren  Stellong  Im  südlichen  Tirol  an  der  Etsch  stand  die  Brigade  Zobel. 
Hier  sollte  ein  neues  Anneecorps  r.usamnienErezogen  werden.  I'eldmarBchal!  IJadetz ky  beschlosp 
den  feindlichen  rechten  Flügel  zu  werfen  und  im  liücken  des  Centrums  zum  Entsätze  Peschiera's 
Tonndrintaa.  Er  fihrte  elaea  Haakaamawoh  gegea  Maataa  an»,  uSbread  Zobel  Ua  BardeUao 
«onMito,  am  die  AnflneiluamkaH  dee  Gogaeta  an  fteeehi  Badatsky  grfff  am  t8.  Mal  daa 
feindliehen  reehten  Flügel  bei  Oortatoae  WBf  waif  denselben  und  drang  auf  Qoito  vor,  wo  Bava 
da.«  ganze  erste  Corps  der  Picmontesen  zusammcnErezogen  hatte,  drängte  selbea  sorfick  und 
niU8»tv  bei  dem  eiiigebrocheucn  furchtbaren  liegen  einige  Tage  untbätig  bleiben. 

Auf  die  Narhriclit  vom  Kalle  Peschiera's  iirifl  dem  Ausbrurlic  dep  zweiten  Wiener  Aufstan- 
des  gab  Feldmarschall  Graf  Uadetaky,  der  die  Armee  nicht  aufs  Spiel  setzen  konnte,  seinen 
Operationaplan* auf  und  rückte  rasoh  nach  Viccnza,  wo  er  am  10.  Juni  Durando  zu  einer 
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C«piiuUtioa  zwang.  MitUerwcUo  war  Feldiuarsoball  -  Lieutenant  Weiden  mit  einem  zweiten 
Reienrecorpi  in  TretUo  eingetroffen ,  luUte  sich  dleaex  Stadt  bemiAhtift  and  war  zur  Cemining 
T«a  y«iMd|g  f«Mliritt«B. 

Karl  Albtrt  VOA  Aoli^  Jud  onfbltiy  vaA  b«i«lilfl|gf«  Min«  HftaptoMiht  ml«  te 
IMoginmg  det'OlMnleo  Zobel  yom  Pbta4«  Ton  Blrollf  «odliah  dadite  er  dann  Teraiia  n 
Mhmen.  Radattky  «ar  Iba  aa«h  d«r  Bnwahma  TlMma  Jadeak  U«r  barrito  anvor- 
flkommen. 

Das  cweite  Regerrecorps  gab  uiphrcrn  Brigaden  zur  Operatlonsarmeo  hh.  Diese  wurJrn  als 
4.  Aruaeeorpa  anter  Qencral-Major  Culoz  bei  Legnago  zuaammengezogen.  Die  Brigade  Zobel 
ward  aaeb  aad  naoh  aof  8000  Haan  ftfallikt  aad  bOdata  «nlar  flaldniandian-I4«al«Baat  Orafiui 
Tbarn  das  8.  Ootpi.  Oer  FUdmanabaU  woUle  ava  Miaaa  Mbacea  Plaa  g^gaa  dta  taobta 

Flanke  und  den  Rücken  des  Feindes  wieder  aufnehmen.  Das  Gros  des  4.  Corps  sollte  nach 
Mantua  marsohiren,  die  Bri|f»dc  Franz  I.icciitenstein  nach  Verproviantirang  Ferrnrn"!« 
gleichfalls  dahin  ziehen,  Feldmarscball- Lieutenant  Thurn  den  Feind  bei  KItoU  angrei/en, 
wXbrend  Radetsky  daa  Flankenmarsoh  nach  Maniaa  auszufahren  gedachte. 

Unterdessen  erfolgte  ein  unTermutbetcr  Schlag.  Die  Brigade  Liechtenstein,  deren 
OoaiBUHidaat  aaab  Ifaatoa  Toraai|aaiIt  wari  ttlMt  am  10.  Jall  aaeb  Aatfllbmnf  ibrer  Aafgaba 
aaf  flbariegaaa  faiadlicba  XaaMB  and  lof  «leb,  da  Karl  Albart  aadliab  Ifantaa  dagcMblouaa 
batte,  nach  Legnago  aaifldk.  Za  dieser  Cernirung  hatte  Albert  den  gribs^a  Tbail  dar  Anaaa 
T0nreadat|  b«i  SomiaaoiaipsfBa  und  Soaa  ataadea  im  Oaaaea  16  bis  M^OOO  Uaaa. 

Radetzky  wollte  nun  dieses  Corps  vernichten  und  sich  daaa aaf  K a r I  Albert  bei  Man- 
tua werfen.  Am  '23,  Juli  driinj^e  er  dag  feindliche  Centrum  nach  den  glünzenden  (Jcfeclilcn  lici 
Sona  und  Sommacaiu|)agtia  über  den  Mincio  zurück.  Karl  Albort  bescbloss  auf  die  Nachricht 
TOB  diMem  BOokaofB  Badataky^  Kako  Flaako  anzugreifeai  aoaeaalrirta  am  t4.  lloiigaai 
SS,000  llaaa  brt  'TOIaftaaoa  aad  rtlekta  mit  dem  Ontran  aof  Oostoaiaf  mit  dem  reebtea  Fllget 
auf  Sotnniaranipa^na  und  dem  linken  gegen  Valeggio.  Das  Centram  etfeee  aaf  dia  Brigade  Liech- 
tenstein, welche  an  diesem  Tage  General  8  i  m  b  s  ehe  n  nach  SoramaeampH|)rna  und  später  nach 
Custozza  führte,  und  rieb  selbe  fast  auf.  Die  Verfolgung  dieses  überschäi/tcn  Sieges  verschob 
dar  KSn!g  obaa  RSektlebt  aof  Badetiky^  Handeln  aaf  den  folgenden  Tag. 

AU  demnMh  am  25.  die  Piemontesen  naoh  den  obigen  Dispositionen  zum  Angriffe  Tor> 
rfioklaa,  waraa  aia  «nlaaBli  dl«  Stallaaf  anietar  'bupp«a  waeeatlMi  abf«iad«rt  «a  fladan.  D«r 
matlaaf  la  Ibtam  Aagriflb  war  aaeb  atobt  dar  bail«.  Oi«  lQ«d«i!ia(«  daa  rsebtea  FlOgaila  aat- 
Bchied  am  Abenda  diaeaa  ao  belaaeo  Tage«  den  Kampf  zu  Gunsten  RadetskjV  Dia  Piemon- 
tesen zogen  sich  In  die  Ebene  von  Villafranca  zurück  and  die  SoUaoht  bei  Caitosaa,  am 
85.  Juli  geschlagen,  beschloss  den  ersten  Theil  des  Fcldzugcs. 

Karl  Albert  war  Abenda  in  Villafranca  angekommen,  er  wollte  nun  unter  dem  Schutze 
daa  Ooipa  tob  Sonaa»,  waidiao  ia  daa  lalataa Tagaa  alabta  fatiu»  balta  aad  bat  ToUa atabaa 
aoUta»  Ualer  dam  IQnaio  dia  Tmppoa  aamasalB ,  imi  «odaan  wladar  dIa  Ofiarniva  aa  ai|relfaa. 

In  der  Nacht  auf  den  S6.  zogen  die  Piemontesen  naoh  Ooito;  hier  tnf  Karl  Albart  aa  aaiaam 
Entaanen  Sonnaa  and  liess  ihn  soglaieh  gegen  Volta  aafbreohea. 

Feldmarachall  Radctzky  liess  am  26.,  mit  Ausnahme  des  3.  Crirpi« ,  den  Min'"!"  ilber- 
schrcitcn.  Das  2.  Corps  stiess  im  Marsche  gegen  Volta  auf  Sonnaz.  Heide  Tbeile  trafen  in  der 
Stadt  auf  einander,  wo  es  zu  einem  mörderischen  Kampfe  kam.  Am  27.  Morgens  erschien 
abor  aoeb  acbon  daa  1.  Kaaervaeoipa,  darah  da»  baMfa  Faa«  galdtat»  bd  Volla»  wotaaf  daa 
Corpe  Sonnaa  laratob. 
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K*rl  Albort  eilte  nun  hinter  den  Oglio  und  bezog  am  31.  hinter  der  Adda  eine  Stellung 
swtechen  Crotta  d'Adda  und  Lodi,  ging  aber  schon  «m  2.  August  nach  Mailand,  da  er  diese 
Stadt  nleht  ohne  Kampf  pretafebea  vollte.  Radetaky  folgte  dem  KSidge  md  aeUiif  ihn  am 
4.  in  die  Stadt  sufiek.  Karl  Albert  hatte  dna  VMatatuhaU  iohoB  am  7.  «bien  dieltigig«i 

Waffenstillstand  angetragen.  Da  man  sich  aber  über  die  Bedingungen  desselben  nicht  einigen 
konnte,  sandte  Letzterer  asu  8.  <liis  1.  Artueecorps  von  Mailand  gegen  l'iaccnza,  uui  bei  dem 
\\'icderbcgiune  der  FuiudKcUgkcitou  am  lU.  sogleich  auf  das  rechte  Po-Ufer  übergehen  zu 
kSnnen.  Et  kam  Jedoeh  aehon  am  9.  siun  Abiehlnese  einei  teobtwSeheniUehen  Waftnatillitandei» 
dessen  Bedingungen  uns  den  Betfta.  unserer  früheren  Grenzen  and  ftsten  Plätae  and  daa 
Besatzungsrrclit  der  Herzogthiimer  Modcna  und  Parma  and  der  Stadt  und  Festung  FiaceOM 
verbürgten.  Im  l-allo  der  WafienstilUtand  nicht  wieder  verliingert  wficde,  sollte  er  8  Tage  tot 
seinem  Ablaufe  aufgekündigt  werden. 

Mach  dem  Sinne  dieses  Vertrages  mussten  auch  die  Verbündeten  der  piemonteaischen 
Araee  die  Lombardie  situnen.  INm«  noeli  bei  tQ,000  Mann  alarkan»  m»  AbenlaiiBaink  dar 
gansen  Welt  «osanwiMmgesetetap  *IMaebaaMn  logen  «Irididi  unter  ihren  IVhrem  Griffini, 
Burando,  d*Apiee  und  Ifanara  tfaeils  naeh  Graubündtcn,  theils  nach  Piemon^  wo  de  in  daa 

Innere  des  T.nmles  zuriickgowiescn  WOlden  und  sich,  da  man  ihrer  Dienste  im  nächsten  .Tiihrc 
nicht  mehr  bcnöthigte,  nach  und  nach  auflösten.  Nur  (iaribaldi  hielt  seine  Schaaren  längere 
Zeit  im  Cantou  Ticino  und  am  J..ago  Maggioro  beisammen  und  schiffte  endlich  gegen  den  Willen 
der  ]^«nonteaiseben  Regierang  naeh  Loino  ^nf  Sstenelehiaohea  Qobiet  Vbv,  von  wo  er  bis  Yareae 
atreifte  und  biandiehatate,  bis  er  «ndlleh  von  mehreren  Ablhdlnngen  dea  S.  Anneaeorpe  bei 
Morazzono  ara  26.  August  ereilt  und  gesaUagen  wurde.  Garibaldi  selbst  entfloh  In  der  \adit 
nar  h  Liiino.  Seine  Schaaren  löi^ten  sieh  mif  oder  flüchteten  auf  Schweiaer  Boden.  Mit  diesem 
Oefcchto  endeten  die  FciudseUgkeitcu. 


Auf  dem  Ruhetage  au  Preasbnig  1818  gdaag  es  den  Ifagyaren,  ihre  seit  langer  Zeit 
genährten  separatistischen  Tendenaon  Terwiikljcht  zu  sehen.  Ol«  noaseroidentlieho  Thitigkeit  des 

im  Aj-ril  ins  I.chcn  getretenen  ungarischen  MinipteriiimM ,  welche«  die  Nationalität  <1<t  diosnu 
Kronlande  angc-^ihlosn'ncn  .Slavcnstüinme  gefiihrdoto,  ontdanniiti;  letztere  zu  ciiior  allgemeinen 
Erhebung.  KlitzüchncU  verbreitete  sich  der  Ende  April  in  Nagy-Kikinda  ausgebrochone  Auf- 
stand. Die  Serben  rillen  ihren  BrQdem  an  HBIfe  und  standen  bald  mit  den  aua  üngam  aar 
ITnterdrQokung  der  sogenannten  EmpBinng  entsandten  Trappen,  von  denen  ein  grosser  Tlieit 
gegen  Ihre  Landaleote  nieht  fediten  woiltOi  im  Kampük 

Der  im  März  zum  Dan  von  Crontien  ernannte  FcIdinarschaU-Lleiltenant  Hnron  .lollaMc 
sah  bald  ein,  ilni^s  lüo  .Su])rcmalie  (1er  Mjigyarcn  »h'h  auch  in  den  niigrciizetiden  Liiiiilcrn  gelt4Mid 
au  machen  suche  und  daes  eine  friedliche  Lösung  ohne  I^rfolg  angestrebt  würde;  er  griff  also 
an  den  "Wafilsn,  rfiokte  mit  46,000  Hann  Anfangs  September  (Iber  die  Drau,  zog  in  Stuhl- 
wdasenbufg  ein  und  aelUug  am  S9.  daa  ihm  unter  Moga  entgegenstehende  uagarlseha  Herr  bd 
Pikoad.  Am  .'to.  September  bewilligte  der  Ban,  um  Zeit  stt  gewinnen  und  da  das  daTnnlsehe  Corps 
unter  (.'piirrnl  Ii.. tli  bei  Ozora  gefangen  wurde,  dem  Feinde  einen  dreitägigen  Waffenstillutand, 
marscUiric  gi  gcn  «.»sterreieh  und  sandte  den  Laiulnfurni  n  i«  Ii  Ilau^e.  Zu  Altenburg  angekommen, 
erhidt  er  die  Nachricht  von  dem  Aufstände  in  Wien  am  6.  Uctober,  wohin  er  nun  sdnon  Marsch 
besehleunigte. 

Feldmarsehdl  FOrat  Wlndiseh-OrXtc  erhidt  naeh  kiifl|ger  Unterdrflekung  dea  Auf- 
atandea  in  Prag  daa  Oommando  Mn  Armeen,  mit  Ausnahme  der  ilalieniaehen,  und  hatte  betdts 
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ein«  unwhnKobe  Stotttaueht  zur  Bekämpfung  der  rebellüchen  il&uptsUdt  versammelt.  Mog* 
mi  mit  tOfOOO  Ifaim  dm  Ban  gsfolgt  «nd  ■olH«^  abgwdien  tob  dw  Tonlohitaiif  der  Cnwtaii, 
«Mb  dar  badiingleik  BMiplitedt  sn  HBIfe  ^m.  D«r  MdauMwhaU  sdilag  die  Luaigwntea  M 
SobuMhat  «B  80.  0«tob«r,  «nd  beswang  Ttgw  danMf  die  enpSrte  HMtptrtedt  des  BdolMi. 

Bin  neiMi  liinltteriam,  6eliwertenbarg-B*eli|  'in  «elobeai  «leb  die  Knft  mit  der 
bttelligens  snienaen  geAmden  bette,  tnt  en  die  Stelle  dee  tob  den  Oetoberwirrea  grSaetentbetlo- 

zerstüubtcn ,  inu!  verkilniligto  In  dem  I'rngrnraaie  Ten  S4.  November  ein  einheitliche»  grosses 
()«terreiph!  Aber  zur  Verwirklichung  de»  Programmes  musste  noch  ein  entgcheidendor  Schritt 
getiian  werden,  und  di«  NoUiwendigkeit  eines  solohen  aeh  Der  em  ersten  ein,  velchor  dieses 
Opfer  bringen  sollte.  Keiier  Ferdinend  der  Qlttif  e  Tedwhite  deh  aiebt»  dees  dee  Scepter  jetat 
mebr  ela  jeaele  dner  kraftroUeB  Hend  benStUfe;  er  mtaagte  abe  n  Gmuten  eelnee  Neffsn  dee 
EnhcrzogK  I'  r  a  n  j  ^  o  o  p  h  dem  Thienet  Der  neae  Monwoh  Terkiindigte  in  einem  Manifeste 
vom  '1.  Dcci'inljor  1848,  „durch  die  Thronpritsapiinp  Seinp»  orhabonoii  OIhMiii«  und  die  Vcrzicht- 
lei!<tung  .Seines  durchlauchtigsten  Ucrrn  Vaters  Erzherzog  Franz  Karl  auf  die  Thronfolge  kratl 
der  pragiuatJsclien  Sanotion  berofen,  die  Kronen  Seines  Belebee  auf  Sein  Haupt  sn  eeteen,"  Mer- 
llebet allen  VUkem  der  MenareMe  Seine  T1ironbeete^;unf  anter  dem  Namen  Frans  Joaepb 
dee  Eroten.  RVSlker  Oeteireiehal*  so  rief  er  diesen  an:  nWir  ndnien  Beelts  von  dem  Tbrene 
Unserer  VSter  in  einer  ernsten  Zeit.  Gross  sind  die  Pflichten,  gross  die  YerantwOttUebkeily 
welche  die  Vorsehung  Uns  auferlegt.   Gottes  Schutz  wird  Uns  begleiten." 

Daa  eebwaakenda  and  gaflOurdato  öelanaloli  batte  Trieder  seinen  Cbar  geflmdett;  jetat  war 

an  kein  Stillstehen,  f,'p?nhweige  an  ein  Zurückweichen  mehr  zu  denken,  e«  mussto  vorwärts  cum 
Siegel  Die  erste  ernste  Sorge  de»  Kaisurs  war  es  den  Aufstand  in  l'ng.irn  zu  lie%viiltif;en, 
wo  die  Revolution  immer  mehr  Boden  gewonnen  hatte.  Den  erprobten  Feldmarschail  Fürsten 
SB  Wlndlseb-Orlts  betcaoto  der  Monareb  mit  dieser  aebwierigen  Au%abe.  EIbo  moflibeseelte 
kempflnetige  Armee  etaad  Ibm  sn  Qebot«.  Mit  Bneigia  adbritt  der  Füret  aar  AuafSbrong  and 
tbeflte  das  44,000  Mann  starke  Heer  in  8  Corps.  Das  erste  befehligte  der  Ban,  das  zweite  Feld- 
marschail -  Lieutenant  Qraf  Wrbna,  das  dritte  oder  Reserve  -  Corps  PVldmarschall  -  Lieutenant 
Duca  di  Serbelloni.  Andere  Abtheilungen  und  Corps  bewegten  sich  im  Norden  und  Westen 
gegen  den  Krlegseehaaplata  und  sollten  mit  der  Haaptanaea  Im  Einklänge  bandeln.  UnToriier- 
geeebeno  Hindemlese  Tes^SgerteB  den  Beginn  der  OllisnsiTe  bis  mtte  Deeember. 

Am  lö.  Deeember  begann  die  allgcmeino  Vorrückung.  Oberst  Baron  Ilorvüth  drang  in 
der  SiHseBsten  nehtan  Flank«  naeb  Odanbaig.  Dae  erste  Coips  fibersebritt  in  drei  Colennen  die 
Zjandesgrenaen  nnd  vertrieb  den  FMad  aaa  selneB  Stellangen.  Dae  sweite  riMite  am  18.  in 

Piessburg  ein.  Feldmarseball-LieDtenant  Slmunioh,  seit  einem  misslongencn  Strclfi^uge  in  die 
Rergstadle  In  Göding  conoentrirt,  dranp.  auf  4500  Mann  verstärkt,  wieder  .«icf^Ttuli  vor  und 
erstürmte  T^Tnau.  Über  Jabiunka  war  Oberst-Lieutenant  Frischeisen  im  October  mit  800  Mann 
cum  Sobtttxe  der  sleTisohen  Bevölkerung  im  nSrdUchen  Ungarn  eingerückt,  zog  sich  jedoch,  in 
seiner  BfleksagsHoia  bedroht,  wieder  an  die  Orense  snritok.  Dieee  Colonne,  doreh  zwei  Bataillone 
Torstbkt,  fBbite  Genefnl-Hi^r  08 tz  siegreioh  gegen  Trenteohio.  Feldaianeball  •  Lieutenant 
Qraf  Sohlik  stand  vorerst  mit  8Ö00  Mann  1>ci  Dtikla,  ns}\m  nach  Bekämpfung  nnsüglicher 
Sehwierigkcitcn  und  dein  Siege  beiBudaraer  Kaschau  ein  utid  iiaollieirte  die  umliegenden  Ort- 
schaften; der  Feind  zog  sioh  nach  Ofen  zurück.  Uor  väth  sotsto  sich  über  Kapuvar  mit  der  Haupt- 
anoae  in  Yeibiadang,  «In  StreiCMtpa  oater  Oberst>Lieutenaat  Graf  Altbann  ontaiUdt  diese 
Uber  StelBamaager  mit  Eddaeagneister  Qraf  Nagant,  dar  mit  fH)00  Haan  aas  Steiermaric  in  K8r* 
mend  eingetfoffon  war.  Diesem  HaareathelleB  staBdan  die  Ungarn  wi«  folgt  gcfenBbar:  OVrgey 
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mit  aOiOOO  ICaan  nriMhan  Baab  uaA  d«r  8»t8n«i«hlMlM&  Ot^noMt  Denioskt  mit  8000 
Mann  gtgn  dsn  Jablunkn-PMR,  10,00i)  ^^ann  unter  Pcrczel  dem  General  Nugcnt  gcf^enüb«r, 
16,000  Mann  gegen  die  Serben,  70Ü0  Mann  schlössen  Aratl  ein,  8000  Mann  gegen  FeMmar- 
•ehaU-Lioutcnant  Graf  ächlik,  16,000  Mann  als  BesaUungen  in  den  Feetungen  Peterwardein, 
Komorn,  L«opoI4stedt  und  Uaakiea. 

Am  29.  Dccember  wurden  die  0|Hirationen  wieder  aufgenommen.  Der  Ban,  an  diesem  Tage 
in  KiB-B<r  ugehuag^  eilte  mit  seiner  Cevalletle  naeli  Moor  imd  soblog  hier  Peresel,  der  aieli 
naeh  Ofaa  iraiftn  wollte.  Ein  neil  dieier  Inmgenteit  •  Alithailitng  aog  eldi  naeh  8tiibIwebMn> 

borg.  Auf  dem  Marsche  nach  Tet^ny  vertrieb  der  Ban  bei  Hansftbcg  wieder  eine  feindliche  Colonne 
und  zwang  sie  zum  Rückzupc  nach  Ofen.  Das  zweite  Corps  drang  nach  Zuriicklassung  der 
Brigade  Lederer  unter  Fcldmarschall •  Lieutenant  Hamberg  zur  Beobachtung  Komqrns  gegen 
Otai  vor.  Simunieb  Uookirte  LeopoMitadt.  Graf  Sehlilc  tioM  in  Kaiehaa  die  Brigade 
Fiedler  ala  Beoatsnng  suifiolc,  bedrSagta  den  Feind  bei  Silluiö  und  maiaebiite  aaf  lOaltoles. 

An  4.  var  die  IInui>tarmco  in  der  Aufstellung  vor  Ofen  eingerückt.  Das  Insurgentenbeer  zog  sich 
BurOck;  siogroi'  h  ii;>.!nu  ilor  Felilmar^chall  von  <\ct  Heaptatadt  des  Landet  JleaitXf  und  der  ante 

Tbeil  des  festgfhot/tvn  Operationspianos  war  gelöst.  t 

Olierst  Horviith  hesct/to  Ve8Z[>rini  und  Slulilweissonliur^;,  Altii.inn  nahm  in  Hakony- 
Bül  eine  fein<lliche  Abtheilung  gefangen.  Uraf  Schlik,  von  Ubermacht  bedroht,  bcsctztu  aber- 
mala  Kasobavt  da  Toiilnfig  an  eiae  Terblndnof  mit  der  Hraptanaee  niobt  an  denken  war. 

Im  Baaala  liattmi  die  Magyaren  bedeutende  StNÜlcrifte  eoneeatrirt  nnd  bedrohten  die 
Festungen  Temesvdr  und  Arad.  Diese  Bollwerke  worden  von  Ibren  tapferen  Conmuuidaoten, 
den  FddmanebaU-Lietttenanta  Rukavina  und  Berger  dem  Staate  erhalten,  wiluend  die  fibii* 

gen  FestunE:<"n  ilfs  l,nnil<>s  in  Fcindcshntid  fielen.  Kräftigen  Tk-isfand  fand  die  SObwache  kaiser- 
liehe Strcittuacht  im  lianate  an  dem  sorbischen  liencral  Knicanin.  Den  einsiehtsvollon  Leistun- 
gen des  General-Majors  Grafen  Leiningon  gelang  es,  dio  Verbindung  zwitfchea  diesen  beiden 
Fettungen  seitweilig  en  unterhalten. 

Simunieb  belagerte  Leopoldstadt  erfo|g|ee  und  (Ue  Bi^jade  Meuetidter  sollte  den- 
selben Torstlrken.  Im  Bieken  der  kdseriieben  AtoMe  omsebwlnuten  Komoni  Udne  ftindliebe 
Strelftorpe  und  ein  solches  verhinderte  die  Vereinigung  NenstXdtor's  mit  Simunioh,  worauf 
Bnterer  zur  neobaohtune:  von  Koraorn  nach  Ncuh.'iii-cl  gezogen  wurde.  Porczol,  der  oben  so 
wenig  als  der  Fcl<lniar<(  liJi!l  ,  welcher,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  den  grössten  Theil  des 
Heeres  QSrgey  entgegensandte,  die  Offensive  ergreifen  konnte,  wurde  von  der  Brigade 
Ottinger  bei  Ssolnok  in  Sebaob  gebalten;  griff  jedoeb  die  Brande  aa  und  diiagte  sie,  dureb 
ansebnildie  Insatgenten-AbditilnngMi  verstirk^  neeb  OneÜM  luiflek.  Ottlnyer  Tardaigte  steh 
mit  der  TonPesth  vorgerückten  Brigade  Grammont  Und  warf  den  Feind  wieder  fiber  die  Theias. 
Der  Ban  besetzte  am  28.  Jänner  Szolnok. 

In  einem  Kricgsratlic  am  '2.  .l.inncr  beschlossen  dio  Ungarn,  das*  nur  Pcrczel  dem  in 
Pesth  einrückenden  Fcldniargchall  gegenüber  bleiben,  Görgey  aber  mit  den  besten  Truppen 
Leopoldstadt  entsetzen  und  hierdurch  den  Fcldmarschall  vom  weiteren  Vordringen  über  die  Theiss 
abhalten  soOte. 

Der  FSrst  disponirte  den  FeldmanebatlrLlenteaaat  Csorlob  mit  8  Bataillonen,  6  fiebwa- 
dronen  und  M  Oesebfltsen,  um  diesen  ftindlieben  FBbter  naeh  Sehemniti  an  dringen,  wibrend 

Gütz  \eu8ohl  und  Kromnif/  I  i  >h<-n  sollte.  Dieser  General  bestand  bei  Turcsek  ein  siegreiches 
Gefecht,  musste  .«ich  aber  nach  Mi'>5oc7,  zurückziehen.  Csorich  schlug  den  Feind  am  2L  Jänner 
bei  Sebemnitz,  worauf  Qörgey  Lude  Jünner  sein  Corps  bei  Nousolil  concentrirte,  um  zur 
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Vereinigung  mit  KUpka  m  die  ob«f»  TlidM  sn  tOolMii.  lB*d«i  «ntea  Taftn  Febrawt  traf  «r 
in  Lentodifta  «in. 

FddawMliall-Lieutonant  Graf  Schlik  blieb  bei  ilem  siegroiobcn  Vordringen  der  Haupt- 
Armcp  nicht  unthätip.  Er  lies«  aUcniml*  Pinn  üritrailo  in  Kaschau  und  raarscliirte  nufTi^kny.  Hior 
ttios»  er  am  22.  Jänner  auf  feindliche  Übcrmaclit  und  zog  sieb  wieder  nach  'i'ullvu  zurück.  Bald 
durftuf  vereinigte  sieb  die  als  Verstärliung  enteendete  Diviiion  Sobulzig  mit  diesem  Corps, 
worMf  Sohllk  den  Flalnd  Ober  die  TbelN  wscf  vnd  KifMsIdr  und  Ttrciat  beMtet».  OSrf  «y 
bendtste  die  EntliUMnaf  der  niMliehem  ComitAte>,  verdrängte  die  geringen  Ihift  gagn^Bm  ■toben- 
den r)etaeheracnts,  besetzte  Epcrics  und  Kasdiau  und  vereinijfte  sich  bei  Ka<*cbau  mit  Klapka. 
Graf  Schlik  erlunnte  das  GefalirvoUe  «einer  Lage  und  eilte  sioli  endlidi  der  Uauptarmeo 
anzuBchlicsscn. 

Oer  Fcldmarschall  stand  gepen  Endo  I'ebruar  in  OySngyS«,  der  Han  mit  dem  I.  Corps  bei 
S«»lnok.  Trotz  der  Zerstückelung  der  Armee  griiT  der  Fürst  die  Ungarn  unter  Görgey,  Dem- 
bintky  vnd  Kiapknnm  S6.  und  S7.  bd  Kipolnn  «n.  Seblik  «tmUm  fn  der  feladthlMB  neb* 
tan  Flanke  and  befSidatto  den  81^  dl«Me  Tafei.  IMn  Verein^ng  war  erfSdg^  der  Flalnd  Mf 
liinter  die  Thoiss.  Die  Armee  hatte  jotst  die  Tbeiss  von  Tokfty  blsSzolnok  besetzt,  der  Ban  «tar.d 
in  Czegicd.  Filrul  \V  i  n d  is  c  h  -  0  rä t/.  erwartete  Verstärkungen ,  um  die  Offensive  mit  Nachdruck 
ergreifen  zu  können.  Die  Insurgenten  zogen  sich  nach  einem  gelungenen  llandstreicbe  auf  Szolnok 
wieder  liinter  die  Theiea,  die  Division  Simunioh,  welobe  dureb  den  am  3.  Februar  erfolgten 
IUI  von  Leopoldatadt  dbponibel  war,  würde  rar  Cenibaag  Komorne  be^eiogen.  Ob«ntHor> 
vitb  reinigte  die  Qegend  von  FSldWir  and  Btjß  vom  Fainda.  Feldsaugnaleter  Graf  Nngant 
besetzte  t'ünfkirchen  und  ccrnir<e  sodann  Es  s  egg,  welches  ?ich  am  t.t.  Fcliriinr  frgab.  Diese  beiden 
streifenden  Colonnen  pacißcirtcn  die  berührten  Ortschaften.  Nach  dem  Falle  der  genannten 
Festung  übernahm  der  Feldseugmcistcr  das  Cernirunga  -  CommanUo  in  I'etcr wardein.  Im  Süden 
oparirten  Qenant  Tbodorovieb  and  Knioanin  gig«n  Wenoheta ,  eroberten  dieeen  Ort  und 
awangea  den  Feind  nun  BBdtiOfe  naeb  Uoravleia.  IMa  Cialklstan  aittBnntaa  Tarbdai ;  W«Im* 
klidien  wnrda  mit  13  Compagnlen  boeetati  Knieanln  rOekta  am  S9.  Jtnnar  in  Zombor  da. 

Faldmaiwball-Lientenant  Rnkavlna  antoaadta  d«n  Feldmanehali-LieatenaBt  Olgear  nüt 

einer  I)ivi8ion  (fogen  diu  Grenze  Si<  fMMiljiir)»enis.  Picscr  srlilug  ein  feindliches  Corps,  welehea 
Uber  die  Maros  seine  Unko  I'Uniki;  hcdrolicn  \v<il[to.  Endi'  Fi-I>ruar  ging  die  Brigade  Leiningen 
aus  Temesvir  gleicbfalis  an  diese  Grenze,  um  <lio  Verbindung  der  Inaurgenten  mit  Siebenburgen 
SB  Verbindern,  kebrte  jedoeb,  von  atarken  feiodlieben  Maseen  bedroht,  im  batban  Hin  wieder 
naehTtaMsvir.  Oanaral-Mi^or  Tbodorovieb,  welcher  bis Jetitdaa  llnka  Uanw-UÜBrvom  Fafaida 
ftal  bial^  baeatste  Kaniea  an  der  Thaisai  am  mit  den  heraaruekenden  Ban  vereinigt  Sacfedin  in 
nehmen.  Iiier  wurde  er  am  18.  Miin  vom  Bbedegenen  Feinde  angegrlffiBtt  and  moMta  eteb  gegn 
die  Donau  sorüoluiehen. 

» 

Dia  ausgedehnte  Stellung  dor  Aimaa  benützend,  beschlossen  die  InaurgentcnfOhrcr  Komom 
an  anteetsea.  In  den  letzten  Märztagen  war  Görgey  mit  seinem  ileero  k  cbcval  <Icr  Strasse 
PorOitlö  •  OySngyös  vorgerückt;  Graf  Schiik  zog  sich  in  die  Position  vor  llatvän  und 
bintar  die  Zagjva.  IMa  Amaa  dor  Insurgenten  batta  am  it.  llin  fotgenda  Stdlang  ganoauDent 
daa  7.  Corpa  Oaspar  bieit  Hort  and  Coiny' beeatrt,  daa  1.  Klapka  war  in  IrokaadUa,  daa 
2.  Aulich  als  Reserve  in  lialmai,  daa  3.  Damjanich  in  GyöngyHs  und  Pata.  Ihre  Führer  bcab- 
»iclitig-ten  den  am  2G.  von  Ket«ikent6t  und  Kiirös  ii!<cr  ('zeglcd  und  Albcrti  gegen  GödöUü  ziehen- 
den  Ban,  da  man  in  GödöUü  eine  Conoentrirung  unserer  Armee  anstrebte ,  anzugreifen  und  den 
StraMenknotenpnnat  OSdlUM  na  beaetien.   Der  Bia  aAMt  N«chrtobt  Ibar  G5rgey*a  Vorriieken 
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bis  Gyongyös  and  Hort,  und  trat  w  f^gm  bctlenUlolMr  Badroliang  seiner  linken  Flanke  den  RSek« 
marficli  über  Alberti,  Tapio  -  Bicskc  viu.l  Isas/.cg  gegen  Qödöll«j  an;  der  FoliltnarjchaU  entsendete 
die  Division  Csoricb  zur  Verstürlcuug  dahin  und  gab  dem  in  Alberti  angekonunenen  Ban 
Befehl  di«  V«rbiiiAiiig  mit  Seliük  lieniutoUaii,  wikrend  er  «efttt  sein  Hauptquartier  in  Asiod 
nahm.  Dm  8.  Corpa  Sehllk  staiid  hinter  der  Ztgjr»,  des  1.  J  ellaSl 6  In  T^to-Bieskei  ein  Thell 
de»  2.  Bamberg  in  OSdSUi,  der  andere  Theil  in  Balassa •  Gyarmat  ond  Vadkeri  Der  Feld- 
marschall sah  ein,  da«s  er  gegen  eine  mehrfaehc  Übcmiaclit  di's  Kciniles  die  OfTenpive  mit  der 
Defensive  vertauschen  müsse,  un<l  es  wurde  Pesth  als  Rüekzugi^iiuncl  gcwiililt.  l)ie  «irei  Armee- 
Corps  nahmen  auf  dem  iUkos  eine  Stellung  ein,  welche  sich  in  einem  grossen  Bogen  von  I'alota 
Bber  KeiMttür  bii  Sorokair  studehnte^  Waite«tt  und  Umgefand  wurde  Ten  der  Qna-Divinon 
G  Sts  beaelaL  Bei  dieter  BeweguBf ,  welcher  der  Feind  nit  groem  EOe  folgtet  beatead  die 
Brigade  Rastich  bei  Tapio  Hicske  einen  rOhndicIicn  Ivampf  und  der  Dan  wurde  am  fi.  Ajiril  bei 
Isaszeg  von  der  feindlichen  l^bermaclit  angegriffen;  das  schwankende  riefecht  eiitscliifd  das  vom 
Feldmaraeball  dahin  dirigirte  Corps  des  Grafen  S  oh  Ii  lt.  Während  das  über  äzolnok  vorge- 
dnmgene  Mndllehe  Oorpe  tmeere  Haaptarmee  am  BIkee  beaehäftigte,  halle  aidi  OVrger  Mf 
Waitien  gewoifon  ond  am  10.  April  nseh  einem  heftigea  CMbehtef  in  welehem  Gteaetel  -  Major 
GStz  den  Heldentod  fand,  die  Q«a-Divieioo,  nunmehr  T«n  Jablonowaki  beMdigtt  donan 
aofwfirte  fiber  Kernend  gedrängt 

l»ieFes  Gefecht  lies»  dem  Feldmarschall  veninitlien  .  dagM  iler  Oegner  seine  Operation  von 
dort  mit  Kraft  zum  Entsätze  TOn  Komorn  fortzUBetzen  beabsichtige ;  der  Fürst  fas?te  sofort 
den  Entschlus«,  die  Stellung  vor  Pesth  aufzugeben,  die  Truppen  auf  das  rechte  Ufer  nach 
Ofon.  an  dehen,  von  do«t  aber  eine  hinDingllehe  Troppenmaeht  Ober  Gran  auf  daa  linke  Denan*Ufer 
an  dlipeniren  nm  vereint  ndt  den  ans  Wien  da|[etroibnen  Tier  Brigaden  Hereinger,  Tel  gl» 
Teuchcrt  und  Th eissing  und  der  Division  Jablonowski,  über  welche  Truppentheile  Fcld- 
Diarschall-Lieutenant  'Wohlgemath  da«  Gomuando  erhalten  hatte,  dem  Feinde  den  Weg  nach 
Komorn  zu  verlegen. 

Inmitten  der  Dispositionen,  welche  zur  Vereitlung  des  Entsatzes  getrolfea  wurden,  erhielt 
der  Feldmanehall  in  der  Nadit  Tom  13.  auf  den  14.  April  die  Abberaltang  T«m  Ober-Connnando.* 
Seine  lelate  Vetfl^rong,  womit  er  den  Feldmareofaatl-Lietttenant  Wohlgemnth  beeoilragte,  dem 
Feinde  den  Übergang  Uber  die  Qran  bei  Kilna  Stt  wehren,  ward  Ton  dem  provisorischen  Armee- 
Obercommnndo  dahin  nbgeniidort  ,  die  Truppen  auf  das  rechte  Donatt-Ufer  aorfioluuaiehen  und 
nu  eine  Brigade  zur  iicwachung  der  (iranliiiie  zu  belattscn. 

Wh  der  N'ncbfolijer  des  Fürsten  im  Obercorumando ,  Feldzeugmeister  Raron  Weiden,  im 
llaupti^partiero  ciutrnf,  suchte  er  vergebens  jenen  Felder  gut  zu  machen;  (Jörgey  hatte  bereits 
am  18.  In  drei  Colennen  die  Gran  dberaehritten  tmd  Feldmaraehall -Lieutenant  Wohlgemuth 
muMte  eidi,  bei  Nagjr-Sarlo  am  19.  geaehlagen,  an  die  Wandle  snrBelLsiehen.  Kemom  wurde 
am  SS.  Tom  Feinde  entaetat 


Der  oui  9.  August  IS'IS  zu  Mailand  abgeaehieetene  und  stiUaehweigend  verlängerte Waffen- 
eÜUitand  wurde  am  IS.  Min  18^9  Ton  der  piemonteeiaehen  Regiening  gdtflndlgL 

Fsldmsraehall  Graf  Badeta ky  hatte  eine  an  genaoe  Kenntniaa  Ton  den  poUttiehen  Yer- 
hUtniaeen  Plemonta,  ab  daai  er  nidit  daa  Eintreten  dieiee  Erelgnlaies  bitte  TomuMdien  und 

darauf  vorbereitet  aetn  fotien.   Er  hatte  längst  alle  möglichen  WeehselfSlle  des  bevorstehenden 

Feldzuges  reiflich  erwogen  und  war  zu  dem  Kiitj5chlü9f>e  gekommen,  beim  Ausbrurlie  des  Krieges 
nur  dio  Caettell«  v(/n  Mailand,  Brescia  und  Bergamo,  dann  jcni^eitb  des  l'o's  den  Brückenkopf  von 
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BiMoello  nnd  die  PMtmif  Piaoenza  beteUen  (woia  10,000  llaiiii  hinrelchtsn),  das  flaohe  Lud 

der  Lombardie  frei  zu  lassen  und  alle  übrigen  Trupiten  am  untflMb  Tiolno  in  T«rMUnineln,  Vm  mtl 
ihnen  nach  Utnetniulcn  dcfcruiv  oder  offensiv  zu  operiren. 

Diegciu  Piano  jjoiuäss  waren  die  niitilcrweilf  wicilnr  frjjänzteii  Truiipen  so  ntif^restclli  wor- 
den, dau  sie  binnen  8  Togen  au  irgend  eincui  l'unclu  des  Ticino  voreinigt  sein  konnten.  Ala 
mm  dm  FltMpBMMliall  41«  b«Mgto,  »enä»Aant  Waite  nlobt  von  KSnfg»  Ton  Piemoot,  toadani 
v<m  dMMD  litnlateiiam  gwedolinete,  von  dem  Sstvmidibokwi  H«en  mit  anb«MhfdbUdiem  Job«! 
auf^i  nonunonc  Kündigung  etngdUuidigt  mud«,  lioM  er  den  Trappen  angenbttekUeli  die  beiQg» 

Uohen  Marschbcfelilc  suscndon. 

Zugleii'h  erhielt  Graf  Uadetzky  die  Nachricht,  dai>s  sieh  die  ihm  überlegene  feindliche 
Anne«  gctheilt  babo,  die  Hauptmacht  am  Unken  Po-Uf«r  xwiachen  Vercelli,  Novara  und  Vigc- 
Tuo  veraammle  and  mit  einem  kleinen  Tbeile  «m  reehten  Ute  |eg«i  Panu  TorrQeke,  um  bei 
Breaeello  den  Po  im  BOeken  dea  Ssteitidahtaeben  Heetea  so  fibenebrdlen. 

Da  dteaer  Umataad  die  Abaicbt  dea  FeUmaraeballa  vaaendleb  uatentllteto,  ao  war  er  aan 
feat  entaeblomen,  die  idndlieb«  Haaptanaebt  am  linkaa  P«>UfiBr  JeBielta  dea  Tietoo  aelbet  anav- 

greifen,  dann,  im  Falle  es  ihm  gelinget,  dies«  su  aeiblafen,  dem  an  reditea  Pe«Uilw  TomMMiidea 
Feinde  im  Kücken  zn  folgen  oder  «ioh  gegen  Turin  tu  wenden. 

Utii  aber  den  Feind  zu  tituscheti  und  das  glauben  zu  machen  ,  was  man  in  Mailand  für 
gewba  annahm,  näoüich :  dass  sich  das  üsterrcicbische  lieer  wieder  hinter  die  Adda  zurUokaiclien 
verde,  Heaa  er  den  19.  vnd  17.  Min  blea  die  Yorbnt  irfe  aar  Deekang  dnea  RBoikBiigea  am 
Tiolno  stehen,  reilefte  daa  aebrelbenda  Hauptquartier  naeh  Crema  und  brach  am  Morgen  dea 
18.  mit  den  In  md  am  Miülaad  atabendan  ^tuppan  gegen  Lodl  af£ 

Während  man  nun  in  Malland  diese  Bewegung  natQrlich  als  eine  rflekgingige  ansab  und 

dem  feindlirheii  Hauptquartiere  als  holchc  niittheilte,  zogen  sämmtliehe  zur  Offensive  Ijcstiinmten 
Truppen  am  18.  und  19.  auf  den  Strassen  von  IS.  Angelo,  S.  Colombaoo  und  Üinasco  vor-  und 
seitwärts  gegen  Pavia  und  trafen  dort  am  Abend  des  10.  ein 

Feldmarschail  Uraf  Radetzky  hatte  somit  eine  Macht  von  60  Bataillonen,  42  Schwa- 
dronen «nd  180  GeadiOtsen  Tarelnlgt  Dieaa  Trappen  waren  in  folgende  flaf  Aimoeeorpe  dn- 
gedteUt: 

Daa-erate  Armeaeorpa  anter  General  der  CavaUarla  Gralan  Wratialaw  (18  BataUlonei 

8  Sebwadronen,  42  f^etschütze);  das  zweite  Baron  d'Asprc  (17  Bataillone,  II  Schwadronen, 
49  Oetn'hnt/.e) ;  ilas  dritte  Haron  Appel  (12'  Rntaillone,  4  Sehwadronen,  Ii  (ieücliütze) ;  das 
vierte  Uraf  Thurn  («'/s  Bataillone,  4  ächwadrunen,  24  Geschütze);  das  erste  licservecorps,  von 

Woober,  mit  der  aiauntUobott  OoMbOtc-  nnd  Manitfraa-Reaerre  (6  Batdilone,  19  Sebwadronen, 
88  OeeebOtie).  IMo  Br^ade  O Orger  der  Diflaion  Woblgomntb  bidt  den  oberen  Tiolno 
besetzt;  »chwache  Reiter-Abtheilungen  standen  nntw  dem  Feldmaraehall » Uentonant  QraAn 
Sebaffgotsche  am  mittleren  und  unteren  Ticino. 

Im  ö(iterreichi?plicii  Haupf(|Uarticre  war  man  über  die  Stiirke  und  Stellung  de^  Feinde» 
im  Allgemeinen  ziemlich  genau  unterrichtet  Daa  piemontesische  lieer  war  während  der  Zeit 
dea  WafllwütHlitandee  noa  gAUdot,  bia  Ober  100^000  Mann  Tcnnebrt  worden  nnd  ndt  allon 
Bedfirfliiaeen  blnÜngUdi  TOraeben.  8o  wie  im  fHBi«ren  Fddsage  fBbrto  aneb  dieamd  Karl 

Albert  den  Oberbefehl  desselben,  hatte  sieh  aber  den  polniaabea  General  Cbrianowakj  in 

der  £igcnüchaft  eine.-«  Major-OeneraU  beigesellt. 

Die  Hauptmacht  tles  Feinde«  war  bei  Novara  zusammengezogen.  Die  Vorhut  -  Bripade 
(.Solaroii)  stand  bei  Oleggio;  die .  I^ombarden- Division  Ko  warin  o  ain  rechten  l'o-lUVr  und 
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ilurch  eine  bei  Mezznna  Corte  pc^eJilA^'orif!  Hnickc  mit  der  Hauptannee  in  Verbindung.  Die 
DiTision  Deila  Marmora  hatte  schon  früher  die  Bestimmung  erhalten,  den  aus  Florenz  gcfliicb- 
teten  Groseberzog  von  Totcan«  in  seine  Staaten  zuriickzufüLrcn,  und  war  gegen  Sarzama  vorge- 
rftoU,  wo  ri«,  ab  diaie  üntariMlmimig  Ton  der  repii1>lioMlieb«B  Paiiel  d«r  ptenMmtedieheii  Kam» 
man  vardlelt  woide,  blt  lom  Anslmicbe  daa  oauan  FeMsngas  ataben  Uiab. 

Ana  der  StalbiDf  daa  ^anonteiieebeii  Haerai  addoia  der  FaMmandiatt  Oraf  Badataky, 

daia  dieses  über  die  Brücke  von  Buffaiora  gegen  Mailand  T(»SBdllm«n  baabalehtita;  er  aah  ae^ 
Yacmatbung  bei  Beginn  der  Feindseligkeiten  bestätigt. 

Von  dem  Gelingen  seines  Entwurfes  überzeugt,  licss  unser  erprabte  Feldherr  am  Morgen  • 
des  20.  den  Ticino  von  der  Vorliat- Brigade  Ko  low  rat  (2.  Anaeeeorp») ,  und  Sehlag  12  Ubr 
dn  Gbanibaaii  OnvelloiM  fbenahMttaa. 

IMa  felndliabe  Vorhitl  (BaMnaen-Batalllon  Ifanara)  lelitete  nur  geringen  Widerstaad  und 
sog  aiali  tliella  fagaa  Cava,  tfadb  Ober  die  BrBeke  toü  MecsaiM  Oorla  «nf  daa  xeabte  Po-Üfbr 
aorBflk.  Da  ee  diaia  Brfioke  nadi  aeiBem  BBakaaga  aaiitSrlay  ao  war  d^dnnb  die  IMviaton 
Bomarlao  tod  dar  plemoatealaeheB  Haoptannae  getNDat. 

« 

Während  dieses  Qefeohtes  rückte  die  Rütcrreiehische  Armee  über  den  Ticino.  Das  t.  Aimee- 
corp«  lagerte  bei  Zcrbolo,  das  2.  und  3.  bei  Oropelln.  lias  4.  bi'i  la  Cava  und  das  1.  Reservecorps 
vor  Gravellone.  Die  Brigade  Wimpffcn  blieb  aU  Kückendeckung  in  Pavia.  l'eldratirscball- 
LlaiitaBaBt  Wohltematli  war  dem  erhaltaiien  BeftUa  gemiw  mit  der  Brigade  GSrger  am 
Haken  Ttetoo-ÜAr  bia  Beeaifa  keraolergeiegeii,  am  am  Sl.  den  Oberg^,  bei  Beregvardo  aoaiai- 
flhreii  and  atah  dam  HamanfWirta  atakanden  1.  Atmaaaorpa  anaBaakUewan. 

Am  SI.  settte  sich  die  Armee  gegen  Mortara  in  Bewegung.  Hier  kam  es  cur  Schlacht, 
durch  deren  Vertust  die  beiden  feindlicbaa  DivisioneD  Dnrando  und  Uersog  Ton  SaToyan 

nach  Novara  zurüi  kgeworfcn  wunlen. 

Daa  üsterreiohisohe  Liecr  hatte  durch  diesen  Sieg  den  Strassenknoten  Tan  Mortara  gewon- 
nen and  konnte  alcb  nun  eobaeiD  nad  mi(>  Teraintan  Krlftea  entweder  aadi  Movam  oder  Veraelli 
wendea.  Am M.  aefaito  da  ikran  Maiadi  gegen  Mot ara  fbrt  Daa  1.  Aimeaeoipe  eneiekte  Oühf 
Tegna.  Das  2.,  3.  Armee-  und  1.  Hcsert-ocorps  lagerten  anf  dlV  Strasse  von  Mortara  nach  Novam 
und  schoben  die  Vorposten  bis  Qarbagn«;  das  4.  Anneeaoipe  ttfdtta  an  die  Agoga*  bis  Gaan 
Serbelloni-liusra  vor. 

Mittlerweile  hatte  Karl  Albert  den  Marsch  nach  Novara  angetreten  und  sieb  dort  mit 
den  Reeton  der  beiden  Dividonen  Dnraado  nad  Heiiog  von  Savoyen  vereinigt.  Aaek  die 
DItidon  dae  Hanoga  Ton  Genua  traf  noek  Tor  Beginn  der  Soklaokt  von  Uagenta  dort  ein. 
Seine  SireitkriUto  m^en  gegen  M,000  Mann  mit  1(2  OeackBtaen  betragen  kabeo. 

Die  Schlacht  von  Novara,  am  23.  ge»cldagen,  endete  den  Feldzag  and  die  ehrgeisigon 
IloShuiigen  des  KSnigs.  Er  dankte  noch  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  zu  Gunsten  seines 
Sohnes  Victor  Emanuel,  Herzogs  von  Savoyen,  ab  und  begab  dch  nach  Oporto,  wo  er  bald 
danaf  aeinem  Kammer  etieg. 

Die  Unterredung,  wddm  swieeben  dem  jungen  König  und  dem  FeldaianelmM  am  M.  an 
^Hgaale .  datlfluid,  fllkrto  an  dnem  WefbnatUlatwiide,  der  am  St.  an  MoTam  abgeeddaaMn 
wnide. 

Nach  dieser  raschen  und  glücklichen  Operation  gegen  die  Plemmteaen  blieb  nicht  viel  zu  thnn 
übrig.  Am  l.  April  bewältigte  Feldmarschall- Lieutenant  Haynau  mit  kräftiger  Hand  Brescia, 
Fddmarsoball- Lieutenant  d'Aspre  vertrieb  in  Modena,  Parma  und  Toscana  die  revolutionären 
Qewdtaa;  Bologna  eapitoliita  am  16.  Md.  FeldaiarBehaU:Ueuteaant  Graf  Wimpffea  rfidrte 
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von  hier  nach  Anconn.  wnlrlirr  IMatr.  xioh  am  19.  Juni  orpab.  Oarlhnlili,  wplcber  pIStzIIdl  im 
Toecanischon  mit  rinij^iMi  tausend  Mann  crsrliien,  wurde  nach  San  Marino  geworfen,  wo  sich  aein 
Corps  zeriitreute.  Venedig  harrte  bei  seiner  günstigen  Lage  und  grossen  Besatzung  durch 
17  Monate  mm  udd  vtgtb  lioh  «nt  an  M.  Aagatt,  lUMlidem  m  keine  Hoflkuunf  auf  einen  Eni» 
•als  oder  ein«  anawfatlge  Ulllfo  hegen  konnte. 

So  hatten  dea  Kaben  WaAn  gedegt  Ober  daa  ttaUenbahe  BfiadniM,  Aber  die  EmpSnunf 
nnd  den  Abfall  seiner  eigenen  Provinzen,  über  die  groaee  Partei  dea  Umatuseo,  der  OttbewUit 
aelblt  die  hSehMcn  nehördcn  des  Landes  dirtitcn 

Nach  dem  WaiTenstilUtaiide  stu  Novara  erfolgte  am  6.  August  1849  der  definitive  Fricdens- 
schluss  mit  Ticmont  zu  Mailand.  Der  Länderbestaad  beider  Monarchien  blieb  unverKadert  naeh 
den  Beetinunuicen  der  Wiener  Congnei^Aeto.  Eine  eelt  lingever  2eit  swieehea  den  kiiegflUu«n< 
den  Iflehtatt  «riiokene  Streitfrage  fib«r  di«  Oteose  bei  Pavl»  «nrde  dnreh  die  Beetimmung  beael- 
tigt,  dass  der  Thalweg  des  OravcHono  die  Grenze  zu  bilden  habe,  und  der  TOn  Plenont  an 
Öeteneicb  an  salilende  Kriegskostenbetrag  auf  75  Millionen  Franos  featgeietet. 

« 

In  Ungarn  hatte  FcIdzeugmeiKtor  Weiden  dteAnnee,  nachdem  «le  auf  ihrem  Rüclczuge 
am  Id.  Ai-ril  1810  oitxMi  Anfull  des  Feindes  aus  Komorn  kräftia:  zurürkgesehlngcn ,  in  den  ersten 
Tagen  dos  Mai  bei  Pressburg  conecntrirt ,  um  sowohl  Wien  zu  decken  als  auch  dem  Feinde 
Widerstand  an  lebten,  bis  Verstärkungen  und  künftige  Ereignisse  gestatten  würden,  neuerdings 
in  die  OflmiT«  Sbemigekeo.  Um  dieeelb«  Zdt  mren  eeiion  die  dipbauttiiehcin  Terbaadliuifen 
awitelwB  den  Celdneten  Öataneidia  nnd  Bmelanda  eo  «eil  gediehen,  daea  dl«  Voirloknnf  einer 
roaeiedhen  HtilfKanuee  in  naher  Aoieiebt  etand;  bis  dahin  galt  ee  den  fUnd  durah  Hnneenme 
in  Sehaoh  zu  iialton. 

Die  Insurgenten  begingen  den  strategischen  MissprifT,  da«»  »ie  mit  30,000  Mann  unter  0  ö  r- 
gey  den  Monat  Mai  vor  Ofen  versplitterten;  als  dieser  fcinUlicho  Führer  nach  der  Einnahme 
Ofaaa  wieder  naeh  Komom  nnd  an  dto  untere  Waag  rOohte,  um  «einen  offenstTon  Plan  weiter  m 
TerflUgen,  hatten  deh  die  YerkUtnisw  mittlerwelle  woMntUoh  geindeH.  Eine  ruaaiieh«  UüUb. 

Aimee  unter  Commando  des  Feldmarschalls  Fürsten  von  Warschau  war  berelto  in  der  Ver> 
fassung  in  mehreren  Colonncn  nach  Ungarn  einzubrechen.  Von  <li<'f<'r  Armee  wurde  die  9.  Infan- 
terie-Division unter  Ueneral- Lieutenant  Tanutine  zur  österreichischen  Armee,  , Donau-Armee" 
genannt,  ab  Ventlrkung  beordert,  und  traf  Etade  Hat  in  ^man  ein. 

Hb  Mitte  Juni  war  Ton  beiden  Seltaa  ein  etilbehwalgendAr  Wallnettlbtand  beebaehlet 
wMdeu;  Peldaeagmeieter  Weiden  hatte  eine  lUtahat  eehwlerige  Auljpb«  geMat,  war  Ihr  aber 

dureh  fibermüsslge  Anstrengungen  erlegen,  «o  dass  er  sieh  gezwungen  sah  um  Enthebung  vom 
Armee  -  Ohercommando  zu  bitten  und  zum  NachfoI)^er  den  energischen  Feldmarschail  •  Lieutenant 
Baron  Uaynau  zu  empfehlen.  Dieser  wurde  zum  Keldzeugmeister  befördert  und  mit  unam- 
aehriiaicter  YoUnaeht  auegeetetteti  Mine  ereto  Sorge  ging  dahin,  der  Armee  ein«  n«a«  «ntapr«> 
ehende  Ordra  d«  Bataill«  au  geiben.  Demgemlw  war  die  Stlike  und  Sddaahtordnnng  deiaelben 
Antenge  Juni  folgende: 

1.  Cws»f  General   der  Cavallerie    Graf  Sehlik,    Sl   Bataillon«,    SS  SehwadrODOn, 

60  Geschütze,  am  rechten  Donauufer  bei  Ungarisch  -  Altenbarg; 

2.  Corps,  Feldmar^<■hAll -Lieutenant  Freiherr  von  Caori oh,  1&  Bataillone,  6  Sohwadron«n, 

4S  Geschütze,  in  der  grossen  ächütt; 


3.  Corps,  Feldmarschall -Lieutenant  von  Kamberg,  17  Bataillone,  H  Schwadronen  und 
48  Cteiehiitae,  bei  Sat.  MikU«,  und 
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i.  odor  Kc^crvo- Corps,  Fchlmarscliall-Licutcnant  Wohlgetnuth,  17  BaUilione,  24  8ciiw»- 
dronen,  60  GeAchüUo,  an  der  Waaglinio  bis  Lcopoldstadt  hinauf. 

Die  HaaptjgwohSts-Reaerre  aiUilt«  78  Pifteen;  die  ganze  Armee  mit  £in«chliu8  der  12,000 
Maua  ttetkoB  k.  nidadieB  IMvlclon  Paaatine  60,000  liaim  TaflMitefto,  10,000  Hann  Csvat 
Iwie  und  SU  GetobiitM. 

Haynau  gegenüber  stand  OSrgey  mit  dma  1.  Corps,  Nagy>Siador,  2.  Atibothf 

3.  Kncsieh,  4.  KUpka,  mit  der  DiTiaion  Kmaty  und  8  fliegenden  Corps,  im  GNuzen 58,000 

Mann  und  *2'29  Geschützen. 

Die  vom  General  der  Cavallerie  Grafen  Schlik  nach  Csonia  vorgeschobene  Itrigade 
Wyfli  iniido  am  18.  Juni  fiberfallen  and  naobdem  dieser  General  geblieben,  naeb  einer  stand- 
baften  Gegenwebr  som  Bfeksiife  fonrangeo. 

Am  14.  Juni  begwm  OVrgey  die  WMf  an  KbenebtoHen  und  grilf  am  16.  gleiohMitig 
BSe,  Zrigdid  and  Sierad  an.  G«noral>lli\for  Pott  nidentand  heldenmBtbIg  bd'Zalgdrd}  nnd 
warf  den  Feind  faa  Yeirelnfl  mit  Oeaaral-Vajor  Hertinger  gegen  Serag  AkeL 

Am  17.  debouchirtcn  aucli  bei  Negyed  feindliehe  Colonncn  über  dlosea  Flu»?.  Die  lirigadc 
Pott  20g  sich  iibor  Deaki,  die  zur  Unterslüfziing  vorgerückte  Brigade  Thcissing  iilier  .Szelly 
zurück.  Der  Feind  besetzte  Pered,  wurde  aber  nach  heftigen  Gefechten  auf  Negj'od  zurückge- 
worftn  nnd  ging  am  Sl.  Naebti  fiber  die  Waag.  Di«  kaimlidi  maaiMlie  OiTiaioa  Pnnntlae 
«irirte  in  dl«a«m  Trsüm  lalMg  mit 

Am  17.  Joni  Wwnobritt  der  Flnt  von  Wnrtobaa  in  S  Coioanen  ndt  dorn  S.,  8.  nnd 

4.  Aimeeeotpo,  180^000  Mwa  alt  464  Gaiebfltiea ,  die  oagariMb«  Granse  nnd  drang  nnanijjebaltea 

nach  mehreren  kleinen  Oefeohtcn  bts  Kasohau  vor,  denn  der  ihm  gegenüberstehende  Dombinsky 
konnte  mit  Icaum  18,000  Mann  in  einer  zerstreuten  Aufstellung  an  AVidcrstand  nicht  denken. 

Foldzeugraeister  Hayn  an  ergriff  nun  seinerseits  auch  die  Offensive.  Im  raschen  Sieges- 
iaufb  war  iiaab  ain  28.  Juni  genommen  und  die  Vereinigung  der  Insurgenten  beiKomornTer- 
biadort  Görgey  tubta  aoi  t.  Adi  naMra  Anaoa  an  durdibradMB  nnd  doh  am  rooUan  Ute 
mit  dea  aaa  Oflm  erwarlatoa  Abttdhingea  in  verbinden.  Diea  ndsslaag,  nnd  er  maaklrte 
am  11.  Juli  seine  Absicht,  diese  Verbindongen  nun  am  linken  Ufer  zu  erstreben,  dureb  einen 
Ausfall  aus  seinem  verschanzten  Lapcr.  \urh  dio-sor  Vorsuch  scheiterte.  Ofon-Pesth  wurde  von 
unserer  siegreichen  Armee  besetzt  und  die  verbündeten  licerc  reichten  sich  die  Il.'xiid.  Hayn  au 
eemirte  Komorn  mit  dem  2.  Corps  und  wandte  sich  nach  Süden,  den  Küssen  die  Operationen 
g«gan  OSrgey  flberlaaaend.  IM«  ongariaehe  Armee  war  dnrob  Hayaan*«  ki8fligea  Anftreten 
geteaant  nad  derea  Untargaag  ia  aaher  Aoadobl 

Der.FBnt  voa  Varaeban  aoblag  OSrgey  bei  Waltaea  am  16.,  16.  and  17.  Jnli,  Torfolgte 

ihn,  die  Treffen  bei  Tura  am  20.,  bei  OiirSmboly  am  2>.,  nm  Sajoflussc  am  25. ,  bei  Geszthcly 
an  der  HornM  am  28.  Juli  liefernd,  drängte  ihn  an  die  Theiss  und  nahm  Dcbreczin.  Xneh  dem 
unglücklichen  Treffen  daselbst  am  2.  August  sog  Qörgey  nach  Arad,  und  versuchte  sich  mit 
dam  oagailaebaa  S(U-Corp«  ra  veretafgeB. 

Dfloa  Baaua  war  es  gelungen,  schon  Anfange  Juni  mit  der  neu  organisirten  Süd-Armee, 
88,000  Uaaa  aiit  187  GeMbStaea,  oba«  die  Oainiraagi'Tiuppea  voa  Peterwardeia,  die  OffauiTa 
aa  etgntfba.  Er  be«i«gt«  P«rosel,  weleber  die  logeaaBale  Bios-Baaater  Annaa»  80,000  Mann 
mit  88  Gesebfitaen,  befehligte,  bei  Kaics  am  7.  Juni,  worauf  sich  dieser  naeh  Neusatz,  ein  Theil 
nach  Reese  znrffokzog.  Der  Ban  crstiirmto  Neusatz  am  12.  Juni  und  liczon  am  Franzcn.'^caTiftl  eine 
Torlheilhafie  Position.  In  Uegyes  stand  Pcrozel,  um  die  Vereinigung  mit  Vetter  und  Auiich 
an  erwartea.  Der  Baa  betobloia  dieie  Sobaar  an  aberftllbn,  griff  adbe,  niebt  wiaaead,  daaa  die 
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enriihnto  Vorciniirunp^  bereits  stattgefunden,  am  Ii.  .Tiiti  ai) ,  wurde  aber  voa  der  Übermaviit 

soröckgedrüngt  luicl  zog  sicli  nach  Tittt  l  und  nut' da?  rcclitc  Doiiauufer. 

Die  seit  1.  April  eingescblossone  FcBtunjr  Arad  musstc  sich  am  1.  Juli  ergeben,  da  keine 

Holbuif  mif  Eotttto  Torhudsii  und  die  Noth  «aft  Höehete  gestiegen  war. 

« 

La  Miehen  8i«feebnlb  rOekte  FetdceofmeMer  Haynao  auf  Ssegedin,  dea  1.  C«rp«  deckte 
die  Kake  Flanke  bei  Giibakhiaa,  da«  8.  Corps  war  filier  Tbeireiiopal  naeh  Kanlaa  dlrigirt  Sehoa 
am  i,  Angaat  erkämpAc  die  Haui>tartnco  den  Übergang  bei  Szegedin,  «m  5.  schlug  sie  den 
30,000  Mann  starken  Feind  bei  Szörei;,  das  3.  Cflrps  hatte  den  Obergang  liei  Kiiui-a  am  3.  und 
&.  erzwungen,  das  i.  Corps  war  subon  am  1.  in  Makö  und  bedrohte  die  Kückzugsünie  des  Fein- 
des. Noch  einmal  hielt  derselbe  bei  Temeevir  Stand  und  es  wurde  hier  am  9.  die  lätata 
Sehiadit  geseUagan,  wafclie  die  YaniolilaBg  dar  bsaifeiileo  war  Fdge  Imtta.  Dar  Festnng 
Tamaartr  war  daa  freadfga  Looa  baaaldeden,  bis  au  ihran  Satoata«  anaharran  au  kSnaan. 

Oer  Bau  hatta  bat  Tittal  ein  Lager  baaogaB.  FddBBaiaehaU-LlsntanaBt  Diatriob  Taitbat- 

digte  mit  3  Brigaden  die  Defileen  von  Mossorin  und  Villova  und  den  Brückenkopf  von  Tittcl. 
Hier  widerstamlen  am  23.  Juli  diese  hcidonmiitbigen  Scliaarcii  den  Angriffen  einer  bedeutenden 
Übermacht.  Nach  dem  siegreichen  Vordrinj^cn  Hayna  u's  besetzte  der  Ban  Perlasz  und  Pancsova 
und  veralnfte  sieb  am  16.  August  mUt  der  llauiiturmea  In  t3|jpto. 

Wührand  die  Hanptmaaaen  dar  Insurgenten  im  Oatam  Ungarns  Ihrem  afohaNO  Untergänge 
entgegen  giagaaf  »og  FBldseugmeistar  Graf  Nugent  mit  dam  S.  Baaenreeoipa,  9000  Mann, 
gagen  Stuhlweissenbijrg  und  pacificirto  die  umliegenden  OrtsebaAan.   Klapka,  der  in  Komom 

mit  18  —  20,000  Mann  und  54  —  öf)  Fcldr;e.''eliiit/.fn  tjeltlieben  war,  dränrrfe  am  3.  Aupust  das 
schwache  Cemirungscorps  bei  rusztn-liarkäly  zurück;  zwei  Urigadi  n  zogen  sich  nach  Trcss- 
burg,  eine  nach  Pered.  Komom  war  wiederholt  entsetzt.  Die  Insurgenten  besetzten  Raab  und 
strelftflB  an  beiden  DonauaÜBm.  Dieser  Umstand  war  woU  ebne  Einlinss  auf  die  Opecatlonea  der 
Hauptannee,  Tarbfdtete  aber  Sehreeken  an  den  Qrensen. 

GSrgay,  vaa  dar  miaiaelMn  Hanptmaeht  gadiOek^  Taiauohte  sieb  mit  dem  balTemaardr 

geschlagenen  Bern  und  Demhinsky  bei  Lugos  zu  vereinigen.  General  der  Cavalleric  Graf 
äclilik  vereitelte  dieses  Vorliaben,  da  er  dessen  aus  Arad  debouchirende  Avantgarde  bei  Drei- 
spitz zurücktrieb.  Uürgey  ergab  sich  am  13.  August  den  Kus«en  bei  Yilägos,  am  17.  capituUrtc 
Aiad.  Die  fleUaeht  l>ei  TemasTir  und  die  Katastrophe  bei  Vil/tgos  scUoMaa  den  Insuncetioas- 
krieg  aad  battea  die  EatwaSbung  dar  Obilgen  ÜsiadUebea  Corps  la  Ungarn  und  die  Obeigalw 
TOB  Unnkäcs  und  Palerwardein  zur  Folge.  FcMzeugmei^tcr  Xugcnt  versammelt«  nna  bei 
Komorn  l  iii  C'ir]»*!  iiiid  sollie  .He  Helagerung  ile-  Festung  ruit  allcni  Kil'er  tretrei^ien.  Um  ferneres 
Blulvergie^'&cn  zu  vcrliindern ,  bewilligte  Se.  Majestät  der  ISesatzung  eine  günstige  Capitulation, 
und  auch  dies*  Festung  gelangte  am  4.  Ootober  in  vollständigen  Besitz  der  kalsertidien  Truppen. 

Die«  war  der  letzte  Act  eine«  unheilvollen  ^  durch  die  Ehrsucht  eines  Schwatzen  herauf- 
beaebworeaan  Kri«gea,  —  eines  BScgerkrieges,  in'welehem  Untarthanen  Eines  gelirSnten  Hauptes, 
SShna  ainaB  und  daasalbea  Taterlaadesi  Jliaaeri  weleho  aa  dieselbe  Ftaha«  der  Sdiwur  «wiger 
Treue  band  BrOder  gegen  Brüder  —  In  erbitterter  Felndscbaft  und  Im  blatigan  yacnlehtnaga« 
kämpfe  einander  gegeaUbentanden. 


Es  ern1>rigt  uns  noch  auf  den  Kampf  in  Sieb  enbflrgea  einen  Blick  zu  werfen.  Hier  hatten 
»ich  im  Octulicr  1848  die  Szeklcr  den  Ungarn  anfe.vchlorsen ,  um  vereint  den  sogenannten  Aufstand 
der  Romanen  zu  unterdrück««.  Oering  waren  die  kaiserlichen  Streitkräfte,  welche  Siebenbürgen 
vatthaldlgan  sollten.    ^VSfannd  dar  eoauaandiNoda  FUdmaiaehall  -  Uautanaat  Fkalharr  von 
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Pachner  sich  im  Södcn  »uf  eine  «worklose  E)cfensive  l>(»sohninkpn  mii^sti»,  hatte  der  untemell- 
mcndo  Oberst  Urban  im  Norden  den  Kamiif  bereits  begonnen.  Am  31.  October  besUad  er 
*  dn  hitilgw  QaÜMht  b«t  Ytrfim  6&L  Iv&ny  gegen  die  Loreito  iiM  Feld  gerackten  Szekler  und 
Bog  tleli  MD  1.  November  lege»  Kttrite,  «n  die  «us  Oaltilen  miekfiadlcte  VenOrkiuif  ia  enrextoa. 
FddawrwhaU-Lieateilut  Paebner  liess  den  Obenten  Urban  fiber  BUtrtts,  um  Hermaaiutadt 
den  General  Gcdeon  gegen  Maros  -  V&HdrIiely  opcriren,  wo  sieh  bettiehtUobe  SaeUarbailftlB 
eoneentrirtcn.  Diese  wurden  am  5.  NoTcmber  zersprengt. 

FeldmarAchall  Lieutenant  Puolinor  wandte  sich  hierauf  zu  einem  conoentrischen  Angriffe 
auf  Kiausenburg.  Hier  bauste  Baldacoi  mit  &&00  Mona,  um  den  Saeklera  au  Hülfe  au 
eUen.  Aaf  dt«  Heähdeht  Tom  Amnfe  Urbane  rBoikte  der  IiuulfenteiilBbier  deaeetbea  bis 
StuaitA^Ha  enlgefeD,  «arde  Jedoeh  total  geteUagen  und  fast  seispiengt  Die  Triauiier 
sammelten  sieh  in  der  Gegend  von  Magj  •  Bfaiya  und  iraven  bis  halben  I>eoeniber  auf  M^OOO 
Mann  gebracbL 

Obertt  Urban  nalun  nan  Klaotenborg  ohn«USebw«rtstieIeb  ein. 

Um  diese  Zeit  ordnete  Feldmarseliall  Wtndiaoh-Qrats  den  Beginn  der  Operationen  des 

6ie?)piil>iiri:ii5rhen  Arineec.ir|i'i  durch  den  Cfiie«A-Pnss  auf  fSrosswanlein  an.  Piichner  concentrirte 
seine  Mafiit  auf  <lor  Strasse  von  HcTiiianiist.'icIt  iilier  Karli^liurg  iimi  Kljius ciibur^j  pegoii  Chiicsa. 
General-Major  NYardcner  bildete  mit  öUUU  Mann  die  Avantgarde,  in  seiner  reckten  Flanlie  bei 
Oeds  waiea  die  Obersten  Urban  nnd  Jabloaslty  detaoUrt 

Wardener  giiflr  am  19.  Deeember  den  C*deai-Pass  an,  wnrde  gesehlagen  und  Ton  Urban, 
der  sieh  auf  Bistrits  suifl^sog,  getrennt   Der  erlialtene  Befehl  war  nnn  nnaasfBhrbar,  da  so 

eben  dieser  Zeit  der  Parteigänger  Rem  im  Lande  n  it  'lern  Auftrage  erschien,  dasselbe  zu 
erobern.  Er  organisirto  die  vorhan<lpiien  Truppen  nothdürflig  und  begann  schon  am  21.  Deeember 
von  Nagy-fiinya  aus  mit  seinem  verstärkten  linken  Flügel  die  Operationen,  warf  am  23.  den 
Obersten  Jablonsity  aas  Dti»  und  «w«ng  denselben  aum  Rückzüge  auf  Bistrits.  Hier  verdaute 
sieh  Jablonslty  mit  Urban. 

Bern  eUta  auf  Uaasenbaig,  um  Wardener  in  Flanlte  und  Bfleken  anaagreiiiBn.  Dieser 
hatte  ddi  Jedoeh  am  S6.  neeh  redhtaeitig  suittkgesogen.  Bern  eoneentrirte  nun  sein  Ootps, 

Hess  eine  Abtheilung  zur  Beobachtung  Warden er's  stehen  und  wandt«  »ich  mit  4000  Mann 
gegen  Hislritz,  drängte  Urban  am  29.  Deeember  mit  gnii^ser  Dbermaeht  aus  Ri^tritz,  am  3.  .TJinn^r 
in  die  Bukowina  zurück,  besetzte  die  Pässe  im  Norden  äiebeubürgena,  und  eilte  nacli  &\aro&- 
YlsArhely,  dessen  Besatiung  au  lt.  Jinner  absog.  Ton  liier  ans  marseblrte  Bern  dem  General 
Pnehner,  weieher  Maroe-Tdsdrheljr  hesetson  wollt«,  entgegen.  Am  17.  JInaer  Ikad  im  Kokel- 
thalo  bei  8s8hefalva  der  erste  Zusanmenstoss  Statt,  worauf  sieh  Pnehner  naeh  Hecmanastadt 
surüekzlehen  musste. 

Am  21.  Jänner  erschien  Rem  mit  12,000  Mann  und  21  fieschülzen  vor  di-r  llaupt.ttadt 
des  Landes,  wurde  jedoeh  geschlagen  und  fa«t  ganz,  aufgerieben.  Mit  dorn  Reste  (4U00  Mann) 
zog  er  sieh  nach  Stolzenbuig  und  wurde  hier  ohne  Erfolg  vonPucbncr,  der  sich  wieder  nach 
Hennannstadt  attiflekbegab,  angegrilfen. 

Dl«  Lsg«  d«r  kalsorllehan  Truppen  wurde  immer  sehwierlger.  Di«  Ssehler  boten  einen 
Landstorm  von  16,000  Mann  auf,  über  Mva  war  eine  Terstfrkung  aas  Ungarn  im  Ansog«. 
Dieeer  sandte  Bern  unter  Kcmüny  über  Mühlenbach  eine  Abtheilung  entgegen,  während  er 
selbst  zur  Beobaclitung  Puchuer's  in  der  vortheilhallcn  Stellung  bei  Sal/burtr  Mieb.  Unter 
solchen  Umständen  wandte  sieb  Puchner  an  den  kaiserlich  russWchcn  General  der  Infanterie 


Ldd«!^  um  Beistand.  B«reitwiUig  liess  dics«r  Oeaand  an  1.  und  4.  ftsbraar  Kreastadt  und 
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H«nasuiffai4l  iMMtMn»  w«l«h«r  Gel«genh«il  itr  kaiMvlioli  milMho  Oeaeral  Engelhardt 
■m  4.  dis  Aber  dm  AltflnH  TOidrlqiiadiia  Sieklar  bei  Hoaigb«!  sarfldEwatH 

FalduarMball-^iiteiMat  Pnehatr  batto  an  IM«  Hand  oud  tl^erto  aiobl  dl«  OAaatb» 
M  «gratfaiD,  «oUng  Bern  bd  8*Ubarf ,  Terfol(te  Iba  bb  SilnriroB  und  warf  ibn  blt  «n  den 

Strellfluss.  Dieser  aber  tr«f  lehon  am  9.  Februar  mit  ftiaehan  Truppen  bei  Pieki  ein  und  awai^ 

Puoiiner  den  Bücksag  anxutreten. 

Eine  Verfolgung  konnte  Ucni  bei  dem  Efnzuge  der  Russen  in  Uermannstadt  und  Kron- 
sta-U  und  dem  kühnen  Vordringen  des  Obersten  Urban,  welcher  im  Februar  einen  gelungenen 
Überfall  auf  MorosdieDy  machte  und  wieder  Biatrits  besetzt  hatte,  nicht  untcruohmen.  £r 
nanebbte  iiaeb  Uediaeeb,  Ueae  Uer  «ein  Gre«  ateben,  dlte  IBr  «eine  Peteen  aaeb  Uaiot- 
YiabMtft  »abm  dort  tim  Sebaar  Saeklor  aaeb  BbtrttB  und  dringle  Urbaa,  ireleher  von  der 
aa  die  Landesgrenze  gebannten  IMvielon  Malkowsky  nicht  unterstützt  werden  konnte,  wieder 
In  die  Bukowina  zurück  und  kehrte  nach  Mediasch  um.  Iiier  wurde  er  um  2.  März  vom 
Ffeldmarscbali-Läeutenaut  Puchner  aagogrüfca  und  nach  $cliü»8burg  geworfen,  wo  er  sich  zu 
Tenebanaea  befaaa.  Puebaer  fidgte  in  der-Abdebt  adMebt  «hier  Umgebung  der  Teredbanslen 
SteUnng  Ibn  au  eehlagen.  Bern,  genau  unlerrloblet  von  allea  PUnea«  Uese  einife  TaaMnd  Ifean 
bei  M«iHmi*i  atehen ,  brach  mit  9000  Mann  naeb  Henaannetadt  auf»  adiluf  die  Buaeea  und 
amaf  aelbe  aum  Mckzage  über  den  Botbenthiumpeaa. 

Der  commandircndc  (Jeneral  Puchner  war  auf  die  Naclirioht  von  diesem  Marsche  Rem'» 
ftoi^It'ii'h  gegen  Ilerniannstadt  geeilt,  kam  n'icr  zu  spät.  Da  »ich  niu  13.  März  mit  Ucm  die  bei 
Mediasch  curückgebUebenen  Truppen  und  ÖUDU  äzekler  vereinigten,  zog  aich  Pnchner  gegen 
Kranatadt.  Bald  decanf  tiunrten  uneere  Trappoi  SiebenbUigen,  welebee,  mit  Aueaabm«  Karle- 
buife,  gaaa  la  fatndlieben  Binden  war,  da  aueb  IMra  aai  17.  Hai  eapltalirt«. 

FeUneiaeball'Lieulenaat  llalkoweky  bette  tob  dem  eriaranktea  Generei  Puebn er  daa 
Comnaado  des  in  die  Walachei  eingerückten  Corps  übernommen  tind  versuchte  im  Monate  Mai 
über  Orsova  in  da^  lianat  einzurücken.  Rem  «Uto  mit  1S»000  Hena  auf  den  bedrobteu  Funct 

and  xwang  Malkowsky  zum  Rückzüge. 

Endlich  war  der  Zritpunct  herangerückt  ,  wo  die  vereinten  Russen  nnd  Österreicher  den 
allseitigen  Angritl  beginnen  konnten.  In  der  Bukowina  stand  der  kaiserlich  russische  Ueucrai- 
Lteutenaat  Groteabjelm  mit  9400  Hana  uad  94  GeeabOtaen,  la  der  Walaebd  und  Moldau 
Genenl  der  Infbateile  Ltdere  mit  96,000  Mann  und  OB  GeeebltMa.  Dae  SateneieUe^  Ooipe, 

10,000  Mann  und  36  QescbQtze,  welches  jetzt  Feldniarschall-Lieutenant  Graf  Clam  befehligte, 
oarapirte  bei  Czcrnct/,;  die  Colonno  des  Obersten  Urban,  3000  Mann  mit  9  Geschützen, 
schIo»8  sich  an  Qrotenhjelm  an.  Diesen  Truppen  stand  Bem  mit  42,000  Mann  und  112  (ie- 
schüUen  gegeuaber  und  batte  inr  Belagerung  von  Karlsbnrg  4000  Mann  mit  19  PWoen  dleponlri. 

Am  17.  Juni  begann  L  Uders,  welcher  den  Oberbefehl  führte,  seine  Operationen.  Naeb  den 
Qefeehten  am  M.  und  90.  am  Piidlal  und  bei  Uater-TSmSe  awang  er  am  99.  dae  Kronstidter 
Sdiloee  nur  Übeigabe^  Oer  ruieieebo  Geaerel  Engelbardt  beaelate  den  TViabuifer  Paee  ebne 
Widentaad.  Voa  bler  aue  unternahm  Liiders  einen  Stretfzug  in  die  IlÄromsz^k,  zog  über  den 
Oytos-Pass  neue  Truppen  aus  der  Moldau  an  »ich  und  beabsichtigte  nun  auf  Uermannstadt  zu 
gehen,  aU  er  die  Nachricht  erhielt,  dass  6000  tizeklcr  heranziehen.  LUdere  blieb  stehen, 
berief  das  Clam'aebe  Corpe  dnreb  dea  TSrabuifOr  Peae  aaeb  Xronetadt,  wo  ee  am  16.  Jidl 
dntnf  und  nur  Deekui«  dieeer  Stadt  bei  Saepel  Stent  GySfgy  «Ine  Stetlung  beaog.  dringte 
am  91.  Juli  du  uufariiebee  Detaebemeat  dareb  den  BottantburmpaM  la  die  Walaebd  und 
sog  fai  der  Hauptatadt  dee  Landee  ein. 
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OenornI -Lif  ii'pTiaTit  O  r  o  f  o  n  hj  e  I  iii  war  nach  zwi-i  kleinen  Ufforhlcri  tioi  Mi>ro«r:lipny 
unil  Itnri^oprurid  tiL-*  \Vnllendf>rf  vorgerückt,  liier  stie«B  er  auf  Bern,  der  ihm  mit  einigen  tausend 
Manu  aus  Üees  entgegengerückt  war,  QDd  besiegte  ihn  am  27.  and  28.  Juni,  fiem  «teilt«  üoh 
bd  Tekandorf  aaf  und  batte  tetne  Avaatgarda  bei  Bbtriti.  Qrotanbjalm  giiff  diaaa  am 
10.  Juli  an.  Beoi  log  naab  SaeiatfitlTa  zorfidc,  lies«  hier  hlo»  3000  Ifaiin  i^ater 
Damnszkin  stehen,  eilta  mit  dam  Kestc  nach  Süden  und  gritT  «in  23.  JuH  den  FoMinnrspliall- 
LicutPumit  riam  bei  Szepal  Szent  Oyürgy  an,  der  ihm  jedocli  eine  emjifindlicLe  Niederlage 
beibrachte.  An  der  Küküscher  iiriiciio  blieb  Gill  Sändor  mit  3000  Mann  Clam  gegenüber, 
wabnnd  Bern  an  den  Oytos-Paa»  eilte,  um  in  die  Moldau  einzafiülen.  Hier  fiud  er  wenig  Anklang 
und  Bog  daber  naeb  Siebenbürgen  lurück.  Am  S6.  Juli  war  er  in  Udvarbely,  am  28.  In 
Uaios-ViiArbely. 

General-Lieutenant  Gtotenbjclm  hranhte  Damaszkin  am  16.  Juli  bei  Sseretfalva  eine 
totale  Nie<lerla^e  l>ei .   7.wan(;  ihn  am  20.  bei  T«Mtendorf  auf  Ssiszr^en  sanlelungelien  Und 

sprengte  ihn  am  -J.'l.  au-'h  hier  aufeinander. 

Uenerai  der  Infanterie  Lüders  erfuhr  £ndc  Juli  in  Hermannstadt,  da»»  lioui  beabbichtiga 
den  FeUnandiaU •  Liaiitenant  Clam  ansngrelfeB.  Er  unterbkaeb  die  Opetaden  auf  KaiUbnrg 
und  traf  mit  aeioem  Corps  am  28.  Juli  in  llediaacb  ein.  Hier  wurde  er  am  81.  Jnll  toq  dem  mit 
6000  Mann  gegen  HurmannBtadt  ziehenden  Bern  angegrilTen ,  sprengte  Ibn  aber  auseinander, 

zog  am  1.  August  die  Ilripailo  I)i  k  über  Togaran  an  sich  und  drang  nun  ^epeti  .Marou-V.i.*;irhely 
vor.  Der  uneriniidlichc  B  c  ui  hatte  aber  out  2.  in  diesem  Orte  schon  wieder  einige  tausend 
Mann  beisammen  und  brach  in  «1er  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  über  Mcdia«ch  gegen  Hermann- 
•tadt  auf.  Der  hier  atebende  General  Haas  fort  soblug  am  2$.  Juli  bd  Reianmarkt  die  Bloekade- 
tmppea  Karlaburgs  unter  Stein,  weleber  die  Cemirung  anfbob  and  aaf  MOhlenbach  rQokte. 
Hier  wurde  er  von  Hat* z fort  und  der  ausgefallenen  Karlsburger  fieeataung  ganz  aer^prcngt. 
Hftszfort  ijin^  nach  1 1f-rmaim^tadt  zuriirk,  wurdo  hier  am  ü.  August  von  Rem  überrascht  und 
gezwungen  sieb  bis  Talaiacs  in  der  Nähe  de«  liothcntburmpasses  zurückzuziehen,  wo  er  sich 
gegen  Fo  rrA,  dar  Um  mit  einer  AhtbeOong  rerfolgte ,  behauptete. 

Orotenbjelm  log  am  8.  Aqgnit  ohne  Widerstand  in  Maros- ViMrIidr  ein.  Lflders,  'von 
dem  Maiaebe  Bem*8  benaebriebtfgt,  eilte  wieder  naeb  Süden,  traf  am  6.  In  Hermannatadt  ehi, 
Ond  Bern  war  swiaoben  zwei  Ftucrn,  da  aaeh  Uaaifort  aum  Angriffe  vorrückte.  Lüders 
sclilug  die  Insurgenten  am  G.  bei  (irossscheuern,  worauf  Ilasxfnrt  die  Hauptstadt  beaatate. 
Bern  gab  für  seine  Person  den  Kampf  auf  und  eilte  nach  TomesMir. 

Fcidmarschall- Lieutenant  Clam  war  nach  dem  Erfolge  bei  Szepsi  .S/t.  Hyrirgy  und  nach 
einigen  Soharmütxeln  in  Csik  -  Szereda  eingerückt  und  zersprengte  die  letzten  ihm  gegenüber- 
Stehenden  Insnigentenbauftn. 

wahrend  nun  das  ««terreiebiaebe  Corps  gegen  Maroa •  Vdsirbely ,  Grotenbjelm  aaf 
Klausenburg  zog,  entsetsta  LBdera  Karlabarg,  welofaes  Oberst  Augnst  In  Mitte  des  rom 

Feinde  besetzten  Lande»  so  tapfer  vertheidigt  hatte,  zersprengte  anl  12.  auf  den  Höhen  von 
Mdlia^^eh  unil  Alvinrz  ein  feindliehes  7)ctaeheincnt  und  rückte  in  Sz.UzvAro»  ein.  0  r  o  t  e  n  !i  i  <•  1  m 
war  in  Klausenburg,  IHk  in  Turila  eingetroffen;  Oberst  Urban  vernichtete  bei  Bänffy-Hunyad 
dn  fUadliehes  Detaebement  Am  18.  ergab  deh  das  ehemalige  Bem'aehe  Corps  bd  Dira,  andere 
tebdttebe  Abtbdlangen  bd  Dobra  und  Haeseg. 

Der  Kampf  in  Siebenbürgen  hatte  sdn  Ende  errdebk 
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Ei&kttBder  t  &«aa  and  Ti«rii(it«  bii  einlinad«rt  drei  nadfänfilgstePromotioa. 

Dio  KricRp  in  l'iit/irii  «bl  It.ili.-n  hnticn  7.i<r  I-'oIäc  ;  zwei  I'romotlouon  durrh  Alli'rlp'Ii'h'tc  Yerlcihuni?  und  drei 
Ord«B«-UapiUl  lu  dsa  J«br«D  184t>  und  IttM,  dicM  unl«r  VortiU  d«a  raldniArsciuUI«  Freihsrra  vea  Wlmpff an 

Wim  KbcakaUan.  Im  Omimb  wurdM  «ruiaat:  >  GrM»krMiM,  11  Cmmmi*m  mi  M  BMw,  mnA  «war 
MUMT  Ci|dMi      1  ONUknu,  —  C«mmadaur,  S  KMur, 
Im  Capltel  IMS  —        ,  1  ,         Sl  , 

n       «  -  •  •  •  «5  1, 

IWO     S         ,  4  ,  »4  , 

V«l«rtleh  «id«rh«lMiid  wirdi*  VMltlhu(d«r  teMtaB  PnmoUoa  ia  der  kai*erllck«a  HuiyU  OBd  lUtldeautadt 
WIM  MB  fl.  April  1890  iMgBBsMi  wordtn.  Dl*  goMmml«  GamUon  mit  d»  XSgUnKeii  der  lacraieur-  and  NMMldtor 
Akademie  warde  aaf  dem  Olael»  swlaehea  dem  Bare-  vaä  8elioMea  -Thor«  m  dleeer  Tande  belgcsoKcn.  TTm  die 
zcliiilf  Siuml.'  <  r  1  iiii  ii.  11  .Sr  k.  k.  Ap  i  •..llM-iic  Mij.-  lät  iiilt  lliroii  kaiBfrllilieu  Ilulirlifii  den  Herren  Erther/  »i  ic  iu 
ricglcUuni;  ilvr  <it'ii<-ralität  und  t  liu'r  glÄu/cudi'n  8uU<'  au»  der  Iluric,  riUrn  dli>  Kroulcu  al>,  ttiid  t»e(ab«a  «leb  dann  in 

da«  nXch»!  dem  Meoiijceii«  »urKiTirhtai«,  mit  Leibgariku  uiu.^uiiie  unviie  i'rit<'iitiioit.  Nach  beeadIgMr  VWd'Meaee 
•iliebca  »ith  S«.  Maj«>ill  «ad  liicltea  aa  die  su  betbellendea  Ordeiuritter  folgende  Anc|mdw: 

„Brnpraaten  81«  ava  MelaaB  HXaden  da«  hSeheta  uilltSrIeche  Kbraasalehan  ale  Vffent- 

I  i  c  Ii  0  \  II  i  r  k  r  n  II  11  n  K  I  Ii  r  i'  r  T  b  a  t  o  n  und  V  e  r  i|  i  i  ii ;  I .  .  w  l  o  ;i !  It  e  w  i  1  Mf  I  u  c  r  A  c  h  t  u  D  g  ii  ii  d  k  a  1 :  t  r- 
lieben  (i  II  ;t  (t  t .  I)  I  ■■  /  II  k  it  11  r  I  <>  >  t  c  r  r  c  i  r  Ii  B  b  c  r  u  Ii  (  «  ii  r  s  i:  i  ii  t  ii  t  a  f  c  ii  s  'i  Ii  u  e  u  ,  o  n  d  w  e  n  u  K  U  r  c  u  ii  d 
Ff  Heb  t  CS  |(okiulvu,  «  erde  Ich  mit  »tolior  Zuverelchl  au  Ihrer  S]>ilze  «Ivhca." 

t>«r  auf  Allcrliöchaiea  licfebl  su  dlu*er  Kelcrilcbkcit  in  Abweeeabeii  de«  Ordeakkaaslen  EÜrttaa  von  Mat> 
tarateh  Mera  aabilttBlna  Mlalaler- Meldaat  FeMaMreekalMdaMeaaatMfBtaaSekwBraaBbargbaitof  htanmh 
dl«  anwasendaa  t  OroMkniue,  S  Commandeuro  und  ll  unter  n»ch  Ihrem  Ordeaaraag*  etnaeln  Tor  Sr.  Uajeeltt, 
Allerböchul  welcbe  ihnen  die  Itcrorniloncn  pprx'ilinliiii  xu  i!li<;rrt'l(  licn  geruhten.  Wahrend  der  Vertheilung  wurdea 
Salven  grlünt,  diu  Truppia  priüiHittMcn  da^  (iuuuLir  und  riiiirtüD  das  8|iicl.  liii-raul'  t  r^-tgto  dio  I'eliUrung  täniint- 
Ucber  auagerücktwa  Abtbeilung«»  vor  (tciner  ilajvstiit,  AllerbScb«l««lcba  dann  mit  lliror  llegleltuag  wieder  ia  die 
kalawrlieha  Borg  nrQekfcehrlaB. 

HUtaga  waiw  «laHBlIlehe  aaweeende  Mitglieder  dieeee  iwlMB  Otdaa»  mr  AllerbSchiten  Tafel  gtugMt  miML 
(taiaa  M4ealit dea TeatI aaMbringea  geruhten:  .Den  MItgltadara  ■•lB«aTfcere»len-OrdeaattadllBlB«r 
tranaa  MldaamBthlgBa  Arm««." 


GBOSSKBBUZB. 

RADEXZKY  do  lUdotz,  Joseph  Graf,  kaü.  königl.  «uob  kiiMvlich  rus- 
aisdkor  Feldmancludl,  wiiUicber  geheimer  Rath  uod  Kämmerer,  Bitter  de^  gol- 
*  doien YUenes,  Grosskreus  des  kaiaerlicheii  St.  Stephan-Ordena  in  Brillanten,  des 
Leopold-Ordens  und  des  Ordens  der  eisernen  Kronej  Besitser  des  Militär- Verdienst- 
kreuaes,  Inhaber  des  k.  k.  5.  und  eines  kais.  mssischen  Hosaren^Regiments 
geboren  am  2.  November  1766  auf  dem  Sehlosae  Ti^ebnfc  im  Elattaaer  Kreise 
in  Böhmen. 

Die  TaterlXndisehe  Geschiebte,  an  tapferen  Feldherren  so  reich,  weist  nicht 
leicht  einen  Namen  auf,  der  in  den  Hersen  Ton  Hillionen  einen  so  hellen,  so  liebe- 
Tollen  Wiederhall  g^nden  hätte,  als  jeuer  des  greisen  Feldmarscbalis.  Es  ist  eben 
so  sehr  das  Verdienst  am  Scbladitfelde  um  das  Vaterland  erworben,  als  jene  unver- 
gleicliliclic  Mildo,  jenes  walirhaft  väterliche  Benehmen,  welche  ihm  die  Liebe  des 
östciieirlii^clif'!!  Volkes  in  einem  so  hohen  (Jrade  ji^cwannen.  Die  Ehrfurcht,  die 
wir  doiu  iSilherliaare  zollen,  steigert  sich  hier  zur  Bewunderung,  so  wie  der  Cultus, 
vom  Volke  jedem  glücklichen  Fcidherrn  dargebracht,  in  ihm  cur  wahren  Anbetung 
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Bidi  erhob.  Die  Laufbahn  Radetsky*«  begann  wie  nahezu  die  fast  eines  jeden 
üston  oll  ]ii>c  ]icn  Generals.  £ine  gute  Schule  des  Gehorchens  führte  sn  einer  guten 
Praxis  des  Defehlens. 

Graf  Rad  etzky  trat  am  1.  August  1784  als  Cadet  in  das  Kürassier- Regi- 
ment Nr.  2  und  rückte  nm  3.  Februar  1786  zum  Untcrlieutc n  a  n t  und  am 
11.  November  1787  zum  Oberiieutenan  t  vor.  Seine  Selmsucht,  nacli  drei  Dienst- 
jahren cndlici»  aus  der  langweiligen  Bahn  des  Garnisonichens  hinaus  in  die  Well 
zu  ziehen,  wo  es  Kampf  und  Gefahr,  WundeM  und  Khi  en  galt,  ward  17j>8  erfüllt, 
als  der  Krieg  mit  den  Türken  auibi  aeh.  An  dci-  Seite  dc.<  Feldmurselialls  Grafen 
I.acy,  de>seu  C  )i  thmnatiz  -  ( )fliricr  er  war,  hithittigtc  ii  .-ich  in  tlen  Belagerungen 
von  Berbir  und  Belgrad  und  an  dem  get'ahrvolleii  Kih  k/.iige  von  Illova  nach  Ivaran- 
sebes.  Zum  Kit  (meist  er  helori'ert  (11.  Au!:u.^l  ITMli,  fueht  er  in  diesem  Jahre 
unter  dem  Prinzen  .losias  von  Coburg  und  iiu  (lurautfolgendcn  unter  dem  Fcld- 
zeugmeister  G  1  c  r  f  a  y  t  am  Niederrhein.  Als  Adjutant  des  eomniandlrenden  General- 
Fieldzeugmeisters  Baron  Buauliou  zeichnete  er  sich  bei  dem  Augrifie  auf  den 
rechten  Flügel  der  franzosischen  Armee  bei  Voltrt  aus,  so  dass  atan  Name  in  dem 
Berichte  mit  besonderer  Anerkennung  hervorgehoben  wurde.  Sein  Avancement 
zum  Major  im  Pionniercorj)<  (i'D.  Mai  1796)  Hess  ihn  in  dem  Feldzuge  von  1797 
an  der  Befestigung  von  Grradiska  und  den  Schanzbauten  am  Isonzo  seine  FShig- 
keilen  abermals  glänzend  bezeugen  und  weiter  bei  verschiedenen  Strassenanlagen 
in  Italien  zu  wiederholton  Malen  erproben.  2\ir  Zeit  der  Erfiffiiung  des  Feldsuges 
von  1798  stand  Graf  Badetzky  als  Commandant  dos  Pionnieroorp«  bei  der  italieni- 
schen Armee,  vertauschte  aber  spSter  diesen  Posten  mit  der  eines  General-Adju- 
tanten dee  commandirenden  Generals  Melas,  der  in  Anerkennung  der  Talente 
des  jui^n  MaoiMi  schon  seit  Langem  auf  dessen  definitive  Anstdlui^  ala  aolchen 
hingewirkt  hatte.  Bei  der  eraten  Gelegenheit  suchte  der  Major  diesen  Ruf  von 
Neuem  zu  verdienen  und  Mclas  hob  ihn  in  dem  Bcriehte  an  den  Hofkriogsraths- 
Präsidenten  über  die  Schlaeht  an  der  Trebia  folgondermassen  hervor: 

;,Ichiutt8S  dem  Ober;>t- Wachtmeister  und  Pionniercorps-Commandanten  Grafen 
Kadetzky,  so  die  Gcneral-Adjutantensdiensle  emst\\reilen  versieht,  wegen  dessen 
ganz  besonders  und  selbst  in  der  vrüthendsten  Gefahr  mit  Auszeichnung  und  Uner- 
schroekcnheit  geleisteten  voi  tretflicheii  Dienstes  Ew.  E.  gütiger  Rücksicht  zur  Nan»- 
haffmachniig  Sr.  Majestät  unseres  allergnädigsten  Monarehen  vorzüglich  einptciilen." 
Noch  ausluhrlielier  ergeht  sieh  M  el  as  in  einem  Sehi  eiben  an  dcnscll»en  Präsidenten 
von»  27.  Juni  17'J'J  über  des  Majors  mihtäristlie  Talente  und  Bravour,  dessen  Thä- 
ligkcit  und  raschen  Überblick,  und  i'mjifieldl  ihn  angelegcntlieliat  der  BeUdi- 
nung  nn't  dem  Jüti<  i  ki  euze  des  Maria  Tliei  e^ien-(  )i  dens.  ^\'ennglc'ie]l  inin  die>e 
Betürwurl uiig  nicht  den  letzlangedeutclen  Kifolg  hatte,  ward  ilocli  (iraf  Ra- 
de tzk  y  niillel.>t  nachträglich  eingelangten  Rescri]»te.-<  vom  J .  Mai  1  7 zum  ( )  bcrs  t- 
Lieutenant  und  definitiven  General -Adjutanten  des  Commandirenden  ernannt. 
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Die  sohiMUe  Folge  der  KriegserttgiiisBe  IXstt  eueh  den  Grafen  am  so  fifter  in 
der  Reihe  der  ▼orsttglich  tüchtigen  tmd  mit  Anmeiehnnttg  genannten  Offioiere 
.  erscheinen.  Seine  Tapferkeit,  bei  Novi  (15.  August)  bewiesen ,  erwarb  ihm  spSter 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Thereeien« Ordens,  seine  Bravour  bei  Genola 
(4  November)  den  Rang  eines  Obersten,  und  die  kUhne  Leitung  einer  Sturm- 
oolonne  auf  Yaraggio  (10.  April  1800)  die  Ernennung  anm  Regiments-Com- 
mandantcn  von  Herzog  Albert-KUrassicr. 

Über  die  That  bei  Novi  beisst  es:  _  Vis  General- Adjutant  des  Generals  der 
Cavalleric  Baroii  Melas  liattc  Hadctzky  seine  OMictrcnheit  mit  rastloser, 
immer  j^lcieh  aiiirestreiif^^ter  Thätiy-keit  erfüllt,  bei  jeder  l'cintUichen  Voilalleniieit 
die  vürzüi,'liehsten  uml  hilfreiehsten  Dienste  i^eleistet,  besonders  aberin  dcnSehlaeh- 
ten  an  der  l'rebia,  bei  Novi  und  Genola  wesentlich  zum  Siege  beigctraj^en. 
Nameutlieb  war  liadetzky's  Vcrijienst  in  der  Sehlacht  bei  Novi  ein  für  den  Tag 
den  Aiis.selilag  gebendes.  1" eldniarsehall  Suworow  hatte  die  in  Keserve  gestan- 
denen Truppen  des  Generals  der  Cavalleric  Meies — nachdem  der  Siegaehon 
sweifolhaft  wurde  —  gegen  die  Tom  Feinde  besetsien  und  mit  vielem  Geschtttse 
gekrönten,  Novi  beherrschenden  Höhen  stUrmend  vonurttcken  angeordnet.' 

«De  aber  Radetaky  durtii  die  ibisserst  vortheilhafte  femdlichtf  Stellang  bei 
der  Befolgung  dieser  Anordnung  einlfisslingen  des  Angriffes  um  so  mehr  besorgte, 
als  jede  su  dieser  Stttnnang  bestimmte  Truppe  bei  der  Fotmirung  schon  dem  feind> 
liehen  Feuer  ansgesetst  war,  glaubte  er  nur  im  Interesse  der  guten  Saehe^  neben 
der  darfiber  vorsustellenden  Abgehung  ftir  den  anbefohlenen  Angriff  den  Vorsehlag 
SU  machen :  mit  einigen  Bataillonen  den  Feind  auf  seinem  reehtenFlUgel  su  beschäf- 
tigen, mit  der  StSrke  der  er&br^^  Truppen  aber  die  begOnstigte  Lage  der  Gegend 
sn  ben^tsen  und  den  Feind  ohne  Zögern  und  unentdeckt  im  Rttelran  «i  umgehen 
und  anzugreifen.  Dieser  Vorscidag  vrurde  in  der  Durchführung  gans  beibehalten 
und  da*  verloren  geglaubte  Sieg  errungen." 

Von  diesem  Jahre  an  bis  1805  trat  für  Radetsky's  unermUdete  Thätigkcit 
vor  dem  Feinde  ein  Stillstand  ein,  der  jedoch  mit  einem  neuen  Avancement  endete. 
Während  des  genannten  Zritiaunies  befand  sieh  das  Regiment  des  Grafen  fort- 
während in  ()(lenburg,  wo  er  e»  übernahm,  «lasselbe  in  wissenschaftlicher  und 
taklibchcr  Hinsicht  nuszubiKlrn  uiul  für  neue  Käni]>fc  vorzubeifiton.  Allein  eine 
baldige  Trennung  von  diesem  Kcirinieute.  das  ihn  kindlieh  veiehi  te,  musste  folgen. 
Oberst  Graf  Kadetzky  ward  am  1.  Sej)tcnd)er  1805  als  ( ieneral-Major  und  Bri- 
gadier zur  Armee  iles  ICr/.heizogs  Kar  l  nach  Italien  versetzt,  nach  deren  mit  dem 
IVessburger  Frieden  erfolgten  AuHösung  er  in  gleicher  Eigenseh;il't  nach  Wien  kam. 

Als  der  Elrieg  von  1809  begann,  ward  Radetsky  dem  beiBudweis  conceu- 
trirten  Armeeeorps  unter  Entherzog  Ludwig  zugetheilt,  UbenuJmi  eher  in  der 
Folge  das  CSommando  des  Tortrabes  bd  Braunau.  £r  trieb  die  bayerischen  Vor- 
posten nach  Pfeffenhausen  surUek  und  hielt  auf  dem  Rttekznge  der  Hauptcolonne 
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naeh  Landdiiit  als  Commandant  de«  Naohtrabea  den  allra  rasch  nachdriogenden 
Feind  in  mahreren  Gefechten  auf.  In  jenem  bei  Neamarkt  (24.  April)  leitete  er 
abermala  den  Yortrab,  nwang  den  Feind  durch  getheäte  Operationen  zam  ROckinge 
bis  Ebkdbofen  nnd  deckte,  als  die  österreichische  Armee  nach  dem  Inn  surOck- 
ging,  diesen  von  SchSrding  aufwärts. 

Nach  der  Übersetzxmg:  der  Franzosen  Uber  den  Inn  nahm  da»  5.  und 
6.  Armeecorps  den  Rückzug  UberAiUiam|Iiied,Lainbach,Wclä,  Linz  und  Ebelsberg. 
Im  Verfolge  desselben  wurde  eine  schwache  Nachhut  auf  der  von  Schärding  nach 
EfFcrding  ftihrenden  Strasse  zur  Beobachtung  des  Feindes  bestimmt,  Feltlniarscliall- 
Lieutcnant  Schustekh  mit  der  Brigade  Hohenfeld  und  den  ihm  erübrigten 
leichten  Trujipon  ;uif  die  von  Hiodaii  über  Grieskirchen  führende  Strasse  anp-e- 
wiesen ,  wälnond  Kadetzky  mit  seiner  aus  2  Batailionoii  ( ! radiskaner  und  dem 
Reste  von  Erzherzog  Karl-Uhlancn  bestandenen  Brigade  die  Arrieregarde  längs 
der  von  Ried  nach  Lambach  führenden  Strasse  zu  hihlen  und  die  Bestimmunc:  hatte, 
Uber  Lambach  nach  Klcinmünchen  sich  zurückzuzielicn,  jedes  Gelceht  bei  Lambach 
und  auf  der  Koute  überhaupt  zu  vermeiden  und  namentlich  darauf  zu  sehen,  .dass 
das  aas  firttherra  Kriegen  den  kaisorliehen  Truppen  als  naehtheilig  bekannte  DefiU 
von  Lambach  und  die  rttckwSrtige  Gegend  ohne  Verlust  passirt  werde.  Am  2.  Mai 
rttdcten  die  fransSsbchen  MarscbXlle  Lennes  und  Ondlnot  von  Haag  auf  dieser 
Strasse  vor;  ihre  Avantgarde  führte  Gkneral  Bessiftres,  der  dm'Vortrab  mit 
4  Regimentern  abireohselnd  vorpoussirte.  Da  erhielt  Radetsky  erneuert  Befehl, 
seinen  Rflckaug  au  beschleunigen,  da  Massena  auf  dw  Efferdinger  Strasse  yor- 
drSnge  und  ihm  bei  BUeinroOnchen  suTorkommen  dOrfte.  Unter  kSmpfender  Verfol- 
gung setite  Radetskj  denRiicksag  bis  gegenWels  fort,  wo  er  durch  Hauptmann 
Sim'bschendes  General«>Stabee  boMchriditiget  wurde,  dass  die  IHnsi<ni  Sehu- 
stekhnoch  im  Kampfe  swischenGrieskircben  und  Goisenhaim  sei.  Umdaherdiesem 
General  den  Rückzug  möglich  zu  machen,  handelte  es  sich  darum,  den  Feind  von 
dem  Besitze  von  Wels  und  den  von  dort  nach  ( ioisenhaim  und  Grieskirchen  führen- 
den DeHl(*  abzuhalten.  Radetzky  grifl'  also  den  Feind  an,  ohne  Rücksicht  auf 
seine  mit  der  feindlichen  Streiterzahl  in  keinem  Verhältnisse  gestandenen  abge- 
matteten Brigade  und  errang  den  beabsichtigten  glückliehen  Erfolg,  Wels  nebst 
der  Verbindung  mit  Goisenhaim  bis  zum  Grauen  des  künftigen  Tages  zu  erhalten 
und  den  Feldmarschaii-Lieutenant  Schustekh  in  Stand  zu  setzen  seinen  Rück- 
zug anzutreten. 

Zum  Feldmarsohal  1 -Lieutenant  erhoben  (1.  Juni  1809)  und  dem 
4.  Arnieocorps  unter  dem  General  der Cavalleric  l'ürsten  Rosenberg  zugetheilt, 
deckte  er  in  einem  glänzenden  Gefechte  bei  (jiinzendurl  und  Grosshufen  den 
Rückzug  desselben.  Sein  rascher  Eifer  und  sein  Talent  in  der  Benützung 
günstiger  Augenblicke,  besonders  bei  der  Besetzung  der  Deiileen  Ton  Gross- 
Schweinbart  und  Hohenruppersdorf  bewirkten,  dass  smn  Name  in  dem  Beridite  des 
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Erzherzoges  über  die  iScIihu  Jit  lici  ^\  ;i<,Taiii  unter  ilcii  Aiisirez(M(  Iin('t>lon  genannt 
wurde.  Auf  den  Yortrair  de-'  t'aj)itel.s  w.uii  dalier  dem  J'i  ldiu.n-cli.dl-Licutenant 
Grafenlladet  zky  ingereclifer  Würdigung:  .seiner  nanientlieh ijei  Weis  erworbenen 
YerUicnste  das  Ooni  man  deur  kreuz  des  Maria  T  Ii  o  re  .s  i  c  n-0  rd  en  s  zu  Tbcil. 

Der  (j t'iu;ralis.-.iinU3  und  mit  ihm  sein  <  lief  des  <  i  euer  al.stabes,  (lenernl-Major 
Freiherr  von  Winiptfen,  halten  bald  natii  dem  Wad'enstillwtandc  von  Znnim  ilirc 
Stelle  niodorgolcgt.  AufRadetsky  fiel  die  Wahl,  den  Letzteren  zu  ersetzen.  Nur 
mit  Wideratreben  folgte  er  dem  Rufe,  denn  die  Verhmtaiue  hatten  aich  so  gestal- 
tet, daas  bei  einer  Fortsetsuni^  dea  Kampfes  die  nachtheiligcn  Chancen  l^tiki 
•  voranasnaehen  waren.  Seine  Bel&rchtnngen  wendete  indeea  der  mit  schweren 
Opfern  erkaufte  Friede  von  Wien  gltteklich  ab;  nun  galt  es  die  Ruhe  sa  benOtien, 
um  aus  der  eingenommenen  Stellung  Vorthefle  fUr  den  Dienst  an  erringen. 

Die  folgenden  3  Friedensjahre  Ton  1810  —  1818  widmete  Graf  Rad  et  sky 
aeine  Thlti^eit  der  Ausbildung  des  Corps,  und  d»  er  gleichseitig  mm  Hofkri^- 
rath  erhoben  ward,  so  bemühte  er  aich  anoh  in  dieser  Stdlung  nach  Mffglichkett 
lu  wirken.  Ala  Chef  des  General-Stabes  lag  es  ihm  besonders  am  Heraen,  eine 
tüchtige  MilitXr-Landc&beschreibung  au  Stande  an  bringen,  sttn  neuea  Feld  mit 
den  tauglichsten  Individuen  an  versehen,  wie  auch  eine  Zusammenstellung  der 
Kricgsercigniiisc  zu  veranlassen  und  au  fördern  und  damit  der  {isterreichtschen 
Kriegsgeschichte  das  beste  Materiale  au  liefern. 

Wir  sind  nun  an  jene  Epoeho  gelangt,  wo  wir  unseren  Helden  in  einer 
mehr  selbst.stündigcn,  der  Entfaltung  seines  (lenies  angemessenen  Stellung  finden. 
Alle  Zeifgerio>sen  wissen  os  und  die  Nat  liwelt  s«dl  e.s  erfahren,  wie  sehr  er  ihr 
entsproclien.  I  )iebrr\\  ii  kungskreis  des  l"eldmar.seball-Lieut('nant>(  Jrafen  K ade  tz  k  y 
ist  bisher  viel  zu  wenig  gewürdigt  w<»rden,  und  doch  war  er,  nur  unter  .Hehwierigcren 
Verhiiltnissen,  dem  Fürsten  ^5  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  r  g,  Oberbefehlshaber  der  vei  biindeten 
Heere,  das,  was  ihm  NjKiter  Hess  gewesen,  allerdings  mit  dem  T^v»tt!rschi(  d«\  dass 
der  General-Major  Langenau  liadetzky  die  grosse  Bürde  tragen  geliolica. 

Zum  Obscrrationscorps  nach  Böhmen  veraetat,  machte  also  der  Graf  ala  Chef 
des  Quartiermeisterstabes  die  FeldaOge  von  1818  — 1815  mit;  Fllrst  Seh warsen- 
berg  anerkannte  bei  jeder  Gelegenheit  seine  TortrefflichenDisposidonen  und  deren 
geniale  Ausführung; '  er  hatte  ihn  mit  unbeschritnktem  Vertrauen  beglückt.  Die 
Aufgabe,  welche  jetst  au  iSsen  war,  leuchtete  Radetaky  so  klar  ein,  dass  er 
nach  der  Schlacht  bei  D read en,  das  erste  rerunglttckte  Debüt  der  Allürten,  in 
einer  Denkschrift  auf  die  nothwendigen  Verftigungen  hinwies,  "welche  der 
riesige  Kampf  erfordere.  Dieses  historische  Doeumenl^  ein  Gedanke  Radetaky's, 
iand  in  dem  geiatreiehen  Langenau  den  Verfasser  und  ist  mit  grossem  Frei- 
muth  abgefasst. 

Nachdem  vorerst  die  Mängel  dargethan  werden,  welche  der  Armee  hemmend 
in  Weg  treten,  folgen  die  RathsohlXge  cur  Beseitigung  derselben}  Graf  Radetaky 
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■  fjibt  d<Mu  Oborlicfolil>l»a!»or  Fürsten  von  Scljwarzcnborg  die  Mittel  an  die  iiand, 
wclclic  allein  zun»  Zwecke  fiiliica  können  und  sagt: 

,Die  innere  Or^aiiisatioa  unserer  Armee  geht  vom  Ilofkriogsiath  ans,  und 
kann,  wenn  nidit  Alles  unigcstossen  wird,  von  ihm  aus  üchnell  und  wirksam  betrie- 
ben werden.  An  seine  Spitze  gehört  im  gegenwärtigen  Augenblicke  ein  Mann, 
der  durch  Rang,  Geburt  und  Charakter,  die  Mittel  und  zugleich  dio  Kräfte  ver- 
bindet, nüt  nneh«r  ThStigkeit  die  innere  Organiwtioii  and  mh  eisernem  Arme  die 
Armeen  su  dirigiren.  Er  muss  die  Liebe  and  Aehtong  der  Armee  beaitsen ;  er  man 
sie  kennen,  sie  muss  ihn  lieben  und  filrditen.  Sie  moss  in  ihm  einen  Hann  sdien, 
der  sich  ihrer  «ueh  im  Frieden  annehmen  kann.  Dieter  PrXndent  muaa  in  der  Ksho 
des  Kaisers,  in  der  NKhe  der  Armeen  sttn,  damit  er  selbst  sieht,  selbst  hilft  and 
selbst  straft.  Ein  thXt^er  Yice^Prisident  muss  um  so  mehr  an  seiner  Seite  stehen, 
als  er  selbst  anter  diesen  UinstKndm  nicht  onansgesetst  prSsidiroi  kann.  Nor 
dadurch  können  wir  hoffen  Emst,  Wahrheit  und  Ordnung  in  das  fttr  ans  so  wieh- 
tige  Organisations-GeschSft  in  bringen.*- 

Als  Grandsatz  muss 'angenommen  werden,  dass  unsere  Armee,  getrennt  von 
allen  Übrigen,  nur  zwei  Operationslinien  erhielte,  eine  an  der  Donau  n  denn  Deutsch- 
land, eine  in  Italien.  Alle  unsere  Operationen  müssen  auf  dieser  Basis  berechnet  sein.** 
jyDie  Armee  in  Italien  miisste  sobald  als  möglich  verstärkt  werden  und  einen 
Generalen  erhalten,  der  das  Land  kennt  und  im  Stande  ist  ungesüumt  die  Offonaive 
au  ergreifen." 

fjber  die  Operationen  bemerkt  die  Donkschrift:  Alle  Opcrationsvorscijläge, 
die  wir  seither  macliton,  fanden,  so  wie  vom  Handeln  die  Rede  war,  Widerspruch. 
Jeder  tadelte,  keiner,  machte  einen  besseren  Vorschlag.  Soll  dieser  Zustand  der 
Dinge  so  fortgehen,  so  ist  Euer  Durchlaucht  Ruf  wie  der  Meinige  verloren.  Euer 
Durclilauclit  müssen  entweder  unbedingt  Herr  der  Armee,  ihrer  Eintheilung 
und  Verwendung  werden,  oder  denen  das  Commaudo  überlassen,  die  das  was  sie 
tadeln  und  vorschlagen,  dann  auch  mit  dem  Werkaeugo  ausfuhren  mögen,  das  sie 
sich  selbst  erzeugten.'' 

Es  war  dem  Chef  des  Getteml-Qnartterstabes  eine  grosse  Gknugthuung,  dass 
s«ne  Vorschläge  Allerhöchsten  Ortes  sogleich  in  Ausftihrung  kamen.  FOrst 
Sohwarsenberg  erhielt  neben  der  SteUe  eines  Oberbefehlshabers  der  allürtea 
Heere  aueh  jene  eines  FrXüdenten  des  Ht^kiiegsrathes,  der  thUtge  Stipsics 
wurde  Viee^Prüsident  und  Graf  Bellegar  de  an  Hillerse  Stdle  Commandirender 
der  Armee^in  Italien.  Fortan  gab  es  keine  Oppositbn  gegen  die  Anordnungen  im 
Hauptquartiere,  and  wenn  sich  die  Folgen  dieser  Denkschrift  sehen  in  der 
Schlacht  von  Kulm  bemerkbar  machten,  so  gab  die  Yj^kersohlacht  bei  Leipaig, 
so  wie  der  glückliche  Ausgang  des  Exieges  selbst  die  unxweideatigsten  Beweis^ 
dass  R  a  d  e  t  z  k  j  sich  seiner  schwierigen  Stellung  vollkommen  bewusst  war  und  ihr 
dasjenige  abn<>thigen  musste,  was  das  Wohl  des  Vaterlandes  erheischte.  In  diesen 
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beiden  Scliladitcn  erntete  er  verdiente  Anerkennung,  zumal  der  Entwurf  fUr  Leip- 
xi^  sein  und  iles  Cloncrals  Langenau  Wrrk  waren. 

Kino  Wunde,  in  der  Vülkerschlaclit  enipi'angcn,  hinderte  ihn  nicht,  im  Feldznge 
naeli  Frankroicli  vorzugehen.  Er  wirkte  nciflunaLs  in  der  Schhicht  bei  ßricnno, 
kchrteaber  nacii  dem  ersten  Pariser  Frieden  nach  Ungarn  zurück  mit  der  Ernennung 
zum  Inhaber  des  .').  IIusarcn-Kegiincnts  und  zun»  Trnppen-Inspeclor  des  König- 
reiches. Kaum  ein  Jalir  war  seit  dieser  Zelt  vrrilr).sscn  und  schon  befand  sich  der 
Feldraarschall-Lioutenant  in  seiner  i'rühcren  Stellung  am  Oberrhein,  bis  der  zweite 
Pariser  Friede  jene  europäischen  Kämpfe  für  immer  sciiloss.  In  diesen  drei  Jahren 
hatte  der  Feldmarsehali-Iieutenant  nebst  dem  Grotskreiue  des  österrMehisehen  Leo- 
pold-Ordens nicht  weniger  als  sieben  fremde  Orden  und  einen  Ehrenderen  whalten. 

In  der  ersten  Friedensepoche  kam  Feldmarseball-Ueatenant  Graf  Radetxky 
als  DiTtsionSr  nach  Ödenbnrg,  1818  in  gleicher  Stellnng  nach  Ofen,  wo  er  als 
ftltester  Feldmars(^all-Lientenant  .den  Posten  eines  ad  latus  des  Landes-Oomman- 
direndea  versah  j  1839  anm  Oeneral  dw  CavaUerie  befördert,  wurde  er  im 
NoTomber  desselben  Jahres  mm  Festongs-Commandantra  Ton  Olmüts  ernannt, 
and  schon  glaabte  man  seine  kri^^isehe  Laufbahn  für  immer  geeohlossen,  als  die 
Zustllnde  in  ItaUen  nadt  Frimont's  Abberufung  einen  inteUigenten  Eo]^  und  eine 
stiirkere  Hand  nothwendig  machten.  Frimont  selbst  war  es,  der  in  Radotzky 
den  rechten  Mann  erkannte  und  den  Monarehen  bestimmte  ihm  diese  wichtige 
Mission  aniuvertraucn. 

Er  wurde  also  im  November  1831  zum  commandirenden  General  in  Italien 
ernannt,  wo  sich  eben  in  den  kleinen  Staaten  jene  Bewegungen  wiederzeigten, 
welche  er  1848  im  grossen  Massstabe  niedergeworfen.  Seine  volle  Aufmerksam- 
keit wendete  sich  der  taktischen  Vervollkommnung  und  der  praktischen  Aus- 
bildung seiner  TruppCfi  im  Fclddienstc  zu;  er  entwarf  selbst  eine  verbesserte 
Feldinsfruction,  welche  unter  licizichung  seines  Gencralstal)s-< 'liefs ,  des  (ienerals 
von  Hess,  den  Truppen  mitgetheilt  wurde,  dieser  folgte  sodann  eine  Manoeuvrir- 
Instruction  der  Infanterie  für  grössere  Massen  und  der  ihr  zugetheiltcn  Cavallerie 
und  Artillerie.  Eine  Conscqucnz  dieses  theoretischen  Werkes,  das  sein  echt  njili- 
tärischer  Geist  durchwehte,  —  und  welches,  jedoch  ohne Zuthun  Ka  de  tz  ky'a,  durch 
den  Druck  veröffentlicht  bisher  viele  Auflagen  erlebte,  —  waren  grosse  FeldUbun- 
gen,  in  denen  seine  Lehren  brigade-  und  diviiionsweise  praktisoh  eingefühlt  wurden. 
Was  naehmalig,  ja  erst  jetit  noeh  in  manchen  Staaten  Enropa's  Ton  intelligenten 
Officieren  angeregt  und  als  Schule  des  Krieges  thätig  befürwortet  wird,  das 
erkannte  General  der  Oavallerie  Radetsky  schon  damals  in  ganaer  Ausdehnung 
und  führte  es  dureh. 

Ein  weiteres  Yerdienst^  dessen  GhrSsse  wur  erst  durch  unangenehme  Elrfah» 
rangen  der  neuesten  Zeit  gana  würdigen  konnten,  war  der  Featungsbau  von 
Verona,  ofl  beantragt  oft  verworfen.  Nach  langem  Ringen  mit  einem  Wider-  . 
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Stande  der  politisolicn  und  anderer  I'cluirdoti,  welche  den  Jiau  iiiclit  für  unum- 
gäuglloli  notluvetidi^  erachteten,  setzte  (iiaf  liadetzky  seine  I<!ec  zum  Soften 
Österreichd  durch;  er  hatte  das  boltene  Glück,  die  Früchlc  seiner  I )es(iebu:ii;<'n  zu 
ernten.  »SV  rtd  jxirem,  jxtm  hell  um,  und  die  Fc^'tun;^  Verona  eben  war  ea,  wcluhe 
dem  Kaiserstaate  das  lialb  verlorene  Italien  wieder  i^cwann. 

Was  er  geleiste!,  wui  de  nie  verkannt  ;  in  jenem  AuirenMicke  aber,  wo  er  mit 
Friedcnscifcrcrn  zu  kämpfen  hatte,  galt  eine  Anerkennung  seines  Monarchen  liöhcr, 
als  wireaie  im  Momente  einer  Schlacht  ctiulgi.  Sc.  Majestät  Kaiser  Ferdinand  I. 
enumate  ihn  am  17.  Septraiber  18S6  cur  höchsten  Stafe,  welohe  «n  Soldst  «rrin- 
geii  kanui  mm  Feldmarsehall. 

Dank  der  allgemeinen  Frieden«lageEttro]>a*s,  vcrgingennahesu  15  Jahre,  ohne 
das8  es  nSthig  gewesen  verwirUichten  BefUrchtangen  wirkliehm  Emst  entgegen 
SU  stellen.  Allein  wie  sehr  der  Feldmarschall  seine  Zeit  and  die  trttbe  Zukunft 
erkannt,  lehrten  bald  Ereignuse,  in  denen  es  der  gesammten  ropralisehen  und 
materiellen  Kraft  österreiehs  bedurfte,  um  einem  gSnaUehcn  Zerfallen  Toraubeugen. 
Der  Thron  in  Frankreieh  ward  gesMirat,  und  sein  Fall  vibrirte  in  gana  Europa.  Wo 
eine  feste  und  sichere  B^ierung  das  offene  Gebaren  der  neuen  Volksprediger  nicht 
gestattete,  drangen  die  roTolutionäi-cn  Emissäre  wie  die  Winde  durch  alle  Spalten, 
um  für  Ihre  Ideen  ein  fruclitbaresFeld  zu  finden.  So  wareaimösterroichischen  Italien. 

Der  Sitz  der  dcraaguglachen  Partei  in  lloni  ent^^endoto  seine  agitativen  Kräfte 
nach  alienRichtungen  der  Halbinsel :  in  Ix>nibai do-Venetien,  wo  trots  der  V erringe- 
rung  der  ursprünglichen  Militärmacht  die  Streitkräfte  Immer  noch  zu  sehr  Impo- 
nirten,  wairfe  man  sich  noch  nicht  (»ffen  hervor,  wennf,'leicli  verschiedene  .\nlässe 
einen  nahen  Ausbrneh  verkündeten.  Die  Insurrectionspartei  iiatte  in  einein  Lande, 
das  eben  unter  den  ^FreiudtMi"  seine  jjrfis.ste  liliillie  en  eiebt.  alle  Hebel  nationaler 
Kifer^ucht  in  liewe^^uni;  i,'(>.-;ctzt  und  das  Volk  so  lange  bearbeitet,  bi»  ein  üciiick- 
licher  \'orwand  die  Fxplo.sion  vermitteln  würde. 

Dieser  Anstoss  kam  nicht  von  innen,  wie  man  verhollt,  .sondern  von  au.s->en, 
da  die  Residenz  s(>nist  in)  Aufstände  beijiilfi  ii  war.  I)Io  Nachricht  davon  <;elangte 
•  am  17.  März  Abends  an  die  Uegierung  in  Mailand  und  um  nächslen  Morgen  schlug 
hier  der  Aufruhr  lo.s. 

Die  österreichische  Armee  in  Italien  zählte  damals  70,000 — 75,000  Mann  Infim- 
terie  (woTon  ein  Drittheil  Italiener),  5500  —  GOOO  Mann  CaTallerie  mit  etwa  108 
Kanonen  und  deren  Mannschaft.  • 

Wie  bemerkt,  war  ein  Drittheil  aus  Eingebomen  bestehend,  und  zwar  setste 
man  in  sie  eben  so  grosses  Vertrauen  als  in  die  Qbrigen,  weil  sie  in  den  Anlässen 
früherer  Jahre  eben  dieselbe  gute  Gesinnung  mit  den  Übrigen  bewiesen  hatten; 
dazu  kam,  dass  diese  Mannsehaft  so  eigentlich  .aus  dem  Volke  «tammte ,  welches 
den  Prätensionen  der  Vornehmen  und  den  Bewegungen  in  den  Städten  aus  alten 
Gründen  sich  nicht  anzoschliessen  schien. 
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Am  18.  März  war  bekannt  goniaclif  worden,  (la?s  Sc.  ^rajosfiii  der  Kaiser 
seinen  Staaten  eine  Verfassung  „im  (leiste  der  Zeit"  vei Npi odif n  liahc  An  den 
T'läfznii ,  wo  diesp  Kiiiidinaclmni^  anpresclilat^en  wordon  ,  vt  r.-aiiinieltcii  sit  h  grosse 
ll.nitVii;  die  ]{e\Yegung  tlirflte  sioli  bald  der  ganzen  .Stadt  ndt.  Mit  tlen  Stadt- 
heiiürdeii  dranireii  Taiiscndc  in  das  Re^Merungsgehiiiido,  cntwatt'neten  die  auf  Anlan- 
gen de.-i  \  icc-rriisidenteii  ( irafcn  O'Donell  ni(dit  verstärkte  Wache,  zwangen 
denselben  zum  liefelilo  der  IJcwatTnung  der  Nationalgardc,  der  Aufhebung  der 
Polizei  u.  s.  w.  und  führten  ihn  selbst  endlich  gefangen  hinweg.  Inzwischen  war 
die  Militärmacht,  wie  bemerkt,  auf  Ansuchen  des  Gubernial-Tieepriddeiitien  in 
Ruhe  geblieben;  »Hein  als  man  erfuhr,  dass  dreifarbige  Fahnen  henungetragen, 
Waffen  ausgetheilt  and  fiarricaden  gebaut  würden,  dass  nun  keine  legitime  Civil- 
gewaH  mehr  herrsehe,  donnerten  die  AlarmschUwie  vom  Castel  und  in  sehn  Minuten 
stand  die  ganie  Garnison  unter  WaiFon. 

Sie  sShlte  3  Brigaden,  die  eine  dOTselben,  unter  Oeneral-Hajor  Rath,  mar- 
8chirte  mitten  durch  die  Bewegung  nach  dem  k.  Palaste  und  dem  Dome,  besetste 
den  gansen  Rayon  und  hatte  hier  die  ersten  Angriffe  au  bestehen.  Es  ist  nicht 
unsere  Sache,  den  Gang  der  Bewegung  hier  au  beschreiben,  da  wir  blos  die  Resul- 
tate heldenmttthigen  Wirkens  der  Nachwelt  vor  Augen  bringen  sollen.  £s  genüge 
SU  sagen,  dass  die  Truppen  mit  Aufopferungen  ohne  Gleichen  die  Ilauptpuncte 
nahmen,  die  gestörten  Verbindungen  immer  wieder  herstellten,  die  Insurgenten 
auf  allen  offenen  J^uncten  nach  unbekannten  Schlupfwinkeln  zurückdrängten.  Allein 
diese  eine  Brigade  konnte,  und  wjircn  iliro  lüeniente  Heroen  des  Alterthums 
gewesen,  unmöglich  das  Errungene  auf  ilic  Länge  behaupten.  Der  Keldmarsehall, 
der  inmitten  seine  gewöhnliche  Kuhe  behalten  und  stündlich  Weike  der  bewunde- 
)  iingswiirdigsten  Mihie  und  Narlisiclil  übte,  licsh  an  alle  ( iarnisoncii  des  Flach- 
landes licfciile  «'rgelien,  in  der  1 1,tii|it>tadt  sich  zu  conccntriren.  l)a  zeliric  sich 
bereite  die  lioi^'e  A usdclmiing  des  Anlstandes;  alle  Strassen  waren  abgegraben, 
die  Brücken  abgeworfen,  dieOrtc  ven  aiurrndt ;  da  man  dieKilbnten  auffing,  gelangte 
ein  ein/.ij^er  Hefchl  an  seinen  Hc.stiniinufig»«rt ,  nach  Hergainu.  Des^halb  beseliloss 
der  Feldniarschall,  nachdem  auch  der  Ii*.  März  in  tortwälirendeii  Känijden  ver- 
gangen, die  innere  Stadt  zu  räumen  und  den  Wall  wie  die  Zugänge  zu  besetzen, 
om  die  schleeht  verproviantii'te  Stadt  durch  Hunger  zum  Gehorsam  su  briogen. 

Diese  Bewegung  wurde  in  der  Nacht  vom  19.  auf  den  20.  ICKn  mit  Mühe 
und  unter  beständigen  Gefechten  ansgelührt  und  nun  begann  der  Aufstand  bei  freier 
innerer  Circiilation  auch  freier  sich  su  entwickeln  und  in  hSchstem  Masse  organi-, 
sat(wiseh  anfsutrefen.  Die  Agriff«  richteten  sich  nunmehr  gegen  die  Thor^  am 
sich  mit  heransiehenden  Insurgenten  der  ProvinciabtSdte  m  Verbindung  zu  setsen. 
Umsonst!  Dag^^  sah  man  wieder  der  Ankunft  des  Entsatsheeres  unter  Karl 
Albert  entgegen  und  schlug  in  der  nahen  Hoffnung  desnen  die  von  den  fremden 
Consuln  vorgebrischte  und  vom  Feldmarschall  angenommene  Bedingung  der 
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EmstoUung  der  Feindseligkeiten,  bis  eine  Entscheidung  von  Wien  käme,  ab.  So 
ver^Dg  auch  der  21.  März  in  stätcin  Bhitvcr^icsscn  und  mit  der  AN'ci^nalinic  der 
vereinzelten  Posten,  die  sich  in  der  Stadt  noch  treiben  die  lnsiii  «,'-cnfen  vcrthoidigtcn. 
DioTruppcn  waren  durch  den  nun  <clion  viertägigen  Kainj)("ini  sfcldechfestcn  Wetter 
*  erschöpft;  allein  ihr  Math  hlicl)  unhcugsani.  „Es  könnte  mir  das  Ilcrz  lirechen,'' 
schreibt  der  Fnldinarschall,  _dass  solcher  ^lutli  nicht  gegen  einen  oticnen  I  cind 
verwendet  \Ycrdcn  kann."  Dazu  kamen  droiicndc Nachrichten,  dassKarl  A  lbert 
heranziehe,  dass  die  Schweizer  zahlieieho  Hauten  I'ewatl'netcr  senden  und  da.s 
ganze  Land  ringsum  immer  mehr  >ieh  erhebe;  keine  Verbindung  war  mit  den 
aiissenstQhenden  Brigaden,  keine  Nachricht  aus  der  Provinz  vorhanden.  Der  Feld- 
marschall konnte  es  bei  seinen  schwachen  Kräften  unmöglich  mit  einem  frischen 
Heere  und  den  zahllosen,  neuen  IVmscfaaaren  »nfiiehmen.  Er  sachte  daher  die  Ret- 
tung in  dem  einzig  denkbaren  Iftttel,  in  der  Coneentrirang  seiner  Streitmacht  an 
einem  geeigneteren  Poncte,  in  dem  Rttcksuge. 

Es  war  ein  furchtbarer  Entschluss,  doppelt  furchtbar  fttr  den  alten  Feldmar- 
schall  und  seine  Armee.  Er,  der  so  oft  den  Feinden  im  offenen  Fdde  den  8ieg 
abgewonnen,  sie,  die  gewohnt  war  mit  ebenbürtigen  Gegnern  sich  su  messen; 
Beide  mussten  in  dem  Mittel)  dem  jeder  echte  Soldat  sonst  den  Tod  vonSge^  die 
einsige  Bettung  suchen.  Allein  in  diesw  Bettung  lag  auch  die  der  südlichen  Pro- 
Tinnen,  lag  (wie  sich  es  spKter  aeigte)  die  der  Monarchie.  Man  wich  dem.  ttber- 
mHohtigen  Andränge  der  Insurgenten,  um  dann  auf  offenem  Felde  Ton  Neuem  vi 
beginnen. 

Der  roncontrationspunct  konnte  nur  Verona  sein. 

Während  den  Anordnungen  zum  Abmärsche  und  awei  neu  einzutreffende  Bri- 
gaden (Graf  Strassoido  und  M aurer  von  SaTona)  erwartet  wurden,  dauerte  das 
Gefecht  am  22.  noch  fort.  Es  galt,  die  Häuser  am  Walle  zu  reinigen  und  so  den 
Abzug  möglichst  zu  sichern.  Uni  1 1  Ulir  Morgens  des  nächsten  Tages  .setzten  sich 
die  Colonnen  in  Bewegung,  Hie  Flanken  des  weiten  Zuges  deckt«^n  Plänkler,  an 
der  Spitze  der  '.].  ('obume  befand  sich  der  Felduiarsch.ill  selbst,  die  Naeldnit  fiilirlc 
■  Graf  Cl  a  m,  der  umsichtig  die  Air  den  Abmarsch  wichtige  Porta  Tosa  gewahrt 
hatte.  Familien  der  Beamten  und  Ol'ticiere,  Verwundete,  Kranke,  viele  keinem 
Amte  /utrehiirigo  Deut.sche,  befanden  sieh  im  Train.  Nicht  die  leiseste  Stockung 
fand  Statt,  und  die  schwachen  Störungen  durch  die  Insurgenten  an  verschiedenen 
Puncten  konnten  keine  l  nordnuiig  in  den  ö  Stunden  langen  Zug  bringen. 

„Bald  werden  wir  wiederkehren I-  waren  die  Worte,  die  der  Feldniarschall, 
gegen  die  treulose  Stadt  gewandt,  zum  Abschiede  sprach.  Erkonnte  sie  aussprechen ; 
mit  Gewissheit  durfte  er  auf  ihre  Erfüllung  bauen.  Um  ihn  sogen  Kinner,  deren 
Aufopferung  er  wahrend  des  geistig  und  körperlich  quSlenden  Marsches  stündlich 
mehr  kennen  lernte,  hKtten  ihm  nicht  bereits  frühere  Tage  genügt  Diese  hinwieder 
sahen  in  ihm  ihren  Leiter,  ihronStem,  und  er  (tihrte  sieauchwie  seine  Worte  gelautet 
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Der  MaiM  li  fand  am  2'{.  mir  zu  Mole^'-iiaiio  einen  kleinen  W  iilers(ant],  wo  die 
vcnückii  11  l  ji»\V()linor  tlen  Olicistcn  (Irafon  Wrntislaw,  der  um  Lebensmittel  für 
die  Trujijif  ii  v  oranelnj;,  samml  Be^'leitunir  j;el'aiii;on  nahmen,  liald  aber  durch  den 
Sturm  mehrerer  liataillonc  zur  Unter\vlirliy;keit  ^ebrai  hl  wurden.  Ohne  Umstünde 
vrurde  am  24.  Lodi  posäirt  und  hinter  der  Addu  ein  Lager  bezogen. 

Hier  trafen  den  Feldmarschall  die  Unglücksboten  aua  Venedig,  Osopu^  ilocea 
d'Anfo  o.  a.  yr.,  und  die  Naehriehten  von  dem  AUalleso  vider  (17  von  ^  Batail- 
lonen) itallenisolier  Truppen  au  Udine,  Treviso,  Cremona,  Venedig,  Padua,  Bres- 
oia.  Am  hKrteaton  traf  wqU  der  Schlag  vom  Falle  Venedigs,  und  so  war  denn  des 
Bleibens  an  der  Adda  nicht  mehr. 

Das  Land  bis  an  den  Mincio  masste  aufgegeben  werden;  da  war  auch  die 
Grense  des  Raoluuges  für  das  1.  Armeecorps.  Es  wSre  nicht  auf  die  LKnge  an 
halten  gewesen,  and  am  3.  April  traf  denn  Badetsk  j  an  Verona  ein.  Hier  fand 
sich  auch  das  2.  Armeecorps,  doreh  dessen  schnelle Concentradon General  d' Aspro 
Verona  gwettet  hatte,  von  dem  die  ganse  Ztk  ttber  fast  keiiie  Nachricht  an  den 
Fddmarschall  hatte  gelangen  k&inen,  nnd  das  nun  mit  Bewaffirang  und  Versor^ 
gung  vollauf  besdiXfügct  war. 

,Ieh  bin*',  sag:te  Radetzk  y  in  seiner  Anspraehe  an  die  Armee,  „aus  hiJlicron 
Rücksichten  der  Kriegskunst  als  General  gewichen;  nicht  ihr  —  ihr  seid  nicht 
besiegt  und  werdet  es  nicht  sein.  Wenn  wir  uns  gesammelt,  geordnet  haben ;  wenn 
die  Lücken  ausgerüllt  sein  werden,  welche  der  schnöde  Verrath  in  unsere  Reihen 
jrcbracht,  wenn  wir  wissen,  wie  die  Dinge  in  unserem  oi-renen  Vaterlandc  stehen; 
dann  werden  wir  uns  umwenden  und  Rechnung  halten  mit  unseren  Feinden.* 
Und  so  /^^CM'hah  es ! 

Karl  Albert  war  am  25.  März  ülier  den  Ticino  gegangen;  in  2  Colonnen 
folgte  seine  Armee  in  kleiner  Entfernung  der  üsterreiclüschen  nach,  mit  der  sie 
dann  am  Mineio  zusammcnstiess. 

Den  ersten  Säbelhieb  mit  den  ehrgeizigen  Nachbarn  zu  wechseln  war  dem 
Oberaten  von  Benodek,  des  Regiments  Gyulay,  bestimmt.  Bei  einer  Rccognos- 
cirung  gedachte  er  das  von  den  Sarden  besetzte  Marcaria  zu  Überrumpeln.  Dies  an 
sich  wurde  durch  einen  Baner  vertttelt,  aber  dennodk  drangen  die  österrdeher 
im  Orte  ein,  fUhrten  ein  Dutaend  Beiter  gefangen  weg,  alaimirten  das  ganse  Corps 
und  hStten  hehiahe  den  General  Bava  selbst  festgenommen,  der  nur  mit  genauer 
Noth  sieh  rettete. 

Am  7.  April  rttekte  die  fdndliche  Armee  in  mehreren  Colonnen  gegen  den 
Hinein  Tor;  Bava  stiess  am  8.  auf  unsere  Vorposten,  die  sich  nach  Goito  surOcko 
sogen.  Dies'  mnsste  genommen  vrerden,  wollten  die  Piemontesen  den  Hinein  Über- 
schreiten. Auf  die  Nachrieht  dieses  Angriffes  liess  der  Feldmarschall  seine  verfög- 
baren  Truppen  nach  Villafranca  aufbrechen.  Er  war  rar  Schlacht  berdt,  aber 
General  Bava  vermied  sie,  nnd  Radotzky,  der  mit  seiner  Armee  danemde 
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Initiatnre  noch  nicht  ergreifen  Iconnte,  trat  am  10.  wieder  den  Rttoksng  nach 

Verona  an. 

Karl  AI  bcrt  hatte  den  Mincio  überschritten.  Nunmehr  sollte  seine  und  seines 
Heeres  eigentliche  ot!onsive  Thiitigkeit  beginnen.  Gleich  anfangs  zeigte  sich  die 
Ciüssto  T^ncntschicdenheit  in  den  Massnahmen,  in  den  Zwecken.  Kndlich  tri  ms;  man 
an  die  Belagerung  Peschicra's.  Dies,  wie  die  Art  dorsolhen,  gehören  zti  den  benier- 
kenswertheston  Missgrid'en  in  der  Kriegsgeschichte  eines  ganzen  Jahrhunderts. 

Auch  nach  Mantua  unlernahni  Karl  A  Ihcrt  eine  Kccognoscirung.  Öie  konnte 
ihn  in  den  sanguinischen  IJotlriungon  keineswogcs  bestärken. 

Zwischen  der  Etsch  und  dorn  Mincio  hatte  Radctzk  y  indessen  seine  Stellung 
genommen,  und  erwartete  so  die  Ankuntt  der  Keservc-Ai  nicc  unter  Feldzcug- 
mcister  Nugcnt.  Die  Verbindung  mit  Tirol  deckte  die  Brigade  Wohlgemuth  bei 
Pastrengo,  welche  den  Angriifcn  der  Feinde  trotzte  und  durch  die  Brigade  Era- 
herzog  Sigismund  rerstilrkt  wurde,  da  der  Femd  darohana  die  H(>hen  des 
genannten  Ortes  in  Besita  haben  wollte.  Der  Vorlauf  des  Gefechtes  ist  bei  Feld« 
marschall- Lieutenant  Wohlgemuth  (s.  d.)  geschildert 

Auf  der  Front  beider  Armeen  hatte,  kleine  PlSnkeleien  ausgenommen,  Buhe 
geherrscht.  Die  Nachrichten  von  den  Wirren  der  Monarchie  hatten  indess  den 
offonsiven  Huth  des  sardinischen  Königs  gestärkt.  £r  beschloss  einen  grossen 
Schlag  SU  fuhren,  und  durch  die  Wegnahme  von  Verona  dem  Kampfe  ein  schnelles 
Ende  m  machen. 

Diese  FlXne  zu  Temiehteo»  war  nun  die  Aufgabe  des  Feldmarschalls. 

Bei  Sta.  Lucia  am  6.  Mai  hatten  die  Piemontesen  eine  Lehre  empfangen,  die 

nicht  leicht  wieder  einem  Feinde,  er  sei  denn  so  ühprnjüthig  wie  sie,  zu  Theil  wer- 
den dürfte.  Die  Österreicher  hatten  Wunder  der  Tapferkeit  geleistet;  12  schwache 
Compagoien  hatten  drei,  dann  fünf  Brigaden  durch  drei  Stunden  mit  Krfolg  auf- 
gehalten, ihr  Muth  wurde  geweckt  durch  die  Lust,  die  grossrednerischen  Gegner 
etwas  herahzustimnien,  durch  die  vortrefFliche  Disposition  des  Feldmarschalls  und 
durch  die  Gegenwart  mehrerer  Mitglieder  des  kais.  Hauses,  darunter  die  des 
Kronprinzen,  jetzt  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz  .I(tsej)h. 

Durch  die>en  Sieg  war  die  üsiei  rcichische  Armee  von  dein  Andringen 
des  Gegners  bcfieit.  Mit  ihm  trat  (h'i-  Kampf  in  ein  neues  Stadium.  Der  Glücks- 
slcrn  Karl  .Albert's  war  gesunken,  unil  die  Olfensivo  de.s  Felilniarselialls 
begann  mit  dicsein  Aiigenhlieke.  W  enngleich  dieselbe  nicht  --ngU'ich  in.s  Werk 
gesetzt  wurde,  da  noch  Ti  u])|)enverstärkungen  ei  forilei  lieh  und  im  ,\nzugc  wai  en, 
so  war  sie  doch  vorhanden,  da  die  oHensivc  ilolle  Karl  Albcrt's  nunmehr 
geendet  hatte. 

Bevor  die  Offensive  mit  der  Ankunft  der  Reserve  ergritfen  wurde,  suchte 
Radetaky  seine  Operationsbasis,  Verona,  durch  Befestigungen  au  stXrken,  und 
weiters  zur  Sidiening  Tirols  und  der  Ufer  des  Gardasees  eine  Flottille  auf  diesem 
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so  emchten.  Endlich  musstc  die  Verpflegung  der  Armee,  nicht  allein  fttr  den 
Moment,  sondern  mich  für  die  Zukunft  geborgen  sein. 

Am  26.  Mai  langte  endlich  die  Besenre  an,  und  swei  Tage  apSter  begann  die 
Offenaire. 

Die  grossarttgcn  Vcrschanzungon  Karl  AUicrt's  zwischen  dem  Mincio,  der 
Etscli  und  dem  Gardaseo,  so  \vie  taktisclic  nirulerni>s<>  hoini  Auf'niarsclic,  bewofjen 
den  Feldniarscliall  zu  oinoi  ßewciriinj;  an  dein  iinteion  Miiioio  in  die  linke  Flanke 
de?  i'riiidcs.  Derselbe  sollte  von  Verona  ab/^czo^t^n ,  seine  .Sclianzenlinie  durch- 
brochen und  er  endlioli  ursflilagen  und  Pesdiiera  entsetzt  werden. 

In  neuer  Organisation  (zu  2  Armee-  und  1  Keserveeorps)  brach  die  Armee 
in  3  C'olonnt"!!  aul.  Ihr  .Marscli  niussle  verborjjcn  bleiben.  Kr  ^elan«;,  und  am 
2S.  Abends,  als  die  Armee  bereits  zu  Alantua  angekommen,  erfuhr  der  Feind  erst 
die  so  gefalirliche  Bewcgun«^. 

Der  Feldmaraehall  entwarf  nun  dicMaBsrc^cIn  des  Angriffes,  die,  mit  Umsicht 
und  Tapferkeit  ausgeführt,  den  herrlichsten  Erfolg  hatten.  Oberst  BonedekstOrmte 
mit  demFeldmarsehall-LieutenantFttrston  Felix  Seh  warnen  borg  die  fttr  nnein- 
nehmbar  gehaltene  Linie  von  Curtatone;  Gener^  Graf  Clam  mit  dem  Obersten 
Baron  Reisohaeh  eroberte  Montanara  naeh  IXngerer  Besehiessung ;  die  Reserve 
des  Feindes  ward  nach  wahrhaft  tapferem  Widerstände  geworfen,  die  umliegenden 
besetsten  HSfe  wurden  mit  Sturmoseile  genommen  und  in  wenigen  Stunden  war 
der  Feind  in  sttgoUose  Flucht  gesprengt,  veijag^  vernichtet. 

Am  30.  Mai  rückte  das  1.  Armeecorps  gegen  Goito,  das  2.  naeh  Ceresara 
vor.  Es  lag  niolit  in  dfM- Absicht  des  Feldmarseballs  den  Kampf  fortzusctsen, 
sondern  nur  einer  Uecognoseirung  galt  es  und  den  Feintl  vom  Mineio  abzuziehen. 

Ks  konnte  nicht  verhindert  werden,  dass  die  1.  Armee  bei  Goito  dennoch  in 
ein  ziemlich  heftiges  Gefecht  verwickelt  wurde,  nach  welchem  beidoTheilo  in  ihren 
Stellungen  verblieben.  Als  am  näelisten  Morgen  die  llocognoscirnn**'  erfüllt,  wurde 
das  2.  Corps  näher  an  das  1.  gezogen,  und  so  jeder  OlTonsiv-i^wegung  des  Feindes 
vorgebaut. 

Der  hefti^^e  Roj^eu,  welelier  dureli  vier  in  Sininien  herabstürzte,  machte 

die  Oj)eriitionen  lür  den  Augetiiilick  verschieben.  Dazu  kam  der  l'.dl  re-diiera's, 
die  Nachricht  von  dem  Aufstande  zu  Wien  am  26.  Mai.  Da  letzterer  die  Monarchie 
selbst  in  Fray;-e  stellte,  musste  er  der  begonnenen  iJewe^uni,'^  ^egen  den  Feind  in  so 
lan^e  Kinhult  thun,  bis  man  erfuhr,  ob  doä  Reich  noch  durch  andere  Mittel,  als  den 
Abzug  der  italienischen  Armee,  gerettet  wei-den  könne;  diese  brauchte  femer 
ZusUge,  weldie  nunmehr,  wo  es  aoh  um  di«  diatkriftige  Offensiv«  handelte,  erst 
recht  sweifelhaft  wurden. 

Der  alte  Held  schwankte  nicht  bei  der  so  plfftsüch  verSnderten  Lage  der 
Dinge  —  in  der  Naeht  des  3.  auf  den  4.  Juni  sog  er  nach  Mantua  sich  snrBek» 
jedoch  um  schon  an  5.  neue  Schlage  zu  beginnen. 
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Indem  er  den  Feind  glniibeii  nmclite,  die  ^anze  Armee  bXCte  dch  nach  Verona 
zurück  gewendet,  standen  plützlicii  da^  1.  und  2.  Corps  vorViccnza,  das  General 
Durando  besetzt  hielt.  Dieser,  an  15.000  Mann  stark,  hatte  dem  Platze  im  Gefühle 
der  Wichtigkeit  desselben  bedeutende  Ibrtificatorischo  Stellungen  vcrschaflt.  Die 
Brücken  waren  abgebrochen,  ilie  Strassen  durch  melu  al^i  200 B.irrii^aden  versperrt 
und  jedes  Haus  zu  einer  Festung  uni^CschafFen.  Ingleichen  waren  auch  die  Anhöhen 
um  Yii  cnza  mit  ihren  Dürfern  und  Höfen  befestigt,  das  von  Natur  schwierige  Ter- 
rain noeh  nichr  erschwert,  zalilreiclic  Batterien  angck'i,^t,  die  sich  gegenseitig  unter- 
stützten, und  die  zu  stürmenden  Ilühen  fast  unerstciglich  gemacht  —  mit  cineiu 
Worte,  Vicenza  sollte  für  die  Österreicher  ein  Saragd.-^sa  werden. 

Für  den  Angriff  war  der  10.  Juni  Vormittags  bcstijunit;  er  sollte  Du  ran  d  o 
sar  Übergabe  oder  cum  Rückzüge  ia  die  venetiaaisctiea  Gebirge  zwingen;  was  der 
Auflösung  gleich  kam. 

Abm*  schon  um  </s7  Uhr  begann  das  Grefeehty  das  sich  nach  and  nach  so  hitiig 
entwickelte,  dass  bis  10  Uhr,  der  Stunde  des  aUgemdnen  Angrtffes,  schon  daa  stark 
besetste,  aber  dadurch  um  so  leichter  verwirrte BIockhaosBeHaVista  Berico  genom- 
men war.  Das  Blockhaas  warde  «ngesfindet  und  diente  dem  G^^;ner  com  Zeichen, 
dass  jetEt  ein  sehr  ernster  Tau  beginne.  Um  die  Truppen  möglichst  au  sohonen, 
wurde  der  Artillme  die  Hauptthltigfceit  angewiesen.  Die  QeschQtse  des  Generals 
CaloB  begannen  am  3  Uhr  gegen  den  vorsQglichsten  Panc^  den  Monte  Berioo,  an 
«pielen;  bald  war  das  faindliche  Feuer  in  der  Villa  rotonda  sum  Schweigoi 
gebracht  und  eben  so  bald  diese  im  Sturme  genommen,  wXhrend  die  Schweiaer 
vomMontc  Berico  selbst  angriffsweise  wider  dieBellaVista  vorgingen.  Da  empfing 
sie  die  verdeckte  Artillerie  mit  Kartätschengrttssen  und  das  10.  Jäger-Bataillon 
unter  Oberst  Kopal,  der  mit  den  (iegnern  zugleich  in  die  Schanzen  des  Berico 
eindrang.  Im  Nu  war  dieser  erstürmt,  der  Feind  in  tolle  Flucht  gejagt,  und  jede 
Bemühung  Durando's,  diesen  Lebcnspunct  seiner  Vcrtheidigung  wieder  zu  gewin- 
nen, unmöglich  gemacht.  Die  Gegner  waren  nun  im  Umkreise  der  Stadt  einge- 
,  pfercht,  die  mit  ihnen  al^ltald  vom  Berico  herab  bescliossou  wurde. 

Auch  auf  den  anderen  Piincten  war  alles  Angeordnete  vollzoi;on  worden;  die 
Ausgange  aus  der  Stadt  wurden  genommen  und  der  Kintritt  in  dieselbe  durch  Weg- 
nahme von  Scli.uizen  und  Postirung  von  ^lörsor-Batterien  vorbereitet. 

DerFeinil  war,  trotz  seiner  Zuversicht,  auch  trotz  aller  Tapferkeit  der(!cgon- 
wehr,  zurErkeuntiii.ss  dcrl 'nhaitbiirkeit  .«einer  Stclluni^ gekommen.  Schon  am  iiUcli- 
.sten  Tage,  noch  lange  ehe  die  Massregeln  für  die  ^\  iodei  aufnähme  des  Kampfes 
getrotlen  wurden,  erschienen  bald  nach  Mitternacht  Parlamentäre  Durando's.  Er 
capitulirtc,  erhielt  freien  Abzug  uud  dieÖsterroicher  zogen  Vormittags  in  die  Stadt  un. 

So  war  daa  venetianische  Festland  von  der  Insurrection  frei,  und  der  Com* 
mandant  des  2.  Resorvecorps  Feldmarschall-Ueutenant  Weiden  k;pnnte  nun  an 
die  Blockade  Venedigs  schreiten. 
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B^datiky  whiokte  bereits  am  11.  einen  Theü  seiner  Armee  nach  Verona 
sarack,  wo  dieselbe  am  18.  Tollständig  sich  conccntrlrte.  Im  Angedohto  der  Stadt 
lintto  Karl  Albert  an  Bivoli  and  Pesehiera  Sttttspnncte  einer  sehr  festen 
Stellung. 

Ungeachtet  dieser,  der  Schwäche  der  eigenen  Armee  (Vaum  40,000  Mann), 
ihrer  Erschöpfung  durch  die  grossartigen  Märsche  seit  dem  28.  Mai,  und  der 
Sorge  um  die  Verpflegung,  wies  Rad  et  zky  doch  die  Pläne  dos  Ministeriums,  Frie- 
den mit  dem  Könige  zu  machen,  cnt.schicden  zurück.  Sein  Hauptaugenmerk  war 
nunmehr  auf  die  rechte  und  linke  Flanke  gerichtet.  Öüdtirol  nnissto  gesichert,  aber 
auch  Mantua  vom  Feinde  unbelästigt  bleiben,  der  es  bereite  ganz  umzingelt  hatte. 
Der  König  hatte  seine  Stellung  zu  weit  ausgedehnt,  um  sie  überall  gleich  tüchtig 
besetzen  zu  können.  Schcinan<jritfe  bei  Rivoli  .sollieii  seine  Aufmerksamkeit  ablen- 
ken, unj  die  Linie  bei  Sommacanipagna  leichter  zu  durchbrechen  und  die  Picmoa- 
toscn  dann  in  Flanke  und  Rücken  zu  nehmen. 

Viele  Zeit  war  bis  sa  diesem  Aagonblieke  verflossen;  allein  die  österr^cher 
hatten  sich  nmmiehr  m  emer  entschiedenen  Offensive  ventKrkt  und  in  vollkommen 
schlagfertigen  Zustand  hergestellt  und  am  23.  Juli  begann  die  allgemeine  Vor> 
rttekung. 

Sehen  vor  10  Uhr  war  die  sDdliche  Position  und  So  na  entUrmt,  ihm  folgte 
die  W^;nahme  der  Höhen  von  Madonna  del  Monte,  der  von  S.  Giustina,  von 
Madonna  della  Salute  und  San  Fietro.  Der  Femd  wieh  bis  nach  Sommaeampagna 
Borttck,  sem  Anfinarseh  war  gesprengt  und  seine  beiden  FlQgel  so  von  einander 
gerissen,  da»  nur  ein  weiter  Weg  ihre  Wiedervereinigung  bewtricen  konnte.  Die 
Ssterroichische  Annee  be&nd  sich  nun  im  Besitze  aller  Puncto  das  Ißaeiow  Der 
HanKarl  Albert's,  statt  des  Rückzuges  UberGoito  die  linke  Flanke  Radetsky's 
anzugreifen  und  so  bei  glUcklidicm  Erfolge  eine  naehdrückht  lic  Diversion  gegen 
die  Österreicher  auszuAihren,  ward  durch  die  Brigade  Simbschen  und  den  Ilel- 
denmnth  des  Oberst-Lieutenants  Sunstenau  (s.  d.),  wenn  auch  mitgroasenOpfem, 
j^üutlich  vereitelt. 

Es  galt  nunmehr,  den  Gegner  von  den  Höhen  von  Custoz  za  und  Somma- 
eampagna zu  vertreiben  und  in  die  Eltonen  zu  werfen.  Iliebci  kam  es  zu  den 
blutigsten  Kämpfen  während  des  ganzen  Feldzuges;  dep'i  an  diese  Puncto  klarti- 
mcrte  sich  noch  Karl  Albert's  Superiorität  in  der  Stelhing.  Nach  heftigen 
Stürmen  und  mit  grossen  Verlu.'iteu  ward  Sommaeampagna  genommen;  noch 
heisser  war  der  Streit  um  den  Monte  Godio,  der  den  Feinden  abgenommen  (bei 
einer  Tageshitze  von  mehr  als  3U  Graden,  die  allein  .sclion  die  Streiter  tödtetc 
oder  wahnsinnig  machte),  in  wüthendcm  Kampfe  gegen  die  Truppen  des  Königs 
behauptet  wurde.  Hier  war  es,  wo  das  Regiment  K ins ky  mit  solchem  Muthe 
stritt,  dasa  bei  dem  D^liren  die  Genevaie  der  Armee  mit  entbUtetmn  Haupte  an 
ihm  vorbeiBOgeii. 
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Um  7  Uhr  Abends  war  die  »glorreiche'  Schlaeht  zu  Ende,  der  Feind  dnrdi 
nur  20,000  Mann  ans  all'  seinen  vortheilhaften  Stelinngen  vertrieben  nnd  ein  Sieg 
erfochten,  der  eben  so  die  InfeUigens  des  Feldherroi  wie  den  Hudi  der  Armee  für 
alle  Zeiten  Terewigt 

In  Folge  dieses  gemhte  Se.  Hajesttt  Kaiset  Ferdinand  mit  Allerhöchstem 
Handbillot  aus  Innsbruck  vom  28.  Juli  dem  Fcidmarschall  das  Grosskrenz  des 
Maria  Thcresien-OrdenswkterdenschmeiehelhaftestenAiisdrttckendn'Frende 
and  Bewunderung  zu  übersenden. 

Die  errungenen  Vortheilo  vom  25.  Juli  konnten  erst  durch  die  Verfolg^ung 
des  Feindes  ihr  <  iirontlichcs  Gewicht  erhalten.  Diese  begann  denn  sogleich,  und  der 
Fcidmarschall  setzte  sich  am  26.  gegen  Volta  in  Bewegung,  wo  ein  heftiger  Kampf 
sich  entspann,  der  die  ganze  Nacht  Uber  währte,  ohne  Rast,  ohne  Ordnun«?.  Erst 
am  andern  Morgen  gelang  es,  den  Kampf  zu  rangircn  und  jclzf  wurden  auch  die 
Picmontcscn  geworfen,  die  nun  .schon  so  an  Verfall  der  .Mannszuclit  litten,  da.ss 
viele  Thcilc  der  Brigaden  Sa  voy  en,  S  avona  und  Küniginn  Tornister  undCzako 
wegwarfen  und  nach  der  Ileimath  aii.><ri.ssen. 

Karl  Albert  und  sein  llaupt'juarticr  .srlüenen  ruinnichr  ernsllich  an  glück- 
lichen Erfolgen  zu  zweifeln.  Die  ticnuifluT  Aller  waren  licrab^-cstinuut ;  man  sen- 
dete Parlamentäre,  um  wci,a'n  eines  \Vatren>-tilI.standcs  zu  unteihandeln  allein 
der  Feldmarschall  nahm  auch  von  dieser  Seite  keinerlei  Vorschlag  an.  Der  ehrgei- 
zige Nachbar  musste  erst  vom  Boden,  den  er  ungerecht  betreten,  verjagt  sein, 
dann  Hess  sich  ein  Mdircres  Uber  Unterhandlungen  sprechen. 

Die  Hemontesen  zogen  in  aller  Eile  nach  Cremona  lurttck,  das  sie  am  30. 
Nachts  wieder  verliessen  und  wo  wenige  Stunden  spSter  derFddmarschall  anlangte. 
Er  liess  hier  eine  Brigade  suräck,  um  die  Bewegungen  gegen  die  Adda  fortzasetzen, 
die  er  am  2.  August  mit  Umgehung  eines  doppolten  Brttekenkopfee  und  der  Festung 
Piszighetone  überschritt,  um  Abends  sein  Hauptquartier  in  Lodi  zu  nehmen. 

So  war  denn  die  tapfere  Armee  wieder  auf  dem  Puncto  angekommen,  wo  sie 
auf  ihrem  Rttckzuge  aus  Mailand  die  erste  Rast  gehalten.  Sie  hatte  keine  Nieder^ 
läge  eriitten,  so  mKchtig  ihr  auch  der  Gegner  Überlegen  gewesim ;  die  grossen  Ver- 
luste manch'  blutiger  Kihnpfe  hatten  die  Armee  nur  noch  mehr  zum  Siege,  zum 
Triumphiuge  nach  Mailand  aufgestachelt 

Diese  Stadt  lag  nun  vor  ilu .  Wenige  Zeit  und  wenig  kriegerische  Wühe  noch, 
und  sie  war  wieder  unser.  Im  An^re.^ichte  derselben  war  der  ^lu(h  der  Truppen 
noch  mehr  befeuert ;  das  Absrluidswort  Kadetzky'.s  an  Mailand  mu.sste  im  .streng- 
sten Sinne  verwirklicht  werden.  Es  geschah,  und  kein  Ilinderniss  konnte  die  Erfül- 
lung beseitigen.  In  den  kleinen  Gefechten  um  Mailand  zeigte  Ii  dei-  Ileldcnsinn 
unserer  Armee  er.st  recht  tüchtig;  wenn  sie  früher  mit  Ingrimm  focht,  stürzte  sin 
nun  mit  Jubelgeschrei  .<icli  auf  Schanzen  und  befesli^'tc  T'unctc,  nn't  Übermuth, 
mit  Tollkühaheit  in  kleinen  Partien  den  zahlreicheren  Feind  herausfordernd, 
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Terniolitaiid.  Sie  war  beroi^  mit  allen  Gewaltmitteln  die  Stadt  txt  nehmen.  Doeb 
dies  ward  ttbexflttasig.  Karl  Albert  sah  seine  PlKne  an  dem  Undanke  des 
PSbels  schditem;  mit  Noth  entging  er  der  Hiasliandlmig  der  Gefangenschaft.  Er 
hatte  gdioffti  Hailand  Tertheidigen  sn  können  nnd  musste  sofrieden  sein,  die  Stadt 
mit  hdler  Haut  Terlassen  in  können.  Er  wich  Uber  den  Tesain  mrilek  nach  einer 
Capitnlation,  der  ein  Waffenitfllitaiid  folgte. 

Und  am  6.  August  sog  Radetsky  inmitten  seiner  degestrunkenen  Kri^r 
in  die  Hauptstadt  ein. 

Mit  gewohnter  Milde  ergriff  der  greise  Ilcld  wieder  die  Zügel  der  Rcgie- 
rong;  sein  Zorn  ^var  vcrrnucht,  sein  Herz  schlug  dem  Erbarmen  und  dcrB^nadi- 
gung.  Eine  tadellose  Mannszucht  begünstigte  die  ersten  Massregeln  und  mit  warmen 
Ausdrücken  dankte  Kadetzky  seiner  Armee,  die  ihm  so  ehrlich  geholfen,  sein 
Wort  zu  lösen.  Bald  gelang  es,  die  Spuren  der  früheren  trostlosen  Zustände  su 
vernichten  und  ein  neues,  geregeltes  Lelicn  betr.mn. 

Der  Feldmarschall  kannte  indcss  die  saidinüsche  Politik  zu  gut,  als  da.s3  er 
dachte,  sie  würde  es  bei  dem  einen  niissglücktcn  Vot  suchc  bcAvendcn  lassen.  Weit 
entfernt,  die  Armee  durch  Auflösung  oder  Verabochicilun^'cn  zu  .scliwachon ,  gab 
er  ihr  vielmehr  jenes  Vollständige,  das  er  früher  einzurichten  weder  Zeit  muh 
Mittel  hatte.  Es  luciirten  sich  dabei  von  Tag  zu  Tag  die  druliendcn  Anzeichen  vom 
rechten  Ufer  des  Tessin  und  es  überraschte  ihn  keineswegs,  ja  er  erwartete  es 
sogar,  als  ein  sardinischer  Offider  am  16.  März  1849  die  Aufkündigung  dos 
Waffenstillstandes  ttbeibradite. 

Dar  Jabel  der  Offidere  in  den  Yoraimmem  des  Feldmandialla  vertausend- 
fiK>hte  nch  in  allen  Ganiisönen  Italiens.  Sogldeh  flog  das  grttne  Reu  auf  die 
Cuko*s  der  Soldaten;  ihre  heissesten  Wlbische  worden  erfüll^  ihre  Sache  war 
dne  gute,  gereehtey  und  „nach  Turin!*  hiess  die  Losung. 

WSren  die  Madithaber  in  Piemont  jener  rauschenden,  heraerhebenden  Feste 
in  den  Strassen  Mailand's  Zeuge  gewesen,  denen  am  Abende  dessdben  Tages  der 
Feldmarschall  bdgewohnt,  Tielldcht  hStien  de  die  Aufkündigung  nrUckgenommw. 

Alldn  es  war  geechehenl 

Radetzky  hatte  achon  Torher  die  eiglüuten  Truppen  so  anfgestdlt, 
dass  sie  binnen  8  Tagen  an  einem  beliebigen  Punete  des  Tessin  sich  vcr- 
dnigen  konnten.  Augcnblicklicli  ergingen  die  Marschbefeblo.  die,  einzig  in 
ihrer  Art,  den  Feind  und  seine  Partisane  in  Mailand  und  der  Lombardd 
tilnschten. 

Den  Te.s.sin  deckte  eine  Vorhut  wie  zum  Rückzüge;  das  schreibende  Haupt- 
quartier ging  nach  Crenia  und  am  18.  der  Feldmarschall  selbst  nach  Lodi.  Das 
sah  aus,  als  ob  sich  das  lleer  wieder  hinter  der  Adda  aufstellen  wollte,  und  dennoch 
galt  es  dem  Angriffe  des  Feindes  jenseits  des  Tcssias,  wo  sielt  derselbe  in  zwei 
Hauptmassen  gcthcilt  hatte. 
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Der  Feldtnanehall  boseUoss  nur  die  Ciiatello  toq  Mailand,  Brescia,  Ber- 
gamo, den  BrQekenkopf  von  BreBceOo  und  die  Festaag  Piaeensa  zu  besetien,  das 
Fladüaiid  aber  frei  za  lassen,  um  mit  allen  anderen  Trappen  m  operiren.  Diese 
warm  in  4  Armeecoipfl  (unter  Wratislaw,  d^Aapre,  Appel  and  Tharn)  nnd 
1  Beaerreeorps  (anter  Wo  eher)  gethdlt. 

Ans  der  Stellang  des  Gegners  schloss  der  Fddmarsoha]!,  dass  derselbe  Uber 
die  Brücke  von  Bnffalora  gegen  Haüand  vonadringen  beabsiehtige.  Die  Folge 
lehrte  die  Wahrheit  dies«  Vomathnng. 

Die  österreichisehe  Armee  nahm  aus  dem  Osten Hailand's  ihroOffcnsivbewe- 
gong  auf.  Auf  Seitenwegen  marschirten  die  Truppen  gegen  den  Tcssin  und  langten 
am  19.  Hirs  zu  Pavia  an.  Mit  dem  ietiten  Schlage  der  zwölften  Stunde  nra 
20.  Mürz  erscholl  das  Signal  som  Übergange  des  Tessin  mit  seinem  Grenzbache 
Gravelone. 

Der  Widerstand  der  feindlichen  Vorhut  war  gering.  Binnen  Kurzem  standen 
alle  4  Corps  auf  sardinischcm  Boden.  Am  21.  setzte  man  .sich  goircn  Slortnra  in 
M.irsch ,  wo  CS  zur  Schlacht  kam.  Beide  feindliche  Divisionen  Diirando  und 
Herzog'  von  iSavoycn  wurden  nach  Novara  zurückgeworfen,  wälnrml  die  öster- 
reichische Armee  die  Strassenknotcn  gewonnen  hatte  und  sich  frei  gegen  Novara 
oder  Vercclli  bewegen  konnte. 

Bis  zum  2U.  Abduls  war  Karl  Albert  in  der  Meinung  gewesen,  Kadetzky 
ziehe  sich  über  die  Adda  zurück;  die  Thcilung  seines;  Heeres  fülirte  ilie  Nieder- 
lage bei  Mortara  herbei  und  der  versuchte  Übergang  bei  Butfalora  blieb  ein  ver- 
fehlter. 

Der  polnische  Genwal  Chrzanowsky,  der  dem  KSnig  im  Oberbefehl  aar 
Sdte  stand,  eoneeotnrte  nun  seine  KrSfte  bei  Novara,  wohin  sich  eben 
die  Österreicher  in  drei  grossen  Marschcolonnen  und  in  Tortreffliehster  Ordnung 
bewegten.  Fddzengmeister  d'Aspre  braeh  dahin  am  28.  auf;  ihm  folgte  zur 
Unterstützung  General  der  Cavallerie  Appel  und  Feldseugmeister  Wo  eher. 
Fddzengmeister  Thurn  zog  nach  Confienza,  ihm  nach  der  Gkneral  der  Oaval- 
lerie  Graf  Wratislaw. 

Um  11  Uhr  Vormittags  stiess  £rzherz<^  Albr  ech  t  auf  den  Feind  bd  Nibiola 
und  Olengö.  Man  glaubte,  die  Nachhut,  welehe  den  Bttekmarseh  Uber  die  Sesia 
decken  sollte,  vor  sidi  zu  haben  und  d*A  spre  traf  soglddi  seine  Maasnahmen  zum 
Angriffe.  Die  Bersaglieri  wurden  aus  Moncuoeo  und  Uirabella  vertrieben ,  das 
15.  Begiment  geworfen.  Allein  der  Feind  führte  stets  neue  Truppen  in<  Gefecht, 
seine  vortrcfTlirh  j^dh^tii  len  Batterien  bestrichen  die  Österreicher  in  der  Flanke  und 
bow^iiron  sie  an  oinigea  Puncten  zvm  Weichen.  Man  sah  ein,  dass  die  Nachhut  es 
nicht  wäic,  mit  der  man  kämpfte;  es  war  die  Hauptmacht  der  ricmontcsen,  die 
nicht  an  den  Rückzug  über  die  Sesia,  noch  an  eine  Verbindung  mit  Turin  (wie 
man  angenommen)  gedacht  hatten.  Um  4  Uhr  Nachmittags  stand  das  ganze  Corps 
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d'Asprc'ö  ini  Feuer  uud  so  fochten  durch  5  Stunden  2  Divisioneti  (ErzluMzop; 
Albreeht  und  Schaffgotsche)  gegen  20,0Ü0  Mann  Piomontcsen  mit  60  Ge- 
aehtttMii,  ohne  sich  mxk  ma  vinmk       breit  snrüekdrSiigen  su  lassen. 

Radetikj  hatte  su  Borge  LaTessaro  nicht  so  bald  erfahren,  dass  man  sieh 
mit  der  Hauptmacht  des  Feindes  herumscklagc,  als  er  dem  3.  Corps  und  der  Reserve 
be&hl  im  Eilschritte  naehaurttcken. 

Er  selbst  ritt  mit  seinem  Stabe  nach  dem  Selilachtfelde. 

Noch  kSmpikon  die  froheren  Schaaren  gegen  den  Feind,  der  stets  neue  Batail* 
lono  gegen  sie  führte.  Kdnem  gelang  es,  die  Österreicher  inm  Weichen  au  brin- 
gen. Jetst  rücken  aber  auch  frische  Bataillone  Radetsky's  an  und  da  war  an  ein 
Vordringen  der  Piemontesen  nicht  mehr  an  denken.  Sollte  sieh  an  jenem  Tage 
noch  die  Schlacht  entscheiden,  so  mosste  das  4.  Armoccorps  von  Veroelli  recht- 
zeitig eintreffen,  um  don  Gegner  v<m  seiner  Rüekaagslinte  su  trennen  und  in  die 
Gebirge  zu  werfen  oder  ganz  einzusclilicsscn. 

Mit  Ungeduld  richteten  alle  Blicke  sich  auf  die  Strasse  von  Vercolli.  Indess 
ging  der  Kampf  seinen  Weg.  Beide  Theilc  fochten  nun  gleich  tapfer,  beide  waren 
durch  Verstärkungen  im  Mutho,  in  der  Ausdauer  <;ehohon.  Endlich  tauchten  gegen 
G  Uhr  Abends  auf  der  h"nkcn  Seile  die  weissen  Mäntel  dos  1.  Corps  ans  dem  Fliigcl- 
lande  empor;  unsere  Braven,  die  schon  l)Ct:;oiincn  hatten,  statt  sich  cinlaeh  zu 
halten,  vorzudrängen  und  dem  Feinde  inuucr  lueJir  Terrain  ahzu^'ewinncn,  stürmten 
nun  um  so  freudiger  vorwärts,  in  eben  diesem  Momente  hatte  Chrzanow  sky 
durch  eine  Linksschwenkung  einen  Ilauptsehlag  vorbereitet,  als  bei  dem  Anmai  sche 
des  1.  (^orps  Radctzky  eine  Vorrückung  der  f;anzen  Schlaehtlinio  befahl.  Von 
allen  Seiten  Kanonendonner,  der  aber  plötzlich  verstummt;  an  sejne  Stelle  tritt 
das  Kloingewchrfcuer  und  ein  Ilurrahgcschiei,  das  dio  Luft  erschüttert.  Die 
piomontoslschen  Fahnen  sinken,  der  Koind  ist  mit  dem  Bajonet  geworfen  und 
Radetaky  hat  gesiegt! 

Die  Feinde  zogen  sieh  surflek;  ein  Theil  in  n^gelloser  Flucht,  ein  anderer 
tapfer  fechtend  und  in  schöner  Ordnimg.  Alles  drXngt  sieh  nach  Novara,  wShrend 
die  österreieher  in  der  Gefechtstellung  sidi  lagern.  Li  der  Naeht  erklirte  Karl 
Albert  seine  Regierung  flir  beendet;  sein  Sohn  mSge  weiterfuhren,  wss  er  so 
ungläcklidi  begonnen. 

Dieser  schickte  sogleich  den  General  Cassato  an  Radetaky  wegen  eines 
WaffenstiUstandee,  den  der  Feldmarschall  anfangs  surttckwies,  indem  er  seine 
Bedingungen  dem  jungen  Könige  voraelehnete.  Sie  betrafen  die  Besetzung  des 
Landes  zwischen  der  Sosia  und  dem  Ticino  bis  zum  Frieden,  Besetzung  der  Stadt 
AJessandria,  getheilte  Besetzung  der  Feste  derselben  und  Abaug  der  sardinischen 
Flotte  aus  dem  adriatischen  Meere. 

Morgens  besetzte  man  Novara  und  Mittags  suchte  der  König  Victor  Fma- 
nuel  den  Feldmarschall  bei  der  Stadt  auf,  um  persönlich  mit  ihm  au  Terhandoln. 
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So  war  denn  Iiiorinit  dor  Foklziig  beendet.  Wir  wollen  kein  Wort  verlieren 
iiher  d.is,  was  Radctzk  y  iiielu-  hätte  fordern  können  und  erhalten  müssen  und 
was  an  neuen  ( ^jicratiunen  ihm  oü'cn  gestanden  hätte.  Dies  Ljeluirt  auf  ein  anderes 
Blatt.  Der  Feldmarsehall ,  dessen  Leitstern  in  allen  Handlungen  die  Mässipinjj:, 
liatte  aueh  hier  naeh  diesem  <,^ehandclt.  Es  war  ihm  und  Österreichs  Ehre  durch 
die  Dcnmtlii<?ung  des  treulosen  Nachbars  hinlänf^lich  genügt. 

Wenn  die  österreicimche  Armee  schon  im  August  des  Jahres  1848  trium- 
phirend  in  Mailand  einziehen  durfte,  so  hatte  sie  jetzt  um  so  mehr  Recht  zu  einer 
solclieii  Schaugcbung ,  da  sie  ans  dem  Lande  des  Feindes  selbst  kam,  da  sie  in 
drei  Tagen  ihn  Tollstlndig  besieg  hatte.  In  der  Residens  der  Lombardei  hatten  sich, 
wie  natürlich,  fiibelhafie  Berichte  von  Niederlagen  vorbreitot;  die  einflütigsten 
Gerüchte  hatten  Eingang  gefunden,  wo  der  Boden  für  solche  empfänglich  war. 
Allem  als  am  29.  KXrs,  dilf  Tage  nach  dem  Ansmarsch^  der  Feldmarschall  hoch 
^^  Boss,  seine  tapferen  Krieger  nngmd  and  mit  Stritussen  gesierl^  in  die  Stadt  sog, 
als  man  die  12  piemontesiscfaen  Kanonen,  die  eroberten  Fahnen  sah  —  da  schwieg 
sdbst  der  bitterste  Hass  in  seinen  perfidem  Lügen. 

Se.  Majestit  der  Kaiser  sendete  auf  die  erste  Botschaft  vom  Si^  den  Era- 
heraog  Wilhelm,  um  die  Brost  des  HeldengreiBes  mit  dem  Orden  des  goldenen 
Vliessos  SU  schmücken;  dne  Medaille,  au  Ehren  des  Feldmarschalls  geprägt,  sollte 
mit  vielen  anderen  Auszcichnongen  den  hohen  Grad  der  kaiserlichen  Gunst  und 
Gnade  auf  das  Lebhafteste  bezeugen.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  der  zahlreichen 
Würdigungen  zu  gedenken,  deren  voller  Born  sich  nun  über  den  Feldmarschall 
crgoss.  Von  nah  und  fern,  von  Monarchen  und  Corporationnn  ward  der  innigste 
Antheil,  die  gerechteste  Anerkennung  in  Deeoratinnen  und  kostbaren  Geschenken 
ausgesprochen ;  Russlands  Kaiser  verlieh  ihm  die  erste  Classc  des  Militär  St.  Georg- 
Ordens,  eine  Auszeichnung,  wcleher  sich  nur  Schwarzenberg,  Blücher, 
WcIlin£,'ton  und  Pas  k  e  w  i  t  sc  Ii  rühmen  konnten. 

Ungoinrin  er]icl)end  und  ehrenvoll  war  der  Kmpfang  des  Fcldniarsclialls  in 
\Vien  bei  einem  län^sl  i;ewiinschtcn  IJesuchc,  den  er  am  IS.  September  ISII» 
ahstattcte.  Die  I?e\v(diner  der  liesidenz  konnten  den  Helden  dieser  .labre  nicht 
genug  hcwumlerii,  nicht  hinreichend  fetiren.  Ihm  galt  nun  der  Gedanke  von  Tau- 
senden, und  wo  er  sich  zeigte,  ward  er  mit  Jubel  bcgrüssf,  wie  sich  keiner  seiner 
Kriogsgcfahrten  je  erinnert  bei  einem  Feldherrn  vernommen  zu  haben. 

Auch  im  Jahre  1854  beherbergte  Wien  den  edlen  Greis  in  seinen  Mauern. 
Eine  besondere  Einladung  Sr.  Majestät  berief  ihn  hiehcr,  um  der  Vermählung 
Allerhifchstdwselbeii  bdsuwohnen. 

Bis  zum  Jahre  18571eiteteBadetzky  die  Regierung  inMilitür-und  Civilange- 
Icgonheiten  als  General-Oouvemear  des  lombardisch-venetianisohen  Königreiches. 
So  schwierig  auch  diese  Stellung  an  sich  und  besonders  nach  jener  Revolution  gewe- 
sen, er  genügte  ihr,  troti  seines  hohen  Alters  vollkommen.  Sein  milder  Sinn  brachte 
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die  Gemniher  wieder  ins  Gleiehgewidit,  sein  ruhiger  Emst  fldeste  Italien  Äehtong 
und  Ehrfbrcht  ein.  Sein  Genie  vnnte  die  gefthrlicben  Poncte  tootToU  lu  omi^hen 
und  eine  Berölkernng  su  gewinnen,  die  nahe  daran  war,  der  Verhindnng  mitÖster- 
reich  gani  m  entsagen.  Was  er  ini,^riege  begonnen,  das  setsto  er  mit  gleichem 
Erfolge  im  Frieden  iort,  die  Erhaltung  Italittia  für  Österreich. 

Der  Feldmarachall  hat  alle  seine  EriegsgefiÜirten,  die  mit  ihm  begonnen. 
Uberlebt  und  sogar  viele  Andere,  die  viel  spXter  in  die  Armee  getreten.  Er  ist 
der  Veteran  der  Heere  Europa's.  Allein  das  Alter  machte  nachgerade  seine  Ansprüche 
geltend;  nicht  Beschwerden  oder  Krankheiton  haben  ihn  niedergedrückt,  sein  Gebt 
ist  frisch,  sein  Gedüchtniss  noch  mächtig,  sondern  die  Jahre  allein  verweigern 
seinem  Kfirper  jene  JKcgsamkeit,  deren  er  in  der  wichtigen  Stellung  eines  General- 
Gouverneurs  so  dringend  bedarf. 

Dieses  fühlte  der  grosse  Krieger  und  des'^lialh  sah  er  sieh  auch  gcnüthigt,  die 
Bitte  um  iCntlicbun^'^  von  seinem  Hchwicn'i^cn  Tosten  Sr.  Majestät  Lei  dein  l'icsucho 
in  IfahVn  zu  imterbreitcn.  Wie  sehr  d('rlv;u'>cr  dieses  An.sudicn.  aber  auch  die  Ver- 
dienste <les  Fchhnarticliall.i  zu  wiinli;;en  wii.sstc,  zeigt  folgcudcä  Handschreiben, 
d&a  wir  in  deinem  ganzen  Umfange  folgen  lassen: 

„Lieber  Feldmarsohall  Graf  Radetsky! 

Mit  jenem  tiefen  Pflichtgefühle  und  der  treuen  llin<;ebiing,  womit  Sic  in  dem 
Zeiträume  von  72  Dicustjahrcu  Meiner  Armee  als  uiiübertrotlencs  Bcis])icl  voran- 
leuchten,  haben  Sie  Mir  auch  nun  bei  Meinem  Eintreffen  in  Meinem  lombardisch- 
venetianiscben  KSnigreicho  mit  edler  Aufirichtigkeit  die  Bttrde  Ihres  hohm  Alters 
gesehildert  und  sngleidi  die  Bitte  um  Enthebung  von  dem  Posten  eines  Armoe- 
Commandanten  und  General-Gouverneurs  unterlegt 

Ich  habe  dieser  Bitte  mit  dem  tiefiiten  Bedauern  nur  aus  dem  Grunde  nach- 
gegeben, weil  Ihre  Befreiung  von  so  grosser  Last  der  GeschVfte  Mir  allein  die 
Hoffnung  geiriihrt.  Hur  Mir  so  thenres  und  ruhmvolles  Leben  noch  fttr  wie  Reihe 
von  Jahren  in  ungetrQbtem  Wohlsein  erhalten  an  sehen.  Ich  befehle  unter  einem 
Alles  an,  was  auf  Ihre  kOnfi^  persffnlicfae  Stellung  Besug  hat.  Sie  werden  stets 
in  jedem  Heiner  fiehldsser,  sowohl  au  Str^  Monsa,  in  der  Villa  reale  su  Mailand, 
als  SU  Wien  in  Meiner  Burg,  im  Paläste  des  Augartnos,  dann  sa  Btetsendorf  nach 
Ihrer  Wahl  mein  herzlich  gern  gesehener  Gast  und  Ich  dadurch  in  der  Lage  sein. 
Mich,  so  oft  Ich  CS  l)edarf,  Ihrer  weisen  Ansichten  und  Ihres  erprobten  Käthes 
erfreuen  zu  können.  Und  so  mögen  Sie  noch  lange  Meiner  Armee  das  lebendigste 
Vorbild  unseres  Ruhmes,  geliebt  und  geehrt  von  Mir  und  allen  österretcluschea 
Florzen,  in  der  dankbarsten  Erinnerung  Ihre-i  Monarchen,  wie  in  Ihren  eigenen 
glanzvollen  Erinnerungen  den  Lohn  einer  so  thatenreichen  Vergangenheit  gemessen. 

Mailand,  am  28.  Februar  1857. 

Franz  Joseph  m.  p.^ 
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Der  Fcldmarschall  Graf  Radetz  ky  ist  eine  weitf^eschiclitliche  Erscheinung. 
Im  drei  und  achtzigsten  Lebensjahre  zog  er  sein  siegreiches  Schwert  für  die  gute 
Sache,  geistig  und  körpcrhVh  gleich  rüstig,  uiul  eben  so  genial  als  glücklich  in 
der  llcei'fährung.  Nur  ein  Mann,  den  die  Gcachiehte  überliefert,  geht  ihm  voran; 
DandolO;  Doge  von  Venedig,  zählte  95  Jahre  und  war  fast  erblindet,'  als  er 
bei  dem  Tereinigtcn  grossen  Kreuzzuge  die  Venetianer  befehligte  und  bei  der 
Erstürmung  von  Eonitantinopel  (1203)  der  Erste  in  die  Stedt  drang.  Die  wenigen 
Anderen  in  nnseres  Helden  Alter  konnten  sich  seiner  Erfolge  bei  weitem  nicht  rOh* 
men.  Talbot,  Earl  of  Shrewsbnry,  führte,  80  Jahre  alt,  das  englische  Heer 
von  Bordeaux  ans  ins  Feld,  fand  aber  in  der  Schlacht  bei  CSiatillon  1453  den  Tod. 
Ilarschall  Fnentes,  Commandant  der  spanischen  Trappen  in  der  Sehlaeht  bd 
Rocroy  1643,  sKhlto  62  Jahre,  war  giehtbrttoh^  and  mnasto  in  einer  Senfte  getra- 
gen werden.  Er  fiel  in  dieser  Schlacht  und  mit  ihm  der  Rnhm  der  spanischen 
Waffen.  Der  preossistdie  Feldmarschall  Hdllendorf  erlebte  im  89.  Leboi»- 
jähre,  aber  nicht  als  OberÜDldherr,  die  Niederlage  von  Auerstitdt  Nor  ein  Achtsiger 
neuerer  Zeit  war  gltt^cher  als  die  Genannten,  der  fnuuriteisdie  Marschall  Villars, 
der  81  Jahre  alt,  noch  einen  erfolgreichen  Fddsng  1733  unternahm.  Werfen  wir 
den  Blick  in  das  ferne  Altcrthuni,  so  begegnen  wir  folgenden  Namen,  welche  in  den 
Jahren  unseres  gefeierten  Feldherm,  mehr  oder  weniger  glücklich,  Heere  befeh- 
ligten: König  Agesilaus  von  Sparta,  83  Jahre,  kämpfte  mit  Erfolg  in  Ägypten; 
aber  welche  Niedcrlagcri  SparUi's  hatte  er  vorher  erlebt  und  verschuldet?  König 
Antigonus  zählte  81  Jahre,  als  er  bei  Ipsus  (391  v.  Chr.)  sein  Ilccr  zur  Schlacht 
führte  und  Sieg  und  Leben  verlor;  Quintus  Fabius  Maxirnus  Kullianus 
siegle,  mehr  als  80  Jahre  alt,  (292  v.  Chr.)  iihci-  die  Sainniter,  und  Massiiiij^sa, 
König  der  Numidier,  soll  90  Jahre  gezählt  haben,  aU  er  fünf  Schlachten  gegen 
da«  unglückliche  Karthago  gewann. 

Fürwahr  die  beste  Apologie  auf  K a de  t  z  k y,  dessen  Leben  Österreich  thcuer, 
dessen  W  olilscin  der  Nationen,  des  Reiches  W  unsi  h.  Was  er  für  das  Kaiserhaus 
"und  Ö.stcrreichs  Staatsverband  gewirkt,  verzeichnet  die  Geschichte  aut  ciicineu 
Tafeln;  seine  Thaten  sind  —  wie  Kaiser  Friedrich  IV.  Österreich  selbst  in  dem 
Monogramme  A.  £.  I.  O.  V,  rerkündeto,  —  unsterblich  für  alle  Zeiten. 

WnmiSGH-GRATZ,  Alfred  Candidus  Ferdinand  FOmt  an,  Graf  su 
Egloffs  und  Siggen,  Freiherr  auf  Waldstein  und  im  Thale,  Feldmarschall, 
Ritter  des  goldenen  Yliesses,  Inhaber  des  kaiserlichen  7.  und  8.  und  Chef  des  k.  prenssi- 
schcn  2.  Dragoner-Regimente,  wurde  am  11.  Mai  1767  zu  BrQssel  aus  emem  altbe- 
rtthmten  Geschlechte  geboren,  welches  urkundlich,  mit  Besug  auf  den  früheren 
Besite  der  Stadt  und  Landschaft  Windiseh-GrXts,  Ton  den  Grafen  von  Weimar 
abstemmt,  und  zwar  von  dem  zweiten  Sohne  des  Markgrafen  Ulrich  von  Kümtben, 
Veriand,  der  sich  «uerst  Graf  und  Herr  von  Windisoh-GrKts  nannte,  wie  er 
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auch  in  verschiedenen  ll^rkunden  von  1001  und  1120  nachgewiesen  Torkommty  in 
einigen  derselben  jedoch  nur  ^VeriandiiB  Comcs''  au^efUhrt  ist  <). 

Nach  einer  hüclist  sorgfältigen,  seinem  Stande,  seinen  FiUiigkeiten  und  seincr 
Neigung  für  den  Hccrcstllcnst  entsprechenden  Erziehung  verlieh  Kaiser  Franz 
dem  Fürsten,  der  nach  dem  AI  »leben  seines  Vaters  Joseph  (1802)  Chef  des  Hauses 
und  unmittelbarer  Reichsstand  geworden,  im  Juni  1801  eine  Obcrlieutenatits- 
Ötello  bei  dem  Uhlanen  -  Kcgiracntc  Fürst  Karl  Schwarzenl)org,  wo,  er  nach 
Jahresfrist  zum  öccond-Kittmeister  avancii  te  und  in  dieser  Eigenschaft  in  Deutsch- 
land während  des  Feldzuges  von  1805  focht.  Zum  ersten  llittmeistcr  befördert 
(Juli  1808),  machte  er  den  Feldzug  von  1809  beim  Armeecorps  des  Generals 
Grafen  Bellegarde  mit,  ward  noch  im  selben  Jahre  Major  und  für  das  böh- 
misch stäudiflcho  Landwehr -Dragoner -liegiinent,  welches  jedoch  nicht  erriobtet 
wurde,  bestimmt,  eofort  aber  mit  demselben  Range  bei  Graf  Ifenreldt-IlhUuien 
Nr.  1  eingetiieil^  endlieh  in  der  Kitte  des  Jahres  1818  sum  Oberst-Ideiitenant  bei 
Graf  O'Beüly-CheTamdegers  ernannt 

Die  Armeeberichte  Uber  die  Schlfidktm  bei  Dresden,  Keim  und  Leipzig, 
erwlthnen  ndunToU  der  Hitwirkong  des  Fürsten  nnd  seine  Entschleasenheit  in  der 
letiteren  Schlacht  fand  die  verdiente  Anerkennung.  Anf  dem  Ihusersten  rechten 
Flügel  im  Corps  des  Generab  der  Cavallerie  Grafen  Elenan  etngeth^il^  hatten  sieh 
die  Fransosen  mit  einer  weit  Uberl0genen  Ifacht  an  Inftnterie  nnd  Cavallerie  am 
16.  October  der  Anhöhe  hti  Liebertwolkwits,  die  mit  3  Oeschtttsen  gekrfint 
war,  bemSchtiget,  und  die  am  Ibisse  dieser  Anhöhe  aufgestellten  8  Kanonen  genom- 
men. Oberst-Lieutenant  FUrst  zu  Win  disch*Grttti  hatte  diese  für  dos  Corps  sehr 
gcfiiliilicbc  Wendung  der  Dinge  kaum  wahrgenommen,  als  er  auch  aus  eigenem 
Antriebe  mit  seiner  Division  unter  dem  heftigsten  fciodiichen  Feuer  vorrückte,  sich 
an  die  Spitze  einer  Schwadron  setzte  und  die  im  Sturmschritte  henrorbrochcnde 
feindliche  Infanterie- JÜIasse,  die  bereits  der  Kanonen  Meister  geworden,  attaquirtc, 
wobei  es  ihm  gelang,  ihr  eine  halbe  IJatteric  abzunehmen.  In  dem  nändichcn  Augen- 
blicke liess  der  Fürst  das  in  die  Flanke  kommemle  (!ardc- Cavallerie -liegimcnl 
durch  die  zweite  zur  Unterstützung  aufgestellte  ScliwaLli  on  angreifen.  Dieses  wurde 
auf  eine  ziemliche  Strecke  zurückgewort^  n  und  der  wcsenllidie  \'orthcil  erreicht, 
dass  für  die  eben  vorrückende  k.  russische  und  k.  prcussische  Batterie,  wie  nicht 
minder  fUr  unsere  Infanterie  Zeit  gewonnen  ward,  das  Dorf  Seifertshain  zu 

I)  In  MBttU'r  /.rit  hitt  »i'  h  iiilE  der  Angabe  ^'^'''klli-ii ,  dSM  4mt  FSnt,  lO  der  wefbllrhcn  Linie  vod  dem  Hcrzogr 
VMlMnUand  «biumiOMd ,  um  dl«  R«b«WUUU«n  dM  AatakMU  uA  WtedarmUltuag  d«r  «togwogwim  Oütar 
WaltauMte'i  n  t/aamtm,  «iiiwi  Pncom  mw  dn  Umw  anhlnclt  i— kab«.  DIm*  Anaalw«  ist  gans 

Uariektifl  dtr  Fflnt  hM  allirdiiig^  clncii  rr<.ri  -a  j.  <1»fli  gi'K«  '!  W,»lli  ii>U'iri  iiml  n.!ip«elir«  den  Kiscua  uihäiiKiK 
SMBMht,  OB  dl«  b«i  WaUoiuteln'*  Tode  errorcin  elngesogvoen ,  d«r  FainUlo  WiMdbclKOrita  sncahörlgM 
9T  ll«im«lwfl*s  T6«kc«>taIH  tn  artalton.  D«r  FMsdJSadar  wmt  Dimlldi  dar  Vwnmad  d««  uladcijlkilgm  Qratai 

0«org  \oi.  \Viii.!i-i  h-(;r!u/ .  und  4J«  feiuo  ErmorduiiK  irfi  lutc,  kgd-  dtr  Fiai  u^  ulclil  nur  lli<»rhliiK  «uf  WaJIea. 
ctoia'i  Gül«r,  »ondprn  auch  auf  Jene  dr*  iniodarjAhricoo  WindUch-firäU,  di«  In  der  Vot^t  vencliiodeacD  Vamlllen 
Mm«  aU  XitlMia  »tllahiB  wiHca. 
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besetzen  und  die  Franzosen  mit  einem  wirksamen  Feuer  zu  empfangen ,  wodurch 
überdies  den  rütk\v;ii<s  auff^osjcllfcn  russisclien  und  östcrreiehischcn  Cavallcrie- 
Abthcilungori,  die  durch  das  lieftif^e  Kanniienlcucr  von  der  JliJlie  von  Liebertwolk- 
witz äusserst  niitgcnoinmen  waren,  dicMiiglichkeil  vcrsclialTt  wurde,  sich  in  Ordnung 
und  ohne  bedeutenden  Verlust  hinter  die  Grüben  von  Fuchsheim  zurückzuziehen. 
IlStte  der  Fürst  durch  seine  mit  eben  so  grossem  Mutli  als  Einsicht  und  schneller 
Entschlossenheit  ausgeführten  Attatjucn,  so  wie  durch  die  geschickte,  der  Lage 
der  Dinge  vollkoninien  angemessene  Disjtosition  bei  Dockung  des  Rückzuges  nach 
Fuchslieim  (vorzüglich  aber  bei  Deckung  der  von  Cavallcric  und  Infanterie  ent- 
blössten  russischen  Batterie)  den  so  überlegenen  Feind  nicht  eine  geraume  Zeit  in 
seinem  schnellen  Vorrücken  gehindert,  so  wäre  nicht  allein  jene  abgenommene  halbe 
Batterie  In  Vwlnst  gerathen,  sondern  die  Infanterie  würde  anett  nicht  Zeit  gcwon> 
nen  haben,  das  Dorf  Sdfertshain  au  besetaon;  ingleiehen  hfttten  die  Ic  russischen 
und  k.  prenssischen  Batterien  niebt  so  lange  ihre  AufrteUnng  halten  Ictfnnen,  und 
die  im  Bttcksugc  begriffenen  Cavallerie^AbäieilmigeD  würden  bis  in  die  Aufttel- 
lungS'Unie  bei  Fadiahetm  einen  bedeutenden  Verinst  erlitten  haben. 

Der  Kaiser  yon  Basaland  lohnte  diese  tapfere  Thai  mit  dem  St.  Wladimir^ 
Ordoi  3.  Glasae  und  weiland  Kaiser  Frans  mit  der  Ememiung  anm  Obersien 
bei  Constantin-Kilrasaiere. .  Der  Fürst  bestand  nun  bis  au  Ende  Februar  als  Yor- 
posten-Commandant  manchen  blutigen,  ehrenvollen  Stranss. 

Vor  Troyes  am  33.  Februar  1814  ward  es  ihm  gegSnn^  an  der  Tdte  seines 
Regiments  wiederholte  Bewdse  ansgesdchneter  Bravonr  an  den  Tag  an  legm.  Es 
galt  dem  Rescrve-Carallcriecorps  NostitS|  auf  welehes  der  Feind  drängte,  den 
Rückzug  zu  docken,  dessen  Nachtrah  der  Fürst  befehligte.  Mit  2  Schwadronen  Som- 
niariva  -  Kürassieren  und  eineni  Thcilc  seines  eigenen  Regiments,  aus  denen  oben 
die  Arriöregarde  bestand,  warf  er  sich  der  ganzen  feindlichen  Reiterei  entschlossen 
entgegen,  griff  sie  neunmal  mit  unerschrockener  Tapferkeit  an  und  sclilug  sie 
jedesmal  zurück,  so  dass  das  bedrohte  Reserve -Cavalleriecorps  völlig  ungestört 
einen  Graben,  der  das  Ilaupthinderniss  des  Rückzuges  abgab,  übersetzen  konnte. 

Des  Fürsten  entschlossener  Angrili' bei  Fcrc  Champcnoisc  am  25.  Februar 
auf  viel'  Uegiincnter  junger  (larden.  welche  mit  schwerem  (iescliütze  diesseits  des 
Pleurs- Baches  aulgcstellt,  den  angetreteiieii  Uückztig  der  Marschälle  Mortier  und 
Marmonl  decken  sollten,  trug  wesentlich  zu  dem  gliicklichen  rirfulire  des  Tages 
bei.  Hier  war  es,  wo  dei"  Fürst  mit  seinem  braven  Kcgiiacntc  in  die  ieiiidlichen 
Massen  eindrang,  den  gnisstcii  Theil  niedermachte,  den  Rost  gefangen  nahm,  darun- 
ter den  General  Jamin,  und  11  schwere  Geschütze  eroberte.  Sc.  Majestät  der 
Kaiser  zierte  die  Brust  des  tapferen  Obersten  für  die  That  bei  Leipzig  nachträg- 
lioh  mit  dem  Theresicn-Orden,  indem  er  ihn  mit  Handbitlet  ans  Paris  vom  2.  Mai 
zum  Bitter  ernannte.  Kaiser  Alexander  von  Bussland  verlieh  ihm  fUr  Troyes  den 
Georgs-Orden  4.  Claase  und  fiir  Ftre  Champenoise  den  Ehrendegen  der  Tapferkeit. 
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Während  des  kurzen  FeldBttgw  von  1815  war  da« Regiment  Constantin-Küras- 
siere  dem  Rcucrve-Cavalleriecorps  anter  dem  Erbprinzen  von  Hessen- Homburg 
SUgetheilt  und  kam  so  in  eine  von  Führer  uiul  Trujipc  tief  bedauerte  Un(häli<::kcit. 

Oberst  Fürst  Wind  ist- h-G  riitz,  seit  dein  Pariser  Frieden  in  Böhmen  garni- 
sonirond,  wurde  1826  zum  General-^Iajor  ernannt  und  kam  als  Brigadier  nach 
Prag;  1830  Ivittcr  des  goldenen  Vliesses  «reworden,  verblieb  er  in  Prag  als  er 
auch  am  30.  Mai  1833  zum  Feldmarschall-Lieutcnant  und  Divisionär  ernannt  wurde. 
Schon  im  Jahre  1832  ward  ihm  die  zweite  Inhaberstellc  des  Küraasicr-Ilegiment.s 
Kaiser,  drei  Jahre  später  statt  derselben  die  eines  ersten  Inhabers  des  Chcvaux- 
Ipgers-Rcgimcnts  Vincent  verliehen,  dessen  wir  als  Latour-Dragoner  in  diesem 
Heldenbuche  so  violfUltig  zu  erwähnen  Gelegenheit  gefunden. 

Im  Jahre  1840 wurde  derFUrstcommandirenderOcneralin  Böhmen  j  wfid  ihm 
niehl  schwer,  «ich  die  Liehe  nnd  Verehrung  «einer  Truppen  und  derBevtdkenmg  m 
gevinaen,  da  er  schon  «eit  Jahren  in  ihrer  Mitte  weilend,  nunmehr  bd  dem  grösser 
gesteckten  Wirkungskreise  vieles  eu  ihrem  Beaten  dnrehzvsetsen  Termodite. 

In  den  IDlrstagen  des  Jahres  1848  snfidlig  in  Wien  anwesend,  ward  er  von 
8r.  Hajestltt  dem  Kaisw  mit  unbeschritokten  Yollmaditen  aosgerttstet^  um  nach 
Erfordemiss  der  Umstinde  in  jeder  Besiehung  di^niren  su  können. 

Wenigen  Minnem  in  dieser  schweren  Zeit  war  die  Tragweite  der  immer  mehr 
sich  Balm  brechenden  Bewegung  vom  Anfang  hör  so  klar  geworden,  wie  eben 
ihm.  Gehmrsam  dem  Willen  des  Honardien,  so  lange  die  Neuerungen  auf  dem 
gesetilichem  Boden  blieben,  erschien  er  als  eifrigster  Wahrer  und  Vcrtheidiger 
sdner  Rechte.  Als  es  aber  ausser  Zweifel  lag,  daas  die  leitenden  Organe  Bahnen 
betreten,  welche  Thron  und  Vaterland  in  Frage  stellten,  vcrliess  er  die  fiesidena, 
eilte  nach  Prag  und  Casste  den  grossen  Gedanken,  mindestens  die  ihm  anvertraute 
Provins  Böhmen  vor  der  Hand  ab  Bollwerk  gegen  die  Bevolution  um  jeden  Preis 
dem  Kaiser  zu  erhalten. 

Die  Gelegenheit  hiczu  sollte  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen. 

Die  Vorgänge  in  Wien  am  15.  Mai  sagten  dem  Fürsten  im  richtigen  V'orgefiilil. 
dass  CS  auch  in  Prag  zum  Aufstande  kommen  werde,  wo  das  revolutionäre  Klemenf 
gewaltige  Fori  schritte  gemacht  und  die  Czochenpartei  mit  vielem  (J  epriinge  am  2.  Juni 
einen  Slaven-Congre^s  erutlnct  hatte.  Er  unterlicss  nicht,  sich  für  diesen  Fall 
vorzubereiten,  (jcrüstet  erwartete  er  den  Verlauf  der  Ereignisse  und  erklärte  auf 
die  wiuderhulto  Drohung  einer  Katzenmusik,  da.ss,  wenn  sie  ihm  als  Privatmann 
gelte,  er  sie  mit  Gleicligiltigkeit  aufnehmen,  eine  derartige  dem  commandircnden 
General  zugemuthcto  Insulte  aber  zu  verhindern  wissen  werde. 

Am  Pfingstmontage  (11.  Juni)  erschien  eine  Deputation  Studirender  beim 
Farsten  und  forderte  Wafi^n,  Munition  nnd  Kanonen;  die  Verweigerung  dieses 
Begehrens  wurde  zur  möglichsten  Steuerung  der  Aufregung  bentttst,  und  am  12. 
eine  grosse  Versammlung  am  Rossmarkte  ausgeschrieben.  Eine  Deputation  achtbarer 
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Bür<;cr  hocüle  sich  zum  Fürsten  mit  der  Bitte,  er  iiiög'C  die  Zü<;;cl  in  acincr  festen 
Ilaiul  Iicwaliren  i'di'iiii  die  Unisturzpartci,  welche  ihn  zu  furchten  Lr^^ache  hatte, 
liess  kein  Mitte!  unversuolit,  ihn  von  der  hohen  Stellung  zu  vcrdrän<;enj  und  für 
das  Wohl  der  (iutgesiunteii  sorgen.  Um  Mittag  tlieilten  »ich  die  Volksmasscn  am 
liüssniarkte  und  zogen  unter  Alisingimg  hölimischer  Spotth'cdcr  durch  die  Cas-scn 
der  Stadt.  Ein  solcher  Haute  begegnete  heim  üeneral-Commaudo  der  zurückkeh- 
renden Bürgordoputation  und  fing  an  sie  zu  insultircn;  eine  lialbo  Gronadier-Com- 
paguiorUckleaborheraaundsuchte  Ordnung  zu  machen.  DerCommanduitdwselbea 
wurde  von  dnem  Stadentea  thitiidi  angeUHaOf  woraaf  die  Graudlero  mit  goOIltiem 
Bajonoto  die  Rotte  in  alle  Strawen  serstreaten.  Der  Student^  veLehw  den  Sehlag 
auf  den  Oflicier  geführt  hatt^  wurde  gefangen  nnd  die  entrüsteten  Soldaten  waren 
eben  daran,  ihn  niedersometsdni  als  Fürst  Windiach-Gräta,  aof  die  erste  Nach- 
richt dieses  Vorfalles  blossen  Hauptes  auf  die  Strasse  eilend,  ihn  den  HKnden  der 
Soldaten  entriss.  Diese  edle  Elandlung  ward  durch  aof  ihn  gerichtete  Schüsse  ans  den 
gegenüberstehenden  Hiusem  gdohnt^  und  da  gleichseitig  vom  GIraben  her  andere 
Flintenschüsse  den  Ausbruch  der  EmpCrung  verkündeten,  so  liess  er  das  Zeichen 
snm  Alarm  geben.  Um  die  fünfte  Nachmittagsstunde  stürste  des  Fürsten  Gremahlinn 
durch  einen  menchelm(irderischen  Sehuss  tödlich  getroffen  in  ihrem  Salon  susammen. 
Gebrochenen  Herzens,  aber  in  unerschütterlicher  Buhe  be&hl  der  Fürst  auf  neue 
Bitten  einer  Deputation  um  Sclionung  und  Gewährung  einer  kurzen  Frist  zur  Be- 
ruhigung der  Volksraassen,  den  Truppen  das  Feuom  '  inzustoUeo.  Docli  allerorts 
in  der  Stadt  hatten  sich  die  Barricaden  erhoben,  der  Gouverneur  ward  auf  dem 
Clementinum  gcf.itv'O  !  gesetzt,  die  begütigend  cinschreitcntlen  Officiore  mit  Insulten 
abgewiesen,  und  von  den  Aufständischen  die  PVindseligkeitcn  erneuert  begonnen. 

Da  wollte  sich  der  Fürst  nun  selbst  in  die  Strassen  begeben,  um  das  Volk  zu 
beruhigen;  aber  die  (Jrenadier-Batalllonc  von  Ccrrini  und  Frischeisen,  die 
das  General  -  Commandü  besetzt  hatten,  beschworen  ihren  geliebten  Conunan- 
direnden,  der  (Kirch  22  Jahre  als  Brigadier,  Divisionür  und  eommandirendcr  Ge- 
neral ihr  Fiihi  cr  gewesen,  in  der  Furcht,  ihn  durch  einen  zweiten  Meuchelmord 
zu  verlieren,  das  Tlau<  nicht  zu  verlassen.  Alle  Versuche  die  Massen  zum  Vor- 
lassen der  drohenden  Stcihmgen  zu  licwegen,  waren  geseheitert,  und  so  uiusste 
die  Gewalt  der  Watieu  in  Anwendung  kommen.  Am  Abend  waren  die  Insurgenten 
in  die  engen  Gassen  der  Alt-  und  Judenstadt  gedrängt  und  von  ihren  Verbündeten 
in  der  Neustadt  abgeschnitten,  durch  die  Truppen  des  tapferen  Qenwals  Schütte 
die  Verbindung  mit  der  Kleinsdte  hergestellt,  und  die  Zdtnetgasse  bis  cum  Alt- 
stXdtor  Ring  nicht  ohne  schwere  Verluste  durch  andere  Truppen  erobert. 

Am  Morgen  des  13.  erschien  eine  Deputation  bei  dem  Fürsten  mit  AntrXgen 
zu  einer  Capitulation,  die  auch  unter  der  Bedingung  der  Freilassung  des  Gouver- 
neurs und  der  WegrSumung  der  Barricaden  bewilligt  wurde.  Der  erste  Punct 
wurde  sogleich,  der  sweite  aber  so  Utssig  ausgeführt^  dass  die  Truppen  den  13. 
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und  in  der  Nacht  zum  14.  in  ihren  Stellungen  verbleiben  musstcn.  AmMorpcn  dioaes 
Tages  traten  jedoch  die  Ercig^niaso memo  nouo  Pliasc.  Es  erschien  die  vom  Wiener 
Ministerium  abgesendete  Hofcommission,  General  dor  Cavallcric  (jraf  Mensdorff 
und  Ilofrath  Klee  z ans ki,  mit  dem  Auftrage,  das  Honehnicn  des  Fürsten  zu  unter- 
suchen, was  die  Umsturzpartei  nur  mit  neuen  Ilotf'nungcn  erfüllen  konnte;  denn 
ihre  FordorunL'on  wurden  kühner,  die  Barricadcn  verstärkt:  die  Unterhandlungen, 
welche  nun  dir-  Ilofoninmissinn  anknüpfte,  konnten  zu  keinem  Resultate  führen. 
Wohl  überzeugt,  dass  die  gemachten  Concessionen  zur  Herstellung  der  Ruhe 
eben  so  wenig  beitragen  würden,  wie  die  früher  gelobten  Bedingungen  der  Auf- 
rührer, entsehloss  sich  der  Fürst  am  15.  eine  drohende  Stellung  auf  der  Kleinseito 
und  dem  Hradaehin  zu  nehmen.  Gegen  Mittag  vcrfUgto  sich  die  Hofcommission 
Auf  das  königliche  Schloas  und  erklärte,  die  einzige  Hoffnung  zur  Beruhigung  der 
Gemttther  lüge  m  der  Abgabe  des  Commandoa  dnreh  den  FOraten  an  den  General 
der  Cavallerie  Grafen  Hensdorffi  wozu  sieh  derEratere  ohne  Weiteres  geneigt 
erkürte,  wenn  dadurch  der  Stadt  die  Ruhe  wiedergegeben       die  Provinz  dem 
Kaiser  erhalten  werden  kSnno.  Die  beiden  Abgesandten,  so  eben  vom  der  Altstadt 
lurOckgekdurt,  hatten  auft  Nene  die  Perfidie  der  Umsturspartei  erfahren,  welche, 
statt  wie  aie  rersproehen,  nach  dem  Abtreten  des  fHlrsten  die  Barricaden  wegra- 
ttumen,  die  Ifittel  des  Widerstandes  nur  Yevmdirten,  —  sie  vereinigten  sieh  mit 
den  Bitten  der  C^mison  und  General  Graf  Mensdorff  ersuehte  den  Fürsten  ange- 
logentlidiat  das  Commando  an  behalten  und  alle  Mittel  ansuwenden,  um  die  Stadt 
endlich  zum  Gehorsam  zu  bringen.  Dcmgemüss  wurde  Prag  am  16.  in  Belugerunga* 
KUStand  erklärt  und  der  Deputation  der  Stadtverordneten  angekündigt,  doss  am 
17.  Mittags  die  Unte^^vcrfung  erfolgen  müsse.  Die  UcTolutionspartei  wollte  sich  den 
milden  Bedingungen  nicht  fügen  und  griff  die  Garnison  während  der  Waffenruhe  am 
16.  Abends  von  Neuem  an;  der  Fürst  befahl  indessen  das  Feuer  erst  dann  zu  erwie- 
dcrn.  bis  einer  der  Soldaten  durch  diese  vcrrätherischen  Schüsse  blcssirt  sein 
würde;  Hess  aber  dieMühlen,  welche  der  Kloinscitc  am  nächsten  waren,  mit  Haubitz- 
Granaten  in  Brand  stecken  und  wartete  ab,  ob  die  Stadt  noch  nicht  zur  Besinnung 
gekommen.  Auch  das  fruchtete  nicht,  und  als  der  Angrilf  von  Seiten  der  Insur- 
genten noch  immer  fortgesetzt  wurde,  befahl  er,  während  der  Nacht  zwei  ohne 
Brandsatz  gefüllte  Bomben  in  die  Stadt  zu  werfen.  Jetzt  war  der  Muth  der  KnipfJrer 
erschüttert,  die  Gutgesinnten  ermannten  sich  und  am  17.  Morgens  unterwarf  sich 
Prag  der  Gnade  des  Fürsten. 

Seit  dem  vcrhängnissvollcn  MSrzmonatc  hatte  die  Empörung  die  erste  voll- 
stSndige  Niederlage  erlitten.  Ohne  liachegefühl  hatte  dor  Fürst,  Aet  Schwer- 
beleidigte  und  augleich  der  Versdhnlichste,  dnreh  ruhige  Kraft  den  Au6tand  ent- 
waffnet und  dnreh  schonendes  Wohlwollen  die  erregten  GemQther  besSnftigt,  die 
beswnngene  Stadt  aber  des  Fürsten  Eddmuth  in  der  Folge  dnreh  Vertrauen  und 
Worttreue  gereehtfertigt 
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Um  gehörig  gewürdigt  zu  werden,  muss  die  Tragweife  der  entschlossenen 
Haltung  des  an  sich  selbst  angewiesenen  Fürsten  nach  dem  Massstabc,  Avclcher 
auf  die  ersten  Ausbrüche  dei;  rohen  Gewalt  in  Kevolutioaen  eigonda  anwendbar  ist, 
ins  Auge  gcfasst  werden. 

Iliitfe  nicht  in  des  Fürsten  hohen  Sinn  für  Recht  und  FHicht  die  Kraft  und 
die  Entdchlussenheit  gelegen,  welche  ihm  den  Sieg  über  den  Aufstand  zu  Prag 
gesichert  hat,  wclclie  unberechenbare  Folgen  würde  nieht  das  Unterliegen  der 
schirmenden  Gewalt  daselbst  auf  die  Erhebungen  in  der  Hauptstadt  des  gc>-ammtcu 
Reiches  gehabt  haben,  und  in  welche  Lage  wäre  nicht  die  unter  ihrem  hcldcn- 
mUtbigen  Anfttlirw  im  Kampfe  mit  ^em  tnsseren  und  mit  inneren  Feinden 
atelMttde  kaiaerliclie  Armee  jenseits  der  Alpen  Tersetst  geworden?  . 

Das  dUstere  Geschidt,  welches  damals  Uber  der  gansen  Honarebie  waltete^ 
rief  den  Fürsten  Windisch-Grüts  gar  bald  m  noch  weit  umfassenderer  ThSlig^ 
fceit  Das  Hen  der  Monarchie  hatte  selbst  ach  empSrt  und  die  Bebellion  den  Kaiser 
yeranlasst,  die  Reddens  xu  verlassen.  Der  Fürst,  der  steh  für  diesen,  voraussicht- 
lichen  Fall  nnumscÄirSnkte  Vollmiachten  von  Sr.  Hajesttt  dem  Kaiser  erbeten  hatten 
eilte,  die  gesetaliche  Ordnung  wieder  hermstellen  und  traf  Vorkehrungen,  mit 
allen  in  B^men  disponiblen  Truppen  vor  das  omptfrte  Wien  ni  rücken.  Binnen 
10  Tagen  waren  theils  mittelst  Eisenbahn,  tbdls  in  fordrten  Bf&rsohon  13  Bataillone, 
18  Schwadronen,  47  Geschütze  und  4  BrUckenoquipagen  vor  det  Stadt  eingetroffen. 
Zu  diesen  kamen  noch  10  Bataillone,  8  Schwadronen  und 24  GeschQtie  ans  MXhren, 
Schlesien  und  Krakau. 

Fürst  Win diseh>G rät z,  am  15.  Octoher  zum  Foldmarschall  und  Ober* 
Commandanten  aller  ausserlialb  Italien  stehenden  Truppen  ernannt,  traf  am 
24.  Octoher  in  seinem  Ilaupt^juarticro  zu  Ilctzcndorf  ein  und  mit  ihm  kehrte  die 
Zuversicht,  dass  die  gute  Sache  siegen  müsse,  wieder. 

Die  Bolagcnin^'P.Ti  niee  ward  in  15  ( 'orps  mit  einer  liescrve-Division  eingo- 
tlieilf.  Man  schi'itt  soglcicb  zur  engen  Kin.sehliessung  der  Stadt  und  hosptzte  bis 
zum  '2{).  grüsstentbeils  unter  steieni  Kampfe  den  Augarten  bis  zur  Taborliaic,  den 
Prater  und  die  den  Linienwiillen  zunächst  gelegenen  Puncte. 

Der  Fürst,  entschlossen  dcnWeg  der  Milde  so  lange  als  niüglicli  zu  verfolgen, 
bot  der  Stadt  48  Stunden  iVist  zur  Unterwerfung.  Selbst  bereit,  derselben  die 
Folgen  einer  lieschicssung  und  der  gcwalt.samcn  Einnahme  zu  ersparen,  würde  er 
sich  auf  die  Ahschlicssung  der  Stadt  von  joder  Zufiihr  entschlossen  haben,  wenn 
die  Abldinung  der  Au&tKndischen  gegen  die  Unterwerfung,  welche  sich  auf  das 
Herannahen  ungarischer  HUlfe  stütste,  ihm  nicht  aur  Pflicht  gemacht  hXtte^  die 
Rebellion  auf  schnellem  Wege  niedensuschlagen. 

IKe  Aufgabe,  welche  der  Feldmarschall  auf  den  S8.  Ootober  anberaumt  hatte, 
erfüllte  sich  auf  die  glSnsendste  Weise.  Die  ganae  Vorstadt  Landstrasse,  der  Benn- 
weg  und  die  Leopoldstadt  waren  genommen.  Die  Hingebung  der  Truppen,  wie 
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die  richtige  Auflassung  der  mit  glänzender  Corrocthoit  gotrofFeocn  Dispositionen 
durch  die  verschiedenen  Commandanten  hatte  sich  in  dem  theilweise  höchst 
blutigen  Kampfe  entschieden  bewährt. 

Nunmehr  galt  es,  die  Empörer  einerseits,  wenn  sie  ilurch  die  borcits  gemach- 
ten sehr  empfindlichen  Erfahiuiigcn  noch  nicht  zur  Bcsimiung  i^rkomiiion,  abzu- 
halten, den  anrückcnclen  Ungarn  die  Hand  zu  reichen,  andererseits  diese  selbst 
wieder  zurück  zu  drängen.  Die  Stiirke  der  Magyaren  ward  auf  25  Bataillone, 
17  reguläre,  3  irreguläre  Schwadronen  mit  71  (Jeschützcn  und  einigen  Bataillonen 
Freiwilligen  angegeben.  Der  Fürst  beorderte  ein  Bataillon  Grenadiere  nachNoustadt 
«um  Schutze  des  dortigen  Pulverdepöts.  Alle  gegen  Wien  verwendeten  Truppen 
blieben  in  ihren  Stellungen,  nur  die  Brigade  Orammont  ward  cum  Corps  gegen  die 
Ungarn  gezogen  und  die  Brigade  Parrot  rttckte  an  den  Aberbaeh  vor,  um  die  dort 
gelegenen  YorrtKdte  m  eotwaffiien.  Ebendorl^  Mannersdorf  und  Sehweohat  wnrdeni 
der  Über^ge  der  Schveehat  wegen,  besetet  In  der  Nacht  brachte  eine  Depnta> 
tion  dea  GemeinderatheB  die  unbedingte  UnterwerftmgserUlmng  der  Stadt,  and 
der  FBrst  konnte  j^ben,  von  dieser  Seite  gedeckt  an  sein.  Das  Gefecht  ward  am 
80.  Oetober  Vormittags  von  den  Ungarn  bei  Uannswdrth  eröffine^  Sehwechat 
und  Nen- Kettenhof  von  ihnen  angegriffen.  Unsere  Infanterie  hielt  das  linke  Ufer 
der  Sehwediat  fest  Der  Kampf  besdkritnkte  sich  durch  mehr  als  eme  Stunde  auf 
eine  Kanonade,  welche  die  Foreirang  der  BrQcken  Uber  den  Flnss  omSglichen 
sollte.  Indess  bewegte  sich  unsere  CaraDerie  gegen  des  Feindes  linke  Flanke  und 
zwang  ihn  anm  ROcksageanf  Sehwechat  and  Mannswörth.  Würde  die  Dcployirung 
derselben  so  rasch  vor  sieh  gegangen  sein,  wie  sie  derFUrst  nach  seiner  Disposition 
ansOnehmen  berechtigt  war  —  der  Tag  bei  Sehwechat  h&tto  wahrscheinlich  die 
angarische  Empörang  beendet. 

Obgleich  nun  diese  beabsichtigte  Umgehung  scheiterte  —  das  Vorrücken 
unserer  Reitercolonno  auf  da.s  rechte  Ufer  der  Sehwechat  konnte  wegen  der 
schmalen  Brücken  über  den  Neustädter  Canal  und  über  die  Scliweehat  bei  Maria 
Lanzendorf  nur  lang.sam  geschehen  —  so  war  doch  das  H<'Milta(  des  Trcttens 
wichtig  und  l>csondcrs  in  seiner  moralischen  Wirkung  hedeutsam.  Der  Fürst  hatte 
seine  sell^vicrigo  Aufgabe  gelöst,  die  beiden  Gegner,  die  .sich  zu  vereinigen  strel)tcn, 
aus  einander  gelullten  und  mit  der  Verjagung  des  einen  das  sichere  Mittel  zur 
sofortigen  gänzlichen  Unterwerfung  d(>s  anderen  gefunden.  Für  Wien  selbst  war 
die  Ankunft  dieses  ungarischen  Kntsatzhcercs  und  die  Täuschung,  die  sich  daran 
knüpfte,  von  verhängnissvollen  Folgen.  Der  Kampf  bei  Sehwechat  hatte  den  Auf- 
stiUidischen  in  der  Hauptstadt  neue  HofFhung  gegeben;  falsche  Gerttehteermnthigien 
rar  wiederholten  Waißeocrgrcifung,  und  die  Feindseligkeiten  gegen  die  Truppen 
wurden  wtüirend  des  Gefechtes  nochmals  aufgenommen.  Dieser  Treubrach  hatte  ein 
Bimibardemen^  namentlich  gegen  diefiaindsch'gsten  Vorstiidto  Gompendorf,  Mariahilf 
nndWieden  aar  Folge.  Nur  in  derConsegaen»  der  gewohnten  Mltesigangliess  der  Fürst 
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die  Romben  ohno  Brandsats  werfen.  Die  noch  nicht  beeeUten  Vorstädte  worden  am 
31.  Octobcr  eingenommen,  und  so  war  die  Stadt  enge  ccrnirt,  als  eine  crnouorto 
Deputation  des  Gcmeideratlies  eintraf,  um  dessen  Machtlosigkeit  gegenüber  der 
Schrockonslierrsclinft  darzustellen  und  so  rücksichtlich  der  Folgen  Air  Personen  und 
Eigcnthuin  den  Fürsten  zum  rasoliosfcn  Handeln  autzuforderii.  Die  Besatzung  auf 
den  Ba«teieu  wanl  durch  Kartatjeheuschüsse  vertrieben,  das  Jiuri^lhor  mit  Zwölf- 
piiindcrn  eingeschossen,  eingeschlagen  und  unaufhaltsam  dranireri  luinmehr  die 
Truppen  bis  in  den  Jlittclpunct  der  Stadt  vor,  deren  gänzliche  ßoüitzuahmo  am 
Morgen  des  I.  November  bewerkstelligt  wurde. 

Die  vei-ständigen  Bewohner  Wiens  sahen  wohl  die  hohe  Milde  ein,  mit 
welcher  der  Feldmarschall  vorgegangen;  zahlreiche  Deputationen  sprachen  ihren 
Dank  darüber  aus  und  anerkannten  in  vollem  Masse  die  Schonung,  die  gegenüber 
den  vonralteikcl^  Umattaden  unmöglich  in  höherem  Grade  hitte  ^tz  greifen 
kdmien.  Die  Stadt  war  erhalteoi  Bxihe,  Ordnung  und  Sieherheit  wieder  hergestellt. 
So.  Majestst  der  Kaiser  dankte  dem  Fürsten  in  dm  wohlwollendsten  Ausdrücken 
und  durch  die  Yerieihung  dee  Grosakreuzes  des  St  Stephan-Ordens.  Dieselben 
Gesinnungen  bethstigte  auch  der  erhabene  Nachfolger  Frans  Joseph  I.,  indem 
er  dem  Fürsten  den  Auftrag  ertheilt^  den  Trappen  aeaacn  inn^;en  Dank  fttr  deren 
Math  und  Ausdauer  auszusprechen. 

Nach  kuraer  Buhej  den  Vorkdirungen  eines  Winterfoldxuges  gewidmel, 
begann  der  Fürst  mit  kaum  44,000  Mann  die  Offensive  gegen  Ungarn  am 
15.  Deeranbor.  Die  Insurgenten  wichen  an  allen  Punetm,  Ödenburg  wurde  besetat, 
die  fisterroichischen  Truppen  rUckten  am  rechten  Ufer  bis  gegenüber  von  Press- 
burg vor  und  besetzten  am  linken  die  ganze  Linie  des  linkt  n  March-Ufers.  Am 
18.  erfolgte  der  unblutige  Einaug  in  Presshurg,  wie  auch  die  Einnahme  von 
Wiesoiburg.  In  wenigen  Tagen  ward  Raab  besetzt,  das  der  Feind  trotz  .seiner 
grossartigen  Vorschanzungen  ohne  Schwertstreich  räumte,  um  sich  mit  dem  Gro« 
seiner  Armee  nach  Komorn  au  ziehen  und  oinen  anderen  Thoil  gegen  Ofen  zu 
entsenden. 

Der  Fürst  war  nunmehr  entschlossen,  mit  (iesammtkraft  auf  Ofcn-Pcsth  sich 
zu  werfen,  hiehei  ahei  srincr  Armee  vollkommene  Bewegungsfreiheit  und  Leichtigkeit 
der  Verpllegung  zu  .sichern.  Demnach  liess  er  durch  das  2.  Armcccorjis  den  Feind 
bis  vor  Komorn  verfolgen ,  diese  Fcstimg  /.ur  Unterwerfung  auffordern  und  bei 
deren  Weigerung  nach  Zurüeklassung  eines  Ühscrvationscorjis  diroct  nach  Ofen 
vorgehen.  Indessen  hatte  bereits  das  lleservecorps  den  Marsch  dahin  eingeschla- 
gen, während  das  1.  Armeecorps  gegen  Stuhlweisscnbuig  opcrirtc.  Diese  Bewe- 
gungen waren  meisterhaft  combinirt  und  von  Raab  aus  taddlos  ausgeführt,  und 
die  ganze  Armee  stand  am  4.  JSnnor  1849  zwei  Stunden  vor  Ofen.  EineReichstags- 
doputation  hatte  sich  am  Tage  vorher  beim  FUrston  eingefunden;  sie  wurde  ab 
solche  nicht  anerkannt  und  unbedingte  Unterwerfong  verlangt.  Jetzt  erwartete  die 
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Annea  allgtmeuie  SeUacihl^  aUem  die  EmpSNr  hatten  niehto  Efl^erei  so  fban, 
ab  die  ScHifeBtentldto  sa  rSmneDi  ia  wdehe  den  5.  JXnner  der  ^ESnmg  erfolgte. 
Fttr  den  Feldherm  wie  tSat  jeden  Eituelnen  im  Heere  ward  dies  em  erhebender 
]foment|  der  mit  den  Dankveraiohemngen  der  Gu^eainnten  dos  raadie  krlft^ 
Einscfareiten  lohnte.  Ohne  Rast  den  einmal  gewonnenen  Vortheil  verfolgend, 
bereitete  sich  der  Fürst  vor,  die  fliehenden  Gegner  zu  verfolgen.  Es  war  der  unter 
allen  Umständen  in  allen  Jahreszeiten  schwierigäte  Theil  des  Feldznges,  der  eben 
bevorstand.  Die  Feinde  hatten  sich  unter  Gürgey  theils  nach  Obcrunganiy  theila 
nach  Grosswardein  nnd  Debreczin,  theils  wieder  nach  Siebenbürgen  zu  Bern 
gewendet.  Das  2.  Armeecorps  bewegte  sich  demgomäss  in  nördlicher  Richtung, 
während  das  1.  seine  Operationen  gegen  die  Thciss  leitete;  doch  war  eine  Vor- 
rückung über  (lio  Thci.-is  selbst  mit  den  schwachen  Streitkräften  um  so  unzulässiger, 
als  Koraorn  im  Rücken  des  Fürsten  bedroiilich  für  Wien  und  Pesth-Ofcn  blieb. 

Man  mussto  den  Feind  näher  anrütken  lassen,  um  sich  nicht  zu  weit  von  <ler 
Basis  zu  entfernen.  Als  er  die  Theiss  überschritten  hatte,  brach  der  Fürst  von  Ofen 
nach  TIatvjin  und  Gyöngyos  auf  und  warf  am  20.  und  27.  Februar  1B19  die  Insur- 
genten bei  Käpolna  und  Kudl  zurück.  Die  Vorrückung  ging  auf  der  gesammten 
Linie  vor  sich,  so  dass  der  Gegner  aller  Orten  Uber  die  Theiss  gedrängt  wurde. 

Späterhin  conoentrirten  sieh  abermals  bedeutende  Insurgentenmassen  swi- 
aeheii  GyfingySs  nnd  Hatfto,  nnd  eme  Recognoscirung  des  Feldmandudl-Lienle- 
nants  Sehlilc  ergab,  dass  sie  seinen  eigenen  Streiüoitften  weit  Überlegen  waren. 
Desshalb  wurden  diese  um  eine  Division  (FeldmarsehaU-Lieatenant  Caorich)  ver> 
sUtrkt  nnd  der  Fflrst  begab  sieh  selbst  rar  Armee  naeh  GodSUft.  Die  Sachlage 
entwickelte  sidi,  trete  der  tBgliehen  rohmToUen  Gefeehte,  fOx  die  Feinde  dennoeh 
gttnstiger.  Sie  hatten  bedeutende  KrSfte  an  leichter  CaTallene  mid  waren  in  einer 
gans  o£fiMonn  Gegend  onseren  Trappen  dadurch,  wie  durch  ihre  Zahl  ttberhanpt 
weit  aberl^ieo. 

Nadi  dem  gegen  den  überlegenen  Feind  am  2.  AprH  vor  Hatvin  gelieferten- 

Treffen  war  Feldmarschall -Lieutenant  Sehl  ik  genöthigt  sich  am  S.April  nach 
GddöllAaurückzuzichcn,  der  Feldmarschall  liess  an  diesem  Tage  deilFeldffiarschall- 
Lieutenant  Csorich  von  Waitsen  nach  Güdöll«')  zur  Unterstützung  aufbrechen, 
zugleich  wurde  aber,  um  die  Bewegungen  des  Feindes  in  der  linken  Flanke  von 
G^döllo  zu  beobachten, Feldmarschall-Licutenant  Ramberg  angewiesen,  Trappen 
bis  nach  Szent-Jakob  gegen  Gyüngyö's  zu  entsenden,  und  allenfallaige  Bewegungen 
des  Feindes  in  unserer  linken  Flanke  zeitlich  zu  entdecken. 

Der  Feldmarschall  hatte  nun  sein  Augenmerk  darauf  gerichtet,  wenn  nicht 
mehr  Hatvdn,  doch  die  Stellung  von  Bagh  zu  gewinnen,  um  dem  Feinde  den 
Marsch  nach  Waitzcn  zu  verlegen ,  und  hiernach  wurde  am  3.  April  das  Niithige 
erlassen;  er  musste  nebenbei  auch  für  seine  rechte  Flanke ,  nämlich  für  die  Strasse 
nach  Pcsth  besorgt  sein,  und  dessbalb  wich  er  am  6.  April  in  die  vorthcilhafte 
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Stellung  von  GödüUö  zurück.  Gleichzeitig  ward  an  eben  diesem  Tage  Feld- 
marscball-Licutenant  Csorich  nach  Waitzen  zurück  befehligt,  um  nach  Umstün- 
den gegen  den  entweder  nach  Testh  oder  Komorn  vordringenden  Feind  ver- 
wendet zu  werden. 

Als  nach  dem  blutigen  Gefeclitc  bei  Isüszcg  und  Vcrlassung  dieses  Ortes  der 
Feldmarschall  am  7.  April  den  Rückzug  nach  Pesth  beschlossen  hatte,  wusste  er 
recht  wohl,  dass  der  Weg  nach  Waitsen  nun  dem  Feinde  Preb  gegeben  sei,  allein 
in  dor  SteUong  von  Pesth  konnte  immer  ein  Theil  des  Heeres  auf  dem  rechten  , 
Donau-Ufer,  nSmlieh  auf  der  Sehne  des  Bogens  nach  Gran  eilen,  den  Insur- 
genten den  direoten  Weg  von  Waitsen  nadi  Eonlom  verlegen  und  sie  ra  tanem 
weiten  Umweg  ftber  Btftsag  und  Ipoljsigh  svringen. 

Feldmarschall-Ideutenant  Csorichvrurde  non  angewiesen,  vonWaitaen  nadi 
Peedi  au  rQ<^ennnd  sich  mit  der  Armee  au  verdn^en,  Feldmarschall-Lientenant 
Ramberg  aber  vnirde  befehligt,  sich  von  Ipoljsigh  herabsumehen  und  Waitsen 
au  beaetaen,  damit  die  Deckung  von  Komom  nicht  aus  dem  Auge  verloren  werde. 

ICtfeerweile  hatte  Fddaeugmdster  Baron  Weiden  su  Wien  drei  neue  Brigar 
den,  Herainger,  TeuchertundTheissing,  formirt,  welche  gegen  denl5.Aprfl 
zwischen  der  Gran  und  Pressburg  aufgestellt  sein  sollten.  Diese  Ilülfe  konnte  dem 
Feldmazachall,  der  immerfort  den  Entsatz  von  Komorn  vereiteln  wollte,  nur  höchst 
willkommen  sein,  und  er  äusserte  sich  hierüber  in  einem  Schreiben  vom  10.  April 
'^r-ircn  den  Feldzeugmeister,  dass  er  diese  3  Brigaden,  dann  die  Brigade  Vogel  und 
die  Division  Ramberg  in  ein  ansehnliches  Corps  bei  Waitzen  zu  vereinigen 
gedenke,  um  jeden  'Versuch  des  Entsatzes  von  Komorn. mit  Nachdruck  su 
vereiteln. 

Da  die  Brigade  llorzingcr  am  9.  April  bereits  zu  Neuhäusel  war,  so  befahl 
der  Fcldmarschall  dem  Fcldniarschall-Lieutcnant  Simunicb,  ( "ommandanton  des 
Ccrnirung.scnrps  vnr  Komorn,  die  nach  und  nach  cintrcfl'enden  Brirjaden  nach 
Kernend,  Köbi'ilknt,  Kurtakcszi,  JVirkany  und  Gran  zu  disponiren,  wo«luicli  dem 
Feinde  der  Weg  nach  Konioi  n  gänzlich  verlogt  werden  würde.  An  eben  diesem 
9.  A[>ril  hatte  der  Feldnuirscliall  Tür  den  10.  eine  liecognoscirung  des  ihm  auf  dem 
Riikosfelde  entgegenstehenden  Feindes  angeordnet,  um  sich  von  seiner  Stärke  Gc- 
wisshdt  SU  verschaffen,  da  ihm  gemeldet  wurde,  dass  feindliche  Colonnen  sich  über 
Fdt  und  Palota  gegen  Dunakessi  bewogen ,  mithin  gegen  Waitaen  und  von  dort 
gegen  Komorn  su  sieben  beabsichtigen.  Li  der  Disposition  su  dieser  Becognosci- 
rung  sprach  der  Feldmarschall  sugleidi  die  Absicht  aus,  die  Division  Csorich 
nach  Ghran  su  disponiren,  während  der  su  Waitsen  stehenden  Division  Bamb  erg 
aufgetragm  wurde,  bei  einem  überlegenen -AngriffB  sich  lings  der  Donau  über 
Ssalka  und  Kernend  hinter  die  Gran  surttcksusiehen.  Das  Coromando  dieser  Divi- 
sion hatte  von  dem  schwer  erkrankten  FeldmarschaU- Lieutenant  Ramberg  der 
Gmeral-lfajor  GSts  ttbemonunen. 
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Am  10.  April  liattc  der  Feind  mit  iihnrlcpcnrr  ^^u(•ht  Wai tzrn  nnp^c^rrifien 
und  (  Jencral-Major  Fürst  Ja  b  1 0  no  w  ö  k  i  war  nach  deiu  Tode  des  tajifVrcii  ( icneral- 
Majors  Götz  gcnöthigt  die  Stadt  zu  räumen;  er  zog  sich,  den  Irülicrcn  \Vei,sun- 
gen  des  Feldmarschalls  gemäss,  nach  Szalka  hinter  die  Eipel  zurück,  und  stellte  sich 
am  11.  Ai>rä  bei  KeiMiid  hinter  der  Gran  auf. 

Dem  Feldmandiall  musste  nun  alles  daranliegen,  die  bostinunte Überzeugung 
sieh  an  TerachafiiMi|  ob  die  Hanptmaebt  des  Feindes  oder  nur  ein  Theil  gegen 
Komom  geiogen  seL  Die  an  dusem  Ziredce  am  18.  April  angeordneteReeognosei- 
niDg  fiel  niehCbefried^^d  aus;  da  aber  vom  Bloeksberge  aus  die  Bewegung  starker 
feindlieher  Colonnen  gegen  Waitsen  gesehen  wurde  und  Oberst  Hör  rat  h  aus 
Ssent-Endre  meldete,  dass  nach  der  TerlXsslichsten  Nachrieht  Gffrgey,  Elapka 
und  Damianieh  lu  Waitaen  seien,  war  es  klar,  dass  es  sieh  um  den  Entsats  von 
Komom  händig  und  es  wurde  hiemach  dem  Fürsten  Jablonowski  befohlen,  die 
Gran-Linie  su  beobachten,  beiKemend  stehen  an  bleiben,  dem  Feldmarschall-Lieute- 
nant Wohlgemut h  aber,  der  den  Befehl  bei  Gran  führen  sollte,  wurde  am 
12.  April  Abends  bedeutet,  dass,  wenn  der  Feind  in  .Stärke  vordringe,  dieses  gleich 
gemeldet  werden  solle,  damit  ihm  von  Ot'cn  ans  der  beistand  aukommc.  Zu  diesem 
Behufe  wurden  am  13.  April  sämmtlicite  Brücken- F^iuipagcn  am  rechten  Donau- 
Ufer  aufwärts  gegen  Dorogh  gesendet,  um  im  NothfaUe  bei  Gran  noch  eine  aweite 
Briicko  schlagen  zxx  können. 

Der  Fcldnianscball  bcabsichtigfn  nünilioh  am  11.  einen  Schlag  gCfron  den  vor 
Pcsth  stt'hciulen  Feind  auszuführen,  dann  die  Stellung  bei  Festli  aufzugeben,  die 
Truppen  nach  dem  befestigten  Ofen  zu  ziehen,  dieses  mit  l  Bataillonen  zu  iialtcn, 
und  eine  hinliinglielic  Maelit  nach  Gran  zu  di.-poniren,  damit  hinter  der  (iran 
41'/,  Bataiili»nc,  1 1  Schwadronen  und  1()L'  Geschütze  vereinigt  Nvürtlen,  die  jeden  Ver- 
such des  Fnt.-.atzes  von  Komorn  vereitelt  haben  würden.  Das  1.  Armeecorps  sollte 
ferner»  das  rechte  Donau-Ufer  beschützen.  Da  wurde  der  Fcldmarschall  in  der 
Nacht  vom  13.  auf  den  14.  April  von  der  Armee  nach  Olmütz  abberufen;  aber 
nodi  Tor  seinem  Abgehen  in  der  Nacht  Tom  14.  auf  den  15.  Aprfl  sehrieb  er  dem 
Feldmanehall-Lieutenant  Wo  hl  gern  u  th,  dass  er  den  Übergang  des  Femdes  Uber 
die  Gran  bei  Kilna  mit  seinen  ansehnlichen  Streitkräften  verhindern  sdHe.  Nach 
dem  Abgehen  des  Fddmarsdialls  erhielten  die  an  derGhran  stehenden  Toppen  dne 
▼eiünderte  Disposition. 

Hiedureh  wurde  es  dem  Feinde  mSglieh,  am  18.  April  die  Gran  bei  Kilna, 
5-Bars  und  Sient-G7Srg7  an  Ubersetsen,  und  naeh  dem  fttr  unsere  Waffen  ungün- 
stigen Gefechte  bei  Sarld  rfiekten  die  Insurgenten  Uber  Jtofalu  nach  Saent-P^ter 
und  Mitsetiten  am  22.  April  die  Festung  Kranora. 

Diese  Dispositionen  zeigen  deutlich,  dass  der  Fürst  die  Absicht  der  Insurgen- 
ten schon  TorlSngst  erkannt  und  sich  bestrebt  hatte,  Pos  ( Ii ,  die  Hauptstadt  des  Lan- 
des, und  Komorn,  diesen  wichtigen  Ponc^  au  decken.  Milden  oben  ausgewiesenen 
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Strddcritfteii  wUrde  er  den  Feindi  der  nur  31  Batailloney  24  Scliwadronea  und 
112  Geachttise  sKUte  und  erat  am  18.  Apzil  den  Übergang  der  Gf«ii  «uftthrtay  nieht 

nur  aufgehalten,  sondern  andi  sweifelsohne  geworfen  und  dann  in  Vereinigang 
mit  dem  auf  dem  linken  Donau-Ufer  aufgestellten  Corps  dea  Baaua  die  Offenahre 
ergriffen  haben. 

Nach  dem  Toraussichflich  glücklichen  Gefechte  an  der  Gran  würde  die  Ko- 
morner  Garnison  jede  lIotTnung  auf  den  Entsatz  vorlot  on  und  sich  ergeben  haben. 
Iliedurch  wären  die  Streitkräfte  des  Feldmarschalls  bcinalie  durch  das  ganze  Cerni- 
ningscorps  vci'stärkt  worden,  und  mau  hätte  die  Insurgenten  wohl  wieder  zum 
Kiu  kziige  hinter  die  Thciss  zwingcu  und,  den  Kücken  einmal  befreit,  die  Verfol- 
gung des  Feindes  fortsetzen  können. 

In  einem  Armeebefehle  aus  Olmiitz  vom  24.  April  18  19  spracli  der  Fürst  seine 
Gefühle  aus,  indem  er  sagte:  „da.ss  es  iinn  doppelt  schwer  fällt,  die  Armee  in  jenem 
Momente  zu  verlassen,  wo  ihr  nach  .so  vielen  Anstrengungen  und  Beweisen  von 
llirii^'cbung  für  ihren  Monarchen  und  die  gerechte  Sache  bevorstand  —  durch  die 
bedculeaden  Verstärkungen  in  der  nächsten  Zeit  —  schüue  Tage  als  Lohn  fiu-  ihr 
froher  sduw  Geleistetes  zu  gewinnen.' 

Es  hat  nicht  an  Stimmen  gefehlt,  welche  die  Operationen  des  Fürsten  in 
Ungarn  m  bekritteln  und,  ohne  die  YerhSltnisse  nSher  zu  vOrdigen,  unter  welehen 
dw  Elrieg  geführt  vurde^  diese  in  ein  schiefes  Lieht  su  stellen  suehten.  Um  so  dan- 
kenawerlher  var  es,  in  dem  miter  seinen  Aospicien  im  Jahre  1851  eraehienenen 
Geschiehtswinke:  »Der  Winter-Feidsag  1848  und  1849  in  Ungarn*  dne 
Darstellang  an  finden,  die  wahrhdtsgetrea  und  genau,  sowohl  der  Armee  als 
ihrem  Oberfeldhenmdiegebtthrende  Anerkennung  fttralle  kommendeZeiten  sichert. 

Der  Fürst  hatte  sieh  seit  April  1849  vom  «öffentlichen  Wirken  surackgesogea. 
Zufrieden  mit  dem  Bewusstsein  in  den  g^ahrroUsten  Tagen,  durch  die  ahm 
angeborene  eherne  Charakter^Festigkeit  und  Entschiedenheit  das  Seinige  rar 
Kettung  dos  Vaterlandes  redlich  beigetragen  an  haben,  vermied  er  es  mit  den  offen- 
kundigen Verdiensten  zu  prunken ;  er  machte  —  wie  er  es  (uglich  hStte  thun  ktfnnen— 
diese  niemals  geltend,  und  musste  daher  um  so  freudiger  überrascht  gewesen  sein, 
XU  vernehmen,  dass  ihn  Se.  Majest&t  Uber  Antrag  des  Ordeus-Capitels  zum  Gross* 
kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  zu  ernennen  geruhten.  Eilf  Mitglieder  dieses 
hohen  Ordens,  Namen,  welche  in  der  Armee  sowohl  durch  Stellung  wie  durch 
hervorragende  persönliche  Eigen.'?chaften  sich  bleibende  Anerkennung  gesichert 
haben:  Felix  Fürst  Schwarzenberg,  Graf  Cl  am  -  G  al  1  ;is ,  Graf  Sehl  ik, 
Freiherr  von  Weiden,  Freiherr  von  Jcllacic,  Graf  Wratislaw,  Freiherr 
d'Asp  r  e,  Graf  Lu  d  wig  Wal  1  m  od  e  n  ,  Graf  II  ei  nr  i  ch  II  a  r  d  «'gg,  Graf  M  ens- 
dorff  und  Graf  Nugent  hatten,  olinc  dass  der  Fürst  eine  Ahnung  haben  mochte, 
dem  Grossmeister  die  unterthänig.^te  Bitte  zur  Verleihung  des  höchsten  Zeichens 
militärischen  Ruhmes  vorgelegt.  Se.  Majestät  überwiesen  das  Gesuch  dem  tagen- 
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den  Capitcl  vom  Jahre  1850,  und  dieses  erkannte  dem  FUrstea  durch  EinhelJig- 
kcit  der  Stininien  das  Grosskreuz  zu. 

Die  Motive  dieses  Gesuches  sind  ehrend  fUr  die  Bittwerber,  wie  für  den 
Fürsten:  j,Indem  wir  den  Namen  Windisch-Grätz  nennen,''  lieisst  es  darin, 
jybeseiehnen  mt  damit  sai^deli  Togemdeo,  welche  d«i  Tiiger  dendbeii  inm 
Hanne  der  Gesohiebte  machen.  Erlaasen  nna  Euer  liajestSt  die  Ereigniaae  su 
aehUdem,  welche  in  der  jüngsten  Vergangenhdt  den  Erdball  ans  seinen  Fugen  ro 
BtQnen,  Throne  und  Reiche  sn  sertrttmmem,  Recht  und  Ordnung  su  Tcmichten 
drohten.  Euer  Majesttt  haben  diese  Katastrophen  selbst  durehgelebt;  Euer  Majestit 
aind  selbst  von  der  Vorsehung  auserkoren,  segenbringend  in  die  WeltverhXltnisse 
einsagreifen.* 

j,An  Öaierraehs  Sohioksaleo  hing  das  Loos  Eoropa's,  das  der  (^eseUsehalt 
Die  Emptfmng  eriu>b  mit  massloser  Kflhnheit  ihr  Haupt  selbst  audi  in  Eurer 

Majestät  blühendem  Staate;  —  und  für  seinen  Monarchen,  ohne  alle  Rücksicht 
auf  die  tiefen  Wunden,  die  ihm  die  Vnlkswutii  geschlagen,  trat  Fürst  Windisch- 
Grätz  unaufgefordert  an  die  Spitze  der  Truppen,  und  nachdem  er  Prag  mit  der 
Gewalt  der  Waffen  wieder  beruhigt,  vor  Wien  die  ungarischen  Kcbellen  zurück- 
geworfen, das  bethürte  Wien  bezwungen,  sog  er,  die  rauhe  Jahreszeit  nicht 
scheuend,  siegreich  in  die  Hauptstadt  Ungarns  ein.  Das  gute  licilit  hatte  gesiegt, 
der  Thron  Euer  Majestät  war  gerettet,  und  das  erschütterte  Keirh  erhob  sich  mit 
neuer  nie  gekannter  Ki  aft  aus  seinen  Trümmern  empor,  anter  denen  es  das  Ausland 
bereits  begraben  glaubte." 

„Das  sind  Tliatsachen,  mit  denen  der  Name  Windisch-Grätz  unaullü^^Iich 
verwebt,  und  mit  ihtn  die  Erinnerung  au  felsenfeste  Treue  und  uubeugsameu  Muih 
und  hohes  \  crdionst  inmierdur  verbunden  bleibt." 

Einen  neuen  Beweis  kaiserlicher  lluld  erhielt  der  Fürst  im  Jahre  1854,  wo 
ihn  Se.  Majestät  der  Kaiser  zum  Inhaber  des  neu  errichteten  8.  Dragoner- Regi- 
ments au  ernennen  geruhten.  Der  Fürst  war  dadnrda  in  einer  Weise  ausgeseich- 
net,  welche  au  den  seltenen  sKhlt,  da  die  Armee -Geschichte  —  abgesehen  von 
dem  Banus  als  Inhaber  der  beiden  Banal-Grena-Regimenteir,  dn  Vorsug,  welcher 
mit  dieser  Stellung  Terknttpft  iai,  nur  swei  derlei  Fidle  veneicbnet:  den  Feld- 
marsehall Lae^,  welcher  das  23.  Infimterie-  und  das  seiner  Zeit  bestandene  erste 
Cambinier-,  gegenwSrtig  erste  Ettrassier- Regiment  inne  hatte,  und  den  grossen 
Ershenog  Karl,  dessen  Name  mit  dem  3.  Lifanterie>  und  dem  8.  Uhlanen- 
Regimente  fllr  alle  Zeiten  verewigt  bleibt 

Im  Jahre  begab  sich  FOrstWindiseh-GrXta  lumBesuehe  an  den  Hof 
nach  Berlin.  Der  König  von  Preussen  benützte  diese  Veranlassung,  um  ihn  durch 
die  Ernennung  zum  Chef  des  2.  Dragoner-Regiments  auf  eine  sehr  sclimcichclhafte 
Weise  su  ehren.  Des  Königs  Handschreiben  an  den  Fürsten  verdient  hier  au%e- 
nommen  an  werden.  Es  lautet,  aus  Sans-Souci  den  26.  Mai  1856  erlassen: 
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»Euer  Durehlaacbt  sind  in  emer  langen  ehrenvoUen  Lanfbahn  ein  Huster 
militSrischer  .and  ritterJiclier  Tugenden  gewesen.  Sie  haben  in  den  trüben  Zeiten 
der  Verwirrung  vor  Vielen  tmerseklltterlidie  Tteaa  und  bohe  Fddberm-Begabiing 
gezeigt,  nnd  baben  die  wahre  Manneskraft  lelbst  in  Augenblicken  bewahrt,  wo 
Gott  Ihrem  eigenen  Herzen  tiefe  Wunden  schlug." 

,Die  Verdienste,  welche  Sie  sidi  in  diesen  Zeiten  des  Zusammenbruches 
e^orbea  haben,  erstrecken  sich  über  die  Grenzen  des  österreichischen  Reiches 
.  hinaus.  Ich  freue  Mich,  dass  Sic  Mir  iliaxh  Ihren  Besuch  die  Gelegenheit  gegeben 
haben,  Ihnen  Meine  volle  Anerlvonnung  bcthätigen  zu  können.  Nachdem  Ich  die 
Ziislinunung  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät  Ihres  AUergnädigsten  Herrn  dazu 
erhalten  liabe,  gebe  Ich  Mir  die  Freude,  £uer  Dttrchlauclit  zum  Chef  Meines 
2.  Dragoner-Regiments  zu  ernennen. - 

«Es  ist  dies  ein  liegiineiit,  welchem  bewährten  Kriegsrubm  besitzt,  und  an 
dessen  yjiitzc  viele  .Fahre  liindureli  Mein  tapferer  Oheim,  des  Prinzen  Wilhehn 
von  Preu.ssen  köni-:b'(  lie  Hoheit,  und  vor  ihm  Mein  in  Gott  ruhender  Sehwieerer- 
vater,  de-.  Küni^'s  von  JJayern  Majestät  und  Mein  liücliseliger  Oheim  Prinz  Ludwig 
gestanden  haben.  —  Das  Regiment  ist  Mir  hierdurch  besonders  theuer,  und  wenn 
Ich  Sie  bitte,  in  der  Verleihung  dieses  Regiments  einen  gans  besonderen  Beweis 
Meines  Wohlwollens  und  Meiner  Achtung  su  aeben ,  spreche  Ich  Ihnen  «igleich 
aus,  dasa  nicht  nur  daa  Rt^jiment  stols  sein  wurd,  seinen  Chef  in  Euer  Durehlaueht 
Person  an  sehen,  sondern  dass  Meine  ganze  Armee  sich  mit  Mir  freuen  wird,  den 
General-Feldmarsehall  Illrsten  von  Windiaeh-GrKta  in  ihren  Reiben  xlthlen 
an  kSnnen.« 

HATKAÜ,  Julius  Jakob  Freiherr  Ton,  Feldaengmeister,  wirklicher' gdiei- 
mer  Rath  und  Kimmerer,  Grosskrena  des  k.  8t.  Stephan-Ordens,  Ritter  des  Ordena 
der  daemen  Krone  erater  Olasae,  Commandeur  des  Leopold-Ordens,  Besitser  dea 
MtlitSr-Verdienatkrenzcs,  Inhaber  dea  57.  Infanterie-Regiments,  war  zu  Caasd 

am  14.  October  1 786  geboren.  Sein  Vater,  Landgraf  W  i  I  h  c  1  m  IX.  von  Hess en, 
nachhcriger  Kurfürst  Wilhelm  I.,  hatte,  während  er  als  Erbprinz  in  preussiselien 
Militärdiensten  zu  Haynau  in  Niederscidcsicn  in  Garnison  stand,  mit  der  Tochter 
'  eines  Apothdcers,  Rebekka  Ritter,  nach  der  morganatischen  Ehe  vonlyinden- 
heim  genannt,  «ne  Verbindung  geknüpft,  aus  welcher  ausser  unserem  llav nnu 
noch  drei  Söhne  tmd  zwei  Tücliter  hervorgingen,  die  ihren  Namen  nach  dem 
Gehurtsorte  der  Mutter  erhielten. 

Die  Krzicluin'^  erhielt  ilaynau  zuetst  in  Cassel,  dann  in  einer  Anstalt  zu 
Hanau  und  seit  17'.t.'5  hei  der  Ptarrcr-I.iinilie  licrn  h  ard  i  zu  Otterau.  Der  Neigung 
Soldat  zu  wertlen,  wozu  ihm  die  krie^erisi  hen  Zt  itliiuf'te  Aidass  gcuu^jr  i;aben, 
entspraeli  audi  der  Wunsch  des  Vaters,  und  die  Studien  zu  Marl>urg  wurden  18Ul 
uuterbruehcn,  um  die  Licutcuaulscharge  im  inluiilcric-iCcgiiiicntü  lircchuiuv  ill  e, 
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die  Kaiser  Franz  dem  Landgrafen  für  ihn  anj^ebolen,  zu  übernehmen.  Bald  wurde 
er  ein  tüchtiger  Officier,  denn  mit  besonderem  Eifer  widmete  er  sich  nunmehr  dem 
Dienste  und  streng^e  Grundsätze  hielten  ihn  von  ExcCösca  zurück,  die  80  leicht 
jun^  Männer  seines  Alters  und  Standes  verführen. 

Der  Feldzug  von  1805,  der  unglücklidi  genug  endete,  gab  Ilaynau  die 
erste  Gelegenheit ,  auf  dem  Felde  der  Ehre  mitzuwirken.  Muthund  Hntschlo-ssen- 
heit  sicherten  ilim  schnell  die  Anerkennung  seiner  Oberen.  Die  Kaiast rojihe  von 
Ulm  brachte  ihn  in  Gefangenschaft,  in  der  er  bei  einem  Transpoi'te  durch  Kcnnt- 
niss  der  französischen  Sprache  zu  einer  Unterredung  mit  Napoleon  selbst  kam, 
deren  er  noeh  in  spltteii  Tagen  aelir  lebhaft  doli  ariniMrte. 

Naeh  dem  Frieden  TOn  Fk«nburg  aus  Paris  rarttekgAehrty  ernannte  ihn 
Kaiser  Frani  lum  Capitin-Lieatenant  im  Kegimente  Argentean  und  bald  darauf  • 
nooh  vor  dem  Ansbmehe  des  Krieges  von  1809  avaneirte  er  nun  Hauptmann.  Die 
meisten  Schlachten  jenes  blutigen  Krieges  Österreichs  gegen  den  fransSsischen 
Koless  hatte  Hayn  an  mitgefoohten;  eme  sdiwM«  Wände  in  der  Brust  hinderte 
ihn  ungeachtet  grosser  Schmersen  nichl^  dem  Dienste  ferner  rieh  au  widmen.  Die 
Armeerednction  von  1810  bracbte  ihn  aumBegimente  Vogelsang,  und  als  1813 
neuerdings  die  Kriegstrompete  gegen  den  Erbfeind  wsehoU,  sog  Haynau  als 
Major  eines  Bataillons  der  sogenannten  deutachcn  Legion  nadi  Italien,  wo  sein 
Name  in  melireren  Armeebefehlen  mit  Auszcielinung  genannt  "wurde.  Nach  der 
Rückkunft  Napoleon's  ward  Flay  nau's  Bataillon  der  Rhein- Armee  und  zwar  dem 
Corps  des  Fcldzeugmeisters  Grafen  Colloredo  augetheilt  und  marsehirte  gleich- 
falls in  Frankreich  ein.  * 

Aus  dieser  Zeit  finden  wir  ein  Beispiel  der  humanen  Gesinnung  Ilaynau's 
aufgezeichnet,  an  der  in  unseren  Tagen  so  sehr  mit  Unrecht  gezweifelt  woi-den. 
Er  hatte^^  von  General  Sc  hei  th  er  den  Befehl,  einen  Ort  bei  Besan^-on,  in  weKhem 
mehrere  Husaren  einer  Patrouille  verstümmelt  und  getödtct  worden,  anzuzünden. 
Hayn  au  brachte  die  Schuldigen  zu  Stande  und  bat  für  die  Unschuldigen.  Der 
tapfere  aber  heftige  Scheither  drohte  mit  dem  Kriegsgerichte,  aber  Ilaynau 
weigerte  sich,  den  Befehl  zu  vnllzichun.  Kndlirh  nahm  der  General  selbst  diesen 
zurück.  Wir  verschweigen  andere  Beispiele,  da  sicli  dem  ruhig  Erwägenden  Man- 
Am  anders  aeigen  wird,  als  dem  vorweg  Aburtheilcnden« 

Nach  dem  sweiten  Pariser  Frieden  wurde  Haynau*s  Bataillon  aufgclüst ,  er 
selbst  aber  nun Rcgimente  Reuss-Greia  Nr.  1^  dann  als  1.  Ifajor  su  Lusignan 
versetat  und  kam  nadi  Treriso. 

In  Haynan's  Charakter  lag  manches  Opporitionelle;  allein  im  besten  Sinne 
des  Wortes.  Obgleich  auf  diese  Weise  er  selbst  mehrfeche  Hindemisse  sieh  schuf, 
durchblickten  ihn  dennoch  awei  MSnner  in  seinem  guten  Kerne.  Es  waren  dies 
weiland  Kaiser  Frana  und  Feldmarschall  Badetsky;  ihnen  verdankt  er  auch 
den  Au&chwnng,  den  er  genommen. 
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Seit  1823  Oberst-Lieutenant,  vrarde  er  1830  Obent  im  30.  Lifimtarie-B^- 

mentei  1835  General-Major  und  Brigadier  in  Italien,  1844  Feldniarschall-Lieute- 
nant  und  Di  visionär  zu  Gratz,  erhielt  1845  die  Inhabcrstelle  des  67.  Infamterie- 
B^ments  und  ward  1847  als  Divisionär  nach  Temesvar  versetzt. 

Als  der  Revolutionskampf  in  Italien  entbrannte,  befand  sich  Hayn  au  in  den 
steierischen  Bädern.  Ihn  zo£^  es  dort  hinab,  wo  die  Völker  auf  einander  schlugen; 
mit  Gewalt  wollte,  nnisste  er  dem  unüberwindlichen  inneren  Rufe  folgen  und  konnte 
er  in  seiner  Charge  nicht  Verwendunij  finden,  so  wollte  er  als  Oberst  an  der  Spitze 
seines  Regiments  ziehen.  8o  geschah  es.  Sein  Regiment  stand  bei  dem  Keservccorps 
des  Feldzeugmeisters  Nugent  am  Isonzo  concentrirt.  Hayn  au  eilte  dahin,  liess 
seine  Charge  als  Feldmarschall-Lieutenant  ganz  bei  Seite  und  führte  als  Oberst  die 
Truppe  bis  an  diePiave.  Das  Kriegsministerium  rief  ihn  zurück;  Haynau's  Herz 
widerstrebte,  es  blutete,  aber  er  folgte,  um  indess  bald  in  die  gewünschte  Sphäre 
mit  voller  Thatkraft  einzutreten. 

Feldnutrschall  Badetcky's  Aagenmerk  richtete  aich  auf  Verona;  die  Bens 
adnes  Rttckzuges,  seiner  Operationen  mosste  gededrt  werden,  und  da  er  hiesn  nur 
wenig  Truppen  verwenden  konnte,  musste  ilin  ein  energisoher  General  in  diesem 
Mangel  nntersttttsen.  S^eBIioke  trafen  Haynau,  dem  denn  nach  einer  dringen- 
den  iängabe  des  Feldmarsehalls  das  liBnisterinm  den  Befehl  ertheiltei  sich  nach 
Italien  an  begeben.  Mit  gewohnter  Heraliehkeit  emj^g  Badetiky  den  General, 
der  seine  Hoffiinngen  rtteksichtlidi  des  Commando's  von  Vwona  vollkommen  redit- 
fertigen  sollte. 

Als  der  linke  Flflgel  nnserer  Armee  W  Sommaeampagna  derfeindlieken 
Übermacht  weichen  musste^  bemerkte  dies  Haynau  von  .den  Willen  Yerona's. 

Unventtglich  setzte  er  eine  Brigade  ausammen,  die  er  für  den  entscheidenden 

Moment  nach  der  Flanke  des  Feindes  entsendete.  Dadurch  gelang  es,  Somma  zu 
nehmen  und  die  Vorrückung  des  linken  österreichischen  Flügfls  war  ermöglicht. 

Der  Oberbefehlshaber  der  Armee  in  Italien,  Feldmarschail  Graf  Badetaky, 
bestfitigte  diese  entscheidende  That  mit  folgenden  Worten : 

Noch  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  Juli  1848  hatte  Haynau,  damals 
Festungs-Commandant  in  Verona,  als  er  sich  die  Überzeugung  verschaffte,  diiss 
Sommaeampagna  von  unseren  Tiujipen  geräumt  werden  musste,  mit  Aufbieten 
aller  nur  disponiblen  Streitkräfte  der  ohnehin  schwachen  Festungsbesatzung  eine 
Brigade  von  3  Bataillonen,  1  Schwadron  und  1  Batterie,  unter  Comniando  des 
Obersten  Perin,  zusammengesetzt  und  selbe  aus  eigenem  Entschlüsse  aus  Verona 
mit  der  Weisung  entsendet,  in  der  sicheren  Voraussicht  einer  entscheidenden 
Schlacht  am  folgenden  2ö.  Juli,  sieh  auf  den  Feind  zu  werfen  und  Sommaeampagna 
wieder  zu  erobern.  Dieser  entscheidenden  Disposition,  der  richtig  gewählten  Direc- 
tion  dw  Brigade  auf  den  wichtigsten  Punct  und  dem  unvermutheten  nachdrttek- 
liehen  Angriff  in  des  Gegners  Flanke  und  BOeken,  verdankte  der  Feldmarschall 
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—  mit  Vergnügen  sprach  er  dieses  aua  — »  «um  grössten  Tlioil  die  glänzenden 
Erfolge  jener  glorreidten  Schlacht.  Sie  war  es  auch,  Vi  elehe  dem  Fcldmarschall- 
Lieutenant  Baron  II  ay  nau  im  Ordenscapitel  vom  Jahre  1849  Ainatimmig  das  Com- 
mandeurkr euz  des  Maria  Therosien-Ordens  einbrachte. 

Später  übernahm  Hayn  au  das  Commando  des  3.  Armeecorps  und  die  Über- 
wachung der  BclapcruriL'  von  I^cschicra.  Ilicr  verhinderte  er  durch  kluge 
Massnahmen  die  (.'ominunication  der  Ik'satzung  mit  den  Insurgenten  am  Ganlasee 
und  brachte  die  Festung  in  solche  Bedrüngniss,  dass  sie  ohne  die  vertiag.sniiwsige 

•  * 

Ubergabe  wenige  Tage  später  nothwendigcr  Weise  hätte  capitulircn  müssen. 

Nach  der  Beschwichtigung  der  Autstandsvorsuclie  zu  Bergamo  rückte  er  im 
Februar  1849  mit  der  Brigade  Coronini  von  I'aihia  aus  nach  Ferrara,  um  für 
die  Mi.sshandlung  österreichischer  Tru|)pcn  Gcnugthuung  zu  fordern.  Sein  ener- 
gisches Auftreten  setzte  die  gerechten  Ansprüche  in  kürzester  Frist  durch  und 
drei  Tage  nach  der  Ankunft  zog  der  General  irieder  in  Padua  ein. 

Der  Waffenrtilbtand  ward  roBFianont gekündigt  und  Radetsky  braeh  Uber 
den  Teasin  auf,  um  den  nenea  Kampf  au  beginnen.  Feldmanohall- Lieutenant 
Hajnaa  erhielt  das  Obereonunando  der  Reeenretnip[»en  des  lombardiseb-Tenetia- 
nisdien  Effnigreieheb  und  damit  audi  die  Pflicht,  «ne  ehrvorgessene  Stadt  mit 
▼oller  Strenge  des  Beehtes  au  aaeht^;en.  Er  erfüllte  sie^  ond  kein  General  — 
gehöre  er  an  welcher  Nation  immer  —  hfttte  in  seiner  Lage  anders  handeln  kennen* 

Breseia  hatte  ädi  schon  1848  dnrch  Treulosigkeit  und  gransame  Behand- 
lung der  Fraueni  Kinder  oder  vereinadter  Offioiere,  Beamten  ond  Soldaten  bemeik- 
bar  gemacht  Es  hatte  seinen  Trenbruch  durch  eine  geringe  Geldstrafe  gebttsst  und 
biadi  nun,  als  der  Feldsug  begann,  die  einsige  der  iombardischen  StXdte  abennals 
los.  Die  schwache  Besatzung  des  Castells  konnte  die  zahlreiche  BcTölkerung  natür- 
lich nicht  im  Zaume  halten ;  es  bildete  sich  eine  revolutionäre  Regierung,  Anarchie 
herrschte  in  ihrer  ganzen  Wildheit,  einzelne  OfGcierc  und  Soldaten,  Kranke  in  den 
Spitälern  wurden  schändlich  misshandclt  und  auch  ermordet. 

General  Nugcnt  hatte  den  Befehl,  die  Empörung  zu  dampfen;  allein  sein 
schwaches  Corps  von  90U  Mann  konnte  nur  bei  der  Stadt  sich  festsetzen,  aber 
wegen  der  stark  besetzten  Höhen  nicht  mit  dem  Castcllosich  verbinden.  Als  II  ay  nan 
zu  Padua  diese  Nachrichten  erfuhr,  sandte  er  3  Bataillone  und  1  Schwadron  Chc- 
vauxlegcrs  mit  2  Geschützen  eilends  nach  der  empörten  Stailt.  Im  selbst  folgte 
sogleich  und  fand  auch  bereits  eine  Mörscrl)attcrio  vorhanden ,  die  Radetzky 
geschickt.  Breseia  ward  eingeschlossen,  Ilay  nau  drang  mit  der  ilun  eigenen  Energie 
über  die  Höhen  ins  Castell  ein  und  toidcrtc  nun  die  Stadt  zur  Unterwerfung  auf. 

Er  bewiUigte  eine  verlangte  Frist,  er  verlängerte  sie  aus  eigenem  iVntriebe, 
und  als  dies  umsonst,  befahl  er  dieBeschiessung  und  den  gleichzeitigen  Sturm  von 
allen  Seiten.  Der  Kampf  war  em  Tenweifolter;  jeder  Zoll  Bodens  wurde  mH  Blnt 
aufgewogen  mid  nur  die  Nacht  endete  das  ScUaditeD,  das  am  1.  April  mit  Ter- 
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doppelterWadi  neuerdings  begann.  Etinirde  von  Seite  der  Österreicher  kdneGhiede 
mehr  gegeben,  denn  die  ansgeauchteste  Grausamkeit  der  Insurgenten  inder  unsere 
Soldaten  liess  jede  mensehliche  Begnng  in  den  Heraen  der  Stürmenden  ▼erstam» 
men.  Endlich  irar  das  Blutbad  an  Ende.  Die  Truppen  hatten  bedeutende  und  koB(> 
bare  Verluste  erlitten,  aber  die  Empörung,  die  Schindlichkeiten  waren  gezUchtigt, 
die  Stadt  hatte  ihre  wohlverdiente  Strafe  erhalten  und  keine  empörte  Stadt  in 
Italien  konnte  sich  hierin  wie  in  der  Art  der  Misahandlung  unserer  braven  Soldaten 
ihr  gleichstellen.  Schnelligkeit  und  Energie  vraren  Bedingungen  dea  Sieges,  da 
sonst  das  Königreich  neuerdings  in  Frage  i^^estollt  werden  konnte;  Haynau's 
Waffcnthat  war  eine  kühne  und  glänzende,  die  nicht  verdunkelt  werden  dar^  ohne 
gegen  Recht  und  Gerechtlp-keit  zu  sündigen. 

Im  April  ward  drr  Feldm.irschall-Lieutenant  zur  Belagerung  Venedigs  beor- 
dert; kaum  hatte  er  die  Einnahme  von  Malghera  in  ihren  Massregeln  vorbereitet, 
als  er  nach  Wien  berufen  wurde,  um  das  Commando  in  Ungarn  zu  übernehmen. 
Es  bedurfte  das  dortige  Heer  eines  Oberbefehlshabers,  der  demselben  durch  sein© 
Vergangenheit  Zutrauen,  dem  Feinde  aber  Schrecken  einzuliüssen  vermochte. 

Am  30.  Mai  zum  Feldzeugmeister  und  i^cheimen  Rath  ernannt,  war  es  seine 
erste  und  angelegentliche  Sorge,  die  in  eine  strategische  Aufstellung  bei  Preasburg 
ansammcngczogcne  Armee  neu  au  ordnen,  ihr,  in  Folge  der  früher  erlittenen 
ünfUUe,  gcsunkoies  Vertrauen  zu  ihren  FHhrem,  and  hinwieder  das  der  CSommaa- 
danten  au  ihren  Truppen  durch  geistige  Hebd  wieder  au&uriohten  und  sie  in  kttr- 
sester  Zeit  xvua  Wiederbeginn  der  Offimsiye  zu  befUiigen.  Er  fimd  die  Truppen 
in  der  Ordre  de  Bataille  ans  ihrem  taktischen  Verbände  gerissen,  die  Wa£fettgal> 
taagM,  namentlich  die  Oavallerie^  auf  die  naehdieiligste  Weue  aersplittert,  wodurch 
GMst  und  Kraft  der  Tmppen  gellthmt  waren. 

Trota  der  fbrtwihrenden  Beunruhigung  durch  den  Fand  auf  der  gansen  linie 
seiner  Aufstellung  wurde  eine  neue  geregdte  Ordre  de  Bataille  schon  bis  ICtte 
Juni  vdlstKndig  bewirkt,  und  die  Donau-Armee,  Tcrallrkt  durch  die  k.  russische 
Division  Panutine,  war  schon  um  diese  Zeit  vollstltndig  in  der  Verfassung,  um 
die  Offensive  mit  Beruhigting  ergreifen  zu  können. 

Nach  der  Übereinkunft  der  Gabincte  Österreichs  und  Russlands  sollte  jedoch 
die  Ei  üffnung  des  Angriffes  von  Seite  der  Donau-Amiee  erst  dann  erfolgen,  bis  die 
russische  Hauptmacht  auf  entsprechende  Höhe  in  dos  Land  eingedrungen  sein 
würde. 

Haynau  wühlte  nun  den  Zeitpanct  des  Uberganges  zum  Angriff,  nach  seiner 
richtigcnÜberzcuuntii;,  ganz  selbststündig,  .setzte  die  Conoentrinint;  der  Armee  bei 
Ungariseh-Alteiibii! auf  den  '26.  Juni  fest,  und  licns  .•'ich  hierin  wetlcr  durch  die 
vielfiilli^en  Einwendungen  und  Bcdcnklichkciton ,  noch  durch  die  bedrohenden 
feindlichen  Angriffe  auf  die  \\  aa<rlinie  und  die  überall  ausgesprengten  Nachrich- 
ten von  Umgehung  seiner  rechten  Flanke  in  der  Richtung  auf  Udenburg  beirren. 
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Er  wlUte  die  OperaläoiwHiite  am  rechten  DonAn-ülfor  Uber  lUftb  auf  Ofen-Peedi 
als  die  unter  den  vorwaltenden  Umstünden  muug  richtige.  Ein  ManoenTre,  welches 
eben  so  kfihn  and  Uberrasehmid  als  entscheidend,  aber  keineswegs  gewagt  und  Ittr 
Wien  getthrlich  war;  denn  Haynau  Hess  15,000  Mann  in  der  Schutt  und  an  der 
niederen  Waag  stehen,  welche  swar  surttckgedrSngt  werden  konnten,  aber  hin- 
gereidkt  hStten,  den  befestigten  Punct  Pressbnrg  so  lange  so  behaupten,  bis  er  dhen 
entscheidendenSchlag  am  rechten Strom-Ufwgefllhrt.  GSrge  jkonnte  nicht  gegen 
Pressbarg  Torrllcken,  ohne  10  bis  15,000  Mann  an  der  Waag  aurttdc  an  lassen,  da 
bei  Rosenberg  bereits  ein  rassisches  Corps  eingetroifeQ  war  und  seine  rechte 
Flanke  bedrohte.  An  der  March  hüttc  ihn  übrigens  das  im  Marchfcldc  aufgestellte 
Rcservecorps  empfangen,  and  ein  Überschreiten  dieses  Flusses  mit  etwa  18  bis 
'  20,000  Alann- hätte  einen  strategischen  Erfolg  um  so  weniger  haben  können,  als 
dem  Fcldzcugniciäter  die  Freiheit  blieb,  mittelst  Dampfisch i Heu  Truppen  in  die 
Schutt  zu  übersetzen  und  seine  Communication  mit  Komorn  abzuschneiden. 

Da  der  Feind  durch  den  Besitz  von  Komorn  und  des  freien  Uferwechscls  einen 
so  überwiegenden  Vortlicil  über  uns  bcsass,  so  konnte  die  KrüftnunjLi:  der  Operatio- 
nen nur  durch  ein  übcrraselicndos,  kühnes  Manocuvrc  j^elingen  und  es  war  von 
höchster  Wichtigkeit,  gleich  mit  dem  ersten  Schritte  ein  entscheidendes  liesultat 
zu  erlangen. 

Diese  Überzeugungen  Iialten  ITaynau  bei  dem  kühnen  Kntschlusse  geleitet, 
die  rasche  Ausführung  desselben  sicherte  ihm  den  Erfolg  und  wurde  von  dem 
glänzendsten  Resultate  gekrönt.  Die  schnelle  and  gelungene  Conccutrirung  der 
Donau-Armee  bei  Ungarisch-AItcnburg  am  26.  Juni  kann  als  die  Ghrundlage  des 
siegreidien  Feldmges  betrachtet  werden. 

Der  Feind,  in  dex  Sehlacht  von  Pered  am  20.  Juni  durch  die  Ton  Haynan 
reditseitig  disponirten  YerstSrkongen  Uber  die  Waag  sarUckgedrSugt,  mosste  eine 
Verfolgung  auf  dieser  Seite  besorgen,  die  uns  aber  so  keinem  erhebliehen  Resultate 
gef&hrt  hBtte,  und  schon  desshalb  nicht  ontamommen  worden  konnte,  weil  bereits 
ein  grossw  Theil  der  Armee  auf  dem  Concentrimngs-Marsehe  begriffen  war. 

Naeh  der  kühnen  Einnahme  Ton  Raab  durch  den  General  der  CaTallerie 
Ghrafen  Sohlik  rückte  Haynaa  mit  der  ganaen  Armee  in  3  Colonnen  nnauf- 
gehaltea  bis  m  die  H$he  von  Komorn  vor.  Der  Feind  hatte  in  dem  versehansten 
Lager  dieser  Festung  eine  Macht  von  50,000  Mann  concentrirt.  II  a  y  n  a  u  erwartete 
daher  mit  Sicherheit,  dasa  derselbe,  durch  seine  schützenden  Batterien  begünstigt, 
hier  eine  Entscheidung  Sachen  und  daher  eine  Schlacht  wagen  werde,  und  ergriff 
alle  Massregeln  uro  ihn  zu  empfangen  und  an  sehlagen. 

Nach  dem  missglückten  Vorspiele  am  2.  Juli,  wo  der  Feind  die  in  das  Lager 
rückenden  Armeetheile  zu  überfallen  versuchte,  aber  blutig  abgewiesen  ward, 
unternahm  er  wirklich  am  11.  Juli  einen  Ausfall  mit  seiner  ganzen  Maeiit,  in  der 
Absicht,  die  Aufstellung  unserer  Armee  zu  sprengen,  sich  in  die  Gegend  des 
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Platten-Sees  durchzuschlagen,  daselbst  Kmcty's  Schaaren  und  den  aufgebotenen 
Landsturm  an  sich  zu  ziehen,  —  bei  FüldvAr  Uber  die  Donw  ZU  setzen  imdaiclk 
jenseit-s  mit  den  feindlichen  Hauptkriifton  zu  vereinigten. 

Des  Fcldzeutjmeistcrs  Anstalten  Ovaren  bereits  in  Vorhinein  ^etroffenj  jedes 
Corps  hatte  seine  Weisungen  für  diesen  vorausgesehenen  Fall. 

Gleich  beim  Beginn  der  AfTaire  traf  Haynau  aut"  dem  Schlachttelde  ein,  und 
disjjonirtc  die  nach  und  nach  heranrückenden  Reserven  selbst  mit  den  bestimm- 
testen Anordnungen.  Kr  setzte  sich  an  diesem  hcissen  Tage  dem  heftigsten  Feuer 
anhaltend  aus,  und  griti"  in  Jedem  Gefechtsnionient  persünlieh  ein.  Durch  die  Ent- 
schiedenheit seiner  Anordnungen  und  durch  den  klaren  Uberblick  der  Schlacht 
gelang  es  ihm,  nach  venigen  Stunden  den  Feind  mit  bedeutendem  Verluste  in  die 
Fflstang  mrack  m  werfen. 

Nach  diesem  entscheidenden  Siege  erkannte  Haynau  sogleich,  dase  die 
feindliche  Hauptmaeht  nicht  Ilnger  in  Komom  rerweUen,  soadem  nunmehr  alles 
anfbieten  würde,  sieh  einen  anderen  Weg  auf  dem  linken  Donau-Ufw  au  bahnen, 
um  sich  mit  den  Übrigen  Lisorgentencorps  an  der  Theiss  sa  veremigen.  In  dieser 
richtigen  Yoranssetxang  liess  Haynau  schon  am  9.  Juli  ein  GaTaUerie-Streifeom- 
maado  gegen  Ofen  aufbrechen,  und  das  ganse  3.  Armeeoorps  ihm  auf  dem  Fusse 
folgen,  um  Ofen  und  Festh  sogleich  in  Besits  au  nehmen.  Er  wusste,  dass  die  russi* 
sehe  Hanptarmee  sich  bereits  der  Hauptstadt  nahe,  und  wollte  um  jeden  Preis 
dieselbe  durch  unsere  Imppwi  früher  bttetien,  um  durch  diesen  schnell  ausge- 
führten Entschlnss  vielen  Unzukömmlichkeiten  Torsubeugcn.  • 

Bei  dem  ersten  sicheren  Anzeichen,  dass  Görgey  mit  seiner  Hauptmacht  von 
Komom  abziehe,  setzte  er  augcnhlic  klieh  denFeldmarschallFürstenPaökewitsch 
hievon  in  die  Kenntniss,  gab  ilim  in  richtiger  Erkenntniss  den  Weg  Uber  Losoncs 
und  l^liskolcz  als  jene  Linie  an,  welche  Görgey  gewiss  einschlagen  würde,  und 
forderte  ihn  auf,  ihm  diesen  Weg  zu  verlegen  und  ihn  zu  vernichten. 

Indem  Haynau  das  1.  und  2.  Corps  zur  Ccrninmg  der  Festung  Komom 
zurUcklicss,  rückte  er  mit  allen  übrigen  Hcercstbeih  n  nach  Otcii-Posth,  wo  diese 
vom  l'J.  bis  22.  Juli  einti  afen.  Kr  h;itte  jetzt  den  dui  eli  Kämpfe  und  Märsche  fati- 
guirten  Truj)j>en  einige  Kasttage  göiuicn,  und  die  weitere  Vorrückung  der  russischen 
Ilauptarmee  abwarten,  auch  durch  Befestigungen  an  der  Donau  sich  eine  Basis  für 
die  weiteren Opcratiniu'ti  gründen  können.  Allein  er  cikannte,  dass  die  errungenen 
Erfolge  rasch  verfolgt  und  den  in  Verwirrung  gebrachten  Insurgentencorps  keine 
Erholung  und  keine  Möghchkcit  ihrer  Vereinigung  gegönnt  werden  dürfe.  Es  war 
ihm  bekannt,  dass  sich  die  licbcllon- Regierung  in  Szcgcdin  etablirt  hatte,  er  war 
daher  nidit  geneigt,  ihr  Zeit  sum  Schmieden  neuer  Insurrectionsmittel  einauritumen. 
Der  unglückliche  Ausgang  desTreflfens  bei  Hegyes  bewog  ihn  ferner,  so  rasch  als 
mti^lich  cur  Befreiung  der  SOdarmee  aus  ihrer  kritischen  Lage  voraurUcken.  End- 
lich sah  er  sdion  damals  klar,  dass  die  Operation  der  russischen  Hauptarmee  nur 
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«ne  sehr  Imgvnvng«  sein  «ttrde,  und  daas  ihr  Feldherr  keinesweges  geneigt  lei, 
Haynau*»  vielfache  Bitten  nnd  VoraehlMge  über  die  Fortoetenng  der  Bewegungen 
ra  erh6ren> 

Haynau  fasste  daher  denEntschluss,  nunmehr  selbstatXndig  zu  opori- 
ren,  und  nur  diesem  Entschlüsse  verdankte  er  die  so  raache Eroberung  des  T^nndes. 

Szegcdin  wurde  nis  das  sweite  Operations-Object  gevrShlt,  weil  dieser  Punct 
nicht  nur  der  SchlUasel  der  ganzen  unterr^n  und  mittleren  Theisslinie  Ist,  der  Feind 
im  Begriffe  war,  ein  Terschanztos  Lager  dort  herzurichten  und  bedeutende  Streit- 
kräfte daselbst  zusammenzog,  sondern,  weil  auch  hicdurch  die  Vcrbindunc:  mit  der 
SUdarmoc  des  Ban  von  Croaticn  nnthwcndig  erfolgen  musste  und  dor  Fcldzciig- 
nicistrr  von  dort  zum  Ent-^atzo  der  hart  hcdi  iington  Festung  Tonicsvur  vorzurücken 
vermochte.  Sehr  grosse  Schwicrigkciton  stellten  «ich  dieser  Operation  entgegen. 

Ein  starkes  feindliches  Corps  stand  in  der  (  iegeiid  hei  Jaszbcrdny  undCzegled 
und  hatte  alle  Theissübergängc  in  seiner  Gewalt.  Dieses  Corps  musste  daher,  falls 
es  Stand  hielt,  früher  geschlagen  werden,  \ind  der  Zug  unserer  Armee  von  Pesth 
nach  Szegedin  bildete  sodann  einen  1'  luiikonniarsch  von  2-4  Meilen,  durch  eine  san- 
dige, wenig  bevölkerte  und  wasserarme  Steppe. 

Die  Sohwierigkeit  der  Yerpiiegung  wuchs  zu  einem  Besorgnisa  erregenden 
Grade.  Am  22.,  23.  und  24.  Juli  bradi  Hnjanu  mit  der  Armee  ymi  Peath  auf, 
adiob  daa  Reaervecorpa  auf  Abonj  und  Ci^I^  Tor,  nnd  bewirkte  mit  den  flbr^gen 
Heereatbeflen  in  2  Colonnen  Uber  Ketakemtft  nnd  ttber  Kun  Bat  Mikloa  auf  Thereai- 
opel  die  raaehe  Vorrlickung  gegea  Saegedin. 

Daa  1.  Armeecorpa  Ueaa  Haynau  am  20.  Juli  von  Aca  anfbrecben  und  ttber 
Peeth  ohne  Rasttage  bia  an  die  Theiaa  vorrtteken,  dem  2.  Armeeoorpe  alldn  die 
Beobacbtung  Komoma  flbertragend,  denn  auf  dem  entaehddenden  Pnnete  ao  atark 
ala  mäglicb  an  aein,  war  ateta  aein  leitender  Grundaata.  Naehdon  daa  1.  Cbrpa 
bei  OaeglM  enigetr<^n  war,  log  er  daa  Beaerrecorpa  Utnga  der  Theiaa  berab,  um 
mit  Ter«nten  Erlften  Saegedin  anaugreifiBn. 

Haynau  hatte  einen  vor  dieser  Stadt  entscheidenden  Kampf  ttchererwarte^ 
aber  der  Feind,  falls  er  ihn  mit  den  Defileen  im  Rücken  angenommen  hätte,  wire 
unfehlbar  vernichtet  worden;  denn  Haynau  hatte  mittlerweile  das  3.  Armeecorpa 
zum  Thciss Ubergange  bei  Kanisa  disponirt,  um  ihn  in  die  Flanke  au  fiusen.  Der 
Feind  gab  die  befestigte  Stellung  von  Szegedin,  in  Folge  dieses  Manoenvres,  ohne 
Kampf  auf,  und  hielt  nur  das  linke  Ufer  der  Theiss  bei  Uj-Szegedin  mit  einer 
Arrieregarde  fest,  welche  am  3.  August  nach  kurzem  Gefechte  delogirt  war.  So 
wurde  in  Zeit  von  10  Tagen  der  ganze  Landstricli  zwischen  der  Donau  und  Theiss 
vom  Feinde  gereinigt,  der  wichtige  Punct  Szegedin  in  Besitz  genommen,  das 
Corps  Vettor's  zum  Hückzuge  aus  der  Bacska  gezwungen  und  die  Sifdarmee 
befreit ,  deren  Vereiniguag  mit  der  Hauptarmee  nun  kein  Hinderniss  mehr  im 
Wege  stand. 
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Dem binsky  hatte  seine  etwa  40,000  Mann  starke,  mit  zahlreichem  Geschttts 
▼«rsf^ene  Armee  bei  SxSreg  in  einer  sehr  vorthcllhaften  verschansten  Stellung  con- 
centrirt,  um  unser  Debonchiren  aus  Ssegedm  an.  verbiadern,  wXbrand  Percsel 
mit  setndn  Corjw  bei  Ssentes  noeb  imoier  Hayna a*s  linke  Flanke  bedrobte.  In  der 
Voraiualebt  dieser  Yortbeidigungs  -  Anstalten  liess  der  'OberbrfeUsbaber  das 
1.  Armeecorps,  trots  der  GevaltmXrsebe,  wolebe  es  bereits  sorQckgelegt  batte,  bei 
Alpar  rasch  die  Tbeiss  ttberscbreiten  und  Uber  Szentes  auf  Maktf  an  der  Maros  der 
Art  Torrilcken,  dass  es  scbon  am  5.  August  bei  Makd  stand^  an  wdcbem  Tage 
H  a  y  n  au  den  Angriff  auf  die  feindliche  Steliang  bei  SaSreg  mit  dem  Reserveeorps, 
der  Divinon  Fanvtine,  der  CSavallerie-Dinsion  und  der  Oesebttta-Beserve  mit 
einer  solchen  Entscfaiedenhdt  und  Kraft  ausföhrte,  dass  der  Feind  binnen  3  Stun- 
den aua  adner  Stellung  geworfen  und  ta  die  Fludit  gefagt  wurde.  Das  3.  Armee- 
corps Uberschritt  zur  gieiohen  Zeit  die  Tbeiss  bd  Kanisa,  das  1.  Corps  am  6.  August 
die  Maros  bei  ^ruk(5,  so  dass  an  diesem  Tage  die  ganse  Donau- Armee  wieder 
vereinigt  war.  Durch  dicsos,  von  Haynau  angeordnete  Manoeuvrc  des  1.  Armee- 
Corps  wurde  sugleicb  dorn  Feinde  die  Rückzugslinie  auf  Arad  abgesohnitten  und 
derselbe  ganz  gegen  Temesvjlr  zurückgcdiüiigt. 

In  der  Erkenntniss,  das  nunmehr  alles  aufgeboten  werden  müsse,  um  dem 
Feinde  keine  Zeit  mehr  zum  Sammeln  seiner  Kräfte  und  zur  geordneten  Auflin!)ung 
der  Bclagcruni,'  von  Teincsvnr  zu  lassen',  rülirtc  der  Feldzciignicistcr  die  ganze 
Armee,  ohne  ihr  einen  einzigen  iiasttag  zu  geben,  in  3  Colonnen  gogcii  Tcmo>var 
und  Arad  der  Art  vor,  dass  er  am  9.  August  mit  dem  dritten,  dorn  Ho.scrvecorps, 
der  Division  Panutine,  der  ('avallorio-I)ivision  und  der  Geschütz -licbervc,  in 
Allem  23  bis  25,000  Mann  vereint  bei  Kis-Beeskcrek  und  Ilodony  stand,  während 
das  I.  Corps  seine  Richtung  auf  Arad  erhielt,  um  diesen  Platz  sogleich  eiuzu- 
schiicsssen. 

Der  Feind,  durch  dos  aus  Siebenbürgen  heranrückende  Corps  B  em's,  dann 
durch  das  Corps  V  etter's  namhaft  verstärkt,  und  Haynau  mehr  als  doppelt  Bber- 
legcn,  hatte,  wie  voraus  in  seb<»  war,  binter  dem  Berecako-Baebe  vor  Temesv^ 
Stellung  genommen,  um  bier  snm  letsten  Male  das  Glttck  einer  Seblacht  au 
versuchen. 

Obgldeb  sSmmtliebe  Truppen  an  diesem  Tage  berdts  einen  Marscb  von  &st 
4  Mefltti  nirttekgelegt  hatten,  imd  der  Feldseugmeister  das  3.  Ann^orps,  die 
Cavallerie- Division  Wallmoden  und  die  k.  russisobe  Divinon  Panutine  snr 
nXcbsten  Verfügung  hatte,  griff  er  den  Feind  dennocb  mit  aller  Enmgie  an.  Hoiss 
und  schwer  war  der  Kampf  gegen  die  bedeutende  Überraadit.  Haynau  lenkte  die 
Soblaobt  mit  ruhiger,  sicherer  Überaeugung  vom  Siege;  war  auf  jedem  wichtigen 
Puncto  der  ausgedehnten  Scblacbtlinie  gegenwärtig,  disponirte  und  fUlirtc  in  Per- 
son die  Reserven  in  den  Eamp^  und  zwang  endlich  den  Femd  gegen  Abend  sum 
Rttckauge  auf  der  gansen  Unie. 
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Als  der  Abend  einbrach  hörte  zwar  der  Geschützdonner  auf,  die  Ermattung 
beider  Armeen  licss  den  Kampf  nicht  weiter  führen,  der  Feind  schien  seine  Position 
aufgeben  zu  wollen,  allein  er  war  noch  keineswegs  geschlagen.  Es  war  noeh 
Bweifelliaf^  ob  er  nieht  des  anderen  Tages  neuerdings  den  Kampf  aofsanebmen  f^hig 
sei.  Da  fasste  Haynau  den  EatscUuss,  tun  jeden  Prds  nocli  am  nimlichen  Tage 
dem  Entsats  der  Fesinng  Temesvir  au  bewirken  and  den  Bückaag  des  Feindes 
.  in  eine  Flacht  au  verwandeln.  Er  beortheilte  riohtigi  dass  in  der  Dunkelheit  selbst 
eine  Ueme  Abtheilang  doreh  ktthnos  ener^^ches  Daranflosgehen  den  im  Rttck- 
soge  begriffenen  >  wenig  disciplinirten  Gegner  m  verwirrtti,  lu  sprengen  und  ein 
grosses  Besoltat  herbeisofbhren  vermdgej  nahm  S  Schwadronen  und  2  Batterien, 
stellte  sich  selbst  an  die  Spitae  dieser  kleinen  Truppen-Abtheilang,  und  jagte  durch 
den  noch  Tom  Feinde  besetsten  Wald,  swisdien  Wemg&tten,  Hiasfurdhen  und 
Hecken,  unter  dem  Kreuzfeuer  der  lusurgcnton  bis  zu  den  Wällen  der  Festung.  — 
Einige  Schüsse  der  Batterie,  der  Ilurrabruf  der  ihn  begleitenden  Schaar,  die  im 
scharfen  Galop  folgte,  brachte  einen  solchen  panischen  Schrecken  in  den  aufge- 
lösten Reihen  der  Insurgenten  hervor,  welche  die  kleine  Schaar  als  eine  Avantp 
garde  betrachten  mochten,  dass  Alles  in  wilder  Eile  die  Flucht  ergriff. 

Der  Entsatz  von  Tcme^vdr  war  noch  am  9.  August  bewirkt,  und  die  feindliche 
Armee  kam  nie  mehr  zum  Stehen. 

Der  raschen  Verfolgung  des  Feindes,  welche  Ilaynau  mm  in  allen  Riehtun- 
gen einleitete,  war  es  allein  zu  danken,  dass  die  geschlagene  Armee  sicli  vollstän- 
dig auflöste,  und  binnen  14  Tagen  über  300  Geschütze  (mit  Arad  und  dem  Gor- 
gey'schcn  Corps),  40,000  Gefangene,  eine  sehr  grosse  Menge  von  Gewehren, 
Montur-  und  Ausrüstungs-Gcgcnständon,  dann  V(»i  riithe  aller  Art  in  unsere  Hände 
fielen;  denn  auch  die  vollständige  Einschliessung  des  Gürgcy'schcn  Corps  wurde 
durch  die  k.  L  Donau-Armee  bewirkt. 

aynau  nur  einen  Tag  in  seiner  Operation  Twloren,  so  wäre  nichts 
im  Stande  gewesen  die  Bereinigung  G  örgey's  mit  Bem  au  yerhindem,  und  der 
Krieg  hKtte  ridleicht  noch  lange  seinen  Fortgang  gefunden. 

Als  nlmlieh  am  10.  August  Görgey  versuchte  hei  Arad  auf  das  linke  Haros- 
Ufer  SU  debouchiren,  aber  durch  das  1.  Armeeoorps  abgewiesen  ward,  blieb  ihm 
noeh  der  Ausgang  ttber  Lipps  und  die  Strasse  nach  Lugos  offen.  Der  Feldieug- 
meister  disponirte  sogleich  die  rechtseitige  Besetsnng  des  Punctes  Lippa  durch 
das  1.  Armeecorps,  wo  der  Feind  bereits  eine  Brücke  geschlagen,  und  seine  Avant- 
garde im  Übersetsen  begriffen  war.  Er  wurde  surttekgewieaen,  und  erst  naeh  die- 
sem letzten  Versuche  rückte  GSrgey  surUck  und  streckte  bei  Vil^gos  die  Waffen. 

Die  Folgen  der  Uberraschend  schnellen  Beendigung  eines  der  glänzendsten 
FeldzUge  in  den  Annalen  der  kaiserlichen  Armee  waren  sowohl  für  den  Bestand 
der  österreichischen  Gesammt-Monarchie,  als  für  die  Erhaltung  des  europäischen 
Friedens  gleich  unermesslich  und  wichtig.  Die  letzten  Blidce  und  Uo£Diiungen  der 
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Umsturz-Partei I  welche  in  Deutschland  und  Italien  doroh  Waffengewalt  nieder-- 
gedrückt  wurde,  waren  auf  Ungarn  gerichtet^  vro  die  Insurrection  mit  allen  Mitteln 
eines  verzweifelten  Widerstandes  kSmpftc.  Als  diese  hier  vernichtet  wurde,  w»r 
damit  nicht  nur  der  unheilvolle  ungarische  Krieg  vollständig  beendet,  sondern  es 
kann  auch  der  schnelle  Fall  Venedii???  —  des  letzten  Tiolhvorkos  des  italienischen 
Aufstandos  —  so  wie  der  endliche  Fricden.sscIthH'^  mit  i'iemont  und  die  völlige 
Bewälti^'ung  des  revolutioniiren  Schwindels  auf  der  italienischen  Halbinsel  als  im 
natürlichen  Zusammenhange  stellende  nahe  Folge  unserer  ia  Ungarn  siegreich 
getragenen  Fahnen  angesehen  werden. 

Dass  die  Siege  der  österreiehischcn  Armee  in  I  n^^arn  auch  auf  den  Frieden 
und  die  Ruhe  von  ganz  Kuropa  von  nachhaltiger  Rückwirkung  sein  nuissten,  lag 
auf  der  Hand,  denn  mit  der  Wiederherstellung  der  Kraft  und  des  Glanzes  der  kaiser- 
lichen Regierung  war  dem  Gefahr  drohenden  Umsichgreifen  der  Suprematie  einer 
Macht  in  Deutschland  ein  Damm  entgegen  gesetzt  und  dem  Staatsschatze  wurden 
unbereehenbare  Nsehtiieile  Abgewendet,  die  am  der  IXageren  Kriegfttbmng  an 
und  fttr  tich  entitanden  und  aus  der  gebotenen  Nothwendigkeit  einer  lungeren  Hit- 
wirkung der  nusischen  Hülfe  benrorgegangen  wSren,  —  abgesehen  ron  mancher 
mSglieber,  nidit  auamweicliender  politisdi-diploniAtiBcheryerwickelung,  die  einlXn> 
geres  Verweilen  der  Bossen  anf  ungaruchem  Boden  nach  sich  gesogen  haben  wttrde. 

In  ErwVgung  der  hochwichtigen  Dienste^  welche  Hayn  au  dem  Staate  in  so 
bdspieUos  kurzer  Zeit  geleistet  hatte,  geruhte  Se.  Majestitt  der  Kaiser,  ihm  gleich 
nach  beendigtem  Kriege  das  Orosskrens  des  Stephan-Ordens,  und  auf 
Besehluss  des  Capitels  rem  Jahre  1850  denselben  Grad  des  Maria  Theresien- 
Ordens  au  yerlMhen,  Aunuchnungen,  denen  viele  andere  von  den  befireundetm 
Monarchen  folgten. 

Bei  der  neuen  Organisation  der  Armee  im  November  1849  erhielt  Hayn  au 
dasCommando  der  III.  Armee  mit  dem  Hauptquartier  zu  Ofen.  Allein  der  Boden 
.  der  friedlichen  Staatskunst  war  fUr  ihn  schlüpfriger  wie  die  blutige  Erde  der 
Schlachten.  Er  selbst  erkannte  es  und  sprach  unumwunden  seine  Unbehagliohknt 
in  dieser  Stellung  aus. 

Sogeschah  es,  dass  er  im  Juli  1850  der  Stelle  als  Hefehlshabcr  der  '3.  Armee 
enthoben  und  in  Ruhestand  versetzt  wurd(\  Kr  nahn»  Abschied  von  dem  Heorn,  in 
dem  er  50  Jahre  mit  Auszeichnung  gedient  hatte,  und  zog  sich  nach  Gral/,  in  die 
Mitte  der  S('ini<;en  zurück.  Doch  die  Liebe  der  Armee,  die  Bewunderung  seiner 
gros.scn  und  kühnen  Thaten,  folgton  ihm  auch  in  die  Stille  des  Privatlebens  nach. 
Sein  lebhafter  Geist  konnte  sich  jedoch  nicht  an  diese  Ruhe  gewöhnen.  Er 
entschloss  sich  zu  einer  Reise  durch  Europa,  die  er  bis  nach  Spanien  ausdehnen 
wollte. 

In  London  fand  jene  alle  Civilisation  Terhöhnende  Misshandiung  statt,  für  deren 
Strafe  der  englische  Minister  kein  Qeseis  finden  konnte.  Hajnan  kehrte  naeh 
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Österreich  zurück.  Die  Gnade  des  Kaisers  hatte  ihm  400,000  fl.  zugewendet.  Voa 
diesem  Geschenke  kaufte  er  sich  eine  Besitzung  an  der  Thei.ss,  im  Szathmarer 
Comitate.  Bei  dem  Aufenthalte  daselbst  1850  Uberkam  ihn  das  dort  hen> 
sehende  Fieber,  von  dem  ihn  die  reinere  Luft  Steiermarks  nicht  ganz  herzustellen 
vermochte.  Er  vcrsuphtf  die  Wassorcur  in  GrUfenbcrg.  Dort  erreichte  ihn  die 
Trauerbotschaft  vom  Tode  .seiner  Geinahlinn,  mit  derer  40  Jahre  in fj-lücklicher  Ehe 
gelebt.  Als  er  im  Laufe  des  Winters  zurückkehrte,  war  er  gebrochen,  ein  Schatten 
seiner  früheren  Kraft.  Der  Aufenthalt  in  (rratz  hatte  den  Reiz  für  ihn  verloren,  es 
zog  ihn  wieder  in  die  Ferne.  Er  ging  nach  Berlin,  Brüssel,  Paris,  wo  er  alle  Ehren 
genoss.  Die  alte  Frische  des  Geistes,  die  volle  Gesundheit  fand  er  erst  in  Italien 
wieder,  als  er  unter  seinen  alten WafFengcfiihrten  frohe  Tage  verlebte  und  in  Flo- 
renz das  milde  Klima  genoss.  Aus  der  Ruhe,  die  er  dort  fand,  wurde  er  durch  die 
•ohMierliclieNadiridit  tob  d«m  gegen  Se.  Majeatitt  TWlAtMi  Attaniate  aufgeschreckt. 
Es  drängte  Hayn  au,  seinem  Kaiser  und  Hemi  seine  onersolifitterlidie  Anhttng- 
liehkeit  und  Treue  an  den  Tag  au  legen.  »Er  reiste  naehWien,  and  sah  den  Kaiser 
an  jenem  segensreichen  Morgen  des  12.  Hlbrs  1863,  an  velehem  er  mm  ersten 
Haie  Mfendieh  ersehien,  vm  sieh  naeh  6t  Stephan  su  begeben  und  Qott  für  die 
wunderbare  Rettang  an  danken.  Der  Honareh  ging  auf  ihn  so,  nnd  reiehte  ihm  mit 
freondliehen  Worten  die  Hand,  ttber  die  sieh  Hajnaa  tief  und  bis  su  ThrXnen 
gerOhrt  bog.  Es  eifiUlte  die  Gnade  des  Kaisers  seine  Seele  mit  Enthusiasmus, 
Bflhrong,  Kraft  undHoihung.  Er  erwartete  noch  einePrivataadiens  und  gedaehte 
nach  Gratz  surückzukehren ,  als  ihn  in  der  Nacht  des  14.  März  in  Wien  plötzlich 
der  Tod  Uberrasehte.  Ein  Schlagflusa  hatte  seinem  Leben  ein  rasches  Ende  gemacht. 
Sein  Leichnam  wurde  in  Gratz  beigesetst;  ein  einfacher  Leichenstein  beseichnet  die 
Rahestätte  des  greisen  Helden.' 

Was  Haynau  seinem  Kaiser,  was  er  der  Monarchie  gewesen,  das  wird  die 
Geschichte  besser  und  dauernder  der  Nachwelt  era&hlen,  wie  £ra  nnd  Marmor 
dies,  vermochten  ;  sie  wird  ihm  <i:orccht  sein. 

Kay  nau  war  ganz  derGcneral,  wie  ihn  dieSoIdatcn  lieben;  streng  im  Dienste 
aber  ohne  Pedanterie,  unablüssii;:  besorgt  für  die  Bcdürfni.sse  und  das  Wohl  seiner 
Untergebenen,  die  er  —  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  nach  oben  anzustossen  —  nach 
Kräften  vertrat  und  in  Schutz  nalim  ;  er  war  leutselig,  ohne  seine  Würde  zu 
vergeben.  Im  Besitze  einer  eisernen  Gesundheit,  ungcschwUchter  Rüstigkeit 
und  unermüdlicher  Tbätigkeit  des  Körpers  und  Geistes,  ertrug  er,  der  keine 
Bedttrfoisae  kannte,  die  Beaehwwlidikdten  dee  Krieges  autt  Leichtigkeit,  und 
erfttUte  die  schweren  und  mannigfadien  Pflichten  sdnes  hohen  Berufes,  ohne 
daas  er  von  ihnen  niedergedrückt  ward.  Der  Feldseugmeister  liatte  aber 
audi,  wie  schon  ertriOmt,  seine  Fehler.  So  wie  er  Gehorsam  forderte,  eben 
80  gerne  leistete  er  den  Befehlen  seiner  Vorgesetsten  Widerstand,  wenn  auch 
dieser  aus  Beohtliehkeitsgeltthl  entsprang.  Er  war  ehigeisig  und  gehörte 
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ein  wenig  zur  Gattung  der  Sonderlinge,  und  das  Bizarre  seines  Wesens  war  Grund 
der  schiefen  TlrtheUe)  tlie  iilior  ihn  j^ctallt  wurden.  Mit  dem  alten  Blücher  hatte 
Hftynau  Vieles  gemein*  Wie  dieser,  liebte  auch  er  hohes  Spiel;  wie  Blücher, 
war  auch  Hayn  au  mutliig  und  entBchkwsen.  Im  Worte  „Vorwärts"  lag  die  Theorie 
ihres  beiderseitigen  Kri<^S'Sj8tenU|  und  Beide  iiaben  mit  diesem  Worte  grosse 
Dinge  gethan. 

Seine  ganze  rersönlielikcit  imponirte,  seine  Physiognomie  tinig  den  Stoni- 
•  pel  einer  unbougsamou  (jharaktcrfestigkeit,  grosser  Gemutlisruhe  und  rascher 
Auffassung. 

OOMMAMDEUBE. 

WELDEN,  Franz  Ludwig  Frciherrvon,  Feldzeugmeister,  geheimer  Rath  und 
Kämmerer,  Grosskreuz  des  kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Inhaber  des  20.  Infante- 
rie-Regiments, zShlte  zu  den  rielcn  Edlen  des  deutschen  Reiches,  welche  sich  nm 
des  ffsterreidusche  Banner  schaarten.  Er  var  dner  Familie  aus  Schwaben  ent- 
sprossen, die  schon  nm  das  Jahr  980  den  AdelsCand  führte  und  den  damaligen 
Turnieren  bdwohnte.  Im  17.  Jahrhundert  in  den  Beichsfireihermstand  erhoben, 
besass  sie  das  firbmundschenkamt  im  ehemaligen  Stifte  Augsburgs  und  viele 
GUeder  derselbm  hatten  hohe  geistliche  und wdtUcheWUrden bekleidet.  W^lden'a 
Vater  Johann  Alexander  war  Ritterrath  und  Ausschuss  der  sehwSbischen 
Reichsritterschaft  Zu  Lanpheim  im  wQrttembergtschen  Donaukreise  erblickte  unser 
Wold en  im  Jahre  1782  das  Licht  der  Welt 

In  das  TaterlSndisehe  Infanterie>RegimentWttrsburg,  welches  in  des  Kai- 
sers Sold  stand,  trat  Weiden,  17  Jahre  alt,  nach  einer  vorsttglichen  Ausbildung 
als  Unterlieutonant  ein  und  wurde  in  kurzer  Zeit  Oberlieutenant. 

Philippsburg  war  der  Ort,  wo  er  im  Jahre  179i>  die  Fciierlaufe  mit  einer 
schweren  Verwundung  erhielt,  welche  letztere  sich  1800  im  Gefechte  bei  Feucht 
am  3.  October  wiederholte.  Im  Dceembcr  1801  trat  Wehlen  förmlich  in  kaiser- 
liche Dienste  uixl  v  ni  dc  in  das  4.,  später  in  das  3. Infanterie-Regiment  eingetheilt, 
gleichzeitig  aber  dem  Gcncral-Stabc  zugewiesen  und  bis  cum  Jahre  1804  bei  der 
Mappining  in  West-(  Jalizien  verwendet. 

Die  Ca])itän-Lientenants-r'liarge,  zu  welcher  Woldcn  Im  .Ttili  dieses  letzteren 
Jahres  gelangte,  bekleidete  er  nur  IfiTage.  da  er  durch  Convention  wirkliehcr 
Hauptmann  wurde.  Knde  August  l.SdO  definitiv  in  den  ( Icnei  al-Stal)  ühersetzt, 
zählte  er  in  der  Folge  zu  den  ausgezeichnetsten  Otrieieren  die-es  Corps  und  hatte, 
durch  23  Jahre  ein  .Mitglied  des^cll)en,  seine  unjfasscndcn  Kenntnisse  in  allen 
Zweigen  des  Dienstes  auf  das  Külimliclistc  bewiesen. 

Im  Feldzuge  des  Jahre-s  1805  linden  wir  ihn  stets  bei  der  Avantgarde  der 
Generale  Schustckh,  Kicnmayor  und  Mervcidt.  Bei  Stadt  Steier  am 
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8.  November  Tenrandet}  sehlng  er  sieh,  toh  feindlidier  Übermacht  umiingl^  mit 
46  Husaren  und  2  Kanonen  auf  der  Strasse  naob  Altenmarkt  durch.  Die  kunse 
Zeit  des  Friedens  beschXftigte  Weiden  Hambi  bei  der  Aufnahme  in  Österreich, 
ihdla  in  der  ZeiehnimgAanslei  m  Wien.  1808,  wo  er  die  ESmmererwUrde  erhielt^ 
wurde  ihm  der  Ruf  in  das  Ghef-Bnrean  an  Theil,  und  als  in  diesem  Jahre  die  mili- 
tibcisehe  Zeitschrift  unter  den  Aaspiclon  des  unsterblichen  Erzherzogs  Karl  ins 
Leben  tral^  war  es  Weiden,  der  sich  hierbei  in  literarischer  Beziehung  besonders 
betheiligte,  so  wie  anch  epHter  manchen  gediegenen  Artilcel  diesem  militftrisehen 
Journale  zuwendete. 

Auf  dem  Schlachtfelde  von  Aspern  rückte  Weiden,  der  bei  Regensburg 
kriegsgefangen,  jedoch  in  einigen  Tagen  ranzionirt  wurde,  zum  Major  im  Corps 
vor  und  erhielt  für  persönliche  Bravour  und  eifrige  Verwendung  in  dieser  Cam- 
pagnc  das  Kitterkreuz  des  neugcstiltotcn  Leopold -Ordens.  Kmoiicrt  in  das 
Chef-Burcau  berufen  ,  w  urde  er  1812  vom  Feldinarst  liall  Fürsten  S  c  Ii  w  n  r  z  e  n- 
bcrg  zu  di])loiiiati.sc  hen  Sendungen  benutzt  und  blieb  dann  dem  Furbtcn  in  üicdcni 
Feldzuge  heigegeben. 

Im  Mai  1813  zum  Obcrst-Lioutcnant  ernannt,  rief  ihn  die  Bestininning  nach 
Italien;  hier  zeichnete  er  sich  nanientlidi  bei  der  lüniiahmc  von  Tarvis  (7.  Octo- 
berj  und  bei  dem  Gefechte  am  Monte  Oliveto  aus;  als  Muiitua  capitulirt  hatte, 
erhielt  Weiden  den  Auftrag,  die  französische  Armee  Uber  die  Alpeu  ins  südliche 
Frankrekh  luzflekmfilhren.  Während  dee  Wiener  Congresses  war  er  milittrisoher 
Begleiter  des  Grosafürsten  Constantin  tou  Busaland  und  wurde  Tom  Kaiser 
Alexander  mit  dem  St.  Annen-Orden  2.  Glasse  decorirt.  Im  Jahre  1816  ward 
Weiden' dem  General  der  Cavallerie  Baron  Frimont  in  Italien  beigaben  und 
beauftragt,  an  der  aehweiaerisch-firansSsischen  Grense,  wo  man  jeden  Augenblick 
den  Durchbrach  der  Alpen-Armee  unter  Suchet  befttrehtete,  die  Bewegungen  der- 
adben  su  beobachten.  Begünstigt  durch  einen  rttstigen  KSrperban  und  unempfind- 
lich gegen  Fatiguen  jeder  Art,  bewShrte  sich  Weiden  hier  schon  als  t&ditiger 
Alpensteiger.  Em  achweiaerisehw  Hauthbeamter  diente  ihm  bei  derBeoognosdmng 
dee  Jura-Gebirges  als  Führer,  und  Weiden  konnte  jetat  dem  Corps  des  Feldmark 
schall-Lientenants  RadivojeTich,  welches  unter  dem  Simplen  Stellung  genom- 
men hatte,  in  seinen  Bewegungen  die  wichtigsten  Dienste  leisten.  Die  AlpenpSsae 
beiLesrousses  und  Fosilles,  von  den  Franaosen  stark  verschanzt,  wurden  unter 
seiner  Leitung  durch  die  Brigade  Fülscis  am  I.Juli  1815  forcirt.  Der  Feind 
hatte  bei  Lcsroussos  eine  der  festesten  Stellungen  inne,  und  die  Besatzung  verthei- 
digte  selbe  äusserst  hartnäckig.  Mehrere  Stunden  wurden  erfordert,  die  äusscrstcn 
Schwierigkeiten  des  Terrains  unter  trtetcm  feindlichen  Feuer  zu  überwinden,  und 
endlich  den  Getaner  stürmend  aus  seinen  Versclianzun^en  zu  werfen  und  ihm  die 
Munition  abzunehmen.  Durch  die  Forcirung  diesei-  Stellun<r  war  auch  der  Pass 
Fosilles  im  Rücken  aufnähe  Distanz  bedroht,  welchen  der  Feind  noch  in  der 
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N«dit  verlieM  and  unserer  Armee  die  Strawe  nach  St  CUnde  und  Lons  le  SelTier 
ohne  Verlust  öffiiete^y  die  «neli  sehen  am  folgenden  Tage  benutit  wurde.  Bei  dieser 
Gdegenheil  hatte  sieh  Weiden  dureh  persSnliche  Bravonr  hervorgethan,  aus  dge- 
nem  Antriehe  mehrere  Compagnien  des  anr  Brigade  Fttlseis  gehtfrenden  Regi- 
ments OyuUy  ins  Feuer  geftthrt  und  sieh  jeder  Ge&hr  Fireis  g^eben. 

Das  Capitel  vom  Jahre  1816  erkannte  ihm  fUr  diese  Waffenthat  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresien-Ordens  zu. 

Weiden  rückte  im  Jahre  1816  zum  Obersten  und  Brigadier  des  Pionnier- 
corps  vor,  führte  jedoch  gleichzeitig  die  Aufsicht  Uber  die  Zeichnungs-Kanzlei  und 
das  topographische  Bureau.  Später  war  er  mit  der  Ausarbeitung  des  zweiten  Thei- 
les  der  Kriegsgeschichte  vom  Jahre  1809  beschäftigt  und  stand  1821  jenem 
Armeecorps  als  Chef  des  (Icncral-Stabes  vor,  woldics  die  Aufrührer  in  Piemont 
niederwerfen  sollte.  Von  dort  wurde  er  1823  mit  Ehren  und  Auszeichnung  von 
Seite  des  in  .seine  Kcclite  wieder  eingesetzten  Königs  von  Sardinien  Uberhäuft, 
als  Brigadier  des  Pionnicrcorps  zurückberufen  und  zum  Director  der  Landes- 
bcschreibungü-Rcdactionen,  im  Jahre  1828  aber  zum  Director  der  Militär-Landes- 
beschreibung ernannt. 

Um  diese  Zeit  unternahm  er  eine  wisücnschattliche  Reise  in  die  Alpcngegen- 
den  und  berichtigte  bei  dieser  Gelegenheit  die  Höhen  mancher  Gebirgsspitzen, 
unter  anderen  auch  jene  des  Ortles  in  Tirol,  indem  er  genaue  Messungen  tot- 
nahm.  Die  fVucht  dieser  Exeuraion  war  seine  nHonographie  des  Heute  Rosa*  mit 
sahlreiohen  Illustrationen,  ein  sehr,  beaehtenswerthes  Werk,  welofaes  1824  bei 
Gerold  In  Wien  ersehienen  ist 

Als  im  Juni  1828  seine  Beförderung  aom  General-Major  erfolgte,  eriiielt  er 
eine  Brigade  in  Zar»  und  stand  diesem  Poeten  vier  Jahre  vor.  Was  der  biedere 
Soldat  für  die  Bewohner  dieser  Stadt  in  den  dureh  ihn  gesehaflfenen  Anlagen 
geUian,  wird  eben  so  unvergKnglioh  leben  wie  seme  Sehffpfungen  in  Lmsbraek 
«und  auf  dem  Sehiossberge  za  Grats.  Von  Zara  wurde  Wold  en  naeh  Budweb  und 
1882  als  BeroIlmXchtigter  bm  der  MilitKr-Central^Commission  nadi  Frankfbrt  am 
Main  versetst,  wo  er  sieben  Jahre  in  gewohnter  rastloser  Thätigkeit  wirkte,  dureh 
die  Souveräne  von  Preussen  und  Bayern  ausgeseiehnet  wurde  und  im  Mära  1836 
die  Beförderung  zum  Feldmarseliall-Lieutcnant  erhielt. 

Im  Jahre  1838  übernahm  Weiden  ein  DiTisions-Commando  in  Gratz  und 
1843  das  Militär-Comninndo  in  Tirol,  nachdem  er  noch  im  Jahre  1845  sweiter 
Inhaber  des  22.  Infanterie-Regiments  geworden. 

In  den  Winternionatcn  des  Jahres  1847  auf  1848  unternahm  Weiden  eine 
Frhnluntrsrci.^c  nach  Italien  und  verfolirte  diese  bis  I'alerniu  lu'nab.  Hier  konnte 
seinem  KeniiL  i  lilii  ke  die  Stimmung,  welche  .sich  zu  jener  Zeil  auf  der  Halbinsel 
kundgab  und  aul  grosse  Kreignissc  hindeutete,  nicht  entgehen.  Ohne  beauftragt  zu 
sein,  glaubte  er  seine  Wahrnehmungen  dem  damaligen  Staatsk&nzler  nicht  vorent- 
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halten  zu  sollen;  er  hatte  sich  in  der  trüben  SchiTtlerung  der  Sachlage  nicht 
getäuscht,  denn  kaum  auf  seinen  Posten  in  Tirol  zurückgekehrt,  braeh  auch  »chon 
das  unheilvolle  Gewitter  los,  welches  eine  halbe  Welt  in  Hcwcgimg  setzte. 

Zur  Deckung  von  Süd-Tirol  hatte  Weiden  nui'  die  beiden  IJriguilcu  M  o  1  zer 
und  Zobel  (40  Compagnien,  3  Schwadronen  und  5  Geschütze,  im  Ganzen  6300 
Uuin).  Ungeaehtet  desMii  lutte  er  die  eingedrungenen  feindlichen  Colonnen  mit 
groiwm  Verlaito  larBdcgeworfeo,  Tirol  befreit,^  neh  mit  der  Araee  unter  Feld- 
manchmll  Radetcky  bei- VeronA  irereiiiigt  and  dieee  Angabe  rom  18.  April  bis 
lom  6.  Hei  1848  Tollkommen  gelöst 

Am  den  Thlflern  der  fiteeh  ward  ihm  die  Beetimmong  an  den  leoniO)  wo  er 
das  Commando  des  hinter  der  PSave  und  dem  Tagliamento  eeneenttirten  Reeenre- 
Armeeeorpe  mit  der  Weisung  eriiiel^  sieh  auf  Beobaehtnng  und  D^onrire  cu 
besehrSnken.  Bei  seinem  Einireflfon  in  GSrs  am  20.  Mai  fand  Weiden  den  Stand 
aller  Tjrnppen  swisehen  dem  Isonio  and  der  PiaTe  nub  ans  11  Bataillonen,  wner 
halben  Sdiwadron,  10  Gksehlltien  and  4  Baicelen  ansrttckend.  In  richtiger  Bemv 
tb^ung  der  UmstSnde  ging  er  von  dem  erhaltenen  Befehle  der  Defensive,  ohne 
seine  Aufgabe  aus  dem  Auge  zu  lassen,  ab  und  ergriff  di^  OffensiTe,  weil  er  sich 
dadurch  am  besten  halten  zu  können  vermeinte. 

Am  1.  Juni  stand  er  mit  2  Brigaden  an  der  Piave,  lies»  am  5.  Cava  Lucche" 
rini  und  Porto  Grandi  besetzen,  Cadore  nehmen,  am  8.  die  Stellung  bei  Enego 
stürmen,  eröffnete  dadurch  die  zweite  Verbindung  niit  Tirol  und  stand  am  10.  zwi- 
.schen  Cornuda  und  Ba.ssano.  Da  zur  Beobachtung  der  Kü.ste  in  Istrien  und  zur 
Behauptung  der  nocli  aufgeregten  Gebirgsgegend  ein  grosser  Theil  der  Truppen 
zurückgelassen  werden  niu.sste,  so  zählte  Weiden  ati  der  Piave  kaum  90C)0  .Alann, 
während  der  Feind  um  Vicenza  l.'ijUOO  iMann,  als  Hcsei  ve  in  Padua  mehrere  Tau- 
.send,  und  in  Treviso  GOOO  Mann  hatte.  Sobald  Weiden  den  Sieg  des  Feldmar- 
schalls Rudetzky  erfahren  hatte,  zog  er  sich  auf  T  rev  iso  und  erschien  am  Abend 
des  12.  mit  700  Mann  vor  dieser  Stadt,  dem  General  Susan,  welcher  noch  in 
Cornuda  stand,  Befehl  ertheilcnd,  mit  aller  Anstrengung  während  der  Naoht  su 
folgen.  Sofort  liess  «r  nwei  HSnw  vor  der  Porta  Tomaso  anfiitelleo,  wovon  jodoeh 
nnr  «ner  ab  branehbar  sieh  erwies.  Indess  begann  mit  Anbruch  des  Tages  der 
Feind  em  wohlgeriehtetee  ArtUleriefettergegMi  Welden's  kleme  Truppe,  die  avch 
anm  Weiehen  gebraeht  wurde,  sodass  er,  derGmeral  Fürst  Frans  Lieehtenstein 
und  die  ganae  Suite  sie  mit  dem  Sxbel  in  der  Faust  wieder  vorführen  mnssten.  Es 
war  ein  entseheidender  Ifoment,  keine  Beserre  in  der  Nshe  nnd  die  heranrttt^en- 
den  Truppen  noeh  in  grosserer  Entfemnng.  Unter  d«n  fortgesetsten  heftigen  Fener 
liess  Weiden  den  einen  Mdrser  gegen  die  Stadt  sjuelen  und  dureh  awei  lange 
Haubitien  das  Fener  unterstHtsen,  wXhrand  naeh  und  naeh  VerstSikungen  unter 
Oberst  V.  Macchio  und  General-Major  v.  Mit.is  eintrafen.  Diese  Beharriidik^t 
ward  gekrtfnt.  Am  14.  Morgens  eapttolirte  Treviso  gegen  Abang  der  5000  Mann 
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starken  Garnison  über  den  Po  mit  der  Verpflichtung,  drei  Monate  nicht  gegen 
Österreich  zu  dienen,  und  üherh'ess  uns  ein  grosses  J^aterial,  Munition  und  Maga- 
zine. Am  18.  Juni  konnte  Weiden  seine  Schwenkung,  deren  Pivot  Trcviso  gew  or- 
den, fortsetzen,  Mestre,  am  19.  Fus ine  besetzen  und  bis  zum  25.,  wo  General 
Susan  Cavanclla  d'Adige  erreichte,  war  die  Einschlies.sung  Venedigs  von  der 
Landseite  bewirkt.  Er  war  also  in  nicht  ganz  zwanzig  Tagen  Herr  der  ganzen 
T(M-ra  ferma  bis  an  die  Brcnta,  zwar  ohne  Schlacht^  aber  in  beständigen  Gefechten 
durch  die  kräftigsten  strategischen,  rasch  aosgdllbrlea  Operationen  geworden  und 
hatte  mm  Voordieile  der  Hauptarraee  wesendich  gewirkt^  euch  am  8.  August  im 
Emklange  mit  dieser  eine  gelungene  Expedition  nach  Bologna  unternommen. 

Der  Corden  von  Venedig  wurde  unter  grossen  HOhseligkeiten  vomFeldmer- 
sdiall-Lieutenant  Weiden  bis  gegen  Ende  Oetoberenfreeht  erhalten;  de  kam  ihm 
der  Ruf,  die* Stelle  eines  GouTernenrs  in  der  beswnngenenReieheluraptstadt  Wien 
m  übernehmen.  Dieser  sehwertten  Aufgabe  seines  Lebena  genOgle  der  tapfere 
General  in  ToUem  Masse  und  war  nebenbei  bemUht^  aneh  der  Armee  in  Ungarn 
VerstKrkungen  ananwenden. 

Wie  und  was  er  hier  und  wShrend  seiner  knnen  Ftthning  des  Ober-Com- 
mando*8  in  Ungarn  geleistet,  eraKhlt  er  ans  in  seinen  an  Grate  im  Jahre  1863 
ersohienenen  j,£pisoden  aus  meinem  Leben*  und  verweisen  wir  in  Beang 
des  letzteren  Umstandes  auf  die  in  diesem  Werke  au%enonimene  Skiaae  der  Feld- 
attge  1848  und  1849. 

S(  hon  im  November  1848  ward  ihm  für  seine  grossen  Verdienste  als  Com- 
mandant  des  Reserveeorps  in  Italien,  und  namentlich  fUr  die  Einnahme  von  Tre- 
viso,  das  Commandeurkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  zu  Theil;  im 
Jänner  1849  wurde  er  Inhaber  des  20.  Znfanterie-R^iments  und  im  MSra  Feld- 
aeugmcister. 

Am  I.Juni  1849  hatte  \V  olden  dn.s  durch  sechs  Wochen  geführte  Commando 
der  Armee  in  T'^ngarn,  körperlich  und  geistig  zerrüttet,  niedergelegt;  glühend  für 
sein  Vaterland  und  die  Armee,  wurdo  er  niodergehcugf,  als  ersah,  dass  seine  Thä- 
tigkeit  unüberwindlichen  Hindernissen  zum  Gpfer  fallen  musste.  Ofen,  das  er 
nicht  retten  konnte,  und  die  Notlnvcndigkeit  des  Rückzuges  der  Armee  verbitter- 
ten ihm  .seine  Stellung  und  er  suchte  mindesten.s  das  Ilecr  in  eine  Verfassung  zu 
setzen,  welche  den  Kampf  sogleich  wieder  aufnehmen  konnte. 

In  dem  ihm  liebgewordenen  Gratz  Erholung  und  Linderung  suchend,  kehrte 
er  Anfangs  August  auf  den  rescrvirten  Posten  eines  Gouverneurs  nach  Wien 
aurttck,  abor  es  war  nieht  mehr  der  eiserae,  dem  Gesohioke  trotzende  Weide  n^ 
sein  Diensteifer  hatte  seine  KrVfte  untergraben,  und  so  musste  er  dw  Armee  im 
Juni  1851  Lebewohl  sagen,  der  er-  nahe  an  50  Jahre  angehört  hatte.  Den  Best 
seines  Dasems  verlebte  er  in  Grata,  wo  ihn  am  7.  August  1853  früh  7  Uhr  der 
Todesengel  von  einem  langwierigen  sohmeralichen  Leiden  befreite. 
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Weiden,  ein  Soldat  im  vollsten  Sinne  des  Wortesj  hatte  bei  geradem,  offenem, 
vielleicht  bai.schem  Charakter  regen  Sinn  für  jede  Schönheit  der  Natur,  für  jede 
Kunüt  und  jedes  gewerbliche  Interesse.  Gratz  weiss  hiervon  Mehrcrcs  zu  erzählen. 
Zarten  Empfindungen  sehr  zugänglich,  erfreute  er  sich  an  der  Grossartigkoit  der 
Alpennatttr,  -wie  an  der  liebln^eit  der  INuneii  und  Pflanzen,  die  er  sorgfältig 
hegte  und  pflegte.  Weiden  war  ein  Mann  der  Ordnung  und  des  Geseties  —  dn 
Schrecken  AJler,  welche  bei  den  politischen  Umtrieben  ihrem  E^ennutse  nach- 
hingen. Er  bnhlte  nach  keiner  Popularitit,  denn  die  onenditttterliche  Festigkeit 
seines  Charakters  geg(»nber  den  Fdnden  des  Vaterlandes  mnsste  ihn  popullr 
machen.  Mit  Enogie,  Geradheit  und  Ehrenhafi%keit  in  seltenem  Grade  verband 
er  anch  ein  theilnehmendes  Hflni  aber  niemals  anf  Kosten  seiner  Pfliieh^  denn  wo 
diese  Strenge  heisehtCi  wurde  sie  anch  nachsichtslos  geilbt.  Er  hat  swar  keine 
glXnienden  und  entscheidenden  Siege  eichten,  aber  er  hat  dem  Staate  ausge- 
zeichnete Dienste  geleistet,  und  wenn  der  Patriot  der  Retter  des  Vaterlandes 
gedenkt,  so  wird  er  gewiss  den  unbeugsamen  Weiden  nicht  Tergessen,  dessen 
Wirken  in  Wien  wohl  eine  gewonnene  Schlacht  aufwiegt 

D'ASPRE  von  II  00  br  eu  k,  Ko  n  s  t  a  n  t  i  n  Freiherr,  Feldzcugraeister,  Grosskreuz 
des  kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Besitzer  des  Militär- Verdienstkreuzes,  Inhaber  des 
1.  Infanterie-Regiments,  Sohn  des  Feldmarschall -Lieutenants  Karl  Freiherrn 
d'A^pre  (s.  d.),  war  1789  zu  Brüssel  geboren.  Im  17.  Lel)en.sjahre  trat  er  als 
Fiihmicli  in  das  Infanterie-Reginient  FrM>t  Iv;irl  Auer^ftorir,  von  ^vo  er  nach 
fünfzclin  Tagen  als  Lieutenant  zu  dem  Tiruler  .Tiiger-Kegiiiicutc  übersetzt  wurde. 
Im  Jahre  1 8"S  dem  ( ieneral-Quartiermeisterstabc  zugel heilt,  wurde  er  bei  Aus- 
bruch des  Krieges  1809  zum Uberlicutenaiit  im  Corps  bcfürdert  und  während  des- 
selben unter  Oberst-Lieutenant  Geppert  bei  dem  5.  Arnieecnrps  des  Krzherzogs 
Ludwig  mit  so  ausgezeichnetem  Erfolge  verwendet,  dass  er  vom  Generalissimus 
ausnahmsweise  zum  Capitän -Lieutenant  bei  dem  lofanteric - Rcgiuiente  Reuss- 
Greis  Nr.  18  die  Ernennung  erhielt 

Ln  Jahre  1813  demGeaeral-Qttsrtientteistnstabeemeuert  beigegeben,  machte 
er  den  Fddzug  bei  den  Auziliartruppcn  alsHauptmann  ndt  vnd  war  im  folgenden 
Jahre,  mittlerweile  sum  4.  JXgfer-BataiUon  transforirt,  beiderAnnee  Tonltalien  dem 
General  Nugent  als  zugetheflter  Generalstabs-Offieier  angewiesen,  wo  er  mehr- 
fiiche  Gelegenheit  fimd,  seinen  Muth  und  SMne  Geschicklichkeit  in  der  Leitung 
▼on  Bewegungen  su  erproben.  Er  wurde  in  der  Relation  Uber  die  im  September 
▼orgefidleneii  Gefechte  beiFeistrita,  Lippa  und  Trasain  unter  den  Ausgeseidmeten 
genannt  Bei  Lippa  verfolgte  er  den  fliehenden  Feind,  nahm  ihm  ebe  Kanone 
und  mehrere  Hunitionswagaa  ab  und  yerjagte  denselben  noch  in  der  Nacht  aus 
der  starken  Stellung  bei  Herpolie.  Am  10.  September  überfiel  er  mit  zwei  Com- 
pagnien  Infimterie  und  emem  Zuge  Husaren  Triest,  griff  das  Lasareth  an  und  warf 
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die  aus  dem  Castcll  ausgefallene  Besatzung  zurück.  Im  Rückwege  wurde  von  den 
ööterreichiscLon  Truppen  die  Ilauptwaciit  mit  Sturm  genommen  und  die  feindliche 
Abtheilung  daselbst  niedergemacht.  Mit  einem  Zug  Husaren  und  etwas  Infanterie 
bei  Bassowitza  sor  Beobaditong  von  Triest  surUekgebKeben,  streifle  or  am  12. 
gegen  Optschina,  Oattinara  and  Biimanie  und  «ebnitt  Capo  d*IstriA  gInBlieh  ab, 
eroberte  hu  Ytrbindung  mit  Hauptmann  Lasaricb  die lets^enannie Stadt,  aotite 
dieselbe  dann  mit  Anstrengung  in  Verthddigangsstand  nnd  biett  den  Gegner 
bei  Triest  fest  Ala  Qeneral-Hajor  Nngent  am  29.  naeb  Baaaowitsa  maraebirtei 
rttokte  d'Aspre  mit  dar  Arantgarde  aber  Optsebina,  griff  den  Feind  dort  an,  nabm 
'  64  Maim  und  17  Pferde  ge&ngen,  patronillirte  dann  bi«  Froieoeo  nnd  nnterbraeb 
des  G^egners  Verbindung  mit  Triest  30.  drang  er  gemeinaebaftlicb  mit  Bitt- 
mdster  Pintser  von  Radetdy-Hosaren  naeb  Plrewald  vor,  wo  der  Feind  Aber* 
fallen,  g^en  Görz  and  Adelsberg  Terfolgt  und  hierdvrdi  die  CommunieSitioa  der 
Franzosen  darchbroeben  warde.  Als  am  2.  October  General  Palombini  vom 
Birnbaumer  Walde  aus  mit  seiner  ganzen  Stltrke  die  schwachen  österreichischen 
Vortruppen  bis  Optsehina  zurückdriickte,  machte  der  mit  drei  Compagnien  und 
einem  Zug  Husaren  nach  Senosetsch  vorgerückte  d'Aspre  im  Rücken  des  Feindes 
gegen  30  Gefangene,  überfiel  in  der  Nacht  vom  3.  zum  4.  an  der  Spitze  des  Land- 
sturmes und  der  hinter  Optsehina  stehenden  Avantgarde  den  weit  überlegenen 
Feind,  warf  ilin  mit  beträchtlichem  Verluste,  verfolgte  ihn  nach  S.  Giovanni  und 
vertheidip-te  am  5.  seine  Stellung  an  dorVVippach  bis  zur  Ankunft  der  Unterstützung. 

Im  tolgendca  Jahre  setzte  er  in  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  Februar  mit  einer 
Abtheilung  über  den  Po,  überrumpelte  Casal  Maggioro,  nahm  die  Besatzung  des 
Ortes  summt  dem  Schwadron-Chef  Fr  angi  j)  an  i  gefangen  und  ermöglichte  hier- 
durch den  beabsichtigten  Brückenschlag  bei  Sacca.  Hierauf  zum  libeizühligen 
Majoi5  beim  4.  Jäger -Bataillon  befördert,  wurde  d'Aspre  in  der  Folge  zum 
8.  JXger-Bataillon  übersetzt  und  blieb  auch  während  dos  Feldzuges  1815  beim 
General  -  Quartiermeisterstabe  zugetbeilt  und  dem  Feldmarschall  -  Lieutenant 
Nogent  beigegeben,  welcber  den  rechten  Flügel  des  Bienebi'sehenAnneeeorpa 
gegen  Mnrat  befehligte.  Ab  der  neapelitanisebe General  Manes  bei  der  AnnXbe- 
rong  der  Nagent'acbMi  Haiq»teolonne  sieh  naeb  San  Owmano  enrtteksog,  folgte 
ihm  d'Aspre,  bestand  ^ige  kleine  Gefedite  mit  dessen  Naebbnt  und  erreichte 
mit  den  Vortruppen  Oeprano.  Dieser  General  rttokte  dann  mit  ttbevlegenen 
Streiikrillten  Ton  dort  ans  wieder  vor,  d'Aspre  wich  nur  Sehiitt  iUr  Sduitt 
aurttel^  griff  jede  so  weit  deh  Torwsgende  fein^ohe  Abthdlnng  an,  warf  sie  nnd 
bewirkte,  dass  der  Rfieksng  «os  einer  Menge  kleiner  gltteklioher  Gtefoohte  bestand. 

Am  15.  Hai  mit  8  Compagnien  Wacquant-Infantexie ,  1  Gompegnie  JXger, 
1  Schwadron  Hasaren  und  1  Schwadron  toscanisober  Dragoner  nach  PonteeorTO 
entsendet,  sollte  er  den  vom  G^eral  Nngent  beabsichtigten  Angriff  auf  San  Ger- 
msno  in  der  Flanke  onterstatsen.  Die  Bewegoog  wurde  am  16.  fortgesets^  and 
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obgleich  d'Aspre  SanGermano  vomFeinde  verlassen  fand,  licss  er  doch,  entschlos- 
sen nicht  abzulassen,  bis  er  die  Neapolitaner  fände,  den  Marsch  durch  die  Nacht, 
so  sehr  ermüdet  auch  seine  Truppen  waren,  nicht  unterbrechen.  (Jcp-cn  Mitternacht 
erbh'ckte  er  die  Feuer  des  ncnpolitanischen  Lnpcrs  bei  Mi^n.mo.  Kr  hatte  sich 
unbemerkt  der  linken  Flanke  desselben  g-enahcrt  iind  beschioss  es  zu  überfallen, 
obschon  die  Neapolitaner  unter  dem  (leneral  a  c  d  o  ii  a  1  d,  welcher  die  sogenannte 
„Armeo  des  Innern**  commandirte,  (jUüU  Manu  stark  sein  mochten.  Die  Cnmpagnie 
Jäger,  eine  Compagnic  Wncquant  und  die  Schwadron  Prinzregenl  -  Husaren 
erhielten  lioteiil,  in  das  feindliche  Lager  zu  brechen,  während  der  Rest  derColonne 
in  Rückhalt  gestellt  wurde,  um  jene  im  Falle  des  Mi-sslingens  des  Wagnisses  auf- 
sanebmen.  Anfangs  rückte  die  angreifende  Colonne  in  der  tiefsten  StiUe  an  das 
fttndlidie  Lager  heran  und  stUnte  dann  mit  gellendeni  Kriegsgeielirei  plStelidi 
'  uttgeatOiD  in  des  Feindes  Mitte.  Die  Phaniarie  der  aus  dem  SehlafiB  geweekten  Nea- 
politaner  TersehnÜMkte  onsere  Zahl,  die  meisten  wandten  sieb  mr  Ffaiebt,  der  keine 
Bitten  der Offiderelänbalttbnn konnten.  SelbotdieMat^gsten,  velebeiumGefeebte 
entsebloflsen  waren,  vermoebten  sieb  nicht  su  ordnen,  da  d'Aspre'a  tapfere  Sol- 
daten schon  mitten  unter  ihnm  waren,  und  so  hSrte  im  Lager  bald  aUer  Kampf  auf. 
Eintansend  Ge&ngene  wurden  gemacht,  der  grSiste  Thefl  des  Qepiekee  und  200 
Lansen,  welche  vim  den  feindliehen  Btttem  weggeworfen  worden  waren,  fiel  in 
unsere  Hinde.  Die  übrigen  Schaaren,  welche  lu  dieser  ,  Armee  des  Innern*  gehffrt 
hatten,  serstreuten  sich  in  die  Gebirge,  um  sich  nie  wieder  lusammensufinden,  und 
selbst  ihr  Oberbefehlshaber  General  Macdonald  kam  erst  drei  Meilen  vom 
Schlachtfeldo  zu  Trano  wieder  auf  die  Strasse.  Die  nächste  Folge  dieses  Überfalles 
war,  dass  der  Oberbefehlshaber  der  neapolitanischen  Armee,  General  Caraseosa, 
seinen  Rückzug  antreten  musste  und  am  20.  die  bekannte  Militär-Convention  su 
Casa  Lanza  abschloss. 

Weiland  Sc. Majestät  Kaiser  Franz  ernannte  den  Major  d'Aspre  aus  Anlass 
80  vieler  Auszeichnungen  in  diesem  Feldzup'e  mit  Allerhöchstem  Handbillet  vom 
14.  Juni  1815  zum  Rit  ter  des  Maria  Theresien -Ordens,  auch  wurden  ihm 
vom  König  von  Neapel,  von  jenem  Sardiniens  und  vom  Grosshersog  von  Toscan« 
Auszeichnungen  zu  Theil. 

Im  Jahre  1818  dem  Intantcrie-Regimente  Kaiser  Franz  eingcthcilt.  nahm 
d'Aspre  1820  Theil  an  der  Expedition  gegen  die  neapolitanischen  Insurgenten 
und  erstürmte  am  7.  Mai  1821  mit  2  Bataillonen  jenes  Regiments  die  Höhen  von 
Castel  Franco.  Im  Jahre  1830  wohnte  er  als  Oberst  dem  Zuge  gegen  die  Insur- 
genten in  dem  Legalumen  bei  und  wurde  hu  April  18S8  cum  General-Major  und 
Brigadier  in  Btfhmen  ernannt  1835  nach  Innsbmi^  und  von  da  sur  Armee  nach 
Italien  fibersetst,  aranehrte  er  un  April  1840  cum  Feldmarschall-Identenattt  und 
Diridonibr  in  Italien  und  erhielt  1842  die  iweite  Inhaberstelle  des  Infiuiterie-Begi> 
ments  Kaiser  Nr.  1,  und  im  August  1846  das  Commando  des  2.  Armeecoips  in 
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Italien,  welches  aus  33  Bataillonen,  16 Schwadronen,  56  Geschützen  und  1  Raketen- 
Batterie  bestehend ,  im  Venetiaoisohea  in  seratreuter  DiBlocation,  mit  dem  Haupt- 
quartiere in  Padua,  lac^. 

Der  Aufstand  von  Mailand  und  Venedig-  in»  März  1818  fand  bald  in  den  Pro- 
vinzen Verbreit unp:.  n'Aspro  liatte,  naclideni  er  zuvor  die  in  der  Polesina  vorg;c-  " 
schobencn  'rnijijientlieile  nn  sich  i,'czogen,  die  in  militärisclier  Beziehung'  minder 
wichtij^e  Stadt  Padua  verlassen,  um  mit  allen  verfügbaren  Kräften  nach  Verona 
zu  niarscliiren ,  dann,  durch  die  dortitje  (Jaiiu'son  verstärkt,  sich  nach  Presoia 
zu  wenden  und  die  Verbindung  mit  Feldniarschall  Radet/ky  berzusicllcn.  Es 
war  dieser  iüitschluss  und  die  eben  so  schnelle  Durcldüliruni^  dcasclbcn  über 
allea  Lol^  erhaben  und  sicherte  uns  Verona,  für  welches  der  Foldmarschall 
mit  Recht  Besorgnisse  hegen  musste.  Als  Letzterer  am  27.  Hai  seine  Offensir- 
bewegungcn  gegen  den  unterw  Hindo  begann,  bildete  das  2.  Armeecorps 
anter  den  BefebleA  des  FeldmarBchall-Lievtenants  d'Aspre,  am  4  Brigaden 
mit  15  Bataillonen,  8  Schwadronen  nnd  36  Gesclitttsen  beatehend,  die  swdte 
Colonne  und  rttckte  am  '28.  in  Hantua  ein.  WKhrend  der  glinsenden  Gefechte 
des  1.  Armeecorpa  anf  den  Höhen  von  Vicenia  am  10.  Joni  l«tete  d'Aspre 
mit  grosser  Umsicfai  die  Bewegungen  and  den  Angriff  des  2.  Anneeoorps  in  der 
Ebene  ond  g^;eii  den  (Etlichen  Theil  jener  Stadt,  in  welcher  nach  erfolgter  * 
Capitulation  von  sdnem  Armeecorps  2  Brigaden  (10 — 12,000  Hann)  anter 
Gommando  d'Aspre's  blieben,  wShrend  eine  Brigade  über  Schio  in  die  Yal 
d*Arsa  detaohirt  warde,  um  die  Communication  so  erhalten;  auch  das  von  den 
Insurgenten  geriumte  Padua  wurde  durch  Truppen  dieses  Armeecorps  besetzt. 

Bei  dem  in  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  Juli  ci  fnl irrten  Aufbruche  der  in 
and  am  Verona  concentrirten  ITauptarmco  liildctc  Feldmarsoliall  -  Lieutenant 
d'Aspre  mit  seinem  Corps  den  rechten  Flügel  derselben.  An  der  Wegnahme  der 
festen  feindlichen  Stellung  vonSon  a  am 23.  war  sein  Antheil  ein  erfolgreicher,  da  er 
zuerst  dieselbe  durchbrach  und  dadurch  auch  den  Sieg  von  Custozza  vorbereitete, 
zu  dem  alle  Brigaden  seines  Corps  tapfer  mitwirkten,  während  von  den  anderen 
Corps  nur  einzelne  IJrigaden  verwendet  wurden.  Der  zweitägige  Kampf  in  und 
um  V  0  1 1  a  am  2(3.  und  27.,  dessen  glänzender  Ausgang  dtii  l  >is]»r>si(iotu>n  tl'A  s  p  r c's 
allein  zu  vertlaiikcn  war,  da  das  T'^nvennutheto  dos  (  iei'ochtes  liüheic  \\  oisung  ein- 
zuholen nicht  erlaubte,  hatte  den  tin/.wcifclhaftcsten  KinHuss  auf  den  glücklichen 
Au.sgang  des  Krieges.  Es  war  eines  der  bedeutendsten  undeinflus.sreich.'^tcn.  Konnte 
auch  der  Feind  seine  durch  die  Schlacht  von  Custozza  zerrütteten  Verhältnisse 
durch  die  Besetzung  V(dta's  nicht  mrhr  herätcllen,  so  würde  ihm  doch  der  Besitz 
dieses  wichtigen  Punctcs  dit>  Müglichkcit  gewährt  haben,  seinen  Rückzug  über 
Castiglione  und  Montechiari  zu  nehmen,  sich  mit  der  Garnison  von  Brescia  und 
den  zahlreichen  Schaaren  zu  verbinden,  die  unter  verschiedenen  Führern  noch  in 
den  Bergen  steckten.  Hierdurch  namhaft  ventKrlc^  konnte  er  seine  Armee  wieder 
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ordnen  und  noch  einmal  das  Schicksal  einer  Schlacht  versuchen.  Feldmanehallr 
Lieutenant  d'Aspre  erkannte  die  hohe  Wichtigkeit  seiner  Aufgabe.  Unerwartet 
vom  Feinde  angegriffen ,  traf  er  seine  Anstalten  mit  dem  Blicke  eines  erfahrenen 
Generals.  Mit  unbesiegbarer  Standliaftljrkeit  hielt  er  seine  Stellung  fest  und  wider- 
stand den  wicderlioltcn  Ancrifron  eines  um  seine  Existenz  kämpfenden  Feindes  in 
einem  zwölfslUndig-cn  bluti^^cn  Gefechte,  der  besiegt  auf  soioe  Pl&ne  Verzicht 
leisten  und  seinen  Ilückzuj?  über  Oremonn  nehmen  niusste. 

Am  13.  Aug^ust  otVnete,  naei»  voraDgcganj,'-ener  Besetzung  Mailands  durch  das 
2.  Armeecorp.H,  auch  Brcscia  seineThorc  dem Fcldinacsehall-Lieutenant  d'Aspre, 
dessen  tapfere  Brust  im  Capitel  vom  Jahre  1849  mit  dem  Commandeurkreuzo 
de«  Maria  Tlicresieu-Ürdcns  i^cschmiiekt  und  ihm  auch  das  Gros.skreuz  des  Leo- 
pold-Ordens uud  der  russiselie  St.  (  Jeorgs-Orden  4,  Clas.se  verliehen  wurde. 

Durch  kaiserliche  Entschliessung  vom  17.  Httns  1849  zum  Feldseugmeister 
ernannt,  pflüekte  d'Aspre  in  dem  dreitägigen  Feldsuge  dieses  Jahres  nene  Lor- 
bem  o^d  sein  Name,  anter  d<»k  Hddengestimen  erster  GHtese  veneiehiie^  ist  mit 
den  Siegln  von  Mortar«  und  Novara  auf  das  engste  rorknQpft.  »Wenn 
so  sagt  Feldmarsdiall  Badetsky  in  seinem  Bexiehte,  „in  diesem  knrsenFeldsage 
den  tapferen  nnd  entschlossenen  Führer  des  2.  Armeecorps,  Feldsengmeister  Baron 
cl'Asprei  wdehor  mit  seinem  Corps  am  21.  Mortara  woberte  und  am  S3.  bei 
Novara  durch  filnf  Stunden  den  FVontangriff  des  Feindes  mit  der  ICndersahl  hel- 
denmttthig  aushielt,  den  Ersten  von  AUw  nennen  muss,  so  gewXhre  ich  dadurch 
nnr  erneuert  seinem  Unthe  und  seiner  morallsohen  Kraft  die  ihm  sdion  Jn  so  vielen 
Gefechten  und  Schlachtm  merkannte  gebtthrende  Anerlnanang** 

Die  SchlAcht  bei  Mortara  war  die  glänzendste  des  Krieges.  D'Asprc's 
Entschluss,  sie  noch  hei  einbrechender  Nacht  an  liefern,  um  die  Wirkungen  der 
Überraschung  nidit  za  verlieren,  die  sein  unerwartetes  Erscheinen  auf  den  Feind 
hervorbrins^cn  niusste,  die  klagQ  Anordnung  seiner  Schlachtordnung,  der  mit 
grösstem  Scharfblicke  gewählte  Angriffspunct  der  feindlichen  Schlacbtlinie,  wodurch 
die  betrSchtliche  Übermacht  seiner  Gegner  gelähmt  ward,  sichern  ihm  einen  der 
hervorragendsten  Plätze  in  der  Reihe  unserer  Feldherren. 

Später  Ubernahm  d'Aspre  auf  Befehl  des  FeldmarscliallR  Radetz  ky  l)is  auf 
weitere  Verfügung  die  oberste  Leitunir  der  Jlilitär-  und  Civil  -  Bcbürdon  der 
Parma'schen  Staaten,  rückte  mit  den  zur  Intervcnirung  in  das  Toseaniache  licstimm- 
ten  Truppen  über  den  Po,  erreichte  ohne  Kampf  Lucca,  traf  am  lü.  Mai  mit  seinem 
Corps  vor  Livorno  ein  und  vereinigte  .sich  hier  mit  den  Brigaden  Graf  Stadion, 
Fürst  Lic  chtenstei  n  und  Graf  K  o  I  o  wrat.  Da  die  Stadt  nach  der  von  d'As  p  r  e 
ihr  gewährten  48.stundigen  Bedenkzeit  sich  nicht  unbedingt  unterwarf,  so  wurde 
sie  am  11.  Mittags  mit  Sturm  genommen  und  die  von  allen  Seiten  eindringenden 
Colonnen  rächten  sich  auf  der  Piazza  d'  armi  die  Hinde.  Zwei  fikunden  spSter 
erdffiieten  die  Insurgenten  von  den  Ililligaiea  und  aus  den  Hknaem  am  Piatie  ein 
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neuee  Feuer  auf  die  dort  bivouakirenden  kaiserlichen  Truppen,  wodurch  Verwirrung 
zu  entstehen  drohte.  Der  tapfere  d'Asprc  eilte  in  Person  herbei,  zog  den  Säbel 
und  führte  die  rasch  Gesaniraclton  zum  Angriffe  auf  die  Kirche;  alle  mit  den 
V\raffen  ergriffenen  Insur<^enfen  wurden  erschossen  und  durch  diese  Strenge  die 
Ruhe  her*?estellt.  Hierauf  bewegte  er  sich  o-eiren  Florenz  und  Iiatfe  nach  der 
Einnahme  Aneona's  sein  Hauptquartier  naoli  Perugia,  bei  Herstellung  der  Ruhe  in 
Italien  aber  nach  Florenz  verlegt.  Der  Kaiser  von  RussUnd  verlieh  dem  ruhm- 
gekrönten  General  den  St.  Georgs-Orden  3.  Classc. 

Nach  der  neuen  Arniee-Eintheilung  im  Oetobcr  184S>  übernalim  Feldzeug- 
meister d'Asprc  das  G.  Armeecorps  in  Piaecnza.  Zu  Ende  des  Jalires  wurde 
das  Hauptquartier  dieses  Corps  nach  Padua  verlegt.  Ungern  ging  der  General 
daliuii  dioB  bewiet  sein  ergreifendes  Atweliiedsschreiben,  welches  er  bei  Qelegenheit 
jener  Üb«rMteiiii^«ii  di«  Truppen,  aa  deren  Spitse  er  so  oft  gesiegt,  liditete.  Dk 
trttbe  iLhnnqg  erftUte  eiohi  denn  sehen  am  24  Mai  1850  soliied  dieser  wahrhaft 
grosse  General  nach  knrser  Krankheit  an  Padua  ans  diesem  Leben. 

D'Aspre  war  einer  der  tapfersten  und  kampflust^ten,  aber  aneh  rnhmsttch» 
tigsten  Soldaten.  Rasch  im  Entsehlnss,  setste  er  Alles  an  dieDnrehfÜhmng  dessel> 
ben;  eine  heldenmfithige  Anadaner  in  allen  Gel^^enheitMi  kennaeichnete  ihn,  und 
wenn  adüae  Etthnheit  ihn  an  weit  trieb,  so  wollte  er  eher  unterliegen  als  die 
Übereilnog  raiigeslehen.  Dies  lag  in  sdnem  Charakter,  mid  mehr  als  einmal  hatte 
er  68  in  den  letnten  Kriegen  und  namentlieh  bei  Novart  bewieaoi,  wo  er  fttnf 
Stunden  lang  einer  fünffachen  Übormaobt  en%egen  allein  den  Kampf  dureh- 
zuAihren  vermeinte.  Streng  als  Vorgesetzter ,  geno.ss  er  die  vollste  Liebe  seiner 
Untergebenen,  denn  er  war  bemüht,  das  Verdienst  jedes  Einaelnen  ansnerkennffii 
und  gewürdigt  su  sehen. 

JELLACIC  de  Buzini,  Joseph  Graf,  Feldzeugnieister ,  Grosskreuz  des 
kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Militär-Verdienstkreuz,  geheimer  Rath,  ßan,  ober- 
ster Capitän  in  Croaticn  und  Slavonien,  Gouverneur  und  coainiandircndcr  Genoral 
in  Croatien,  Slavonien  und  Dalmatien,  Gouverneur  von  Fiuine,  Inhnber  des 
46.  Infanterie-  und  der  beiden  Banal-Grenz-Regimenter  Nr.  lU  und  IJ,  Sohn  des 
Feldmarsehall-Licutcnants  Franz  Freiherrn  von  Jellaüö  (s.  d.),  war  zu  Peter- 
wardein  am  16.  Oetobcr  1801  geboren. 

Die  entschieden  vorherrRchcndc  Neigung  zumSoldutenslando  bewährte  sich  in 
dem  Oeniüthe  und  Charakter  Jclla^iö's  als  er  zu  seiner  Ausbildung  in  der 
Theresianischen  Ritterakademic  sich  befand.  Hier  schon  ruhte  der  Genius  als 
unmittelbares  Geschenk  des  Himmels  auf  ihm  und  q>raeh  sieh  aus  tlnrch  ein  glän- 
sendea  Talent,  dnrdi  ein  herrliehes  GedSehtniss.  Nach  emem  eilfjuhrlgen  vorzüg- 
lichen Studium  in  der  Akademie  war  es  dem  achtcehnjälu igen  Jünglinge 
gelungen,  seinen  heissesten  Wunsch  erflUlt  au  sehoi,  indem  ihn  weiland  Kaiser 
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Franz  zum  Unterlieutenant  bei  dem  3.  r)ra2;oncr-Kegiracnte  Baron  Kncscvich, 
seines  Grossoheims,  ernannte.  I)or  Akadoniio-Dircctor  meinte  zwar,  dass  es 
Schade  wäre  solche  Talente  beim  Militär  zu  verwenden,  worauf  der  scharfainnige 
Kaiser  Franz  bemerkte:  er  sei  Uberzeugt,  dass  man  in  allen  Stellen  des  Staates 
^uto  Talente  bedürfe,  Jollacic  werde  aber  jedenfalls  in  jenem  Stande  am  besten 
zu  verwenden  sein,  zu  welchem  ihn  seine  unbezwinglichc  Neigung  treibe.  Dieaes 
prophetische  Wort  sollte  in  der  Folge  sur  vollsten  Wahrheit  werden. 

Im  Jsln«  18^  rfiekte  er  mm  Oberlieatenanit  ti»  oad  ▼eneli  in  dieser  Ohuge 
durch  drei  Jehre  die  Dienste  als  Brigade-Adjutant  beim  General  Baron  Geramb 
nur  besondem  Zufriedenheit  Naeh  lllnf  Jahren  (1830)  wurde  er  inm  Capttltn- 
Lieutenant  im  OgalinerGrens*ftegimente  befördert  und  rOokte  aoeh  im  nümlichfin 
Jahre  nun  wiiUiohen  Hauptmann  im  Begimente  vor.  In  dieeerCluuge  wurde  ihm 
in  dem  am  17.  Oetober  1836  bei  Gross^Kladuss  stattgefimdenen  hartitfekigen 
RepressalgefeijBhte  gegen  die  ritnberischen  EinftUe  der  bosnischen  Tttrken  das  Com- 
mando  der  Beserve  der  dritten  AngiiAcolonne  anvertrant|  wobei  er  dureh  sweek- 
mls^ie,  umnehtige  Leitung  seiner  Truppe,  so  wie  durch  bei^^ten  persfolichen 
Muth  so  gladdioh  war,  in  der  diesllüligen  Gefechtsrclation  unter  den  beeonden 
Ausgeseichneteo  genannt  ni  werden  und  sich  der  Allerhöchsten  Anericennung  ni 
erfireuen. 

Im  Jahre  1837  wurde  J  e  11  a  c  i  c  zum  Major  bei  Gollner-Infanterie  und  MilitSr* 
Gouvernements- Adjutanten  in  Dalmaticn  ernannt  und  fand  in  diesem  "Wirkungs- 
kreise viclfälfif;^  Gelegenheit,  seine  vorzüglichen  Fälligkeiten  und  Dicnsteskennt- 
nisse  darzuthun  und  stete  zu  erweitern,  so  wie  seinen  unermüdlichen  Eifer  viel- 
seitig zu  bewähren. 

Im  März  lb41  war  er  Oberst-Lieutenant,  im  Oetober  1842  Oberst  und  Com- 
mandant  des  ersten  Banal-Reglments  geworden.  Kr  benützte  diesen  ausgedehnten 
Bereich  seines  Wirkens  sowohl  zur  militäriachon  Ausbildung  der  seinen  Befehlen 
untergeurdnetcn  Grenzer,  als  zur  thUtigsten  administrativen  Verwaltung  seines 
ganzen  Bezirkes,  und  erwarb  sich  durch  waJrme  Theilnahme  an  dem  Zustande  des 
ihm  aovertranten  Qrenivollces  dessen  volles  unbegrensles  Vertraoen. 

Ifit  dem  Jahre  1848  beginnt  die  Beihe  jener  ausgezeiehneten  Tbaten,  durch 
welche  der  cum  QenonJ-Major  und  Banns,  mm  gehelmenBath,  und  im  April  mm 
Fddmanchall-Lientenant  ernannte  Baron  Joseph  Je  IIa  ei  ^  die  glinsendsten 
Bewttse  seiner  unerschütterlichen  Anhinglichkeit  und  Treue  m  den  Allerhtfehsten 
Thron  und  die  Dynastie,  so  wie  des  aufopferndsten  Patriotismus  gab.  Jellaiid 
hatte  schon  in  früheren  Jahrm  dureh  seltene  Vorsttge  sieh  die  Sympathien  der 
Armee  erworben;  persSnlioh  oder  dem  Bufo  naeh  gekannt  war  er  ihr  liebling 
geworden,  und  seine  Ernennung  nnm  Ben  b«w^;te  freudig  alle  Heraen,  denn  in 
Jedem  stand  die  Überseugung :  das  ist  der  rechte  Hann  dam.  Er  selbst  erkannte 
seine  schwierige  Lage  sogleich.  j^Mein  Leos  ist  geworfen,*  Jtusserte  er  damals  in 
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einem  vertrauten  Briefe,  „ich  vcrfolg'e  den  geraden  Weg  und  spiele  otioiics  Spiel, 
komme  ich  dabei  um,  so  f&Ue  ich  ah  Soldat,  als  Patriot,  als  treuer  Diener  meines 
Uen*n  und  Kaisers." 

Sein  klarer  Blick  und  durclidrinpronder  Geist  erfasste  bei  den  in  Ungarn  aus- 
gebrochenen Unruhen  und  politischen  Wirrnissen  sogleich  die  dadurch  der  Integrität 
der  österreichischen  Gesammt-Monarchie  und  dem  Throne  droliende  äusserste 
Gefahr,  welche  Voraussicht  sich  späterhin  durch  die  entschieden  revolutionäre 
Haltung  und  den  bald  darauf  erfolgten  gänzlichen  Abfall  Ungarns  leider  nur  zu 
sehr  bewährte.  Eben  so  schnell  als  kühn  war  hierbei  sein  Entschluss  gefasst,  und 
er  mr  der  ICum  dwa,  das  riesige  Untemehmea  mit  eben  so  vieler  Kraft  ab 
entscbloisener  Beharrliohk«lt  aosinftthren. 

Bald  naeh  seiner  Emennong  begab  sich  JellaSid  naoh  Wien,  nm  seinen 
Eid  ab  geheimer  Rath  in  die  HXnde  Sr.  Majesttt  an  legen,  den  von  ihm  abgefor- 
derten Eid  als  Ban  aber  weigerte  er  sich  bei  den  fiMstisch  eingetreten^  TerSnderten 
*  Yerhidtnissen  Ungarns  m  österreidi  an  leistoi,  weil  er,  so  lautete  seine  Worte, 
anch  im  FriTatleben  ach  an  nichts  verbinde,  was  er  nicht  vollkommen  an  etftUen 
im  Stande  sei.  In  Wien  wurde  ihm  die  wXnnsteTh«lnahme  derGamison  aullittl; 
das  gesammte  Offideroorps  beehrte  ihn  mit  einem  Besnche,  bei  welchem  Anlasse 
er  von  der  Treue  und  Ehre  der  Armee  mit  allw  Begeisterung  sprach  und  seine 
Worte  mit  der  enthusiastischen  Versicherung  schloss,  dass  er  die  heilige  Fahne 
Österreichs,  wäre  sie  auch  schon  in  den  Staub  getreten,  wieder  hoch  erheben  und 
mit  ihr  sterben  wolle! 

Auf  das  Innigste  davon  überzeugt,  dass  ein  eigenes  abgesondertes  llinisterium 
für  Ungarn  nur  eine  totale  Sonderstellung  anr  Folge  haben  könne,  welche  den 
Thron  gefährden  müsse,  vorsajrlc  er  demselben  seine  Anerkennung,  und  dies  um 
so  mehr,  als  er  der  Überzcugnii'^'war,  dass  bi'i  seiner  sehr  «^'cnauenKcnntniss  der  Lan- 
desgesetze grosse  Verletzungen  ia  den  (  onslituti'incllenBestininuingen  eingetreten 
waren,  und  berief  am  5.  Juni  die  Landcs-(-'on<,'rc<:;atinn  nach  Agram,  in  welcher 
von  sunimtiichen  Repräsentanten  die  Krklärunir  dos  Banns  begeistert  aufgenommen 
wurde,  mit  Gut  utid  B!u(  für  die  Kinheit  der  Monarchie  einzustehen.  Leider  wurden 
diese  redlichsten  'J\'ii(lcnzen  verdächtii;t  und  er  an  das  iloflager  nach  Innsbruck 
beschieden,  wo  er  in  einer  otientlichen  Audienz  empfangen  wurde.  Durclidrungcn 
von  der  hohen  Bedeutung  des  Augenblickes,  seinem  erhabenen  Monarchen  gegenüber 
dM  tiefgefühlten  Ausdrucke  unerschütterlicher  Unterthanstreuc  aussprechen  zu 
dürfen,  waren  seine  aus  dem  Innersten  seiner  Seele  hervorgegangenen  Worte,  so 
wie  der  Aiisdmdc  ia  »wiem  ganaen  Wesen  so  ergreifend,  dass  keiner  der  Anwesen» 
den  nngertthrt  blieb.  Zum  unendlichen  Schmera  des  Banus  war  aber  diesmal  die 
Erwiederung  des  Monarchen  nicht  mit  der  gewohnten  Huld  gegeben.  Zu  Lmsbruck 
erhielt  er  dn  Schreiben  des  FeldmarschaUs  Grafoi  Radetaky,  des  Inhalts,  dass 
die  bei  der  italienischen  Armee  befindlichen  Grenabataillone  ans  Besturgniss  vor 
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den  Gefahren,  welche  Croatien  bedrohen,  dringend  um  die  Rücksendung  bSten. 
Der  Ban  erliess  ungesäumt  eine  Proclaination  in  croatischcr  Spraclie  an  diese 
Bataillone,  worin  er  sie  in  eben  so  ernster  als  herzlicher  Sprache  an  ihren  Eid, 
an  ihre  Soldatcnpflicht  mahnte  und  versicherte,  dass  dem  Vaterlande  zu  seinem 
Sclnitze  norli  liinrcichcndc  Mittel  zu  ( lebüto  stünden.  Der  Aufruf  beruhigte  die 
Grcuztruppen,  die  bekanntlich  in  der  FoI^'O  keinen  j^eringcn  Anthcil  an  den  sieg- 
reichen Kämpfen  in  Italien  nnliiuen.  Dieser  Zwischenfall  ist  für  des  Banus  Charak- 
ter höchst  bezeichnend.  Durch  die  freudige  Hast,  mit  welcher  er  den  Aufruf  erHess, 
bewährte  er  den  (Jcisf  uner^cliüUerlichcr  Treue  und  IIin|i;^ebung  für  den  Kaiser  in 
dem  .Mumeuic,  wo  ihn  des  Monoichcn  Ungnade  so  schwer  getroö'en,  so  tief 
gebeugt  hatte. 

Auf  seiner  ^ekreise  nacli  Agram  erfuhr  er  in  dar  Station  Lieos  du  Mantfeet 
-  Tom  10.  Juni,  das  ihn  der  Würden  and  Ehren  enthob.  Erschüttert  ob  dieser  vaer- 
warteten  Wendung,  blieb  er  gefasst  und  entgegnete  seinem  veriweifelnden  Gefolge 
auf  die  Frage,  was  nun  su  thnn?  «Auf  unsere  Posten  gehen  und  im  treuen  Dio&ste 
für  muem  Herrn  sterben,  oder  ihm  mit  Gottes  Beistand  helfen.*  hk  Agram  ange- 
langt, war  der  Empfiuig  ein  wahrer  Triumphsug,  sein  Muth  beseelte  Alles; 
nur  waren  die  Besoignisse  des  Landes  wieder  von  Neuem  erregt^  als  er  nach  Wien 
berufen  wurde,  um  daselbst  unter  Vermittlung  des  Enheraogs  Johann  eine 
Verafltndjgttng  mit  Ungarn  herbeisuführen.  ISe  blieb  nicht  nur  resultados,  sondern 
es  hatten  vielmehr  magyarische  Trappen  und  Aufgebote  an  den  Grenzen  Croaticns 
sich  gesammelt,  wüllicndo  Prociaraafinnen  gegen  dieses  Land  und  dessen  Ban 
geschleudert  und  mit  der  Vernichtung  der  Nation  gedroht  „Wo  ist  denn  eigentlich 
dieses  Croation?''  frug  man  sich  hohnläehclnd  auf  dem  ungarischen  Landtage.  Es 
galt  also  ernstlich,  auf  den  Schutz  dieses  Landes  zu  denken. 

Unter  den  ungünstigsten  Umstünden  wagte  er  es,  blns  seiner  inneren  Über- 
zeugung: folgend,  auf  eigene  Gefahr  hin.  mit  Aufbietung  aller  Mittel,  die  er  noch 
in  seiner  Maclit  hatte,  den  Krict;  ^"ei;en  die  ungarische  lievohition  zu  betrinnen. 
Durch  energische  patriotische  Aufrufe  hatte  er  das  treue  inuflivolle  Grcnzvolk  zu 
felsenfester  Anhänglichkeit  und  lliii:;('bung  für  den  Monaichen  und  das  Vaterland 
zu  begeistern  gewusst,  und  über^cbiitt  nni  11.  Sc])tember  1818  mit  [h^OHO  Mann 
desselben  die  Drau.  So  wie  der  külmo  Führer  dem  einmal  gel'as-ten  Vorsätze 
unverändert  treu  blieb,  ungeachtet  der  geringen  Mittel,  die  er  zu  dessen  Ver- 
wirklichung in  seinem  äusserst  mangelhaft  aiMgorüstcten  Heere  besass,  und  seine 
grSsate  Zuversicht  in  der  guten  Sache  fand,  für  die  er  stritt,  waren  auch  die  treuen 
Grauer  ihrem  ritterlichen  Ban  vertraunngsvoll  gefolgt,  nicht  iweifelnd  an  dem 
Gelingen  semes  grossen  Unternehmens,  für  das  sie  freudig  kämpften.  Er  wusste 
Idder,  dasa  nach  seinem  Einrücken  in  Ungarn  die  dort  befindlichen  k.  k.  Truppen 
sieh  semen  Fahnen  nicht  anscfaliessen  würden,  da  die  im  Lande  obwaltenden,  terro- 
ristisdien  Zustünde  und  angewandten  strengsten  Ctogenmassregeln  diese  schon 
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grösstentheils  denioraliäirt  hatten,  —  eben  so  sah  er  sich  in  dem  getroffenen 
Übereinkommen  getfiuscht,  dass  das  slavonische^ Corps  (10,000  Mann  unter  General 
Roth),  welches  gleichzeitig  mit  dem  Übergange  des  Banus  die  untere  Drau  über- 
schritt, während  des  VnrrUckens  zu  ihm  stosscn  würde.  Es  war  bereits  durch  eine 
unglückliche  Katastrophe  dem  Feinde  erlegen.  Die  Vorrückunij  der  Truppen 
Jella6i(^'ä  war  indessen  trotz  all  den  eingetretenen  höchst  widrigen  Ereignissen, 
zu  welchen  noch  mannigt'achc  Rcschwornissc  in  Betreif  der  Verpflegung  und  häufig 
unterbrochenen  Verbindung  mit  Croaticn  sich  gesellten,  bis  in  die  Gegend  von 
Stuhlweissenburg  ohne  Aufenthalt  erfolgt.  Nur  eine  Division  von  Graf  Wrb  na  und 
eine  von  Baron  Krcss  -  Chevauxlegers ,  so  wie  das  Kürassier  -  Ilegiment  (iraf 
Hardegg  hatten  aich  den  Truppen  des  Bonus  angeschlossen,  wodurch  er  einen 
hOehrt  erwOnsehten  Zuwachs  an  Stradotfion  «rUd^  da  ihm  Bmterei  sehr  mao- 
gelte. In  8i<^k  kam  ihm  ein  AUerhffehatea  Handachraben  snr  Hand,  das  das 
ICantfest  T<Nn.lO.  Juni  deaaTonirte. 

Am  S9.  September  traf  dei*  Ban  den  Feind  in  einer  starken  Stellung  bei 
Pikoad.  Es  kam  aum  Treffen.  —  Em  heftiges  Gesdittti*  and  Gewdufeuer 
danerto  bis  gegen  Abend  und  das  Besultat  des  Kampfes  war,  daas  aieh  der  Feind 
gegen  Ofen-Peadi  surttekaog,  wihrend  der  Banoa  bei  PiLkosd  Stellung  nahm. 
Ea  irarde  hierauf  ein  drettKgiger  Waffenstillstand  abgesofalossen,  den  der  Feld* 
marsehall-Lieutenant  JelUSi^  dasu  benütite,  ttber  Raab  nadk  Altenburg  na 
rttcken,  um  mit  Wien  in  Verbindung  su  kommen^  in  welehem  damals  die  Revo- 
lution ihren  Gipfelpunct  erreicht  hatte. 

In  Altenburg  erhielt  er  die  Nachricht  von  der  schmachvollen  Ermordung  des 
hochverdienten  Kri^sministers  Grafen  Latour  und  beeilte  sich  nun  zum  unver^ 
weilten  Anschlüsse  an  die  Trappen  der  Garnison  Wiens,  nachdem  er  den  unge- 
regelten Theil  seines  eigenen  Heeres  unter  dem  Befehle  des  (Jonerais  Thodoro- 
vich  längs  der  steierischen  (rrcnzc  zum  Schutze  Croaticns  zurlickf^csicndet  hatte. 

Am  lU.  October  standen  die  \  cirpostcii  des  Banus  auf  dem  Laaerbergc  bei 
Wien,  woselbst  die  Vereiniguno;  mit  den  Tiuppcn  des  Foldrnai .schall-ljieiitf'nants 
Grafen  Auerspergam  12.  crfol^'te.  In  trauriger  Stimmung  besah  er  die  herrliche 
Stadt,  in  der  er  seine  Erziehung  <;enossen  hatte,  mit  Wehmuth  blickte  er  zurück 
in  die  Vergangenheil,  wo  sie  sonst  stets  mit  loyaler  Eifersucht  die  Häupter  der 
Herrscherfamilie  schützend  in  üiren  Mauern  bewahrte,  und  ^nun  heult  uns  das 
verbrecherische  Geschrei  dos  wahnwitzigsten  und  unnatürlichen  Aufruhrs  entge- 
gen,'' sprach  er  tief  ergriffen  au  seiner  Umgebung.  —  Die  in  Pk^burg  gestandene 
Brigade  Karger,  das  Kttraawer-Begiment  Graf  Wallmoden  und  Enheraog 
Frans  Joseph^Dragonw  schlössen  sich  noch  den  Truppen  des  Banns  an. 

Bei  der  am  22.  October  erfolgtm  engeren  Cenurung  Wiens  eenlonirte  daa 
den  Befehlen  des  Banus  nach  der  neuen  Ordre  de  Bataüle  unterstehende  erste 
Armeeoorps  von  Kaiser-Ebersdorf  bis  gegen  Himbwg,  um  die  su  besorgende 
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AngriiTc  der  ungarischen  Inaui-geatcn  abzuwcisoo  und  gleichzeitig  die  Abschliessung 
der  St.  Marxer  Linie  zu  bewirken. 

Am  24.  und  25.  hatten  im  Augarten  und  Prater  mehrere  hartnäckige  Gefechte 
stattgefunden.  Der  I>anud  lie^s  am  25.  eine  Ponfonsbrückc  über  den  Durchstich 
dcd  Wiener  Donaucanals  .schhigcn,  um  sich  de*  l'ratcr-Lusthausc.s  und  der  dorti- 
gen Brücke  zu  versichern.  Trotz  einem  heftigen  AngritFo  der  Insurgenten  erfolcrte 
die  Besetzung  und  Behauptung  der  Brücke  gegen  alle  Zorstürungsvcrsuche,  woi  auf 
gegen  Anbrach  dea  nlchsten  Tage»  die  Brigade  Grammont  von  des  Banus 
Truppen  snr  Unterattttsung  der  im  Prater  kämpfenden  Diriaioii  Remberg  mid 
Bichoning  deren  linke  Flanke  dorthin  abrttekte.  Diese  Brigade  hatte  weaentlichen 
Antfaeil  an  dem  blutigen  Gefochte  and  den  erreichten  gOnstigen  Besoltaton  dea 
86.  Oetobers. 

Bei  dem  am  28.  atattgefondenen  allgemeinen  Angriff  anf  Wien  war 
dem  Banns  der  Auftrag  geworden,  jenen  aof  die  Yorsttdte  Landstraase,  Erd- 
berg  und  WeissgSrber  anasoitthren,  mit  dem  Beate  seines  Corps  die  Auf- 
itelinng  an  der  Schweehat  an  dchem  mkd  einen  Theil  bei  Ober-Laa  rar 
VeiAlgang  ra  halten. 

Der  Kampf  hatte  um  11  Uhr  Vormittags  begonnen  und  bis  gegen  4  ühr  Nach- 
mittags gewährt.  £r  wurde  von  beiden  Seiten  mit  Erbitterung  geführt.  Jede 
Strasse,  jedes  Haus  wurde  von  den  Nationalgardcn,  Studenten  und  bowafüieten 
Prolotariern  hinter  starken  Barricaden  und  .sonstigen  Verrammlungen  hart- 
näckig vertheidigt.  Ungeachtet  alles  Wider^itandes  hatten  des  Banus  muth- 
volle  Truppen  (die  Division  des  Feldmarschall-Licutenants  II  artlieb)  mit  aus- 
gezeichneter Tapferkeit  die  ihnen  gestellte  Aufgabe  glänzend  gelöst.  Das  vor- 
leuchtendo  Beispiel  ihrer  Generale  und  OlHciere,  welche  sich  jeder  Gefahr 
Preis  gaben  und  ihre  Truppen  mit  vollster  Unl^icht  leiteten,  hatte  diese  zum 
Äussersten  begeistert.  Sic  waren  bis  zum  Invalidenhausc,  dem  Zollgobäude, 
Münzhauso,  der  Vcterinärschule,  dem  Schwarzenbergischon  Palais  und  der 
Ileumarkt  -  Caserne  vorgedrungen,  hatten  alle  diese  Gcbäu<lc  besetzt,  und 
des  Banus  Vortru]>pen  standen  nacii  gcthaner  Blutarbeit  an  der  Wien.  Die 
noch  im  Prater  entsendet  gewesene  Brigade  Grammont  focht  an  diesem  Tage 
in  der  Division  Hamberg  mit  der  entsdiiedensten  Tapferkeit  und  hatte  wesent- 
lichen Antfaeil  an  der  glücklichen  Beiwingung  der  Jäger  seile  und  Leopold- 
stadt 

Das  ungarische  Heer,  welches  am  28.  die  Leitha  passirte,  ttbwsohritt  am 
29.  die  Fische,  gelangte  bis  auf  den  HShencug  awisehen  der  Denan  und  Baohen- 
warth  und  hatte  dort  ein  Lager  beaogen.  Am  30.  October  Morgois  um  6  Ubr 
erfolgte  dessen  Vorrllekung  gegen  die  Stellung  des  Banus.  Ein  heftiges  Ton  feind- 
licher Sdte  überlegenes  Geschatsfener  hatte  den  Ort  Hannswtfrth  in  Brand  gesetst 
und  die  Tortrappen  des  linken  Flügels  zum  Rücksuge  hinter  den  kalten  Gang 

90 


Digitized  by  Google 


1426 


veranlasstj  «onafsicbder  Gegner  «im  Angriff  von  Schwee  hat  anschickte.  Es 
trafen  VeratSrkungen  fUr  diesen  bedrohten  Pnnct  ein,  und  der  Banns  verfttgte  sich 
selbst  dahin,  um  das  Gefecht  an  leiten. 

Mittag  warTorfibor,  die  snm  Angriffe  des  feindlichen  linken FlOgels  bestimmte 
CaTallerie-Rescnrc,  unter  Feldmarschall-LientenantFUrstFr ans  Liechtenstein, 
befand  sich  bereits  mit  dem  Gegner  engagirt,  während  der  Geschützkampf  längs 
der  ganzen  Linie  der  Sclnvccliat  ununterbrochen  tobte.  —  Schon  nahte  der  Abend, 
als  der  Banus  die  Ergrcifunf?  der  Offensive  beschloss,  deren  uiusichtige  Darob- 
führung  durch  Geoei'al  Z  eis  borg  die  gttnstige  £ntscheidung  des  Tages  cur  Folge 
hatte. 

Am  31.  Oetober  Nachuiittag-s  bc','ann  der  Ang^riff  auf  die  von  Studenten, 
Nationalgardcn  und  Proletariern  verthcidigte  innere  Stadt,  nachdem  während 
des  Vormittags  die  noch  nicht  unterworfenen  Tlieiie  der  Vorstädte  bereits  besetzt 
und  entwaffnet  Avaren,  wobei  des  Banns  Trupjien  unter  Feldniarschall  -  Lieutenant 
Hartlieb  thätigst  Antheil  genoninicn  hatten.  Die  AutYorderungen  zur  Übergab© 
der  Stadt  und  Öffnung  des  Burgthores  wurden  mit  einem  Kleingewehrfeucr  auf 
den  Parlamentär  und  mit  (jleschützfouer  aut'ibe  bis  zu  den  kaiserliehen  Stalhingen 
und  zur  Gctrcidcniarkt  -  Caserne  mittlerweile  vorgerückten,  an  der  Haujitstra.'ise 
gegen  das  Glacis  aufgestellten  Truppen  der  Division  Hartlieb  von  den  sich 
oberhalb  des  Theres  und  auf  den  anstossenden  Basteion  befindlichen  Insurgenten 
beantwortet. 

Hierauf  schritt  man  som  Sturme  gegen  das  Burgdior.  Erst  bei  dem  schon 
gegen  Abend  von  dem  Ottochaner  Bataillon,  unterstützt  von  einigen  andern  Abthei- 
lungen der  Linien-Infanterie,  erneuerten  Angriffe  gelang  es  der  mnthTollen 
Anstrengung  dieser  Braven,'  die,  durch  eine  noch  rorausgegangene  Beschiessung 
mit  ZwSlfpfÜndem  bereits  brennenden  ThorflQgel  vollends  einzuschlagen,  die 
Yerrammlungen  wegsurilumen,  in  die  zum  Theil  in  Flammen  stehende  Burg  su 
dringen  und  von  da  in  die  innere  Stadt  zu  rOcken.  —  GlQcklich  wurde  das  Feuer, 
welches  bereits  die  k.  k.  Hofbibliothek  zu  ergreifen  drohte,  gedSmpft  und  die  ehr- 
würdige Wohnstatte  so  vieler  kaiserlicher  Herrscher  mit  ihren  reichen  SchStsen  und 
grossen  historischen  Erinnerungen  vor  Zerstörung  bewahrt. 

Die  nach  d  r  T'iiferwerfung  Wiens  eingetretene  Waffenruhe  hatte  der  Feld- 
marschall Fürst  W  i  n  d  iscli  -  G  rätz  zur  AusrüstungundOrganisirung  .seines  Heeres 
benützt,  und  durch  die  allgemeine  Vorrürkung  desselben  am  16.  Deccmber  1848 
den  Feldzug  gegen  Ungarn  eröffnet.  —  An  diesem  Tage  überschritt  der  Banus 
'  mit  seinen  Truppen  bei  Bruck  die  Grenze  Ungarns,  vertrieb  den  Feind  aus  seiner 
Aufstellung  bei  Parendorf  und  zwaii;^  ihn  zum  Rückzüge  gegen  die  Sümpfe  des 
Neusiedler  -  Sees.  Wie^elburg  und  Alienburg  wurden  besetzt  und  am  27.  Raab 
eingenommen,  wo  der  Feind  seine  starken  Verschanzungen  ohne  Kampf  verlassen 
hatte. 
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Dem  Bor  Delling  derHraptstSdte  des  Landes  eiUgst  sarfldcgelieadenG^er 
hatte  der  Baniu  die  Reiter-Brigade  Ottinger  seines  Corps  anTerweilt  nadbgesen- 
det,  velehe  am  28.  früh  um  halb  6  Uhr  dio  ans  7  Bataillonen  und  1  Batterie 
bestehende^  bei  Bibolna  gelagerte  feindliche  Nachhut  daselbst  erreichte,  sie  unver» 
sSgert  angriff,  ungeachtet  ihres  Widerstandes  im  Nu  zersprengte  and  ihr  eine 
vollkommene  Niederlage  bereitete.  —  Während  das  Gros  der  Haaptarmee  auf  der 
Fleischbackerstrassc  pe<2rrn  Ofen-Pe«th  anrückte,  ging  das  erste  Armeecorps  unter 
dem  Banus  aur  Deckung  der  rechten  Flanke  auf  jener  gegen  Moor  vor.  Am  29.  mit 
der  Vorhut  und  seinem  Corps-Quartier  in  Kis-Itcr  angclanci't,  erfuhr  er,  dass  das 
Per  czor.iclic  Corps  (ano^ohlich  8000  Mann  Infanterie  mit  600 — 800  Keilern  und 
24  ücscliützcn)  l)oi  Moor  stehe. 

Feldniarscliall-Lieutenant  Baron  Jellaf-it^  beschloss  nun  ungesäumt  den 
Goirner  aufzuaucluin,  welcher  ra^iche  Entschhids  auch  vom  schönsten  Krfoii^e 
gckinrit  wurdo.  Am  nächsten  Tage  (30.  Deccniber)  früh  5  Uhr  setzte  sich  der 
Bau  an  dio  Spitze  seiner  Avantgarde  (Banderial- Husaren,  Bataillone  Infanterie 
und  6  Gescliütze),  mit  welcher  er  gegen  Moor  vorging,  gleichzeitig  aber  die  rück- 
inrSrts  dislocirte  Brigade  Ottinger,  so  wie  die  Division  Hart  lieb  zum  unver^ 
weilten  NachrQcken  befehligte.  —  VorwXrts  Sarkany  traf  man  auf  des  Feindes 
vorgeschobene  Posten,  welche  bis  in  dessok  Hauptstellung  eine  halbe  Stande  her^ 
Wirts  Moor  gedrängt  worden.  —  Das  Centrnm  derselben  war  dardi  3  Batterien, 
beide  Flttgel  durch  TortiieOhafte  örtliche  Hindemisse  gedeckt  In  einer  mtfglidist 
gesicherten  Aofttellnng  erwartete  jetxt  der  Banus  das  Eintreffen  der  Brigade 
Ottinger,  welches  um  10  Uhr  erfolgte,  worauf  der  Hauptangriff,  ohne  die 
Übrigen  Tmppen  abmwarten,  nnTenttglich  ontemommen  wurde.  I^t  Tollster 
Kraft  wurde  derselbe  ausgeftthr^  die  Geschtttse  vor  der  Mitte  der  feindlichen 
'  Stellung,  ungeachtet  ihres  heftigen  Feuers,  durch  Ottinger's  Reiter  genommen, 
des  Gegners  Cavallerie  geworfen,  ein  nahestehendes  Bataillon  gesprengt  und  des 
Feindes  Centriun  durchbrochen.  Dieser  hielt  nun  nirgends  mehr  Stand  und  floh 
nach  allen  Richtungen. 

Am  1.  Jänner  1849  stand  das  erste  Armeecorps  in  Lovasz-Ber<$ny,  am  2.  in 
Märton- VsSsdr,  von  wo  der  Banus  am  3.  sich  gegen  Tdtdny  in  Marsch  setzte. 
Eine  halbe  Stunde  herwärts  dieses  Ortes  traf  man  auf  den  Feind.  Es  kam  zum 
Gefechte.  —  In  seiner  roolitcn  Flanke  durch  dio  vom  Banus  unter  General  Zeis- 
b er g  vorgeschobene  Biigadc  Grammont  bedroht,  zog  sich  der  Gegner  nach 
einem  wohlfrenährton  Goschützfcucr  in  dio  vortheilhafte  Stellung  von  Proniontor 
zurück  ,  welche  er  aber  später  gleichfalls  vcrlicssj  um  nach  Ot'cn  abzurücken.  Am 
4.  Jänner  war  die  gesammte  Armee  in  einem  kloinen  Rayon  in  einer  Entfernung 
von  kauni  zwei  Stunden  vor  Ofen  vereint  und  Disposition  zur  Vorrückung  gegen 
die  Hauptstädte  fUr  den  5.  getroffen  worden.  Der  Feind  hatte  jedoch  bereits  die 
YorstXdte  und  während  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  auch  Ofen-Pesth  selbst 
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verlassen.  A!>  der  l'oliltiiai '.^ehall  FUrst  Windisch-Grätz  sich  an  die  Spitze  des 
ersten  Anncccurps  gosrtzt  liattc,  den  Baaus  zur  Seite,  erfolgte  am  5.  um  die 
Mittagsstunde  der  F.iiiiiiar.scli. 

Von  diesem  Auü;cnl)lit'ke  an  steigerten  sich  die  Selnvicrigkoitcn  für  die  ferneren 
Operationen  in  jeder  Bezieliung  in  bedeutendem  Grade.  Die  sehr  wichtige  Aufgabe 
des  Banus  blieb  nun  bis  zur  Schlacht  bei  Kupolna,  2().  und  '27.  Februar,  mit  .seinen 
fünf  Brigaden  die  wichtigen  Übergänge  der  Theiss  im  Bereiche  von  Szolnok  zu 
bewAcben.  Zn  Anfang  Mars  war  Banus  Armeecorps  in  Szolnok,  Kag^  -Körüä, 
AlH»ny,  Czcglcd  und  Peaüi  dislooirt 

Um  eineGelfthrdong  des  bei  Thereaiopel  stehenden  Generals  Tbodor  oTicb 
mSglichst  SU  paralysiren,  ward  die  Hauptarmee  mehr  gegen  Sttden  herabgezogen 
uid  deren  rechter  Flügel  (Armeecorps  des  Banns)  nach  Ketskemtft,  das  sweito 
Armeeeorps  nach  NagyoKffrOs,  das  dritte  nach  Csegl^d  dislocirt  (12.  HXrs). 

Der  Feind  beabsichtigte  nun  den  Hauptangriff  Theiss  aufwärts,  bei  Porossld) 
auszuführen  and  hatte  g^gen  Ende  des  Monats  die  Mehrsahl  seiner  Truppen  dor(> 
hin  rücken  lassen. 

Der  Fddmarsehall  eoncentrirto  dagegen  die  Armee  vor  Pesth,  hielt  seinen 
linken  Flügel  bis  Waitaen,  die  Mitte  bei  Hatvan  und  Asaod.  —  Der  rechte  Flügel 

(Armeecorps  des  Banns)  stand  bei  CzegMd  und  wurde  von  dort  auf  Monor  dirigir^ 
wShrend  die  Ilauptanneo  in  die  vorthcilhafte  Stellung  bei  Gtfdölld  rückte. 

Um  bei  den  vom  Feldmarschall  beabsichtigten  Recognoscirungcn  gegen  das 
auf  der  Oyöngyösor  Stra  <«r>  nnrüokondo  Rebellenheer  die  rechte  Flanke  und  gleich- 
zeitig Pesth  gedeckt  zu  haben,  «nirde  der  Banus  mit  seinem  Armeecorps  nach 
Kdka  und  D&ny  beordert. 

Auf  dem  Marsehe  nach  Dany  am  4.  wurde  die  Brigade  Rastic*,  welche  die 
Xachhut  de.H  Banus  bildete,  bei  Tapio  -  Bicske,  woselbst  .sie  nach  einem  sehr  ange- 
strcn^-ten  Marsche  ir<\iren  10  Uhr  Vormittags  anlangte,  von  einem  von  Nagy-K;'ita 
küiiunendcn  feindlii  licn  Corp-  (Klapka)  von  drei  Seiten  zugleich  angegritlon. 
Die  überlegenen  t'eindliclien  Colonnen,  deren  Anrücken  durch  das  mürdcri.sehc 
Feuer  znlilrcichcr  (le.^chützc  unterstützt  wurde,  muastcn  jedoch  dem  stiirtuiächen 
BajonctangrilV  der  Ixaven  Ottochaner  weichen. 

Auf  die  Nachricht  von  diesem  Zusamnienst08.sc  entsendete  der  Banus  .sogleich 
das  Regiment  Ilardegg-Kürassier  und  eine  Cavalleric- Batterie  zu  deren  Untor- 
stüteong  und  erwartete  in  einer  bei  Szecsö  genommenen  Stellung  sowohl  die  Bri- 
gade Rastid  als  die  gleichfalls  der  Haupttruppe  nachgefolgte  Brigade  Stei'nborg. 
Am  5.  empfing  der  Banus  die  Weisung,  stett  nach  Fenssam  sich  gegen  GSdSlU 
SU  dirigiren,  da  der  Feldmarschall  inswisehen  die  Meldung  des  Gefechtes  der 
Brigade  Rastid  erhalten  hatte.  Am  6.  Morgens  gegen  10  Uhr  traf  das  gosammte 
erste  Armeecorps  bei  Isasseg  dn.  Nach  kaum  einigen  Stunden  Rast  wurde  es 
von  swei  feindliche  Ciorps  (Klapka  und  Damjanioh)  mit  voller  Überlegenheit 
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angc<:rifrcn.  Des  Eanus  Truj)pon  leisteton  den  hartnäckigsten  Widerstand  und  vor- 
ursachtca  dem  Feinde  bedcuteiidoii  Verlust,  doch  nüthiytc  dessen  überlegenes 
Geschützfeuer,  wobei  der  Ort  Isa^zeg  in  Erand  gerioth,  so  vrie  seine  Übermacht 
äm  Banus,  der  sich  nieht  nur  Li  der  Frente  anft  heftigite  angegriffen,  sondern  ancli 
durch  eine  Umgehung  eeinen  rechten  Flügel  bedroht  sah,  sich  in  eine  rüclcwXrtige 
Stellung  auf  die  dortigen  Höben  an  sieben,  um  Ton  hier  ans  den  Kampf  ununter- 
brechen  fortsuartsen.  —  Li  diesem  Momente  war  der  Feldmarscball,  velcher  den 
heftigm  Kanonendonner  in  OSdOUA  Temommen,  mit  den  von  ihm  cur  Unter^ 
stQtanng  befehligten  Truppen  auf  dem  Kampfplatse  angelangt.  Ein  entscheidender 
Angriff  in  des  Feindea  rechte  Flanke  brachte  diesen  nach  einem  mörderiachen 
G^echte  nun  Wachen  und  sum  Au%eben  jedea  ferneren  AngrifiiM. 

Der  Armee-Oberbefeld  war  in  Folge  der  Abberofiing  des  Feldmarschalla 
Fürsten  Windisch-GrütBan  das  Allorhuchsto  IToflager  in  der  sweiten  Hüfte  des 
Monats  April  an  den  Feldseugmeistcr  Baron  Weiden  Qbertragen  vrordcn,  die 
Armee  aus  ihrer  Stellung  vor  Ofen-Pcsth  weiter  rückwärts  concentrirt,  der  bereits 
frUber  zum  Fcldzciigmeister  beförderte  Banus  Je  IIa  cid  aber  zum  Befehlshaber 
der  theild  aus  dorn  1.  Armeecorps,  thcil»  aus  den  an  der  unteren  Donau  operi- 
rcndcn  einzelnen  Corps  zu  bildenden  SUdarmoe  ernannt  worden.  War  der  ihm 
jetzt  gewordene  Auftrag  zwar  ein  eben  so  ehrenvoller  als  schwieriger,  so  bewies 
er  aber  auch  die  Grösse  des  Vertrauens,  welchem  man  in  dessen  Hinsicht  und 
rastlose  Thütigkeit,  so  wie  in  die  tiefgefühlte  Anhänglichkeit  an 
die  Monarchie  setzte. 

Mit  seinem  Armeccorpa  in  der  Stärke  von  15,800  Mann  Infanterie,  5100  Pfer- 
den und  74  (jicschützcn  war  der  Banus  am  24.  April  an  seine  neue  Bestimmung 
längs  der  Donau  nach  Eüsegg  abgegangen.  Auf  seinem  Mai'schc  entsendete  er  zur 
Kiederhaltung  des  in  mehreren  Orten  gebildeten  Landsturmes,  det  bereits  inKopos- 
Tir  eben  Angriff  auf  das  IGlittr  wagte,  untor  General  Ottinger  ein  starkes 
Detaehement  nadi  FQttfldrdien,  dem  eigentlichen  Herde  der  dortigen  revolutionl- 
ren  Umtriebe. 

Um  den  geaunkenen  Geiat  in  Croatien  wieder  au  heben,  begibt  aich  der  Banua 
auf  kurse  Zeit  nach  Agram  und  trifft  die  ntfthigen  Einleitangen  cur  Erreichung 
dieaea  Zweekea.  Sein  eifrigea  Streben  iat  ea  sugleich,  ao  bald  ala  möglich  die  Ver^ 
bindung  mit  dem  im  Baoate  und  Syrmien  operirenden  einselnen  Gorpa  an  bewerk- 
atelligen,  den  dortigen  Unruhen  und  durch  ungarische  EnussKre  geleiteten  Auf- 
stSnden  em  Endo  zu  machen,  der  eingerissenen  Indisciplin  und  dem  Mangel  an 
Einheit  in  den  Unternehmungen  zu  steuern,  nebstbci  aber  das  allgemeine  Ver- 
trauen in  eine  kräftige  Führung  wieder  zu  beleben.  Auf  die  Mitwirkung  der  Trup- 
pen in  Siebenbürgen,  so  wie  auf  das  baldige  Erscheinen  <1<  r  t  ussischen  Uulfstrap- 
pen,  welche  ihm  seine  schwierigen  Unternehmungen  erleichtern  und  eine  freie 
Bewegung  in  den  Operationen  gestatten  würden,  konnte  er  leider  imter  den 
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damaligen  VerlilltiiisMn  nodi  niclit  rechnen,  ja  selbst  die  erst  im  Beginne  begriffisnen 
Operationen  der  Haaptarmee  unttt  Feldsengmeister  Ha^rnau  im  Juni  stellten  die 
gleich  anfangs  som  Ziele  gestellte  Verbindung  und  das  gemeinschafilidie  Ope- 
riren  mit  der  SUdarmee  erst  fUr  die  Folge  in  Anssicht  und  beschrinkte  diese  vor 

der  Hand  auf  die  Defensive. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  war  diese  von  Fssogg  nach  Vukovdr,  Illok, 
Karlowitz,  ToTamik  und  Ireg  gerückt  und  hatte  das  Hauptquartier  in  Ruma.  Die 
Lage  des  Banus  war  um  diese  Zeit  eine  sehr  niissliche  geworden;  das  verheerende 
Umsichgreifen  der  Cholera  raffte  zahllose  Opfer  hinweg  und  wirkte  entmuthigend 
auf  die  I^Iannsrhaft;  es  fehlte  an  Kleidung  und  Waffen,  so  wie  an  anderen  Aus- 
rüstungsge_:cn.?tanilen  Au-  die  Organisirung  des  Heeres.  Die  Serben  unter  Tho- 
dorovich  licf.indcn  .sieh  kelneswetjs  in  einem  sehlai^fertigcn,  befriedigenden 
Zustande;  der  Feind  hafte  Pelerwai  «lein  bedeutend  ver>t;irkf,  und  mit  den  weni- 
gen, sich  bereits  ant'  der  Iluclieliene  von  Tittel  befindenden  Truppen  konnte  keine 
erfolgreiche  T^ulernehmung  j^ei^en  einen  Feind  gewagt  werden,  der  von  allen  Sei- 
ten Verstärkungen  erhielt,  mit  dem  die  insurgirten  Bewohner  des  Landes  in  steten» 
Einvernehmen  handelten  und  der  überdies  mit  Leiclitigkcit  sich  mit  allen  Bedürf- 
nissen aus  den  fruchtbaren  Gegenden  versehen  konnte. 

Ton  aller  Unterstützung  weit  und  auf  sich  selbrtbesditllnkt,  blieb  deraBanu 
für  den  Augenblick  nur  die  Bewahrung  einer  festen  defensiven  Haltung  übrig. 
Von  der  72,000  Hann  wählenden  Sttdarmee  waren  fl^  offensive  Unternehmungen 
blos  10  Bataillone  verfügbar.  Dranoeh  war  ein  Überfall  auf  die  vor  Peterwsrddn 
befindliche  Redoute  unternommen  und  dieBesataung  som  Rttoksnge'in  die  Festung 
genSthigt,  so  wie  swei  vom  Gegner  auf  das  Tittler  Plateau  ausgeführte  Angriflfo 
und  ein  aus  Peterwardein  gemachter  Ausfall  mit  Erfolg  abgeschlagen  worden. 
Gleichseitig  hatte  die  allmtthliehe  Überschiffung  der  Truppen  bei  Sslankamen 
begonnen,  die  aber  wegen  der  vorhandenen  Xnsserst  geringen  liGttel  dasu  nur 
langsam  vor  sich  gehen  konnte. 

Um  sich  der  Verbindung  mit  der  Hauptarmee  zu  nähern,  deren  Anrücken 
tüglich  entgegengesehen  wurde,  so  wie  aus  Verpflegsriloksichten,  da  die  erschöpf* 
ten  Gegenden  Slavoniens  und  Syrmiens  nichts  mehr  /u  leisten  vcrmoohrrn,  ent> 
schloss  sich  der  Ban  cur  Vorrüekung  an  den  Bdcs-  (Fransens»)  Canal  und  sur 
Besetzung  der  Linie  von  Zonibor  bis  Földvilr. 

Am  5.  Juni  hatten  sich  die  Truppen  zm-  Ausführung  dieses  Unternehmens  in 
Marsch  gesetzt  und  stand  der  b'nke  Miiir«  !  ani  (i.  bei  Kaaos,  an  die  Donau 
gestützt,  da.s  Centrum  (Reiterei  und  ( ieschützreserve)  hinter  dem  Kaaeser  Wahl 
und  der  iiusserste  rechte  l''lü;j^el  l>ei  .lo^cjibMlnrr,  wahrend  Knicanin  zur  Siche- 
rung des  rbatcau's  von  Tittd  zurüi  kLIii  1.  I  •<  r  (ii  n-ner  moclite  Kenntniss  hiervon 
erhalten  haben,  rückte  in  der  Nacht  vom  (i.  zum  7.  von  Neiisatz  ircgen  Kaacs, 
Vi'Uhrend  von  der  Theiss  aus  die  üstcrreichisehc  xVrmcc  in  liankc  und  Kücken 
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genommen  werden  sollte.  Nach  Überschreitung  der  Rümorschanzen  drängte  der 
Feind  die  schwachen yorti  u])pcn  xaradc,  welche  licb  «uf  die  Mitte  der  Anfttelluug 
repUirten.  Es  b^ann  ein  heftiges  Geschatsfener,  wghrend  dessen  sich  der  grossere 
Tbefl  der  feindlichen  StreitkriSfte  gegen  unseren  reehten  FlOgcI  wendete.  Nun  bra- 
chen mit  einem  If  ale  die  im  Eaacser  Walde  hieran  schon  bereit  gehaltenen  Reiter- 
Colonnen  mit  Ungestüm  hervor  und  warfen  sich  auf  den  Feind ,  der  durch  den 
unvermntheten  erschütternden  Angriff  und  das  trefflich  geleitete  GescbQtafeuer  in 
Bestttrsung  gerieth  und  auf  allen  Puncten*den  RUcksug  antrat,  der  zuletst  in  voll- 
kommene Flucht  Überging. 

In  der  Nacht  vom  11.  zam  12.  griff  der  Banus  die  vor  Neusatz  liegenden 
Verschansungen  an,  nahm  selbe  nach  cinora  heftigen  Kampfe  und  awan^:  dntlurch 
die  Besatsung  zum  RUckzuge  in  den  Brückenkopf.  Des  Feindes  uniintci  broclicnes 
Feuer  aus  der  Festung  setzte  jedoch  die  Stadt  in  Brand,  welche  sonach  ein  TrUm* 
merhaufen  wurde.  Indessen  hatte  sich  ein  feindliches  Corps  bei  Alt-Bccsc  zusammcn- 
gezof^en,  woselbst  sirli  zur  Deckung  der  dortigen  Schitfljrückc  Verschanzungen 
und  Batterien  an  beiden  J'lioissufern  befanden;  der  Ban  besehloss  den  .\ngrifl'auf 
dio.^es  Corps  und  Hess  um  Mittcrnarht  vom  2-4.  auf  den  25.  Juni  bei  Özt.  Tamäs 
seine  Vorhut  den  Franzcnscnrial  überschreiten. 

Am  25.  um  halb  aclit  Chr  Morgens  stiess  die  unter  der  ])eri;öjili(  !ien  Fiilirung 
des  Banus  vori  iii  kende  Huiij^teoluruie  aut' den  Feind.  Ms  entspann  .>icli  ein  liel'lii;('s 
Geschützfeuer,  das  an  zwei  Stunden  wähl  te  und  des.sen  zeniialmcMde  ^\'irkung  in 
Folge  der  ausgezeichneten  Leitung  unserer  Batterien  den  Gegner  mit  Verlust  zur 
Räumung  seiner  Stellung  brachte,  worauf  des  Banus  Infanterie  in  Sturmcolonnen, 
das  8.  Bataillon  Piret  und  ^e  Division  vom  2.  Banal- Ilcgimente  an  der  TSte, 
vorrQi^te,  ihn  bei  Alt-Becse  Uber  die  dortige  Brttcke  trieb  und  den  Ort  besetzte. 
Unter  dem  Schutze  ihrer  aufgestellten  Batterien  gelang  es  den  Insurgenten  zwar 
am  jenseitige  Ufer  sich  festzusetzen,  jedoch  wagten  sie  keinen  weiteren  Über- 
gangsversuch  und  es  wurde  noch  gegen  Abend  ein  Theil  der  Schiffbrttcke  von  den 
Unsrigen  zerstört 

Das  bei  Hegyes  am  14.  Juli  stattgefundene  Treffen  schliesst  die  Reihe  jener 
kriegsgeschichtlichen  Ereignisse ,  die  wiihrend  der  Dauer  des  Bestandes  der  Süd- 
armee bei  selber  vorfielen.  Der  Feind  hatte  sieb  bei  Hcgyc.s  in  ansehnlicher  Starke 

gesammelt  und  bedeutende  Abtheilungcn  auf  seinen  Flügeln  an  der  Donau  und 
Thciss  vorgeschoben.  Bereits  beunruhigte  er  die  ilies.seitigen  am  Fr.inzeiiscnn.ilc 
stehenden  Vorposten,  wodurch  sich  dei-  Piaruis  in  seiner  Aufstellung  in  Front  und 
Rücken  gefährdet  sah.  Er  concentrirte  desshall)  .seine  StrcitkrUfte  in  Ki'^-K<'r  mit 
dem  Entschlüsse,  den  Gegner  selbst  anzugreifen,  dessen  Stärke  über  L*0,ÜOO  Mann 
betragen  sollte.  In  der  Nacht  d<\s  1.3.  wurde  der  Canal  bei  Verbasz  überschritten, 
um  den  Feind  zu  überrumpeln,  ihn  auf  diese  Weise  um  so  leichter  zu  trennen  und 
dann  einzeln  zu  schlagen.  Während  des  Marsches  langte  die  Meidung  an,  feindliche 
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Abtheilungen  befänden  sich  im  Rücken  der  Canallinio  und  hStten  mdirere 
Dörfer  in  Brand  gesteckt.  Sogleich  wurde  ein  starkes  Detachcmcnt  zur  Sicherung 
des  zurückgebliebenen  Parkes  und  der  exponirten  Posten  am  Canale  dorthin  ent- 
sendet, der  Marsch  jedoch  fortgesetzt.  Um  drei  Uhr  Morgens  war  man  in  aller 
Stille  nahe  an  Ilegycs  gekommen,  als  plötzlich  Feuerzeichen  aus  drei  vom  Feinde 
besetzten  Dürfern  aiifleiicliteten  und  längs  der  ganzen  Linie  ein  heftiges  Tiraillcur- 
fcuer  begann.  Der  Fciml  war  somit  vorbereitet.  I  )e.ssenuiigracl»tct  befahl  der  Bau 
den  Aufiuarsch,  während  die  nocli  Iierrselicndo  Dunkelheit  die  geringe  Zalil  seiner 
Truppen  barg.  Auf  das  erste  Vr>rdringcn  unserer  Trujijien  war  der  Feind  anfangs 
gewiclien,  zog  aber  sogleich  Verstärkungen  an  sicli,  deren  Vorrücken  er  durch 
vorgeführte  Batterien  unterstützte.  Dies  hatte  eine  rückgängige  Bewegung  unseres 
ersten  Treffens  zur  Folge,  wälirend  welcher  der  Feind  vorzüglicl»  des  Banus  rech- 
ten Flügel  bedrängte  und  zu  umgehen  bemüht  war.  Durch  das  heftige  feindh'che 
Feuer  erschüttert,  kamen  zwei  erst  neu  organisirte  Bataillone  dieses  Flügels  wäh- 
rend der  rückgängigen  Bewegung  ins  Schwenken  and  geriethen  in  bedrohliche 
Haltlosigkeit,  als  der  Ban,  dessen  Auge  Überall  wachte,  die  drohende  Gkfahr  des 
Augenblickes  erkennend,  mit  Blitsesschnelle  m  den  beiden  Bataillone  eiltO)  sie 
mit  krSftigei)  Worten  ermunterte  und  persönlich  dem  Feinde  entgegen  ftthrte. 
Dieser  widerstand  dran  erneuerten  Angriffe  nidit  und  wurde  auf  diesem  Puncto  bis 
nach  Ss^ghegj  asnrttckgeworfen.  Eine  erneuerte  Bedrohung  dw  e%enen  Bttcksugs- 
linie  durch  Feindes  Übermacht  Teranlasste  jedoch  den  Ban,  soldie  Einleitangen 
Bu  treffon,  dass  der  Bttckmarsch  möglichst  gesichert  angetreten  und  unter  Ibrtwih- 
rendem  Gefechte,  geschtttst  durch  iweckmissig  placirte  Batterien  und  den  krllU- 
gen  Choc  der  Beiterm  in  bester  Ordnung  vollsogen  mardm  konnte. 

In  diesem  Treffen,  das  von  3  Uhr  Morgens  bis  12  Uhr  Mittags  mit  gleicher 
Hartnäckigkeit  gewährt  hatte,  fochten  unsererseits  7000  Mann  mit  73  GescfaUtaen 
gegen  eine  Übermacht  von  15 — 20,000  Mann  mit  beiläufig  100  Geschützen. 

Nach  dem  Siege  bei  Temesviir  beeilte  sich  der  Ban,  die  bisher  mit  aller 
Anstrengung  angestrebte  Verbindung  mit  der  Ilauptarmco  unter  Feldzeugmeister 
llaynau  zu  bewerkstelligen.  Zur  Cernirung  von  Pctcrwardein  blieben  die  hierzu 
erfo)  derlichcn  Truppen  ziii  üek.  mit  dem  gcsammtcn  übrigen  Heere  trat  der  Banus 
den  Marsch  gegen  Temesvär  an. 

Des  Banus  grosse  Verdienste  vom  J?eginn  der  März-Kcvolution  bis  zur  Kin- 
nahme von  Wien  wurden  noch  im  Jahre  ISVJ  durch  das  abgehaltene  Capitcl  mit 
dem  Com  ni  ii  n  (1  e  u  r  k  reuz  e  des  Mai  ia  Tliercsien  -  Ordens  gelohnt,  welches  ihn 
auf  der  Stätte  seiner  Siege  im  ILuiptijuarticrt^  zu  Kis-Kt'r  traf. 

Ende  August  erhielt  er  dutch  Feldzcugmeister  Ilnynaii  die  Mittheilung  sei- 
ner von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  angeordneten  Berufung  an  das  Ailerhöch.-tc  Hof- 
lagcr,  um  bei  dw  alldort  stattfindenden  Behandlung  der  so  entscheidungsvollen 
Fragen  Uber  die  künftige  Organisirung  Croatiens,  Slevoniens  und  der  Serbischen 
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Woiwodschaft  zu  Käthe  t:!;czogt'n  zu  werden,  und  verfügte  sich  unvcrweilt  an  diese 
ihm  erneuert  gewordene  so  hocliwichtige  Be;?timmung. 

Bei  seiner  genauen  Kenntniss  dieser  Länder,  der  Sitten,  Gebräuche,  Eigen- 
thumlichkciten,  der  Geschichte  der  staatlichen  und  nationalen  Verhältnisse  dieser 
Völker  sprach  er  auch  seine  klare  Überzeugung  aus,  wenngleich  sie  nicht  durch- 
dringen konnte. 

Treu  «rgeben  sainem  Kaiser,  ealeoUkMneii  tob  COiandEter,  ein  wumer  Vater- 
landsfrennd,  Soldat  mit  vollem  Berufe,  ward  er  dureh  kaiserliehe  Qnadenbeaen- 
gungen  reieh  beglfidct,  imd  seine  Erhebung  in  den  Grafenstand  bei  Qelegenheit 
der  YermShliing  Sr.  Ifajeatlt  des  Kaisers  am  34.  AprQ  1854  war  eb  nrawBewds 
dieser  fttrstlichen  Huld. 

Was  die  Zeit  in  Jella^iö  aar  That  gereift,  war  als  Idee  sohon  mit  ihm 
grossgewachsen.  Seehsondswanaig  Jahre  froher  hatte  er,  damals  Jttngling,  aas 
lebendiger  innerer  Fttlle  es  s^en  Freunden  gesungen;  qiKter  erschien,  was  er  lu 
jener  Zeit  gedichtet^  in  einer  willkommenen  Sammlung  wieder  (Gedichte  des  Banus 
Joseph  Freiherra  von  Jclla£id,  Wien  1851),  und  Jeder  erkannte  darin  freudig, 
dass  das  treue  Schwert  des  Mannes  denselben  echten  Klang  gebe,  den  einst  die 
Lieder  des  Jttnglings  hatten. 

PUCHNER,  Anton  Freiherr  von,  General  der  Cavallorie,  Ritter  des  kaiser- 
lichen Ordens  der  eisernen  Krone  erster  Classe,  Commandeur  des  Leopold-Ordens, 
Besitzer  des  Militär- Verdienstkreuzes,  geheimer  Rath  und  Inhaber  des  3.  Infanterie- 
Regiments,  war  zu  Schemnitz  im  Jahre  1779  von  adeligen  Altern  geboren  imd 
betrat  die  Laufbahn  im  20.  Lebensjahre  als  (Jarde-Unterlieutenant  bei  der  bestan- 
denen ungarischen  Leibgarde.  Von  dieser  rückte  er  IBOl  zu  demö.  Chcvauxlegera- 
Rcginiente  Kinsky  zur  Dienstleistung  ein  und  machte  mit  dem  Kegimente  den 
Feldzug  in  Deutschland  1805  als  Oberlieutenant  mit.  Schon  bei  dieser  er.sten  Gele- 
genheit erwies  sich  Puchner  als  entschlossener  und  einsichtsvoller  Oflicier,  indem 
er  am  17.  October  ein  um  Nördlingen  cantonirendes  fransöaisches  Corps  erst  im 
Kksler  Kimhheim  fiberfiel  und  aadi  Gefangennehmung  einer  grossen  Anaahl 
Kttrassi^re  die  Vereinigung  dieses  Corps  mit  grossen  Opfern  Terhinderte,  wodurch 
der  Marsch  des  Erahersogs  Ferdinand  d*£ste  erldchtert  wurde. 

Zu  Anfeng  des  Jahres  1809  wurde  er  als  Battmdstw  dem  Hersoge  von 
Brannsehweig-  Öls  snr  IGtwirkung  bei  dem  um  Nachod  errichteten  Corps 
beigegeben;  die  Correspondeni  swischen  diesem  Prinsen,  dem  Eraheraog^Gene- 
ndissimus  und  dem  bfflimisehen  General-Gommando  aeigte,  weich'  grosser  Andieil 
an  dem  Gedeihen  dieser  Unternehmung  und  den  ersten  feindlichen  Bewegungen 
nach  Sachsen  Puohner  au  Gute  kam.  Auch  wurde  er  spMer  im Treffm  bei  Znaim 
mit  190  auserlesenen  Beitem  in  des  Fundes  Flanke  detachir^  welchen  Auftrag  er 
aar  vollsten  Zufriedenheit  ISste. 
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Im  ,];ilirc  1813  unternahm  l'uclincr  am  15.  September  von  Eichwald  bei 
Tcplliz  mit  seiner  Schwadron  und  2  Compagnien  Croaten  eine  Recognoscirung 
nach  Dippoldiswalde,  bestand  ein  rühmliches  Gefecht  und  Überbrachte  die  noth- 
irend^eo  AuskUnfke  über  de»  Fdndes  Stdlimg.  Yom  19.  Septembw  an  hk  nun 
Anlangen  am  Rhein  war  er  mit  seiner  Schwadron  und  einer  rweiten  von  Leve- 
neor-Dragoner  dem  Corps  des  Ataman  Platoff  zugctheilt;  er  Uberfiel  am  22. 
eme  feindUehe  AbtheUong  dei  Fhraenstein,  erzielte  am 28.  im  Gefechte  bu  Alten« 
hnrg  und  Zeit«  dureh  Niederwerfung  emer  InfiuiterMmaase  und  Yertreibttng der 
feindlichen  Beiterei  den  RSeluug  des  feindliehen  Flflgels,  und  durch  das  Eindrin- 
gen in  Zeiti,  wobei  iwei  Kanonen  erobert  wurden,  die  Htfgliclüc^  der  weiteren 
Yerfidgnng  der  Fransosen  bis  an  die  Saale. 

Am  4.  October  fiel  er  durch  Ghemnits  mit  einer  nusisdien  Batterie  und  seinen 
swei  Schwadronen  dem  General  Lanriston,  dereinen  Ihieäl  des  Klenaa'sehen 
Corps  angegrifPen,  in  den  RUokon,  brnohtc  am  13.  bei  einem  bei  Geschwitz  ver- 
suchten Übergange  Uber  die  Pleisse  den  tödlich  verwundeten  russischen  General 
Fürsten  Kutatschef  in  Sicherheit,  unternahm  am  16.  October,  um  die  RallÜ!  ini!:^ 
der  Cavallcrie  der  Verbündeten  sa  erleichtern,  eine  glückliche  Attaque  und  deckte 
am  18.  den  Übergang  der  Sachsen. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  wurde  er  zur  Errichtiin<>  der  üsterrcichlsch- 
dcu(.sclicn  J^eirion ,  im  I''el(lzii<;e  J815  aber  als  Major  von  Lothriiiiron  -  Kürassier 
bei  den  Prinzen  Friedrich  und  Clemens  von  Sachsen  im  Haupt<^uarticro 
verwendet. 

Schon  im.Täniier  1814  zum  Major  bei  der  bestandoiicii  denfsclicnLepfion  beför- 
dert und  nacli  dem  Friedensschlüsse  in  gleicher  KiL-'onscliati  zu  Kaiser  Clicvauxlegers 
einy:ctheilt,  crliiclt  Puclincr  für  dii»  tapfereThat  bei  A 1 1  c  ii  b  u  rgundZeitz  durch 
Capitelbcschlubo  vom  Jahre  1815  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien  -  Ordens 
und  in  Folge  dessen  im  Februar  1830  den  Freiherrnsland. 

Im  Jahre  1821  som  Oberst-Iieiitenant  beßrdert|  war  er  bei  der  Oeeupation 
in  Neapel  thätig  und  wurde  drei  Jahre  darnach  sum  Obersten  ernannt.  Daa  Regi- 
ment hatte  die  BestimmuDg,  in  der  Hauptstadt  des  Königreiches  beider  Sieilien 
einen  Thofl  der  Besatzung  zu  bilden,  und  blieb  daselbst  bis  sn  dem  Zeitpuncte, 
wo  die  kaiserliehen  Truppen  Neapel  wieder  verlioMen.  1827  rückte  Puchner 
nach  Padua  ab,  wo  ihn  im  Februar  1832  die  Ernennung  eum  General-Major  und 
Brigadier  traf.  Hier  blieb  er  auch  noch  einige  Zelt  nach  seiner  Vorrttckung  zum 
Feldmarschall-Lieutenant  1839.  £toe  25j]ihrige  Verwendung  bei  der  Armee  in 
Italien  hatte  ihm  in  dem  weniger  bewegten  kriegerischen  Leben  Gelegenheit  gebo- 
ten, die  Theorie  seines  Standes  in  Radetzky's  Schule  gründlich  durchzumachen, 
die  er  später  in  Siebenbürgen,  dem  Schauplätze  seiner  hci-vorragendsten  Leistungen, 
wenn  auch  minder  glücklich,  doch  nicht  weniger  rühmlich,  in  der  Wirklichkeit 
erproben  sollte. 
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Noch  im  Octobcr  1839  erhielt  Puchncr  als  Beweis  des  kaiserliclicn  Wohl- 
wollens das  CoiiiniaudeLirkreuz  des  LeojxWd-Ürdens,  im  Jahre  1840  die  Inliaber- 
ötelle  des  3.  Infanterie-Iiegiments  und  die  Ernennung  zum  Hotkricgsrathe.  Naeh 
sechsjährigem  Wirken  bei  der  obersten  MUilSrbehörde  wurde  ihm  das  Generalat  in 
SiebcDbürgea  unter  YflfleOiiing  der  geheimen  Rathawttrde  snTMrtraut  Paohner 
luitte  rieh  in  dieser  ProTu»  ger  bald  die  Liebe  und  dn  YertrMien  der  Soideten 
sowohl  ab  der  Bevölkemog  su  erwerben  gewuast;  entere  hielten  an  ihm  mit  aller 
Hingebuig.  Nur  dadurch  wird  es  orklKrlich,  dass  er  in  der  drangvollen  Epoche 
der  Jahre  1848  nnd  1849  mit  einer  geringen  Zahl  der  tobenden  Revolution 
Widerstand  an  leisten  yermochte. 

Unter  sehr  leidendoi  Gksnndheitsomstfnden  hatte  der  tapfere  General  wXhrend 
einem  halboi  Jahre  den  Ruhm  nnsemr  Waffen  mit  sehr  geringen  materiellen  Mit- 
ten durch  seineTalente  und  das  Beispiel  pendnlieher  Tapferkeit  in  der  ihm  anver- 
trauten ProTins  Siebenbürgen  gegen  die  wiederholten  UbermächtigenAngriife  der 
Insurgenten  behauptet,  die  grössteStandhaftigkeit  in  allen  Vorfällen;  namentlich  in 
den  blutigen  Gefechten  bei  Her  mann  Stadt  (21.  Jänner  1849)  und  Salzburg 
(4.  Februar)  an  den  Tag  gelegt  und  dadurch  den  Muth  und  die  Ausdauer  seiner 
geringen  Truppenmacht  angespornt. 

Die  isolirte  Stellung  Puchncr's,  umgeben  von  den  brandenden  Wogen  der 
Revolution  und  mit  geringen  Ausnahmen  aller  thatkräftigcn  Männer  bar,  war  eine 
unendlich  gefahrvolle  und  veraiitwMrtliclie.  Was  er  unter  diesen  Umständen  zu 
leisten  vermochte,  wurde  zur  genugenden  Watl'enchre  geleistet.  Hatte  er  auch  dem 
überlegenen  Gegner  das  Feld  räumen  müssen,  so  geschah  dies  erst,  als  jede  Müg- 
lichkeit  eines  Widerstande«  gewichen  iiiuiPuch  ner  selbst  physisch  gebrochen  war. 

So  anerkennend  ihn  der  Monareh  mit  der  Betürdcrungzuni  General  derCaval- 
lerie  am  13.  März  1049,  mit  der  Verleihung  des  C  um m  au d  e u  r  kr c  u  z  c s  dos 
Maria  Theresien-Ordens  und  des  Grosskreuzes  des  Ordens  der  eisernen  Krone  ehrte, 
eben  so  gerecht  wird  die  Geschichte  sein  Wirken  in  jener  prUfungsschweren  Zmt 
SU  würdigen  wissen.  Wenn  wir  Uber  seine  VorsOge  bemerken,  dass  er  naeh  dem 
Ausspruche  Aller,  die  unter  seiner  Leitung  gestanden,  ab  der  tapferste  Soldat 
geehrt  wurde,  so  gibt  dieSchilderung  seiner Perstfnliehkeit  von  einem  ihm  sunidist 
gestandenen  höheren  Offieier,  der  sich  in  Folgendem  ausspricht  nodi  ein  schSne» 
res  B£ld  seines  Charakters,  j^lfit  gebrochenem  Hersen  trat  er  nach  dem  Falle  von 
Hermannstadf  sagt  unserGewihrsmann,  «dieReise  naeh  dnnRothenthurm-Passe 
an.  All*  die  Opfer,  die  schlaflosen  Nfichte,  die  Sorgen  und  MUhen,  der  Helden- 
muth  in  dw  Stunde  der  Gefehr,  alles  dies  wurde  sermalmt  von  dem  rauhen  Tritte 
eines  feindlichen  Chsdiidtes.  Puch  ner  war  ein  Siebciger,  Ton  hoher,  hagerer, 
aber  sehniger  Constitution,  mit  dem  Zuge  des  unverkennbaren  Wohlwollens  im 
Gesichte}  ein  bedeutendes  physisches  Gebrechen  erlaubte  ihm  .selten  ein  Pferd  au 
'  besteigen;  er  war  aber  ein  desto  ausdauernder  FussgSnger  und  marsohirte 
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stundenlang  mit  den  Soldaten;  auf  Märschen  folgte  er  den  Truppen  in  einem  leichten 
sogenannten  Koberwagen.  Voll  persönlicher  Tapferkeit  bestand  er  den  dichtesten 
Kugelregen  mit  stoischer  Ruhe.  Durch  seinen  regen  Geist,  seine  vieljalnigen 
EiiahruQgen  fand  er  in  sich  eine  unversiegbare  Quelle  von  Ideen,  Plänen  undEnt- 
iriirfaiy  vnd  immer  uh  man  Ihn  mit  der  schwieligen  L&ge  des  Landes  beschäftigt 
Qegen  seine Untei|;ebaien  immer  gütig  und  herablMsend,  sorgte  er  stets  mehr  fttr 
die  Trappe  als  fttr  stf ne  eigene  PersoDi  und  eben  dieee  Fürsorge  veruilMste  ihn 
öfters  SU  dar  Meinung,  dass  seme  soIdatischeDNeidiage  wenigerTrots  Ueten  kann- 
ten als  er,  daher  «neh  die  XngsÜiehe  Sehonung  derselben  nach  einigen  Tagmär- 
schen. Überhanpt  schienen  Zweifel  in  sttne  und  in  onsere  ErSfte  ihm  die  dem 
Fddherxn  so  nSÜiige  Znversidit  geraubt  an  haben.  Oft  spradi  et  an  den  ihm 
M^tehatatehwideD:  „Ich  bin  ein  gebrechlicher  Greis,  nnfthig  in  diesor  wirren  Zelt 
ein  Commando  an  {QhnHii  die  Trappe  kann  kein  Vertrauoi  an  mir  ftasen.*  ünd 
doch  war  erder  ein  a  ige  If  annim  SfidenSiehenbOrgens,  deranbefehlenTennoehtel' 
Im  September  1849  aom  aweiten  Capitän  derArderen-Garde  ernannt,  vrurde 
ihm  im  Oetober  die  Gouverneur-Stelle  in  Venedig  verliehen ;  er  bat  jedoch,  dem 
crsteren  Posten  vorstehen  zu  dürfen,  da  körperliche  Leiden  ihm  jeden  angestreng- 
ten Dienst  unmöglich  machten.  So  brachte  er  die  letzten  Tage  abw^echselnd  inWien 
und  auf  seinem  Gute  bei  Fünfkirchen  au,  bis  ein  wiederholter  Schlagfiuss  sein 
Leben  am  28.  December  1852  au  Wien  um  die  sechste  Morgenstunde  endete. 

WOHLGEMÜTH.  Lud w ig  Freiherr  von,  Feldmarschall-Licutenant,  geheimer 
Rath,  Ritter  des  k.  Ordens  der  eisernen  Krone  erster  Ciasso,  Commandeur  des 
Leopold-Ordens,  Besitzer  desMilitiir-Vordienstkreuzcs,  Inhaber  des  14.  Infanterie- 
Regiments,  war  1789  in  Wien  geboren  und  in  der  Neustädter  Militär-Akademie 
für  den  gewühlten  Beruf  gebildet. 

Im  November  1805  trat  er  als  Fähnrich  in  das  r>6.,  damals  Graf  Wenzel 
Colloredo-lutaiiterie-Rcgimcnt  ein,  nahm  an  den  Feldzügen  18t)5,  1813,  1814 
Theil,  benahm  sich  in  allen  Vorfallen  tapfer  und  mit  Auszeichnung  und  rückte  im 
Febroar  1809  snm  TJnterlieutenant  und  im  Oetober  desselben  Jahres  aom  Ober- 
lieotenant  vor.  Obgleich  er  schon  im  Jahre  1806  aar  Inspeetion  «ndOorrepetition 
der  Mathematik  in  eben  dieselbe  Anstalt  berafen  worden  war,  der  er  seine  vor- 
attgliche  Ansbildong  au  danken  hatte,  so  liess  ihn  doch  seine  Ambition  bei  den 
kriegerischen  Verhiltnissen  jener  Zeit  nicht  ononterbrochen  sich  dem  Lehrlache 
widmen,  and  erst  nach  dem  Pariser  Frieden  1814  trafWohlgemuth  definitiT  als 
PMfessor  der  Mathematik  in  die  Akademie  und  tradirte  dieses  Lehrfach  bis  au  der 
im  Angast  1821  erfolgten  Beförderung  aum  wirklichen  Hauptmann.  Durch  geniale 
Vortritge  verstand  er  es,  das  DenkTcrmSgen  und  den  Sohar&inn  der  Zöglinge  an 
entwickeln  und  sich  die  besondere  Zufriedenhdt  des  General-Direotora  Eraheraog 
Joh  ann  an  erwerben. 
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WohIgemath*8  ausgezeichneteFllugkeiten  beriefen  ihn  spKter  bei  manchen 
Gelegenheiten  zum  Generalstabs-Dienstc,  und  als  er  Ini  Vpril  1831  zum  Major  und 
Landwehrbataillons-Commandanten  bei  dem  Infanterie-Ileginientc  Prinz  Hohen- 
lohe befördArt  wnrde,  versah  er  dieselben  Dienste  bei  den  jährlichen  grösseren 
Feldübungen  in  Italien.  Schon  im  December  1834  zum  Oberst-Lleutennnt  bei 
Erzherzog  Stephan-Infanterie  ernannt,  avancirtc  erimMärz]836zumOber!<trnund 
Commandantcn  beim  40. Infanterie-Rcgimcnte Baron K ou dcl k a,  befcbli^tc  diesen 
Truppcnkürpcr  durch  8  Jahre  und  erwarb  sich  die  Verehrung  seiner  Untergebenen 
im  hohen  Grade. 

Im  Jänner  1844  zum  General-Major  ernannt,  erhielt  er  eine  Brigade  in  Mai- 
land. Der  Zeitpunct  sollte  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen,  der  seine  glänzenden 
Talente  zur  hüclisfen  ( Icltung  brachte. 

Tapfer,  klug  und  umsichtig  war  Wohlgemuth's  Benehmen  vom  Ansbraeihe 
der  März-Revolution  in  Mailand  bis  zu  Ende  des  Krieges  in  Italien.  Er'  bamSdi- 
«Igte  nch  am  18.  MXn  des  Broletio  md  d«akte  den  Bfleknig  der  Arne«  m£  dar 
Strasse  naeh  Lodi,  naehdem  er  in  der  lomberduohen  Hraptsiadt  alle  an  den  Wall 
stossenden  Hinser  lerstBrt  und  die  Lisurgenton  naeh  einem  hartaKoMgen  Qefoebte 
ans  denselben  and  dm  niehsk  gelegenen  Girten  vertriebeo  hatte.  Am  81.  Min 
führte  er  7  Bataillone,  8  Schwadronen  nnd  3  Batterien  der  bedrängten  Feetang 
Mantaa  in  drei  statt  in  vier  Tagen  au  Httlfe,  wurde  im  VeHheidigangs-RaUie  ver^ 
wendet,  und  braeh  am  6.  April  mit  dem  4.BataillonKaiser^iger,  dem  1.  Bataillon 
Oguliner  und  Gradiskaner,  S  Schwadronen  Radetiky-Hnsaren  und  einer  Caval- 
lerie-Batterie  an^  um  die  Vorposten  Ton  Goito  bis  Valeggio  au  benehen.  Am  8. 
nSherte  sich  «der  Femd  Goito  so  rasch,  dass  Wohlgemnth  kaum  Zwt  hatte  die 
Vorposten  des  Jügcr-Bataillons  einzuziehen  und  die  Brlicke  zu  sprengen,  welche 
Operation  mittelst  eines  Pulverfasses  mit  einem  Stück  Lichtel  bewirkt  werden 
musste,  da  der  die  Nacht  hindurch  anhaltende  Regen  die Stupinen  zur  Feuerlcitung 
auf  der  Brücke  verdorben  hatte.  Die  Sprengung  ^vnr  ziemlich  gchinpen,  da  der 
Mittelpfeilcr  bis  auf  einen  schmalen  Rand,  worauf  nur  Einzelne  fortkonmien 
konnten,  in  denFluss  geschleudert  wurde.  In  äu-sserster Linie  hatte  Wohlgcniuth 
2  Conipagnien  Jai^er  mit  4  Geschützen,  den  Rest  der  Jäf^er  mit  4  (jesohlilzen  aber 
in  Reserve  behalten,  k^ofort  entspann  sich  ein  Leftig^es  Artillerie-  undKlcinprewelir- 
feuer;  einzelne  fcin<lliclie  Soldaten,  welche  sich  über  den  Rand  der  Brücke  wagten, 
wurden  niedergemaclit,  und  als  reolifs  durch  eine  Furtb  der  Feind  eine  l^mgchung 
versuelife,  zu  der  bereits  4  Conipagnien  aus  Goito  dcbouchirt  waren,  wurde  der- 
selbe durch  die  Geschütze  in  der  Flanke,  durch  die  Jäger  und  die  herbeigeeilten 
Oguliner  dreimal  und  zuletzt  mit  blutigen  Köpfen  abgewiesen.  Der  Feind  mochte  hier 
mindestens  10,000  Mann  ins  Gefecht  gebracht  haben,  denen  gegenüber  General- 
Major  Wohlgemuth  durch  vier  Stunden  den  heidtonmUthigston  Widerstand  ent» 
g^ensetato;  erst  als  wegen  Ersata  der  ArtUIerie^Hnnition  Besorgnisse  eintraten 


Digitized  by  Google 


1438 


und  seine  Truppe  grosse  Verluste  erlitten  hatte,  brach  er  das  Gefecht  ab  und  zog 
sich  auf  Massiffibona  zurück.  Obgleich  dio.ser  Kampf  ron  Mantua  aus  unbentttst 
blieb,  so  war  er  doch  nicht  ohne  erhebliclic  Wirkung  für  das  1.  Armeecorps, 
welches  die  Zeit  fand  sich  zu  sammeln,  an  den  Mincio  zu  rücken,  dadurch  dem 
Feinde  zn  imponircn  und  einem  Übergange  bei  Pozzolo  vorzubeugen.  Aber  abge- 
sehen davon,  handelte  es  sieh  auch  um  die  Waffenchre  der  Armee,  wo  es  endlich 
einmal  hei  .so  ]iin<;ein,  durch  die  Umstände  gebotenem  Rückzüge  nöthig  war  dem 
Feinde  Achtunji:  einzuH«»ssen;  dass  dies  L'csclichen,  bewies  der  Umstand,  dass  er 
trotz  seiner  Übermacht  eine  Verfolgung  der  Truppen  Wohlgemut h's  nicht 
wagte. 

Am  24.  April  besetzte  Wohlgemuth  mit  seiner  Brigade  Pastrcngo;  er 
sollte  bei  Vermeidungeines  ernstlichen  Kampfes  —  ein  solcher  war  bei  der  bekannten 
Ortlichkcit  gar  nicht  anzunehmen,  denn  so  laiii;c  die  Position  bei  Pastrcngo 
nidit  ▼erschanzt  ist,  muss  sie  einem  Ubermächtigen  xVngriffe  unterliegen  —  jede 
Bewegung  des  Femdes,  die  er  gegen  Peschiera  oder  Verona  unterndimc,  durch 
Demonstrationea  in  seiner  Flanke  beunruhigen.  einem  ernsten  Angriffs  ward 
ihm  der  Btteksug  Uber  die  awischen  Ponton  und  Seg«  en  diesem  Zwedce  geschla- 
gene Kriegsbrttcke  ausdrOeUich  cur  Pflicht  gemacht  Am  28.  Nachmittags  wurde 
Wohlgemuth  von  General  Bes  mit  Übermacht  angegriffen,  wies  ihn  aber  mit 
blatten  Köpfen  ab,  und  bitte  Wohlgemuth's  SchwXdbe  die  Verfolgung  der 
errungmen  Vortheile  nicht  gehindert  so  wUrde  dieses  Gefecht  grosse  Beeultate 
geliefert  haben. 

In  der  Nacht  ?om  28.  auf  den  29.  ward  ihm  auf  Ansuchen  die  Brigade  des 
Ersberaogs  Sigismund  als  VerstKrkung  beigegeben,  dadnrehaber  ni<!htdieK8g- 
h'chkeit  geboten,  die  Stellnng  gegen  den  Gardasee  auszudehnen  und  sich  gegen 
bedeutende  Umgehungen  zu  sichern.  Wohlgemuth's  Brigade  bildete  den  linken 
Flügel  bei  S.  Giusfina,  und  da  der  Feind  nur  hier  Bewegungen  kund  gab,  so 
suchte  er  demselben  durch  einen  Angriff  zuvorzukommen.  Dieser  gelang  und  die 
Piemontcscn  fanden  sich  am  Abend  bedeutend  zurückgedrängt.  Am  30.  jedoch 
concentrirte  der  Gegner  gegen  die  Stellung  dieser  beiden  Brigaden  der  Division 
Wo  eher  einen  namhaften  Theil  seiner  Reserven  und  entwickelte  schon  xim  8  Uhr 
früh  eine  bedeutende  Übermacht.  Er  suchte  erst  cregcn  den  noch  immer  von 
Wohlgemuth  besetzten  Monte  S.  ^rartiiu»  vorzudi  innren,  war  aber,  ohschon  das 
Gefecht  über  drei  Stunden  mit  grosser  Lcldinttiirkeil  utaerhalten  wurde,  nicht  im 
Stande  Terrain  zu  gewinnen,  bis  er  ge^cn  Mittag  in  «Irei  Culonnen,  jede  minde- 
stens r>(_HHI  Mann,  denen  Feldmnrschall-Lieutenant  Wocher,  wollte  er  sich  in  der 
Front  nicht  zu  sehr  schwächen,  nur  drei  ConipagnicnPiret  entgegenstellen  konnte, 
die  Division  mit  vieler  Kntschloss(;nheit  in  der  rechten  Flanke  umging  und  eine 
vierte  Colonne  gegen  die  Etsch  hinabsandte,  um  den  RUckzugspunct  nach  Ponton 
SU  bedrohen.  20,000  Piemontescn  gegen  6000  Österreicher  war       su  grosses 
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Himerhlltiuss  und  der  RUcksng  nnvermeidHeh;  er  wurde  gtaffelweise  in  so 
guter  Ordnung  vollführt,  dass  sümnitliche  Tmppen  und  Geschütze  ohne  Verlust 
über  die  Brücke  gebracht  -werden  konnten.  Genoral -Major  W  oh  lg emuth  hatte 
an  diesen  Tigen  mit  ruhiger  Besonnenheit,  nicht  gestört  durcli  die  ungünstigsten 
Verhältnisse,  und  mit  unerschütterlichem  Mutho  geleistet  was  die  Ehre  erheischte  und 
die  Klugheit  gebot.  l)a.ss  dieser  dritte  Gcfeclitstnfri  wo  nicht  immer  höhere  Befehle 
eingeholt  wci  ilcn  konnten  ,  ciirenes  Erniosyen  und  ausserordentliche  Anstrengung 
forderte,  um  wciteien  nachthciliiren  Foluen  Kinhall  zu  tliun,  erhellt  daraus,  dass  es 
sich  eigentlich  um  eine  Fnmtvcräinlerung  rechts  rück.\vürt.s  während  eines  unter 
dem  feindlichen  Feuer  auszuführenden,  über  zwei  Stunden  dauernden  Rückzuges 
handelte,  und  dass  der  IMvot  dieser  FrontverUndening  der  linke  Flügel  von  Wohl- 
gemuth's  Brigade  gerade  diejenige  Stelle  zu  verwahren  hatte,  deren  geringste 
Gefährdung  für  den  Rückzug  die  übelsten  Folgen  gehabt  hätte. 

Gleich  verdienstlich  war  Wolilgemuth's  Wirken  an  den  EreigniMen  bei 
Cvrtetone  am  29.  Kai,  «a  der  gewaltsemeii  Reeognosdmng  vor  Goito  am  fol- 
genden Tage,  bei  der  Einnalime  toh  V teenia  am  10.  Juni  imd  emdlidi  am  22.  Juli 
bei  Sommaeampagna,  wo  er  als  Commandaat  der  ATantgarde  dea  1.  Annee- 
eorpa  eieh  dieser  feiten  feindliofaea  Stellung  bonXchtigte  und  desten  Centrum 
durehbrach. 

Dem  tajtferen  General-Major  ron  Wohlgemutb  war  schon  frttber  das  Com- 
maadenrkrens  des  Leopold-  und  im  Capitel  vom  Jabre  1848  fttr  die  Theten  bei 
Goito  und  Pastrengo  das  Bitterkrena  des  Maria  Theresien-Ordens  und 
unterm  3.  December  1848  dtt  Frdtornstand  in  Heil  geworden,  nachdem  er 
schon  im  JXnner  1846  in  den  Adelstand  erhoben  worden  war. 

Obschon  mit  seiner  am  1.  December  1848  erfolgten  Ernennung  zum  Feld- 
marschall-Lieutenant auch  die  Eintheilung  zur  Armee  nach  Ungarn  verknQ|^  war, 
so  blieb  er  doch  noch  einige  Zeit  in  dem  früheren  Verbände,  Inng  genug,  um  in 
dem  denkwürdigen  kurzen  Feldzuge  des  Jahres  1S49  neue  Lorbem  zu  pflUcken. 

In  der  Aufstellung  zwischen  dem  Lago  maggiore  und  Lago  di  Como  ward 
Wohlgemutb  die  Aufgabe,  mit  der  durch  eine  Division  Radetzky-IIusaren  ver- 
stärkten Brigade  G  örpe  v  die  rechte  Flanke  der  über  Pavia  vorrückenden  Armee  zu 
decken.  Am  20.  März  erreichte  er  Rosato  und  criiielt  die  Weisung  die  beihabende 
Cavallerie  und  Artillerie  über  Pavia  dem  1.  Armcecorp.s  (Wratislaw)  nachzu.-icn- 
den,  mit  der  Infanterie  aber  bei  Bereguardo  den  Ticino  zu  passlren  und  dann  in 
der  Richtung  von  flarlaseo  ebcnlalls  dem  Corps  zu  folgen.  Mittags  am  21.  mit 
einem  Theile  der  Brigade  an  das  rechte  Ufer  gesetzt,  vernahm  er  in  der  Richtung 
von  Gambolo  Kanonendonner,  der  auf  ein  lebhaftes  Gefecht  schliessen  liess.  Sofort 
eilte  er  mit  dem  was  berwts  Ubo^gesetat  war  —  6  Compagnien  Kaiser-Jäger  unter 
Major  (JrafCastiglione  und  10  Compagnien  Oguliner  unter  Oberst  von  Stei- 
ninger —  demGeschtttsdonner  nach,  ohne  sidk  durch  den  Befehl  naehGarlaseo  m 


Digitized  by  Google 


1440 


rücken  abhalten  ea  lassen.  General  Görger  blieb  mit  2  Cnmpag^nicn  Oguliner 
und  2  J5atnillonen  Erzherzog  AlLreclit- Infanterie  zurück  und  sollte  Rücken  und 
Flanke  des  Feldmarschall-Lieutcnants  Wohlgemuth  decken.  Eine  Miglie  Tor 
Borgo  S.  Siro  sticss  der  entsclilossene  Fcldmarschall-Lieutenant  auf  die  Rcsorvc- 
Artilloric  und  Munition,  welche  dem  1.  Armeecorps  nachfolgte  und  ein  von 
Sandhüp^eln  gehildetes  Defile  zu  passiren  hatte,  das  kaum  ein  Umkchron  möglich 
machte.  Da  auch  Klcinpewohrfeucr  hü'rhar  wurd(^,  ho  l)CC'ilte  sich  Wohlgemuth 
über  diesen  Train  hinaus  zu  ko'inmeri,  von  dem  er  eine  Batterie  seiner  Colonne 
anschliessen  Hess.  Es  war  die  höchste  Zeit!  Der  mit  einem  Strcif-Conmiando  auf 
Vigevano  entsendete  Oherst-Lieuteiiaiit  Schantz  musstc  bereits  der  feindlichen 
Übermacht  -weichen  und  dem  Rcrfcrve-Park  drohte  die  grösstc  Gefahr.  Wohlge- 
m  u  th  sammelte  vor  Borgo  8.  Siro  die  Versprengten  des  Strcif-Commandos,  ver- 
wendete sie  mit  1  Compagnie  Jäger  and  2  Compagnicn  Oguliner  zur  Besetzung 
der  Häusergruppe  Tomms»,  wBhTend  er  mit  den  erübrigten  18  Compagnien  dem 
Feinde  entgegenrückte,  der  onter  Chrsanowsky's  persSnlieW  Ftthnmg  eine 
imposante  Haoiht  entwickelte.  Vier  Angriffia  des  Feindes  wurden  unter  schallenden 
Geschrei  der  Unsrigm  mit  dem  Bajonete  abgewiesen  und,  um  glauben  su  machen, 
daas  eme  ansehnliche  Macht  gegen  ihn  sd,  stellte  Wohlgemuth  seine  linie  so 
licht  als  nur  m<fglich  und  warf  nach  und  nach  Alles  hinein  was  ihm  an  Gebote 
stand,  so  dass  suletst  sein  Gros  nur  8  klone  Colonnen  bildete.  Endlich  ergriff  er 
mit  4  Compagnien  JKger  und  7  Compagnien  Oguliner,  vom  tapferen  Obersten 
Steininger  geftthrt,  selbst  die  Offensive  und  fOhrte  einen  entschüdenden  Bajonet- 
Angriff  aus,  der  den  Feind  ndthigte  sidi  auf  die  Hanpttruppe  lurUcksuriehen  und 
den  Weg  nach  Vigevano  au  Sffhen.  Eine  vom  Major  Giani  des  General-Stabes 
geführte,  mit  Geschützen  versehene  Colonne  unterstützte  von  Gambolo  her  Wohl- 
gemutE's  Angriff,  und  er  würde  ohne  weiters  sich  Vigevano 's  bemKchtigt  haben, 
wenn  nicht  die  cingetretme  Dunkelheit  dem  Gefechte  ein  Endo  gemacht  hüttc.  Die. 
Wichtigkeit  dieses  Sieges  war  von  um  so  entscheidenderem  Erfolge,  als  es  der  pie> 
montesischen  Armee,  wenn  Wohlgemuth  amTicino  die  Übersetzung  der  ganzen 
Brigade  abgewartet  hätte,  selbst  wenn  er  nach  dem  Abmärsche  mit  dem  einen 
Thcile  der  Brigade  der  vorgezeichneten  Richtung  nach  Garlaaco  gefolgt  wäre, 
leicht  gelingen  konnte,  unseres  Reserve-Parks  sich  zu  bemächtigen  und  zwischen 
dem  Ticino  und  unserer  Armee  sich  festzusetzen,  was  für  den  Ausgang  des  Feld- 
zuges allerdings  einen  l)cdenklichen  Einfluss  genonnnen  haben  würde. 

Mit  der  Siegesnachricht  von  Novara  nach  Wien  gesendet,  geruhte  der 
Monarch  die  erneuerton  Verdienste  des  tapferen  Generals  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  erster  Clause  zu  lohnen  und  ihm  ein  Commando  bei  der  Armee  in 
Ungarn  zuzuweisen. 

Am  11.  April  1849  in  Neutra  angekommen,  Ubernahm  er  ein  scibststündigos, 
ana  drei  Brigaden  formirtes  Corps,  welches  gegen  die  feindliche  Übermacht  die 
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Gnmlime  uohern  sollte;  eine  ünqitfgHcIikeil^  die  «ich  dareh  den  Tag  bei  Nagy- 
Sarltf  (19.  Aprfl)  bestittgte.  Indessen  sog  er  sich  nngefithrdet  anf  Neutra 
sortteky  die  Waag  behauptend,  welche  bald  darauf  Zeuge  sdnes  Ruhmes  werden 
sollte. 

In  der  sweiten  Periode  des  ungarisohen  Feldsages  wurde  ihm  ntmlidh  das 

Commando  des  4.  Arnieecorps  Übertragen  und  es  war  ihm  Torbehalten,  durch  das 
siegreiche  Treffen  bei  Per  cd  (21.  Juni)  zu  dem  rasch  darauf  gefolgten  glUcklichea 
Resultate  jenes  uuLeilvollen  Krieges  die  Initiative  su  eröffnen.  Die  Einnahme  von 
Baab  (28.-  Juni),  die  beiden  Schlachtoa  bei  Komom  (2.  und  11.  Juli),  in  welchen 
noch  mitwirkte,  bildeten  den  Schluss  seines  kriegerischen  ausgezeichneten  Wir- 
kens, die  in  der  Verleihung  von  Ehren  und  Würden,  wie  sie  .selten  .so  ra.sch  auf- 
einander luljLTcn  dürtton,  — -  das  Commandourkrcu  z  dos  Maria  Thercsien- 
Ordens  wuido  ilim  im  Cijutel  vom  Jahre  1850  für  den  äicg  bei  Vigevano  zu 
Theil  —  lolincnile  (jenui^tbuiinjt:;-  fanden. 

Noch  che  die  Furie  des  Krieges  gebändigt  war,  erhielt  Wohlgemuth  die 
ehrenvolle  Bostinmiung  als  Civil-  und  Militär- Gouverneur  nach  Siebenbürgen  zu 
ttlen  (11.  Juli  1Ö49),  um  das  aus  vielen  Wunden  blutende,  durch  J'arteiungen 
aerklUftetc  Land  in  das  Geleiso  der  Ordnung  zu  bringen.  Nur  seiner  Energie  und 
Kraft,  seiner  Iieutseligknt  und  Unpartdliehkeit  konnte  es  gelingen,  die  Leiden- 
schaften der  sich  feindselig  gegenüber  gestandenen  Nationalititten  au  dämpfen, 
ihnen  Vertrauen  einsuflössen  und  das  Gedeihen  der  neuen  Staatseinrichtungen 
SU  sichern.  Dankbar  werden  SiebenbOrgeos  Bewohnor  das  Andenken  eines  Mannes 
ehren,  der  su  ihrem  Wohle  wirkte  und  lebte,  und  dass  sie  ihn  liebten,  bewies  der 
Abschied,  den  ihm  die  Hauptstadt  des  Landes  bertttete  und  ihm  das  Ehrenbttrger- 
reoht  verlieh,  als  er  einem  höheren  Rufe  nach  Wien  folgend  ^ebruar  1851) 
Hermannstadt  ▼erlieas. 

In  Pesth  angekommen,  erkrankte  er  an  einem  veralteten  Lungenttbel  und  fimd 
daselbst  das  Ziel  seines  Lebens  am  18.  April  1851,  in  einem  Alter  und  In  einer 
Kraft,  die  noch  lange  ausgereicht  haben  wttrde  dem  Staate  die  ntttaliohsten  Dienste 
an  leisten. 

yTBSa.  Heinrieh  Freiherr  von,  Feldzeugmeister,  Grosskreuz  des  St.  Stephan- 

und  des  Leopold-Orden.s,  Besitzerdes^^Iililär- Vordicnstkrcuzcs,  wirklicher  geheimer 
Rath,  General-Quartiernici.stcr  Sr.  Majestät  des  Kai-^ers  und  f'liof  des  (.Icncral- 
Quartiernieisterstabes  der  Armee,  Inliahcr  de.s  4l>.  Intantcric-Kcgiment.s.  Dieser 
ausgezeichnete  und  tietcrtalii ene  Soldat  stammt  au.-s  einer  schon  im  Jalire  1416 
geadelten  Familie  und  wurde  1788  zu  Wien  geboren.  Sein  Vater, Fran z  Joseph 
Reit  lisritter  von  Hess,  k.  k.  Regicrungsrath ,  förderte  die  Vorliebe  zu  Studien 
des  talentvollen  Sohnes  in  allen  wissenschaftlichen  Zweigen  und  aucli  in  jcuen 
für  den  Kriegerstand  und  Hess  ihm  eine  vorzügliche  Bildung  zu  Theil  werden. 
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N«cli  dm  Tode  deoalbok  trat  Hess,  seiner  Neigung  folgend,  im  18.  Lebens- 
jahre unmittelbar  vor  dem  Pressburger  Frieden^  am  24.  December  1805,  akFShn- 
richin  daa  Infanterie-Iiegimcnt  Gyulaj  Nr.  60  ein  imd  verlebte  dieFriedena- 
epoche  in  der  Zudieilung  des  General-Stabea,  wo  man  ihn  1806  snr  trigonometri* 
aeben  Aufiiahme  der  Umgebung  Wiens,  1807  nnd  1808  rar  Yemessung  Ungama 
Terwendete  Sein  Eifor  "war  so  gross  und  bekundete  so  vorsQgliehe  Geistragabeni 
daas  er  im  JKnner  1809  gleidi  zum  Oberlieutenant  im  General-Quarfiermeiateratabe 
befördert  wurde  nnd  sehen  in  dem  erneuerten  Kriege  mit  Frankreieh  die  erste  Gele- 
genheit £uid,  seine  fiefldiigung  und  persönliehe  Tapfeikeit  glinaend  au  bewXhren. 

Im  Schlachtberichte  von  Aspern  und  Wagram  bewies  die  namentlicbe 
Erwidmung,  dass  Oberlieutcnant  Heaa  die  Beachtung  des  hohen  Heerführers 
erregt  und  sich  seine  besondere  Gunst  erworben  habe,  denn  er  avancirte  noch 
im  selben  Jahre  mit  der  Eintheilung  zum  lioijiniente  Erzherzog  Karl  zum  Capi- 
tän-Licutenaut,  bh'cb  aber  in  Verwendung  des  Gcncral-Stabes,  theils  bei  der 
Verfassung  des  Kriej,';<journals ,  theils  bei  der  Ausarbeitung  der  Armee- Dislo- 
cation  und  Kdirung  von  Memoiren  der  L.mdosbcsohreibunii-. 

Der  1.  A])ril  1813  rief  Ilm  als  H.uijitnianii  in  die  ^\'i^klichkeit  diosos  aii-;r:;o- 
zeithneten  Corj»s,  in  welcher  Stellung  er  die  tolgenden  leldzüge  hoi  der  Armee 
in  Deutschland  mitmachte,  früher  aber  an  der  Solle  des  Foldmarschall-Liciitcnants 
Grafen  l^ubna  zu  der  bekannten  diplomatiselien  Sendung  an  Kaiser  Napoleon 
nach  Dresden  bestimmt  wurde.  In  der  Relation  der  Schlacht  liei  Leij)zig  ^'Cschah 
des  jungen  llauj^lmanus  als  ( lencralsiali.s-Clief  hei  der  leicliteu  Division  Bubua 
ehrenvolle  Erwaimuug  und  in  Anerkennung  dessen  empfing  er  das  Ritterkreuz  des 
kuserlichen  Leopold«  nnd  des  russischen  Wladimir-Ordens  4.  Classe. 

Im  folgenden  Jahre  befand  sieh  Hess  in  gleicher  ThStigkeit;  auch  diesmal 
ernteten  seine  ausgeaeichneten  Dienste  in  den  Gefechten  bei  Genf  und  St  Julien 
▼olle  Würdigung  durch  die  Verleihung  des  Bitterkrenaes  des  königlich  preus- 
aisohm  Militlir-yerdienst-OrdenB.  Im  Feldauge  1815  stand  er  als  Major  im 
grossen  Hauptquartiere  und  ward  nach  Beeidigung  der  Eriegswirren  don  Central- 
Kriegsbureau  sugewiesen. 

Bald  darauf  erfolgte  seine  Obersetsmig  zum  27.,  im  Jahre  1819  cum  88. 
Infanterie-Begimente,  in  welchem  er  im  Jahre  1822  sum  Oberst-Lieutenant  ernannt 
mit  der  Stelle  dnes  Militiir-CommissSrs  der  österreichischen  Oecupations-Truppen 
in  Fiemont  zu  Turin  bekleidet  wurde,  wo  er  die  Jahre  1821  und  1822  zur 
besonderen  Zufriedenheit  seiner  Vorgesetsten  xubrachte.  Im  April  1829  beför- 
derte ihn  der  Monarch  zum  Obersten  und  Conimandanten  des  Kaiser  Alex  n  n  der 
2.  Infanterie-Regiments,  berief  ihn  aber,  als  im  Westen  £uropa*s  drohende  Wolken 
den  fii(>dliehcn  Ilimmcl  zu  trüben  schienen,  und  der  grosse  Erzherzog  Kai  I 
nochmals  aus  dem  Privatleben  auf  den  Schauplatz  kriPL.Ti  i-(  her  Thaten  treten 
sollte,  auf  dieses  Prinzen  Anrathen  zum  General -Quartiurmeiäter  einer  aufzu- 
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stellenden  mobflen  Armee.  Der  Erzherzog,  sein  hoherG({iiner,  hatte  andi  m  dieser 
Wahl  die  glückliche,  ja  unbedingt  nötliigc  Eigenschaft  des  Feldherrn,  die  ange- 
inc;;sonc  Verwendung  der  Terfilgbaren  Intelligenz  bcvräln  t.  Indessen  kam  es  nicht 
snr  Aufstellung  dieser  Armee;  Hess  ^rordeabcr  in  denGencral-Stab  Ubersetzt  und 
kurze  Zelt  in  Wien  verwendet.  Von  hier  ward  er  Uber  ausdrücklichen  Befehl  wei- 
land Kaiser  Franz  nach  OLeritfllien  zur  Seite  Friiuonf's  und  bald  darauf  zur 
SeitoRadc  tzk y's  alsChef  des Goneral-StaI»os  pQzo^cn.  In  welche  Schule  ging  der 
geistreiche,  von  dem  Geschicko  zu  tliatoni  rii  lipiii  rrlirii  herufenc,  im  kräftigsten 
Mannctialtcr  stehende  Oberst!  (irafliadctzky  wurdet  M'in  Leitor,  Italien  das  Feld 
seiner  Studien,  die  er  später  so  gross  in  der  I'raxi.s  löste.  Der  Entwurf  einer 
neuen  Feld-  und  Manoeuvrir-Instructioa  für  die  Infanterie,  Cavallcric  und  Artil- 
lerie nach  den  Andeutungen  Rad  etzk  y's,  war  sein  erstes  Werk,  Damit  die  Theorie 
in  das  Blut  des  Heeres  dringe,  concentrirte  man  die  Truppen  jälirlich  irXhrend 
der  sommerliefaea  Zeit  in  eigeaen  Übungslagorn  und  aah  einersinta  hn  dem  Feld- 
ttbungen  auf  die  Bildung  tüchtiger  TiraiUenrs,  andererseiti  bot  man  denStabs-nnd 
Oberoffieieren  Gelegenheit,  ihre  Leute  im  Geiste  der  erhaltenen  Lutmetion  ansih 
llduren. 

Diesen  Tmppen>Coneentriningeii  rerdankto  die  Armee  in  Italien  wohl  amneist 
jenen  echten  KameradBchaftsainn,  der  alle  Glieder  m  einem  gewaltigai  Gänsen 
Torband  nnd  die  apitter  eingetretenen  UnfiÜie  so  hddenmUihig  ertragen  hal£  Die 
grosse  Soigfalt,  welehn  den  Feldabongeo  gewidmet  wurde^  g«w0linto  den  Soldaten 
an  seine  eigentliche  Beetinunung:  den  Kampf,  und  wKhrend  er  den  Krieg  in  den 
verschiedenen  Formen  und  im  grossartigen  Maasstabe  vor  seinen  Augen  sich  ent- 
falten sah,  wuchs  sein  Selbstgefühl,  sein  Vertrauen  zum  Führer  und  zur  Waffe. 
Geistig  seiner  Vollkommenheit  zugeführt,  kräftigte  er  sich  körperlich  durch  die 
damit  verbundenen  Mühen  und  stählte  sich  gegen  die  Einwirkungen  des  Klima's 
und  der  Witterung.  Darin  lag  die  Lösung  des  Räthsels  und  der  Erfolge  der  Jahre 
1848  und  1840.  Radetz  ky  liatte  den  Gedanken  gegeben,  Hess  diesen  verkör- 
pert und  die  Anwendung  geleitet. 

Das  Neuartige  dieses  Systems  hatte,  wie  es  in  ähnlichen  Fällen  immer  derl'^all, 
mit  grossen  Widersachern  zu  kämpfen  und  Hess,  im  Mai  1834  zum  (icneral-Major 
befördert,  erhielt  im  Octoher  desselben  Jahres  eine  Brigade  in  Brünn.  Diese 
Bestimmung  entriss  ihn  jedoch  nicht  der  geistigen  Thätigkeit;  die  Kenntnisse  und 
Erfahrungen,  unter  Radetsky  erweitert,  beschäftigten  indenHussestundensemen 
strebenden  Gebt  nach  omfragreiehoa  der  Armee  heilbringenden  EntwQifen,  die 
in  seiner  Gbnagthuang  in  der  Folge  aaeh  ins  Leben  gerafen  worden. 

Neben  dem  gewShnlielienTmppendienste  war  er  dnrch  seine  hohen  gasigen 
Eigenschaften  nnd  gewinnende  Pers6nlichkeit  besonders  daau  geeignet  in  ausser^ 
ordentlichen  Sendungen  verwendet  an  werden ;  vorerst  rar  In^idnmg  emes  deufe- 
adi««  Bandea«Truppen-Contingent8  beordert  gmg  er  spSter  im  Jahre  1889  im 
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AUerhSehitaik  Auftrage  OMdi  Konstantinopel,  um  den  zur  Bcgierung  gelangten 
Sultan  Abdul  Medschid  das  Glttdcswunsduchraiben  semes  Honarchoi  sa 
Uberrachen. 

Nach  Feldmarseball-Lieatenaat  Bothkirch's  Ableben  erbielt  Hess  im 
Septonber  1839  die  Leitung  der  Qeschltfte  des  Geaeral-Quartiermeisterstabes; 
korie  Zeit  darnach  schienui  sich  jenseits  des  Rheins  inedcr  Zeichen  eines 
Krieges  emstlich  kond  m  geben,  welche  einheitliches  Handeln  Österreidis  mit 
Prossen  und  Deutschland  bedingten.  Dem  General  Hess  wurde  die  schwierige 
Ail%abe  au  Theil  1840  in  Berlin  und  bei  den  süddeutschen  Staaten  jene  Fragen 
anzubahnen  und  zu  lösen,  welche  das  allgcniLM'ne  deutsche  Interesse  bedingte.  D.iss 
er  sich  dieser  Mission  zur  besonderen  Zufriedenheit  entledigte,  bewiesen  die  zahl- 
reichen Zeichender  Anerkennung,  mit  welchen  ihn  die  bezüglichenFürsten  beehrten. 

Im  Februar  1842  unter  Beibehält  seiner  Anstellung  zum  Fcldmarschall- 
Lieutenant  befördert,  verlieh  ihm  Seine  Majestät  Kaiser  Ferdinand  im  Jahre 
1844  das  49.  Infanterie-Ilegimeut. 

Die  unheilvollen  ^lärzfage  des  Jahres  1S4S  waren  zum  .Vusbruch  p:ekonunen. 
Der  irreise  Foldlicrr  in  Ituiien  that.  was  er  unter  den  ^^eI)ieteri^^(■hen  Verliültnisscn 
thun  konnte,  um  unsere  WafVenelire  zu  waliren.  Gross  waren  die  zu  überwinden- 
den Schwierigkeiten,  und  seihst  eine  Erscheinung-  wie  Hadetzky  würde  ohne 
kriifti<,'e  geistige  Unterstützung  nachgerade  dieser  La^t  erlegen  sein.  Da  wurde 
ihm  der  Feldmarschall-Lieutenant  Hess  von  AVien  aus  zur  Verfügung  gestellt. 
Um  die  Mitte  Mai  in  Yerona  eingetroffen,  empfing  ihn  der  Feldherr  und  seine 
Krieger  mit  jener  Freude  und  jenem  Yertranetti  welehes  man  nur  einem  bewtiurteii 
Soldaten  iollen  konnte.  War  er  ja  ihnen  ans  froherer  Zeit  so  werth  und  unent- 
behrlich geworden!  Der  Feldmarschall  wShlte  Hess  sofort  an  seinem  Chef  des 
General-Stabes  und  die  Armee  jubelte  über  diese  Wshl.  Die  grosse  Aufgabe  eines 
CSiefe  des  General-Stabes  bei  einer  operirenden  Armee  ist  bekannt;  er  soll  die 
Gedanken  des  commandirenden  Generals  in  Befishle  nmschaffen,  nicht  nur  indem 
er  sie  den  Truppen  mittheilt,  sondern  auch  im  Detail  bearbeitet  und  den  Comman- 
direnden selbst  der  unfruchtbaren  Htthe  Überheben.  Allerdings  prSgen  sich  die 
Verdienste  desselben  in  einaelnen  ZOgen  nicht  aus,  denn  sein  Wirken  ist  mit  dem 
Ganzen  und  Grossen  zu  innig  verkettet  und  nur  der  Ausgang  der  Operationen 
wiegt  in  der  Wagschale  des  Verdienstes. 

Es  war  wolil  Manches  um  Verona  zu  wünschen  übrig.  Das  änderte  sich  mit 
der  Stunde,  II  eas  seinen  neuen  Wirkungskreis  betrat.  £r  entwarf  nach  dem 
Eintreffen  des  Reserve  -  Corps  jenen  kühnen  Plan  zu  dem  raschen  Marsche 
nach  Mantua,  Curtatone  und  Vicenza.  Die  Ableitung  der  sardinischen  Armee 
von  Verona  war  der  eine,  rmi^eliunf;  ihrer  Verschanzungen  in  der  Linie  des 
Mincio  mittelst  Durchbrechnni;  des  äussersten  rechten  Flügels  des  Heeres 
und  des  schwächsten  Öchauzenpuiictes  war  der  zweite,  endlich  Besiegung  des 
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FdndeB  oder  freies  Spiel|  um  imGegenfalle  wieder  nach  rttckwXrte  mit  Erlangung 
einee  YorBprunges  operiren  au  können,  mit  anderen  Worten;  Überlistong  des 
Gegnern,  wenn  ihn  au  sehlagen  Unmöglichkeit  tirttre,  war  der  dritte  und  Haupt- 
sweck  der  Bewegung  der  Armee  nach  Hantua.  Der  Feldmarschall  vermochte  in 
Folge  dieses  Planes  nach  Sprengung  der  femdlichen  Linie  am  Curtatpnc  zwar 
seinen  Zweck,  den  Feind  zu  schlafen,  aus  höheren  Qrttnden,  die  meist  in  den 
inneren  Zuständen  des  Reiches  und  der  Residenz  zu  suchen  waren,  nicht  zu  ToU« 
fuhren;  dagegen  <r('1:tng  es  Tollkommoiy  dem  Gegner  den  Rückmarsch  zu  ver- 
bergen, bei  Mantua  den  Mincio,  bei  Legnago  die  Etsch  zu  überschreiten,  hierauf 
nach  Viconza  y.u  niarschiron,  diese  Stadt  zu  besiegen,  das  Yenotianische  von  den 
päpstlichen  Truppen  mittelst  Convention  zu  befreien  und  dann  ohne  Ruhe  und 
Rast  dennoch  an  jenem  Tntre  wieder  in  Veioiia  einzutreft'en ,  an  welchem  der 
Sardo  seinen  schon  l)csio<rton  I5undes<j;-i>n(»s.scn  mittelst  einer  BewCi^iing  ^egen 
die  Ktsch  und  eines  scliwachen  Versuches,  den  Fluss  unterhall)  Verona  zu  über- 
schreiten, zu  Hülfe  eilen  wollte,  was  aber  durch  die  Nachrieht  von  dem  Wieder- 
erscheinen unserer  Armee  als  verspätet  vereitelt  wurde.  Der  Feldmarschall  nennt 
unter  den  Namen  aller  Büriegsgcfähi-tcn,  welche  sieh  durch  Eindeh^  Math  und 
Entschlossenheit  hei  dieser  Operation  in  die  Ehre  getheilt,  Hess,  den  Chef  seines 
Genwal-Stabesy  ohenan.  Bei  den  Kriegsbegebenheiten  vom  13.  Juni  his  9.  August 
1848  hatte  Feldmarschall-Lieutenant  He  ss  im  Auftrage  des  Fddherm  nach  emer 
Reeognosdrung  der  feindlichen  Stellung  den  grossartigen  Han  so  der  rein  offen- 
siven Bewegung  vorgelegt,  in  Befolgung  dessen  des  Feindes  Gentrom  dureh- 
hrochen,  die  Piemontesen  in  einem  dreitSgigen  Kampfe  bei  Custoasa  geschlagen 
und  in  steter  Verfolgung  ttber  die  Gkenaen  unseres  Gebietes  soraekgeworfen 
worden. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  Ferdinand  anerkannte  das  grosse  Verdienst  des 
Generals  durch  die  Verleihung  des  Rittor  kreuz  es  des  Maria  Theresien-Ordens 
mit  ITandsehreiben  aus  Sehönbrunn  vom  19.  August  1848. 

Bei  Kündigung  des  WatTcnstillstandes  seitens  der  Piemontesen  iniMUrz  1849 
unterleirte  Hess  den  Entwurf  jenes  f  ü  n  ft  ä  i  ire  n  Feldzuges,  der  in  denAnnalon 
der  Ivt  ieir>'>,"csohichte  unter  die  ausserordentlichen  Werke  der  grössten  Kricgs- 
meister  gezählt  werden  wird. 

i>ie  Worte  Iladctz  ky's,  hcrrlicli  und  wahr,  in  seinem  Berichte  über  diesen 
Feldzug  lauten:  ,In  voller  Anerkennung;  der  gediegenen  Dienstleistung  der  wir- 
kenden Glieder  meines  IIaupt(piartiers  nenne  ich  von  selben  vor  Allen  meinen 
General-Quartiermeister  Feldmarschall-Lieutenant  Hess.  Diesem  —  ich  bezeuge 
es  hiermit  von  ganzem  Herzen  —  gebühi*t  der  bei  weitem  gröaste  AntheU  an  dm. 
Erfolgen,  den  die  Waffm  des  EaiserB  in  dem  lotsten  Feldzuge  errungen  haben. 
Alle  VerhSltnisse  mit  klarem  Auge  ttbersehauend,  den  rechten  Zeitponct  sehndl 
erkennend  und  rasch  benUtaend,  stets  den  höchsten  Zweck  vor  Augen,  hatte  er 
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mein  volles  Vortrauen  und  ich  führte,  ihn  au  der  Seite,  die  Armee  zum  gewissen 
Siege;  das  Heer  wusste  dies  und  sie<rtt\'' 

Nach  der  SchL'iclit  von  N<)varii  übersandte  Se.  Majestät^  der  Kaiser  dem 
hochverdienten  Feldmarschall-Lieutcnant  v.  Jles.s  die  Insignien  des  Grosskreuzes 
vom  L eo  po  1  tl-0  r  den ;  dies  war  für  ihn  Veranla.s>un^,  jede  weitere  licwcrbung 
um  die  Conmiaudcurswürde  des  Maria Theresien-Ordcns  niederzuschlagen.  In  den 
oiBciellen  Acten  finden  vrir  indessen  folgende  Thatsachen  verzeichnet:  Schon 
nach  dem  ersten  Feldsnge  1848  hatten  die  Generale  der  Armee  in  Italien  dem  ' 
Feldmarschall  Grafen  Badetaky  ein  Bittgosnch  eingereieht  mid  mn  sein  Fttr- 
vort  cur  Verleihung  dieser  Aasselchnnng  nacdigesucht;  die  Octoher>£reigmssb 
braditen  dasselbe  —  dem  Eriegsminister  Torgelegt  —  in  Verlost  und  Vergessen- 
beit.  Der  iweite  Krieg  gegen  Piemonti  mbmvoU  beendigt^  regte  bei  der  Armee 
den  Wunsch,  diese  Bitte  erneuert  au  den  Füssen  des  Grossmeisters  niedwaulegm. 
Sie  wurde  mit  der  voUslen  Zustimmung  des  Feldmarschalls  im  Namen  der  Armee 
von  den  Generalen  Graf  Wratislaw,  Graf  Wallmoden,  Graf  Glam  und 
Graf  Stadion  unterlegt  und  dahin  motivirt,  „dass  Feldmarschali-Lieutenant 
Hess  allerdings  durch  dos  Grosskrcuz  des  Leopold -Ordens  berücksichtigt 
wurde,  dass  aber,  da  einige  seiner  Zeit-  und  Waffengenossen  ein  höheres,  rein 
militärisches  Ehrenzeichen  erhalten  haben,  die  Verdienste  des  Feldniarschall- 
LieutcnaiUs  v.  Hess  im  Jahre  1849,  ohne  Jemanden  nahe  treten  /.u  wollen,  einen 
80  entscheidenden  Ejnfluss  auf  die  Operationen  gehabt,  dass  sie  jenen  -wenigstens 
glciohirostellt  werden  müssen."  Sc.  Majestät  überwiesen  dieses  Gesuch,  obschon 
dei-  viMlänprcrte  Einrcichun<;stermin  für  Maria  Tiiorcsicn-Ordens-Gesucho  längst 
vcrtlosscn  war,  ausnahmsweise  mit  IIandl»illct  vom  18.  Februar  IböU  dem  ta^'ondea 
Capitci  zur  Amtshandhin^,  welches  den  mittlerweile  zum  Feldzeugmeister 
ernannten  und  seit  5.  November  1849  in  den  Frcilierrnstand  erhobenen  Ritter 
V.  Hess  einstimmig  das  Conimandcurkreuz  zuerkannte.  8o  sah  er  sich  ohne 
sein  Zuthun  auf  eine  Weise  belohnt,  um  welche  persönlich  bittlich  zu  werden 
seine  aUzugrosse  Besoheidenbeit  niemak  gestattet  haben  wfirde. 

Der  Feldsengmeister  Freiherr  v.  Hess  hat  sich  auch  auf  dem  diplomatischen 
Felde  so  aasgeseldmet  wie  auf  dem  kriegerischen  bewiesen.  Alle  Verwickelungen, 
welche  nach  der  Hand  au  schlichten  waren,  fanden  in  ihm  den  Mann,  der  den  Kno- 
ten  m  serhauen  verstand,  und  warn  die  Nothwendigkeit  die  Armee  gerOstet  sehen 
musste,  war  es  Hess,  dem  die  oberste  Leitung  Tcrtrauensroll  in  die  HXnde  gelegt 
wurde ;  so  au  Ende  des  Jahres  1860,  wo  grosse  Tigippenmassen  im  Norden  von 
Böhmen  und  IfShren,  und  im  Jahre  1854,  wo  die  3.  und  4.  Armee  in  Galiaien, 
Ungarn  und  SiobenbOrgen  gegen  Russland  omoentrirt  wurden  und  er  Ton  Seiner 
Majestät  dem  Kaiser  zum  Oberbefehlshaber  derselben  ernannt  worden  war. 

Im  Jahre  1851  ward  er  mit  einer  Sendung  naeh  Warschau  betraut,  im  folgen- 
den Jahre  den  Truppenübungen  in  St  Petersburg,  1853  jenen  inBerlin  beigesogen 
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und  SD  AafiuBg  de«  Jahres  1864  in  einer  Mission,  die  orientalische  Frage  betrefißBnd, 
nach  der  preussisehen  Hanptstodt  gesandt. 

Als  am  24.4^>eeember  1855  der  Feldsengmoister  sein  fünfzigjähriges  Dienst- 
Jubiläam  feierte,  konnten  die  Officiere  sUnimllichcr  Corps,  wie  des  seinen  Namen 
fiihrenden  Regiments,  die  in  ihm  den  Ohof  verehren,  den  Anla>.s  nu-ht  unbenutzt 
lassen,  um  ihren  Gto^iiilen  wHrmsfcr  Anhänglichkeit  einen  würdigen  Ausdruck  zu 
geben.  DieF'>rm,  in  wrlcber  dieses  vereinbart  wurde,  entsprang  aus  dem  Rück- 
blicke  auf  ein  W  irken,  das  durch  ein  halbes  Jahrhundert  höchst  ausgezeichnet  in 
den  Geschäften  des  Friedens,  wie  reich  i^cschrnlukt  mit  den  Lorbern  des  Krieges, 
eine  dauernde  SteHe  in  < Vsteneichs  (ic>ohichte  eiiizunohnien  liestiiniut  ist;  dib 
Glanzpuncte  dcssolbun,  «lie  f^lorrriclicn  Tage  des  jiniL^-sten  italienischen  Krieges, 
wurden  gewühlt,  um  aus  ihnen  den  Stoff  einer  bh-ibenden  Verhci  i  lichung  zu  ent- 
nehmen. Dies  gelangte  zur  Ausfiilu-ung  durch  den  bcrülunten  .Sclilachtennialt  r 
Albrecht  llitter  v.  Adam,  der  den  Kntscheidungskampf  bei  der  Bicocca  am 
Schlachttage  von  Novara  in  einem  kunstvollen  Bilde  zur  Darstellung  brachte. 

Aus  demselben  Anlasse  ward  dw  Feldxeugmeister  mit  den  Lisignien  des 
Grosskrenses  des  St  Stephan-Ordens  und  mit  dem  naehfolgenden  Aller- 
htfohsten  Handschreiben  ausgeMidinet 

^Lieber  Feldseagmeister  Frdherr  ▼.  Hess! 

leh  stelle  ICch  hiermit  an  die  Spitie  der  Ihnen  «ir  Vollendung  Ihres  flln&ig- 
sten  Dienstjahres  GlUckwttnschenden  und  spreche  Ihnen  mit  dankbarem  Herzen 
die  Tollste  Anerkennung  Ihrer  Verdienste  ans,  dnrdi  welche  Sie  ein  halbes  Jahr^. 
hundert  Theilnehmer  an  dem  Böhme  jUein^r  ArmeCi  von  den  grossen  Feldsttgen 
unter  Meinem  Herrn  Oheim  Eriherzog  Karl  glorreichen  Andenkens,  bis  zu  dem 
Tage^  an  dem  Hein  Feldmarschall  Graf  Radetskj  Ihnen  den  gröbsten  Antheil 
an  seinen  ruhmreichen  Erfolgen  zuerkannte. 

Mö'gen  Sie  Mir  mit  Ihren  reichen £rfahrungcn  noch  recht  lange  rathcnd  zur 
Seite  stehen,  deren  volle  Würdigung  so  wie  Meine  aufrichtige  Zuneigung  Ich  Ihnen 
durch  Verleihung  des  Grosskreuzes  Meines  St.  Stephan -Ordens  hiermit  bezeuge. 

Wien,  am  21.  Decenibor  1855.  Franz  Joseph  m.  p.** 

Fcldzcugmci.ster  Freiiierr  v.  Hess,  der  grüsste  iStratey^e  unserer  Zeit,  ist 
einer  jener  ('haraktere,  die  ilire  Pläne  und  Entwürfe  niemals  errathen  lassen 
und  in  dem  Momente,  wo  die  Ausruhrung  derselben  nothwendig  wird,  überrasclicn. 
Dies  bewies  er  in  den  beiden  Kriegen  gegen  Piemont  und  würde  es  wohl  auch 
im  Jahre  1854  bewiesen  iiaben,  wenn  seine  beobachtende  Stellung  eine  han- 
delnde geworden  wäre.  Die  Armee,  die  er,  oft  beirrt,  aber  mit  rastlosem  Eifer 
dem  Ziele  lugeftthrt  hat,  irelehes  sie  auf  den  h^ohsten  Ponet  erreichbarer  Voll* 
kommenheit  brachte,  erkennt  mit  Dank  sein  edles  Streben  und  Kusserte  sidi  aur 
Zeit  ab  er  ihr  Oberbefehlshaber  gewesen  auf  edatante  Weise.  Des  Kaisers  hSchste 
Anerkennungen,  so  wie  die  Ansseichnungen  beinahe  aller  Souveräne  Europa's 
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beweisen ,  dass  Hess  im  Vaterlande  wie  auch  in  anslSndischec  Heeren  sich  eines 
schmeichelhaften  Rufes  erfreut|  und  dass  sein  Name  Überall  mit  Verehning  und 
Hochachtung  genannt  wird. 

TuUKN  und  Valsassina,  Como-Vercelli,  Freiherr  zum  Kreuz,  Georg  • 
Graf  von,  Feldzeugnieister,  geheimer  Rath  und  KMmmeror,  Ilitior  des  kaiserlichen 
Ordens  der  eisernen  Krone  1.  Classe  und  des  Leopold-Ordens,  Militär-Verdicnst- 
kreuzes,  Inhaber  des  34.  Infanterie-Regiments  Prinz  von  Preusscn.  Sohn  des  am 
8.  Juni  1790  auf  dem  P^elde  der  Khrc  vor  Giurgewo  gebliebenen  ( ieiieral-Majors 
Grafen  Franz  Josepii  von  der  lUeiburger  Lioie  in  Kämtiien,  erblickte  das 
Licht  der  AVeit  zu  Trag  am  3.  Jänner  1788. 

Graf  Tliurn  entstammt  einer  sehr  alten  Familie,  welche  mit  dem  Hause 
Thür n  und  Taxis  gleichen  Ursprung  nachweist.  Maximilian  L  dell  a  Torre, 
genannt  der  Biese,  regierender  Grraf  von  ValaaBsina  mid  der  Rmera  di  ComO| 
der  den  Kaiser  Konrad  IIL  auf  demKreunuge  begleitete,  sich  durch  auaaer- 
ordentUehe  Tapferkeit  ansaeichnete  und  endlidi  im  Jahre  •1147  In  saracenischer 
Gefangenschaft  als  HSTtyrer  emnee  Glanbens  starb,  war  sein  Ahnhnr. 

Die  militSrtsche  Laufbahn  begann  Graf  Georg  bei  der  Aufstellung  der  Land- 
wehr, indon  er  am  1.  August  1808  als  Hanjitmann  bei  jener  in  Klagenfurt  emtrat, 
den  Krieg  1809  mitmacht^  hlwauf  die  Dienste  quittirte  und  um  IGtte  Oetober 
1813,  als  Österreich  fttr  das  Recht  Europa's  nochmals  in  die  Sehranken  tratt,  neuer- 
dings in  der  Eigenschaft  eines  Oberlieutenants  bei  dem  4.  Jiger-Betaillon  und  bald 
darnach  als  Hauptmann  in  das  neu  organisirte  Tiroler  JSgercorps  Fenn  er  einge- 
theilt  wurde.  Mit  ausgezeichneten  Kenntnissen  begabt,  welche  ihm  die  sofortige 
Verwendung  beim  General-Stabeaicherten,  glänzte  Thür  n  im  Laufe  dieser  Kpoche 
durch  Umsicht  und  Tapferkeit,  namentlich  in  den  Vorrällcn  vom  1.  bis  10.  Februar 
1814  in  Italien,  vor,  in  und  iiaeh  der  Schlacht  am  Min cio,  und  errang  sich  das 
Bittorkrens  des  Leopold-Orden!<. 

Der  Foldzng  1815  fiilirte  i!m  zum  Corps  des  Feldmarsohall-Licutenants  Grafen 
Neippcrg.  Bei  dessen  V'orrückung  über  die  Catoliea  war  der  uiitornchniende 
Hauptmann  in  der  Nacht  vom  29.  April  auf  die  Vor|uisten  gesandt  und  führte 
folgenden  Tages  die  Avantgarde,  welche  bestimmt  wnr  die  Pässe;  von  Catoliea  zn 
forciren.  Als  bei  weiterer  VerfolffTini:;  die  Infanterie  der  schneller  voreilenden  Kel- 
terei nicht  nachzukommen  vermochte,  stellte  sich  Graf  Thurn  an  die  Spitze  der 
Cavallerie,  welche  aus  zwei  Ziiiren  Liechtenstein-  und  einem  Zu^ro  l*riii/.  Keirent- 
Husaren  bestand  und  von  dem  Second-Rittmeiäter  Montbaeh  comntandirt  wurde. 
DerFdnd  hatte  sieh  so  schnell  von  Catoliea  surtickgezogcn,  dass  er  erst  gegen 
Ifittemacbt  beiSta.  Maria,  eine  Miglie  von  Pesaro ,  eingeholt  werden  konnte.  Haupt- 
mann Graf  Thurn  griff  dessen  Queue,  welche  ungefähr  mne  halbe  Sehwadron 
Lanciert  betragen  mochte,  mit  einem  Znge  an  und  warf  sie  mit  soloher  Hefti^eit 
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zurUck,  dass  sie  in  ihre  weiter  voran  niarschircnde  Infantorio  stürzte.  Ohne  sich 
tlurch  deren  Colonnen  .luflirilten  zu  lassen,  sprengte  Tliurn  mit  meinen  Husaren 
durch  dieselbe  und  kam  •:^kich/.citig  mit  den  Lanciors  vni-  dem  'L'horc  des  befestig- 
ten Pesaro  an.  Obg-lcidi  nun  der  Erfolg  dieses  kühnen  und  raschen  Angriffes 
nicht  unbedeutend  war,  so  glaubte  tiraf 'I'hurn  die  dadurch  entstandene  Verwir- 
rung doch  noch  weiter  benützen  zu  sollen;  die  Vortheile,  welche  die  Einnahme 
der  Stadt  unserer  Armee  gewähren  würdC;  und  die  Möglichkeit,  dies  durch  Begün- 
sügung  der  Nacbt  und  diiMi  Überfallei  erretelien  xu  können,  überwögen  alle  die 
'  Attiftthrung  begleitenden  Gfrfüinn.  Er  aetste  also  die  Verfolgung  dnrch  die  Thore, 
wo  die  Wachen  von  den  fliehenden  Landers  mit  fortgerissen  worden,  in  die  Stadt 
for^  nnd  war  mitten  in  derselbeni  als  er  sich  mit  wenigen  seiner  Husaren  von 
ftindüchem  Fassvolk  umgeben  sah.  Seine  mnthroUe  Geistesgegenwart  rettete  ihn 
aus  dieser  misslichen  Lage.  Die  Husaren  aufinuntemd,  drang  Thum  ohne  Z5ge- 
rung  auf  die  feindliche  Infanterie  ein,  ergriff  deren  CapitXn  Grimaldi  mit 
eigener  Hand  un'd  setate  durch  seine  Kühnheit  den  Feind  so  ausser  Fassung,  dass 
dn  Thdl  auf  sein  Gebot  die  Waffen  stredcte,  ein  anderer  sich  von  ihm  und  den 
"Wenigen  Husaren  gefangen  zurücktreiben liess,  darunter  der  Capitün  Grimaldi 
mit  3Ü  Mann.  Hei  die:~or  <  üb  genheit  wilrdeu  im  Ganzen  400  Feinde  gefangen 
und  50  päpstliche  Soldaten  aus  der  Gefangenscliaft  befreit. 

In  der  Stadt  und  im  Lager  bintci-  derselben  beüaud  sich  während  seine-s  Ein- 
dringens die  10,000  Mann  starke  Division  Carascosa,  welche  durch  Thurn's 
Wagestück  in  grosso  Verwirrung  gericth  und  ohne  noch  erst  sn  forschen,  wie  viele 
Gegner  es  wären,  den  RückzuL'-  antrat. 

Diese  That  des  echtesten  Ileldenniuthes  hatte  für  unsere  Armee  grosse 
Resultate,  für  den  Ilauptniann  selbst  aber  die  einstimmig  zuerkannte  Verleihung 
des  Ritterkreuzes  des  Maria  Thcrcsicn-Ordeus  im  Capitel  vom  Jahre 
1816  zur  Folge. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  ward  Graf  Tliurn  zum  Major  beim  Infanterie- 
Regimente  König  Wilhelm  der  Niederlande  befördert  und  als  erster  Legftttons« 
Seerear  der  k.  k.  Gesandtschaft  m  8t  Petersburg  mit  der  weitem  Weisung  bei- 
gegeben, über  die  militKrischen  Verhtitnisse  Russlands  Berichte  zu  erstatten ;  später 
versah  er  die  Stdle  eines  kdserlichen  GeschSftstrigers  an  diesem  Hofe,  in  Abwe- 
senheit eines  Gesandten,  durch  anderthalb  Jahre.  Im  Jahre  18^  cum  ausserordent- 
lichen Gesandten  am  ktfniglieh  wttrttembergisdien  Hofe  ernannt,  rttckte  er  1825 
wieder  zur  Truppe  mit  der  Zuthdlung  im  Gkneral- Quartiermeisterstabe,  wo  er 
Torerst  bd  d«r  kriegsgeschichtlichen  Abthdiung,  im  Juni  1828  aber  als  Director 
der  MQittr-Landesbeschrdbung  in  Ungarn  Torwendet  wurde  und  im  October  1829 
sum  Oberst-Lieutenant  im  Corps  vorrückte.  Nach  Jahresfirist  ward  der  Graf  zum 
'  Obersten  und  Commnndantcn  des  Infanterie -Reg^ents  Nr.  49  befördert.  Im 
Februar  1836  zum  General-Major  vorgerttckt,  kam  Graf  Thum  als  Brigadier 
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nach  Tirol,  1838  nach  Gratz,  wo  er  bis  zu  seiner  Erncnnune^  ziiin  Feldmarschall- 
Licutcnant  und  Divisionjir  in  Pcsth  (Februar  1845)  verblieb,  schon  im  nächsten 
Jahre  zum  2.  Inhaber  des  Irifanterie-Reg-iraents  Nr.  34  ernannt  und  im  Jahre 
IB-kl  als  Dirisioaür  wieder  nach  Gratz  übersetzt  wurde. 

Im  Jahre  1848  erhielt  Feldraarschall-LicutiMiaiit  ( !ral"  T  h  u  r  n  das  Conimando 
einer  Divigion  bei  der  am  Isonzo  concentrirten  Reserve-Armee  unter  Feldzeug- 
nieisfer  Nugent.  Nach  der  Einnahme  von  Udine  und  der  l  lieriehreitung'  des 
Ta^liameniu  bcabüicbtigte  Nugent  den  dringenden  Weisungen  des  Feldmarschalls 
Grafen  Kadetzky,  sich  mit  ihm  auf  das  Schleunigste  zu  vereinigen,  Folge  zu 
leisten,  erkrankte  jedoch  am  17.  Mai  und  Ubergab  noch  am  nämlichen  Tage  das 
Conmiaado  an  Feldnaftdiall-IientaMat  Graf  Thum. 

Dieser  beeehXftigte  ddi  auwoUieasend  dami^  den  Abmarsch  aar  Vermnigung 
mit  dem  Feldmarsehall  mSglichst  ni  beschleonigen  und  mit  sdoher  Rasohhdt  ana- 
safllhren,  dass  darin  die  grMe  Bürgschaft  fttr  das  GkUngen  liegen  musate.  Es  ist 
kdn  Zweifel,  dass  dieser  Harsch  als  ein  Wendmigsponct  ftlr  deargansen  Feldsng 
zu  betrachten  ist,  denn  nmr  dnreh  diese  VerstBrknng  konnte  der  Feldmarschall  in 
den  Stsad  gesetit  werden,  wieder  in  die  Offensive  Obersugehen.  Die  an  besorgenden 
Schwierigkeiten,  auf  welche  Feldmarsehall-Lieiitenant  Graf  Thor  n  stoasen  mnsste^ 
warm  nicht  gering  m  schätzen,  und  es  handelte  sieh  nidii  blos  darum  nach  Verona 
SU  gelangen,  sondern  auch  dass  dies  möglichst  schnell  und  mit  dem  geringsten  Ver- 
loste gesdiehe.  Das  ganae  venetianiache  Gebiet  war  im  Aufstande,  StSdte  und  Ort- 
Schäften  zur  Vertheidigung  entschlossen  und  von  feindlichen  Armeen  unterstützt. 
Hier  galt  es  durch  Übena.Hchung  und  Umgehung  zu  wirken.  Am  18.  Abends 
erfolgte  der  Abmarsch  des  18,500  Mann  starken  Corps  auf  Postumia  und  über 
Padcrnello  und  Ycdelago  nach  Castelfranco;  ein  heftiges  Gewitter  erhöhte  die 
Beschwerliclikeiten  des  Marsches,  der  19  bis  20Stuiiili  n  ununterbrochen  dauerte; 
am  20.  stand  man  vor  Vicenza,  auf  welches  ein  Handstreich  versucht,  dann  am 
21.  mit  einer  kühnen  Umgehung  der  Marsch  nach  Sc  in'o  fortgesetzt  wurde;  am 
22.,  also  vier  Tage  nach'  dem  Ausmarscbe,  erfolgte  unter  nicht  gewöhnlichen 
Anstrengungen  und  ohne  Verlust  die  ersebnte  Vereinigung  bei  Villanuova  und 
Ö.  Bonifacio.  Von  hier  mussteThurn  schon  am  folgenden  Tage  gegen  Vicenza 
zurückmarscbircD,  um  sich  wo  möglich  dieser  Stadt  durch  Überraschung  zu  bemäch- 
tigen. Es  worden  ihm  f&r  diese  Unternehmung  mit  Inbegriff  des  Hin-  und  Rfiek^ 
marsches  nur  swei,  längstens  drei  Tage  Frut  gegeben,  so  dass  kaum  sehn  Stunden 
für  den  eigentlichen  Angriff  blieben,  der  Übrigens  mit  keinem  bedeutenden  Men- 
sdienverlust  Torbunden  sein  durfte.  Die  örtlichen  Verhliltniase  der  Stadt  und  die 
auf  8000  Hann  TerstKrkte  Garnison  hinderten  daa  GeUngen  des  Versuches,  und 
das  CSorps  ward  am  26.  nach  Verona  gesogen. 

Von  hier  aus  begab  aich  Graf  Thum  nach  Boveredo,  um  das  Commando 
der  Division  Liohnowak^,  die  durch  allmKhliche  VerstBrknng  au  einem  Corps, 
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dem  3.,  gebildet  werden  sollte,  zu  Ubernehmen.  Ein  feindlicher  Angriff  auf  Tirol 
•war  wohl  nicht  wahrscheinlich,  naclideni  sirh  der  Fcldniarscliall  die  Rückzugs- 
linie über  Vicenza  wieder  eröffnet  hatte,  aber  doch  iiriincr  iiinq-lidi  ihkI  würde  bei 
einigem  Erfolge  eine  höchst  nachthcilige  moralische  Wirkung  ijii  Inlande  iiervor- 
gcbracht  haben.  In  dieser  Rücksicht  unternahm  Thurn  ohne  Zeitverlust  die  Vor- 
rückung im  Tliale  am  rechton  Etschufer  von  Kivalta  bis  Groara,  aiu  linken  über 
Dolce  liinaiiä,  aut  dem  Monte  Baldo  einen  Angiili  aut  die  Position  von  Spiazzi, 
gewöhnlich  Madonna  delia  Corona  genannt,  und  deren  Wiederbesetzung,  endlich 
im  Boratbale  die  Vorrückung  von  Condino  nach  Storo,  um  die  im  V&l  di  Ledro 
detachirton  Truppen  in  Oirer  rediten  Flaoke  nieht  gSnslioh  preissngeben  und  mit 
den  Indiearien  Idchtere  Verbindung  zu  erhalten.  'Dirne  Bewegung  wurde  mit 
Ausnahme  des  am  18.  Juni  gemachten  Yeranches  g^gen  die  Position  von  Spiazai 
anstandslos  Tolliogen,  lugleich  auch  die  Thalbefestigang  in  Angriff  genommen 
und  diesfalls  an  beidoi  Etsehnfem  an  den  günstigsten  Engqinneten  €ksehttti- 
stlnde  errichtet;  die  sehr  gOnstige  Stellung  ron  Caliano  bei  CSastel  8.  I^etro,  jene 
auf  dem  Monte  Baldo  befestigt  und  aUe  Vorkehrungen  getroffen,  welche  des 
Pdndes  Angriffe  abweisen  konnten.  Dies  s^le  sieh  schon  am  1.  Juli,  wo  die  Fle- 
montesen  einen  Versuch  auf  dem  rechten  Etschufer  gegen  Groara  vorzudringen 
maditen,  jedoch  so  kräftig  empfangen  wurden,  dass  sie  nach  einem  nicht  unbe* 
deutenden  Verluste  nach  Incanale  und  Ccraino  wieder  zurück  gingen.  Immer 
wiederholte  Versuche  gegen  diese  Deboucheen  bewiesen,  das  Karl  Albert  wirk- 
lich die  Absicht  hatte  hier  festen  Fuss  zu  fassen  und  durch  Erregung  von  Besorg- 
nissen den  Fcldmarschall  zu  ansehnlichen  Entsendungen  in  die  Berge  SU  bewegen 
und  seine  offensive  Kraft  in  der  Ebene  zu  lähmen. 

Es  lag  auf  der  Hand,  dass  der  Fcldmarschall  bei  Ergreifung  der  Offensive  die 
feindlichen  Streitkräfte  beiRivoli  zu  beschäftigen  und  zurückzuhalten  trachten 
würde.  Feldmarschall-Lieutenant  (!raf  Thurn  erhielt  daher  am  19.  Juli  Befehl 
die  l'üsition  von  Rivoli  anzugreifen;  der  Tag  dazu  war  nicht  festgesetzt,  doch 
berichtete  Thurn,  dass  er  am  22.  zur  Ausführung  schreiten  werde. 

Inzwischen  trat  jene  VerSndemng  ein,  die  durch  die  Bewegungen  de« 
Feindes  gegen  Mantn*  bedingt  wurde  und  man  hatte  unterlassen  dem  Oomman- 
danten  des  3.  Armeeoorps  von  der  neuen  OperationsUme  Kenntnis«  au  geben, 
weldies,  sobald  Thurn  nicht  vereinaelt  sondern  als  Bmchthefl  des  Garnen  mit- 
wirken sollte,  Ton  besonderem  Einfluss  gewesen  wSre.'  Die  Stelhmg  vor  RiToli  ist 
▼on  Tirol  aus  nur  Uber  den  Monte  Baldo  und  durch  das  Etschthal,  nSmlidi  durch  das 
Defil^  -von  Incanale  und  P^eaboeco  anangreifen;  Graf  Thurn  übernahm  in  Person 
die  Führung  der  Hauptcolonne  (8884  Hann)  Uber  den  Honte  Baldo,  irittirend  er 
'  demFeldmandiall-LieutenantGrafenLichnowsky  die  Sateno(donne(ld88Hann) 
durch  das  Etschthal  übertrug.  Erstere  hatte  mit  grossen  Hindernissen  zu  kämpfen 
und  lagerte  am  Sl.  auf  der  Höhe  des  Berges.  Dem  Angriffs  auf  J^voU  musste^ 
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jener  auf  die  Stellung  von  Spiazzi  oder  Madonna  della  Corona  vorausgclien. 
Die  Vorrückung  erfolgte  in  drei  Colonnen;   um  5  Uhr  ward  man  des  l-'eindcs 
ansichtig,   der  südlich  von  Ferrara  eine  sehr  starke,   aber  für   seine  Stärke 
etwas  zu  ausgedehnte  Stellung  besetzt  hatte.  Kr  mochte  1000  Mann  mit  mclire- 
ren  Gebirgskanonen  i^lark  gewesen  sein.    Diq  erste  Culonne  erklimmte  unter 
heftigem  feindlichen  Feuer  die  steilen  Gcbirgsabstürzc,    warf  sich  auf  den 
Feind  und  trieb  Iba  mit  dem  Bajonete  über  den  Gebirgskamm  hinab.  Der  Feind 
zog  sich  nach  Bivoli  zurück.  Auf  der  gebahnten  Strasse  von  Spiasn  setste 
Feldmarschsll-Lientenant  Graf  Thum  seine  Angrifibewegung  über  die  steilen 
AbhXnge  in  das  flache  Land  fort;  die  bewaldet«!  Ht^hen,  die  die  Hochebene  Tön 
RiToli  in  einem  HalbkreiBe  nmxiehen,  mirden  ohne  Anstand  erreieht  nnd  das 
Thal  Tdn  Caprino  durch  einige  Compagnien  beobachtet.  Der  Fdnd  hatte  sieh 
•  gans  in  seme  Terschanxte  Btellong  von  Bavoli  aarUckgesogen  und  leigte  in 
der  Front  eine  StKrke  von  8000  Hann  mit  6  GeschatsMi.  Da  er  alle  Bewe- 
gungen unserer  Angrifbcolonnen  eihsehen  konnte,  anch  von  A£6i  ans  namhafte  Ver» 
sttrkong  erhielt  ergriff  er  nun  selbst  die  Offensive  vnd  nntenudim  einen  Angriff 
mit  stürmender  Hand  gegen  die  den  rechten  Flügel  bildenden  drei  Compagnien 
Wellington,  ward  aber  zurückgeschlagen.  Gleichzeitig  entdeckte  man  eine 
Umgehungscolonne  in  der  Richtung  gegen  LeZuane,  so  dass  die  Stärke  des  Feindes 
anf 5000  Mann  geschätzt  werden  konnte.  T'nter  diesen  Umständen  und  bei  höchster 
physischer  Ermattung  der  Truppen,  die  auch  noch  Mangel  an  Lebensmitteln  litten,  war 
die  Fortsetzung  der  Offensive  nicht  räthlich;  Thum  lies??  eine  rückgängige  Bewe- 
gung machen,  indem  er  das  erste  Treffen  hinter  das  zweite  zog  und  wies  einen 
erneuerten  Angritt'  auf  unsere  Reserve  zurück.  Besorgt,  am  näclisten  Tage  einem 
wiederholten  Angritl"  nicht  widerstehen  zu  können,  verliessen  die  l'iemnntesen  noch 
im  Laufe  der  Nacht  ihre  feste  Stellung  von  Kivoli  und  zogen  sich  eiligst  theils 
nach  I'escliiera,  theils  an  den  Gaidaseo  zurück.  Peldmarschall -Lieutenant  Graf 
Thurn  besetzte  nun  liivoli;  Verpilegungsrücksichten  verzögerten  seinen  Marsch. 
In  der  Nacht  des  24.  erhielt  er  den  Befehl ,  am  folgenden  Tage  nach  Oavalcasellc 
abrariit^en  und  statt  der  Brigade  Edmnnd  Schwanenberg  die  Rtnadiliessang 
Pesehiere's  zu  ttbemehmen. 

Fasst  man  die  Schwierigkeiten  einer  Operation  Ober  den  Monte  Balde  ins 
Auge  und  nimmt  man  die  dabei  nOthigen  Anstrengungen  aller  körperlichen  B^rilfte 
in  gebührende  Rechnung,  so  wird  es  klar,  dass  Feldmarschall-Lieutenant  Thnrn 
mit  seinem  Corps  Ausgeseiohnetes  geleistet  hat,  indem  er  in  weniger  als  86  Stun- 
den die  Gebirge  ttbwstiegen,  nebstbei  noch  die  starke  Stellung  bei  Spiasai 
erstürmte  und  vor  Riroli  einen  Kampf  bestand,  dessen  Folge,  wie  wir  gesehen,  der 
unmittelbare  Rttekaug  des  Feindes  war. 

Am  29.  Juli  erhielt  Thurn  das  Commando  des  neu  Eusammengesetztcn,  gegen 
Gremona  vorrückenden  4  Armeecorps,  passirte  die  Adda  a|n  1.  August,  besetste 
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Pavia  und  ward  nach  der  Einnahme  von  Mailand  nach  Piacenza  entsendet,  um  im 
Falle  des  Wiederbeginnens  der  Feindseligkeiten  unverweilt  auf  das  rechte  l*o-L7er 
übergehen  zu  können.  In  den  officiellen  Rapporten  über  diesen  ersten  Feldzug 
wird  der  Feldmarschall-Licutenant  unter  jenen  Aus^^ezeiclinoten  genannt,  welchen 
der  Monarch  und  das  Vaterland  grosse  Erkenntlichkeit  schulden;  Seine  Majestät 
anerkannte  auch  diese  Verdienste  durch  die  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen 
Krone  erster  Classc. 

In  dem  ruhmreichen  Feldzuge  1Ö49  gegen  Piemont  behielt  Graf  Thurn  das 
Commando  seines  Corps. 

Nach  der  am  23.  März  Morgens  erhaltenen  Disposition  sollte  er  an  diesem  Tage 
über  Confienza  und  liorgo  VercoUi  gegen  Vercelli  marschiren  und  die  fflindlicho 
Rückzugdliuie  zu  gewinnen  suchen.  Um  12  >/,  Uhr  langte  er  mit  derTdte  derOoloime 
in  Confiensa  an,  wo  man  daa  Eanonenfetter  des  über  Olengo  gegen  Norara  vor- 
rttckenden  2.  Armeecorps  und  der  anderen  in  dieaer  lUchtang  geleiteten  Heeres- 
abdieflangen  immer  atKrker  bdrte,  so  dass  kdn  Zweifel  über  den  Bof^nn  einer 
BeUaeht  obwalten  konnte.  QrafTburn  entseUoss  sich  daher,  die  Bestimmung 
nach  YeroeUi  aufsngeben,  aar  krXftigen  Uitwirkong  anm  Ge^Tinne  der  Sohladit 
die  Yerbindnngastrasse  Ton  Yereelli  nach  Norara  Uber  Cameriano  an  erreidien 
nnd  auf  derselben  gegen  diese  Stadt  ▼onorttdcen,  wodurch  der  Feind  von  seiner 
Raekangslinie  abgehalten,  sein  Armeecorps  jedoch  in  anmittelbare  Yerbindang  mit 
dem  2.  Armeecorps  gelangm  musste.  Die  Aufstellung  des  Feindes,  welche  seine 
Hauptverbindung  und  Rttokzugslinie  nach  Turin  nicht  deckte,  indem  sich  diese 
rechts  in  der  Verlängerung  seiner  Frontlinie  befand,  ja  sogar  mit  derselben  einen 
eingehenden  Winkel  bildeto.  ir  ib  dem  umsichtigen  General  die  Überzeugung,  dass 
die  angenommene  VorrUckung  den  Kampf  entscheiden,  und  der  Feind,  in  Flanke 
und  Rücken  gefasst,  von  seiner  Rückzugslinie  abgedrängt  und  zur  Flucht  gegen 
die  Gebirge  der  nördlichen  Landesgrenze  gezwungen  werden  würde.  Der  Marsch 
auf  der  Rückzugslinio  dos  Feindes,  so  lange  Vercelli  in  seinen  Hunden  sich 
befand  und  man  seine  Kräfte  daselbst  nicht  kannte,  bot  zwar  grosse  Gefahr,  welcher 
sich  Grat' Thurn  vollkoninien  bowusst  w^ar,  denn  er  hatte  von  seinem  Corps  nur 
eine  Division  zur  Vorfügung,  welche  die  vielen  Fuhrwerke  des  Corps  mit  sich 
führen  musste.  Jeder  ihm  durch  einen  unvorgesehenen  Angriff  aulgedrungene 
Rttckzug  würde  ihn  zur  Benützung  schwieriger  Seitenwege  in  der  Nacht  gezwungen 
'  and  so  sieht  nur  den  grossen  Zweck,  welchen  er  vor  Augen  hatte,  ▼ereitelt,  sondern 
iba  mit  seiner  Truppe  in  die  grösste  Verlegwiheit  gebracht  haben.  Er  beschleunigte 
also  seinen  Harsch,  nachdem  «r  dem  OheMt  Zobel  svr  Dedcong seines  Bittckens 
nach  Confiensa  detaehirt  hatte,  —  nm  unter  den-  Manem  Novara's  erscheinen  an 
ktfnnen,  ehe  die  FSemontasen  wirksame  O^penanatalten  treffsn  konnten. 

Erst  awischen  Casalino  nnd  Cameriano  erhielt  Ghraf  Thum  dnrdk  Oberst 
Graf  Paar  die  Aufforderung  vom  Feldaengmeister  d'Aspre,  dessen  Angriff  mit 
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einer  Demonstration  zu  untcr.^tützcn,  als  er  bereits  mit  .seinem  Corps  in  Flanke 
und  Rücken  ilo^  Feinde.-»  vorging:,  und  zwar  nicht  blos  zu  einer  Demonstration, 
sondern  zur  krättiijen  Miuvirkung'.  Die  vorwärt.s  Cameriano  und  nalie  an  der  Brüeke 
über  die  Agogna  gestandenen  feindlichen  beiden  Abflioihmgcn  wurden  zurückge- 
worfen und  mehrere  Uefangeno  gemacht  und  um  öy,  L  lir  zog  das  Corps  über  diese 
Brücke.  Ungefähr  noch  1000  bis  1200  Schritte  von  Novara  entfernt,  wurden 
swei  GiaehltM  einer  leohspfUndigen  Batterie  abgeprotzt,  welche  das  überlegene 
feincUidie  Pener  mit  rfilimlieher  Standliaftigkeit  so  hta^  «nahielten,  bia  sie  von 
einer  sw6lfyflbidig«i  Batterie  abgelöst  werden  konnteil. 

Jetst  vnrde  die  Wirkung  des  Sraeheinens  des  4.  Armeecorpa  ▼oUkommen 
klar,  indem  das  Fener  4Hif  dei:  feindlieben  Linie  gegen  das  2.  Armeeoorps  gans 
«ofliörte.  Der  RUcksug  des  Gegners  auf  seine  Hanptünie  war  ofibnber  und  wurde 
neeb  mehr  beschleunigt,  als  General-Major  Graf  Degenfeld  (s.  d.)  dasBegiment 
Nngent  lom  Angriffe  gegen  die  redits  von  der  Strasse  befindlichen  Casinoi 
entsendete  «nd  sie  nehmen  liess.  ICt  6er  grKssten  Energie  leitete  Graf  Thum 
selbst  alle  zur  Unterstützung  des  Kampfes  erforderliehen  Uassreg^  und  die  klüf- 
tigste Entwicklung  seines  Corps,  bis  die  bald  darauf  erfolgte  Dunkelheit,  welche 
bei  dem  eingetretenen  Regen  ingioslicheFinsterni.s;;  überging,  die  P'ortsetsUDg  des 
Kampfes,  der  bereits  die  Tollkommenste  Entscheidung  herbeigeführt  hatte,  unm{>g> 
lieh  machte.  - 

Schon  in  der  Nacht  und  mit  anbrechendem  Tage  liess  Thurn,  um  den 
Rückzug  de.s  Feinde*  zu  beschleunigen,  die  Stadt  Novara  mit  Granaten  bewer- 
fen, worauf  mehrere  Farlamöntärc  mit  der  Nachricht  eines  abgeschlossenen 
Wati"cn,still:strin(le.s  er.sdiicnen ,  was  aber  weder  die  fortgesetzte  Besihiessung 
noeh  die  Vorrückung  zur  Besetzung  der  Stadt  vorhinderte,  welche  aucli  sofort 
Statt  hatte,  wobei  eine  Deputation  mit  dem  Bischöfe  an  der  Spitze  ihm  ent- 
gegen kam. 

Uberblicken  wir  da.'?  Wirken  des  umsichtigen  Feldmarsehall  -  Lieutenants 
Grafen  Thurn  in  der  Schlacht  bei  Novara,  so  wird  es  klar,  dass  er  nach  den 
angeordneten  Dispositionen  handelnd,  sich  aus  freiem  Antriebe  zum  Angriff  gege^ 
Novara,  als  dies  dieUmstiinde  rXthlich  machten,  wendete,  und  hierin  eine  Marsch- 
direction  wlAHe,  welche  strategisch  entscheidend  war.  Dass  das  Eingreifen  seines 
Corps  auch  grosse  taktische  Erfolge  hatte  beweist  der  Umstand,  dass  das  2.  und 
3.  C<n^  trote  eines  achtstündigen  heldenmttdiigen  Kampfes  nidit  Termocht  hatten 
den  um  em  DritdieQ  sttrkeren  Gegner  ans  dem  Felde  zu  sdilagen  und  daher  der 
entscheidende  Sieg  bis  zum  Erscheinen  des  4.  Corps  unter  Graf  Thurn  nochpnge- 
wiss  blieb.  Besonders  wirksaiy  zeigte  sich  das  rasehe  Vorgehen  dieses  Corps  über 
die  Agogna  bis  unter  Noyara's  Hauern  dadurch,  dass  der  den  Rüdczug  antretende 
Feind  dureh  die  in  Folge  des  Gefeditee  genommene  Stellung  des  Corps  gezwun- 
gen ward,  diesen  durch  das  DefiU  der  Stadt  Novara  auszuführen;  Graf  Thurn 
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hatte  ihm  die  Möglichkeit  benommen,  den  ausserhalb  der  Stadt  führenden  Circam- 
vallationswcg  zu  benützen  und  vcranlaMte  daduroh  die  Unordnang  und  die  Demo» 
ralisation  in  den  feindlichen  Koihcn. 

Diosor  mit  oben  so  grosser  IntelJiircnz  als  Selbstcntschlosscnheit  und  Bravour 
auscreführte  Angritt'  in  des  Fcintlcs  rechte  Flanke  hatte  wesentlich  zum  Siege  von 
Novara  beigetragen  und  dein  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graten  Thum  im 
Capitel  vom  Jahre  1849  das  wohlverdieote  Comiuaiideurk.rouz  dos  Maria 
Theresien-Ordens  cingeliraclit. 

Sein  Corp.s  blieb  nach  dem  Abmärsche  unserer  Armee  aus  riemont  zur 
Besetenng  von  Alcssaudria  und  des  Landstriches  bis  an  die  Sesia  zuriick  und 
kehrte  erst  nach  dem  definitiven  Friedensschlüsse  in  das  Vaterland  zurück.  £r 
telbst  aber  erhielt  im  Mai  das  Commando  de«  sweiten  Reserreoorp«  and  traf  am 
16.  im  Hauptquartier  Casa  Papodopoli  ein,  um  die  Belagerung  von  Venedig  bei 
Haynan'sAbgang  zur  Armee  nach  Ungarn  so  ttbernehmen.  Was  dieser  energische 
Oeneral  vorbereitet  hatte,  setsteFeldmarschaU^Ideutenant  Graf  Thnm  eifrigst  fort, 
and  am  27.  Mai  war  das  Fort  Malghera  nach  einer  mSrderisehen  fiesdiiessang  in 
unsere  Hinde  girfallen.  Wir  hatten  feiten  IViss  in  den  Lagonen  gefessl^  waren  aber 
noch  weit  von  Venedig  und  hatten  noch  grosse  Hindwnisse  ni  besiegen,  wozu  ver- 
hXltnissmXssignar  geringeHülftmittel  yerftgbar  waren.  Am  18.  Joni  wurde  dasFeuer 
gegen  die  grosse  Batterie  auf  der  Eisenbahnbrttoke  eröffnet  und  sowohl  dieses,  wie 
die  Beschiessung  Vwiedigs  mit  Bomben  fortgesetzt.  In  der  Nacht  Tom  6.  auf  den 
7.  Juli  drang  Hauptmann  BrU  11  des  Infanterie-Regiments  Baron  Koudelka  mit 
20  Mann  dieses  Regiments,  24  Mann  von  Mazzuchelli- Infanterie  und  20  Mann  des 
2.  steierischen  Schützen-Bataillons  auf  der  EisenbahnbrUcke  vor,  Ubersetzte  die  gegen 
300  Klafter  lange  Sprengimg  der  Brücke  zum  Theil  auf  dem  Schutte  der  Brücken- 
bogen, zum  Theil  schwimmend,  und  stürmte  mit  .seltenem  Muthe,  von  der  tapfern 
Mannschaff  gefolgt,  die  Hafterie.  Sie  wurde  unter  Hurrah-Hufe  erstiegen,  mehrere 
von  der  Besatzung  nietlergestnehcn,  drei  Mann  gefangen  genommen,  die  übrigen 
in  die  Flucht  gejagt,  die  Kanuiien  vernagelt  und  die  Fahne  der  Batterie  erbeutet. 
Leider  fand  der  brave  Hauptmann  bei  dieser  Heldenthat  den  Tod.  Um  diesen  Sturm 
zu  erlciehtern.  wurde  ein  mit  leeren  PulverfiLssern  beladenes  Schill'  in  der  Form  eines 
Minenschiti'es  von  einigen  Mann  in  Flanke  der  Batterie  vorgeschoben,  worauf  der  Feind 
seine  grösste  Aufmerksamkeit  wendete  und  ein  heftiges  Kleingewehrfeuer  dagegen 
erSffiiete,  wthiend  dnrdi  diese  TXnsehung  begünstigt  die  Sridimmung  der  Brost- 
wehr  geschaL  FeldmarschaU-Iieutenant  Graf  Thum  hatte  doreh  die  AnfsteUnng 
entsprechender  Reserven  und  Cotojirung  mit  bewaffneten  Booten  diesen  Angriff 
noch  überdies  sichern  lassen.  Von  S.  Secondo,  von  mehreren  Schiffisn  and  v^n 
den  Ufer-Batterien  wurde  gegen  diesen  Angriff  mit  Vollkngeln  and  KsrMItschen  auf 
das  Heftigste  geschossetn»  in  der  Stadt  hSrte  man  Trommdn  und  Starmllaten  and 
endlich  rttckte  ein  feindliches  Bataillon  vor,  am  die  bereits  verlassene  Batterie 
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wieder  zu  besetzen.  iSachdem  alle  (Jcscliüt/e  vctiia^'^elt  waren,  zogen  .sicii  unsere 
Braven  wieder  auf  den  die^.seitig^on  liand  der  Sjw  engung  zurück.  Es  wurden  auch 
Versuche  ^jeniacht  mit  Ilültc  von  Luftballons,  nach  der  Con.'>tru((iun 
des  Artillerie -Ülliciers  Ueliatiii.s  erzeugt,  ]>onibcii  auf  die  t?tadt  zu  f^ciikuniern. 
Sie  entsprachen  nur  theilwcise  den  Erwartungen.  Dagegen  wirkte  die  vom  Fcld- 
zcugmcister  Freiherrn  von  Augustin  angeregte  Beschiessung,  wonach  FrojectUe 
mit  yerstfrkter  Lftdung  imd  unter  einem  Winkel  rou  42  bia  45  Or»d  auf  weife 
Distanzen  getrieben  werden  konnten.  Feldmarachall'Lieatenant  Graf  Thum  lieaa 
nach  befriedigt  ausgefallenoi  Verandien  aog^eioh  Batterien  m  diesem  Zwecke 
erbauen.  Am  29.  Juli  in  der  Naoht  begann  ein  fiirohtbares  Feuer  aua  diesen  weit- 
tragenden und  den  anderoi  Batterien  und  bradite  die  höchste  Beetttnung  unter  die 
Bevölkerung.  Obgleich  Graf  Thür n  schon  am  10.  August  das  Conunando  des 
4  Corps  wieder  ^Ibernehmen  musst^  so  waren  die  unter  ihm  geftihrten  Voi|^ge' 
▼or  Venedig  so  erfolgreich  gewesen,  dass  schon  wenige  Tage  nach  seiner  Abreise 
die  Stadt  au  capitnliren  Terlangte'und  sich  am  24.  Augast  fMich  auf  Ghude  und 
Ungnade  ergab. 

Graf  Tliurn  ward  dann  zum  Gommandantcn  des  8.  Armeecorps,  später  zum 
Landes -Miüt&r-Commandantcn  in  Innerösterreich  und  1851  zum  Feidzeugmcistcr 
ernannt.  Ocgcnwärtig  versieht  dieser  ausgezeichnete  Soldat  die  Stelle  eines  PrS^ 
■sidenten  des  obersten  MilitSr-Justis-Senates  au  Wien. 

ALBRECIIT  Friedrich  Rudolph,  kaiserlicher  Prinz  und  £rzherzog  von 
Osterreich,  General  der  Cavallerie,  Ritter  des  goldenen  \  liesses,  Grosskreuz  des 
St.  Stephan  -  Ordens,  Militär-Verdienstkreuz,  General-Gouverneur  und  coninian- 
dii  ender  ( ioneral  in  Ungarn,  Coniniandant  der  dritten  Armee,  Inhaber  des  44.  Infan- 
terie- und  de.s  kaiserlich  rus.si.sch-litliaui.-;cheu  5.  Uhlanen- Regiments,  ist  der  erst- 
geborno  Sohn  des  Sio;;ct  s  von  Aspern,  Erabcrzogs  Karl,  und  kam  am  3.  August 
1817  in  Wien  zur  Welt. 

Die  grosse  Sorgfalt,  welche  der  erlauchte  Vater  der  Erziehunj^  .seiner  Söhne 
widmete,  ward  von  dem  Krzlierzoge  vortrcfi'lich  benützt;  bei  ihm  entwickelte 
sich  die  Neigung  und  daa.  Talent  für  den  kriegerischen  Beruf  ab  väterliches  Erbe 
frflhseitig  mit  unverkennbarer  Entschiedenheit  Im  Jahre  1880  von  weiland 
Kaisttr  Frans  L  sum  Obersten  und  Inhaber  des  oben  angeführten  Infanteri>Regi> 
ments  ernannt,  traf  der  junge  Prinz  im  20.  Lebensjahre  in  die  praktische  Dienst- 
leistung, wurde  als  zweiter  Oberst  beim  Infanterie-Begimente  Baron  Wimpffen 
Nr.  13  eingetheOt  und  von  da  1839  zu  dem  Earaasier-R^fimente  Baron  Mengen 
Nr.  4  übersetzt,  um  sieh  auch  im  Cavalleriedienste  die  erforderlichen  Kenntnisse 
zu  erwerben.  In  derselben  Zeit,  als  sein  jüngerer  Bruder  Erzherzog  Friedrieh 
(s.  d.)  die  kaiserliche  Marine  an  der  syrischen  Kliste  so  heldenmflthig 
reprKsentirte,  wurde  Erzherzog  Albrecht  zum  General-Major  befördert  und  als 
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Brigadier  nach  Gratz  Übersetzt;  bald  darauf  18 13  aber  zum  Feldmm  ^cliall-Lioute- 
nant  und  ad  latus  bei  dem  mührisch-schlcsi.sclicn  Gcncral-Commando,  und  1845 
cum  ooiDnumdirendea  Qeaeral  voa  ü«terroicb  ob  und  unter  der  Enns  nebst  Sals« 
hutg  «mannt. 

In  dieser  einflussreichcn  Stolhin«:  niaclite  er  die  theoretiselio  und  praktische 
Ausbildung'  der  ihm  untoi ;^tchen(len  Truppen  zu  einem  seiner  IIau|i(au<,'eninerkc, 
<^ab  auch  einen  eitroncn  praktischen  Vorposten-Lai^cr-  und  Felddionst  zum  l  ater- 
richt  heraus,  und  hcss  dens^clbcn  in  den  Lagern  bei  Neustadt,  in  der  sogenannten 
neuen  Welt,  einüben.  Sein  leutseliges  Benehuien,  seine  stete  eifrige  Sorge  für  das 
Wohl  des  Kriegers,  erwarben  ihm  die  Verehrung  und  Liebe  aller  Soldaten.  Aber 
eben  die.sc  Beliebtheit  im  Ilecro  war  es  auch,  die  ihm  den  Hass  einer  im  Finstern 
schleichenden  Umsturzpartei  und  des  seit  den  Märzvorgängen  1848  ontfessolten 
Pübels,  so  wie  der  Führer  nnd  ICelater  der  letsteren  anzog.  Schon  am  13.  suchte 
man  rerschiedenartige  ibm  nachtheilige  Gkrttchte  ins  Ptablicnm  an  bringen,  die, 
wenn  auch  noch  so  miwahrscheinlicb,  ja  onmJ^Uch,  von  den  bethffrten  Hassen 
doch  gIXabig  hingenommen  wnrden;  man  liess  es  sieh  nicht  ausreden,  derErsher- 
wog  habe  an  jenem  Tage  angeordnet,  auf  das  Volk  an  fenem;  und  der  Umstand, 
dass  der  Eraheraog  sich  gar  nicht  an  jenen  Pltttsen  befunden  hatt«,  wo  es  ans  rein 
momentanen  Anlissen  aar  Anwendung  der  Feuerwaffs  gekommen  war,-  brachte 
die  leichlglSnbigen  Gemttther  nicht  auf  andere  Gedanken.  Des  Ershenogs  biederer 
anfriehtiger  Charakter  Tertrug  sich  swar  sehr  wohl  mit  seiner  Treue  fttr  Kaiser 
nnd  Vaterland,  mit  seiner  ehrlichen  und  wahren  Liebe  zum  Volk^  hielt  ihn  aber 
ab,  auf  unwürdige  Weise  um  die  Gunst  der  schwankenden  Menge  zu  buhlen. 
Unter  diesen  Verhältnissen  legte  er  daher  am  anderen  Tage  seine  Stelle  in  die 
Hände  des  Kaisers  nieder  und  verkündigte  den  unter  -seinem  Befehle  gestandenen 
Truppen  seinen  Rücktritt  von  der  Führung  des  General- Commandos  durch  einen 
Generalbefehl,  in  welchem' er  auf  bewegte  Art  sein  Lebewohl  und  seinen  Dank 
aussprach.  Am  Schlüsse  hicss  es  darin:  „Obgleich  nunmehr  dem  dienslllehen 
W^irken  dieser  vorfretnichen  Truppen  entfernter  stehen<l ,  werde  ich  ihnen  immer 
die  wärmste  Anerkennung  ihrer  militärischen  Tugenden  bewahren  und  mich  durch 
die  llortnung  trnston,  dass  ihnen  unter  dem  kaiserlichen  Heere  in  der  Zukunft 
noch  glänzende  Krf'olge  auf  der  Balm  des  Ruhmes  und  der  Ehre  vorbehalten  sind, 
auf  welcher  wir  uns  vereinigt  wieder  finden  werden"  —  eine  Jlott'nung,  die  sich 
bald  auf  das  Schönste  erlullte. 

Der  Erzherzog  bereiste  hierauf  seine  Güter  und  ging'dann  zur  Armee  nach 
Italien,  wo  er  sich  den  Operation«!  des  Feldmarschalls  -Badetsky  freiwillig 
anschloss,  und  nach  dem  ansdrtteUichen  Zeugnisse  des  FeldmarsehaUs  als 
Brigadier  nicht  allein  durch  persönlichen  Muth,  das  ErbtheQ  seines  Hauses, 
sondern  auch  durch  Anfinuntemng  und  Aneiferang  aller  Untergebenen,  und 
Eindringen  in  den  Geist  der  Bewegungen  in  Schlachten,  aomit  in  die  Vor- 
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schule  seines  einst^en  Wirkens  sieh  des  bohen  müitKriBcben  BeroflBs  wOrdig 
sagte. 

Ais  1849  der  abermalige  Krieg  gegen  Piemont  losbrach,  fiffiiete  sich  dem 
Erzhersoge,  welcher  mittlerweile  ein  Truppen-Divisions-Commando  bei  der  Armee 
übernommen  hatte,  der  ersehnte  erweiterte  Wirkungskreis.  Seine  Division  bildete 
während  dieses  Feldzuges  die  Avantgarde  des  2.  Arnieecorps.  Rclion  bei  dcmfor- 
cirten  Übergange  über  den  Ticino  boi  Pavia  und  den  dabei  stattgehabten  kleineren 
Gefechten  bei  Gravellouo  gab  der  Erzherzog  Beweise  eines  seitonen  persönlichen  . 
Muthes. 

Bei  dem  Angriftc  aufMortara  am  folgenden  Tage,  wo  durch  den  Feldmar- 
schall-Lieutcnant  und  Corps-Conimaridaiitcn  Freiherrn  d' Aspre  die  Dispositionen 
nur  im  Allgemeinen  gctroft'en  waren,  erranir  s^ich  der  Erzherzog  gegen  eine  feind- 
liche Übermacht  von  mehr  den  16,000  ilann  die  ersten  Lorbern.  Das  Gefecht 
begann  erst  gegen  6  Uhr  Abends.  Nachdem  die  Colonnen  formirt  waren  rückte 
der  Prinz  an  der  Spitze  seiner  Division,  zum  Angrift'  gegen  die  feste  BteUnng  des 
Feindes  vor.  Die  eintretende  Dunkelheit  und  mn  dichter  Sandstaub  hinderten  jede 
Übersieht  Die  Colonnen  ▼erloren  die  Verbindung  und  der  Erfolg  schien  schon- 
Bweifelhaft,  nimal  der  Gegner  den  hartnSddgsten  Widerstand  leistete.  Bdde 
Flttgel  der  Dtrision  waren  hinter  dem  Centrum,  wo  sieh  der  ErshMvog  in  Porson 
befimd,  surttekgeblieben,  mid  schon  hatte  der  Corps -Commandani  den  Befehl 
ertheilt,  nadi  dem  MissUngen  des  nochmals  vorsunehmenden  Angriffes  auf  die 
Stadt  die  frühere  Stellung  ^annehmen,  als  dem  Ershersoge  gemeldet  wurde; 
Oh«iBtBenedek  (s.  d.)  sei  mit  einem  Bataillon  des  Regiments  Graf  Gynlay 
in  die  Stadt  gedrungen,  werde  aber  vom  Feinde  bedroht  Sofort  befidd  der  Ers- 
herzog  einen  nochmaligen  Angriff  auf  Mortara  durch  das  Centram ,  drang  in  die 
Stadt,  nahm  sie  in  Besitz  und  ermöglichte  dem  tapfei  on  Obersten  seine  getroffenen 
Dispositionen  mit  dem  glänzendsten  Erfolge  durchzuführen.  Es  ist  kein  Zweifel, 
dass  Oberst  Bcnedck  durch  seinen  kalten  Muth  den  Aust^dilag  zum  Siege  bei 
Mortara  gab;  aber  eben  so  wenig  ist  zu  zweifeln,  dass  der  Erzherzog  dieses 
Wagniss  auf  das  Kräftigste  unterstützte;  er  ordnete  seine  Truppen  stets  auf  das 
Rascheste,  und  führte  sie  mit  einer  unerschütterlichen  Ruhe  und  Tapferkeit  zum 
Sturme,  überall  der  Erste,  wo  Gefahr  drohte  oder  seine  Gegenwart  den  Muth 
der  Truppen  beleben  konnte. 

Eine  noch  mehr  eingreifende  und  entscheidende  Tliätigkeit  entwickelte  der 
tapfere  Erzherzog  in  der  Schlacht  bei  Novara  am  2.'1.  März.  An»  Murgen  dieses 
Tages,  noch  che  die  Dispositionen  des  Corps- C'ominandanten  ihm  zugekommen 
waren,  liess  er  wcß-cn  Tinkenntniss  des  Terrains  und  we-ren  Manirels  an  veiläss- 
liehen  Landkarten  das  vorliegende  Gelände  recognosciren  und  verschaffte  sich  die 
Überzeugung,  das  der  sich  von  NoTara  gegen  Nibbiola  seitwärts  der  Hauptstrasse 
ziehende,  theüwmse  bewaldete  Höhenzug  dem  Yerihadig«  Ton  Norara  .viele 
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Vortiieüe  Uete  imd  b«wnden  Flankenbew^iiingeii  gegen  die  Hnqptstruse  bin 
begünstige.  Ans  diesem  Beweggründe  fasste  er  den  EntoeUiisB «  falls  ilun  die  Dis- 
positionen snm  Angriff  liberlassen  bleiben,  eine  Brigade  enf  jenen  HShen  in  die 
linke  flanke,  die  andere  aber  k  ebeval  der  Chanssde  vorrttoken  an  lassen.  Die 
mitUerweQe  angelangte  Duposition  des  Qprps-Gommandanten  batte  aber  des  £n- 
benogs  ganse  Division  von  Nibbiola  nach  Gardagna  vonmrtteken  angeordnet  am 
von  dort  aus  den  Angriff  gegen  Novara  auf  der  ITauptstrasse  auszuführen.  Die 
Wichtigkeit  einer  Detacbirung  aof  jene  Höhen  in  die  linke  Flanke  der  Haoptoolonne 
Tor  Augen  habend,  tibernahm  es  der  Erzherzog  auf  eigene  Verantwortung  und 
gegen  den  erhalteiien  Befehl  den  Obersten  Grafen  Kielmansegge  (s.  d.)  mit 
1  Bataillon  Paumgartten,  1  Division  Jäger,  1  Flügel  Husaren nnd2  GosohUtsen, 

.  von  Nibbiola  aus  über  Montarscllo  mit  clor  "Weisung  zu  entsenden,  auf  jenen 
Höhen  vorzurücken  und  die  linke  Flanke  der  Hauptcolonnc  zu  cotoyiren.  Als  sich 
später  das  Gefecht  hei  der  llaupteolonno  entwickelte,  war  der  in  ^^r^^sscr  f '^berzahl 
die  Stellung  vor  Novara  innehabende  Feind  bereits  zwisclien  unserem  Centrura 
und  jener  Flankencolonne  der  Art  vorgedrungen,  dass  dasselbe  grosse  Gefahr  lief 
in  der  linken  Flanke  gänzlich  umgangen  und  von  der  bereits  mit  vieler  Anstren- 

•  gung  und  mit  vielen  Opfern  eroberten  Häuscrgruppe  bei  Bi  cocca  um  so  mehr  ver- 
drängt zu  werden,  als  dem  Erzherzoge  keine  Reserven  zu  Gebote  standen,  um 
sie  dem  Feinde  nach  dieser  Seite  hin  cntgegensuwerfen.  Da  langte  eben  dieses 
Detachement  des  Obersten  Kielmansegge  an  Toire  di  Quadro  an  mid  hinderte 
den  Feind,  der  es  mit  Obermadit  angriff,  aber  durch  den  tapferen  Widerstand  auf- 
gebalten und  wahrseheinlieh  glauben  gemacht  wurde^  es  sd  dies  die  Avan^arde 
eines  naohrOokenden  Corps ,  an  seinem  wdtermi  Vordringen  in  unserer  linken 
Flanke.  Nur  hierdurdi  wurde  es  möglich  mit  den  bereits  nach  einem  drebtUndigen 
Kampfe  gegen  einen  Tielüidi  ttberlffgenen  Feind  au&  hikhste  erschöpften  Truppen 
den  wichtigsten  Ponot  der  SchlaehtliBie,  die  auf  einer  ffiShe  gelegenen  Hilnser- 
gmppen  von  Bieoeea,  so  lange  mit  wechselndem  Sklbige  fostaidialten  und  dem 
mit  immer  frischen  Beaervea  heftig  anstOrmenden  Feinde  so  lange  den  iussersten 
Widerstand  an  leisten,  bis  die  mittlerweile  nachgerückte  Divirion  Lichnowsky 
eingetroffen  und  es  mit  dieser  möglich  ward,  die  Piemontesen  neuerdings  anzu- 
greifen und  nach  und  nach  aas  ihrer  festen  Stellung  in  die  Stadt  Novara  zurück- 
zuwerfen. Von  besonders  wichtigem  Nutaen  zeigte  sich  die  auf  solche  Art  erlangte 
Sicherung  der  linken  Flanke,  als  die  auf  der  Hauptstrasse  gestandenen  Truppen 
vor  dem  übermächtigen  Feinde  zurückwichen,  dadurch  die  Stellung  bei  Bicocca 
von  beiden  Seiten  bedrängt  wurde,  und  der  Erzherzog  nur  mit  äusscrster  Anstren- 
gung und  grösster  Aufopferung  den  einmal  eroberten  Punct  behaupten  konnte. 
Der  Erzherzog  ordnete  mitten  in  diesem  mürdorischen  Kampfe  in  eigener  Person 
die  versprengten  Abtheilungen,  leitete  die  Vertheidigung  der  Bicocca  und 
bewährte  im  volbteu  ^iuue  seine  militärischen  Talente,  so  wie  er  auch  das 
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Coiuuiarulo  der  ItatailloiisweivC  oingri  iicktcn  Vor. Stärkungen  Ubernalmi)  doil  Fdind 
in  Person  aii;L;rilf  und  ilin  bis  iiacli  Hioocca  verfolgte. 

Sowohl  bei  iMortara  wie  bei  Novara  hatte  der  Prinz  nach  dem  Zeui^nisso 
des  Folduiarsi  halls  (Jrafen  Radetzky  die  Talente  eines  einsichtsvollen  Generals 
und  den  Much  eines  tarieren  Soldatrn  ontwii  kclt.  „Gleich  nach  Feldzeuj^nieistcr 
Baron  d'Aspre,"  heisst  es  weiter,  „koiniat  das  Verdienst  Sr.  kai.-orliclien  Hoheit 
des  Enhersogs  Albrecht,  dieses  erlauchten  Herrn,  der,  um  seine  Leistungen  erst 
sa  prüfen,  nch  freiwilltg  bei  Sr.  MajestSt  das  Commando  einer  Division  erbeten 
batte,  obwohl  er  sdum  frOber  ConmuAdirender  gewesen.  Derselbe  bewies  an 
diesem  beiss«!  Tage  eine  bewandemngswürdige  Standhaftigkeit  und  wich  niebt 
einen  Schritt  aus  seiner  gef&brdeten  Stellung  zurlick.  Nur  Gereehtiglcett  wäre  es, 
diesen  Frinaen  de» Hauses  mit  dem  Theresien>Orden  su  schmttcken.* 

Das  Capitel  vom  Jahre  1849  fand  ihn  aach|  ohne  dass  der  Ershersog  Bitter 
geweseoi  des  Commandearkrenies  wttrdig,  welches  Ihm  Se.  MajestSt  an  Ter- 
leihen  geruhte,  eine  Ausieichnong,  der  audi  die  Ifilitb^Orden  von  Biualand, 
Plrenssen  und  Bayern  folgten. 

Yorfibergehend  «im  Commandanten  des  3.  Armeeoorps  in  Böhmen  ernannt^ 
wurde  er  noch  im  October  1849  Gouverneur  der  dentschen  Bundesfestung  Uaini, 
bald  darnach  Landes-Militür-Couimandant  in  Böhmen  und  General  der  Cavallerie. 
Im  September  1851  erf('lgte  seine  Emennunp;  zum  Commandanten  der  3.  Armee 
und  zum  Civil-  und  Militär-Gouverneur  des  Königreiches  Ungarn,  wo  er  gleich 
im  Beginne  seiner  neuen  Wirksamkeit  durch  energische  Leitung  und  Verwaltung, 
durch  Wohlwollen  und  schonende  BUclcsicbt  die  Bewohner  au  seine  wiirmsten  Ver- 
ehrer sich  gemacht  hatte. 

Voll  Sorge  für  den  Soldaten,  gcniesst  der  Krzbcrzog  ihre  unbegrenzte  Liebe, 
die  sich  bei  jedem  Anlass  auf  das  Sprec  hendste  bew-iln  f ;  in  dieser  Wechselwirkung 
ist  das  unhedingte  Vertrauen  und  die  Anliäni.diehkeit  zu  suciicn^  welche  dio 
3.  Armee  ihrem  erlauchten  Commandirendcn  unverbrüchlich  bewahrt  I  . 

WiMPPFEN'  F'ranz  Lmil  Lorenz  Hermann  Roiehs::rraf  von,  Feldzeug- 
mcistcr,  geheimer  liatii  und  Kämmerer,  Grosskreuz  des  kaiserlichen  Leopold- 
Ordens,  Militär  -  Verdienstkreuz ,  Inhaber  des  22.  Infanterie-Regiments,  einem 
uralten  deutschen  Geschlechte  entsprossen,  dessen  Ahn  Sicgmund  Hermann 
▼on  Wimpffen,  Feldoberst  Kaiser  Earl*8  IV.,  auf  dem  Beiebstago  zu  Speyer 
im  Jahre  1373  sum  Ritter  geschlagen  und  dessen  Nadikommen  am  8.  April  1797 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden.  Einige  Tage  vor  dieser  seinem  Vater 
Karl  Frans  Eduard  Freiherm  von  Wimpffen  an  Theil  gewordenen  Aussetoh- 
nung  erblickte  unser  Wimpffen  das  Licht  der  Welt  su  Prag  am  2.  April  1797. 
Noch  nicht  17  Jahre  alt,  bestimmte  ihn  seine  Neigung  und  seine  Liebe  zum  Vater- 
lande schon  im  August  1813  in  die  Reihen  des  kaiserliehen  Heeres  au  treten;  er 
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erluelt  eine  üntorlieotenantstelle  beim  8.  J%er-BataiUoii|  kam  aber  in  einigen 
Monaten  als  Oberlieatenant  ro  Losignan-Infanterie  nnd  machte  die  Feldsttge  1813 
nnd  1814  in  Dentsehland,  den  vom  Jahre  1815  unter  Frimont  in  Italien  mit. 

InderhieraufeingetretenenFriedensepoche  avancirteWimpffenatu^Nmeise 
in  siemlieh  raacher  Folge  und  var  «chon  1833  Oberst  nnd  Commandant  des 
59.  Infanterie- Regiments,  im  September  1838  General-Major  nnd  Brigadier  in 
Triest  Seit  NoYOmber  1846  snm  Feldmarschall-Lieatenant  nnd  DivisionXr  in  Italien 
befördert  blieb  er,  als  der  Aufstand  in  dieser  Provinz  cum  Ansbmch  kam,  in  der- 
selben Eigenschaft  bei  dem  2.  Armeecorps  unter  Feldruarschall -Lieutenant  d'A  s  p  r  e 
und  hatte  fast  in  allen  Gefechten  dieses  Feldzuges  den  rULnilicIistcn  Anthcil 
genommen.  Zuerst  <;edenkt  seiner  auf  das  Ausgeseichnetste  der  Bericht  des  Feld- 
marschallä  U.adetzky  von  der  Einnahme  Vicenza^s. 

Mit  den  ihm  anvertrauten  Truppen  trug  Graf  Wim pffcn  im  Gefechte  am 
23.  Juli  bei  Madonna  de!  Monte  und  Sona  wr-entlicli  zum  glUckliclien  Erfolge  bei, 
nicht  weniirer  in  der  Sriil.iclit  vonCusto/./.  a  am  LT).  Juli,  avo  die  unter  seinem 
Befehle  und  .seiner  Disposition  gestandenen  drei  I>i'ign(len  Pcrgcn,  h"  r  i  f  d  li  eh 
Lieclitcn.stein  und  Kerpan  an  dorn  ruhmvollen  Siege  da.s  gi'<i.s.ste  \  erdienst 
hatten.  An  dicken»  Ta:;c  rückte  er  au.s  dem  Lager  von  Ca.sfeInuovo  nach  S.  Giorgio 
in  Saliee,  wo  er  mit  Ziitheilung  der  Brigade  Graf  Pergen  den  Auftrag  erhielt, 
das  von  dem  J'einde  abermals  besetzte  Sommacampagnu  und  die  sich  von 
diesem  Orte  gegen  Custozza  ziehenden  und  von  den  Piemontescn  stark  besetzton 
Höhen  zu  nehmen. 

Nach  einer  seinen  untergeordneten  Jmppeneonunaadaaten  gegebenen  kursen 
ErIXnterung  der  Disposition  erstieg  Graf  Wimpffen  mit  dem  linken  Flttgel  die 
Hübe  Ton  Madonna  del  Monte  und  rttekte  .mit  dem  11.  JlEger-BataiUon  Uber  La 
Pierino  in  des  FeindesrechteFlanke.  Ein  günstiges  Zusammentreffen  der  Umstünde, 
dass  gleiehseitig  die  raa  Verona  gesandte  Brigade  Per  in  Sommacampagna  östlicb 
▼on  der  Ebene  aus  angriff,  irShrend  die  Stnrmcolonnen  der  Brigade  Pergen,  aus 
dem  Warasdiner  St.  Georger-  und  dem  braTen  Begimente  Erahersog  Emst-Lifan^ 
terie  gebildet,  von  Westen  sdinell  anstürmten,  machten  den  Feldmarsehall-Ideute- 
nant^  Grafen  Wimpffen  nach  kurzem,  aber  heftigem  Kampfe  zum  Herrn  von 
Sommacampagna,  irelehes  so  lange  das  Hauptquartier  des  Königs  Karl  Albert 
gewesra.  Doch  waren  noch  die  Höhen  von  S.  Andrea,  Ca  Nuova  und  Beretara 
au  nehmen.  Fcldmarschall-Licutcnant  Graf  Wimpffen  beauftragte  hierzu  die 
Brigade  Friedrich  Liechtenstein,  welche  nach  kurzem  Gefechte  auf  dem 
Kamme  der  vorletzten  Hube  einem  wob!  zelinfacb  überlegenen  Feinde  gegenüber- 
stand. Da.^  AufTaliren  L'iner  Cavalleric-Batt(?rio  untcr.stUtzte  das  tapfere  Regi- 
ment Erzherzog  Franz  Karl,  welches  unausge.setzt  unter  dem  Geschützfeuer  des 
Feindes  stand  und  bei  La  Beretara  selbst  Cavullcric-Angriffe  muthig  zurückwies. 
Der  umsichtige  Graf  Wimpffen  unterhielt  das  Treffen  ohne  betrüchüicho 
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Opfer  an  Menschenleben  bis  gegen  Abend,  wo  die  Brigade  Lieebtensteiiiy 
das  Zeiehen  gebend,  mit  einem  neuen  befdgen  Angriffe  in  schnellem  Leofe 
die  letite  HSbe  bei  CSasa  del  ISole  erstOrmte  nnd  bierdnrdi  auch  den  linken  flttgel 
andferte,  mit  Math  und  Entscblossenbeit  diesem  kttbnen  Beispiele  so  folgen.  Die 
Brigade  des  Obersten  Kerpan  war  bei  dem  Beginne  des  G^eohtes  in  8.  Giorgio 
in  Salice  angestellt  nnd  wurde  vom  Gorpsoommandanten  reehts  von  der  Brigade 
Lieehtenstein  ttber  Maretina  entsende,  um  auf  den  Honte  Godio  TorBttrlloken 
nnd  den  wichtigsten  Pnnet  der  gutaak  Stdlnng  —  Castona  —  an  gewinnen.  Das 
Regiment  Einsky  hatte  hierbei  seinen  alten  Ruhm  neu  bewShrt  und  durch  wieder> 
holtes  Stürmen  dieser  Höhen  mit  der  unerschrockensten  Kühnheit  und  dem  gröss- 
ten  Heldenmuthe  im  Vereine  mit  dem  Szluincr  Grenz-Regimento  dieser  Aufgabe 
entsprochen,  ja  es  hatte  den  Ruhm  ohne  Unterstützung  durch  dasunersohüttcrlicho 
Feethaltender  Höhen  gegen  eine  beträchtlicheÜbermachtanTruppoiQndGcschütz, 
die  stet«  durch  neu  beigeaogene  Reserven  vermehrt  wurden,  den  Feind  aufge- 
halten und  das  Schicksal  des  Taco.s  an  diesem  wichtigen  Puncto  entschieden  zu 
haben,  da  es  nur  durch  dieses  i-V-^thalten  der  von  Lucia  und  der  Cernirung  von 
Peschiera  erst  herangerückten  Brigade  Kdniund  Schwarzenberg  möglich 
wurde,  gegen  Abend  die  letzte  Stellung,  das  Schloss  von  Custozza,  zu  nehmen, 
worauf  sich  der  Feind  nach  Villnfranca  zurückzog. 

Am  2(5.  rückte  Wim pl  fen  aus  den  dem  Feinde  gonommenen  Stellungen  über 
Custozza  nach  Valcggio  und  nach  kurzer  Rast  gegen  Volta  vor,  in  der  Absicht, 
diesen  Ort  zu  besetzen,  oder  im  Falle  derselbe  vom  Gegner  occupirt  wäre,  au 
erstürmen.  Auf  die  Nachricht  daas  der  Feind  von  Goito  eiligst  gegen  Volta  sich 
bewege^  um  diesen  für  alle  folgenden  Kriog6operati<men  hSehst  wiehtigen  Pnnet 
wieder  m  besetaen,  drang  dieBxigade  Li  eehtenstein  im  Schnellsehritte  bis  in  die 
Stellnng  von  Volte  vor  und  war  so  glOeklioh,  noeh  vor  Ankunft  der  Piemontesen 
derselben  Meister  su  werdeta.  Es  entsann  sich  sogleich  ein  lebhaftes  Qefeeh^ 
welches  der  Feind  mit  schwerem  Gesehttte  nntttsttttato,  so  dass  es  nur  dem  Helden- 
mnthe  der  Truppe,  der  IdogenLeitnng  der  einaelnen  Commandanten  nnd  der  Über> 
sengung  Ton  der  Wichtigkeit  des  an  erringenden  Erfolges  inaoschreiben  war,  dass 
die  T6te  emer  Ool<mne  den  Gegner  in  seinem  Vorhaben  so  lange  anfanhaltei^  ver- 
mochte, bisihreQnenealsRes^enundüntersttttsungen  anfgestollt  werden  konnten. 
Doch  der  vortreflFliehe  Geist  unseres  Heeres  hatte  in  kurzer  Zeit  die  Schwierigkeiten 
besiegt  und  ungeachtet  junge,  meist  nnerfahrenc  Krieger  die  Waffen  führten, 
wussten  sie  sich  doch  schnell  an  fassen,  zu  helfen  und  wie  Löwen  zu  kämpfen.  Das 
9.  Jäger-Bataillon  auf  dem  linken  Flügel,  unterstützt  von  einem  Bataillon  Szluiner, 
hielt  die  ersten  Angriffe  aus.  An  dieses  angelehnt  stand  das  2.  Bataillon  von  Kaiser- 
Jäger  bis  zur  Kirche  auf  dem  Plateau  zu  Volta,  welcher  höchst  wichtige  Punct 
auch  durch  Ahtheilungon  vfm  1  j  zhcrzog  Franz  Karl-Infanterie  besetzt  war,  die 
den  Ort  selbst  bis  zu  seiner  rechten  äus^ersten- Ausdehnung  zum  Calvarienberge  zu 


Digitized  by  Google 


1463 


halten  hatten.  Ein  Bataillon  Kiuäky,  ein  Bataillon  Szluincr  Grenzer  und  ein 
Bataillon  von  FUrstcaw&rthor-Infanterie  bildeten  die  licscrve  der  Division. 

Auf  muereoi  linken  Flügel  sah  der  Feind  sdne  Yermolie  sohttterni  er  warf 
;  Bich  nun  mit  noch  grösserem  UngostUm  auf  den  rechten.  Begunatigt  Ton  der  achon 
eingetretenen  Dunkelheit  und  von  dem  tenraasenförmig  aioh  erhebenden  Terram, 
gelang  es  ihm  aioh  der  gegen  Guidosaolo  fUhrendm  Ausginge  des  Ortes  su 
bemXohtjgen;  er  drang  in  die  Hinser,  und  ontersttttst  von  einem  Theile  der  Ein- 
wohner, die,  durch  die  Finatemiss  ermathigt,  Theil  am  G^eehte  nahmen,  ver« 
anehta  er  nun  seinen  nachdringenden  Colonnen  den  Weg  in  den  Ort  an  bahnen. 
Der  Feind  erhielt  neue  ansehnliche  Verstärkungen,  doch  vermochte  er  niebt  den 
hartnSekigen  Widerstand  der  Unsrigen  zu  Uberwinden.  Es  kam  anm  förmlichen 
Handgemenge  in  den  Strassen,  Freund  und  Feind  erkannten  sich  in  der  Finstcrnlss 
nicht  unter  einander,  es  war  ein  gransenbafter  Kampf  geworden  und  holde  Theilc 
wetteiferten  in  wildem  Muthe  mit  einander.  So  verstrich  die  Nacht,  deren  Ende 
man  kaum  erwarten  konnte.  Als  die  Morgensonnc  des  27.  einhrach,  kehrte  Muth, 
Vertrauen  und  Kraft  in  unsere  Krieg'er  zurück.  Eine  kurze,  wohlüberdachte  Dis- 
position des  unermüdofen  Feldmarschall-Lieutcnaiits  Wiinpffcn  an  Ort  und 
Stelle,  nach  welcher  die  Iii  it,^ade  L  i  e  c  h  te  n  s  t  e  i  n,  unterstützt  von  dem  Rcgimcnte 
Ilaugwitz  und  einem  liataillun  Szluincr,  den  linken,  das  Rocriment  Erzherzog 
Franz  Karl  die  Mitte,  und  Kinsky-Infanterie  den  rechten  Flügel  zu  überwachen 
hatte,  genügte,  um  alle  weiteren  Angriflie  des  Feinde.s,  der  in  der  Nacht  fast  die 
Kanten  der  Ilühcn  ohne  Gcröusch  erstiegen  hatte,  zurückzuweisen  und  ihu  endlich 
zur  Flucht  zu  nöthigen. 

Dieses  mörderische,  für  unsere  Waffen  glorreiche  Gefecht  vollendete  die 
Entmutkigung  der  aardinisehen  Armee  und  war  ein  letater  Versuch  Karl  AI- 
ber^a,  seine  verlorenen  Stellungen  am  Hincio  wieder  su  gewinnen.  Von  da  an 
artete  sein  Bttoksug  in  eine  Flucht  aus  und  ea  war  ihm  nidit  mehr  möglich,  Ord- 
'  aung  in  dieses  Chaos  au  bringen. 

Freimttthigerkllbrte  der  Oorps-Commandant  Feldmars<diall-Iientenant  Frdherr 
d'Aapre,  daaa  erden  glücklichen  Ausgang  desGefechtesdemFeldmaraehall-Liente- 
nant  GrafenWimpffenund  dem  Geaeral-Uajor  Forsten  Friedrieh  Lieehten- 
atein  su  danken  habe,  Letsterem  durch  die  aehnelle  Beaetsung  von  Volta,  Beiden 
durch  die  grosse  Standhaftigkeit  in  dieser  förchterlichen  Nacht  Wimpffen 
behauptete  den  Ort,  belebte  den  Muth  und  die  Ausdauer  der  Truppen ;  seine  Dia- 
poeitionen,  mit  welchen  er  jedem  bedrohten  Punete  Hülfe  sandte,  sein  entschlosse- 
nes persönliches  Einschreiten,  so  oft  die  Ti  uppe  zurückgedrängt  wurde,  waren  es, 
welche  die  Fcsthaltung  ermöglichten.  Es  blieb  ihm  vom  Corps-Commandanten 
freigestellt,  sieh  zurückzuziehen,  was  er  ohne  Verantwortung  hätte  thun  können ; 
sein  staudhattcs  Ausharren  hatte  also  das  grosse  Verdienst  eines  freiwilligen  Ent- 
schlusses, eiächwert  durch  Uro&täudo,  wie  sie  wohl  selten  vorgekommen  sein  mögen. 
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Diese  That  insbesondere  war  es,  wcU  hc  "Wiinpl'fe  n  im  CapHel  vom  JtJire 
1848  das  Ritterkreuz  des  Maria  Tlierc-icn-Ordens  ciiibiai  lito. 

Tin  zweiten  Feldzuge  gregen  l'irnujnt  erhielt  dieser  (jcneral  das  Comraando 
der  beiden  Brigaden  Cavriani  und  Eduard  Liechtenstein.  w(^lche  sich  bei 
Tramello  voreinigt  hatton;  er  ruckte  am  23.  März  gegen  Mortara  und  von  da  nach 
Casale,  um  den  J'o-Übergang  festzuhalten.  Auch  bei  dieser  Gelegenheit  fan<len 
seine  vortretilichen  Dispositionen  verdiente  Anerkennung  von  Seite  des  Feldmar- 
schalis  Grafen  Radetzky. 

Nach  Beendigung  dieses  in  der  Kriegsgeschichte  denkwürdigen  Fddiages 
war  Wimpffen  mit  drei  kleben  Brigaden  als  detachhrte  Division  in  dieRomagna 
abgerQokty  um  die  ausgebrochene  Revolution  an  nnterdrüeken  und  die  Anarchie 
so  bekKmpfen.  Sdne  Vorhut  erschien  am  8.  Mai  vor  Bologna,  wo  sie  mit  FIin>. 
tenaehttssen  aus  den  HXuswn  empfiwgen  wurde.  Sofort  schritt  er  surBeschiesBung 
der  Stadls  erreichte  aber  nicht  den  gewünschten  Erfolg  imd  musste  die  unter  dem 
General  der  Cavallerie  von  Gorikowski  anrückende  Verstiirkang  abwarten. 
Diese  erschien  am  14  Hai  und  Abends  um  10  Uhr  warf  man  die  ersten  Bomben 
in  die  Stadt;  da  man  sie  jedoch  so  viel  wie  mj^lich  schonen  wollte^  so  lieas  sie 
Wimpffen  noch  einmal  aur  Übergabe  auffordern  mid  bewUUgte  eine  Frist  bis 
anm  16.  um  3  Uhr  Morgens.  Nachdem  auch  dieser  Termin  erfolglos  verstrichen  war, 
wurde  das  Bombardement  aus  16  Haubitzen  und  2  zwölfpAindigen  Mörsern  neuer- 
dings eröffnet;  das  half  und  stimmte  die  Stadt  nach  %  Stunden  zur  Capitulation.  Am 
16.  um3  Uhr  Nachmittags  wurden  von  denk.  k.  Truppen,  vrelche  noch  keinen  Mann 
verloren  hatten,  die  Thore  von  Bologna  besetzt,  und  deren  Einzug  erfolgte  naeh 
Weg^äuraung  der  Barricadcn  durch  die  Municipalität  und  Auslieferung  der  Watten. 

Der  Fall  Bf)lr)giia's,  nach  Rom  die  mächtigste  Stadt  desKirchenstaatcs,  bi  aohto 
auf  das  Land  einen  gro.-sen  Eindruck  hervor;  rcpuMikanisch  gesinnte,  aber  minder 
mächtige  Städte  wagten  keinen  Widerstand  mehr  zu  lci^tcn  und  Wimpffen  konnte 
ohne  Ilinderniss  über  Faenza,  Rimini,  Pc^iaro  und  Siiiigaglia  nach  Aneona  vor- 
rücken, WH  auch  Vice-Admiral  Dah  1er u  j)  mit  seinem  ticschwader  eintraf.  Aber 
die  Tluue  dieses  festen  Platzes  waren  unseren  Truppen  so  fest  verschlossen,  wie 
jene  Rums  den  Franzosen  ;  ein  Ciistcll  und  verschanztes  Lager  mit  120  Geschützen, 
von  sehr  fanatischen  Einwohaorn  und  4000  Mann  Besatzung  vertLcidigt,  hemmte 
jedes  weitere  Torrttdcen.  Uns««  Vorhut,  am  2^.  Mai  vor  den  Willen  erschienen, 
ward  sogleich  mit  einem  lebhaften  GeschütsfeiMr  empfangen.  Mit  nur  4  Feld-  und 
1  Raketen-Batterie  ausgerüstet,  musste  Wimpffen  den  Zeitpunct  abwarten,  wo 
ihmUntersttttaung  anBelagerungsgcschtttasuTheilwerdef  er  hatte  bdesa  so  aweck- 
mXsaige  Stellung  genommen,  dass  die  beihabenden  Geschtttae  gleich  in  die  Batterien 
eingeführt  und  der  Plats  von  drei  Seiten  beworfen  werden  konnte.  Die  an8gedehn> 
ten,  vortrefflich  angel^;ten  und  gut  vertheidigten  Festungswerice  erlaubten  indesa 
kernen  emstlichen  Angriff  und  selbst  die  Verwendung  der  Projectüe  durfte  bei  dem 
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geringen  Vorrathe  nur  sehr  sparsam  g'escbchen.  Dieser  ÜbeUtand  veranlasste  den 
Feldmarschall  Grafen  Radetz ky,  den  Artillerie-Chef  General-Major  Freiherrn 
von  Stwrtnik  zur  Erhebung  des  Bedarfes  nach  Ancona  zu  senden.  Dessen  Ein- 
sicht entging  03  nicht,  dass  die  vorhandenen  300  Bomben  kcineswct^s  die  Hoff- 
nungen auf  einen  «^-iinstii^en  Erfolg  in  Aus.siclil  stellen  konnten;  er  tr.if  daher  die 
Anordnung,  dass  in  mügliehster  Kilc  I .")()()  Jiomben  herbeigeschafft  würden,  wa.s 
jedoch  einen  grossen  Zeitaufwand  und  die  Vci  liiiigonini,'-  der  Belagerung  auf 
Wochen  herbeifUiiren  musstc.  Die  15e>orgniss,  da.ss  die.se  Vei/ügerung  auf  den 
Geist  der  Trupj)e  naehtlieilig  einwirken  könne,  und  ein  in  Wi mp ff cn  wohnendes 
Vertrauen  auf  den  widirend  der  Belagerung'  im  Innern  der  Feotung  von  ihm  vor- 
bereiteter Anhang  liessen  nach  der  kaum  erfolgten  Abreise  des  General-Majors 
Stwrtnik  in  dem  tapferen  Krieger  den  Entschluss  reifen,  aelbat  mit  den  wenigen 
Sun  sn  Gebote  stehenden  ICtteln  einen  letetm  kObnen  Versuch  lu  machen,  um 
Herr  der  Festung  Ancona  m  werden.  'Er  bewirkte  demnach  die  krSftigste  Be- 
•ohiesstmg  aus  allen  Batterien  für  den  16.  Juni  Abends  und  in  der  Nacht  und  am 
17.  Morgens,  und  dies  hatte  das  grinsende  Resultat,  dass  sich  Ancona  schon 
am  19.  ergab,  wodurch  die  gUnsende  Eroberung  des  dem  General  isagewiesenen 
AntheUs  der  rfimischen  Staaten  als  beendet  ansnsehen  war. 

In  möglichst  kttmster  Zeit  hatte  das  kriftige  Anftreten  Wimpffen*s  alle 
BehSrden  cor  Unterdracknng  der  Anarchie  in  den  Legatiooen  nnd  Marken  von 
der  modenesischcn  bis  surneapolitanisebenGrensesu bewegen  and  die  vollkommene 
Ordnung  wieder  einzuführen  gewuss^  I^avenna  selbst  blos  durch  persönlichen  Ein- 
fluss  fttr  die  Belagerung  Venedigs  unschädlich  gemacht,  endlich  hatte  er  aus 
eigenem  Abtriebe  und  bei  ungUnstigen  V  erhältnissen  durch  Entschlossenheit,  Um- 
sicht und  Kühnheit,  ohne  die  versprochene  Untersttttsung  abzuwarten,  die  Festung 
Ancona  erobert,  dadurch  nicht  allein  den  Glanz  unserer  Waffen  auf  das  Höchste 
gcsteii^eit.  sou<lcrn  auch  die  Absendung  der  Brigade  Thum  zur  Helau:crung  von 
Venedii;  gefördert  und  das  Ansehen  und  den  FiiiHu>-i  ( ><torr<'i(  li<  im  Kirchen- 
staate und  ganz  Italien  vermehrt,  —  Verdienste,  welclie  im  Capitel  vom  Jahre  I8;)0 
mit  dem  Coiiim.aiideurkreuzp  dos  Maria  There.sien-(  )rdens  gewürdigt  wurden. 

Nunmehr  wurde  dem  }•  «•hlrnarh^iliail-Lieutenant  Grafen  W'impffcn  die 
Leitung  dieser  besiegten  Provinzen,  hei  der  fkcorgani.sation  der  Armee  im  November 
1849  aber  das  Gouvernement  von  Triest  und  die  Statthalterschaft  des  Küsten- 
landes, so  wie  das  Morine-Obercomnmndo  provisorisch  ubertragen.  In  diesem 
mehrjährigen  Wirkungskreise  ward  er  vielfach  und  auch  mit  dem  Grosskreuse 
des  kaiMilidlMi  Let^ld-Ordens  ausgezcidmet 

Im  April  18&4  smn  Feldsengmeister  beflSrdert,  erhielt  dieser  ao^eieichnete 
Genwal  nach  dem  Abgange  des  Feldmarsdialls  Grafen  Wratislaw  den  Ruf,  das 
Commando  der  ersten  Armee  in  Wien  lu  ttbemehmen,  in  welch'  hoher  Stellung 
er  nach  wie  vor  seinem  Kaiser  die  so  <rft  bewidirten  erspriessliehsten  Dienste  leistet. 
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SCTILIK  zu  Bassano  und  Weissklrchon,  Franz  Heinrich  Graf, 
General  der  Cavallerie,  gclieinicr  Rath  und  Kämmerer,  Ritter  des  Ordens  der 
eisernen  Krone  erster  Classe.  Besitzer  des  Militär- Vcrdicnstkreuzes,  Inhaber  des 
4.  Huaaren-Rejjiments,  erbliokto  das  Lieht  der  Weh  zu  Prao^  am  2'?.  ^lai  1789. 
Die  Ahnen  die.icr  licliebten  Persuulichkeit,  deren  Namen  ähnlicli  dem  Radctzky's 
cigcnthümlieh  guten  Klangea  im  Vaterlande  sich  erfreut,  datircn  schon  aus  dem 
14.  Jahrhundert  mit  HeiarfohSciLlikToiiLaison,  welcher  durch  seine  Tapfer- 
keit grossen  Ruhm  erUngte  und  einer  alten  bShmischen  Familie  angehörte.  Der 
berOhmte,  im  Jahre  1660  als  Feldmaraehall  mid  Hofltriegsratfas-Fl^dfmt  Terstor- 
bene,  1648  in  das  schirXbisehe  GFsfen-Collegimn  eingeführte  Graf  Heinrieh  IV. 
▼OB  Sehlil^  Stifter  .der  vierten  noch  lebenden  Linie,  ist  unseres  Selilik's  erster 
Ahnherr,  vnd  s«ne  Naddcemmen,  von  denen  der  General  der  Cavallerie  der 
siebente  ist,  bilden  eine  Reihe  um  Staat  und  Eirohe  hochverdienter  llXnner. 

Schlik's  Vater,  Joseph  Heinrich,  am  13.  Deoember  1806  gestorben,  war 
geheimer  Radi  und  EXmmerer,  und  seiner  Zeit  ausserordentUoher  Gesandter  ond 
bevoUmKchtigter  Hiniater,  vorerst  sm  dSnisehen,  dann  am  lcur*mainin^en  Hofe. 
Beim  jungen  Schlik  zeigte  sieb  die  Neigung  zum  militärischen  Berufe  schon  sehr 
firtthc,  allein  nicht  in  den  gcwöhnliehcn  kindischen  Zügen  der  Knabenjabre,  son- 
dern bei  tiefem,  ernstem  Sinne.  Sic  wuchs  mit  den  Jahren,  und  bereits  1805  wollte 
er  dringend  sich  den  Kriegern  Österreichs  anscbliessen,  während  sein  Vater  ihn 
auf  die  Beendigung  der  Kechtsstudien  vertröstete.  Er  ehrte  den  Willen  mit  kind- 
licher Pietät,  selbst  als  sein  Vator  licrcifs  i::^o.storben ;  aber  18()8,  nachdem  er  absol- 
virt,  widerstand  er  riielit  länger,  und  trat  als  Oberlicutcnant  und  Cbef  dreier  auf 
seinen  Gütern  crriolitcter  Landwehr-Compagnien  in  die  Reihen  der  Conibattanten. 
Im  Einüben  dieser  übte  er  sich  selbst,  und  als  der  Kriegsruf  1809  abermals 
erscholl,  legte  er  seine,  ihm  doch  allzu  ruhige  Stelle  nieder,  um  als  Lieutenant  in 
das  damalige  Regiment  Herzog  AI  bort  von  Sachsen-Kürassiere  zu  treten. 

Feldmarschall-Licutenant  (jiat"  Bubna  fand  Gefallen  an  dem  jungeti  Krieger 
und  wählte  ihn  zu  seinem  Adjutanten;  als  solcher  machte  er  den  Rückzug  nach 
dem  Treffsn  von  Efierding  mit,  und  ward  durch  seine  praktischen  Kenntnisse  dem 
Feldmarschall-Lieutenant  ein  unentbebrlieher  Beglttter. 

Zum  ersten  Male  im  Feuer  -war  Sehlik  bei  Passau,  dann  folgte  die  Sehlacht 
bei  Aspem,  naeh  welcher  er  snm  Oberlieutenant  bei  Schwarsenburg-Uhlanen 
befördert  wurden  wohnte  derSohlaeht  bei  Wagram  und  dem  Abschlüsse  des  Waffen- 
stillstandes von  Znainf  bei,  und  wurde  aus  dem  Hauptquartiere  Dotis  siebenmal  nach 
Wien  gesendet,  um  wegen  des  Friedens  au  unterhandeln,  wobei  er  mit  den  Celebri- 
tktea  des  franaOsisohen  Kaiserreiches  und  mit  Napoleon  selbst  in  Bertthmng  kam. 

Mittlerweile  ward  Schlik  vor  dem  Frtedensabschlusse  aum  Rittmeister  bei 
RadetBky-Husaren  «mannt,  und  begleitete  in  dieser  Eigenschaft  seben  Qbef  nach  ' 
dem  Litorale,  das  den  Franxosen  übergeben  werden  musste.  Nach  der  RttcUtehr 
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aus  Fiunic  trat  er  in  das  licfriniont  Schwarze iif»f rp-T Hilanen  oin,  aber  seine 

8tellc  nieder,  als  Österreich  1612  als  Verbündeter  der  Franzosen  a^-^irte. 

Der  Feldzug  von  1813  rief  ihn  neuerdings  zu  (h^ii  Watlcn,  und  wir  finden  ihn 
als  Rittmeister  hei  Klenau-C^hcvauxlcfj-cr.s  und  als  Ordonnanz  -  Ofricier  weiland  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  Franz.  An  dt-r  Seite  desFür!>ten  Schwarzen  bcrg  machte  er 
die  Schlacht  bei  Dresden  mit,  wohnte  dem  Gefechte  der  russischen  Garden  bei 
Pirna  vmieit  Ostermftnn  bei,  zog  an  der  Seite  des  Feldmarschalls  Schwarzen- 
berg zurttek  naeb  Teplhi  und  focbt  bei  Knlin.  Naob  dem  Qefeobte  b^  Arbesen 
tflekte  er  mit  der  Armee  Tor  Leip  zig;  hier  war  es,  wo  er  an  der  Spitse  rnssisclier 
Dragoner  awMmal  die  fraastraisehe  Reiteid  anrückwarf,  hier,  wo  er  die  gefidirliche 
Eopfvrande  erhielt,  die  ihm  sein  rechtes  Auge  kostete  und  sieben  Monate  ihn  ans 
ErankenlagMT  fesselte« 

Wdirend  dieser  Periode  hatten  sieh  die  eoropHisehen  Angelegenheiten  gaas 
umgestaltet  Bittmeister  Graf  8  chlik  war  dnrdi  seine  Wunde  lur  UnthKtigkeit 
geiwongen;  er  sah  Paris  nur  als  Courier  und  kehrte  ab  Major  wieder  naeh  öster^ 
reich  zurück.  Erst  als  Kapoleon  vmMba  lurttckgekebrt,  begann  seine  militSrische 
Thtttigkeit  wieder.  An  der  Spitze  einer  Yeliten-Division  zog  Sehl  ik  in  Frankreich 
eüi,  machte  jedoch  ausser  einem  14t>gigen'  Streifeommando  und  dem  berühmten 
Lager  von  Dijon  nichts  von  Bedeutung  mit. 

Während  der  langen  Friedenszeit  rückte  Graf  Seh  Ii  k  vom  Major  bis  zum 
Feldmarschall-Licutenant  und  Regiments-Inhaber  vor.  Das  Jahr  1848  fUhrte  ihn 
aus  dem  cinfürmigen  Garnisons-Lelton  wieder  auf  die  Welthiihne. 

Den  Ponten  als  Gouverneur  von  Krakau  iimsste  er  bald  mit  dem  Commando 
des  Armeecorps  vertauschen,  das  nach  Ungarn  \  <trdringen  sollte. 

In  der  Hälfte  des  Monats  November  1848  ei  liirlt  Foldmarschall  -  Lieutenant 
Graf  Sehl  ik  den  Befehl,  ein  in  Dukla  an  der  nnq-.ii  isi  Iicn  (Jrenzc  in  der  Stärke 
von  8000  Mann  zusannnctistosscndes  Corps  zu  überneiuiu  n  und  nach  den  nördlichen 
Comitaten  Ungarns  aufzubrechen,  um  von  dort  aus  die  OH'ensiv- Operationen  der 
Hauptarmee  zu  unterstützen  und  zugleich  diese  meist  slovakisehen  Gespanschaften 
in  der  TteuM  bei  österrCMdi  so  erhalten.  Wie  sein  h(M&T«rdienter  AbB|  der  im 
Jahre  17S8  als  Fddmarsdiall  Terstorbene  Graf  Leopold  Anton  8ehlik|  ttber 
DnUa  nach  Ungarn  einfiel  und  die  Maloontenten  am  1.  Norember  1703  bei  • 
Levens  auft  Haupt  schlug  und  Oberungam  vom  Femde  reinigte,  so  war  es  unserem 
Seh  Ii  k  einhundert  fttnf  und  rierng  Jahre  spXter  vorbehalten,  eine  ihnliehe  Auf- 
gabe ni  ISsen!  Ungarn  scheint  Überhaupt  aum  EampQ|>latse  dieser  Familie  aus- 
ersehen SU  sein;  drd  und  swansig  Schlik  schlugen  sieh  auf  diesen  Gefilden  mit 
Ausaeichnung,  vier  derselben  besiegelten  ihre  Treue  und  Tapferkeit  mit  dem 
Heldentodet 

Am  2. December  1848  erliess  Graf  S chli  k  den  bekannten  Feldruf:  „VorwXrts 
Soldaten !  wir  lieben  unseranKaiser,  wir  gehören  sur  braven  Ssteneiohischen  Armee, 
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das  Übrige  ^nrd  sich  findMi,'  und  «m  5.  December  trat  das  Corps,  7  BataiUoiie 
Infanterie,  3  Divisionen  Cavallerie,  2  Fuss-  und  1  Raketen-Batterie,  den  Manch 
Uber  die  Karpathm  an. 

Der  Feind  stand  in  starker  llaeht  vor  Easeban  in  einer  TortheilhaftenHöhen- 
position  südlich  von  Bndam^.  Graf  Schlik  beschloss,  ihn,  ehe  er  noch  Ventlr- 
knng  hielten  könne,  ansugreifen  und  an  schiagen.  Nach  dem- bei  der  ungünstig- 
sten Witterung  erfolgten  hSehst  beschwerlichen  Nachtmarsche  traf  die  Avantgarde 
des  Corp«  hwter  Bndam^  auf  den  Feind,  der  10,000  Nationalgarden,  Honv^ds  und 
Landstürmer  ailhlte,  und  warf  ihn,  vroraof  Easchan  am  11.  December  ohne  Wider- 
stand in  Besits  genommen  vrarde.  Einige  Tage  später  (am  28.)  geht  Schlik  dem 
ungarischen  Eriegsminister  entgegen,  der  bei  Miskolcz  eine  namhafte  Streitmacht 
susanunengczogcn,  schlägt  ihn  bei  Szikszd  und  tritt  dann,  zu  sehwach,  um  den  . 
Sieg  2U  verfolgen,  den  Bäckmarsch  an,  der  durch  die  grimmige  Kälte  und  furcht- 
baren Beschwerden  mit  grossem  Verlust  verbunden  ist.  Inzwischen  hatte  der  Feind 
auch  von  Westen,  vom  Targopasso,  nrul  von  Norden ,  von  Kpcrio.s  her  Versuche 
zur  Kinnahme  von  Kaschau  gemacht.  Sio  wiinlen  von  entsendeten  kleineren  Abtliei- 
lun^en  abgewiesen,  aber  noch  waren  diese  beim  Il.uipteorps  nieiit  einircti-ofien,  als 
der  Feind,  der  sich  Kaschau  mit  dreii'ach  überlegener  Macht  genähert  hatte,  in  der 
Kbeue  von  Barcza  erschien. 

Am  4.  Jänner  1849  nach  1  Uhr  Mittajjs  rückte  Md sz  i'i  ro s  mit  18  Bataillonen 
Ilonved  und  Nationalgardcn,  lOUO  Husaren  und  34  Cresehützen  "auf  den  Strassen 
von  Miskolcz,  Gross-ida  und  Moldau  gegen  Kaschau  vor,  welches  er  nur  schwach 
besetst  und  die  kaiserlichen  Truppen  grösstentheils  gegen  die  Zips  «nd  das  Zem- 
pliner  Comitat  abgeriickt  glaubte;  doch  aadi  ohne  dksem  Irrthume  hatte 
s Siros  die  wenigstens  adinfaehe  Übennacht  fUr  sich  und  venndnte  den  von  dem 
Landesvertheidigungg-Ausschuss  erhaltenen  Auftrag,  Easchan  —  den  SchlQssel 
Ober-Ungarns  —  au  nehmen,  leicht  aosfllhren  su  können.  • 

Auf  die  Meldung  von  dem  Anmärsche  des  Feindes  nahm  Feldmarschall- 
.  Lieutenant  Schlik  ausserhalb  Easchau  Stellung.  Es  war  die  hSohste  Zeit,  denn 
bereits  waren  die  durch  die  eben  eingetroffene  Abtösung  verstärkten  Vorposten 
emstlich  angegriffen.  Links  von  der  nach  Hiskolei  ftihrenden  Strasse  bis  an  dem 
Muhlbache  der  Hemid  wurden  unter  G^eral -Major  Graf  Deym  6  Compagnien 
von  Ershersog  Wilhelm  nebst  2 Schwadronen  Sunstenau-EUrassiere  aufgestellt, 
dann  auf  und  rechts  neben  der  Strasse  eine  Zw({lfpfltnder- Batterie  placirt.  Noch 
weiter  rechts,  auf  einer  schroffen  Anhöhe  (dem  sogenannten  Galgenberge)  standen 
2  Compagnien  Erzherzog  Wilhelm  und  eine  Raketen-Batterie;  von  da  bis  an 
die  Strasse  von  Moldau  2  Compagnien  Ilartmann  -  Infanterie ,  3  Züge  Kaiser- 
Chevauxlegers  und  4  Geschütze.  Major  Baron  Gahlen z  (s.  d.)  des  General-Quar- 
tiennci.^terstabes  erhielt  den  Auftrag,  mit  4  Compagnien  Ilartmann  und  2  Ge- 
schützen den  über  das  BrUckoudciUd  an  der  Moldauer  Strasse  vordringenden  Feind 
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links  xa  nmgehon,  denselben  somit  von  seiner  RUckzngsIinic  abzudrängen  and  flm 
sa  hindern  seine  Artillerie  in  Sicherheit  zu  bringen.  General-Major  Graf  Pergen 
stand  mit  1  Bataillon  Kaudelka  und  1  Schwadron  Kaiser-Chevauxlcgers  amCal- 
vnrienbergo,  um  nötbigenfalls  den  Major  Baron  Gablonz*zu  unterstützen,  oder 
falls  der  Feind  auf  der  Miskolczer  Strasse  Terrain  gewinnen  sollte,  diesem  in  die 
Flanke  zu  fallen.  Genoral-Major  Fi o d  1  er  blieb  mit  den  noch  erübrigenden  woniprcn 
Compagnien  an  der  Miskolczer  Strasse  aU  Reserve  zurück.  Längs  der  franzcn  Auf- 
stcUuiif^slinic  entspann  sich  bald  ein  lobliaftcs  Plänkicrgcfecht,  das  dann  in  Gc- 
schützfouor  ülicririntr.  Die  Artillerie  <los  Feindes  sohoss  sehleeht,  wahrend  die 
kaiserliche  ein  sehr  wirksames  Feuer  unterhielt,  auch  bald  eine  feindliche  Haubitze 
demontirte. 

Md.szaros  führte  starke  Infanterie-Coionnen  auf  der  Moldauer  Strasse  über 
den  Miszla-Bach  vor,  um  die  Anhöhen  nächst  der  Strasse  mit  Sturm  zu  nehmen; 
das  gut  gezielte  Feaer  der  daielbat  pladrten  4  Seohspfunder  benahm  jedoch  den 
Honr^  dien  Mndi  sum  StBirnM.  Hitdwweile  war  Major  Baroa  Gabiens  mit 
■emem  Detachement  TorgerUekt  und  hatte  bald  die  Brtteke  aa  der  Moldauer  Straaae 
erreicht  £me  fwidliehe  Garallerie-Batterie,  welcher  hiednrch  der  RUokaug  benenn» 
men  worden  warj  sachte  Aber  die  stolen  Ufer  des  Misala-Bacbes  sa  entkommen, 
blieb  aber  stecken.  Von  den  GescbOtsen  des  Majors  Baron  Gabiens  besehossen, 
Hess  die  Bedienongsmannsehaft  GeschUtse^  Karren  and  Pferde  in  Stich  nnd  sachte 
ihr  Heu  in  dwr  Flacht.  £in  Gleiches  thaten  aach  die  nSehsten-Trappenabdieilangea. 
Wshrend  sieh  dies  aof  dem  rechten  FlOgel  satrog,  daaerte  der  Geschtttskampf  an 
der  Miskoleser  Strasse  ununterbrochen  fort  Durch  das  Feuer  der  kaiserlichen 
Geschtttse  wurde  der  gegenüberstehende  Femd,  beiläufig  3  Bataillone  and  6 — 700 
Husaren,  zum  Rückzüge  nach  Bareza  bewogen.  Nun  wurden  die  Raketen-Batterie 
und  die  als  Reserve  des  linken  Flü<;el8  au^estellten  4  Compagnien  von  Erzherzog 
WilheJ  m  gegen  die  vorliegende  Höhe  Torgesogen,  wobei  erstere  sieh  zur  Beschies- 
sung  der  feindlichen  Infanteriemassen  so  weit  vorwagte,  dass  sie  durch  einen  unvor- 
hcrgcsehcnen  raschen  Angriff,  welchen  die  Feinde  gegen  den  Galgenberg  unter- 
nahiiu'ii,  bald  in  deren  Iländo  ircfallen  wäre,  wenn  sie  nicht  von  ihrer  Infanterie- 
Bcdeokiin^  rechtzciti;;e  T'nterstützwiiir  orlialtoii  liiitie.  Von  diesem  Augenblicke  an 
artete  der  Rückzug  der  Ünirarn,  der  auf  dem  linken  Flügel  hcLTonnon  hatti  ,  auf  der 
ganzen  Linie  in  regellose  Flucht  aus,  Avolici  WafTen,  Tornister  und  sonstiges  ( iopäek 
weggeworfen  wurden.   Die  eingetretene  Dunkelheit  und  Mangel  an  Cavallerie 
erlaubten  nicht  eine  rasehe  Verfolgung:,  durch  welche  vielleicht  der  Feind  i^iinzlicb 
zersprengt  worden  wäre;  dennoch  wurden  10  Kanonen,  G  Munitionskarren,  eine 
Fahne  und  viele  Waffen  erbeutet ,  20  Officiere  und  500  Mann  gefangen.  Aus  den 
ttoberten  Kanonen  formirte  Feldmarschall-Lieiiteaaiit  Graf  Sehl ik  eine  Batterie^ 
deren  Bedienung  theüs  aas  der  Mannschaft  der  andertti  Batterien,  theils  aus  Leaten 
Ton  der  Infanterie  gebildet  wurde.  Eine  Abtheilung  CheYMizlegers,  welche  dodi 
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nocli  (loni  Feinde  nachjagte,  brachte  ()  kleine  metaliene  Mörser  nebst  2  Moaitions- 
karrcn  und  viele  Gewehre  als  Beute  ein. 

Für  diese  üchöne  Waffenthat  wurde  dem  Fcldniarschall  -  Lieutenant  Grafen 
Schlik  im  Capitei  vom  Jahre  lö49  das  Kitterkreuz  des  Maria  Tlieresien- 
Ordens  zu  Thcil. 

Zur  Beruhigung  der  Umgegend  entsendete  der  General  nach  verschiedenen 
Richtungen  mobile  Colonnen,  die  aber  bald  wieder  zurückkehren  mussten,  da 
am  17.  Jänner  wieder  ein  allgemeiner  Aufbruch  nach  dem  Süden  geschah,  um 
den  Feind  über  die  ThdM  anrttek  ni  iveileD.  Nach  einigen  klemeren  GhÜMihteii 
kam  es  am  22.  Jinner  bei  Tarcnl  imd  Kereastor  snm  emsten  Treffen  und  unsMO 
Tiujijien  würden  durch  treuloses  Handeln  der  bei  den  Lunrgeaten  im  Solde 
gestandenen  Polen  empfindliche  Yerluste  erlitten  haben,  wenn  nicht  Sehlik*8 
peradnliehe  Brarour  und  Entschlossenheit  in  dem  g^ahrdrohendtten  Augenblicke 
eine  günstige  Wendung  herbeigefilhrt  hXtten. 

Die  Hanptarmee  war  indess  nicht  im  Stande,  den  kühnen  FrasO^er  hinrei- 
ehend  an  nnterstUtsen,  anmal  sie  selbst  von  der  allingrossen  Übermacht  der  Lisur^ 
genten  bediAagt  war.  Von  drei  Seiten  umgeben,  musste  Graf  Schlik  von  dnem 
Wirrsale  von  llKrsohen  jenen  denkwürdigen  Rttcksug  von  Easchan  über  die  Akte- 
leker  Gebirge  bei  Schneegestöber  und  Glatteis  machen,  ut^tcrstUtztc  aber  bald 
darauf  dennoch  wieder  die  Vereinigung  der  Corps  des  Fürsten  Windisch- 
Grätz  und  half  durch  Zurückwerfen  Dembinsky's  die  Schlacht  und  den  Sieg 
bei  Eitpol  na  herbeiführen,  wofür  ihm  das  Verdienstkreus  su  Thcil  wurde. 

Nach  der  Vereinigung  mit  der  Hauptarmee  schlug  er  sich  bei  Hatv^n  gegen 
eine  dreifache  Übermacht  des  Feindes.  Sein  imposanter  Rückzug,  sein  geschicktes 
Flanken  - Manoeuvre  befreite  den  liart  hodiüiiijtcn  Ban  Jellacic  bei  Isaszcg, 
wodureli  er  den  Sieg  mit  errang.  Mit  der  llaujitarmec  nach  Postli  abziehend,  warf 
Schlik  im  Vereine  mit  Jellacic  viermal  den  andringenden  Feind  zurück. 

Als  die  Armee  unter  Feldzeugmeisfer  Baron  Weiden  in  der  Nacht  des 
23.  April  1819  l'csth  verlassen  mu.sste,  war  Graf  S  chli k  mit  seinem  C<irps  der 
letzte,  der  die  Kettenbrücke  überschritt.  Der  Rückmar.sch  wurde  vom  Feinde  nicht 
bcuiii uliiget  und  der  einzige  \  ersuch,  den  er  unternahm,  um  unsere  Colonnen  zu 
trennen,  war  der  heftige  AngrifT  in  der  Gegend  von  Acs,  Puszta-Harkälj  und 
Komom.  An  diesem  Tage  (26.  April)  warf  Schlik,  als  Gommandant  der 
Truppen  des  Corps  C  so  rieh  und  Simun  joh  und  des  seiDigen,  den  Fdnd  dureh 
eine  Attaque,  welche  er  durch  12  Schwadronen  CaTallerie  ausführ«!  liesb,  unter 
Sj»  Mauern  der  Festung  snrUck. 

WKhrend  das  Hauptquartier  der  Armee  su  Pressburg  verweilte,  hatte  sein 
Corps  Altenburg,  Wieselbtirg  und  HeAetvix  besetst;  seine  Vorposten  standen  bei 
Hoohstrass  und  auf  der  klwnen  SchOtt-Insel  im  Angesichte  der  feindlichen.  Durch 
mehrere  Wochen  blieben  die  Truppen  im  Lager  ruhig,  ohne  sich  durch  die  kleinen. 
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&8t  tÄglich  wiederholten  Neckereien  unserer  Vorposten  im  mindesten  stören  zu 
lassen.  Am  11.  Mai  1849  traf  Se.  Majeäiät  der  Kaiser  in  Fressburg  ein,  besichtigte 
die  Truppen  in  ihrem  Lager  und  ernannte  den  Grafen  zum  geheimen  Rath.  Endlich 
■wurde  die  Offensive  unter  Feldzeugmeister  Ilaynau  eröffnet  und  am  28.  Juni 
sollte  Raab  aiii^e^riffen  weiden.  Der  Kaiser  kam  schon  am  26.  ia  Altenbarg  aa, 
am  der  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  beizuwohnen. 

Das  1.  Corps  (von  Schlik  befehligt)  brach  am  25.  nach  Wiesclburg  auf;  am 
27.  unternahm  der  Graf  eine  liiH'oirnnsrirung  über  Iloclistra-ss  hinau.s.  Das  Reserve- 
corps hatte  die  Position  von  Raab  tournirt,  das  ('avallericforps  den  IJcfcbl  erhalten 
dieser  Hc\vc<run<r  auf  der  Strasse  von  Raba-Patona  gegen  Szabatliegy  zu  folgen; 
allein  eine  Anzahl  Brücken,  die  über  die  Dämme  jener  sumpfigen  Gegend  führen, 
waren  zerstürt  und  hiedurch  dem  CaTalieriecorps  tinmöglich|  dinen  ihm  toh  dem 
Armee-ObenDommaadaDten  gegebenen  BefeU  bq  erfüllen. 

Das  Hauptquartier  dea  Feldiengmttsters  j^aynan  war  zu  Leyden,  in  dessen 
NShe  die  nusische  Dindon  Panntine  lagerte.  Am  28.  gegen  10  Uhr  Vormittags 
rückte  das  erste  Corps  Uber  Abda  hinaus  an  die  Rabnits.  Der  General>Major  Baron 
Bei8chao)i  hatte  von  Schlik  den  Befehl  erhalten,  gleiehseitig  mit  dieser  Bewe- 
gung Raab  von  der  Seite  der  kleinen  Schutt  ansogreifsn,  eine  kleine  Colonne  anter 
dem  Commando  des  FeldmarschaU-Lieatenants,  Fürsten  Frans  Liechtenstein 
sollte  Raab  von  der  Seite  Ton  Saget  bedrohen. 

Der  Feind  empfing  unsere  Truppen  mit  einem  kriftigen  ArtiUeriefiraer  ans  den 
Batterien,  welche  er  aufgeführt  hatte,  um  uns  den  Übergang  Uber  den  Flass  sa  Ter» 
wehren.  Ein  Detachement  des  6.  Jäger-Bataillons  schlich  sich  hinter  HXosem  und 
Mauern  nahe  an  das  Flussufer  und  unterhielt  so  ein  wirksames  Feuei ,  welches 
durch  eine  zwölfpfUndige  Batterie  kräftig  untei-stützt  wurde,  dass  sich  der  Feind 
zurückzog  und  Schlik' s  Truppen  nun  im  Stande  waren,  theils  schwimmend, 
theils  über  die  Trümmer  der  stellenweise  zerstörten  Brücke  auf  das  andere  Ufer  zu 
gelangen.  Die  Briickc  wurde  nun  hergestellt  und  die  Verbindung  mit  dem  Corps 
W n  h  1  ire  m  u  t  Ii  erreicht.  I )io  ( ioneräle  W  o b  i  ire ni u f  h  und  Bcnedek  trafen  in 
Heirlcitiing  des  ru.ssisclien  General-Lieutenants  lierg  hei  Schlik  ein,  um  Befehle 
einzuholen,  da  Feldzeugmeistaj*  Haynau  noch  in  Leyden  war. 

„Meine  Herren!  Wir  müssen  Raab  nehmen!"  war  Sehlik's  Antwort.  General 
Berg  meinte,  dass  die  feindliche  Stellung  sehr  stark  sei  und  er  gegen  uns  furcht- 
bare Redouten  aufgeführt  habe,  dass  die  zui- Umgehung  der  feindlichen  Position 
beätinunten  Colonnen  diese  Aufgabe  an  eilttllen  verhindert  worden  seien,  dass  er 
also  hier  einen  blutigen  Kampf  ohne  £rfolg  Toranssehe. 

„Wir  haben  eine  bittere  Arsnet  sn  Tersdüncken,  dran  wir  es  daher  lieber 
heute  als  morgen,"  entgegnete  Graf  Sehl  ik. 

Nadidem  er  hieranf  die  feindliche  Stellung  recognoseirt  and  sein  Corps  die 
Rabnits  Überschritten  hatte,  befahl  er  den  Angriff. 
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In  di('>eni  An<j:cnblicke  verkündete  der  Ruf:  Ks  lobe  der  Kaiser I  die  Ankunft 
Sr.  Majestät,  Alkrluiclistwelclier  das  IIaupt<juartior  Hayna u's  vei'iassca  hatte,  um 
zu  seilen,  was  sich  vor  Raalt  ziitra<::e. 

Der  Ober-ConiUKuidant  war  nämlich  der  Ansicht,  dass  man  Raab  erst  den 
andern  Ta£^  nehmen  könne  und  wollte  den  Kaiser  bereden,  bei  ihm  zu  verweilen, 
doch  der  erhabene ^fonarch  ward  dureh  den  Donner  derKanonoa  auf  das  Schlacht- 
feld geleitet  und  kam  in  dem  Augenblicke  an,  alsSchlik  7  Hatterien  in  einer  Linie 
vereinigt  hatte  und  mit  selben  im  Avanciren  den  Feind  beschoss.  Dieses  Feuer  war 
▼(»lieerend;  unsere  Artillerie,  dureh  die  G^egenwart  ihres  «habenen  Kriegsherrn 
axdß  Hödiste  begeistert,  machte  die  anglaublichsten  Antren^ngen  und  einige 
Batterien  fuhren  mit  grMer  Kühnheit  auf  4—500  Schritte  gegen  die  feindlichen 
Bedoutm  an.  Nach  15  IGnuten  sohwi^  das  Fener  des  Feindes  —  er  floh  und  die 
Yersehaiunngen  "waren  genommen.  Der  Kaiser  hielt  -widirend  dieser  Zeit  immer 
im  Fener.  Jmtes  der  Colonnen  Liechtenstein  und  Reischaeh  näherte  sieh 
immer  mehr  und  es  war  Zeit,  einige  Bataillone  im  Sturmschritta  vorrttdcen  sa 
lassen,  um  Heister  der  Stadt  an  werden. 

In  dem  Augenblicke,  in  welchem  sieh  diese  Colonnen  in  Bewegung  setsten, 
nSherte  sich  der  tepfere  Graf  8  chlik  Sr.  UajestXt,  um  m  melden ,  dass  Baab  in 
einer  halben  Stunde  in  unserer  Gewalt  sein  werde. 

Der  Kaiser  erwiedertc  sehr  freundlich:  „Brav  Schlik!  Ich  bin  hierüber  um 
„so  mehr  erfreut,  als  mehrere  Personen  der  Meinung  waren,  dass  dies  unmöglich 
^sei  l"  Hierauf  wollte  der  jron.u  rh  an  der  Spitze  des  ersten  Bataillons  in  die  eroberte 
Stadt  einziehen;  Graf  Schlik  aber  erkühnte  sich,  ehrorbictigat  au  bemerken: 
„Sire!  est  ist  das  erste  und  sicher  das  letzte  Mal,  dass  icli  in  der  Lage  mich  befinde, 
„Kuer  Majestät  etwas  verbieten  zu  können:  —  wenn  Euer  i\Iajestät  in  die  Stadt 
jfdurchaus  oin/i^iu^n  wollen,  wage  ich  zu  bitten,  erst  mit  mir  an  der  Spitze  des 
^dritten  Balaillon.s  einzudringen!" 

Sc.  Majestät  blieben  auf  diese  Vorstellung  zurück. 

Ks  lässt  sich  denken,  dass  der  feste  Kntscliluss  des  Monarchen,  die  kaum 
bezwungene  Stadt  zu  betreten ,  den  energisduui  Schlik  nicht  wenig  beun- 
ruhigte, eine  Stadt,  in  wclclier  10  Minuten  vorlieii  noch  der  Roj>uiilik  geiiuidigt 
wurde  und  wo  man  nicht  einmal  Müsse  hatte,  die  dreifarbigen  C'uuardcn  zu 
verbergen. 

Dw  Einzug  erfolgte;  die  wenigen  Ibnschen,  weldie  in  dw  Gasse  waren, 
grUssten  und  schienen  beruhigt.  Vor  der  Stadt  angekommen,  fanden  dic  Truppen 
die  beiden  Brttoken  nicht  zu  bentttseo ;  die  von  der  Insel  Schtttt  ftthrende  war  abge- 
brochen, jene  nach  der  Stadt  abgetragen.  Schlik  ertheilte  Befehl,  sie  wieder  in 
practicablen  Stand  zu  setzen.  Eine  Last  von  Verantwortung  fiel  ihm  Ton  Herzen, 
denn  er  dachte,  dass  der  Kühnheit  des  Kaisers  hiedurch  ein  Ziel  gesetzt  und  er  vor 
Herstellung  der  Passage  an  seinem  Vorwürtsschreiten  gehindert  sein  werde. 
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„Verzeihung  Majestät  1  dass  ich  Sie  jetzt  verlasse,  Ich  nuiss  die  Befehle  zur 
„Verfolgung  und  für  den  kommenden  Tag  ertheilcn,**  .sprac  h  er,  als  er  sich  empfahl, 
vollkommen  beruhigt,  dass  Sc.  MajcstUt  nun  niclit  -weiter  vordringen  könne.  Wäh- 
reiul  Sc  hlik's  Abwesenheit  stici;  jedoch  der  Kaiser  vom  Pferde  und  überschritt 
eine  der  Brücken  auf  den  Balken,  welihe  man  nicht  mehr  Zeit  hatte  weijziischaUcn. 
Er  war  begleitet  durch  seine  (Jcneral  -  Adjutanten  Feldmarsehall -Lieutenant  Oraf 
Grünne,  General-Major  von  Kellner,  dun  li  den  Kriegsminister  Graf  G  vulay 
und  den  Minister  des  Auswärtigen,  Fcldmarscliall-Lieutenant  Fürst  Fcl  i  .\  S  c  h  War- 
zen berg,  dann  einigen  Offieiercn  seines  Gefolges.  Es  war  dies  ein  sehr  gefahr- 
liches Unternehmen;  die  wankenden  Unterlagen  der  durch  morsche  und  schlechte 
Bretter  gedeckten  BrttdL«  gowlhrtai  einen  htfolut  nnaicheren  Übergang  für  die 
g^eiligte  Person  des  Honarchen. 

Ohne  Truppen,  nur  Ton  den  Officieren  leiner  Saite  begleitet,  dorchschritt  der 
Kaiaer  die  Caasen  inmitten  emer  gans  erstaunten  Mensehenmenge  und  betrat  d<m 
Plats  der  Stadt  in  dem  Augenblicke ,  ab  die  Generale  Liechtenstein  und 
Reischach  mit  dem  SSbel  in  der  Hand  an  der  Spitse  ihrer  siegreichen  Truppen 
dahin  eindrangen.  Erst  durch  die  jubelnden  Rufe  der  begeisterten  Soldaten:  ,E8 
lebe  der  Eauerl*  erfuhr  der  grossere  Theil  der  Einwohner,  dass  ihr  reehtmSasiger 
Herrseher  in  sie  das  Vertrauen  gesetst  habe,  nch  in  ihre  Mitte  au  begeben.  Dar 
Anblick,  so  allein  in  Mitte  einer  von  zweideutigem  Geiste  beseelten  BeTfflkemng 
hatte  auf  des  Monarchen  Umgehung  einen  tiefen  Eindruck  gemacht.  Wie  früher, 
so  zeigte  Er  auch  hier  grosse  Kaltblütigkeit  und  eine  durchaus  richtige  Beur- 
theilung  der  Umstände,  Seine  Miene  trug  das  Gepräge  grosser  Ruhe  und  Leb* 
haftigkeit  zugleich.  Häufig  zu  kühn ,  setzte  Er  sich  der  Gefahr  zu  sehr  atis  und  in 
der  Schlacht  vor  Komorn  am  2.  Juli  1849  tödtctc  eine  Kanonenkugel  das  Pferd 
eines  Officiers  Seiner  Suite  kaum  .'}()  Schritte  von  Ihm  entlcrnt. 

Die  Wegnahme  von  Eaab  war  die  glücklichste  von  iSchlik's  Theten  in 
diesem  Feldzuge. 

Trotz  vieler  Hindernisse  unternahm  er  da.s  Wagestück;  er  wusste,  dass  der 
Feind  seine  Kcdoutcn  mit  viel  Artillerie  vertheidigt  hatte,  dass  seine  Stellung  gut 
sei  und  das.s  die  ^)ispf^^itionea  des  üherbefehlshaliers  niclit  ganz  geglückt  waren; 
Gründe  genug,  um  ilm  von  dem  gewagten  Entschlüsse  abzuhalten.  Aber  eine  glück- 
liche Inspiration,  seine  Beharrlichkeit,  der  Gedanke,  dass  die  erste  Waffenthat  bei 
Eröffnung  des  neuen  Feldzuges  gelingen  müsse,  die  gute  Stimmung  der  läppen 
—  dies  Alles  leitete  seinen  Entschluss,  und  Raab  musste  sich  ergeben! 

Nicht  minder  rühmlich  war  des  Grafen  AntheH  an  den  Schlachten  bei  Äes 
und  Komorn,  2.  und  11.  Juli;  mit  sdnem  schwachen  Corps  hielt  er  den  ttbermXchtig 
andringenden,  von  Regen  und  Nebel  begünstigten  GSrgej  so  lange  auf,  bis  das 
Reserveeorps  und  die  Division  Panutine  anlangen,  und  im  Vereine  mit  ihm  den 
Terwegenen  Gtegner  in  sdne  Schansen  surÜckwerÜNi  konnte. 

«> 
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Von  Afs  {IIIS  rückte  Schlik,  olinc  einen  einzigen  Iiastta<r,  über  Pcslh  an  die 
Thei-^-;,  die  er  bei  Alpar  überschritt,  unj  zui'  Unterstützung  des  Ol)erf'cldlicrrn  nach 
Mak(»  an  der  Marrts  zu  eilen.  Nach  der  »Schlacht  bei  Szörcg  zog  er  der  Maros 
entlang  gegen  Neu-Arad.  Dort  war  (j  «irgcy,  von  den  Küssen  verfolgt,  angekoni- 
mon,  um  sich  durch  Schlik's  Corps  durchzuschlagen  und  mit  Domb ins  ky  zu  ver- 
binden. Allein  Sehlik  mriet  0ui  in  dem  Gefechte  bei  Dreispitz  am  10.  August 
M»  klüftig  «b,  dass  derselbe  mStwi  Plan  aufgeben  imd  sidi  snrOckaielieii  mnsstei 
um  bald  darauf  bei  Yil%os  die  Waffen  zu  strecken.  Die  Festung  Arad  wurde  sofort 
eemirt  und  mit  dem  Commandanten  Unterhandlungen  angeknüpft,  die'auch  mm 
Erfolg  fährten. 

So  war  es  Schlik,  der  dm  Feldsug  mit  Glück  ertffihet  und  durch  das  Gefecht 
bei  Dreispits  ebenso  geschlossen  hatte. 

Nach  beendetem  Kriege  wurde  dem  Grafen  Schlik  das  Grosskreus  des 
Ordens  der  eisernen  Krone,  im  September  1849  die  Beförderung  zum  General  der 
Cavallerie  und  aum  Commandirendmi  in  Ushren  und  Schlesien,  und  im  Ordens- 
Capitel  vom  Jahre  1850  für  die  That  hex  Raab  das  Commandeorkrens  des 
Ifaria  Thcresien-Ordcns  zu  Theil. 

Als  im  Juni  1S54,  aus  Anlass  des  Krieges  zwischen  Russland  einerseits, 
Frankreich,  England  und  der  Türkei  andererseits,  unter  dem  Befehl  des  Feld- 
zeugmcisters  Freiherrn  von  Hess  die  kaiserliche  Armee  mobil  gemacht  wurde, 
erhielt  Schlik  das  Commando  der  4.  Armee,  und  behielt  es  auch  nach  der 
eingetretenen  Reducirung  auf  dem  Fricdcnsfusso,  mit  dem  Hauptquartiere  in 
Lemberg,  wobei  er  gleichzeitig  den  Provinzen  Galizien  und  Bukowina  als  com- 
niandircnder  (ieneral  vorsteht.  ' 

Schlik  ist  eine  der  Erscheinungen,  weicho  S  iMat  und  Volk  als  Mann  der 
Thatkraft,  als  echten,  kühnen  Kcitcrführer  ehrt  und  als  wahren  Vater  der  Truppe 
Jlebt.  Ihn  kennzeichnet  der  rasche  und  sichere  Blick,  der  schnell  alle  Verhiiltnissc 
durchschaut  und  für  den  gefährlichen  Fall  stets  die  rechten  Mittel  sogleich  zur 
Hand  hat.  Seine  kaltblütige  IJnerschrockenhcit,  sein  feuriger  Muth,  seine  Allen 
voranschreitende  persönliche  Tapferkeit,  werden  seinen  Namen  in  der  österreichi- 
schen Kriegsgeschichte  verewigen. 

BITTEB. 

Rossbach,  Heinrich  Freiherr  von,  Feldmarschall  -  Lieutenant,  geheimer 
RaA,  Ritter  des  k.  Leopold-Ordens,  Inhaber  des  40.  Infanterie-Re^ents,  ist  von 
Geburt  ein  Hesse;  Mains  war  die  Wiege  seuer  Kindheit,  hier  kam  er  im  Jahre 
1790  lur  Welt  Obgleich  nach  den  damaligen  ZeitverhSltnissen  an  Frankreich 
gewiesen,  zog  es  ihn  doch  unter  die  schwarsgelben  Farben,  fttr  die  er  in  der  Folge 
mit  grosser  Auszeichnung  kämpfte  und  blutete. 
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Schon  ala  Cadet  b«i  Manfredini  •  Infanterie  hatte  Rosabaoli  im  Feldnige 
1806  bei  Diirdutreifang  des  Gehfilsea  von  Haslach  mehrere  C^odliehe  Offidera  ' 
gefangen  gemacht,  wobei  er  leicht  verwandet  wnrde.  Durch  die  Capitolation  ypn 

Ulm  knegsgcfangcn ,  ranzionirtc  er  sich  selbst  und  erretchte  Olmttts,  um  beim 
6.  Bataillon  des  Kogiincnts  fernere  Dionstö  zu  leisten. 

Dieses  entschiedene  diensteifrige  Bonehmen  als  fünfzehnjähriger  JUngling 
und  nachdem  er  erst  anderthalb  Jahre  diente,  erwarb  ihm  das  Wohlwollen  seines 
Commanduntcn  Oberst  Fürsten  Aloys  Liochtonstoin  der  Art,  dass  er  beim 
ersten  OrHcicrä-Avancoment  allen  Cadetcn  vorgezogen  wurde. 

Den  für  Österreichs  Waffen  denkwürdigen  Feldzug  18U!)  hatte  er  als  Lieute- 
nant und  Oljcilioutonant  im  2.  Erzherzog  Karl  Logions-Bataillon  mit<;ek.ämpft.  In 
der  Schiacht  bei  Aspcrn  rettete  er  seinen  scliwer  verwundeten  llaujitniann  Eugen 
(Jrafcn  Wrbna,  nachniahgcn  Oberst-Stalhncistcr,  der  von  der  Masse  ahgesclmitten 
wurde,  dadurch  aus  der  (.iet'an;Li:onschaf't,  dass  er  sich  aus  oif:;enoni  Antriebe  mit 
einem  hierzu  enthusiasmirtcn  braven  Häuflein  auf  die  den  Hauptmann  umringenden 
feindlichen  Kürassiere  warf,  sie  von  ihm  ab  und  absichtlieh  auf  sich  zog.  Graf 
Wrbna  erhielt  seine  Freiheit,  Rossbach  aber  verlor  sein  linkes  Auge. 

Ohne  noch  hergestellt  m  sein,  foeht  er  bei  Wagram  und  erhielt  bei  Wieder- 
erttUrmung  von  Banmersdorf  eine  leichte  Wunde,  bei  Znaim  eine  bedeatende  Ver- 
letsung  durch  ein  Bespannungspferd,  als  er  beordert  war  die  Ordnung  auf  der 
Thajabrttcke  an  erhaltoi  and  ndthigenfalls  den  Bttofcang  an  decken. 

Als  Oberlientenant  Ton  Argent^n-Inliuiterie  wusste  er  im  Jijure  1810  mit 
nicht  geringen  Geldopfiern  dahin  au  wirken,  dasa  tat  vom  fransSsischen  Bttrger^ 
bände  losgesprochen  wurde»  um  dem  Kaiserbause  noch  femer  seine  Dienste  widmen 
an  kffnnen;  so  war  es  ihm  möglich  die  Feldattge  1813  and  1814  als  Hauptmann  des 
2.  Siebenbttrger  JJiger-Batailhmty  «m  deren  Anfstellnng  m  Maroa-Vislriidy  dar 
rastlose  Krieger  sich  sehr  verdienstlich  machte,  in  Deutschland  und  Oberitalien,  den 
▼on  1815  aber  in  der  Schweiz  und  Frankreich  mitzumachen. 

Bei  dein  Zuge  nach  Neapel  im  Jahre  1821  wurde  Boss  bach,  damals  Haupt- 
mann des  11.  Jäger -Bataillons,  im  Gefechte  bei  Rieti  als  abtheiliger  Vorpnstcns- 
Commandant  leicht  verwundet  in  dem  Augenblicke,  als  er  sich  zur  Herstellung 
seines  von  einem  feindlichen  Bataillon  hart  bedrängten  linken  Flügels  aus  eigenem 
Antriebe  mit  dem  in  Reserve  gestandenen  Zuge  erfolgreich  in  dessen  rechte  Flanke 
warf.  Sieben  Tage  darnach  bestand  er,  die  Avantgarde  des  vom  Oberst-Lieutenant 
Ensch  befeliligtcn  Steifcorps  führend,  mit  seiner  sclnvachcn  Division  einen  glück- 
lichen Kani])f  gegen  den  feindlichen  Obersten  de  Concilis  bei  Sora  in  den 
Abruzzcn,  machte  viele  Gefangene  und  rettete  die  Bergstadt  I'escosoiido  vor 
Plünderung.  Er  blieb  dann  bis  zum  Jahre  1826  bei  der  Occupations- Armee  und 
wurde  zu  besonderen  Expeditionen  häutig  verwendet;  in  den  Jalnen  1827  bis 
1830  in  Triest  und  Istrien  stationirt,  war  sein  eifrigstes  Streben  dahin  gerichtet, 
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seine  Truppe  tlieorctjüth  und  praktisch  heranzubilden,  wobei  er  zweckmässige 
kleine  ^chulnianoeuvrcs  entwarf,  und  als  er  im  September  1832  alsMajor  das  Com- 
mando  des  7.  und  im  März  1836  jenes  des  8>  Bataillons  in  Dalmatien  erliidty 
setste  er  diesen  Untenieht  im  ausgedehnteren  Umfange  fort  nnd  erntete  bald  die 
FrQchte  dieser  BemOliungen.  Das  Jahr  1838  bot  ihm  hierzn  Gelegenheit  Er  gab 
den  raabsficbtigai  Montenegrinern  eine  so  derbe  Züchtigung,  dass  sie  seit  dieser  Zeit 
ihre  Gelüst^  pIQndemd  nnd  sengend  unser  Gebiet  au  betreten,  an  aShmen  wussten. 

Es  war  am  3.  Augast  1838  in  den  Vormittagsstunden  awischeh  9  und  10  Uhr, 
als  Hoh  ungewdhnlich  Tiele  Montenegriner  bei  na  Osdren  und  Gomila  sam- 
melten, swei  auf  Assistens  bei  einem  Militir-Geometer  gestandene  Jüger  entwaff- 
neten und  bald  darauf  unseren  JSgerposten  angriffeoc  Zur  selben  Stunde  erfolgte 
auch  der  Angriff  des  Postens  Vidirak,  der  kaum  so  ykX  Zelt  gewann,  gegen  Novo» 
sello  ein  Aviao  an  schicken  nnd  sich  ins  Castell  ciozuschliessen;  dcssgleichen 
gegen  die  Unterstützung  von  Nnvosello,  als  sie  im  Be^rriffb  war  unter  Oberlieute- 
nant Landtmann  dem  Posten  Vidrak  zu  Hülfe  zu  eilen.  Eben  so  schnell  eilten 
die  Untersttttaungen  von  O^gradeniaza  nach  Gomila,  von  Marovich  nach  Oggra- 
dcnlzza,  und  gegen  Mittag'  sah  man  von  Budka  aus  die  Alarmstange  des  Illino 
Berdo  bronnon.  Von  Budka  aus  eilte  alsbald  eine  Jäger -Compagnie  ganz,  eine 
andere  in  zwei  Alitlieiluniron  und  Zeiträumen  mit  dem  Hauptmann  von 
Spanner  über  .S.  Stetlano,  Marovich,  Oi^<,'radonizza  in  die  Nähe  von  Gomila,  da 
man  die  (iotalir  nur  da  allein  vcrniuthcte.  ( Hior.st-Lioutcnant  Rossl>ach,  Cordons- 
und  Coniniaiidant  des  8.  Feldjäger  -  Bataillons ,  ward  zu  Cattaro  um  6'/a  Uhr 
Abends  von  ilem  Alarm  lionacbriclitigt.  Unverweilt  begab  er  sich  nach  Budka, 
nachdem  er  tViihor  noch  den  Major  von  ( i  uol  finge  r  mit  2  Infanterie-  (Erzherzog 
FriedrichJ  und  1  Jäger-Compagnic  in  Marüchbcreitschaft  gesetzt  hatte. 

Um  11  Uhr  Nachts  in  Budka  angelangt,  erkannte  Res sb ach  bald,  dass  der 
keeke  und  bSswiUigo  Angriff  der  Montenegriner  ein  allgemeiner  und  wohl- 
bedaehtor  mi  und  besehied  gleich  die  in  Bereitsdiaft  gesetsten  8  Compagnien  Ton 
Cattaro  nach  Budka,  entsendete  einen  in  der  Geschwindigkeit  gesammelten  Infan- 
teriezug Ton  Erahersog  Friedrich  nach  Kovosello,  woher  schon  die  Nachricht 
kam,  das  1  JSger  und  1  Pandor  erschossen,  1  Officier  und  2  JXger  verwundet 
sden;  Rossbach  gab  ferners  Befehl  wegen  Brodbacken  und  Nachrttcken  der 
dortigen  Infanterie -Compagnie  des  Hauptmanns  Frank  nach  Novosello,  sobald 
die  von  Cattaro  ankSmen  nnd  eilte  in  Person  unaufgehalten  über  S.  Steffano,  , 
Marovich,  Oggradeniasa,  8.  Spiridion  nach  Gk>mila,  wo  er  nadi  8  Uhr  früh  am  8. 
anlangte  nnd  wo  Hauptmann  Spanner  bereits  befehligte. 

Hier  hatte  das  Geplänkel  der  Monten^;riner  gegen  dm  Poai«i,  den  sie 
nehmen  wollten,  bis  9  Uhr  Abends  am  2.  fruchtlos  gedauert;  seit  dem  Morgen 
aber  war  alles  ruhig,  obwohl  der  Feind  auf  dem  Veli  Troitaa  und  dem  Passe 
Osdren  sichtbar  und  stark  versammelt  war. 
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Mohr  bcsorf't  um  Vidr.nk  und  seinen  rechten  Flüirel  cntschloss  slcli  Oberst- 
Lieutenant  Ro  SS  b  ac  h  glücklicher  Weise,  obwohl  er  für  seine  Person  schon 
11  Stunden  zu  Fuss  zurückg-elcgt  liatte  (2  Jäger  -  Conipai,'nien  zu  (imnila  und 
Oggradenizza  unter  dem  Flügel  -  Coniinando  des  Ilau]>(iiianns  von  Spanner 
zurückla-ssendj,  mit  1  Jäger-ronijtagnle  auf  einem  ilim  bekannten.)  Stundenweiten 
Umwege  in  Flanke  oder  liÜLkcn  des  Passc,->  von  Novosello  zu  gelangen,  in  der 
Voraussetzung,  entweder  denselben  zu  besetzen  oder,  wenn  ihn  der  Feind  schon 
genommen  hätte,  ihn  wieder  daraus  zu  vertreiben,  auch  ihm,  wenn  er  nicht  gar  zu 
Obermlelitig  vSre,  denRScksug  abxusehBeiden.  Gedacht,  gcthant  Ohne  Ton  dem 
Feinde  bemeHct  worden  zu  aein,  der  in  grosser  Aiuahl  seine  Berge  ISngs  der 
5  Higlien  langen  Linie  besetst  hatte ,  und  nachdem  sich  Bo sab  ach  durch  einen 
entsendeten  Zug  im  Vorbeigehen  versiehert  hatte,  dass  Vidrak  trots  seiner  nach- 
theiligen Lage  neh  festhält^  langte  er  g^en  12  Uhr  anf  dem  Berge  Spass  an.  Es 
war  die  hSehste  Zeity  -denn  sehen  hatte  der  Feind  die  schwache  halbe  erste  JSger- 
Compagnie  und  den  Zug  ron  Friedrich-Infanterie  so  wie  die  PastroTichianer  vom 
Berge  Kopas  geworfen  und  nichts  lüKtte  ihn  mehr  von  Novosello  und  Castel 
di  Lastna  abgehalten.  Aber  auch  Rossbach  und  die  ihn  begleitende  (5.)  Jäger- 
Compagnie  waren  durch  den  Flankenraarsch  über  Stock  und  Stein  in  orschrcck- 
lieher  Mittagshitse  erschöpft;  Rossbach  Hess  Im  Angesichte  des  Feindes,  der 
die  kleine  Truppe  von  drei  Seite  n  beschoss,  eine  htübe  Stunde  rasten,  dann  ent- 
scliloss  er  sich  den  Kopaz  um  jeden  Preis  zu  erstürmen  —  trotz  der  Übermacht 
und  ungeheuren  Terrain  -  Vortheile  des  Feindes  —  als  das  einzige  wenn  gleich 
verzweifelte  MiUcI  den  Lanilstt  ich  von  Castel  di  Lastua  bis  an  die  türkisch  -  alba- 
ncsischc  Grenze  vor  l'lümJcruiig  und  kannibalisi  lier  Wuth  der  Montenegriner  zu 
retten.  Oberlicutenant  Baum  Heichlin,  Lieutenant  Don  Frosconi,  jeder  mit 
einem  dichten  Kettenzug  von  25  Mann,  Ilaujittnann  von  Sjicch  und  Oberst- 
Lieutenant  K  o  s  s  h  a  c  h ,  jeder  mit  einem  nahen  Unterstützungszug  von  25  Mann, 
stiegen  nach  einem  Trompetenzeichen  kaltblütig  inmitten  eines  dreifachen  Feuers 
erst  vom  Spass  hinab,  dann  an  einer  Rossbach  sehr  gut  bekannt  gewesenen 
Stdle  den  Kopas  im  gewSfanUchen  Schritte  hinauf,  wie  euf  dem  Ezercirplatse. 
Schon  waren  die  swei  TonOge  mit  FelaenstSoken  beworfen,  als  Rossbach  erst 
Stunn  blasen  liess,  der  nun  aueh  so  wunderbar  gelang,  dass  nicht  nur  der  Feind 
zu  Hunderten  den  Kopas  und  andere  ganz  unzugängliche  Höhen  verliess,  sondern 
audi  kein  einsiger  von  den  Kaiserliehen  anders  ab  mit  Steinen  getroffen  wurde. 
Ein  ungeheurer  Jubel  ersoholl  von  der  schon  voll  Versweiflung  geflohenen  BevSl« 
kerung.der  Pastrovichio,  AUes  strömte  nun  herbei  auf  den  Spass  und  Kopas;  der 
Feind  war  und  blieb  verjagt  aus  dem  SchlOssel  der  snkUnfitigen  Stellung  Boss- 
bach's;  der  Sehlassel  vtw  Castel  di  Lasttis  war  gerettet  Die  JSger-Compagnie 
hatte  die  Feuerprobe  rühmliehst  bestanden,  ihr  Muth  sollte  sich  noch  Öfter  geltend 
machen,  namentlich  bei  Ostroicsa.  Gegen  Abend  desselben  Tages  ward  sowohl 
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Gomila  als  Vidrak  von  einer  Unzahl  Feinde  meht  nur  aUein  «na  der  Gsernicska, 
sondern  aneh  ana  der  Riczka  Kahla  unter  dem  Georg  Petrovich  und  Plamo* 
Has  vergebens  angegtiffcn.  Das  Feuer  dauerte  bis  in  die  dnnkle  Nacht  hinein, 
that  aber  nur  geringen  Schaden.  Am  4.  Früh  waren  1  Jäger-  und  2  Infanterie* 
Compagnien  (unter  Major  von  Guolfingor  von  Ershersog  Friedrich)  am 
Kopaz  über  Novosello  und  1  Infanterie  -  Compagnie  von  Oggradenizza  in  die 
Stellungen  von  Bossbach's  beiden  Flügeln  gerückt.  Die  Pftnduren  des  rechten 
Flüirols  harcelirten  den  ganzen  Tag  mit  dem  Feinde,  gedeckt  durch  Rossbacli's 
Stellung,  zerstüiten  ihm  einige  vorliegenden  litten  und  hatten  2  Verwundete.  Der- 
selbe sammelte  sich  immer  stärker,  drängte  die  Pastrovichianer  und  aufgebotenen 
Xuppancr  zurück  und  wagte  sich  einen  Augenblick,  aber  vergebens,  an  Ross- 
bach's  Positionen.  Gegen  Mittag  erhielt  Rossb ach  von  Goinila  her,  wohin  er 
gerade  im  Zuge  gegen  S.  Stcffano  war,  die  Meldung,  dass  zwei  Senatoren  da.sclbst 
angekommen  waren,  um  im  Namen  des  Vladika  mit  ihm  zu  unterhandeln  und  die 
swei  am  2.  von  dort  entführten  Jäger  Ubergeben  hatten.  Nichts  desto  weniger 
lehnte  er  jede  Unterhandlung  als  mit  eutem  Binberrolke  ab ,  das  auf  eine  verab- 
scbeniingswUrdige  Weise  im  tiefsten  Frieden  die  ICilitXrposten  eines  grossen 
Staates  mdrderiscb  angefallen,  1  Jäger  getödtet  nnd  1  Officier  nnd  2  JSger  tot- 
wundete,  welches  Attentat  an  rilehen  er  seine  disponiblen  Truppen  sehneil  an  der 
Grenae  versammelt  habe,  um  Gtewalt  mit  Gkrvralt  an  vertreiben;  doch  würde  er 
ihr  bitdiehes  Anliegen  aOsogleich  aar  Kenntniss  seiner  Yoigesetaten  bringen. 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  begab  sich  Bossbaeh  nach  Castel  di  Lastaa 
and  kam  dort  an,  als  dn  Yertraater  des  von  Antivari  eben  wieder  snrQck- 
'  gekehrt  war,  der  ihn  fragen  wollte :  «ob  er  gesonnen  sei  am  6.  gegen  die  Caer- 
niczanotten  losaaschlsgen,  in  diesem  Falle  er  ebenfalls  mit  2000  Spissanotten 
angrdlfen  lassen  würde."  Jemand  antwortete  ihm:  „dass  er  sich  daraof  verlassen 
m6ge,  weil  er  den  Commandanten  kenne,  der  stets  sein  Wort  halte." 

Ohne  diesen  stets  zweideutigen  Leuten  gänzlich  za  trauen,  war  doch  grosse 
Wahrscheinlichkeit  vorhanden,  dass  die  Spizzanotten ,  die  ebenfalls  eine  vor  vier 
Wochen  erlittene  Räuberei  zu  rächen  hatten,  am  6.  beiGliundo  oberhalb  SvctaGos- 
podia  angreifen  würden,  was  für  Rossbach's  Pläne  eine  günstige  Diversion 
i^'-ewoson  wäre.  Obwohl  noch  am  5.  Abends  Rossbach's  neuerlich  diesfalls 
gemachten  Versicherungen  durch  einen  Expressen  per  niarc  nach  Antivari  gosen- 
dot  wurden,  wusste  er  doch  schon  am  6.  zwei  Stunden  nach  Tagesanbruch 
durch  einen  Vertrauten,  dass  der  Roy  von  Antivari,  mit  llK)  Thalern  bestochen, 
den  Spizziinotten  vorbot,  nicht  eher  anzugreifen,  bis  Antwort  auf  seine  Anfrage 
von  Scutari  kiinu;  (17  Stunden  waren  nüthig,  um  diese  zu  erfahreii !). 

Rossbach  hatte  den  Major  von  Q-uolfingcr,  der  bei  der  Repressalie  am 
6.  die  Ibisserste  rechte  Angrifis-Colonne  an  filhren  hatte,  ins  Geheimniss  gezogen 
und  Vorsicht  anempfohten;  es  war  ihm  wnter  nicht  gar  an  viel  ao  dea  Zanderem 
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gelegen,  die  es  sicherlich  später  bereuen  würden,  und  es  blieb  I>ei  der  einmal 
beschlossenen  llepressalic,  die  in  einem  gleichzeitigen  Angriff  in  dii;  m  i:  liegende,  den 
Montenegrinern  nieii^t  privatim  gelicirigc  Planina  ( Ilocliland)  Paslrovichiana  gegen 
die  antike  Grenze  zu  bestand,  wobei  durcl»  die  aufgebotenen  Xuppaner,  Cartoller 
und  Magriner  Terrier.s  alles  Montenegriner  Gut  zerstört  werden  sollte. 

Noch  am  5.  Abends  .sandte  der  Vladika  seinen  ersten  Senator  nach  Goniila  ' 
und  licss  sagen  „d&ss  er  keinen  Widerstand  leisten  lassen  wurde,  selbst,  wenn  die 
Kaiserlichen  bis  im  Innere  Montenegro'»  eindrängen.^  Kossbach  aber  aah  und 
witMte  die  Dinge  anders,  als  man  ihm  Torspiegeln  wollte  f  denn  nebst  der  Cier- 
nicsa,  gegen  welche  dieEaiserlichen  eigentlich  in  Waffim  standen,  hatten  sich  schon 
Honderte  aus  der  Bieska  und  Hunderte  ans  der  Katunska-Nahia  in  des  Feindes 
Beihen  gestellt  die  naohlich  mit  Munition  vom  Vladika  versehen  waren,  um  uns 
am  6.  wahrscheinlich  selbst  aniugreifen.  Bossbach  wollte  und  musste  ihnen 
suvorkommen,  und  indem  er  den  6  Angtiffs^Colonnen  seme  Dispositionen  sum 
Losschlagen  übergab,  empfahl  er  ihnen  die  grCsste  Vorsicht  Er  s^bst  blieb 
auf  seinem  sehr  wichtigen  rechten  Fittgel  inmitten  der  drei  rechten  Angrifb- 
Colonnm  (auch  der  Truppen  -  Commandant  muss  auf  diesem  Terrain  su  Ftus 
commandiren). 

Der  Einfall  in  die  den  Montenegrinern  als  Privateigenthum  gehörige  Planina 
Pastrorichiana  geschah  am  6.  mit  Tagesanbruch  gleichseitig  mit  allen  6  Angriffs- 
Colonnen  und  mit  Energie. 

Wie  Rossbach  vorausgesehen,  leisteten  auf  der  ganzen  Linie  Uber 
3000  Feinde,  unterstützt  durch  überaus  grosso  Terrain  -  Vortheile,  tüchtigen 
Widerstand.  rNaehtrüHichen  zuvcriässijren  Berichten  zuFols'e  waren  es  5000  Mann 
aus  der  Czerniczka-,  Kiczka-  und  Katunska-Nahia,  nebst  diesen  noch  die  Reserve 
von  Gliundo  und  was  sich  bei  Ceftiirne  noch  versammelte,  etwa  weitere 
3000  Älann.)  Rossbaeh's  AngriJls  -  Colonnen  bestanden  {'mit  Einschluss  der 
am  Ko])az,  ^idrak,  Gomila  und  Oggradcnizza  fest  verbliebenen  Reserven)  aus 
4'/,  seh  wachen  Jäger-  und  3  noch  schwächeren  Infanterie  -  (^omj»agnien,  ungefähr 
750  Mauu  (da  viele  Kranke,  Rcconvalcscente  und  kleine  Dotachomcnts  in  ihren 
Garnisonen  zurückbleiben  mussten)  und  ungcHihr  700  Tcrriers,  die  sich  aber,  wie 
Bossbaeh  wohl  wusste,  vrährend  des  Gefechtes  um  die  Hälfte  Terminderten. 
Nichts  desto  weniger  krSnten  in  wenigen  Stunden,  besonders  der  ganse  rechte  nnd 
Xusserste  linke  Pittgd  alle,  ja  die  höchsten  Hügel  eine  Stunde  weit  gegen  die 
eigentliche  Staatsgrense  mit  grSsster  Tapfericdt  und  rühmlicher  Ausdauer  bm  dem 
empfindlichsten  Wassermangel  Alles  Montenegriner  Gut  ward  verheert  und  ver- 
brannt, 50  Feinde  theOs  getffdtet,  dieüs  verwundet ;  die  Bepressalie  war  trots  der 
Perfidie  des  Bey  von  Antivari  vollkommen  gelungen.  Natürlich  hatte  der  Kampf 
hta  dem  hartnJtckigen  Widerstande  des  Feindes  auch  Blut  gekostet  und  Boss» 
bach  bedauerte  den  Verlust  von  13  JXgera,  8  Lifanteristen  und  8  Panduren  an 
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Todten,  dann  von  3  Jäger  -  Oilficieren,  12  Jägern,  2  Infanteristen  und  2  Pandoren 
nebst  den  Xuppancr  Bairaktar  (Fahnenträger)  an  Verwundeten.  Alles  vrar  unauf- 
Laltsam  bis  auf  Rossbn  ch'ö  Halt!  vorgedrungen,  und  besonders  battcn  die  stets 
voranstreitenden  Jäger  eine  glänzende  Tapferkeit  dabei  an  den  'J'a^--  •reloijt.  Bios 
eine  AntrrifVs-Colonnc  hatte  sich  wegen  fjänzlichor  Yerhissung  der  aiif  ulmi  Flügeln 
eingetheilt  gcwescnon  Carlotter  und  Mokriner  Tturiers  auf  ihre  ü])eration.sbasis 
zurückziehoii  inüs.seii  und  hatte  isolirt  auch  verhältnissniässig  mehr  verloren,  was 
aber  dem  Ganzen  keinen  Abbruch  that.  Das  Gefecht  dauerte  mit  kleinen  Unter- 
brechungen bis  in  die  diinkleNacht  {*/td  Uhr)  fort.  Der  Feind  suchte  mit  endlosem 
verstärktem  Geplänkel  das  verlorene  Terrain  vergebens  wieder  zu  erobern.  Da 
Bossbach  merkte,  dass  die  Grenzregalirungs  -  Commission,  durch  einen  russi- 
ichfln  sogmannten  Gttiie  *  Haaptmian  prSvenirt,  in  Unterhandlung  zu  traten 
beabsichtigte,  so  zog  er  um  liitternacfat  vom  6.  aaf  den  7.  sdne  in  einem  Halb- 
kreise  vorgeschobenen  Angn£b-Colonnen|  besonders  des  rechten  Flttgels,  auf  eine 
übereinstimmende  und  glttckliche  Weise  in  die  Stellung  am  Eopaz  surllck  und 
postirte  die  nodi  übrig  gebliebenen  Xuppaner  Terriers  (die  Pastrovichianer 
blieben  stets  wacker  an  der  Grenze  ihrer  Besitaungen)  dergestalt,  dass  sie  bleiben 
mussten.  Diese  Dispositionen  waren  desshalb  glücklich  au  nennen,  weil  die  Mon« 
tenegriner  nichts  von  aUedem  merkten  and  kein  Sehnss  dabei  fiel,  was  sonst  bei 
Yerlassung  solcher  Höben  den  Zurüekbeorderten  leicht  hStte  gefiihilich  werden 
k((nnen.  So  erwartete  Rossbach  den  Tag,  um  nach  Umstinden  weiter  zu  agiren, 
als  er  von  dem  Abends  am  61  au  Castel  di  Lastna  atigelangtcn  Brigadier  General 
Ritter  von  Turszky  avisirt  wurde,  „dnss  die  Unterhandlungen  wirklich  Plats 
greifen  werden  und  der  Yladika  seinen  Leuten  befohlen  habe,  die  Pianina  Pastro- 
vichiana  bis  auf  weiteres  uns  ganz  zu  überlassen",  worauf  Rossbach  das  Feuer 
auf  der  ganzen  Linie  einstellte.  Diese  beherzte  und  um>iclitigc  Thathandlung  hatte 
seiner  Zeit  grosses  Aufsehen  erregt;  sie  gab  unzweifelhaften  Anspruch  auf  beson- 
dere Belohnung,  uiul  obgleich  dei-  tapfere  Rossbach  im  Janner  \S3d  das  llitter- 
kreuz  des  L  eo  p  o  1  d- 0  r  dcns  erhielt,  so  blieb  es  ihm  doch  unbenommen,  bei 
Zusammensetzimt,'  eines  Maria  Tlieresien  -  Ordens -( 'apitels  seine  anderweitea 
Ansprüche  geltend  zu  machen.  Dieses  konnte  erst  im  Jahre  lÖiÖ  erfolgen,  wo 
ilim  autli  ila>  Ritterkreuz  zugesprochen  wurde. 

Noch  zu  Ende  des  Jahres  1838  wurde  Rossbach  Oberst  und  Gommandant 
des  Tiroler  Jäger-Regiments  Kaiser  und  im  Octobcr  1839  in  den  statutenmässigen 
Ritterstand  erhoben.  Beinahe  neun  Jahre  hielt  ihn  diese  neue  Bestimmung  inf  der 
Hanptstadt^irols  fest  und  war  Veranlassung,  dass  er  von  den  biederen  Bewohnern 
als  vortrefflicher  Schtttse,  Mensch  und  Soldat  geschätxt  und  geachtet,  mm  Land- 
mann  ernannt  wurde,  und  bei  der  im  Hai  1646  erfolgten  Beförderung  sum  General- 
Major  die  Liebe  und  Hochachtung  mit  dem  Wunsche  «nes  baldigen  Wiedersdiens 
mitnahm.  Dieser  erfüllte  sieb  in  knrser  Zeit;  die  wackeren  Tiroler  hatten  wie 
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bekannt  einen  rUlimlichen  Antheil  an  den  Kämpfen  in  Piemont  und  ihre  Landes- 
Grcnze  wurde  durch  die  Torireflflichen  LaudeäschUtzcn  gewahrt.  T^n)  nun  diesem 
Aufgebot  Con.sistonz  zu  geben  und  Air  alle  Zeit  dem  Zweck  entsprechend  zu 
organislron,  hcfalil  Sc.  Majestät  norli  im  Laufe  des  Kriepr.s  die  Organisirung  einer 
LarulcsvorthcidifTiinf;  und  ernannten  zu  deren  Coniniundantcn  den  tief  erprobten 
Koää1ia(  h,  der  nun  seit  Jahren  diesem  Institute  mit  der  ihm  eigenen  Umsicht  • 
und  Energie  vorsteht. 

Schon  im  April  1849  zum  FeliinKiischall- Lieutenant  befördert,  ward  er  am 
11.  Mai  1854  in  den  statutcnmöääigcn  1  rcihcrrnstand  erhoben. 

SCUÖNliÄLS,  Karl  Ritter  von,  Feldzeugmeister,  geheimer  Rath,  Ritter  des 
Ordens  der  eiBemen  Krone  1.  Ciasso,  Ritter  des  Leopold-Ordens,  Besitzer  des 
MilitKr-YerdieottkreaseB,  Inhaber  des  29.  Infanterie-Regiment«,  war  nicht  bloa 
einer  der  thXtigsten  Helden  der  jüngsten  Kriegsepoche,  sondern  auch  durch  die 
»Ennnerongen  eines  (isterreichischen  Yeteranen'i  duroh  seine  Tagesbefehle  und 
Schlachtenberichte  der  Geschichtsebreiber  dieser  onTerg^glichen  Tage  des  Ruh-, 
mes^  Es  war  selbst  von  den  Organen  jener  Partei,  welche  unseren  Waffenthaten 
Qereehti^eit  versagten,  anerkannt,  dass  bei  der  Armee  in  Italien  eben  so  gut 
gefochten  als  geschrieben  werd^  vnd  wenn  Scbdnhalt  mit  unter  .die 
Ersteren  sShlte,  so  war  er  es  gans  alleini  der  die  glltnsenden  Siege  in  einer 
einfSftoh  grossen  Art  so  su  Terkfindigen  verstanden,  dass  sie  alle,  Welt  bewundern 
musstc. 

Preusse  von  Geburt  —  Braunfels  in  der  Rheinprovinz  war  der  Ort,  wo 
Scbdnhals  am  15.  November  1788  das  Licht  der  Welt  erblickte  —  trieb  ihn 
seine  unwiderstehliche  Neigung  zu  einer  Zeit,  wo  ganz  Europa  von  WafTcngeklirr 
erdröhnte,  sieh  auch  einen  Lorber  au  erringen,  in  die  Reihen  des  kaiserlichen 
Heeren,  denn  im  Vaterlande  war  diese  Aussicht  auf  lange  hinausgerUckt,  und  er 
trat  am  18.  Oetobcr  1807  als  Cadet  in  das  bestandene  Jä;^cr-Uei,'iment  ein.  Als 
dieses  im  Se])toniber  1808  in  neun  sell)st.s(;in(li;::o  Divisionen,  welclie  später  auf 
Bataillone  erhöht  wuiden.  aufjreliist  ward,  kam  S  <■  liü  ti  h  a  1  s  /um  2.  Bataillon  und 
avancirte  bei  lici  Autstelluiig  der  Armee  auf  den  Krici^sfujs  im  Februar  180l>  zum 
Unterlicutenant.  Die  Sehlacht  von  A  <  pern  braclite  ihm  eine  -so  ^gefährliche  Wunde, 
dass  er  lange  Zeit  an  derselben  leiden  inu-.ste.  Vor  der  Srlilaeht  bei  Dresden  zum 
Oberlicutenant  befördert,  ward  er  hier  wieder  mit  seinem  tapferen  Commandaatcn 
Oberst-Lieutenant  Schneider  bei  der  Erstürmung  der  Rcdonte  tot  dem  Mo- 
scbinskj'scben  Garten  dureh  eine  bedeutwide  Blessur  kampfunfähig  gemacht, 
hatte  nch  aber  so  tapfer  benommen,  dass  er  bei  Errichtung  .des  itaUenisehen  Frei- 
eoips,  welche  Schneider  leitet^  im  Februar  1814  lum  Hauptmann  befördert 
im  selben  Jahre  aber  in  das  6.  JXger-Batullon  Qbersetst  wurde  und  1815  den 
Feidang  gegen  Mnrat  mitmadite. 
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Seine  Theilnabme  «n  dem  Zage  gegen  dfe  neapolitanisehen  Insurgenten  im 
Jehre  1821  ab  Hauptmann  des  8.  JSger>Bataillon8  braehte  ihm  das  Ritterkremt 
dea  k.  aieSianisohen  St  Gewg-Ordena;  knra  darnach  erBchien  er  mit  der  «Dar- 
ateUuig  der  Schlacht  bei  AnstM'lita*  in  der  Saterreiduachen  müitKrischen  Zeit- 
aehrift  1822  und  lenkte  die  Aufmerksamkeit  manches  Torgesetsten  auf  dch,  unter 
andern  auch  jene  des  Generala  der  CaTallerie  Freiherm  von  Frimont,  dordi 
dessen  Verwendung  er  im  Jitnner  1829  aum  Major  befördert  und  cum  General- 
Gommando- Adjutanten  in  Italien  ernannt  wurde. 

Von  diesem  Zcifpnncte  an  beginnt  die  Luufbahn,  auf  dor  es  Scbönhals 
vorbehalten  war,  in  der  Geschichte  unserer  Zeit  sich  einen  bleibenden  Namen  m 
erringen.  Frimont  erkannte  seine  vorzüglichen  Eigenschaften  und  vermochte  es 
durchzusetzen,  dass  er  schon  im  Dccember  1831,  einige  Tage  vor  Frimont's 
Tode,  zum  Obersten  in  der  Anstellung  als  General- Adjutant  bei  seinem  Nachfolger, 
dem  General  der  Cavallerie  Grafen  Radetzky,  crnamil  wurde. 

In  diesciij  Berufe  stieg  Schünhals  bis  zum  i-olduiarschali  -  Lieutenant 
(April  1846),  wa^rd  niit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens,  und  im  Mai  1817 
mit  der  Inliaberswürde  des  29.  Intanterie-Reginients  ausgezeichnet.  Für  die  selte- 
nen Eigenschaften  Schönhals'  konnte  es  wohl  keine  glänzendere  Gelegenheit  zu 
deren  Entfaltung  geben,  als  die  siebzehn  Jahre,  welche  er  an  der  Seite  Uadetz- 
ky's  zumRuhme  und  zum  Wohle  des  Vaterlandes  verbrachte;  es  waltete  über  ihm 
ein  glückliches  Gestirn,  dass  er  durch  diesen  Feldherrn  erkannt  und  in  einer 
Wdse  benQtit  wurde,  die  seine  Talente  zur  vollsten  Reife  bringen  konnte. 

Die  im  Frieden  entwickelte  BlUthe  reifte  das  Jalir  1848  aur  Fhieht,  und 
alles  Daajenige,  was  die  Armee  Ton  den  MKrstagen  bis  nach  der  Schlacht  bei 
Sta.  Luda  Grosses  geleistet,  ist  aumeist  SchSnhals*  Verdienst,  dessen  Entwurf 
und  Rath  der  greise  Feldherr  gutheissend  in  Ausführung  brachte.  Der  eben  so 
schwierige  als  meisterhsfte  BUcksug  ans  Uailand,  die  Behauptung  der  Defensiv* 
Stellung  an  der  Etsdi,  der  Plan  und  die  Durchführung  der  Schlacht  bei  Sta.  Lucia 
am  6.  Hai,  sengen  vpn  sdnen  strategischen  Talenten.  Dass  er  in  der  schwier^ten 
Epoche  neben  den  Pflichten  als  General-Adjutant  auch  die  weit  erheblicheren 
dnes  General-Quartiermeiatera  mit  Umsicht  und  glXnaendem  Erfolge  au  führen 
▼erstanden,  sichert  ihm  die  Anerkennung  der  Mit-  und  Nachwelt,  und  wenngleich 
die  exceptionelle  Stellung  Handlungen  v«n  persönlicher  Dravonr  nicht  leicht 
zuliess,  so  war  ihm  auch  diese  militärische  Tugend  eigen,  denn  er  hatte  bei  Aspem 
und  Dresden  diesfalls  glänzende  Beweise  gegeben. 

Mit  dem  Auftreten  des  Foldmarschall-Lieutenants  von  Hess  als  Chef  des 
General-Quartiermelsterstabes  nach  der  Schlacht  bei  Sta.  Lucia  schloss  sich  sein 
Wirkungskreis  in  dieser  Richtung,  nichts  desto  weniger  blieb  ihm  in  beiden  Feld- 
zUgen  noch  ein  weites  Feld  zur  Tliiiti^keit  geöffnet.  Die  Arnieeberichte  und  Alles, 
Was  aus  seiner  Feder  kam,  in  einem  Style  geschrieben,  der  sie  jenen  Cäsar's  und 
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Napoleon's  an  die  Seite  stellte,  wirkten  auf  den  Geist  und  die  Stimmung  des  Hee- 
res, sie  gingen  zum  Herzen,  trugen  das  Gepräge  einer  seltenen  Vollendung  und 
Utoten  das  schwier^  Problem  emcr  popuUren  Sehreibart,  die  in  aUen  Sehiebten 
der  Büdung  ▼erstanden  wird,  in  allen  gefiült  and  je  nach  dem  Ziele,  welehes  sie 
-  sieb  gesetst  bat,  in  allen  ftbeneugt  oder  begeistert  Wenn  Sebfinbals,  diese  Mti- 
sterband,  deren  feurige  Zttge  so  oft  man  Siege  entflammten,  nur  das  Manifest  vom 
13.  ICXrs  1849  gesebrieben  beben  wOrd^  so  wlre  dies  allein  binrnchend  gewesen, 
seinen  Namen  nnTOigesslidi  an  macben;  die  pnblicistisebe  Literatur  bat  scbwer- 
lieb  em  anderes  Sebrifteneugniss  aufsiiweisen,  das  anf  Xbnliebe  Weise  ang^eicb 
Staatsscbnft  und  Yolkssebiift  wire^  dem  Zastisunong  md  Zuvenidit  un  Sakm  wie 
im  Lager  so  entgegenkommen  mnssten.  Hit  diesem  Erlasse  allein  batte  der  Feld- 
marschall dem  Sardenkönig  eine  moralisebe  Niederlage  bereitet,  welebe  der  Ta^ 
TOn  NoTara  so  vollständig  krönte. 

Schon  nach  dem  ersten  Kriege  gegen  Picmont  gembte  Se.  Majestät  der  Kaiser 
Ferdinand  mit  Allerhöchstem  Ilandbillct  aus  Schönbnmn  vom  19.  August  1848 
über  Vortrag  des  Feldmarschalls  Grafen  R  adetz k y  dem  Feldmarschall-Licutenant 
von  Schönhals  für  die  durch  besondere  Einsicht  und  Tapferkeit  sich  orworhcncn 
ausgezeichneten  Verdienste  das  Kitterkreuz  des  Maria  Thorcsien-Oiih  ns,  uiul 
Se.  Majestät  Kaiser  F ran z  Jo s c p h  nach  dem  zweiten  Kriege  den  kai.-iorlichen 
Orden  der  eisernen  Krone  1.  Classc  huldvollst  zu  verleihen.  Nacli  Beendigung 
dieses  letzten  Feldzuges  stellte  ihn  das  Vertrauen  seines  Monarchen  der  provisori- 
schen I^undes-Oentral-Conimission  in  Frankfurt  am  'Main  als  Mitglied  zur  Seite; 
mit  Aut'lüsung  dieser  Stelle  kehrte  Schönhals  zurück  und  zog  sich  im  Decem- 
ber  18&0,  mit  dem  Charakter  eines  Feldzeugmeisters  ausgezeicbnet,  in  den  Ruhe- 
stand, die  lotsten  Tage  seines  Lebens  in  den  Hanem  von  Grats  —  wo  ibn  aucb 
der  Tod  am  16.  Februar  1857  ereilte  —  den  Husen  und  der  Kusse  lebend. 

Li  dieser  Zeit  der  ZurUckgezogenbdt  sobrieb  er  seine  «Erinnerungen*  and 
die«6iograp]iie  desFeldseugmebtersFreibwm  Hay  nau*.  Wie  alsSebrtftsteller 
Bübhe  er  aneb  als  Menseb  und  Soldat,  wemi  auob  bisweilen  leidenscbsfUicb,  dnreb 
strenge  Einfaebbeit,  Bitterliebkeit  und  Entsebiedenbeit  in  der  Beibe  ausge- 
seieimeter  Tslente  und  sebffner  Gbaraktere,  welebe  die  neueste  Zelt  berrorgerufen, 
SU  den  Ersten  und  wird  als  Gesebicbtsdumber  und  Iditiürseluifisteller  eine  ber^ 
vorragende  Stelle  einnebmen. 

STWRTNIK,  August  FreiberrTon,  Fcldmarscball-Lieutenant,  Commandeor 

des  kaiserliehen  Leopold-Ordens,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  dritter 
Classe,  Besitzer  des  Militär- Verdienstkrcuzcs,  Inhaber  des  5.  Artillerie-Regiments, 
ist  der  Sohn  des  am  24.  Oefober  1841  zu  Ofen  verstorbenen  Feldmarscbair- 
Lieutenants  und  Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens  Augustin  Freiherrn  von 
Stwrtnik.  ZuPrag  1790 gel)oren, trat  er  a]sünterkanonierl805inda82.  ArtiUerie- 
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Regiment  Sem  vorf  ttgliches  Benehmen  am  Sohlftditftlde  liess  flm  im  Feldxnge 
Ton  1809  sum  Unierlieatemunt  aTanciren;  bei  ▼ertchiedenen  Artülerie-Regi- 
meatem  avaneirte  er  nach  nnd  naeh  durch  alle  Chugm  vor,  so  daM  wir  ihn  im 
Jahre  1848  als  Obersten  und  Commandanten  des  4.  Artlllcrie-Begiments  finden.  <  .  * 

In  (lieser  P^igenschaft  rückte  Stwrinik  mit  detn  Reservecnrps  des  Feld- 
zcugmcisters  Grafen  Nugent  sur  Armee  nach  Italien  und  ward  schon  in  dem 
Berichte  über  die  £innahmc  von  Udine  ehrenvoll  erwähnt. 

Bei  der  Vereinigung  dieses  Reserve- Armeecorps  mit  derHauptarmee  in  Verona 
wählte  ihn  das  scharfsinnige  Auge  des  Fcldniar^cballs  zum  Artilleric-Director  seiner 
Armee.  Seine  Dicustc  in  dieser  Kigenschaff  gehören  zu  den  trefflichsten,  den  auf- 
opferndsten. Ein  Schüler  der  Koryi»liüeii  dieser  Wafi'e,  Smol.i,  Reissner  und 
Unterbergcr,  strebte  er  diesen  M.innern  nach  und  verschati'te  der  Artillerie  die 
Achtung  ihres  festgewurzelten  Rtiles.  Nicht  nur  dass  er  mit  Energie  in  den  ent- 
scheidenden Augenldicken  einzuwirken  wus.sfe,  seinem  Scharlblicl<e  entging  auch 
iiiiiiitlen  lios  heftigsten  Kampfes  auc  b  das  Detail  nicht,  und  oft  liatte  er  eine  oder 
die  andere  Batterie  inStclIungcn  eingeführt  und  dcnselboji  dicDirection  angedeutet. 
Vor  Vicenza  fand  er  die  erste  Gelegenheit  zur  ganz  besonderen  Auszeichnung. 
FeldmarschaU  Rade'tikj  hatte  fUr  den  Angriff  auf  diese  Stadt  die  Gefechte  in  den 
Qassen  so  viel  ab  möglich  sa  venneiden  ange(»dnet  nnd  wollte  lieber  durch  die 
Kraft  der  Geschfitae  wirken.  Namentlich  sollten  grössere  Wurfgesehtttse  diesen 
Angriff  unterstOtsen.  Es  wurde  also  bei  der  Brigade  Liechtenstein  xwtschen 
Porta  Padua  und  Borge  Sta.  Lucia  eme  Mtf rserbatterie  plaeirt,  obwohl  in  der  Kriegs- 
geschichte wenige  Beispiele  sein  dürften,  dass  man  deriei  Batterien  im  offenen  Felde 
(jhne  alle  künstliche  Deckung  gegen  den  feindliehen  geraden  Sehuss  nnd  auf  eme 
Entfernung  von  600  Schritten  vom  G^er  aufgestellt  hStte.  Oberst  Stwrtnik 
löste  diese  schwierige  Aufgabe  rühmlichst  und  leitete  mit  grosser  Umsidit  alle 
dasu  nSthigcn  Vorbereitungen  und  Arbeiten.  Nach  awei  8timd«x  der  anstren- 
gendsten und  gerahrlichsten  Arbeit  war  man  im  Stande  mit  den  Mörsern  das  Feuer 
au  eröffnen,  welches  um  4  Uhr  begonnen  und  bis  zum  Einbrüche  der  Nacht  fort- 
gesetzt, wesentlich  zu  der  am  anderen  Tage  erfolgten  Capitulation  von  Vu  enza 
beitrug.  Diese  Batterie  allein  batte  gegen  80  Bomben  in  die  Stadt  gesciücudert 
In  der  Schlacht  von  Custozza  am  25.  Juli  übernahm  Oberst  Stwrtnik 
persönlich  die  Leitung  einer  bei  Casa  Vieth  aufgestellten  zwölfpfündigen  Hattcrle, 
welche  von  da  aus  eben  so  gegen  die  Ilölie  von  Bolvedere  wirken  als  auch  das 
Tionc-Thal  nach  zwei  Seifen  bin  bestreichen  kdimte.  vertiieb  durcli  sein  gut 
gerichtetes  Feuer  den  Feind  aus  den  von  ihm  besetzten  iiiiusern  La  Hagolina  und 
erleichterte  wescntlicli  das  entscheidende  Vordringen  der  lirigade  Edmund 
Schwarzenberg  auf  die  Höhen  von  Custozza.  Sc.  Majestät  Kaiser  Ferdinand 
ernannte  Stwrtnik  im  Juli  1818  zum  Geiici  a!  .Major  und  verlieli  iliiii  mit  Aller- 
höchstem Handschreiben  aus  Schüubrunn  vom  lü.  Aui^ust  iö-iü  für  die  in  diesem 
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Kriege  durch  besondere  Einsielit,  GeedudcHcUceit  und  Tapferkeit  erworbenen 
•nsgeseiclineten  Verdienste  das  Ritterkreuz  des  Maria  Therosien-Ordens. 

Stwrtriik'o  bci^rilndeten Ruhm  erhöhte  seine  Mitwirkiiri^;  im  Feldzuge  1849. 
In  der  Schlacht  von  NoTara  hatte  der  Feind,  nachdem  do^  Gefecht  durch  das 
Eintreffen  des  3.  Armeecorps  wieder  hergestellt  virar,  auf  den  dorn  üussersten  linken 
FlUgel  gegenüberliegenden  Auhöhen  kurz  vor  einbrechender  Dänmierung  neuer- 
dings mehrere  starke  Batterien  aufgefahren.  General-Major  Baron  St  wrtnik  war 
im  j^elbon  Moniente  gei  adc  auf  diesem  Puncte  angokommen  und  j^ah ,  dass  die 
scchspfüiidigcn  Fussbattci  icii  Nr.  4  und  Nr.  12  iiiclit  mit  liiiii  cichctider  Bedeckung 
versolicn  waren;  er  sammelte  das  Landwelir-Batailloii  Weiden,  welches  in  dem 
frühern  Gefechte  sehr  stark  gelitten  hafte,  stellte  das.selbe  zweokmii.s.sig  in  der 
Nähe  der  Batterien  auf  und  Hess  durch  das  3.  steierische  Schützen-Bataillon  die 
vom  Feinde  innegehabte  Höhe  auf  dessen  iiiisscrstcn  rechten  Flügel  besetzen  und 
zur  grösseren  Sicherung  unseres  linken  Flügels  mit  der  halben  Batterie  Nr.  12  ver- 
stärken. Dadurch  war  die  Verbindung  mit  dem  jenseits  der  Agogna  vorrückenden 
4.  Armeecorps  hergestellt  und  die  Operationen  cor  endlichen  Entscheidung  wesent> 
lieh  erleichtert 

In  der  Relation  war  des  in  seinem  Fache  so  nmrichtig  und  mit  so  grossem 
Erfolge  handelnden  Feldartillerie-Directors  Frdherrn  von  Stwrtnik  mitbeson- 
derwAussdchnong  gedacht  worden.  «Er  war  Überall  in  der  Sehlaohti  heisst  es  in 
diesem  Berichte,  wo  seine  Waffe  seiner  belebenden  Gegenwart  benSthigte ,  und 
aneh  die  Truppe  folgte  gerne  seinem  erlahrenen  Blicke.* 

Schon  im  Jahre  1850  sum  Feldmarschall-Lieatenant  befördert  Torsieht  dieser 
dorch  Wissen  und  ^nndit  ansgeaeiehete  General  noch  immer  den  wichtigen 
Posten  emes  Feldartillerie-Directors  bd  der  2.  Armee  in  Italien. 

Schneider,  Frans  Ritter  von,  Artillerie-Hauptmann,  Ritter  des  Ordens  der 
eisernen  Krone  3.  Classe^,  verschied  au  Como  am  4.  Angnst  1850  im  49.  Lebens- 

und  im  32.  Dienstjahre. 

Zu  Wien  geboren,  ward  er  im  Juli  1818  Gemeiner  im  bestandenen  2.  Artillerie- 
Regimente,  im  Juli  1837  Unterlieutenant  und  commandirte  beim  Ausbruche  der 
Revolution  in  Mailand  al.s  Oberlieutenant  die  Batterie  Xr.  1. 

Vicltaltig  war  die  Verwendung  dieses  braven  Ofliciers  in  jenem  Kricgo.  Inhcns- 
wcrth  sein  Murh  und  seine  Entschlossenheit,  tretflich  die  Lcituiii,'  der  ihiii  anver- 
trauten Geschütze.  Schneider  war  der  Erste,  welcher  den  Beweis  gab,  dass  die 
traditionelle  Vorzüglichkeit  unserer  Artillerie,  durch  intelligente  Officiere  befehligt, 
sich  auch  während  einer  langen  Friedensepoclie  erhalten  könne. 

Am  21.  März  IS  IS  Nachmittags  einem  Detachemcnt  unter  Führung  des  Haupt- 
manns Kuhn  vom  General-Quartiermeisterstabe  beigegeben,  welches  die  Besatzung 
des  Militär- Commando- Gebäudes  zu  Mailand,  das  durch  Barricaden  von  den 
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Insurgenten  eingCHchlossen  war,  zu  entsetzen  hatte,  rückte  Schneider  mit  zwei 
Zwölfpfundern  in  der  Strasse  Pontaccio,  wo  aus  allen  IlUasern  und  Stockwerken 
«n  lief%M  Featr  «nf  unsere  Trappen  anteriialten  wurde,  gegen  die  Barricade  vor, 
zerstörte  rie  und  bahnte  den  Trappen  den  Weg.  Ehe  man  jedoch  au  jenem  G^bXude 
gelangte,  stiess  man  an  dem  Thorbogen  vor  der  CanalbrQcke  auf  eine  xweite  «ehr 
feste  Barricade.  Aueh  dieses  Hinderaiss  vurde  durch  Sehneider's  Gest^tttse 
beseitigt  und  eine  eingeschlossene  Grenadier-Division  befireit  Dann  drang  er  gegen 
das  Stadt-Gommando-Gebiude  vor,  und  l0ste  auch  hier  seine  Aufgabe  trete  einer 
erhaltenen  Contusion  nur  toUoi  Zufriedenheit. 

Am  22.  IfXri  hatte  die  Armee  den  RUckiug  aas  Mailand  angetretoi.  Dem 
taj^ren  Schneider  wurde  die  Ao%abe,  mit  seiner  swSl^Andigen  Batterie  bei 
dem  Angriffe  auf  die  von  den  Inrargenten  stark  besetate  Vorstadt  bei  Porta  Tosa, 
so  wie  der  innerhalb  dieses  Theres  liegenden  Häuser  mltanwirken.  Das  Thor  und 
einige  ausserhalb  Porta  Tosa  ganz  nahe  gelegene  Häuser  waren  noch  im  Besitze 
der  Insurgenten  geblieben,  und  es  stellte  sich  die  Nothweudigkoit  heraus,  sich  auch 
dieser  Puacte,  von  wo  aus  die  RUckzugscoIonnen  bedroht  waren,  su  bem&ohtigen. 
Oberlieuteuant  Schneider  rückte  im  heftigsten  feindlichen  Feuer  auf  die  wirk- 
samste Distanz  mit  seinen  Geschützen  vor  und  besohoss  das  Thor  und  die  nächst- 
anlicgcndcn  Jläu&or  so  wirksam  mit  Kui^oln  und  Granaten,  d;i:^s  letztere  In  Brand 
geriethcn.  In  diesem  Au£;;cnldickc  kamen  mehrere  hundert  bewartnctc  und  mit 
Fahnen  versehene  Insurgenten  durch  den  Corso  Porta  Tosa  mit  wütljcndcm 
Geschrei  heran,  versuchten  das  Thor  in  ihrer  Gewalt  zu  erhalten  und  drangen 
über  der  Autiahrt  gegen  den  \N  ailgang,  wo  die  Geschütze  aufgestellt  waren,  vor; 
um  die  Angreifendoti  mit  der  Geschützrichtung  gehörig  fassen  zu  können  ,  führte 
Schneider  die  Kanonen  bis  an  den  Kand  der  Auffahrt,  wobei  er  selbst  Hand 
anlegte,  und  beschoss  die  keck  vordringenden  Feinde  mit  Kartätschen  und  Schrot- 
büchsen. Auch  eine  auf  der  Eisenbahn  ankommende  Verstärkung  der  Insurgenten 
wurde  bei  der  AnnKherung  an  den  Bahnhof  dordi  Sehneider  beschossen, 
der  Train  dadurch  zum  Anhalten  genöthigt  und  die  auf  demselben  sich  befinden- 
den bewaffneten  Insurgenten  durch  die  treffliche  Wirkung  des  Geschtttsfeuers 
abgehalten  gegen  die  von  den  Trappen  bereits  besetsten  HEuser  voraudringen 
und  sich  dieser  hdchst  wichtigen  Puncto  eraeuert  su  bemSchtigen. 

Bei  dem  am  29.  Hai  1848  stattgehabten  Gefechte  und  der  Eroberung  der  ver- 
sehansten  Linie  von  Cnrtatone  begab  sich  Oberlieutenant  Sehneider  noch  vor 
B^^n  des  Gefischtes  m  den  Sussersten  Vorposten  und  recognoscirte  die  Stellung 
des  Feindes  und  die  Lage  der  feindlichen  Verschansungen.  Sobald  das  GefSecht 
sich  engagirt  hatt^  rückte  er  an  der  Spitae  der  Trappen  vor  und  nahm  mit  sMnen 
GeschQtaen  eine  sehr  sweekmKssige  und  Tortheilhafte  Aufstellung  gegen  die  in 
den  Verschanzungen  postirten  feindlichen  Geschütze,  er(fffiiete  das  Feuer  und 
demontirte  sogleich  eines »  welches  die  Strassen  bestrich. 
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Die  PiemonteseD  lienen  bierauf  alle  in  ihren  Vendiansangen  befindlichen 
Qeichatse  eowohl  gegen  die  Batterie  des  Oberiieotenanto  Schneider,  als  auch 
gegen  unsere  im  Anrücken  begriffenen  Colonnen  spielen.  Das  schreckte  aber 
den  kühnen  Officier  im  Avanciren  nicht  ab ;  er  nahm  eine  neue  Position  in  der 
EntfcrnHng  von  800  Schritten  von  den  Verschanzungen,  bcschosa  dieselben  auf 
das  Naolidrüoklichsto  mit  grosser  Wirkung  und  deckte  durch  sein  gut  geaieltes 
Feuer  das  Vorrücken  der  übrigen  Colonnen.  Nachdem  er  das  Feuer  in  di^r 
Aufstellung  eini-^o  Zeit  unterhalten  uinl  die  Truppen  niittlcrwcllo  bedeutend 
an  Torrain  gewonnen  hatten,  unternahm  er  noch  eine  Vorrückiing  bis  auf  die 
Distanz  von  60* •  Sclirittcn,  wobei  er  nicht  nur  <h?ni  reiiidiichca  Kartätschen- 
sondern auch  dorn  heftigsten  Gewchrfcuer  ausgesetzt  war.  Von  dieser  neuen 
Aufstellung  beschoss  der  unerschrockene  Officier  die  V'crschanznngen  mit 
Kugeln,  Granaten  und  Kartätschen  mit  aiiünehniharer  guter  Wirkung,  unter- 
htütztc  das  Vordringen  der  Ti  uppen  auf  das  Kräftii^-stti  und  es  konnte  in  kurzer 
Zeit  der  Sturm  unternommen  werden,  der  denn  auch  so  vollkommen  gelang,  dass 
alle  in  den  Vcrschanzungon  befindlichen  Geschütze  und  Munitions  -  Fuhrwerke 
erobert  und  tfn  groM«r  Thdl  d«r  feindlichen  Besatrang  m  Gefangenen  gemeolU 
wurden. 

In  dem  Tages  darauf  stattgehabten  Qefechte  bei  G  oito,  wo  man  bei  dem  Yor- 
rttcken  g^en  diesen  Ort  auf  einen  sahlreichen,  mit  vielen  Gesehtttien  yersehenea 
Feind  strass,  setste  sieh  der  Batterie>Commandant  Sebneider,  als  der  Gegner 
sein  Feuer  mit  einer  weit  Überlegenen  Artillerie  gegen  die  bereits  am  Strassenboge 
angelangte  Batterie  mit  grossw  Heftigkeit  erffffnetCi  mit  der  grtfssten  Kaltbltttig- 
kdt  und  Geistesgegenwart  in  die  durch  die  Umstlnde  gebotene  erfordeiliche  Ver- 
fassung nnd  erwiederte  in  beispiellos  kuraer  Zelt  das  feindliehe  Feuer  mit  der  erfolg- 
reiehsten  "^rkung.  An  diesem  hdohtft  gefthrlieben,  dem  heftigsten  ftondliehen 
Feuer  ausgesetaten  Puncto  hielt  Schneider  mit  der  grö'ssten  Standhaftigkeit  aiiS| 
und  unterstützte  die  Bewegung  der  Truppen  nach  ^klöglichkeit  Ala  der  Kampf 
sehen  einige  Stunden  gedauert  hatte  und  eine  rückgängige  Bewegung  vorgenommen 
werden  musste,  deckte  Schneider  diese  mit  seinen  Geschützen  undsctztc  demNach- 
dräogen  des  Feindes  durch  ein  gut  angebrachtes  Feuer  ein  wesentliches  Hinderniss 
entgegen,  wobei  er  einen  nicht  unbedeutenden  Verlust  an  Bespannung  sowohl,  als 
auch  mehrere  Beschädigungen  an  Geschütz-  und  Munitions- Fuhrwerken  erlitt. 
Endlich  trat  auch  für  diese  Batterie  die  Notii wendigkeit  des  Rückzuges  ein; 
Schneider  ordnete  Alles  mit  einer  solchen  l'msicht,  Thätigkcit  und  Geistesgegen- 
wart an,  blieb  selbst  bei  dem  sich  zuletzt  zurückziehenden  Geschütze  nnd  deckte 
den  Rückzug  der  übrigen  der  Art,  dass  dem  bereits  nahe  andringenden  Feinde 
auch  nicht  das  Geringste  v(»n  der  Batterie  in  die  Hände  llel.  Fm  diese  Zeit  langten 
die  Bataillone  des  7.  Infanterie-Regiment»  Baron  Prochaska  unter  ihrem  tapferen 
Commandanten  an  und  rückten  sogleich  in  die  früher  innegehabte  Kampflinie 
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vor.  Dem  Regimente  waren  auch  einige  swSlfpiUndige  Gkachtttse  der  Batterie 

Nr.  3  beigegeben,  welche  der  Artillcrlc-JIauptmaQii  Karl  Edlinger  befehligte. 
Dieser  ersuchte  den  noch  in  der  Nähe  des  früheren  Kauipfphitzes  beschäftigten 
Oberlieutenant  Schneider,  ihm  die  frühere,  mit  seiner  Batterie  inn^;ehabte  ^tcl- 
hmp,  wohin  neuerdings  vorguckt  werden  sollte,  SU  aeigen.  Der  unermudete 
Officier  begab  sich  unverweilt  an  die  Spitze  der  vorrückenden  Piecen  dieser 
Batterie  und  führte  sie  an  den  bestimmten  Aufstellungsplatz.  Daselbst  angelangt, 
wurden  während  dem  Abprotzen  und  Wenden  der  Geschütze  Leute  von  der  Bespan- 
nuni; erschossen.  Die  ohne  Führung-  boHiuilichen  Pferde  scheu  <;eworden,  rissen 
die  (jc.schützjirotzc  mit  einigen  Artilleristen  in  den  zunächst  der  Strasse  befind- 
lichen Thalgrund  hinab.  Durch  diesen  Umstand  würde  das  erste,  zunächst  an 
den  Feind  stehende  Ge.s<  Iuitz  einige  Zeit  olinc  Bedienung  geblieben  sein,  wenn 
nicht  Schneider  augenlilicklicli  an  da.s.selbc  getreten  und  die  Functiimen  für 
drei  Mann  übernommen  hätte;  er  führte  die  Patrone  ein,  richtete  das  (icschütz 
auf  den  Feind  und  feuerte  es  selbst  ab.  Da  mehrere  Leute  isur  Ilerbeischaftung 
der  Munition  erforderlich  and  Einige  auch  mit  der  in  den  Thalgrund  hinabge- 
rissen«! Protee  beschäftigt  waren,  so  verblieb  Schneider  wShrend  der  ganzen 
Daner  dieses  neuen  Kampfee  bei  dem  Qeschfitse  und  bediente  es  mit  der  grössten 
Entschlossenheit  und  Kaltblütigkeit  bis  aur  Beendigung  des  GreÜMihtes. 

Wahrend  des  Gefechtes  beiVieenaa  am  10.  Juni  bestand  Schneider, 
welcher  nach  der  örtlichen  Besdiaffenheit  des  Terrains  mit  seiner  Batterie  gans  frei 
auf  der  Strasse  ausharren  musste,  den  Kampf  gegen  eine  bedeutend  grossere  Anaahl 
hinter  sehr  fester  Deckung  stehender  GeschOtae  mit  der  ^rSssten  Ausdauer.  Als  aber 
kura  vor  dem  entscheidenden  Augenblicke  des  Kampfes  4  Mann  der  Geachttta- 
bedienung  des  am  meisten  exponirten  GesehütBes  von  einer  feindlichen  Kugel  und 
den  aufschlagenden  Steinen  getroffen  kampfunfthig  wurden  und  die  Fortsetsung 
des  Feuers  durch  diesen  Umstand  in  dem  wichtigsten  Momente  eine  Unterbrechung 
erlitten  hfttte,  trat  der  tapfere  Batterie -Commandant  sogleich  an  dieses  GesehUtS 
und.besorgte  und  bewirkte  die  Hcdienuiig  desselben  in  Person.  Er  ersuchte  von  der 
aunächststehenden  Truppe  einige  Mann  nl.s  Aushülfe  für  die  getödteten  und  schwer 
verwundeten  Artilleristen,  und  es  traten,  durch  das  Beispiel  von  Math  und  Uner- 
schrookenlieit  des  Commandanten  der  Batterie  angeeifert,  ein  Corporal  und  ein 
Gefreiter  des  2S.  Infanterie-Regiments  vor,  um  dasFeuer  ohneUnterbrechung  fort- 
setzen zu  können,  was  in  diesen)  Augcnlilickc  um -so  di  ingender  nothwetulig  war,  da 
der  Feind  sehr  zahlreich  in  der  linken  Flanke  der  Slelhmg  erschien  und  nur  durch 
ein  sehr  au.«giebiges  Kartät.-.chenfcuer  abgehalten  werden  konnte.  K;ium  war  der 
Gegner  in  der  Flanke  bewältigt,  so  rückte  eine  andere  starke  feiiulliclie  ('(»lonne 
auf  <ler  Stras.-e  fregen  die  Geschütze  im  .'^Sturmschritte  heran.  Aber  S  c  h  n  e  i  d  c  r  Hess 
sich  dui  ch  diese  druhcmle  Gefahr  ni<  ht  einschüchtern  und  ermunterte  seine  Mann- 
schaft zum  standhaften  Ausharren.  Die  zuuächststehende  Infanterie- Abtheilung, 
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welche  i"n  ihrer  Stellung  das  Andringon  der  Clcgncr  nicht  gleich  wahrnehmen  konnte, 
■wurde  durch  den  Zuruf:  ^Infanterie  vor!  Dt-r  Feind  rückt  zum  Sturme  hcranl* 
hiervon  benachrichtigt;  sie  drang  auf  den  Feind  los,  warf  ihn  zurück  und  bemäch- 
tigte sich  der  verschanzten  ITöhen.  Während  dieses  Angriffes  setzte  Schneider 
sein  Feuer  freien  die  liöher  liegenden  Verschanzungen  mit  sehr  gutem  Frfoli^o 
fort  uad  unterstützte  die  ain  der  Jicrgeinsattlun«;  iregen  diese  llvihen  anrüekeudcn 
Truppen.  Als  die  Höhen  erstüruit  ^Ya^en,  die  zwüllptiindige  IJutteric  jcdoeli  wegen 
Abgraliuag  der  Strasse  nicht  weiter  vorrüekcn  konnte,  Legal»  .sich  Oberlicutenant 
Schneider  auf  den  znnäehst  gelegenen  Berg  in  die  l'eiiidlielie  liatterie,  lie.ss  eines 
der  dort  zurUckgela.sscnen  Geschütze  wenden,  laden  und  &uudte  dem  liichcndon 
Gegner  noch  einige  Lugen  nach. 

In  den  weiteren  siegreichen  Treffen  führte  der  zum  Hauptmann  vorgerückte 
tapfere  Sehneider  eine  AbAeflnng  von  drei  iwSlfpfündigen  Batterien  and  nahm 
den  ihätigtten  AatheQ  an  dem  Gefeohte  bei  Salionse  am  24.  Juli,  wo  die  nnter 
■emer  peraffnlichen  Leitung  im  Feuer  gestandenen  OescJitttse  den  von  Honsambano 
heranfirttekenden  Feind  bekllmpften  nnd  amn  RUoksnge  swangen. 

Ehe  noch  diesem  ansgeaeiehneten  Offieier  durdi  daa  Capitel  vom  Jahre  1848 
das  Ritterkrens  des  Maria  Theresien »Ordens  snericannt  wtirde,  ward  er  berdis 
mit  dem  Ordw  der  etsemen  Krone  3.  dasse  ansgeseidhnet 

60B2KDW8KI  von  Gorlkow,  Karl  Ritter,  General  der  Cavallerie^  geheimer 
Rath  and  Kimmerer,  Grosakrena  des  kaiserlichen  Leopold-  und  Ritter  dea  Ordens 
der  dsemen  Krone  1.  CUsse,  Iditlr-Verdiensdcreoa,  Inhaber  des  8.  Kttrassier- 
Reg^ents,  gdiört  einer  alten  galisisehen  Familie  an  und  kam  an  Babiee  im  P^ae- 
mysler  Kreise  im  Jahre  1778  zur  Welt. 

Dieser  ausgezeichnete  Krieger,  welcher  in  eilf  P'eldzügcn  tnpfcrniltgefochten 
und  drei  ^\  iitiden  davon  getragen  hatte,  ward  erst  im  h  Ih  m  M  annesalter  bestimmt, 
dem  Vaterlonde  jene  wichtigen  Dienste  au  leisteni  weiche  seinen  Namen  in  blei- 
bender Erinnerung  erhalten. 

Arn  1.  November  1792  Cadet  im  Chevauxlcgers-Rngimente  Ilerzn^'  von 
Modcna,  machte  er  die  Feldziige  1792  und  1795  in  dieser  Stelluni;  mit  und  kam 
im  October  1796  als  Garde  und  I 'nterlieutenant  zu  der  der  Arcieren-(Jarde  ein- 
verleibten polnischen  Abtlieilung.  aus  welcher  er  jedoch  schon  nach  Jahresfrist  als 
Olicrlieutenant  zu  Merveldt  -  l'lilanen  eingereiht  wurde.  In  der  Schlacht  bei 
Stockach  (2b.  Jliirz  1799)  und  im  folgenden  Jahre  im  Tretlen  bei  Ulm  ver- 
wundet, wohnte  er  der  Canjpagno  1Ö05  als  Uittmeister  von  Erzherzog  Karl- 
Uhlancn  in  Italien  und  1Ö09  als  Oberst  -  Lieutenant  in  Deutschland  bei,  und 
nahm,  in  der  Brigade  Ra'detaky  beim  5.  Aimeeeoxpe  eingetheilt,  an  allen 
jenen  Grefeehten  den  thStigsten  AntheQi  welche  diese  Brigade  mit  vielen  Rohm 
au  bestehen  hatte. 
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Oorikowaki,  bereits  im  Octobcr  1812  zum  Obersten  und  Commandanten 
des  Rcj^Inipnts  vorgerliekty  führte  ^ciii  Reu'iinent  in  den  Jahren  1813,  1814  und 
1815  in  Italien  mit  grosser  Auszeichnung  und  der  ihm  eigenen  BraTonr  und  that 
sich  namentlich  in  der  Schlacht  am  Mincio  hexror. 

Bia  zu  dem  Zeitpunctc,  vro  Tvir  ihn  im  siebenzigsten  Jahre  seines  Lebens  eine 
bewunderungswürdige  Aiisdnuer  und  Umsicht  entwickeln  sehen,  hafte  Gori- 
kowski  in  der  langen  Fiicdcnsepoehc  alle  jene  höheren  Stellen  und  Würden 
crrcicLt,  die  fiiglich  nur  zu  eneielien  müglich  waren;  1820  (ieneral-Major ,  eilf 
Jahre  später  Fcltlniarschall  -  Lieutenant,  gah  ihm  Kaiser  Ferdinand  bei  der 
Kj'önung  in  Italien  Im  Jahre  18.'56  durch  die  Verleihung  des  Conmiandeiirkrcuzes 
vom  Orden  der  eisernen  Krone  einen  neuen  Beweis  seiner  Ilubl,  der  sich  im 
Jalirc  1S4G  die  Bellirdcrung  zum  General  der  Cavalleric  und  zum  Fcstungs-Com- 
uiandunten  in  Mantua,  dann  die  Ernennung  zum  geheimen  Rath  anreihte. 

Die  Festung  Mantma  hat  anrei  anageaeichneten  Kriegern  den  immer  grünen 
Lorber  des  Biihmes  angewendet;  Canto  d'YrUa  and  Wnrmaer  waren  es,  die 
durch  bewundemngswlirdigen  Math  glltnaten,  aber  ihre  Anfopferang  war  nicht 
80  naehhaltig  fUr  dee  Yatmrlandes  Wohl  wie  jene  dea  greiaen  Gorftkowaki,  and  * 
daran  fiberragt  er  aeine  Vorgänger,  indon  er  ein  aehtfnea  Boapid  von  Trene^ 
ElaghMt  nnd  Standhaftigkeit  der  Armee  aar  Nachahmung  gibt 

Ea  war  in  der  sweitm  Hilfte  des  Monats  Mira  1848  ala  die  Rerolntion  im 
ganaen  lombardisch  -  venetianisohen  Königreiche  mit  Einem  Sehlage  smn  Aos- 
bruehe  kam.  Mantna,  Ton  GorXkowski  befeUigl^  befand  aieh  aowohl  in  sdner 
Xosswn  ala  in  seiner  innern  Verthoid^fongsflthigkeit  in  dnem  höchst  traarigen 
und  ganz  unhaltbaren  Zustande.  Die  ausgedehnten  Vorwerke  waren  vemaehlässigt 
und  konnten  hei  dem  geringen  ( larnisonsatande  kaum  mit  einer  notluIUrftigen 
Wache,  durchaus  aber  mit  keinen  Vcrtheidigern  versehen  werden.  Auf  der  Umfas- 
sung waren  in  allem  IG  Feldgeschütze  aufgeführt,  zu  deren  Bedienung  der  Stand 
der  Garnisons- Artillerie  kaum  ausreichte;  die  ungeheueren  Munitions-Vorräthe 
der  Fcstimg  befanden  sich  vier  bis  fünf  Mii^lic-n  auswärts  in  den  Friedensmaga- 
zinen, diotjarnisMü  sellist  bestand  nur  aus  oinheiini^rben  i'r  iipjien,  zwei  Bataillonen 
des  Infanterie-IIeL;iriieiits  (iraf  Ilaugwitz,  wcltlics  seinen  \Verbbozirk  in  der 
Provinz  hafte,  und  dem  schwachen,  meist  aus  Italienern  forniirten  tJ.  Clarni- 
sons-Bataillone,  endlich  aus  zwei  Sehwadronen  von  Fürst  Windisehc:rätz-Chevaux- 
legers.  An  Feld-Artillerie  fclilte  es  franz.  Die  Infanterie- Bataillone  waren  schon 
seit  längerer  Zeit  von  ihren  Landsleulen  im  revolutionären  Öinnc  bearbeitet.  Unter 
diesen  lux-  den  Fcstungs-Comiuaudantcn  äusserst  misslichou  Umstanden  brachen 
die  revohitimdlren  Bewegungen  auch  Qber  Mantua  herein. 

Der  masslose  Jubel,  welcher  auf  die  Nachricht  von  der  an  Wien  proolamirten 
Constitution  am  18.  unter  der  Bevölkerung  Mantua's  ausgebrochen  war,  verwan- 
delte sich  alsbald  m  sichtbare  Manifestationen  revolationXrer  Tendenaw.  Alles 
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trüg  Tricolor-Cocardon,  drclfarblü'^»!  Falinen  wuiulcn  gcsclnvunp^cn  und  oben  solche 
Guirlandcn  verbanden  Abends  im  Theater  di©  hogeuj  man  jauclizte  sich  zai 
jfEvvi'f'a  r  Itftlin,  hl  Co!ititu:io)iP,  fn  lihrrtu!^ 

General  derCnvallciüe  G  or/k  o  w  s  k  i  erstattete  Uber  diese  Umstände  umständ- 
lichen IJericht  an  den  Feldmarseball  (ii  alen  Kadetz  k  y  und  bat  dringend  um 
Verstärkung;  dabei  forderte  er  die  Provincial-Dclegatic^n  zur  Ilintanhnltung  aller 
bedauerlichen  Folgen  auf,  und  traf  die  geeignetsten  militärischen  Massregcln  zur 
Aufrechthaltung  der  Ruhe  und  Sicherheit.  Dessenungeachtet  dauerte  die  lär- 
mende Yolksbeivegung  fort,  die  ganse  BevSlkernng  trug  dreifarbige  Abseichen 
und  Viele  fiogen  bereiti  unter  dem  Vorwande  «ner  m  bildenden  Gnardia  civiea 
an  deh  an  bewaffinen. 

Der  durch  den  verstärkten  Festungsdienst  sehr  geschwSchte  Stand  der  Gar- 
nision,  weleher  an  einer  üuurgirten  Bevölkerung  von  30,000  Seelen  in  keinem 
TerhMltnisse  stand,  so  wie  die  Ungewiashdt,  ob  sieh  auf  die  Infanterie  im  Falle 
«nea  ernsten  Conflictaa  an  verlaasen  sein  werde,  veranlasste  den  Festmigs-Com- 
mandanten  um  so  mehr  wiederfadt  um  Verstlrkung  an  ersnehen,  als  er  sieh 
genöthigt  sah  während  der  Naeht,  wo  die  revolutionKren  Clubbs  eine  grosse 
ThStig^eit  entfalteten,  beinahe  die  ganae  Garnison  unter  Waffen  zu  halten. 

Als  am  21.  ^färz  den  Mantuancrn  die  Errichtung  einer  Guardia  civica  von 
300  Mann  aur  Aufrechthaltung  der  Ruhe  und  Ordnung  bewilligt  wurde,  trieben 
sieh  in  wenigen  Stunden  bereits  ein  paar  Tausend  Bewaffnete  in  der  Stadt  umher, 
weil  die  Civil -Behörden,  welche  bereits  ihrer  sicheren  Haltung- gänzlich  beraubt 
waren,  die  Beschränkung  auf  die  vorgeschriebene  Zahl  von  300  nicht  aufrecht  zu 
erhalten  verniocbten.  iSellist  das  mündliche  und  persünlielic  Einselneiten  dos 
wackeren  Festungs- Coniniamlanten  konnte  diesem  Unfugc  nicht  melir  steuern, 
und  er  musste  sieh  begnügen  die  Truppen,  welche  mit  den  Kinwohnern  zu  frater- 
nisiren  Lust  liezeigten,  in  der  (\isernc  zu  consignircn;  eine  an  ihm  ergangene 
Aufforderung:  die  Stadt  mit  den  Truppen  zu  verlassen,  wies  er  aber  mit  Festig- 
keit und  dem  strengsten  Ernste  zurück. 

Gerüchte,  dass  sich  in  Cremoaa  eine  provisorisi^e  Regierung  gebildet  habe, 
wdehe  die  italienisehen  Truppen  fttr  sieh  gewonnen  hittte,  brachte  die  Bevdlkwung 
MantQa*s  in  neue  Bewegung,  die  Zahl  der  Bewaffiieten  mehrte  sieh,  in  einigen 
unterirdischen  LooalitSten  wurden  WafiSsndepdts  errichtet,  das  Strassenpflaster 
aufgerissen,  die  Steine  auf  die  DXcher  und  in  die  oberen  Stockwerke  gebracht, 
mehrere  Gassen  verbarrioadirt  und  es  sah  sieh  Gorikowski  jeden  Augen- 
bliek  der  Gefidir  eines  AngrUfos  ansgesetat,  weldier  bei  der  Lage  der  Dinge  . 
nothwend^  mit  swnem  RQcksnge  hStte  enden  mttsaen.  Wiederholte  Deputationoi 
von  Abgeordneten  der  Stadt  —  an  deren  Spitae  die  Chefs  der  politischen  und 
geistliohen  Behörden  standen  —  erschienen  und  forderten  die  Übergabe  der  Stadt 
und  den  Btteksng  auf  die  Aussenwerke.  General  der  Cavallerie  von  Gorikowski 
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antwortete  mit  der  Conslp-nininp:  der  Ganuson  «uf  den  Alarmplätzen,  Sperrung 
dcrTliorc  und  erklärte:  die  Stadt  bei  der  geringsten  feindseligen  Demonstration 

bombardircn  zu  lassen. 

Am  23.  iiielirtcn  sich  die  liarricadcn,  dir  Andrcaskirolio  wunlo  zum  Sammel- 
plätze der  (Juardia  eivica  au.serkore/i,  wek-iie  liereits  über  GOUU  JiewatlVicte  zählte, 
und  die  untcrirdi-sehcn  Räume  der  Kirolie  dienten  denselhen  zum  Watleiidcpot. 
Nachdem  Gorzko WS  ki  dieTloftnung'  auf  eine  Verstärkung'  a\i.s  Verona,  wohin 
er  sich  schon  dreimal  g-ewendet  hatte,  immer  mehi'  und  mehr  sehwinden  sah  und 
die  Haltung  der  it.dicnisehen  Trujipen  unjreaehtet  des  unisicihattesten  und  auf- 
opferndsten lionehmenä  des  Officiercorps  und  ihrer  Comniandanteu  bedrohlicher 
wurde,  sah  er  seine  Bettung  nur  im  Zeitgewinne  und  gestattete  daher  gerne,  dass 
eme  Deputatton  der  Bürger,  geführt  von  dem  Bischöfe  und  dem  Prisidoifai  des 
Tribunals,  rieh  lum  Ersherxoge  Yice-Künig  nach  Verona  begeben  durfte,  um  die 
Bur  Beruhigung  der  Stadt  ihnen  riithlieb  scheinenden  Hassregcln  sn  erbitten. 

Abends  endlieh  rückten  7  Compagnien  von  dem  In(anterie>Beg^ente  Endier- 
nog  Ferdinand  d*£ste  mit  8  Zttgen  Ton  FOrst  Reuss-Husaren,  aus  Moden« 
kommend,  ein,  denen  am  24  noch  eine  Compagnie  des  ersteren  Regiments  folgte, 
was  aber  der  bedenklichen  Lage  des  Festungs  -  Comipandanten  wenig  abhalf 
indem  die  Bewdmer  der  Stadt  ihre  Barricaden  um  so  emsiger  ▼ermehrten  und 
bereits  gegen  8000  Bewaffiiete  sXhlten,  denen  Gorikowski  mit  VerlSsslichkeit 
nur  8  Clon^»agnien  entgegen  su  selaen  hatte,  indem  die  Cavallerie  im  Strassen* 
kämpfe  nicht  zu  ver%venden  war.  Er  musste  also  nur  in  einem  noch  ferner  hinhal> 
tenden  Benehmen  die  Rettung  der  Festung  suchen,  bedrohte  indess  die  Stadt 
abermals  auf  das  ernsteste  mit  einer  Beschiessung,  ti*achtete  8ie  durch  rersehiedene 
darauf  hinzielende  Massregcln  einzusehiiehtem,  erklKrte  ondlicli  die  Festung  in 
Belagerungsstand  und  forderte  die  Bewuhnor  in  einer  Kundmachung  vom  25. 
zur  Ablieferung  aller  Waffen  hinnen  24  Stunden  auf. 

Die  nach  Verona  entsendete  Conmiis>ion  war  indess  zurückgekehrt,  liatte  aher 
weiter  iiiciits  erreicht,  als  dass  der  Viee-König  dem  Fe>tungs-('omniandantcn  es 
anheini  stellte,  nach  rHicIit  und  Gewissen  zu  handeln.  iSdch  einmal  versuchte  das 
Cotniti'  Gor/ kowski  zur  l.i»ergal»c  der  Festung  aulzufordern,  sich  auf  einen 
angelilichen  Befehl  des  Viee-Königs  stützend.  Mit  Ruhe  entgegneie  er,  dass  er  einen 
Bolchen  Befehl  rueht  erhalten  hahe.  dass  er  ihn  aber  auch  nicht  liefol^ren  würde, 
indem  er  von  dem  Feldmaischall  allein  ahhänge,  und  dass  man  ihm  die  von  seinem 
Ivaiser  ihm  anvertraute  Festung  nur  mit  seinem  Lehen  entreissen  werde.  Wüthend 
Uber  dio  Täuschung  ihrer  Iloä'nung,  denn  man  fühlte,  dass  man  den  günstigen 
Augenblick  versäumt  hatte,  stUrEten  sich  nun  die  Demagogen  unter  das  Volk,  ee 
'  zum  Beginn  des  Kampfes  au£Buhetaen.  Schon  schien  ein  Blutbad  unvermeidlich, 
da  wirbeln  plStaUoh  Trommeln  vor  den  Thoren,  und  das  Infsnterie- Regiment 
£nher8og  Ernst,  von  Verona  gesandt,  sieht  mit  fliegenden  Fahnen  ein.  Den 
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Empörern  fallen  die  Wallen  aus  der  TTand.  ^lantua  ist  gerettet  und  mit  ibm  eines 
unserer  festesten  Holhverke  <leni  Kaiser  erhalten. 

Jiald  darauf  sah  .-ii  h  der  unerselu  oi'kL'ne  Festun •rs-Conuuandant  unter  nicht 
minder  sehwieriyen  Verhiiltnissen  in  dieLaLje  versetzt,  den  wichtigen  l'latz  erneuert 
zu  behaupten.  Unsere  Armee  war  auf  ihrem  Küekzuri^c  von  Mailand  am  Mineio 
stehen  gljbHeben;  am  f».  April  erhielt  (ioi  zkü  wski  die  Weisung  ^lantua  mit  Zu- 
rücklassung von  2  l^atajlloneu  iu  der  Citadellc  in  dem  Augenblicke  zu  räumen, 
sobald  ihm  Tom  1.  Armeeoorps  die  Nachricht  von  dessen  Rückzug  nach  Yilla- 
Iranca  ingehen  werde.  Weder  von  der  Zii^  der  Armee  noch  von  den  poUtiaefaeii 
VerhXltnissen  genügend  unterridite^  da  alle  Verhindnngen  im  Lande  unterhrochtm 
waren,  setate  aich  Goriko  waki  zwar  in  Verfassung  dem  Befehle  nachsnkommen, 
entsendete  aber  mit  dem  Berichte  den  Oenie-Hauptmann  Grafen  Keipperg  in 
das  Hauptquartier  nach  Verona,  um  ttbw  die  Verhiltnisse  nihere  Aufschlüsse  m 
erhalten  und  dem  Feldmarschall  seine  AnsichtTorautrageni  worauf  ihm  dieser  bedeu* 
ten  liess:  Mantoa  in  keinem  Falle  an  Torlassen»  Tiehnehr  Alles  an&ubieten,  was  die 
Haltbarkeit  dieses  wichtigen  Punctes  erhüben  kSnne.  Als  der  Feind  am  10.  April 
mehrere  Pnncte  am  IDncio  erswungen  hatte»  wurde  Gorikowski  bedeutet,  die 
Erhaltung  der  Festung  von  der  Entscheidung  eines  Kriegsrathes  abhSngig  zu 
maejjen,  und  wenn  sidi  dieser  für  die  Vertheidigung  der  Festung  ausspricht,  die 
Garnison  um  >']  Bataillone,  2  Schwadronen  und  2  Batterien  zu  vermindern.  Mit 
einer  solchen  Verminderung  der  (Jarnison  erkannte  GorJSkowski  die  Verthei- 
digung unmöglich.  Das  Aufgeben  Mantua's  würde  aber  dem  Feinde  nicht  nur  ein 
unerme.«sliehes  Kriegsmaterial,  welches  aus  Mangel  an  Zeit  zu  vernichten  nicht 
möglich  war,  in  die  Hände  eelirferl  liaben,  es  würde  iimi  auch  ein  fester  Sammel- 
platz, ein  Angelpunct  seiner  Ojieratinnen  am  Mincio,  nicht  minder  eine  sichere 
Deckung  des  I'n  geworden  sein;  er  hätte  sich  dadurch  zwischen  der  Etsch  und 
dem  Mincio  unliehindcrt  fc.-.t'<etzcn  kennen,  und  bei  der  schlechten  Stimmung  in 
Italien  und  den  im  IiiIuikIc  aut'icctauchten  iiitei  riatinnalen  ( lelüstcn  würde  Mantua's 
Verlust  eine  so  unerniej.Nliclic  UKualische  Wirkung  nach  sieh  gezogen  haben,  dass 
such  die  Stellung  der  Armee  bei  Verona  gefährdet  worden  wäre.  Gorzkowski 
und  der  Kriegibrath  stinunten  gegen  jede  Gamisons- Verminderung  und  fär  die 
Vertheidigung  in  jedem  Falle,  und  noch  am  10.  April  erklirte  der  tapfiare 
Festungs-Commandant  dem  Feldmarschall  mit  allem  Freimuthe  eines  Soldaten, 
der  Pflidit  und  £hre  bis  zum  Ende  semer  Laufbahn  ab  das  Höchste  betrachtet, 
dass  der  Augenblick,  in  welchem  er  Mantua  su  rSnmen  geswungen  sein  werde,  auch 
jener  m»,  in  welchem  er  sich  Ton  Seiner  MajestXt  dem  Kaiser  die  Enthebung  Ton 
seiner  Charge  erbitten  mttsste;  dass  dagegen  bei  der  Gewührung  seiner  Bitte  er 
auch  die  Erhaltung  der  Festung  TorbOrge.  Hierauf  ward  ihm  die  fiusserste  Ver- 
thddigung  mit  dem  ungeschwXchten  Gamisonsstande  aufgetragen,  an  die  F8r^ 
dening  dieses  Zweckes  Ton  dem  umsichtigen  Commandanten  aber  schon  seit  dem 
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Rflokzttge  der  Armee  thStigst  gearbeitet.  Ttusencle  von  Äxten  waren  bcscliiftig^ 
die  ansgedefanteiL  Baumpflanzungen ,  die  die  Vertheid ig;ung-sspli8re  der  Festung 
beirrten,  niederzustreolvcn.  Die  so  lange  nicht  in  Tlifttigkeit  gewesenen  See- 
manoeuvres wurden  in  Wirksamkeit  gesetst  nnd  in  Kurzem  erhob  sich  der  gestaute 
See  und  crgoss  sich  in  den  Überscliwenimungskesscl.  Tag  und  Nacht  fuhr  man 
fort  PalJisaden  zu  setzen,  Kanonen  und  Mörser  auf  die  Werke  zu  fiiliren.  Eine 
grosse  Anzahl  Schlachtvieh  wurde  cinircliracht ,  5Iolil-  und  Rcissvorriithe  aiit'frc- 
häuft;  kuj-z,  che  noch  Karl  Albert  vor  den  Thoren  Mantua'.s  erschien ,  war  die 
Festung  ge^cn  Gefahr  tresichcrt.  tiorzküwski  setzte  diese  Verlheidigungs- 
Massrcgeln  mit  ungeschwäehter  Thütigkeit  fort  imd  errichtete  sogar  eine  kleine 
Flottille,  welche  unserer  Armee  bei  der  ersten  OlTensive  grossen  Nutzen  gcwiila  tc. 

Am  19.  April  unternahm  der  König  in  Person  eine  Demonstration  gegen  das 
Fort  iiellliorc.  Die  beiden Cavalleric-iicgimenter  Nizza  und  Aosta  bildeten  die 
Spitzen,  wurden  mit  Eart&tschenschttssen  empfangen  und  gleich  zersprengt.  Kinige 
Bersa^^ieri  ntherten  sioli  bieranf,  vom  Twrain  begünstigt,  dem  Fort  und  warfen 
acb  in  die  nabeliegenden  kleben  OebXnde,  worden  aber  dnreh  einige  woblange- 
braehte  Kanonensehliisse  bald  rertrieben.  Ifitderweüe  fahr  eine  piemonteaiacbe 
Batterie  auf  nnd  brachte  wirUicb  einige  Scbttase  in  das  Fort,  ohne  beaonderoi 
Sehaden  ananriehten,  vXhrend  starke  feindliche  Li£uiterie>Abtheilangen  das  porf 
gli  Angeli  besetsten.  Da  entsendete  Gorlkowski  swei  Compagnien  des  Infan- 
terie-Regiments Ghraf  Gyulay  Ubigs  dem  ütw  des  obem  Lago  sam  Angriff  anf 
gli  Angeli,  and  drei  Gesehtttse  der  Oavallerie -Batterie  Nr.  1  fahren  Ton  dem 
Glacis  des  Forts  6»  feindUdien  Batterie  gegenllber  anfl  Li  kurser  Zeit  war  eine 
feindliche  Kanone  demontirt  and  die  Battorio  zum  Schweigen  gebi  acht,  während 
die  braven  Ungarn  ein  Haas  TOn  gli  Angeli  erstUrmten  and  dem  Feinde  vielen 
Schaden  zufiigton.  Dieser  tratnm  1*/^  Uhr  den  Rückzug  nn  und  mehrere  Kanonen- 
and  Musketen-SchUsse  wurden  ihm  snm  Abschiede  nachgesandt. 

Einer  am  4.  Mai  vorgenommoDLfln  Recognoscirung  der  Linie  von  Curtatone 
folgte  am  13.  die  zweite,  durch  welche  der  Festungs-Commandant  eine  genaue 
Detailkenntniss  der  feimllichen  verschanzten  Linien  erhielt,  auf  welche  sich  die 
AngrifTs-Dispositioncn  für  die  Armee  am  -'J.  gründen  konnten.  \  on  diesem  Tage 
bis  zum  4.  Juni  war  die  Armee  zweimal  durch  Mantua  gerückt,  sie  wurde  eine 
Woche  lang  verpflegt,  2000  Gefangene  und  el)cn  so  viele  Kranke  wurden  auf- 
genommen, der  Armee  sogar  der  nöthige  Geldbedarf  vorgesohossen ,  und  sie  ent- 
sprach ihrem  Wcrthe  und  ihrer  Wichtigkeit  vollkommen.  Nach  dorn  Abmärsche 
lladctzky's  bestand  die  Garnison  aus  11  Bataillonen,  3  Schwadronen,  6  Feld- 
and  222  Festungs-Goschützon.  Governolo,  welehes  als  Stützpunet  fllr  offenstve 
Bewegungen  wichtig  schien,  wurde  mit  3  Compagnien  des  2.  Banal- Grens- 
Regiments  nnd  4  Gesehtttsen  besetst,  am  18.  Jnli  jedoch  vom  Feuide  genommen 
imd  dadaroh  die  Cemirang  der  Festung  von  der  Nordseite  bewirkt;  35,000  Pie- 
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montMWP  atanden  tv»  Ifamurolo  über  Castel  Belforte,  Castellaro,  BoncofbEraro 

bis  Governolo  dnrch  Vcrschanzuagon  gedeckt  Yei^obens  Torsuehte  Karl 
Albert  alles  llötrUchc,  um  sich  lies  riatzos  ilurcli  Vcrrath  zu  bemSchtigeiif  ver- 
gebens einen  Überfall  zu  Wasser  in  dw  Xarlit  des  21.  Die  Seblacht  von  Custozsa 
hob  die  Cemirung  der  Festung  aa^  und  Mantua  ward  yon  seinen  BedrUckem 
befireit. 

Riescngross  waren  die  Gofalircn  und  Sclnvierijj^kcitcn,  mit  welchen  G  orz- 
kowski  und  seine  tapfere  Scluiar  durch  mehr  als  vier  Monate  zu  kiuujifoa  hatte; 
chen  so  schön  und  (>rhnhcii  aluM"  ilir  Lohn.  Sic  fral)cn  der  W  elt  den  t  i  iicuei  ten 
Beweis,  dass  die  Tu:;eiuleu  aller  Zeiten:  Klire  und  Treue,  welclio  ein  wahn- 
sinniger Kauüch  der  Vülker  zu  verwischen  strehtc,  nicht  zu  bewiilti;^cn  seien. 

Die  Erhallung  I^Iantua's  lirachte  ileni  unersclirockenen  (leneral  der  Caval- 
Icric  von  Gorzkowski  «ehoii  im  Cajiitel  vom  Jahre  18-18  das  woldverdiento 
Ritter  kr  ena  des  Maria  Tbercäicn-ürUcus,  nachdem  ihm  früher  in  Anerkennung 
amnm  besonderen  Verdienste  dar  Orden  der  «seraen  Enme  enter  Claase  ▼er- 
liehen wnrde. 

Im  Jahre  1S49  folgte  er  don  in  die  Romagna  eingerOd^en  Feldnuursohall* 
Lieutenant  Grafen  Wimp f f  en  (s.  d.)  mit  8  Bataillonen,  1  Schwadron  und  2  Batte> 
iten  als  Yerstlrkung  nach,  traf  am  14.  Mai  vor  Bologna  ein  und  blieb  nach  dessen 
Einnahme  als  MiliUtr-  und  GTÜ-Gouvemenr  mit  5  BatuUonen  surUck;  von  hier 
ward  er  nach  des  Feldmarsehall-Lientenants  Grafen  Thum  (s.  d.)  Abberufimg 
sum  Commandanten  der  Bidagerungstruppen  von  Venedig  und  nach  der  Bents- 
nähme  dieses  letaten  Bollwerkes  der  Revolution  tum  Geuvemeur  ernannt,  welchen 
Posten  der  rfittige,  im  Jahre  1851  mit  dem  Grosskreuze  des  Leopold-Orden« 
ausgeaetchnete  Veteran  noeh  mr  Stunde  im  achtsigsten  Lebensjahre,  Toxsteht 

SMOLA;  Karl  Freiherr  von,  Oberst,  Besitzer  dos  Militär- Yerdienstkreoxes, 
zu  Budwois  in  Böhmen  am  15.  November  1802  geboren,  ist  der  ältere  Sohn  des 
in  der  österreichischen  Artillerie  unsterblichen  General-Majors  Joseph  Smola 
(s.  Q.),  Conmiandcurs  des  Maria  Tlieresien-Ordens. 

Seit  seinem  siebenten  Lebensjahre  Züirlinj^  der  k.  k.  Theresianischen  Ritter- 
Akademie,  behauptete  er  während  aclit  Jahre  in  derselben  den  Iluf  des  Vorzüg- 
lichsten seiner  Ciassc nach  dem  sehouin  Irüherer  Jugend  ausjrezeiehneten  Mitschüler 
Joseph  I'reiherrn  von  Jellacic.  Dennoch  erbat  siih  der  von  dem  rühmlichen 
Vorbilde  des  Vaters  und  Grossvaters  begeisterte  Jüngling  eine  Cadetenstellc  im 
Bombardiercorps;  nach  zweijähriger  wissenschaftlicher  Ausbildung  in  dieser  artil- 
leriatisehen  Hochschule  ward  er  nun  Lieutmant  im  2.  Erdwiog  Maximilian 
d'Eate  Feldartillerie-Regimente  befördert  in  welchem  er  1827  som  Oberlieute- 
nant vonUekte.  Ala  General-Major  Theodor  GhnifBaillet  de  Latour  im  Jahre 
1829  lom  Priaideiiteii  der  MilitSr-Commisäon  am  deutschen  Bundestage  ernannt 
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ward,  ^rflhlte  er  Smola  in  seinem  Adjutanten,  den  er  fortan  mit  den  elirendaten 
Beweisen  seiner  WerthschStsung  beglttekte. 

Die  damalige  Friedensperiode  des  kaiserlidien  Heeres  hatte  den  von  Eifer 
für  den  Nutsen  und  den  Buf  seiner  Waffe  erfüllten  jungen  Offieier  sdion  froher 
auf  die  sehrtfistellerische  Thstigkeit  verwiesen.  So  bemOhte  er  sich  nicht  ohne 
Erfolg  im  Jahrgange  1827  der  österreichisch  militSrischen  Zeitschrift  in  einem 
«Vergleich  des  österrdchischen  Cavallerie-QeschUtBes  mit  den  rciitenden  Artil- 
lerien anderer  Staaten"  den  mehiftltig  im  Auslande  Torkannten  reellen  YoraOgen 
des  ersteren  Anerkennung  zu  verschaffsn.  Zu  Frankfort  am  Main  vollendete 
Smola  die  Umarbeitung  und  Ergänzung  des  von  seinem  Yatcr  liintcriassenen 
Manuscriptcs.  welches  im  Jahre  1831  unter  dem  Titel:  ,Taschenbu<  Ii  für  k.  k.  Ar- 
tillerie-Offioicrc'',  als  das  der  Zeit  nach  erste  über  den  österreichischen  Artillerie- 
dicnst  im  Drucke  erschienene  Werk,  von  den  Waffenbrüdern  als  eine  höchst 
willkommene  Gabe  aufgenommen  wurde.  Dieses  Werk  wurde  nach  fünf  Jahren 
mit  wesentlicher  Betlieiligung  seines  Bruder»  als  „Ilanilbuch**  vervollständigt 
wieder  niifL'clegt.  Kin  8]iiitcrcr  Atifsalz  SnH)la"s  im  .Jalirfranrre  183i5  der  militä- 
rischen Zeit.schrift  lieieuohtetc  dio  \\'i(litiL;kcit  der  n.iel»  I'aixhans  benannten, 
daumL^i  in  Österreich  weniy-  yewürdijLrten  Jinnihcnkanonon  .«o  iiherzeuj^ond,  dass 
er  den  Ent.schluss  zu  Versuchen  mit  dieser  ( ^eselMitzart  wenigstens  sehr  beschleu- 
nigte, die  nun  als  der  fiirehtliarsto  Thril  der  Ausrüstung  von  Küstenhaitcricn  ein- 
geführt sind.  Die  „Ansichten  von  der  Organisation  eines  Artillericcorps",  welche 
Smola  im  Jahre  1835  in  derselben  Zeitscluilt  zu  äussern  wagte,  müssen  in  jeder 
Beziehung  mit  den  Qrundsitzen  übereinstimmend  erkannt  werden,  welche  die 
Beorganisirung  dieser  Waffe  unter  der  glonrekh«!  Begierung  Kaisers  Frans 
Joseph  leiteten. 

Kurs  nach  seiner  Übersetzung  in  den  General-Quartiermeisterstab  wurde 
Smola  im  Jahre  1833  zum  Hauptmann  in  demselben  befördert.  Im  JXnner  1840 
rückte  er  zum  Major,  mehrere  Jahre  spXter  zum  Oberst-Lientraant  vor,  und  fond  im 
Laufo  von  flinfoehn  Jahren  seme  Verwendung  theils  bei  den  grösseren  Tmppen- 
ttbnngen  in  fiinf  verschiedenen  General-Crommanden,  theils  bei  der  mOitifidsAea 
Landesbesehreibung,  bei  der  statbtisehen  und  bei  der  kriegsgeschichtlidiett  Abthei- 
lung. DasEriegsarchiv  bewahrt  in  dervonüim  grUndfieh  umgearbttteten  Gesehiehte 
des  Feldzuges  1805  eine  sehr  lichtvolle  Darstellung  der  damaligen  sonst  unerklär- 
baren Schicksale  eines  so  tapferen  Heeres.  Nach  dem  Ableben  der  Fcldmarschälle 
Prinzen  Franz  von  Ho hcnzollern  und  Grafen  Heinrich  Bellegardc  war 
Smola  bemüht  seine  Vertrautheit  mit  der  östcrrcieliisehen  Kriegsgeschichte  zur 
Bewahrung  des  unentstellten  Andenkens  an  die  Verdienste  zweier  so  hochver- 
dienter Ileerfiihrcr  in  ausführlichen  Biographien  derselben  geltend  zu  machen. 
Der  rei,ncrcndo  Kürst  von  II o  h  e n  z  o 1 1  er  n  verlieh  ihm  aus  dieser  Veranla>sung 
da«  Eürcnkrcuz  seine« Hausordens.  Dei*  Grossbcrzog  von  Sachsen- Weimar  zeichnete 
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ihn  aus  Ursache  der  dem  Hcrzop-e  Bertiliard  erwiesenen  Dienste  durch  Verlei- 
hung des  Cuinthurkreuzcs  dos  J'alkon  ( )i  dcn.s  aus. 

Im  Jahre  1 848  war  Olx'rst-Lioiitcnant  Smola  Chef  der  (Jcncral-Quartier- 
mcistcr.stabs-Ahthcilung  In  Innorü.storrcicli  unter  dem  »  oniniandirendeu  General, 
Feldzeugnieister  Grafen  Nugcnt,  der  in  den  ersten  Tagen  Aprils  den  Befehl 
über  das  Truppencorps  übernahm, .  welches  zur  Wiederherstellung  der  gesetz- 
lichen Ordnung  in  dem  empörten  venetianischen  Königreiche  an  dessen  Grense 
gebüdet  -wurde.  Es  begann  am  16.  April  seine  Operationen  mit  dem  Übergänge 
des  Isonzo.  Während  die  Brigade  des  General-Majors  Fürsten  Felix  Schwar- 
lenberg  die  starke  B^satBong  von  PalmannoTa  in  ihrer  Festung  einschloss, 
rttekte  die  HanptstXrke  des  Araieecorps  am  20.  Tor  Udine.  Diese,  mit  einer  gut 
erhaltenen,  von  Thttrmen  flanldrten  BJngmauer  und  einem  tbeilweise  nassen  Graben 
umgebene  Stadt  von  23,000  Einwohnern  -war  der  Sits  der  provisorisehen  Begie- 
rang  der  insurgirten  Provins  Friaul,  daher  su  dem  hartnfickigsten  Widerstande 
hergeriehte^  mit  Gesehtttaen  und  Hnnition  aus  PalmaauoTa  armirt  undauf  iKngere 
Zeit  mit  Lebensmitteln  Terschen.  Ihre  Besatzung  bestand  aus  Soldaten  der  über- 
gegangenen Bataillone  venetianiseher  Werbsbesirke  und  der  Kriegsmarine,  nebst 
einer  zahlreichen  Guardia  civica. 

Die  Leiter  der  Enipürung  dieser  irregeleiteten  Stadt  schienen  selbst  in 
Unkenntniss  über  die  Stärke  der  .'iie  bedrohenden  kaiserliclicn  Truppenmaeht 
gewesen  zu  sein,  in  der  sie  die  am  21.  Vormittags  wiederholten  Aufforderungen 
zur  C>ffnung  der  Thore  verweigernd  beantworteten.  Naeli<lein  so  alle  für  die 
Schonung  Udinc's  versuchten  Mittel  vergeblieli  anL'ewendet  waren,  nahmen  ilic 
kaiserlichen  Truppen  am  Nachmittage  die  gceiL-tu  te  Aufstellung  nahe  vor  der 
Stadt,  worauf  imi  halb  6  T'br  die  Bewerfung  mit  ( iranaten  aus  drei  Kakctcn-Bat- 
terien  und  6  IlaiiKitzcn  lic^-ann.  Von  diesen  ( It-scbiitzen  waren  zwi'i  Ilauiiitzen  der 
Batterie  Nr.  1  und  die  vierte  UakctenB-aliot  ie  durch  ihre  Aufstellung  auf  und  scit- 
w8rts  der  alten  Strasse  nach  Versa  dem  feindlichen  Kanonenfeuer  aus  der  nur 
600  Sehritte  entfernten  Casematte  des  Wallthurmes  an  dem  Thore  natdi  Aquileja 
ausgesetsti  sie  verloren  aoeh  kurz  nach  dem  Beginne  der  Beschiessung  einige 
Kanoniere  und  Pferde. 

Oberst-Iaeatenant  Smola  ersah  sogleieh  die  Nothwendigk^t,  das  wirksame 
Feaer  dieser  casemattirten  Batterie,  welche  die  alte  und  neue  Strasse  nach  Versa 
der  LKnge  nach  bestrich,  zum  Schweigen  au  bringen.  Er  fand  eine  hiefttr  günstige 
Gesehfttzanfttellung  in  den  seitwXrtigen  Feldern  auf  ein^  nur  180  Schritte  von 
der  Stadtmaner  entfernten  Bidean,  wohin  er  sogleich  eine  sechspfttndige  Kanone 
filhrte,  welcher  ^Ster  eme  aweite  folgte.  Die  von  hier  mit  dem  gehoflften  Erfolge 
angebrachton  Schüsse  zogen  das  feindliche  Feuer  sogleieh  auf  diese  Kanone, 
Tirodurch  die  beiden  Haubitzen  und  die  Raketen-Batterien  ohne  iveitero  Verloste 
kräftig  fortwirken  konnten.  Während  der  Feind,  durch  das  Bidean  und  die  Bäume 
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gctiiiisrlit,  <lie  Uberhöhende  Aufstelhing  dieses  Scehspründors  fortwährend  über- 
8chos.s,  gelang  es  lelztorcni,  unter  persönlicher  Leitung  des  Oberst-Lieutenants 
Smola,  die  in  der  Casematte  gedeckte  feindliche  Batterie  zum  Schweigen  zu 
bringen.  Das  Feuer  gegen  die  Stadt  wurde  noch  so  lange  fortgesetzt,  als  die 
Abenddämmerung  die  genaue  Richtung  der  Kanone  zulicss. 

Um  8*/«  Uhr  Abends  erhielt  Oberst-Lieutenant  Smola  von  dem  comman- 
direnden  Geaei;«!  GraCui  Nugent,  wdeher  mit  sdiiMn  Gefolge  einem  «äderen 
Pmicte  »vacht,  den  Auftrag,  das  Fener  der  Batterien  einstellen  m  lassen  und 
sodann  pailamentiren  sn  schicken.  Bevor  es  ihm  jedoch  gelang,  dnreh  Tromp^en- 
Signale  das  Fever  der  entfernten  FlUgelbetterien  anfh^ren  jra  machen,  war  die 
DXmmerang  in  Finstemiss  fibergegangen.  Bei  letsterem  Umstände  kam  es  don 
Oberst-Lieutenant  als  Chef  des  General-QnartiermeiBterstabes  um  so  weniger  m, 
die  Aufforderung  der  Stad^  welche  der  oommandirende  Gteneral  gewOnscht  hatte^ 
persönlich  su  übernehmen  |  er  be&nd  sich  aber  bei  EinsteUung  des  Feusvs  mit 
dem  Artillerie-Trompeter  ganz  allein  und  nur  mehr  einige  hundert  Schritte  vom 
Stadtthore.  £r  hoffte,  die  in  Udine  GewaltUbenden  in  Folge  des  durch  die 
Beschiessung  erfahrenen  Schreckens  zur  Unterhandlung  bereitwilliger  zu  finden, 
und  hielt  es  der  herrschenden  Verhältnisse  wegen  für  das  Wichtigste,  diesen  Ein- 
dinick  so  schleunig  als  möglich  zu  benützen.  Der  Erfolir  li;it  diese  Erwartung 
gerechtt'crtigt ;  Smola's  Unglück  aber  zeigt,  dass  in  ähnlichen  Fällen  bei  Lisur- 
genten  nicht  die  Beobachtung  von  Kriegsgebräuchen  voraussusetseu  is^,  welche 
discijdinirten  Soldaten  heilig  sind. 

<Jber.st-Lie<itcnant  Smola  ritt  ganz  allein  mit  dem  fortwährend  blasenden 
Trompeter  an  das  Stadtthor,  in  dessen  Nähe  ihn  ein  eigenniüchtiu'  iKn  liirerittcner 
Stabsf>tlu  icr  des  Ilaupiijuartiers  erreichte.  Seine  Anmeldung  als  Tai  lameiiiär  ward 
mit  dorn  Kufe:  „Dovuini  matinal"  und  später:  y,al  posto  r>ostru!''  beantwortet, 
worauf  ein  Flinten-  und  nach  diesem  ein  Kartätsehenschuss  erfolgte,  welcher  das 
rechte  Bein  Smola's  lerschniettcrte  und  sein  von  vielen  Kugeln  gotroäfencs  Pferd 
Busammenrissi  wobei  es  sidi  auf  ihn  Uberschlug.  So  lag  dar  VerunglOekte  auf  der 
Chauss^  gSnnlich  unbeweglich  und  verlassen  durch  anderthalb  Stunden  in  seinem 
Blute^  als  die  hinter  ihm,  nilchst  den  Strassen  aufgefiüirene  BaketenoBatterie  ihr 
Feuer  gegen  dasselbe  Thor,  vor  welchem  er  seinem  I^de  en^^ensah,  wieder 
begann.  Nur  durch  ein  Wunder  blieb  der  inmitten  der  dichten  ihm  au&eUagenden 
Baketen  und  Granaten  hUlflos  sich  Überlassene  verschont.  Nach  dem  Aufhören 
dieses  Feuers  ward  Smola  auf  sein  Bufien,  ,aU  Parlamentär  in  die  Stadt  gebracht 
SU  werden',  von  den  aus  dem  Thore  mittelst  eines  Nothstegee  Uber  den  Stadt- 
graben herausstiiraenden  Soldaten  mit  schonendster  Sorgfalt  auf  einer  Bahre  in 
den  Saal  eines  Hauses  getragen,  in  vrelchem  die  Glieder  der  provisorischen  Regie- 
rung versammelt  waren.  Obgleich  sich  Smola  voUkommon  bewnsstwar,  so  ver- 
mochte doch  keiner  der  herbeigerufenen  Ärate  den  Puls  su  ftlhlen,  so  dass  sie 


Digitized  by  Google 


1499 


nicht  für  notlnvcndifi;  liicUea  einen  Verband  anzulcii^cn,  .sondern  Goistliclic  zu  ihm 
treten  Hessen.  Der  zu  sterben  Yermcinle  eröflnete  jedocli ,  ohne  einen  \'erband  zu 
begehren,  der  Versammlung,  „dass  er  gekon>men  sei,  aus  ^litleiden  mit  den»  dro- 
henden Ruine  der  Stadt,  ihr  die  Vcrgebliolikoit  jedes  Widerstandes  p-Piren  ein 
Arnieecorps  von  15,000  Mann,  mit  einer  lurciubarcn  Artillerie,  vorzustellen;  dass 
wahrscheinlich  noch  vor  Tagesanbruch  der  vorbereitete  Sturm  erfolgen  werde,  ihr 
Tölkerrechtawidriges  Sdüessea  anf  einen  PftrlamenÜr  die  Erbittemag  der  kaiser- 
lidiMi  Truppen  vermehren  mttne  und  daas  ndi  daher  Udine  nur  dareh  die  sohlen- 
nigtte  Ergebung  vor  dem  aonst  gewissen  Untergange  retten  kffnne.* 

Kachdem  einer  der  Herren  mit  lauter  Stimme  jedes  in  Smola's  Brieftasdie 
befindliehe  Papier  Torgelesen  hatte,  anter  denen  sidi  aber  kein  Ausweis  der 
Truppoistlrke  befand,  seigten  sich  die  Zweifel  Uber  die  an  sich  im  Gänsen  wahre 
Angabe  des  Letsteren  dnreh  Terschiedene  IVagen  und  Einwendungen,  bis  Smola 
sich  unwillig  abwendend  die  Unterhandlung  mit  den  Worten  abbrach:  «dass  die 
'Veraiehening  warn  Sterbenden  GUmben  verdiene*  —  und  sie  fand  ihn  auch. 

Nach  einer  BcrathschlagungderBegiorungsgliederunter  sich,  trat  der  Anftthrer 
der  Guardia  civiea,  ein  ehemaliger  k.  k.  Hauptmann,  su  der  Bahre  des  Oberst- 
Lieutenants,  und  erbat  sich,  unter  Entschuldigungen  des  vriderfahrenen  UnglUeks, 
sehr  höflich  die  Bedingnisse,  unter  welchen  die  Unterwerfung  angenommen  werden 
dürfte.  Smola  dictirte  ihm  bei  feierlicher  Stille  der  Versammlung  dicCapitulations- 
punctc  für  die  ganze  Provinz,  von  welchen  nur  die  Übertrabe  der  Festungen  Palma- 
nuova  und  0.>^nj>]Hj  angeblich  dcssbalb  nicht  zugesichert  werden  konnte,  weil  dci  cn 
Commandantcn  unmittelbar  von  der  inqnovisirten  llcgiening  zu  Venedig  aldiingcn. 
Mehr  gestärkt  duich  diesen  überraschenden  Erfolg  seiner  Aufo]»i"erung,  als  durch 
die  ihm  eingeflösston  Arzneien,  dictirte  Sm  ola  vor  dem  erwarteten  Endo  seines 
Daseins  noch  einen  Bericht  an  den  ('ommandircndenFeldzeugnieister  Grafen  Nugc  nt 
und  ein  Billet  an  den  Ofticicr  das  niichbten  Vorpostens,  das  dem  Boten  zum  üclcit- 
schcinc  dienen  sollte. 

Die  Anstrengung  der  letzten  Kraft  des  dem  Verscheiden  Naben  genügte  ncch 
für  die  Untersehrifk  beider  Sehrdben  und  Anempfohhmg  dringendster  Eile  in 
Überbringung  derselben.  Hierauf  dnreh  tobende  Volkshaufen  in  das  Krankenhaus 
getragen,  ward  Sm  ola  aus  dieser  neuen  Ge&hr  nur  durch  die  List  seiner  TrSger 
gerettelj  welche  ihn  laehend  f&r  todt  ausgaben. 

Feldseugmdster  QrafNugent  erhielt  mit  Tagesanbruch  den  Beridit  seines 
Genoralstabs-Chefsund  bestimmtesoglmeh  demErabischofc  dneVilla  nur  Zusammen- 
kunfk^  in  der  die  förmliche  Oapitulation  abgeschlossen  wurde,  nach  welcher  die 
kaiserlichen  Truppen  am  23.  in  Udine  einsogen  und  die  ganse  Prolins,  mit  Aus- 
nahmb  der  Festangen ,  sich  ohne  weitere  Feindseligkeiten  unterwarf.  Hierdurch 
wurden  auch  die  Banden  der  Kebellen  entwaffnet  und  zerstreut,  welche  in  dem 
Passe  von  Ponteba  das  Vordringen  einer  kaiserlichen  Seitencolonne  mehrere  Tage 
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aufgehalten  hatten,  deren  ( 'oninianclnnt  ( )l>erst  J'.aron  Gorizzutti  bei  dieser 
Gelegciibcit  eine  schwere  VerwunduiiLr  ei  halten  hatte. 

Durch  die  mit  der  I  ntcrliandhin«^  verbundene  Aufrcfning  und  durch  die 
Verzögerung  der  Anij)utation  hatte  «ii  ii  der  Zustand  der  Wunde  Öniolu'a  derart 
▼Wcliliminert,  dass  er  statt  unterhalb  dcsKniccs,  am  Oborächcnkcl  amputirt  werden 
mostte,  in  Folge  dessen  er  nodi  yor  seiner  Heilung  mit  16.  Juli  1848  als  Obmt 
in  den  Ruhestand  rersotst  wurde. 

Mit  Bewundening  erfbUt  ans  die  Verstudeskraft  «nd  tosserste  Todesveraeh- 
tang  eines  Helden,  welcher  nach  den  erschütterndsten  moralischen  Eindrucken  ' 
nnd  bei  dem  grössten  phyasdien  Leiden,  an  der  Pforte  des  Todes,  noch  den  letzten 
Athemsag  dem  Siege  der  Fahnen  seines  Kaisers  als  Opfer  darbringtl  Manches 
tapfem  Ssteneichischen  Kriegers  Leben  ward  durch  diese  vnTerhofftbeschlennigte 
Unterwerfung  Friauls  erhalten,  mgleioh  auch  eine  wohlhabende  Hai^tstadt  tot 
der  ihr  im  Falle  eines  ernsten  Angriffes  drohenden  YerwOstong  bewahrt 

Das  Ritterkreuz  des  Maiia  Theresien-Ordens  ward  dem  holdenmttdugen 
Olier-ston  Baron  SmolaTon  dem  im  Jahre  1849  abgehaltenen  Capitcl  mit  Ein- 
helligkeit der  Stimmen  /iioil<annt,  und  ihm  später,  da  sein  TTni^lin  k  eine  ak  tive 
Dienstleistung  nicht  mehr  zulics.s,  die  Direetion  des k.  k. polytechnischen  Institutes 
übertragen,  tvo  er,  nach  seiner  vielseitigen  Bildung  an  einen  entsprechenden  Posten 
gestellt  zum  Besten  des  Staates  mit  gewohntem  Eifer  und  Geschick  wirkt 

Zobel  von  CI  i  c  b  e  l  s  t  a  d  t  und  D  a  1-  s  t  a  d  t ,  T  h  o  m  a  s  F  r  i  e  d  r  i  c  h  Fi  eiherr, 
Feldinarschall-Lieutcnaiit  tiiid  Kämmerer.  Uitter  des  kai>erlicheii  Leojiold-Ordens, 
Inhaber  des  (51.  Infanterii'-liejj^inienfs,  Sohn  dos  könii;lifh  liayeri-'  h<>n  (  ienoral- 
Majors  ,1  o  h  a  n  n  I'liilipp  Leopold  Freilierrn  von  Zobel,  kam  in  Bremen  am 
J7.  Marz  ITl'H  zur  Weh.  Zti  Knde  November  ISl,'?  als  (\idet  in  das  18.  Intanterie- 
Rcgimcut  eingetreten  iiinl  in  kurzer  Zeit  zun»  ( )berli»Mitenant  in>  .'!.'^.  Tnfanterio- 
Rogimente.  befördert,  uiaehto  der  tünf'zehii jährige  .Tün«rliiii;  das  Ende  des  Feld- 
auges  1813  im  Hauptquartiere  seines  Günncrs,  des  Feldzeugmeisters  Fürsten  zu 
Reuss-Greia,  dann  bei  Üem  Biocadecorps  vor  Maina  mit  und  war  im  Jahre  1815 
bei  dem  Gefechte  und  der  Cemirung  von  Schlettstadt  im  Elsass  thitig.  Ingleichen 
hatte  Zobel  dem  Zuge  nach  Neapel  im  Jahre  1821  und  jenem  nach  der  Romagna 
in  den  Jahren  1882  und  1833  ab  Hauptmann  des  21.  Infanterie-Regiments  beige- 
wohnt, und  war  im  Mira  1836  sum  Major' bei  Kaiser-Jügem  vorgerückt 

In  d«i  höheren  nnd  selbststBndigen  Stellungen  blieb  er  bei  den  Jügem  und 
mit  kurzer  Unterbrechung  stets  bei  dem  Tiroler  Rogimente,  wo  er  auch  im  Juli 
1846  die  Beförderung  zum  Obersten  erhalten  hatte. 

Bei  dem  Ausbruche  der  Revolution  in  Mailand  war  dieses  brave  Regiment 
mit  dem  2.,  .3.  und  4.  Bataillon  beim  1.  Armeeoorps,  mit  dem  1.  Batullon  in  der 
Haimath  stationirt;  als  der  ROckaug  am  22.  März  Abends  ans  der  lombardisohen 
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Hauptstadt  angetreten  \rBrde,  erhielt  Oberst  Freiherr  von  Zobel  das  Commando 
einer  Brigado  (Prochaska- Infanterie ,  1  Bataillon  Kaiser-Jäger,  2  Schwadronen 
Baycru-Dragoner,  1  sechsprundigc  Fusfibatterie),  welcher  die  Escortinmg  aämmt- 
licher  IIofwä;;en  überwiesen  wurde. 

Bei  Borta  Coinasina,  hart  an  der  Iiu'or(iiiriia-( 'uscriic  war  oinc  Barricado 
errichtet,  welche  unseren  Ti  ujijicn  den  Marsch  zu  ci  .x  liwci  cn  s-uclitc.  Kin  Zwj;  von 
Kaisor-Jäjrern  naluu  diese  mit  Sturm  xmd  hielt  sie  so  lan^rc  besetzt,  bis  die  Bri- 
gade und  die  llofwägcn  peb(jr;^en  waren.  Hierauf  zur  Sieher uii<::  der  rechten 
Flanke  der  Ilauptarmee  entsendet,  bewies  das  erste  Auftreten  dea  Obersten  Zobel 
in  Trient,  dass  er  die  Wichtigkeit  seiner  Aufgabe  yollkommflo  aufgegriffen  und 
dm  feiten  Willen  habe,  dieselbe  rOelcBicIitdes  und  um  jeden  Preis  dnrehinittiiTen. 
Für  die  Behauptung  der  12,000  Einwohner  iXhlenden  und  in  der  Gegend  rings 
umher  dnes  Mhlreichen  Anhanges  versieherten  Stadt  standen  dem  Obersten 
anfangs  nur  800  Mann  und  3  Kanonen  au  Gebote;  er  scfaloss  die  Truppen  in  dos 
CasteU  ein  und  liess  blos  CavalIerie*PatroviUen  durch  die  Stadt* streifen.  Die  vor- 
nehmsten Häupter  der  italienischen  Partei  wurden  festgenommeui  die  Bürgerschaft 
entwaffiiet,  das  Tragen  Ton  Parteiaetehen  Torboten  und  dem  Magistrate  erklärt, 
dan  auf  den  ersten  Versuch  eines  Aufistandes  das  Stadtcommando  sidi  auf  rein 
militürische  Zwecke  besohrSnken,  die  Stadt  ohne  weiters  in  Brand  sehiessen  und 
einer  allfUlligen  Plünderung  nichts  entpregensteUon  werde.  Tages  darauf  ordnete 
der  Afa<;istrat  eine  Deputation  nach  Wien  ab,  um  an  den  Stufen  des  Thrones  die 
Versicherungen  der  Treue  niederzulegen,  und  erlioss  auch  einen  ent.sprechonden 
Aufruf  an  die  Bürgerschaft ,  worauf  Oberst  Zobel  die  Stadt  nach  Kräften  zu 
schtttaen  versprach. 

Wichtit,'  und  folf^enreich  war  seine  Mitwirkung  bei  den  hierauf  einirotretenen 
Operationen  der  Ilauptarmee.  Am  •■{().  April  1848  langte  dieser  tapfetc  <  )ftieier 
nach  einem  fMciitcn  Marxlie  mit  0  ('ompa;rincn  Kaisei -Jü^^er  und  2  (le-^ehützen 
auf  der  Iii  ho  \on  Seir.i  an,  um  widirend  des  Kampfes  Iici  Pastrentro  eine  Piver- 
sion  im  Kücken  des  l'eindcs  zu  unternehmen.  Kaum  nn*rekommen,  waid  ihm  vom 
Feldmaisehall-Lieutenant  ^Voeher,  welcher  das  Uefeclit  leitete,  bedeutet:  die 
Kriei:>l)rii(  ke  werde  in  20  Jlinuten  abgetrai,M'n  werden;  es  bleibe  der  Beurtheilung 
des  Obersten  überlassen,  mit  Ilinwcisung  auf  diese  anberaumte  Zeit  entweder  die 
Brücke  zu  passiron  oder  sich  nach  Rivoli  zurückzuziehen.  Da  Oberst  Zobel 
gewahrte,  dass  die»  Division  Wo  eh  er  den  Übergang  in  aller  Eile  bewirken 
wollte,  und  fiberaeugt  war,  'dass  der  Fdnd  von  der  HShe  herabsteigen  und 
traehten  werde  mit  unseren  retirirenden  Truppen  gleichzeitig  die  Brttcke  zu 
gewinnen,  so  fasste  er  den  Entschluss,  diesen  Rttcksug  zu  dedcen,  den  Feind 
au&nhalten  und  erst  im  Falle,  als  er  selbst  Uber  die  Brttcke  nicht  käme,  nch 
fechtend  auf  Bivoli  aurüeksusiehen.  In  dieses;  Weise  liess  er  aueh  dem  Feld- 
marsehall •Lieutenant  Ton  Woeher  antworten.  Die  H$he  von  Sega  bedrohte 
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dos  Feindes  linke  Flanke  und  Rücken;  ZobcTs  Eracbeinen  auf  derselben 
nuis.ste  ihm  daher  die  sehr  natürliche  Vcrmuthung  aufdringen,  dass  die  6  Com- 
pa<riiicn  die  Avantgarde  einer  zur  Unterstützung  eilenden  stärkeren  Truppe  sei, 
denn  von  diesem  Momente  an  stellte  er  seine  Verfol^-ung  ein  und  die  Brigaden 
Wohlgemuth  und  Erzherzog  Sigismund  konnten  durch  des  Obci  >ton  Zobel 
Au.sharrrn  den  Ubergang  auf  das  linke  P^tseh-Ufer  in  bester  Ordnung  bewirken, 
und  er  seihst  gewann  noch  Zeit  die  Brücke  zu  passiren. 

Während  der  FeMniarsehall  Graf  Radctzky  in  der  Nacht  des  27.  Mai  den 
Marscb  seiner  Armee  nach  Mantua  vollführen  Hess,  batteer,  um  dieses  sein  Vor- 
huten mehr  zu  unterstützen,  dem  bei  Kivoli  stehenden  Obersten  Baron  Zobel 
doB  Befehl  gegeben,  am  28.  einen  Sdiehuagriff  auf  Q-arda  und  Berdeliao  sa 
unternehmen^  nnd  woin  der  Feind  vielleicht  darch  EntMndong  seiner  Krifte  Tom 
linken  auf  das  rechte  Mineio-Ufer  sich  geschwicht  hXtte,  ihn  am  folgenden  Tage 
anangreifeii  und  Uber  OavaleaseUe  au  weifen,  um  den  Zweck  na  erreichen,  die 
Festong  Peeehier»  mit  Lebensmitteln  Tersehen  an  kennen. 

Am  28.  Hai  langte  Zobel  mit  4  Compagnien  S[aiser-JXger,  2  Cbmpagnien 
▼on  Groesheraog  von  .Baden -Infenterie  nnd  2  Raketen -Gesdittteen  Abends  am 
7  Uhr  vor  dem  Orte  Bardolino  an,  ab  er  mit  Mnem  ICale  von  dem  Fmnde  stark 
beschossen  and  mit'Qesehrei  und  StnrmlXaten  empfengen  warde^  Sohdl  entscUos- 
son  Hess  er  aar  Yorbereitimg  des  Sturmes  einige  Raketen  in  den  Ort  werfen ,  setste 
sich  hierauf  aa  IViss  an  die  Spitze  seiner  Soldaten  und  rSekte  stürmend  gegen 
Bardolino  vor.  Dieser  Ort  war  jedoch  von  allen  Seiten  so  stark  verbarricadirt  und 
vertheidig^  dass  ungeachtet  der  grSsstmöglichsten  Anstrengung  der  Sturm  erfolgloa 
bleiben  musste,  und  Zobel  sich  in  seine  erste  Aufstellung  zurückzuziehen  gezwun- 
gen sah.  Nun  beorderte  er  die  beiden  Raketen  -  Geschütze  mit  einem  Theile  der 
Colonno  links  auf  die  Anhöhe,  liess  neuerdings  einige  Raketen  in  die  Stadt  werfen, 
setzte  sich  an  die  Spitze  der  auf  der  Ilauptstrasse  aufgestelhen  Colonne  und  ordnete 
den  Stni  rn  auf  beiden  Seiten  gleichzeitig  an.  Auf  diese  Art  gelang  es  ,  nach 
einer  kurzen  Uegenwchr  die  Barricaden  und  den  Oi  t  zu  nclunon  und  den  Feind  - 
aus  Barilolino  gänzlich  zu  vertreiben.  Den  foli^enden  Tag  liess  der  rastlose  Ufticier 
als  Brigadier  der  in  und  bei  Kivoli  autge^lellten  Truj)])cn  zwei  AngritVscolonnen 
in  der  Richtung  gegen  La  eise  vorrücken;  und  zwar  die  eine,  welche  aus  4  Com- 
pagnien Kaiser- Jäger  und  2  Compagnien  von  Groasherzog  von  Baden -Infanterie 
bestand  und  bei  welcher  er  sich  befand,  auf  dem  Wege  über  Cavajon  gegen 
OalmasinOb  Nachdem  dieselbe  um  12  Uhr  Mittags  hinter  Cavajon  aof  den  Feind 
gestossen  and  Ilm  bis  in  das  Dorf  Calmadno  geworfen,  überdies  in  seiner  linlcen 
FlankedurchdievomOberstenZobelansgesandten Compagnien,  welche  dieAnhS- 
hen  erstOrmten  and  bis  an  den  ersten  HXusera  des  Ortes  vordrangen,  nicht  weniger 
bedroht  hatte,  erhielten  die  Fiemontesen  eine  Brigade  and  mehrere  Geschtttae  nur 
Unterstütaung.  In  Folge  dessen  gelang  es  swar  dem  Obersten  Zobel  nicht  mehr, 
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die  starke  Stollang  von  CftlmaaLno  su  nehmen,  jedoch  durch  die  Tapferkeit  der  bei- 
den  Bataillone  von  Schwarzenberg,  und  namentlich  durch  die  zwookin:is  in^o 
Verwendung  dc8  Majors  Schar  Inger,  welcher  die  im  weiteren  Vcrlaui'e  dos 
Gefechtes  von  dem  Feinde  sehr  bedrohten  Hüben  der  linken  Flanke  vertheidigte, 
wurde  jode  offensive  Bewegung  des  Gegnern,  der  nun  drei  Brigaden  vereinigt  Iiatte, 
vereitelt  und  das  Gefecht  bi;*  9  Uhr  Abends  standhaft  unterhalten,  während  Oberst 
Zobel  mit  seiner  Colonne  auf  den  genommenen  Höhen  in  der  unmittelbaren  Nähe 
des  Feindes  die  Nacht  hindurch  in  seiner  Stellung  verblieb  und  sich  erst  später 
aua  dieaer  gar  zu  gefährdeten  Position  nach  Rivoll  zurückzog. 

Diese  Demonstration  hatte  iliren  Zweck  erreicht,  denn  der  Feind,  der  immer 
Air  diesen  Theil  meiner  Stellung  Besorgnisse  hegte,  richtete  seine  ganze  Aufmerk- 
samkeit auf  Zobel'e  Bewegungen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  sich  der  tapfere  Oberst  in  den  schwierigsten 
Momenten  des  Gefechtes  stets  an  die  Spitae  seiner  Truppen  gestellt,  keine  Gefthr 
gescheut  und  da,  wo  es  nothwendig  war,  an  die  UnterabtiieUnngen  wXhrend  des 
heftigsten  Gewehrfeuers  persttnlieh  seine  Befidile  ttberbraeht,  wodurch  unver- 
kennbar seme  Krieger  lur  standhaften  Yertheidigang  der  Tersehiedenen  PositioneD 
und  inr  Behaaptong  derselben  angeeifert  worden. 

Zu  derselben  Zeit  ab  der  Feldmarsohall  den  General  Dnrando  in  Yioenaa 
besiegte^  waren  die  Piemontesen  daran  gegangen,  die  bei  RiToIi  .detachirte  Brigade 
Zobel,  welche  diese  Stellung  bis  zum  9.  Juni  beeetst  hielt,  von  dem  Plateku  an 
vertreiben.  Unterdessen  hatte  P^eldmarsehall-Lieutenant  Graf  L  i  e  h  n  o  w  s  k  y  alle 
Vorkehrungen  getroffen,  um  das  Vordringen  des  Gegners  durch  die  Indicarien 
zu  hindern  und  einen  allcnfalsigen  Angriff  auf  Riva  imd  Torbole  durch  die 
dort  aufgestellte  Flottille  zu  wehren.  Die  versuchte  Eröffnung  der  Verbindung 
durch  die  Val  Arsa  nach  Schio  konnte  wegen  der  Unzulänglichkeit  der  Truppen- 
stärke und  der  auf  dieser  Strasse  von  den  Insurgenten  vorbereiteten  ausser- 
ordentliehcn  Hindernisse  nicht  ausgeführt  werden. 

Am  9.  Juni  bemerkte"  man  aus  den  Bewegungen  starker  feiruUiehcr  C'olonnen, 
dass  der  Feind  in  derThat  beabsichtige  die  Stellung  von  Uivoli  anzugreifen,  was 
auch  am  iC  ^lorgen.s  um  6  Uhr  mit  sech.->-  bis  achtfach  grösserer  Kraft  erfolgte, 
als  ()l)orst  Zobel  entgegenzustellen  vermochte.  Die  riemontescn  rüiktcn  mit 
einer  Culonne  auf  den  Höhen  von  S.  Pietro  bis  C.  Cocchc,  mit  zwei  anderen 
gegen  Caprino  vor  mid  hatten  ihre  staricen  Reserven  bei  Costermano  und  Cavajon. 
Der  umsichtige  Oberst,  diesen  ihm  gegenüber  sich  bewegenden  KrXften  nicht 
gewachsen,  oonoentrirte  seine  Truppe  auf  der  sweiten  Hshenrcihe,  welche 
Bivoli  von  Norden  nach  Saden  in  einem  Halbkreise  nmftngt,  nnd  sicherte  sieh 
seine  BackangsUnie  nadi  Incanale  dnroh  3  Compagnien  Jiger,  1  Bataillon  von 
Fürst  Schwanenberg-Infimterie  und  6  Geeehataen.  Die  nach  Rivoli  und  Caprino 
itthrenden  Wege  waren  durch  SteindSmme,  grosse  Barricaden,  Verhaue  und 
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Al»tri'ai>iini:;-on  für  jc<los  Kiicjrsfulirwcrk  unbraufhbar  g^emacht  worden,  wcsshalb 
iler  Feiiul  lioi  seinem  \  m  rücken  die  (ieschütze  nur  einzeln  in  das  (Tcf'echt  brin<»-on 
k<»nnto.  KiiijifMini  von  l  iriciii  übciniä('hti*rcn  (Icgncr  angegritfcn,  niusstc  jedoch  die 
IJi'ipadc  aiK'b  dit  cfiiicfnlrirte  Stellung  verlassen.  Ihren  Kückzug  über  Inoaiiale 
nach  Preaboeco  Yollfülirte  sie  in  der  grössten  Oidnung,  durcli  die  14.  und  16.. 
Coni]>agiiie  von  Kaiier-Jägei  n,  velebe  die  An  it  regarde  liildeten,  unterstützt. 

Vor  J'reabocco  angelangt,  nahm  Oberst  Zobel  wieder  Stellung  bei  Groaro 
und  entsendete  das  dritte  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  mit  2  Conipagnicn 
.  Erzherzog  Ludwig -Infanterie  auf  das  linke  £tsch-Ufer,  um  in  gleicher  Höhe 
daselbst  Feste  ro  ftsaen  und  des  Femdes  rechte  flanke  in  dem  Falle  seines  Vor- 
gebens SU  bestreichen.  Eine  Seitencolonne  anter  Major  Bra  ssier  TonEnhttrxog 
Ludwig-Infanterie  zog  sich  Uber  Fassen^  die  rechte  Flanke  der  Brigade  deckend, 
nach  Madonna  della  Corona  von,  wo  sie  sieh  mit  letaterer  vereinigte  und  swei 
Compagttien  von  Crrosshersog  von  Baden-Infsnterie  daselbst  mrttckliess. 

Nachdem  am  10.  Juni  das  Plateau  von  RitoU  und  am  11.  auch  dieSteUnng 
bei  Madonna  della  Corona.  gerXnmt  worden,  war  das  nun  unter  den  Befehl  des 
FeldmarschalMdeutenants  Grafen  Thum  gelangte  3.  Anneeoorps  mit  der  Brigade 
Simbsohen  Ton  Vieenia  durch  die  Yal  Arsa  TOrstSrkt.  Da  die  Wiedeigewinnang 
des  Punctes  der  Madonna  della  Corona  als  Schlüsselpunct  des  Monte  Baldo  dem 
Feldniarschall-Lieutenant  Grafen  Thurn  für  jede  künftige  Offensive  auf  dem  rech* 
ten  Ufer  der  Etsch  als  das  Nothwendigste  und  Wichtigste  erschien,  ordnete  er  sofort 
den  AngritF  auf  diesen  Punct  an.  Hiczu  wurde  am  17.  Juni  Oberst  Baron  Zobel 
mit  8  Compagnicn  and  den  RaketengeschUtzcn  von  Avio  über  Monte  della  Neve, 
und  Oberst  Melczcr  von  Fürst  Sehwarzenberg-Infanterio  mit  4  Compagnicn  und 
2  Kaketengesehützcn  als  Unterstützung  von  Brentonieo  ebenfalls  Über  Monto 
della  Novo  bestimmt.  Naeh  einem  eilfstündigen  äusserst  boschwerliehen  Marsche 
auf  .steinigen,  sehnialen  Sauniwegen  erreiehtcn  die  Truppen  in  .sehr  ermüdeter 
Verfassung  die  Alpeidiöhc,  wo  l)eidc  Hauptcolonncn  sieh  vereinigten  und  ein 
liivnuae  bezogen.  Den  18.  Juni  früh  B  T^hr  griff  Oberst  Zobel  in  drei  Oolonnen 
an;  statt  aber  einen  seiiw.irlii  ii  i'eind  zii  Huden,  sah  er,  da  sein  An;^nitY  vernmth- 
lieh  früher  verralhen  NV(»i(leii,  die  iiülien  von  einer  dichten  Tiraillourkefte  mit 
starken  Unterstützungen  und  Reserven  besetzt.  Ungeachtet  dessen  liess  er  mit  dem 
Bajonote  gegen  die  fiusserst  feste  und  seine  Truppen  überhöhende  Stellung  vor- 
rücken. Allein  trotx  allw  Kaltblütigkeit  derselben  wurde  der  Angriff  wiederholt 
abgeschlagen.  Der  immer  michtiger  werdende  Feind  erregte  durch  sein  VorrUcken 
in  die  rechte  FUnke  grosse  Besorgnisse  und  Zobel  befahl  daher  den  Rttcksog, 
der  in  grfisster  Ordnung  and  ohne  dass  der  G^ner  eine  Verfolgung  gewagt  hJttte, 
bis  Plan  di  Cenere  fortsetzt  wurde,  wo  die  Truppen  die  Nacht  ttber  lagerten, 
diese  Aufttdlnng  ab«:  am  folgenden  Morgen  ans  BQcksicht  auf  die  Verpflegung 
verliessen  und  in  ihre  8tationen  Avio  und  Brentonico  wieder  aurttckkehrten. 
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Aueh  bei  dieser  Expedition  hatte  Zobel  dardi  penQnlieheiiHndi  und  bbens- 
werChes  ^ei8piel  «nf  seme  Soldaten  moralisch  ebsawirken  Terstanden.  Als  die 
Hauptooloone  bereits  auradcgedrXngt  war  und  es  sich  nicht  mehr  um  den  Sieg, 
wohl  aber  am  die  standhafteste  Abwehr  handelte,  erschien  «r  in  Uitte  emes  sehr 
dichten  Kugelregens  b^  den  PlIKnklem  nnd  entflammte  den  Hadi  der  Sttnigen  rar 
hartnSckigsten  Gegenwehr. 

Ami.  Juli  um  5  Uhr  Morgens  wurden  cIIcYorpoeten  dcsFcldmarschall-Licute» 
nants  Grafen  T Ii  um  an  beiden  Ufern  der  Euich  angegriffen;  der  Feind,  naeli  einem 
dreistündigenKampfo  zurUckgewiosea,  zog  sich  wieder  nach  Incanale  und  Rivoli  und 
eben  so  vom  linken  Ufer  nach  Ceraino  zurück.  In  die^emGefcchtchattoObcrst  Zobel 
nicht  nur  durch  zweckmässige  Anordnungen  und  gute  Führung  der  Truppen,  son- 
dern auch  dui  ch  sein  tapferes  Benehmen  zur  Entscheidung  wesentlich  beic^ctragon. 

Übrigens  waren  die  Ereignisse  vom  30.  April  und  28.  und  29.  ^lai, 
welche  dem  schon  früher  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold -Ordens  gezierten 
ta})fcren  Obersten  im  Capitel  vom  Jahre  1818  auch  das  Kitterkreuz  des  Maria 
Thcrcsicn-Ordens  einbrachten. 

In  dem  Feldzuge  1849  gegen  Piemont  stand  Zobel  wieder  l)el  dem  Armeo- 
corps  des  Feldmarschall-Licutcnauts  Grafen  Thurn.  Er  kam  desshalb  nicht 
zum  Schlagen,  weil  er  mit  4  Compagnicn  seines  Regiments,  1  Division  Windisch- 
grXts-Chevauxlegers  nnd  2  Cavallerie- Geschützen  nach  Borge  VcrccUi  ontfioudet 
am  33.  IfXrs  den  BefdJ  erhielt  naoh  Confienta  m  marsohirenf  am  den  Bücken 
des  Corps,  welehes  sich  gegen  Novara  wandte,  zu  decken  nnd  die  direete  Ver- 
bindimg mit  dem  3.  Aimeeoorps  ansobahnen. 

Bald  damadi-mm  General-Hajor,  im  Mai  1858  ram  Feldmarsehall-Lieote- 
nant  beltNlert,  nnd  nnablXssig  amn  Besten  des  AllerhSehsten  Dienstes,  frtther  als 
Brigadier,  jetst  als  Divisionür  bei  der  Armee  in  ItaUen  verwendet,  ▼erlidi  ihm  Se. 
Majestltt  der  Kaiser  im  November  1856  das  61.  InCuiterie-Begiment. 

FHtQUET  vonCesenatieo,  Anton  Freiherr,  Hauptmann  des  Tiroler  JXger> 
Regiments,  Sohn  des  Feldzeugmeisters  und  Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens 

Peter  Freiherrn  von  Pirquet  (s.  d.),  war  am  19.  Mai  1826  zu  Pettau  geboren. 
In  der  Ingenieur- Akademie  ausgebildet,  betrat  er  im  19.  Lebensjahre  die  militüri- 
scho  LauHt  ibn  als  Lieutenant  l)ei  dem  7.  Kürassier-Regimente,  diente  einige  Jahre 
als  Oberlieutenant  bei  der  Infanterie,  sammelte  sich  in  den  Jahren  1844  und  1846 

auf  wiedcrliolten  Reisen  durch  Frankreich,  ßclgien,  Holland  und  England  an  der 
Seite  seines  erfahrenen  Vaters  bei  Besichtigung  der  mililürischon  Anstalten  und 
Schicsssehulcn  in  diesen  Ländern  umfassende  Kenntnisse,  und  wurde,  nachdem  er 
sich  für  liio  Jiigcr  vollkommen  ausgebildet,  auf  dringendos  Ansuchen  des  Regi- 
ments Kaiser-Jäger,  dessen  Inhaberstelle  der  Vater  bekleidet,  im  Februar  1848 
zum  iJauptmanu  in  demselben  befördert. 

'.«5 
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Pirquet*8  Heldentod  vorRivoli  machte  swur  «11*  die  glXiiMadea  Hoff- 
nungen, wdche  adne  Vorgesetsten  von  seinem  Eifinr,  von  sttner  Bnrronr  und  von 
8«nen  Talenten  erwarteten,  sehwinden,  aber  sdn  Andenken  als  tapferer  Soldat 
wird  für  alle  Zeiten  fordeben. 

Lnmer  an  der  Spitse  sdner  Compagnie,  hatte  dieser  brave  Offider  an  derVer- 
theidignng  des  Castollsi  so  wie  aneh  an  der  ErstUrmnng  der  Barricaden  durch  die 
drei  HXn-Tage  in  Mailand  Theil  genommen,  und  sich  sowohl  hier  als  aneh  wih- 
rend  des  Bttekmges,  wo  er  bei  dw  Avan%arde  war,  bd  der  Einnahme  der  HSuser, 
Brücken,  Yerschanzungcn,  und  bd  dem  Sturmo  auf  Mcicgnano  ausgezeichnet. 
Bd  Goito  am  8.  April,  wo  der  Übergang  des  Mincio  verthoidigt  werden  sollte,  den 
Anraarsch  mehrerer  feindlichen  Colonnen  bemerkend,  welche,  12,000  Mann  stark, 
sich  zu  einem  Angriffe  vorberdteten,  erkannte  Pirquet  sogleich,  dass  die  aus 
dncr  aufgelösten  Compagnie  verwendeten  Vorposten  dos  rechten  Flügels,  deren 
ausgedehnte  Aufstellung  ihm  bekannt  war,  im  Falle  eines  Angriffes  unfehlbar 
abgeschnitten  werden  würden.  Er  meldete  dies  seinem  Brigadier  General -jrajor 
Wohlgcmuth,  und  da  sich  eben  Niemand  anderer  fand,  der  das  dmchschnittenc 
Terrain  und  die  Aufstellung  kannte,  so  erbot  sich  Pirijuet  freiwillig,  diese 
Vorposten  zurückzuziehen,  was  er  auch  zu  Pferde  mil  grosser  Schnelligkeit  und 
Geschicklichkeit  unter  einem  heftigen  feindlichen  Feuer  glücklich  bewirkte;  die 
Mannscliaft  <'i  reichte  die  Brücke  eben  noch  einen  Augenblick  früher,  als  sie  in 
die  Luft  gesprengt  wurde. 

Am  24.  April  wurde  die  Brigade  Wohlgemuth  aur  Deckung  des  Über- 
gungspunctes  bd  Ponton  an  der  Etsch  in  der  Position  bd  Fast r eng o  aufgc- 
stelli  Pirquet  erhidt  mit  semer  Cbmpagnie  den  Auftrag,  die  Osteiia  nuOva,  ein 
am  Strassenknoten  im  Eingango  sum  Defild  befindliches  Haus,  lu  besetsen, 
welcher  Pnnct  von  grosser  Widttigkdt  war,  indem  dadurch  sehr  vorthdlhaft  die 
Strasse  von  Bussolengo  und  die  auf  ihr  aufgestellt  gewesenen  awd  Geschtttse 
in  der  Flanke  gesehtttst  wurden.  £r  traf  sogldeh  die  nOthigen  VerUiddigungs- 
massregetn  mit  den  au  Gebote  gestandenen  geringen  Mitteln,  und  verthddigte 
ddi  am  28.  und  29.  April  gegen  ttberlegene  femdUdie  Angriffe.  Am  29.  April 
wurde  die  Brigade  Wohlgemuth  bekanndieh  durch  die  Brigade  £nhwn>g 
Bigismun  d  verstirkt  und  am  30.  von  dnem  ttber  25,000  Hann  starken  Feind  in 
Front  und  Flanke  in  solcher  Wdse  bedringt,  dass  unser  ^ckang  unvermddlich 
war  und  auch  angeordnet  werden  musste.  Pirqu  et  erkannte,  dass  er  seine  Auf- 
stellung nicht  verlassen  dürfe;  denn  dadurch  würden  die  geschlossenen  feindlichen 
Colonnen,  welche  von  allen  Seiten  zahlreich  auf  ihn  anrückten,  sich  sogleich,  diesen 
kürzesten  und  besten  Weg  benützend,  auf  unsere  im  Retirlrcn  begriffene  Truppen 
geworfen  und  ihnen  den  Übergang  über  die  Brücke  vereitelt  haben.  Er  bcschloss 
also  seinen  Posten  bis  auf  das  Au.sserstc  zu  vcrthcidigen,  und  schlug  auch  wirklich 
dio  Angriffe  einer  Sturmcolonnc  auf  das  Kräftigste  zurUck.  Die  Piemontescn, 
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Pirquct's  Schwäche  nicht  vcrmuthcnd,  wendeten  die  g.mzo  Aiifiiicrksamkeit  ihres 
rechten  Fliie^els  auf  ihn,  entwickelten  ilirc  Colonncn  und  concentrirten  das  Feuer 
aus  nach  und  nach  angekommenen  8  Kanonen  auf  diesen  Punct.  Um  zu  verhindern, 
das8  seine  Leute  durch  die  herabstürzenden  Triinnucr  zcrschmottort  würden,  ver- 
h'ess  der  tapfere  Ofticicr  das  unausgesetzt  bcsciiosseno  Haus,  und  stellte  seine 
Jäger  am  Al)hange  vor  demselben  sehr  zweckmässig  hinter  Bäumen,  Grähen  und 
Vertiefungen  auf.  Hier  wehrten  sio  durch  wohlgezielto  Schüsse  dorn  Andringen 
kräftig  entgegen,  denn  der  Feind  ww  oft  auf  einige  Schritte  nahe  gekommen  imd 
hatte  in  Teraohiedenen  Sprachen  m  Pirquet  gedrungen  aieh  an  ergeben.  Ala 
endlieh  der  reehte  föndliehe  Flügel  sieh  so  weit  amgebreitet  hatte,  daaa  er  dem 
Hauptmann  in  die  Flanke  kam  und  aohon  aeinen  Badcen  bedrohte,  eraditote  er 
endliehi  voranaaetaend  daaa  onsere  Trappe  Zeit  gewonnen  haben  kSnnte,  die  Brtteke 
an  enreiehen,  den  Moment  som  Rfieksnge.  Er  aammelte  aeme  Compagnie^  formirte 
eine  Colonne,  an  deren  Spitse  er  aieh  atellte,  nnd  achlng  aieh  mit  dem  Bajonet 
einen  Weg  dnreh  den  Feind,  wobei  em  Trompeter,  8  UnterjMger  und  mehrere 
Jiger  Ton  Bajonetiticheg  an  adner  Seite  dnrehbohrt  wurden.  Unter  ateter  Verfol- 
gung erreichte  der  bravo  Officier  «adlidi  die  EtBch- Brücke  in  dem  Angenblicke, 
ala  n^an  eben  im  Begriffe  war  aie  absntragcn. 

Am29.HaiwarHaaptmannPtrquet  bei  der  Erstürmung  der  Versohananngen 
von  Curtatone,  und  am  Abend  des  30.  bei  der  gewaltsamen  Recognoscirtmg  vor 
Goito,  wo  er  unter  jenen  sich  hcrvorthat,  welche  den  Strassendamm  erstürmten  und 
den  Feind  in  wilder  Flucht  in  die  Häuser  amRideau,  Gewehre  und  Tornister  von  sich 
werfend,  trieben.  Gegen  die  Häuser  selbst  unternahm  er  mit  seiner  Compagnie  einen 
dreimaligen  Sturm,  welcher  aber,  da  er  vom  Gros  nicht  unterstützt  werden  konnte, 
ohne  fVilir  blieb.  Er  war  auch  bei  dem  Sturme  und  der  Einnahme  von  Vicenza  am 
10.  Juni  seinen  Soldaten  ein  hervorleuchtendes  Beispiel  der  Tapferkeit. 

Wie  wir  gesehen,  hatte  Pinjuet  bei  Pastrengo  am  30.  April  zum  Hallen 
seiner  Aufstellung  Uber  die  Zeit  des  allL'enieincn  Ilück^ugcs  keinen  Auftrag,  und 
hättcsichohne  Vci  antwortun'TS'lcichdcn  Anderen  zurückziehen  können.  Er  erkannte 
jedoch  die  Wichtigkeit  dieses  Augenblickes  und  sah  wohl  ein,  dass  ein  so  stark  ttber^ 
legener  Feind  nac&  Überachreiten  dieses  Punctos  von  der  Etach-Brücke  nirgends 
mdir  angehalten  worden  konnte;  diea  bewog  ihn  aieh  eher  Temichten  au  laaaen, 
ala  die  im  BUckzuge  begriffenen  Truppen  der  drohenden  Gefahr  anaauaetsen. 

Dea  heldenmttthigen  Jünglings  letate  Waffenthat  war  der  Angriff  auf  die 
Poaition  von  Bivoli  am  22.  Juli.  An  der  Spitae  emer  jBgor-IKvirion  trieb  er 
den  Femd  ron  Incanale,  und  von  Felsen  au  Fdsen,  bia  er  endlieh  in  gleicher 
Hohe  nut  Biroli  atand,  wo  die  Felsen  aufhören.  Da  erstieg  er  allein  den  loteten 
HOgel,  und  ertheilte  von  hier,  ungeaditet  dea  heftigen  Feuere,  das  er  auf  aieh 
gesogen,  mit  lauter  Stimme  die  B^hle.  Seine  braven  Soldaten,  die  ihn  m  ao 
groaser  Gefahr  «blickten,  besdiworen  ihn  den  gef^lichen  Punct  au  verlaasen; 
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Vergebens!  Pirquet,  dem  unbeugsamen  Ilcldonsinn  folgend ,  licss  sich  in  der 
Beobachtung  der  Bowcgungon  des  Feindes  nicht  stören;  da  sank  er  von  einer 
feindlichen  Kugel  getroffen  langsam  nach  vornehin  eu  Boden.  Auf  die  rechte 
Hand  geitata^  wdeher  der  Bibel  entfaUen  war,  rief  er  mit  nngesdiwXehter  Stimme : 
«leh  bin  getrofiSm,  Lente  tragt  midi  hinab  1*  Die  Kugd  war  ihm  dureh  die  Brost 
g^angen  und  der  heldenmttihige  Ofßeier  awei  Standen  darauf  eine  Leiche. 

Das  noch  in  demselben  Jahre  snsammengetretene  Gapitel  würdigte  seine 
grossen  Verdienste  bd  Pastren go  und  nahm  ihn  in  die  Uste  der  Ordens-Ritter 
nd,  Dadareh  wurde  diese  That  und  sein  Andenken  geehrt,  wenn  gleich  er  im 
Leben  des  Lohnes  sieh  nioht  'erfireaen  sollte. 

Aitf  Veranlassang  des  Tiroler  Landes -ComittSs  wurden  die  Gebdne  dieses 
und  dreier  andeter  tififBren,  auf  dem  Felde  der  Ehre  gebliebenen  Eriegor  des 
Eaiser-JXger- Regiments  im  Februar  1851  nach  Innsbruck  fiberfUhrt,  und  in  der 
Franoiseaaer-Kirehe  neben  Andreas  Hof  er  feierlich  beigesetst 

* 

SlRAiSSOLDO  -  GBAFFEMBEBG,  Julias  CXsar,  Graf  Ton,  Feldmanchall- 
Lieutenant  und  Kümmwer,  Commandenr  des  kais.  Leo]H)lds- Ordens,  Lihaber  des 
61.  Lifanterie  •  Regimoits,  war  nn  Jahre  1791  ni  GSrs  geboren.  Schon  im 
16.  Lebensjahre  betrat  er  die  militilrische  Laufbahn,  und  awar  als  Gadet  im  4.  Infan- 
terie-Regimente  Hoch-  und  Deutschmeister  mit  jenem  Eifer  und  mit  jener 
Vorliebe,  wie  mehrere  seiner  Ahnen.  Dem  eigenen  Verdienste  verdankte  er  am 
15.  Februar  1809  die  Ernennung  zum  Fühnrich  im  Regimente,  und  schon  12  Tage 
spXter  wurde  er  bei  dem  allgemeinen  Aufbruche  der  kais.  Truppen  in  dem  erwar- 
teten  Feldzuge,  da  sich  eine  ganz  ungewöhnliche  Vorliebe  für  den  Dienst  bei  den 
Jägern  in  ihm  kund  gab,  als  Unterlieutenant  zum  5.  FeldjSger -Bataillon  einge- 
theüt,  'WO' er  nach  der  Schlacht  bei  Aspcrn  zum  (^^Ici  licutenant  vcn  i  ln  kfo. 

Seine  angeborne  Kaltblütigkeit  war  schon  danial.s  Air  seine  Untergebenen  ein 
Räthsel ;   im  heftigsten  Feuer  und  in  den  gcrährlichsten  «Siiuationen  bewährte 
Strassoldo  stets  jene  lluhc  und  Sicherheit  in  allen  seinen  Handlungen,  -wie  auf 
dem  Friedens -Exercirplalze.  Bei  Wagram  wurde  er  verwundet  und  leitete  blutend 
seine  Tirailicurs  an  die  liir  den  Feind  ireluhrlichstcn  Orte. 

Beim  Ausbrucli  des  Kanijifcs  im  .Jahre  Jhl2  gehörte  das  5.  Jäger-Bataillon 
zu  dem  unter  doni  Fcldniaracliall  Karl  Fürsten  zu  Schwarzenberg  stehenden 
Auxiliarcorps,  in  der  Brigade  S  uden  unter  dem  Feldmarschall  -  Lieutenant 
T  r  a  u  t  e  n  b  c  r  g. 

Da  nur  zwei  .T;itr(!r-Bataill()nc  (').  und  7.)  diesem  Iliiirscorps  zuij:etheilt  waren, 
deren  besondere  Urauchbarkeit  auf  dem  von  Sümplcn  und  Waldungen  ertüUleu 
Kriegsschauplätze  sich  erwies,  so  fehlte  es  auch  nicht  an  Gelegenheit  die  Aufmerk- 
samkeit der  Vorgesetaten  auf  «eh  su  sieben.  Am  10.  August  1812,  als  die  Division 
Trautenb  erg  vor  Frnaany  ankam,  wo  R  cguier  mit  dem  7.  Corps  (Sachsen)  mit 
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dieser  und  der  Dinnon  Frimont  ddi  rmtSmgbtt  (un  den  feindlidien  General 

Lambert  anzugreifen,  und  ihn  von  Position  an  Position  bis  Koiebrod  drängte, 
gerieth  das  5.  JSger-Bataillon  auf  einem  bei  1200  Schritt  langen  Damm  in  das 
heftigste  Kanonenfeuer  undmosste  diese  genthrlichc  Strecke  durchschreiten,  um 
ein  Wirthshaus  zu  stürmen ,  welches  mit  Infanterie  und  3  Kanonen  besetat  war. 
Die  Fechtart  der  Jäger  bringt  es  mit  sich,  dass  diese  voraneilen.  Strnssoldo  an 
der  Spitze  seiner  Abthcildng  war  einer  der  Ersten,  die  sich  dem  gcfUhrlichcn  Puncte 
nühertoii;  er  hedrohtc  durc  h  .icliönes  Beispiel,  indem  er  durch  einen  Morast  watend 
des  Feindos  linke  Flanke  zu  umgehen  wusste,  diesen  derart,  dass  der  Frontalangriff 
gelang.  Während  der  Sciilaeht  bei  Podubnie  am  12.  August  kämpfte  Stras- 
soldo  in  den  vordersten  Reihen  mit  gewohnter  Umsicht  und  Tapferkeit.  Sehon 
damals  war  sein  Name  unter  jenen,  welche  sieh  die  besondere  ZuiViedetiheit  des 
Fürsten  Schwarzenberg  erwarben.  Im  Jahre  IHlo  scheu  wir  den  Obcrlieutc- 
naut  Straüsoldo  bei  der  leichten  Division  des  Feldmorschall-Lieuteuantä  Grafen 
Bub  n  a  jeneii  Errigninen  entgegengehen,  welche  dieaw  Jalir  in  den  Annalen  der 
Ssterreichiaehen  Geschichte  unvergeaalieh  macht.  Im  Augiut  Capittn-Lieuteiiant^ 
machte  er  die  Affaire  bei  Reicheoberg  und  Gabel  in  Böhmen,  in  Sadiaen  jene  bei 
Stolpen  und  Fiachbach,  dann  drei  Gefedite  in  der  Dresdner  Heide  mit  Die  Divi- 
sion Bub  na  marschirte  naeh  Leipzig  und  betbeiligte  sich  in  der  daselbst  vorge- 
laUenen  grossen  Schlacht  anf  sehr  rtthmlicho  Weise.  Nach  dieser  Schlacht  lum 
em  Theil  der  DiTiaion  B  u  b  n  a,  darunter  auch  daa  fünfte  Jlger-Bataillon»  aum 
Genuningieorps  Ton  Dresden  auf  das  rechte  Elbeufer.  Bei  dem  grossen  Ausfall 
AnfaogsNoTember,  den  der  Marschall  TonMouton-Lobau  unternahm,  TerHieidigte 
Hauptmann  Strassoldo  mit  seiner  Gompagnie  den  Wald  auf  der  Meissner 
Strasse  mit  «grosser  Bravour,  wofür  er  auch  Yom  Feldmarsehall •  lieutraant 
Prinz  Wied-Kunkel  öffentlich  belobt  wurde. 

Nach  der  Capitulation  von  Dresden  führte  Strassoldo  mit  'aeiner  Compagnie 
die  erste  Colonne  der  gefangenen  Garnison  nach  Altcnburg,  von  wo  die  Fran- 
zosen in  unsere  Provinzen  zurückgeschickt  wurden,  Strassoldo  aber  eilte  zur 
Division  Bubna  an  den  Rhein.  Bei  Macon  kam  das  Bataillon  in  ein  Iiartnückiges 
Gefecht,  in  dem  er  zum  zweiten  Male  verwundet  wurde,  de^senungacbtot  folgte  er 
seiner  Trujipo  und  zog  mit  ihr  Anfangs  April  in  Paris  ein. 

ImJalire  iölü  maehtc  er  in  der  Brigade  des  Generals  Paumgarten  im 
Reserve- Armeecorps  des  Krzhei/.oi;;;  Ferdinand  d'Kste  ilen  Foldzug  mit.  Erst 
im  Jahre  1833  erfolgte  seine  luneiinuMg  zum  .Major  bei  Kaiser-Jäger,  wo  er  auch 
im  Mäi'z  1836  zum  Oberat-Licuicnant  avancirte.  Schon  im  Juli  desselben  Jahres 
ernannte  Se.  Majestät  der  Kaiser  den  immer  thütigeu  und  verdienstvollen  Oberst- 
Lieutenant  aum  Gbersten  und  Commandantan  des  26.  Lifuterie-Begiments. 

Wenngleich  Strassoldo  auch  ab  Commandant  eines  Linien-Regiments  durdi 
einige  Jahre  aum  Beeten  des  AllerhSchaten  Dienatea  mit  dem  gewohnten  Eiferwiritte, 
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80  fimd  or  aieh  bei  seiiiier  bownderen  Vorliebe  fUr  die  Jl^ier -Trappe  hier  nieht  so 
heimieoh  m  dort,  er  bat  seibat  um  die  Wiederebtheilnng  m  jwer  Weff»,  weldie 
ihm  im  Jahro  1841  unter  Verleihung  des  Commaados  beim  10.  Jäger-Bataillon  auch 
gevührt  wurde  Welchen  Geist  er  in  dieses  ausgezeichnete  Bataillon  zu  bringen 
wusste,  hat  die  Folge  bewiesen.  Als  Btrasaoldo  im  Jahre  1846  zum  General- 
Major  und  Brigadier  in  Italien  ernannt  war,  kam  dieses  Bataillon  wieder  unter 
swie  Befehle;  so  traf  ihn  das  verhängnissvolle  Jahr  1848  in  Verona. 

Des  Scliicksals  Fügung  wolUe,  dass  Graf  Strassoldo  und  das  10.  Jäger- 
Bataillon  an  ein  und  dci seihen  Stelle  und  am  näniliclicn  Tajrc,  bei  Sta.  Lucia 
am  6.  Mai,  die  •;i(j.s>tLu  und  höchsten  Beweise  von  Klugheit,  Umsicht  und  Tapfer- 
keit an  den  Tair  leiten  sollten. 

Strassoldo  war  es,  der  beim  Beginn  der  OtTensiv-Operationen  den  ersten 
Lorber  errang.  Mit  seiner  sehr  schwachen  Brigade,  die  nur  aus  dem  10.  Jäger- 
Bataillon,  dem  gelicliteten  3.  Batuiilon  vom  Krzlicrzog  Sigismund  -  Infanterie- 
Uegimente,  der  sechspfündigeu  Cavallerie -Batterie  Nr.  3  und  der  ersten  Majors- 
Divii»ion  von  Radetaky-llusaren  gebildet  war,  bekiunpfte  er  dessenungeachtet,  dasa 
der  ihm  zugewiesene  Vertheidigungs  -  Rayon  in  keinem  Verhiltntwie  m  stiner 
SohwXche  war,  durch  seinen  persSnlichen  Muth  und  durch  die  den  Verhidtnissen 
vollkommen  angcpassten  Vertheidigungs  -  Dispositionen  den  ihm  sehr  Überlegenen 
Oegner,  der  mit  der  oompleten  Brigade  Aosta  und  den  Garden  Sta.  Lnoia  angriff, 
durch  beinahe  drei  Stunden  im  Orte  selbst  auf  das  HeldenmttAugste,  und  nahm 
dann,  als  er  der  Übermacht  dennoch  weichen  musste,^  einige  hundert  Schritte  hinter 
Sta.  Lucia  auf  dem  die  Ebene  von  Verona  einschliessenden  Bideau  abermals  Stel- 
lung. In  dieser  Position  verblieb  Strassoldo  selbst  dann,  als  ihm  vom  ersten 
Armeeeorps-Commando  der  Befofal  ankam,  sich  naeh  Venma  sn  replüren,  wml  er 
die  Wichtigkeit  seiner  Stellung  eben  so  schnell  als  den  Vortheil  au&sste  und  lu 
behaupten  wusste,  welcher  durch  die  Festhaltung  des  Bideaus  für  die  das  Dorf  von 
San  Massimo  vertheidigi  baliemle  J>rigade  (Jyulay  erwachsen  musste.  Würde 
Genoral  Strassoldo  dem  ihm  ertheilten Befehle,  sich  nach  Verona  zuriickzuzieheni 
Folge  geleistet  haben,  so  wäre  der  Gegner  in  den  Besits  des  Bideaus  gekommen, 
die  Brigade  G}'ulay  in  die  Flanke  genommen  und  sie  gezwungen  haben,  San 
Massimo  zu  verlassen;  dadurch  aber  wäre  die  vom  Feldmarschall  Grafen  Ra- 
de t  z  k  y  beabsichtigte  zweite  Diversion  der  Brigade  C I  a  m,  die  eben  desshalb  glückte, 
unterijliebcn.  Dieses  glänzende  Trellen  war  eines  der  rühmlichsten  und  einfluss- 
rciclistcn  des  ^-^anzcn  Krieges  und  die  Folgen  von  unberechenbarer  Tragweite.  Es 
war  der  \Vende])Uiict  des  Glückes,  das  bis  dabin  die  Ploinontcscn  zu  begünstigen 
schien;  es  erschütterte  deren  Selbstvertrauen  und  sclzt(^  ilie  moralische  Überlegen- 
heit unserer  Truppen,  ihre  Discij)lin,  ihre  Liebe  und  Anbängliolikeit  an  Kaiser  und 
Vaterland  in  ein  so  helles  Licht,  dass  auch  der  jüngste  Soldat  nicht  mehr  an  dem 
emdlidiem  Siege  unserer  gerechten  Sache  zweifelte. 
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Der  Feldmaradiall  Graf  Badetiky  gab  dem  General  Strasaoldo  daa 
Zcugniu,  daaa  ohn«  aeiaer  tapferen  Vertheidigang  die  SteUang  auf  dem  Rideau 

vor  Verona,  der  damala  noch  nicht  verschanzt  war,  unhaltbar  gewesen  wäre  mid 
wenn  CS  den  Picmontesen  gelungen  aein  würde  aioh  daaelbat  festcusetaen,  so  war 

die  Offensivkraft  Verona's  gelähmt. 

Am  29.  desselben  Monats  focht  Strassoldo  mit  seiner  Brigade  bei  Cur- 
tatonc  und  Montanara,  Tages  darauf  bei  Goito.  In  den  diesfalls  erstatteten 
Berichten  w;ir  der  Name  Strassoldo  an  der  Spitzo  derjenigen,  welche  der  Feld- 
herr wegen  ihrer  persönlichen  Aufopferung,  Tapferlicit  und  Gewandtheit  vor  Allen 
bezeichnete. 

Als  der  Angriff  gegen  Snmmacampagna  am  23.  Juli  angeordnet  wurde 
und  die  beiden  Brigaden  Supplikaz  und  Wohlgemuth  durch  das  verheerende 
Feuer  der  Picuumle^en  am  meisten  litten,  stand  Strassoldo  mit  seiner  Brigade 
(zusammengesetzt  aus  dem  10.  Jäger -Bataillon  und  den  zwei  ersten  Bataillons 
Prins  Hohenlohe  Nr.  17)  ifi  licserve.  Er  orfasste  den  günstigen  Augenblick  und 
rttekte  gegen  Snmmacampagna  vor;  dorch  sein  Andribigen  gelang  es  damn  im 
wOrd^eii  Wettet  nnd  Einklang  diesen  Ort  ni  erobern.  Unsertrennlieh  mit  den 
glttckliehen  Chfediten  bei  01iosi|  Honte  Vento,  Valeggio,  Vieenaa,  Honte  Bericoi 
Padn%  San  Fdio^  Busiaseo,  Ca  Verde  und  besonders  bd  Gambaloita,  wo  Graf 
Straaaoldo's  Brigade  acht  der  ISpftlndigen  Geschtttse  wibrend  des  Gefeehtes 
dem  Feinde  abnahm,  ist  der  Name  dieses  tapferen  Generalen»  der  beim  Vor- 
rücken  der  Armee  nadi  HaOa&d  die  Avantgarde-Brigade  befehligte.  Der  Feld« 
marsdiall  Graf  Badetsky  nannte  in  der  Belation,  welche  er  naeb  beendetem 
Feldaage  bfiheren  Orts  vorlegte»  den  Gteneralen  Graf  Straaso  Ido  wieder  unter 
denjenigen,  welche  ihm  so  wOrdig  mid  tapfer  mit  der  ganaen  Kraft  ihrer  Seele 
beigestanden  hatten. 

Dieser  aosgeseichnoto  Soldat  verschmähte  es,  der  Herold  seiner  Theten  su 
sein»  and  eine  zu  weit  getriebene  Bescheidenheit  Hess  ihn  sogar  dann  noch 
schweigen,  als  daa  Capitcl  des  Maria  Thoresien-Ordens  sich  versammelt  hatte,  um 
die  Verdienste  der  Bewerber  um  diese  militärische  Auszeichnung  zu  prüfen.  Er 
musstc  von  höheren  Orlen  aufirefordert  werden,  darum  zu  bitten  und  so  dem 
Dienste  und  der  Pfliclit  die  ciircne  Bos(hci«lcnheit  nachsetzen,  zumal  nur  eine 
Stimme  dafür  sprach,  dass  S  t  r  a  .s  s  o  I  d  o  bei  SantaLueia  vor  allen  Anderen  diese 
Auszeichnung  verdiene.  Mittlerweile  verlieh  ihm  Se.  Majestät  der  Kaiser  das  Com- 
mandeurkreuz  des  Leopold-Ordens. 

Bei  der  WiedcrerütFnung  der  Feindseligkeiten  1849  bestand  der  Gencral- 
Hajor  Graf  Strassoldo  mit  seiner  Brigade  (wieder  das  10.  Jäger-  und4BatMUo- 
nen  Hdienhdie-LifiMiteEie  Nr.  17)  das  ^vantgarde-Gefecht  am  21.  MSn  bei  San 
Siro  nnd  Gambolo.  Jn  Folge  Capitelbeaehlnsses  des  Herta  Theresien-Ordens 
vom  Jahre  1849  wnrde  ihm  das  Bitterkreas'  anerkannt  Dieae  AllerhSdiste 
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'  AMrlceiinaDg  fttr  St«.  Lucia  traf  den  im  Mooal  April  18^  mm  Fddmaraehail- 
lientenant  ernannten  Qrafen  Straasoldo  auf  «einem  Zuge  b  da«  pipatliehe 
Geluet,  wo  er  mit  seiner  Brigade  und  jener  de«  Enthersog«  Em  «t  and  General- 
Major«  Pfanselter  mit  eben  «o  viel  Umaiebt  al«  Thltiglceit  mt  Wiederhentd- 
long  der  gesetsUchen  Ordnung  da«  Erspriesslichste  leistete.  ^ 

Um  da«  Andwken  an  die  Helden  Ton  Santa  Lada  anm||li^]icli  an  erlulten, 
lies«  der  Feldmarsohall  Graf  Radetiky  jene  Redonten  und  Batterien,  weldie  rar 
Vollendung  der  Befe8t%nng  von  Verona  auf  dem  Ridean  pennament  erbaat  wurden, 
mit  den  Namen  derjenigen  Generale  beseichneni  welche  am  6.  Hai  1848  daselbst 
so  tapfer  gekämpft  hatten,  und  so  Itthrt  aeit  jener  Zeit  die  Batterie,  welche  den 
Ort  vertheidigte  und  ihr  würdiger  Namenatiiger  «o  heldenmttthig  bdutoptete,  dea 
Namen  „Strassoldo*. 

Im  64.  Lebcixj  iliro  und  nach  mehr  als  45  ununterbrochenen  Dienstjahren 
trat  der  tapfere  Grat  ,  der  seine  militärische  Laufbahn  als  Divisions -Commandant 
in  Mailand  beendete,  in  den  vrohlvordionton  Ruhestand  und  begab  sich  auf  das 
Familienbosilzdiimi  Strassoldo  nach  Friaul,  wo  ihn  die  eben  in  jener  Gegend 
verheerend  aufgetieteae  Cholera  am  21.  September  1855  zum  Opfer  ersah. 

KTJIIN,  Freiherr  von  Kuhn enfcld ,  Franz,  Oberst  im  General -Quartior- 
meister.s(abe,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Clause,  Besitzer  des  Militär- 
Verdienstkreuzes,  Solln  des  als  Hauptmann  im  Jahre  1823  geadelten  Franz  von 
Kuhn,  ist  ein  Zögling  der  Neustädtor  Akademie  und  wurde  an  Prossnitz  in  Mähren 
1817  geboren.  Einer  der  Vorzüglichsten,  ward  er  im  S^tember  1887  als  Unter- 
lieutenant  au  Kaiser  •Infianterie  und  seiner  rielseitigen  Brauchbarkeit  wegen  bald 
daranf  in  den  General-Stab  eingetheilt  und  befand  lieh  «1«  Hauptmann  zu  Httlaad, 
als  die  Revolntion  in  Italien  zum  Ausbruche  kam.  Dieser  brave  OiBoier,  Tom  vor- 
treffüehsten  Ruf  in  der  Armeen  wie  Feldmarschall  Graf  Radetaky  bemeiiE^  wurde 
nach  dem  Rttckauge  ans  Hailand  der  Brigade  Strasaoldo  aagetheüt,  und  hatte 
sieh  unter  allen  diese  Truppe  bertthrenden  VerhSltniasen  als  ein  ansgeieichnet 
tapferer,  dem  Wirkungskreise  eines  Gknerabtabs^Offieiers  yollkommen  entspre- 
diender  Soldat  bewiesen. 

Schon  der  rierUIgige  Strassenkampf  in  der  lorabardischen  Gtauptstadt  lies« 
in  ihm  jene  Vorzüge  erkennen,  welche  er  im  Vwlaufo  des  Fcldzu^es  so  häufig  zu 
beurkunden  Gelegenheit  hatte.  Er  war  es,  dessen  T^m sieht  und  Energie  die  Zer- 
«ttfrung  der  gegen  den  Castellplatz  aufgerührten  Barricaden  meist  zu  danken  war, 
und  er  entsetzte  am  21.  Miirz  1848  Nachmittags  die  Besatzung  des  Militär-  und 
Platz-Commando-Gcbüudes,  welche  naoh  1 1  Uhr  Nachts  im  Castell  anlangte. 

Am  6.  Mai  1848  ward  die  sio<,'roichc  Schlacht  bei  Sta.  Lucia  «jcschlfigen. 
Die  Brigade  Strassoldo  stand  hier  auf  Vorposten,  sie  war  nicht  verpflichtet  den 
Kampf  mit  drei  feindlichen  Brigaden  anzunehmen^  hatte  auch  keinen  Befehl  dazu 
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erhalten.  Ilaiiptninnn  Kuhn,  welcher  den  Ort  in  Vorthcidigun??Ptan(l  sro^rtzt 
hatte,  erkannte  aber  die  Wichtigkeit  der  Stellung  und  vermochte  seinen  rin'irndier 
dem  Feinde  Widerstand  leisten  zu  lassen.  Er  stand  ihm  mit  Rath  und  Tliat  liülf- 
reichst  zur  Seite,  und  als  eine  halbe  Batterie  vom  linken  Ausgange  des  Ortes  abfuhr, 
fiihrtc  sie  dieser  brave  Ofticier  im  stärksten  Kugelregen  wieder  vor.  Endlich  mussto 
die  Brigade  nach  dreistündiger  hartnäckiger  Vertheidigung  des  Dorfes  bis  an  das 
die  Ebene  von  Yerona  cinschliessende  Ridean  weichen ;  hier  fasste  sie  Posto  und 
▼eriiinderte  das  weitere  Yordringen  des  Fdndes.  Zti  schwaeb,  die  viel&eh  über- 
legenen Piemontesen  aus  dem  Orte  eu  werfen,  sollte  dieBrigadeOUm  des  1.  Armee- 
eorps  ebe  Dirersion  in  des  Feindes  rechte  Flanke  untemelinien,  mid  es  worden 
hieran  die  nSthigen  Anstalten  getroffisn.  In  diesem  AngenUicke  ersdiien  Hanpt> 
mann  Steinhaaser  vom  3.  Corps  abgeeendet,  welches  von  Massimo  bis  Chiero 
einem  mtfrderisdien  GksohOtsfener  ansgesetet  war,  um  vom  Feldmaraehall  Verhal- 
tangsbefehle  Mr  den  Rttclurag  nach  Verona  einraholen,  da  sich  dieses  Corps  kaum 
iXnger  au  haltwi  ▼ermochte.  Von  Her  Wichtigkeit  der  Behanptang  des  Rideaa's 
durchdrangen,  forderte  Kubn  dasselbe  achrifttich  auf,  sich  so  lange  als  mSglich 
zu  halten  und  mit  dem  rechten  FlSgel  von  Chievo  ans  selbst  vonsndringen,  um  die 
Diversion  der 'Brigade  Clam  sa  untersttttzcn.  Diese  Aufforderung  aus  cigcndm 
Antriebe  in  Gegenwart  mehrw  JEbrron  geschrieben,  beweg  dem  Feldmarschall- 
Lieutenant  Fretherrn  d'Aspre,  die  bereits  erlassenen  Anordnungen  sum  Rück- 
mge  seiner  Truppen  zu  widerrufw,  wodurch  das  üefecht  zum  Stehen  gebracht 
und  die  Entscheidung  der  wichtigen  Schlacht  bei  Sta.  Lucia  nicht  unbedeatend 
gefördert  wurde. 

Bald  darauf  war  llau])tinann  Kuhn  in  den  Treffen  bei  Montanara,  Cur- 
tatono  und  Goito,  bei  der  Kinnalirno  von  Viecnza  und  hei  Sonimacampagna  und 
Custozza,  namentlich  in  den  zwei  letztem  GefeclitstaL'en  unter  denjenigen,  welche 
durch  besonnene  Umsicht  und  Tapferkeit  sich  vorthcilhaft  bemerkbar  zu  machen 
wussten. 

Am  23.  Juli  Abends  erhielt  die  Brigade  Strassoldo  den  Befehl,  vereint  mit 
der  Brigade  Graf  Clam  den  Monte  vento  anzugreifen,  den  d^mtiren  Befehl 
Bum  Angriff  aber  noch  absuwarteii.  Die  Brigade  stand  in  Uarsdicolonne  bereif 
als  der  sweite  Befehl  dahin  lautete,  dass  auf  Nachriditen  basirt,  die  dm  Berg  als 
stark  besetit  angaben,  und  bei  don  Umstände,  als  die  {ßruppen  der  Brigade  Clam 
Ton  dem  starken  Harsche  sdur  ermttdet  seien,  der  Angriff  heute  an  unterbleiben, 
die  Br^^e  Strassoldo  eine  D<^naiT 'Stellung  bei  Valpecrene  an  besiehen'und 
den  Befehl  aum  Angriff  am  morgigen  Tage  abauwarten  habe.  Nachdem  Kuhn 
diese  Stellung  ausgesudit,  reeognoscirte  er  allein  den  Monte  vento^  fend  selben 
nicht  mit  Batterien  besetat,  und  schlosi  daraus,  daas  der  Feind  auf  dem  Berge 
nicht  sehr  stark  sein,  Monte  vento  also  noch  heute  leicht  genommen  werden  k6nn& 
£r  machte  seinem  Brigadier  den  Vorschlag  diesen  Punct  als  Xusserst  wichtige, 
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Valc£»gio  und  dio  vorwUrti|»e  Eb«ne  dominircnde  Stellung  noch  heute  anzugreifen, 
da  vielleicht  der  Feind  den  Berg,  eben  .seiner  Wichtigkeit  wegen,  in  der  Nacht 
stark  besctzeu  und  uns  die  Ki  sfürmung  am  kommenden  Morgen  sehr  erschweren, 
vielleicht  ganz  unmöglich  machen  könnte.  Nacli  mehrmaligen  Vorstellungen  von 
der  Wichtigkeit  des  Uateniohmens  bewillig;te  endlich  General  Graf  S  trassoldo 
den  Angriff  aassnfBliren.  Das  10.  Jl^er-Batailloii  ging  in  Diviri(W»CroloDnen  in 
der  Front  nun  Angriff  vor,  gefolgt  vom  1.  Bataillon  des  17.  Infanterie-Regimente 
Hohenlohe,  wXhrend  Kahn  daa  2.  Bataüloa  dieaea  Regiments,  vom  Major 
Härtung  befehligt,  in  die  Flanke  fahrte.  Anl  Fnaae  dea  Bergea  angekommim, 
erhielt  er  einoi  abermaligen  Befehl  nicht  weiter  vomidringeni  da  ea  bereite  dunkel 
in  werden  anfing,  nnd  heute  keinen  Sdinaa  mehr  m  thnn.  Er  ▼eraprach  daa 
letatere  genau  befolgen  lu  woUen,  änaaerte  nch  jedoeh,  am  Faaa»  dea  Beigea  nioht 
atehen  bleiben  ni  kIKnnen  und  bemi^t^fte  aidi  aMlmend  noch  um  10  Uhr  Nachts 
der  wichtigen  HShe.  Feldmanchall  Graf  Badetsky,  erfreut  Uber  dieae  Unterw 
nehmung,  bedankte  sich  am  folgenden  Tage  bei  General  Strassoldo;  dieaer 
erwiederte  jedoch  vor  der  ganaen  Suite:  „Nicht  mir,  aondem  dem  Hauptmann 
Kuhn  gebühre  das  Verdienst.* 

In  Folge  dieses  glücklichen  Coups  verlioss  der  Feind  auch  Valcggio,  welches 
dadurch  ohne  Schwei  t<;ti-cich  besetzt  und  von  Kuhn  in  der  Nacht  und  am  Morgen 
der  Schlacht  von  Custozza  zu  einer  hartnäckigen  Vcrtheidigung  hergerichtet 
wurde.  Der  feindliche  General  13a va  wollte  es  bekanntlich  forciren,  um  die  Ver- 
bindung mit  Sonaz,  der  bei  Volta  stand,  herzustellen.  Seine  Anstrengungen 
scheiterten  an  der  Tapferkeit  unserer  Soldaten. 

In  der  erwähnten  Schlacht  von  Custozza  (25.  Juli)  hatte  sich  dieser  uner- 
müdctc  Officicr,  der  jeden  Anlass  benützte,  um  dem  Staate  seine  guten  Dienste 
zu  leisten,  unaufgefordert  dem  Recognoscirungs-Commando  des  Obersten  Wyss 
von  Erzherzog  Karl-Uhlanen  angeschlossen,  welches  rechts  von  der  gegen  Villa- 
franca führenden  Strasse  aus  Valoggio  vorrückte.  Von  Casa  Ghirla  aus  hatte  er 
dann  eine  ßecognoscirung  bis  an  das  die  Ebene  Frabiana  einschliessende  Eideau 
unternommen,  wo  er  etwa  700  bis  800  Schritte  Ton  demselben  entfernt  eine 
mehrere  tausend  Mann  starke  feindliche  Golonne  gewahrte,  welche  auf  der  Straaae 
nach  Villafranca  und  der  ^ese  sorglos  stand.  Ans  eigoiem  Antriebe  i&hrte  Kuhn 
die  b«den,  dem  Detachemmt  be^gebwen  OaTallerie-Qeschtttse  in  aUer  Eile  bis 
an  das  Bideau  vor,  nnd  lieaa  ein  ao  achndles  und  wohlgesieltes  Feuer  gegen  diese 
Colonne  eröffnen,  dass  sie  nach  einer  kleinm  Stunde  im  bnchstxbiichen  Smne  des 
Wortes  auf  der  Frabiana  serstreut  gegen  Villafranea  flQohtete.  Der  Fand  hatte  swar 
diesem  mörderisehenFener  jenes  sns  mehreren  Oeschtttsen  en^egengesetst,  konnte 
aber  der  gOnstigen  Stellung  wegen  unseren  Kanonen  kernen  Sehaden  snf&gtti. 
Dies  hatte  aich  ungetthr  um  5  Uhr  Nachmitti^  zu  einer  Zeit  ereignet,  als  die 
Piemonteaen  Custossa  noch  besetat  hielten,  welches  sie  jedoch,  wie  man  dent> 
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lieh  sah,  in  Folge  dessen  in  aller  Eile  verliosscn  und  gleichfalls  gegen  Yillafranca 
zurückeilten.  Der  P>folg  dieser  raschen  und  mit  Umsicht  ausgeführten  Handlung 
bestand  also  in  der  Zerstreuung  der  Reserve-Colonnen  und  nahm  auf  die  Bttamang 
der  Höhen  von  Custnzza  wesentlichen  Einliuss. 

Auf  dem  weiteren  tiuchtähnliehcn  Rückzüge  der  Piemontesen  nahm  Kuhn  an 
dem  Gefechte  bei  S.  Marino  vor  Creniona,  bei  Busiaco  und  Turano  vor  Lodi| 
and  vorzüglich  ausgezeit linctcn  Antlieil  bei  Mailand  am  4.  August. 

Die  Brigade  Strassohlo  bildete  die  Avantgarde;  an  deren  Spit/e  auf  der 
von  Mclcgnano  nach  ^lailand  führenden  Stra.sse  reitend,  erblickte  Kuhn,  bei  C.'asa 
Palma  angelangt,  durch  Laubwerk  verdeckte  Geschütze  bei  Casa  Gambaloita 
anfgcstollt.  Um  sich  hiovon,  so  wie  von  der  Stellung  des  Feindes  näher  an  über^ 
sengen,  begab  er  sich  noeb  weiter  vor  und  «ntattete  eebem  Brigadier  die  münd- 
liche Meldung  über  das  Walu^genimimeiie.  Hierauf  worden  swei  seoliq^fltaidige 
Gesehtttse  der  Fnnbatterie  Nr.  2  Torgeftthrty  drei  CSompagnien  dea  10.  Jlger- 
BatiÜlens  links,  die  andern  drei  rechts  von  der  Strasse  Torgesehoben,  nm  den 
Gegner  nnd  seine  Gesehtttse  sn  nmgehen  and  ans  der  AnftteUung  an  vertreiben. 
Kuhn  ging  an  der  Spitse  der  linka  von  der  Strasse  TorrQdcenden  drei  Gompagnien 
bis  nngefthr  anf  gldohe  HShe  toh  Nceedo  tot  ,  wo  diesellMm  jedoch  in  Fronte 
und  Flanke  derart  Tom  Feinde  beschossen  worden ,  dass  eb  weiteres  Vordringen 
sweoklos  nnd  gefifhrlidi  so  werden  schien.  Da  eine  in  die  Flanke  entsendete 
Patrooille  die  Nachricht  brachte,  dass  der  Feind  vor  Nosedo  mit  zwei  Bataillonen 
nnd  einer  Batterie  stehe,  lioss  Kuhn  die  drei  Jäger-Compagnien  hinter  einem 
Erdaufwurfe  halten,  eilte  selbst  im  Laufschritte  —  das  Reiten  war  wegen  der 
vielen  Gräben  nnmSglich  —  aurück,  führte  das  3.  Bataillon  des  Warasdiner- 
Kreoaer  Grenz-Regiments  vor  und  stellte  es  links  von  den  mittlerweile  durch  die 
Übermacht  des  Gegners  zurUckgedrUckten  JUger-Compagnicn  in  einem  Ilaken  auf, 
um  dem  Übergreifen  des  Feindes,  welcher  dieselben  gegen  die  Strasse  zu  werfen 
beabsichtigte,  Einhalt  zu  thun.  Da  dieses  jedoch  ungeachtet  der  standhaftesten 
Ausdauer  der  Jäger  und  Grenzer  wenig  nützte,  der  Feind  vielmehr  seine  Ulter- 
flügclung  fortsetzte  und  unsere  Truppen  immer  mehr  gegen  die  Strn.-^sc  dt  iickto, 
flihrteKuhn  nun  das  2.  Bataillon  des  Infantcrie-Ileginicnts  Prinz  Ilolienlohc 
und  zwei  Compagnien  Oguliner  dem  Feinde  selbst  in  die  Flanke,  liess  sie  eine 
doppelte  Kette  forraircn  und  bewirkte  jetzt  eine  momentane  Gefechtspausc. 

Mit  seinem  richtigen  und  sichern  militärischen  Blick  erkannte  er  sogleich, 
dass  es  hier  vinerst  nothwendig  s^  den  Fond  aoa  der  Flanke  n  vertreiben ,  um 
wiederdie  Gfibosive  ergreifiBo  so  kOnneai  ond  war  in  semem  Lmem  ibst  ttberaengt, 
daas  der  Gegner  einem  entschlossenen  Bajimet-AngriSlB  onserer  kampflostigen 
Trappen  sdiwnrlidi  widerstehen  dttrfie;  er  liess  Uarsch  schlagen,  den  linken 
Flttgd  vornehmen  ond  stOrmte  g^^  den  F«nd|  welcher  dorch  die  Entaehlossen- 
heit  ond  Tapferkeit  der  dorch  die  Herahafiigkeit  ihres  Führen  begebterten 
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Mannschaft  bis  über  Nosedo  undBcttolino  geworfen  wurde.  Durch  diese.;  rasche  und 
kühne  Vordringen  As-unlc  die  bei  Casa  Gambaloita  aufijestcUte  seclizelmpiundigo 
picniontcsischc  Batterie  von  ihren  eigenen  sie  deckenden  Truppen  entblösst  und 
die  Möglichkeit  herbeigerdhrt,  dass  auch  die  drei  Jäger-Conipagnien  wieder  vor- 
dringen und  vereint  mit  zwei  Compagnien  des  zweiten  Bataillons  von  Hohenloho 
die  erwähnte  Batterie  mit  der  Bespannung  erobern  und  die  Bedienungs^Mannidiaft 
gefangen  nehmen  koanten. 

D«  jedoch  dBe  Im  Feuer  geweseaen  Trappen  ihre  ganse  Mmütion  bemahe 
Tecechossen  hatten,  lo  nahmen  lie  m  der  gerinmigen  Casa  Gambaloita  Stellnng, 
waren  jedoch  daselbst  einem  verheerenden  Kanonenfeuer  von  Porta  jRomana  her 
ausgesetst  und  nebstbd  in  Gefahr  die  eroberten  Kanonen  wieder  n  TorUereo, 
wenn  der  Feind  die  OffensiTO  ergreifen  nnd  mit  emenerter  Kraft  TorrOeken  sollte. 
Knhn,  welcher  die  dringende  NoÜiwendi^Mt  erkannte,  dass,  sollten  die  bisher 
errnngenenVortheQenidkt  wiederverlorengehen,  eineUoterstUtKiing  herbdgeiogen 
werden  mtlsse,  alte  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Geschatsfeaer  nach  Nosedo, 
wo  mitderweile  die  ÄTantgarde  des  2.  Armeec<nps  angelangt  war,  ftthrte  ein 
Bataillon  des  Infimterie-Bc^ments  Enhersog  Ernst  gegen  Casa  Gambaloita 
vor  und  stellte  dasselbe  lor  Deckung  vor  demselben  anf. 

Die  Brigade  des  Gencral-Majors  Grafen  Strassoldo  war  hier  bei  zwei 
Standen  allein  im  Ciefcclite,  hatte  in  dieser  Zeit  die  Stellung  des  Feindes,  w  elcher 
von  Vigentino  über  Casa  Gambaloita  gegen  Castegneto  und  Colombo  stand, 
gesprengt,  ehe  noch  eine  andere  Brigade  in  das  Feuer  kam,  und  eine  .^echzehn- 
plÜndige  Batterie  mit  acht  Ge.Hchützcn  sanmit  Munitionskarren  und  Bespannung 
genommen.  Zu  diesen  grossen  Erfolgen  hatte  das  Vorführen  frischer  Truppen  in 
die  Flanke  des  F'cindcs  duich  den  I [uuplin.inn  Kuhn,  dessen  solmcller  Uberblick, 
rastlose  Thatigkcit  inul  Kifor,  .so  wie  seine  persönliche  Tapferkeit  und  Entschlos- 
senheit wesentlich  beigetragen. 

Auch  im  Feldzugo  lÖ  19  hatte  sich  dieser  ent.schlossene  Officier  bei  Gelegen- 
heit des  Gefechtes  von  San  Siro  am  21.  ^lärz  nicht  nur  durch  zweckmässige 
Leitung  der  Truppen,  sondern  auch  durch  per,sünlicho  Tapferkeit  ausgezeich- 
net, indem  er  mit  gezogenem  Säbel  als  Freiwilliger  mit  der  6.  Cumpagnie 
des  10.  Jitger-Batifllons  dmen  Ort  stürmte  und  durch  sein  Beispiel  die  Sol- 
daten aneiferte.  Spiter  machte  er  den  Zog  in  das  Bfimische  mit  and  kam  im 
Öcptcmber  aar  Armee  nach  Ungarn,  wo  er  bis  sur  Übergabe  von  Komom 
vor  dieser  Festung  verwendet  wurde  und  in  dieser  Verwendung  die  Beförderung 
cum  Uajor  erhielt 

Die  ansgeseichneten  Theten  bei  Sta.  Lucia  nnd  Mailand  waren  Veranlas- 
sung^ dass  dem  braven  Officier  im  Capitel  vom  Jahre  1849  das  Ritterkrens 
des  Maria  Theresien- Ordens  anerkannt  wurde,  dem  mit  Diplom  vom 
28.  Deoember  1862  der  statutenmlssige  Freiherrnstand  folgte. 
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WBATKLAW-NSHOinaEnTTonHittro  witB,  Eugen  Onif,  Fddmanchall, 
gehetuer  Rath  uod  KXmmorcr,  Ritter  des  goldenen  Vliewes,  Ghroflskreni  des  kai- 
serlichen Leopold -Ordens,  Besitzer  des  Militär- Vcrdienstkreuses,  Inhaber  des 

1.  Kürassier-Regiments,  kam  den  8.  Juli  1786  zu  Wiechepol  «nf  der  ihm  gehöri- 
gen Herrschaft  Kost  bei  Jungbunzlau  zur  Welt.  Einem  Yornehmenf  im  Juli  1701 
sar  GrafenwUrdo  gelangten  böhmischen  Gcschlcchtc  entsprossen,  das  Minen 
Urspriing  vom  Herzoge  Wratislaw  II.,  welcher  1086  König  von  Rühmen  ivurdo^ 
abloitct  und  hochverdiente  Männer  in  grosser  Zahl  dem  Staate  gegeben  1iatt6> 
verläugnctc  er  nicht  das  lilut  seiner  ausgezeichneten  Ahnen. 

Im  ältcrlifhen  Hause  erhielt  Graf  Eugen  eine  sorgfältige  Erziehung.  Die 
frühzeitig  in  ilnn  crAvachto  Vorh'chc  /.um  Cavallcricdicnstc  machte  ihn  .schon  in 
den  ersten  Jahren  seiner  am  1.  Augu.st  1804  als  TJnterlicutcnant  hei  McrvcKlt- 
Uhlanen  begonnenen  Dicnstlei.stung  als  sehr  gewandten  und  verwegenen  Reiter 
bekannt,  und  da  er  diese  Vorliebe  mit  regem  Eifer  cultivirtc,  so  kennte  es  nicht 
fehlen,  dass  ihn  der  tüchtige  Reiter-Oberst  Graf  Wartensleben  im  Frühjahre 
1805  in  das  von  ihm  commandirte  Blankenstein-lIusaren-Regiment  mit  der  Befifr- 
derong  nun  Oberlienteiunit  nahm.  LnTreffeD  bei  GOnsburg  gab  Graf  Wratis- 
law die  ersten  Pkt>ben  ▼on  Tapferkeit.  Ifit  allem  jugendlichen  Feuer  bot  er  den 
Gefidiren  Trota  ond  bei  dieser  ersten  AiFaire  aduw  wurde  ihm  das  Pferd  unter 
dem  Leibe  getffdtet  Blankenstein-Hnsaren  waren  dann  mit  dw  OlTision  Je lla5  i 
in  Yorailberg  Ton  der  Armee  abgesdmitten  vaaA  dessdben  Looses  wie  die  Haupt- 
armee hd  Ulm  gewirlig.  Da  war  es  nun  der  ontsehloesene  Wartensleben,  der 
seine  Husaroi  und  das  CSierauzlegers-Regiment  Klenan  an  dor  glXnaenden 
Waffenthat  andferte,  sich  mitten  dureh  die  feindliehen  Heeresmassen  durchsn- 
hauen,  —  ein  WagestBek,  welches  die  braven  Reiter  nadi  Eger  in  Bffhmen  in 
Sieherheit  brachte.  Diesem  Znge  hatte  der  junge  Wratislaw  bdgewohnt 

Anfangs  des  Jahres  1809  ernannte  ihn  der  Erzherzog  Karl  zum  Rittmeistor 
in  seinem  innehabenden  3.  Uhlanen-Rcgimente.  Li  dem  Treffen  bei  Landshut  und 
Siegburg  bewies  Wratislaw  so  grosse  Bravour  und  Geistesg^ienwart ,  dass  ihn 
sein  Brigadier  General-Major  Graf  Radetzky  besonders  auserw&hlto  mit  einem 
Streifcorps  die  Verbindung  mit  der  Hauptarmee  aufzusuchen.  Vom  Feinde  rast- 
los beunruhigt,  musste  sich  Wratislaw  mit  seiner  .\bthenung  durchschlagen  und 
erreichte  vor  Schärding  unsere  Nachliiit.  liri  Lamharh  drängte  der  verfolgende 
•  Feind  so  heftig,  daas  mehrere  ( ironz-Bataillone  (  rcfalir  liefen  gefangen  zu  werden. 
Hier  galt  CS  die  franzü>i-(  he  Avant c^'arde,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  aufzu- 
halten. Unter  einem  ])h'iusil>len  Vorwandc  wurde  ( iraf  W  rat  i  s  1  a  w  als  Parlamentär 
ahgcschickt  und  es  gelang  wirklich,  die  Neugierde  des  die  Vorhut  führenden  Gene- 
rals zu  fesseln  und  eine  Stockung  in  der  IJewegung  der  Truppen  hcrbeizurühren. 
Wratislaw  wurde  sogar  an  den  die  liau]ittruj)pe  befehligenden  Lefebvre 
abgeschickt,  welcher  ebenfalls  halten  liess,  und  nachdem  der  kluge  Officier 
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längere  Zeit  auch  Lcf^bvro  wohlcrsonnene  Auskünfte  gegeben,  wurde  er  mit 
der  unbedeutenden  Depesche  in  Napoleon'»  Hauptquartier  gesendet.  Sehon 
auf  lialhcni  Wege  kam  der  Kai.scr  mit  seinem  Gefolge  dal>ergesprengt,  äusserst 
iirgcrlicli  über  die  ent^taudcric  Stockung,  und  gleicli  mit  richtigem  Auge  den 
Zweck  des  Pai lamentiirs  erkennend,  oiine  die  Depesche  gelesen  zu  haben.  Er 
befahl  die  Von ückung  zu  beschleunigen,  Hess  Wratislaw  .s  ehr  hart  an,  sprach 
von  füsiliren,  und  als  dieser  äusserte,  nur  dem  erhaltenen  Befehle  nacligekommcn 
zu  sein,  verordnete  Napoleon,  ihn  acht  Tage  zurückzuhalten,  welche  Frist  dann 
auf  14  Tage,  endlich  auf  Ungewisse  Zeit  verlängert  wurde.  Wratislaw,  unglück- 
lich das  Treffen  bei  Ebelsberg  versäumt  zu  haben,  wurde  endlich  nach  Schönbrunn 
gcbradit  und  naeh  der  SoUadit  roa.  Aipem  som  Kriegsgefangenen  erklärt  Der 
Zufall  führte  ihm  in  dem  damaligen  Hauptmann  d'Aapre  —  seinem  Waffcngc- 
fkhrten  in  den  rahmvoUen  Jahren  1848  and  1849  —  emen  Ghsellsehafier  sa,  nnd 
beideäoUtennachErankreich  tranqiortirt  werden.  Unsere  HeldotTerstilndigtensich 
hald  und  schon  in  Sieghardskirchen  fknden  sie  Gelegenheit — wenn  andk  mit  Lebens- 
ge£üur — stdi  su  ransioniren,  und  k<mnten  an  der  SeUaeht  bei  Wagram  Theil  neh> 
men.  Graf  Wratislaw  eommandirte  die  Oberst  aweite  Schwadron  and  wurde 
oberhalb  Jedlersee  g^;en  Stammersdorf  aufgestdlt|  am  die  Flanken  des  Begimente 
Bu  dedcen,  sollte  sieh  jedoeh  in  kein  Gefeeht  einlassen.  Seitwirts  von  ihm  war  die 
Oberst  erste  Sehwadron  des  Begiments.  Da  gewahrt  Wratislaw,  dass  das 
5.  Wiener  Freiwilligen -Bataillon ,  vom  Feinde  überflügelt,  in  grö'sster  Gefahr 
sehwebt  gefangen  zu  werden.  Das  Gefühl  eines  Soldaten  bestimmt  seine  Hand- 
lungsweise; trotz  Verbot  lässt  er  zur  Attaque  blasen,  stürzt  sich  an  der  Spitze  der 
Schwadron  unter  die  feindlichen  Beiter  und  ist  mit  dem  Trompeter  bereits  in  Melde. 
Die  Schwadron  stutzt,  ohne  zu  weichen.  Ihrem  wackeren  Führer,  umringt  und  von 
Säbelhieben  bedeckt,  wird  von  einem  feindlichen  Schützen  das  PistoJ  an  die  Brust 
gesetzt,  dieser  aber  von  einem  ansprengenden  Ulilancn  niedergestochen.  Dieser 
Uldan,  eine  vom  Obersten  gesendete  Ordonnanz  mit  dem  erneuerten  lietVhlc,  nicht 
zu  attaquiren,  macht  Wratislaw  Luft;  indes.scn  ermannt  sich  seine  Schwadron 
und  stürzt  sich  auf  den  Feind ,  auch  die  erste  Schwadron  eilt  herbei  —  der  Feind 
weicht.  Major  Freiherr  von  Salis  ist  mit  seinem  r"rciwilligcn-Bataillon  gerettet. 
Das  Verlangen  nach  neuen  Thaten  lässt  dem  tapferen  (liafen  nicht  Zeit  noch 
Uuhe,  seine  vielen,  jedoch  unbedeutenden  Wurulen  zu  pllegen,  und  auf  demUück- 
xuge  vollführt  er  bei  Schöngrabern  eine  glänzende  Attaque. 

Nach  dem  Wiener  Frieden  bestimmten  ihn  Familienverhältnisse  im  Jahre  1810, 
seine  CSiarge  an  ^ttbem.  Aber  schon  drei  Jahre  spitter  lieM  der  Ebnat  der  damaligen 
Zeit  dem  Grafen  Wratislaw  alle  PriTatangclcgenheiten  bei  Seite  setnen  und  er 
bewarb  sich  am  seine  'VHedereinihMlang,  welche  angesKumt  mitBttdcerstattong  des 
Banges  und  der Dienstseitwieder  beiBlankenstein-Hasaren  erfolgte.  WeilandKaiser 
Frans  berief  ihn  zn  sieh  als  Ordonnans-Offieier.  In  der  Schlacht  bei  Leipzig 
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glänzte  Wratialftw  durch  Tapferkeit,  erhielt  den  kaiserlich  russischen  Wladimir- 
Orden  4.  Ciasso  und  wurde  im  December  1813  zum  Major  bei  Erzherzog  Ferdi- 
nand-Husaren bcfürdcrt,  wo  er  sogleich  das  Commando  einer  Division  übernahm. 
An  der  Spitze  derselben  machte  er  alle  Affairen  des  folf^endcn  Jahres  mit  und 
that  sich  ganz  besonders  bei  F  crc-Champenoi  se  hervor;  mit  5  Schwadronen 
unternaliin  er  wiederholt  glänzende  Attacjucn  und  übergab  nach  Beendigung  des 
Kampfes  eine  erbeutete  vollständige  Batterie  und  12<MI  Mann  Gefangene.  Seine 
Division  allein  zülilte  zwei  todte  üfticicre  und  die  Mannschaft  erhielt  16  Tapferkcits- 
Medaillen.  Nach  dem  Einzüge  in  Paris  erhielt  er  da>s  Coniniando  einer  mobilen 
Cülonnc  von  4  Schwadronen,  mit  welchen  in  der  Umgegend  von  Paris  die  Maro- 
deurs und  Ausreisser,  welche  sich  auf  Plünderung  vorlegton,  au%egriffen  und 
BtandrechÜich  behandelt  werden  sollten. 

Onif  WratitUw  wurde  nadi  dem  sveiten  Periaer  IViedea  sam  Oberst* 
Ideutenant  befördert  und  im  MVre  1816  in  dieeer  Charge  som  Gommandanten 
des  4.  Uhlanen  -  Begimenta  ernannt  Dieaee  kaum  erriohtete  Regiment  be&nd 
aieh  in  einer  etwaa  venrahrioeten  Haltwng  und  bedurfte  einer  Icrlftigen  Hand, 
um  den  Ifilngeln  absohelfen.  In  der  kttrseeten  Zeit  braehte  WratiaUw 
diese  Trappe  auf  einen  gUbuenden  Stand  and  araneirte  im  Jlnner  18S0  lom 
Obersten* 

Vieraehn  Jahre  stand  er  dem  Kaiser>UhIaneo-Begimente  vor  .and  hob  es  anf 
eine  Stafe  der  Vollendung,  welche  swn  Talent  ab  Sddat  und  AdauaMtralor  im 

glänzendsten  Lichte  erschdnen  Hess.  Wratislaw  erlangte  als  Cavallcrie-Oberst 

eine  Arniee-Roputation;  von  seinen  brillanten  Pferden,  von  seiner  Reiteroi  sprach 
Alles  mit  Bewunderung,  jede  Neuerung  in  der  Waffe  wurde  ihm  zur  Begntachtong 
vorgelegt  und  er  wiederholt  sa  Commissioncn  nach  Wien  einberufen. 

General-Major  im  Jahre  1830  geworden,  blieb  Wratislaw  einige  Zeit  ab 
Brigadier  in  Italien,  kam  1835  zum  Hofkriegsrathe,  wurde  Feldmarschall-Lieiitc- 
nant  und  nach  des  Generals  Clam -^lar tinitz  Tode  aom  General-Adjutanten 
Sr.  Majestät  (los  Kaisers  F  erdinand  ernannt. 

Ehe  noch  die  Uevolution  in  Italien  zum  Ausbniciic  kam,  wurde  er  zum  Com- 
mandantcn  des  1.  Armeecorps  mit  dem  Hauptquartiere  in  Mailand  ernannt  und 
begab  sich  sofort  an  den  Ort  seiner  Bestimmung. 

Nach  dem  Gefechte  bei  Goito  am  8.  April  concentrirte  Wratislaw  sogleich 
seine  Truppen ,  um  dem  Feinde  entgegenzurücken ;  dieser  war  aber  ausgewichen. 
In  der  Schlacht  bei  Sta.  Lucia  waren  es  die  Brigaden  Strassoldo  und  Clam 
von  seinem  Corps,  welche  den  Ruhm  ernteten.  Wratislaw  selbst  leitete  das 
Tr^en  und  gab,  ab  sich  die  Brigade  Clam  mtwickelt  hatte,  den  Befehl  mm 
allgemeinen  Stnrme,  der  mit  Entschlossenheit  begann  und  nach  hartnickigem 
"Widerstände  uns  in  den  Besita  von  Sta.  Lucia  brachte.  Die  spiier  anf  dem  Bideau 
vorwirts  Verona  erbantoi  Redouten  erhielten  nur  bleibenden  Ertnnarang  die 
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Namen  jen«*  Generale,  welche  am  6.  Mai  an  dieser  Sidle  aich  aii^;eseielmet 
hatten;  vom  linken  aum  rechten  FlOgel  in  der  Reihenfolge  die  aweite  ward  mit 
jenem  de«  Grafen  ^Wratislaw"  getanft 

Als  der  FeldmarsehaU  au  Ende  Hai  die  Offensive  ergriff,  war  es  Graf 
Wr atislaw  mit  seinem  Gorpa,  welcher  trota  des  hartnitelrigsten  Widerstandes  des 
ianatisirten  Feindes  nach  einer  vierstOndigen  Beschiesanng  auent  Gurtaione, 
dann  Montanara  eratiinttte  und  den  gew<»rfonen  Gegnor  einerseits  gegen  Castel- 
Inoliio  und  Bivalta  hin  verfolgte,  während  andererseits  von  den  ans  Montanarn 
vertriebenen  feindlichen  Truppen,  in  deren  linke  Flanke  er  gleich  nach  der  ErstOr- 
manv;  von  Curtatonc  zwei  Bataillone  von  Graf  Gyul.iy- Infanterie  mtsendet  hattei, 
nach  und  nach  2000  Mann  gefangen  eingebracht  wurden. 

Der  Graf  hatte  hierbei  eine  rUhmenswerthe  Thätigkeit  entwickelt.  Unor- 
sehrocken  wie  er  ist,  hielt  er  sich  auf  der  so  wichtigen  Strasse  von  Mautua  nach 
Curtatonc,  und  zwar  im  Rayon  der  in  vorderster  Linie  kämpfenden  Brigade  Bene- 
dek,  im  Bereiche  des  stundenlang  anhaltenden  wohlgeziclten  Gescliützfcucrs  auf, 
und  überwachte  und  leitete  von  da  aus  die  Gcsammtwirkung  seines  in  dem  hart- 
nückigsten  Kampfe  begriUcnen  Armcecüips  auf  eine  Art,  wie  es  zur  Erlangung 
und  Festlialtung  eines  glücklichen  Erfolges  nüthig  war. 

Auch  in  dem  dai  aurtVilgcnden  unentschiedenen  Gefechte  bei  G  cito  am  3U.  Mai, 
in  welches  sein  Corps  allein  mit  oinoni  dojijiclt  überlegenen  Feinde  verwickelt 
war,  trachtete  Wratislaw  mit  ruhiger  Besonnenheit,  mit  uneraehütterlichem 
Muthc  und  aussorordontlichen  Anstrengungen  allen  nachtheiligen  Folgen  Einhalt 
an  thun,  was  ihm  auch  vollkommen  gelaug. 

Vor  Yieenaa  Imtte  er  deh  am  10.  Jnni  mit  der  Qna-IKvision  Onlos 
Ober  Commenda  linka  in  Verbindung  gesetzt,  sie  doreh  das  10.  J&ger-Batail- 
lon  und  1  Bataillon  Hohenlohe  mit  Gesehttta  verstXrken  lassen,  nnd  als  es 
Cttloa  nunmehr  gelang  die  Veraehanaungen  des  Monte  Berieo  au  nehmen,  war 
aneh  der  Augenblick  gdcommen,  im  Sttden  gegen  die  Stadt  vomuüeken.  Fdd- 
marschall-Identenant  Graf  Wratislaw  stellte  sieh  an  die  Spitae  der  Division 
Karl  Sehwaraenberg  und  verwandelte  die  von  der  Brigade  Glam  enge» 
ordnete  Demonstration  gegen  die  Rotonda,  welche  einem  selbststlndigen  Fort 
nicht  unShnlich  war,  in  einen  ernsten  Angriff,  rttckte  von  einer  Barrieade 
und  einer  Villa  anr  andern,  bb  endlich  die  letate  Terrasse  hart  ober  der  Stadt 
genommen  war.  Durch  dieses  kBhne  Vorrücken  wurde  der  links  bei  der  Madonna 
del  Monte  postlrte  Feind,  welcher  dem  General  Guloz  noch  Widerstand  leistete, 
in  seiner  linken  Flanke  nicht  nur  bedroht,  sondern  lief  Gefahr  h>einen  KUckzug 
in  die  Stadt  abgeschnitten  au  sehen.  Die  Ortlichkcit  des  mit  Villen  und  Gär- 
ten besäeton  Ilühenrttckens,  die  von  Mauei'n  beiderscitä  bekleideten  und  mit 
zahllosen  Barricadon  verlegten  engen  Wege  brachten  es  mit  sich,  dass  Graf 
Wratislaw  die  letzten  Gefechtsstadien  au  Fuss  mitmachen  musste,  wobei 
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er  sich  fast  ohne  Unterbrechung  zumeist  bei  dea  Tordenten  Tiraillcurs  im  kleinen 
Gewchrfeuer  aufhielt,  um  Alles  mit  eigenen  Augen  su  sehet),  jeder  Anordnung 
mehr  Nachdruck  sa  geben  und  seinen  Truppen  zum  aneifemden  Beispiele  su 
dienen.  Es  war  nicht  bei  Curtatonc  und  auf  den  Hölien  von  Viecnza  allein, 
wo  Graf  W  rAtislaw  an  der  Spitze  seines  Arnieccorps  herzhaft,  mit  kluger  Um- 
sicht und  mit  einer  die  Gofalir  veiaciitonden  Tapferkeit  und  Unersclirorkenheit 
focht  und  wirkte,  er  leuchtete  mit  diesen  erhabenen  Soldatentu;j^('nden  als  (.'orps- 
Comniandant,  auf  den  Aller  Augen  gerichtet  sind,  auch  bei  jeder  audoru  Gelegen- 
heit stets  als  ein  -chüned  Muster  voran. 

In  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  Juli  brach  die  seit  dem  12.  in  und  um 
Verona  concentrirte  Ilaupfarmee  auf  und  rückte  mit  den  Hauptcolonncn  gegen  die 
von  den  piemontesischen  Truppen  besetzte  und  theilweise  Terschanzto  Stellung 
der  HSheaTon  Sonftimd  Sommaenmpagna  Tor.  Das  1.  Anneecorps  bildete 
den  linken  Flügel,  und  hier  war  in  einer  Reihe  yon  glSnnenden  Siegen  bis  nur  Ein-, 
nähme  der  Stadt  Mailamd  dem  Grafen  Wratielaw  emeaert  Gelegenheit  mr 
Ansieichnang  geboten,  wid  wurde  dersdbe  in  allem  Bexiditen  des  Feldmarsohalla 
Grafen  Badetskj  miter  denen  genannt,  welche  sich  beaondmn  an^geseiehnet 
hatten.  «Vor  allem  aber  drBngt  es  mich*,  sagt  der  greise  Feldherr  in  seinem  Bap- 
perte,  «der  groesen  Erkenntliehk^  an  enrithnen,  welche  der  Monarch  und  das 
Vaterland,  so  wie  ich,  dem  Herren  Corpseommandanten  Feldmarsehall-Lieatenant 
Grafen  Wratislaw,  Baron  d'Aspre,  von  Wooher,  Baron  Haynan  nnd 
Grafen  Thu  rn  sdndden.* 

In  Anerkennung  der  im  Laufe  dieses  Feldzuges,  namentlich  hei  Curtatone 
und  Vioenza,  bewiesenen  hervorragenden  Tapferkeit  wurde  dem  FcldmarschaU- 
Lieutcnant  Grafen  Wratislaw  vom  Ordena-Capitel  im  Jahre  1848  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Thercsi cn-Ordens  zuerkannt,  und  er  überdies  von  Sr. 
Majestät  dem  Kaiser  durch  die  Verleihung  des  Grosskreuses  des  Leopold-Ordens 
ausgezeichnet. 

Im  Feldzuge  1849  bildete  das  1.  Armeecorps  des  Anfangs  ^lürz  dieses  .lalires 
zum  General  der  Cavallerie  befüi  derteii  Grafen  Wratislaw  den  rechten  l-'lügcl 
der  Armee;  es  rückte  am  21.  März  über  Gambolo  gegen  Morura  vor,  und  hatte 
die  Weisung,  sich  rechts  von  dem  Orte  aufzustellen  und  eine  Abtheilung  unter 
dem  Coniniando  des  Oberst-Lieutenants  Schanz  von  Radetzky-llusaren  nach 
Vigevano  zu  entsenden.  Auf  diesem  Uussersten  rechten  Flügel  begann  der  Kampf 
nm  11  Uhr  Mittags,  der  mit  der  Einnahme  Mortara's  und  dem  Rückzüge  des 
Fwndes  in  der  Naoht  endete.  Am  33.  »elete  sieh  dte  Armee  nm  11  ührMiurgens  in 
der  Ridktung  von  NoTara  nenerdings  in  Bewegong.  Das  1.  Aipeecorps  erreichte 
am  diesem  Tage  Cilavegna  und  erhielt  nooh  in  der  Nacht  di^nj^efchl,  Uber  Bobbio 
mach  Vercelli  an  marsohiren,  nm  emerseits  den  Feind,  MHj^^er  siA  mit  seiner 
Hanptmadit  dahin  sorttekaSge,  auf  dieser  Strasse  mit  anangrdfen  nnd 
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andweneits^  wenn  der  Feind  Lei  Novan  stehen  bliebe,  von  Robbio  ans  <loni 
4.  Armeecarps  rückwärts  nn(hzufol<rcn,  um  nach  Umstünden  noch  weiter  links 
verwendet  zu  werden.  Dasselbe  konnte  durch  die  veränderte  Marschrichtung, 
nachdem  es  die  ( >pcrationslinie  der  andern  Corps  durchschnitt,  nur  verspätet  auf 
dem  SchlatlidVIdc  eintreffen,  hatte  also  keinen  Thcil  an  der  Si  hlacht  «jcnnnimon. 
Und  ?n  war  es  dem  (jcncral  der  Cavalleric  Grafon  A\'ratisla\v  ^f>ii«)[int  nur  in 
den  der  Öelilacht  \on  Xovara  am  21.  voraiisiroi^an^'cnpn  (.iioU'<  liton  bei  Korgo  San 
Siro,  Gambnlo  und  Vii;(  vano  Trobeu  von  richtiger  Beurtheilung  und  ausdauernder 
Tapferkeit  geben  zu  küiinen. 

Der  Graf  war  in  der  cinjaretretenen  Friedcnsepocbc  zu  der  hoben  SteUun^ 
eines  Commandanten  der  1.  Armee  mit  dem  Ilaupt<|uartier  in  \Vien  berufen, 
welcher  er  bis  zur  Krbcbung  zum  Feldmarschall  im  September  1854  vorstand. 
Mit  dieser  höchsten  militäiischen  WUrde,  der  schon  zwei  Jahre  früher  der  Orden 
des  goldenm  Yliesses  Torausgegangen  war,  verband  die  Huld  Sr.  MajestlU  des 
Kaisers  auch  seine  Ernennung  amn  Hauptmann  der  Areieren-Lnbgarde. 

SCEWABZBNBEBe,  Felix  Ludwig  Johann  Friedrieh  Fttrst  von,  Feld- 
marschall-Lieutenant^  Minister*Pk-Xsident  und  Minister  der  auswärtigen  Angel^n- 
heiten  und  des  kaiserlichen  Hauses,  geheimer  Rath  und  Kümmerer,  Groaskrws 
des  8t.  Stephan-,  des  kaiserlichen  Leopold-  und  des  Frans  Joseph-Ordens,  auch 
Kander  dieaes  Ordens,  Inhaber  des  21.  Infanterie-Regiments,  stammte  aus  der 
älteren  Linie  dieses  um  Staat  und  Vaterland  verdienten  Hauses  und  war  su 
Kmman  am  2.  Ootober  1800  geboroL  Der  Fttrst  hatte  sich  Torwiegend  der  diplo- 
matiechen Laufbahn  gewidmet;  seme  Verdienste  als  Minister  ttberragen  trotidem 
jene  des  Soldaten  nicht,  dionn  in  beiden  Richtungen  war  es  ihm  gegönnt  Grosses 
und  Erspriessliches  zu  leisten. 

Im  18.  Lelicnsjabre  Cadct  bei  dem  8.  KUra.ssier-Uegimente,  durchlief  er 
schnell  die  subalternen  Officiersgrade  und  war  schon  im  Dccember  1822  Rittmeister 
in  dem  Uhlanen-Reglmentc  seines  bcrühnitcn  Ohehns.  Im  Frühjahre  1824  ^'wf;;  er 
als  GesandtHchafts- Attache  an  den  Jlof  nach  St.  Petersburg;  im  November  1826 
mit  Aufträiren  über  Paris  nach  London,  machte  von  dort  die  ausserordetit]i(  lio 
Mission  nach  Kio  mit  und  kcbrte  im  Mai  des  folLrendcn  Jahres  zurück.  W  ieder 
nach  Lissabon  und  Madrid  in  besonderer  Sendun«;  verwendet,  wurde  er  18.30  Bot- 
schafts-Attaeh(^  zu  Paris,  im  Septeniber  18.']|  Major,  und  im  darauf  ful^'enden  Jahre 
nach  Berlin  ver.->etz( ;  bier  traf  ihn  im  Jahre  1  die  Befiirderun<j  zum  Oher>t-Li<njtc- 
n.int,  im  Auü:ii.st  18.}.")  jene  zum  <)lioi^t(Mi  und  1 8,'}8  seine  Ernennunj^  zum  ausser- 
ordentlichen Gesandten  an  den  llnfen  von  Parma  und  Turin,  wo  er  im  April  1842 
zum  General-Major  vorrückte  und  die  geheime  Rathswürde  erhielt. 

Im  Jahre  184G  in  gleicher  Eigenschafi  nach  Neapel  übersetzt,  verstand  es  der 
Fttrst,  als  am  26.  tfirs  1848  das  kaiserliche  Wappen  seines  Hötels  verunglimpft 
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wurde,  die  Würde  des  Kuserataates  gegenüber  der  Freobhett  des  Pffbels  und  der 

Ohnineeht  der  Regierung  kräftig  zu  -svnhrcn,  unterbrach  dann,  als  ihm  die  gofor* 
derte  Genngthuung  nicht  zu  Thcil  wurde,  dio  officiollcn  Verbindungen  und  eilte 
cor  Armee  nach  Italien,  um  die  Jü^tbehmngen  des  Lebens  im  Felde  mit  der  Behag-< 
lichkeit  einer  Diplomatenstellung  zu  vertauschen.  Mitte  April  übernahm  er  eine 
Brigade  beim  Reservecorps  des  Feldzeugmeisters  Nugent  und  bewies  schon  in 
einigen  Tagen,  dass  er  hier  wie  dort  zu  Hause  sei.  Am  17.  April  wurde  derlsonzo 
überschritten;  bei  dem  von  den  Insurgenten  Iiartniiekig  vertheidigten  Dorfe  Visco 
erhielt  ein  Thcil  der  Brigade  die  Feuertaufe,  wobei  ihr  Commandant  waekcr  die 
Pathenstello  vertrat.  Weitere  Gefechte  bestand  die  Brigade  bei  Palmanuova  und 
Vicenza.  In  jedem  dieser  Kämpfe  hätte  das  freie  Lächeln,  welches  unverdrängbar 
um  die  Züge  des  Fürsten  spielte,  in  das  heiterste  Gewühl  des  Salons  versetzen 
küanen,  wäre  man  nicht  durch  einiges  Pfeifen,  Zischen  und  Jäausea  ringsumher 
eines  andern  belehrt  worden.  Zu  dieser  Unerschroekenheil^  dem  Grundeleniente 
militärischer  Popularität,  und  m  dem  guten  Klange,  womk  ätr  litteiUehe  Name 
Schwanenberg  von  firOberen  Krieger- Genentionen  dem  Soldaten  überliefert 
war,  kam  noeb  die  Übeneugung  von  der  Gabe  einaicbtsvoUer  Führung  nnd  von 
waehsemer  Sorge  fllr  das  Wohl  dea  Mannes,  um  dem  Forsten  alle  Henen  ni 
gewinnen.  In  guten  and  bSaen  Stunden,  von  Regen  durehnXuly  von  Hitse  und 
Httdigkeit  enchffpft,  wenn  die  Zeltflaaohe  wohl  gefttUt ,  aber  aueh  wenn  der  Wein 
darin  schon  lange  yersiegt  war,  ateta  begrOsate  die  Truppe  Sohwarsenberg'a 
Erseheinen  nut  jubelndon  Zurufe. 

Das  Reserreeorps  war  in  Vwona  eingetroffen,  dw  Ftait  erhielt  das  Commando 
einer  Division*  Im  Treffen  von  Curtatone,  dem  Se.  Majestst  der  Kaiser  Frans 
Joseph  als  acktsehnjähriger  Erbe  des  Thrones  beiwohnte,  stieg  Fürst  Schwar- 
aenberg  dreimal  vom  Pferde  und  führte  die  Sturmcolonnen  zum  Angriffe,  deren 
Anstrengungen  endlich  die  Durchbrechung  der  feindliclicii  Verschanzungen  gelang. 
Bei  dem  Angriffe  auf  Goito  seichneto  er  sich  abermals  durch  seinen  ritterlichen 
Muth  aus.  Immer  in  den  vordersten  Reihen  fechtend,  sah  man  ihn  dort  wo  die 
Gefahr  am  grössten  und  ungeaclilet  einer  am  Anne  erhaltenen  Wunde  am  Kampf* 
platae  bis  zur  Beendigung  des  Gefechtes  ausharren. 

Von  .^eincr  Wunde  noch  nicht  hergestellt,  rückte  er  am  Tagenach  der  Schlacht 
von  Custozza  zur  Armee  ein,  übernahm  das  Commando  einer  Division,  kämpfte  aber- 
mals mit  ausgezeichneter  Tapferkeit  vor  den  Tlioren  Mailands  und  führte  dann 
das  Militär-  und  Civil-Gouvcrnement  dieser  Hauptstadt  mit  der  ihm  eigenen  Energie. 

Dies  waren  seine  I  haten  als  Soldat.  Seine  Bescheidenheit  verhinderte  ihn  dio 
Ansprüche  auf  den  Theresien-Orden  geltend  au  machen;  doch  diese  Bescheiden- 
heit konnte  den  Feldmarschall  Grafen  Radetsky,  unter  dessen  Augen  er  diente, 
nicht  surttckhalten.  Seine  MajeatXt  dem  Kaiser  in  einem  allemnterthlBigsten  Vor- 
trage TWn  29.  Deeember  1848  au  versidiem,  dasa  das  Thesesien-KreuB  kdne 
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■wUrdigrcre  Brust  schmücken  könne.  Gestutzt  auf  diesen  Vortrag  und  auf  Einschreiten 
des  Feldninrschalls  vom  4.  April  1849  an  das  Ordena^Capitel,  erkannte  dieses 
dem  tapferen  Fürsten  das  Ritterkreuz  zu. 

Was  er  als  Diplomat  bei  der  Armee  in  Italien  geleistet,  war  nicht  weniger 
wichtig  für  des  Vaterlandes  Wohl,  denn  der  Feldrnarsohall  hatte  ilm  mit  ausser- 
ordentlichen und  schwierigen  Sendungen  heti  aiit.  Kurze  Zeit  vor  der  Schlacht  bei 
Custozza  Kiste  er  jene  grosse  Aufgabe,  die  Osterrcicb  vor  Schmach  und  Schaden 
schiifztc.  Der  Feldmarschall  hatte  niimlicli  inmitten  der  Vorbereitung  zur  Ver- 
nichtung seines  (TCgners  von  Innsbruck  den  lletohl  erhalten,  Karl  Albert  einen 
Waften.stillstand  anzutragen,  um  «unsere  sclnnachvoUcn  Londoner  Unterhandlungen*' 
zu  erleichtern.  Noch  triefte  die  Stirnc  des  Greises  von  dem  Schweis.se,  den  er  auf 
den  Schlachtfeldern  von  Curtatone,  Goito  und  Viccuza  vergossen,  als  ihm  dieser 
Auftrag  ward.  Sclion  war  die  verhängnissvolle  Feder  eingetaucht,  da  verwandelte 
sich  sein  Sehrelben  an  Karl  Albert  in  eine  dringende  Vevstellnng  an  seinen 
Kaiser,  in  der  er  daa  VerhJtngnisaTolle  dieses  Schrittes  schilderte,  die  nahe  Ana« 
sieht  des  Sieges  aeigte  nnd  endlieh  den  Kais^  bat,  ihn  dieses  BefSshls  an  entheben. 
Er  sandte  dann  naeh  dem  General Fttrsten  Felix  Schwaraenberg,  der  noch  an 
der  bei  Goito  erhaltenen  Wunde  litt,  nnd  bat  ihn,  sich  der  Aii%abe  an  nnteraiehen, 
dieses  Schreiben  an  den  Kaiser  an  bringen  und  durch  seine  Kenntnis  der  Lage 
der  Dinge  und  seine  Beredsamkeit  diesen  unheilvollen  Schritt  an  hintertreiben. 
£8  gelang  seiner  ttberaeugenden  Darstellnng,  diesen  Sehlag  abznwenden.  Sechs 
Wochen  spJtter  war  Italien  besiegt  und  das  dsterreichisehe  Panier  wehte  von  den 
Wullen  Mailands. 

Des  Fürsten  Beruf  in  dieser  besiegten  Stadt  war  von  kurzer  Dauer.  Noch  im 
Juli  zum  Feldmarschall-Licutenant  befördert,  begab  er  sich  nach  Wien  zur  gSna- 
liehen  Heilung  seiner  Wunde;  hier  war  er  Zeuge  des  unseligen  6.  Octobers. 
Die  Tragweite  des  Aufruhrs  richtig  erwägend,  eilte  er  nach  Schünhrunn  und  traf 
die  entsprechendsten  Massregeln  zur  Sicherheit  der  geheiligten  Person  des  Kaisers 
und  der  Allcrhüchstcn Mitglieder.  ,\ls  ondlich  nach  ntanchen  bitteren  Erfahrungen 
•  die  Zügel  <l«u-  Ke<;icrung  festen  Händen  anvertraut  werden  musston  und  die  Gnade 
seines  Kaisers  ilm  am  -1.  November  1848  zu  der  höclisten  politischen  Stelle 
berief,  blickte  namentlieli  der  Soldat  mit  freudiger  Zuversicht  zu  ilimliinan,  mit 
der  Zuversicht,  dass  die  Vorzüge,  wclcbe  sein  nnlitiirischcs  Wirken  zu  Itewundern 
Gelegenheit  galicn,  nur  nocli  im  au.^godrbntesten  Umfange  staatsmännischen 
Wirkens  .segensreich  ihren  Glanz  über  ein  einiges  uiidstarkes  Österreich  atisbreiten 
werden.  Leider  war  es  dem  Fürsten  nur  kurze  Zeit  gegönnt,  dieser  eintlussreichen 
Stellung  vorzustehen.  Schon  am  5.  April  1852  endete  ein  SchlagÜuss  plötzlich 
sein  Leben  zu  Wien,  nnvcrgcäsUch  dem  Kaiser  und  Vaterlando.  Wie  die  hehre 
Gestalt  des  Fürsten  den  Zeitgenossen  erschien,  die  ihm  näher  stan4eu,  da« 
sagen  die  Worte,  mit  welchen  ein  bedeutender  Hann  seiner  Umgebung  des 


uiyui.iL,ü  Ly  Google 


1526 


Meisten  Bild  in  aeharf  nrnrineneo  Ztlgen  geieichnet:  „Ei  war  Fürst  Felix 
Schwarzenberg  Tor  Allem  ein  Hann  der  Ordnung,  und  begabt  mit  seltener 

Energie  und  Ausdauer,  wollte  er  diose  mit  Aufwand  aller  Kräfte  und  uro  jeden 
frei»  in  der  Welt  erh alu  n  wissen.  Zugleich  war  er  mit  Lt  ih  und  Sccie  Soldat, 
und  als  solcher  von  der  Ausgiebigkeit  und  <lor  Nufzbarkeit  der  der  Ordnung  cur 
Stütze  dienenden  kriegerischen  Mittel  auf  das  Innigste  durchdrungen.  Diese  wollte 
er  nie  aus  der  Hand  geben  und  nie  zögerte  er  von  ihnen  Gebrauch  zu  machen, 
wenn  dio  ( I  mndlago  der  bürirf'rllclK'n  ( ipsellschaft ,  die  Ordnuiiir  innerhalb  dos 
Bereiches   seiner  Wirksainkfit    Itodrobt   werden  solho.  war   hLiM-  Fürst 

Seh  warz  en  l)(M-g  nichts  wciULrer  als  ein  Anhänger  des  Alten,  weder  der  alten 
Misshriiuelie,  noch  der  alten  Schlatlbeit,  und  gerne  hercit  dein  J<\>rtseluitte  zu  hul- 
digen und  auch  neue  Formen  des  staatliehen  Lobens  sieh  anzueignen,  —  iso  lange  , 
als  sich  jener  Fortschritt  und  diese  Formen  innerhalb  der  Grenzen  bewegen,  die 
die  Erhaltung  bürgerlicher  Ordnung  möglich  machen.  Innerhalb  jener  Grenzen 
konnte  Fttrst  Schwanenberg  immer  ein  Ifann  des  befugten  und  yomünfdgcn 
Fortschrittes,  ausserhalb  derselben  mnsste  er  entsdiieden  ein  Mann  der  Ge- 
walt sein.* 

Fttgt  man  sn  diesw  ▼oUansgeprXgten  Richtung  des  Forsten  die  Eigenschaften 
seines  Charakters  —  einen  unbeugsamen  Willen,  persönlichen,  moralischen  und 
physischen  Muth;  jene  Conseqnena  im  Denken  und  Handeln,  endlich  die  auf- 
opferndste und  geprOfteste  Liebe  für  sein  Vaterland,  welche  die  genaueste Eennt- 
niss  und  Würdigung  dessen  nicht  anssehloss  was  drauasen  vorging:  so  haben  wir  ' 
das  Charakterbild  dieses  bedeutenden  Mannes  in  naturgetmer  Wahrheit  1 

CLAM-GALLäS,  Eduard  Graf,  Feldmarschall  -  Lieutenant,  geheimer  Rath 
und  Kämmerer,  Ritter  des  kaiserliehen  Ordens  der  eisernen  Krone  erster  Classci, 
Commandeur  des  Leopold  -  Ordens,  Inhaber  des  10.  Uhlanen-R^^ents,  ist  au 

Prag  am  14.  März  1805  geboren. 

Das  uralte  Geschlecht  der  Pörger,  Edlen  Herren  ron  Hoehenperg, 
blühte  Iiis  zum  vierzehnten  Jahrhundert  in  Kürnthen,  siedelte  dann  nach  Österreich 
über  und  erwarb  im  Jahre  1524  die  Feste  und  Herrschaft  Clam  im  Maeliland 
(Untenuühlvicrtel  I ,  von  welcher  Zeit  an  sieh  die  Nachkommen  Kdle  Herren  von 
und  zu  Clam  nannten,  X'ohh  I'rciherron  und  im  November  17.')!)  (Iralen  wurden. 
Das  Haus  theilt  sich  in  die  ältere  Linie  Martiniz  utid  die  jüngere  G  alias. 

Graf  Clam  begann  die  nillitari<i  he  Laufhahn  im  17.  Lebensjahre  als  Cadet 
beim  8.  Kürassier -Rcgimentc,  dureiiliet  in  wenigen  Jahren  die  subaltci  nen  Grade 
und  yrar  schon  im  November  1835  Major,  im  Juli  1839  Oberst  in  demselben 
Regimonte,  wo  er  an  dienen  begonnen.  Im  August  1846  snm  General -Major  und 
Brigadier  in  Prag  ernannt,  ward  er  au  Anfang  des  Jahres  1848  in  gleicher  Eigen- 
sehaftnachMailandQbenetit  und  bald  sollten  dieMSrstage  seiner  Unorsehrockenheit 
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und  penfinliclien  Tapforkeit  die  erste  Weihe  gegeben,  die  dann  im  Verlenfe  des 
Krieges  dne  sprichwfirdiehe  geworden» 

Am  ersten  Tag  der  EmpOrnng  in  dieser  lombsrdisclien  Haaptstadt  ging  das 
Bestrebm  dw  Insurgenten  zunächst  dahin,  einige  Stadtthore  ra'gewinnen,  um 

mit  dem  Aufstände  auf  dem  Lande  in  unmittelbare  Verbindung  zu  treten.  Die 
Angriffe  der  ^lailändcr  richteten  sich  am  20.  März  besonders  gegen  die  nach  Pie- 
mont  führende  Porta  Ticincse,  vro  ihnen  der  Umstand  günstig  vrar,  dass  die 
HXnserreihcn  ganz  nahe  an  das  Thor  reichen  und  hart  an  den  Wall  Stessen.  General- 
Major  Graf  Clamy  -welchem  die  Vcrtheidunp;  dieses  Rayons  übertrae^en  war, 
behauptete  jedoch  das  Thor  und  die  an  dassolbe  gi  enzende  Piazza  di  8.  P^ustorgio, 
bewaclite  alle  Zuo;ängo  von  der  West-  und  Südseite  vom  Castell  bis  zur  Porta 
Tosa,  und  deckte  in  dieser  Stellunfr  ani  20.  den  Abzug  der  Armee  ans  Mailand. 

.Die  Schlacht  bei  Sta.  Lucia  .im  6.  Mai  war  für  Clam  sehr  elirenvoll ;  eines 
der  vor  Verona  erbauten  "Werke  erinnert  an  die  Helden  dieses  Tages  und  auch  an 
ihn,  denn  die  (Mste  der  Kedoiifcn  von  rechts  nach  links  führt  seinen  Namen.  An 
diesem  heisscn  aber  ruhmvollen  Tage  stand  die  Brigade  Clam  am  äussersten 
rechten  Flügel;  sie  war  anfangs  nur  schwach  angegriffen  worden,  allein  der 
Verlost  Bta.  Lucie's  gab  Ihre  reebte  Flsnlce  blon  nnd  sie  musste  sich  gegen  das 
Rondel  nuüeluieheii.  VersU&rkt  dnreh  ein  Bataillon  Oeppert  und  svna.  Com- 
pagnien  Procbaska,  edieUonirte  Clam  sdne  Truppe,  dass  sie  den  Ort  in  der 
Flanke  ndunen  konnte>  und  führte  diese  Flsnkenbew^ng  mit  Eile  und  Gesehick- 
liehkeit  der  Art  aus,  dass  des  Feindes  linker  FlOgel  sieh  sum  Rtteksuge  entsehloss 
ond  der  bartnickige  mehrstündige  Ejunpf  der  Entseheidong  sugeftthrt  wurde. 

Gletcb  gllnsende  Waffenthaleii  Tollfiihrte  dieser  tapfere  General  am  29.  Mai 
bei  dem  Sturme  auf  Hontanarai  dann  bei  jenem  auf  Vieensa.  Beide  Male 
wird  sein  Name  in  der  Relation  unter  den  Aosgweiehneten  gensnnt. 

Wibrend  das  erste  Armeeoorps,  m.  welchem  Clam's  Brigade  gehSrtOi  am 
23.  Juli  von  Sta.  Lucia  gegen  Sommaoampagna  vorrOckte,  war  Clam  Uber  Calzoni, 
Accademia  und  Ganfardine  zur  Deckung  der  linken  Flanke  desselben  beordert, 
und  hatte  den  Auftrag,  auf  der  von  Verona  nach  Villafiranea  Athrenden  Strasse 
stehen  zu  bleiben  und  das  bofe.stigte  Villafranca,  welches  vom  Feinde  stark 
besetzt  war,  zn  beobachten.  General-Major  Qraf  Clam  -war  mit  Tagesanbruch 
bis  Ganfardine  vorgerückt,  ging  sodann  während  des  Gefechtes  bei  Soramacam- 
p.n^rna  ohne  Schwertsfreich  bis  auf  die  östlich  von  Custozza  gelegenen  Höhen,  wo 
er  mit  seiner  I}rii:;-adc  Stellung  nahm  und  mit  einlirecluMidcr  Nacht  den  Monte 
Torre,  Tustozza  und  den  Monte  Mamaor  besetzte.  Nacliiiiitta<rs  um  5  Ulir  des 
andern  Tages  in  dieser  Stellung  durch  die  Brigade  Simbschen  abgelöst,  rückte 
er  in  die  Stellung  zwischen  S.  Zeno,  Gardoni  und  Feniletto,  und  .setzte  sich 
sowohl  mit  dem  Monte  Vento  als  mit  Valeggio  in  Verbindung.  Bald  nach  dem 
abgeschlagenen  feindlichen  Angritfe  auf  Valeggio  (am  25.  Vormittagsj  rückten 
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von  der  Ebene  Ton  Yillafraiica  starke  feindliche  Colonnen  vor  und  drangen  in  das 
unterhalb  Gutossa  befindliche  Tione-Thal  ein.  General  «Major  Clam  liess  das 
erste  Bataillon  Ton  Froehaska-In&nterie^  dann  ein  demselben  schon  früher  auge- 
^esenes  Bataillon  von  Hajnau-Infantwie  links  rücken.  Gleichzeitig  seigte  sich  der 
Feind  anoh  schon  auf  dem  Monte  Mamaor,  und  es  entspann  sich  sofort  ein  emst- 
haftes Gkfecht  Der  Hiike  Rügel  der  Brigade  Clam  irard  mit  Ungestüm  ange- 
griffen; der  Gegner,  bereits  bis  Feniletto  Torgedrongen,  besohoss  mit  drei 
Batterien  die  AnhShen  von  Gardoni  tmd  Bipa.  General-Major  Clam,  die  grosse 
Gefahr  erkennend,  welche  der  ganzen  Armee  drohen  würde,  wenn  es  dem  Foi^do 
gelXn;::c  niif  seinem  linken  Flügel  durchzubrechen ,  hatte  ungeachtet  des  Befehles 
zum  Rückzüge  nicht  nur  seine  Stellung  nicht  vcrlnsscn,  sondern  durch  eine  unter 
dem  heftigsten  feindlichen  Geschützfeuer  ausgeführte  Frontveränderung  den  Geg- 
ner, welcher  sich  schon  der  Höhen  von  Mamaor  hemeistcrt  und  daselbst  sechs 
Batterien  eingeführt  liaftc,  derart  in  die  Flanke  gofasst  und  naolidiucklich  ange- 
gritlcn.  dass  derselbe  nacli  einem  mchriitUndigen  Gefeclite  von  seiiicni  Fiitschlusse, 
daselbst  durcliziibreeben,  alt^eiicn  und  seinen  Kiickzui;  in  der  riiclitiinir  von  Villa- 
franca antreten  nuisstc.  Bei  ilieser  ( Jelegonlicit  luittc  Clam  neben  grosser  I>ispo- 
sitionsfiihigkcit,  neue  Proben  pcrsiinliclier  Tajiferkeit  alii;elegt.  indem  er  sich  in 
dem  heftigsten  Kani|ife  mit  einem  nichrfacb  iib<  rleirenen  Feinde  ntil  (]!<•  bedrolitcn 
Puncto  begab,  aufmunternd  den  Mntli  der  Trujijteii  lieleltte  und  denselben  als 
ein  musterhaftes  Beispiel  von  irnersehrockcnbeit  und  Standhaftigkeit  vorleuchtcte. 

Auf  dem  Marsche  von  Lodi  nach  Mailand  war  die  Brigade  Clam  über  Trialzo 
nach  Morsenchio  auf  dn  von  Lin&te  nach  Mailand  führende  ParaUelstrasse  ent- 
sendet, um  sovrohl  die  rechte  Fknke  des  1.  Armeecorps  au  sichern,  als  auch  wo 
möglich  in  des  Feindes  linke  Flanke  an  wirken.  Dieser  Marsch  wurde  sehr 
schleunig  ausgeführt  und  Morsenchio  besetst.  Das  verbanricadirte  Castegnedo 
wurde  mit  Sturm  genommen  und  der  Feind  bis  Casa  Besana  surttckgeworfen.  Nach 
der  am  6.  August 1848  erfolgten  Einnahme  von  Mailand  ward  der  General-Major  Graf 
Clam  mit  der  Nachricht  dieses  Sieges  an  dasKriegsmintsterium  nach  Wien  gesendet. 

Der  Monardk  hatte  den  tapferen  General  sehen  früher  mit  dem  Commandeur- 
krense  des  Leopold-Ordens  ausgeieiehnet,  das  Ordens-Capitel  vom  Jahre  1848 
aber  ihm  das  Ritterkreua  des  Maria  Therosien  -  Ordens  anerkannt.  Graf 
Clam  verzichtete  jedoch  in  dankbarer  Erinnerung  an  die  ruhmwUrdigen  Erfolge 
der  kaiserlichen  Waffen,  besonders  an  den  \volt:;esrhichtlichenTag  vonCustozza,  auf 
die  mit  diesem  Orden  verbundene  jährliche  Pension  von  COO  Gulden  auf  Lebenszeit 
unil  Avidmcte  sie  zurBethciligungan  die  mit  Ta|)ferkeits-Mcdaillen  Ausgezeichneten 
und  Verwundeten  jener  Truppen ,  welche  bei  Gustozaa  unter  ihm  gefochten 
und  ihm  das  Elirenzeicben  erringen  geholfen  iiatJen. 

Im  Ajiril  1849  zum  Fcldniarsdiall-Tjeutenant  betVirdcrt,  wurde  Clam  Anfangs 
Juni  zum  Comraandanten  des  SicbenbUrgcr  i\jrmeccorp8  ernannt.  Dieses  Corps 
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bei  Czernetz  in  der  Walachei  auffrcstcllt  und  Iiier  den  Beginn  der  Operationen 
des  russischen  Armeecorps  unter  Gcnci al-J.icutcnant  Lüders  erwartend,  bestand 
aus  der  Division  des  General -Majors  Grafen  Pergen  mit  den  Brigaden  der 
Obersten  van  der  Null  und  Baron  Stntterheim,  der  Diviaioa  des  General- 
Majors  Coppet  mit  den  Brigaden  der  Obersten  Eisler  und  Beliffn berger, 
dann  einer  Gescbüts-Beserve,  und  aSblte  in  11%  Bataillonen  nnd  16  Sehwadron«! 
10,000  Maikn  mit  2200  Fforden  und  86  Gesehatsen.  E»  batte  die  Bestimmimg, 
Kronstadt,  die  einaige  ^ckaugs*  nnd  Verbindnngelinie  mit  der  Basis  des  maii- 
seben  Corps,  an  declten,  braob  am  28.  Jnni  aus  dem  Lager  von  %emees  auf, 
war  am  16.  Jnli  am  Kronstadt  eoneentrirt,  und  besog  eine  Stellung  bei  Sepei 
Bat  Oyörgy  und  Marienborg  aar  Deoknng  der  ersteren  Stadt.  Hier  wurde  Feld- 
marsehaU-Ltentenant  Ol  am  am  20.  Juli  von  Bem  angegriffen,  besiegte  jedoeb  dM 
Bebellen  in  denTreffian  bei  Sepsi  Sst.  Qyörgj  am  23.  Juli  und  Kasaon-Uj  f  aln 
am  1.  August,  aersprengte  sie  gänzlich  und  drang  am  3.  August  mit  seinem  Corps 
naeh  Csikszercda  vor,  um  die  Entwaffnung  des  Szcklcr-Landes  ins  Werk  zu  setzen. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  anerkannte  Clam's  neue  Verdienste  durch  den 
Orden  der  eisernen  Krone  erster  Classc  und  Ubertrug  ihm  das  Commando  des 
1.  Anneeeorps  in  Wien,  welches  in  der  Folge  das  Hauptquartier  in  Prag  erhielt. 
Mit  diesem  Commando  verbindet  Graf  Clam  gleichzeitig  die  Stelle  eines  com- 
mandirenden  Generals  in  Böhmen. 

LTECHTENSTEIN,  Friedrich  Fürst  zu,  Foldmarschali  -  Lieutenant,  Hilter  des 
Ordens  der  eisernen  Krone  2.  Classe,  Besitzer  des  Militär  -  Verdienstki  euzes, 
Inhaber  des  8.  I'hlancn-Regiments,  Sohn  des  berühmten  Feldmarschalls  Fürsten 
Jol^ann  zu  Liechtenstein,  ist  zu  Wien  am  21.  September  1807  geboren. 

Dos  Vaters  ritterliche  Thatcn  waren  dem  Sohne  das  glänzendste  Beispiel  zur 
Nachahmung.  Österreich  hat  keine  Kriege  geführt,  keine  Schlachten  geschlagen, 
wo  niieht  Glieder  dieses  eriauebten  Geschlechtes  als  Reprlsei^ten  wabren  Hutbea 
mitanwirkea  berufen  gewesen  wXren. 

Fürst  Friedrich  war  im  20.  Lebensjahre  Unterlientenant  bei  Sohwaraenberg- 
ühlanen,  kam  im  April  1828  ab  Oberlieutenant  in  das  bestandene  Ssekler- 
Husaren- Regiment,  und  diente  bis  an  seiner  Vorrtteknng  anm  General  >  Major 
und  Brigadier  beim  2.  Asmeeooips  in  Italien  (Jxnner  1848)  ununterbrochen  bei 
den  Husaren,  als  Stabs-Officier  und  Oberster,  in  dem  Begimente  seines  unsterb- 
liefatti  Vators. 

Als  der  Feldmarschall  Graf  Badetaky  seine  Offensire  begann,  entfaltete 
Fürst  Liecbtenstein,  der  bei  Verona  eben  mit  seiner  Brigade  anm  Heere 

gestossen  war,  eine  unvergleichliche  Thätig^kcit.  Die  Führer  und  Generale  dieser 
wackeren  Armee,  bei  deren  Jedem  sich  das  gleiche  Lob  wiederholen  liosse, 
sdiienen  sieh  an  Muth,  an  Ausdauer  und  Bravour  gegenseitig  au  Uberbieten. 
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Der  FUrst  hatte  übn'fjcns  noch  vor  Becinn  der  Operationen  um  7.  April  den 
Auftrag;;  erhalten,  die  ( iei,'-cnil  von  Monteiiello,  wi  lelie  von  rnsurgeuteuliaiilcn  [loun- 
ruliigt  wurde,  zu  reini^ren.  Kr  vertrieb  sie,  wo  hie  sirli  iiiiiner  Micken  liessen,  nahm 
Soiio  mit  Sturm  und  erbeutete  zwei  <iesehütze.  Seine  Brigade  war  eine  von  den 
dreien,  welche  den  heftiiren  Sturm  des  linken  Flüi^els  bei  Sta.  Lucia  abwehrten; 
die  vorletzte  Rcdoute  vom  linken  zum  rechten  Flüfrel  auf  dem  Rideau  vorwärts 
Verona,  Friedrich  Liechtenstein  genannt,  erinnert  an  sein  au^gezcichnctci} 
Benehmen  am  6.  Mai.  Des  Fürsten  Brigade  half  mit  die  Schaneen  von  Monta- 
nara  und  Onrtatone  eroboray  bei  Vieensa  dbAusgänge  der  Stadt  im  hef- 
tigsten Feuer  der  Gegner  enUIrmen  und  halten  ondfoeht  bei  Sommaeampagna, 
Csatoasa  und  Volta.  In  all  dieaen  Gefechten  leachtete  der  Truppe  die  Peraffn- 
lichkeit  ihrea  Führen  Toran,  deaaen  denn  auoh  die  Armeeberichte  atets  mit  Ana- 
seiehnong  erwIhnMi. 

VoraUglieh  waren  es  die  Tage  bei  Montanara  und  La  Volta,  irelehe  dem 
Flinten  groaaen  Ruhm  und  in  dem  im  Jahre  1848  abgehaltenen  Ordena^Capitel 
aueh  daa  Bitterlcreua  dea  Maria  Thereaien  •  Ordena  einbrachten,  und  hier 
mnatündlidber  geadiUdeit  werden  aollen. 

Am  29.  Mai  1848  erhielt  er  den  Auftrag,  von  Mantua  gegen  Buscoldo 
vorzurücken,  um  den  Übergang  Uber  die  Osone  nach  Möglichkeit  frei  au  machen 
und  den  Angriff  der  Brigade  Clam  auf  Montanara  au  decken  oder  za  anter- 
atUtxen.  Noch  ehe  er  mit  seiner  Brigade  Amadei  erreicht  hatte,  ward  das  GeschUts- 
fener  bei  Montanara  eröffnet,  ohne  dass  der  Fürst  auf  einen  Feind  gestosscn  wäre. 
Er  detachirte  eine  Division  von  Kaiser -Jäger  in  seine  rechte  Flanke  zur  Verbin- 
dung und  Unterstützung  der  Brigade  Clam,  eine  andere  Division  dieser  Jäger 
und  ein  Bataillon  von  Erzherzog  Franz  Karl  -  liilantciie  mit  zwei  Kanonen 
rückte  gegen  Buscoldo  vor,  um  wo  möglich  «Uesen  Ort  zu  besetzen.  In  dieser 
Stellung  erwartete  der  Für.st  die  weiteren  Bclchle.  Als  ihm  endlich  ein  solcher 
durch  Feldmarschall  -  Lieutenant  Fürst  Karl  Schwarzenberg,  an  den  er 
angewiesen  war,  zukam,  schritt  er  mit  der  Brigade  auf  Busioldo  und  liess 
Amadei  durch  das  8.  Jäger  -  Bataillon  besetzen.  Mit  dem  Gros  in  Badina  ange- 
langt, kam  ihm  die  Meldung  zu,  dass  Buscoldo  bweits  von  seiner  Avantgarde 
beeefcat  sei,  gleichzeitig  aber  aueh  der  Auftrag,  dea  Feindea  redtie  Hanke  tob 
Amadei  aus  anaugreifen,  indem  der  bisherige  Angriff  der  Brigade  Graf  Clam 
nicht  vollends  gelungen  aeL  Er,  der  Fürst,  müsse  in  spiteatens  Stunden  sum 
Angriffb  sehreiten,  wenn  dieser  anders  ausgeführt  werden  aollte.  Gleichseitig 
liesa  ilim  Graf  Radetsky  eröffnen,  dass  Montanara  nur  durch  dnen  Tiereinten 
Angriff  in  Front  und  Flanke  genommen  werden  könne,  Lieehtenatein  aieh  also 
auf  des  Feudes  rechte  Flanke  au  werfen  habe;  aueh  wurde  er  um  so  dringender 
aufgefordert,  krS^  mitinwirken,  als  auf  die  Einnahme  von  Montanara  der  fernere 
Operationsplan  basirt  sei. 
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Diese  erhaltene  Weisung,  Uber  Amadei  gegen  Montanara  vorzttrttclEen  und 
gegen  de«  Feindes  rechte  Flanke  zuoperiren,  schien  dem  Fürsten  in  der  gegebenen 
Zeit  uwiiiflilirbar,  d*  «r  beraita  mit  dem  Gros  Miiier  Brigade  in  Bedine  «tead 
und  mdir  ala  eine  Stande  nothwendig  var  um  nur  die  Höhe  von  Montanara  ra 
erreichen.  Er  entschlon  ueh  also,  von  Badina  die  Straase  Uber  Ca  Santa,  einem 
anf  die  Haapststrasae  von  Montanara  ftlurenden  Wege,  einituchlagen,  da  dies  die 
kttneste  Linie  var,  die  Brigade  in  daa  Oefedit  sa  bringen,  waa  ihm  ttberdiea  den 
groflaen  Vortheil  bot,  den  Gegner  Tielleicht  im  Rftckenaehmen  nnd  ao  swischen 
BweiFenerbringensn können,  oder  doch  wenigatena  durch Bedrohnng der ROcksoga- 
linie  aeine  Erifte  von  Montanara  abralenken  nnd  hiedorch  den  AngriflP  in  der 
Front  nt  erleichtern.  Daa  8.  JSger^Bataillon  aoUte  lur  Deckung  aeinea  Rttckena 
Ton  Amadei  nachfolgen,  um  Badina  und  Strosse  su  beaetsen,  mit  den  andern  Trup- 
pen rückte  der  Fürst,  ohne  auf  den  Feind  su  atosaen,'  Uber  Coghi,  Mancina,  Casa 
Moro,  Ca  Santa  bis  auf  die  Strasse,  die  von  Montanara  nach  Gagnolo  führt,  alao 
auf  die  RUckzugslinie  des  Feindes  vor.  Hier  liesa  er  das  2.  Bataillon  Erzherzog 
Franz  KnrI-Infanterie,  placirte  seine  Geschütze,  und  zwar  4  Pi^cen  auf  und  neben 
der  llauptstrasse,  und  formirte  links  und  rechts  derselben  Sturm-Colonncn.  Nach- 
dem er  sich  überzeugt  hatte,  dass  die  vor  ihm  haltenden  Linien  aus  feindlichen, 
und  zwar  neapolitunischcn  und  toscanisclicn  Tiii])j)en  bestehen,    und  von  der 
Biiirade  Clam  der  An<rrilF  auf  Montanara  licl'tiu-  erneuert  wurde,  begann  er  sein 
Gcschützfeuer  und  lies»  die  Angritts-Colonneii  laschen  Schrittes  vorgehen,  um 
den  im  Rücken  genommenen  Feind  zu  werfen  und  .■iclmell  die  Entscheidung  lierbci- 
zufiihren.  Letzterer,  die  Truj)pen  des  Fürsten  ansiehtig,  hielt  sie  anfangs  für  seine 
nachi  üi  kcnde  lie.scrvc,  zog  die  in  der  Vcrsclianzung  von  Montanara  aufgefahrenen 
fünf  Geschütze  zurück,  stellte  zwei  bei  Casa  nuova,  drei  bei  Kocca  auf,  und  richtete 
sie  gegen  des  Fürsten  vorrückende  Reihen.  Weder  das  Kreuzfeuer  dieser  Qeschtttse, 
noch  die  von  dem  Gegner  beaetsten  Puncto  Caaa  Yilari,  Bocca  und  Casa  nuoTa 
'welche.alle  mit  Sturm  genommwit  werden  muasten,  konnten  die  mit  Begeisterung 
kämpfenden  Colonnen  von  Ershersog  Frans  Karl-Iiifanterie>  des  9.  Jlgo^Bataillona 
und  Kaiaer-Jüger-Regimenta  aufhalten,  imd  indem  der  Feind  Uber  den  Haufen 
geworfen  ward,  wurden  die  auf  unsere  Truppen  gerichteten  fünf  Kanonen  mit 
eben  ao  Tielen  Mnnitionskarren  erobert,  Uber  150  Gefangene- gemacht  und  100 
Feinde  getSdtet.  Der  Rest  eilte  in  wilder  Flucht  durch  den  Oaone ,  den  su  über- 
schreiten  unseren  braven  Truppen  nicht  möglich  war,  da  der  Gegner  auf  seiner 
Flucht  die  NothbrUcke  serstört  hatte.  Mittlerweile  war  auch  der  Sturm  der  Brigade 
Clam  auf  Montanara  gelungen.  Von  den  Fliehenden  fielen  noch  über  Tausend  in 
die  Hünde  unserer  swiachen  Montanara  nnd  Cnrtatone  siegreich  Tordringenden 
Colonnen. 

Nach  der  Schlacht  von  Custozza  erhielt  der  Fürst  die  Weiaung,  mit  seiner 
Brigade  aua  dem  Lager  Ton  Ca  del  Sole,  nächst  Sommaeampagna,  nach  Val^gio 
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abzurücken,  den  Mincio  bei  Borghetto  zu  Uberschreiten,  den  Marsch  nach  Volta 
anzutreten,  den  Feind,  wenn  er  sich  unterwegs  zeigen  sollte,  anzugreifen,  Vnlta 
zu  besetzen,  aucli  nach  Umständen  den  Manch  bis  Foreste  fortzusetzen  und  dort 
ein'  Lager  zu  bezielien. 

Nach  6  Ulir  Abends  am  26.  Juli  nSherte  sich  des  Fürsten  Colonno  dem 
Orte  La  Volta.  Die  unterwegs  getroffenen  Landleute  versicherten,  der  Feind  hätte 
in  der  vorhergehend(Mi  Nailit  Volta  guriiumt  und  seine  Truppen  von  dort  und 
aus  Guidizzolo  nach  Göito  gezogen.  Eine  Miglie  ungefähr  von  Volta  entsendete 
Liechtenstein  einen  Zug  Husaren  mit  dem  Hauptmann  John  (s.  d.)  des 
General-Stabes  sur  genauen  Beeognoscirung,  wiihrend  er  mit  der  ^gade  den 
Marsch  dahm  fortsetate.  Bald  kam  Hanptmana  John  mit  der  Keldung  snrUck :  er 
habe  Volta  in  allen  Ghuiaen  durohpatroniUirt  und  die  Ausgänge  durch  Aviso-Poeten 
besetsen  lassen,  um  eine  genaue  üntersnehung  des  Ortes  dnanletten,  als  er,  am 
Ausgange  mr  Strasse  nach  Cbito  angelangt,  eine  von  dorther  sich  bewegende 
starke  Abtheflmig  piemontesisoher  Infanterie  mit  Gtesehttte  bemerkte,  deren  Tdte  an 
1000— l&OO  Sehritte  nahe  stand.  Die  Spitie  der  Colonne  des  Forsten  Lieehten- 
stein  moehte  etwas  niher  Stellnng  genommen  haben.  Ein  rascher  Entschloss  war 
j^Bt  die  flinngeBettnng,  nm  der  drohenden  Bewegung  desFemdes  suTonukommen, 
und  es  wurde  eiligst  noch  eine  AbdieOung  Husarwi  Torpoussirt,  um  den  Ausgang 
von  Volta  gegen  Goito  hin  su  besetsen  und  denn  Gegner  au  seigen,  dass  der  Ort 
bereits  in  nnsem  Hinden  sei.  Die  Picmontcscn  setzen  aber  trotzdem  ihre  Bewe- 
gung fort,  und  es  musste  nunmehr  Alles  auf  die  gegenseitige  Schnelligkeit 
ankommen.  Fürst  Liechtenstein  eilte  mit  dem  9.,  die  Avantgarde  bildenden 
JSgcr- Bataillon  nach  Volta,  nahm  zwei  Geschütze  mit  und  liess  die  übrigen 
Truppen  rasch  nachfolgen.  Mit  diesem  Bataillon  kam  er  eben  am  Ausgange  gegen 
Goito  an,  als  auch  schon  der  Gegner  sein  Geschütz  auf  unsorc  Abtheilungen 
spielen  liess.  Dieses  lieftigc  Feuer  hielt  die  Unsern  iiii  lit  ab,  sich  mit  Fifer  und  Ruhe 
zu  dem  bevorstcbendon  ( Jefechtc  zu  ordnen,  während  die  zwei  am  Ausgange  aufge- 
stellten ( Irschützc  dasselbe  nachKräften  crwiederten.  Das  2.  Kaiser-Jägcr-Bataillon 
suchte  die  Höhen  des  Calvaricnberges  zu  gewinnen,  das  2.  Bataillon  Erzherzog  F  ra  n  z 
Karl  besetzte  die  Kirche  und  das  Gebäude  Sta.  Äfaddalena,  den  Au.sgang  von  Volta 
gegen  Guidizzolo  zu;  eine  Division  hievon  blieb  auf  dem  Platze  als  Reserve.  Das 
1.  Bataillon  dieses  Regiments  nahm  mit  einer  Division  die  Anhöhe  links  von  der 
Kirdie  8.  Fdiee  in  Besiti,  d*  sich  gleich  anfangs  eSne  ftindü^e  Abiheilung 
gegen  Sotto  monte  in  sdinelle  Bewegung  gesetat 'hatte,  und  ^e  Umgehung 
einleitete.  Leider  konnte  FUrst  Liechtenstein  fUr  den  ersten  Augenblick  nicht 
stKrker  dahin  detachiren,  sumal  er  sich  ftlr  jeden  Fall  eine  krift^^  Reserve 
▼orbdialten  musste;  ebcm  so  wenig  konnte  er  daran  denken,  den  Eingang  von 
Mdino  della  Volta  bei  Lueeone  hinreichend  su  decken,  um  eine  Flankenbedrohnng 
SU  hindern,  und  musste  fidmehr  sieh  vor  der  Hand  damit  begnügen,  diesen 
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Punct  loioht  bosetzcn  uiul  beobachten  zu  lassen.  Dem  schnell  entwickelten  feind- 
Hohcn  ( ic.si  hützfcner  aus  einer  Batterie;  hinter  la  Valle  und  einer  zweiten  in  gleiclier 
Höhe  rechts  an  der  Strasse,  folgte  oben  su  »Nchncll  ein  rasch  umsichijrcifendea 
Planklergefeeht.  Mit  vielem  Unycstlini  drangen  starke  Haufen  in  der  Front  und 
gegen  die  linke  Flanke  der  Stellung  vor;  die  Anstiengungen  des  (iegners  blieben 
jedoch  ohne  Erfolg.  Fr  vpr.stärktc  hierauf  seinen  rechten  Flügel  und  begann  eine 
weiter  ausgreifende  lkwogung  in  dio  linke  Flanke  unserer  Stellung  über  Sotto 
monte  und  Luocone,  der  mit  Kraft  su  begegnen  Fttrat  LieeKtenstein  um  so 
weniger  im  Strade  war,  al«  sein  rediter  Flügel,  obtehon  bisher  noek  nicht  im 
Kampfe  engagirt,  jeden  Augenblick  von  Gantonale  her  dnreh  liriiidliche  Abthei- 
lungen bedroht  werden  konnte.  Dies  Tefsnlasite  ihn  AbtheUungen  von  doH  mar 
Untersttttsnng  seines  Unken  flttgels  heransusieheny  hiesu  einen  grossen  Thdl 
seiner  Reserve  sn  verwenden,  wodurch  er  selbst  die  HShen  links  von  8.  Feliee  sn 
behaupten  im  Stande  war,  als  schon  feindliche  SchwiSnne  in  der  kleinen  Einsatdung 
bei  Luecone  sahlreicb  gegen  seinen  Rücken  vordrangt  Bei  swei  Stunden  mochte 
der  hel%ste  Kampf  gedauert  haben,  als  FttrstLiechtenstein  in  diesem  kritischen 
Augenblicke  endlich ünterstatsungvon  der  nachfolgendenBrigsdeKerpsn  erhielt, 
wo  es  dann  möglich  wurde  Volta  zu  halten,  einen  der  fürchterlichsten  nSchtlichen 
Strasscnkämpfe  zu  bestehen,  in  welchem  die  Kaltblütigkeit  und  Unerschrockenheit 
des  Fürsten  sich  auf  bewunderungswürdige  Wcnsc  kundgab,  Tages  darauf  die 
Offensive  zu  ergreifen  und  den  Feind  bis  an  die  Thorc  Mailands  zu  drängen. 

Nach  der  Einnahme  von  Mailand  wuide  der  Fürst  an  Sc.  Majestät  den 
Kaiser  Ferdinand  nach  Innsbruck  mit  den  Schlüsseln  der  Stadt  gesendet 
and  für  die  grossen  Verdienste  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Oiasse 
ausgezeichnet. 

Auch  im  Jahre  IfS  19  hatte  der  Fürst,  in  der  l)ivi.'-ion^des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Grafen  S  (  Ii  a  f  fgo  tsc  h  e  l)oini  2.  .Vrineocorps  eingctheilt,  an  den  denk- 
würdigen Ereignissen  so  wie  an  der  Expedition  der  unter  Feldzeugmeister  Baron 
d'Aspro  zur  Intervotiirung  in  das  toscaniNche  imd  rümi.sehc  Gebiet  gesandten 
Truppen  thätigen  Antheil  genommen.  Durch  nioldle  Colonnen  unterwarf  er  von 
Foligno  aus  alles  umliegende  Land  bis  zur  neapolitanischen  und  wieder  andererseits 
bis  zur  toicanischen  Grenze  der  rechtmässigen  Herrschaft  desPapstes,  blieb,  zum 
Feldmarschall-Lieutenant  befördert,  längere  Zeit  Commandant  der  kaiserlichen 
Besatzungs-Ti  u])]^en  in  Florenz  und  erhielt  dann  das  Commando  des  6.  Armee- 
Corps,  welches  gegenwltrtig  das  Hauptquartier  in  Grats  hat 

BEMEDEK,  Ludwig  Ritter  von,  FeldmarsohaU'Iientenanty  geheimer  Radi, 
Gommandeur  des  kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Besitzer  des  HilitSr- Verdienst* 
kreuzes,Inhaber  des  28.£ifanteric-Regiment8;  einerder  tapfersten  Soldaten,  begabt 
mit  einem  hellen  und  schnellen  Überblicke,  mit  grossen  nülitlürischen  Talenten, 
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sKbli  er  zu  den  Zierden  des  Ueeres,  so  den  populSraten  Persfinlidikeiten 
neaester  Zeit. 

Zu  Ödcnburgim  Jahre  1804  geboren,  wurde  Benedek  in  der  Neustüdter 
Militär-Akademie  erzogen  und  im  10.  Lebensjahre  als  Fähnrich  in  das  27.  Infan- 
terie-Regiment cincclhoilt.  Er  diente  zclm  Jahre  im  ücneral-Stalie.  aVancirtc  im 
Mai  1840  ztim  Major  iintl  (icneral-Cotninamln- Adjutanten  in  (lalizion,  und  im 
April  lb46  zum  Obersten  und  Commandantcn  des  33.  Infanteric-riCfiiments. 

Noch  als  Obcr.st-Lieutenant  und  (leneral-Conimando-Adjutant  fand  er  bei 
den  im  Fel)ruar  1846  in  Galizicn  ausfrebroohenen  T'nruhcn  Gelegenheit,  seinen 
militärischen  J?li<  k  und  seine  persönliche  Tapferkeit  zu  bewähren.  Am  lö.  des 
erwähnten  Munat.s  von  dem  commandirenden  General  luzherzog  Ferdinand 
d'Eätc  von  Lemberg  aus  mit  Vollmachten  in  die  westlichen  Kreise  gesendet,  um, 
durch  den  Augenschein  belehrt,  das  Entsprechende  anzuordnen,  schlug  er  don 
Brigadier  in  Podgoreze,  6enera]>Major  von  Oollin,  Tor,  mit  ihm  vereint  «nen 
rasehen  coneentriselien  Angriff  auf  die  Insorgenten  zu  unternehmen.  Am  26. 
Morgens  brach  Benedek  von  Bocbm'a  auf,  ging  auf  Wielieska  los  und  gelangte 
auf  Umwegen  gegen  11  Uhr  nach  Gdow,  wdebee  700  Insurgenten,  darunter 
SOG  TorsQg^ieh  Berittene,  besetzt  hielten.  Ohne  Zdgem  liess  er  sie  in  der  Front 
dnrdi  TiraOleure  angreifen  und  detachirte  gleichzeitig  ^e  Abtheilung  von  Nngent- 
Infanterie  mit  8  bis  10  Chevauzlegws  in  die  linke  Flanke,  um  ihnen  den  ROekzug 
nach  Wielieska  absusehnmden.  Die  Insurgenten  flohen  jedooh  nach  den  ersten 
Sehflssen.  Nur  einige  blieben  surilek  und  feuerten  aus  den  Fenstern  auf  unsere  in 
den  Ort  eingedrungenen  Soldaten,  worauf  die  Häuser  gestürmt  und  Alle,  die 
Widerstand  zu  leisten  versuchten,  niedergemacht  wurden,  so  dass  nur  etwa 
80  Reiter  gegen  Wicliczka  und  30  bis  40  gegen  Mislovice  entkamen. 

Nach  kurzer  Bast  rückte  Benedek  ungeachtet  des  eingetretenen  Regens 
bis  Wieliczka  vor,  welches  die  Insurgenten  bei  seiner  Annäherung  Terliessen;  er 
besetzte  diese  Stadt  und  detachirte  eine  starke  Compagnie  zu  Wagen  gegen  Pod- 
gorcze.  um  die  längs  der  Weichsel  retirirenden  Insurgenten  aufzureiben.  In  Folf^o 
dessen  konnte  General  -  Major  Collin,  der  sich  in  Wadowice  aufhielt  und  auf 
Verstärkun<r  wartete,  am  27.  Podt^orcze  mit  Sturm  nrlmien. 

B  e  n  e  d  f  k  wurde  mit  dem  liilterkreuzo  des  Leopold-Ordens  ausffpzeichnet 
und  Leinlieri,''  ernannte  ihn  zu  seinem  Elirontjiir<rer,  als  er  im  Autrust  1 847  zur  Über- 
nahme des  Gommando'.s  des  Infanterie-Ke<rimcn(s  Graf  G  v  u  1  a  v  nacli  Itiilion  eilte. 

Zur  Zeit  des  Ausbruches  des  Mailänder  Aufstaudes  waren  du',  huidcn  Feld- 
bataillonc  dieses  Regiments  bei  dem  1.  Armeecorps  eingetheilt  und  hielten  Pavia 
besetzt.  In  wohlgeordnetem  Rttoksuge  erreichte  Benedek  die  Armee,  rückte 
hierauf  mit  der  Brigade  Wohlgemnth  am  31.  März  in  Mantna  ein  und  fibemahm 
den  Befehl  über  eine  eus  5  Bataill<men  und  3  Schwadronen  zusammengesetzte 
Brigade. 
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Die  Picmontesen  waren  zu  Anfang  April  gegen  Hantua  gerttckt;  General  der 
CaTallcrie  von  Gorikowski  wollte  sich  durch  eine  Rocognoscining  über  ihre 
Stärke  und  Stellung:;  GcNvis.shoit  vcrschatFen  und  entsendete  am  6.  den  Obersten 
licnedck  niit  einem  Bataillon  .seines  Regiments,  einer  Compagnic  Kaiser-Jäger 
und  einem  Zuge  Uhlanen  gegen  Marcaria.  Er  sollte  den  ersten  Strauss  mit  dem 
Gegner  anbinden.  Auf  einen  Überfall  abgesehen,  vereitelte  ein  Zufall  diese 
Absicht,  doch  drang  Benedck  in  Marcaria  ein,  machte  10  Dragoner  zu 
Gefangene,  nahm  13  Pferde,  erstürmte  die  Häuser,  au.s  denen  auf  unsere  Truppen 
gefeuert  worden,  und  trieb  die  Piemontesen  über  den  Oglio.  Bei  einer  zweiten  ftir 
den  13.  Mai  angeordneten  Ilecognoscirung  führte  unser  Oberst  die  rechte  FlUgel- 
oolonne  gegen  die  fiiindliclie  Stellung  am  Osono  und  erntete  auch  hier  Anerken- 
nimg  fttr  sein  unsichtiges  und  tapferes  Benehmen. 

Der  Feldmanehall  hatte  naeh  seber  Ankunft  in  ICantoa  ittr  den  29.  Mai  die 
Erstürmung  der  starken  Linie  von  Curtaton  e  angeordnet  Benedek  leitete  den 
leisten  Sturm  in  ganzer  Ausdehnung  ein  und  f&hrte  mitmilitlriseh  richtiger  Einsidtl, 
mit  svecfcmKsriger  Verwendung  derGesehtttse^  desBradEenmaterials  und  derTmpo 
pen,  so  wie  mit  persönlicher  Tapferkeit  und  nnermttdlidier  Ausdauer  seine  Auf- 
gabe durch.  Dass  er  jedoch  nicht  abwartete,  bis  die  Dirision  Karl  Schwanen» 
berg  Montanara  gewnunen,  wodurch  ihm  der  Angriff  auf  GnrtatoiM  erkiohtertf 
aber  die  Niedei'lage  des  Feindes  geringer  geworden  und  jeden&Us  tmIo  feindlidie 
Ge&ngene  entgangen  wtren;  dass  er  seine  Dispositionen  m  den  TerBchiedeiieii 
GefechtBm<Mnentenmit  ruhiger  Überlegung,  daher  unbedingt  entsprechend  und  richtig 
getrofTen;  dass  er  den  (lang  des  Gefechtes  stets  in  der  Hand  behalten,  auf  seine 
unterstehenden  Truppen  in  der  ganzen  Linie  persönlich  einen  höchst  aneifernden 
Einfluss  ausgeübt;  dass  er  endlich,  trotz  der  Schwierigkeit  der  Aufgabe  und  des 
bedeutenden  Verlustes,  mit  hartnäckiger  Conscqucnz  die  wiederholten  Angriffe 
und  zuletzt  den  allgemeinen  gleichzeitigen  und  entscheidenden  Sturm  auf  die 
ganze  Linie  von  Curtalone  zweckmässig  eingeleitet,  ist  sein  unbestreitbares  Ver- 
dienst imd  wurde  durch  das  im  Jalire  1818  abgehaltene  Capitol  mit  dem  Iii tter- 
kreuze  des  Marin  Theresien-Ordens  belohnt. 

Tages  dai'auf  (30.  Mai),  als  das  1.  Armeecorps  gegen  Goito  vorrückte,  bildete 
Benedck  mit  seiner  Brigade  die  Avantgarde,  ging  in  zwei  Treffen  bis  über  Ca.sa 
Franchini  hinaus,  wurde  hier  mit  einem  verheerenden  Geschützfeuer  empfangen, 
setzte  aboi-  gleielnvolil  mit  Autopt'crung  den  ungleichen  Kampf  fort  und  behauptete 
sich,  deiu  fortwährenden  Geschütz-  und  Kleingcwehrfeuer  durch  mehrere  Stunden 
ausgesetzt,  in  seiner  Stellung,  bis  er  Unterstützung  erhielt 

Nach  der  Schlacht  Ton  Custosia  wurden  die  Brigaden  Degenfeld  nnd 
Benedek  unter  Commando  des  Qua-DirisionXrs  General-Uajors  von  Cvlos  Uber 
Castelluchio  an  den  OgUo  rar  Armee  gezogen,  welchen  am  29.  Juli  die  Brigade 
Dr  as  koTich  folgte  und  diesOTereint  das  4.  Armeecorps  bildeten.  Oberst  Ben  edek 
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fblirte  die  ATantgarde-Brigmde  und  -wurde  naoh  Vedeietto  ▼orgeschoben.  Bei  ko.- 
ner  Vofriickung  wechselte  er  einige  Sclkttase  mit  dem  Feinde,  stieu  hinter  Solaro 
auf  denselben  und  blieb,  als  die  Armee  weiter  von  Lodi  gegen  HaQand  Torrdekte, 

in  S.  Rocca  zur  Beobachtung  des  Po  gegenüLcr  Placcnzn  stehen. 

Gleich  tapfer  und  uncrsclirocken  kämpfte  Ben ed  ck  im  zweiten  Feldzugo 
gegen  Pieniont.  Sein  kalter  Muth,  mit  welchem  er  sich  Mortara'ö  bemächtigte 
und  das  feindliche  Centrum  durchbrach,  gab  den  Ausschlag  zu  dem  glänzenden 
Siege  am  21.  März.  Als  der  Widerstand  der  feindlichen  Brigade  Regina  durch 
den  heldenmUtliio;cn  AngrifV  des  Krzhcrzoi^s  AI  brecht  gebrochen  -war,  verfolgte 
sie  Bcnedck  icbliaft  mit  den  Regimentern  (iyulay  und  Paunii,'artcn  gciren 
die  Stadt  und  bemüclifigte  sich  der  üuäseren  Häuser  bei  Porta  Milaiin.  In  dem 
Innern  der  Stadt  entstand  eine  unbescbreibliclic  Verwirrung;  die  finstere  Nacht 
war  angebrochen  und  der  (^irps-Commaiulaut  d  Aspre,  nicht  in  der  Lage  die 
Folgen  seines  Steges  zu  übersehen,  befahl  das  (Jefccht  abzubreehen,  falls  es  riiciit 
gelänge,  sich  beim  ersten  Anlauf  der  Stadt  zu  bemächtigen.  Allein  Bcnedek  .an 
der  Spitze  eines  Bataillons  seines  Regiments,  seine  beiden  Flanken  durch  Jäger- 
Compagnien  gedeckt,  griff  nun  Kort  ara  mit  Ungestüm  an,  drang  in  die  Haupt- 
•traMe  und  trieb  den  Feind  vor  «ich  her,  bis  er  den  entgegengesetzten,  nach  Yer* 
eelli  führenden  Ausgang  erreiehte;  hier  Terberrieadirto  er  sich,  woau  er  snmTheil 
die  Cadaver  von  fttnf  getffdteten  feindliehen  ArtiUeriepferden  bentttsto.  Pltftslich 
tSnt  in  seinem  Rtteken  der  feindliche  Harsch  und  er  siebt  aich  von  e^er  Brigade 
abgeschnitten  und  in  RUeken  genommen.  Er  IXsst  seine  Soldaten  rechtsum  machen, 
gebt  dem  Feinde  entsehloesen  en^;egen,  und  unter  dem  Eugelr^m,  der  ihn  von 
beiden  Seiten  mit  dem  Tode  bedroht,  fordert  er  ihn  surNiederlegung  der  Waffen 
aut  IMe  List  gelingt;  der  Feuid,  der  sieh  von  allen  Seiton  emgeschlossen  glaubt 
und  in  der  finatem  Naeht  weder  seine  noch  seines  Gegners  Lage  an  beurdittlen 
Termag,  streckt  die  Waffen.  WKhrend  dieser  Handlung  war  auch  das  andere  Batail- 
lon des  Rcgimcnt><  (i  yniay  unter  AnftUirung  des  tapferen  Majors  Grafen  Pat- 
ting in  die  Stadt  gedrungen  und  hatte  sonach  den  Obersten  aus  seiner  gefähr- 
licJien  Lage  gerissen.  Renedek  reinigte  nun  die  Stadt  vom  Feinde,  eroberte 
6  Kanonen,  viele  Pulverkarren,  eine  Menge  Bagage,  unter  andern  auch  den  Mar- 
stall  und  das  Gepäck  des  Hersogs  von  Savoyen,  und  nahm  66  Offieiere  und  2000 
Mann  gefangen. 

Gleich  wesentliche  Dienste  leistete  dieser  heldenkühno  Soldat  auch  in  der 
Schlacht  bei  Xovara  am  23.  ^lärz,  wo  er  sein  liegiinent  in  Gemeinschaft  mit 
einem  Bataillon  ^Velden  in  Person  zum  letzten  Anp:ritl"c  vorführte.  Feldmarschall 
Graf  Radetzkv  nannte  iiin  unter  den  besonders  Ausgezeichneten. 

Im  April  1 849  zum  ( Jeneral -Major  befördert,  erluelt  Bcnedck  die  Bestimmung 
zur  Armee  nach  Ungarn.  Die  Brigade,  welche  ihm  bei  dem  4.  Armeecorps  zugewie- 
sen wurde,  konnte  sich  Glück  wünschen,  einen  solch'  erprobten  FiÜirer  an  ihrer 
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Spitze  zu  sehen;  sie  bildete  bei  Ertfffiiung  des  Sonmierfeldzuges  die  Avantgarde- 
der  Armee.  Raab  und  K  omorn  waren  die  ersten  Orte^  woBenedekauf  ▼aterlXa- 

disclicm  Boden  die  ersten  Lorbem  pflUcktc. 

Der  Kampf  vor  K  omorn  am  11.  Juli  war  um  die  dritte  Nachmittagsstunde 
nicht  am  crünstigstcn  ;  unser  1.  und  4.  Armeecorps  bildeten  in  ihren  Stellunt^en  eine 
zusaniinfnliänr'ondc  Linio,  auf  deren  linkem  Flügel  die  Insuri^enten  tretrcn  Acs 
vorzudringen  aiiclitcn;  auf  dem  rechten  Flüc:cl  waren  sie  bis  ( vorgerückt  und 
gingen  nun  zum  Sturme  auf  dioücn  Meicrhnf  über.  Die  Sclilachtlinic  gestaltete  sich 
zu  einem  liegen,  dessen  vorspringende  Mitte  die  lirigadc  Bcnedck  (4  Bataillone 
Infanterie,  8  Schwadronen  Erzherzog  Karl  -  ( 'hcvauxlcgors  und  2  Batterien)  bei 
Puszta  Ilarksily  einnahm.  Auf  diesem  l'unct  richtete  sich  das  concentrischc  Feuer 
von  4  bis  ö  Batterien  mit  beispielloser  Heftigkeit.  Die  tapferen  Truppen ,  beseelt 
durch  den  bekannten  Heldenmuth  ihres  Generals,  weichen  während  mehreren 
Stunden  des  mörderischen  GeschUtzkampfes  nicht  einen  Schritt  aas  ihrer  exponir- 
ten,  dordi  k^en  Terraingegenstand  gededrtoi  Stellnng  und  impwurea  dem 
Feinde  der  Arl,  dass  er  weder  su  einem  Bajonetangriff,  noch  m  einer  Attaque  mit 
einer  hier  Toreinigten  CaTaUerie-Division  Ubenngehen  wagt.  Diese  keldenmOäiige 
Ausdauer  erkiehtert  nicht  nur  das  erneuerte  Vorraeken  der  beiden  fltigel  unserer 
ScUachtlinie,  sondern  TerschaffI  auch  der  noch  ins  Ghfeoht  gebraditen  Reserve  die 
Zeit  sur  Ifitwiikung  und  ermöglicht  auf  diese  Weise  die  rasche  Wendung  des 
Kampfes  und  den  sdiliessUehen  Sieg. 

So  bewunderungswQrdig  die  aus  eiaem  rasehen  und  kflknoi  Angriffs  entsprin- 
gendenThatensein  mSgW,  so  ist  es  doek  unUngbar  weit  sdiwieriger  und  heroisokeri 
unter  ungttnstigen  ümsflUiden,  wo  ttne  Reaetion  momentan  unm(^Uek  wird»  pasaiT 
aussuharren;  das  Gemüth  entbehrt  hier  jenes  sattberhaiken  Schwunges,  der  sidk  fiwt 
immer  des  Stürmenden  bemächtigt  und  das  Ziel  errMehen  macht,  ehe  dasBewusst- 
sein  der  Gefahr  vor  die  begeisterte  Seele  tritt.  Darum  gebührte  anchBenedek, 
der  seinen  schwierigen  Posten  bis  zum  Endo  der  Schlacht  mit  seltener  Ausdauer 
behauptete  und  ein  Pferd  unter  dem  T.eibc  verlor,  mit  ToUem  Rechte  die  Palme 
des  Sieges  und  der  Iluhm,  denselben  angebahnt  zu  haben. 

Am  3.  August  setzte  der  tapfere  General  im  Angesichte  des  Feindes  an 
der  Spitze  des  12.  Jäger -Bataillons  auf  Pontons  über  die  Theiss  ,  warf  die  Insur- 
goiilcn  aus  «b^n  Il;iu<eni,  vertrieb  sie  aus  I  j  -Szegedin  und  or.stiirmte  eine  an  der 
aussfM-hall)  des  Ortes  belindlichen  langen  Brücke  aufgeworfene  Schanze,  wobei  er 
dur<  li  einen  Pi'ellsehuss  leicht  verwundet  wurde.  Nicht  achtend  diese  Verletzung, 
naiiiu  der  ausgezeichnete  Kriegerauch  an  der  Schlacht  bei  Szöreg  am  .').  August 
den  rühmlichsten  .Vntbeil  und  wurde  durch  eine  Granate  am  Fussc,  zwar  nicht 
schwer,  aber  schmerzhaft  verwundet  in  dem  Augenblicke,  als  er  an  der  Spitze  sei- 
ner Brigade  eben  3  Batterien  von  Szö'reg  ins  Feuer  führte.  Mit  Wehmnth,  lesen 
wir  in  dem  vortreffliehen  Werke:  »Der  Feldzug  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  im 
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Sommer  des  Jahres  1849",  naliinen  die  Truppen  seiner  Britrado ,  Alle,  die  ilim 
niilier  standen,  und  der  Feldherr  selbst  Abscliied  von  dem  Helden,  wcldicr  nun 
verliiudert  war,  an  dem  Schlüsse  dieses  schönen  Feldzuges  Theil  zu  nehmen. 

Wir  finden  den  Namen  Benedek  fast  bei  allen  grossen  und  rühmlichen 
WaffwÜiatn  muumt  Annee  in  Balien  imd  in  Ungarn  glänzen.  Hier  wurde  ihm 
als  Commandont  einer  aas  allen  Waffen  sosammengesetsten  Avantgarde- Brigade 
eben  so  oft  dar  schwierigste  und  entsch^dende  AntheU  der  KSmpfe  Übertragen, 
als  die  Gelegenbeit  an  ruhmYoUen  Tbaten  gegeben.  So  sehen  wir  die  Brigade 
Benedek  bei  Raab  immer  voran  entscheidend  auftreten,  bei  Komom  am  2.  Juli 
einen  isolirtnn  blutigen  Kampf  in  ö'SzÖny  bestehen,  am  11.  Juli  das  Gewicht  der 
grossen  Sehlaeht  durch  mdirere  heisse  Standen  beharrlich  tragen,  bei  Uj-Ssegedin 
am  3.  August  den  Übergang  mit  besonderer  Bravoor  forciren,  endlich  bei  Ssdreg 
abermals  voran  den  SchlOssel  der  feindlichen  Stellang  erstürmen. 

Schon  nach  der  aweiten  Schlacht  bei  Komom  verlieh  ihm  Se.  Majestüt  der 
Kaiser  als  Beweis  der  vollsten  Anerkennung  seiner  grossen  Verdienste  am  das 
Vaterland  die  Inhaberstollo  des  28.  Infanterie- Regiments  und  übertrug  ihm  nach 
horgcstclltem  Frieden  den  wichtigen  Posten  eines  Chefs  des  General -Stabes  bei 
der  2.  Armee  in  Italien. 

Im  October  1852  zum  Feldmarschall- Lieutenant  befordert,  ward  Bonodok 
nach  der  Ro.signirung  des  Fcldniarschalls  Grafen  Iladctzky  im  März  18.")7  zum 
Commandanten  des  4.  Armeecorps  in  Lemberg  und  aum  geheimen  lUth  ernannt. 

REISCHACII,  Sigismund  Freiherr  von,  Fcldmarschall-Lieutonant  und  Käm- 
merer, Comthur  de.'4  Malteser- Oidrns  zu  <Miitz  in  Hühmen,  Besitzer  dos  Militär- 
Verdienstkreuzes,  Inhaber  des  21.  I  nt':iiiti  i  ic-Rcijrimont.s,  stammt  aui  einem  uralten, 
im  August  1 72 1  zur  Freiherrnvvürde  gt  iaugteu  Geschlechto  und  erblickte  das  Licht 
der  Welt  zu  Wien  am  Hl.  Februar  1<SO0. 

Sein  Vater  Th  ad  liä  US  Frciiicrr  von  Reischach,  Fcidmarschall-Lieutcnant 
und  Obensthofnicistcr  des  Erzherzogs  Ludwig,  gab  ihm,  wie  allen  seinen  Söhnen, 
eine  vorwiegend  militärische  Erziehung,  und  ab  Sigismund  im  August  1828 
eine  Lientenautstelle  bei  dem  4.  Jäger-Bataillon  erhielt,  fand  er  sich  trotz  seiner 
Jagend  in  der  neuen  Stellung  leiehf  heimisdi.  Die  onieren  Offidersgrade  waren 
bald  durchgemacht;  als  Hauptmann  wurde  ihm  die  Ehre  an  Theil,  dem  Könige  von 
Neapel  and  dem  Thronfolger  von  Russland  bei  ihrer  Anwesenhdt  in  Wien  beige- 
geben su  werden;  er  war  auch  in  jenem  Grefolge,  welches  der  kaiserliehe  Biof  ent- 
sendet hatte,  um  die  KSniginn  von  England  bei  ihrer  Thronbestdgang,  and  den 
gedachten  Grossfttrsten  bei  seiner  Vermählung  zu  begrOssen. 

Noch  nicht  82  Jahre  alt,  war  Reischach  bereits  Major,  im  September 
1846  Oberst  und  Commandant  des  Infanterie •  Regiments  Prochaska.  Der 
'  Aosbraeh  der  Revolution  im  Hirx  1848  traf  ihn  an  Hailand,  wo  er  mit  seiiMm 
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Regiiuente  schon  im  Straasenkampfe  ddi  als  tapftrw  and  anenehrockener  Soldat 
sa  bewfiliren  Gelegenheit  fand. 

Eine  seiner  vorz  ügli  chatenWaffenthaten  war  die  in  der  Schlacht  bd  Sta.Lacia, 
welche  nur  durch  jene  bei  Montanara  am  29.  Mal  ttbertroffen  wurde.  Der  £ingang 
TOD  Montanara  war  durch  eine  Feldschanxe  mit  5  Geschtttsen  geschloasen  und  vom 
Feinde  äusserst  hartnäckig  vertheidigt  Um  halb  3  Uhr  sollte  der  Ort  auf  der  gansen 
Linie  angegriffen  werden.  Vergebens  waren  die  Anstrengongen  der  stürmenden 
Truppen;  nur  einer  Abtheilung  seines  Regiments  war  es  gelungen,  den  in  der  rech- 
ten Flanke  des  Dorfes  gelegenen  Friedhof  au  nehmen  und  sich  darin  au  behaup- 
ten. Reise  ha  eh,  die  Widiügkdt  des  Augenblickes  und  dieses  Pnnetea  erkennend, 
benutzte  diesen  Umstand,  bildete  aus  den  nächsten  fünf  Zügen  des  Regiments  eine 
Sturmcolonnc  hinter  dem  Friedhofe  und  griff  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  unter 
einem  |,Hoch  dem  Kaii^er!**  an  deren  Spitze  das  nächste  stark  befestigte  und  ver- 
theidigtc  TIaus  nn;  doch  daä  Feuer  dcä  Feindes  erneuerte  sich  so  allseitig  und  hef- 
tig, daä;s  die  iSoldaten  stehen  blieben  und  nicht  wagten  das  Thor  einzuschlagen,  um 
den  Ilof  zu  stürmen.  Oberst  Reischach  ging  allein  vor;  ihm  schlössen  sich 
Einige  an.  Von  allen  Fonstcrn  kamen  die  (jcdchosse,  sie  lic-;scn  ihn  unvorletzt; 
aber  sein  Beispiel  wirkie  ckktrisircnd  auf  die  Mannscluttt.  Statt  »ich  mit  dem 
Tiiore  lange  aufzuhallen,  drangen  die  braven  Kiii  ntimcr  unter  iSicgcsi  ut'en  L'leirh 
durch  die  Fenster  ein,  machten  ilic  üesatzuug  zum  Thcil  uicdo)-  oder  nahiiion  sie 
gefangen,  und  setzten  sich  im  llau^e  lest,  welciies  durch  die  mittlerweile  nachge- 
kommene TTnter.-tützung —  eine  Division  Ilolienlohe  iVir.  17  —  besetzt  wurde. 

Der  tapt'eie Rei s eha e h  sammelte  unterdessen  mehrere  Abtlieilungen  seines 
Regiments  und  unternahm  mit  diesen,  nachdem  der  Sturm  durch  ein  heftiges 
Geschütz-  und  Raketenfeuer  vorbereitet  war,  den  Angriff  auf  den  zweiten,  eben- 
falls sehr  stark  beaetxten  und  vertheidigten  Hof,  welehea  er  abermals  an  der  Spitze 
seiner  Braven  nahm  und  von  hier  endlich  nach  einem  äusserst  hartnäckigen  Kampfe 
mit  dem  Bajonete  der  Erste  in  das  Dorf  eindrang,  wodurch  der  Feind  zum  schleu- 
nigen Rückzüge  aus  der  Schanze  gezwungen  wurde  und  120  Gefiuigene,  3  Fahnen 
nebst  vielen  hundert  Waffen  und  Gewehren  in  Stidi  liess. 

In  dem  Gefechte  bei  Goito  am  30.  hatte  die  Brigade  Clam^  welche  als 
Reserve  zurückbehalten  worden,  die  durch  den  langen  Kampf  erschöpfte  Brigade 
Benedek  mit  den  3  Bataillonen  Prochaska  und  2  Compagnien  Gradiskaner 
unterstützt  und  mindestens  den  Zwedc  errncht,  dass,  wenngleich  die  Brigade 
Benedek  sich  etwas  ausser  d«i  wirksamen  Sehussbereieh  zurückziehen  musste, 
das  Gefecht  doch  im  Gange  erhalten  wurde. 

Bei  Vicenza  führte  Oberst  Reischach  in  Person  den  Angriff  auf  die 
Rotonda  mit  4  Compagnien  seines  Regiments,  welche  durch  3  Compagnien  Gra- 
diskaner iintorstützt  waren  ,  wurde  alier  fast  gleichzeitig  mit  dem  Rittmeister  Gtar 
fen  iugcilicim  von  Graf  Radetzky-Uusaren  und  dem  Lieutenant  Jen  na  vom** 
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Fürst  Windischgräfz-Chovniixlegers-Rop^monf ,  wclclif^  in  dicseni  Gcfcclito  zu  Fuss 
an  der  Spitze  der  liifaiitcne-Abtlieiluu<;cn  die  li;iri  iL-adcii  stüiiutcn,  vcn  wundet. 

Auch  AH  den  Tagen  bei  Sona,  Soniiuacampagna  und  Custozza,  so  wie 
an  dmaGteSotkt»  rot  Hailand  nahm  das  Kcgimcnt  Prochaska  höchst  ehrenvol- 
leo  Aniheil,  in  welchem  letiteren  ObwratBeiaehaoh  die  Hauptcolonne  auf  der 
Strasse  gegen  die  Barricade  vor  Castegneto  führte,  sie  mit  Sturm  i^ahm  und  den 
Feind  bis  Casa  Besana  surfiokwarf. 

Die  Heldenthat  bei  Montanara,  welche  dem  Heere  einen  höchst  wichtigen 
Statspunct  für  die  Erringung  des  Sieges  bot,  ward  im  Capitel  vom  Jahre  1848  mit 
dem  Bitterkreuae  des  Maria  Theresien-Ordens  belohnt. 

Nach  dem  siegreichen  sweitonFeidauge  gegenKemontward  Oberst  BaronBei» 
Schach  im  April  1849  anm  Qeneral-lfajor  ernannt  und  erhielt  eine  Brigade  bei 
dem  1.  Armeecorps  in  Ungarn.  Auch  in  diesem  Kriege  seichnete  er  sich  durch 
persönliche  Tapfn  kr  it  und  entschlossene  Führung  seiner  TruppMi  aus.  So  warf 
er  am  2.  Juli  voi  K  inorn,  auf  dem  h'nkeu  Flü<^^ol  des  1.  Armeecorps  längs  der 
Donau  vorrückend,  die  Insurgenten  aus  den  Weingärten  und  imhin  ungeachtet  des 
Verbotes,  die  Schanzen  auf  dem  Sandbcr<re  itahe  in  dem  BrUckenkopfe  ansagrei- 
fen, In  kurzer  Zeit  drei  derselben,  eroberte  drei  Kanonen  und  einen  Mörser  und 
führte  60  Gefangene  heim.  Nicht  minder  ausgezeichnet  kämpfte  er  bei  Dreispitz. 
Überhaupt  war  seine  jede  Gefahr  verachtende  Kaltblüti^''kcit  den  Soldaten  eine 
An.s])ornung  zu  den  erfolgreichsten  Leistungen  und  erregte  die  Bewunderung  der 
ganzen  Armee. 

Seit  November  1853  Feldniarschall-Licutetiant  und  immer  in  Italien,  voicrsl 
als  Brigadici-,  dann  als  Diviäinnär  verwcndft,  ;reiiilite  Sc.  Majestät  der  Kaiser  den 
aus<;ezei(  luieten  Krieger  im  Jänner  18Ö7  zum  Inhalioi  dos  21.  Infanterie-Kegi- 
meutszu  ernennen  und  hierdurch  öumeu  Vcrdieuäten  neue  Ancrkcnuuug  zuzuwenden. 

DO£L  von  Grttnheim,  Karl  Bitter,  Feldmarsohall-Lieotenaal^  Besitser 
des  Militir-Yerdienstkreusea.  Württemberg  war  sein  Vaterland,  WesterstKtten  der 
Ort,  wo  er  am  6.  Jänner  1794  das  Licht  der  Welt  erblickte.  In  der  Neustitdter 
Akademie  enogen.  trat  Dtfll  im  19.  Lebensjahre  als  FShnrich  in  das  3.  Infan- 
terie-BegimMit  Ershersog  Karl  und  wohnte  als  Lieutenant  des  14.  Begiments 
den  Feldattgen  1814  und  1815,  in  diesem  letstern  der  Einschliessung  von  Strass- 
burg  bei. 

Die  hierauf  eingetretene  TidiXhiige  Friedensepoche  benütate  Döll  auf  das 
Besteiy  um  seine  Kenntnisse  au  erweitem  und  stieg,  Major  im  36.  Dienstjahre  bei 
Paumgartten-Infanterie  geworden,  im  October  1846  cum  Obersten  und  Comman- 

dantcn  in  diesem  Rcgimente  empor. 

Seine  Bemühungen,  das  Regiment  schlagfertig  hcranzuhildon  und  für  einen 
allfUlligen  ernsten  Fall  Torcubereiten ,  trugen  bald  lohnende  Früchte.  Daau 
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gesellte  sich  sein  todesrwftditendes  Benehmen  vor  dem  Feinde^  aein  ms^etnä» 
Beispiel,  welche  es  m  den  ansgeaeichnetoten  Ldstimgen  begeisterte. 

Beim  Ausbruche  der  Revolution  an  Mailand  befand  sich  D5ll  mit  den  beiden 
Feldbataillonoi  in  dieser  Stadt  bdm  ersten  Armeecoi  ps  elngetheilt,  er  erstürmte 
an  der  Spttse  von  yier  Compagnien  nach  einem  mSrderischen  Eounpfe  das  ha^ 
nKckig  Tertheidigte  Stadthaus  (Broletto)  und  erntete  hiefOr  als  erste  Anerkennung 
seiner  Tapferkeit  die  Allerhöchste  Zufriedenheit 

Von  hier  ans  kam  D QU  mit  dem  Begimente  unter  Gmeral-Major  Wohlge- 
muth  nadi  ICantua.  Bei  der  am  13.  April  angeordneten  Recognoseimng  führte  er 
die  linke  ilOgdeoIonne  üb«r  S.  SQyestro  gegen  Hontanara,  erstOrmte  ungeachtet 
des  heftigen  Widerstandes  Ca  G-ardoni,  LapUuppi  und  Mesulana  und  drSngte  den 
Feind  über  S.  Sllvostro  gegen  Montanara  zurück.  Wie  früher  bei  der  Erstürmung 
des  Broletto,  ward  auch  hier  Döll  in  dem  Berichte  unter  den  Ausgezeichneten 
genannt.  Der  Tag  bei  Curtatone  am  29.  Mai  brachte  dem  tapferen  Officier  im 
Capitel  vom  Jahre  1848  das  Kitterkreus  des  Maria Theresien-Ordens.  Inder 
Brigade  Benedek  eingetheilt,  sollte  diese  die  von  toscanischen  und  neapolitani- 
schen Truppen  besetzten  Schanzen  nehmen,  um  den  Übergang  über  den  Osone  zu 
erörtnen.  Hier  war  es  nun  Döll,  der  mit  seinem  Rcgimente  den  Feind  aus  dem 
Verhau  und  den  ei  sten  Iliiusern  des  Dorfes  warf,  seine  Stellung  ungeachtet  des 
bcdciitciidun  Vorlu^tes  i^e^^en  da.s  herbeigeeilte  Pioaner  Univcrsitäts-Bataillon  mit 
rühmlicher  Standhat'ritjkeit  behaupiete,  bei  deiu  aUgcmoinen  Sturme  gleichzeitig 
an  der  Spitze  dca  Kegimeuts  siegend  vordrang  und  Curtatone  nahm;  dadurch 
trug  er  wesontlich  zum  Siege  bei.  Er  wusste,  dass  die  Stellung  hinter  dem  Osono 
durch  eine  Vornahme  der  gegen  S.  Silve.stro  und  Montanaia  dirigirten  Brigaden 
zu  nehmen  beschlossen  war;  sein  Regiment  operirte  daher  gegen  den  stehenden 
Pivot  und  hätte  ruhig  die  Vorrückung  dieser  beiden  Brigaden  abwarten  können ; 
.  aber  rertrauend  auf  die  Tapferkeit  desselben  und  dem  eigenen  Impulse  folgend, 
hatte  D  611  bedeutend  früher  angegriffen  und  reussirt 

Bei  diesem  Sturme  entwickelte  er  eine  feurige,  vor  keiner  Q^dur  erlahmende 
Thfttigkeit  und  bewies  am  folgenden  Tage  bei  Goito  jene  vielleieht  noch  hffher 
zu  achtende  Tapferkeit,  die  dem  Tode  mit  eiserner  Selbstbeherrschung  ins  Auge 
sieht  Durch  mehr  als  zwei  Stunden  stand  er  an  .der  Spitse  sdner  geseUossenen 
Bataillons-Colonnen  im  heftigsten  Geschtttzfeuer.  Sone  ToUkommen  unbewegte 
Haltung,  sein  immer  gleich  ruhiges  Gommando  bewirkte^  dass  das  Regiment  nch 
wie  auf  dem  Exerdrplatae  bewegte.  Eine  Kanonenkugel  serschmetterte  hier  dem 
tapfem  Gbersten  noch  lange  vor  Beendigung  des  Kampfes  dMi  rechten  Fuss  und 
machte  seinem  Wirken  auf  dem  Sehlachtfelde  für  immer  ein  Ende. 

Xothdürftig  h(>rircstollt ,  wurde  ihm  das  Stadt-Oommando  in  Mailand,  und 
1 800  als  (xeneral-Major  das  Fe8tungs-( 'onunandri  in  I'iaccnza  übergeben.  Im  Mai 
1851  übernahm  Döll  die  Direction  der  Ingenieur- Akademie,  trat  aber  schon  im 
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Februar  1853  mit  FdldmarschaU  -  Lieutenants  -  Charakter  ausgexeichnet  in  den 
Rahestand  nnd  beidilom  sein  Leben  an  Treviso  am  13.  JKnner  1854. 

MAfillNIGH  von  Martinegg,  Franz  Freiherr,  General-Major,  Solin  des 
Gutsbesitzers  Servolo  ^^a^tin5ch,  wurde  zu  Galignana  in Istrien  den  13.  De- 
ceraber  1795  geboren.  Dieser  brave  Officior  liatte,  als  Istrien  vorn  feindlichen 
Joche  befreit  -wurde,  am  15.  November  181.'5  eine  Fühnrichstellc  bei  dem  crrii  li- 
teten  italienischen  Freicorps  unter  Obci  st  Schneider  erhalten  uii'i  sicli,  liald  darauf 
Lieutenant  pcAvorden,  als  Adjutant  des  (icnoials  Grafen  S  t  a  r  Immu  I)  c  i  ji^  sehr  t,'ut 
verwemion  lassen.  Die  (Icfochte  am  Taro  {'2.  März  181  I).  bei  Ivc£rf.';ia  (7.  März), 
bei  JV>nte  di  Nura  (14.  April)  ^Yaren  Yeranla.-.-ung-,  dass  seinem  iJetrag-en  die 
volle  Zufriedenheit  zu  Theil  wurde.  Er  blieb  bei  diesem  (icneral  in  Verwendung, 
als  ihm  später  das  ( Jouvernement  in  Lucca  uiul  in  Toscana  übertragen  wurde, 
machte  dann  den  Feldzug  gegen  Murat  und  in  dio-em  die  Schlacht  bei  Tolen- 
tino  und  den  Überfall  auf  Maoerata  mit  und  zog  mit  der  Armee  ins  südliche 
Frankreich. 

Im  JTMnner  1816  su  dem  Tiroler  Jäger-Regimente  Kaiser  eiagetheilt,  avan- 
eirte  Hartinich  in  dieser  Truppe  bis  «um  Obersten  (Oetober  1849).  In  den 
Jahren  1821  und  182S  ward  er  Plats>Commandant  su  Foligno  und  Tortona;  im 
Jahre  1631  als  Oberlientenant,  vorerst  kurseZeit  beimStadt>Commando  in  Modena, 
machte  er  dann  den  Zug  in  das  RSmische  mit.  £r  war  so  glttekUoh  den  Harsch 
einer  Colonne  von  Reggio  nach  S.  lUario  (am  12.  MXrs)  su  leiten  und  den  Insur- 
genten den  Rttcksug  absuschneiden.  Zu  £nde  des  Jahres  1831  folgte  er  dem  Rufe 
nadi  Modena  sur  Erridbtimg  dnes  lMHrao§^ehen  JSger-BataQlons;  hier  wurde  ihm 
am  18.  Jänner  1832  der  schmeichelhafte  Auftrag  ertheilt  nach  Massa  zu  eilen,  wo 
eine  Schaar  Miss  vergnügter  aus  Corsicaam  21.  dcsselbenHonatsoineLandunp^  beab- 
sichtigten, um  der  in  Mass»  rcsidiienden  Hersoginik  Ton  Berry  einen  Afl&ont 
zuzufügen.  M artin i ch  wusste  seine  Vorkehrungen  so  gut  zu  treffeui  dass  diese 
Laii'lunL'  vnny.  vereitelt  wurde.  Sechs  Monate  am  Hofe  zu  Modena  commandirt, 
wurde  ihn»  wiederholt  der  Antrag  gemacht  mit  Vortheil  in  die  Dienste  des  Herzogs 
zu  treten.  Ein  treuer  Diener  seines  Kai.-ers,  lehnte  er  alier  diesen  ab  und  rückte 
als  Oberlieutenant  wieder  zu  seiner  Truppe,  wo  ihn  im  August  1832  die  Ernennung 
aum  Hauptmann,  im  September  1844  jene  zum  Major  traf. 

Im  Juni  des  folgenden  Jahres  erhielt  Martinich  für  mehr  denn  dreissig- 
jXhrigO  tadellose  Dienstleistung  den  Adelstand  mit  dem  EhrenwoHe  , Edler  von". 

Der  Ausbruch  des  Krieges  in  Italien  traf  ihn  noch  als  ^lajoi'.  W  älirend  des 
Feldzuges  1848  legte  er  so  viele  Proben  von  Klugheit, Entschlossenheit  undTapfer- 
keit  an  den  Tag,  namentlieh  bei  der  Vertheidigung  von  Chieyo,  im  Treffen  bei 
'  Montanara  und  bei  dem  Angriffe  auf  Vicenza,  wo  or  verwundet  wurde^  dass 
ihm  fOt  die  Thi^  bei  Hontanara  durdi  das  Gapitel  Tom  Jahre  1849  das 
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Bitterkrousdos  Maria  TheresieD - OrdeoB  und  in  Folge  dessen  unterm  14.  Jxn- 
ner  1850  der  Freiherrnstmd  Terliehen  -wurde. 

Wirwissen,  dass  dieBrigade  des  General-Majors  Fürsten  Friedrich Lteeh- 
tenatcin  hol  (Inn  Angriffe  auf  die  Linie  {IcsCurtanono  diedn'tte  und  äusserstc  linke 
rolnnno  der  Armee  luldotc.  Zu  Busoaldo  hatte  der  FUrst  ani  29.  Mai  den  Befehl 
eriialten,  mit  seiner  Brigade  eilends  gegen  Montanara  vorzurücken  und  zur  Ein- 
nahme dieses  Ortos  nach  Kräften  mitzuwirken.  Er  crtheiltc  dem  ^lajor  von  Mar- 
tinich (Oberst-Lioufenant  wurde  Martinich  erst  iniMärz  1849),  Commandantcn 
des  2.  Bataillons  von  K;usor-Jäirorri,  den  Auftrag,  die  über  zwei  Miglien  vorge- 
scholicne  (I.  Divisinn  und  die  zur  Deckung  der  liukcn  Flanke  auf  noch  grössere 
Kntl'ornung  entsendete  4.  Division  (die  5.  war  ^c  hon  früher  als  Verstärkung  der 
Brigade  Clain  rechts  detachirt  worden)  einzuziehen  und  dem  Brigadier  nachzu- 
rücken. Dieser  hcmerktc  nclunlici.  dass  Major  Martinich  mit  den  ungemein 
erschöpften  Jägern  schwerlich  mehr  zu  rechter  Zeit  zumHefcchte  eintreffen  dürfte, 
da  dioTrujipe  durcii  den  Tages  vorher  zurüekgeiegtcn  Gewaltmarsch,  so  wie  durch 
den  so  eben  vonMantua  her  bei  sehr  drückender  Hitze  zurUekgelcgtcn  Weg,  wobei 
sie  die  Avantgarde  und  Flankendeckung  bildete,  sehr  angestrengt  wttr4e. 

Durch  diesen  ausgesprochenen  Zweifel  war  dem  Gommandanten  iwar  einer- 
seits klar,  dass  der  Brigadier  der  Meinung  sei,  auf  seme  und  sdner  braven  Tiroler 
thStige  Mitwirkung  bei  dem  bevorstehenden  Sturme  und  Zusammenstosse  mit  dem 
Feinde  nicht  mehr  rechnen  au  kSnnen,  andererseits  aber  hatte  er  den  Ordonnans- 
Officier,  welcher  dem  General-Major  Forsten  Liechtenstein  den  Befehl  des  Feld- 
marschalls Grafen  Badetsky  aberbraehte^beifttgengdiört,  «dks,  wenn  dieBrigade 
nicht  dahin  gelangen  sollte,  sei^iereeht  an  dem  Gefechte  Theil  an  nehmen,  Mon- 
tanara  schwerlich  mehr  an  diesem  Tage  genommen  wttrde,"  und  dieses  fiberseugte 
ihn  von  der  Wichtigkeit  des  krSftigen  Einaidurtliens  mit  der  Brigade.  Die«  und  die 
Hoffnung,  vielleicht  in  irgend  einem  entscheidende^  Augenblicke  doch  zur  Hand 
sein  und  mit  Erfolg  mitwirken  zu  können,  bewogen  Martinieh,  die  in  Bue- 
caldo  eingetrotfcno  sochste,  so  wie  die  20  bis  25  Minuten  spSter  daselbst  ange- 
langte vierte  Division  zur  Aufbietung  aller  Kräfte  anzufeuern,  um  die  ungeßUir 
3  Iis  l  Miglien  Weges  bis  Montanara  in  Eilmärschen  zurückzulegen,  dadurch  der 
Ehre,  doi  t  vielleicht  siegend  mitzukämpfen,  theilhaftig  zu  werden  und  darin  den 
Lohn  für  die  liisherigcn  A n>trciiirinigcn.  die  sonst  nutzlos  sein  kriiintcn,  zu  Huden. 
Die  driiii^cnde  Auffonlci  uiig  .'in  ilic  zwar  im  hohen  Grade  erniüdctc.  aber  wie 
immer  kamjifmuthige  Mann.-chatt  gi  uiigtc,  um  freudig  den  angestrengten  Marsch 
tWizutreten,  Martinieh  erreichte  an  der  Sjtitze  der  6.  Division  mit  dersellten 
einen  reelits  in  die  Felder  und  zwar  in  die  Richtung  des  schon  ziendich  nahe  aus- 
ncliniliaren  ( iesehütz-  uiiiKiewehrfeuers  führenden  Weg.  Diese  liichtung  nun  schleu- 
nig verfolgend,  stiess  er  auf  der  Anhöhe  nn't  einer  schon  im  Plänkeln  begritlcncri 
Abtheilung  des  l).  Feldjäger-Bataiilons  zusammcu,  und  bildete  sohiu  den  äusäcrstcu 
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rcf'hten  Flüjrel  jrej^'en  den  Meierhof  Corte  Milani.  Das  52.  Infanterie -Regiment 
und  das  9.  Jäger-Bataillon  standen  links  seitwärts  vor  demselben,  während  auf  der 
Strasse  gepTn  Montannra  der  Olierlieutenant  Paner  niii  seiner  Batterie  aufgefahren 
wai'.  Jener  .Mcii*i  liot"  war  \  oiii  Feinde  ü\avk  hosetzt  ,  und  viic  dem  Tliorc  de-^selben 
standen  2 Geschütze,  welche  den  Jiiirern  ki  ätfiLre  Kai  tiit>clienl,ii:<^M  enfirf  ;r<'M>ani]ten. 

Nachdem  auf  dem  äiisserslen  re<  hteri  Flüi^el  kein  lnilierer  \ Oi  L;i'-elz)er  anwe-  * 
send  war,  da  auf  das  roehtzeiiiire  Krselieincn  des  2.  Bataillons  dei'  I  iniler  Jäger 
nicht  goroehnet  wurde,  so  hesehhiss  ^^  a  rt  i  n  i c  h.  den  llnf  und  die liciilen  (  le.^i  liützc, 
ohne  weitere  Befehle  alizuwarten  oder  einzuhulen,  mit  dem  Bajouetc  nehmen 
zu  las<eii.  Hierzu  hcstimmto  er  die  6.  Division  als  Sturmcolonnc,  und  liesä  der- 
selben die  4.  Division  als  Untersttttzang  folgen.  Die  6*  Division  formirte  schnell 
ans  swei  Zügen  eine  Flknklerkette  TorwXrts  und  rückte  unter  dem  heftigsten  feind* 
liehen  Feuer  auf.  der  Strasse  vor.  Withrend  dieses  VorrUckens  hatte  ein  feindlicher 
Kanonier  etwas  Uber  100  Schritte  entfernt  dne  der  beiden  Kanonen  eben  auf  die 
anruckenden  JXger  abgefbuert  und  die  sweite  gegeh  dieselbra  goichtet,  um  ein 
Gleiches  sn  thun,  als  er  durch  einen  sicher  gesielten  Schuss  des  Qememen  Ludwig 
Haselwanter,  welcher  aus  der  Kette  vorgesprungen  war,  niedergestreckt 
wurde.  Den  günstigen  Moment  schneU  bentttiend,  Hess  Martinioh  nun  das 
Signal  aum  Sturme  geben.  Die  beiden  in  TiraUleurs  au%elösten  Zfige  unter  den 
Befehlen  des  Obcriicutenants  Karl  Bötticher  und  des  Unterlieutenants  Otto 
Baron  Stornbach  eilten  rasch  vor,  der  Bataillons  Commandant  rückte  an  der 
Spitze  der  6.  Division  im  Sturmschrittenach  und  dran<;  mit  derselben  durch  d.Ts 
Thor  in  den  Ilof  ein.  Mittlerweile  waren  auch  Abtheilungen  des  9.  Jäger-Batail- 
lons und  des  52.  Infanterie-Regiments  gegen  die  rechte  Flanke  des  hier  von  einer 
hohen  Mauer  umgebenen  Gebäudes  erschienen,  bemeisterten  sich  derselben  und 
dranq'cn  hierauf,  da  sie  selbst  nicht  weiter  mehr  wirken  konnten  ,  dem  r>iisi>iele 
der  Kaiser  -  Jager  folgend,  gleichfalls  in  den  1  lof  nach.  Der  Feind  konnte  dem 
Ungestüme  dieser  vereiniirten  i>raven 'rrnp pen  nicht  iiinger  wider.-ti>hen  und  .^ti  erkte 
die  Waffen.  Ks  wurden  6  ( )fficiere  und  Iu<>  Mann  gefangen,  die  lieiden  Kanonen 
erobert,  und  viele  Wallen  und  Munition,  dann  8l)  Stück  Schlachtvieh  erbeutet. 
Einem  Theile  der  feindlichen  Besatzung  in  der  Stärke  von  beiläufig  150  Mann 
gelang  es  nach  rückwärts  zu  entkommen  ,  sie  wurden  jedoch  auf  der  Flucht  von 
dem  4.  Bataillon  des  liegiments  zu  Curtatone  gleichfalls  gefangen.  Dw  DivisionSr 
Fddmusohall-Lieiitenant  Graf  W  i  m  p  f  f  o  n ,  unmittelbar  nach  der  fünnahme  des 
HeierhoÜBs  aus  Montanara  auf  der  blutigen  Wahlstatt  eingetroffen ,  war  mit  den 
Leistungen  des  tapferen  Martinich  so  wohl  aufrieden,  dass  er  ihn  auf  dem 
Kampfplatse  — •  seine  braven  Kampfgenossen  waren  hiervon  Zeugen  • —  herslicb 
umarmte. 

Im  Mai  1854  cum  General-Major  befördert,  versieht  Freiherr  von  Martin  ich 
rar. Zeit  Brigadiersdienste  bei  der  3.  Armee  in  Ungarn. 
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CüLOZ,  Karl  Ficihorv  von,  Fcldniarsoliall-Lieufenant  unrl  geheimer  Rath, 
Coniiiiantlonr  des  kaiscilichon  fjOopold  -  Ordens,  13esi(/.er  des  Militär- Verdienst- 
kreu/es  ,  liiiiabcr  des  31.  Inlaateiie-iiegimeats,  ist  zu  H&rtberg  in  der  Öteiermark 
1785  geboren. 

Grossvater  und  \'atcr  dieses  braven  Soldaten,  dessen  Ahnen  altadeligen 
spanischen  Ursprungs  sind  und  w  ovon  ein  Zweig  sehen  zu  Ende  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts  zum  Wohle  fUr  das  erlauchte  Kaiserhaiu  in  den  Niederlanden  sich 
YttTwendtm  Hess,  dienten  Jeder  bei  fttnfitig  Jahre  mit  grosBer  Anaieidunmg. 
Oalos's  Vater  Christoph,  im  Jahre  1803  als  Oben^Lientenant  verstorben, 
machte  sidi  sowohl  im  siebenjährigen,  wie  auch  im  Tttrkenkriege  and  in  den 
ersten  FddaQgen  gegen  Franknnch  hoehyerdient.  ' 

Als  TiercehnjShriger  Jüngling  begann  imser  Culos  in  demselben  Infanterie- 
B^;imente  (Graf  Strassoldo  Nr.  27),  wo  der  Vater  sich  eine  dankbare  Erinne- 
rang  gegründet  hatte,  seine  militsrisehe  Laufbahn  als  Cadet  ond  blieb  dreiaaig 
Jahre  dn  Mitglied  desselben,  indem  ihn  erst  im  Deeember  1828  die  Beförderung 
anm  Major  bei  Kaiser-Infanterie  traf. 

In  dieser  langen  Epoche  hatte  Calos  aoht  Fddiüge:  1799, 1800, 1805, 1809, 
1813  bis  1815,  dann  1821  mitgemacht,  wurde  1800  als  Fähnrich  bei  Chiavossa, 
1809  als  Oberlicutcnant  bei  Fontana  Frcdda  und  1813  bei  Krainburg  in  Ill]rrien 
verwundet,  that  sich  aber  in  diesem  Gefechte  so  rülunlich  hervor,  dass  er  aosser 
seiner  Toor  die  Benii  derung  zum  Hauptmann  erhielt. 

Er  wurde  als  Oberst  des  Infanterie -Regiments  Prochaska  Nr.  7  im 
Februar  1842  in  den  Ritterstand  erhoben  und  avancirte  im  April  1843  zum  Gene- 
ral-Major und  Brip^adier  bei  der  Armee  in  Italien.  In  Folge  der  Märztagc  1848 
übeinahin  Cnlnz  das  romniando  einer  Division  bei  dem  lieserveeorjis  des  Feld- 
zeuj^niri^U  TS  (jrafen  Nu  i^cnf,  bosct/.te  am  5.  Mai  ohne  Widerstand  Belluno  und 
sicherte  dadurch  den  l'beryaiig  über  die  I'iave.  Nach  der  Vcrejnigimg  dieses 
Corps  mit  der  Armee  in  Verona  und  dem  l'luakfnniarsch  des  Feldmarsc-lialls 
(irafen  ]\adef/ky  erhielt  der  in  Verona  rückbelas.^ene  General-Major  Ritter  von 
Culoz  am  G.Juni  die  Weisung,  mit  2  Bataillonen  Reisinger,  2  Bataillonen 
Latour,  1  Bataillon  Oguliner,  3  Compagnien  2.  Banal,  der  Oberst- Lieutenants- 
Division  Windisch-Gr&tB,  1  Carallerie-  und  1  Raketen-Batterie  nach  S.  Boni- 
facio  m  rUcken  and  seine  Vorhut  nach  MontebeUo  m  dir^;iren.  Am  7.  Juni 
befahl  ihm  der  Feldmarschall:  j,er  solle  traohten,  am  10.  von  Brendola  oder  Alta* 
villa  aus  die  H(fhen  oberhalb  Vioenaa  bei  Monte  Madonna  an  gewinnen*.  Culos 
entsendete  abo  seine  Vorhut  am  8.  nach  Tavernelle,  beauftragte  den  Commandan- 
ten  derselben,  Oberst  Sapplikas,  am  9.  mit  4  Compagnien  Oguliner,  2  sechs- 
pfttndigen  Gesehütsen  und  der  Division  WindisehgrSta- Ohevanziegers  als  selbst- 
stKndig  detachirt  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Vioenxa  zu  verbleiben,  am  10.  den 
Angriff  von  der  Höhe  gegen  die  Stadt  abauwarten,  dann  aber  an  demselben 
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sich  zu  betbeiligen.  Die  8.  utui  0.  Compagnie  des  Oguliner  Bataillons  sollte  mit 
ToUxShligen  Schützen  nach  Brendola  gesendet  werden  und  d«  die  Ankunft  des 
DivisionUrs  abwarten. 

Am  9.  trat  Culoz  seinen  Marsch  nach  Brendola  an  und  traf  nach  Überwin- 
dung der  schwierigsten  Terrainbindernisse  Nachts  in  Arcuijnano  ein ,  wo  er  ein 
maskirtes  Lager  beziebcn  und  die  Vorposten  durcb  die  nach  Brendola  vorausgc- 
sandlc  Division  Oguliner  auf  dein  Abhänge  der  Höhen  ausstellen  lie.-ss.  Der  Feind 
hielt  die  ^^oirenüberliegenden  Häuser  Sta.  Margherita  mit  seinem  rcchtea,  das 
Scblüsd  Kombaldo  mit  seinem  linken  Flügel  in  ruhiger  Haltung  besetzt. 

Um  Mitternaclit  wurde  der  Oberst  von  Halino.  ant^fwicscn ,  mit  zwei 
Divisionen  des  Ii.  Bataillons  seines  Regiments  ((jrai  Latour  Nr.  '2ti)  und  der 
Division  Oguliner  noch  vor  Tagesanbruch  von  Arcugnano  aufzubrechen  und  den 
vorliegenden  Höhenzug  von  Sta.  Margherita  su  nehmen,  su  behaupten  und  von  dort 
ans  das  CSastell  Bombaldo,  wdohes  vom  Feinde  stark  besetst  war,  zu  beeehiesswi. 
In  diesem  Sinne  geschah  auch  die  Yorrttekang,  drei  Yerbartieadirte  Strassen- 
abgrabungen  wurden  durch  die  Fionnier-Abtheilnngen  der  Begimenter  Beisinger 
nnd  Latour  in  grSsster  Stille  und  mit  angestrengtestem  Fleisse  hergestellt  und 
Sta.  Margherita  und  das  Castell  Bombaldo,  ersteret  von  Croeiati,  das  andere  von 
Sehweisem  besetst,  durch  die  Oguliner  in  Bedta  genommen,  da  sich  die  Besatsnng 
in  das  Blockhaus  flüchtete.  Es  handelte  sieh  nun  darum,  dem  guten  Axifiuige  eine 
raaehe  ener|^he  Folge  zu  geben;  General-Major  von  Culos  liess  also  rechts  und 
links  von  der  Strasse  eine  Division  von  Littour  inr  Untersttttsung  der  Oguliner 
vorrücken,  eine  neue  Strassenabgrabung  unter  dem  Gewehr-  und  Kanonenfeuer 
des  Feindes  in  grOsster  Schnelligkeit  ausrüllcn,  das  Blockhaus  so  wie  die  in  den 
Yerschanzungen  vor  demselben  befindlichen  Truppen  mit  Bakcten  bewerfen  und 
aus  zwei  Haubitzen  beschiessen.  Dieses  gut  geleitete  Feuer  machte  die  Besatzungs- 
mannschaft wanken,  ein  Umstand,  welcher  von  der  Division  Oguliner  richtig 
erkannt  und  benützt ,  mit  der  Erstürmung  des  Blockhauses  endete.  Das  Block- 
haus wurde  angezündet  und  die  hoohlodcrnde  Flamme  verkündete  der  in  der  Ebene 
vorrückenden  Armee,  dass  Culoz  einen  Theil  seiner  schwierigen  Aufgabe  bereits 
gelöst  und  den  Schlüssel  der  Stellung  genommen  liai)e. 

Von  dem  Feldmarschall  Grafen  Rad  e  tzky  mit  einer  zwülfpfündigen  und  einer 
Rak(  t(Mibatterie,  dann  dem  lU.  Jäger-Bataillon  verstärkt,  erhielt  Culoz  don  Auftrag, 
mit  den  fernoren  Angriffen  so  lange  inne  zu  halten,  bis  die  rechts  mit  ihm  in  Verbin- 
dung steheniie  BrigadeC  I  am  die Besehiessnrig  begonnen  haben  würde,  um  auf  diese 
Weise  dieCernirung  von  Vieenza  und  den  allseitigen  Angriti  gleichzcitig  zu  erzielen. 

Diese  Gefechtspauso  benützte  Culoz  zur  Recognoscirung  der  feindlichen 
Stellung. 

Er  erkannte,  dass  es  nur  dann  gelingen  dOrfte,  letztere  mit  geringem  Ver- 
luste au  nehmen,  wenn  sich  die  Fdnde  vMvnlasst  ftnden  unsore  Truppen  ansu- 
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greifen^  wodurch  die  Möglichkeit  geboten  würde,  sich  mit  dem  Gros  auf  den 
Gegner  za  werfen  und  auf  diese  W«Msr>  nicht  nur  mit  ihm  zugleich  in  die  Stellung 
zu  dringen,  sondern  auch  die  übrigen  befestigten  Theile  der  Positionen  zu  erstürmen. 
Dies  veranlasste  ihn  sv'ino  Infantprie  nofh  immer  so  viel  wie  mö<^lirli  m."i>kirt  zu 
halten,  (logon  I  hr  winde  vfui  dor  l'rii^ade  (_'lam  das  Zeichen  /um  alli;eni(!incn 
Angritfe  gegeben.  Die  von  (jcneral-.Majof  < '  u  I  zweckmässig  aufgestellte  Batterie 
begann  ein  lebhaftes  Feuer  gegen  die  St  lianzen.  Um  das  verwegene  Vordringen 
der  feindlichen  Plünkler  an  dem  östlichen  Abhänge  zu  hindern  ,  hatte  er  schon 
während  der  üefcchtspaTise  42  der  besten  Sehüfzen  des  Id.  .Tiij^cr  -  Bataillons 
dahin  beordert.  Das  Gefeeht  entwickelte  sich  in  der  ganzen  Aufstellung  und 
ein  Zusammenziehen  der  feindlichen  Truppen  liess  den  General  Ritter  von  Culos 
▼omothen,  dtes  der  Gegner  einen  Angriif  auf  seine  Stellung  beabriehtige.  Er  sog* 
daher  das  10.  Jigw-Batafllon  in  Eilschritten  herbei,  liess  es  «if  iwel  schmalen 
Wegen  gegen  den  Abbang  der  dem  Blockhaase  Torliegenden  H$he  d^liren  und 
mit  dem  Auftrage  an  die  Tdte  der  Division  von  Reisinger  stellen,  dem  zu  gewir« 
tigenden  Angrifie  au  begegnen,  und  derVerschanaongen  wo  mdglieh  sich  an  bemei- 
stem.  Eine  Colonne  Schweiaer  Trappen  versachte  unseren  linken  Flttgel  an  tour- 
niren  und  rflckte  verwegen  bis  auf  60  Schritte  gegen  die  auf  der  Strasse  aufge- 
stellte awölfyfOndige  halbe  Batterie  vor.  Jetat  trat  der  entscheidende  Augenblick 
ein ,  das  bisher  verborgoie  Gros  in  volle  Thätigkeit  au  setsen  und  durch  daa 
rasche  Vordringm  desselben  den  Feind  in  seine  Stdluag  aurttckaudrSngen. 

Der  imisichtigc  General  warf  den  Schweizern  drei  Compagnien  Latour  ent- 
gegen, sandte  die  1.  Division  Infanterie  zur  Unterstützung  der  Jäger  vor,  welche 
ohne  ferneren  Befehl  abzuwarten,  von  ihrem  ritterlichen  Obersten  Kopal  geführt 
stürmend  die  Schweiaer  aurUckjagten  und  bis  in  die  Verschanzungen  verfolgton. 
Gegenseitige  Aneiferung,  Verachtung  der  Gefahr  und  heldenmUthige  Hingebung 
dieses  .Tä<rer-Bataillon8  erregte  gleiche  Thätigkeit  bei  den  übrigen  Truppen,  und 
ohne  den  Feind  mehr  zu  Athem  kommen  zu  lassen,  wurde  er  mn  allen  Seiten  mit 
gleichem  .Muthe  auLrCi^i  iflcn.  geworfen  und  verfolgt.  Die  Verseliaii/iiiiijeii  axü'  dem 
feindliehen  rechten  l  iügei  von  den  ( 'i oeiati  eiligst  vei  lassen  und  von  »len  ()  guli- 
no  r  n  und  La  to  u  r  besetzt,  der  äusserstc  linke  Flügel  durch  Abtheilungen  von 
Reisinger  genommen,  ward  der  Gegner  in  wilder  Hast  bis  an  die  Kirche  dclla 
Madonna  mit  dem  Bajonele  verfolgt  und  seine  Position  erstürmt.  Die  Verfolgung 
geschah  mit  sulchcr  Entschlossenheit  und  Schnelligkeit,  dass  der  Feind  nicht  mehr 
im  Stande  war  sein  wohlverschanztes  Oentruni  um  die  Kirche  della  Madonna  aa 
siehmm.  Kirehe,  Thurm,  umliegende  Häuser  und  Villen  wurden  auf  das  Hart- 
nfickigste  vertheidigt ,  ja  selbst  im  Innern  der  Kirehe  erbittert  gekämpft;  allein 
nichts  konnte  die  siegestrunkenen  Krieger  mehr  aurüokhalten,  und  so  drangen 
Jiger,  Reisinger  und  Latour  bis  an  die  ersten  HXuser  in  der  Vorstadt^  welche 
von  ihnen  genommen  und  beaetat  wurden.  Der  Sieg  war  volkommen;  die  Grüben 
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und  andere  Hinderniue  warden  acbleimigst  anageftUlt  and  beaeitig^  die  Batterien 
herbeigeaogen,  die  Stadt  bi«  am  Mittemacbt  ron  dem  Monte  della  Madonna 
beachossen  nnd  drei  metallene  and  einige  eiserne  Kanonen  erobert 

Die  Einnahme  von  V  i  r  o  n  z  a  wäro  frag'lich  {gewesen,  wenn  der  entsehlossene 
General  erst  am  10.  Juni  die  Monti  Berici  von  Brcndola  bis  Arougnano  erstiegen 
bKttOi  da  sowohl  die  grosse  Entfernung  bis  auf  die  Höhe  der  ^[adonna  di'l  ^[onte, 
wie  aucli  die  Beschaffenheit  der  Wcc^e  und  des  Terrains  überhaupt  bei  dem  leb- 
haften Widerstände  des  Feindes  und  der  Fesh'gkeit  seiner  Verschanzungon  unmög- 
lich trf'iiinrhf  hätte,  am  selben  Tage  noch  wirk.safu  aiifziif roten ;  eben  so  wnr  der 
über  alles  Lob  erhabene  Kntschliiss ,  luigeaclitct  der  liochst  goiahrvollen,  ofr  Lranz 
unpractioablen  und  imgansrbnrcn  Woire  das  beilialiende  (iesdiütz  auf  <lio  Hübe  dos 
Monte  Berico  zu  bringen,  von  wcsenf b'chem  Krfolge  für  <ien  Sieir.  denn  nur  dadurch 
mochte  die  ganze  Operation  glücken  mitl  die  Hescbiessung  der  Stallt  Vicenza  von 
diesem  I'uncte  au»  h;ni|itsäcbli(  b  zu  deren  Fall  beigewirkt  haben. 

Dem  im  Juli  1848  zum  Feldmarschall-Lieutenant  vorgerückten  Ritter  von 
Cttloz,  der  auch  an  den  weiteren  Ereignissen  dieses  und  des  Feldauges  1849  thä- 
tigen  Antheil  genommen,  wurde  fUr  die  omsiebtige  und  tapfere Tbat  bei  Vieenaa 
im  Capitel  vom  Jahre  1848  das  Ritterkreas  dee  Maria  Thereuen  -  Ordensiy  und 
unterm  16.  Mm  1850  der  «tatotenmlsaige  Freibermstand  au  Theil. 

Nach  dem  definitiven  Friedmi  vorerst  aum  Divisionlr  beim  8.  Armeecorps, 
dann  sam  Commandanten  de«  6.  Armeecorpe  ernannt,  Tertauscbte  er  diese  Stel- 
lung im  Jltnner  1863  mit  der  eines  Festangs>Commandanten  in  Mantua,  weleher 
er  lur  Stande  noeh  vorsteht 

KOPAI}  Karl  von,  Oberst  des  10.  JSger-BataUIona, Ritter  desLeopold-Ordens, 
,der  Heid  von  Vicenza",  dessen  Thaten  mit  dem  von  der  italienischen  Armee 

dem  tapferen  10.  Jäger-Bataillon  im  Jahre  1840  gewidmeten  silbernen  Signalhorn 
verewigt  bleiben,  auf  welchem  in  einem  von  dem  kaiserlichen  Doppclaar  gehaltenen 
sQbemen  Schilde  die  ^^'ortc:  «Monte  Bcrlcn'^  utid  .Kopal  ruft"  anlesen  sind, 
war  am  3.  Februar  1788  zu  Schidrowitz  in  Mühren  geboren.  Cadet  bei  dem  Infan- 
terie-Rcgimente  Prinz  Friedrich  von  Sach.sen-Coburg-ÖaaUeld  Nr. 22  im  Septem- 
ber 18U5,  ging  er  schon  im  folgenden  Monate  zur  operirenden  Armee  ab,  um  sich 
die  ersten  Lorlicrn  zu  pflücken.  Kopal  liatle  die  Feldzüge  1805,  18U1>,  18lo,  1814 
und  1  810  mit  gros.ser  Bravour  mitgekämpft.  Im  April  18Ul>  war  er  als  Lieutenant  des 
Ü.  Jäger-Bataillons  bei  der  Avantgai  ile-Hrigade  V (^es e y  und  bestand  mehrere  Vnr- 
posten-Gefechte.  Beim  Kückzuge  nacli  Kegcnsburg  am  22.  April  mit  einer  halben 
Compagnie  beordert,  die  Scblie.ssti  uppe  der  Nachhui  zu  bilden,  wurde  er  plötzlich 
von  einer  zahlreichen  feindlichen  Cavallerie  -  Abtheilung  angegritfen  und  zur 
Ergebung  aufgefordert.  Ungeachtet  einer  am  Kopfe  erhaltenen  Contusion  gewann 
er  doeh  mit  seinen  Jägern  die  eratmi  HSoser  der  Vorrtadt  Kegensbnrgs,  wddie  ttr 
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sogleich  besetzte  und  die  StraBse  zwischen  den  Hfiusern  Terbarricadirte,  'wo- 
durch den  ins  Stocken  gekommenen  Munitions-  und  Geschützwagen  Zeit  verschafft 
wurde  den  Rückzug  unbehelligt  fortsetzen  zu  können.  Dieses  rühmliche  Beneh- 
men hatte  Kopal's  ausfiertourliche  Beförderong  zum  Oberlieutenaut  im  Bataillon 
zur  Folge. 

Nach  beendigtem  Kriege  wurde  er  zum  Cordonsdicnsto  in  der  Gegend  von 
Kruraau  in  Böhmen  verwendet,  wo  er  oft  mit  Lebensgefahr  dem  Unwesen  der 
grösstcntheil*  bewaffnctoii  und  verwegenen  Schwärzer  steuerte. 

Zu  Anfang  des  Feldzuges  1813  bezog  Knpal  als  Hauptmann  die  Vorposten 
bei  Gabel  und  eutwickelte  hierbei  uncrmüdete  Thätigkeit.  lu  der  Schlucht  von 
Leipsig  führte  er  die  Avantgarde  der  sweiten  leichten  Division  Graf  Babna  und 
hatte  den  Befehl  Paunsdorf  tu  stQnnen;  der  Angriif  gelang  so  vollkommen ,  daas 
Kopal  mit  8un«i  swet  Compagnien  80  Gefangene  machte.  Bald  '  darauf, 
18.  Jsnner  1814,  fiberstieg  er  im  Gefechte  von  hjon  mit  seltener  TodesTerachtung 
unter  dem  heftigsten  Feuer  die  Strassen -Barricade  und  nahm  die  Vorstadt  ein, 
die  er  dann  Nachmittags  auf  höheren  Befehl  'wiedw  riiumen  musste  und  die  Vor^ 
posten  von  La  pape  besog. 

Als  spSter,  am  18.  Februar,  die  Fransosen  unsere  Vorposten  vor  Mexi- 
mieux  auf  der  Lyoner  Strasse  surttdEwarfen  und  bis  in  die  erste  Position  bei  Lois 
verfolgten,  wo  unsere  angestellten  QeschUtxe  um  so  mehr  in  Gefahr  geriethen,  als 
die  Cavallerie-Bededmng  bereits  «irttekgedrSngt  var,  stellte  sich  Kopal  mit 
seiner  Compagnie  schnell  neben  der  Ilccrstrasso  hinter  Hecken  und  Zäune, 
und  beschoss  die  vordringenden  feindlichen  Beiter  im  Rücken  sn  kräftig,  dass 
sie  ihre  Absicht,  diese  Gesohtttse  au  nehmen,  aufgeben  und  mit  Verlust  sich 
lUrUckziehen  mussten. 

So  hatte  dieser'im  December  1835  vorübergehend  zum  Major  bei  Erzherzog 
Ludwig-Infanterie  ernannte  brave  Officier  schon  in  früher  Jugend  jenen  Ilelden- 
sinn  an  Tag  gelegt,  der  .später  seinen  Namen  unter  den  Tapfersten  des  Heeres  für 
alle  Zeiten  verherrlichte. 

Im  Si'ptcnihcr  183()  in  den  Adolstand  taxfrei  erhohen  und  im  April 
1811  /.um  Oiicrst  -  Lieutenant  bei  Kaiser  -  Jäger  befördert,  erhielt  Kopal  zwei 
Jahre  vor  dem  Boginn  des  Kriegen  in  Italien  als  Oberst  das  Coiumando  des 
10.  Jägcr-TJataillons. 

Diese  brave  Truppe  bildete  einen  TIhüI  der  IJrigade  S  t  r  as.s o  1  do ;  damit  ist 
Alles  gesagt.  Der  l'eldzug  1848  wird  wenige  Atluiren  aufzuweisen  haben,  welehe 
nicht  von  dem  10.  Jäger-Bataillon  ruhmvoll  durchgekämpft  worden  wären.  Unter 
Kopal's  Fuhrung  waren  es  vornehmlich  Sta.  Lucia  und  Vicenza. 

Diese  tapfwen  JXger  und  ein  Bataillon  Enheraog  Sigismund  -  Infanterie 
hielten  Santa  Lucia  durch  drol  Stunden,  anfangs  gegen  drei,  später  gegen 
fünf  femdliche  Brigaden  und  schlugen  alle  Angriffe  heldenmttthig  aurttck.  Ea 
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war  dieser  Kampf  einer  der  merkwUrdis^stcn  des  ganzen  Krieges.  Zwei  Com- 

pagnicn  der  Jäg'cr  vertheidigten  den  Kirchhof.  Auf  allen  Punctcn  sah  man  den 
tapfern  Kopal|  der  durch  einen  schneeweissen  Schimmel^  den  er  ritt,  kcniith'ch 
-war,  die  Seinigen  zum  Widerstand  anfeaem.  Der  Kirchhof  wai  d  durch  die  feind- 
liche Gardebrigade  mit  Ungestüm  angegriffen,  dieser  Angriif  aber  mit  Verlust 

zurückfTCschlagen  und  die  Brigade  gerieth  in  Unordnung.  Erst  als  auch  die  zweite 
feindliche  Division  nni  Kampfe  Thcil  nahm,  n)usston  unsere  den  linken  Thcil  des 
Dorfes  vertheidigcndeu  Truppf>u  sich  zurückziehen ,  es  war  keine  Möglichkeit 
mehr  Sta.  Lucia  zu  halten  und  Knpal  riiiinitp  mit  seinen  Jiijrern  oheiifalls  den 
Kirchhof,  Schritt  Air  Schritt  dem  Feinde  den  ÜDilen  streitii^  macliend.  Die  morali- 
schen Folgen  dieser  Schlacht  waren  ausserordentlich;  dass  sie  gewonnen  wurde, 
dankte  der  Feldmarschall  der  zähen  Ausdauer  der  Jäger  und  ihrem  Coinniandnnten, 
der  auch  lueiür  ujit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  belohnt  und  dessen 
Namen  eine  der  beiden  Batterien  verewigt,  welche  auf  dem  Rideau  vor  Verona 
aufgeführt  wurden. 

Li  der  Nacht  Tom  8.  auf  den  4.  Jani  rflelcte  die  Armee  aus  ihren  Aufstellun- 
gen naeh  Hantna,  von  da  gegen  Yiemsa.  Obaohon  seit  mehreren  Tagen  sehr  lei- 
dend, liess  sieh  Oberst  Eopal  trota  dem  Zoredoi  des  Feldmarschalls  Grafen 
Radetaky  und  dem  Verbote  des  Amtes  nicht  abhalten,  Tor  Vicensa  das 
Bataillons-CSommando  m  ttberaehmen  und  ea  in  Person  Tonmflkhren.  Selbst  dieYer- 
siohemng,  dass  daa  Bataillon  blos  aar  Reserre  bestimmt  sei,  Tomoehte  ihn  tob 
seinem  Voriiaben  nicht  absvbringen. 

Der  gememschafUiohe  Angriff  anf  Vioenaa  war  auf  den  10.  Jnni  Vormittags 
um  10  Uhr  festgesetat  Dodi  schon  mn  6%  Uhr  Morgens  ertdnten  Kanonen- 
sehttsse  von  den  H(flien  der  Monti  Beriet  General -Major  Cnloa  hatte  nXmIich 
Tor  Tagesanbmch  den  vorliegenden  HffhenangTW  Sta.Margfaerita  nehmen  lassen, 
nm  das  vom  Feinde  stark  besetate  Caatell  Rombaldo  beschiesscn  zu  können.  Drei 
verbarricadirte  Stras^enah  trrabungen  wurden  in  dcrgrö'ssten  Stille  angefüllt  ond  her- 
gestellt, Sta.  Margherita  und  später  das  Castcll  Romhaldo  genommen,  und  das 
Blockhaus  auf  dem  ITügcl  la  bella  Vista,  wohin  sich  die  Gegner  sorttckgezogen,  mit 
Baketen  und  Ilaubitzgranatcn  beworfen,  mit  Sturm  genommen  und  in  Brand 
gesteckt.  Der  Fcldmarsehall  stellte  den  weiteren  schwierigen  Angriff  des  General- 
Majors  Culoz  gegen  den  Monte  Berico  bis  zum  Beginn  des  allq-emeinen  Cicfeehtes 
ein  und  sandte  ilmi  als  Verstärkung:  das  10.  Jäg-cr- Bataillon  mit  einer  Fuss-  und 
einer  Raketen  -  Batterie,  welchen  später  noch  zwei  Haubitzen  und  das  sweite 
Bataillon  von  Ilohenlohc-Infanteric  folgten. 

Mit  vieler  Umsicht  und  sehr  zweckentsprechend  disponirte  nun  (xeneral- 
Major  Culoz  in  der  entstandenen  Gcfoehtspause  seine  Truppen  so,  dass  der  Feind 
weder  von  ihrer  wahren  Aufstellung  noch  Stärke  Kenntniss  nehmen  konnte,  was 
spXter  von  unberechenbaren  Folgen  sich  erwies. 
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Mehrere  Stunden  hatte  der  Goschützkampf  und  das  lebhafte  Plänkicrfeuer 
Auf  dem  Monte  Bcrico  ohne  Entscheidoog^  gedauert,  da  heido  Tlioilc  durch  ein 
schluchtenartipes  Thal  getrennt  waren,  als  eine  starke  feindliche  (^olonue  die 
Oft'ensive  selbst  er^ritl'  und  auf  der  cntlanri^  des  Bcrffkaninios  rührenden  Strasse 
iiferade  auf  unsere  Zwölfplundor-iiatterie  im  Sturmschritte  losrüc  ktc.  Sie  war  fast 
auf  50  Schritte  herangekommen,  als  General-Major  ("uloz  eine  Batterie  demas- 
kirtc  und  sie  mit  einem  Kartätschenhagcl  empfing.  Um  nun  das  (  lefceht  einem 
schnellen  Kesultate  zuzuführen  und  die  Wichtigkeit  einsehend,  den  Monte  Bcrico 
als  den  Schlüssel  der  Stellung  um  jeden  Preis  zu  nehmen,  führte  Kopal  das 
Bataillon  in  eine  Schlucht,  um  von  dieser  aus  zu  debouchiren.  Kr  drängte  sich  mit 
seinen  braven  Jagern  zwischen  das  daselb^it  aufgestellte  Bataillon  von  Graf 
Latour-Infanterie  und  nffthigte  die  Tambours  den  Sturmstreich  zu  schlagen ,  wäh- 
rend aucli  die  Trompeter  zur  Attaque  bliesen.  Als  die  lu&itterie  ens  der  Sehludit 
herauskam  und  sich  in  den  vorliegenden  Ebenen  seratreute,  formirte  sich  das 
.  10.  JSger-Bateülon. 

Hauptmann  J«blon8k7(s.  d.)  erstOrmte  im  rasehen  Anlauf  sweiSc])ansenj 
Kopal  beschleunigte  das  Naehriicken  seines  Bataillons  und  lührte  mit  dem  SSbel 
ux  der  Faust  die  Braven  gegen  die  Schanaen  und  auf  Villa  Careano.  Hier  drXngte 
er  sieh  in  die  vorderste  Reihe;  eine  Kugel  »erschmetterte  ihm  in  dem  Augen- 
blicke, als  er  unter  dm  Ersten  auf  der  AnhShe  ankam,  den  rechten  Arm;  er 
musate  dem  Kampfplate  verlassen. 

Dieses  ausgeseichuete  und  tepfere  Benehmen  des  sehnten  JSger-Bataillons 
erregte  die  gleiche  Entechlossenhttt  der  übrigen  Truppen  des  Generals  Culoz. 
Ohne  den  Feind  au  Athem  kommen  zu  lassen,  ward  er  von  allen  Seiton  mit  glei- 
chem Muthe  nngegrifien,  geworfen  und  verfolgt?  so  dass  er  nicht  mehr  im  Stande 
war,  das  für  seine  Vertheidigung  m»  vortheilhafte  Kloster  Madonna  dcl  Monte  zu 
besetzen.  Der  Thurm,  die  umliegenden  Häuser  wurden  vertheidiget,  selbst  in  der 
Kirche  wurde  gekämpft,  doch  nichts  widerstand  den  braven,  siegestrunkenen 
Truppen;  Alles  wurde  erstürmt,  und  nur  in  dem  Bogengang,  der  von  der  Madonna 
delMonte  hinab  in  die  Stadt  führt,  kurze  Zeit  vom  Feinde  einiger  AV  iderstand  geleistet. 

Oberst  Kopal  erlag  seiner  Wunde  schon  am  16.  .hini,  betrauert  von  der 
Armee,  die  in  ihm  einen  der  tapfersten  W  alfengciahrten  vr  i  lor. 

Obgleich  er  die  im  Jahre  1848  erfolgte  Ernennung  zum  Ilittei"  des  Maria 
Theresieu -Ordens  nicht  erlebte,  so  fand  sieh  iloch  das  Capitcl  veranlasst,  ihn  zuui 
ehrenden  Andenken  an  seine  heldenmüdiige  Tliat  in  den  Orden  aufzunehmen,  und 
Seine  Majestät  geruhten  den  Kindern  dicocs  tapferen  Kriegers,  unterm  11.  Jüuocr 
1052,  aus  beaouderei'  Gnade  den  Fi'oiherrnstand  zu  verleihen. 

Kopara  Landsleute  ehrten  ihn,  indem  sie  ihm  auf  dem  Gottesacker  au 
Znaim  ein  Denkmal  seteen  Hessen,  welches  das  spXteste  Geschlecht*  lu  gleichen 
ThatMi  anspornen  wird. 
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MAROIÖIC  di  ^la.l  onna  tlcl  Monte,  Joseph  Freiherr,  Gcncral-Major  und 
Brigadier,  lütter  des  kai<jerlichou  Leopold  Ordens ,  zu  Svidnik  in  Un<rni-n  1S12 
geboren,  hatte  seine  militärische  Laufbahn  schon  im  14.  Lebensjahre  als  Cadet 
bei  dem  60.  Infanterie-Kegimente  begonnen. 

Sein  Vater,  Ilauptnjann  Georj;  Maroi^id,  wurde  im  Jahre  1830  für 
geleistete  drcissigjährijje  tadellose  Dienste  frcadtlt .  um  jene  Zeit,  als  der  Sohn 
eine  Fähnrichstelle  beim  I.  IJanal  -  ( ircnz  - Kc^inn nie  rrliiolt.  Nach  moiircrcn 
Jahren  wurde  M  ar  oi ö  i  c  als  ( )L>erlicutciiar)t  in  den  (icncral-Stal»  oiiii,'Ciheilt  und 
im  September  lü-l'o  zum  Ilauplniann  l)e(ördert.  Sein  Eifer,  seine  (Jesehieklich- 
keit  und  unermüdetc  Thätij^keit  hatten  ihm  bald  das  volle  \  ertrauen  seiner  Vor- 
gesetzten zugewendet;  dass  er  dieses  iiliiuzond  zu  reebtfertigcn  bemüht  war, 
seigtc  der  er.>tc  I  cldzug  gegen  l'ieniont  im  .jähre  1H  I8. 

Vorerst  wurde  Maroi6iö  dem  Reservecorps  des  Foldzeugmeisters  Grafen 
Nagent  beigegeben.  Auf  deaaeo  Zng  vom  Isonza  nach  Verona  im  April,  dann 
all  Chef  desGenMvl-Stabea  \m  dem  8.  Aniieeoorp«  uiterFeldmnsdiall-Lieiiteiiant 
Graf  Tharn  in  Tirol  bewie«  er  in  der  Pnuda  daa,  was  die  langen  Friedenajahre 
dieoretiach  Torberdten  halfen.  Bei  der  Einnahme  der  Stellimg  von  Madonna  della 
Coronna  auf  dem  Honte  Balde  und  der  Stellung  von  Rivoli  am  20.  und  21.  Juli, 
bei  der  naeb  der  Schlaoht  von  Custona  erfolgten  Besetning  Ton  Pazma  und 
Kacenca  durch  daa  4.  Aimeeeorps  unter  Feldmaraehall -Lieutenant  Thurn,  wel- 
ches dieser  Ctoneral  nunmehr  erhiAten  und  den  nmaichtigen  MaroKii  in  aeine 
NMlie  gelogen  hatte,  leistete  er  so  wesentliche  Dienste,  dassihm  das  Bitterkreus 
des  Leopold-Ordens  sn  TheO  wurde.  Diesen  Begebenheiten  geht  jene  glXnsende 
ThatToran  —  als  er  nSmlich  dem  von  Verona  nach  Vieeasa  dirigirten  General- 
Major  Ritter  von  Culoz  als  Generalstabs-Officier  auf  ausdrücklichen  Befehl  des 
Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  bcitr<"i:eben  wurde  — ,  welche  Maroific  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Thercsicn  -  Ordens  durch  das  Capitcl  vom  Jahre  1849 
und  in  Folge  dessen  unterm  19.  November  1850  den  Freiherrnstand  einbrachten. 

Wir  wissen  aus  der  vorausgegangenen  Thatbcschreibung  des  Generals  Kitter 
von  Culoz,  dass  derselbe  angewiesen  wurde  am  9.  Juni  nach  Montebello  zu 
marsohiren  und  am  10.  von  Brendola  oder  auch  von  Altavllla  aus  der  Hüben 
oberhalb  Vicenza  l)oi  der  ^ladonna  del  Monte  Meistor  zu  werden,  da  auch 
das  Gros  der  Armee  an  dcmsolben  Tape  auf  der  Strasse  von  l'adua  einen  An- 
griir  gegen  die  Stadt  unternehmen  sollte.  Nach  der  lerraingestaltuiif;  der 
Unigebunt^  von  Vicenza  sind  die  Monti  Beriei  der  Scblüsselpunct  der  Stel- 
lung. Mit  Iholx-run;,''  dieser  die  Stadt  vollkomnien  bclierrscheuden  Hohen  ist 
/  eine  Vcrtheidigiing  der  ersteren  nicht  länger  njügiich.  Dies  veranlasste 
Maroicid  dem  General  Culoz  einige  wichtige  und  vom  Erfolge  gekrönte 
Vorschläge  zu  machen  und  die  Ausführung  der  hierdurch  nothwendig  gewor- 
denen Bewegung  der  Truppe  nieht  naeh  der  Disposition  erst»am  10., 
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sondern  schon  einen  Tag  früher,  mit  Bcrcclinunf^  der  Zeit,  des  Raumes  und  der 
KrJiftc  bewirken  lassen.  Dadureli  hafte  er  .seinem  ( 'oinuiaiulaMten  klui^^c,  für  den 
grossen  Zweck  crspriessliche  Kathschlage  an  die  Hand  i^c^'cben.  Noch  mehr!  er 
hatte  auch  den  entschiedeusteu  Antheil  an  der  Ausfülirung  derselben.  An  der  Spitze 
der  Avantgarde  gegen  die  erste  feindliche  Stellun;L;  auf  dem  verschanzten,  mit  einem 
Blockhausp,  verschonen  Kogel,  ]a  bclla  vi.sta  genannt,  bei  t'aslell  Kambdldo 
angekommen,  erkannte  er  sofort,  dass  die  Gewinnung  dieser  Stellung  von  höchster 
Wichtigkeit  sei,  da  mit  diesem  Kcjgel  und  der  sieh  anbindenden  Höhe  eine  gedeckte 
feste  Stellung  gegen  die  zweite  Ilauptposition  des  Feiudes  gewonaen  und  alle 
weitern  Dispositionen  maskirt  getroffen  werdenkoiinten.  Der  Angriff,  vonMaroiCi^ 
geleitet,  gelang  TolUcommeii,  der  hoeUoderadeBnund  des  BlockluNues  irarde  dem 
Gros  der  Armee  in  der  Ebene  lum  Zeichen  des  Gelingens  und  rar  gltteklichen 
Vorbedeutimg  fib>  die  folgenden  Siegesmomente  dieses  glSnsenden  Tages.  Als 
endlich  der  allgemeine  Sturm  nm  3  Uhr  Nachmittags  Statt  hatte,  und  während 
sich  die  JXger  des  10.  Bataillons  heldenrnttthig  auf  desFemdes  linkenFlttgel  warfen, 
atUrmte  Haroi£i6  mit  den  R^[imentem  Latour  und  Beisinger  (Nr.  28  und  18) 
auf  der  Strasse  gegen  eine  Schartenbatterie  von  swei  Kanonen  und  des  Feindes 
rechten  Flttgel,  wobei  die  Kanonen  '«beutet  wurden.  Da  er  aber  erkannte»  dass 
der  Sieg  nur  mit  Erreichung  der  letstw  Hffhe  von  Madonna  del  Honte  ToUkommen 
gewonnen  sei  und  bis  dahin  verfolgt  werden  mOsse,  so  war  seine  Bemtthung  rast- 
los, durch  eigenes  Beispiel  und  durch  anfeuernde  Worte  den  Huth  der  Truppoi 
aur  Fortsetzung  des  Sturmes  zu  erhöhen ;  —  in  der  That  gelang  es  ihm  auch, 
während  auf  der  Strasse  die  Kirche  Madonna  del  Monte  erobert  wurde,  mit 
Abtheilungen  von  Latour-Infanterie  den  westlich  die  Kirche  dominirenden  Httgel 
ober  Villa  Salvi  auerst  einzunehmen. 

An  diesem  merkvrUrdigon  Tage  hatte  Hauptmann  Maroißic  durch  vorzüg- 
liche Führung  der  Truppe,  durch  unermüdete,  umsichtsvollc  verdenkende  Thätig- 
keit,  durch  schnelle  und  richtige  Auifassung  der  erhaltenen  Befehle  wesentlich 
zur  Lösung  der  grossen  Aufgabe  beigetragen  und  durch  persönliche  Jiravour  den 
Truppen  Vertrauen  einzuHüssen  gewusst. 

Eine  unmittelbare  Folge  dieser  ausgezeichneten  Handlung  war  seine  Ernen- 
nung zum  Major  beim  1.  Haniil-ürenz-Keginientc. 

Nach  dem  im  August  1818  erfolgten Waflenstillstanile  erhielt  Maroii'ii?  die 
Weisung,  die  Picnsto  eines  Cbcfs  des  ( Jeneral-Stabes  bei  dem  Armeeeorps  Thodo- 
rovieh  zu  übernehmen,  wo  er  jo<liH  h  uui"  kurze  Zeit  in  Verwendung  blieb  und 
Ende  Februar  1649  in  gleieiier  ICigenschaft  nach  Siebenbürgen  übersetzt  wurde. 
Hier  hatte  sich  die  Sachlage  zum  Nachtheile  für  unsere  Truppen  gestaltet  imd  selbst 
die  Energie  und  Umsicht  eines  Maroitid  vermoohte  nicht  den  Ereignissen  des 
Mirsmonates  euie  bessere  Wendung  zu  geben.  Das  Corps  musste  die  Fh>Tins 
rSnmen  «ad  auf  fremdem  Gebiete  den  Wink  nur  nmien  ThXtigkdt  abwarten.  Bei 
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Eröffnung?  des  Somnici-Feld»ug«8  1849  ward  Maro! cid  in  das  russische  Haupt- 
quartier als  Colniincntuhrer  eomniandirt,  nacl)  Bceiuli^uii^  des  Kampfes  im 
November  demselben  Jahres  zum  Obersten  und  Conimandauten  des  O^ubner 
Grenz- Rc^'nionts  und  im  Mai  1854  als  General-Major  xum  Brigadier  bei  der 
Armee  in  Ungarn  ernannt. 

JABLONSKY  del  Monte  Bcrico,  Joseph  Frcilierr,  ( iencral-Major  und 
Brigadier.  Mit  grösserem  Rechte  mag  kaum  Einer  sein  Prüdtcat  führen,  wio 
^eser  tapfere  Officier,  welcher  im  Angesichte  der  Armee  ror  Viconza  die  Proben 
eines  bewnndeningiwardigen  Heldenmuthee  ablegte. 

Steirer  von  Geburt  —  Jablonsky  erbliokte  dasldo&t  der  Welten  Radkers- 
borg  im  Jahre  1806  —  begann  er  sebe  Laufbahn  im  seehsehntea  Lebenijahre  als 
Cadet  bd  dem  10.  Jlger-BataOlon,  dessen  Ruhm  er  in  dem  denkwürdigen  Feld- 
sage  cTee  Jahres  1848  als  Hauptmann  wesentlieb  mitbegrttnden  half.  Bei  Sta.  L  noia 
am  6*  Hai  erwarb  er  sich  das  Lob  des  Conmiandirenden,  bei  Vieenea  das 
Ritterkreui  des  Maria  Theresien-Ordens  durch  das  Capitel  rom  Jahre  1848. 

.  Es  war  am  10.  Juni  um  die  dritte  Nachmittagstunde,  als  die  tapfem  JSger 
▼om  10.  Bataillon  unter  Oberst  Kopal  den  stQrmenden  Schweisem  sich  entgegen- 
warfen und  sie  von  der  bereits  gewonnenen  AnhShe  ddogirten.  Muthig  verfolgten 
sie  ihren  Vortheil  und  drangen  vermischt  mit  den  Gegnern  auf  die  Hochebene  vor, 
wo  eine  Schanze  mit  zwei  Kanonen  die  Strasse  hermetisch  sperrte.  Ohne  Befehl 
abzuwarten  warf  sich  Jabionsky  mit  seiner  Compagnie  von  nur  wenigen  Jägern 
begleitet  der  Erste  in  diese  Schanze  und  bemeistertc  sich  derselben,  pj'nen  feind- 
lichen Soldaten,  der  auf  fünf  Schritte  Entfernung  auf  ihn  feuerte,  hieb  er  mit  eigener 
fland  zusammen.  Durch  diesen  1)cis]»iollosenIIeldenmuth  be«;^cistert,  folgte  ihn»  Alles 
nach;  er  erstürmte  auch  die  zweite  Schanze,  war  auch  in  dieser  wieder  der  Erste 
und  verfolgte  den  ICiiid  von  Stclluni,^  zu  Stellung  Ms  nach  Madonna,  dem  äus.scrstcn 
Puncte  der  Monti  ilci  ici,  wo  .-ieli  die  Kirche  und  das  Kloster  Madonna  del  Monte 
befinden,  welche  durch  einen  Säulengang  mit  der  Stadt  verbunden  sind,  und  Vicenza 
vollkommen  dominiien.  Die  beiden  Schanzen,  durch  .Jaldonsky  geiioniincn, 
beherrschen  den  Kaum),  auf  welchen»  man  sich  dem  Kloster  nUiiern  konnte;  mit 
ihrem  Besitze  war  auch  da>  Schicksal  der  Stadt  entschieden,  woraus  die  Wichtigkeit 
und  die  Folgen  dieser  ausgezeichneten  That  klar  werden. 

Dieser  tapfere  Soldat  hatte  sich  spKter  vor  Custona  und  Mailand  erneuert  die 
Anerkennung  des  Feldmarsohalls  erworben,  ward  im  October  sum  Major  «"nannt, 
Übernahm  au  Anfang  des  Jahres  1849  daa  Commando  des  neu  aufgestelltea 
21.  JXger-BataiUonS|  und  wurde  am  7.  MXrs  1850  in  den  Freihermstaad  erhoben. 

Bis  an  seiner  im  Juli  1857  erfolgten  Beförderung  zum  General-Major  diente 
Jablonsky  sum  Theil  bei  der  Gendarmerie,  die  ISngste  Zeit  abor  als  Oberstund 
Cobunaadant  des  14.  Infanterie>Reg^ments  Grosshensog  von  Hessen. 
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SCHAff  QOSSCBX  vm  und  ra  Eynast  und  Greifenstein,  J  ohann  Frans 
Reichsgraf,  General  der  CaTallerie,  gebdmer  Rath  und  EXmmerer,  Conunandeor 
des  kaiserlidien  Leopold-Ordens,  Inhaber  des  5.  Ettra8sier>-R^;iments,  einem 
prallen  berühmten,  in  Schlesien  und  BShmen  b^tertfln  adeligen  Gesehleehte  ent- 
sprossen, welches  schon  1592  inr  Reichsfreiherm-,  nnd  im  April  1708  nirRdchs- 
grafenwürde  gelangte,  wurde  zu  Brünn  am  30.  Juni  1793  geboren. 

Sein  Vater  Johann  war  k.  k.  Major  und  EKmmeirer;  er  folgte  ihm  in  der . 
Laufbahn  mdem  er  sie  im  16.  Lebensjahre  von  der  untersten  Stufe  bei  dem 
Gherauxlegers-Regimente  Vincent  begann.  Nach  der  Sehlaeht  bei  Aspern  wurde 
Schaf fgots che  Oberlieuten.uit,  nach  jener  von  Leipzig  Rittmeister  im  6.Kfiras- 
sier-Reginiente ,  kam  aber,  iiacluleiii  er  im  Feldzii^'C  tlcs  Jahres  1814  tapfer  mit- 
<::;ewirkt,  im  März  des  folgenden  Jahres  wieder  in  da^  Clieviiuxlcgers-R^giment 
Vincent  surUek,  mit  welchem  er  dem  Zuge  nach  Neapel  beiwohnte. 

Immer  in  der  Cavallcrie  dienend,  erprobte  sich  der  Graf  ia  jeder  Gattung 
derselben,  mit  Ausnahme  dcrllusaren,  und  stand  dem  UliIancn-RegimenteSchwar- 
zonberg  vom  Juni  1834  bis  Juni  1841  als  Ob.erst  und  Regiments -Gomman» 
dant  vor. 

Kinige  Tai^c  nach  den  ^r;iiz-EreigMis.sen  IS  IS  zum  Feldnuirstjhall-Licutcnant 
bclurdert,  erhiel»  ei  cino  Division  in  dem  Armeecorps  d'Aspre's  und  theilto  in 
allen  Vorfällen  der  beiden  Feldzüge  gegen  rieniont  den  Ruhm  desselben.  Sona 
und  Nova ra  waren  es  insbesondere ,  welche  seinen  vorzüglichen  Ei^rensehaftcn 
als  Tiuppen-{^'(tnimandant  und  Soldat  verdiente  Anerkennung  brachten  und  ein- 
gehender berührt  werden  sollen. 

£s  war  am  23.  Juli  1848,  ab  die  Armee  aus  Verona  gegen  die  Höhen  von 
Sona  und  Sonunacampagna  voirückte.  Graf  Schaffgotsche  begab  sich  zur 
Brigade  Fürst  Edmund  Schwanenberg,  da  die  andere  Brigade  seiner  Diti' 
sion  General-Major  Graf  Gyn  lay  bestimmt  war  vereint  mit  der  Brigade  Fürst 
Lieehtenstein  das  Dorf  Sona  anzugreifen,  welche  Unternehmung  der  Corps- 
Commandant  in  Person  Imten  wollte. 

Die  Au%abe  der  ersteren  Brigade  war,  den  Feind  von  Sona  aus  bis  Busao' 
longo  an  beschSftigen,  ihn  Ober  den  wahren  Angriffspunct  au  tSuschen  und  in  setner 
Stdlung  festsuhalten.  Oberst-  Lieutenant  von  Martini  von  Havgwits  -  Lifanterie 
wnrde  mit  8  Compagnien  Eatser-Infanterie ,  4  Sehwadronen  Kaiser-  Uhlanen  und 
einer  CSavallerie-Battme  gegen  Bnssolengo  entsendet^  um  die  Aufgabe  von  diesem 
Orte  bis  gegen  Santa  Giostina  zu  lösen.  Mit  2  Bataillonen  Fttrstenwftrther, 
1  Bataillon  Haugwitz,  4  Compagnien  Kaiser-Infanterie,  1  Schwadron  Kaiser- 
T'Iilanen  und  einer  Fussbatterie,  welchen  die  ebenfalls  unter  seinen  Befehl  gestellte 
licservc-Cavallcrio-Brigade  Graf  Schaffgotsche  folgte,  rUcktc  der  Graf  rechts 
und  links  der  Strasse  von  Verona  nachOsteria  dellBosco  gegen  die  Ilühcu  von  Santa 
Giustina  und  Sona  vor.  Auf  Kanonenschussweite  von  der  feindlichen  Schanze  von 
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Osteriii  dell  ÜOäco  angekoiiiineii,  liess  er  Halt  machen  und  ilurcli  seitwärts  der 
Strasse  ])lacirte  sechspfiindicfe  Geschütze  das  Fouer  g^cg-en  die  Schanze  erütlnon, 
welches  von  dieser  aus  kiuliig  crwiedcrt  wurdo.  Nacli  kurzer  Zeit  zeigten  sich 
namhafte  feindliche  Infanterie- Abtheilungou  bei  Santa  Giustinn,  nürdlicli  von  Sona, 
besonder«  bei  Casa  Rugola.  Um  diese  in  ihrer  Stellung  fostzukaltcn,  lioss  Schaff- 
gotsche  im  A^gesiobte  des  Felndea  starke  Tirailleiitrketten  bilden,  befahl  ihnen 
jedoch,  Tor  der  Hand  nioht  weiter  ronragehen,  da  bei  Sona  noch  Alles  aidi  ruhig 
verhielt,  üngefilhr  nm  7  Uhr  Mih  b^ann  das  Feuer  in  sttner  linken  Flanke,  eine 
halbe  Stande  spKter  wurden  einselne  Abtheilungen  der  Brigade  Qyulay  auf  der 
sttdSstliehen  Hffhe  von  Sona  sichtbar,  welche  sieh  nach  und  nach  mehr  aosbrei- 
tetm  und  nun  Angriffe  auf  das  Dorf  Sona  TorritdEten. 

Obwohl  Graf  Schaf fgois ehe  nur  den  Befehl  hatte,  den  Feind  zu  besohlf- 
tigen  und  festsuhalten,.  so  glaubte  er  doch  diesem  Zwecke  durdi  einen  wirklichen 
Angriff  besser  n  entapreehen,  da  er  ihm  dadurch  die  Möglichkeit  benehmen 
konnte,  den  Abtheilnngeii  in  Sona  su  ITülfo  zu  eilen  und,  wenn  der  Angriff  ge- 
lang, ihn  veranlassen  musste  die  Verthcidigung  Sona's  aufzugohon. 

In  dieser  Uberaeugung  erthcilte  er  dem  General  Fürsten  S c  h  wa r z  c  n  b  erg 
den  Befohl,  mit  7  Ck>mpagnien  Fürsten wärth er  und  4  Compagnicu  Kaiser- 
Infanterie  sum  Sturme  gegen  Sta.  Giustinu  vorzugehen;  er  aber  führte  persönlich 
5  Compagnien  FUfsten würthcr  und  das  Bataillon  Haugwitz  gegen  Casa 
Kugola  und  die  ITöhen  links  von  der  Chau8s<5c. 

Trots!  des  iieftigen  Widerstandes  der  Pieniontcsfu  wurde  Casa  Kiigola  ge- 
nommen und  der  Feind  über  die  Höhen  geworfen.  S e  hal  f go  ts  c  Ii  e  oiltu  zu  dem 
als  Fnlerstützung  des  Sfiiinies  IVilgenden  Bataillon  TIaugwitz  und  tüiirte  es  am 
örtlichen  Rande  tler  Höhe  iiiitor  hotfigem  Kartätsi-hriifouor  gegen  die  Schanze  zum 
neuen  AngrilVf,  welthen  der  Feind  abei-  nicht  mehr  al»wart<'te. 

Durch  dieses  schnelle  Wjrrucken  auf  der  Chaussee  wurden  die  feindlichen 
Abtlieilungeii  in  Sta.  Giustina  im  liückcn  bedroht  und  nmsstcn  die  Verthoidigung 
dieses  Dorfes  aufgeben.  Ebenso  bedrohte  Schaffgotscho  auch  die  RQckzugs- 
linie  der  piemontesisohen  Abdieilungen  in  Sona  und  hatte  wesentHeh  beigetrugen, 
*  ihren  Widerstand  gegen  die  Brigaden  Graf  Gyulay  und  Fürst  Liechtenstein 
SU  schwichen,  sie  sum  Rflduuge  su  nöthi^en  und  durdk  sein  weiteres  Vordringen 
mit  der  ganaen  Brigade  Fürst  Schwanen  berg  gegen  CSastekxuoTo  nach  kurzem 
Kampfe*  gegen  die  Brigade  Fürst  Lieehtenstein  auch 'S.  Gioi^Q  in  Salioe  su 
verlassen. 

Der  Oraf  hatte  diesen  Angriff  ohne  höheren  Befehl  aus  eigenem  Antriebe 
unternommen  und  sich  persSnUch  an  die  Spitse  der  stürmenden  Abtheilungem 
gestellt,  er  hatte  also  wtsuntlich  beigetragen  den  Widentand  des  Feindes  in 
Sona  SU  iKhmen  und  absnkürsen  und  einen  glinsenden  Sieg  ohne  grosse  OpSor 
SU  ttrringen. 
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Am  23.  März  1849  Vorinittafi^s  9*/,  tJbr  brach  Schaffgotschc  mit  seinen 
Tnippon,  die  l>ri^ado  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  an  der  Spitze,  aus  dem 
La^cr  bei  Vcspolatc  auf  und  folgte  auf  der  Ilauptstrasse  nach  Novara  der  Division 
des  Ensherzogä  Albrecht.  An  dem  Krcuz^vcge  zu  dorn  Dorfe  Nibbiola  ange- 
kommen, mussie  er  Halt  machen,  um  die  Brigade  Gr«!  Stadion,  welche  hier 
bivonaldrt  hatte  und  noch  nicht  marschfertig  war,  defiliren  an  lassen.  Dieser  folgte 
Sehaffgotaehe,  nnr  durcli  die  Bagagcwägca  derselbe^  von  ihr  getrennt 

MitderT^te  ebendasDorf  Garbagna  erreichend,  wurde  ihm  bedeutet,  die  Diri- 
sion  ungeflikr  1000  Schritte  hinter  der  Brigade  Graf  Stadion  k  cheiral  der  Strasse 
anfinarscbiren  au  lassen,  da  die  Brigade  Graf  Eolowrat  ber^ts  mit  dem  Fmnde 
engagirt  sei,  woan  ballbafig  dieB^hen  nördlich  des  Dorfes  Garbagna  beaeichnet 
worden.  Hier  angekommen,  war  die  Brigade  Stadion  ebenfalls  schon  iyi  die  erste 
Schlachtlinie  gerüdct.  Aus  dem  immer  heftiger  werdenden  Feuer,  welches  sich 
nut  mglanblicher  Schnelligkeit  rechts  und  links  ^des  Ortes  la  Bicocca  mehr  und 
mehr  ausbreitete,  entnahm  er,  dass  der  Eraheraog  Albrecht  auf  weit  Überlegene 
feindliche  Kräfte  gestossen  sein  mQsse,  und  seiner  Unterstützung  wohl  bald 
bedürfen  würde.  Von  der  Uhorzciip^un^r  durchdrungen,  dass  er  liier  zu  entfernt 
wäre,  um  die  im  Gefechte  begi  itTcuen  Truppen  rcchtzeiti«,'  de^^ag^iren  so  können, 
rückte  er  ohne  höheren  Befeld  noch  bi8  in  die  Höhe  des  Dorfes  Olengo  wotf  wo 
er  die  Brigade  Fürst  Liechtenstein  i\  cheval  der  Strasse  Stellung  nehmen 
liess.  Kaum  lintte  diese  ihren  Aufmarsch  beendigt,  erschien  der  General-Major 
Graf  Kolowrat  mit  der  Bitte  um  schleunige  Unterstützun«;,  da  sein  rechter 
Flügel  dem  Andränge  des  Feindes  bei  Casa  di  Castellazzo  nicht  mohr  wider- 
stehen könne  und  grüsstentlicils  schon  im  Rückzüge  liCirriticn  sei. 

Erkennend,  dass  das  Centrum  der  Division  des  Krzlicrzugs  t/ci  la  Bicocca  in 
die  grosste  Gefahr  kommen  müsse,  wenn  dem  Vordringen  des  Feindes  auf  unserem 
rechten  Flügel  niciit  schleunig  ein  kräf"ti^''or  Widerstand  entgegengesetzt  werde, 
Hess  S  c  h  a  f  fgo  1 8  c  h  c  sogleich  das  2.  Bataillon  Kaiser -Jäger  rechts  abrücken, 
um  das  Dorf  Olengo,  welches  den  Hauptstützpunct  unseres  rechten  Flügels  bil- 
dete, zu  besetzen.  Das  von  der  Qua-Brigade  Baron  Bianchi  eben  eingetroffene 
Landwehr-Bataillon  Einsky  beorderte  er  gegen  Casa  di  Castellaaso.  Durdi  die» 
ses  Bataillon  wurde  in-Yereinigung  mit  den  sich  wieder  rallürten  Truppen  der 
Brigade  Graf  Kolowrat  Casa  di  Castdlasso  erstttrmt,  der  Feind  geworfen  und 
das  Gefecht  auf  unserem  rechten  Flügel  anm  Stehen  gebracht.  Ifittierweile  —  es 
war  12%  Uhr  —  fuhr  auf  Befahl  des  Corps-Commandanten  die  12.  Reserve- 
Batterie  gegen  la  Bicocca  vor,  welcher  das  Bataillon  Fürsten wXrth er  als 
Bedeckung  beigegeben  wurde. 

Es  blieben  nun  dem  FeldmarsohaU-ldeutenant  S  chaf fgots  che  von  der  Bri- 
gade Liechtenstein  nur  noch  das  Wiener  Freiwilligen -Batailbn  aur  Dispo- 
sition,  und  von  der  Qua-Brigade  Baron  Bianchi  das  1.  und  3.  Feldbatoillon 
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Einskyi  welche  jedoch,  da  die  Beserve-ArtiUerie  dea  Oorp»  swischen  diesem 
und  dem  Ltndwehr-Bataillon  eingefehreii  war,  auf  dem  Eampfplatie  noch  nicht 
eingetrofiSem  und  im  Anmärsche  begrififen  waren. 

Das  Feuer  worde  nonmdir  anf  miaerem  rechten  FÜigA  sdiwleher,  nahm  aber 
im  Centnun  bei  la  Bicocca  und  auf  dem  linken  Flttgol  desto  kräftiger  zu. 

Es  war  ein  Uhr  als  der  Erzherzog  Albrecht  dem  Foldmarschall-Lieatenant 
Grafen  Schaffgot.sche  mittheilen  liess^  da.ss  ersieh  im  Centrum  und  auf  dem 
linken  Flügel  ohne  Unterstützang  von  swei  Bataillonen  nicht  mehr  halten  könne, 
und  ihn  um  deren  schleunige  Zusend iint;:  crsuclite.  Entsprach  Sch  affgo  t  sc  ho 
diesem  Ansuchen,  so  blieb  ihm  nur  mehr  ein  Bataillon  als  Reserve,  wcU  lies  sdiwer- 
licli  im  Stande  gewesen  wäro  (Inn  Feind,  wenn  er  die  Truppen  dos  Krziicrzogs 
geworfen  hätte,  lannre  aufzuhalten.  Andci  orscit.s  konnte  er  mit  Ciewissheit  voraus- 
sehen, da-ss  dieser  Fall  in  Kurzem  eintreten  würde,  wenn  er  dem  Prinzen  die  Unter- 
stützung versage.  Da  dui  i  li  die  Aufstelluiir'  des  2.  Bataillons  Kaiser-Jäger  in  und  bei 
dem  Dorfe  ülengo  und  der  halben  Batterie  Xr.  G  zwi.si  hen  dicbOiii  Dorfe  und  Castel- 
lazzo  unser  rechter  Flüt^ol  im  schlimmsten  Falle  gesichert  und  selbst  zu  liofTen  war, 
dass  durch  die  Autstellung  der  sechspfündigcn  Fussliatterie  Nr.  5  und  des  1.  Batail- 
lons Kinsky  k  cheval  der  Strasse  in  der  Hühc  von  Olengo,  dann  der  swei  Divi- 
sionen 'Winditehgrltta  -  Chovaoxiegers  ab  Reserve  des  linken  FlOgels  anseren 
Truppen,  falls  sie  geworfen  würden,  die  nSthige  Zeit  gegönnt  sein  werde  sieh  wieder 
sammehi  und  so  lange  dem  weiteven  Vordringen  des  Fdndes  widerstehen  au  können, 
bis  das  3.  Corps  eintreffen  wttrde;  da  Schaff gotsehe  endlich  es  fQr  besondere 
Pflicht  hielt,  den  Uber  alles  Lob  erhabenen  tapferen  Erahenog  in  diesem  kritischen 
Momente  an  ontersttttsen,  so  gab  er  dem  2.  Bataillon  Kinsky  and  dem  Wiener 
FreiwilligM-Bataillon  den  Befehl,  im  Hanomnrnvsehritte  Tonsarttcken,  ungeachtet 
er  das  Gefehrvolle  semer  Lage,  wenn  diese  tJntersttttsang  nicht  genttgen  sollte,  sehr 
gnt  einsah.  Diese  Bataillone  trafen  in  dem  Angenblidce  ein,  als  die  Brigade  Graf 
8 1  a  d  i  o  n  zn  wachen  begann.  Der  Eraheraog  Itthrte  sie  smn  Angrüfe  Tor,  der  Feind 
wurde  geworfen  und  die  genommenen  Positionen  konnten  nun  kräftig  behauptet 
werden.  Als  gegen  3  Uhr  der  Feind  zum  zweiten  Male  mit  Übermacht  auf  unseren 
rechten  Flügel  drängle  und  Casa  di  Castcllazzo  von  unseren  Truppen  verlassen 
werden  musste,  wurde  es  dem  2.  Bataillon  Kaiser-Jäger  möglich,  schleunigst  zur 
Unterstützung  vorzurücken,  Casa  di  Castellazzo  und  Caaa  Faszate  su  erstürmen 
und  zwei  sechzehnpfiindige  Geschütze  zu  erobern. 

Nur  auf  diese  Weise  konnten  bis  zum  Eintreffen  des  3.  Corps  —  um  die  fünfte 
Nachmittagsstunde  —  die  zahheiciu  n  Angriffe  der  Picniontesen,  welche  nach  und 
nach  .ille  ihre  Tni])pen  ins  Feuer  ^^^ebracht  hatten,  ^'lärizcnd  abgesclilagen  werden ; 
sie  wurden  bis  in  die  Nähe  der  Stadl  jredrän^^^t.  und  als  die  Brigaden  Maurer 
und  A  11  e  m  a  n  n  am  Öchlaehtfelde  erschienen,  nach  kurzem  Kampfe  aus  den  letzten 
Positionen  zurück  und  in  die  Sudt  geworfen. 
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Ein  blutiger,  mit  vielen  Oj^Brn  erkanfteri  aber  um  so  seliSnererSieg  wur  dnrdi 
das  krüftige  Eingreifen  des  FML.  Grafen  Schaffgotsche  errungen,  zumal  nur 
ein  Thetl  unserer  Armee  gegen  die  fast  ganze  feindliche  Streitmacht  gekämpft  hatte. 

Da  dw  Erzlierzog,  nachdem  einmal  das  Gefecht  auf  der  ganzen  Linie  hefUg 
engagirt  war,  die  Oberleitung  im  Centrum  und  auf  dem  linken  Flügel  des  ersten 
Treffens  geführt  hatte,  ühcrnalim  Schaffgotsche  das  Commando  am  rechten 
Flügel  und  Uber  die  noch  als  Reserve  aufgostcllton  Truppen  und  hatte  durch  seine 
Dispositionen  und  sein  rastloses  Wirken  wescntliclicn  Antheil  an  dem  glänzenden 
Erfolge  dieses  Tages,  -  ein  Antheil,  dor  auch  durch  das  Capitel  vom  Jahre  18Ö0 
mit  dem  Kitterkreuze  des  Maria  Thcrcsien-Ordens  gewürdigt  wurde. 

Graf  Schaffgotsche,  im  November  1856  zum  General  der  Cavallerie 
befördcit,  steht  derzeit  dem  9.  Corps  vor,  und  ist  gleichzeitig  commandirender 
General  in  Mähren  und  Schlesien  zu  Brünn.  . 

I  hilGEN,  Ludwig  Graf  von,  General-Major  und  Kämmerer,  Comthur  des 
Johnnnitcr-Ordcns,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  zweiter  Glesse  und  des 
Leopold-Ordensi  stammt  am  einer  alten  dsterreidiischen,  1609  in  den  Gralbostand 
erhobenen  Familie  und  war  am  7.  September  1805  m  Wien  geboren. 

In  der  NeustSdter  Akademie  gebildet  kam  er  als  einer  der  ansgeseiobnetsten 
Zöglinge  im  October  1824  als  Unterlientenant  anm  3.  J%er-Bataillon  und  im 
MXrs  1881  als  Hauptmann  su  Graf  Haugwits-Infitnterie.  Hier  wurde  ihm  die  Bahn 
bis  Bum  Obersten  und  Begiments-Commandanten  (JUnner  1846)  gefffihet.  Dieser 
frühzeitig  für  den  Staat  verstorbene  tapfere  Soldat  {Graf  Pergpen  Tersehied  als 
General-Major  und  Brigadier  su  Kaschau  am  8.  Februar  1850)  hatte  der  Änstid^ 
welche  ihn  gross  gesogen,  durch  seine  Theten  sowohl  auf  den  Ckfilden  Italiens^ 
wie  in  den  Bergen  Siebenbtti^iens  reichliche  Ehre  eingebracht  und  sich  iir  der 
Buhmoshallc  derselben  ein  bleibende«  Denkmal  gesichert. 

Beim  Ausbruche  der  Revolution  im  lomhardisch-venetianischen  Königreiche 
am  18.  März  1S4H  liesland  die  Garnison  der  Festung  Mantua  (nebst  dem  6.  Gar- 
nisons-ßataillon  und  einer  Division  WindischgrKtz-Chevauxlcgei's)  aus  dem  durch- 
aus au»  Mantaanern  und  Rrcscianern  zusanmiengesetzten  Regimcntc  Graf  Haug- 
•witz.  Da  durch  den  Fall  dieser  Festung  die  Sache  der  lievolulion  im  König- 
reiche gewonnen  seliien  und  selber  von  der  grö>sercn  oder  mindei  cn  StantUinftig- 
keit  der  Garnistui  bedingt  w;ir,  so  winde  schon  seit  Monaten  das  genannte  Jicgi- 
nient  theils  von  AUein  und  \'er\vand(en  nn't  Zureden,  theils  von  den  Noliili  mit 
VersprechuriLTcn  und  <  ieldgcschenkcn  licarbci(ct,  um  sich  zur  gelegenen  Zeit 
dessen  Tlieilnidinie  /n  vcrsichein.  Sclioa  damals  musste  Graf  l'ergen  die  grüsste 
Autiiierksamkcit  anwenden,  um  diese  iJeniüluingen  uuschädlicli  zu  machen,  eine 
Aufgabe,  welche  bei  der  Unmöglichkeit  den  Soldaten  den  Bcsucii  ihrer  Altern 
und  Verwandten  günziicH  zu  untersagen,  zu  den  schwierigsten  gehörte.  Nack 
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dem  Ausbruche  der  Revohitioii  verdoppelten  sich  die  V^errührungskünste  der 
IJmsturzpartci,  so  dass  Graf  Per  gen  sich  zur  besseren  Überwachung  der  Mann- 
schaft bewogen  fnnd,  sich  mit  sämratlichen  OfVicicren  des  Regiments  während  der 
ganzen  Epoche  der  Rcvohitiou  Tag  und  Nacht  in  den  Cum  riien  aufzuhalten. 

Als  die  VolksgUhrung  inuner  mehr  zunahm,  sieh  vom  Lande  viel  hewattneles 
Gesindel  in  die  Stadt  schlidi,  die  Civil-Behörden  ohne  Kraft  und  Ansehen  waren, 
erschien  eine  I  )o])utation,  an  deren  Spitze  der  Bischof  und  doi' Delegat  der  Provinz, 
bei  dem  Fcstungs-Commandanten  General  der  Cavalleric  von  Gurzkow.ski 
und  baten,  dass  zurAufrcchthaltung  der  Ruhe  und  Sicherheit  und  zur  Vermeidung 
efaies  jeden  Conflictns  z^nscbcn  Civil  und  Militiir  die  Truppe  im  Vereine  mit  der 
▼Ott  dem  Eraher zöge  Vlee>Könige  bweiti  bewilligten  nnd  aehnell  organisbtett 
Quardia  eivica  patronilliren  dttife.  Die  EmpOrer  bentttsten  dieeeo  Umstand,  am 
die  Hanniehaft  in  Wtrtba*  mid  FrivadiKiuer  au  locken  und  de  snr  Tbeilnabme  an 
der  Beroltttioa  sa  verleiten,  wodurch  sie  andi  den  Zweck  erreiebten,  die  Soldaten 
derart  an  ▼eremaehi,  data  bei  emem  Aosbrnohe  der  Bewegung  fast  keine  Trappe 
▼erAgbar  gewesen  wire.  Als  Graf  Pergen  diesen  Unftig  bemerkt  nnd  sieh  durch 
Hemmrüten  in  der  Stadt  ttberseugt  hatte>  dass  die  Munieipalittits-Beamten,  statt 
d^  Ordnung  aofreoht  an  eHialten,  die  Patrouillen  bentttsen  wollten,  um  sich 
der  Thore  au  Terriehem,.  die  Oonununieationen  in  die  Stadt  sa  bdiindem,  und 
endlich  die  Überzeugung  erhielt  dass  es  auf  nichts  weniger  abgesehen  war  als 
sich  der  Person  des  Fostungs^Commandantcn  zu  bemächtigen,  als  ferner  die  Zahl 
der  auf  Patrouille  abgegangenen  Mannschaft  des  Regiments  sich  nach  den  ihm 
stündlich  zugesclu'cktcn  Meldungen  aus  den  Casemen  schon  Uber  600  Mann  belicf, 
schickte  er  in  alle  von  dem  Rogimente  belegten  Caserncn  aus  dgencr  Machtvoll- 
kommenheit den  Befehl,  auf  keinerlei  Verlangen  der  Municipalität  mehr  eine 
i*atrouille  zu  geben.  Zugleich  begab  sich  Per  gen  zum  Fcstungs-Commandanten, 
um  ihm  das  so  eben  Verfügte  zu  melden,  welches  er  auch  vollkommen  billigte, 
und  auf  Pergen 's  Ansuclion  den  Betehl  ertheilte,  alle  Thorwachen  durch  starke 
Officiersposten  zu  verstärken  und  Porta  Molina,  wo  bereits  eine  namhafte  Abthei- 
lung Guardia  civica  die  Cuniinunication  zwischen  der  Stadt  und  Citadelle  ver- 
hinderte, mit  einer  hallten  Compagiiie  zu  besetzen. 

Schon  am  20.  März  erkannte  Pergen  die  drohende  Gefahr,  in  der  die 
Festung  schwebte,  besprach  sich  als  ältester  Truppen- Conunandant  desshalb  mit 
dem  Obersten  VojnoTits,  Commandanten  des  6.  Gamisons- Bataillons,'  und 
begab  sich  mit  diesem  sum  FestoDga-Commandanten,  um  ihm  im  Dioisteswcgo  die 
Bitte  Torsnbringen:  in  Erwägung  der  grossen  Gefahr,  in  der  die  Festung  schwebe, 
sogleich  die  Truppen-Commandanten  au  einem  Kriegsrathe  susammen  au  berufen, 
und  nur  im  Vereine  mitdiesem  die  suergrflifendenVntheidigangsmtttel  an  berathen. 
Als  am  22.  IVOh  die  Tmppen  auf  die  Alurmpltttse  beordert  wurden  und  von 
dort  wieder  einrOcken  sollten,  gelang  es  Per  gen  mit  eigener  Lebensgefidir  den 
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Widerstend,  velohen  die  «tark  besetito  Hftiqptwadie  der  Guardi«  civica  bei  der 
St.  Andrit-Enrclie  dem  Vorbeimärsche  mner  Schwadron  Chevenxlegenleiiteii  wollte« 
dnrdi  energische  Anfibrderung  zu  bewXltigea,  die  Barrieaden,  welche  wtthrend 
dieser  Zeit  errichtet  worden,  durch  die  Bevölkerung  selbst  wieder  wegrlnmen  m 
lassen  I  und  indem  er  diese  Schwadron  persSnlich  bei  der  Ghiardia  civica  vorbei» 
flihrte,  einen  bluten  Znsammenstoss  an  vermeiden,  dessen  Ausgang  bei  der 
sohwachen  Garnison  leicht  vorausausehen  war. 

Li  der  Nacht  vom  22.  auf  den  33.  wurde  eine  Oompagnie  des  Regiments  in 
aller  Stille  an  den  Po  entsendet,  um  sieh  der  Überfuhren  su  bemXohtigen  und 
von  Modena  anmarschirenden  Regimente  Erahenog  Franz  d'Estc  die  Möglich- 
kcit  zu  geben,  den  Fluss  zu  passircn,  da  man  wusste,  dass  das  Landvolk  von  der 
Municipalitüt  von  Blantua  den  Befehl  erhalten  hatte,  den  Übergang  des  Regiments 
Este  zu  verhindern  und  im  Nothfalle  seihst  die  Überfiilircn  in  Grund  zu  bohren. 
Da  die  Revolutionäre  einsahen,  dasa  dicAbscndung  dieser  Compagnie  ihre  Absich- 
ten vereiteln  wiirdo,  indem  die  his  Ahcnds  zti  erwartende  Verstärkung  ihren  Plänen 
grössere  Hindernisse  in  den  Weg  legte,  so  versuchten  sie  Alles,  um  das  Regiment 
noch  an  diesem  Tage  zum  Abfalle  zu  verleiten,  und  durch  selbes  unterstützt  den 
Ausbruch,  der  ilinen  die  Fesditin:  in  die  Iliindc  liefern  sollte,  hervorzurufen.  — Zu 
diesem  Zwecke  wurde  noch  atu  Vormittage  <lurch  in  die  Casernen  geworfene  Briefe 
der  Mannschaft  vorgespicf^clt,  dass  die  Compagnie  nur  desslialb  so  hcindich  aus  der 
Caserne  und  Festung  geführt  wurde,  um  sie  von  dem  lier.inmarschirendcn  ungari- 
schen Regimente  nicderschiesscn  zu  lassen.  In  der  nächsten  Nacht  würde  eine 
andere  Compagnie  zum  sicheren  Tode  geführt,  bis  man  sich  endlich  des  gansen 
Regiments,  dem  man  als  einem  itaUeniachen  nicht  traue,  entledigt  hStte.  Bei 
dem  leicht  erregten  Charakter  des  Italieners  und  den  vorhergegangenen  unermQ- 
deten  Bearbeitungen  fielen  diese  Insinuationen  auf  einen  nur  su  fruchtbaren  Boden, 
und  nur  mit  der  grtfssten  Anstrengung  und  Energie  unter  Beihfilfe  seiner  Kusserst 
thKtigen  Stabs-Offieiero  und  seines  braven  Offieiercorps,  und  durch  das  Vertrauen 
und  die  AnhSngliehkeit,  die  sich  Pergen  seit  Jehren  bei  der  ICannschaft  erworben 
hatte,  gelang  es  ihm  sie  bei  ihrer  Pflicht  su  erhslten,  die  durch  derlei  grobe 
Erfindung^  aufgeregten  GemQther  su  beruhigen  und  die  auf  diese  Aufregung 
gebauten  Pline  der  Empörer  su  Nichte  su  machen. 

Als  alle  Tage  Deputationen  der  anfrflhreris^en  Stadtbehörden  su  dem 
Festungs-Commandanton  kamen,  welche  nichts  weniger  bezweckten,  als  nach  und 
nach  das  Zurttcksiebcn  der  Truppen  und  die  TThcrgahe  der  Festung  zu  erzwingen, 
wurden  Per  gen  gewöhnlich  als  dem  der  italienischen  Sprache  am  mächtigsten  die 
Verhandlungen  Ubertragen,  und  es  gelang  ihm  durch  Festigkeit  die  ungcbübr* 
liehen  Anforderungen  zurOckzuwcison,  und  durch  Verhandlungen,  sowohl  mit  den 
empörten  Autoritäten  als  mit  den  aufgeregton  Volksmassen,  mit  denen  Per  gen 
mehr  als  einmal  persönlich  unterhandelte,  einen  jeden  entscheidenden  Ausbruch 
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ao  lange  ni  Terhindern,  bis  VeiütKrkung  ulkMi  imd  den  Festonga-Commandanten 
in  Stend  setite,  energieche  H«8n«geln  sar^TJnterdrttokaDg  des  Ao&tandes  sa 
ergreifon. 

Am  24.  war  der  Übermuth  der  Empörer  so  wdt  gestiegen ,  dnss  sio  einzelne 
Ordonnanzen  auffingen,  ihnen  die  Depeschen  abnahmen  und  zur  Eröffnung  auf  die 
Municipalit&t  brachten,  j  i  selbst  Officiere  auf  der  Gasse  nicht  mehr  vor  Insulten 
sicher  waren.  Per  gen  bogtib  sich  allein  in  das  von  Bewaffneten  angefüllte  Muni- 
cipalitäts-Gebäude,  so  wie  zum  lii^cliof,  bei  welclicin  ein  permanenter  sogenannter 
Sieficrlieits - Ausschuss  vcrsamnielt  war,  «m  cnergiscli  f^cijcn  dieses  zu  blutigen 
Conllicten  Anlass  gebende  Betragen  zu  protestircn ,  worauf  er  das  Versprechen 
erhielt,  dass  dieser  TJ^nfug  allsogleirb  aligcätcllt  werden  würde. 

Diese  Darstellung  beweiset,  welche  Anstrengungen  der  Oberst  Graf  Porgen 
anwenden  musste,  um  bei  seinem  Kcgimonte  die  Versuche  zum  Abfalle  durch  die 
f^nipörer  zu  paralysiren.  Dass  ihm  dieses  gelungen,  war  kein  geringes  Verdienst 
für  die  Ki  haltung  des  wichtigen  Bollwerkes  Mantua,  and  das  Ritterkreuz  dos 
Leopold-Ordens  lohnte  seine  Umsicht  und  Energie. 

Bald  darauf  kam  Graf  Pergen  in  die  Division  Schaffgotsebe,  wo  ihm 
mancbe  Gelegenheit  ward ,  sich  dnrdi  Math  und  Entschlossenheit,  verbanden  mit 
dnem  militSrisehen  ScharfbUok,  im  hohen  Grade  bemerkbar  au  machen.  Obwohl 
am  30.  April  bei  Bassolengo  verwandet  und  noch  nicht  gXnalich  hergestellt,  folgte 
der  tapfere  Graf  dennoch  bei  dem  Angriffe  auf  Vicenia  den  Sturm-GoUmnen  mit 
dem  3.  BataiUon  seines  Ben^ents  als  Reserve  nach,  wobei  ihm  abermals  ein  Pferd 
anter  dem  Lmbe  erschossen  wurde. 

Bei  derVorrQckang  der  Armee  am  23.  Juli  gegen  dieHffhe  von  Bona  undSom- 
maeampagna  eommandirte  Pergen  die  Brigade  des  erkrankton  General-lCajors 
Grafen  Samuel  Gjulay.  Dieselbe  erhielt  ihre  Direction  gegen  Bona,  stiess 
kurs  nach  Tagesanbruch  bei  Casa  Cina  auf  den  Feind,  dessen  Vorposten  Jn  Fusane 
standen.  Die  auf  demselben  Abhänge  liegenden  Häuser  von  Gerola,  so  wie  Sona 
selbst  waren  von  dem  Gegner  stark  besetzt  und  mit  Geschütz  versehen,  Sona  über- 
dies zur  hartnäckigsten  Vertheidigung  vorbereitet  und  die  binauflührende  Strasse 
verbarricadirt.  Südlieh  von  Sona  auf  der  von  Madonna  delMonte  gegenüberliegenden 
Höhe  war  eine  feindliche  Batterie  aufgefahren.  Oberst  Per  gen  besehloss  nach  einer 
vorgenommenen  Rcoognoscirung  in  zwei  Colonnen  anzugreiten,  führte  die  Angriffs- 
Colonnen  in  dem  heftitrsten  KartÜtschcnteuer  selbst  vor  und  es  gelang  ihm  durcli 
seinen  raschen  Angritl'dio  ersten  AMiiinge  um  die  Häuser  von  (icrohi  zu  erobern 
und  seine  Pliinklci  bis  gegen  Sona  vnrzusciiiebcn.  Als  sich  hierauf  der  Gegner  in 
seiner  verschanzten  Stellung  von  Sona  und  in  dem  mit  einer  erenclirtcn  Mauer 
umgebenen  Garten  concentrirtc  und  die  Batterie  in  der  linken  Flanke  unserer 
Truppen  durch  den  Obersten  Weiss  (s.  d.)  des  9.  Jäger-Bataillons  zum  Abfahren 
geswungen  wurde,  befahl  Pergen  beiden  Colonnen  den  Angriff  des  Ortes  zu 
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unternehmen,  ftiliiie  die  Brigade-Batterie  selbst  vor,  Hess,  da  diePionoiere  erst  die 
Barricaden  serstSren  nrassten,  um  dem  Geschütze  den  Weg  zu  eröffnen,  drei  Rake- 
ten-Geschütze vorkommen,  stellte  dann  dieselben  der  Art,  dass  dor  Gegner  dem 
mit  unendlicher  Tapferkeit  unternommenen  Angriffe  nicht  widerstehen  kannte  und 
Ort  und  Garten  nach  hartnäckiger  Verthcidigung  verlioss. 

In  einigen  Häusern  vrollte  er  sich  zwar  noch  festsetzen,  doch  Pergen  liess 
den  Ort  durch  zwei  Compnirnicn  gänsllch  säubern  und  durch  das  11.  JSger- 
Bataillon  die  Verfolgung  vornehmen. 

Der  Oberst  1' er  gen  hatte  bei  dieser  Gelegenheit  durch  vortreftlichc  Dispo- 
sitionen und  rfcin  holdonniütliigCä  JJei.spio!  so  vnrthcilhaft  auf  die  Truppe  seiner 
Brigade  gewirkt,  dass  tladiirch  die  derselben  gestellte  Aufgabe  ^das  Centruni  der 
feindlii  hen  Stellung  zu  durciibreehen''  vollkonimcn  erreicht  und  die  Höhen  geiioninieu 
wurden,  so  zwar,  cla>is  sein  heldenitiütliiges  Benehmen  durch  das  Ordcns-Capitel 
vom  Jahre  1849  mit  der  Zuerkeuuuug  des  Ritterkreuzes  des  Maria  Thcresien- 
Orden^  gewürdigt  wurde. 

Eben  so  hatte  sich  Graf  P  e  r  g  o  n  in  der  Schlacht  bei  Cnstona  und  in  den  nach- 
gefolgten Gefechten  bis  nir  Eännahme  von  Mailand  durch  entschlossene  Führung 
und  persönliche  Tapfcrkwt  bemerkbar  gemacht,  und  es  ynt  in  den  Geeckten  bei 
Vigentino  und  Nosedo  am  4.  August^  wo  er  die  glincende  Genugihnung  hatte  an 
erfahren,  dass  seme  Soldaten  au  den  tapfersten  geh({rten.  In  der  Uber  diese  Gefechte 
erstatteten  Relation  des  Generals  Forsten  Edmund  Schwarnenberg  bemerkte 
der  Corpa-Gommandant  Feldmarachall-Lientenant  Baron  d 'Aspro  eigenhSndig: 
j,Ich  glaube  hier  in  Kvraem  des  Begimentes  Hang wits  erwihnen  au  müssen. 
Zja  Mantua  wurde  es  nur  durch  den  unermtideten  einsiditsrollen  Eifer  des 
Offidercoips  in  .der  Armee  eriudteoi  apSter  litt  es  atark  an  Deaoiion,  selbst  im 
Feuer  wurde  es  mehr  als  zweifelhaft  sur  Verzweiflung  des  immer  gleich  braven 
Officiercorps;  die  drei  Bataillone  waren  auf  kaum  800  Mann  redueirt;  aber  in  den 
letzten  Gefechten 'bei  Sta.Giustina,  Custozza,  Volta  und  vonMailand  trat  eine  andere 
K])oclie  ein,  immer  tapferer  wurde  die  kleine  Schaar;  hier  ward  denOfficieren  der 
Luhn  ihrer  Beharrlichkeit,  denn  nun  konnte  ich  diese  Truppe  nicht  ander.«*  al.s  mit 
dem  Namen  unserer  tapferen  und  verwegenen  treuen  Garde  tjualificiren.  In  dem 
letzten  Gefechte  unter  den  Mauern  Mailands  war  ich  nicht  im  Stande  sie  aus  dem 
Feuer  zu  ziehen,  die  Nacht  allein  war  es." 

Im  April  1841)  zum  General-Major  iiefüidcrt,  kam  Pergen  als  Brigadier 
nach  Sielienbürgen  und  hatte  auch  hier  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  nament- 
lich im  Gefechte  l>ci  Illvefalva  am  23.  Juli,  wo  er  nach  der  Relation  des 
Corps- Commamlaiiten,  Feldmarsehall-Lieutcnants  Grafen  Clam,  wesentlich 
zu  dem  günstigen  Erfolge  beitrug  und  als  neuer  Beweis  der  Anerkennung  für 
diese  Verdienste  den  kaiserlichen  Orden  der  eisernen  Krone  sweiter  Classe 
erhielfe 
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Weiss,  Fr  am  Freiherr  Ton,  General  -  Major,  so  Britosel  im  Jabro  1791  ' 
geboren,  wurde  im  16.  Lebenajebre  Cadet  b^  dem  14.  Infanterie -Rogimcnte, 
pnd  hatte  die  FeldsOge  1809,  1818,  1814,  1815  und  1821  mitgemacht.  Er  sog  als 
Ftimrich  in'  den  Kampf  des  Jahres  1809,  wurde  als  Unterlientenant  in  das  im 
September  aufgestellte  Frdcorps  Crenneville  und  nach  Auflttsang  dessdben 
wieder  in  das  frühere  Infanterie  -  Regiment,  im  Juli  1812  aber  in  das  5.  JSger- 
Bataillon  Ubersetst,  in  welchem  er  bei  der  Hobnmachung  der  Armee  im  Sep- 
tember  1813  zum  Oberlieatenant  Torrttckte.  Fortan  blieb  Weiss  bis  au  der  im 
November  1849  erfolis:tcn  BeftJrdorung  zum  General- Major  bei  dieser  Truppe, 
wo  ihn  nach  fiinfunddrcissigjährigcr  Dienstleistung  die  Ernennung  cum  Major 
beim  9.  Bataillon  und  im  September  1847  die  aom  Oberst-Lieutenant  tnf. 

Dieser  tapfere  OflPicicr  nahm  mit  seiner  eben  so  ta])foi'en  Truppe  an  dem 
Feldzuge  1818  und  1849  in  Italien  in  vielen  Gelegenheiten  rühmlichen  Antheil, 
namentlich  bei  Sona,  wofür  ihm  auch  im  Oapitel  vom  Jahre  1818  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Thcresicn-(.)rdcna  und  aus  Aala«a  dessen  am  12.  Juli  18Ö0  der 
Freiherrnsfand  verliehen  wurde. 

K«  war  .nni  !?.'{.  Juli  18  IH,  als  die  allgemeine  \'iin  iickuiig  gegen  die  feindliche 
Stellung  angeordnet  wurde.  Die  Brigade  Friedrich  Fürst  L  i  e  e  h  t  cns  t  ei  n,  zu 
welcher  das  !).  Jiiirer-Hataillon  gehörte,  schlug  dcnMai  .x  li  links  i,Tgen  die  niederen 
Einsattelungen  zwisi  hen  Sona  und  Madonna  dcl  Monte  ein.  Um  seoiis  ein  hall)  Uhr 
begann  die  Vorrückung  und  um  drei  Viertel  auf  zehn  Uhr  war  die  Erstürmung  des 
sUdliehen  Thciles  der  feindlichen  Stellung ,  eine  halbe  Stunde  später  auch  die  des 
Dorfes  Bona  Tollendet. 

Das  9.  JXger-Bataillon  unter  seinem  Commandanten  Oberst-Lientenant  We  i  s  s 
war  bei  dem  Ahgriffs  auf  die  Höhen  von  Madonna  del  Monte,  durch  das  2.  Bataillon 
▼on  Kai8er>JXgem  TerstXrkt,  angewiesen  worden,  rechts  von  diesem  Bataillon  vor- 
sudriogen,  die  rechte  Flanke  der  Brigade  au  decken  und  den  Angriff  auf  diese  HShen 
wirksam  au  unterstQtzon.  Oberst-Lieutenant  Weiss  verwendete  drei  Compagnien* 
seines  Bataillons,  welche  links  in  Verbindung  mit  dem  Bataillon  von  Kaiser- jBgern  den 
Angriff  unternehmen  soUtMi,  wihrend  er  die  andern  drei  Compagnien  snr  Deckung 
dieses  Angriffes  am  Fmn  der  Anhöhe  in  Reserve  behielt  Nach  der  Wegnahme  von 
Madonna  del  Monte  waren  nie  lit  ntir  diese  drei,  sondern  auch  die  auf  dem  rechten 
Flügel  Aos  Bataillons  Kaiser-Jäger  in  der  Schlucht  zwischen  Madonna  <1(  1  Monte 
und  den  Höhen  von  Sona  vorgedrungenen  drei  Compagnien,  welche  die  Höhen 
und  Abhänge  besetzt  hielten,  noch  immer  dem  Gewehr-  und  GeüchUtafeuer  des 
auf  den  letzten  Höhen- Abfüllen  von  Sona  .stark  verschauztcu  Feindes  ausgesetzt. 
Oberst-Uieutenant  Weiss  gewalirte  auch,  dass  die  rechts  vor  ihm  kämpfende 
Brigado  (Iraf  Ludwig  Pergeri,  welche  auf  der  Strasse  gegen  Sona  vorrückte, 
wohl  scliwer,  oder  mindestens  mit  gros>em  Verluste  ihre  Auf'iralte  l.l.-,('n  und  die 
Höhen  erreichen  dürfte,  nachdem  der  Feind,  die  Wichtigkeit  dieses  Punctcs  wohl 
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erkennend,  denselben  mit  Infanterie  und  GcscIiUtB  stai^k  besetzt  hielt  und  ein 
mörderisches  Feuer  auf  unsere  ungedeckt  feuernden  Geschütze  und  Sturnicoloii- 
ncn  riclitetc.  Der  tapfere  Weiss  Hess  daher  ungesäumt  und  ohne  eine  weitere 
Anonlnunp:  abzuwarten,  nachdem  der  Besitz  von  Madonna  dol  Monte  durch  das 
Naohriu  ken  aiKlerci'  Truppen  dei-  Thif^ado  g-e.siclicrt  war,  eine  von  den  Madonna 
dcl  Monte  besetzt  lialtenden  Comjtagnien  rechts  gegen  Sona  wen(h^n,  und  wiilii  cnd 
sie  sich  in  der  zwi.-ichen  Madonna  dcl  Monte  und  Sona  gelegenen  Schlucht  hinab- 
liess,  griff  er  an  der  Spitze  der  andern  bisher  in  I{eserve  gestandenen  drei 
Gumpagnicn  die  Höhen  selh.>-t  an.  Ungeachtet  des  heftigen  Kugelregens,  ungeachtet 
die  Steile  der  Anhübe  die  Stürmenden  zwang  von  den  Händen  Gebrauch  zu 
machen,  um  hinauf  klettern  zu  können,  erstieg  Weiss,  seinen  Jägern  mit 
ennuthigcndem  Beiapide  ▼orongeheiidi  die  Höhen  and  mwmg  den  G^ner  nach 
einem  venweifelten  Widerstände  sun  Yerhusen  dieser  Tortheühaften  Stellang. 
Die  xuerst  Tordi-ingende  Abtheilung  hatte  bei  140  Piemontesen  und  einen  General 
gefangen  geDommen,  welche  aber,  nur  ven  einer  geringen  Anzahl  Jiger  bewacht, 
bei  dem  Herennahen  einer  andern  feindlidien  Truppe  wieder  die  Waffen  ergriffen 
und  das  Gerecht  in  der  genommenen  Versehaniung  emenerten)  sogar  mit  Doleh 
und  Säbel  sieh  gegen  die  Jliger  wdirten. 

Dessenungeachtet  behauptete  sich  Weiss  in  dem  einmal  eroberten  FlatBOy 
stOrmte,  von  dieser  Kuppe  yorgehend,  rastlos  gegen  den  Ton  Absati  su  Absats  sich 
neuerdings  stellenden  vielfach  überlegenen  Gtegner  und  warf  ihn  endlich  in  den 
Kirchhoff  welcher  mit  einer  mit  Schicssscharten  versehenen  Mauer  umgeben  war. 
Vergebens  versuchte  der  Feind  einen  Ausfall  mit  ganzer  Macht  aus  diesem  letzten 
Zufluchtsorte.  Nachdem  die  Brigade  Graf  Per  gen  durch  die  Wegnahme  der  Ver- 
schanzung  Luft  zum  VorrUcken  gegen  den  Kirchhof  erhalten  hatte,  wurde  dieser  * 
in  der  linken  Flanke  von  dem  9.  Jäger-Bataillon,  in  der  rechten  von  jener  Brigade 
gleichzeitig  angcgrirten  und  nach  längerem  blutigen  Kampfe  genommen.  Durch 
diese  mit  Einsicht  und  Khi<rhoit  unternommenen  und  durch  Bchart-lichkeit  und 
Taplerkeit  errungenen  Vortheilc  war  das  Schicksal  des  Tages  entschieden.  Die 
Brigade  Fürst  L  i  c  c  h  t  e  n  s  t  e  i  u  hatte  Gelegenheit  erlialten  sich  gegen  Somma- 
campagna  zu  wenden ,  wodurch  der  Feind  auch  hier  in  seiner  linken  Flanko 
bedr(iht  wur<le.  Auf  diese  Art  war  der  ganze  Hühenzug  in  den  Besitz  unserer 
tapferen  Truppen  gelangt  und  dar  Feind  unaufhaltsam  bis  unter  die  ivauonen  wn. 
l*cschicra  gedrängt. 

Dieser  ausgezeichnete  OfHcier  war  nach  beendetem  Kriege  im  August  1848 
cum  Obersten  im  Bataillon  vorgerttekt  und  erwarb  neh  in  den  Schlachten  bei  Horo 
tara  —  wo  er  an  der  Spitze  setner  Jäger  die  Stadt  stürmte^ —  und  bei  Novara 
erneuerte  Verdienste;  das  Bataillon  kMmpfie  namentlich  in  der  letateren  Schlacht 
mit  seltener  Tapferkeit  und  Todesverachtung  und  ward  in  der  Folge  mit  3  goldenen, 
15  silbernen  Medaillen  mter  und  14  silbernen  Medaillen  sweiter  Glasse  aua- 
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gezeichnet.  Oberst  Weiss  machte  dann  ntit  demMlbon  den  Zug  Uber  dio 
Apenainen,  Pontremoli,  MasM,  Pisa  und  Livomo  und  erwarb  »ich  hier  die 
Anerkennung  des  Grossheraogs  von  Toscana  durch  die  Verleihang  sonee 
Müitär-OrdcQg. 

Nach  einer  beinahe  lunfundvicrzifrjiihrlcren  höchst  ehrenvollen  Dienstleistung 
trat  Creaoral- Major  Freiherr  von  Weiss  ia  den  wohlvordieuten  Ruhestand. 

CASTIüLIONE,  .1  oll  an  11  (iraf  von,  General -Major ,  Ritter  dos  Ordens  der 
ciscrnenKronedritterClaij.se,  wurde  zu  Lcndieri;  im  .lahrc  1803  f^clKaon.  Sühn 
eines  lioiicn  Staats-beanifen,  folgte  er  der  ausgesprochenen  Neigung  zum  Soldalen- 
ötande  schon  in  seinem  1(5.  Lebensjahre  und  begann  die  niilitüri.^clie  Laufbahn  als 
Cadct  bei  dem  Tiruler  Jäger- Regimen tc,  wo  er  nach  und  nach  bis  zum  Oberst* 
Lieutenant  vorrückte. 

£s  iai  bekannt,  mit  welcher  Hingebung  und  Tapferkeit  diese  braT«  Trappe 
in  den  Kriegen  1848  nnd-1849  gegen  Piemont  kimpftc;  eben  ao  bekannt  ist  es 
aber  anch,  dasa  das  schöne  Beispiel  seiner  Offieiere  ein  mKchtigcnr  Hebel  dieser 
Theten  war.  Aach  der  Graf  Castigli.one,  beim  Aosbruehe  des  Krieges  Haupt- 
mann im  Regimente,  sShlte  unter  denjenigen,  welche  diesen  Bnhm  des  Regiments 
mitbegrllnden  geholfen. 

Swne  erste  tapfere  Handlang  fiel  an  dem  Tage  ron  G  oito  am  8.  April »  wo 
die  Brigade  Wohlgemnth  Ton  grosser  Übermacht  angegriffisn  worde.  Gleich  bei 
Beginn  des  Gefechtes  fiel  der  Batafllons-Commandant  Hauptmann  Knesieh,  and 
Gastiglione  abemahm  ala  Bangtttestw  das  Commando.  In  dieser  fttr  das 
Bataillon  eben  so  ehrenvollen  als  blutigen  Affaire  hielt  sich  dasselbe  gegen  einen 
aehnfaeh  überlegenen  Feind  durch  volle  vier  Stu  n  d  e n  und  verhinderte  nicht 
nur  jeden  Übergang  desselben  über  den  MIncio,  sondern  flösste  auch  dem  Feinde 
solche  Achtung  ein,  dass  derselbe  nach  dem  später  erfolgten  Rückzüge  das 
Bataillon  nicht  zu  vorfolgen  wagte.  Gastiglione  wurde  durch  eine  KartUtschcu-  . 
kugcl  in  dio  rechte  Seite  verxsTindct,  verliess  aber  seine  Jäger  und  die  Feuer- 
linie nicht,  sondern  dac  hte  erst  dann  an  sieh,  als  der  Rückzug  des  ganzen  Bataillons 
von  hölieren  Orten  angeordnet  worden  war.  Von  .seiner  Wunde  noch  nicht  herge- 
stellt, machte  er  doch  die  dreitägige  Affaire  von  I'astrengo  am  28.,  29.  und 
'60.  April  mit  und  wurde  für  sein  ausgezeichnetes  Vcrlialten,  obsciion  er  nicht  der 
rangältestc  Hauptmann  im  Kegimcnto  war,  zur  Beförderung  beantragt.  Seiner 
Umsicht  und  Uner.'ichrockenheit  war  bei  dieser  Geleirenheit  die  Besetzung  der 
J'uncte  zu  verdanken,  welche  die  Deckung  des  gefahrlichen,  durch  höheren  Befehl 
und  feindliche  Übermacht  gebotenen  Rückzuges  nach  Ponton  auf  der  Strasse 
«wischen  dem  Monte  San  Martine  nnd  dem  le  Bionde  ermöglichten  und  Gasti- 
glione gestatteten,  die  an  der  Oaterla  nuoTa  schon  ins  Handgemenge  gekom- 
mene  Abtheilung  des  Hauptmanns  Pirquet  (s.  d.},  so  wie  die  swei  sunfichst 


uiyni^L,ü  Ly  Google 


1566 


aufgestellten  Geschütze  aufzunehmen  und  das  Herabsteigen  der  Oguliner  Ton  den 
Hüben  in  der  Flanke  zu  sichern. 

Hei  (lern  gelungenen  Angriffe  auf  die  Vorschanzungon  von  Curtatonc  war 
Ilaujitiuann  üraf  Ca s  t  i gl  io  n  c  unter  den  Kr.sten.  M  elche  durch  die  Schiossscharten 
der  Kanonen  in  die  Öchanze  cindiangen  und  dcrc  n  Wegnaluno  vervollständijrten. 
Als  er  dann  mit  dem  Bataillon  und  zwei  ( roseliützcn  ncb.it  eiiiein  Flügel  Cavnllcrio 
auf  der  Strasse  nach  Goito  vorrückte,  >tiess  er  auf  ein  toscanis«  lies  Jiataillon, 
welches  in  gleicher  Ilcilie  mit  seiner 'i'ruj)])C  auf  einem  Feldwege  marschirte.  »Sofort 
.befahl  er  aus  eigenem  Antriebe  dein  die  zwei  Geschütze  befehligendeti  Artilleric- 
UnterofFicier,  ein  Kartätsch cnfeuor  gegen  die  Tete  dieser  Colouue  zu  eröffnen,  um 
deren  weiteres  Vordringen  zu  Terhindem.  Der  Feind  gerieth  in  Verwirrung, 
Cestiglione  bentttste  den  günstigen  Moment  nnd  griff  denselben  mit  nnr  einer 
JSger- und  einer  halben  Grens-Compagnte,  ungeachtet  der  viermal  ttberlegenea 
Zahl,  unverweilt  an,  and  nahm  da>  Bataillon  naeh  knraem  Gefeehte  gefangen. 
Ein  Oberst,  2  Majore,  28  Oberoffieiere,  600  Mann  nnd  800  Gewehre  "wurden 
naeh  Mantua  abgeßihrt.  „In  Ansehung  der  ausgeaeiehneten  Dienste,  die  Casti- 
glione  bei  jeder  Gelegenh«^  namentlieh  aber  in  dem  Gefechte  bei  Cnrtatone 
geleistet^*  so  bdsst  es  in  dem  Armeebefohl  ddo.  Bivolta  31.  Mai  1848,  wurde  er 
zum  sttpemumeribreh  Major  ernannt 

Bei  der  gewaltsamen  Beeognoseining  von  Goito  am  30.  Mai  drang  Graf 
Castiglioae  rasoh  gegen  den  Strassen  dämm  und  die  einnebienHXnser  am  Bidean 
Tor,  griff  die  IXngs  des  Dammes  ao^^tcllte  äberlegone  feindliche  Infanterie  drei 
Mal  mit  dem  Bajonete  an  und  warf  sie  jedes  Mal  bw  in  die  ersten  HSuser  von 
Goito  anrttck. 

Am20.JuiiTertauscliteMajorGraf  Castiglione  dasComoiando  d^s  vierten 
Bataillons,  welches  er  in  sieben  Gefechten  (bei  Goito,  Pastrengo,  Vicenza,  Cur- 
tatono  und  abermals  bei  Gnito)  ruhmvoll  angeAihrt  hatte,  mit  dem  des  zweiton 
Bataillons  und  schied  aus  der  Brigade  des  General-Majors  von  W ohlgemutb, 
der  sieh  veranlasst  fand,  in  ciiieiii  Hrigadebefehlc  sowohl  ihm  seine  volle  Aner- 
kennung und  seinen  innigen  Dank  auszudriieken,  als  dem  crötgenanuten  Hataillono 
die  \  er>icherung  zu  geben,  „dass  er  (Wohlgemuth)  es  giKeii  Theils  diesem 
Bataillone  veidanke,  wenn  seine  hohen  Vorgesetzten  mit  den  ihm  /.ugefallerien 
Leistungen  zufrieden  waren."  Das  Oti'ieiercorp.H  dieses  Bataillons  fand  sich  auch 
am  Sehlus.se  des  Feldzuges  1848  veranlasst,  dem  Major  Ci raten  Gastiglionc  in 
einer  eigenen  Zuschrift  die  tiefgefühlte  Aiiorkciiimng  seiner  Verdienste  und  den 
Wunsch  auszudrücken,  er  möge  sich  bewegen  lassen,  um  Verleihung  des  Maria 
Theresicn  -  Ordens  einzuschreiten,  durch  welche  wohlverdiente  Ausseichnung  das 
ganze  Bataillon  rttohlieben  Lohn  finden  wttrde. 

NodiBuhmTolleros  sollte  aber  der  heldenmUthige  Stabsoffider  bei  der  allge- 
meinen VorrUckuDg  am  23.  Juli  leisten,  denn  es  war  hauptsXchlieh  seiner  persdn- 
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liehen  Tapferkeit  um!  seiner  au8j2;ezeichneten  Führung  zu  danken,  dass  das  (unter 
seinem  Befehle  c-ostaiulenc)  zweite  Bataillon  pleich  bolm  ersten  Versuche  die  Höhe 
Madonna  dcl  Monte  zwischen  ö  o  n  a  und  Sninniacanipagna  nahm  und  —  diese 
für  uneinnehmbar  gehaltene  feste  feindliche  Stellung  eine  Viertel  -  Stunde  nach 
Beginn  des  Kampfes  im  Centrum  durchbrechend  ■ —  den  Sieg  des  Tages  schon 
damals  sichcrstcllle.  (ilcichzcitig  erleichterte  aber  Castigliono  durch  Entsen- 
dung einer  Division  (unter  Hauptmann  Baron  S tok a rt)  gegen  Sona  und  einer 
Com])agnie  (unter  Hauptmann  von  Tothj  gegen  Somma  den  Sluini  des  9.  Jäger- 
Bataiilona  und  des  Infanterie  -  Regiments  Erzherzog  Ernst  Nr.  48  auf  das 
WesentUckate.  Castiglion«*«  Brigadier,  General  -  Major  FUrat  .Friedrich  . 
Lieekteattein,  sagte  in  einem  dieteni  unaufgcfordoi  aiugealeUteik  Zeugnisse:  * 
«Nur  eine  so  tapfere  Trupj)e  konnte  unter  aolohoi  Umsttnden  so  UnglaaUiohes 
leisten;  ieh  glaube  eher  sa  wenig  als  sa  viel  gesagt  eu  haben ,  als  ich  in  meiner 
Detaü-Belation  hterUber  sehrieb:  dass  es  anmSd^ch  sei,  einen  schfioerea  Angriff 
au  sehen,  und  ich  um  eine  Ansseichnung  f&r  den  Major  Grafen  Castiglione 
bitten  müsse,  als  eine  Belohnimg  ftlr  ihn  m  fttr  sein  Bataillon.'' 

Major  Graf  Castiglione  hatte  bisher  alle  Gefechte  nndSehlaehten  des  Feld- 
ittgee  1848  m  Italien,  «inschliesslieh  dw  fievolalion  in  Mailand  bia  aar  Affaire 
▼on  Yolta  mi%emacht ;  in  dieser  Affaire  erhielt  er  durch  das  Überschlagen  semes 
Reitpferdes  fibif  so  bedeutende  Kopfwunden,  dass  er  nidit  nur  mehrere  Tage  im 
bewusstloscn  Zustande;  sondern  auch  acht  Wochen  sehr  leidend  war. 

Noch  zu  Ende  dieses  Jahres  wurde  dos  unter  scInemBefehle  stehendeBataillon 
durch  1200  bei  Luino  und  Germinaga  debarquirte  Insurgenten  angegriffen,  welche 
jedoch  sofort  nach  einem  heftigen  Gefechte  bei  Luino  gesprengt  und  theils  nach 
der  Schweiz,  theils  Uber  den  Lago  maggiore  nach  CastcU  Boromeo  veijagt  wurden. 

In  dem  denkwürdigen  kurzen  Feldzuge  1849  kämpfte  Castiglione  die 
Gefechte  bei  San  Siro  und  Ganibolo,  war  schon  früher  mit  dem  Orden  der  eiser- 
nen Krone  diittrr  (Jiasse  ,  im  Capitel  vom  Jahre  1819  für  die  That  bei  Sona  mit 
dem  Kitterkreuze  des  Maria  Theresicn  -  Ordens  und  im  Ootober  1849  mit  der 
Beförderung  zum  Oberst-Lieutenant  im  Ucgimento  uu.sgezcirhnct.  Seine  Majestät 
der  Kaiser  gab  diesem  tapferen  Soldaten  wenige  Monate  darnach  (März  1850) 
einen  neuen  Beweis  der  Gnade ,  indem  er  ilin  zum  Obersten  und  Commandantcn 
des  reDOjumirten  47.  Infanterie-Regiments  Graf  Kiusky  zu  ernennen  geruhte. 

SUNSTENAÜ  von  Schützenthal,  Friedrich  Freiherr,  Oberst-Lieutenant  bei 
dem  $4.  lofanterie-Regimcnto,  Sohn  des  Feldmarschall-LientenantB  Heinrich  und 
Enkel  des  bei  dem  Sturme  auf  die  Necfcarauer  Versehaiunngen  im  Jahre  1799  auf 
dem  Felde  der  Ehre  gebliebenen  Obersten  und  Brigadechefe  Heinrich,  theilte 
das  Loos.  seines  Grossvaters,  indem  er  in  treuer  Pfliehterfttllung  den  Tod  des 
Helden  bei  Sommaeampagna  am  24.  Juli  1848  im  41.  Lebensjahre  find. 
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Zu  Wien  gcf)Ofci),  crliiclt  dieser  aus_£>'Ozcichnotc  Krieger  seine  Ausbildung  in 
der  Xciistädter  Akadoniic  und  trat  im  Septcniher  \H'J  l  als  Cadet  in  das  Ini^cnicur- 
Corjis,  ^vo  er  nach  Jahresfrist  zum  Lieutenant  avancirto  und  später  als  IIauj»tmann 
in  das  11.  und  im  Jänner  1840  als  Major  in  das  40.  Infanterie-Regiment  übersetzt 
'  wurde.  Im  März  1845  zum  Oberst-Lieutenant  bei  Prinz  Emil-Infanterie  befördert, 
war  Sunstenau  bei  allen  Gelegenheiten,  wo  das  Rogimont  in  Italien  agirte,  durch 
ieine  Thätigkeit,  UnwuiliroekeBlieit  imd  Bnm>iir  fiir  Alle  das  Muster  eines  Soldaten 
'  nnd  VorgeietBleD,  ßo  beim  Po^Übergange  za  Poliaelltti  bei  dem  glänsen^en  Znge  - 
der  Brigade  Llecbten stein  nadi  Ferrara,  im  Gefechte  vor  Gk)yeniolo  n.  s.  w. 

Naeh  der  ToIUtthrten  Ezpeditioii  auf  Ferrara  sollte  die  Brigade  nach  Hanta* 
rücken;  der  Brigadier  var  in  die  Festung  Torausgeeilt  and  Oberst-Deotenant 
Sanstenaa  fiUirte  bis  rar  Ankunft  des  neu  ernannten  Brigadiers,  G«neral-Hajor8 
Simb sehen,  das  Commando  derselben.  Am  2S.  Joli  1848  bradi  diese  Brigade 
ans  Nfl^ara  and  Sangainetto  g^en  Sommacampagna  auf,  um  die  Bewegnngen  der 
Hauptarmee  am  ICncio  sa  decken,  da  det  Weg  naeh  If  antna  bereits  Teriegt  war. 
Sie  bestand  ans  1  Bataillon  rem  80.,  2  Bataillontti  vom  54.,  2  Bataillonen  vom 
67.  Lifaaterie-,'  1  Bataillon  vom  Deutsch-Banater  Grens-Regimente,  1  Division 
Erzherzog  Karl-Ublanen,  */•  Fuss-  und  %  Oavallerie-Batlerie.  Nach  einem  368tün* 
digen  Marsche  unter  furchtbaren  Gewitterr^pen  begonnen,  und  bei  einer  Glüh- 
hitae  von  28  Grad  fortgesetzt,  trafen  die  Truppen,  in  Folge  der  klimatischen  Ein- 
wirkungen eben  so  sehr  als  durch  den  gSnalichen  Mangel  aller  Lebensmittel 
erschöpft,  am  24.  Mittags  bei  Sommacampagna  ein. 

L^m  1  Uhr  Nachmittags  marschirte  der  Brigadier  mit  dem  57.  Infanterie- 
Uegimente,  der  ühlanen-DIvision  und  einer  halben  Batterie  gegen  Custozza  ab,  wäh- 
rend das  Bataillon  des  oO.  und  die  ]2.  Compagnie  des  54.  Infanterie-Regiments 
zur  Besetzung  des  Ortes  Sonnnac  ampagna  verwendet  wurde.  Die  andern  1 1  Com- 
pagnien  des  Ueglnienl.s  und  1  Bataillon  Deutsch-Banater  ralliirten  sieh  zwischen 
3  und  4  Uhr  Nachmittags,  un)  dem  rechten  Flügel  der  Brigade  zu  folgen.  Un- 
kennfniss  der  Uegend,  so  wie  der  Mangel  an  Boten  erzeugten  den  für  da.s  .spätere 
Seliicksal  des  r)4.  Kegiinents  so  cntst  lieidenden  Irrthum,  das.s  die  abmarschirendc 
Colonue  während  des  Dobouchircns  aus  dem  Orte  statt  den  Weg  gegen  Custozza, 
jenen  nach  Villa^anca  einschlug.  Erst  nach  Verlauf  einer  halben  Stunde  war  der 
redite  Wog  nachCintoasa  «reicht  Eanmwar  die  Queue  des  Regiments  in  der  neuen 
Direetion  abgerttokt,  als  in  der  Richtung  gegen  ViUairanca  laiqigedebnte  Stanb- 
wölken  sichtbar  worden.  Bald  entwickelten  sich  die  Oolonnen  des  Feindes.  Derselbe 
hatte  mit  seiner  gansen  Macht  die  Stellung  von  Villafiranca  gegen*  3  Uhr  Nachmit- 
tags verlasse  and  rfickte  mit  den  Brigaden  der  Garde,  Guneo  und  Pionon^  in  der 
Fronte  in  Colonnenformation  an.  Hinter  dem  Imken  Flttgel  des  Feindes  bildete 
die  Brigade  Aosta,  von  Aeqaardi  gegen  Cnstosaa  marschirend,  die  üntersMitsnng, 
wShrend  die  Cavallerie-Divimon  in  der  rechten  Flanke  von  Accadomica  gegen 
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Sommacampagna  vorrttckto.  Eiiuellie  AbtheUungcn  feindlicher  Cavallorio  deckten 
die  Strasse  Uber  Dossubuono  gegen  Verona.  Diese  20—25,000  Mann  zählende 
Macht  der  Piemontcsen  stand  unter  der  persönlichen  Führung  des  Königs  Karl 
Albert  und  seiner  beiden  Söhne,  der  Herzoge  von  Genua  und  Savoycn. 

DerRückzug^  konnte  bei  so  unvcrbältnissniüHsiE^^cn  Kräften  und  bei  dem  Umstände, 
als  kein  unbedingter  Befehl  zur  Aiifnabmc  eines  so  ungleichen  Knnii)fe.s  crcgcbon  war, 
immerhin  angetreten,  vom  Feinde  zwar  erschwert,  doch  nie  vci  liindort  worden. 

Nach  einigen  Minuten  Bcräthung  beim  Sichtbarworden  des  Feindes  über  die 
zu  ergreifenden  Mnssregeln  gegen  denselben,  drang  die  Ansicht  des  Oberst-I.icutc- 
nants  Baron  8  u  n  s  te  n  au  durch,  dass,  um  die  wahrscheinliche  Absicht  des  Königs 

« 

zu  vereiteln,  den  Feldmarschall  Rndotzky  in  der  linken  Flanke  der  Stellung  am 
Mincio  zu  umg<)hen,  es  nothwcndig  sei,  den  Kampf  gegen  die  Übermacht  aufzu- 
nehmen und  den  Feind  hier  festzuhalten. 

Sofort  wurde  auf  don  Pttnete,  wo  neh  das  Regiment  befand,  aufgeachwenkt 
Dasselbe  stand  auf  der  IBtte  der  HShenabhInge  von  Sommacampagna,  lehnte  sieh 
mit  seinem  rechten  FtOgel  an  Val  de  Staffido,  mit  dem  linken  Flttgeli  fast  eine 
Viertelstunde  von  Sommacampagna  Mitfeml^  Tonrilrts  La  Beretanu  Oberst-Iieiite- 
nant  Snnstenan  dnrohritt  die  Reihen;  eben  so  wenig  die  Bedentsamkdt  als 
Gefahr  de«  berontehenden  Gefeehtes  ▼erhehlend,  ermodugte  er  die  Uannsdiaft 
wax  Atisdaner  bis  som  Anrücken  der  gehofRen  VerstSrkong. 

Des  Regiment  hatte  sn  lange  flir  sdne  Kamjjtfb^erde  in  den  Stellangen  am 
Po  nnd  anderweitigen  Ei^editionen  den-i^orreiehen  Theten  der  Hanptaimee  an- 
sehen müssen,  ohne  hieran  directen  Antheil  nehmen  zu  können,  als  dass  man  die 
erste  Gelegenheit,  welche  sich  zum  Schlagen  bot,  nicht  mit  Enthusiasmus  begrlisst 
haben  würde.  Dazu  kam  das  unbegrenzte  Vertrauen  auf  die  Thatkraft  und  das 
Talent  des  allvcrehrten  Oberst-Lieutenants  Sunstenau,  dazu  der  erprobte  Wille 
der  OfRcicre,  dem  RohmeBkranze  des  Regiments  ans  den  üransffsisehen  Kriegen 
frische  Lorberblätter  einzuflechten. 

Der  Herzog  von  Sa voyen  rückte  mit  der  (Jardt'  und  der  Brigade  Cnnco 
gegen  Val  di  Staffalo,  das  ist  in  der  rechton  Flanke  und  Front  des  Kegimcnts; 
der  Herzog  von  Genua  mit  der  Brigade  Pieiuont  und  der  Cavallene-I  )ivision 
gegen  La  Beretara  und  Sommacampagna.  —  Iliedurch  ward  auch  die  linke  Flanke 
bedroht.  Gegen  diesen  überniächtigen  Angriff  disponirte  Oberst-Lieutenant  Sun- 
stenau anfiinglich  die  erste  Division  unter  irauptniann  Dölzcr  und  die  1 1.  Com- 
pagnie  unter  Hauptmann  von  Weissbarth  in  Tirailleurgefechlsform.  Sobald  die 
entsprechenden  Dispositionen  getroffen  waren,  erfolgten  die  ersten  feindlichen 
Kanonenschüsse  unserem  Centmm  gegenttbw,  welchen  sogleidi  Tirailleors  in 
dichten  SehwXrmen  folgten. 

Die  feindliehe  Kanonade,  Ton  nnseren  S  Geschtttaen  unter  Commando  des 
unersehrockenen  Oberfeuerwerkers  Hunna  möglichst  lebhaft  erwiedert,  mochte 
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unp-efahr  Stunden  gedauert  haben,  als  der  Gegner,  und  zwar  die  Brigade  der 
Ciardc,  in  unserer  rechten  Flanke  erschien.  Zur  Deckung  derscll)cn  ward  die  2.  Di- 
vision unter  Hauptmann  Wcissl  rechts  der  1.  echcUonirt,  und  als  der  Feind 
unsere  linke  Flanke  zu  umgehen  versuchte,  wurde  die  5.  Division  unter  Haupt- 
mann Witlniiinn  dahin  detachirt.  Hinter  dem  Cenirum  neben  den  Geschützea 
standeu  nunmehr  noch  die  3.  und  4.  Division  unter  den  Hauptleuton  Milde  und 
Reis 8,  doch  auch  diese  mussten  >iir  Verlängerung  doi  reehten  Flügels  und  in 
Front  der  SehUchtluue  herangezogen  werden ,  als  der  Feind  seine  Übemueht 
drohend  ent&Itete.  Diehte  Plfinklerschwlrme,  unterstatst  von  ganzen  Bataillone, 
BtOnten  ateh  auf  daa  kleine  Hinflein  der  Tapfem,  EartStaehen  und  Eleingewehr- 
fener  lichteten  ihre  Beihen,  Starm  auf  Stnim  erfolgte,  dooh  felaenfost  standen  die 
Yertheidiger.  —  Gegen  7  Uhr  Abenda  wurde  Obertt-Lientenant  Sunatenan  am 
Fttsse  yerwnndet  Dureh  die  dringenden  Bitten  der  Offidere  Teranlasst^  den  Eampf- 
plati  in  der  ersten  Reihe  auf  ttnige  Minuten  su  ▼erlassen,  begab  er  sich  aurttck 
auf  den  Yerbandplati ,  befahl  aber  der  6.  Gompagnie  unter  Hauptmann  Milde 
eine  Anhb'he,  welche  von  derBr^ade  der  Garde  unter  des  Hercoga  von  SavoyeB 
persönlicher  Führung  schon  genommen  war,  wieder  lu  erstürmen  und  an& 
Äusserte  an  halten,  —  „  ihre  Behauptung  sei  von  Kusserster  'V^chtigkeit."  — 

Die  Oompagnie  griff  allsogleich  mit  ausgeieichnetcr  ßravour  an  und  warf  den 
Feind  in  das  Thal.  Dessen  FlankenangrifT  war  nun  wohl  für  den  Augenblick  abge- 
schlagen, doch  dirigirte  er  in  den  Kücken  des  Regiments  gegen  Casa  del  Solo 
den  Grosstheil  der  Brigade  der  Garde,  während  zahlreiche  Bereaglieri,  unterstützt 
durch  die  Brigade  Cunco  und  8  Geschütze,  gegen  die  Fronte  und  die  rechte  Flanke 
des  Regiments  von  Neuem  heraostUrmten.  —  So  war  das  Regiment  von  allen  Sei- 
ton gleichzeitig  angegriffen. 

In  diesem  höchst  kritischen  iMomente  sammelte  Olicrst-Tiieutcnant  Gunsten  au, 
eben  vom  Verbandplatze  kommend,  die  Manuscliatt  der  ä.  und  einen  'i'heil  der 
2.  Compagnie.  Kr  rief  dem  Commandanten  Hauptmann  Baron  Samen  zu:  „Wir 
müssen  vorwiirt.s!  Auf  zum  Sturme!"  Der  l)rave  IIau]»tmann  führte  seine  Gom- 
pagnie unter  donnerndem  „Iluiralr  dem  Feintlc  entgegen. 

An  der  Spitze  sprengte  Suustcnau  kühn  gegen  die  Höhen,  seinen  Hut  mit 
dem  Rufe  schwingend :  «DrIteMjBannacy/''  (Haltet  euch,  Hanaken!)  —  Todcs- 
muthig  folgte  Hauptmann  Samen  deqi  tapfem  Führer  in  geschlossener  Haltung, 
•  und  stOrste  mit  dem  Bajonet  auf  den  Feind.  Die  feindliche  Kette  weieh^  daa  Fenet 
Tcrstummt;  da  hemmt  ein  tiefer  Graben  nur  noch  20  Schritte  ron  den  feindlichen 
Beaerren  entfernt  das  weitere  Vordringen ,  und  eine  mörderische  Salve  empfängt 
die  Sturmenden.  Oberst-Lieutenant  Snnstenau  ainkt  von  2  Kugeln  durchbohrt 
▼om  Pferde.  Mit  ihm  war  die  Seele  des  Kampfee  gewichen,  dooh  hiel- 
ten die  erbitterten  Soldaten  das  eroberte  Terram  bis  nun  Einbrüche  der  Dlm- 
menmg. 
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Wohl  konnte  »ich  Karl  Albert  des  Sieges  gegen  eine  Handvoll  Helden 
rühmen,  aber  er  sah  an  diesem  Tage  seine  beabsichtigte  Unternehmung  gegen 
unsere  Hauptarmeo  vereitelt.  Dieser  verschaffte  Sunstonau's  heldenniütliige 
Aufopferung  die  Zeit,  die  Höhen  von  Cuätozzu  zu  erreichen,  um  am  fol^udea 
Tage  den  glänzendsten  Sieg  zu  erkämpfeu. 

Zum  bleibenden  Godäcbtniss  an  diese  Ileldenthat  wurde  Oberät-Liciitcnant 
Sunt  ton»«  im  Capitel  1849  in  die  List«  dsr  Ordens-IUtter  aufgenommen  und 
Se.  MajeatSt  der  Kaiser  geruhten  der  Unterlassenen  Witwe  die  Ordenspensiom  la- 
wenden  sa  lassen. 

Das  Offieieroorps  dee  M.  Infanterie-Begiments  hat  dem  Helden  an  dem 
Orte^  wo  9t  gefallen,  im  Jahre  1860  ein  Honnment  selsen  lassen. 

FBLDEWi  Karl  fVeihetr  von,  Hauptmann  in  Pension,  Sohn  dee  Obersten 
ond  Maria Theresien-OrdenB-Bitten  Christoph  (s.  d.),  raPlaas  in  BShmen  1818 
geboren,  hatte  aeuie  Ansbildmig  in  der  NeurtKdter  Akademie  erhalten.  Er  trat  im 
October  18S8  als  Fühnrich  in  das  36.  Infanterie-Regiment  und  war  bei  Ansbmeh 
des  Krieges  gegen  FSemont  Oberlieutenant  und  Begiments-Adjntant 

Fröhlich  von  Salionze,  Johann  Freiherr,  Major  im  Adjutanten-Corps, 
Besitzer  des  Milit&r- Verdienstkreuzcs,  Offlcierssohn  und  Zögling  der  Olmütser 
Cadeten-Compagnie,  ist  zu  Prag  1822  geboren.  Nach  dreijähriger  thätigst  ver- 
wendeter Studienzeit  kam  er  als  Cadet  in  das  Infanterie-Regiment  Woclier 
Nr.  25  und  -war,  als  der  Krieg  in  Italien  ausgebrochen,  Lieutenant  und  Adjutant 
des  1.  Bataillons. 

Beide  Ofticiere  errangen  sich  Hir  ihre  entschlossene,  kühne  und  mit  Geistes- 
gegenwart ausgeführte  That  im  (Jefechte  am  Mincio  am  24.  Juli  1848 das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresien  -  Ordens  durch  das  Capitel  vom  Jahre  1848;  Fröh- 
lich wurde  am  6.  Dccember  1851  in  den  statutenmüssigen  1  "i  cihcrrnstand  erhoben. 

Behufs  des  Überganges  des  Reservecorps  aoi  24.  Juli  war  durch  eine  Abthei- 
lung Pionniere  die  erste  Brücke  Uber  den  Mincio  bei  Saiionse  beinahe  beendet 
und  eben  die  Ablshrt  Ai;  die  iweite  hergestellt  als  am  rechten  üfer  mehrere  fismd- 
liehe  Gewehrsdittsse  auf  die  besdiXfligten  Pionniere  fielen  und  das  1.  Bataillon 
Woeher  Befehl  eriiielti  Uber  die  Brtteke  an  rflcken  ond  den  Feind  m  Tertreiben. 

ImAogenblieke  des  Angriffes  stieg  Lieiitenant  Fröhlich  vom  Pforde,  stellte 
sich  an  die  Spitie  der  ttossersten  Tiraüleq^  dee  rechten  Flfigeis  ond  forderte  die 
Mannschaft  anf^  dem  Fdnde  herdiaft  und  entschlossen  mit  geMtem  Bajonete  an 
Leibe  au  gehen  nnd  nicht  frtther  absolassen  bis  onsererseitB  Vorthnle  emmgen 
worden  sind.  Durch  diese  Ai^nnterong  waren  gleich  beim  Beginne  des  Stormes 
mdirere  Tuailleurs  unter  sdner  AnfUhrong  der  FllnUeihetto  vorangeschiitten 
ond  dem  Feinde  mnthyoll  «i^egengerBckt. 
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Plötzlich  wurde  Rast  geschlagen,  Obcrlieutonant  Regiments- AdjutantFreihwr 
von  Feld  egg  langte  bei  den  Tirailleurs  der  1.  Ccunpagnie  an. 

Bei  seineot  Etoirefflni  war  Hauptmann  Geisl  ing,  Commandant  diesw  Gom- 
pagnio,  eben  beschäftigt,  links  die  verloren  gegangene  Verbindung  mit  den  Pltok- 
lern  des  1.  Bataillons  vom  Dentsoh-Banatw  Grens-Regimenie  Nr.  12  hersiutellea. 
Oberlientenant  Baron  Feld  egg  forderte  jedoch  den  Lieiitenaat  FrChlieh  und 
die  demsdben  gefolglen  PlXnkler  auf,  den  Feind  nicht  mehr  ans  dem  Auge  sa 
lassen,  sohdera  in  den:  Bach  au  werfen ,  da  er  vom  Obersten,  nrnmiehrigen  Feld- 
marschall-Iieutenant  Baron  Stwrtnik  der  Artillerie  erfthren  hatte,  das»  ftber 
diesen  in  dw  NKhe  befindlichen  Bach  die  Brttcke  hSchst  wahrsdieinlich  abgebro- 
chen sei  und  er,  mit  dem  Terrain  miAt  bekannt,  vermnthete,  dass  dieses  Gewisser 
die  Bttckangslinie  des  Feindes  durchschneide. 

Hierauf  erblickte  dieser  Oberlieutenant  auf  eine  Entfernung  von  80  bis  100 
Schritten  einige  Piemontcscn  hinter  einem  Torliegenden  GebQscho;  beide  Ofticicre 
ergriffen  sogleich  Gewehre  der  ihnen  zunächst  stehenden  Plänkler,  fei)erten 
gegen  den  Feind  und  befahlen  den  Tirallleurs,  ihrem  Beispiele  zu  folgen.  Die 
Feinde  zogen  sich  eiligst  zurück  und  die  beiden  Adjutanten  folgten  ihnen  mit  den 
wenigen  Pliinklcrn  (10 — 15),  die  um  sie  waren,  auf  dem  Wege,  der  gegen  Ponti 
führt,  unaufgehalten  nach. 

riüt/.lich  gewahrte  Feld  egg,  dass  feindliche  PlänkJer  auf  dem  Wege  von 
Ponti  wieder  entgegenrücken  und  sich  hinter  einem  Buge  der  Strasse  am  Fusso  der 
Höhe  zunächst  einer  Mülile  sammeln. 

Fröhlich,  dem  Beispiele  Foldcgg's  folgend,  sprang  mit  den  Plänklem 
sogleich  über  den  Strassongrabcn ,  um  in  die  Verlängerung  des  Buges  zu  konimen, 
und  beide  Officiere,  wie  auch  die  Tiraiilcurs,  feuerten  wiederholt  auf  die  sich  sam- 
melnden Endlichen  PlSnkler,  welehe  sofort  die  Flucht  ergriffen. 

Am  IHuse  der  Höhe  angelangt,  längs  weldier  der  Weg  nach  Ponti  ftthrt, 
aeigte  sich  Reiterei;  einige  der  gefolgten  Leute  wollten  sich  mrackiiehea,  aber 
dmreh  die  Aofinnnterung  der  beiden  Officiere  wurde  sogleich  Stand  gdialten.  Alles 
'setste  sich  in  VerfiMsnng,  dem  Anpralle  der  Cavallerie  an  begegnen,  doch  dieee, 
wahrscheinlich  durch  die  fliehende  Infanterie  aaghaft  gemacht,  unternahm  keinen 
Angriff.  Nmi  erfolgte  bei  der  Haupttruppe  abermalsdas  Zeichen  des  Bastes.  Fei  degg 
meinte  jedoch:  «Sind  wir  so  weilv  so  müssen  wir  die  Htfhe  auch  nehmen,*  — und 
«war  nicht  auf  der  Seite,  wo  der  Weg  fUhrt  und  die  HiAe  kahl  war,  sondern  auf 
dem  rechts  seitwärts  gelegenen  bewachsenen  Thmle,  —  j,um  sowohl  den  Vorth«! 
der  Deckung  mit  dem  Feinde  zu  theilm,  als  auch  unsere  Sdiwiehe  dem  feindlichen 
Auge  zu  verbergen!*  —  Ohne  alle  Zdgerung  traten  die  PlSnkler  unter  Anführung 
der  beiden  Adjutanten  den  Sturm  an,  und  nachdem  Feld  egg  zur  besseren  Beob- 
achtung des  Feindes  am  Saumo  der  flühe  allein  vorrückte,  hielt  sich  Fröhlich 
stets  vor  der  Mitte  der  Plänkler  auf,  ermnthigte  sie  aur  Ausdauer,  und  Alles 
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stttnnte  wnUst  Hnrrahraf  den  steüen  Berg  hinauf.  Wxhrend  dieser  Yorrfickung 
trff  der  bei  dem  Feldmarsckall-Lieatenaat  und  Reserveeorpa-CommaadMiten  von 
Woclier  angestellte  Hauptmann  Baron  Fries  beim  Obeiiieatenant  Feldegg  ein 

nndmaohteUin  im  Namen  dos  Corps-Commandanten  nufmcrksaro,  nicht  weiter  vorzu- 
rtteken,  indem  diePlänklcr  ohneUnterstiitzuns:  leicht  abgeschnftten  worden  kannten. 

Mittlerweile  liatfe  Fröhlich  den  Bergrücken  erreicht,  die  ihm  gcfoljrfon 
Leute  hinter  die  daselbst  befindlichen  BSiune  postirt  und  ihnen  einen  Augenblick 
Ruhe  gegönnt. 

Dieser  Offioior,  von  dem  zugeschickten  Befehle  des  Felilniarschall  -  Lieute- 
nants von  Wo  eher  nichts  wissend,  machte  die  Plänkler  auf  eine  etwa  lOU 
Schritte  mitten  in  einem  Weingarten  vorIie;.'ende  Ilüuscrgruppe,  wd  sich  2  feind- 
liche Jäger  zeigten,  wie  aucii  in>liosondere  darauf  aiifiiurksam ,  dem  versprengten 
Feinde  nunmehr  keine  Zeit  zum  Samniehi  zu  lassen  und  ihn  ho  schnell  wie  mög- 
lich mit  dem  liajonete  von  dort  zu  vertreiben. 

Die  Soldaten  (10  bis  12),  der  Aufforderung  und  dem  Beispiele  ihres  Füh- 
rers folgend,  richteten  sich  auf,  sammelten  ihre  Kräfte  nnd  rQckten  neuerdings  im 
Stnnaad^ritto  vor.  -Der  Feind  leisMe  kefnon  entsdiiedemm  ^derttand,  rinmte 
die  Himer  nnd  vnrde'sofort  von  Fröhlieh  nnd  den  nxnklern  weüer  verfolgt 
Oberlientenant  Feldegg,  weleher  diesen  Storm  mit  Havptmum  Baron  Fries, 
jedoeh  von  einer  andern  Seite  mitmaehte,  bebhl  den  Pllbiklem  (im  Sinne  der 
dnreh  genannten  Hauptmann  erlialtenen  Weunng)  stehen  an  bleiben  nnd  sieh  au 
ralliiren.  Lieutenant  Frtfhlieh  rief  ihm  jedoeh  su,  dass  der  Feind  neh  in  dem 
Weingarten  noeh  halte,  nnd  es  wnrde  unanfgehalten  for%estOrmt  Fttttalich 
gewahrte  er  dnreh  «ne  liebte  öffirang  des  Gartens,  und  iwar  in  jener  Riehtnng, 

*    *  * 

wo  er  den  Gegner  verfolgte,  tarn  feindliehe  Kanone  und  rief  sogieieh  neuerdings 
den  Offieieren  und  der  Mannschaft  su:  «Ich  sehe  ein  GesehBtat  Folgt  mir  nach, 
dort  ist  unser  Ziell*  Alles  eilte  vor,  um  das  Gesehttti  sn  nehmen,  und  nachdem 
Fröhlich  solches  zuerst  erreicht  und  in  Beschlag  genommen  hatte,  neigte  es  sicl^ 

dass  die  Picmontesen  bereits  in  der  Flucht  begrifTen  waren. 

In  diesem  Momente  war  auch  Hauptmann  Geisling  für  seine  Person,  wel- 
cher den  westlichen  kahlen  Abhane  der  Höhe  erstiegen  hatte,  an  den.PlKnklem 
gestossen  und  traf  beim  Geschütze  ein. 

Hauptmann  Fries,  welcher  mit  gezogenem  Säbel  der  Bewegung  auf  der 
Höhe  gefolgt  war  und  die  Leute  mit  ermuthiirt  hatte,  trug  sich  nun  an,  dem  C'orjis- 
Commandanten  Uber  den  Vorfall  die  Meldung  zu  erstatten  und  für  Nachrückting 
von  Untcrstiifzuni;cn  zu  sorgen,  die  um  so  dringender  erforderlich  waren,  als  lici 
der  liasclilieit  und  Beschwerlichkeit,  mit  welcher  die  Höhe  erstlep;en  wurde,  von 
.  den  ohnehin  wenigen  Leuten,  die  Oberlieutenant  Fei  d egg  und  Licuteuaut  Früh- 
lich Torrührte,  noch  einige  zurückgeblieben  waren  und  sich  die  Gesmnmtzahl  der 
Anwesenden  auf  kaum  10  Mann  belief. 
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Als  man  sich  umsah,  gewahrte  man  auf  etwa  20  bis  30  Schritte  am  Abhang:e 
des  Berges,  und  zwar  auf  einem  vom  Feinde  herwärts  rührenden  Wege  einen 
Munitionskarren  und  noch  2  Kanonen,  wovon  eine  unigcworfon  war,  und  bemerkte 
gleich  am  Fu!>.-5e  des  l^ergcs  die  feindlichen  Bespannungspfcrilt',  wie  nicht  minder 
die  Bedicnungs-  und  Bcdeckungsniannsch.-ift  in  der  Flucht  gegen  Ponti  bcgritf'cn. 

Die  Officierc  und  die  Mannschalt,  wenngleich  durch  den  rastlosen  Sturm 
gänzlich  erschöpft,  eilten  zu  den  unteren  Geschützen,  als  denjenigen,  welche  vom 
Feinde  zuerst  wieder  genonmien  werden  konnten,  und  waren  fest  entschlossen 
sie  bis  zum  iS'achrüeken  der  Unterstützungen  auf  das  Er.tstlu  idendste  zu  veriheidi- 
gen.  Nachdem  der  Feind  jedoch  hier  keinen  Angrilf  wagte  und  in  der  Ferne  im 
Rückzüge  bcgriffea  ridk  seigte,  \mrde  ein  Gtoehttta  unter  perstfnlioher  Handanle- 
gung des  Lieutenants  Fröhlich  abgeprotst  und  dorch  Obo'lieutenaat  Feldegg 
dreimal  geladen,  geriofatet  und  abgefeuert,  wobei  ihm  Erstorer,  insbesondere  beim 
Laden  und  Richten  ihXtige  Hülfe  leistete. 

Beim  Abfeuern  der  dritten  Ladung  liess  ein  Hann  die  cum  yierlen  Schuase 
bestimmte  Patrone  an  den  Fttasen  des  Oberlieatenante  fallen,  irelehe  sich  «utsOn- 
dete  und  ihm  der  Art  die  rechte  Hand  rerlvannte,  ^dass  er  sum  Weiterbedienen 
des  GfeschtttMs  unfittiig  wurde. 

Lieutenant  Fröhlich  ttbwnahm  sogleich  die  Leitung  der  Geschtttsee,  lud, 
richtete  und  feuerte  dasselbe  sweimal  gegen  den  im  Schussbereiche  gewesenen 
und  sich  zurückgezogenen  P'cind  glücklich  ab,  und  steigerte  dadurch  die  schon 
bestandene  Unordnung  dos  P'eindes  noch  mehr. 

Zu  dieser  Zeit  kam  auch  die  erste  nachgeschickte  Unterstützung  unter  Com- 
mando  des  Oberlieutenauts  Eben  höh  bei  dem  oberen  Geschiitse  an,  dessen 
Bedienung  dieser  Officicr  gleich  übernahm. 

Nachdem  der  Feind  nunmehr  aus  der  Schussweito  gekommen  und  durch  die 
Gestaltung  des  coupirten  Terrains  sich  gedeckt  zuiückgezogen  hatte,  gewalirte 
man  auf  dem  durch  das  Ke.sselihal  von  Ponti  gegen  die  inne  golialite  Hohe  füh- 
renden Wege  eine  feindliche  Cavallcrio-AlillH  iiung  in  dei'  Stärke  einer  Division, 
während  abseits  dieses  W  eges  eine  weit  stiirkere  Infanterie-Abtlieilung  sieh  zum 
AngrifTe  aufdie  von  uns  besetzte  Höhe  vorliereitoto.  Lieutenant  Fröhlich,  über- 
zeugt von  der  Wichtigkeit  dieses  donnnirenden  Punctcs,  ernuithigte  neuerdings 
seine  Leute  und  forderte  sie  auf,  dem  Feinde  trotzig  die  Stirne  zu  bieten  und  um 
keinen  Preis  die  Geschtttee  zu  verlassen.  Ohne  Zeitverlust  wurde  das  schon 
früher  gebrauchte  GeschGte  entsprechend  gegen  den  Feind  gewendet,  durch 
Lieutenant  Fröhlich  geladen  und  gerichtet,  und  der  Gegner  sowohl  am 
dieser  Kanone,  als  auch  ans  der  snorst  in  Beschlag  genommenen,  welche  Obw- 
lientenant  EbenhSh  bediente,  einige  Haie  der  Art  wirksam  und  glaoklich 
beschossen,  dass  er  sein  Vorhaben  gani  aufgeben  und  den  Riicknig  nach  Ponti 
antreten  musste. 
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Mitderweile  wurde  das  amgeworfene  dritte  Gesehtttv  unter  der  Lotung  des 
Hauptmanns  Geieling  durch  die  Mannschaft «nfgerichtet,  abgeprotzt,  geladen  und 
sofort  dem  Fdnde  sur  Bestlüikniig  seines  Rttcksuges  aus  alloi  dr«  Kanonen  noch 
einige  Ladungen  nachgeschickt. 

Diese  eroberten  C^chtttse  waren  hinreichend  mit  Munition  versehen  und 
ausser  der  gebrochenen  Deichsel  an  der  wsten  Kanone  k«ne  BeschXdignng  au 
entdeoken.  Aus  den  bd  der  umgeworfenen  Kanone  umhergelegenen  Ei^en,  als 
Ißtntel,  Tornister,  Ssbel,  Patrontaschen,  Lebensmittel  u.  dgl.,  war  zu  entnehmen, 
dasB  der  Feind  einen  Versuch  gemacht,  sie  wieder  auikurichten,  und  aus  der  Stel- 
lung der  anderen  Geschütze  und  des  Karrens  auf  einem  schmalen  Wege,  der  vom 
Feinde  zur  Höhe  führte,  dass  der  Feind  chvn  im  Begriffe  war,  solche  hinaufzu- 
sehalfcn  und  dort  su  gebrauchen ;  durch  das  schnelle ,  lUrmende  und  gedeckte 
Vorrücken  unserer  Braven  getauscht ,  verlor  er  jedoch  die  Fassung,  spannte  die 
Pferde  aus  und  eigriff  die  Flucht 

Mayer  von  Löwenschwerdt,  Franz  X  av.  J  oscp  h  Freiherr,  Oberst  und 
Festungs-Conimandant  zu  Karlstadt,  kam  im  Jahre  1791  Aviihrend  des  Feldzuges 
in  den  Niederlanden  zu  Verchain  hei  Valoiicienues  zur  Welt  und  wurde  in  der 
Neu.städter  Akademie  ausgebildet.  Sein  Vater  Joseph  M  a  y  or  erhielt  im  April  1810 
als  daniah'gcr  Hauptmann  in  Folge  seiner  mehr  als  dreissigjjüirigen  untadclhaften 
Dienstleistung  den  Adolstand  mit  dem  Prüdicate  von  Löwenschwordt. 

Ln  November  1812  als  Fähnridi  m  das  6B.  Lifanterie  *  Regiment  «n> 
getheilty  alhlt  Mayer  nodi  an  jenen  Kriegern,  weldie  die  Befreiuiigskiimpfe 
mitsumaohen  Gelegenheit  hatten,  und  war  sehen  im  Mltrs  1814  Oberlieute- 
nantj  spitter  diente  er  als  Hauptmann  beim  19.  Lifimterie  -  Regimente  und 
gelangte  nach  einer  SSjihrigen  Dienstseit  sur  Majorsdiarge  bei  Enhenog  Frans 
Karl-Infanterie. 

Dieses  in  dem  ersten  Kri^  gogon  Piemont  oft  und  rOhmlioh  geoannteB^- 
ment  hatte  bei  Sta.  Luda  seinen  tapferen  Obersten  von  Pottornyay  durch  eine 
schwor«  Wunde,  vor  Vicenaa  dess«a  Naehfolger  FMhenm  von  Kavanagh 

durch  den  Tod  verloren.  So  traf  es  sieh,  dass  Major  von  Mayer  das  Commando- 

desselben  in  iI  i- Schlacht  von  Custozza  führte.  Dieser  Tag  allein  genügte,  dem 
Bcgimcntc  den  Kuhm  für  alle  Zeiten  zu  sichern.  Es  sollte  mit  dem  9.  Jäger-Bataillon 
und  dem  2.  Bataillon  Kaiser-Jäger  als  Boserve  folgen.  Dieses  Bataillon  war  ange- 
wiesen, des  Feindes  linke  Flanke  zu  umgehen,  wUhrend  die  Brigade  Oberst  Graf 

l'cr<jcn  denselben  in  der  Fronte  anzugreifen  hatte.  Kaum  begann  jedoch  diese 
Bew  ci^'uni;,  als  die  Tit  oler  Jai::ei-  plötzlich  von  IJei  etara  her  in  der  rechten  1  lanke 
von  den  rioinontescn  ani,'Ci;rit}"on  und  zuriick^cdi  ücki  wurden,  wodurch  die  liriirado 
Liechtenstein,  zu  welcher  das  Regiment  t'ranz  Karl  i,-f  hörte,  in  eine  um  ao 
schwierigere  Lage  kam,  als  sie  gleichzeitig  von  dem  Monte  Liodio  her  —  also  im 
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Rüclcen  ihrer  Aufstellung  —  ein  anhaltendes  Feuer  vernahm.  Major  von  Mayer 
erhielt  den  Befehl,  mit  dem  crston  Bataillon  des  liCjxinients ,  von  wrlrliom  eine 
Division  zur Besetzunp:  vonZoriiare  zurückgelassen  wurde,  dem  vonBeretara  heran- 
kommenden Feinde  sieh  ent<rcircn  zu  werfen.  Seine  braven  vier  Compagnien  dran- 
gen auch  sofort  im  Sturmschritte  mit  solchem  Ungestüm  vor,  dass  der  bedeutend 
übcrlci^ene  Feind  gegen  Beretara  geworfen  und  die  rechte  Flanke  der  Brigade  wieder 
befreit  wurde.  Mayer  liess  jetzt  das  Bataillon  seines  Regiments  eine  Rechtsschwen- 
kung ausführen,  dem  c  i  .-ten  Bataillon  als  Unterstützung  folgen  und  nahm  an  der 
Spitze  seiner  Tapfern  Beretara  mit  Sturm.  Iiier  unterhielt  er  das  Gefecht  gc^cn  einen 
jn&t  ttberlegcnen  Feind,  welcher  die  Höhen  von  Ca  del  Sole  besetst  hatte  iind  das 
Regiment  mit  iwei  Batterien,  denen  kein  GeschUts  entgegengestellt  werden  konnte, 
uneusgesetst  beschosa,  mit  ihiuterliafter  Standhaftigkeit,  indem  er  den  A.iiftreg 
batte^  sieb  in  Beretara  bu  halten  und  nieht  wdter  Tornidringen.  Allan  der  Fttnd, 
welchem  unsere  Sebwicbe  auf  diesem  Panote  nicht  entgangen  war,  und  der  ans 
dordh  sein  Gesdifitzfener  bereits  erschüttert  glaubte,  drang  nun  in  grossen  Hassen, 
denen  aueh  einige  Cavailerie  folgte,  mit  Entsehlossenbeit  gegen  die  Stdlung  ron 
Beretara  vor.  B«  seiner  Übermacht  konnte  der  entsehlossene  Major  Mayer  den 
Storm  m'cht  stehenden  Fasses  «warten;  mit  den  Tier  CSompagnien  des  ersten  Batail* 
Ions  warf  er  sich  also  dem  Feinde  en%egen  and  es  gehing  dem  Heldenmathe  und 
der  Tapferkeit  der  durch  das  Beispiel  ihres  Führers  begeisterten  Truppe,  den 
Gegner,  welchen  diese  Kühnheit  überrascht  hatte,  glücklich  zurUckso werfen  und 
aueh  den  Angriff  der  Cavallcrio  abzuschlagen.  Hierauf  zog  Mayer  das  zweite 
Bataillon  näher  an  sich,  Hess  durch  eine  Division  desselben  Beretara  besetzen, 
erneuerte  ungeachtet  des  erhaltenen  Befehls,  sich  defensiv  zu  halten,  mit  dem 
ersten  Bataillon  den  Sturm,  gewann  die  Höhe  von  Ca  del  Sole,  nachdem  ein 
iu)chnialiger  .\ngriff  der  foindlichcn  (^avallerie  mit  grosser  Bravour  zurück- 
geschlagen worden  war,  und  durohljiach  somit  die  starke  feindliche  iStcilung. 
Dieser  letzte  Sturm,  vom  Major  Mayer  mit  seinem  liegimentc  aus  eigenem 
.\ntriebe  unternommen,  entschied  auf  diesem  Puncte  des  Schlachtfeldes  tlas 
Sciiicksal  des  Fages,  Der  Feind  eilte  von  den  Höhen  des  Monte  Boscovc 
in  völliger  Flucht  gegen  Villafranea,  viele  Karren,  Bagage  und  (jrefangene  in 
Stich  lassend. 

Dieser  muthige  und  entschlossene  Offioier  hatte  schon  bei  Sta.  Lucia,  spXter 
bei  Volta  schöne  Proben  von  beherzter  Tapfeilceit  and  Umsieht  gegeben;  unmit- 
telbsr  vor  der  Sehlaeht  bei  Sta.  Lucia  beim  R^mente  eingerttckt,  begab  er  sich 
m  Fuss  in  das  Feuer,  um  die  FOhrung  einer  Compagnie  su  Übernehmen,  da 
beide  Bataillone  ihre  Commandanten  prSsoit  hatten.  Die  Verwundung  des  Obersten 
von  Pottornyay  verschaffte  ihm  einige  Minaten  darauf  das  Gommando  des 
1.  Bataillons,  und  Mayer  erhielt  an  diesem  glorreichen  Tage  die  erste  Gelegon» 
hei^  sich  um  das  Vaterland  verdient  eu  machen. 
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Im  Octobor  zum  Oberst  -  Lieutenant  bofürdcrt,  wurde  ihm  Tiir  die  ent- 
schlossene Thftthandlung  bei  Custozza  im  Capitcl  vom  Jahio  1849  das  Uit- 
terkreUB  des  Maria  Theresicn-Ordons  und  am  22.  Jänner  1850  dor  Freiherrn- 
stand zu  Theil.  Ein  Jahr  nach  dor  BofVirdorunc;  zum  Oberst-Licutonant  erfolgte 
seine  Ernrnnunfr  zum  Obersten  bei  dem  51.  Intanterir-Iiegimcate  und  im  Decem- 
ber  1851  jene  zum  Fcstuags-Commandanten  in  Karistadt. 

Hauser,  II einrieb  Frciberr  von,  Oberst  und  Commandant  des  2.  Jäger- 
Bataillons.  Zu  St.  Veit  in  Kärntlien  1800  geboren,  nahm  er  im  neunzelmtcn  Lebens- 
jahre als  Cadct  Dienste  bei  dem  Tirolor  Jäger-Kegimentc  Kaiser,  wo  er  bis  siun 
Oberst-Lieutenant  vorrückte. 

Die  Revolution  in  Italien  traf  ihn  schon  als  mehrjährigen  Ilnuptniann  und 
Commandant  der  8.  Compagnie,  mit  welcher  er  an  dem  Strasscnkumpfe  in 
Malland  und  am  Gefechte  bei  Melcgnano  Theil  nahm.  Von  hier  mit  der  Brigade 
Wohlgemuth  naeh  Maotaa  versetzt,  blieb  er  in  dieser  Festung  bis  aum  18.  Aprü. 
An  dem  Yerrache  des  FeldmarsehaU'Lieiitenants  Grafen  Thnrn,  Vieeiu»  ni 
nehmeni  beteiligte  er  aicK  von  Verona  ans  mit  seiner  Diyirion,  ingloiehen  an  der 
spiter  erfolgten  Einnahme  dieaw  Stadt  nnd  an  der  Schlacht  Ten  CnstoBaa. 

Das  mffrderische  Qefisdit  bei  Volta,  in  welchem  Häuser  nach  der  Ver^ 
«nndang  des  Majors  Grafen  Castiglione  das  Commando  des  2.  Bataillons  Über- 
nahm, hatte  diesem  entschlossenen  Offider  grossen  Rohm  und  im  Capitel  vom  Jahre 
1848  das  Bitterkreni  des  Uaria  Theresnn-Ordens  eingebracht  Beanftragt,  mit 
seimr  Trappe  die  sttdOstlidie  Hdhe  rechts  an  der  Strasse  mit  der  Kirehe  Sta.  Maria 
Maddalena  zu  besetzen,  liess  er  das  Bataillon  auf  d«n  UetnenPlateaa  vor  der  Kirche 
aafinarsehiren,  detachirte  die  5.  Division  unter  Commando  des  Hauptmanns  Toth 
auf  dem  -vorderen  Rande  desselben  sur  Formining  der  PlSnklerkelte  nnd  behielt 
die  beiden  anderen  Divisionen  rückwärts  en  echellon  als  Reserve. 

Zum  besseren  VerstSndniss  des  nachfolgenden  fürchterlichen  Nachtkampfes 
wollen  wir  eine  kurze  Schilderung  der  örtlichen  Lage  von  Volt a  vorausgehen 
lassen.  Dieser  Ort  wird  durch  die  von  Valcggio  nach  Guidizzolo  führende  Strasse, 
welche  gleich  ausserhalb  desselben  eine  Seitenstrasse  nach  Goito  abzweigt,  durch- 
schnitten. Die  Strasse  nach  Ouidizzolo  bildet,  wegen  ihrer  zu  beiden  Seiten 
liegenden  Hoben,  fast  überall  ein  Defild.  Die  llribc,  auf  welcher  sich  die  Kirche 
und  das  Pfarrgebäude  betinden,  hat  gegen  Nordwesten  steilere,  mit  llolihvegen 
undW  asserrisscn  durchschnittene  Abhänge,  während  die  südwestliche  Abdachung, 
auf  welcher  der  Friedhof  steht,  etwas  sanfter  sich  mit  der  Ebene  verbindet.  Siullicb 
jedoch  bildet  das  Terrain  einen  platcauartigcn  Abfall ,  dessen  Fuss  in  eine  schrotfe 
Felsenwand  übergeht,  welche  mit  dem  nördlichen  steilen  Abhänge  des  Monte 
Gkolo  ein  stai:|tes  Defild  bildet,  in  welchem  obenerwihnte  Strasse  sidi  hinii^t 
und  m  deren  Vertheidigung  zwei  Gesdifitie  am  Eingange  des  Defil^s  anfge&hren 
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waren.  Ösdich  und  iiürdlich  verläuft  sich  das  Tciiaiii  m^geii  das  Innere  des  Ortea 
immer  sanfter,  Ina  es  sich  an  die  AusUiufer  anderer  iltiiion  anschliesst. 

Kurz  nach  der  vom  Bataillon  genonmicnen  Aufstellun«:  beg^ann  das  feind- 
liche Feuer  aus  8  (  Joschützen  auf  die  am  Kinj^rangc  des  Detiic's  aufgestelltea 
beiden  Geschütze.  Nachdem  diese  etwas  zurückgezogen  worden,  richtete  der 
Feind  sein  Feuor  gegen  die  Stellung  des  Bataillons  und  bcschoss  es  unausge- 
setzt, jedoch  ohne  Erfolg,  da  die  ersteren  Schüsse  durchwegs  za  kurz,  die 
folgenden  aber  wegen  der  Torhaiideiimi  Erdufwttrfe  und  Graben  keinen  Seht^ 
den  vernrsachten.  AllmSbh'ch  begenn  es  m  dunkeln  und  in  and  um  den  Ort 
ein  Kampf  sich  nu  entspinnen,  der  venige  seines  Gleidiea  in  der  Gesehiehte 
eofroweisen  hat 

Um  die  9.  Stunde  hatte  das  Gesditttafeuer  des  Feindes  aufgehSrl^  und  er 
ttttftemahm  nun  nach  Wechslung  einiger  Schttsse  fast  gleiehseitig  gegen  alle  von 
der  PlXnklerkette  besetsten  Anhöhen  einen  Stmm,  der  nach  tapferer  Gegenwehr 
damit  endete,  dass  sieh  die  Kette  nach  und  nach  in  den  Ort  aorUcksog.  Die  vier 
Compagnien  des Batailloat  und  2  Gompagnien  Erdmsog  Frans  Karl,  welche 
sich  auf  der  Hübe  bei  der  Barche  befanden,  wurden  durch  den  Gang  des  (Gefechtes 
vom  Feinde  eingeschlossen  und  auf  sich  selbst  angewieeen.  1^  galt  also  sieh  entweder 
noch  in  der  Nacht  durchzuschlagen,  oder  den  Platz  auf  das  Äussersto  BU  verthei- 
digen.  Die  überwiegenden  Vortheilc  itir  das  Letztere  bestimmten  Häuser  —  ti-otz 
mancher  Gegenansicht  —  für  das  hartnäckige  Festhalten  der  Stellung,  und  lun 
die  ohnehin  geringen  Kräfte  auf  dem  geeignetsten  Puncte  zu  eoncentrircn,  warf 
er  sich  in  den  Pfarrhof  und  setzte  ihn  so  c:ut  es  ^ing  in  Verthcidigungsstand. 

In  dieser  Verfassung  erwartete  er  den  Anbi  uch  dos  Tages  und  mit  diesem 
auch  den  Feind,  der  auf  der  Seite,  wo  sich  die  Terrassen  Ijcf.inden,  unserer 
Truppe  so  nahe  stand,  dass  man  ihn  deutlich  sprechen  hörte.  Doj-  Comman- 
dant  dieser  feindlichen  Ahtlicilung  forderte  seine  Leute  wiederholt  zum  Angriffe 
auf.  Man  vernahm  deutlich  di(*  Worte:  Eu  aratttf  (i'rezf  Point  df  PartJoti  aux 
Chasseura !  Doch  die  achtunggebietende  Haltung  unserer  bi'aven  Jäger  liess  den 
Feind  in  der  Nacht  an  keinen  ernstlichen  Angriff  des  Pfari'hofes  denken  und  so 
hatte  dieses  selbststSndigo,  tapfere  und  umsichtige  Benehmen  Haus er's  bei^derVer- 
theidigung  und  Behauptung  des  wichtigen  Ffarrhofes  wesentlich  aur  Erhaltung  des 
Besitees  von  La  Volta  beigetragen,  den  Tages  darauf  erfolgten  Angriff  bedeutend 
erleichtert  und  ihm  einen  verdienstlichen  Antheil  an  dem  erfochtenen  bedea- 
tungsvoUen  Siege  gesichert. 

'Bald  darauf  zum  Major  befördert,  und  am  21.  September  1850  in  den  steto- 
tenmXssigen  Freiherrnstand  erhoben,  erhielt  Hau  sei:  mit  seiner  Ernennung  cum 
Oberst-Lieutenant  im  Mai  1851  das  Commando  des  5.  Bataillons  des  Regiments 
und  blieb  bis  sur  Einth^ung  als  Oberst  in  das  2.  Feld  -  Jiger  -  Bataillon  bei  dem 
Armeeeorps  im  Bffilusohen. 
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BBGSETvoii  La  Volt«,  Stephan  IVeiherr,  Oberat-Lientenant,  Beritier  des 
IClHSr-Verdiemtkrettiea,  einer  der  tapfiarsten  Soldaten,  dessen  Theten  an  die 
ersten  Helden  unserer  Armee  mahnen  ondmnso  grSssereBewondening  verdienen, 

als  sie  in  der  bescheidenen  Stellung  eines  Hauptmanns  ausgeführt  wurden. 

Zu  Szegedin  im  Jahre  1805  jsrßboren  und  einer  alten  adeligen,  vonnnls  im 
Szathmarcr  Comitato  begüterten  Familie  entsprossen,  begann  er  seine  militUrische 
Laufbahn  schon  im  15.  Lebensjahre  als  Cadet  bei  dem  52.  Infanterie  -  Kegiroento 
Erzherzog  Franz  Karl,  wo  or  bis  zum  Hauptmann  vorrückte.  Nach  der  durch 
unsere  Tnippoii  bewirkten  Occnpation  von  TTnter  -  Italien  wurde  Becsey  im 
Jahre  1824,  flanials  Fiilmricl),  iilior  Anenipfchluni,'  des  coiniiiaiulirenden  Generals 
Baron  Frimont,  doni  Herzoge  von  Lucca  als  Drdonnanz-Olficier  beigegeben,  in 
welcher  mclirjährigen  Anstellung  ihm  seine  geistigen  und  periöiiliehcn  Vorzüge 
viele  Beweise  ehrenvoller  Auszeichnung  jeder  Art,  endlich  im  Dccembor  1841 
den  Freiherrn titel  de.s  Ilerzogthums  zu  Thcil  werden  Hessen. 

Die  erste  Walfenthat,  welche  die  Aufmerksamkeit  der  Vorgesetzten  auf 
diessn  unerschrockenen  Soldaten  gezogen  hatte,  war  das  Gefecht  bei  Sorio  nVehst 
Montebello  am  8.  April  1848,  wo  er  mit  aelnor  Oompagnio,  soi*  fitehemng  der 
rediten  Hanke  der  Brigade  FQrst  Friedrich  Liechtenstein  beordert,  einen 
Terbanicadirten  Hohlweg,  and  ohne  BeÜBhl  anch  dn  Blocldun»  stUrmte,  80  Qefim* 
geae  nuehto  und  das  Gkfooht  m  unserem  Vortheile  entschied. 

In  der  Schlaoht  bei  Sta.  Lucia  leistete  Becsey  mit  der  Compagnie,  in 
IlinUer  an^Ufst,  ohne  jede  Untorstütsong,  einem  feindlichen  Li£anterie>Begi- 
mente,  welches  spMter  durch  ein  aweites  noch  verstxrict  wnrde,  behemtttk  "Wider» 
stand  und  behauptete  seine  Stellung  bis  cum  Ausgange  des  Treffians.  Seine 
daten  ermunternd ,  war  er  nnausgesetat  unter  dem  h^gsten  feindlichen  Feuer 
und  immer  dort,  wo  die  Gefahr  am  grSsslen,  und  spornte  sie  durch  persönliche 
Unerschrockcnheit  au  einer  bew  underungswürdigen  Ausdauer  an. 

Bei  Vicensa  am  10.  Juni  hatte  Becsey  mit  2  Compagnien  des  1.  Bataillons 
die  Verbindung  mit  der  Brigade  Taxis  zu  erhalten ;  wäln  ond  eine  Compagnie  «ur 
Gesehützbedeckung  beordert  wurde,  unternahm  der  liest  dieses  Bataillons  den 
Sturm  auf  die  Schanze  von  Porta  Padua.  Dieser  niis.slang  zwar,  doch  .ausser  dem 
Verluste  des  tajitcren  Obeisten  und  liegimenls-Commandanten  Baron  Kavanagh 
nur  dcsshalb  mit  geringen  Opfern,  weil  Beesev  aus  ciirenoni  Antriebe  durch 
entsprechendes  Manoeuvriren  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  zumeist  auf  sich  zu 
lenken  und  von  den  Stürmenden  abziiwcnden  wusste. 

Die  Schlaoht  von  (/ustozza  und  das  blutige  Treften  bei  V  o  1 1  a  waren  es 
aber,  welche  diesem  Otficier  die  Gelegenheit  zur  aussergewöhnliohcn  Auszeiclinung 
boten;  seine  heroische  That  bei  Volta  fand  auch  verdiente  Anerkennung,  da 
ihm  das  Capitel  vom  Jahre  1849  das  Bitterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens 
•betimmig  zuerkannte. 
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Die  Brigade  Friedrich  Liechtenstein  —  in  diese  war  B  e  c  s  e  y's  Regi- 
ment eingctheiW  —  crrciclitc  am  25.  Juli  den  Höhenrücken  über  Modalina  und  Zer- 
bare; hier  erhielt  sie  den  Auftrag,  die  südlichen  Höhen  von  St.  Andrea,  Ca  nuova 
und  Beretara  zu  nehmen.  Am  Fussc  des  Monte  Bosconc  von  Beretara  Iier  in  der 
riaukc  bedrolit,  licss  der  Brigadier  den  äusscrsten  rechten  Flügel  zurückzielicn 
und  eine  FrontverSnderung  ausführen ,  welche  die  Offensive  wieder  zu  ergreifen 
gestattete.  Hauptmann  von  Becsey  kam '  dadurch  mit  seiner  DiTimon  auf  den 
rechten  Plttgel  der  AnhSbe  toh  Gas«  Beretnr»  gegemfiher  sn  «toheo.  Die  Brigade 
rildito  InDinnons-^lonnen  tnder  engenommeiieniieaeDBachtimgTiv  ondBeesey 
kam  in  die  NShe  des  sterk  besettten  Meierhefes  Beretara.  Da  ihm  'jeder  Anläse 
^nUkommen.wary  wenn  es  sieh  darum  handelte,  dem  Feinde  an  den  heSh  gehen 
SU  können,  so  beechlees  er  sofort  ohne  erst  one  Weisung  absawarten,  in  der  gaos 
riehtigen  Voraiusieht,  dass  Beretar«  einen  irichtigen  Sttttspunet  fttr  die  Brigade 
abgeben  mUsse,  diesen  Heierhof  in  nehmen*  Eme  kräftige  Ansprache  an  die  brap 
Ten  üngam  —  nnd  in  knner  Zeit  var  der  Feind  aus  demselben  Tertrid>en.  Aber 
anoh  die  Fiemontesoi  erkannten  die  .'Wichtigkeit  dieses  Punetes.  Mit  never  Kraft 
drallen  sie  anf  Becsey  ein,  und  als  jeder  Versuch  an  der  Tapferkdt  der  Division 
scheiterte,  unterstützten  sie  den  AngriiF  mit  einer  Batterie,  deren  verheerendes 
Fener  unsere  Soldaten  stutzen  machte;  wir  hatten  überdies  keine  G^chUtze  ent- 
gegen zu  stellen  und  doch  .sollte  Beretare  um  jeden  Preis  behauptet  werden.  Da 
war  es  der  heldeomUthigc  Hauptmann  von  Becsey,  der  seine  Krieger  aor  Aus- 
dauer ansuspomen  und  durch  sein  Beispiel  auch  den  weniger  Muthigen  su  ent- 
flammen wus.ste.  Nach  dritthalb  Stunden  des  •wüthcndsten  Kampfes  erhielt  er  end- 
lici»  ein  paar  Geschütze;  die  bereits  gelichtete  Schaar  irewaim  frische  Zuversicht  und 
trotzte  noch  anderthalb  Stunden  dem  überlegenen  Feinde,  denn  jeder  Einzelne 
schien  die  Wichtigkeit  der  Stellung  zu  liililcn.  So  hatte  er  bereits  vier  Stunden 
männlich  Staad  gehalten,  als  Hauptmann  Hr  acht,  Interims  -  Commandant  des 
Bataillons,  angeritten  kam  und  die  Division  zu  ralliirea  befahl.  Kr  hatte  da.s  letzte 
Wort  gesprochen,  als  ihn  eine  Kartätschenkugel  todt  vom  Pferde  ri.ss.  Hauptmann 
von  Becsey  wusste  zwar  allerdings,  da&s  er  die  Division  zu  sammeln  habej  um 
muthmasslich  einer  anderen  Bestimmung  zu  folgen,  aber  diese  war  nicht  ange- 
deutet, und  blieb  daher  Beesey's  eigener  Wahl  ttbolasBen.  Indessen  itar  sein 
Entschluss  raseh  gefa^st;  gar  bald  gewahrte  er,  dass  der  Fdnd  die  rechte  Flanke 
der  Brigade  immer  mehr  lu  flberflttgeln  drohte,  er  wollte  also  diesem  Umstände 
kritßigst  entgegenwirken  und  schlug  den  Marsch  rechts  ein.  Kaum  hatte  er  sich 
auf  einige  hundert  Schritte  von  der  früheren  SteUnng  entfomt,  als  eine  ftindliche 
Laneiers-Abtheilung  auf  die  Division  angesprengt  kam.  B  ecsey  befand  nidi  bei 
einer  Abtheilung  der  Tirailleure,  die  sieh  durch  vorthttlhaflte  Terraingegenstitnde 
gedeckt  hatte,  nnd  es  blieb  ihm  nur  so  ykü  Zeit ,  um  Klumpen  und  Massen 
formiren  au  lassen  und  seiner  Mannschaft  lusumfen,  dass  sie  nur  snf  das  von  ihm 
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gegebene  Zeichen  fenern  solle.  DieCavallcrie  hielt  in  ihrer  Attaque  momentan  inno, 
nur  ihr  Commandant,  weloher  die  im  Verstecke  befindlichen  Plänkler  nicht  bemerkt 
]iftben  mochte,  ritt,  muthmaaslich  zur  Recognoscirung,  auf  30  bis  40  Schritte  weifer 
▼er,  kam  aber  dadurcli  in  die  Nähe  des  Hauptmanns  Becaey,  der  ohne  Bedenken 
auf  ihn  zusprang  und  einen  so  kräftigen  Sübeliiieb  g^;en  sein  Gesicht  fUhrte,  dass 
er  sogleich  vorn  Pferde  sank.  Dies  war  dixs  Signal  für  seine  Soldaten,  welche  die 
feindliclio  Cavallcrio  mit  einem  kriiftigen,  gutgezielten  Feuer  empringcn  und 
mit  bedeutendem  Verluste  zum  Rückzüge  zwangen.  Jetzt  versuchte  eine  starke 
Infantcrie-Coloune,  welche  sich  wUlirend  der  Cavallerie-Attaque  bei  Casa  de)  Sol 
gesammelt  hatte,  uriscrn  Helden  aus  dem  f^elde  zu  schlagen.  Obwohl  die  Division 
durch  die  anhaltenden  Anstrengungen  sehr  crsciiöpt't  war,  folgte  sie  doch  dem 
Zurufe  und  dem  Beispiele  ihres  tapferen  Commandanten,  uiul  auch  dieser  Angriff 
wuido  mit  gefälltem  Bajonetc  abgewiesen.  Wiihrend  Becscy  stundenlang  den 
Feind  abwehren  musste,  hatte  das  Regiment  gegen  die  Hauptposition  der  Piemon> 
teaeo,  nnteretatet  dareh  mSm  vovfareffUch  genommeiw  Avfttellttng  ia  flmr  Flanke, 
den  Stnrm  onternommen,  und  al^nun  auoh  Beosey  im  Stormsehritte  angerttekt 
kaui  artete  der  Btteksug  des  Feindes  in  irilde  Flneht  am. 

Noeh  todeimttde  von  der  mhmvoU  gelOsteii  Aufgabe  des  Tagea^  rief  ihn  der 
S6.  Juli  bei  Volta  sa  neuen  Tbateo. 

DieAvaa%arde-Br^ade  Liechtenstein  des  2. Cups  hatte  denoberenTh«! 
des  Dorfes  oeenpir^  von  Becsej's  Division,  weldie  im  Gentmm  stand,  irarde  eme 
halbe  Compagttie  unter  Lieotepant  Bai  ogh  surBeaetaung  des  Ausganges  von 
Vidta,  inweiehen  die  Straasen  vim  Goito^  Uonsambano  und  GkndisMlo  münden, 
entsende  Ohne  weitere  spedelle  Weisungen  folgte  er  dieser  AbtheHung  nadi{  am 
Ausgange  angelangt,  konnte  er  eben  Zeit  zur  Orientimng  gewinnen,  um  seine 
Dispositionen  zu  treffen  und  die  gefährdeten  Flanken  rechts  und  links  mit  je 
anderthalb  Zügen  durch  Oberlieutenant  Ondruaa  und  Lieutenant  Budich  decken 
anlassen;  diese  Abtlieilungen  erreichten  kaum  die  neuen  Aufistellungen,  als  die 
Piemonteson,  mit  Übermacht  von  allen  Seiten  anrückend,  Letzteren  mit  seiner 
Mannschaft  gefangen  nahmen  und  Obcrlioutenant  Ondruss  versprengten.  Im 
Nu  wurde  Bocscy  zweier  üdicicre  und  dreier  Züf^e  vorlustig;  dasselbe  Loos 
würde  auch  ihn  und  den  Lieutenant  üalogh  getroffen  haben,  wenn  nicht  durch 
seinen  Schartblick  und  seine  vordcnkendc  Thätigkcit  früher  schon  alle  kleinen 
Gassen  zu  beiden  Seiten  dem  Zwecke  entsprechend  besetzt  und  im  Rücken  der 
beiden  dctachirten  Officierc  Unterstützungen  aufgestellt  worden  wären,  die  dem 
Feinde  das  Vordringen  wehrten.  Ihm  selbst  blieben  unter  solchen  Umständen  noch 
20  Mann  sur  Verfügung.  Mit  dieser  geringen  Zahl  seigte  er,  dass  kühnes  Wagen 
mit  Unersehroekenheit  gepaart,  gar  oft  su  den  glünsendstan  Baanltaten  ftthien 
ktfnne.  Es  hatte  nimlicb  Lieutenant  Balogh  ihm  augemfen,  dass  er  sich 
nicht  linger  au  halten  vermöge;  sollte  nun  der  Eingang  des  Ortes  erhalten 
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werden,  so  war  kein  Augenblick  ea  ▼crKeren.  Becsey's  Entschluss  ist  schnell 
gefasst:  an  der  Sjiitzc  der  Zwanzig  eilt  er  unter  Trommelschlag  und  Hunrahntf 
dem  bcdräugtcn  Balogh  zu  Hülfe;  der  Feind,  eine  grössere  Abtheilung^ Tcr- 
muthcnd  —  denn  die  Dunkelheit  war  bereits  rintreh-eten  —  stutzt,  hält  inne,  und 
es  ist  mindestens  Zeit  Lro-\vonncn,  die  kleine  Scliaar  zu  ordnen  und  durch  kräftige 
Worte  zum  \\  idei -^tantle  rtnzufcuorn.  Nur  zu  !<:ild  wird  aber  der  Gegner  sich  sei- 
ncr  Ubcrmncht  bcwusst  und  beginnt  doii  Angriff  aufs  Neue  ;  der  Kampf  wird  um 
so  heftiger  und  erbitterter,  als  er  gewahrt,  dass  nur  ein  kleines  muthigcs  HäuHcin 
seinem  Vordringen  ein  Ziel  zu  setzen  wagt.  Aber  unser  braver  Becsey  weicht 
*    keinen  Fuss  breit  und  vcrthcidigt  sich  heldennilUhig  längere  Zeit.  Endlicl»  ver- 
nimmt er  in  seiner  Flanke  ein  starkes  Feuer  und  muss  besorgen  abgeschnitten  zu 
werden;  er  zieht  sich  Schritt  für  Schritt  kämpfend  bis  zu  dem  Hauptknoten 
snrtteky  wo  alle  Sfraisai  in  den  Ort  münden.  Hier  fiust  «r  wieder  festen  Fuss, 
hier  litift  er  keine  Oe&hr  umgangen  sn  werden ;  hrar  ist  er  entechlonen,  dem 
Feinde  den  Eingang  um  jeden  Preis  streitig  zu  machen.  Es  war  bereite  Nacht 
geworden  und  jede  Fefnsicht  nnmVglteh.  Der  Andrang  des  Gegnersy  der  immer 
nngesMImer  wird  und  die  Angrifie  mit  rastloeer  Entsehlossmheit  forlsetst,  Usst 
Tennnthen,  dass  er,  nen  Terstirkt,  des  Einganges  unter  allen  Ved|ifltnissen  sieh 
bemustern  will,  —  und  jetst  beginnt  ein  Kampf  mit  blanker  Waffe,  der  wttrd^  an 
die  Seite  der  Bffmer  und  Griedien  gestellt  werden  kaim.  Beosey  ist  swnen 
Odldoien  das  Beispiel  eines  wahren  Held^  und  diese  bieten  alle  Krtfte  anf  nnd 
halten  fest  nnd  unerschrocken  Stand.  Man  sohiXgt  sieh  Mann  gegenMann ;  Becsey 
Tonm  mit  dem  Säbel  in  der  Faust,  dessen  Klinge  in  dem  mörderischen  Handge> 
menge  so  krSftig  den  Feind  zu  finden  weiss,  dass  sie  endlich  in  StUcke  bricht. 
Dem  Zimmermann,  durch  seines  Commandanten  Beispiel  aufgemuatert|  wird  die 
Hacke  zur  t((dtenden  Waffe;  muthig  haut  er  in  den  tollkühnen  Gegner  ein.  Kock 
nnd  Czako  unseres  Helden  ist  allerdings  von  Bnjonetstichen  durchlöchert,  sein 
Gesicht  an  vier  Stellen  verwundet,  aber  die  herzhafte  Gegenwehr  belehrt  den 
Feind,  dass  er  auf  diesem  Piincfe  nicht  vordringen  krinne:  er  lässt  endlich  von  dem 
Kampfe  mit  der  blanken  Watte  ab,  zieht  sich  zurück  und  versucht  diircii  Dechar- 
gen  den  Muth  unserer  Braven  zu  breehcn.    Diese  vermügen  in  der  P'insterniss 
wohl  nur  geringen  Sehadeii  anzurichten,  aber  eines  gelingt  dem  Feinde,  denn  in  der 
neunten  AI>end,stundc  wird  Bccsev  durch  einen  Schuss  in  den  Unterleih  tödlich 
getrort'cn.  Eingedenk  der  Wichtigkeit  seines  Postens  verschweigt  er  den  Unfall  und 
bchilft  sich,  so  gut  es  geht,  mit  nassen  Tüeliern,  die  ihm  der  Gemeine  Mikl endin 
besorgt,  um  so  lange  als  möglich  in  diesem  blutigen  Kampfe  auszuharren.  «Daa 
Feuer  des  Gegners  wird  swar  nnnnterbro<&en  Ibr^gesets^  doeh  wagt  er  es  nich^ 
trotsdem  er  nnr  fttnfeig  Sehritte  Tom  Eingange  entfernt  sieht,  einen  neuen 
Angriff  an  unternehmen.  Der  heroische  Widerstand  unserer  kleinen  Heldenschaar 
hatte  des  Febdes  moralische  Kraft  gebrochen.   Ent  als  der  tapfero  Officier 
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dia  Gewinlitit  erlangt  hatte,  das»  aetn  Ansharrea  sam  Beston  des  Dienstes 
dnrehgegriffen,  erst  da*— es  war  gegen  %!!  Uhr — konnte  er  sieh  entsehliessen, 

▼on  Schmerz  und  Erschb'pfang;  znsammcnsinkcnd,  den  Kampfplatz  zu  verlassen 
und  SrxtUohc  Hulfo  zu  suclieih  Dieser  Nachtkampf  zäiilt  bekanntlich  su  den  blutige  • 
stcn  und  merkwürdigsten  in  der  Kriegsgeschichte  und  es  war  dem  tn]»feren  Beesey 
die  schwerste  Aufgabe  zu  Thcil  geworden.  Wie  er  diese  rühmlieli  zu  lösen  ver- 
standen,  erinnert  unwillkürlich  an  die  Flcldcnthaten  der  fabelhaften  Zeit. 

Durch  vicrthalb  Stunden  verthcidigt  er  mit  seiner  durch  frühere  Gefechte 
und  namentlich  durch  die  vf)rfiiii,'eiranf;'enc  Schlacht  Iioi  Cnstozza  sehr  p-elichtetcn 
Division,  ohne  jede  irnterstüfzuny,  die  Haupt- und  Ncbeneinq-äaf^c  LTi^en  beträcht- 
liche Übermacht  und  vereitelt  das  Durchbrechen  des  Feindes  auf  diesem  entschei- 
denden Puncto  mit  bcwundcnmgswürdiger  Ausdauer.  Tödlich  verwundet,  hält  er 
noch  anderthalb  Stunden  im  Kampfe  aus,  entschlossen  zu  siegen  oder  ein  Opfer 
seines  unbeugsamen  Muthes  zu  werden. 

Monate  lang  bedurfte  Bccsey ,  um  seiner  Genesung  entgegenzusehen.  Es 
nahte  der  März  1849,  der  ihm  als  rangKltester  Hauptmann  die  Beförderung  zum 
Major  braeht^  und  die  Änto  gestatteten  ihm  noch  nicht  den  Dienst  anzutreten. 
Als  jedoch  der  Bnf  su  den  Waffisn  anfe  Nene  ersefaoU,  setste  er  sieh,  auf  seme 
kriftigo  physisehe  Constitution  Tertranend,  ttber  alle  Bedenken  hinaus  und  stellte 
sieh  dem  General  «Major  Grafen  Kolowrat  als  Freiwilliger  cur  Yerftlgang, 
der  ihn  an  sein«  Seite  behielt  Sehon  im  Treffen  bei  Mortara,  als  dieser  General 
den  Xossereten  rechten  ilQgel  des  Feindes  stOrmte,  nahm  er  Theil  an  dieeem 
gewaltsamen  Angriff  und  ging  seinem  Chef  mit  Rath  nnd  That  an  die  Hand. 

Inder  Sdilacht  beiNorara  murde  die  Brigade Kolowrat  getheilt;  die 
^neHslfte  mit  demGeneralstabs-Offioier  kam  anter  die  nnmittdbaren  Befehle  des 
Erzhersogs  Albrecht,  die  andere  (8  Bataillone)  operirte  unter  der  persGnliehm 
Leitung  des  Generals  Kolowrat  auf  S.  Nazaro  bis  zur  Strasse  Treccate  gegen 
den  XoBsersten  linken  Flüirel  dos  Feindes.  Da  diese  Abthcilung  keinen  General- 
stabs-Offieier  hatte,  de«  durchschnittenen  Terrains  wegen  jedoch  in  abgesonderten 
Abtbeilungen  manocuvriren  musste,  so  wurde  dem  kampflustigen  Beesey  auf  frei- 
williges  Ansuchen  die  Führung  mehrerer  Colonnen  anvertraut. 

Durch  Erfahrung  belehrt,  da^s  kühne  Bajonetangriffe  rasch  und  entscheidend 
wirken,  warf  er  .<icli ,  im  unaus*;csotzten  feindlichen  Feuer  stets  an  der  Spitze  der 
ihm  anvertrauten  Colonnen,  in  fü  nf  nach  einander  folgcmlen  SturmanirritVen  den  - 
l'iemontescn  mit  blanker  Waffe  entgegen  und  begeisterte  die  Truppe,  welche 
bereits  cmpHndiiche  Verluste  erlitten  hatte  und  durch  des  Gegners  hartnäckige 
Ausdauer  einige  Male  wankend,  gemacht  wurde,  zu  neuen  Anstrengungen  und  zur 
sclilieaslichen  Behauptung  dos  Kampfplatzes. 

Das  Verdienst  Becsey's  im  Feldzuge  1849  wird  um  so  grösser,  als  er  dem- 
selbea  freiwillig  und  von  Ambition  getrieben,  dem  Kaiser  zu  nützen,  beiwohnt; 
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er  Iti.st  nicht  nur  seine  Aufgabe  als  (^nlf)nncnrüliror  vortrefflich,  er  stellt  sich  auch, 
wo  CS  Notli  thut,  jedpstiial  an  die  Spitze  der  Abthcilungen,  führt  sie  zum  Sturme, 
sammelt  die  \\  cicliciHloii ,  enilianinit  sie  durcli  Wort  und  Beispiel  zur  Ausdauer 
und  ist  ihnen  durch  sein  an  Todesvcrachtunfr  grenzendes  Betragen  das  aneifernde 
Vorbild.  Zwei  in  der  Schlacht  bei  Novara  erhaltene  Contusionen  und  die  Ver- 
schlimmerung der  fi'üliereii  noch  nicht  vernarbten  Wunde  erlaubton  ihm  nicht 
an  dem  weitem  siegreichen  Zuge  der  Brigade  K  o  1  o  w  rat  sich  weiter  zu  bethoiligen 
und  er  muate  in  Piacenza  krank  zurückbleiben,  nachdem  er  in  zwei  Schlachten 
und  fünf  Gefisditeii  seboie  Proben  von  Tapferkeit  und  Geistesgegenwart  gegeben. 

Ln  Deeember  1850  snm  ObeFSfr-Ideatenant  beförderf,  ward«  Beesej  am 
14.  Mai  1851  mit  dem  atetatenmia^ea  Freüieinistand  bdohnt,  wob«  ihm  dtr 
Ork  seiner  TonUglieliaten  That  «k  Fk'Xdicat  beigelegt  wurde.  Seit  dem  lfon*t 
Jltnner  1852  befindet  sieh  der  heldenrnttthige  Krieger  im  Bahestende.  ' 

JOHNy  Frans  Froherr  von,  Oberst  und  Commandant  des  Ksiaer  Frans 
Joseph  1.  Infimterie-B^giments,  Bitter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  CSassey 
Besitser  des  IGUtlr-Verdienstkreaaes,  su  Braek  an  der  Leithe  im  Jahre  1815  g«- 
boren,  wurde  in  der  UilitKr- Akademie  su  Wiener>Nea8tadt  gebildet  Einer  der  ans- 
gesttdmetoten  ZVglingOi  wnrde  er  im  vollendeten  20.  Leibensjahre  snmünterlieiite- 
nant  im  52.  Infanterie-Regimento  ernannt  und  dem  General-Stabe  zügetheilt,  in 
vrolchen  er  naeh  einigen  Jahren  als  Oberlicutenant  übernommen,  im  Mai  1848  zam 
Hauptmann  TOrrttokto.  Eben  so  tapfer  als  intelligent,  zeichnete  sich  dieser  Officicr 
schon  im  Strasscnkampfo  zu  MaiJand,  dann  bei  Vicenza,  im  Gefechte  bei  Sona  und 
vorzüglich  in  der  Schlacht  von  Custozza  aus,  und  erhielt  fUr  die  in  dieser  Schlacht 
geleisteten  sehr  erspriesslichcn  Dienste  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe. 

Die  Brigade  des  General-Majors  Fürsten  Friedrich  Liechtenstein  über- 
schritt am  2G.  Juli  1818  Nachmittigs  um  4'/.  l'lir  bei  Valeggio  den  Mincio,  um 
auf  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses  ein  Lager  zu  beziehen.  Hauptmann  Franz 
John  des  Gcneral-Quartiernieisferstabes,  welcher  seit  T.Juni  1848  bei  der  Bri- 
gade cingcthcilt  war,  erhielt  vom  Armeecorps-Commandanten,  als  er  eben  mit  der 
äusscrsten  Spitze  der  Avantgarde  ausser  Borghetto  angekommen  war,  die  münd- 
liche Weisung,  statt  in  das  Lager  zu  rücken,  ohne  Aufenthalt  nach  Yolta  und  von 
da  weiter  nach  Cercto  zu  marschireu  und  noch  in  derselben  Nacht  die  Posten 
der  Avantgarde-Brigade  bis  Guidizzolo  vorzuschieben.  FeldmarschaU-Lientenant 
d'Aspre  erinnerte  hierbei  mit  aller  Vorncht  vOTiurttoken,  da  man  auf  den  Fdnd 
atossen  kffnne,  und  «nf  die  Anfinge  des  Hauptmanns  John,  was  in  diesem  Falle^ 
oder  wenn  VoHa  bereits  vom  Feinde  beselst  sei,  zu  geschehen  habet  orwiederte 
der  General  entsohieden  und  knrs:  «Angreifen  und  nehmen*" 

*]Gt  dieser  lostmetion,  welehe  spiter  durch  mne  mit  Beissblei  geschriebene 
XhnÜch  lautende  erginst  wurde,  setste  die  Brigade  den  Harsch  bis  auf  drei 
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Miglicii  von  Volta  fort.  Dort  wurde  aiigelialteu;  der  Brigmlier  Fürst  Liec h tcn- 
stc'in  bC|i,'ab  .sich  zur  iiuöscröten  Spitze  der  Avunt«;ardc.  .lohn  erbuchto  um 
die  Krhuibni.ss,  mit  einem  Zuj^e  Husaren  eine  Reeoi^Mosciruni;  des  Ortes  vor- 
nelunea  zu  dürlen.  In  Volta  angekommen,  liess  er  die  Eingänge  durch  rechts 
und  links  ausgescliickte  Bcobachtungs-Po.sten  besetzen  und  ircbuigte  mit  6  Mann, 
immer  Im  scharfen  Tempo  lortreitcnd,  durch  einen  Ilohlwci;  an  den  Ausgang  des 
Ortes  gogeu  Goito  zu,  wo  er  auf  ungefähr  tausend  Öcliritte  eine  sehr  starke,  aus 
allen  Waffengattungen  susaiumeugoäotzte  feindliche  Colonne  im  Anmarache  gO' 
wahrte.  Da  et  nar  die  waaigen  Hmtran  snr  Verfügung  hatte,  ao  be&hl  er  sweim 
denelben  die  Strasae  abwSrts  gegen  die  Spitae  der  femdlioliea  Colonne  hin  m  atta> 
quiren,  den  andern  aber  auf  der  hoehliegenden  Straaie  im  aeharfen  Tempo  avf  nnd 
.  ab  wa  reiten,  vobei  er  den  Hnaaien  begreiflich  maehte,  dasa  es  sieh  hier  mn  die 
Liat  handle,  den  anrttdMnden  Piemonleeen  glauben  an  madieni  der  Ort  aei  bereita 
▼on  unaeren  Trappen  beaetst ,  aie  hierdorch  sum  Anhalten  nnd  Entwickeln  ihrer 
Colonnen  au  awingen  und  ao  Zeit  an  gewinnen  die  Abtheilungen  unserer  Brigade 
heranansiehen.  Im  Carriöre  kehrte  John  aar  Avantgarde  der  Brigade  aurQek, 
welche  noch  ebe  gnte  Miglie  von  Volta  entfomt  war*  mn  daa  Betultet  aeineir  Be> 
oognoBcirung  au  berichten.  Der  Brigadier  befand  «ich  in  fihnlicher  Absicht  auf 
einer  Anhöbe  seitwärts;  es  war  aber  jede  ^linute  kostbar  und  John  gab  dem 
Zuge  Flusarcn,  welcher  noch  bei  dum  Gros  der  Vorhut  war,  dann  zwei  Geschützen 
der  Cavailcrie-Battcric  Nr.  2  die  Weisung,  im  Trabe  und  Galop  nach  Volta  an 
den  Ausgang  des  Ortes  gegen  Goito  ^u  rücken  und  sich  dort  aufzustellen ;  auch 
ersuchte  er  den  Oberston  Weiss,  welcher  mit  dem  9.  Jäger-liataillou  die  Avant- 
garde bildete  und  ein  gutes  ätUck  Weges  von  der  llaupttrujipe  voraus  war,  !<ich 
im  Ijaufschritte  mit  .seinem  ßat.-iillon  Volta  zu  näheiii.  Mbcn  war  Alles  zur 
Ausführung  dic.sor  Massrc^clu  im  Gange,  als  GcnoralMajor  Fiiist  Liechten- 
stein, von  seiner  liccognoscirung  zuriickkchi  cnd  ,  vom  I  laujitmaiuj  J  u  h  n  über 
den  Sachverhalt  in  die  Kcnntniss  gesetzt  NMirtlc ,  aurb  ilm  Kcst  der  Brigade  mit 
grösserer  Beschleunigung  der  bereits  vorausgerückten  Avantgarde  folgen  und 
gleichzeitig  dem  Corps-Commuudanten  von  dem  Vcrrügteu  Bericht  erstatten  liess. 
John  eilte  nun  der  Avantgarde  nach,  erreichte  die  Husaren- Abtheilung  mit  den 
swei  GesehQtian  noch  vor  dem  Orte,  fBhrte  sie  an  dm  gegen  Goito  gelegenen 
Ausgang,  wo  er  aie  aufstellte,  und  Qberscugtc  sich  gar  bald,  dasa  die  von  ihm 
beabsichtigte  Täuschung  des  Feindea  gelungen  war.  Der  awei  starke  Brigaden 
starke  Gegner  hatte  nXmlich  angehalten  und  suchte  sich  aus  der'Marach-Colonne  au 
entwickeln,  wkhrend  anne  beiden  Batterien  in  der  Ebene  in  einer  gegenseitigen 
Entfernung  von  200 — 300  Schritten  auffuhren  und  cm  sehr  lebhaftes  Feuer  gegen 
die  beiden  Oeachtttae  unserer  Vorhut  erSffiieten.  Den  Commandanten  derselben 
hatte  jedoch  John  belehrt^  nur  dann  an  feuern,  wenn  sich  eine  fdndliche  Infanterie» 
Colonne  nMhere,  um  einerseits  den  feindlichen  Gcschütaen  nicht  als  Ziebcheibe  au 
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dienen  und  andererseits  das  Dcbonoliiren  unserer  nachfolgenden  Infantorio-  Abthei- 
luni^pii  au.s  dem  Iloldwejjc  zu  erleich  toi  n.  Die  zwei  Züge  Husaren  bildeten  mit  den 
beiden  Kanonen  eine  f;ciaiime  Zeil  die  einzige  Besatzung  von  Volta,  bis  endlich 
das  9.  Jiiger-IJataillon  anlangte  und  unter  dem  ununterbrochenen  feindlichen  Feuer 
durcli  Ilaupfiiiann  John  auf  die  ösflielicn  IIöhcn-Abflille  geführt  wurde.  Eine 
halbe  Stunde  dai  ikh  Ii  hat  ilas  (iros  der  I'riirade,  aus  dem  zweiten  Bataillon  des 
Kaiser -Jäger  -  Ileginienf- ,  dem  Erzherzog  Franz  Karl-Infanteiic-lieginicnte  mit 
vier  Geschützen,  zwei  Divisionen  von  Fürst  Reuss-Ilusaren  und  einer  Bionnior- 
Abtheilung  bestehend,  in  Volta  ein.  Die  Truppen  wurden  grösstentheils  durch  Haupt- 
mann J  o  h  a  ntoh  der  Lage  desTerrains  in  ihre  Anistellangcn  goftthrt  and  namentlich 
eine  Diviaion  des  Infanterie  -  liegimenU  Enherzog  Frans  Karl  unter  Haupt- 
mann Panl  Hayer,  and  die  4  Geschtttse  unter  dem  Feu«rwerkw  Andreas 
Zhehovini  (s.  d.)  in  der  linken,  d.  h.  dem  Feuer  am  meisten  ansgeaetsten  und 
bedrohten  Flanke  aufgestellt.  Der  Feind  entwickelte  steh  immer  mehr  und  rich- 
tete adne  ersten  Hanptangriffe  auf  den  linken  Flfigel  der  Stellaag.  In  diesem 
Augenblicke  erschien  dei*  DivisionXr  Feldmarscball-Lieatenaat  Graf  Wimpffen, 
besiditigte  Ton  der  Hauptkird&e  ans  die  Aufstellung  der  Brigad^  deren  Xiage  er 
unter  Bolchen  Umsttnden  und  htA  der  StKrke  des  Gegners  höchst  gefährlich  fiuid> 
Doch  ▼ermochten  die  bescheidenffi  Vorstellungen  des  Hauptmanns  John  ihn  für 
das  Verblttben  und  Festhalton  von  Volta  an  bestimmen.  Ifittierweile  wurde  unser 
linker  FlQgel  gedrängt;  um  ihn  su  untersttltsen  war  schon  ein  Theil  der  Reserve 
des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Franz  Karl  verwendet  worden,  es  blieb 
daher  nichts  übrig  als  einen  Theil  derjenigen  Truppen,  welche  auf  dem  rechten 
Flttgel  standen,  dahin  zu  beordern. 

Wir  w(dler.  hier  nicht  bei  den  Einselnhcitcn  dos  nun  eingetretenen  furcht- 
baren Nachtkanipfes  verweilen,  sondern  nur  die  Leistungen  de;  Hauptmanns  John 
ins  Auge  fassen.  Er  hatte  die  gleich  anfangs  von  der  lleftiirkeit  des  feindlichen 
Feuers  von  ilirer  Aufstclhui;^  an  den  Aii-;!rmir  der  Strasse  u:o<;en  (Joito  zurück- 
weichenden zwei  (rc-eluitzc  und  AI)tIii'iluni,''en  w"ii'der  in  ilire  Auf>telliinir  ein- 
geführt. Als  keinoTrupjien  zur  Verwendung  u  nd  zur  Abwehr  der  feindlichen  .Stürme 
disponibel  waren,  Hihrte  er  die  gr/isstentijcils  nur  mit  Krampen  undSehaufcln  bewatT- 
neto  Bionnier-Aijtbeilung  der  Brigade,  deren  Commandant  Oherlieutenant  J  o  h  a  n  n 
Schiina  von  Erzherzog  Franz  Karl-Infanterie  auch  verwundet  wuide.  so  wie  die 
Pionnierc  der  Brücken  -  Etjuipage  einer  .\l)theilun;jr  «les  Infanterie  Begimenls  Erz- 
herzog Franz  Karl,  welche  einen  der  Strasseneingänge  mit  grosser  Bravour 
und  Aufopferung  vcrtheidigtcn,  nicht  nur  als  Unterstützung  zu,  sondern  auch 
tum  Sturme  vor,  wodurch  die  Behauptung  dieses  Pnnctcs  ermöglicht  wurde.  In 
der  Nacht  errichtete  der  uoemiQdcte  John  in  der  unmittelbaren  Nähe  dos 
Feindes  und  sum  Theil  unter  dessen  Feuer  Barricaden  an  dem  Dorfaus- 
gange  gegen  Guidizsolo  und  schUtste  hierdurch  diesen  Punct  vor  dem  bef- 
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tigen  Andränge  der  feindlicbea  Colonnen,  auch  erwirkte  er  vom  Corps*Coiliinui- 
danten  die  Erlaubni.ss,  Volta  in  der  Nacht  nicht  verlassen  zu  dOrfni,  und  trog 
hierdurch  woscntlich  zu  den  Erfolgen  des  folgenden  Tages  bei. 

Am  niichstcn  Morgen  holte  John  d'w  etwas  entlointc  erste  Majors  -  Division 
von  Fürst  Reuss-IIuHarcn  zur  ViMlfiJguii;^  des  weichoinK  n  F':iiiilcs  lierbci,  durch 
deren  Kracheinen  die  rückgängige  Howcgiing  ilor  Pienumtescii  hc-clileuuigf  wurde, 
und  so  war  eres,  der  zu  dem  crroli^rcichcii  Ausgange  dieses  cutsclici<leiideii  Tages 
nicht  nur  durch  klugen  Rath  und  umsichtige  Ausführung  wesentlieh  l)eitrug, 
sondern  auch  an  dem  tunfzehnstUndigcn  hartnäckigen  Kampfe  mit  Einsicht 
und  Tapferkeit  rühmlichen  Antlieil  nahm,  und  diese  Verdienste  mit  dem  ihm 
Ton  dem  Capitei  des  Jahres  1849  suerkannten  Ritterkrease  des  Maria 
Therauen-Ordeuä  gowUrdiget  fiutd. 

Im  weheren  Verlaofe  dieees  und  des  »weilen  Kri^iea  betheiligte  ineh  H«lp^ 
mann  John  bei  dem  Angriffb  auf  Hailand  am  4  August  1848,  dann  im  October 
«un  Major  befifrdert  im  Qefeehte  bei  Oravelone,  in  dm  Sehlaohten  bei  Mortara 
und  Novar»;  er  wohnte  andi  dem  Angriffe  auf  IdTwiio  am  10.  und  11.  Mai|  der 
Expedition  in  die  Bomagna  und  der  Verfolgung  der  Qaribaldisehen  Banden  im 
Juni  bis  August  1849  bei.  Bis  au  seiner  kttrslieh  erfolgten  Beförderung  um  Ober- 
sten und  Erhebung  in  den  statntenmisstgen  Freihermstand  (17.  Juli  1857)  war 
dieser  gesehiekte,  thlttge  und  anerkannt  tapfere  Offieier  stets  bei  der  8.  Armee  in 
Italien  in  Verwendung  gestanden. 

STREIGHEB,  Heinrieh  Freiherr  von,  Oberst-Lieutenant  und  Oberlieutenant 
der  Trabanten -Leibgarde,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Erone  dritter  Olasse, 
Sohn  emes  Advocaten  au  Innsbruck,  wurde  daselbst  im  Jahre  1800  geboren. 

Naeh  vollendeten  philosophischen  Studien  liess  sich  dieser  au^geseichnete 
Krieger  im  Sl.  Lebensjahre  als  Qemeber  in  das  TaterlXndische  Jlger- Regiment 
einreihen  und  gelangte  durch  eigenes  Verdienst  nach  10  Jahren  cur  Officiers- 
Charge  und  im  November  1844  zum  Hauptmann. 

Zur  Zeit  <les  Mailänder  Aufstaudeä  befand  sich  Streicher  mit  seiner  Com- 
pagnic  in  dieser  Stadt,  und  nalmi  mit  deni  2.  Bataillon  beinahe  an  allen  Gefechten 
und  ScUachtcii  des  Ki-iegcs  ausgezeichneten  Antheil.  Wir  finden  ihn  mit  seiner 
Compagnie  unter  dem  Obersten  Henedck  den  Überfall  auf  Marcaria  am  6.  April 
ausführen,  bald  darauf  im  (jcfcehte  bei  Castcllare  am  23.  April,  bei  Sta.  Lucia, 
Montanara  und  Vicenza,  l»ci  der  Erstürn)uiii;  von  Madonna  del  Monte,  in  der 
Schlacht  von  Custozza  und  in  dem  blutigen  (ict'echto  bei  Vulta. 

Obschon  Streicher  in  allen  diesen  Käni]»rcii  Tapferkeit,  Entschlossenheit 

und  Einsicht  auf  so  ausgezeichnete  Weise  Itethätigte,  dass  er  sich  des  unge- 

theiltcn  In  ilulles  seiner  Voigesetzten  zu  ertreuen  liaitc,  so  war  doch  der  Tag  bei 

Volta  für  diesen  braven  Offieier  von  entscheidenden  Folgen,  und  seine  schöne 
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Waüenthat  %vurdc  durch  das  Capitel  vom  Jahre  1849  mit  dem  Kittcrkrouze 
des  Maria  Theresien-Ordens  belohnt. 

Am  26.  Juli  wurde  das  brave  2.  Bataillon  Kaiser  -  Jäger  zur  Besetzung  der 
Ilüho  bei  Volta  rechts  yon  der  Strasse  nach  Goito  beordert  Hauptmann 
Streicher  kam  mit  seiner  Compagnie  auf  dem  SoBseraten  rechten  Flügel  gegen 
die  HKusorgruppe  mriickgebogen  in  Verbindang  mit  Erihenog  Frans  Kirl- 
Inf«nteriei  In  dieser  Stellung  trotste  er  anfangs  dem  conoentrirton  femdliohen 
Geschtttsfeuer  ungedeekt  and  sehlng  anch  später  swei  AngrifiSs  standhaft  mrttek. 
Um  lO'/i  Uhr  —  es  war  bereits  dunkle  Nacht  geworden  —  erhielt  er  dnreh  eine 
FatrottiUe  die  Meldung,  dass  der  Feind  am  linken  FlQgel  und  im  lUldten  dos 
Bataillons  aus  dam  Hohlwege  debouchire  und  in  denPfarrhof  rUcke.  Dieses  GobXnde 
war  unstreitig  der  wichtigste  Punct;  eastellartig  gebaut,  mit  Thttrmen  undManem 
umgebeoi  war  es  das  haltbarste  des  Ortes  und  dareh.seine  hohe  Lage  von  wesent* 
lichem  £inflass  auf  die  Behauptung  unserer  Stellung;  dies  nun  erkannte  Streicher 
sofort  und  Hess  es  bei  der  blossen  Anzeige  der  FutrouiUe  nicht  bewenden.  Indem 
er  also  sur  nichstcn  Compagnie  um  Unterstützung  für  seinen  rechten  Flügel 
sandte,  eilte  er  ohne  Zettverlust  mit  einer  halben  Compagnie  auf  die  bedrohte 
Stelle.  Hier  angekommen,  fand  er  nicht  nur  den  Eingang  des  Piurrhofes  von  den 
Piemontesen  besetzt ,  sondern  auch  eine  starke  Abtheilung  am  riutoau  vor  dem- 
selben formirt,  die  sich,  begünstigt  von  der  Finstcrniss,  durch  aus  dem  Hohlwege 
unbemerkt  einzeln  hcransciilcichcnde  Soldaten  zunehmend  verstärkte.  Dieses 
DeliltS,  durch  welches  bei  eingetretener  Nacht  unser  Geschütz  mit  der  Bedeckung 
zurückgegangen  war,  blieb  bei  der  Kilc,  mit  welcher  die  Aufstellung  genouimcn 
werden  nuis.'^te,  iiiibciiclitet ,  und  der  Feind  hatti;  es  gut  zu  benützen  verstanden. 

Ilaujitniann  Streicher  warf  sich  mit  tlciii  Bajonet  auf  jene  Abthciluiig  und 
machte  selbst  mit  dem  Siibel  drei  Feinde  nietler;  nach  harliüukigeni  Handgemenge 
gelang  es  ihm,  das  l'lateau  vom  Feinde  zu  reinigen  und  denselben  wieder  in  den 
Hoblw^  zu  werfeUi  in  welchem  bereits  eine  feindliche  Angritrscolonuc  gegen  die 
ersten  Hluser  ▼orgedrungen  war.  Der  Kampf,  Mann  gegen  Mann  in  der  Dunkel- 
heit gefuhrt,  war  ein  blutiger,  Streicher  selbst  wurde  mit  dem  Bajonet  dureh 
Lunge  und  Brust  schwer  Terwundety  sdn  Oberlieutenant  gctüdtct,  der  Lieutenant 
durch  mehrere  Stiche  kampfunfithig  gemacht  —  Um  die  brave  Truppe,  deren  ein 
DrittheO  schon  gefallen,  zur  heldenmfithigen  Ausdauer  ansueifern,  blieb  er  auf  dem 
Kampfplatse  und  lies«  sieh  so  gut  es  ging  durch  seme  jKger  den  Verband  anlegen. 
Erst  als  die  Abtheilungon  des  Bataillons,  welche  noch  vorwIErts  an  den  Terrassen 
waren,  zurück  kamen,  nachdem  sie  links  und  rechts  vom  Feinde  umgangen,  nur 
den  Pfarrhof  als  Reduit  fibrig  hatten  und  dadurch  jede  Gefahr  beseitigt  war,  erst 
dann  dachte  der  tapfere  OfFicier  an  seine  Person. 

Seine  schwere  Wunde  hielt  ihn  lange  Zeit  an  das  Krankenlager  gefesselt. 
Doch  war  er  so  glttcklich  im  Feldsuge  1849  wieder  mitwirken  zu  kennen.  Das 
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Gefocht  Gh«TeIone  (20.  März),  die  Schlachten  bei  Mortara  und  Novara,  die 
Kinnahme  von  Livorno  (11.  Mai),  der  Zug*  ins  Aömischc,  die  Entwafinun«:  der 
StXdte  Loretto  und  Ricanatti,  die  Cenkimiig  Ton  Ancona  boten  ihm  neuen  Anlass, 

seine  erprobte  Tapferkeit  zu  bcthätigcn. 

Im  Jänner  1851  zum  Major  im  Kegrimente  befiirdcrf,  rühlfe  Streicher 
wohl,  dass  die  bei  Volta  erhaltene  Blossur  ihm  den  ]"el<ldicnst  bcscliwerlich 
machen  müsse.  Seine  Majestät  der  Kaiser,  der  ausgezeichneten  Dienste  einjj^e- 
denk,  ernannte  ihn  nach  Jahresfrist  zum  Oberst-Lieutenant,  und  es  ward  ihm 
die  im  Eini^anfre  erwähnte  ehretivolle  und  weniger  beschwerliche  Anstellung,  80 
wie  unterm  19.  März  185G  der  statutonmösaige  Froiherrnstaud  zu  Thoil. 

SCHWARZ£NB££0,  Leopold  Edmund  Friedrich  Fürst  2U,  gefttrsteter 
Landgnf  ni  8q1>  und  Eleggau,  FddmsraeliAll-Lieutenant,  geheimer  Radi,  Bitter 
des  Ordens  der  eisemen  Erone  erster  Cttaase,  Bodtser  des  IGlitlr-Verdienstkreases, 
Inhaber  des  Dragoner-Regiments  Nr  2,  geboren  in  Wien  am  18.  November  1808. 
Die  Lorbem  des  Vaters,  des  grossen  Fürsten  Karl  an  Scliwaraenberg,  waren 
Ar  dessen  jüngsten  Sohn  der  stete  Impuls  aur  Naeheifemng. 

Fürst  Edmnndi  für  den  Krii^rstand  begeistert,  trat  wenige  Monate  nach 
des  Vaters  AUehen  als  Oadet  (Febrnar  1821)  in  das  In&nterie-Begiment  Nr.  88, 
an  «ner  Zeit,  als  hitehstens  Italien  kl«ne  AnlXsse  au  Hoffianogen  bot  Sein  Avanee- 
meiit  war  raseh,  im  Jnli  1822  rückte  er  snm  Gapititn-Lieatenaat  vor  und  wurde 
im  August  als  sweiter  Rittmeister  zu  Grossfttrst  Constantin  -  Kürassieren  über^ 
setat;  bald  (1832)  folgte  seine  Beförderung  zum  Major,  1836  seine  Ernemiung 
zum  Obersten  und  Commandanten  des  Kürassier-Iieginients  Baron  Mengen. 
Acht  Jahre  später  (2.  Juni  1844)  zum  Generai-Major  befördert,  atationirte  Fürst 
Edmund  anfangs  als  Brigadier  zu  Linz,  in  der  Folge  aber  zu  Wien,  wo  er 
Ende  1847  demllofkriegsratho  zugctbeilt  ward.  Der  Ausbrach  der  Mailänder  Revo- 
lution gab  ihm  die  lang  ersehnte  Gelegenheit  den  bisher  bekleideten  ruhigen  Posten 
mit  der  beschwerlichen  Stellung  im  Fehle  zu  vertauschen;  er  selbst  bat  bei  der 
Armee  verwendet  zu  werden,  und  Uljernahni  eine  Brigade  in  dem  am  Isonzo  auf- 
gestellten llescrvecorps  unter  Feldzeugmeister  Grafen  Nugent,  und  nachdem 
dieses  nach  zahlreichen  Gefechten,  an  welchen  Fürst  Edmund  den  thätigstcn 
Anthcil  genommen,  Ende  Mai  zu  V  erona  eingerückt  und  seine  Brigade  in  andere 
Abtheilungen  vcrtheilt  worden  war ,  blieb  er  im  Haupti^uartiere  und  leistete  als 
Commandant  der  gegen  Marcaria,  Asola,  Ca8tel-GU>ffiwlo  nnd  Ghudinolo  ansgesand- 
Sto^-Trappen  so  gateDieoste,  dass  er  in  den  Berichten  des  Feldmarsehalls  nnter 
den  Ausgczeidmetsten  genannt  worde.  Nach  dem  Tode  des  Gteneral*MajorsFOrstai 
Taxis  erbat  sich  d*Aspre  den  Fürsten  als  Brigadier  in  sein  Corps  und  von 
diesem  Aagcoibliek  begann  die  mit  grossem  Eifolge  gehrante  rastlose  Thitigkeit 
Schwaraenborg's.  In  dem  Gefechte  bei  Sona  am  23.  Jnli  stürmte  er  mit 
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seiner  Brigade  die  Höhe  von  S.  Giastina  und  warf  den  Feind  gegen  Oslerin  del 
Hosco.  Seiner  persönlichen  Tapferkeit  kam  die  Umsicht  zu  Statten,  mit  welcher 
or  die  Truppen  in  .nllon  feindlichen  Gelegenheiten  zu  lenken  wussfo. 

Am  Tage  der  Schlacht  vonCusto  zza  mit  derCcrnirung  von  Peschiera  beauf- 
tragt, war  der  Fürst  nach  der  Ablösung  durch  das  dritte  Armeecorps  erst  um 
Mittag  von  Cavalcasellc  aufgebrochen  und  nacli  einem  durch  drückende  Sonnen- 
hitze angestrengten  Marsche,  der  16  Mann  des  Infanterie  -  Regiment«  Baron 
Fürstenwärther  noch  auf  dem  Wege  als  Opfer  forderte,  hei  Casa  Marollina 
eingetroffen,  wo  er  seine  Truppen  in  Bataillons-Colonncn  hinter  diesem  Hause  auf- 
»tellte,  um  der  Brigade  Kerpan,  welche  sich  eben  im  Gefecht  bei  Monte  Gbdio 
befand,  als  Reserve  m  dSenen.  Diese  Brigade  allein  ▼ermodite  keinen  Erfiilg  m 
erringen  und  so  wurde  Schwarzenberg  sum  Angriffe  des  Monte  Godio  beor- 
dert, welchen  er  aach  gegen  5*/«  Uhr  Abends  unternahm.  In  swei  Hanptoolonnen 
Torrttckrad,  war  die  rechte  unter  Führung  dea  Majors  Medel  ans  dem  sweiten 
BataUlon  Kaiser  -  Infanterie  in  awei  Dirisions  •  Colonnen  mit  der  dritten  Dm~ 
sion  in  aofgelffstw  Ordnung  vor  sich  auf  la  Bagolina  dirigirt  Znr  Unter- 
sttttsung  folgte  das  erste  Bataillon  dieses  Regiments.  Die  linke  Colonne,  swei 
Bataillone  von  Baron  FUrsten  wSrther,  bewegte  sieh  bereits  sn  einer  Umgehung 
der  fdndlichen  Stellung  gegen  eine  steile  Anhdhe.  Das  Herannahen  dieser  frischen 
Truppen  bewog  den  Gegner,  die  erste  Anhöhe  früher  zu  verlassen,  als  sie  erstiegen 
war;  la  Bagolina  war  bereits  gerSumt,  als  die  rechte  Colonne  daselbst  eintraf, 
und  erst  3 — 400  Schritte  hinter  derselben  stiosscn  die  Plänklor  beider  Colonnen 
auf  den  Feind,  den  sie,  ohne  sich  viel  mit  Feuern  abzugehen,  mit  dem  ßajonetc 
attaquirten  und  sowohl  nach  der  Länge  des  Borgrüekens  als  auch  durch  die  linke 
Colonne  der  Plänklcr,  die  sich  läng»  des  Abhanges  ausbreitete,  nach  .-il)\värts  gegen 
Custozza  warfen.  Diese  glänzende  Unternehmung  des  Fürsten  Schwarzen- 
berg, vom  hosten  Erfolge  gekrönt,  \  eraiilnssto  die  ]*ieni(intesen  ihre  auf  den 
Höhen  zwisclien  Somnificampagna  und  Custozza  innegehalitcn  Aufstellungen  zu 
verlassen,  sich  naeh  der  Ebene  zu  hüchten  und  den  UUckzug  nach  VillalVanca 
anzutreten. 

Während  dci  Vorrücknng  des  zweiten  Arnieecorps  von  Lodi  vecchio  nach 
Mailand  am  4.  August  bildete  die  Brigade  Fürst  Edmund  Sc  Ii  würzen  borg, 
welche  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  bereit«  bis  Selorano  am  rechten  Lambroufer 
vorgesehoben  wurde,  die  Avantgarde  desselben.  Der  Fürst  hatte  den  Auftrag,  in 
Bwei  Colonnen  gegen  Nosedo  und  Vajano  voranrUcken.  Bei  ChiaraTalle  angelangt, 
stiess  seine  Vorhut  auf  die  feindlichen  Vorposten;  der  Fürst  hatte  in  Erfahrung 
gebracht,  dass  die  Piemontesen  die  TorwXrts  liegenden  Orte  Nosedo,  Vajano» 
V^entino  u.  s,  w.  cur  Vertheidigung  hwgeriehtet  und  bes^t  hielten.  Er  theilte 
die  Avantgarde  und  rQckte  mit  der  dnen  Colonne  gogen'Nosedo,  mit  der  andern, 
bei  welcher  er  sich  in  Person  befand,  gegen  Vajano,  liess  die  Hauptcolonno  als 
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Vcrstärkunp-  f'nli^on,  Quiiitosolc  in  der  linken  Flanke  besetzen,  die  \  ci  liindung 
rechts  aber  mit  dem  1.  Arnieccorps  von  Nosedo  aus  unterhalten.  Hei  der  Annä- 
herung unserer  Truppen  vcrlicsscn  die  Picniontesen  Vajano,  weh'hcs  Fürst 
Schwarzenberg  .sofort  besetzen  liess.  Da  er  diesen  Punct  sehr  ^ceif;net  fand, 
um  c'.ic  stark  verschanzte  Stellung  des  Feindes  in  der  Unken  i'laiikc  anzugreifen, 
woduich  ein  Angriff"  in  der  Front  auf  der  Strasse  von  Pavia  her  vermieden  wurde, 
so  unternahm  er  nach  eigenem  Ermessen  handelnd  und  ohne  Yetrag  eine  Bewe- 
gung in  dieser  Richtung  und  Hess  die  Eralffirmung  V  igentino's  mit  8  CompagnioQ 
Kaiser-Iahntevie  vonidimeu,  welche  von  SCompagnicu  Jäger  und  2  Oesohtttsen 
antorsttttit  ^rden.  Der  Sturm  gelang  ungeachtet  des  bartnXekigsteii  Wider» 
Standes,  dem  Fdnde  'wurden  60  Ge£uigene  abgenommen  und  er  snr  Verlassung 
seiner  Versehansungen  und  su  schleunigem  Zurttcksidien  seiner  G^chtttse  ge- 
nSthigt  Fürst  Sehwarsenberg  folgte  den  Fliehenden  bis  an  die  Mauern  von 
Mailand.  Um  2  Uhr  daselbst  angdangt,  blieb  er  mit  dieson  Theile  der  Brigade, 
dem  ein  BataOlon  ans  Quintosole  nadigerttckt  war,  troti  des  unnnterbroehenen 
Geschfitsfeners  bis  sur  eintretenden  Nacht  und  beaog  seine  Vorposten.  Gleiehseittg 
detaohirte  er  Abthdlungen  in  die  rechte  Flanke  der  Piemontesen  gegen  Nosedo 
und  Cosa  Pestrina,  wodurch  der  Marsch  der  dahin  vorrückenden  Truppen  der 
Avantgarde  unter  Oberst  Graf  Per  gen  gesehfitst  und  die  ErstUrmong  von  Casa 
Pestrino  ermSglicht  wurde. 

Eine  weitere  Folge  dieses  raschen  Vordrin>?cns  war  übrigens,  dass  eine  bei 
S.  Donate  placirtc  feindliche  Batterie,  nachdem  ihr  die  zu  der  Porta  Komana  füIi- 
rcnde  Strasse  im  Rücken  abgeschnitten  worden,  nicht  mehr  ab£fthren  konnte  und 
dem  1.  Arnicccorps  in  die  Hände  Hei. 

Obwohl  der  Für.st,  wie  wir  gesehen,  aus  freiem  Antriebe  schon  wesentlich 
zur  Bezwingung  von  Mailand  beigetragen,  so  wollte  er  den  einmal  errungenen 
V'ortlieil  nicht  fahren  lassen;  er  überschritt  mit  seiner  Brigade  den  Lanibro,  warf 
den  Feind  auf  allen  Puncten  bis  an  die  Wälle  von  Mailand  zuriiek,  und  verlicss, 
nicht  geschreekt  durch  die  ununterbrochenen  Angritfc  und  das  heftigste  Gcschütz- 
fcucr,  die  errungene  Stellung  nicht  nur  nicht  mehr,  sondern  Hess  auch,  als  er  durch 
ein  Bataillon  Ershersog  Ernst-Iofanterio  vorstärkt  wurde,  die  auf  Gewehrschuas- 
weite  entfernte  Hltoscrgruppe  am  Inssersten  Unken  FlSgel  von  der  Porta  Ticinese 
besetaen.  Das  Si^dcsal  Mailands  und  dos  ganaen  Krieges  war  entschieden;  der 
Fürst  hatte  auch  hier  die  gediegensten  Beweise  der  bei  jeder  Gelegenheit  aner- 
kannten persönlichen  Tapferkeit  und  ansgeaeioliiieten  ThXtigkeit  bewiesen  und 
erntete  für  seine  mit  Umsieht  und  vom  grossen  Erfolg  begleitete  That  bdVigen- 
tino  durdi  das  Capitel  vom  Jahre  1849  das  wohlverdiente  Ritterkreus  des 
Maria  Thereden-Ordens. 

Im  November  1848  mm  Feldmarsehall-Lieutenant  ernannt,  Übernahm  der 
FOrst  die  ans  den  Brigaden  Sch  fitte  und  Liebler  znsammengesetete Division  bei 
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dem  dritten  Arincecorp8(Ucscrve)  der  gegen  Ungarn  operirenden  Armee  und  rückte 
nach  der  Einnahme  von  Pressburg  und  Raab  am  4.  Jänner  1849  nach  Bia  and 
Concurrenz  in  die  SteUnng  von  Ofen  and  den  folgcudcu  Tag  nach  BadA-PesÜh.  An 

26.  Februar  ging  die  Colonne  des  Feldmaxiehall-Lieotenuits  Grafen  Wrbna  «on 
Gyö'ngyös  gegen  Käpolna,  jene  des  Fürsten  von  Arokasillds  gegen  Kail  vor. 
Um  2  Uhr  atiessen  diese  Tmppea  eine  Stunde  W^gos  von  Eipolna  anf  den  Feind, 
wdcher  mit  seinem  linken  FIttgd  vor  KmÜ  stand,  den  Wald  Ewisohen  diesen 
Orte  and  Kompolt  besetit  hielt  und  seine  Anfetellnng  bis  ttber  die  Haoptstraase, 
die  von  QyOngyfis  nach  ElpdnA  iührt,  aa^;edehnt  hatte.  Als  die  ersten  Eammen- 
sdiflsse  bei  der  Colonne  des  FQrsten  hSrbar  worden,  schritt  Feldmarseball-Lieatd- 
nant  Graf  Wrbna  aneh  seinerseits  nun  Angriff.  Der  Gegner  neigte  anfengs  die 
Absieht,-  ansere  linke  flanke  m  bedrohen,  indem  er  sich  einer  waldigen  Höhe 
bemXehtigte,  die  er  mit  zwei  Bataillonen  besetzte.  Der  Fürst  erkannte  recht  gut, 
dass  er  mit  seinen  geringen  Streitkräften  nioht  vordringen  kö'nne,  bevor  nickt 
dieser  Wald  gesäubert  worden,  und  beorderte  das  4.  Bataillon  Warasdiner-Kreuser 
zum  Sturme  desselben.  Bei  schon  cinbrechcMidcr  Dunkelheit  wurde  dieser  Wald 
mit  dem  Bajoncto  genommen  und  der  Feind  sah  k'wU  veranlasst  seine  Aufstel- 
Innfi  zu  vcri.is.son  uiul  bis  Kompolt  zmQckzugclicn.   An  dem  ontschoidcnden 

27.  Febru.ir  iiiittc  der  Fürst  den  ehreavolNtoii  Anfhcil.  Hei  dem  Vorrücken  gegen 
Kompolt  und  Knill  fand  er  herwärts  des  letzteren  Ortes  den  Feind  noch  in  ziem- 
liehcr  Stärke  und  sowohl  Kaal  als  die  l  üt  kwärts  auf  dem  linken  Ffer  des  Tarna- 
haches  l)elindlichen  Höhen  besetzt .  Dem  Fürsten  musstc  vor  Allem  daran  gele- 
gen sein,  den  Feind  vollends  hinter  die  Tarna  zu  werfen.  Kr  liess  die  gesammte 
Artillerie  gegen  des  Feindes  Front  ins  Feuer  bringen  und  zwang  ihn  bald  zum 
BUckzug  auf  Kadi.  Diesen  Ort  nun  und  die  rUckwärts  desselben  gelegenen  HShen 
vortheidigten  die  Insurgenten  mit  grosser  Bravmir.  Als  sie  aber  genöthigt  waren 
gegen  Kupolna  m  detachiren,  fesste  der  Fürst  im  wahren  Angenblicke  den  £nt- 
schluss  in  die  Ofibnsivo  ttbersogehen  und  beorderte  den  General  von  Dietrieh 
snm  Angriflfo  aaf  EaiL  Mathig  warfen  sich  2  Bataillone  Grenser  im  Sturmsehritte 
auf  den  Feind,  bemXchtigten  sidi  des  Dorfes  und  nahmen  1200  Sehritte  jenseits 
von  Kati  Stellung,  wXhrend  swei  andere  Bataülone  der  Brigade  nebst  den 
Gesehtttsen  die  Höhen  krffnten  and  den  Besita  von  Ka41  sicherten.  Des  Fwidea 
BUeksug  gegen  Fttses  Abäny  wurde  jetst  ein  allgemeiner  and  der  Sieg  an  unaero 
Fahnen  gd^ettet  Bei  der  neuen  fiiniheilang  der  Armee  för  den  Sommerfeldaag 
in  Ungarn  wurde  Fürst  Schwarsenberg  Comraandant  den  dritten  Armeecorpa. 
Allein  seine  Gesundheit  war  durch  die  grossen  Anstrengungen  des  Winterfeldsugeo 
so  erschüttert  worden,  dass  er  sich  genöthigt  sah,  Heilung  in  den  Bädern  m  suchen 
und  hierdureh  auf  einen  seiner  heissestcn  Wünsche  verzichten  zu  müssen. 

Der  Fürst,  welcher  schon  im  ersten  Foldzuge  in  Italien  den  Orden  der  eiser- 
nen Krone  «weiter  Classe  erhalten  hatte,  wurde  von  Sr.  MajestJit  bei  Gelegenheit 
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der  Reise  in  Galizien,  wo  Schwarzenberg  das  Commando  der  vierten  Armee  ad 
interitn  führte,  im  November  1851  mit  der  ersten  Classc  dieses  Ordens  ausgezeichnet. 
In  nmiester  Zeit  ward  er  snm  Commandanten  des  dritten  AnnMoorps  in  Wien  ernannt. 

Martini  von  Nosedo,  Joseph  Karl  Ignaz  Freiherr,  Feldmarsdiall- 
Lieufcnnnt,  lütter  des  Leopold-Ordens,  Officicrssohn  nnd  Zög]m<x  der  Giatzcr 
Cadeten-Conipagnie,  wurde  zu  Ncu-Gradiska  am  6.  März  1800  geboren.  Dieses 
alte  italienische  Adelsgoschlccht  stand  schon  seit  dem  sechzelinten  Jahrhuiiderfo  in 
kaiserlichen  Staats-  und  Militärdiensten;  da  jedoch  die  Faniilicnschriftcn  in  früheren 
Zeiten  in  Verlust  gekommen  waren,  so  wurde  seinem  im  Jahre  1808  als  General- 
Major  verstorbenen  Grossvatcr  Joseph  von  Martini  1804  der  Adeistand  ver- 
liehen. Der  Enkel  strebte  dem  Vorbilde  dossclbon  in  dorn  Berufe,  dem  er  sich 
sdMm  im  13.  Lebemjjahre  gewidmet,  nicht  nur  g^eiefa  an  werden,  •ondom  den 
GroMTater  «ach  sa  Ubertreffon. 

Im  Mai  1821  trat  Martini  ab  k.  k.  Cadet  bei  dem  14.  Infiinterie-Begimente 
in  die  wiricUcbe  Dieostletstang,  avaneirte  im  April  1824  smn  Lieutenant  bei  dem 
bestandenen  «weiten  SseUer  Greiu>Regimente  wid  ward  nach  w«ter«n  iwanaig, 
durch  lingere  Zeit  beim  General*Stabe  eifi^gst  verwendeten  Diensljahren,  wo  er 
rar  Landesbesehreibnng  md  Mflitlr-lfappining  siigesogen  wurde,  ram  Major  bei 
dem  38.  Infaaterie-Begimente  Haugwits,  mid  im  Juli  1847  snm  Oberst-Lieate- 
nant  in  diesem  Begimeole  b«förd«rt. 

Dieser  tajrfiare  und  entschlossene  Oflicier  hatte  im  Kriege  in  Italien  bei  vielen 
Gelegenheiten  vorzügliche  Tapferkeit,  Einsicht  und  Entsclüossenheit  an  den  Tag 
gelegt  und  sich  grosse  Verdienste  gesammelt. 

Beim  Ausbruehe  der  Revolution  im  März  1848  befand  sich  das  Regiment  in 
Mantua,  seinem  zweiten  Haupt- Werbebezirksorte.  In  dieser  Bezeichnung  liegt  der 
Begriff  der  ganzen  Gefahr,  wclclie  der  Kilialtunir  der  Festung  damals  gedroht 
hatte.  Kin  Hauptantheil  an  dem  Veidienstc  dieser  Krhaltung  gebührt  dein  Oherst- 
Liotiteiiant  von  Martini,  der  mit  eben  so  kräftigen  als  angemessenen  liathsclilägcn 
seinen  höheren  Vorgesetzten  zur  Seite  stand  und  durch  rastlose  Wachsamkeit, 
Klugheit  und  Knei  gie  den  drohendsten  Gefahren  einer  Erneute  zu  begegnen  wusstc. 

Bei  dem  Gefechte  der  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  mit  den 
Insurgenten  bei  MontebcUo  am  7.  und  8.  April  befehligte  Martini  den  auf  der 
Hauptstrasse  von  Villanuova  vorrückenden  rechten  Flügel.  Mit  Entwickelung  des 
ansgezeichnctstcn  pcr&önlieben  Muthcs  wusste  derselbe  durch  die  umsichtigsten 
IKspositi<men  alle  von  den  Lisiit^goaten  gelegten  ffindomisse  «n  ftbtrwmden  nnd 
Torre  di  Confine,  so  wie  die  DaiiooBraeke  mit  aberrasohender  Sehnelligkeit  ra 
nehmen.  Letsteres  geschah  ohne  hdheren  Auftrag,  denn  nachDispo- 
sltmn  des  Brigadiers  war  das  Gros  der  Brigade  rar  ErstBrmung  dieser  Brildco 
bestimm^  jedoch  damals  erst  auf  derHtfhe  vonSorio  angelangt  Dieses  entschlossene 
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und  glückliche  Vordringoii  des  Obcrst-Lioutonanf.s  von  Martini  war  jedenfalls 
zum  grö.siicren  Thcilc  die  Ursache  von  der  Fhicht  des  Feindes  aus  Monteltclh», 
wo  Oberst-Lieutenant  von  Martini  mit  «j^änzlichcr  Ilintansctzuni;;  seiner  pcrsün- 
h'chen  8i<  heilieit  an  der  Spitze  von  (5  Husaren  zuerst  einrückte,  während  scino 
ganze  Abtheilung  noch  an  der  Dazio-Iiriicko  postirt  war. 

Am  10.  Juni  befehligte  er  beim  Angriffe  auf  Vicenza  in  der  VorslÄdt 
Sta.  Lucia  den  rechten  Flügel  der  Brigade  Fürst  Taxia.  Seiner  umsichtigen 
Leitung,  seinem  anageMiehneten  persSidiohen  Mntihe,  mit  welchan  «r  bei  dem 
heftigsten  feindlichen  Kanonen-  nnd  Kl^ngewehrfeuer  dioAbtheilungen  vorfUhrte, 
war  der  achnclle  Erfolg  in  ErstOrmung  der  HSuaer  am  den  Friedhof  und  ihre 
Suaaerst  aehwiwige  Erhaltung  beisomesBen.  Er  aelbat  plaeirte  das  herbeigeholte 
Geachttts  ao  Tortheilhaft,  daaa  die  feindliche  Batterie  nichat  dem  nenoiSeminariiun 
amn  Schweigen  gebracht  und  anter  der  Beaataung  dieser  Sohanie  ein^  aehr  groaae 
Yerheerang  angerichtet  wurde.  An  der  festen  Haltung  dieses  FlOgda  aeheint  die 
foindliehe  Absicht  eines  Auafallea  geacheitert  m  aein. 

Wie  gewöhnlich  war  Martini  auch  bei  dem  am  Morgen  des  27.  Juli  bei 
Volta  atatigefundenen  hartnXddgen  Gefechte  an  der  Spitse  äae  Stnrmoolonnen 
auf  den  gefthrlichstcn  Puncton.  Das  Bataillon  Ilaugwitz  hatte  die  von  Volta 
südlich  gelegene  Höhe  zu  nehmen.  Nachdem  der  Feind  nach  hartnKckiger  Gegen- 
wehr endlich  hinter  den  Kamm  der  Hohe  zurückgewichen  war,  ritt  er  unter  dem 
atitrkston  feindlichen  Plänklcrfcuer  zur  Reco  <j:noscirung  auf  denselben  hinauf,  wobei 
sein  Pferd  du!  eh  eine  feindliche  Flintenkugci  am  Halse  verwundet  wtu-do  und  er 
daselbst  durch  einen  unglücklichen  Sturz  nebst  mehreren  Contusionen  eine  blutige 
V  erictzung  an  beiden  Schienbeinen  erlitt.  Ungeachtet  dessen  verliess  er  keinen 
Augcnliliek  das  Schlachtfeld,  setzte  sicli  dem  grüssten  Feuer  aus,  plaeirte  in  Person 
das  herbeigekommene  (jcschüiz  st  lir  vortheilhaft  und  hatte  durel»  gelungene  Füh- 
rung und  persönliches  höchst  nuithvollcs  ncnchmcn  einen  grossen  Antheil  an  der 
sehr  schwierigen  Eroberung  unii  Erhaltung  dieser  wichtigen  Stellung  und  am 
glücklichen  Ausgange  des  Gefechtes. 

Am  l.  August  betand  sieh  das  Pataillon  liral  11  a  ugwitz  in  der  lirigado  des 
General-Majors  Fürsten  Edmund  Schwarzenberg  auf  dem  von  Chiuravallc 
noeb  Mailand  zur  Porta  Komana  führenden  Communalwegc.  Bei  den  durch  das 
Bataillon  mit  dem  glücklichsten  £rfolge  ausgeführten  Stürmen  auf  dieCaainenvor 
Noaedo  und  auf  Nosedo  selbst  war  Hartini  stets  an  der  Spitie  and  ermunterte 
durch  Wort  and  That  aar  Überwindung  der  grüssten  Gefahren.  Nach  erfolgter 
Einnahme  von  Nosedo  und  auf  die  dringende  Meldung  eines  auf  einem  «beuteten 
piemontesischenBespanaangspferdeherbeigeeiltenFeldwebelaTonPrinsHohenlohe- 
Infanteric  Nr.  l?,  dasa  man  in  Casa  Gambaloita  in  Gefahr  achwebe,  alle  durch  die 
Tapferkeit  des  10.  Jäger-Bataillons  und  des  2.  Bataillona  Hohenlohe  errun- 
genen Vortheile  nnd  die  dort  eroberten  GosehUtae  wegen  des  Vorrttcfcena  ttber- 
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Icgener  feiadiichcr  Colonnen  so  Torlieron,  nahm  Martini  ohno  weiteres  I^odnnlcpn 
den  Feuerwerker  Fickermcnt  mit  einem  Geschütz,  dann  zwei  ZUppe  von  Kaiaer- 
und  zwei  von  Haugwitz-Infanterie  und  eilte  auf  den  bedrohten  Punct.  Dort  ange- 
langt, wurde  das  Geschützfeuer  augenblicklich  crötFnet,  von  Martini  noch  eine 
zweite  Kanone  lierbciijcholt,  <ladurch  das  Vordringen  des  Feindes  goliindort  und 
die  Krhahnng'  dor  orrun^'ciioii  Vortheile  gesichert.  Der  Feind  blieb  unterdessen 
nicht  miissi;:;.  Casa  ( lanibalcwta  wurde  ans  zwei  an  der  Chaussee  von  Porta 
Iloniana  placirton  ( loscliiilzcn  heftig  bcsfliossen.  Jetzt  fasste  Martin  i,  naclulcni 
«lic  Verbindung  des  ].  mit  dem  2.  Arnieccoi  j)s  hergestellt  war  und  seine  (regen- 
wart in  Casa  Gambaloita  nicht  mehr  nöthig  erschien,  den  Knisehluss,  den  Feind 
durch  iiedrohung  seiner  rechten  Flanke  zum  Rückzüge  gegen  die  Stadt  zu  nüthi- 
gcn.  Er  eilte  also  nach  Noscdo  surUck  und  erbat  sich  vom  Cor]>s-Commandantcn 
Feldmarschall-LioutenAnt  Baron  d*Aapre  svd  GeadiOtae  d«r  Brigade  Gyulay 
anter  dem  Oberfenerwerker  Knntrftth,  die  ttr  bis  Ca  Bianca  und  Palestrina  hart 
an  die  Ghama^  Torftthrte. 

Der  erste  Erfolg  dieser  eben  so  wohlttberdaehten  ala  kühnen  Unternehmung 
war,  dass  der  Feind  mit  ZorQeklaasimg  einer  Kanone  bis  hart  unter  die  Ifanem 
llailandB  retirirte,  von  wo  er  auch  nie  mehr  Tordiingen  sollte.  Drei  volle  Stun- 
den bis  som  Hereinbrechen  der  Donkelheit  unterhielt  Martini  mit  seinen  swei 
Geschtttsen  unter  d«n  heft^^sten  Gewittenregen  ein  wohlgenährtes  erfolgreiehes 
Feuer,  das  vom  Feinde  mit  gleicher  Heftigkeit  enriedert  wurde.  Der  Corps-Oom- 
mandant,  welcher  sich  auf  diesen  Xusserst  gefithrlichen  Punct  vorwagte,  betheil  to 
den  Oberfenerwerker  Kuntrath  anter  dem  stärksten  GcschUtzfeuer  tnil  der  sil- 
bernen Tapferkeits-Medaillo.  Die  höchst  zweckmässige  Aufstellung  der  Vortruppe 
auf  dieser  Linie  war  das  Verdienst  des  Obcrst-Lieutcnants  von  Martini,  dem  nur 
der  ausdrückliche  höhere  Befehl,  nicht  weiter  ToraurUckcn,  in  seinen  glücklichen 
Unternehmungen  ein  Ziel  setzte. 

Martini  wurde  für  diese  besonnene  tapfere  That,  —  über  welche  Feldniar- 
schall- Lieutenant  d'Asprc  in  seinem  Periehtc  an  dpn  Foldniarsiliail  Grafen 
Rad  et  zky  unter  Andcrm  sagte:  „Filter  den  Tapferen  nenne  ich  den  Oberst-Lieute- 
nant von  Martini,  unter  «lessen  Leitung  das  Uataillon  (Jraf  Jlaugwitz  wie 
Helden  Ibeliten,'*  im  Capitcl  vom  .Jahre  IS  U)  mit  detu  R  i f  f  e  rk  r  o  ti  ze  des  Äfffria 
Tlie!e.-!ien  ()i<len:^  ausgczcielinct,  iiii  Octobci'  IS  19  zinii  Obersten  ausser  der  Tour 
befördert  und  unterm  ;J(>.  August  lööu  in  den  statutenmiissigen  Freiherrnstand  mit 
dem  Prädicate  »von  Nf>sedo"  erhoben. 

Wüiircnd  des  zweiten  Krieges  gegen  Piemont  befand  sich  Martini  als  Com- 
mandant  bei  dem  1.  Infanterie  -  Rogimente  Eaber,  avamurte  im  Juni  1850  snm 
Goncral-Major  und  in  der  letsteren  Zeit  anm  Feldmarschall-Laeutenant. 

Er  hatte  im  Jahre  1851  bei  der  Besetsnng  von  Schleswig-Holstein  eine  Bri- 
gade befehligt. 
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RüKAVINA  von  Widovgrad,  Georg  Freiherr,  Foldzongmoister,  Vice- 
Landcs-Capitün  der  KümVrcicho  Dalmatien,  Croaticn  und  Slavonien,  geheimer 
Rath,  Ritter  dos  kaisfrlichen  Ordens  der  eisernen  Krone  erster Classe,  des  Lcopold- 
C)rdcn.s,  Besitzer  der  goldenen  Tapterkoits-Mcdaille,  Inhaber  des  61.  Infanterie- 
Uegiments,  stammte  aus  einer  uralten  slavischen  Familie,  welche  schon  zur  Zeit 
des  selbstständi<;cn  Königreiches  Bosnien  unter  dem  Namen  Knez  W 1  a  d  o  m  i  r  o  v  i  c 
rühmlich  bekannt  war,  geadelt  wurde,  und  bei  Mostar  am  Narentallusse  in  der 
heutigen  Ilei  zegowina  ansehnliche  Besitzungen  Iiatte.  DieErobening  dieses  König- 
reiches durch  die  fanatischen  Mohaniniedancr  nöthi<rte  auch  diese  Familie  nach 
Österreich  zu  übersiedeln,  wo  sie  den  Namen  liukavina  annahm  und  sich  dem 
Waffendienste  widmete« 

Dominik  Rtikayina,  mit  der  Tapferkeita-Hedaillo  geschmCokt  und  nach 
▼ielen  ausgeseiehnelen  Dienstjahren  als  Oberlieatenant  des  Lfkkaner  Grenc- 
Regiments  1800  in  den  (fsterreicluBchen  Adelstand  mit  dem  F^Idieate  „von 
Wido  ▼grad*  erhoben,  war  der  Vater  unseres  Oeorg.  Dieser,  ra  TernoTacs 
in  der  Likka  am  21.  Mirs  1777  geboren,  trat  schon  frtth  als  Fourier  in  IfilitXr- 
diensto  nnd  kam  1798  als  k.  k.  Oadet  in  das  Ognlinw  Grena-Begiment.  Der  eben 
aosgebroehene  franaösische  Revolnttons-Krieg  rief  auch  ihn  bald  in  das  QewUhl 
der  Sehlachten.  Er  marsohirte  1794  mit  seinem  Rogimente  sur  Armee  in  Italien, 
und  sdion  am  l6.  Juli  1795  stürmte  der  achtaehnjShrige  Cadet  die  Anhffhen  Ton 
San  Giaccomo  im  Genuesischen,  war  immer  der  Erste  in  den  feindlichen  Ver- 
schanzungen  und  wurde  auf  dem  Schladitfelde  mit  der  goldenen  Tapferkeits- 
Medaille  geschmückt.  Im  November  1795  zum  Fülinrich  Ijefin-dcrt,  führte  der 
junge  Ilold  am  IG.  De<( mber  1796  zum  Sturme  auf  Caliano  in  Südtirol  die 
60  Mann  starke  Avantgarde  der  zu  diesem  Angriffe  beatinmiten  Division.  Am 
selben  Tage  Naclunittags  hatte  die  Division  alle  älteren  Officicro  verloren  j  der 
junge  Fähnrich  befehligte  nun  den  Angriff  auf  den  gefährlichsten  Linien,  die  er 
trotz  der  Ühei  legcnheit  und  der  hartnäckigsten  Gegenwehr  des  Feindes  durchbricht, 
eine  Kanone  erobert  und  2UÜ  Gefangene  macht. 

Als  Obcrlicutenant  im  Grcth'schen  Freicoips  verthcidigtc  Rukavina  am 
6.  Jänner  1801  die  Etsch brücke  bei  Trient  mit  einer  geringen  Tnippenzabl  gegen 
die  siegreich  vordringenden  Franzosen  mit  dem  entschlossenstoii  Muthe.  An  die 
Vortheidigung  dieser  Jjrückc  knüpfte  sich  die  Deckung  des  Rück/iigcH  des  Armee- 
corps unter  dem  General  Stojanovieb;  die  heftigsten  feindlichen  Angriffe 
werden  mit  dem  Bajonete  zurückgewiesen,  und  durch  sechs  Standen  scheitern 
alle  Anstrengungen  dos  Feindos  an  der  Entsehtossenh^t  dieser  wenigen  Ver^ 
theidiger.  Der  beabsichtigto  Zweck  wird  erreicht  und  die  im  Rttcksuge  begriffene 
Artillerie-Bagage  gerettet 

An  diesem  Tage  mm  Hauptmann  imOttochanwR^mente  befördert,  konnte 
er  erst  im  Jahre  1809  wieder  thStigen  Antheil  an  don  Ksmpfen  nehmcb,  und  so 
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sehen  wir  ihn  Kci  Landahut  an  der  Spitze  seiner  Compagnio  die  Brücke  über  dio 
Isar  durch  mehrere  Stunden  unter  sehr  ungünstigen  UniatUnden  gegen  die DrUngung 
des  Feindes  verthoidigen,  und  später  wird  er  vom  General  Nor  mann  namcntlicl» 
gewählt,  um  dieZcrstörung  der  Fahrzeuge  auf  dem  Salzachflusse  zu  bewerkstelligen. 
Er  vollführfo  seinen  Auftrag  mit  aller  Umsicht,  konnte  ahcr  nicht  mehr  so  viel 
Zeit  n-cwinnen,  um  die  im  Rückzüge  l)egritVonc  Armee  auf  der  llauptstrassc  zu 
erreichen.  Sein  Entschluss  ist  schnell  getjvs.>t;  er  führt  seine  Compagnio,  vermehrt 
durch  eine  bedeutende  Anzahl  Versprengter  und  einem  <]00  Mann  starken,  für  das 
Infanterie-Regiment  Eszterliazy  bestimmten  Mannseliafts-Transport,  die  er  alle 
unter  sein  Commando  vereiniget,  auf  unbekannten  Wegen  und  durch  das  unweg- 
same Gebirge  der  Armee  glücklich  zu,  und  nimmt  an  der  Schlacht  bei  Aspern 
wieder  thätigen  Anthcil.  An  der  Spitze  seiner  Compagnio  diente  er  ihr  zum  ehren- 
vollen Beispiele;  während  der  Schlacht  wurde  er  sohwer  verwandei,  denen- 
ungeeehtet  blieb  er  der  mudiige  Führer  seiner  Schaar,  bis  er  vom  Blntrerloste 
und  den  Anstrengungen  des  Tages  erschöpft,  die  kSmpfonden  Reihen  verlassen 
mm».  Naeh  der  Schlacht  wurde  er  sum  Major  befördert 

Der  Friede  von  Wien  Übergab  sein  Vaterland  dem  franx^ehenKaiserreiehe. 
Mit  blutendem Hersen  sah  er  es  mtterfiremder Herrschaft.  Bukavin  a  blieb  seinem 
Kaiser  treu»  nnd  als  1818  der  Wechsel  des  Schicksals  es  ihm  gestattete^  dem 
Drange  seiner  heusesten  Wansehe  an  folgen,  eilte  er  die  Wiedereinnahme  Ton 
Ottochai  ni  bewiricen.  In  der  geliebten  Muttersprache  rodete  er  seine  Laadsleiite 
an  nnd  forderte  sie  auf,  fttr  ihren  wahrm  Landesvater  die  Waffen  gegen  den 
fremden  H^Tseher  an  ergreifen.  Seine  eigene  Uberzengnhg,  sein  gltthendesGeftthl 
theilt  sich  seiner  Bede  mi^  und  durch  seine  Worte  cnthusiasmirt,  ruft  ihm  die 
begeisterte  Menge  zu:  „Bog  eivt  naaega  ataroffa  CSs«ara^  (Gott  erhalte  imscrn 
alten  Kaiser).  Und  das  was  sie  hier  gelobten,  erfüllten  sie  bald.  Alle  WatleU' 
fähigen  des  Bezirkes  eilten  unter  die  neuerhobenen  Fahnen,  und  schon  am  2.  Sep- 
tember 1813  marsehirtc  unter  seinem  Commando  ein  vollkommen  ausgerüstetes 
Bataillon  nach  Karlstadt,  und  von  da  zur  Armee  nach  Italien.  Am  lU.  März  1814 
sehen  wir  dieses  Bataillon,  durch  starke  Defacliirungon  auf  drei  Conipagnien 
rcducirt,  dem  aus  Mantua  ausgefallenen  Tiieilc  der  französischen  Armee  den 
herzhaftesten  Widerstand  leisten.  \\  eder  die  Zahl  noeb  die  Kntsclilossenlicit  des 
Feindes  vermag  den  Holden  und  seine  Scliaai-  zu  erschüttern.  Mit  wenigen  W'oi  ten 
erinnert  er  die  Seinen  an  ilireu  alten  liubm,  und  führt  sie  mit  gefälltem  liajunet 
dem  viermal  stärkeren  Feinde  entgegen,  wirf  t  ihn,  tüdtct  den  französischen  Obersten 
Vas  ale,  zwei  andere  ülfieierc  und  lUU  Mann,  und  nimmt  50  Mann  gefangen. 
Aber  der  unglückliche  Ausgang  der  Ereignisse  dieser  Tage  licss  selbst  solche 
Thaten  ohne  Erfolg. 

Der  allgemeine  Frieden  ftthrte  Bukavina  nach  Otloohas  xurack.  Er  rflckte 
im  Jahre  1814  sum  Oberst-Ldeütenant  im  Begimente  vor,  und  hatte  bei  der  an 
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Skoc  liay  nn  der  türkischen  Grenze  1815  sicli  gezeigten  Post  (]ele£rcnheit,  auch  in 
tlcu  (hangvollcn  Augenblicken  des  Friedens  seine  oft  bewiesene  Umsicht  und 
l'lnorglo  durch  die  zwcckmässigsten  Anordnungen  neuerdings  kund  zu  geboOi 
wofür  ihm  (he  Allerhöchste  Zufriedenheit  ausgesprochen  wurde. 

Im  Jaiire  IS  18  zum  Ohorsten  und  Commandanten  des  Oguliner  Gronz- 
licgiments  ernannt,  liatie  er  das  (  !lUck,  noch  im  selben  Jahre  in  Ogulin  Ör.  Majestät 
dem  Kaiser  Franz  durch  den  damaligen  comniandirendcn  General  Radovojevi c 
▼orgesteUt  wa  werden.  Die  Worte:  »Lieber  Rukavina,  Ich  habe  Sie  ab  aus* 
geseichneten  Uuin  vonStelieli  nun  Obenten  und  GomnuiadaiiteD  m  Hdnem 
tapferMiy  aber  seit  duiger  Zeit  etwas  TerwahrlosteD  Ogalinw  Begimente  ernaim^ 
dass  Sie  solches  wieder  in  die  Ordnung,  wie  es  firOher  bestanden  hat,  bringent*  — 
die  bei  dieser  Oel^j^heit  der  Monarch  an  ihn  richtete,  indem  Er  ihm  die  Hand 
auf  die  Sdralter  legte,  sind  ein  ehrender  Bewos  der  Anerkennnng  sdner  froheren 
Leistungen  und  wurden  von  ihm  als  die  kräftigste  Anfeuemng  ittr  sdne  kOnft^;en 
Bemühungen  betrachte^  in  deren  Folge  er  1824  in  den  ungarischen  AdelsCand, 
und  1829  sum  General-Major  und  Brigadier  in  der  Banal-Grenae  erhoben  wurde. 

Die  wichtigen  Dienste,  die  er  in  dieser  Eigenscluift  lastete,  fanden  ihre 
Anerkennung  dureh  die  im  Jahre  1834  erfolgte  Ernennung  zum  Vice-Landes- 
Capitün  in  den  Königreichen  Croatien,  Slavonien  und  Dahnatien. 

Im  Jahre  1835  rief  ihn  wieder  ein  grosseres  üntcrnchincn  der  raubsüchtigen 
bosnischen  Nachbarn  auf  den  Kantpfplatz.  In  der  Gegend  von  Gross -Klftdus, 
unweit  Zittin,  hatten  sich  An£uigs  Juni  bei  12,000  Bosnier  versammelt,  ent- 
schlossen, den  Koronnafltiss  zu  überschreiten  und  unsere  Grenz-Ortschafton  su 
Uberfallen.  Unverwcilt  eilte  Kukavina  an  der  Spitze  von  sieben  Compagnien 
des  Szluiner  Grcnz-l{egimc!U.s  a\if  den  bedrohten  Punct  und  sendete  an  den  Obersten 
Trebcrs  b  er  y- des  Ogulincj- liogimcdts  dt^n  Hofohl,  ihm  schleunigst  mit  dorn  unter 
tlen  Watten  stehetidcn  Bataillon  seines  Koiriiiionfs  zu  folgen.  Seine  Aufforderung 
an  den  Anfuhrer  dieser  zügolloson  llonlon,  ohne  l'liilvergiessen  vom  kaiserlichen 
Gebiete  abzuziehen  und  friedlich  in  ihre  lleimath  zurückzukehren,  wurde  durch 
•  einen  Angrilf  und  durch  das  Kriogsgeschrei :  „Nieder  mit  den  (»iaurn"  beant- 
wortet. Fünf  Viei  tolstundon  widersteht  die  kleine  mutlüire  Schaar  den  ungestünicn 
Angriffen  des  Feindes,  da  erscheint  unerwartet  das  herbeigerufene  Bataillon 
Oguliner,  da.s  mit  gefälltem  Bajouut  in  des  Feindes  Unke  Flanke  eindringt.  Diesen 
kostbaren  Augenblick  benützend,  werden  auch  die  sieben  Compagnien  Ssluiner 
sum  Bajonet-AngrilFin  der  Fh>nt  gcfdhrt  und  der  aehn&oh  stSrkere  Feind  wird  in 
die  Koronna  geworfen.  Er  hatte  in  dieser  kurven  Zeit  einm  Verlust  von  500  Tod- 
ten  erlitten,  der  Übrige  Theil  suchte  seine  Rettung  in  wilder  Flucht. 

Von  nun  an  war  Ru1cavina*s  Name  gefttrchtet  und  Buhe  und  Ordnung 
blieben  ungestört,  so  lange  er  hier  verweilte.  Se.  Majestitt  K«ser  Ferdinand 
fanden  sich  bewogen,  die  Brust  unseres  Helden  mit  dem  Ritterkreuze  des  Lcopold- 
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Ordena  wa  sieren.  Im  Jahro  1836  wurde  er  Feldmarschall-Lienteiiant  und  Divi- 
•ionUr  zu  Pctcrwardcin,  and  1840  in  Anerkennung  der  besonderen  Verdienste,  die 
er  sich  durch  eine  Reihe  Ton  47  Jahren  bei  jeder  Gelegenheit  erworben,  in  den 
Freiherrnstand  erhoben. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1844  wurde  Rukavina  zum  Festungs-ComMen- 
danten  in  Tcmesvitr  ernannt.  AU  im  Jahre  1848  der  Ausbruch  der  Revohition  im 
Bannte  und  in  ganz  Ungarn  .\llcs  unizustUrzen  drohte  und  die  Insurrocfinn  auch 
diese  Festung  an  sich  roissen  wollte,  trat  der  ergraute  Hehl  im  Mniiipnfc  dioscr 
Gefahr  in  iiiioi\schiiftt>rii(  licr  Ergebenheit  für  seinen  Kaiser  mit  vdller  Kralt  auf, 
licss  die  ti  iitzciulo  Population  und  die  Nationalgardcn  entwatrneii  ,  die  F'cstung 
nebst  den  Vorstädten  in  Belagerungszustand  erklären  und  dieselbe  zur  Vorsicht 
auf  niolircre  Monate  vci  j»roviantiren,  woniit  die  Besatzung  gesichert  und  ihr  inclir 
Vertrauen  und  Selbstständigkeit  gegeben  wurde.  Vom  April  bis  Octobcr  1848 
wurde  die  Festung  durch  Anordnungen  des  ungarischcii  Ministeriums,  dem  Ruka- 
vina unterzogen  war,  nach  und  nach  von  den  bedeutendsten  Vertheidigungs- 
mittein  entbtösst  Die  dahinter  Uegende  Perfidie  ahnend,  wagto  er  erliegende 
Vorrittbe  zu  ISognen ,  die  dann  nach  dem  Umschtninge  der  Dinge  im  October 
1848  für  des  Kaisers  Recht  erfolgreich  benOtst  wurden.  Im  Reichen  Geiste  wusste 
er  die  angeordnete  Entfernung  dos  ji^ditfarewm  Infanterie-Regiments  Bivkovieh 
und  den  Durchaug  der  ungarisch- ministeriell  gesinnten  Honvöds  nnd  National- 
garden nach  dem  serbischen  Kriegssehauplatse  mit  augenschemlieher  G«fahr  seines 
hierwegen  bedrohten  Lebens  an  hintertrdben,  und  als  das  kaiserliche  Manifest  vom 
3.  October  1848  ihm  ankam,  verweigerte  er  «itschieden  die  vom  Revolutions- 
tribunale bei  Androhung  der  Todesstrafe  abverlangte  Declaralion  für  die  Sache 
des  Umstoraea. 

Das  ungarische  Ministerium  gab  ihm  einige  Tage  nach  dem  Erscheinen  dieses 

Manifestes  mit  einer  drohenden  Note  den  Auftrag,  das  Festungs-Conmiando  an 
den  General  Ilollncr  zu  Übergeben  und  seinem  Alter  gemäss  in  den  Ruhestand  zu 
treten.  Diese  Aufforderung  wurde  mit  der  unwiderruflichen  Antwort  zurück- 
gewiesen: „nur  seinem  Kaiser  allein  in  dieser  Beziehung  Folge  an 

leisten."  Am  selben  Tage  wurde  ihm  durch  einen  Erlasft  aus  dem  Haupttjuar- 

tici 0  zu  Scliiinbrunn  vom  Fcldmarscluill  Fürsten  VV^indiscIi  -  Grätz  für  seine 
charaktcrx ollc  Festigkeit  zum  Vortheile  des  ]\Ionarchen  das  öH'cntliehe  Lob  zu 
erkonncM  gegeben,  mit  dem  schniciclielhaften  Zusätze:  „Sie  haben  sich  damit  den 
Dank  unscrcä  Monarchen  und  dcb  gesammtcn  Vaterlaadeä  in  gleichem  Grade 
erworben.* 

Unter  den  für  seine  Haltung  schwierigsten  Uni-tändcn,  abgeschnitten  von 
Wien  wie  von  Siebenbürgen,  im  .Vngesieht  eines  übermulliigcn  /.ahli  eichen  Feindes, 
gelanges  dorn  energischen  Rukavina  doch,  seinen  Rayon  auch  auf  das  Hache 
Land  auszudehnen.  In  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1848,  als  die  kaiserliche 
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Armee  durch  ungünsti<:^c  Verhältnisse  in  der  Winterszeit  in  den  Operationen 
i,^ohcninit  war,  wurde  sowohl  Temosviir  als  Ar. ad  durch  eine  g^rossc  Uberzahl 
husingciitcii  l'Cicnnt;  trotz  dieser  ungünstigen  Lage  aber  die  Festung  Arad 
durch  gut  getioti'cne  Dispositionen  und  kühn  ausgeführte  Ausfälle  aus  Temesvdr 
zweimal  entsetzt  und  vcrjiruviantirt. 

Sciiu'  Majestät  der  Kaiser  fanden  sieh  bewogen,  liukavina  für  diese  uuer- 
sciiütterliohc  Treue  und  ausgezeichnete  Ergebenheit,  verbunden  mit  so  glänzenden 
Erfolgen,  zum  comniandirendcn  General  und  geheimen  liath  zu  ei  iieunen  und 
Über  Antrag  des  Capitels  vom  Jahre  1849  ihm  das  liittcrkrouz  des  Maria 
Theresion-Ordens  zu  verleihen. 

Ab  wn  Anfimg  det  Jalires  1849  die  VeriilQtiiisae  f&r  dm  PUte  bedroUieber 
wurden,  beeilte  sieb  RukaTina  denselben  so  schnell  als  m$g^eh  auf  drei  Monate 
mit  Proviant  su  versehen  und  mit  8659 Mann,  darunter  4494 Beeraten,  als  Besatzung 
Bu  sichern.  Schon  am  25.  April  wurde  Temesvir  von  einem  starken  Insurgenten* 
Corps  mit  vielen  Belagerungs-Geechtttaen  unter  dem  bekannten  PartdgXnger  Bem 
belagert  und  snr  Übeigabe  aufgefordert;  allein  der  heldenmttthige  Oommandant 
verwarf  sowohl  diese  wie  alle  übrigen  bis  cum  Entsatse  ergangenen  Aufforde- 
rungen mit  seinem  gewjthnlichen  spartanischen  Muthe,  bis  endlich  die  kaiserliche 
Armee  am  9.  August  auf  den  Feldern  von  TemesTdr  jenen  glSnaenden  und 
entscheidenden  Sieg  erfocht|  welcher  dm  Bevolution  den  Todesstreleh  gab  und 
die  bereits  bedrVngte  Festung  rettete. 

Am  Abend  nach  der  Schlacht  brannte  der  Fcldzeugmcistcr  Baron  Haynau 
vor  Ungeduld,  seinen  alten  tapferen  Kriegsgcfalirton  in  der  Festung  zu  selten, 
öffnete  sich  an  der  Öj)i(zc  einiger  Cavallerie-Abtheilungen  durch  die  Mitte  der 
Feinde  die  Bahn  zu  den  Festungsthoren  und  kündigte  sich  daselbst  als  Befreier 
derselben  an.  Bei  Öiihung  der  Thore  wurde  der  gefeierte  Heid  mit  unbeschreib- 
lichem Enthusiasmus  empfangen;  er  fiel  dem  eisernen  Vcrf heidiger  in  die  Arme 
und  schmückte  ihm  die  Hrust  im  Namen  seines  Kaisers  mit  dem  verliehenen 
Maria  Theresien-Oi'den.  Später  erhielt  der  greife  Held  den  Ordcu  der  eisernen 
Krone  1.  Ch%sse  und  wurde  zum  Feldzeugmeister  »'mannt. 

Diese  loTtägigo  rühndiche  Vertheitligung  bildet  ein  Hchünes  Blatt  in  der 
Geschichte  der  Kriege.  Die  Besatzung  hatte  zwar  neun  glänzende  Ausfälle 
gcnmcht,  olme  jedoch  dadurch  besondere  VortluMlc  über  den  weit  überlegenen 
Feind  zu  erringen,  auch  hatte  sie  während  die>ci  Zeit  nicht  nur  durch  den 
enthusiastischen  Gegner,  der  sich  trotz  der  tapfersten  Vertheidigung  schon  in  der 
dritten  Parallele  befand  und  über 20,000 schwere  Bomben  in  die  Festung  geschleudert 
und  das  Bombardement  durch  mehrere  Tage  aus  nahe  100  Geschtttxen  verschie- 
denen Kalibers  fortgesetzt  hatte,  sondern  auch  durch  die  Cholera,  den  T^hus  und 
andere  Krankheiten  ungewöhnlich  su  leiden;  2400  Mann  waren  dieser  Epidemie 
erlegen;  andere  2000  lagen  siech  darnieder,  des  Feindes  Kugeln  rafften  an  Todten 
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und  Verwnndetan  den  FeldmaneluJl-Lientenwt  GlSser,  20  Stabs-  und  Ober^ 
offidere  und  516  Mann  dahin.  Doch  diese  Beschwerd^i  'Wurden  nach  dem  Bd- 
spiele  ihres  ei|franten  Commandanten  mit  dem  firohesten  Mathe  und  mit  der  anf- 
opfemdsten  Hingebung  ftlr  ihrw  Monarchen  ertragen.  Gleichsam  als  wXre  unser 
Held  von  der  Vorsehung  noch  auserkoren  gewesen,  durch  diese  merkwürdige 
Yerthmd^ong  seiner  ausgeieichneten  56jXlirigen  Dienstleistung  die  Krone  aufsn- 
setaen,  endete  er  gerade  an  dem  Monatstage  des  Entsalses,  durch  die  ausgestan- 
denen Strapazen  nnd  Gefahren  tief  erschüttert  und  angegriffan,  seine  ehrenvolle 
glSnzondc  Laufbahn  nach  einer  nur  ISstttndigen  Krankheit  am  9.  September  1849 
im  72.  Jahre  seines  Alters. 

Bamberg,  Georg  Heinrich  Freiherr  von,  Fcidmarschail-Lieutenant,  Com- 
mandour  des  kaiserlichen  Leopold  -  Ordens,  Inhaber  des  1.  Infanterie-Kp;;imcnts, 
zu  Hannover  1786  jcrcboren,  ortenbnrte  friilizoitijLi;'  den  Dranp',  an  den  hlutipcn 
Kämpfen  Tlieil  zu  nelinien,  die  damaU  ganz  Kuropa  eivschüttertcn.  Er  trat  ,  naeh- 
deni  er  .sich  schon  zu  Hause  den  militärischen  Studien  gewidmet,  im  19.  Jahre  in 
königiieli  preussischc  Dienste.  Zum  OtHcici'  in»  reitenden  .Tägcreorps  befördert, 
machte  er  die  Campagncn  1806  und  1807  gegen  die  Franzosen  mit,  locht  bei 
Friedland,  Eylau,  Königsberg,  und  erwarb  sich,  dem  General  Scharnhorst 
zugethcilt,  unter  diesem  Meister  jene  militärische  Bildung,  die  ihn  später  bei  jeder 
Gelegenheit  ausgezeichnet.  Als  im  Jahre  1808  der  Tilsitor  Friede  den  Kämpfen 
gegen  Napoleon  ein  Ende  machte,  verliess  audi  er  die  preusaisdien  Dienste  und 
kdirte  in  seine  Heimath  anrUek,  trat  aber  noch  in  demselben  Jahre  als  Cadet  bei 
Sehwarienbeig-Uhlaaen  in  die  Reihen  unseres  Heeres. 

Im  Jahre  1809  aum  Unterlieutenant  im  Begimente  befördert  und  bald  darauf 
dem  General -QuartiermeiBterstabe  sugetheilty  machte  er  im  Hauptquartiere  des 
£nher«>g8  Karl  die  Campagne  in  Bayern  mit  und  ward  ab  Ausseichnung  für 
seine  Ldstungen  in  der  Schlacht  bei  Regensb  urg  aum  Oberlieutenant  im  G^eral- 
Stabe  ttuannt  Dem  Armeeoorps  des  FeldaeugmeiBttts  Priuaea  Hohen« ollern 
augetheil^  Ibeht  er  in  dei^ Schlachten  von  Aspern,  Wagram,  Znaim  mit  Aus- 
zeichnung. Bei  Aapem  namentlich,  wo  er  swei  Pferde  unter  dem  Leibe  verlor, 
rettete  er  ein  von  fran zöslscher  Gavalleric  geworfenes  Bataillon  Fröhli  c  h  dadurch, 
dass  er  auf  eigene  Veraotwortung  Gavalleric  zur  Unterstützung  herbeiholte, 
während  er  bei  Wagram  die  feindlichen  Sturmcolonncn ,  welche  die  Höhen  von 
Baumersdorf  bereits  erstiegen,  wieder  über  den  Uussbach  warf,  imlcm  er  ohne 
hdheren  Befehl  4  Schwadronen  Hcsscn-Homburg-Husaren,  die,  zum  4.  Corps  gehö- 
rig, eben  nach  Markgraf-Neusiedel  marsohircn  sollten,  ihnen  entgegenwarf.  In  der 
Relation  über  die  Schlaiht  xon  Aspcrn  ist  sein  Name  rühmlichst  genannt. 

Nach  erlolgtcni  Watlcnstillstandc  arbeitete  Kam  borg  mit  an  den  Versclian- 
zungen  der  Position  von  Acs  bei  Komorn,  nicht  ahnend,  dass  er  selbe  vierzig 
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Jahre  spiter  einem  eadexn  Feinde  gegenüber  betreten  sollte.  Den  Winter  desselben 
Jahres  finden  wir  ihn  beim  General-Commando  xa  BrOnn,  dann  von  1810  bis  1812 
bei  der  Landesbesehreabnng  in  Ungarn. 

In  der  rassischen  Gampagne^  erst  im  Hanptqnartiere  des  Fürsten  Sohwar^ 
aenberg)  dann  als  Chef  des  Qeneral-Stabes  der  Division  Trauten  berg,  nahm 
er  an  den  meisten  Affairen  in  diesem  Feldmge  Theil ;  vor  der  Sdüaeht  bei  Poda- 
bnie  stellte  er  ohne  höheren  Befehl  im  heftigsten  Kartätschenfeaer  die  vom  Feindo 
zerstörte  Brücke  bei  Koziebrod  wieder  her  und  trug  dadurch  wesentlich  zur  Weg- 
nahme dieses  Defild's  beL  In  der  Schlacht  selbst  -war  er  dem  fransfisiseben  Divi- 
aions  -  Generai  Reynier  zugetheilt. 

In  den  blutigen  Schlachten  der  Jahre  lül'd  und  1814  finden  wir  Ramberg 
überall ,  wo  der  Kampf  am  heftigsten  wüthctc  ,  in  jener  bei  Dresden  als  Gcneral- 
stabs-Chcf  der  Division  Civalart  und  im  Au^-ust  ]8i;j,  zum  Hauptmann  im  Corps 
bcfürdort.  als  Chef  des  Gcncral-Stahcs  der  Grenadier-Division  des  Feldmarschall- 
Lieutcnarits  Grafen  Weisscuwoif  bei  Leipzig.  Hier  war  cfi,  wo  er  das  von  foind- 
liclier  Ubeiinacht  der  i^cscliwächten  Division  Ri an chi  abgerungene  Dorf  IXilitz 
mit  den  Gioiiadior  -  Bataillonen  Fischer  und  Call,  wie  die  Relation  über  die 
Schlacht  wörtlich  sagt,  „mit  unwiderstehlicher  Tapferkeit  mit  dem  Rajdncte  nahm.** 
Sechsmal  wurde  der  Ort  genommen,  secli&nial  wieder  verloren,  bis  er  ciidlioii  trotz 
aller  Anstrengung  des  Feindes  behauptet  wurde.  In  der  Relation  ist  sein  Name 
für  diese  That  wegen  seiner  ausgezeichneten  Tapferkeit  und  Tb&tigkcit"  unter  doa 
Ausgezeiehneten  genannt.  Als  dtoArmee  gegen  die  frannOrisebeGroDBe  Torrttekte,  • 
abermals  ins  Hauptquartier  des  Feldmarsehalls  FQrsten  Schwär aenberg  beru- 
fen, machte  er  in  dessen  Softe  die  Schlacht,  von  Brienne  md  andere  Gefechte, 
danui  derDiridondesFUrsttttiMoritB  Liechtenstein sogeAeilt,  dioTonTroyes 
und  Yinj  mit  In  ersterer  Affaire  verlor  er  dn  Pferd  anter  dem  Leibe. 

Wihrend  des  Congresses  arbeitete  Ramberg  im  Bureau  des  Qenerals  Grafen 
Radetskyund  des  Qenerals  Baron  Langenau;  beim  Ausbruche  der  CSampagne 
1815  war  er  wieder  Chef  des  G^eneral-Stabes  der  Division  Stutterheim,  mit  der 
er  die  Gefechte  von  Bourglibre  und  den  Marmsh  an  die  Loire  mitmaebte,  dann  als 
(Mteneichiseher  Commissär  dem  englischoa  Feldmarschall  Henog  von  Wellington 
augethcilt  wurde,  in  welcher  Anstellung  er  bis  zum  Aachener  Congresse  1818  blieb. 

Im  Jahre  1819  arbeitete  Rani  her  fj;  im  statistischen  Bureau  in  Wien,  im 
Jahre  1820  abermals  bei  der  Landesbeschreibung  in  Ungarn,  und  wurde  im  Jabre 
1821  zum  Major  im  Corps  mit  der  Bestimmung  nach  Mailand  befördert.  Kaum 
hier  angelangt,  brachen  die  Unruhen  in  Piemont  aus,  und  er  nahm  an  den  Gefech- 
ten bei  Novara  und  Borgo-Vcrcelii  als  Generalstabs-Officier  der  Avantgarde  unter 
General  Rrctschncider  Theil.  Von  da  mit  p^elieimcn  Depe--clien  an  den  pienion- 
tesischen  General  Latour  i^csendot,  hliol»  or  dann  als  üstcrrcichi-^clH^r  < 'oniniissär 
bis  zum  Monat  Öcptember  beim  damaligen  \  icekönig  General-Lieutenant  Urafea 
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ReTel  in  Turin,  wo  er  auch  die  Geschäfte  der  österreichischen  Gosandtsdiaft 
▼enah. 

Als  im  Jahre  1821  die  soImii  unter  Napoleon  begonnene  Triangolirung  in 
den  Savoyer  Alpen  bebofii  dw  BeweissteUnng  der  Abplettong  der  Pole  wieder 
aufgenommen  wurde,  war  es  Bambergi  der  mit  den  Astronomen  Carl ini  und 
Plana  von  Ssterreicbiseher  Seite  durch  swei  Sommer  diese  schwierige  und  gefahr- 
volle Arbeit  leitete.  Im  Jahre  1823  kehrte  er  naoh  Hailand  aurttek,  kam  dann 
nach  Wien  und  wurde  1827  als  Direetor  der  Landesbeechreibung  nach  Sieben- 
bttzgen  beordert  wo  «r  1881  smn  Oberst-Lientenant  im  Corps  befördert  und  1833 
in  gleicher  Eigenschaft  nach  Grats  versetzt  wurde. 

Im  November  des  Jahres  1835  verliess  er  das  Corps  als  zweiter  Oberst  des 
25.  Infanterie>Itegimcnts,  übernahm  dann  das  Comroando  des  36.  Infanterie-Regi- 
ments in  Prag,  wurde  1843  General  und  Brigadier  in  Budwcis,  1848Fcldmar- 
schail-Licutenant  und  sollte  eine  Division  in  Lemberg  Übernehmen. 

Die  erschütternde  Nachricht  von  den  Oc  tober -Ereignissen  in  Wien  traf  ihn 
noch  in  Hiuhveis  und  er  erbat  sich  gleich  vom  Fcldmarschall  Fürsten  Wi  ndisch- 
Griitz  die  Erlaubnis^,  seine  ehemalige  Brigade  über  Linz  gegen  Wien  lulircn  zu 
dürfen,  wo  er  auch,  durcii  einige  Truppen  aut  dem  Marsche  verstärkt,  am 
21.  October  am  Kahlenbergc  eintraf  und  sogleich  die  Avenuen  der  Nussdorfor 
Linie  besetzte. 

Am  2  i.  setzte  er  mit  einem  Theile  seiner  Truppen  Uber  den  Donau-Caual  und 
nahm  nach  mehrstündigem  Gefechte  die  von  den  licbelleu  stark  besetzte  Brigit- 
tenan  und  am  25.  und  26.  nach  hartnäckigen  Kämpfen  den  gansen  AugartMn  and 
den  Nordbahnbof  nebit  den  umliegenden  HSusem.  Als  Beweis  seinee  Vertrauens 
in  diese  kOhnen  und  freiwilligen  üntemehmnngen  stellte  der  Fddmarschall  fttr 
den  allgemeinen  Angriff  anf  die  Leopoldatadt  l&nf  Brigaden  unter  sein  Commando, 
mit  welchen  er  den  Sturm  auf  diese  Voiatadt  leitete.  WXhrend  desselben  erhielt 
er  den  BefeU,  sieh  in  keinen  m  ernsten  Stsssenkampf  «insolassen,  da  swei  Brigaden 
fttr  den  eventuellen  Fall  einer  Vorrttckung  der  Magyaren  rar  Verfttgong  bleiben 
mnssten.  Troti  diesem  Befehle  setste  Bamberg  den  Sturm  fort,  nahm  nach  acht- 
stündigen blutigen  Strassenklmpfon  die  ganieLeopoldstaat  bis  an  doiDonan-Canai 
und  konnte  so  noch  inderselbenNaolit  die  swei  Brigaden  rechtzeitig  naehSchwechat 
entsenden.  Se.  Majestit  belohnte  ihn  für  diese  That  mit  dem  Commandeurkrcuze 
des  Leopold-Ordens,  und  das  Capitel  vom  Jahre  1850  erkannte  ihm  für  die  erfolg- 
reiche ThKtigkeit  vor  Wien  das  Ritterkreuz  des  Maria  Thcresien  -  Ordens  zu. 

Als  die  Armee  von  Wien  nach  Ungarn  aufbrach,  befehligte  Ramberg  eine 
Division  des  2.  Arraeecorps  und  leitete  das  Gelecht  am  26.  December  auf  der 
kleinen  Schutt.  Wenige  Tairc  später  erhielt  er  das  Commando  Uber  das  Obser- 
vationscorps  vor  Komorn,  und  im  Februar  1849  betraute  ihn  der  Fcldmarsohall 
mit  zwei  Brigaden  zur  Verfolgung  der  Görgey 'sehen  Armee  in  Ober-Ungarn,  die 
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er  auch  Uber  Kasduia  bis  an  dieTheiiB  auafithrte^  als  im  April  sa  Yadkert  ihn  eme 
Oebirnentsandnng  befiel  und  ihn  ntftbiigte  die  Armee  au  Terlaaieo. 

Kaum  hergestellt^  bat  er»  vom  Draoge  nach  Theten  getriebm,  um  seine  Wie- 
deranstdlung  bei  der  operirenden  Armee.  Er  erhielt  unter  dem  Oberoommando 
des  Feldaeugmeiaters  Baron  Haynan  das  Commando  des  3.  Anneecorps. 

Bei  unserer  allgemeinen  Vorrttckong  gegen  die  Theiss  führte  R  am  borg  das- 
selbe Uber  Theresiopel  nach  Kis-Eanisa,  erswang  hi«*  am  6.  Angost  im  hef- 
teten Feuer  den  Übergang  Uber  die  Theiss,  verfolgto  den  Feind  am  6.  und  8., 
wobei  er  die  kleineren  Gefechte  von  Besenyö,  Albrcchtsflur,  Csatad  und  Jecza 
lieferte,  engagirte  die  Schlacht  bei  TcmesvÄr,  bildete  während  derselben  mit  der 
rnssisehen  Division  Panutino  das  Centnun  dor  Schlachtlinie  und  drang  bis 
auf  das  Glaciä  der  Stadt  vor.  Von  hier  aus  ward  sein  Corps  mit  dem  4.  und  der 
Cavallcric-Division  zur  Verfolgung  des  Feindes  gegen  Siebenbürgen  verwendet; 
als  Avaiif<;ai  dc  lieferte  er  bei  Lufi;os  noch  ein  Gefecht,  bis  dor  Feind  am  19.  August 
bei  Dcva,  zwisrhcn  den  verfolgenden  Truppen  und  dem  ruwiscben  Corps  des 
Generals  Liidcri)  endlich  ein<;eongt,  die  WatVcn  streckte. 

Nach  becn(lifi;teni  Feldzuge  befehligte  Ranibcrg  das  12.  Corps  in  iSielien- 
biirgen  und  im  Bunat;  als  aber  die  Armee  im  Jahre  1Ö5U  in  Böhmen  und  Mahren 
conccntrirt  wurde,  erhielt  er  das  Coniniando  über  die  Festung  Thercsienstadt,  wo 
er  vier  Jahre  blieb.  Bei  der  erneucnen  Uü^tung  der  Armee  1855  für  eine  activc 
Verwendung  bestimmt,  erwartete  er  zu  Töplitz  in  Böhmen  seine  Eintheilung,  als 
der  Tod  ihn  dort  am  3.  September  1855  ereilte  und  vorzeitig  seinem  tiiatenreichen' 
Leben  ein  Ende  machte. 

ZSSSBSBlQ,  Kärl  Ritter  von,  Feldmarsehall-Lientenant,  Comunandeur  des 
kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Besitser  des  MilitXr-Yerdienstkreases  und  der  silber- 
nen Tapfetkeits-Medaille  erster  Classe,  au  Breslau  1788  geboren,  liess  sidi  im 
19.  Lebensjahre  als  Cadet  beim  2.  Uhlanen-Regimente  assentiren  und  ward  1809 
anm  Ftfurieh  beim  lofiuiterie-Reginiente  Eraheraog  Karl  befördert.  Bei  Wagram 
▼erwundeti  quittirte  er  im  Juni  1810,  allein  seine  Vorliebe  fUr  den  Soldatenstand 
bewog  ihn  schon  ein  Jahr  spSter  abermak  ab  Cadet  und  awar  beim  7.  JSger- 
BataÜlon  sich  einreihen  sa  lassen.  Bald  darnach  erwarb  ihm  sein  kluges  und 
tapferes  Benehmen  im  Fcldzoge  von  1812  die  silberne  Taj^ferkeits-Medaille. 

Das  7.  Jäger-Bataillon  befand  sich  nämlich  in  der  Division  des  Fcldmarschall- 
Lieufenants  Sicgenthal  bei  Kowel  cingeiheilt.  Von  einer  zehnfach  überlegenen 
feindlichen  Cavallcrie  angegriffen  (27.  September),  ward  die  Arrieregarde  unserer 
Truppen  nach  einem  heftigen  Gefechte  bis  an  den  äu.sser.stcn  IlUuserrand  von 
Küwcl  ztirückiredriingt.  Der  Feind  >trcbte  aus  allen  Kräften  die  Brücke  ül>er  die 
Turia  vor  der  Arrieregarde  zu  erieichcn.  Da  erbot  .sich  ("adet  Zeisbcrg  die 
IlUuäorrcihc  äu  lauge  zu  halten,  bis  sich  der  grössere  Tboii  der  Truppe  gerettet 
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bitte  and  die  Brttoke  in  Flunmen  sMnde.  Allein  die  Rassen  liessen  sieb  trots  des 
Feuers  der  Jiger  niebt  abbslten  auf  die  sdhon  brennende  Brücke  nacbsadrlngcn, 
and  non  war  Zeisberg  mit  seinem  klemen  HXofldn  abgesebnitten  and  sab  sich 
▼on  Kosaeken,,  UblaneOf  Bascbkiren  o.  dgl.  amringt  Den  angebotenen  Pardon 
seblSgt  er  aas  and  stBrst  sidi,  dem  Feaer  der  Rassen  nanmebr  allein  ausgesetsly 
madiTolI  in  den  Flass.  Allein  bier  waroi  ibm  sebon  Kosaeken  vorangeritten; 
gesdiiekt  weiebt  er  edidien  Lsnaeiuticben  aas,  and  sebon  bat  er  das  jenseitige 
Ufer  erreicht,  als  ein  tollkühner  Kosacke  ibn  fasst.  Jetzt  entspinnt  sich  ein  furcht- 
barer Zweikampf  im  Wasser.  Zeisberg,  am  Kopfe  durch  einen  Lanzenstich 
bereits  verwundet,  versetzt  endlich  dem  Gegner  mit  dem  Kolben  einen  Schlag 
aufs  Hanpt,  der  dcnse}l)eri  besinnungslos  ins  Wasser  stürzt.  Mit  Herzlichkeit 
empfingen  die  Vorgesetzten  den  jungen  Mann,  der  wenige  Wochen  spfiter  sam 
Lieutenant  befördert  wurde. 

Im  darauffolgenden  Feldzuge  von  1813  focht  Zeisberg  in  allen  Gcfeclifon, 
in  denen  sein  Bataillon  betlicilipret  war  ,  wurde  bei  einer  Kecognoscirung  gegen 
Sächsisch- Altenburg  am  Fussc  und  bei  Leipzig  in  dov  rechten  Seite  des  Unter- 
leibes verwundet.  Im  December  181.3  zum  Oberlicutcnant  im  Bataillon  l)efördcrt, 
nahm  er  im  folgenden  Jahre  an  der  Schlacht  bei  Troyes  und  allen  Kämpfen  der 
Division  des  Feldmarschall-Licutcnants  Lic  chten. stein  Theil,  wurde  nach  dem 
Feldzugo  von  1815  zum  General- Quarticrmcistcrstabo  übersetzt,  und  bei  der 
Mappirung  und  MilitKr-Landesbeschreibung  verwendet. 

Zeisberg  ward  in  der  Friedensepoohe  abwechselnd  bei  den  Hasaren,  beim 
bestandenen  bBhmiseben  Qrens-Cordon  and  bei  den  Jägern  verwendet,  and  kam 
im  Febraar  1829  wiedw  in  den  Genend-Stab,  wo  er,  im  November  1830  aum 
Major  befördert,  Direetor  der  Ifappirangsarbeiten  in  Croatien,  im  Mürs  18dl 
Chef  des  Genersl-  Stabes  des  2.  Armeecorps  in  Italien  wurde,  als  Oberst-Lieote- 
naat  im  Hai  1887  die  Direetion  der  Generalstabs  »Abtheilnng  in  Ungarn,  im  JXn- 
ner  1840,  anm  Obersten  im  Corps  ernannt,  die  Leitung  der  statistiseboi  Abtbeilang 
des  Genoral-QusrtiennaisterBtBbes  in  Wien  ttbemahm  und  führte^  bis  er  im  Angnst 
1847  als  General-Major  und  Brigadier  nach  Zara  abging. 

Im  Jahre  1848  begleitete  Zeisberg  den  BanJcIlai'.id  als  Chef  des  General- 
Stabes  auf  den  Zügen  durch  Ungarn  nach  Wien.  Seit  dem  11.  September,  als  dem 
Tage  wo  dos  eroatische  Armeecorps  die  Offensive  «rgriflen,  war  er  bei  allen 
erfochteten  Siegen  gegenwärtig  und  hatte  zu  deren  Erfolge  durch  einsichtsvollo 
Dispositionen,  zweclcmässige  Direetion  der  AngrifFscolonnen ,  die  er  meistentheils 
persönlich  anführte,  so  wie  durch  sein  Beispiel  glänzender  Tapferkeit  und  l'.nt- 
.schlosscnheit  wesentlich  beigetragen.  In  dieser  Epoche  fällt  mit  dei-  Bezwingung 
von  Wien  die  glänzendste  Wirksamkeit  de.-?  (Jcnerals.  Er  war  es,  der  am  28.  Octo- 
bcr  die  AngritTc  auf  die  St.  Marxer  Linie,  die  Vorstädte  Erdberg,  Kennweg  und 
Landstrassc  mit  eben  so  viel  Umsicht  leitete  als  mit  persönlicher  Tapferkeit 
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dnrohfUhrte;  die  St.  Mtfxer  Unie  hatte  er  mit  60  fWiwilligeii  des  5.  JSger-Bateil- 
lonBf  12  Serestanenii  diker  Abtheflong  Pionniere,  dann  einigen  Gompagnien  Tom 
3.  Bataillon  Ognliner  and  dem  Grenadier-BataOkm  Ferrari  in  wenigen  ICnnlen, 
dem  heft^prten  Eldngewdizfener  ansgesetst,  eratOnnt,  dann  längs  dem  Wiener 
Caaal  die  Umfassung  der  GSrten  durchbrechen  lassen,  war  den  Vertheidigeni 
der  Barrieaden  in  den  Kücken  gefidlen  and  erleichterte  den  An^i^riffseolonnen  auf 
dem  Beonwcge  die  VorrUckung;  —  or  war  ee  ferner,  der  die  Offensive  gegen  die 
Ungarn  an  der  S  o  Ii  wechat  am  30.  October  ergriff,  als  die  angeordnete  und  erwar- 
tete Umgebunt,'  des  feindliVbcn  linken Flücrels durch  unsere Cavallerie  nicht  erfolgte; 
er  endlich,  der  die  (loschütze  dor  Feinde  durch  die  glückliche  Position  der  eifjenen 
zum  Schweiiren  brachte,  nni  dann  mit  dem  Kürassicr-Regimente  \V  all  modo  n  und 
SWei  iJataiilonen  Khevenhüller  die  Gegner  in  die  Flucht  zu  treiben. 

General-Major  Z  eis!)  er  g  blieb  auch  im  folgenden  Foldzu«;c  (  bot  des  General- 
Stabes;  seine  liecofjnoscirung  bei  Altenburg,  wo  er  trotz  de*  hef  tigsten  teindlichcn 
Feuers  seine  Zwecke  erreichte,  das  Gefecht  bei  Moor  am  30.  December  und  die 
Operationen  vor  Ofen  in  den  ersten  Tagen  des  Jänner  1849  Hessen  ihn  die  ehren- 
▼oUo  Anerkennung  in  dem  officiellen  Berichte  verdienen.  ' 

In  der  Folge  Übernahm  er  eine  Brigade  beim  Reeerreoorpa  dee-  Feldieng- 
meiaters  Grafen  Nagen t,  ward  im  Juli  1849  aom  Feldmanchall •  Lieatenant 
befördert  and  erhielt  als  würdigen  Lohn  seiner  aoageieiehneten  Tapferkeit  Tor 
Wien  auf  Antrag  desOrdens-Capitek  vom  Jahrel849  das  Ritterkrens  des  Ifaria 
Theresien- Ordens,  nachdem  er  schon  früher  mit  dem  Commandeorkreuse  des 
Leopold-Ordens  aasgeaeiehnet  worden  war. 

Bei  der  Beeigenisimng  der  Armee  im  November  1849  bduun  Feldmarseball- 
Lieatenant  Zeisberg  den  Befehl  einer  Division  des  13.  Armeecorps  in'Sieben- 
bttigen,  wurde  spSterDivisionKr  in  Wien  und  trat  im  Jinner  1852  in  denBahestand. 

Neben  Feldzeugmeister  Haron  Rukavina  ist  Zeisberg  der  Einzige  gewesen, 
der  mit  der  Tapfcrkeits-Medaillo  und  dem  Theresien  -  Orden  gescbmiickt,  die  hohe 
Stufe  eines  Generals  erlaugte,  der  .aber  dem  Helden  vonTemcsvilr  in  der  Beziehung 
vorangeht,  dass  er  bei  persönlicher  Tapferkeit  auch  Intelligenz  verband  and  einige 
Zeit  hindurch  Chef  des  General-Stabes  eines  solbstständigea  Armeecorps  war. 

Hartlieb  von  W  at  1 1  h  o  r,  Kar l  Freiherr,  Feldzeugnjeister,  Ritter  des 
Ordens  der  eisernen  Krone  2.  Clas»e,  Inhaber  des  45.  Infanterie-Regiments,  Sohn 
des  im  Jahre  1832  verstorbenen  Majors  Vincenz  Ritter  von  Hartlieb,  wurde 
zu  Gassdorf  in  Böhmen  ITSti  geltorcn.  Einem  uralten  deutschen,  im  Jahre  1635 
geadelten  und  172.'^  in  den  erbländischen  Kitterstand  erhobenen  Geschlechtc  ent- 
sprossen, ward  ihm  die  Ausbildung  in  der  Neustiidter  Akailcniie  zu  Theil,  aus 
welcher  er  am  1.  .Jänner  1804  als  Fähnrich  in  das  17.  Infantcrie-iiogiment  Reuss* 
Plauen  cingctheilt  wurde. 
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Dteawm^ttMichnele  Krieger  diente  demStaate45  Jahre,  darunter  im  General- 
Stabe  beinahe  dreiaaig^denelbeii.  Dem  Feldmge  1805  wobnte  er  als  Lieutenant  im 
Pionnieroorpa  bd»  ward  daan  im  EriegaardiiT  beaehiftigt  und  1808  dem  dama- 
ligen Kronprinaen  th  Lehrer  in  der  Situationa  -  Zeiohnnng  beigegeben.  Zum 
Oberlientenaattm General-Stabe  befördert,  wardHartlleb  wUhrend  desFeldanges 
1809  thcils  im  Haaptqtiarticre,  thcils  bei  der  Truppe,  dann  bei  der  Rccognoadrong 
der  Position  an  der  March  und  Waag,  der  Pässe  aoa  Mähren  nach  Ungarn  und 
bei  dem  Bau  des  Brückenkopfes  von  Pressburg  verwendet,  im  August  zum 
Hauptmann  ▼orgeriickt,  hatte  er  im  September  die  Stellung  von  Stuhhveissenburg 
aufgenommen.  In  den  folgenden  Friedensjahren  wurde  Hartlieb  bei  der  Copi- 
rung  der  abgetretenen  Liindertlieile,  dann  in  dem  Bureau  der  Militär- Landes- 
bcscbreibung  unter  General  Stutterheini  heschät'tigt,  wo  er  Ins  ziiiii  Austtruche 
des  Krieges  gegen  Russland  im  Jahre  1812  blieb.  Wiihrcnd  dieses  l'\  lil/,uge3 
diente  Hauptmann  Ha  rtl  i  c  b  anfangs  in  der  leichten  Brii^adc  Wrede,  fsjtiiter  bei 
der  Division  Baron  Friniont  und  endlich  bei  der  Division  Baron  Bianchi, 
wurde  während  des  Waftenstlllstandos  im  IIaupt<iuarticr  bei  Anfertigung  der 
Operationskarto  benützt,  und  kam  bei  Eröffnung  der  Feindsoligkciton  au  der 
Diviaion  Mesko,  daui  zu.  jener  des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Aloya  Lieeh- 
tenatein  und  «ndlieh  in  daa Hauptquartier.  Der  Letetora  lobt  m  «dner  Relation 
aber  die  Kriegeereigniise  rem  S2.  bis  26.  August  1813  bei  Dresden  und  Kulm, 
dann  vom  17.  und  18.  September  bei  Arbeaan  und  Kinita  unter  anderm  aneh  das 
anqgeadchnete  Benehmen  dea  Haiq»tmann8  Hartlteb.  Im  JSnner  1814  in  die 
Sehweis  beordert,  um  das  Bebgerungsgeachats  gegen  Besaa^n  an  dirigiren, 
llthrta  er  naeh  der  Rinnahme  von  Paria  ala  Commissir  der  allürten  MIchte  die 
ana  800  ICann  bestandene  alte  Garde  Napoleon'a  unter  dem  General  Cam- 
brenne  naeh  derlnael  Elba.  An  daa  Hoflager  naeh  London  inrttokgekebrti 
wurde  Hartliebmit  einer  diplomatisehen  Sendungen  dieHecao|^  von  Oldenburg, 
Schwester  des  Kaisers  Alexander,  welche  damals  in  Karlsbad  war,  betraut. 
Nachdem  er  sich  dieses  Auftrages  entledigt  hatte,  ward  er  wieder  bei  dem  Ordnen 
der  Aoten  und  Zeichnungen  der  Operations-  und  Schlachtenpläne  unter  Oberst 
Fallon  und  Anfangs  1815  im  Präsidial bureau  unter  General  Baron  Langenau 
angestellt,  von  wo  aus  er  zweimal  mit  Aufträgen  nach  Genf  eilte,  später  im  grossen 
Hauptquartiere  mehrmals  zu  Strassen -Recognoscirungen  verwendet  und  mit  der 
Schlagung  der  Schitl'brücke  bei  Fort  St.  Louis  heaHftrac:t  wiirdc,  endlich,  im  Juli 
zum  Major  befordert,  das  verschanzte  Lager  bei  Paris  aufnehmen  mus.ste. 

Diese  erfolgreichen  Verwendungen  waren  für  Hartlieb  in  den  langen  Frie- 
densjahren, wo  er  naeh  und  nach  bis  zum  Obersten  im  Corjts  (Juli  18"5"2)  avancirte, 
ein  Sporn  zu  gleicher  Thätigkeit.  und  wir  finden  ihn  tlieils  in  der  Zcichnungs- 
•  kanzlei,  theils  bei  der  Triangulirung  und  Ma])pirung,  endlich  mit  der  Ausarbeitung 
einea  neuen  Reglements  für  die  JSgertruppe  beschäftigt 
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Ln  Hai  1838  Goneral-SUjor  gewordeoi  erMelt  er  das  Brigade-Commando  so 
Karlatadt  und  avancirte  im  April  1846  smn  Feldmaradball-Lieatenaiit  und  Trappen- 
DiTisionlr,  wobeiihm'daa Commando  des  gegen  die  TOrkei  au^Keatellteii  Grena- 
Ck)rdon8  überwiesen  verde. 

In  dem  entscheidenden  Momente  des  Monats  September  1848  eniies  sich 
Hart  lieb  als  Mann  von  fester  Entschlossoihut  and  ntttste  darch  sein,  als  Sltester 
(icnoral  des  croatisch  slavoni'schen  Oeneralates  p^egebenes  Beispiel  der  gutra 
Sache  wesentlich  und  erfolgreich.  Er  Ubernahm  den  Befehl  über  eine  Division, 
überschritt  mit  dem  Ban  von  Croatien  die  Dran  und  traf  am  9.  October  auf  dem 
Laacrbergo  vor  Wien  ein. 

Am  28.  October  wurde  nach  der  Disposition  des  Feldmnrschalls  Fürsten 
Windisch -Grätz  der  AnL'ritt  auf  die  Linien  Wiens  um  10  Uhr  bestimmt  und 
gCiren  alle  Linieiifhore  das  K/innnenfeuer  erötTnet;  doch  waren  dio  S(.  Marxer 
Linie  und  die  Vorstadt  Leopoldstadt  zum  eii^cntlichen  Angriftsohjectc  autsersehen, 
und  hier  um  11  IThr  Vormittags  der  Kampf  aufgenommen  worden.  Nach  einer 
nachtlriuklichen  Bcschiessung  aus  vier  Achtzehnpfündcrn,  welche  Oberst  Heller 
des  General-Quartiermeistcrstabcs  aus  eigenem  Antriebe  für  diesen  Fall  ausge- 
rüstet hatte,  wurde  die  sehr  starke  Barricado  an  der  St  Marxer  und  der  kleinen 
Linie  von  der  Division  Hartlieb  genommen  and  ^e  Rennwcg-Caseme  bosctst. 
Noeh  war  aber  die  lange  Hauptatrasse  der  Vorstadt  Landstrasse  dorch  mehrere 
Barricaden  gesperrt,  die  dne  nach  der  andern  beiwungen  werden  mnssten.  Der 
tapfere  General  dralig  an  der  Spitze  seiner -Starmeolonnen  vor  and  leitete  alle 
Bewegungen  persSnlieh.  Auf  dem  AugostinerpUtBe  gerietfa  dieCoIonne  dorch  der 
Insorgenten  mörderisches  Feaer  aas  HHusern,  Dachfenstern  und  hinter  den  offenen 
HaosthUren  ins  Schwanken  und  suchte  in  dm  HVnsem  Schoti.  De  war  es  nun, 
wo  Feldmarsdiall-Lieotenant  Hartlieb  im  entsdieidenden  Momente,  welcher 
den  Verlust  des  schon  eroberten  Theiles  dieser  Vorstadt  and  den  endliehen  Bilck- 
zug  zur  Folge  haben  konnte,  durch  sein  Verharren  mitten  aof  der .  Strasse  and 
durch  aufmunterndes  Zurufen  den  Muth  der  Truppen  neu  zu  beleben  verstand. 
Nachdem  er  durch  Torgezogene  zwei  ISpfündigc  und  eine  lOpfündige  Haubitze 
mit  KarUitschensalvcn  Luft  gemacht  und  einen  Tambour  hervorgeholt  hatte,  der 
den  Sturmstrcich  schlagen  musste,  brachte  er  durch  dieses  todcsmuthige  ritterliche 
Benehmen  und  durch  die  Einwirkung  seiner  Persönlichkeit  die  Sturmcolonne 
wieder  in  Bewegung,  erstieg  mit  derselben  alle  Barricaden,  und  rückte,  die  Insur- 
genten vor  sich  hertreibend,  im  Sturmschritte  bis  an  das  Invalidcnbaus  vor,  wo 
die  ISpit/.e  der  Colonnc  bereits  um  2  Uhr  Nachmittags  eintraf.  Das  srlünzende 
IJesultnf  dieses  Talles  war.  dass  Hartlieb  nach  einem  vierstündigen  Kampfe  das 
Invalideiiiiaii';,  das  irrossc  neue  Mauthgebäude,  das  Münzamt,  das  Tliierspital,  das 
Bclvedi'ic  uui\  den  Siliwarzcnherg'schen  Sonmicrpalast  besetzen  konnte,  und 
dadurch  die  Linnalimu  der  Hauptstadt  anbahnte. 
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Um  der  Bosotzunfr  der  VorstüJto  eine  grössere  Ansdehnang  zn  pichen,  erhielt 
Fddmarscliall-Licutcnant  Hartlieb  liefehl,  um  Hl.  October  von  dem  Schwarzen- 
bcrg'schon  Palais  und  dem  Belvedoro  aus  in  der  Richtung'  gegen  die  Wieden  und  wo 
möglich  bis  zu  den  Übcrgähgen  des  Wienflusses  vorzudringen.  Drei  Batnillono  der 
Uriirndc.T.il)  1  o  no  wski  sollten  zur  UntorstUtzungdicscrVorriiokunf,M  et  wendet  wer- 
den, in  Verbindung  mit  derBrigndcSfi  ii  c  licz,  welche  hei  der  Ilclvederc-,  Favoriten- 
und  Matzleinsdorfer  Linie  eindringen  und  /.ui  voll  ^tiiiuli  i^'en  Unterwerfung  dieser  Vor- 
städte mitwirken  sollte.  Ilnrtl  iel»  hestimintc  hioizii  die  Brigade  Karger  mit  dem 
4.  Bataillon  Likkancr,  die  ohneAn.stand  dem  ei  haltencn  Befehle  CJeniige  leistete. 
Um  indoss  die  Sache  zur  Entscheidung  zu  bringen,  beschioss  der  entschlossene 
Feldmarschall-Lieutenant  Hartlieb  aus  freiem  Antriebe  bis  su  den  kaiserlidiea 
Stellungea  vonradnagea.  Dieser  Entschliua  wurde  raseh  rar  That  und  er  nahm 
•oforftStellimg  in  Angeaiehte  der  kaiaerlidieiiBurg  and  plaeirte  seine  ISGesehQtse 
in  dem  weiten  Halbkrdse  gegen  die  Stadt,  nm  nSdijgenfaIJs  aom  Angriflfe  sehzeiten 
ra  ktfnnen.  Obschon  diese  gewagte  Aafttellmig  nnr  durch  das  8.  Bataillon  Otto- 
ehaner  and  das  4.  Bataillon  Ognlinergesichert  werden  konnte,  da  die  erwartete 
UnterstBtsnng  erst  naeh  awei  Standen  ankam,  so  war  der  moralische  Eindrock 
nichts  desto  weniger  ein  namhafter.  Der  Math  der  Empörer,  die  sich  gleichsam  im 
Rttcken  genommen,  von  d«  Flodit  gegen  die  Borg  abgesehnttten  sahen,  so  wie 
ihre  Kraft  zum  Widerstande  war  gebrochen,  der  ganse  Thcil  der  Yorstüdte  yom 
Belvcdere  bis  zum  Spittclberg  dadurch  unterworfen  und  die  Einnahme  der  inneren 
Stadt  vorbereitet,  die  denn  auch  noch  am  selben  Tage  erfolgte. 

Bei  der  VorrUckang  nach  Ungarn  behielt  Hart  lieb  seine  Division  im 
Armeecorps  des  Banns  und  nahm  rühmlichen  Antheil  an  allen  bis  zur  Kinnahmo 
von  Pesth-Ofen  vorgefallenen  Oefeehfen;  hierauf  ward  er  zum  Militür-Comman- 
danten  in  Laibaoh  ernannt,  später  aber  .luf  sein  Ansuchen  in  den  wohlverdienten 
Kuhestand  versetzt,  wobei  ihm  Seine  Majestät  im  August  1Ö49  den  Feidzcug- 
meisters-Charakter  zu  verleihen  geruhten. 

Die  grossen  Verdienste,  welche  sich  llartlicb  vni  Wien  erworben,  wurden 
über  Antrag  des  Ordcns-Capitels  vom  Jahre  1819  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Maria  Thcrcsicn-Ordens  gewürdigt;  auch  ward  er  unterm  2t).  October  1850  in  den 
statutenmässigcn  Freiherrnstand  mit  dem  Prädicate  von  „Wallthor^  erhoben. 

GBMUGH  T4m  Monte  Cr.eto,  Anton  Freiherr,  Feldmarschall-Lientenant  nnd 
geheimer  Rath,  Gommandenr  des  kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Besitser  des  Militlr- 
Verdienstkreases,  Inhaber  des  15.  Infimtone-Repments,  Nefib  nnd  Adoptivsohn 
des  FeldmarsehalloLieutenants  nnd  Maria  Theresien-Ordens-Bitters  Frans  I*Vei- 
herm  von  Csorich  (s.  d.),  ist  au  Maehichno  in  Croatien  1795  geboren. 

Das  dmkwUrdige  Jahr  1809  rief  den  jungen  Csorich  nnter  die  Waffen. 
Als  Gadet  des  Ottoehaner  Regiments  wohnte  er  diesem,  ala  Officier  den  Feldsligen 
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1813  l)is  ]8ir>  bei  und  war  längere  Zeit  Adjutant  des  Fcldzcuq-mcistcrs  Fürsten 
Aloys  Tj  i  0  c  Ii  t  ons  t  c  i  n.  Im  .T.iliro  1833  zum  Major  !>ei  I*alond)ini  -  Infanterie 
ernannt,  wurdo  or  c^lciclizeitig  Militär- Referent  beim  General  -  Comniando  in  Böh- 
men und  übcrnalun  IH'.U.)  als  Oberst  das  Coniinand  »  dos  42.  Infanterie  -  Regiments, 
welches  er  sechs  Jahre  führte.  Als  General-Major  befcbliirtc  C  sor  i  c  h  eine  Brigade 
in  Italien ,  kam  dann  nach  Wien,  endlich  als  Brigadier  und  Fcstungs  -  Comniandant 
nach  Salzburg  und  bei  seiner  Ernennung  zum  Feldmarsohall-LieatenftDt  im  April 
1848  als  Divtsionir  in  die  kaiserliehe  Reaidenutadt 

An  dem  TorhSngiiissTolIeii  6.  October  jeaes  Jahres  m  Wien,  als  die  Lage 
der  Dinge  am  Tabor  hdchst  tcritiseh  sioli  gestaltete,  irarde  Ose  rieh  beauftragt  in 
der  Leopoldstadt  die  Truppen  an  sammeln  und  diese  Vorstadt  um  jeden  Preis  au 
behatqpten.  An  der  Neubrtleke  angelangt,  traf  er  die  im  Bttekange  begriflfonen 
Colonneb,  stellte  die  Ordnung  her  und  rOdcte  bis  sum  Augarten  und  die  Strasse 
anftrirts  bis  an  den  Kreusweg  der  Taborstrasse  yot.  Ifier  wurden  die  Truppen 
mit  flintensohttssen  aus  denHXusem  empfangen,  was  sie  plStslioh  stntaeuund 
weichen  machte.  Auch  das  Pferd  des  Feldmaischall -Lieutenants  Csorich  wurde 
verwundet;  dennoch  brachte  er  durch  sein  Beispiel  und  eine  kräftige  Ansprache  die 
Soldaten  gleich  wieder  zum  Stehen,  indem  er  mit  eigener  Hand  einige  Tambours 
festhielt  und  Sturmstreich  schlagen  Hess.  Sofort  wurden  die  TerdSchtigcn  Häuser 
erstürmtund  besetzt  und  unaufhaltsam  durch  dieJägerseile  bis  an  die  Kaffeehäuser 
bei  der  Ferdinandsbrücko  vorgerückt.  Eben  war  Csorich  imBcgriflc,  die  Pas- 
sago über  dieselbe  zu  forcircn,  als  er  den  Befehl  erhielt,  nUe  Feindseligkeiten  oin- 
sustollon  nnd  mit  seinen  Truppen  auf  das  (  rlacis  7,11  rürkon. 

Bei  dem  zu  Ende  October  unternommenen  Angritic  auf  Wi  on  operirte  Cso- 
rich mit  seiner  Division  am  28.  gegen  die  Matzieinsdorfer  Linie  und  den  Wien* 
Gloggnitzor  Bahnhof. 

Am  31.  .sollten  die  noch  nicht  besetzten  Stadtthcilc  bezwungen  worden.  Fcld- 
marschall-Lieutenant  Csorich  erhielt  den  Aut'trag,  mit  3  Brigaden  den  Rayon  bis 
an  die  Wien  zu  nehmen  und  zu  entwaffnen.  Die  Brigade  FUrst  Jablonowski, 
bd  welcher  sieh  Csorich  befand,  bildete  die  Hauptcolonne  und  war  mit  3  Batail- 
lonen, einer  swff Ifpfttndigen  und  einer  Raketen-Batterie  Ifings  der  Wiedner  Hanpt- 
strasfe,  die  Brigade  Sanchea  iKngs  der  Favoritenstrasse  bis  an  das  Glacis  vorge- 
rückt; die  Brigade  Fürst  Colloredo  endlich  liess  Csorich  durch  dieHnnds- 
thurmer  Linie  in  Staffeln  als  Reserve  marschiren,  um  gloichaeitig  im  Rücken  der 
beiden  ersteren  die  Entwaflfhung  der  Yorstldte  Tomehmen  au  können.  Inawischen  war 
Feldmarschall-Ueutenant  Hart  lieb  mit  2  Grena-Bataillon«!  längs  dem  Glacis  bis 
an  die  kaiserlichen  Ho&tallungMi  vorgerückt  und  hatte  dem  Bnrgthore  gegenüber 
Stellung  genommen*  FeldmaraehaU-Lieatenattt  Csorich  liess  nun  einen Theil .der 
Brigade  Jablonowski  gegen  den  Getr^idemarkt  dcbouchiren,  um  sich  mit  den- 
selben in  Verbindung  su  setaen  und  von  Seite  der  Stad^  in  welcher  Biditong  sieh 
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die  Mobilgarden  und  Proletarier,  welche  seit  dem  30.  die  Waffen  wieder  ergriffen, 
zurürktrczofTcn  h.ittcii,  ^'O-ichert  zu  sein.  Die  Baftcrieji  wurden  jiuf  dem  Glaeis 
lün^s  den  Fahrstrassen  und  an  der  Wiedner  Hau]i(sf ras^e  auf^-otaliren  und  mit  dem 
andern  Tlicile  dieser  Brigade  die  von  der  Wiedner  Ilauplstrasse  südlich  i^cloironen 
Ausgänge  der  Vorstadt  beiderseits  des  Wienflusses  besetzt,  wiilirend  die  Brigade 
Sanehez  an  die  nürdlicii  von  der  nauj)tsfrasse  Iietindh'ohen  Zugänge  und  bis  an 
das  (jlacis  vor  dein  Gebäude  der  I'olytechnik  vorrückte.  Ungefähr  um  3  Uhr 
Nachmittags  waren  die  Vorstädte  an  der  Wien  besetzt  und  Csorieh  stand  mit 
seinem  ersten  Treffen  am  Glacis.  Nach  der  vom  Fcldmarschall  Fürsten  Win  diso  h- 
GrXts  mflndlich  ertheilleii  Instruction  wire  eine  Besetsung  der  buseiiidien  Burg 
an  dieaem  Tage  swtr  erwQmebt  geweien,  seilte  jedoeh  nnr  in  dem  Falle  dner 
fireiwilligen  öflhnng  der  Thore  gesehenen.  Csorieh  beabsichtigte  aaeh  einen 
ParlamentKr  dnreh  das  Bnrgtbor  abisiuenden,  welehes  den  kaiserlichen  TnqH 
pen  von  der  Nationalgarde  geffffbet  Verden  sollte;  allein  die  Proletarier  hatten 
hier  die  Oberhand  und  wie  man  eben  iwei  in  dieser  Abeicht  abgefert^  Par- 
lamenttre  entgegennehmen  wollte}  fielen  von  der  H5he  des  Burgihores  mehrere 
Mnsketen-  ond'glneh  darauf  Ton  den  Bastolen  sunSchst  des  Burg-  und  KSmthner- 
Thores  Kanonensehttsse  gegen  die  Aufstellung  der  kaiserliehen  Truppen.  Der  erste 
Kartittschenschass  verwundete  das  Pferd  desArtillerie-HauptmannsVandenes8e> 
welcher  an  der  Seite  des  Feldmarseliall-LIcutenants  Csorieh  ritt,  vrodurch  er  vom 
Pferde  stürzte  und  dieses,  seines  Reiters  ledig,  umherlief  und  zu  dem  mit  Kitses- 
schnclle  vcrbreitetcil  Gerüchte  Anlas.s  gab,  ein  General  sei  erschossen  worden, 
worauf  das  Feuer  vbn  unseren  Batterien  ohne  Befehl  auf  das  Lebhafteste  erwiedert 
wurde.  Bald  nach  den  ersten  Schüssen  sah  man  bei  dem  Dache  der  kaiserlichen 
Hofbibliothek  eine  starke  Flamme  herausschlagen,  welche  gegen  die  Augustiner- 
Kirche  mächtig  um  sicli  gritl".  Fcidmarschall-Lieutenant  Freiherr  von  Csorieh 
lies«  nun  zwei  zwöltplündige  (lesehütze  an  dem  Kreuzwege  vor  dem  Burg- 
thore  auffahren,  um  dasselbe  einzuschiessen  und  die  Verbarricadirung  von  innen 
zu  verhindern. 

Kurz  darauf  wurde  jedoch  die  Beschiessung  vom  Feldmarschall-Licutenant 
Hartlieb  bchuts  einer  abermaligen  Parlamentirung  eingestellt,  welche  aber 
nicht  EU  Stande  kam,  weil  die  Übelgesinnten  noch  immer  die  Oberhand  hatten, 
auch  die  Kanonade  vom  ESmdmer-liore  gegen  die  kwberi&dmi  Trappen  gar 
nicht  aufhörte.  Csorieh  liess  nun  das  Feuer  der  Batterie  vor  dem  Burgdiore 
wieder  aufhehmen,  und  in  dar  festen  Übeneugung,  dass  hier  auf  eine  gut- 
willige Übergabe  nicht  au  rechnen  sei^  nach  dem  Vorschlage  des  Hauptmanns 
Anton  Kali k  vom  Qeneral-Qnartiermeisterstabe,  von  dem  Landwehr- Bataillon 
Kaiser  eine  Sturmcolonne  formiren  und  diese  schleunigst  an  das  Bnrgthor  vor- 
dringen, um  hierdurdi  leichter  auch  mit  den  gutgesinnten  Nadonalgarden  dne 
Verbindung  anaubahnen. 
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Von  der  Nothwcndlfrl^eit  einer  raschen  Einnahme  der  Burg  durclidrungcn, 
nahm  Csnricli,  of)\volil  dor  Jüngern  im  Range,  die  Verantwortlichkeit  derselben 
auf  sich,  imgeaclitct  die  eriialtene  Instruction  eine  Forcirung  der  Burg  nicht  gestat- 
tete. Es  wurde  dcmnacii  das  Feuer  eingestellt  und  Oberst  Fiir.st  Jablonowski 
rückte  mit  dem  Major  Rath  an  der  Si)itze  des  mittlerweile  in  Sturnicolonncn  for- 
mirten  Landwehr-Bataillons  von  Kaiser  gegen  das  Burgthor  vor.  Dasselbe  mochte 
ungefiilu!>  noch  SSO  Im  300  Schritte  davon  entfernt  gewesen  sein,  als  ein  Nfttumal- 
gardist  mit  der  Nadiricht  entgegenkam,  „dess  der  Xassero  Burghof  und  die  Bastd 
von  den  fanatisirten  Insai^nten  verlassen  sd  nnd  dass  die  kaiserlidien  Truppen 
nngdiindert  einrttckoi  Icffnnten*.  Die  Colonne  machte  Halt,  weil  man  dem  Hanne 
misstrante;  als  jedoch  Feldmarschall-Lieatenant  Csoricb  hinsukam,  befahl  er, 
deoaelben  an  der  Tdte  der  Colonne  mitsunebmen  nnd  den  Marscli  sehlennlget  fort- 
soaetien.  Mittlerweile  hatten  sieb  jedoeb  dnige  hundert  Ifobilgarden  wieder  des 
Bugtborea  bemXchtigt  und  wipifingen  die  Stoimoolonne  bei  ihrer  AnnXhemng  auf 
etwa  160  Schritte  mit  KartStscheiisebaseai.  Ungeaebtet  dessen  rQekte  das  Bataillon 
Ims  an  das  Thor  vor,  welches  aber  mittlerwmle  wieder  verrammelt  worden  war. 

Der  angegriffene  ThorflUgcl  war  noeb  m  wenig  beschädigt,  als  dass  ihn 
die  Zimmericute  hätten  einscld.igcn  können;  es  warf  sich  daher  das  Gros  der 
Colonne  zur  besseren  Deckung  in  den  Stadtgraben,  während  die  Zimmericute  in 
der  Nähe  behalten  und  hinter  den  Hecken  und  Bäumen  durch  Hauptmann  Kaliki 
und  den  Obersten  Fürsten  Jablonowski  Plänklcr  aufgestellt  wurden.  Csoricb 
liess  sonach  die  zwölfpftindigen  Geschütze  erneuert  ein  lebliaftes  Feuer  gegen  das 
Thor  erötl'ncn  und  dasselbe  nach  Itciläufig  30  Minuten  wieder  einstellen ,  um  die 
nunmehrige  Sturmfähigkeit  denselben  zu  recognoscircn,  während  ungcHihr  2  Com- 
pagnien  Ottochancr  aus  der  links  liahiti  führendei)  Allee  einen  Angriff  auf  dasselbe 
versuchten.  Allein  es  musste  neuerdings  zur  Bescliiessung  geschritten  werden, 
wobei  den  zwülfpründlgen  (icschUtzen  eine  lange  Haubitze  beigegeben  wurde,  um 
das  Thor  leichter  in  Brand  stecken  zu  können.  Ausser  diesen  feuerte  noch  die  gegen 
das  Kürnthner-Thor  gerichtete  öpfündigc  und  die  Raketen  -  Batterie.  Unterdessen 
erhielt  Csoricb  vom  Armee  -  Obereommando  erneuert  Befehl,  den  Angriff 
gegen  die  Burg  einsosteUen,  sieb  auf  die  Besetiung  der  Voratiidte  iKngs  der  Wien 
bis  an  das  Olaeis  zu  bescbrSnken  und  mit  dem  Feldmarscball-Lieatenant  Bam> 
borg,  welcher  jenseits  des  Donau-Ganales  die  Vorstadt  Leopoldstadt  besetit  hielt, 
in  Verbrndung  zu  setsen. 

HXtte  er  nun  diese  Weisung  pttnctUeh  befolgt,  so  wSre  die  kaiserliche  Hof- 
bibliothek und  das  Natnraliencabinet,  ja  vielleiobt  die  Hofburg  sdbst  em  Raub  der 
Flammen  geworden,  da  die  stSdtischen  Feuerspritsen  von  den  Proletariern  absicht- 
lich bewacht  und  surQekgehalten  wurden;  die  innere  Stadt  würe  «um  Opfer  der 
darin  hausenden  Anarchie  und  ohne  Zweifel  einer  allgomeinen  Plünderung  anheim 
gefidlen;  überdies  bittten  sieb  die  Schlechtgeeinnten  von  der  Überraschung  eines 
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unerwarteten  Anpritle-s  erholt,  ihren  Widcr.iland  mehr  c^enrdnot  und  die  Truppen 
die  Stadt  nur  mit  ;L,'rosson  Opfern  bczwun^'en,  zumal,  wie  es  sich  nach  der  Eiunahme 
zeigte,  gegen  ÖU  Geschütze  auf  den  Hastcien  jilacirt  waren. 

Csorich  war  also  von  der  ( 'l)oi zcuj^ung  durchdrungen,  dass  die  Uurg  noch 
an  diesem  Tage  genouuuon  worden  müsse,  übernahiu  jede  Verantwortung  für  den 
Erlulg  und  Hess  den  Angriff  mit  aller  Energie  fortaetzcn.  Bald  geriet h  auch  ein 
Flügel  de«  Burgthores  in  Brand  and  konnte  soBort  dnicik  die  Zimmorleuto  eingo- 
hMon  werden,  worauf  das  Landwehr^Bateillon  Kauer  in  die  Burg  eindrang  und 
die  Ausgänge  derselben  beaetste.  Aber  aveh  die  braven  Ottochaner  yon  der  Divi« 
den  dee  Fddmarsohall^Lieatonanti  Bitter  ?on  Hartlieb  waren  unmittelbar  dem 
Landwehr-Bataillon  Eaifer,  «o  wie  2  Compagnien  dee  Beg^enta  Nasa  an 
gefolgt  wdeh*  letstere  das  Xuaaere  Bnrgthor  beaetaten.  Nachdem  das  Landwehr- 
Bataillon  in  dem  Innern  der  Borg  avf  kernen  Wiederatand  geatoaam  war,  rUekte 
Major  Bath  mit  4  Compagnien  deaaelben  in  die  innere  Stadt  bi«  an  den  Stephana- 
plats  vor,  wibrend  Hauptmann  Joseph  von  Janda  mit  dem  Beete  depUof 
beaetat^  die  aflUllisehen  Spritsen  den  Proletariern  entrias  vnd  snr  LSaehong  des 
Brandes  in  die  kaiaerliche  Hofburg  brachte.  Csorich  liess  sofort  noch  mehrere 
Fcucrspritaen  aua  den  Vorstädten  hcrheiholcn  und  einige  hundert  Mann  zum 
Löschen  verwenden,  Überdies  in  derselben  Nacht  die  verdächtigen  Individuen 
aufgreifen  und  die  beiden  Kümthncr-Thoro  besetsen.  Am  folgenden  Tage  wurde 
die  Stadt  von  unseren  Truppen  anstandslos  occupirt  und  dem  umsichtigen  und 
tapferen  Fcldmarschall  -  Lieutenant  Freiherrn  von  Csorich  die  Leitung  und 
Anordnung  hierüber  crtheilt.  Deputationen  dos  Gemeindcrathes,  des  Handels- 
Grcmiuuis  und  anderer  Vereine  Uberreichten  iliiii  Dankailrcssen  fiir  die  rasche 
unvorwciltc  Kiiinahme  der  imieron  Stadt,  die  nur  ihm  h  seine  Kntschlossenhcit  vor 
der  Plünderung  des  züj^'cllosen  Proletariats  gcretli  l  wurde.  Der  Oberst-Kümmerer 
und  Ohcrst-IIüfmcister-Stcllvcrtreter  Graf  D  i  e  t  r  i  c  h  s  t  c  i  n  zollte  dem  Feldmar- 
schall-Lieutenant  schriftliche  Anerkennung  t'ur  die  liollung  der  Burg;  Sc.  Majestät 
der  Kaiser  belohnte  ihn  mit  dem  Connnandcurkreuze  des  Leopold-Ordens  und  das 
Capitel  vom  Jahre  1850  erkannte  ihm  überdies,  das  Ititterkreua  des  Maria 
Theresien- Ordens  fttr  diese  freiwillig  ausgeftthrte  Wafibnthat  au. 

Bei  der  ErSfihung  der  Operationen  gegen  daa  revolutionXre  Ungarn  befeh- 
ligte Csorieh  eine  Division  im  2.  Armeecorps,  dessen  Commando  ihm  sj^iter 
Ubertragen  wurde.  Naeh  der  Einnahme  von  Ofen-Pesth  wurde  er  um  die  Mitte 
jMnner  mit  seiner  Division  dem  Corps  Gtfrgey's  in  der  Bichtnng  von  Ipolj- 
Stfgh  Aber  Ltfva  nachgesendet  und  sollte  denselben  naeh  Sehemnita  drUngen.  Er 
holte  die  Lisurgenten  am  21.  JXnner  auf  dem  Plateau  von  Sehemnita  in  einer  star- 
ken Stellung  eiui  griff  sie  in  Front  und  Flanke  an,  nahm  das  Dorf  Windsehaeht  mit 
Sturm  und  rttckte  am  22.  beinahe  an  gleicher  Zeit  mit  der  Arrite^garde  der  Lisur- 
genten in  Sehemnita  ein,  wobei  ausser  sechsehn  in  der  Stadt  erbeuteten  alten 
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Geschützen,  12  Kanonen,  10  Mörser,  mehrere  MunitionsluirFon  erobert  und  über 
500  OefADgene  gemacht  wu'den.  Eben  so  hatte  sich  Csorich  die  Allerhöchste 
Bufriedenhwtin  derScUaehtbeiKdpolna  und  bei  mehreren  Gelegenheiten,  wobei 
sebe  Aufgabe  nieht  immer  die  leichte^  war,  die  Anerkemiang  dea  Aimee-Ober- 
Commandantea  Feldmarsehallt  FOratan  ao  Windiseh-Gräta  sowolü  ab  Divi- 
aioiiXr,  wie  anoh  als  Commandant  des  2.  Armeeoorps  erworben. 

Naeh  der  Goneentrirmig  der  Armee  bei  Pressbnrg  besetite  Csorieh  wSt 
seinem  Corps  die  grosse  Sehlttt  nnd  rtt<^te  bis  B0s  nnd  YiUnt  vor,  nnd  als  Feld- 
aengmeister Haynan  die  Offensive  ergriff  (Ende  Joni  1849),  bUeb  Csorieh  mit 
dem  2.  Anneeoorps  snrild^i  nm  die  Vertheidignng  der  grossen  Sdiütt,  die  Beob- 
achtung der  Waag  bis  Frdstadd,  nnd  spSter  die  Oetnining  der  Festang  Komorn 
anf  beiden  üfem  an  bewirken.  Bebe  ganae  Stlike  bestand  in  den  Brigaden  Lieb- 
1er,  Bareo,  Pott  und  alUte  in  16  Bataillonen,  6  Sehwadronen  11  bis  12,000 
Mann,  1300  Pfarde  nnd  75  Gesehlitae,  wührend  die  Besatanng  Eomoms  allein  18 
bis  20,000  Mann  einschloss,  — ^eine  allerdings  nnveriiKltnissmässige  Tmppensah], 
um  der  Aufgabe:  Beobachtuno;  der  Festung  auf  beiden  Stromufern,  Verhindemng 
der  Commnnieation  mit  dem  Lande,  SiehemngderPostverbiiuliing  auf  der  Flciseh* 
hackerstrasse  und  des  Nachschubes  von  ErgKnzungsmunition  und  anderen  Trans- 
porten, — vollkommen  zu  g-enUcron.  C  s  ori  oh  trachtete  daher  durch  Verschanzungen 
seine  Stellung  nach  Möglichkeit  haltbar  zu  machen  und  durch  fortwährend  entsen- 
dete Strcifcomniando's,  besonders  in  der  schwach  besetzten  Linie  von  Puszta  Csdm 
über  M(5csa  bis  Almas,  zu  sichern.  Schon  nach  dem  Abmarsclic  der  Ilauptamicc 
hatte  tlic  Bcsatz\mg  von  Komorn  durch  fortgesetzte  Neckereien  und  Vorposten- 
geieclitc  lioi  Tag  und  Nacht,  besonders  ircsrcn  tlio  Brigade  Barco  am  rechten 
Donaii-Ufor,  die  Stellung  und  Stärke  des  Cernirungscorps  zu  erkennen  gesucht, 
imd  am  25.  Juli  unternahm  sie  einen  gn'Isseren  Ausfall  nach  Dotis,  am  30.  einen 
zweiten  nach  Ilcteny  und  Bajcsj  am  3.  August  endlich  auf  .Vcs  und  Pus/Ja-IIarkaly, 
der  ihn  nüthigte,  den  Rückzug  nach  Prcssbiirg  anzutreten.  Indessen  trafen  ><)fort 
Verstärkungen  ein,  Feldniarscball-Lieulenant  Csorich  besetzte  am  16.  Raab  und 
Ubergab  am  1.  September  den  Oberbefehl  der  Cernirungstruppen  an  den  vor 
Komorn  eingetroffenen  Feldsengmeister  Grafen  Nagent 

Nach  vfillig  hergestellter  Ruhe  wnrde  dieser  tapfere  Gkneral  ad  latus  des 
Commandantra  der  1.  Armee  in  Wien,  im  Jnli  1850  Minister  des  Eri^jes.  Als 
<  diese  Stelle  in  das  Armee-Ober-Commando  umgeformt  wurde,  erhielt  C s ori ch  die 
Bestimmung,  den  Commandanten  der  3.  Armee  und  eommandirenden  General  in 
Ungarn  in  seinen  Fonetionen  au  vertreten,  wdchem  Posten  er  gegenwArtig  vorsteht 

UnuilGHvon  Aradgrad,  Georg  Freiherr,  Major  und  Ritter  des  Ordens 
der  eisernen  Krone  8.  Classe,  Officierssohn,  au  Lippowas  in  Slavonien  1814 
geboron,  begann  die  Laufbahn  als  Cadet  bei  dem  61.  Infanterie-Regimente  im 
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fiinizriinten  Lcbcnsjalire,  und  anvancirte  ia  diesem  liogimonto  nach  uud  nach  bis 
zum  Jlauptmunn. 

DioThaten  dieses  ausgozoichnctoiiOfficicrs,  welche  er  zur  Zeit  der  Belagerung 
der  Festung  Ar  ad  auäführtc,  sind  über  Jodes  Lob  erhaben  und  beweiBon,  was 
thatkröftige  und  entschlossene  Officiere  selbst  in  subalternen  Stellungen  mm  Besten 
dee  DioitCee  axt  Uhtm  vermdgen. 

Am  18.  Octol»er  1848— damabOberUevtenant—mitebemDetaehement  von 
50  Mann  aus  Temeavir  inr  Ventilrkong  der  Feetong  Arad  berordert^  blieb  ünu* 
kich  wilirend  der  ganien  aber  neun  Monate  anhaltenden  Oemirong  freiwillig  im 
Flatae  mrttek,  obeehon  aKmmtliehe  Detacbements  bei  Gelegenheit  dea  Entsataea 
swdmal  abgeldst  worden. 

Unter  80  Offideren,  welehe  wVbrend  der  Daser  der  Ceminmg  in  Arad 
anwesend  waren,  hatte  er  von  den  37  atattgehabten  Anaftllen  allem  fttnf- 
nnddfeisaig  freiwillig  ontemomnen  und  dareh  Huth  and  Tapferkeit  mid 
kluge  Führung  nicht  nur  dem  Feinde  einen  bedeutenden  Schaden  zugcfttgt, 
sondern  auch  die  Festung  mit  so  ausreichenden  Quantitäten  von  Vietualicn,  Geträn- 
ken, F  ourago,  Munition  und  anderwoiton  Verpflcgsnuttoln  versehen ,  dass  sie 
wesentlich  durch  dicüc  thätigo  Mitwirkung  in  den  Stand  gesetst  wurde  sich  so 
lange  zu  halten.  Bei  diesen  häufigen,  meistens  durch  ihn  persönlich  geleiteten 
Expeditionen  war  Unvikich  stctd  nn  der  Spitze  seiner  Truppe ;  bei  einem  Bajonet- 
aiif^rirt'e  immer  um  50  bis  lOO  Öcliritto  dei-  sfüiiiRMuloti  .Vbtlieiiimp:  voraus  und 
bor^ei^torte  durch  sein  Beispiel  von  Uucrschrockeuheit  und  iudtblütigkoit  auch  die 
öoldaten  zum  gleichen  lleldenmuthc. 

Wir  wollen  hier  nur  einige  der  lici  vori  aireml-ston  Leistungen  die>es  braven  Otfi- 
ciers anfuhren.  Am  1.  Deeembcr  hatten  die  Insurgenten,  begünstigt  ilurcli  eine  ätürnii- 
öchcNacht,  unbemerkt  eine  Brücke  über  die  Cunetle,  dann  Uber  die  Vorwerke  geschla- 
gen, warep  in  den  Ilauptgraben  bereits  eingedrungen  und  hatten  die  Leitern  zum 
Erateigen  der  Hauptmauern  angelegt  und  mehrere  Paliisadcn  bei  den  Caponniiren 
ausgehoben.  Dem  Oberlieutenant  Unukieh  war  mit  einer  kldnen  Abtheilung, 
Soldaten  dea  Infanterie-Regiments  SivkoTich  und  Rukavina,  dieser  Absehnitt 
als  Hauptangri ffsadte^  nJUnlieb  die  Capital-Spitae  nebst  der  Caponni&re  Kr.  8  —  der 
schwSehate  und  gefkhrliehate  Pnn<!t — cur  Vertheidigung  augewiesen  worden.  Hier- 
bei bedurfte  es  nicht  nur  des  ausdauernden  Hntbes  uud  todesreraehtender  Uner- 
sehroekenheit,  sondern  es  handelte  sich  Tomehmllch  aueh,  die  Ifannsehaft  in  dem 
ersten  Augenblicke  der  Überraschung  und  Verwirrung  an  ermuthigen.  Beides 
gelang  ihm  dadurch,  dasa  er  ungeachtet  dea  heftigsten  Gewehrfeoera  aus  dem 
Hauptgraben  der  Erste  auf  die  Krone  der  Bnistwehr*8prang,  seine  Leute 
durch  Worte  und  Beispiel  anr  herzhaftesten  Vertheidigung  ermuthigte  und  durch 
eigenhändiges  Anzünden  und  Ilinahschloudem  einer  drei>si<rprniidigen  Kollbombe 
eine  derartige  Verwirrung  unter  den  Insurgenten  hervorbrachte,  dasa  sie  nicht  nur 
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zum  Aufgeben  dci-  bereits  erlangten  Vortheile  sich  gezwungen  sahen,  sondern  auch 
nach  einem  bedeutenden  Verluste  an  Todteu,  Verwundeten  und  Gefangenen  gänz- 
lich in  die  Fluehl  gelriobeii  worden. 

Am  22.  December  machte  Unokich  aus  eigenem  Antriebe  mit  60  Mann  und 
40  Arbtttenii  FreiwlU^en  derselben  Regimenter,  einen  AnafaU,  um  die  von  den 
Insurgenten  an  der  Brücke  nUchst  Zsigmondhisa  errichtete  Belagerangsbatterie  so 
Uberfallen  und  an  aerstSren.  Ungeachtet  der  lUuserst  Tortheilhaften  Stellung  des 
Feindes,  welche  von  keiner  Sdte  umgangen  werden  konntCi  und  bei  dem  Umstandey 
dasa  dw  Maros- Rasa  ▼ollends  gefiroren  und  sonach  von  den  Inaargmteny 
durch  den  dichten  Nebel  begttnstigBt,  aller  Orten  passirt  werden  konnte^  OBi 
der  angreifimden  Truppe  in  die  Flanke  und  in  den  Rttcken  au  fiülen,  so  wie  das» 
er  den  Feind  nicht  mehr  unvorbereitet  fimd,  hatte  Unukioh  die  Batterie  im 
oifcnen  Angriffe  mit  Sturm  genoniniea,  die  ersten  Häuser  von  Zsigmondhiaa 
besetzt  und  seine  eroberte  Stellung  so  lange  gegen  alle  Angriffs  des  Gegnetra  ver- 
theidigt,  bis  er  seine  Aufgabe  ehrenvoll  lösen  konnte. 

Als  am 8. Februar  1849da8Corps  des Feldmarschall-Licutcnants  vonGl&ser 
nach  thcilweiser  Einnahme  von  Alt-Arad  durch  die  Übermacht  der  Insurgenten 
zum  Rückzüge  genöthigt  wurde,  drang  Unukich  freiwiUig  mit  100  Mann 
Infanterie  und  40  Arbeitern  in  die  auf  der  östlichen  Seite  der  Festung  jenseits 
der  Maros  gelcgoDcii  fcindliclien  IJelagerungs  -  Hatterien ,  zerstörte  sie  im 
Angesichte  des  Feindes  und  biaclitc  mit  grösster  Gefahr  zwei  zchnjtlundige 
Haubitzen  und  drei  zwölfptüiuligo  nietullene  Kanonen  mit  Laffettirung  und  Unter- 
lagen über  die  bereits  aufgetliauto  !Maros  nebst  oinci'  bedeutenden  Quantität 
MunitiiMi  in  die  Festung.  Eben  so  gelang  es  ihm  durch  die  zweckmässige  Ent- 
sendung eines  Theiles  seiner  Mannschaft  gegen  das  auf  2000  Schi'itte  entfernte 
Dorf  Mikalaka,  hinter  welchem  die  Reserve  der  Insurgenten  stand,  einer  Abtheilung 
derselben  10  £imi»r  Wein  absuhehmen  und  in  diesem  Dorfe  durch  dne  hindn- 
gesandte  Patrouilto  50  Mann  des  magyartsehen  Landsturmes  gefangen  au  nebnm. 
WXhrond  der  mit  vieler  Umsieht  geleiteten  Überführung  der  erwKhnten  eroberten 
5  Geschtttae  feuerte  Unikich  aus  einer  aw6lfpfUndigen  Bjmone  bis  sur  vollen- 
deten  Überfehr  auf  die  von  Mikalaka  gegen  Ait-Arad  nachrilckenden  Insurgenten, 
wodurch  es  ihm  gelang,  dieselboi  fortwShrend  auf  Sdiusswette  entfernt  au  halten. 
Kaum  von  dieser  Expeditton  rUckgekehrt,  machte  er  noeh  in  derselben  Naeht 
vom  8.  auf  den  9.  inB^lcitung  des  Lieutenante  Pomann  des  Infenterie-Regunents 
Sivkovich  mit  90  fWwilligen  einen  Überfall  auf  Alt-Arad,  ttberraaohte  den  in 
den  jenseitigen  feindlidien  Batterien  aufgestellten  Posten,  sprengte  die  Palverkam- 
mer  in  dieLuft  und  legte  an  5  Punctcn  der  Stadt  eigenhändig  Feuer  an,  um  durch 
das  Abbrennen  melireror  gegenüber  der  Festung  dem  Feinde  zur  Stellung  und 
aum  Schutze  dienender  Gebäude  nicht  nur  den  Insurgenten  den  Aufenthalt  daselbst 
unmöglich  au  machen,  sondern  auch  dadurch  der  Festung  eine  freiere  Aussicht  an 
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vcrscliailen  und  die  Howoiiner  tUr  die  an  diesem  Tage  auageUbteu  verrätherischen 
IlaudluQgeD  zu  züchtigen. 

Das  waren  die  liei  voiTagends>ten  Lci-inn^en  der  minderen  nicht  zu  geden- 
ken —  dieses  heldennulthigen  Oftu'iers,  die  denn  auch  im  Capitel  vom  Jalire  I.Söd 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Muiia  rhere^ien-Ordens  gewürdigt  wurden,  nachden» 
ihm  Sc.  Majestät  der  Kaiser  schon  früher  deu  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classc 
zu  verleihen  geruhten. 

Im  Juni  1849  zum  Hauptmann  und  vor  Kurzem  zum  Major  betordert,  wurde 
Unukich  unterm  30.  JXnner  1853  auch  in  den  atatutenmäasigen  Freiberrnstand 
mit  dem  wohlerworbenen  PrfkUcate  «Aradgrad*  eriioben. 

SmUNIGH,  Balthasar  Freiherr  von,  Feldmarachall- Lieutenant,  Officiers- 
aohn,  ist- am  25.  April  1765  zu  Novigrad  in  Militilr-Croatien  geboren.  Fünfzehn 
Jahre  alt,  trat  er  als  k.  k.  Cadet  in  das  Warasdiner  St.  Georger  Grenx-Itcgiment 
und  maehte  mit  demselben  den  Feldsag  von  1801  mit 

Nach  dem  Friedensachlasse  smn  48.  Infanterie-Regimente  ttbersetat,  hatte 
nch  Simon  ich  hier  durch  eifrige  militSrische  Fortbildung  der  Art  hervorgethan, 
dass  er  im  Jahre  1805  mit  Übergebung  von  16  Flihnrichen  im  Rogimente  lum 
Unterlientenant  befördert  wurde. 

Im  Feldzuge  desselben  Jahres  bewies  er  in  der  Schlacht  bei  Caldiero — 
als  Commandant  einer  detachtrten  halben  Compagnie  —  bcsondtts  schnellen  mili- 
tärischen Blick  und  Unerschrookcnheit,  ward  dann  im  December  1806  vom  dama- 
ligen Obcrätcn  Biancin  zum  lieginicnts- Adjutanten  ernannt,  und  versah  diesen 
Dienst  7  Jahre  unter  fünf  Obersten  und  in  drei  Fcldzugen  mit  vorzUgliehem  Eifer. 

Im  Treffen  bei  Raszyn  am  19.  April  1809  zeichnete  sich  Simunieh  dui'ch 
Tapferkeit  und  zweckmässige  Hülfen  in  der  Leitung  des  Keginients  der  Art  aus, 
dass  er  auf  dem  Schlachtfclde  ausser  der  Tour  -  zum  Oberlieutenant  bctordert 
wurde.  In  den  weiteren  Gefechten,  namentlich  l)eim  \'orbreeiieii  der  Insurgenten 
aus  Praga  am  25.  A|>ril ,  bei  (  Irocliow,  l)eim  Stiii  nie  auf  den  Hrü<  kenko|)l  bei 
Thorn  am  lö.  Mai,  sowie  l.M'i  .lediinsko  und  Zarjuiwiie  wirkte  .S  i  m  u  ii  i  c  Ii  immer 
dort,  wo  es  des  meisten  Xaehdruikes  bedurfte,  nmtliig  und  leitt'nd  mit,  attacjiiirte 
aus  eigenem  Antriebe  am  14.  .luli  vor  Krakau  mit  einem  Flügel  Palalinal-llusaren 
die  polnischen  Uhlanen,  und  erwarb  sich. deu  ungetheilten  Beifall  des  Generals 
Mohr,  damaligen  Brigadiers  des  Regiments. 

Am  26.  August  1813  in  der  Schlacht  bei  Dresden  wahrnehmend,  dass  das  gegen 
den  Freibergcr  Schlag  entsendete  1. Bataillon  nicht diegehSrige  Richtung  eingeschla- 
gen, eilte  er  dahin,»und  da  es  bereits  von  feindlicher  Überlegener  Cavallerie  bedroht 
war,  ergriff  er  im  kritisehen  Momente  das  Commando  desselben  —  das  einr  Haupt- 
mann lührte,  und  in  welchem  fünf  Hauptleute  eingethdlt  sUmden  —  und  leitete  es 
bis  zu  einer  schweren  Verwundung  mit  Erfolg.  Fttr  diese  That  wurde  Simunieh 
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ausser  ilcr  Tour  (Jajtitün  -  Lieutonaut  uud  uuiiiittcll»ar  darauf  Ilnuptmann  beim 
leichten  serbischen  Bataillon,  worauf  er  nacfi  dessoti  AuHüsimg  im  September 
1814  in  das  8t.  (Iporp-or  rir(Miz-KfL;inie:it  riiii:ot!ieilt  wurde. 

Zum  Mililar-Kftcrentrn  Ihm  ihm  <  ieiicral-(.'umuiando  in  Agram  im  Jahre  1818 
de^iignirt,  vorsah  or  (lir>pn  wiililij^en  INi.iten  durch  13  Jahre  zur  besondern 
Zufriedenheit,  waid  in  ilicscr  Zeit  (24.  .luli  18f?0)  init  .seinem  Bruder  Matthäus 
mit  dem  Ehrcnwoiic  nK>llcr  von**  geadelt,  und  rückte  im  J>eccinber  1831  als 
Ober.^t- Lieutenant  zur  Trujipc  ein,  vorerst  zu  LiJienbcrg-,  dann  als  Oberst  zu 
Erzherzog  Karl  Ferdinand- Inlauteric ,  dessen  Commando  er  bia  October  1840 
führte  und  dann  als  General-Major  eine  Brigade  ▼orerst  in  Agram,  dann  in  Wien 
zngewMsen  erhielt 

Zn  Anfang  des  Jahres  1848  war  dieser  tapfere  Kricgor  zum  Feldmareohall- 
Lieutenant  befördert  und  als  Dnrisionir  nach  Tamow  bestimmt.  Hier  wirkte  er 
mit  Energie  in  den  Tagen  der.Bewegung  fiir  die  gate  Sache.  —  Im  October  anf 
den  Kriegsschanplats  nach  Ungarn  berufen,  eilte  er  mit  kaum  5000  Mann  und 
emer  Batterie  in  forcirten  MHrschen  von  Dokla  nach  Sillein,  vo  et  schon  am 
31.  October  eintraf,  sich  auf  Trentschin  wandte  und  am  28.  bei  Kosstolna  die 
in  einer  guten  Stellung  concentrirten  4000  Nationalgarden  und  mehrere  Tausend 
Landsturm  mit  drei  Kämmen  unter  Ordody  aerstreote,  so  dass  der  Rest  seine 
Zuflucht  in  dem  festen  Leopoldstadt  suchen  luusste. 

Simunicii  besetste  Tyrnau  am  1.  November,  musütc  aber,  da  die  erwartete 
VorrUckung  der  Hauptarmce  ikk  Ii  nicht  Statt  hatte,  von  den  Insurgenten  gedrängt, 
seinen  UUckzug  über  N/ulas ,  Jablonita  nach  Göding  antreten,  den  er  geschickt 
und  ohne  Verlust  bewerkstelligte. 

Zu  der  auf  den  16.  Decembcr  festgesetzten  allgemeinen  VorrUckung  dcrllaupt- 
armec  hatte  Sinuinich  sein  (^orps  in  zwei  Brigaden  gctheilt,  und  6300 -Mann 
stark  am  14.  I>0(  cin!icr  «llc  im  weissen  (icbirge  gut  gedockten  Feinde  bis  hinter 
Nadas  gcwoitcii.  NacluKia  ilci'  Artillci  ic-Train  bei  mühsam  hergestellter  Com- 
municatioJi  erst  am  15.  Krüh  ganz  naciigcbracht  werden  konnte,  rückte  er  am 
16.  Mittags  auf  Tyi  tiau,  das  der  l'eind  besetzt  hielt  und  wohin  Ver.-^tarkun- 
gen  unter  (luyon  aus  Pre.ssbui-g  zugesendet  wurden,  und  erkiiuijifte  hier  einen 
glänzenden  Sieg  bei  bereits  eingebrochener  Nacht.  Durch  tapfere  wohlgeleilete 
Erstürmung  der  mit  Mauern  umgeljenen,  an  ihren  Eingängen  verschanzten  und 
vorbarricadirteu  Stadl  war  der  Tag  entschieden,  wobei  dem  Feinde  über  lOOMann 
getSdtet,  7  Offieiere,  790  Mann  als  Gefangene,  sammt  einer  Fahne,  5  Kanonen, 
3  Unnitionskarrea  abgenommen  wurden. 

Nach  der  Einnahme  Tyrnau^s  hatte  Simunioh  den  Landftridi  «wischen  der 
Waag  und  dem  weissen  Gebirge  vom  Feinde  au  sKubem,  sich  der  Waag-Über- 
gSnge  EU  versichern,  die  Festung  Leopoldstadt  au  unterwerfen,  sonach  aus  seiner 
Aufstellung  bei  Tyrnau  in  Verbindung  mit  der  Garnison  von  Pressbnig  und  der 
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in  der  SehOtt  aufgetsteUten  Brigade  etwaigen  offenatven  Bewegungen  der  Beialsuug 
Ton  Komom  gegen  Freesbnrg  au  begegnen. 

Während  die  Sinbening  der  ganaen  G^nd  bia  Trentaehln  und  Neutra  bald 
bewirkt  wurde,  Itonnte  die  auf  den  30.  Deeember  beatinunte  Unterwerfung  der 
mit  1400  Hann  Li&nterie  und  42  StUek  groben  Geachtttses  vertbeidigte  Featung 
Leopoldatadti  welehe. nicht  au  erateigen  war,  erat  am  3.  Februar  1849  ersielt 
werden,  worauf  er  nur  Cemining  der  mit  13,000  Mann  boaetaten  Featnng  Komorn 
bewdert  wurde. 

Eine  am  reehten  Donau -Ufor  nur  Beobachtung  Komorna  »eit  Deeember 
gestandene  Brigade,  bei  3000  Mann  stark,  wurde  an  aeine  Befehle  gewiesen  und 
in  Verbindung  mit  dieser  dioso  Festung  in  ihrem ,  zwei  deutsche  Meilen  betragen- 
den, von  bedeutenden  Flüssen  durchschnittenen  iUyon  mit  dem  geringen  Tmppen- 

atande  von  9000  Mann  eingeschlossen. 

Konnte  auch  nach  Kinlangcn  der  besonders  anfangs  unzureichenden  Artillerie^ 
Mitteln  die  vom  rechten  Donau -Ufer  am  Sandberge  angeordnete  Bcschie.ssung 
die  orwartoto  moralische  Wirkung  auf  die  Besatzung  nicht  Uu.ssern,  und  die 
vermeinte  sanguinisclio  Hoffnung  einer  Krobcrung  durch  Stnrui  ohne  liehigerung 
des  festen  Brückenkopfes  nicht  rcalisirt  werden,  su  war  doi-h  dieser  der  Art  in 
Schutt  geschossen,  dass  die  Besatzung  kaum  noch  welche  Deckung  daiin  fand, 
und  in  P\>Ige  dessen,  so  wie  der  grossen  Zerstörung  in  der  Stadt  und  der 
Festung  dunli  Bunibon  bereits  die  baldige  Ühergabc  zu  erwarten,  als  dao 
Anrücken  der  feindlichen  Ilauptarmcc  zum  Entsätze  und  das  nachtheiligc  Trcffcui 
*  bei  Nagy-Sarld  (April  1849)  der  eifrigst  betriebenen  Beschicssung  ein  Ende  machte. 

Das  Blockadecorps  wurde  hierauf  in  das  3.  Armeecorps  umgewandelt  und  am 
95.  April  in  den  Schanaen  dureh  das  2.  Armeeoorps  abgelöst ;  es  aollte  snr 
Sicherung  Preasburga  Uber  Raab  abrücken,  waa  aber  in  Folge  des  am  26.  atatt- 
gehabten  Treffens  unterblieb,  an  welchem  Simunicb  mit  xwei  Brigaden  —  die 
swet  andern  waren  bereits  gegen  Presaburg  im  Marsehe  —  den  tbStigaten  Antheil 
nahm.  Er  hatte  sowohl  den  rom  Feinde  nach  dem  Aua&lle  bald  beaetsten  Sandberg 
eratUrmenla8aen,aIaanch  denLwurgenten,  welche  bei  erlangten  Vortheilen  ihrea  lin- 
ken  FlOgela — unter  dgener  Anführung  GtFrgey'a  —  mit  weit  flberlegener  Ansah! 
und  groasen  Anatrengungen  des  reehten  FlOgela,  auf  welchem,  wie  die  fdndliehen 
Führer  in  ihren  Schriften  aieh  ausdraokten,  der  Schwerpnnct  ihrer  Kraft  gelegen,  die 
Rttekaugslinie  auf  Äcs  zu  forcirtn  versuchten,  so  lange  Stand  gehalten,  bis  unaer 
rechter  Flügel  vorstärkt,  die  üegncr  zum  Rückzugi.'  hinter  ilie  S e bansen  swang. 

Mit  dieser  Aifaire  beachloss  Simunicb  seine  ThUtigkcit  vor  dem  Feinde;  er 
ward  filr  sein  selbstständigos  erfolgreiches  Wirken  und  namentlich  für  den  Sieg  bei 
Tyrnau  im  Capital  vom  Jahre  lbl9mit  dem  Ritterkreuze  des Mai'iaThcrcsien« 
Ordens  ausgezeichnet  und  am  28.  Jftnner  1850  in  den  statutcnfaiiasigen  Freiherrn- 
stand erhoben. 
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Im  Mai  1849  als  Divisionär  nach  Wien  bestimmt,  bcscluitli^^to  er  sich  wieder, 
wie  vor  dem  Feldziigc,  mit  f^rossein  Kifoi-  den  moralisclicn  mul  taktischen  Werth 
des  Krlef»'erä  zu  heben,  und  ^^ab  die  beiden  dahin  einschlägigen  \\  cikchcn  heraus: 
.Anleitung  zur  gr'uiidliehen  und  mö^' liebst  baldigen  moralischen  und  dienstlichen 
Ausbildung  des  lleeruten,  nach  dem  k.  k.  Dienstrcgi cment;  ^Yicn  Jb47'*,  und 
„Über  die  Kenntuiss  der  drei  Waffen  und  ihrer  VerwQndung;  Wiea  1849*. 

Anfanga  Noveiuber  1849  wurde  Simnnieli  als  Featnogs-Coimiiandaat  nach 
Komorn  berufen.  Hier  hatte  nach  dem  Abzüge  der  Insnrgenten  die  Abhülfe  vieler 
MXngel  nnd  Gebreehen  in  all  und  jeder  Benehung  sdne  ganze  Kraft  in  An* 
sprach  genommen,  namentlich  war  er  beaorgt  ftir  die  Erhaltung  der  Gerand- 
heit  der  hSnfig  wechaelndeh  Garnison  und  trug  schon  im  Jahre  1860  auf  die 
Trockenlegung  der  Festungsgrlben  an ,  die  dann  auch  swci  Jahre  spiter  zur 
Ausfahrung  kam.  Aber  auch  das  Wohl  der  durch  den  kOrslich  beendeten  Krieg 
sehr  Tcrarmten  Bewohner  lag  dem  menschenfreundlichen  Commandanten  amHerzen 
und  seine  Bemühungen  wurden  zn  Terschiedenen  Halen  von  der  Bevölkerung 
dankbar  anerkannt,  so  zur  Zeit  seines  liinfaig)ithrigen  Dienstfubiliunis  am 
16.  December  1850,  wo  ihn  dw  Uagistrat  anm  Ehrenbürger  ernannte  und  einen 
werthvollen  SSbel  als  Geschenk  darbrachte,  dann  bei  seinem  Ubertritt  in  den 
Ruhestand  (im  MSrz  1853),  wo  die  Vorsteher  aller  Stände  und  Confessioncn  ilini 
f  iii  di(^  im  Interesse  der  Stadt  beth&tigte  Sorgfalt  in  feierlicher  Weise  den  Dank 
darbrachten. 

Ottinger.  Franz  Freiherr  von,  Fcldmarschall-Lieutenant,  Comnmndeiir  * 
des  kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Kitter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  2.  Classe, 
Besitzer  des  Militär-Verdionstkreu/es,  einer  der  vortreHTichsten  Heiter-Generale 
unserer  Zeit,  ist  zu  <  )ilciil>ur<;  1704  p^eboren.  Im  April  IHK)  trat  er  als  Cadet  in 
das  5.  IIusnren-Ive;,nnient  K  a  d et  z  ky  und  avancirte  vor  Beginn  des  Krieges  1813 
im  A]>ril  zum  Lieutenant  und  einijrc  W  en  brn  t-piiter  zum  Oborlicntrnant  im 
Keginiente.  Bei  der  Armee  in  Italien  ward  ihm  dann  die  Cole^^onbeit  sich  mehr- 
fältig  als  tuebfiperIvciteroffici(>r  zu  bewahren.  Während  des  Hiickzn^es  der  Brigade 
Starhemberg  im  J'ebiuar  1814  vonPiaeenza  liatte  Ottinger  mit  einer  Abthei- 
lung  Husaren,  die  Arrii'regarde  fidirend,  den  Feind,  welcher  das  Defilc  an  der 
Brücke  bei  Fiorenzuola  foreircn  wollte,  in  mehreren  kurz  auf  einander  folgenden 
Attaquen  nirtti&geworfen ,  5  Officiere  und  mehre  Leute  gefangen  nnd  zwei 
Coropagnien  des  8.  JSger>BatailIons  unter  Commando  der  Hauptleute  Potior  und 
Senitser  aus  des  Feindes  Hünden  befreit.  Er  verlor  hierbei  ein  Pferd  unter  dem 
Leibe  nnd  wurde  durch  einen  Säbelhieb  am  linken  Arme  verwundet. , 

In  den  ersten  Tagen  des  Aprik,  als  die  Armee  von  Parma  Uber  den  Taro 
vorrttckte,  ftthrte  Qttinger,  noch  nicht  hergestellt,  mit  einer  halben  Schwadron 
die  Avantgarde;  w  durchschwamm  den  Taro  nnd  attaquirte  eine  feindliche  Batterie, 
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boi  welcher  Gelegenheit  er  durch  den  llaU  gegen  das  Hinterhaupt  tödlich 
g'etroftcn  wurde  und  7  Monate  das  Krankenlager  hüten  musäte.  Murat  verlieh 
ihm  auf  dem  Schlachtfelde  seinen  Militär-Orden. 

Nach  der  Schlacht  hei  Tulentino  erhielt  Ottingci  am  l.  .Mai  1815  eine 
'  Abtlieilung  Husaren  und  Toscana-Dragoncr  mit  dem  Auftrage,  den  iiückzug  des 
Feindes  auf  der  Strasse  von  Maeerata  nach  Fermo  zu  beobachten ;  kaum  auf  «den 
Seheidungspuneten  angelangt,  warf  -er  «ich  dem  aus  dem  Hohlwege  debonchi- 
readen  Feinde  krlftig  entgegen  und  hielt  ihn  ao  lange  hat,  bis  die  Brigaden 
Senitier  und  8  tar  hemb  erg  daselbst  eintreffsn  konnten,  was  endlich  die  Auf- 
Ijtsong  dieses  TheOes  der  neapolitanischen  Armee  und  den  Verlust  ihres  GlepSckes 
sur  Folge  hatte. 

Bei  der  VorrQckung  des  Qenerals  der  Cavallerie  Frimon  t  gegen  Neapel  im 
Jahre  1821  wurdeOberlieutenant  Ottinger  TomFeldmarsohalULieittenant  Grafen 
Wallmoden  mit  20  Husaren  Ton  Ravenna  ttberSinigaglia  nach Anoona  gesendet, 
am  dem  dortigen  kaiserlichen  Consul  Briefe  und  miindliohe  Auftrfige  «u  Über- 
bringen; von  da  sog  er  Uber  Loretto  und  Fermo  bis  an  den  neapolitanischen 
Ghrensfluss  Tronto  zur  Beobachtung  der  feindlichen  Bewegungen.  Nach  einem 
zehntägigen  Strcif/ugo  kehrte  er  in  das  Hauptquartier  nach  Foiigno  zorttck,  wo 
ihm  der  coromandirendc  General  die  hohe  Zufriedenheit  ausdrückte.  Sofort  zum 
Seitencorps  des  damaligen  Obersten  Raron  Schneider  zugothoilt,  wurde  er  sur 
Verfolgung  des  Feindes  von  Monte  Ttialtn  bestimmt,  dem  er  mehrere  Gefangene 
und  eine  Vcrpflcgscas.se  niit  oinlgiMi  t;uncnd  Thalcrn  abnahm. 

In  der  liicraiif  eingetretenen  Friedensepoche  leitete  ()tti!iger.  im  i'Y'bruar 
1825  zum  Uittmeister  und  im  November  1834  zum  Major  beturdert,  die  I'ijiiif.T- 
tions-  und  tlie  tliem  otiselien  Wintersehulen  im  Kcgimente  und  sah  sich  sc  Imn  im 
44.  Lebensjahre  zum  Obersten  befördert,  eine  unter  den  damaligen  Vcrb;illiii>-oii 
besondere  Vergünstigung,  die  sich  jedoch  durch  »einen  aussorgcwöhulichcn  i*.iter 
zum  Besten  de.s  Dien.stes  erklaren  licss. 

Das  Jahr  1848  fand  Ottingo  r  als  General- Major  und  Br^adier  zu  Ofen. 
Einige  Monate  Beobachter  des  Treibens  im  Hersen  des  schdnen  Ungarlandes; 
ward  08  ihm  bald  klar,  wohin  dieses  ftthren  mOss«.  Er  wnsste,  was  unter  diesen 
UmstSnden  dem  treuen  Soldaten  geboten  schien,  und  eilte,  als  der  Ban  im  Sep- 
tember die  Drau  Qberschritten  hatte,,  in  sein  Hauptquartier,  um  sich  ihm  cur 
Verfügung  zu  stellen.  In  des  Banns  Armeocorps  erhielt  Ottinger  bei  der  Eröff- 
nung des  Feldsngee  nach  Ungarn  Mitte  December  das  Commando  einer  Oaval- 
lerie-Brigade  (die  Kttrassier-Re^menter  lyallmoden  und  Heinrich  Har- 
degg).  Am  28.  December  erschien  er  vor  BAbolna,  wdches  vom  Feinde  stark 
besetat  war.  Vor  dem  Orte  traf  er  auf  dem  kampfb^iten  Feind.  Kalten  Huthes 
flihrto  er  mit  rersoigtem  l^bel  die  Majors-Dtrision  des  Kürassier-Regiments 
Wallmoden  bis  auf  30  Schritte  vor  das  feindliche  Garr^  und  forderte  es  zur 
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Unterwerfung  auf.  Eine  Decharge  war  die  Antwort.  Diose  empö'rtc  Führer  und 
Truppe.  Im  Nu  war  das  Viereck  c;e.sprengt;  was  niclit  niodcrgcsäbclt  wurde, 
rri,Titt'  die  T  luclit.  Jiabf)lna,  das  kaiserliche  Gestüt  ward  dem  Staate  erhalten  und 
der  Ort  cnti^inir  dem  bereits  ausgesprochenen  Verhängnüae)  durch  Brandle^ngin 
einen  Schuttliaufcn  verwandelt  zu  werden. 

•  Zwei  Tage  darnach  —  80.  Deccmber  —  folgte  Ottinger  mit  seiner  1500 
^I.inn  starken  Keitcr-Brigade  und  zwei  Cavallerie-Batterien  von  Aszdr  über  Moor 
der  Brigade  Gramont  gegen  Szcred;  eine  halbe  Stunde  vor  Moor  stiess  er  zu 
derselben.  Man  traf  den  Feind  in  einer  dominirendcn  festen  Stellung  h  cheval  der 
Strasse,  —  und  Ottinger  erbat  sich  diese  recognosciren  zu  dürfen.  Auf  Grund 
der  gewonnenen  Erkennung  bezog  er  eine  äim  mredmulsng  edieinende  gedeeb» 
Angriffsaufrtellaag  mit  don  Begimente  Gtraf  WaUmoden-KOraariere  und  einer 
Batterie  rechte  «n  der  Strasse  gegen  Moor  and  beorderte  gleiebseitig  die  sweite 
Batterie  gegen  des  F^des  reehte  Flanke  rar  Besehiessong  seiner  dominirenden 
Gesehtttse.  Obwohl  Ottinger  den  ansdrtteldidien  Befehl  erhalten  hatt^  den  Angriff 
auf  die  starke  Stellung  der  Insurgenten  nieht  Tor  dem  iSntreflfon  der  Division 
Hartlieb  ra  unternehmen,  so  leigte  sieh  ihm  in  dem  AngenUiekey  als  er  emne 
Truppe  in  die  gedeckte  Stellang  einführen  wollte,  die  treffliehsteOel^nhmt^  doreh 
^ne  rasche  Attaque  ein  entsehetdendee  gQnstiges  Resultat  herbeiführen  an  ktfnnen. 
Er  griff  also  den  10,000  Mann  staxken  Feind,  an  de^  Spitie  des  KOrassier- Regi- 
ments Graf  Wallmoden  vorbreehend,  an.  Zur  Wegnahme  der  feindliohen 
Oavalleric-Batterie  links  von  der  Strasse  war  die  Oborst-Lieutenants-Division  unter 
der  Führung  des  Oberst-Lieutenants  Grafen  Sternberg  in  einer  Schwärm- Attaque 
beordert,  während  zwei  andere  Divisionen  dieses  Regiments,  unter  FOhrung  des 
Obersten  Fejervary,  der  feindlichen  Cavallerie  rechts  von  der  Strasse  zusetzen 
sollten.  l)ic  Oberst-Lieutenants-Division  eroberte  die  feindliche  Batterie;  mit  nicht 
minder  ausgezeichneter  Tapferkeit  warfen  die  beiden  anderen  Divisionen  die  mit 
Ungestüm  vorrückende  Husaren  -  Division  mit  grossem  Verluste.  Nach  diesen 
errungenen  \  orthoiien  befeliligtc  0 1 1  i  nger  das  Regiment  Graf  Ilardegg-Kürassiero 
in  Galop  auf  der  Strasse  gegen  Moor,  wo  sich  der  Feind  mit  seiner  Infanterie 
unter  «leni  Schutze  einer  halben  Batterie  zur  hartnäi  ki^-^en  \ Crthcidigung  festzu- 
setzen beabsichtigte.  Das  ent.ichb)sseno  und  schnelle  \  on  üeken  dieses  Regiments 
in  zwei  Colonnen  überraschte  die  Insurgenten  so,  dass  sie  nur  mit  grosser  Mühe 
diese  Batterie  zu  retten  vermochten ;  sie  verloren  300  Mann  und  räumten  den  Ort 
in  völliger  Flucht.  Während  dieses  Gefechtes  im  Orte  Tcrfolgte  Ottingo r  mit 
2  Divisionen  Wallmoden  and  einer  halbttiCayallerie- Batterie,  die  Stadt  How 
links  lassend,  den  fliehenden  Feind,  um  ihn  von  der  Rttokragslinie  gegen  Ssered 
g^lieh  abausehneiden.  Eine  halbe  Stunde  hinter  Moor  warf  sich  der  General 
doreh  eine  Linksschwenkung  auf  die  feindliehe  Rttekaugslinie —  die  Strasse  gegen 
Saered  —  und  nahm  ein  Honydd*BataiIIon  gefangen. 
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Nadi  der  EmoAhme  von  Ofen-PesÜk  nur  Verfolgung  des  Feinde«  beordert^ 
nfthmOuinger  Bents  vonSzolnok.  Hier  bestand  or  am  21.  und  bei  Osegl^d 
am  25.  JSnner  1849  hartnäckige  Gkfeohte  und  warf  den  Feind  am  11.  April  bei 

Kd  r  0  s  z  t  u  r  vor  Pcsth  «iTÜck. 

Im  April  1849  zum  Fcldinarsclmll  -  Lieutenant  bcfurdcrt,  zog  er  mit  der 
Armee  des  Banns  nach  Süden,  erhielt  dos  Commando  einer  Division,  und  nahm 
an  den  vorgefallenen  Gefechten,  namentlich  bei  Kaacs  am  7.  Juni  rühmlichen 
Antheil.  Der  Krfoli^  dieses  Tages  war  ein  glänzender;  er  wurde  durch  die  zweck- 
mässige Disponirung  der'Pi  Uppen  im  Allirenieinen,  hcsondei  s  aber  durch  den  schönen 
Cavallcric-Angriff  lici  l>cigeliihi  t,  mit  wclcliein  Ottinger  einen  neuen  Beweis  ge- 
wohnter Tapferkeit  und  uni.siclitige  Fülirung  der  lieiterci  an  den  Tag  gelegt  hatte. 

Üas  (Jajiitel  vom  Jalirc  1849  erkannte  ihm  für  die  That  bei  Moor  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Tiicicsien  -  Ordens  zu,  auch  erhielt  er  unterm  22.  Februar  1851 
den  statulenniüssigen  Freiherrnstand. 

Einen  neuen  Beweis  kaberlichor  lluld  erfuhr  Ottinger  in  der  im  November 
1856  erfolgten  Ernennung  zum  Oberlieutenant  hm  der  Areieron- Leibgarde,  und 
es  wurde  ihm  gleicbieitig  in  Anerkennung  seiner  namhaften  Verdienste  um  den 
StMk  das  Commandeurkreus  des  Leopold-Ordens  verliehen. 

MATEBHOFEB  von  Grfinbttbl,  FerdinendFreihenvFeldnuirsohall-Lieate- 
naint,  Ritter  des  Ordens  der  «uernen  Krone  2.  Classe;  aus  einer  altadeligen 
Familie  abstammend  und  m  Wien  1799  geboren,  wurde  er  nach  vollendeter  Ans- 
bUdnng  im  Marine-Cadeten-Collegium  im  December  1815  Gadet  und  nahm  Theil  ' 
an  der  Expedition  nach  Brasilien  im  Qefolge  Ihrer  kaiserlidben  Hoheit  der  Ers- 
heraoginn  Leopoldine.  Hierauf  bei  der  Aufiiahme  des  adriatischen  Heeres  und 
der  jonischen  Inseln  verwendet,  avaneirte  er  im  April  1821  lum  Sehifisföhnrieb 
und  wirkte  bei  den  Seekriegsoperationen  gegen  die  Rebellen  im  Königreiche  Neapel. 
Während  des  gricchisrlicn  Befreiungskrieges  wurde  Mayerhofcr  zu  vielen 
wichtigen  Missionen  im  Archipclagus,  in  Syrien,  Äg}-ptcn  und  der  Türkei  benützt 
undiuderFolgezur  Ausai  lioituiig  bei  der  beschlossenen  Reorganisation  derKri^;»- 
marine  nach  Wien  bcrutcn.  Im  Jahre  1825  al.s  Oberlieutenant  zur  Landarmee 
und  in  das  2(>.  Infanterie-Rcginiont  Übersetzt,  diente  er  in  diesem  und  dem  57.  Rcgi- 
mcnte  bis  zum  ( )bersten  (1818).  Seine  vielseitigen  Kenntnisse  bedingten  eine 
glciciie  Verwendung,  und  so  sehen  wir  ihn  als  I'mfessor  der  Mathematik  in  der 
Militär-Akademie  zu  Wiener  -  Neustadt,  hei  den  Aufnahmen  in  Kärnthcn  und  den 
Nachbarländern,  zweimal  hei  dem  (ieneral -Stabe  in  Zutlieilungen,  endlich  vom 
Jahre  1836  bis  1840  als  IMalz  -  ( Vimmandant  zu  Krakau  zur  Zeit,  al.s  diese  Stadt 
das  erste  Mal  von  den  Truppen  der  Ailiirtcn  bc^ietzt  wurde. 

Seit  dem  Jahre  18-13  diente  Mayerhofcr,  der  bereits  im  März  1841  Major 
geworden,  beim  auswärtigen  Departement  als  Consnl  in  Serbion,  in  welcher  Eigen- 
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Schaft  ihn  die  im  Jahre  1848  ausgebrodienea  Uimiheii  trafen.  Als  der  hSohste 
.  der  trengebliebenen  Officiere  in  jenen  Gegendoi  ttbwaahm  er  nach  dem  Wunsche 
des  GrenzTolkes  im  allgemeinen  Interesse  die  Oi^^anisirang  der  Widerstandsmittel 
gegen  die  mit  Kraft  geführten  Angriffe  der  Empörer  mid  stellte  vom  Monate  Juni 
bis  Ootober  1848  nadi  und  nach  eine  Madit  von  mehr  als  30,000  Ibnn  mit  lahl- 
reichem  GeschQtz,  ohne  sureichende  HiÜftmittel,  blos  durch  den  Palriotismns  mid 
guten  Willen  des  getreaen  Gh^ensrolkes  and  die  duroh  ihn  Termittelte  ünter- 
sttttiottg  des  Fttrstenthoms  Sinrbien  auf. 

IGt  dieser  Macht,  deren  Commando  er  nach  dem  am  37.  December  1848 
erfolgten  Tode  des  nur  knrse  Zeit  anwesenden  Wojwodra  General-Majors  von 
Supplikacz  in  sehr  bcdrSngter  nnd  geflEhrlichcr  Lage  freiwillig  ttbemahmi 
erfocht  er  schon  am  2.  Jünner  1849  einen  entscheidenden  Sieg  bei  Pancsowa 
gegen  den  übermächtigen  Feind. 

Dieser  war  am  Ncujahrstagc  über  Alibunar  bis  Neudorf  vorgedrungen  und 
bedrohte  jene  St.ult.  Oberst  Mayerhofer,  obwohl  dem  Gcgnef  an  Zahl  lange 
nicht  gewachsen,  beschloss  Pancsowa  um  so  mehr  auf  das  Hartnäckigste  zu  vcr- 
thcidiijcn,  als  die  Uniiiöi;liohkeit  eines  Rückzuges  nach  Scmlin  oder  Serbien  über 
die  starke  F^isschullen  (loibcndc  Donau  einleiit  litete  und  ein  solir  hedoutendcs 
Material  mit  mehr  als  40  (lesehiitzon  iiiul  die  leiclie,  lL\UUU  Kinwolmer  zählende 
Stadt  dem  hY^nde  in  die  Hände  gefallen  wäre.  Mit  eben  so  viel  L  nitsicht  als  An- 
strengung; Iraf  er  seine  Dispositionen.  Als  der  Feind  am  2.  Jünner  von  drei  Seiten 
den  Angriff  unternahm  und  besonders  von  den  Abhängen  der  Temes  her  heftig 
drängte,  führte  M  ay  er  hofoi*  im  cntsrhoidcndt  n  AuirLüblicko  aus  dem  ( Jentrum 
seiner  Aufstellung  das  5.  I'etcrwardeiner  (Jrcnz-liataillon  unter  dem  tapferen  Com- 
mandauten  Hauptmann  Michael  J  o  v  a  n  o  v  i  c  h  persönlich  gegen  die  linke  Flanko 
der  durch  zahlreiche  Reiterei  gedeckten  feindlichen  Ang]  ilfseolonne  vor.  Bei  dem 
Erscheinen  dieser  muthigen  Trappe  trat  der  Gegner  den  Raeksug  au,  welcher  bald 
in  angeordnete  Flacht  überging,  indem  die  bisher  hinter  der  VertheidigungsUnie 
verdeckt  gestandenen  Serben  unter  dem  entschlossenen  Obersten  Knicanin,  der 
seine  Zusage,  am  Kampfe  Thdl  sa  nehmen,  mit  lobenswerthem  Eifer  Ufote, 
biestert  durch  das  Gelingen  des  vom  Obersten  Majerhofer  gemachten 
Angriffes,  sor  Verfolgung  des  Fdndes  hervorbrachen,  den  in  den  WeingKrtea 
plänkelnden  Abthdlongen  den  RUcksog  wehrten  und  grösstentheüs  nieder- 
machtoi. 

Der  einsichtsvollen  Leitung  und  persönlichen  Tapferkeit  Majerhofer's  war 
dieser  Sieg  au  danken  und  dessen  Resultat  neben  Erhaltung  der  Stadt  Pancsowa 
auch  die  von  den  Insurgenten  erfolgte  gänzliche  Räumung  des  Banats;  er  war 
mei-kwttrdig  dadurch,  dass  der  xVngriff  mit  blanker  Waffs  in  völlig  otfcncr  Gegend 
gegen  I  im  z  thlreiche  feindliche  Reiterei  mit  SO  grossem  Erfolge  durchgeHihrt 
wurde,  du»  diese  ihr  Heil  in  der  Flucht  suchen  musste.  • 
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Später  opcrirte  May erh  of e  r  im  Einvornelmion  mit  frcnor.il  Thodoro- 
V  i  0  h  und  0 bcrst  K  n  i  c  a  n  i  n,  und  hatte  ausgozeiclinoten  Aiitbeil  aq  der  Kinaahme 
von  Vcrsccz  am  19.  Jänner. 

I)io  Tliat  bei  l'ancsowa  wurde  dem  im  März  1849  zun»  General-Major 
beförderten  Obersten  von  Mayerhofer  im  Capitcl  dcs^äelben  Jalires  mit  dem 
R  ittor  kreuze  des  Maria  There^iicn-Ordcns  pelolint  und  Sc.  Majestät  verliehen 
ihm  am  VI.  Jänner  1850  den  statutcnmässigcn  Freiherrnstand. 

Genoral  Mayerhofer  war  längere  Zeit  provisorischer  Landcdchef  der 
Wojwodina  und  des  Banats,  wurde  im  Jahre  1854  mit  einer  mehrmonatlichen 
ICsdon  iiMh  BerUn  betnwt  lud  im  April  1856  mit  Feldm«nchall-Lieatm«nt»- 
Charakter  in  den  BaheeUnd  flbernommen. 

GABLBIIZ,  Karl  Wilhelm  Ludwig  Freiherr  von,  Oeneral-Major  ondBri- 
gadier,  Besitser  des  HüitXr'Verdienstkreusesi  einer  im  Jahre  1656  geadelten 
Familie  der  Landgrafschaft  Ober*Laasiti  entsprossen,  wurde  am  19.  Jnli  1814  an 
Jena  geboren.  Sein  Vater,  k.  slehsischer  General-Lientenan^  liees  ihm  eine  militlri- 
sohe  Ersiehung  in  der  Ritter- Akademie  su  Dresden  ertheilen.  Später  nahm  der  junge 
Gabiens  königlich  sXchsbche  Kriegsdienste  und  avandrte  daselbst  im  Garde- 
Reiterregimente  aum  Lieutenant  Der  Drang  jedoch,  einem  grösseren  Staate  anzu- 
gehören, war  bei  ihm  so  gross,  dass  der  Vater  seinem  unbesiegbaren  Wunsche  end- 
lich nachgab.  Er  trat  im  Monate  April  1833  in  die  kai  i  lirh  österreichische  Caval- 
lerie.  Von  diesem  Zeitjtuncte an  diente  dablcnz  abwechselnd  bei  der  Infanterie, 
Cavalicrie  und  auch  in  der  Zuthcilung  beim  General-Quartiermeisterstabe.  Vom 
Jahre  1835  bis  1839  gehörte  Ga  b  1  c  nz  der  itah'cnischcn  Armee  an  und  hatteGele- 
gonheit  hierdurch  .seine  mih'tärischen  Kenntnisse  zu  erweitern  und  sich  ganz  beson- 
ders eine  ihm  spaterliin  solir  niüzlicli  gewordene  Tiandeskeniitiiiss  zu  verschaffen. 

Zur  Zeit  der  Marz-Kevolution  18  18  war  Gab  lenz  Schw adrons-Commandant 
bei  \Valhjioilen-Küra.>sicr  in  Pressburg,  wo  danial;;  gerade  der  ungarische  Landtag 
tagte  und  sich  Slürnic  vorbereiteten,  rnerniüdet  beflissen,  auch  ausser  seinem  mih'- 
tUriscIicn  Wirkungskreise  den  {xjliiischen  Kreignisseu  zu  fVtigcn,  sah  er  nur  zu 
babi  ein,  dass  die  ersten  niilitiirischen  iScliIäge  iti  lialien  gctuhrt  werden  würden. 
Er  eilte  alsbald  mit  dem  General  der  Cavallerie  Grafen  Walimoden,  der  ihn 
2um  Inhaber-Adjutanten  ernannte,  von  Wien  nach  Verona,  woselbst  er  vor  der 
Sdilaeht  von  Santa  Lucia  eintra£  Von  diesem  Augenblidce  an  wohnte  6  a  ble  na 
allen  Gefechten  und  Schlachten  des  italienischen  Feldxnges  1848  bei,  wurde  vom 
Feldmarschall-Lieutenant  von  Hees  mehrfach  verwende^  aur Belohnung  alsITaupt* 
mann  in  das  Corps  des  G^neral-Quartiermeisterstabes  ttbersetstund  nach  der  Schlacht 
von Oistoaaa  vom FeldmarschaU  Radetsky  cum  Ilajor  im  CSoips  ernannt 

Im  Monat  Novembery  £^eieh  nach  der  Einnahme  TonWien«  als  sich  die  Armee 
bei  der  Hauptstadt  ftlr*den  ungarischen  Feldsug  rOstete,  erhielt  Gabi  ens  in  Folge 
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eines  Ansuchens  dos  Fürsten  Windisch-G  rätz  an  den  Grafen  Kadetzky,  ihm 
einige  Gcncralstabs-OfHcicrc  der  italienischen  Armee  zuzusendcu,  neh^t  noch  siclicn 
Anderen  des  Corps  den  IJotchl,  schlouni^^st  nach  Schönbrunn  ins  Hauptquartier 
abzug^chon.  Hier  wurde  er  bei  der  Organisirung  der  Armee  tliiiti«^  ver\vendet  und 
dann  als  Chcl  des  General- Stabes  dem  Schlik'schen  Corps  bcig^cp;-eben.  In  all 
den  zahlreichen  Actioncn,  welche  dieses  Corps  im  Laufe  der  beiden  Feldzüge  in 
Ungarn  bestanden,  kümpfte  er  ander  Seite  seines  ritterlichen  Generals  mit  grosser 
Bravour,  wirkte  durch  Beharrlichkeit  und  Entschlossenheit  auf  Andere,  glänzte 
diuch  die  Thiitigkeit  seines  Geistes,  wurde  beiTokay  verwandet,  für  die  muthige 
That  in  der  Schlacht  bei  Kaschau  aber  durch  das  Capitel  vam  Jjihre  1849  mit 
dMn  Ritterkreose  det  Maria  Tberonoi-Ordenfl  an^^eMiehnet. 

Am  4.  JSnner  1849  Mittags  1  Uhr  ersdiienen  die  Insurgenten  in  awei  statten 
Golonnen  mtf  der  Barcsa«'  and  Moldauer  Strasse  sum  Angriff»  gegen  Easdian. 
Die  AlarmtFommel  rief  ooaere  Trappen  anf  ihre  PUtse,  and  Major  Baron 
Friedrieh  Piattoli  von  Hartmannolnfanterie  rttekte  mit  seinem  4  Compagnien 
staricen  Bataillon  and  2  seehspfttndigen  Gesehtttsen  nach  Deutsehmdorf  vor  and  nahm 
naeh  der  ihm  sagekommenen  Dispositioa  die  Richtung  gegen  den  Galyarienberg. 
Major  Freiherr  vonGablens  erhielt  tod  seinem  Ghef  denAuftragi  bis  zur  Ordnung 
des  Gefechtsgangea  auf  der  gansen  SchlaehtUnie  die  Leitung  und  Festhahong  des 
rechten  Flügels  als  den  wichtigsten  Punet  zu  Übernehmen,  während  derGorps- 
Commandant  das  Centrum  persönlich  leitete.  Als  Gablcnz  bei  der  Colonne  des 
Majors  Piattoli  anlangte,  überzeugte  er  sich,  dass  der  Augenblick  hüchst  wieh- 
tig  sei  und  scbnellea  Entscbluss  fordere,  da  Gefahr  auf  dem  Vorzuge  haftete;  denn 
wenn  es  den  nicht  weit  entfernten  Insurgenten  gelingt,  die  dominirenden  Anhöhen 
in  der  rechten  Flanke  des  Corps  zu  gewinnen ,  so  mnss  dies  um  so  mehr  einen 
höchst  nachtheiligen  Kinfluss  auf  den  Gefechtsgang  der  ganzen  Schlachtlinie  her- 
beiführen, als  das  Centrum,  welches  glücklicher  Weise  duich  ein  Kideau  niaskirt 
war,  einer  feindlichen  L'bcnnacht  gegenüber  nur  durch  .schwache  Kräfte  verthci- 
digt  wurden  konnte.  Gabl<Miz  führte  il.ilier  das  Bataillon  im  Sturmschritte  gegen 
die  linke  Flanke  der  anrückenden  Insurgenten,  welche  beiläufig  zwei  Bataillone 
und  eine  Schwudi  on  stai  k  und  mit  einer  Batterie  versehen  war  en.  GIcielizeitig  hatte 
er  aber  drei  Geschütze  so  zweckent.>]»rechend  aufgeatcilt .  das.s  sie  die  feindliche 
Batterie  eoHlirten  und  dadurch  veranlassten,  einen  Theii  ihres  wirksamen  Feuers 
auf  diese  Geschütze  zu  richten,  wodurch  auch  diu  übrigen  Pit^ccu  unserer  secbs- 
pCUndigon  Batterie  mehr  Freiheit  sum  Handeln  erhielten,  vorrttcken  und  die  feind> 
liehen  Massen  mit  grösserer  Wirksamkeit  besdiiessea  kwaten.  Die  Insnrgenten, 
auf  diese  Weise  im  Gentrum  und  in  der  Flanke  gedrKngt,  zum  Theil  auch  von  ihrer 
Rttckzugslinie  und  der  anf  derselben  befindliehen  Brttcke  abgeschnitten,  ergriffisn 
durch  den  daselbst  mit  steilen  Ufern  versehenen  Missla-Bach  die  Flucht,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  sie  6  Kanonen  mit  Karren  und  Bo^nnung'ZurQcklassen  mnssten. 


1627 


Eine  Haubitze  war  denselben  bereits  von  einer  Colonne  genommen  worden,  an 
deren  Spitze  sich  Major  Gnblcnz  befand,  wololicr,  inchrero  huiulcif  Schritte  vor- 
cilend,  mir  deni  Säbel  in  der  Faust  bei  dem  geladenen  Geschütze  einen  feindlichen  ' 
Artillei  i.'iten  gefangen  nahm.  Dieses  geschickte  und  kühne  Manoeuvre  fiiiu  te  unter 
schwierigen  Verhältnissen  die  gliiekliclic  und  höchst  wichtige  Kntscijeidiins;-  des 
Gefechtes  auf  diesem  Flügel  licrbci.  Der  eben  so  einsichtsvollen  als  tapferen  Lei- 
tung des  Majors,  dcr  im  heftigsten  feindlichen  Feuer  sich  an  die  Spitze  der  Trup- 
pen stellte,  diosolben  durch  Uncrschrockenheit  ancifcrte  und  überall  mit  Umsicht 
und  Enorgio  das  Gefecht  persönlich  leitete  und  den  Gegner  bezwingen  half,  war 
simXohst  daa  GMingen  dieser  kfihnea  Untemehmtmg  zu  danken. 

Jm  Juli  1849  «um  Oberst-Lieatenant  im  5.  Dragoner- ilcgimente  befördert, 
begleitete  er  den  Minister -Pritddenten  FeldmarsehalKLieutenaot  Fürsten  Felix 
Sehwarsenberg  naeh  Warscbaa,  rtteicte  nach  beendigtem  SLriege  in  Ungarn 
snm  Regimente  ein  und  wurde  noch  vor  Ablauf  ^es  Jahres  Obwst. 

Das  folgende  Jahr,  welches  einen  Zuaammenstoss  awiadien  österrdeh  und 
Freussen  befllrehten  Itess,  ffthrte  Gabiens  wieder  im  Auftrage  des  Minister-FMai- 
dmleii  mitvielfidtigen  wichtigen  Sendungen  naeh  Dresden,  Cassel,  Hamburg  und 
Berlin,  und  hatte  im  Februar  1851  seine  £intheihing  in  den  General-Stab  zur 
Folge.  Er  wurde  Chef  des  vom  General  der  Cavallerie  Grafen  Schlik  befeh- 
ligten Armeecorpa  in  M.ihren,  b^leitete  dann  den  Feldzeugmeister  Freiherrn  von 
Hess  zu  den  grossen  Feld-Manocuvres  nach  Warschau  und  erhielt  im  Jahre  1864, 
zum  General-Major  vorgerückt,  das  Commando  einer  Brigade  bei  den  kaiserlichen 
Besatzungstruppen  in  den  DonaufUrstenthUmem  und  in  neuester  Zeit,  eines  beim 
7.  Armeecorps  in  Italien. 

l'ntcrni  1.  duli  1857  bewilligte  Sc.  Majestät  der  Kaiser  diesem  ausgezeich- 
neten Soldaten,  dass  der  ihm  zukommende  Adel  im  Fjoihcrrnstando  dem  österrei- 
chischen gleich  zu  achten  und  er  sich  aller  dt  in  üstcrroichischen  Freihcrrnstando 
zukommenden  Kechto  und  Vorzüge  prüvaiiren  dürfe. 

IlERLE,  Johann  lütter  von,  Oberst- Lieutenant  in  der  Artillerie,  Ritter  des 
kaiserlichen  Lc<)i)old-Ordens,  zu  Wien  1811  geboren,  trat  im  achtzehnten  Lebens- 
jahre als  Lnterkanooier  in  das  bestandene  2.  Artillerie-iiegiment,  wurde  im  Sep- 
tember 1831  als  Cadetin  daa  63.  Infanterie  -  Regiment  übersetzt,  wo  er,  zum 
OfBiier  befördert,  bei  dem  Armeeoorps  in  Sieboibttrgeii  aus  Mangel  an  Artillerie- 
Qfficieren  in  dieser  Wafie  ausgeneidmete  Dienste  leistete. 

In  dem  Treffen  bei  Hermannstadt  am  21.  Jünner  1848  befohligte  Herle, 
damals  Oberlieutenan^  sw«  sechspittiidige  Ftass-Batterien  und  nahm  smne  Stellung 
anfknglich  auf  der  swischen  der  Strasse  Ton  Neppendoif  und  Kleinsehenem 
gelegenen  Anhffh^  wodurch  er  den  linken  Flttgel  der  Stdlung  des  Feldmarsehall- 
Lieutenants  Pu  ebner  bildete.  Obgleich  ihn  nun  die  InsurgMiten  in  dieser  Stellung 
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mit  Ungestüm  angcgritren,  waren  sie  docli  cniilicli  (.liirch  das  wirksame  Feuer  der 
zweckiniisijig  aufgestellten  Batterie  gezwungen,  den  Rückzug  anzutreten.  Das 
Gefecht  mochte  ungefähr  zwei  Stunden  gqdauert  haben,  als  Jlerle  von  einem 
dem  General- Stabe  beigegebenen  Ofiicier  benachrichtigt  wurde,  dass  das  Centrum 
zurückgedrängt  werde,  da  der  Feind  .seine  ganze  Hauptmacht  dahin  gezogen  habe, 
uud  dass  eine  Verstärkung  des  bedrohten  Punetes  nothwendig  sei.  Ilerlc  Hess 
eine  Batterie  unter  Commando  eluea  UaterofBciers  zur  Deckung  des  linken  Flügels 
mrttek  und  eilte  in  Person  mit  der  iweitmi  mr  Yvn^SAaag  dea  1»edroIiten 
Centninu.  Um  jedoeH  nie&t  m  spKt  m  kommen,  lie»  er  iaeh  die  Bedeekung 
svrQek}  aetete  die  Bespannung  in  Galop,  Tulieaa  die  Hanptstraase»  auchto  den 
kflnesten  Weg  auf,  und  langte  merst  mit  drei  Geachtttsen  in  dem  Angenblieke' 
in  der  Mitte  nnaerer  Poaition  an,  ala  die  hier  unter  dem  Commando  dea  achwer 
▼erwnndeten  Hauptmanns  Karl  Niederau  gestandenen  Geschtttse  ob  Uangd  an 
Munition  und  Bespannung  aus  dem  Gefechte  gesogen  werden  mnsstoa.  Sogleich 
liess  er  abprotsen  underSfihete  em  lebhaftes  Feuer  gegen  den  Feind/ welcher  jcdoeh, 
an  Gesehatsaahl .  bedmtend  fiberlegen,  seine  Tortheilhafte  Position  behauptete. 
Naehdem  nun  unser  tepferer  Batterie -Gomraandant  seine  sechspffindige  und  eine 
dreipfündige  Batterie  gesammelt,  und  sowohl  die  Bedienungs-Mannsohaft  als  auch 
die  gemlethetcn  Knechte  der  Bespannung  durch  kräftige  Worte  und  persönliohesBei- 
spiel  sur  Ausdauer  crmuthiget  hatte,  stellte  er  beide  Batterien  en  front  in  grossen 
Distansen  auf.  Bald  darauf  entspann  sich  ein  lebhafter  Geschiitskampf.  Die  Insur- 
genten waren  so  gat  eingeschossen,  dass  beinahe  jedeKugel  in  unsere  Batterien  traf. 
Die  Mannschaft,  durch  den  grossen  Verlust  etwas  in  Unordnimg  und  ausser  Pa>!sung 
gebracht,  Avollto  zwei  Kanonen  wegen  Mangel  an  Munition  aus  dem  Gefechte 
ziehen;  der  entschlossene  Ilerle  untersagte  es,  des  üblen  Kindnickes  wegen,  und 
licss  nichts  unver.sucht  utn  Uircn  Muth  zu  beleben.  »Wir  kniinrii  hier  .sterben,  aber 
keinen  Schritt  weichen-  rief  er  ihnen  zu  utid  setzte  das  Feuer  fort.  Indessen  war 
in  dieser  Stellung  kein  .sicheres  Halten  nielir  möglich,  und  <lies  um  so  weniger,  als 
die  Kugel-Patrunen  horcit.s  zu  Ende  gingen.  Ilerle  bcachliessl  nun  auf  Kartätschen- 
Distanz  vorzurücken,  und  den  Feind  in  der  Flanke  \md  in  der  Front  zu  tas.sen. 
Die  links  gestandene  halbe  Batterie  lässt  er  aufprotzen,  rückt  unter  dem  feind- 
lichen Geschützfeuer  vor  und  nimmt  eine  Stellung  gegen  die  rechte  Flanke  des 
Feindes.  Diese  halbe  Batterie  eröffnete  ein  so  heftiges  und  gut  gerichtetes 
Kartttaehen-Feuw,  dass  die  Insurgenten  weich«i,  bald  aber  wieder  F^.fiisscn. 

Der  rastlose  Herle  folgt  ihnen,  aber  seine  Munition  geht  su  Ende  und  die 
Besenre-Artillerie  ist  schon  nach  der  Stadt  abgefahren.  In  dieser  kritischen  Lage 
lisst  er  eine  seiner  letzten  KartXtschen- Patronen  auf  die  Bespannung  eines  auf  der 
Strasse  stehenden  feindlichen  Munitions- Karren  richten}  der  gut  gesielte  Sohuss 
streckt  beide  Stangenpferde  dieses  Karrens  nieder;  Herle  ist  von  neuer  Hoffiinng 
belebt,  dringt  dem  Feinde  nach,  dieser  wneht  und  IXsst  eine  Kanone  mit  swei 
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Munitions  -  Knrron  auf  der  Strasse  im  Stich.  Diese  enthaltea  volle  Ladungen  für 
■eehspfQndige  Geschütze.  Mit  Jubel  fallen  unsere  braven  Kanoniere  über  die  Beute 
her  und  nun  w  ird  der  Feind  mit  dem  eigenen  GeachUtie  und  eigener  Munition  so 
erfolgreich  beschossen,  dus  erneuert  «wei  Pferde  von  seiner  Bespannung  getroffen 
und  ein  dritter  Karren  mit  voller  Ladung  von  Haubitzen-Munition  in  unsere  Hände 
fallt.  Ui)tordr>ison  bemerkt  norlc.  dass  der  Feind  unseren  linken  Flüyel  am  Fu.sse 
des  alten  I'.pi  'j:«'-'  zu  uni;.'<jlien  liczwctkr ;  lascli  liisst  er  zwei  Kanonen  links  von 
der  Strasse  durch  eine  Infanterie- ALtiioihing  gedeckt  aufstellen.  Die  feindliche 
Cavalleric  greift  diese  Aiif licilunir  an,  die  beiden  Geschütze  cn'iftiicn  aber  ein  so 
heftiges  und  wirksaint  s  Kartiit.M  bcnfcuer,  dass  .«ie  die  Flucht  ergreifen  muss. 
II  crlc  folgt  ihr  mit  einer  halben  iJatterio,  nnd  auf  dei-  Spitze  des  alten  Berges 
fällt  wieder  eine  Kanone  und  eine  llaiibit/e  in  seine  Hände.  Hinter  Gros.><scheuern 
nehmen  die  Insurgenten  nochmals  Stellung.  Aber  auch  hier  werden  .sie  so  kri&ftig 
beschossen,  dass  gleich  nach  der  ersten  Lage  zwei  Kanonen  demontirt  werden, 
und  eine  hierron  ohne  Laffette  auf  der  Strasse  liegen  bleibt ;  der  RSekzug  des 
Feindes  artet  cur  Flueht  ans,  rastlos  rerfolgt  von  dem  tapfern  Herle,  der  sieh 
noeh  einiger  Bagage-  nnd  RUstwUgen  bemSchtiget,  und  erst  auf  der  AnhShe  Ton 
Stolsenbergy  da  bereits  die  Naefat  emgetreten  is^  diese  Verfolgung  einstellt 

Oberlieutenant  Herle,  fttr  dieses  mntb-  und  einsiehtsrolle  Bendimen  im 
Capttel  vom  Jahre  1850  mit  dem  Ritterkreuse  des  Maria  Theresien-Ordens 
ansgeseiehnet,  wurde  einige  Tage  naeh  dem  Treffsn  bei  Hermannstadt  lum  Haupt- 
mann befördert  und  sp&ter  in  jme  Waffe  eingetheflt,  die  er  so  ruhm^oU  im  Laufe 
des  gansen  Feidsuges  lu  leiten  verstanden  hatte. 

rOLLERT,  Eduard  Freiherr  von,  Goneral-Hajor,  Besitser  des  Militär- 
Verdienstkreuzes,  wurde  zu  Göttien  in  Frankreich  1792  geboren.  Im  15.  Lebens- 
jahre Cadet  dei  Wenzel  CoUoredo- Infanterie,  liess  er  sich  als  geborner  Franzose, 
um  etwaigen  Reclamationen  zu  begegnen,  unter  dem  Namen  seines  Stiefvaters 

A  ndreikowitz,  zu  jener  Zeit  Auditor  bei  Kaiser-Husaren,  asscntiren,  wohnte 
den  FeldzUgen  18(»0,  1813  bis  1815.  dann  1821  bei  und  zeichnete  sich  als  Obcr- 
licutenant  des  11.  Jäger- Bataillons  im  ('Tcfeehte  von  Riete  so  vorzüglich  aus, 
dass  er  mit  Arineebpfchl  vom  12.  April  1821  zum  t'apitän  -  Lieutenant  ausser 
der  Tour,  im  November  lb39  zum  Major  und  Commaudanten  des  9.  Jäger- 
Bataillons  bet'nrdert  wurde. 

Fin  in  seiner  Waffe  ausgezeichneter  Officier,  wurden  ihm  von  Frankreich, 
als  ein  Sohn  dieses  Landes,  wiederholt  die  annehmbarsten  Anträge  gestellt,  und  er 
hätte  mehr  als  einmal  mit  bedeutenden  Vortheilen  in  t'ninzüsischc  Dienste  treten 
können,  aber  seine  Anhänglichkeit  an  das  Kaiserhaus,  seine  Vorliebe  für  den 
DieiMt  unserer  Jiger,  denen  er  ein  rühmliches  Beispiel  in  jeder  Beziehung  war, 
liessen  ihn  alle  dieee  Anträge  mit  Beseheidenheit  ablehnen. 


« 
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Dieser  brave  Oftieicr  roiiiiiiaudi'rto  vor  Wien  als  Oberst  ila.s  12.  Jäirer-Batail- 
Ion  und  war  bei  Erürtnuiii;  des  l'cidzugcs  gegen  die  ungari.-iclicn  Insurgenten  im 
2.  Ariiieccorris  eingethcilt.  Mit  zwei  Conij)agnicn  seines  Balaillony,  zwei  Com- 
pagnien  Erzherzog  Stojihan-Infanterie,  drei  Zügen  Pionuiere  und  einem  Zuge  Erz- 
herzog Karl-Chcvauxlogers  ward  er  von  Leva  granaufwärts  zur  Recognoseirung 
entsendet,  um  ülior  G  örge y's  licwegungeii  Nachrichten  einzuziehen.  Am  20.  Jän- 
ner 1849 erhielt  er  denAuftrag,  den  vom  Fehhnaröchall-Licutenant  linronCsorich 
für  den  folgenden  Tag  beabsichtigten  Angriti'  auf  Schemnitz  in  der  linken  Flanke 
zu  unterstützen  und  von  Zsamocs  auf  Schemnits  2U  openrcn.  £r  passirtc  das 
Berg-Defild  hinter  Hodrioh  und  rHumte  <^«i hindernden  Verhaa  znr  Seite.  Hier 
fielen  ihm  einige  Honr^d  in  die  Hind^  weldie  aussagten,  dase  Sehemsita  vom 
Feinde  starlc  beeetat  leL  Als  Collery  die  Stelle  errdoht  hatte,  wo  die  Gegend 
offener  wurde,  gewahrte  er  die  Vorposten  eines  üsindUohen  Corps  in  der  Stltike 
von  swei  Bataillonen  Honv^i  Hasaren  und  einer  Batterie,  welche  Trappen  von 
dieser  Sdte  Sehemnits  dedcten,  and  die  Batt^ie  sur  Besireichang  des  DefiU-Aas- 
ganges  plaetrt  hatten.  Eb  Deboachiren  gegen  SehemnitB  war  antor  diesen  Umstln- 
den  nnd  bei  der  Schiritche  des  Detachements  nicht  m(^lieh,  and  es  masste  der 
Zeitpanct  abgewartet  werden ,  wo  das  Signal  den  Angriff  der  Truppen  unter 
Feldmarschall'Lietttenant'Gsorioh  bekannt  geben  würde,  um  dann  diese  in  der 
linken  Flanke  sa  untersttttsen.  Oberst  Coli  ery  liess  den  Defil^Aasgang  dnrdi 
die  Jäger-Division  besetzen,  während  die  Division  Erherzog  Stephan-Infanterie 
und  die  Pionniorc  als  Reserve  auf  der  Bergstras.sc  verblieben,  und  hinter  diesen 
das  Fuhrwerk  unter  Bedeckung  des  Zuges  Cavallerio  postirt  wurde.  Gegen  5  Uhr 
Nachmittags  waren  in  der  Dircction  auf  Windsehacht  einige  Schlisse  hörbar,  ohne 
dass  das  Streifcorps  von  den  Fortschritten  der  Ilaupttruppe  näher  unterrichtet 
worden  wäre.  Der  einsichtsvolle  Oberst  erkannte  alsbald  das  Gefahrvolle  seiner 
Lage,  denn  er  war  isolirt,  ohne  Verbindung,  hatte  vor  sieh  einen  überlegenen 
Feind,  zu  beiden  Seiten  stark  eoupirtcs,  borgiges,  zum  Thoil  noch  mit  Schnee 
bedecktes  Terrain;  die  liiickzug.sstrasse  an  die  Gran  war  nur  noch  momentan 
offen,  indem  Zsarnocz  verlassen  war,  soniit  stündlich  'von  einer  feindlichen 
Abtheilung  aus  Ilciligenkreuz  besetzt  werden  konnte. 

Um  bei  einbrechender  Nacht  in  der  Front  da.s  etwaige  Anrücken  des  Feindes 
zu  hemmen,  wurde  die  Strasse  durch  einen  starken  Verhau  gesperrt  und  liinter 
diesem  ein  Zug  Jäger  aufgestellt.  Die  Nacht  verging  ruhiji^  Doch  um  halb  8  Uhr 
Morgens  des  22.  griffen  mehrere  Honv^d-Compagnien  den  rechten  Flügel  der 
JSger>DiTision  dareh  ehci  lebhaftes  Gewehrfeuer  an,  welcher  Angriff  aber  surttek- 
gewiesen  wurde.  Um  die  Mittagszeit  wurde  bekannt,  dass  Gfirgcy's  Chef  des 
Genoral^Stabes,  Pnsatelnik,  mit  8  Compagnien  Infimterie,  1  Bataillon  FreiwiUi* 
gen,  1  Schwadron  Husaren  und  einer  dreipfündigen  Batterie  TonHeiligenkreua  aus 
noch  am  21.  Abends  Zsarnocz  besetzt  habe,  und  am  22.  in  der  Absidit  nach 
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irodricli  aufiTPhrnflion  soi,  das  im  Beifj-Dcfile  oluio  Ausweg  stobonde  iJotacho- 
ment  aufzm  cibcn  und  die  Coiiiinuiiicatiün  mit  Schciiinitz  wieder  herzustellen. 

Coli  er  V  fasstc  nun  den  Entdclilusä,  sich  }^Cf^cn  die  (iran  durchzuschlagen. 

I>ie  Insurgoiitcu  hntten  sclion  Ilodrich  pnssirt;  die  Z(>it  erlnubte  kein  Zögern. 
Dio  noch  am  Defilc- Ausgange  links  der  Strasse  gesfandcm  n  Jiigcr- Abtheilungen 
wurden  durch  die  zwei  Compagnien  Erzherzog  Stej)hau-liiraaterie  abgelöst,  da 
die  Jäger-Division,  dio  Pionniere  und  die  Cavaliorio  den  Durchbrucb  unternohmon 
sollten.  Alsbald  stietaan  die  Jäger  aaob  auf  die  Avantgarde  Puiatelnik's,  welche 
M^laicii  niedergemacht  wurde;  eben  so  erging  es  dea  Arttlleriitflii,  welebe  in  dem 
Augenblicke^  als  sie  sich  anaekickten  Feuer  sa  geben,  das  Schicksal  der  Ayantp 
garde  dieüten,  wodnreh  sich  die  Jlger  der  Qesehtttae  sofort  bemKchtigten.  Gleich 
rasch  and  kühn  drangen  die  JSger  nna  anf  die  drei  Gompagniffii  ein,  weldie  ver- 
sprengt worden,  in  wilder  Blucht  gegen  Zsarnoea  sarttckeUten  und  die  Freiwilligen 
mit  sich  fortrissen.  In  etwa  einer  halben  Stande  war  das  bedrängte  Detachement  ans 
der  niisslichaten  Lage  aom  g^ienden  Si^e  übergegangen.  Zu  gleicher  Zeit  war 
die  am  Defiltf-Aasgange  gegen  Sehemnita  gestandene  Division  Enhersog  Stephan» 
Inüuiterie  von  einer  starken  Honv^d^Abtheilang  angegriifon  worden,  sofalug  jedoch 
diesen  AngrÜf  glttokUch  zurück.  Collery,  der  keine  Kenutniss  von  der  Ein- 
nahme von  Schemnitz  erhalten  hatte,  ging  noch  in  derselben  Nacht  bis  Rudno, 
und  sticss  erst  nach  erfolgter  Verstündigang  am  24.  aar  Division  Csorich  in 
Schemnitz. 

Dos  Gefecht  bei  Ilodrich  war  eines  der  rühmlichsten  im  angarischen  Fold- 
augo.  Abgesehen  von  dem  Verluste,  welchen  der  Feind  erlitten  —  er  liaftn  unter 
andern  seine  Batterie  mit  fünf  Munitionskarren,  viele  Waffen,  Pferde  u.  dgl.  auf 

dem  Kampfplätze  gelassen  — -  bahnte  sicli  ein  schwaches,  in  Front  und  Rücken 
gleichzeitig  bedrohtes  Delachemcnt  durch  den  überlegenen  Feind  den  Weg  und 
reibt  ihn  völlig  auf ;  sein  Coniniandant  fallt  schwer \  crwutidct  in  unsere  I  Fände  und 
6  Geschütze  und  5  Munitioiiskarren  sind  «lio  Trophäen  dieses  glänzenden  Sieges. 

Der  tapfere  Collery  —  am  5.  A]»ril  1851  in  der  Pension  zu  Meran  ver- 
storben —  erhielt  tur  diese  That  durch  das  L'apitel  vom  Jahre  1849  das  Ritter- 
kreuz des  Maiia  Theresien-Ordens,  avancirtc  im  Mai  desselben  Jahres  zum 
General-Major  und  wurde  am  7.  März  1850  in  den  statutenmüssigcu  Frcibcrrn- 
stand  erhoben. 

yVfEBt  Karl  fVdherr  von,  Oberst  and  Gommandant  des  51.  Infiuiterie- 
Regiments  Erxhersog  Karl  Ferdinand,  Besitser  des  Hilitlir- Verdienstfciwises, 
wurde  zu  Byrsanow  in  Galiaien  jl805  geboren. 

'  Dieser  entschlossene,  mnncbtige  and  persSnb'ch  tapfere  Oflfider  hatte  seine 
lisufbahn  im  Februar  1819  als  Cadet  bei  dem  56.  Infanterie-Begimente  begonnen 
und  kam  1825  als  FshnHch  in  das  damalige  63.  Infanterie-Regiment,  wo  er  bis 
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zum  Major  vorrückte.  Das  Regiment  B  i  a  n  c  h  i,  bei  dem  Armeecorps  in  Siebenbürgen 
in  den  Jahren  1848  und  1849  verwendet,  glänzte  durch  Bravour  und  Entschlossen- 
heit im  ausgczeiclinotcn  (rrndc  und  nahm  an  allen  Treffen  und  Gefechten  Antheil, 
welche  jenes  Corps  zu  I)estehcn  hatte. 

Ve  ver  war  in  «lirser  Kpoolio  TIauptmaiiri  und  commundirto  das  erste  Bataillon. 
Nach  dem  unentschiedenen  TretJen  bei  Stol/.enburg  am  25.  Jänner  1849  unter- 
nahm der  Insiurgentenftihrcr  Bem  eine  Flankenbewegung  nach  Salzliurg,  um 
einerseits  da-,  sielieiihürgiscbe  Armcecorp.s,  das  bei  Ilermannstadt  lagerte,  von  der 
Festung  Karlsburg  abzusclmoidcn ,  anderorsoifs  aber  die  Verstärkungen ,  wclohe 
er  aus  Ungarn  durch  das  Maro.-tbnl  crAvartcle,  leicbfor  an  sich  ziehen  zu  küanen. 

Des  Feindes  Absichten  zu  vereiteln,  bescliloss  der  commandirende  General 
Freiherr  v.  Pu ebner,  ihn  am  4.  Februar  in  seiner  Stellung  aneugreifen,  setzte  um 
4  Ubr  frUh  sein  Corps  in  drei  Colonnen  gegen  Salzburg  in  Bewegung  und  stand  mit 
Tagesanbruch  dem  in  SchlaehtordnangTor  dem  Orte  aufgestellten  Feinde  kampfes- 
muthig  gegenüber.  Eilf  Compagnien  des  63.  Regiments  Bianchi,  in  3  Bataillonen 
je  sn  3  and  4  Compagnien  formirt,  bildeten  mit  dem  Grenadier-Bataillon  Uracea 
das  Centrum  der  Stellang.  Das  2.  Bataflion  unterbielt  vor  der  Fronte  der  Mitte 
bis  gegen  den  linken  Flügel, sa  eine  von  geschlossenen  Abthtthugen  anterstatste 
PlMnklericettei  hinter  diesem  aof  Treffendistans  war' das  «nter  Vever's  Befehle 
gestandene  1.  Bataillon  and  das  8.  en  front  aufmarschirt.  Das  Grenadier-Bataillon 
stand  aof  eine  Entfminng  von  400 — 600  Schritten  rechts  seit^ribrts.  Ein  Qeschfits- 
ond  Tirailleorfooer  erSlibete  gegen  */«?  Uhi>  Morgens  allenthalben  den  Kamp^  6er 
bis  Uhr  Yormittegs  fortgesetit  wurde,  ohne  dass  dn  oder  der  andere  Theil 
einen  wesendich  überwiegenden  Voriheil  erlangen  konnte.  Wihrend  dieses 
Kampfes  hatte  das  2.  Bataillon  die  ganze  ToniKthige  Munition  verbraucht  and 
durch  das  entsclilnssene  F<'sfhalten  der  eingenommenen  Plänklerstellung  namhaf- 
ten Verlust  erlitten.  Um  endlich  das  Gefecht  der  Fntscheidung  nShcr  zu  bringen, 
ordnete  der  commandirende  General  eine  allgemeine  VorrUckung  an.  Die  Abthei- 
lungcn  des  Rcfri-n  ii  m  rückten  vor,  musstcn  aber  nach  hinterlegten  3-  -  400  Schritten 
inne  halten,  da  die  beiden  Flügel,  in  Folge  einer  früheren  rückgängigen  Bewe- 
gung, noeli  längere  Zeit  nöfliig  liatten,  um  mit  dem  Centnmi  in  gleiche  Höhe  zu 
gelangen.  Du  gewalirfc  V  e  v  c  r.  da-^s  der  I'eind  durcb  die  gleich  beim  Beginn 
des  Kampfes  von  unserer  Seite  iiutci  n()ni(notien  aber  nicht  gelungenen  Flanken- 
Umgehungen  sich  verleiten  Hess,  seine  beiden  Flügel  von  der  Mitte  seiner  Stel- 
lung zu  weit  zu  entfernen,  wodurch  dessen  lleores-Abtheilungen  nicht  im  Stande 
waren  sicli  sogleich  gegenseitig  zu  unterstützen.  Fr  fnsste  den  Fntscblus^,  diesen 
günstigen  Moment  zu  benützen,  das  fcindlichi;  ( 'entrum  zu  duiclibi  eclirn  und 
wcjin  möglich  die  Battci  ic,  welche  uns  so  grossen  Schaden  anrichtete,  zu  eroi>ern, 
ohne  erst  zu  warten  bis  die  beiden  Flügel  in  unser  Aligncmcnt  gelangt  sein  würden. 
Mit  Divisions-Colonnen  rückte  er  in  bester  Ordnung  gegen  den  Feind  vor ;  in  der 
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FUnUeriime  des  2.  Butaillom  angekommen ,  acUoBsen  neb  die  ninXehst  beOnd- 
lieben  Ab^eünngen  desselben  an  dUe  flttgel  der  Divisions-Colonnen  an,  um  mit 
mm  Angriffe  beieutragen.  Als  der  Feind  unsere  Absiebt  wabmabm,  besebless  er 
ans  anfangs  mit  Kanonenkugeln,  nSher  gerttckt  aber  mit  Kartittscben-  und  Klein- 
gewehrfeuer zu  enipfaui^'cti.  Der  Schnee,  durch  eingetretene  Sonnenwärme 
geschmolzen,  fUllte  die  tiefen  Feldgrähen  liiit  Wnsäcr  und  lockerte  den  Boden 
der  Art  auf,  dass  man  geradein  dem  getuhrlichäten  Momente  nur  mit  dor  Uussersten 
Kraftanstreng^n<>:  weiter  gelangen  konnte.  Erschöpft  kommen  die  Stürmenden  an 
einen  tiefen  Wasscrgi  alu'ii ,  und  Hauptmann  Kicdlcr.  Commandant  dor  rechten 
Flüirel-Colonno,  fällt  schwer  vci  wundet.  Vcvt'r'.>  IIoi  zIiaffij,''k(M't,  seine  bcf;cistcrndc 
Anspraelic  und  das  gute  Beisjdel  aller  Ofliciore  und  I  ntei(i(fH  iere  oi  wcekt-n  neue 
Kraft  bei  der  braven  Mannschaft;  alle  IIinderni>.se  weiilcii  Uljcrwumleu  und  int 
Sturmschritte  eilen  die  beiden  Colonnen  mit  den  sich  zui^e.scllteii  Piänkler-Alilhei- 
lungen  f^egcii  die  feindlidie  Batterie.  Her  Ani^ritf  i^elingt  so  vollkommen,  <la.s>  der 
Feind  die  l^lucht  ei  iri  eitt  und  ä  Geschütze  in  Stich  lässt.  Dadurch  wird  der  Kampf 
bei  Salzburg  dem  glücklichen  Ende  zugeführt.  Den  Insurgenten,  durch  den  herz- 
haften Bajonetangriff  in  die  grösste  Unordnung  gebracht,  wird  nunmehr  keine  Zeit 
gelassen  sieb  im  Orte  au  sanmieln,.um  Munition  und  Bagage,  die  sich  in  Folge  der 
unerwarteteo  Katastrapbe  in  den  engen  Gassen  von  Salsburg  angehXuft  hatte»  in 
Sieherheit  wa  bringen,  und  so  nehmen  unsere  bald  darauf  ron  allen  Seiten  ein- 
dringende Truppen  dem  F^nde  noch  8  Kanonen,  die  Beserve-Hunition  und  die 
gaue  Bagage  ab.  Er  flieht  Ober  Beissmark^  M ühlbach  und  Ssassvtfros  nach  Piski, 
wo  die  erwarteten  YerstBrkungen  ihm  ankamen. 

Diese  gUbiaende  Waffenthat  worde  durch  das  Cajntel  vom  Jahre  1850  mit 
dem  Bitterkreuae  des  Maria  Thereden^Ordens  gekrSnt  und  dem  braven  Offider 
am  12.  Mai  1854  der  statutemnlasige  Frdhermstand  Terlichen. 

Vever  hatte  auoh  das  Gefecht  bei  Szasaviros  am  7.  Februar  und  bei  Mcdias 
am  3.  Min  mitgekämpft;  wurde  im  Sommcrfeld/.uge  dem  kaiserlich  russischen 
5.  Aimeeeorps  unter  General-Lieutenant  Luders  beigegeben  und  im  Gefechte 
auf  dem  Berge  PrUdial  am  19.  Juni,  bei  Ünter-Tömös  am  20.,  bei  der  Einnahme 
des  Schlosses  Kronstadt  am  22.  Juni,  bei  Sepsi  Szt.  Gyorgy  .im  5^  Juli,  bei  Rothen- 
thurm am  21.,  in  der  Schlacht  bei  Schässburg  am  31.  Juli,  im  Treffen  bei  Gross- 
scheuern am  6.  und  bei  Mühlenbach  am  12.  August  unter  den  Ausgezeichneten  genannt. 

Im  .Juni  IbOO  zum  Major  befördert,  war  dieser,  in  den  Anforderungen  des 
Adjutaiitonfiienstes  sehr  bewanderte  Officier  —  er  vergab  .schon  als  Unterlieute- 
n^nt  Bataillons-,  als  Oberlicutenant  Divisions  -  Adjutantendienste  —  zum  Militär- 
Rcl'crcnten  in  Siebenbürgen  und  bald  darnach  als  Flü^^el-Adjutant  zur  Aller- 
hürliiU.'ii  ]\:rson  Seiner  Majestät  des  Kaisers  ;4eualilt,  und  im  Decembcr  lÖül 
daduicli  aui^'ezeiolinct,  dass  ihm  mit  der  lüneunuag  zum  Obersten  das  Commando 
den  eiagaugäbcrüiu'ten  lofanterie-Regimeutd  Ubertragen  wurde. 
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URBAN,  Karl  Freiherr  von,  ( Jcncral-Major  und  BriiL>:adicr,  liittcr  des  kaiser- 
lichen Leopold -Ordens,  Otficicr.saohn  iiiid  Zögling  der  Olmütser  Oadeten-Com- 
pagoie  wurde  zu  Krakau  im  Jahre  ly(rj  geboren. 

Dieser  ausgezeichnete  Sohhat,  de-.-cn  Thatcn  aus  dem  Fehlzngc  in  Sieben- 
bürgen an  einen  Fabeiheldcn  mahnen,  war  im  Jain  c  1848  bekanntlieh  dci-  erste 
Officier  in  dieser  Provinz,  welcher  der  revolutionären  Bewegung  offen  und 
entschiede  n  entgegentrat.  Seine  seltene  Charakterfestigkeit,  die  jede  l'olitik  bei 
Seite  setzte,  hatte,  ehe  sie  noch  die  Feuerprobe  in  Siebenbürgen  bestellen  nmsstc, 
ein  eben  so  fester  und  entschlossener  Charakter  —  Hayn  au  —  vorlängst  erkannt 
und  gewürdigt ;  08  Ut  liier  fibwflttssig  des  diesfalligcn  Anlasses  zu  gedenken. 

Urban  dient  »taaam  K^Sam  seit  1.  HoTeraber  1815;  dem  29.  Lofinterie- 
Begimente  gehörte  er  als  Cadet  und  F&hnrich,  dem  59.  bis  warn  Hauptmann  an. 
Hit  dem  erster en  wohnte  er  der  Affaire  bei  Novara  am  8.  April  1821  bei.  Seine 
gediegenen  Kenntnisse  fOhrten  ihn  auf  ▼erschiedene  Dienstespo^^;  «r  war  von 
1828  bis  1885  Divisions-  und  IClitar-Commando- Adjutant  in  MMhren  und  Schlesien 
beun  Feldmarschau -lieitfenant  Freiherm  von  Eckhardt,  dann  Vorstand  und 
Lehrer  der  Regiments-Cadetenschnlei  vom  Jahre  1837  bis  183^  bei  der  Milit&> 
Aufiiahme  des  Innthaies,  1843  ad  latus  dos  General-Commando-Adjutanten  im 
Banat  und  1845  als  Major  wiridicher  Genersl-Commando-Adjutant  durch  swei 
Jahre.  Im  Jahre  1847  cum  Oberst-Lieutenant  beim  13.  Grena-Begimente  ernannt, 
wurde  Urban  kurze  Zeit  darnach  in  gleicher  Charge  zu  dem  bestandenen 
2.  Romanen  Grenz-Kcginicnte  übcrsetat,  und  ikier  trafen  ihn  die  folgenschweren 
Märztagc  des  Jahres  1818. 

DasOaukelspiel  unddievorräthorischenAbsichtcn  des  ungari.sehcn]Mini.steriums 
durchblickend,  säumte  er  nicht,  seinem  erprobten  Einflüsse  auf  die  Bevölkerung 
mit  aller  Energie  undThiitigkcit  Geltung  zu  vcrscJiaffen.  Schon  bei  dem  Ausmarsehe 
dos  1.  Bataillons  dieses  Hegimcnts  nacli  Szegedin  ci  niahntc  er  die  Soldaten  liureh 
ötlentlichc  Anrede  in  der  Mutters])raehc  zur  Treue  an  das  Allerhöchste  Kaiser- 
haus, an  den  Kid  und  ihre  Fahnen  und  forderte  sie  auf,  unberücksichtigt  auf  das 
ungarische  Krieg-niinisterium ,  zur  slaiidhaften  Verweigerung  des  Fides  auf  die 
Constitution.  Als  die  hüch.sic  Miliiiii  behilrdc  in  Siebenbürgen  diesem  Ministerium 
blinden  Gehorsam  schenkte,  den  Grenztruppen  die  Ablegung  des  Eides  auf  die 
ungarische  Verfassung  in  einem  pcrcmtori.schen  Termine  auftrug,  im  Weigerungs- 
fälle mit  der  Entlassung  der  Officiere  drohte,  als  dieselbe  Militärbehörde  die  im 
Lande  angeordnetomassenhalleBeerutenstollung  durch  kaiserlichelfSitlr-Assistena 
zu  Gunsten  der  sogenannten  Honvöd-Bataillime  sogar  unterstQtste,  ttbemalyn 
Urban  in  dieser  rathlosen  Zeit  vom  erkrankten  Obersten  Jovic  das  Begiments- 
Commando  ad  Interim,  berief  am,  10.  Septmber  alle  44  Begiments-Gemeinden  in 
den  Stabsort  Nisaod,  sagte  sich  vom  ungarischen  Kriegsministerium  in  einer 
Denkschrift  los,  und  hintertrieb  ungesäumt  die  Becmtirung  für  die  Honv^d  in  soldi 


uiyUi^Cü  üy  Google 


1635 


einer  naclulrucksvollcn  Weise,  <\nss  noch  vor  Ende  September  9J8  (imieinden 
des  Laniles  von  der  T'nion  mit  Ungarn  sit-li  lossagten  und  für  die  kaisci  liidie 
Sache  gewonnen  wurden.  Die  Macht  der  IJnisturzpartei  erlitt  dadurch  den 
Todesstoss,  doch  kanien  die  hiervon  in  Kcnntni^^>  gesetzten  Militärbehörden 
noch  nicht  sur  £^rkenntnus;  sie  nährten  vielmehr  Zweifel  und  Ratlilosigkoit 
nnd  UesMD  den  unerschrockenen  Urban  durch  fttnf  Wochen  ohne  bestimmte 
Weisung. 

Endlich  wurde  er  im  October  1848  angewiesen  ein  bedeutendes  Detschement 
nach  Ssiss-Btfgen  ni  schicken,  und  es  kam  ihm  gleichseitig  die  ohrenTcUe  Hit- 
theilnng  a«,  dass  er  bei  etwaigem  Ausbruche  vonFeindsoligkeiten  cum  strategischen 
Coromandanlen  im  Norden  Siebenbfirgens  als  Oberst  -  Idcutenant  bestimmt  sd, 
jedoch  mit  dem  Zuoatie  «sich  selbst  und  seber  Einsidit  au  vertrauen/  obschon  in 
Klausenbuxig  awei  OeneridCy  im  sBdUchen  Theile  ausser  dem  Commandirenden 
noch  deren  yier  angestellt  waren.  Urban  rückte  also  mit  dem  Reste  des  Feldstan* 
des  der  zwölf  Grcnz-Conipagnien  nach  Ssto-Rdgen,  und  stellte  sich  die' Aufgabe^ 
durch  Tliiitigkeit  und  O^tentation  die  ganae  Kraft  der  bei  Vilsilrhcly  versAmmelten 
Szekler  auf  sich  zu  ziehen,  um  so  den  Truppen  im  südlichen  Theile  Siebenbürgens 
die  Möglichkeit  zu  verschaffen  sieh  zu  conccntriren  und  die  Kriegsmaterialien 
hcrbeizuschaftbn.  Schon  am  22.  October  1Ö48  begannen  die  Feindseligkeiten  der 
Szekler  gegen  Urban,  am  !?.').  verliessen  ihn  beide  Stahsnlliciei o  dos  Kegimonts, 
er  war  allein,  Leiter  seiner  Tiujtpe  (die  aus  IlOd  (Irenzcin  des  IVIdstaiidcs, 
'i)  Compagnien  vom  Bukowincr  ersten  ( 'urdoiKs-liatail  li/n,  1  iSt  invadrun  Maximilian- 
C'lievuuxlogCrs  und  'J  der  ilrcipfündigen  Cieschütze  ()estand),  er  war  auch 
Organisator  des  Landsturmes,  bei  gänzlich  untorbroclieni'i-  ( 'omniunication  mit  dem 
General  - Commando.  ülicrdies  ohne  (ield,  ohne  Verpllegung,  ohne  W  ei-ung.  — 
Am  31.  October  bestand  er  bei  Vaida  Szi.  Ivän  ein  hitziges  Ileeoguoscirungs- 
gcfecht  gegen  die  ganze,  auf  mehr  als  12,0üO  Manu  geschätzte  Macht  der  Szekler, 
in  Folge  dessen  er  .am  1.  November  seinen  RUckzug  nach  Wallendorf  antrat,  um 
die  Brigade  Wardener  an  erwarten.  Hier  musste  er  eine  gefkhriiche  Regung  zu 
Gunsten  der  Magyaren  im  Regimentsbesirke  nnd  bei  der  Grennnannschaft  mit 
aller  Kraft  au  unterdrücken  suchen  und  schon  am  10.  NoTember  nahm  er  als 
Avantgarde  -  Commandant  der  Brigade  Warden  er  das  von  den  bisurgenten 
vertheidigte  De^s,  welcher  Ort  binnen  swSlf  Stunden  10,000  Gulden  Kriegsstener 
aahlen  musst^  am  11.  November  wurde  von  ihm  Ssamos-Ujvir  besetat  und  hier 
abermals  18,000  Gulden  Kriegssteuer  emgetrieben. 

Am  13.  November  bestand  Urb  an  mit  seiner  geringen  Truppensahl  allein 
ein  Gefecht  gegen  den  viermal  überlegenen  Insurgentenführer  Baldacci  bei 
Szamos-UjvAr,  und  legte  hiermit  den  Grund  zur  Entmuthigung  der  Insurgenten 
in  Klausonburg,  welche  Stadt  am  16.  November  (obgleich  das  Gefecht  bei  Szamos- 
Cslva  in  der  Dunkelheit  beide  Theile  zu  ihrem  Nachtheile  auslegten)  sich  ergab. 
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Insmsclien  wat  der  Feind  auf  IMb  wieder  voigerUdct  und  hatte  nniere  Thippen 
unter  Oberst  Formaelier  von  dort  T»di^gt 

Urban  tmgncbindnemKrie^ratiieEaKlaiiBenbnrgaay  jene  Stadt  wieder  m 
nebmen,  und  verjagte  in  derTh'at  denl4,0001[ann  starkenFeind,  derlöGeecbatae 
bei  neb  batte,  mit  seinen  beigebabten  4%  aebwaoben  Bataillonen,  2  Sehwadronen 
CaTallerie  und  6  Gesobutaen  nach  mdirstündigem  Kampfe.  Gefangene,  erbeutete 
Bagage,  viele  In^terie-Munition,  ProTiant,  fielen  in  adne  Hinde.  Ein  g^Snsen- 
dercr  Erfolg  wurde  vereitelt  durch  seine  vom  Corps  -  Commando  angeordnete 
schnollnZtiriickbcrufungvon  Nagy-Bdnya.  Urban's  Anstrengungen  zur  Foreirong 
des  Passos  bei  Csiicsa  durcli  zweitä^ij^cn  Kampf,  am  18.  und  19.  Deeember,  waren 
zwar  vergebens,  doch  machte  er  im  Defil^  den  feindlichen  Armee  -  Intendanten 
mit  einer  Casse  von  18,400  Gulden  gefangen.  , 

Trotz  aller  Gegenvorstellungen  über  Zerstücklung  der  Truppen  wurdeUrban 
vom  Gonoral  W  ar  d en  0 r  nach  Nairv-Sambor  und  Hid-Alnias  am  20.  cxponirt,  und 
als  Beni  (Uesen  General  aus  allen  Positionen  warf,  war  Urban  durch  feindliche 
Colonncn  am  21.  und  2r>.  von  SIIm»,  Ranffy-Hunyad ,  Klaii.^cnhurg  und  Decs  ein- 
gcschlos.sen.  Scinf  i;nts('hh),ssenlifit  rettete  ihn  und  5  Geschütze  durch  einen  kühnen 
h'lankonmarch ;  er  durchbrach  am  26.  bei  Ajiahida  des  Feindes  zahlreiche  Massen 
und  uber.setzte  nach  einem  dreissig.stUndigen Marsche  in  die  M(i.szaseg.  Alle  An.strcn- 
gungen  des  Feindes  vermochten  nach  den  Gefechten  bei  Szeretfixlva  am  1.  Jänner 
1819,  Bistritz  am  2.  Jänner,  am  Passe  Tihoza  am  4.  und  bei  Watra  Dorna  am  5.  ihn 
nur  fibcr  die  Grenae  Siebenbürgens  zu  drängen,  bei  welcher  Gelegenheit  jedoch 
das  2.Bomanen-Begiment  sieh  der  Art  imßcgimenfobenlrke  mitreate  und  snrüek-* 
blieb,  dass  am  6.  JJtnner  vom  Feldstande  nur  91  Rotten,  vom  3.  Bataillon  nur 
70  Mann  disponibel  waren.  Zur  Deckung  der  Bokowiner  Grense  unter  Feldmar> 
schall -Lieutenant  von  Malkowsky  auf  Vorposten  für  seine  Person  in  Pojana- 
Stampi  mit  der  ersten  Division  des  3.  Gördens  •  Bataillons  gestellt,  waren  die 
sehwachen  8  Compagnien  von  Ersheraog  Karl  Ferdinand  •Infanterie  in  Jaeobbny, 
die  Romanen  in  Eimpolung  eantonirt,  und  Urban  konnte  ohne  Zuweisung  frischer 
Truppen  bei  dem  Misstrauen,  das  stob  die  eigene  Regimentsmannsehaft  verdiente, 
nicht  wagen,  die  ferneren  Operationen  Bernes  in  Siebenbürgen  zu  beirren. 

Um  aber  im  Drange  seines  Beruis  den  Feind  nach  vielfältigen  Vorposten- 
neckereien au  strafen,  bcschloss  er  den  Überfall  auf  Moroscheny  am6.Februar, 
den  er  sogar  gegen  die  bestimmtosten 'Befehle  unternahm  und  sich  der  grössten 

Gefahr  Preis  gab. 

Mit  einer  Division  Sivkovich,  einer  Division  Erzherzog  Karl  Ferdinan  d 
und  einer  Division  des  2.  Bukowiner  Cordons  -  Bataillons  rückte  er  am  5.  früh 
7  Uhr  von  Pojana-Stampi  gegen  Siebenbürgen  vor.  Tiefer  Schnee,  ungebahnte 
Wege,  Urwälder,  Schluchten  und  stelle  Gebirgsrücken  erschwerten  den  Marsch 
ungemein i  ea  konnte  hloa  einzeln  Mann  hinter  Mann  fortkommen,  doch  der 
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Ibate  Wille  und  die  imendiöpffiche  Ausdauer  der  mutihTollen  Trappen  besiegten 
sUe  beinahe  imttberwindlieh  soheinenden  Hindernisse  —  und  die  Cobnne  geUagte 
nach  iw<fl(stfindigemy  nnimterbroeheneni  Marsche  durchs  Hochgebirge  bei  einer  Külte 
▼on  beinahe  34  Grad  vaa  7  Uhr  Abrads  in  ein  Thal,  wo  sie  neben  einem  Walde 
unter  freiem  Himmel  la^rcrtc. 

Nach  dreistUiidiger  Hunt  brneli  die  Truppe  wipdcr  auf  und  mnrschirte  die 
ganse  Nacht  unausgcsetat  durchs  Hochgebirge.  Um  2  Uhr  früh  erreichte  man  aber- 
mals ein  Thal,  welches  zwischen  Borgo  Tiha  und  Moroschcny  mündete,  und  an 
dessen  Ausgang  ein  feindliclior  Zwischonpo-itcn  .stand;  diesem  Thale  entlang 
pflegte  der  Feind  Patrouillen  zu  senden.  Iiier  wurde  Unit  ^einiichf  ,  um  die 
Truppen  zu  sammeln.  Ks  war  bis  Morosoheny,  dem  ei-^enllirhi  a  Ziele,  noeli 
3. — {  Stunden  über  einen  Gcbirgsfuss  zu  gehen,  wenn  man  dem  im  Tliale  vor- 
geschobenen feindlichen  Vorposten  ausweichen  wollte,  die  Zeit  war  daher  genau 
bemessen.  Die  Truppen,  bereits  müde,  sammelten  sich  nur  langsam,  und  man 
konnte  jeden  Augenblick  von  einer  Patrouille  entdeckt  werden.  Endlich  war  die 
Colonne  so  ziemlich  wieder  geschlossen  und  im  Stande  den  Marsch  fortzusctscn, 
und  so  erreichte  sie  am  6.  um  5  ühr  früh,  von  der  leisten  steilen  Berglehne  herab 
lüettenidy  die  Hanpstrasse  swisohen  Tiha  und  Moroschony,  und  kam  nunmehr  in 
den  Rtteken  der  feindlichen  Vorposten. 

Die  Dispositionen  wurden  getroffen,  Alles  bereits  yerabredet  und  die  Colonne 
rOckte  nun  ohne  Avantgardei)  ihren  gdiebten  Obersten  (Urban  war  schon  am 
1.  December  1848  in  diese  Charge  vorgerrOokt)  an  der  Spitse,  geschlossen  und 
lautlos  einer  einrttekenden  feindliehen  Cavallerie-Patrouille  beinahe  auf  dem  Fnsse 
folgend  gegen  Morosehenj  vor.  IHohts  war  su  hSren,  als  das  taetförmige  Auftreten 
der  Colonne.  Kurs  dem  Orte  ^stiess  man  auf  eine  femdliehe  Vedette  und 
wurde  mit  »Hal^  wer  dal*  angerufen.  Obcrlioutonant  Storch  des  2.  Romanen- 
Regiments,  der  ungarichen  Sprache  kundig,  antwortete:  „Sa4kxlty  Katondkl* 
(Ssekler  Soldaten),  um  diesen  Posten  zu  Überlisten,  da  die  Insurgenten,  theils  um 
die  Bewohner  zu  sehrecken,  theils  um  ihren  Soldaten  Muth  einauflössen,  stets  mit 
SU  gowärtigenden  VerstSrkungen  prahlend ,  auch  diesmal  ausgesprengt  hatten, 
die  Szokler  seien  im  Anzüge.  Die  Vedctto  wurde  entwaffnet  und  ohne  Laut 
gefangen  genommen.  Sie  gab  nun  das  nau.s .  wo  die  anderweite  Mannschaft  des 
Postens  stand,  so  wie  (la.-^  Fcldi^eschrei  an,  worauf  das  ersieio  besetzt  und  der 
ganze  Posten  aufgehoben  wurde,  während  nun  das  Kinrik  ken  in  den  Ort  ungehin- 
dert erfolgte,  f^ino  zweite  Sehildwaehe ,  bei  sämmtlichcr  Bagage  de»  Feindes  auf- 
gestellt, wurde  auf  idmliche  Art  überrumpelt. 

Mittlerweile  war  der  Tag  vollends  angebrochen,  Oberst  Urb a  n ,  fortwährend 
an  der  Tete,  leitete  den  Uberfall.  Die  brave  1.  Compagnic  des  2.  Bukowiner  Cordons- 
Bataillons  hatte  die  Aufgabe,  den  Commandanton,  die  Ofificiere  und  das  GeschQts 
au  nehmen ;  die  2.  Compagnie  eben  dieses  Batanions  die  Quartiere  zu  besolsen 
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und  die  Maimschafit  aufziifrieifen,  die  Division  Karl  Ferdinand  diente  als 
l'iiter^fütKun<r,  während  die  i)ivison  Sivkovich  vor  dem  Orte  gegen  Tiha  al» 
lieserve  stand.  Dieser  Anordnung  gemäss  theilfe  sich  die  erste  Cordons-Compagnie 
in  drei  Abtheilungen,  wovon  die  erste  auf  dcOs  am  jonseitiiren  Ende  des  Dorfes 
liec^onde  Offieiers  -  (^)uartier ,  wo  der  ('ommandnnt  mit  den  üluiircn  Infanterie- 
'  Mtii  iorcn  wolinte,  am  feindlichen  (le.schütz  und  der  dabei  stehenden  Parkwache, 
wciclio  dieser  Abtheilung  das  (lewchr  präsontirle,  voriil>errüekte,  das  erwähnte 
Qu.atiei-  besetzte  und  die  daselhst  aufgestellte  Waehe,  so  wie  sämnitliche  darin 
befindliche  Officiere  gefangen  nalim;  ihr  folgte  sogleich  die  zweite  Alitheilung  auf 
■dem  Fusse,  entwaffnete  die  Parkwachc,  nahm  die  Bedienungsmannschaft  gefangen 
'  tmd  l»eiiiiditi|;te  sich  der  Geschütze  und  Munitionakarrcn.  Die  dritte  Abtheilung 
endlich  besetete  das  P&rrlians,  das  Quartier  Gavallerie-Oflici«re.  In  gleicher 
Weise  disponirte  Oberst  Urban  sdbst  kleine  Abtheflungen  vom  Corden  aar  Auf- 
hebung der  Insurgenten  in  ihren  Quartieren. 

Binnen  einer  Viertelstunde  nadi  dem  EinrOdien  in  das  Dorf  war  die  Au%abe 
gelffst,  der  Überfall  ohne  einen  Schuss  und  ohne  den  mindesten  LBrm  gelungen; 
es  wurde  blos  von  der  blanken  Waffe  Gebraueh  gemacht  Der  Vorpostens-Com- 
mandant,  11  Offidere,  3  Gompagnien  Infanterie  und  44  Husaren,  nebst  der 
Artill<aie  -  Bedienungsmannschaft  wurden  ge&ngen,  1  Fahne,  2  drdpfttndige 
Kanonno,  S  Ifunitionskarren,  74  Pferde  mit  der  ganien  Bagage,  der  Munition  und 
den  Waffen  des  Feindes  erbeutet. 

Einige  Tag©  nach  diesem  glänzenden  f  ^herfalle  erfolgte  die  Vorrückung  auf 
Jiistritz;  Urban  unternahm  den  gliHklichen  Angriff  auf  Bayersdorf  am 
18.  Februar,  und  schlug  den  Feinil  nach  zweistündigem  Kampfe  gänzlich  in  die 
Flucht.  Diese  erkämpften  Vnrtheiie  nötkigton  Bern  mit  bedeutender  Streitkraft 
sieh  nach  dem  Norden  Siebenbürgens  zu  wenden,  yrodarch  dem  bedrängten  Süd- 
corps ein  unberechenbarer  Vortheil  zu  Guten  kam. 

Selbst  in  dem  Troti'en  bei  Borgo  Sehosscny  und  Borge  I'rund,  das  dieser 
kühne  Oflicier  am  L't».  Februar  wieder  allein  wie  all  die  vorhergegangenen  bestehen 
musste,  reti('t(;  er  durch  seine  Entschlossenheit  gegen  8U0  Mann  vor  feindlicher 
Gefangenscliaft. 

Urban's  gewagtes  Auftreten  im  Jahre  1848  wurde  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Leopold-Ordens,  die  horrlieiic  Watl'cntiiat  bei  Moroselieny  aber,  über  Antrag 
des  Capitels  Tom  Jahre  1849  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria  Theresien- 
Ordens  belohnt,  und  ihm  unterm  18.  Jänner  1851  der  statntenmHssige  Freiherrn- 
atand  verliehen.  . 

In  dem  neu  aufgenommenen  Feldaoge  in  Siebenbürgen  im  Sommer  des 
Jahres  1849  finden  wir  den  tapferen  Oberst  Urban  als  Avantgarde-Commandanten 
bei  dem  Corps  des  kaiserlieh  russisdien  General-Lteutenantj  von  Grotenhjelm; 
er  nahm  Elausenbnrg  am  15.  August^  griff  Tages  darauf  Oyaln,  QairviBiT  und 
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Banfty-Hiinyad  an,  forcirto  am  17.  den  Pass  Cäücsd  und  rieb  den  Feind  auf.  Am 
lUtcbsten  Tage  rückte  er  aaf  Sibd  und  nahm  von  hier  die  Verfolgung  Jener 
6000  Insargenten  auf,  die  bd  Sibtf  die  Waffen  nicht  «trecken  wollten;  diese  Yer- 
folgungwnrde  mit  der  dem  Obersten  Urb  an  cigenthttanlicken  Raschheit  ausgeführt, 
•0  das«  in  Nagy-Binya  und  Ssiget  die  Cassm  und  edlen  Metalle  gerettet  und  die 
Gegend  vor  PlOnderung  bewahrt  wurde. 

Zu  den  weiteren  erfolgreichen  Verdiensten  dieses  seit  dem  Jahre  1850  zum 
Qeneral -Major  Torgerackten  vortrefflichen  Officiers,  der  in  allen  Gelegenheiten 
Kopf  und  Hen  am  rechten  Fleck  hatte,  mttssen  noch  gerechnet  werden:  sein  Ein- 
greifen  gegen  die  Zttgellosigknt  der  massenhaften  romfinisehen  Volkshefe,  die 
er  weit  mehr,  als  dies  im  Sttden  der  Fall  war,  im  Zaume  in  halten  verstand  und 
dadurch  die  Einitacherung  von  0e^8,  Szimoe-Ujvdr,  Klausenburg  und  anderen 
Orten  verhinderte,  welch  letztere  Stadt,  wo  er  nach  bectulotcin  Kriege  ein  Jahr 
Militär  -  Distriots  -  Conimandant  war,  dieser  Wohlthat  in  dem  ihm  verliehenen 
Ehrenbürger-Rechte  Ausdruck  gab. 

KOLOWRAT-KRAKOVSKY,  Leopold  Graf,  Fcldniarschall-Lieutenant  undKäm- 

mcrcr,  Sohn  des  Grafen  Franz  Xaver,  k.  k.  Oberst-Lieutenants  und  Kämmerers, 
der  älteren  Speciallinie  und  dem  jüngeren  Aste  su  Uadcnin  dieses  alten  Uöhmi- 
schen  Geschlechtes  entsprossen,  wurde  zu  Wien  am  1 1.  December  KSU4  geboren. 

Dieser  im  Jahre  1854  ohne  Beibehalt  dca  Charakters  aufsgetrctonc  General 
diente  seit  dem  19.  Lebensjahre  bei  der  Cavallcrio,  voror.^«!  bei  den  Kürassieren 
und  vom  Jahre  1844  an  als  Oberst  im  3.  Husaren  -  Kcr^imcntc.  Im  Oetuher  1818 
zum  General-Major  befördert,  erwarb  er  sich  als  IJrifjadier  Itci  der  Division  ib  s 
Erzherzoixs  Albrecht  in  den  Sclilaehtcn  von  Mortara  und  Novara  durch 
Besehluss  des  Capitels  vom  Jahre  1Ö49  das  Ritterkreuz  des  Maria  Thcreäien- 
Ordens. 

Des  Generals  Avantgarde  sticss  am  21.  März  in  der  lunftcn  Nachmittags- 
8tunde  bei  Mortara  auf  die  I^iemontosen ;  bald  wurde  die  Brigade  in  den  Kampf 
verwickelt,  den  sie  so  lange  allein  unterhielt,  bis  die  Brigade  Stadion  nachrttcken 
konnte.  Da  sie  getrennt  war,  so  Übernahm  Graf  Eolowrat  das  Commando  des 
linken  Flügels,  bestehend  aus  2  Bataillonen  Kaiser« Infanterie  und  4  Compagnien 
des  9.  Jlger^Bataillons.  Das  Gdüseht  nahm  raschen  Fortgang  und  die  mittlerweile 
eingetretene  Dunkelheit  und  der  ausserordentliehe  Staub  machten  es  unmöglich, 
von  der  Sachlage  des  Kampfes  bei  dem  Oentrum  und  auf  dem  rechten  Flügel 
Kenntniss  an  nehmen.  Immer  vordringend  stiess  ^"olowrat  an  der  Spltie  sdner 
Truppen  auf  die  grosse  mit  einer  Kirche  versehene  Caaine  S.  Albane ,  wo  er  mit 
feindlichem  Gewehrfener  empfangen  wurde;  ne  fttr  eine  Vorstadt  von  Mortara  hal- 
tend, nahm  er  sie  in  raschem  Sturm.  Bd  der  wdteren  A^erfolgung  gelangte  er  auf 
einen  schmalen,  durch  tiefe  und  breite  Cande  und  BSnme  eingefessten  Weg.  Nichts 
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rlestn  \vcni::or  drang  Koiowrat  2U  Fuss  aa  der  Spitze  der  Colonne,  welche  in 
doppelten  Reihen  zu  marsoliiren  genötliigt  war,  unaufhaltsam  vor  und  gelangte 
bis  gegen  das  beleuchtete  Stadttlior,  hier  durch  eine  Kartätschcnladung  aus  zwei 
Oosrhiitzen  cnipfancen.  Obsolinn  oinig'e  der  an  der  Spitze  der  Colonne  befind- 
liolicnf  )(fici(M  (!  und  rntoroH'irirro  die  I»edionunirsniannseliaft  niederhieben,  konnten 
sie  Jiich  (h)ch  der  ( i cscliiitze  nielit  boniaebtigen,  ihmn  während  General-Major  Graf 
*  Koiowrat  die  durch  die  zwei  Dcchargen  etwas  erschütterte  Truppe  satnnielto, 
was  kaum  einicre  Minuten  wiihrte,  «rewann  der  Feind  Zeit  diese  Gcsclüitze  in 
iSicIieriicit  zu  bi  ing-en.  Indessen  wich  der Gejcrnervorder  im  Sturmschritte  anrücken- 
den Colonne  zurück  und  Kol  uwrat  drang  raseli  in  die  Stadt  nach,  wo  er  in  dem- 
selben Augenblicke  ankam,  als  der  tapfere  Oberst  Benedck,  welcher  dicPicnion- 
tesen  bei  Porta  Cosale  hinausgctricben,  von  derselben  feindlichen  Abteilung  im 
Racken  angegriffen  wurde,  die  vor  den  Truppen  des  General-Majors  Koiowrat 
floh.  Dass  Benedek  dadarckLnft  erkielt  und  der  Feind  genöthigt  wurde  sich 
mit  seinen  GesekOtsen  za  ergeben,  war  ein  onbesweifelteeyMrdienet  der  entseklos- 
senen  Vorrttckung  des  Grafen  Koiowrat 

In  dorSeklacktTonNoT  a  ra  befehligte  der  Graf  die  Avantgarde  des  S.  Aimee- 
corps  und  erklelt,  da  seine  Brigade  wieder  getkeilt  ward,  den  Befekl  ttber  den 
reckten  FiOgel  derselben,  weloker  aus  2  Bataillonen  von  Kaiser-Infsaterie^  3  Com- 
pagnien  des  9.  JlIger-BataiUons  und  einer  kalb^  seekspf&ndigenCaTallerie'BattMie 
bestand.  Dnrck  mekr  als  4  Standen  katte  er  sckon  mit  abwecbselndem  GlOteke 
gekSmpfl  und  der  Erfolg  begann  um  so  mekr  zweifelhaft  zu  werden,  als  2  Kanonen 
demontirt  waren  und  die  scliwachen  boreito  erscköpften  Truppen,  von  der  grossen 
Übermacht  des  Feindes  hart  gedrängt,  zu  wanken  anfingen.  Koiowrat  sammelte 
nun  die  Mannschaft  unter  dem  Schutze  der  Tirailleurc  von  Kaiser-Jägern,  setzte 
sich  zu  Fuss  an  ihre  Spitze,  fühlte  sie,  verstärkt  durch  ein  Bataillon  Kinsky, 
erneuert  vor,  erstiirmto  die  vorliegenden  drei  Höhen  und  nahm  neben  einer  grossen 
Zahl  (icfangener  auch  (>  Geschütze.  Kaum  war  dieser  Zweck  orreicht,  als  der 
Feind  von  Novara  aus  mit  den  Iieiden  Uiii^aden  Savnvcn  und  Savona  eine 
Diversion  in  unserem  Kücken  versuchte.  I )er  tapfere  (Iciieral  j^ing  ihm  sofort 
mit  dem  Hajonete  ent^e^en;  ducli  die  Pieniontescn  warteten  den  Angriff  nicht  ab. 
Ihr  liückzug  t,'ab  unserer  Mitte  da»  Zeichen  zujn  erneuerten  Vorrücken  und  der 
Sieg  wurde  bahl  ein  entscheidender. 

In  gleichem  Masse  bewies  Koiowrat  seine  Uncrschrockcnheit  und  Gegen- 
wart des  Geistes  bei  der  Kinnahme  von  Livorno  am  11.  Mai,  wo  er  an  der  Spitze 
dnw  Conipagnie  des  9.  Jäger-Bataillons  sick  in  die  Kircke  stürzte,  aus  welckcr, 
als  unsere  Trupj^en  sckon  ikre  Quartiere  besogen  katten,  die  ersten  meaok^mSr- 
derischen  SckOsse  auf  dieselben  fielen.  Dieser  rascken  Entscklossenkeit  gelang  es, 
den  versuditen  Aufstand  sofort  im  Keime'  su  ersticke  und  die  Ruke  wieder  her- 
austeilen. 
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BABCO,  Joseph  Frcilicrr  von,  Feldmarschall  -  Lieutenant,  licaitzcr  iles 
Militär- Vcrdicnstkrcuzes,  Inhaber  des  3.  Husaren -Regiments,  der  würdige  Solm 
des  tapferen  Oberst -Lieutenante  und  Rittors  des  Maria  Theroslen-Ordcns  Felix 
Freiherm  von  Barco  (s.  d,),  wurde  zu  Wien  am  1.  Auj^ust  1798  geboren.  Als 
Lieutenant  des  Husaren- Regiments  Kienmayer  halte  Barco  schon  die  Feld- 
zUge  1814  und  1315  miti^oiuacht ,  als  Oberlieutenant  in  den  Jahren  182U  bis 
1825  Divisions- Adjutaiitendicnste  verrichtet,  und  war  1838  Major  und  1841 
Oberst  und  Coniuiandant  in  demselben  Husaren- Uegimente,  in  dessen  Reihen  er 
31  Jahre  früher  als  Officier  getreten. 

Rastloser  Fiter  für  das  Interesse  seines  Regiments,  dessen  Ausl)ild»ng 
höheren  Orts  besonders  anerkannt  und  angerUhmt  wurde,  war  der  Leitstern  seines 
Wirkens,  unter  welchem  das  vcrhüngnissvolle  Jahr  1S48  erschien.  Im  Sommer 
desselben  haUta  die  peliflsehe  Gldmmg  in  Galiiiett,  -wo  Bar  eo  mit  dem  Rogimento 
atationirt  la^,  einen  ge&hidrohenden  Chandcter  angenommen.  Eines  Tages  erscholl 
der  Idbrm,  die  Flroletarier  Lembergs  wollen  das  Zenghana  stttrmen  and  sieh  der 
Wafflsn  bemlehtigen*  Auf  den  ersten  Alarmstreieh  stand  die  Garnison  auf  den 
bestimmten  PUttsen,  —  and  Taasende  ron  Menseboi,  alle  h(fehst  anfgeregt,  flUl- 
ten  denlUngpIata  nnd  die  Strassen«  .Der  commandirendeGeneral  Hammers  tein 
hielt  an  Pferde  mit  der  GeneralitXt  vor  dem  General  -  Commando  -  Gebinde. 
Die  Heldnngen  jagten  sieh.  Man  war  der  allgemeinen  Uwinng,  dass  der  er«te 
Sohoas  das  Signal  zu  einem  fDrehterlichen  Bloä>ade  werden  würde.  Ein  Adjutant 
sprengte  mit  der  Nachricht  heran,  dass  es  auf  dem  Ringplatze  gleich  ram  Aos- 
brnehe  kommen  dürfte,  indem  das  wüthcndoVolk  dieHauptwache  entwaffnen  wolle. 
Oberst  Barco,  als  Volontlir  in  der  Suite  des  Commandirenden  und  der  polnischen 
Sprache  mächtig,  fühlte  sich  aus  eigenem  Antriebe  veranlasst,  mitten  durch  die 
Aufruhrer  auf  den  Ringplatz  zu  reiten  und  das  Volk  zur  Ruhe  zu  ermahnen.  Die 
wogende  Menschenmasse  stand  nur  wenige  Schritte  von  der  Haiiptwache  ent- 
fernt, die  mit  gcfiilltem  Bajnnet  den  Au^ibruch  der  bhitigen  Krise  cr\vartcte. 
Barco,  hart  an  dieHauptwache  gedrängt  und  von  Proletariern,  die  sein  Pferd 
hielten,  umgeben,  richtete  ein  kriiltif^cs  beruhigendes  Wort  an  die  empörten 
Massen.  Der  EinHuss  seiner  Rede  zerstreute  bei  20,000  Menschen  und  die  vorher 
noch  wüthendc  ^^)lk^>nlasse  war  binnen  10  Minuten  verschwunden. 

Mächtige  Versuche  der  Umsturzpartei  machten  einen  Teil  des  Regiments 
in  seiner  Pflicht  und  Treue  wanken,  eine  Schwadron  —  geführt  von  Oflficieren  — 
nahm  aoa  ihrw  Station  mit  Gepäck  Beissaus,  um  auf  heiroathlichcm  (unga- 
rischem) Boden  an  dem  Aufrühre  ihrer  veiltthrten  Landsleole  Thei!  ra  nehmen. 
Barco  beunnt'sidi  nicht  lange,  setst  sieh  anf  sein  bestes .PfercT  and  rerfolgt 
die  Ansreisser  nnanfhaltsam  17  MeOon  weit/  requirirt  in  Sambor  MflitXr,  worauf 
es  ihm  anter  Mitwirknng  der  daselbst  stationirt  gewesenen  Oberlieatenants  Hof- 
rieht er  von  Hassnehelli,  Bttffel  von  Kaiser*CheTauxleger8  nnd  des  Hauptmanns 
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Schwarz  dos  ernsten  Regiments  geliagt,  die  empörten  Husaren  sn  ihrer  meineidig 
verlassenen  Staadarte  wieder  zurttckcttfÜhren.  Welchen  Einfluss  Barco  auf  seine 
Leute  auszuüben  verstand,  bewttst  der  selCme  Umetaiid,  den  üiia  Mine  eellict 
herangebildeten  Untefoffieiere  mitten  in  dm  Stürmen  der  Revolution  und  aller 
erdenklichen  VerfUhrangskttnate  einen  Ehrenalbel  mit  der  iMchrift  verehrten: 
Ans  liebe,  Hoohaditang  und  Dankbarkeit" 

Am  2.  November  1848  sdien  wir  Barco  ab  VolontXr  dem  Bombardement 
Lem ber ga  vom  Anibng  bis  zumEnde  desselben  bdwohnen.  BevolotionSreHanfen 
hatten  sieh  in  der  Finstemiss  su  einem  Überfall  der  rothen  Kloster- Casome  dem 
Sandberge  genidiert,  worauf  der  daselbst  commandirte  Oberst  -  lieutenant  von 
Elbenstein  des  3.  Artillerie  -  Regiments  cur  Alarmirung  der  Qtrmmm  drei 
Kanonenschitose  lösen  Hess.  Um  dem  commandirenden  General  die  Nachricht 
snbrmgen,  warum  die  drei  Schlisse  am  Sandberge  gelöst  wurden  und  um  den 
genannten  Oberst  -  Lieutenant  zu  verstindigen ,  dass  die  Garnison  sich  bereits  in 
schlagfertiger  Verfassung  befinde,  wagte  Barco  freiwillig  in  der  grössten  Finster- 
niss  wieder  mitten  durch  die  kampfbereiten  und  in  Folge  eines  vorausgegangenen 
Exocsses  mit  der  Artillerie  wiithcntbranntcn  Nationalgarden  diesen  äusserst 
gefährlichen  Rift  ganz  allein  hin  und  zurück. 

In  dicacin  Monate  suchte  Barco  nach  cinor  zwciwöchentlichcn  Krankheit  in 
Lemberg  einen  kurzen  Urlaub  (den  ersten  während  seiner  ganzen  Dienstzeit)  an. 
Auf  die  Frage  des  Landcs-Comniandirendcn,  nh  er  sich  stark  genug  fiiblo,  dann 
einen  Landsturm  zu  oii^anisircn,  .stellte  sich  Barco  augenblicklich  zur  Disposition 
und  trat  bei  einer  grossen  Kälte  .so^'-ieicb  seine  Reise  an.  In  14  Tagen  liiiiterlcgto 
derselbe  140  Meilen  und  .stellte  wahrend  dieses  Zeitraumes  in  dem  Stryer, 
Stanislauer,  Kolomcuer,  Zalcsczyker,  Samborer  und  Sanokcr  Kreise  bei  der 
bewegtesten  Zeitperiode  einen  Landsturm  von  80,000  Mann  auf. 

Am  16.  Deeember  avancirte  Barco  cum  Gleneral-Major,  erhielt  eine  mobile 
Brigade  und  die  Bestimmungi  im  Rayon  südlich  von  Stty  die  Landesgrenze  gegen 
Ungarn  su  vertheidigcn,  wofQr  ihm  das  MilitXr  -  Verdienstkrenz  verlieben  wurde. 
Der  Schutz  dieses  Orenzthdles  gegen  -den  Einbruch  magyarischer  Insurgenten» 
Abtheilungen  wurde  aber  bei  den  geringen  SteitkrSften,  wcldie  dem  General - 
Iklajor  Barco  au  Gebote  standen,  bald  s^  schwier^.  MSchtige  Polenauge  con- 
centrirten  sich  in  Munkics,  durchstreiften  die  Marmaros  und  unternahmen  Bewe- 
gungen ,  welche  zum  Ziele  hatten  die  Karpathen  zu  Überschreiten  und  den  revo- 
lotionKren  Boden  nach  Galizien  zu  verlegen.  Eine  feindliche  aus  Polen  unt^  dem 
Fürsten  Woroniecki  zusammengesetzte  Colonne  2 — 3000  ICann  wandte  sich 
nach  NnvasClica  und  Toronya  und  schob  ihre  Vorposten  an  den  Gebirgsfuss 
der  Beskidon  bis  auf  600  Schritte  gegen  die  Truppen  der  Brigade  vor,  welche 
ihrerseits  die  IJbcrgängc  bei  Klimetz,  Wolo.sianka  und  Wy.szkow  besetzt  liielt. 
Uaron  Barco  beschloss  den  Feind  zurückzuwerfen,  bevor  noch  der  letztere  ver> 
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stärkt  werden  würde.  Kin  mit  9  Coinpagnien  unternomniener  ooiiibitiirtcr  Aiifrriff, 
unterstützt  durcli  einen  kiilinon  i^iit  hcroclmoten  näclitlitlKM)  l'herfall,  l'ührfo  in 
der  Nacht  vom  21.  zum  22.  ,Miirz  lö4'J  zu  dim  glüekliciisienKesultatp.  Die  Truppe 
hatte  einen  Marsch  von  14  Stunden  bei  eiucm  furchtbaren  Sturmwinde  und  Schnee- ' 
gestöbcr,  bis  Obtf  die  Knie  in  SolmM  wnlmd,  aber  die  4000  Fuss  hoben  Boskiden 
auf  Strecken,  durch  welche  kein  fthrte,  sarfickgolegt,  Bareo  su  Fuss  an 
ihrer  Spitse.  Nach  seohsstUndigem  hartnSekigem  Kampfe  war  diese  pohuschc 
Legion  mit  so  grossem  Erfolge  geschlagen,  dass  sie  mit  Hinterlassung  von  600 
Gefangeneui  einer  AdmU  von  Gewehren  und  sonstigen  Rüstungen  auf  sehn  Heilen 
weit  in  die  Flndit  gesprengt  wnrde  und  in  dieser  Gegend  .nicht  wieder  sum  Vor^ 
sehein  kam.  Dem  General  selbst  rettete  in  diesem  Kampfe  Cor|)ora]  Dobrsansky 
von  Hartmann-Inianterie  das  Leben,  indem  er  emenLe^onür  in  dem  Augenblicke 
niedennaehte,  als  dieser  nur  vier  Sehritte  von  Barco  entfernt  das  Gewehr  auf  ihn 
angeschlagen  hatte. 

Höhere  Weisungen  bestimmten  unseren  entschlossenen  (jeneral  am  19.  April 
mit  3  Bataillonen,  1  Division  Cavalicrio  und  1  Batterie  offensiv  vorzugehen,  und 
Uber  Munkdcs  wm.]  T'nghv^  mit  dem  mittlerweile  directc  nach  Kaschau  in  der 
Vorrüekunp  begriticnen  Armeeeorps  des  Fcldmarschall- Lieutenants  Vogl  in  Vcr- 
hindunir  zu  ti  oton.  Tiefe  üherHchwemmte  Thölcr,  unwegsame  Schluchten,  zer- 
störte liriickrn,  iilH'r!iau])t  allo  crdcnklirlien  Marsrlihitidornis-o  machten  diese 
Vorrückunt,"  i>ci  dem  totalen  Mangel  an  Hi  ii(  kcniuateriai  und  l'innniercn  und  den 
vermehrten  Streitkräften  des  Feindes  niclit  nur  äusserst  hoschworlich.  sondern 
auch  sehr  gefährlich.  Rarco  bcdiolite  wei  lisclwcisc  bei  V(>rcczkc  und  Ilidubina 
die  feindlichen  Stellungen  durch  detachirte  I  nigcliungscolonncu ,  um  die  aus 
600  Mann  bestandene  Vortruppc  gefangen  zu  nehmen;  —  die  Insurgenten  aber, 
•  von  jeder  Bewegung  durch  Avisoposton  vortrefflich  signalisirt,  zogen  sich  inuner 
vrieder  Qa^  einem  kii»«i  PlSnklerfeuer  gegen  Mnnklcs  surttck.  Der  21.  April 
war  sum  Angriff  «nf  Munkle s  bestimmt,  in  dessen  Bseits  der  sehr  aberl«^geno' 
Feind  eine  ausserordentliche  Widerstandsfilhigkeit  entwickeln  konnte.  Barco 
wollte  durch  eine  ümgehongscolonne  (4  Gompagnien)  die  mit  Kanonen  bespickte 
linke  Anbtfhe  in  Rttcken  finsen  und  sodann  das  Wasser  ttberschreiten  lassen;  aber 
sechs  Geschtttse^  welche  den  Backen  der  die  Umgegend  rasirenden  Batterie  deck- 
ten, so  wie  der  reissendc  Gebirgsfluss,  machte  jede  Diversion  in  des  Feindes 
Flanke  unmfi^ch.  Die  in  der  Front  gel^;ene  Bracke  war  abgebrannt  also  der 
einiige  Übeigangq>unct  Uber  die  Latorcxa  aerstSrt,'  und  bei  der  Brigade  kein 
Bruckenmaterial  und  keine  Pionniere  sur  Disposition.  Die  Foreirung  dieses  festen 
Punctes  versprach  schon  bei  dem  ersten  Zusammensfos.«p  mit  (Jen  Insurgenten 
keinen  besondern  Erfolg.  Da  der  Marsch  der  Brigade  Uber  Munktics  vorgezcichnct 
war,  so  erübrigte  nichts  anders  als  —  anaugreifen,  um  znr  Kenntniss  Uber  die 
Stärke  und  SteUuug  des  Feindes  au  gelangen.  Der  Kampf  dauerte  vier  Stunden, 
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Bar  CO  verlor  sein  Pferd  unter  dem  Leibe.  Nachdem  ei'  seinen  Zweck,  sich  über 
die  Stärke  des  Feindes  zu  vergewissern,  orreidit  und  der  Waft'cnchre  genügt  hatte^ 
brach  er  das  Gefecht  ab  und  trat  seinen  Rückzug  ohne  belundert  zu  werden  an. 

Im  Mai  rückte  er  über  Sandccz  und  Saibusch  »ind  übcrsclnitt  die  ungarische 
Grenze,  um  seinem  Auftrage  gemäss  durch  eine  Stellung  bei  Sillein  den  Jablunka- 
Pan  and  die  Wuig>Übergang8puncte  su  decken.  Die  Insurgoat^A  durohstrdftoi  in 
starken  Hassen  das  Waagtiial.  In  der  Brigade  bradi  die  Oholera  aus  und  wttdiete 
farchlbar.  Binnen  8  Tagen  hatte  sie  7  Offictere  nnd  110  Hann  weggerafft.  Barco, 
den  sein  hohes  Pflieh%eltthl  die  G«&hr  yergessen  gemacht,  wdlte  Tag  und  Naeht 
in  dem  Spitale  mit  aufopfinrnder  Theilnahroe,  bis  er  endlieh  selbst  diese  Senqhe 
erbte,  jedooh  bald  urieder  glftcklidi  genas. 

ImHonat  Juni  1849  verlegte  eine  nene  Ordre  de  Bataille  den  General  Barco 
mit  10  Compagnioi,  1  Division  Cavallerie  und  1  OaTallerie-Batterie  nach  Gutta 
nnd  KesMgfiUya  (30  Hinnten  von  Komom  entfismt),  am  diese  Orte  au  besetsen 
and  SU  verschanzen^  Am  11.  Juli  wohnte  er  alsYolontXr  der  Schlacht  bei  Koroom 
bei,  da  seine  Brigade  .unthXtig  verblieb.  Die  Cholera  fing  wieder  an  zu  wUthen 
und  forderte  unzalilige  Opfer.  Barco  erbat  sich  bei  seinem  Corps-Commandsntcn, 
dieCholcra-Spitäler  errichten  und  überwachen  zu  dürften.  Am  23.  Juh*  löste  er  mit 
setner  Brigade  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  bei  Puszta- H  arkäly  (als  dcrMittcl- 
pnnet  der  Stellung)  das  erste  aus  5  Brigaden  bestehende  Armeecorps  ab,  welches 
mit  der CernirungKoniorns  beauftragt  war;  die  Brigade  bestand  aus  6  Bataillonen, 
2Schwadronen  und  26  Geschützen  undhatte  zur  Cortiining  der  Festung  am  rechten 
Donau-Ufer  einen  Rayon  von  4'/,  Stunden  einzunehmen,  den  —  wie  bemerkt  — 
vorher  das  1.  Armeecorps  besetzt  gehalten.  Der  ausserordentliche  Widerstand,  den 
die  Brigad«'  Barco  am  3.  August,  an  welchem  Tage  die  Komorner  Besatzung  in 
vielt'achcr  Stärke  einen  starken  Ausfall  machte,  lei.steto,  wurde  nicht  allein  in 
officicllcn  Berichten  rühmlichst  geschildert,  sondern  von  dem  Feinde  selbst  in 
öffentlichen  Blättern  nach  Verdienst  hervorgehoben. 

ImOctober  1849  erhielt  Qeneral-Hajor  Barco  eine  Cavallerie-Brigade  in 
Olmlite  and  den  Befehl,  auf  die  Organisinmg  der  Hosareii  «lergisch  enasuwirken. 

So  zeigte  sich  dieser  General  in  allen  Gelegenhriten  als  nmdchtigor,  ÜiMr 
tiger  and  dem  Allerhöchsten  Dienste  ergebener  Soldat;  er  erntete  fUr  die  schöne 
Waffenthat  vor  Novaselica  durch  Ausspruch  des  Capitols  vom  Jahre  1849 
das  Bitter  kr euE  des  Uaria  Thoresien-Ordens,  ward  dannFeldmarschall-LicatO' 
nant  und  erhielt  in  letater  Zeit  dnen  neuen  Bewds  des  Wohlwollens*  swnes 
erhabenenKriegsherm  dadurch,  dass  er  BamOberlieutenant  ba  der  ersten  Arciereno 
Leibgarde  emahnt  wurde. 

DEOENFELD-ScaiONBDBG.  AagustFranz  JohannChristoph  Graf,  Fdd- 
marschalMiientenant^  gdieimer  Rath,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  erster 
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Qasse  und  des  Leopold-Ordens,  Inhaber  des  36.  Infanterie-Regiments,  Sohn  des 
General-Majors  und  Ritten  des  Maria  Thercsien-Ordeos  Friedrich  ('trafen 
Degenfeld  (s.  d.),  wurde  zu  Gross-Kanischa  in  Ungarn,  wo  sein  Vater  als  Kitt- 
meister in  Garnison  lag,  am  10.  Dcconibcr  1798  «reboren.  Im  siebenzehnten  Lebens- 
jahre erhielt  Grnf  D e.g'c nfel  J  eine  Lieutonantsstelle  bei  Bakonyi-Infanterie, 
wohnte  dcfn  Fcldzu^^c  1815,  so  wie  dem  Zuge  nach  Piomont  1821  bei,  und  kam 
dann  zur  .Iiig^ertru])pc. 

Seine  vieiboitigen  Kenntnisse  und  vortrctiliehea  Eigenschaften  waren  es, 
welche  ihn  im  37.  Lobonsjahrc  iamitten  eines  tiefen  Friedens  die  Majorseliargc 
bei  dem  35.  Infanterie- Rcgimente  und  die  Ernennung  eum  Militür-Keferentca  bei 
dem  Gcncral-Coniniando  in  Hüiimon  erlangen  licasen,  eine  Stellung,  der  er  nahe  au 
8  Jahre  cor  besonderen  Zufriedenh^t  vorataad.  Im  April  1842  zum  Obersten  bei 
Enherzog  Raiher-Infiuitttrie  Nr.  11  liefilrderty  wirkte  Qta£  Degenfeld  in  dieser 
Sphlre  durch  weitere  7  Jahre  «of  d^s  Erspnessliohste  und  avandrte  am  1.  Juni 
1848  nun  Gener8l>l[ajor. 

Hit  dieser  Beförderung  traf  ihn  die  Bestimmong  ab  Brigadier  snm  Besenre- 
eorps  unter  Feldmarsohall-Ideotenant  IMherm  von  Weiden,  nnd  von  da  sur 
Besatinng  der  Festung  Mantna.  Naeh  der  Schlacht  yon  Gustosaa  warn  4.  Armee- 
corps an  den  Oglio  gesogen,  sah  er  seinen  sehnlichsten  Wunsch  nach  einer  erfolg* 
reichen  ThXt^gkeit  durch  den  schnellen  Verlauf  der  Ereignisse  unerfttUt,  war 
aber  doeh  bemOh^  in  den  splrlichen  Veranlassungen  jede  Gelegenheit  sa  benfitMi, 
um  der  Ehre  theOhaft  lu  werden,  sieh  unter  denAnsgesdchneten  in  den  (Gefechten 
dieser  Periode  genannt  zu  sehen. 

Um  so  lohnender  erscheint  für  ihn  der  denkwürdige  Feldzug  184£(  g^gon 
Piemont.  Auch  hier  in»  4.  Corps  eingethcilt,  bildete  der  Graf  mit  seiner  Brigade 
am  23.  März,  da  der  Commandaut  dieses  Corps  Fcldmarschall-Lieutcnant  Graf 
Thurn  den  Entschluss  gefasst  hatte  von  Casalino  aus  die  von  Vorcelli  nachNovara 
führende  Stra-^se  bei  Canieriano  zu  gewinnen  und  den  vor  Novara  kiinipfenden 
Picmontcsen  in  Flanke  und  Kücken  zu  fallen,  die  Avantgarde  de.s  Corps  und  führte 
in  Person  die  Spitze  der  ganzen  Colonne.  Die  Vorrückung  ^'•e?>cliah  bei  .stets 
zunehmendem  Scblachtfcucr  unaufhaltsam  und  zwei  Abtheilungen  tcindlicher 
Keilerei  ^vurden  so  schnell  ver.-jtrengt,  das.s  dem  Feinde  keine  Zeit  übrig  blieb 
die  verääumtcn  Gcgenanstalten  zu  treti'en,  um  das  Vorrücken  des  4.  Corps  wenig- 
stens bei  der  Agognabrückc  aufzuhalten.  Unmittelbar  nach  der  Überschreitung 
■dieses  Flusses  durch  die  Avantgajrdc  der  Brigade  im  Angesichte  von  Kovara 
erschienen  feindliche  GesehOtse  auf  der  Strasse.  Die  die  Vorhut  bildende  halbe 
Sehwadron  Windischgritts-Ghevaoxiegers  stOi^ste  sidb  mit  grosser  Bravour  auf 
diesdben,  um  sie  au  nehmen,  musste  jedodi  das  Vorhaben  aufgeben,  als  dne 
gedeckt  emgeflihrte  Batterie  der  Piemontesen  imMoAiente  dieser  Attaque  demsskirt 
wurde  und  ein  mörderisches  Feuer  erGffiiete. 
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Indcsseu  hatte  der  uniäichtigc  Brigadc-Comouuidaat  schon  während  der 
Attaque  dieser  halben  Schwadron  die  der  Colonnc  zunächst  fol<jcnden  (Jcschütze 
cih'ijbt  von  ückeii  lasson  und  zum  Ahjirotzcn  beordert,  auch  eine  Division  des 
Inlantcric-Iic'riincnts  (.iinf  Nuir'Mit  jcnseit.s  der  Chaiisseegräbcn  postirt.  Der 
schnelle  Kückzug  der  Cavallciio,  verbunden  nii(  einem  wahrhaft  verheerenden 
Artilleriefeucr  aus  mindestens  zehn  ( lesehiitzon  im  wirksamsten  Ertrage,  hatte 
die  uiunittclbai  e  Folge,  dass  unsere  ( ieM'hiitze  gar  nicht  zum  Abprotzen  kommen 
konnten  und  die  Infanterie  zurüekgcwurfen  wurde.  Krsterc  waren  daduixh  preis- 
gegeben, die  Ilauptcülonnc,  durch  den  eiligen  Küekzug  in  Unordnung  gerathen, 
konnte  nicht  so  rasch  zum  Schutze  vorrücken.  Alles  stand  auf  dem  Spiele!  In 
diesem  "wichtigen  Augenblicke  wirkte  das  Beispiel  des  Genwal-Majors  Grafen 
D  ogcnf  ol  d,  welcher  inmitten  des  stXrksten  feindlichen  Feuers  eine  geraume  Zeit 
anf  fireiem  Felde  aushielt,  und  seine  begeisternde  Ansprache  elektrisch  auf  die 
weichende  Trappe  und  die  bestttraten  Artflleristen,  und  es  gelang  dem  Obersten 
Mandl  and  dem  Hauptmann  Zimmer  von  Graf  Nugent-Infanterie,  dann  dem 
Oberfiftuerwerker  Anaary  die  Soldaten  cur  Besinnung  m  bringen,  das  Gbfeoht 
wieder  henustellen  und  die  Geschttlxe  in  ThStigkeit  au  setxen. 

Noch  wXhrend  dieses  gefahrvollen  Augenblickes,  «deher  bei  minderer  £nt> 
schlossenheit  und  Selbstaufopferung  von  Stfte  des  Generals  Grafen  Degenfeld 
durch  den  Feind  sweifelsohne  aur  Vorrllekung  gegen  die  AgognabrUcke  benUtat 
worden  wXre,  —  ein  Umstand,  der  die  spitere  Entwickelang  des  Corps  vemögert, 
vielleicht  auch  mit  Iliabliek  auf  die  apKte  Stunde  unmöglich  oder  doch  nutzlos 
gemacht  haben  würde,  —  gewahrte  man  schon  in  der  rechten  Flanke  feindliche 
Streitkräfte  anrUcken.  Ungeachtet  nun  die  ganze  Thätigkeit  Dcgcnfcld's  auf 
diesem  Puncto  in  Anspruch  genommen  war,  disponirtc  er  aoglcich,  ohne  sich 
liofchlc  erbitten  zu  können,  welche  hier  wohl  zu  spät  gekommen  wären,  die  übrigen 
Compagnicn  des  Regiments  Nugent  zur  Vorrückung  in  dieser  Richtung,  brachte 
das  Gefeeht  in  der  Fronte  in  einen  geregelten  Gang,  und  sammelte,  da  ihm  kurz 
zuvor  das  Pferd  unter  dem  Leibe  getodtct  wurde,  zu  Fuss  mclirere  ( iTnipaLTiiien, 
welehe  er  dem  Feinde  entgcgentiihric.  Abs  nun  die  Entwickclung  des  liegiments 
naeli  manehen  'J'crrainhindernis.scn  gegen  den  in  der  Flanke  anrückenden  Feind 
vollbracht  und  beide  Bataillone  unter  der  tapferen  Leitung  des  Majors  Wirth  und 
Hauptmanns  Grcsehke  bereits  zum  Angritfe  vorrü<'ktcn,  auch  das  letzte  zur 
Brigade  gehörige  Bataillon  von  Füi  st  Karl  Schwarzcnbcrg-Infiintcrie  mit  2  Ge- 
schützen auf  die  Hauptstrasse  beordert  war,  erbat  sich  Degenfeld  das  zur  Bri- 
gade Grave  rt  gehörige  Bataillon  des  Peterwardeiner  Grenz-Regimcnta,  fBhrte 
es  den  stürmenden  Bataillonen  von  K  u  g  ent  nach, *und  stellte  die  unterbrochene 
Verbindung  mit  dem  2.  Armeecorps  wieder  her. 

Durch  dieses  standhafte  Auaharren  auf  freiemFelde  unter  dem  heftigsten  feind- 
lichen Feuer  hatte  Graf  Degenfeld  das  Gefecht  in  dem  wichtigsten  Augenblicke 
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stun  Stehen  gebracht,  durch  die  Entsendung  des  Re^nicntä  Graf  Nugont  in  die 
bedrohte  rechte  Flanke  das  Vorrficken  des  Feindes  gegen  das  DeHld  an  der  Af^oj^na- 
brücke  verbindert;  ihm  war  es  zu  danken,  dass  Oberst  Mandl  mit  der  Division 
drei  an  der  I lauptstrasse  gestandene  Geschütze  erbeuten  und  die  Übrigen  10  Com- 
pagnien  400  Mann  gefangen  nehmen  konnten;  sein  standhaftes  Ausharren  und  sein 
schneller  Entschluss  bewirkten  endlich,  dabs  die  vom  Feinde  eingesehene  Unmüg- 
lidikcit,  in  srüsscrcn  Massen  zwischen  der  Stadt  imd  der  dann  durch  das  Corps 
cingcMoinnicncn  Aufstellung  durchzudringen,  ihn  zu  uiu  so  schnellerem  und  flucht- 
ortigcni  Uik'kzui;e  durch  das  DcHld  der  Ötadt  Novara  iiötliigten  —  und  so  hatte 
der  taj)l'ere  General,  dessen  Bnist  durch  das  Cnpitcl  vom  Jahre  1850  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Maiia  Thcrosicn-Ordens  •;e»chniiickt  wurde,  zum  Siege  hei 
Novara  und  zu  dessen  I'\dgen  rUcksichtlich  der  Dcmoralisirung  der  feindlichen 
Armee  wesentlich  beigetragen. 

In  der  eingetretenen  Friedcnsepocho  wurde  der  im  October  1849  zum  Fcld- 
marschaU-Iientenaat  befördoie  Gral  Degenfeld  zu  verschiedenen  ausgeadefa» 
neten  Anstellungen  berufen;  Torerst  Vlee  i  Gonverneur  der  deutsohen  Bundes- 
festung  Hains,  -ward  er  dann  inm  Seetionsehef  und  Stallvertreter  des  Kriegs- 
niinistera  und  endlich  zum  Chef  der  Organisinmga-Seetion  in  der  AUerhtfcbiten 
Central-Kanalei  ernannt  Die  Verdienste,  welche  er  aieh  in  diesem  Wirkungs- 
kreise  bis  so  seiner  Ernennung  snm  Commandanten  des  8.  Armcfeeorps  gesammelt* 
haitCi  wurden  mit  dem  Orden  der  eisernen  Eltone  1.  Classe  gewUrdigt 

BIANCHI,  Friedrieh  iMherr  Ton,  Dnea  di  Casa  Lansa,  Feldmarsohall- 
Lientenant,  Ritter  dos  kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Besitser  des  ]fi]itir*Verdienst- 

kreozcs,  Inhaber  des  55.  lofanterie-Regiments,  zu  Pressburg  im  Jahre  1812  gebo- 
ren, folgte  dem  Beispiele  seines  grossen  Vaters,  des  Siegers  von  Tolentino  und 
Commandeurs  des  Maria  Therebien- Ordens,  Fcldmarsehall-Lieufenants  Freiherrn 
von  Dianchi  (s.  d.),  und  ward  frühzeitig  durch  Reisen  naeh  Deutschland,  England, 
Frankreich  und  Italien  für  den  zukünftigen  Beruf  gebildet.  Im  18.  Lebensjahre 
zum  Unterlieutenant  bei  Baron  WiniplTcn  -  Infanterie  ernannt  und  bald  darauf  als 
Obcrlicutcnant  in  das  37.  Inlanterio-Kegiment  versetzt,  gelang  es  ihm  im  Jaiiro  1830 
durch  Zerstreuung  eines  aus  An lass  der  Cholera  entstandenen  Judcnkrawall es  zu  Ijcm- 
hertj- sieh  die  Zufriedenheit  des  commandirendcn  (ienerals  zu  erwerben;  später  war 
er  bei  dem  Ohservationscr)rjis ,  welches  dauials  gegen  den  bei  Zbarcisk  nach  (iall- 
zien  einbrechenden  |)o]ru'sehen  Insurgcntenführer  Dwernicky  aufgestellt  wurde. 

Im  30.  Lebensjahre  wurde  ßianchi  Major,  im  35.  Oberst  und  Cominandant 
dfs  Infanterie-Regiments  Graf  K ins ky.  Dieses  Regiment  garnisonirte  in  Venedig 
und  wurde  nach  dem  Ausbruche  der  Revolution  naeh  Triest  ttberschifft,  von  wo  es 
mit  dem  Reservecorps  des'Feldseugmeisters  Grafen  Nugent  wieder  snr  Armee 
naeh  Italien  rttckte. 
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Ks  i'jt  bekannt,  mit  welchem  unbeschreiblichen  Muthe  diese  brave  Truppe  bei 
Ciistozza  kämpfte,  bekannt  auch,  dass  der  Corps- Commandant  Feldniarschall- 
Licutenant  Baron  d'Asp  rc  nach  diesem  heisren  Tage  zum  Kcgimentc  ^'crittcn  kam 
und  dorn  Obersten  Binnchi  sagte:  „Ile  r  r  O  b  er  s  t !  Ich  werde  von  nun  an 
nur  mit  abgezogonem  JI  ute  vor  diesem  ausgezeich  neten  Regimen te 
ers  eil  einen,  denn  es  hat  das  U  n  gl  au  bli  ciis  t  e  geleistet."  An  diesem 
Ruhnie  liattc  Biunchi  als  CoMimandant  desselben  wohl  den  meisten  und  gerech- 
testen Antheil.  Obgleich  zur  Brigade  Kerpan  gehürig,  nahm  es  doch  Anthcil  an 
dem  Angriffe  auf  Sona.  BeiCast  ozza  ward  diese  Brigade  über  Maretina  auf  den 
Honte  Gtodio  entsendet,  nm  sieh  gegen  die  H(flien  und  dwi  Ober  diesdben  Hagen- 
den Ort  CiutoiM  ni  bewegen.  Noeh  iwdstUndig^  If anobe  langte  sie  swiseben 
Sommacanipagiia  ond  dem  Honte  Godio  an,  "wurde  hier  aber  in  der  rediten  Flanke 
von  den  F^innonteaen  mit  einem  heftigen  Gesehtttsfeaer  onp&ngen.  Starke  feind- 
liehe Krüfte  «igten  ach  auf  Honte  Godio,  dessen  HShen  Ton  8  Compagnien  Sslui- 
ner  wiederholt  angegriffen  und  aneh  genommen  wurden.  Die  ^^tnalieheErschOplung 
der  Ghrenser  machte  ea  nun  nSthig,  daas  das  Lifanterie  -  Regiment  Kinsky  naeh 
und  naeh  ins  Feuer  gesogen  werden  muaste.  Die  HSben  wurden  ongeaohtet  wie- 
derholter StOrme  des  Femdes  mit  dem  grtfssten  Heldenmuthe  ohne  weitere  ünfierw 
stUtsuog  gegen  die  grosse  Übwmaeht  der  Piemontcsen,  welche  uch  durch  frische 
Reserven  vcmichrteui  standhaft  behauptet  und  der  Feind  so  lange  aufgehalten,  bis 
die  von  Cavalcaselle  vorrückende  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  als 
Unterstützung  herbeikam.  Unter  den  schwierigsten  Tcrrainverhültnisaen  hatte  der 
ts{tf(Bre  Oberst  mit  dem  llcgimente,  welches  mehrere  Stunden  im  Feuer  gestanden, 
viermal  stürmend  die  höchsten  Punote  erstiegen,  sohin  den  rühmlichsten  Antheil 
an  dem  erfolgreichen  Siege. 

Am  26.  Juli  geschah  die  Vorrückung  des  2.  (^orps  gegen  Vol  ta.  Der  Kampf 
mochte  hier  schon  an  zwei  Stunden  gedauert  Iialien,  als  die  Brigade  Kerpan  zur 
Unterstützung  ankam.  Eiligst  wurde  das  Regiment  Kinsky  vorgesendet,  dem  ein 
Bataillon  von  dem  Szluiner  Grenz  -  Rcgimente  folgte.  Da  der  Feind  in  doi-  linken 
Flanke  dieser  Brigade  bei  ihi  em  Vnrniarschc  schon  eine  Häusergruj)])0  und  meh- 
rere Anhöhen  besetzt  hatte,  so  wurden  lO  Compagnien  unter  ihrem  tapferen  Ober- 
sten Bianchi  sogleich  gegen  jene  Puncte  beordert.  Mit  entschlossenem  Muthc, 
ja  mit  freudigem  Jubel  und  keine  Hindernisse  scheuend,  stürzten  die  braven 
Steirer  auf  den  Gegner.  Durch  den  Oberlientenant  Sehifer  mit  der  4.  Gom- 
pagnie  war  anerst  die  HKnsorgruppo  genommen.  Die  anderen  Compagnien 
erstürmten  unter  Lotung  des  Hauptmanns  Steinhof  er  und  der  thätigsten  Hit- 
wirkung des  Oberlientenants  und  Regiments  •  Adjutanten  Kria  die  HOgelreihen 
nach  einander,  machten  im  Sturmschritte  die  ganae  linke  Flanke  frei  und  drängten 
so  den  Feind  bis  in  die  slidliobe  Ebene  anrilek,  wobei  mehr  als  100  Gefangene 
gemacht  wurd^ 
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8e.  Majestät  landcu  sich  bewogen  dem  entschlossenen  Obersten  Baron  B  i  a  n  c  h  i 
ftlr  sein  ausgezeichnetes  Benohmen  im  Laufe  dieses  Krieges  das  Ritterkreuz  des 
Leopold-Ordfloi  m  Terleiiien. 

Ln  folgenden  Feldsuge  gegen  Fiemont  befohligte  Bianohi  eine  Brigade  bd 
dem  3.  Armeecoips  in  der  Division  desFeldmarsehall-LientenantB  Grafon  Sohaff- 
gotsehe.  Als  dieses  Armeecorps  am  28.  IIK»  sieh  anf  der  Strasse  von  Yespo- 
late  g^;en  Novara  bewegte,  bfldete  die  Qaa-Br^de  Bianehi,  welclie  ans  den 
drei  Bataillonen  Ton  Kinsky  und  einw  Batterie  bestand,  die  Queue  des  Corps. 
Zwdi  Bataillone  marsdiirten  verein^  mit  der  Batterie  das  1.  Bataillon  hatte  den 
Beserreparic  mit  4  Compagnien  su  decken  und  mit  3  Compagnien  die  Arritoegarde 
in  machen.  Die  vordersten  Tirupp«!  des  Armeecorps  var«a  schon  iSngere  Zeit  im 
Kampfe  engagirt,  als  die  Spitie  der  Brigade  Bianchi  in  ihrer  Colonnen  • 
theilung  an  dem  Puncto  anlangte,  wo  ein  Feldweg  von  dem  Dorfe  Olengo  auf 
dk>  Chaussde  mttadet  und  hier  die  feindlichen  Geschutzkugek  bereits  einschlugen. 
Das  Gefecht  war  nur  mit  lusscrster  Anstrengung  zu  halten,  deni)  I<;ium  angelangt 
musste  auch  gleich  das  voranschrcitende  Landwclir-Bataillon  des  Regiments  Uber 
Olengo  vorrücken,  um  die  in  der  Rechten  kämpfende  Brigade  K  o  1  o  w  r  a  t  zu  unter- 
stützen. Das  2.  Bataillon  wurde  links  von  der  Chaussde  aufgestellt  und  sollte  mit 
dem  erst  zu  erwartenden  1.  Bataillon  und  der  Batterie  als  Reserve  für  die  im  Feuer 
i  stehenden  Bri<raden  dienen.  Unterdcsj^en  er^chiciicn  mehrere  Ad  jutanten  des  Erzher- 
zogs Allu  eclit  mit  dem  dringenden  Krsuclieii  um  Verstiirkunij.  Kaum  war  das 
1.  Bataillon  sichtbar,  als  das  2.  Bataillon  bereits  zur  Verstärkung  der  in  der  Linken 
engagirten  Brigade  Stadion  disponirl  wurde.  Der  Kampf  auf  dem  rechten 
Flügel  nahm  eine  drohende  Wendung,  da  das  Landwchr-Batailluii  Kinsky,  wel- 
ches den  Moierhof  Castcllazzo  mit  ausgezeichnetem  Muthe  erstürmt  hatte,  einen 
xweiten  Angritf  auf  den  Meierhof  Forsade  scheitern  sah  und  sich  gegen  Olengo 
xnrttcluiiehen  musste.  Schon  brachen  rOckwIrts  mu  Olengo  einselne  FlQchtlinge 
aller  vorderen  Truppenkö'i-per  Hervor  und  die  G^elahr  ^chs  an  jenem  Flügel,  \m 
einige  Jäger  •  Compagnien  das  Dorf  mit  .grossem  Heldenmuthe  vwtheldigten. 
Obwohl  nur  das  einsige  Bataillon  Kinsky  mit  der  Batterie  die  Reserve  fOr  das 
ganse  Corps  bildete^  so  wurde  auch  von  diesem  dne  Division  rechts  und  eine 
Division  links  vorpousrirt,  die  Batterie  aber  aar  Hllfte  nebst  dnigen  sieh  sam- 
melnden Compagnien  hinter  Oloigo  placirt,  um  das  Debonchiren  des  Feindes 
aqs  diesem  Dorfe  m  hindern,  falls  es  dahin  kommen  soUte. 

Es  war  ungeführ  4  Uhr  Nachmittags,  das  8.  Armeeeorpa  noch  nicht  einge- 
troffen, als  ptötalioh  die  Kugeln  des  Feindes  ans  der  rechts  hinter  Olengo  gel^;e- 
nen  Niedwnng  bis  auf  die  Chaussde  einschlugen.  Dieses  Dorf  liegt  zum  Theil  auf 
einem  Ravin  welcher  ungefähr  200  Schritte  lerhts  von  der  Chausstfe  pai-allel  mit 
derselben  liiuft.  Der  auf  diesem  Ravin  gelegene  Theil  war  noch  in  unseren  Iiiinden, 
dadurch  aberi  dass  die  feindlichen  Kugeln  auf  die  Strasse  hinter  Olengo  fallen 
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konnten,  war  es  klar,  dass  der  Feind  in  der  Niederung  schon  jenen  unteren  Tlieil 
des  Dorfes  innc  hatte  und  in  unsere  rechte  Flanko  gedrungen  sei.  Bianchi  hatte 
diesoB  bemerkt  und  eilte  an  den  äussersten  rechten  Flügel ,  um  nach  Möglichkeit 
m  helfen,  da  es  ihm  klar  wurde,  dass  Alles  aufgeiboten  werden  mUsse,  wenn  das 
Gefecht  ¥or  Anknnft  des  3.  Anneeoorps  nicht  verloren  gehen  und  der  Feind  bis 
an  die  Chanssde  in  unseren  Btteken  dringen  sollte,  wo  die  aufgefahrenen  WXgen 
die  grOsste  Unordnung  beftirehten  liessen.  Dieser  FlQgd  hatte  Qbrigens  den  unteren 
Theil  von  Olengo  schon  verlassen.  WeidiMsde  Soldaten  von  Einsky,  Kaiser 
und  FarstenwXrther  sogen  sich  in  Unordnung  mehrere  hundert  Sehritte  hinter 
das  Dorf  aurOek,  und  ausser  euer  geschlossenen  kleinen  Abtheilung  Einsky- 
Landwehr  unter  dem  verwundeten  Hauptmann  Frubin  war  keine  Truppe  cur 
Disporition  vorhanden. 

Es  beruhte  nun  Alles  auf  der  Möglichkeit,  mit  diesen  Soldaten  einen  neuen 
Angriff  unternehmen  zu  können.  Mit  Iliilfe  der  eigenen  Adjutanten  und  des  Haupt- 
manns Frubin ,  durch  Zuruf  und  Aufmunterung  gelang  es,  die  Weichenden  zum 
Stehen  an  bringen  und  unter  dem  feindlictien  Feuer  auf  offener  Wiese  eine  Abthei» 
lung  von  mehreren  hundert  Mann  um  eine  Fahne  zu  schaaren.  Mit  dieser  drang  nun 
Oberst  Bianchi  unter  dem  Rufe:  „Es  lebe  der  Kaiser!"  neuerdings  vor  und  im 
Slurmsobritto  durch  das  Dorf,  welches  die  bereits  cinjrcdrungencn  Piemontcscn 
soe;leicIi  vcrlicsscn.  Durch  den  cnstcn  Urfolpj-,  der  bereits  unsere  rechte  Flanke 
sicherte,  crmuthigt,  rückte  Bianchi  in  der  llheiie  weiter  vor  und  suchte  die  linke 
Flanke  des  Gegners  zu  umfassen  und  zurückzudrängen,  ungcaclitet  er  heftig 
l»c.icIios.scn  wurde.  Auch  dieses  gelang,  und  der  Gegner,  der  viele  Todte  verlor, 
musste  bis  Forsade  weichen.  Iiier  hatte  er  aber  eine  sehr  feste  Stellung  mit  Infan- 
terieniasscn ,  4  Geschützen  und  einiger  Cavallerie  genommen,  an  welche  sich 
Bianchi  nur  mit  50  Mann  wagen  konnte,  und  obschon  er  die  Unmöglichkeit  eines 
Erfolges  voraussetsen  inusste,  so  vorsuchte  er  mit  dieser  Handvoll  Braver  doch 
einen  wiederholten  Sturm;  doeh  dais  krttfüge  Kartltscheufeuer  des  Feindes  hemmte 
jede  Vorrflckung.  Endlich  erschienen  frische  Truppen  des  erwarteten  3.  Armeecorps; 
diese  Übernahmen  das  Gefecht  und  die  Entscheidung  war  nicht  mehr  aweifelhaft. 

Das  rasche  Vordringen  Bianohi's  und  Zurückwerfen  des  lussersten  f(rind- 
liehen  linken  FlQgels  mit  einer  sdion  weichenden  und  ungeordneten  Truppe  in 
einem  Augenblicke,  wo  der  Eampf  auf  unserem  rechten  Flügel  sieh  sehr  nach« 
theilig  gestaltete  und  ehe  noch  das  8.  Corps  angelangt  war,  hatte  die  Folge,  dass 
das  Gefecht  auf  dem  wichtigen  Ftanete  nicht  nur  vrieder  hergestellt,  sondern  auch 
der  Weg  au  dem  ^Qdtlichcn  Siege  angebahnt  wurde,  und  so  verschaffle  dieses 
heldenmiithige'Benehmen  dem  tapferen  Bianchi  in  dem  Ciq»itel  vom  Jahre  1849 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Thercsicn-Ordens. 

Im  April  1849  hatte  Feldaeugmeister  Weiden  das  Ober- Commando  der 
Armee  in  Ungarn  übernommen  und  mehrere  höhere  OMciere  aus  Italien  verlajigt. 


uiyui^Cü  üy  Google 


1651 


Obwohl  Bianchi  noch  nicht  der  ran?iilfc.s(c  Oberst  war,  80  wurde  doch  auch  er 
nach  Ungarn  borufon  und  zum  General-Major  befördert;  er  erhielt  eine  Brigade, 
welche  damals  auf  Vorposten  am  rechten  Donau-Ufer  bei  Croatiscb-KUmmling 
stand.  Bei  Raab  am  28.  Juni  nahmen  seine  Truppen  die  Rabnitzbrücko  von  Abda, 
wendeten  sich  links,  dranr^cn  duich  die  Vorstadt  Ssiget  in  Raab  ein  undTerfolgten 
hierauf  beinahe  allein  den  l'ciml  ijis  Szent-Ivjln. 

Bianchi  hatte  inuuer  die  Avantgarde  des  Sc  hü  k'schen  Corps  gebildet  und 
lieferte  dem  Feinde  am  30.  Juni  das  erste  Vorposfeni^cfoeht  bei  Acs.  Am  2.  .Juli 
rückte  er  auf  der  Chausst^e  gegen  Komorii  vor  und  unterdtützto  die  l^rigado  Rei- 
schach. Es  gelang  ihm  auch  dabei  mitzuwirken,  um  den  Feind  aus  dom  borcitä 
genommenen  Acscr  Walde  wieder  hinauszuwerfen.  Am  11.  Juli  in  ilcr  zweiten 
Schlacht  bei  Komoru  war  Bianchi's  Brigade  ebenfalls  im  Acsor  Walde  und  hatte 
diien  adir  bedoitendea  Vorliut,  hielt  aber  ihre  Stellung  fest.  Als  Feldzeugmeister 
Haynaa  auf  Ss^^in  rOekte,  blieb  BianehTs  Brigade  alleiii  beiSvolook  stehen, 
um  die  Thein  ni  beobachten  und  Pestli  einer  Wiederholung  der  Manoeuvres 
der  revolutioniren  Hkuptlinge  su  echtltsen. 

'SplUer  avancirte  Bianchi  aum  Feldmarschall-Lieutenant,  war  als  Divisionlr 
bei  der  kaiseriiehen  Ooeupations-Armee  in  den  DonanfttrstentfaUmem  nnd  empfing 
Ton  Sr.  MajeatKt  dem  Kaiser  nach  dem  Tode  seines  Vaters  im  August  1856  einen 
hffehst  sehmeichdliaften  Bewds  der  Gnade  dadurch,  dass  der  oberste  Eriegherr 
ihm,  dem  Sohne,  obsehon  noch  einer  der  jttngsten  FeldmarschaU-Lientenants,  das- 
selbe Lifanterie-Regimont  zu  verleihen  gemhto,  welchem  der  Vater  dureh  fUnf- 
undvienig  Jahre  als  Inhaber  Torsuslelien  so  glücklich  war. 

KlELlIANSEGGli,  A  1  o  x  a  n  d  c  r  G  eo  rg  Augu  -s  t  Graf  von  ,  Oberst,  einer  alt^ 
adeligen,  ursprttngUch  holsteinischeni  im  Jahre  1723  zur  GrafenwUrde  gelangten 
rauiilic  entsprossen  und  zu  Hannover  am  8.  Februar  1806  geboren,  war  ein  Sohn 
des  k.  hannover'schen  Oberst-Stallmeisters  Grafen  Ludwig  von  Kielmansegge. 
Erst  im  27.  Lebensjahre  trat  dieser  tapfere  Soldat  in  die  kaiserliche  Armee,  indem 
er  als  Lieutenant  bei  Kö'nig  von  Preussen  -  Husaren  angestellt  w\ircle.  l)ic  untern 
Grade  durchlief  er  in  verschiedenen  lleginientern,  theils  bei  der  (.'avallerie,  thoils 
bei  der  Infanterie,  zieinlieb  schnell,  so  dass  er  im  JaiiiK^r  1842  Major  im  21., 
und  kurz  vor  dem  Ausbruche  der  italienischen  llevolution  Oberst-Lieutenant  im 
33.  Infantcric-Kegimentc  wurde.  Bei  den  von  Mantua  aus  stattgehabten  Kceognos- 
cirungcn  der  Linie  des  Osone  am  4.  und  13.  Mai  führte  Kielmauseggö  bei 
eraterer  Gelegenheit  die  rechte  Flügelcolonne,  war  bei  der  sweiten  Unternehmung 
mit  seinem  Bataillon  bei  der  vom  Obenten  Benedek  befehligten  rechten  Ilttgel- 
colonne,  und  wurde  vom  Festnngs-Gommandanten  General  Gorikowski  unter 
den  Ausgezeichneten  genannt.  Eben  so'rQbmlieh  focht  Kielmansegge  am 
29.  bei  der  ErstUrmang  der  Linie  des  Curtatone  und  am  30.  bei  Gh)ito.  Hierauf 
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zum  Obersten  bei  Pauiiigarttt'ii-Iiiranterio  befördert ,  blieb  (lcr(  iraf  während  der 
folgenden  Ereignisse  dieses  Jahres  mit  dem  Regimente  zu  Maiifua  in  Garnison 
und  wirkte  nach  besten  Kräften  zur  Erhaltung  dieses  wichtigen  Platzes. 

An  dem  SddAchttage  von  Kovara  (23.  M&rz  1849)  wurde  er.  durch  den 
Truppen>IMTiuonXr  Feldmarsehall-LieatonAnt  EvEherzog  Albreebk  ron  Mlbbud* 
ans  mit  1  Batailloo  sdnes  Reipmente,  1  Division  JSgcr,  einem  Flttgd  Husaren  und 
2  Gesdhatien  Uber  Montarsello  mit  dem  Auftrage  gegen  NoTara  entsendet,  mit 
diesem  Detachement  die  linke  Flanke  der  von  Garbagna  auf  der  Chaussee  naeh 
Novara  vorrückendai  Hanptcolonne  sn  eotoyiren  und  sie  vor  feindlieher  Umge> 
bong  an  sebtttaen.  Eielmansegge  langte  eben  vor  Torre  di  Qnadro  an,  als  das 
Gefocbt  im  Coitmm  der  Stellung  des  Ershersogs  Albrecht  dnrdi  die  bereits 
eingetretene  Flanldrung  desselb«!  su  sehvranken  begann.  Seine  vrieht^  Aufgabe 
erfassend  nnd  die  Gefahr  erkennend,  welche  dem  Centram  drdie,  fiuste  der  tapfere 
Oberst  den  raschen  Entschluas,  Torre  di  Quadro  schleunigst  zu  besetzen,  auf  das 
Flartnäckigste  zu  verthoidigen  nnd  wo  möglich  den  Feind  zu  verhindern  unsere 
linke  Flanke  nocli  weiter  zu  toumircn.  Durch  volle  fünf  Stunden  bestand  Kiel* 
manseggc  bei  Behauptung  dieses  Ortes  die  schwersten  Kämpfe  gegW  den 
wUthendsten  Angriff  des  überlegenen  Feindes  und  gab  die  Verthcidigung  auch 
dann  noch  nicht  auf,  als  ihm  der  Erzherzog  mitthoilon  liess,  dass  er  ausser  Stande 
sei  die  orbctono  Verstärkung  7M  scndrn  und  rr  soinc  Stellung  räumen  und  nach 
Nibbiola  sich  zurückziehen  könno.  Mit  «rrössfcr  Si'lh,staul"o|>torung  hielt  der  liolden- 
müthige  Oberst  bi><  zur  einlirerhendeii  r)unkelheit  Stand,  und  trug  durch  sein 
richtiges  Erkennen  der  (iclahr  und  durch  muthvollc  Ausdauer  wesentlich  zu  dem 
Erfolge  der  Schlacht  bei,  da  nur  durch  sein  Festhalten  allein  die  Picmontesen  verhin- 
dert werden  konnten  imscro  linke  Flanke  noch  weiter  zu  umgehen.  Um  die  siebente 
Abendstunde  versuchte  der  Feind  mit  einer  starken  Sturmcolonne,  unter  Protection 
eines  verheerenden  Geschützfeuers,  den  letzten  Sturm  auf  Torre  di  Quadro. 
Kielmanscggc,  an  der  Spitze  seiner  Tapfer n,  warf  ihn  auch  diesmal' mit  dem 
Bajonete  blutig  zurück ;  aber  im  Momente  des  glücklichen  Erfolges  aerschmetterte 
ihm  eine  Kanonenkugel  den  rechten  Obersohenkel,  und  vom  Pferd  sinkend  musste 
er  sogleich  aus  dem  Kampfgewühle  getragen  werden. 

Es  war  ihm  leider  nicht  gegönnt,  sidi  des  Lohnes  semes  aufopfernden  Helden- 
muthes  su  freuen;  noch  ehe  das  im  Jahre  1849  tagende  Capitel  ihm  den  Ehren- 
preis der  Tapferkeit  luerkennen  konnte,  erlag  er  seiner  Wunde  an  Msiland  am 
19.  Mai  1849. 

BttHUNG^  Joseph  Freihenr  von,  Oberst,  Capitan-Uentenant  und  Hans- 
Commandant  der  k.  k.  Xnkbanten>Leibgarde,  einem  im  Jahre  1563  vom  Kaiser 
Ferdinand I.  geadelten  deutschen  Goschlechte  entsprossen,  wnrde  au  Stollberg 
am  Hars  1797  geboren. 
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Diosor  ausgezeichnete  Krieger  hatte  schon  als  Cadet  bei  der  Ssterreichischen 
deutschen  Logion  den  Feldzug  1813,  als  Oborjttger  bei  dem  G.  Jügcr-Bataillon 
die  Kriege  1814  und  1815  mitgemacht  und  war  im  Docombcr  1820  zum  Unter- 
lieutcnant  vorgerückt.  In  diesem  Bataillone  avancirto  Rühling  nach  und  nach  bis 
zum  Hauptmann,  that  sich  bei  einer  Feuersbrunst  in  der  Stabsstation  Egcr  am 
25.  November  1840  durch  ilülfeloj8tun<j:  mit  clirener  Lebensgefahr  so  vorzüg- 
lich hervor,  dass  er  zum  Ehrenbürger  dieser  »Stadt  ernannt  wurde,  und  trat  im 
Mai  1845  mit  Majors-Charakter  in  Pension. 

Im  Verlaufe  dieser  beinahe  .^Sjährigen  Dienstzeit  erwarb  er  sich  ilurch  beson- 
deren Eifer,  durch  Geschick iiclikeit  und  gute  Verwendung,  uamentlicii  in  der  ihm 
durch  mehrere  Jahre  übertragen  gewesenen  Ausbildung  der  jüngeren  Kameraden, 
SV  verschieden  Malen  das  besondere  Lob  des  damals  commandirenden  Generab 
Forsten  wa  Windiseh-G^KtB,  nad  wurde  auch  zur  «asnahmsweben  Beför- 
derung sum  Stabsoflßeier  li6clisten  Orts  in  Antrag  gebracht 

Bekanndieh  luitte  die  Beiohs-Hftnpt-  und  Beddensstedt  ^en  bei  dem  Aus- 
brache  des  Krieges  gegen  Fiemont  drei  FreiwiJligen>B«taiUone  anfgeboten.  Zvm 
Comnumdenten  des  «weiten  wurde  im  April  1848  der  erfithrene  RUbling,  welcher 
dringend  nm  Wiederanstellnng  und  Verwendung  Tor  dem  Fdade  gebeten  hatte, 
gewlhl^  nnd  es  gelang  ihm  dieses  Bataillon  sehen  im  ersten  Feldange  auf  ein« 
Achtung  gebietende  Stufe  der  Aasbildung  nnd  Dlsdplin  m  bringen  nnd  demselben 
die  Anerkennung  der  Armee  sn  Terschafiiui. 

In  dem  Treffen  bei  Sommacampagna  erntete  dieses  Bataillon  durch  Tapfer- 
keit und  Todesverachtung  so  grossen  Beifall,  dass  sich  Feldmai-schall  Graf 
Badetzky  veranlasst  sah,  den  tapferen  Commandantcn,  dessen  schöoes  Beispiel 
das  Bataillon  zu  beseelen  wusste,  am  8.  August  zum  Oberst-Lieutenant  au 
ernennen.  Der  Feldherr  beabsichtigte  durch  diese  Beförderung  dem  Major  von 
Rühling  die  Anerkennung  für  die  bei  Organisirung  und  Führung  seiner  Truppe 
erworbenen  ^  crdienstc  tiH'entlich  auszusprechen. 

Was  der  Feldzug  1848  zum  Ruhme  tücses  Truppenkörpers  angebahnt  sollte 
das  Jahr  1849  auf  das  Glänzendste  der  Vulloiuhing  zuführen. 

Wir  gehen  gleich  auf  den  Gcfechtsnuum  iil  tler  Schlacht  bciNovara  über, 
an  welchem  das  Bataillon  so  entscheidenden  Antheil  hatte.  Es  war  um  die  dritte 
Nachmittagsstunde,  als  Oberst-Lieutenant  von  Rühling  in  die  GefechtsstcUung 
beordert  wurde.  Das  Bataillon  rückte  in  halben  Divisions-Colonnen  vor,  passirte 
das  in  PlSnhler  aii%el9ste  Bataillon  Erdiersog  Franz  Karl,  und  erhielt  vom 
Obersten  Benedek  die  Richtung)  welche  ee  einsaschlagcn  hatte,  mit  der  Weisung, 
eine  Division  in  Tirailleurs  anfkalSsoi.  Entschlossen  rUckte  Rohling  in  der  ange- 
gebenen Direetam  swischen  swei  GebXaden  hindarch  quer  Ober  einen  mit  dichten 
Hecken  eingefassten  Fahrweg  und  stand  der  femdlichen  Stellung  anf  freiem  Felde 
gegenober;  vor  ihm  anf  200 — 300  Schritte  hatte  der  Feind  die  Casa  Visconti  nnd 
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die  benachbArten  Hinser  so  wie  die  daswiachoi  befindlichea  Gtrteiii  Hecken  ete. 
sehr  stark  besetat  Zwei  QesehOtie  waren  swisdien  den  Hlosem  hinter  einem 
Verhm  auf  der  Strasse  aufgestellt!  ein  mörderisches  EartXtsehen-  und  Kleioge* 
wehifener  empfing  daa  Bataillon.  Was  hXtte  daa  7%ndUtren  im  freien  Felde  gegen 
dieses  Fener  gentttit? —  Rohling  beschloss  also,  den  Feind  rasch  mit  dem Bajo> 
neto  anaugrcifen,  liess  die  erste  Division  die  Kette  formiren,  und  ward  eben  als  er 
das Conimando  ausgesprochen:  „Erste  Division  zum  Plänkeln,''  in  dem  linken 
Oberschenkel  verwundet.  Die  Kugel,  10  Zoll  tief  eingedrungen,  stak  zwischen 
den  Muskeln  und  verursachte  ihm  ungewöhnliche  Schmerzen ;  er  hUttc  also  wohl 
ohne  Vorwurf  vom  Kampfplätze  abtreten  können.  Aber  sein  Eifer,  den  beabsich- 
tigten Sturm  durchzuführen,  der  Gedanke,  dass  von  diesem  Momente  vielleicht 
der  glückliche  Austranf^  des  npanzon  Gefechtes  abhänge,  da  tiirs  Erste  auf  eine 
weitere  Unteibtützun^  unserer  im  Kampfe  hogriffcncn  Truppen  nicht  zu  i  cchnen 
war,  —  denn  das  Ainicccorps  stand  noch  weit  von  deni  Kampfj»latzc  —  so  wie 
die  Besorgniss,  sein  Junges  Bataillon  könne  cntmuthigt  werden,  wenn  es  gleich 
anfangs  den  (Jommandanten  schwer  verwundet  siihe,  Hessen  ihn,  als  Lieutenant 
Versbach  und  einige  Freiwillige  ihn  vom  Kampfplatze  bringen  wollten,  die 
Gefahr  der  Wunde  vorhohlen;  or  stellte  sich  Tielmehr  an  die  Spitze  der  Sturm- 
eolonne  md  drang  einer  der  Ersten  mit  Oherlientenant  S  tef fen  in  Casa  Visconti 
ein.  Die  Piemontesen  hatten  ihre  Gesehtttae  noch  seitig  genug  aurUckgobraoht 
mid  placirten  sie  jenseits  einer  Thalsehlncht  der  Gasa  Visconti  gegenflber,  indem 
.sie  ans  von  dort  aus  in  der  Entfemmig  von  hSchstena  300  Schritten  mSrdonseh 
beschossen.  Btthling,  fUr  Alles  bedacht,  liess  daa  rttckwSrtige  Thor  verrammeln, 
augleieh  die  Mannschaft  raUiiren  und  besetate  möglichst  ▼ortheilhaft  alle  Grftben, 
Ziune,  Mauern  n.  s.  w.  der  eroberten  Position.  Zweimal  Ton  ttboiegenen  feind- 
liehen  Schaaren  ang^;riffen,  die  sich  der  Casa  Visconti  und  ihrer  Umgebungen 
bemXchtigen  wollten,  schlug  er  sie  jedesmal  taiifcr  nirfldc  und  belumptete  den 
Plati  selbst  dann  noch,  als  die  rechts  der  Casa  Visconti  befindliche  Httusergruppe 
▼on  unseren  Truppen  geräumt  werden  musstc.  So  hielt  der  brave  R  U  b  1  i  n  g 
im  heftigsten  Kreuz-  und  Fl.uikt  nf(Mier ,  nach  allen  Seiten  Front  machend  und 
kiimpfend,  mannhaft  Stand,  voll  Muth  und  fest  entschlossen,  seine  Stellung  bis  auf 
den  letzten  Mann  zu  behaupten. 

Ungefähr  V»  Stunden  nach  Erstürmung  der  Position  traf  ihn  eine  zweite 
Büehsenkngel  unter  dem  rechten  Schultert)Iaf(e,  die  ihn  fast  tödlitdi  verwundete 
und  nun  gänzlich  kampfunfähig  die  Kntt'eiiiuii^  vom  Schlachffelde  nothwendig 
machte,  woLM:>i  er  am  rechten  Unterschenkel  dui'ch  eine  dritte  Füntonkugcl  vcr< 
wundet  wurde. 

Durch  diese  heldenmüthige  Ausdauer  in  Behauptung  der  freiwillig  genom- 
menen Casa  Visconti  hatte  dieser  entschlossene  Oft'icier  dem  bedrohten  linken 
1  lügcl  des  zweiten  Corps  wesentliche  Dienste  geleistet  und  zum  siegreichen  Aus- 
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gange  des  Tages  wirksaiii  beigetragen.  Das  Capitel  vom  Jahre  1849  erkannte 
ihn  für  diese  Waffentliat  des  Kitterkreuzes  des  Maria  TLercsien- Ordens 
wUidig  und  Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhten  ihm  untcriu  10.  Jänner  1850  den 
statu tenmüssigen  Freiherrnstand  zu  verleihen. 

Dor  Gemeinderath  der  kaiserlicheu  Haupt-  und  Residenstadt  Wien,  stolz  auf 
die  TliAten  seiner  SShne,  die  unter  Btthling's  entBchlossener  Führung  so  mbin» 
von  Ar  das  Vaterland  gekXmpft  hatten ,  konnte  nicht  umhin,  dem  taj^erm  Com- 
mandanten  und  seiner  todeamuthigen  Truppe  unterm  16.  April  1849  seine  Tollste 
Anerkeonnng  fttr  die  Hingebung  an  Kaiser  und  Vatwland  in  einer  sehrißUchtti 
Adresse  dankbar  aussuspreehen ;  der  gnSdige  Mmuureh  aber  ernannte  Rtthling 
im  Februar  ISfiO  aum  Obersten  und  Oapitltn  -  Lieutenant  Allwhfichst  Seiner 
Trabauten-L^bgarde. 

HüBRL  vonOlengOi  Christian  Freiherr,  Oberst  und  Militlr-Badehaus- 
Commandant  ni  Baden,  Sohn  eines  protestantisehen  Pastors,  wurde  auf  der  gali- 
sisehen  Colonie  fteichsheim  (Tamower  Kreis)  im  Jahre  1799  geboren.  Im  sech- 
lehnten  Lebensjahre  trat  er  als  Freiwilliger  in  das  20.  Ll£uitcnc-Keginicnt  ein  und 
gelangte  nach  mehrjähriger  Dienstleistung  in  den  unteren  Stuten  im  April  1823 
nur  Lieutenantscharge  bei  dem  Tiroler  Jägor-Begimente  Kaiser,  wo  er  in  der 
Folge  bis  aum  Oberst-Lieutenant  vorrückte. 

Sein  grosser  Eifer  und  die  Liebe,  mit  welcher  er  seine  Ausbildung  zu  ver- 
vollkonimnen  suchte,  fanden  schon  in  der  ersten  Epoclio  seiner  Laufbahn  ver- 
diente Aneikcnnung^.  Als  Ueginients-Adjutant  hatte  sich  II  iibol  (hn-ch  viele  Jahre 
so  vorzüglich  verwenden  lassen,  dass  er  im  Feliiiiar  IS'M)  ink  IJborgehung  von 
17  Vorniünnern  zum  Olicrlieutcnant  bef<>rdcrt  wurde.  Im  i'olgcndon  Jahre  machte 
er  den  Zug  gegen  die  römischen  Insurgenten  bis  Ancmia  mit. 

Im  Juli  1Ö4Ü  zum  Major  ernannt,  licss  sich  II  u  bei  im  Jahre  1848  mit  seinem 
Bataillon  bei  dor  Landcsvcrthcidigung  so  vortrefHich  an,  dass  ihm  die  ötfentliche 
Belobung  «i  Theil  wurde.  Der  Feldzug  1849  in  Italien  gab  seinem  Drange  nach 
Thaten  weitgieifende  Gelegenhu^  und  die  Schlacht  von  Novar  a  die  Ymanlassung 
als  Commandant  des  2.  Bataillons  SUserJiger  sich  so  ausiuaeichnen,  dass  ihm 
das  Capitel  vom  Jahre  1849  das  wohlverdiente  Bitterkreus  des  Maria  The- 
renen- Ordens  suerkennen  muaste. 

Angewiesen  das  Dorf  Olengo  su  besefaen,  dieBeserre  au  bilden  und  fBr  den 
Fall,  als  die  in  der  ersten  Reihe  kXmpfianden  Truppen  unseres  reehten  Flttgels 
surQokgedrXngt  werden  sollten,  diese  aubunehmen,  die  Defileen,  welche  sie  au 
passiren  hXtten,  su  yertheidigen  und  die  Stdlung  zu  behaupten,  dhtspraeh  er  dem 
Auftrage  auf  die  lobenswertheste  Weise.  Die  rückj^gige  Bewegung  war  in  der 
Tliat  eingetreten,  der  rechte  Flügel,  durch  eine  starke  T'inun  luing  in  der  rechten 
Flanke  bedroht,  verlor  nach  und  nach  mehr  Terrain  und  der  Feind  stand  bereits 
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vor  Olengo.  Das  Bataillon  aber,  durch  frühere  sehr  zweckmässige  Anordmmgen 
seines  umsichtigen  Commandanten  darauf  vorbereitet  und  in  PlUnkler  ganz  auf- 
«^('löst,  cmpfins^  ihn  mit  einem  so  wohlangehrachtcn  Feuer,  dass  er  mit  empfind- 
lichem Verluste  zum  Stehen  «roliracht  wurde  und  unsere  sich  zurückziehenden 
Truppen  Zeit  gewinnen  konnten  sich  wieder  zu  formiren.  Der  Kampf  hatte  sciiou 
einige  Zeit  ohne  Erfolg  ungehahen,  da  entscliUcsst  sich  Hu  bei,  um  ihn  zu  Ende 
zu  führen,  aus  freiem  Antriebe  um  4  Uhr  Nachmittags  selbst  in  die  Offensive 
Uberzugehen;  an  der  Spitze  des  Bataillons  wirft  er  sich  beherzt  im  Slurriischritto 
auf  den  Gegner,  wirft  ihn  zurück  und  beni;ichtii,'t  sich  2  Kanonen,  3  Munitions- 
karren und  hundert  (Jcfaugener.  Diese  standhalte  Behauptung  von  Olengo,  ver- 
bunden mit  dem  ganz  freiwillig  unternommenen  Sturme,  crmüglichto  nicht  nur  die 
WiedttToirQekung  der  sich  inzwischen  aammelnden  Truppen,  soadwn  auch  ihro 
ÜBrnero  Tortheilhiifte  Verwendung.  Hnbers  Verdienst  ist  eb  um  so  grSsswes,  sls 
nur  sein  Math  und  sdne  Einsieht,  verbunden  mit  der  Uber  Jedes  Lob  erhsbenen 
TodesTOTschtang  der  braven  Tiroler,  dem  siegreiehen  Feinde  ein  krXft^ges  Hilt 
gebot  und  den  glorrdohen  Erfolg  des  Tsges  in  seiner  ersten  Entiridcdong 
aabshnte. 

Es  schien,  jJs  sollte  das  Jahr  1849  den  tapferen  Soldaten  fOr  sein  unfreiwil* 
liges  Entftmtsem  vom  italienischen  Kriegssohauplatse  des  Torigen  Jahres  in  mög- 
lichster Ausdehnung  entschXdigen.  Wir  sdien  ihn  bei  der  Einnahme  von  lavomo 
(11.  Mai),  IVO  er  som  Obenl-Lieiitettant  befördert  wird,  darauf  svÜMihen  Maoerata 

und  Ascoli  ein  Streifeommando  führen  und  im  Juli  und  August  den  Zug  gegen  den 
Rebellenführer  Garibaldi  mitmachen.  Auf  der  Streifung  im  Päpstlichen  gelingt 
es  ihm  in  Force  am  20.  Juli  400  Insurgenten  einzuschliessen  und  aar  Capitulation  au 
awingen.  Zu£nde  August  erhält  II  u  b  e  1  das  Commandounscrer Truppen  in  Umbrien; 
er  versteht  os,  so  ausgezeichnete  Mannszucht  zu  halten,  dass  ihm  nach  Beendigung 
dieser  Mission  im  December  das  höchste  Lob  zu  Theil  wird;  er  weiss  auch  das 
freundschaftliche  Vorliiilfniss  mit  den  königlich  spanischen  vom  Genoral  Lers  u  n  d  i 
befehligten  Occupatioiistruj)pen  in  einer  für  unsere  Wallen  so  vortheilhaftcn  und 
schmeichelhaften  Weise  anzuknüpfen  und  zu  erhalten,  dass  dieser  General  ilui 
bei  dem  Scheiden  der  vollsten  Hochachtung  schriftlich  zu  versichern  sich 
gedrängt  fühlt. 

So  tüchtig  Hubel  als  Soldat  vor  dem  Feinde  sich  bewährte,  so  ausgezeichnet 
waren  seine  Leistungen  im  Frieden.  Ein  praktischer  Officicr  in  jeder  Richtung, 
wurde  ihm  im  September  1850  der  ehrenvolle  Auftrag  zu  Theil,  nach  Wien  gezo- 
gen and  bei  der  Ausarbeitung  des  Abrichtuugs-  und  Exercir-Reglements  der 
jHger  verwendet  au  werden.  So.  Majestät  liessen  ihm  hierfttr  nicht  nur  die  Aller» 
höchste  Zufriedenheit  ausdrtteken,  sondern  ernannten  ihn  auch  im  April  1851  zum 
Obersten  bei  Eess-Inliuiterie,  welche  Stellung  er  später  mit  dem  Friedensposten  in 
Baden  vertauschte. 
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Mit  Allerhöchst  untcrzciclmctpm  Diplom  vom  24.  Juli  I8f>5  wurde  Ilubcl 
in  den  statuteninUssigen  Frcihcrrnstand  edUoben  und  ihm  da»  bezeichnende  PrK- 
dicat  »von  Olengo''  beigelegt 

PACKENY  von  KIls  tädten,  Frie  dr  i  cli  Frcilierr,  Oberst,  Ritter  des  Ordens 
der  eisernen  Krone  3.  Classe,  Besitzer  des  Miütäi  - Verdienstkrouzcs,  wurde  zu 
Gratz  im  Jahre  1817  geboren. 

Ein  Sohn  des  am  2.  Aptil  1822  als  Major  des  Infanterie-Regiments  CJraf 
Ilaugwitz  in  Folge  ununterbrochener  dreissigjälirigcr  Dienstzeit  geadelten 
Johann  Packcny,  erhielt  or  seine  Ausbildung  in  der  Nenstüdter  Akademie  und 
trat  im  19.  Lobonsjahre  als  Fshnrich  bei  dem  36.  Infanterie-Regimente  Pal  ombini 
in  wirkliohe  DiensHeistung.  Im  Febnar  1848  snm  Genend -Quartienneutentabo 
ab  Oberlieatenant  befördert,  wardPaokenj  bei  der  Mappirang,  Txiangulinmg 
and  Landeebesohreibnng  mit  gutem  Erfolge  verwttidet 

Dieser  tapfere  Offieier  bewies  aehon  im  enten  Feldnige  gegen  Piemont  grosse 
Einsieht^  EntseUoisenhdt  mid  riehtige  Benrtfaeilwig  der  Verhiltnisse  bei  jeder 
Gelegenheit  nad  erntete  im  Gefoehte  bei  Sotio  (8.  April),  bei  Sta.  Lucia,  Montanara, 
bei  der  Einnahme  von  ^censa,  bei  8ona  und  Sommaeampagna,  bei  Custossa  und 
Volla,  dann  bei  Muna  Fiaoentma  am  2.  Augost  und  vor  Mailaad  am  3.  und 
4  Anginft  verdiente  Anerkennung.  Sein  ansgeieiehnetes  Benehmen  beiCustonia  und 
Volta  wurde  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  belohnt. 

Im  Jahre  1849  war  Packe  ny  als  Gcncralstabs-Hauptmann  bei  der  Truppen- 
Division  des  Erzherzogs  Albrccht  eingetheilt.  Die  Leistungen  dieser  Division 
unter  ihrem  hcldenmttthigen  Führer  füllen  eines  der  ruhmvollsten  Blätter  der 
österreichischen  Kriegsgeschichte.  Ein  Generalstabs  -  Ofüeior  kommt  wohl  selten 
oder  nie  in  die  Lage  selbststündig  eine  Heldenthat  zu  vollführen,  er  ist  mehr  darauf 
angewiesen  durch  Thätigkoit,  Umsicht,  durch  Rathschläge  und  Vollziehung  der 
ihm  ertlicilten  Aufträge,  so  wie  durch  zweckmässige  Detail-xVnordnungen  auf  den 
glücklichen  Gang  und  Erfolg  der  Gofechte  einzuwirken.  Verbindet  er  bei  einem 
günstigen  Ausgange  mit  der  gewi^senliaftcn  Vollführung  seiner  Aufträge  in  ein- 
zelnen Fällen  kühnen  Muth  und  aufo))fernde  Todesverachtung,  so  hat  er  gewiss 
seiner  Berufspflicht  mehr  als  Genüge  gethon  imd  darf  hiefür  die  Belohnung, 
die  dem  Tapferen  bestimmt  ist,  anspreclien. 

Packony  hatte  in  diesem  Feldzuge  durch  in  gefährlichen  Augenblicken 
getroffene  glUeUlehe  Dispositionen  und  Detail-Anordnungen  einen  sehr  wesont- 
Uehoi  Einfluss  auf  den  grossen  Erfolg  der  von  der  Division  Enhertog  AI  brecht 
bestandenen  KKmpfe  genommen.  Bei  Hortara  war  es,  wo  nacl^  vorhergegan- 
gener Vorbereitung  des  Angriffes  durch  GkMchtItsfeuer  die  allgemeine  Yorrttekung 
snm  Angrifib  auf  der  ganaen  Linie  stattfand,  der  dichteste  Staub  und  Polverdsnpf 
jede  Übersieht  und  Oiientirung  ttngere  Zeit  verhinderte  und  die  sum  Avanebren 
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beorderte  Cavallerie-Batteiie  Nr.  2  ihre  Direction  verfehlte.  Packen y,  welcher 
dies  bemerkte^  lUhrte  die  Batterie  schnell  in  die  richtige  Direction  und  möglichst 
nahe  Stellung  vor,  und  verschaffte  ihr  Gelegenheit  den  von  den  Pieniontesen  stark 
besetzten  Eingang  der  Stadt  wirksamst  zu  beschiessen  und  dadurch  dos  Eindringen 
in  dieselbe  zu  erleichtern,  während  sie  sonst  ausser  Stande  gewesen  wäre  in  dem 
cnt-scheidonden  Augenblicke  des  zweiten  Angriftcs,  welcher  auf  die  Stadt  selbst 
erfolgte,  mitzuwirken.  Als  hierauf  das  Ciefecht  bei  bereits  eingebrochener  Dunkel- 
heit an  der  äussern  l^mfassung  und  thcihveise  im  One  selbst  noch  fortwiilu'te, 
erhielt  Packeny  den  Auftrag,  zur  Verhütung  von  zweifelhaften  Nachfgefechten 
den  Kampf  an  den  vordersten  Linien  einzustellen  und  den  Abthciluiigen  ihre 
^Stellungen  für  die  Nacht  anzuweisen.  Mit  der  Vollzieliung  des  Befehles  bcsclüif- 
tiget,  kam  er  eben  in  dem  Augenblicke  an  den  südlichen  ilaupteingang  der  Stadt,  als 
eine  ungefiihr  1  Bataillon  starke  fcindlicho  Abthoilung  im  Rückzüge  nach  Mortara 
begrifiSuk  war,  trilhrend  der  tapfere  Obertt  Benedek  des  Iiilaaterie-Re^ments 
Nr.  38  mit  dem  BweitanBataQloii  seines  Regiments,  iwar  in  die  Stadt  eingedrungen 
aber  noch  im  heftigsten  Strassenkampfe  engagirt,  in  Gk&hr  schwebte  ron  dem 
mehrfaeh  ttberlegenenFeinde  selbst  eingesdilossen m  werdoi.  Packen y  disponirte 
BOglttch  aus  eigenem  Antriebe  und  selbst  gegen  die  erhaltene  Weisang  das  anf 
einige  hundert  Sehritte  ansserhalb  der  Stadt,  in  Folge  des  froher  von  ihm  selbst 
Sberbraehten  Befohles,  bereits  stehen  gebliebene  erste  BataiUon  dieses  Regiments 
unter  dem  Commando  des  Oberst-Liratenants  Karl  Ritter  Ton  Frank  mm  Vor- 
rtteken  und  gewaltsamen  Eindringen  nach  Mortara,  und  bewirkte  dureh  diese 
einsiehtSTolle  VerAigung,  dass  der  in  der  Stadt  befindliche  Fdnd  im  Rücken 
genommen  und  zum  Strecken  der  Waffen  gezwungen  wurde. 

Bei  dem  Beginne  der  denkwürdigen  Schlacht  von  No  vara  war  das  Infanterie- 
Regiment  Erzherzog  Franz  Karl  vonOarbagna  aus  beordert,  links  von  derHaupt- 
Straaso  die  Flanke  der  Hauptcolonne  cotoyircml.  vorzurücken;  es  sticss  in  dem- 
selben Augenblicke  auf  den  Feind,  als  bei  der  Avantgarde  der  Hauptcolonne  der 
erste  Schubs  fiel.  Der  Gegner  hatte  eine  vorliegende  Anhöhe  sehr  stark  besetzt,  auf 
dieser  befanden  sich  mehrere  Häuser,  darunter  ein  zur  Vertheidi>rnng  sehr  günstiger 
Hof.  Im  Anlaufe  wurde  zwar  die  erste  Position  von  tlcni  braven  licgiiucnte  mit 
Sturm  genommen,  konnte  aber  bei  der  l/beiiiiacht  des  Feindes,  weicher  seine 
Gesclititze  wirksam  spielen  Hess,  nicht  weiter  vordringen.  Ungeachtet  dessen  wurde 
das  Gefecht  sehr  lebhaft  unterhalten,  gestaltete  sich  aber  bei  dem  Umstände,  als  das 
Ilcgiment  keine  Geschütze  hatte,  ziemlich  zweifelhaft.  Da  war  es  wieder  unser  um- 
sichtiger Packeny,  der  mit  der  seiner  Führung  anvertrauten  Rakcten-Baftcrio  Nr.  2 
dahin  eilte  on^  in  dem  Augenblicke  ankam,  als  daslicgimoilt  sich  bereits  vor  der  ver^ 
heerenden  Wirkung  derfdndlichenGteaehatie  surfieksusiehen  begann.  Er  brachte 
auf  einen  von  ihm  gewühlten  günstigen  Punct  unerwartet  die  Batterie  schnell  in 
das  Fener,  hielt  den  Feind  von  dem  ungeetttmen  Yordringeii  ab  und  gab  den 
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veiehenden  Abtheilungen  des  Regiments  Zeit  die  Teriassenen  HSaaer  wieder  m 

besetzen.  Durch  ein  zweckmässiges  Vorrücken  mit  der  Batterie  gelang  es  ihm 
gleich  darauf,  den  Feind  kräftigst  zurückzuweisen  und  das  Gefecht  zu  unserem 
Gunsten  herzustellen.  Nur  durch  diese  schnelle  Placirung  und  Thätigkcit  der 
Raketen-Batterie  konnte  die  mit  so  vielem  Blute  errungene  feste  Stellung  erhalten 
■werden.  Mittlerw  eile  war  auch  Erzherzog  Albroch  t  mit  der  Brig-ade  des  General- 
Majors  Grafen  Stadion  auf  dic^eni  g'cfiihrlichen ,  für  den  Erfolg  der  ganzen 
Sclihulit  höclisf  wichligen  Puncto  nn^elanirt ;  der  Feind  hat(o  seinerseits  auch 
bedcutcnilo  \'crslai  kiui^cn  in  Gefecht  i^cln'aclit  und  «uchte  unsere  linke  Flanke 
zu  bedrolien,  wurde  jedoch,  durch  die  scidennigc  und  zweckmässige  Aufstclhing  der 
neu  angehängten  Biigudo-Batterie  auf  dieser  Seite  hin  noch  einige  Zeit  zurück- 
gehalten. Mitllei weile  waren  zwar  nieiirere  Bataillone  otlensiv  vorgegangen,  sie 
vnirden  jedoch  von  dem  an  Geschütz  sehr  überlegenen  Feinde  jedesmal  geworfen.  Der 
rastloae  Packeny  war  nun  bemüht,  mehrere. weichende  Abtheilungen  zu  sammeln, 
so  ordnen  und  za  erneverton  Angriffen  Torsnftthren,  was  ihm  namentlieh  mit  einigen 
AbthtflnngopdesInfimteirie-BegimentBPaumgartten  und  des2.  WiraorFreiwilli- 
gen-BataiUons  gelang.  Ingleiehen  besorgte  er  die  Einftthmng  der  als  Unterstütsung 
naehgesendeten  Bataillone  in  die  ihnen  nach  den  GefeehtsrerlUtttnissen  entspre- 
chende Stellung.  Auf  diese  Wdse  hatte  das  Gefeehti  da  auf  beiden  Sdten  mit  der 
grOssten  Erbitterung  gefoehten  wurde,  lingere  Zeit  ohne  Entscheidung  gedauert 
bis  endlieh  der  Frind,  seine  numerische  Übermacht  an  M annsohaft  und  OesehBtien 
benOtiendy  unsere  linke  Flanke  hart  bedrohte.  Ohne  einen  Befehl  abauwarten, 
entsendete  Packeny  das  eben  als  üntertützung  angekonunene  dritte  Bataillon 
der  Steierischen  Schützen  in  den  in  dieser  Flanke  sich  hinziehenden  Thalgrund 
und  cum  AngriflTo  auf  den  jenseitigen  vom  Feinde  stark  besetzten  Band.  Die 
Attaque  gelang  der  Kühnheit  und  Unerschrockenheit  dieses  hraven  Sehiitzen- 
Bataillons  und  die  gefährdete  Flanke  wurde  frei  gemacht.  Dadurch  und  durch 
die  Fortsetzung  eines  starken  Geschützfeuers  konnte  es  möglich  werden,  in  der 
Front  der  Stellung  neuerdings  zur  OfFensive  überzugchen,  welche  durch  die 
ausharrende  Tapferkeit  säninitliclier  Truppen  mit  so  eiitseheidcndeni  Erfolge 
voliführt  ward,  dass  die  Piemontesen  unter  den  Wüllen  von  Novara  Schutz  suchen 
mussten. 

Der  erlauchte  Erzherzog  spendete  in  dein  Berichte  an  den  Feldmarschall 
Grafen  Radetzky  seinem  Gcnei  al.stabs-Otficier  das  vorzüglichste  Loh.  Mit  grosser 
Ruhe,  Kaltblütigkeit  und  sehr  vieler  persönlicher  Tapferkeit  und  Entschlossenheit 
TerbandPaekeny  einen  schnellen,  richtigen  milit&rischen  Blick  und  war  ron  einer 
seltenen  Thätigkeit  imd  von  unermüdlichem  E^r  Deseeh. 

Die  B^rderung  sum  ICajor  ausser  der  Tour  im  Corps  und  das  Ritter- 
krens  des  Maria  Theresien-Ordens,  welches  ihm  das  Capitel  vom  Jährt  1860 
einstimmig  snerkannt^  waren  der  Lohn  semer  grossen  Verdienste  bei  Novara. 
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Spiitcr  mftcLte  Packeny  den  Zug  mit  dem  zweiten  Armeecorps  nacli  Parma, 
von  da  mit  der  Brigade  Kolowrat  nach  Poatremolii  Massa,  Lucca  und  Pisa 
mit  und  kämpfte  bei  der  Einnahme  von  Livorno. 

Im  November  1850  zum  Oberst- Lieutenant,  im  Mai  1854  zum  Obersten  im 
Coips  befördert,  war  er  vorerst  Chef  des  General-Stabes  der  3.,  und  ist  es  gegen- 
vlrtig  l»ei  der  1,  Axmee;  in  beiden  Stellungen  zur  besonderen  Zufriedenheit. 

Unterm  7.  Mti  1867  «iiielt  er  den  Btatntflnmlswgtw  Fireiliwnistead. 

ZHEH0V]NI|  Andreas  Frdherr  von,  Hauptmann  in  der  Artillerie,  ^er 
der  taj^ersten  und  denkwürdigsten  Krieger,  der  Erste  und  Einsigei  dessra 
Brost  die  drd  btfchsten  mililSrischen  Ansieiehnungen  fttr  Tapferkeit  schmttdcten: 
dw  Maria  Tlieresien- Orden,  die  goldene  und  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille erster  Glesse.  Im  21.  Lebensjahre  wurde  dieser  eu  Brainisa  im 
Klistenlande  gebürtige  ansgmchnete  Soldat  ab  Unterkanonier  au  dem  bestande- 
nen 4.  ArtiUerie-Begimente  assentirt  und  im  April  1835  al«  Bombardier  in  das 
aufgehobene  Bombardiercorps  fibersetat.  Hier  erhidt  er  sechs  Jahre  damaeb  die 
Beförderung  zum  Feuerwerker  und  im  Juni  1847  jene  zum  Oberfeuerwerker. 

Die  Ereignisse  der  Jahre  1848  und  1849  in  Italien  machten  ihn  berühmt 

Bei  dem  Beginne  des  ersten  Feldzuges  1848  war  Zhchovini  als  zweiter 
Commandant  der  Cavallcric  -  Batterie  Nr.  2  in  der  Brigade  Friedrich  Fürst 
Liechtenstein  eingetheilt.  Hier  erhielt  er  durch  die  zu  Ende  Mol  eingeleitete 
Unternchmunq'  £regon  die  reclitc  F'lanke  der  sardinischen  Armee  die  ersehnte  erste 
GcloErenhiMt,  um  eine  entschiedene  Probe  seines  Muthes  und  seiner  Entschlossenheit 
abzulegen.  Kaum  hatte  am  29.  Mai  die  Avantgarde  unserer  Armee  den  bei  Monta- 
nara  in  einer  vorthcilhaften  Position  aufgestellten  Feind  zu  (jesicht  bekommen, 
so  sprengte  Zhchovini  mit  seinen  zwei  Haubitzen  gegen  denselben  voi',  erüfi'neto 
auf  die  an  der  Strasse  von  Mantua  aufgestellten  toscanischcn  Geschütze,  die  ihn 
mit  einem  tuiciit baren  Kugelregen  überschütteten,  ein  kräftiges  Feuer,  und  setzte 
dasselbe  trotz  einer  durch  einen  üranitsplitter  erhaltenen  Wunde  so  rastlos  und 
unerschrocken  fort,  dass  die  feindlichen  Kanonen  endlich  verstummen  musstcn. 
Drei  andere  feindliche  QesohlltM,  die  dann  links  von  der  Strasse  Torgesohoben 
wurden ,  begrUsste  er  auf  der  Stelle  mit  einem  so  naehdrfickliohen  und  wksamen 
Feuer,  dass  sie  gar  nicht  aum  Schusse  kommen  konnten,  sondern  in  Tülligo 
Unordnung  geriethen,  wobei  die  Kanonen,  Polverkarren,  riele  Pferde,  Waffen 
und  Gefengene  unsem  Truppen  in  die  HXnde  fielen.  Die  silberne  Tapferkoits- 
Medaille  erster  Classe  war  der  Lohn  fitr  diese  That. 

Am  25. 7uli  kam  ZhekoTini,  noch  immer  in  der  nXmlichen  Charge  und 
Eintheilung,  bei  Sommacampagna  mit  einer  halben  Batterie  ins  Feuer.  Es 
geschah  dies  in  dem  Momente,  wo  die  Brigade  durch  die  Übermacht  des  Feindes 
hai-t  bedrSngt  wurde.'  Er  sprengte  bis  auf  KartKtschen-Distans  vor,  und  obwohl 
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ttner  doppelten  Anzalil  FcucrschlUnden  gogeniibcrstchcnd  und  zugleich  von  Klcin- 
gewehrfener  sehr  belSstigt,  boschoss  er  die  Co^diützo  und  vorrUckeaden  Sturm» 
colonnen  des  Feindes  so  gewaltig,  dass  sie  mit  starkem  Verluste  zurückgeworfen 
wurden  und  von  seinem  Feuer  verfolgt  in  grosser  Verwirrung  die  Flucht  ergriffen. 
Der  Baltcrie-Commandant,  ( )l>eriieutenant  Pauer,  starb  bei  dieser  Cielogenhcit  den 
Tod  der  Flu c.  Oberfeuerwerker  Zhehovini  leitete  daher  während  des  gnnzcn 
Gefechtes  allein  das  Feuer  und  musste  sogar,  da  mehrere  seiner  Leute  verwundet 
wurden,  eine  Zeit  lang  persönlich  ein  Geschütz  bedienen. 

Zu  der  silbernen  kam  jetzt  die  golden e  Ta  p  fcrk ei  ts-M  e  d  a  i  1 1  e,  welche 
der  Feldmarschall  ihm,  auf  Verwendung  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Wimpffen,  im  Lager  von  Gazzoldo  verlieh. 

Ais  am  folgenden  Tage,  wShrend  die  Brigade  deh  dam  Orte  Yolta  nSherte^ 
Hauptmann  John  des  General -Stabes  das  Aniiicken  einer  gronen  f(^dlidien 
Streitmaeht  mddeto,  disponirte  Zhehovini  swd  Geschtttie  mit  der  Avantgarde 
▼or,  welche  die  AnamUndong  der  Straaie  an  besetsen  hatte,  rUckte  aelbat  mit  vier 
Pl^een  nach,  die  er  auf  der  Anhöhe  links  von  der  Strasse  so  voriheilliaft  aof- 
atellte,  dass  der  Fdnd,  nngeachtet  einer  dreifaehen  Anaahl  Gesditttsei  jener 
Batterie  nichts  anhaben  konnte,  nnd  beschoss  von  diesem  Pünete  ans  die  sa  wieder- 
holten Halen  Tonückenden  Piemontesen  so  klüftig,  dass  sie  stets  mit  erheblichem 
Vttlaste  sorBdEgeworfen  werden  konnten.  Bei  Einbrach  der  Nacht  sammelten 
sieh  jedoch  die  feindlichen  Bataillone  am  Fasse  der  AnhShe^  dr&ngten  die  schwache 
ausgedehnte  PlSnklcrkcttc  des  9.  JSgcr-Bataillons  aorttck  und  bedrohten  die  Batterie, 
die  sie  noch  mit  einer  Kartätschenladung  begrüsste  und  dann  «ich  zurückzog.  Der 
siegreiche  Ausgang  des  Treffens  am  folgenden  Tage  ist  bekannt,  dem  tapfem 
Oberfeuerwerker  entzog  aucb  diesmal  das  Schicksal  niclit  den  verdienten  Lohnj 
er  rückte  zum  Unterlicutenant  und  Commandanten  derselben  Batterie  vor,  die  er 
so  rühmlich  geleitet  hafte. 

Der  Feldzug  des  folgenden  Jabres  brachte  Zlie  liovini  das  Ritterkreuz 
dos  Maria  Tliercsien -0  rdens.  Das  Tapferkeits-Zeugniss  spricht  sich  über 
seine  wichtigen  Leistungen  in  Folgendem  aus: 

„Artillerie  •  Lieutenant  Zhehovini,  Coniniandant  der  zweiten  Cavallerie- 
Battcrie  bei  der  Brignde  des  General-Majors  Gr;ifen  Kolowrat,  hatte  in  dem 
Gefechte  bei  Mortara  am  21.  März  gleich  bei  dem  Beginne  desselben  das  Terrain 
bia  in  die  Nähe  des  Feindes  recognoscirt,  und  nach  Überwindung  vieler  Hinder- 
nisse eine  halbe  Batterie  links  von  der  Strasse  in  der  Höhe  der  Plinklerketto  des 
9.  Ji^;er*B«taillcnis,  900  Sehtftte  von  dem  febdliehm  GesehBtie  in  das  Feuer 
gebracht.  Er  atellte  seine  Gleschtttae  ao  vordieilhaft  hinter  einem  Erdwalle  anf, 
dass  sie  von  dem  in  Ansahl  und  Grösse  der  Kaliber  weit  Überlegenen  febdiichen 
GeachOtse  nichts  an  befllrchten  hatten,  den  Gegner  aber  so  krifiig  besehossen, 
daas  er  wegen  bedeatender  Verlnste  die  Stellung  verSndein  and  endlich  gani  «na 
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dorn  Fener  sieben  miuste.  Als  hieranf  unsereTrappen  sum  Sturme  Torrfiekten,  und 
der  Feind  neuerdings  mit  mehreren  «n  der  Strasse  and  links  von  derselben  am 
Eingange  angestellten  Gesebiitsen  die  Stürmenden  kritftig  beschoes,  nabm 
Zhehovini  die  balbe  Batterie  im  Trabe  auf  Eartittschenscbassveite  tot,  und 
.  richtete  ein  so  verheerendes  Feuer  geg^k  den  Feind,  dass  dieser  das  seine  ein- 
stellen  musste,  seine  Kassen  aber  durch  ZheboTini*s  Batterie  in  solche  Unord- 
nung  gerietben,  dais  nunmehr  ohne  bedeutenden  Widerstand  derStunn  ausgeführt 
werden  konnte,  \\-obei  fUnf  Gesebtitae,  mehrere  Karren,  viele  Waffm  erbeutet 
und  bei  1600  Gefangene  gemacht  wurden." 

In  der  Schlacht  von  Nov.ira  am  23.  März  hatte  unser  Held  gleich  bei  dem 
Beginne  des  Gewehrfeuers  auf  Befehl  des  Feldzeugmeisters  Baron  d'Aspre,  um 
das  Entwickeln  der  eigenen  Truppen  zu  unterstützen,  eine  halbe  Batterie  nach 
Bc.seitigung  vieler  riindcrnissc  rechts  von  der  Stras.^c  von  Olengo  durch  die  Felder 
im  Trabe  in  der  Höhe  der  Plünkici  kette  des  0.  Jäg-cr- Bataillons  auf  eine  Kntfer- 
nunp-  von  8(H)  Srliritton  den  .sechzehn  auf  die  auffahrende  halbe  Batterie  heftig 
feuernden  pienioiiiesischcn  Geschützen  entgcgen^'e^tellt,  wobei  er  so  mörderisch 
wirkte,  da^s  in  kurzer  Zeit  drei  feindliche  Gesthütze  demontirt  und  sehr  viele 
Mannschaft  und  Pferde  dienstunfjihig  wurden.  Nach  einer  halben  Stunde  hatte  der 
Feind  das  linke  (jeschütz  durch  eine  tJranate,  welche  in  die  in  der  Wurst  bctind- 
Jiche  Munition  fiel,  in  die  Luft  gesprengt,  4  Mann  stark  verbrannt,  1  Mann  und 
3  Pferde  gotödtet  und  3  Mann  und  4  Pferde  blessirt.  Trotz  dieses  bedeutenden 
Yerlustea,  die  a^  gellthrlichc  Lage  des  9.  Jäger-BatdOons  und  des  lofanteriti^ 
R^jiments  Frans  Karl  erwägend,  da  beide  ohne  üntersttttsung  durch  die  vor- 
ruckenden  staricen  feindlichen  Hassen  aufgerieben  -werden  mnssten  —  nahm 
ZhehoTini  die  zwei  Gesehtttse  schnell  im  Trabe  auf  EartStsehensohnssweite  vor 
und  entwiekelte  auf  den  stttrmenden  Feind  ein  so  befttgesFeuer,  dass  swei  Massen 
gana  auseina&dmr  stoben,  die  .Übrigen  in  Unordnung  kamen  und  in  dieser  Weise 
dem  Sturme  vorgebeugt  werden  konnte.  Hierbm  noch  krXft^ier  durch  das  feind- 
liche Feuer  beechoisra,  wurde  dem  lientenantZhehovini  das  swMte  GesebOts 
demontirt  und  2  Mann  und  ein  Pferd  blessirt;  mit  dem  Einen  GesebUts  widerstand 
nun  der  unerschrockene  Offider  dem  Feuer  von  sw6lf  piemontedseben  Kanonen  so 
lange,  bis  das  9.  JSger-Bataillon  und  Frans  Karl-Infanterio  sich  zurückziehen  kenn« 
ten.  Gleichseitig  liess  er  die  iwei  dttnontirten Geschütze  in  brauchbaren  Stand  setzen 
und  begrU.sste  den  schon  nahe  geriicktm  Gegner  mit  noch  einigen  Kartätschen- 
echüssen.  Nur  diesem  seltenen  Ausharren  war  es  zu  danken,  dass  jene  Truppen 
und  die  zwei  dcmontirton  Geschütze  der  drohenden  Gefahr,  in  Feindes  Hände  zu 
gerathen,  entgingen.  Der  Cqrps-Commandant  Fcldzeugmcistcr  Baron  d'Aspre, 
Augenzeuge  dieser  heroischen  Handlung,  da  er  in  dem  Augcnldickc  mit  dorn  Chef 
des  General-Stabes  Fcldmarschall-Licutcnant  von  Hees  auf  dem  Öchlachilclde 
zusammentraf,  als  die  zwölf  Geschütze  des  Feindes  iiir  verheerendes  Feuer  unter- 
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Mcitcn,  hozcichnctc  Zhchovini's  That  als  eine  der  bowonderongswUrdigstcn,  die 
ilim  je  bei  der  Artillerie  vorgekommen  .sind. 

Im  November  1840  t\-urde  Zheliovini  Oberlicutcnant  und  vom  Bombur- 
dicrcorps  in  das  bestandene  2.  Artillerie-Rcgiraent  eingetheilt.  Nun  wäre  wohl  an 
eine  sobaldigo  Vorrückung  nicht  zu  denken  gewesen,  wenn  nicht  So.  Majestät  den 
hochTordienten  Offioier  im  Deeember  1852  va»  b6wmd«rar  Chiftde  zum  Rittmeister 
bei  dem  1.  Ublanen-Begimente  Graf  Civalart  ansser  der  T<fiir  an  emeiinen 
gemht  baben  würden.  Im  Wtn  1854  kam  Zheho^ini  in  das  2.  Artillerie-Regi- 
ment als  Hauptmann  snrttck  und  wnrde  am  20.  Juni  in  den  statutenmlla^en  Frei- 
hermstand  erhoben.  Sern  Ableben  «folgte  an  Baden  bei  Wien  am  10.  September 
1855  im  45.  Lebensjahre. 

MaXOLA,  Laaarus  Freiherr  Ton,  Feldmareehall-Lieatenaaty  geheimer  Rath, 
Ritter  des  kaiserlichen  Leopold-Ordens,  Besitser  des  MOillfr-Verdienstkreusos, 
StellTertreter  des  Qouyemcurs  und  eommandirenden  Generals  von  Dalmatlen, 
wurde  zu  Gomirje  in  Croaticn  1795  geboren  und  ist  ein  Zögling  der  Ingenieur- 
Akademie.  Mamula  trat  am  1.  September  1815  als  Cadet  in  das  Ingenieur^Coips 
und  maclitc  hier  alle  Chargen  bis  su  der  gegenwärtig  bekleidenden  durch. 

Während  einer  mehr  als  zweinndvierzigjShrigen  Dienstleistung  hat  sieh 
dieser  ausgezeichnete  Offioier  vielfältig  verdient  gemacht,  vorerst  durch  entspre- 
chende Leitung  der  Vertheidigungsanstalten  auf  den  Inseln  Lissa  und  Lessina  als 
Hauptmann  im  .Jahre  1831.  dann  durch  erspriosslirhe  Verwendung  bei  dem  Be- 
festigungsbaue an  der  Franzcnsfesto  in  Tirol  während  der  .lahrc  1833  bis  1839, 
endlich  l>ei  dem  Festungsbauc  in  Knniniri  in  den  Jahren  1839  bis  1842,  in  welcher 
Verwendung  ihn  im  März  1811  die  Hefürderung  zun»  Major  traf. 

Im  ungarischen  Insurrcctioiiskriege  1848  ward  Manmla  zum  Obersten 
befördert  und  ziiin  ('lief  des  General-Stabes  der  in  Croatien  zusammengezogenen 
Truppen  ernannt;  meiner  Thätigkeit  bot  sich  unter  den  damaligen  Umständen  ein 
weites  Feld.  Im  October  und  November  traf  er  die  Vertheidigungsanstalten  längs 
der  Ton  dw  Insurgenten  bedrohten  Granne  CroitienB  der  Art,  daas  mehrere  feiad- 
lidte  Angriffe  an  der  Dran  abgeschlagen  worden.  Im  Deeember  trugHamuU  als 
Chef  des  General-Stabes  des  inawisehen  vereinigten  sttteriseh-croatisehen  Armee- 
oorpe  unter  Feldaeugmeister  GraCsn  Nngent  sehr  viel  dam  bei,  dass  in  den  awi- 
sdien  der  Drau  und  Donau  gelegenen  au&tKndisehenCinnitaten,  nach  Vertreibung 
mehrerer  Insurgentenhanftn,  die  gesetaliehe  Ordnung  wieder  hergestellt  wurde, 
anehbewiricte  er  mit  dnem  ffiegenden  Corps  die  Einsehliesaung  der  Festung 
Essegg  am  linken  Donauuüsr  und  vervollsttndigte  ^  am  rediteit  üfer  bereits 
begonnenoi  Cemirungs-Arbeiten  nur  vollsten  Zufriedenhdt. 

Im  Februar .1849  liess  Feldzeugmeister  Nugentden  Obersten  Mamula  mit 
einer  schwachen  Truppenabtheilung  von  Essegg  gegen  Peterwardein  vorrOeken, 
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um  die  damals  schwankende  Insurgenten  -  Besatzung  dieser  Festung  durch  das 
Erscheinen  kaiserlicher  Truppen  zur  Rückkehr  zu  ihrer  Pflicht  zu  bringen  —  oder, 
wenn  dies  nicht  gelfinge,  den  Kern  einer  Ceminmg  zu  bilden.  Die  Verhältnisse 
entachieden  ftir  Letsteres,  trnd  so  sah  deh  das  achvache  Corps  im  Ver^e  mit  der 
-wenigen,  am  Berge  Karakaes  nnd  vor  Earlowiti  aufgestellten,  dm^  ans  Bauern 
bestehenden  Trappe  gen6thigt,  enoer  Insurgentenbesatsang  ▼on  3  starken,  com- 
pleten  Bataillonen  regoIXrer  Lifaaterie,  1  Bataülon  Honv^,  1  Sehwadron  regd> 
missiger  Husaren,  8  Compagnien  Artillerie  mit  vielen  Gesehütsen,  einer  fanatisehen 
Nfttionalgarde  und  einon  eben  so  fanatischen  Landstürme  nnd  einer  BerSlkenmg 
als  Cemirangstnq>pe  frandlich  en^pegenrastehoi.  SpXter,  als  sieh  die  Lage  der 
kaiserliehen  Armee  in  Ungarn  minder  gttnstig  gestaltet  nnd  die  Festong  unmer 
neaeo  feindlichen  Zusng  erhalten  hatte,  gesellte  sich  nodi  hiersn  die  Aufgabe, 
den  Dorchbmch  dieser  Behaaren  naidi  ISrmien  und  Slawonien  mit  all  sdnm 
unabsehbaren  Folgen  zu  verhüten;  nne  Aufgabe,  der  zwar  von  der  nie  genug  sa 
würdigenden  Weisheit  des  genannten  coniniandirciideii  Generals  alle  nur  immrar 
denkbare  Aufmerksrmkcit  und  Sorge  L'o^vidniot  -wurde,  die  aber,  bei  den  so  sehr 
beschränkten  Mitteln,  su  den  höchst  schwierigen,  die  Ausdauer  und  Sachkenntniss 
des  Obersten  von  Mamula  in  Anspruch  nehmenden  gehörte.  Mnmnla  sah  sich 
genöthigt,  eilends  Verstärkung  an  Truppen  und  (icschUtz  zu  erbitten,  um  im 
Stande  zu  sein,  die  Stellung  von  Knnieniz  }n<  Karlowitz  und  niif  ilu-  tjanz 
Sirmien  und  Slavonien  vor  dem  fcindliclipn  llinln  urh  zu  retten.  Die  vorluuulcnen 
Mittel  gestatteten  nielit  dieses  dringemlo  Ail-u(  lien  zu  willfahren,  wesshall»  der 
Feldzeugmeister  (irafNugent,  überzeugt  von  der  bedeutenden  i'berniaelit  des 
Feindes,  dem  enertrii^^elien  Obersten  Befelil  ertheiltc,  seine  so  gefährliche  Stellung 
zu  räuiucn.   Trotzdem  übernahm  Mamula  die  hohe  Verantwortung  mit  seiner 
c:erini;en  Streitkraft  die  Stellung  festzuhalten,  um  so  dem  Allerliöeli>ten  Dienste 
zu  nützen  und  das  arme  Land  vor  einem  herben  Schlage  zu  bewahren.  Noch  waren 
die  zur  Behauptung  der  Position  nothwendigen  Vcrschancungen  nicht  vollendet, 
als  der  Feind  am  29.  März  1849  mit  4600  Hann  regulärer  Truppen,  ein«ii  BataiHon 
HonY^  und  4  Batterien,  theils  ZwSli^filnder,  th^  SedispfQnder,  einen  Ausfall 
gegen  diese  angelegten  Linien  unternahm.  Mamula  konnte  dem  Gegner  nur 
10  Compagnien,  1410  Mann  stark,  dann  4  DreipfUnder,  8  Sechspfünder,  2  Zwtflf- 
pfUnder,  2  siehenpfündige  Hanbüsen  und  awei  Raketen  entgegenstellen.  Wieder- 
holt waren  die  Insurgenten  in  Sturmeolonnen  auf  Pistolensehnssweite  voigerück^ 
und  wiederholt  mit  Mutigen  KSpfen  abgewiesen.  Mamula's  henhaftes  Beispiel 
befeuerte  die  Truppe  snr  hdohsten  B^istemng  nnd  Ausdauer;  persfinlich  das 
Gefecht  leitehd  und  mit  Vfraohtong  jeder  Ge&hr  in  der  ersten  Linie  kXmpfend, 
sotste  er  des  Feindes  Übemnth,  der  sieh  sdioa  laut  des  Durchbruohes  unserer 
Stellung  rühmte,  kriftige  Sdiranken  und  benahm  ihm  jede  Lust  zu  weiteren  Ihn- 
liehen  Versuchen. 
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Dieoe  behente  Waffentiiat  war  wohl  des  8ob<iii8ten  Lohnes  wUrdig,  und  das 
Ciqpitel  vom  Jahre  1849  erkannte  dem  Obersten  Mamula  auch  das  Ritterkreas 
des  Maria  Theresien- Ordens  so,  dem  nnterm  9.  JKnner  1851  der  statntenmXsdge* 
FreihermBtand  folgte. 

Die  fViedensqioche  führte  den  im  April  1850  zum  General-Major  befölrderten 
tapferen  Krieger  zu  einer  nicht  minder  wiclitigcn  Verwendung  nach  Dalmatien. 
Bokannth'cli  erfordert  dieser  Posten  durch  Berührung  mit  der  Türkei  und  den 
raubsüchtigen  Montenegrinern  einen  Mann,  der,  eingeweiht  in  die  Sitten  und 
Kigcnthttmiichkeiten  der  Nachbarn ,  Kliiglicit  mit  Energie  verbindet.  Diese  Vor- 
züge vereinigt  General. Mamul  a  und  steht  als  treuer  Wächter  seines  Kriegs- 
herrn an  der  südlichen  Spitze  dos  Vaterlandes,  Vertrauen  goniessend,  Vertrauen 
erweckend  weit  über  den  ihm  gestockten  Wirkiing>krci.s. 

Die  im  März  1853  erfolgte  Beförderung  zum  Feldmar.seliall  Kieutoiiatit  aiHsor 
der  Tour  gn1>  den  sprechendsten  Beweis,  wie  sehr  Sc.  Majestät  der  Kaiser  die 
Tortroö'üciieu  Dienste  des  i?'rcÜierru  von  Mamul u  anzuerkennen  gcruhto. 

BERNAY-FAVANOOURT-  J  u Ii u s  Jo s 0 p h Graf, General -Major  undKämmerer, 
von  alter  französischer  Adclsfamilic  aus  der  I'icardie  abstaniinriul,  wovon  ein  Zweig 
zu  iVnfaiig  dieses  Jahrhunderte  nach  Österreich  einwuuderle,  WiU'  am  27.  l'ebruar 
1804  zu  Nancy  geboren. 

Im  16.  Lebensjahre  tratFa  Tanoourtals  Cadet  in  die  kaiserliche  Armee,  diente 
vorerst  bei  der  Lifknterie,  als  UnterHeafenaaft  bei  den  Ghevauzlegers,  als  Ober- 
lieatenant  bei  den  Jägern,  und  gelangte  im  86.  Lebttisjabre  zur  Majws- Charge 
bei  dem  49.  Lifanterie-R^imente  von  Sehtfn. 

Bei  dem  Ausbruche  des  Krieges  in  Italien  1848  stand  Favaneoort  als 
Oberst-Limtenant  des  69.  Infanterie- Reg^ents  in  Vorarlberg,  dann  im  sttdliehen 
Tirol,  wo  er  sieh  an  den  Eämpfon  gegen  die  Freischaaren  snr  Zufriedenheit  seiner 
Votgesetsten  betheiligte  und  dann  snr  Belagwnng  Ton  Peschiera  gesogen  wurde. 
Von  hier  vertrieb  er  Anfangs  August  den  Feind  ans  Lorato  und  sehaehterte  ihn  so 
ein,  dass  er  es  nicht  mehr  wagte  unsere  in  Angriff  genommenen  Belagerungaarbeiten 
vor  jener  Festung  an  bennrnhigwi. 

Im  October  1848  aum  Obersten  im  Regimonte  befördert,  traf  ihn  die  Bestim- 
mang  zum  Rcservccorps  in  Verona,  und  er  hatte  schon  höchlich  bedauert  an  dem 
glorreichen  Feldauge  1849  nicht  Theil  nehmen  zn  können,  als  ihm  am  31.  März 
die  Weisung  ankam,  mit  einer  schwachen  Compagnic  des  Infanterie -Bogiments 
Graf  Ceccopiorl,  einer  Compagnic  Romanen-Banater  und  einer  Oompagnie  sei* 
nesRegiments  gegen  das  aufrührerische  Brcscia  vyzurücken.  Aa  der  äusserstcn 
Spitze  der  Colonnc  (die  Compagnic  Ccceopieri  und  Grossherzog  von  Baden), 
bei  welcher  sich  auch  C!cncral-Major  Graf  Nugent  befand,  nahm  er  alle  ausser 
dem  Veroueaer  Thore  liegenden  lläuser  mit  dem  Bajonete,  bis  er  un  die  stark 
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Tcrbarricadirte  und  mit  dicken  Eisengitteni  verseliene  Porta  Torrelunga,  wddie  dem 

(^,i>t<  11  ;im  nächsten  liegt,  gclan<rtc.  Hier  scbien  jedes  weitere  Vonltingen  unmög- 
lich, und  in  dieser  höchst  gefahrvollen  Lage  konnten  die  braven  Tru]ipcn,  welche 
von  drei  Seiten  auf  eine  ganz  kurze  Entfernnncr  mit  Kleingewchrfeuer  beschossen 
wurden,  nicht  länger  belassen  werden,  als  es  plötzlich  dem  umsichtigen  ObcratCll 
Favancourt  gelang,  eine  etwas  gebogene  Eisenstange  zo  entdecken.  Mit  aner- 
schrockenem Muthc  die  Mannschaft  durch  sein  Beispiel  aneifernd,  erstieg  er  die 
Mauer,  schlüpfte  durch  das  Kisongittcr  und  sprang  jenseits  desselben  in  die  Stadt. 
Ihm  nach  folgten  soyicicli  Olflcici  c  und  SoKlaton,  und  als  er  eine  kleine  Alithcihing 
von  ungefähr  30  Mann  um  t^eiiie  IVrson  gcsamniclt  hatte,  stürmto  er  sotort  die 
nächsten  I>arricaden  und  Jläuscr  und  drang  unter  dem  heftigsten  Feuer  so  weit  in 
die  Stadt,  bis  sich  »eine  kleine  tapfere  Sehaar  so  vermindert  hatte,  dass  er  sich 
gezwungen  sah  Malt  zu  nmehcnund  mit  dem  bisher  errungenen  Erfolge  zu  begnügen. 
Hätte  Favancourt  nocli  2  Compagnien  seines  Regiments  zur  Disposition  gehabt, 
80  würde  er  Brescia  noch  an  diesem  Tage  genommen  haben,  so  aber  war  seine 
kleine  Colonne  die  einzige,  welcher  es  gelungen,  in  die  Stadt  einzudringen.  Die 
Angriftcolonne  ans  dem  Castell  wurde  twar  aveh  einiger  HXnser  und  Barrieaden 
mit  grossem  Verloste  Kwiler,  muaite  sieb  jedoch  denselben  Abend  wied«*  surttek-. 
Eieben,  während  die  Abtfaeilung  des  Obersten  Ghrafen  Favaneourt  einen  Theil 
der  Stadt,  worunter  swei  Militibr*SpitiQer,  auch  über  Nacht  behauptete.  Am  1.  April 
durch  eine  Gompagnie  von  Ceooopieri  imd  eine  CompagnM  von  Grosshenog 
von  Bad<m-Infanterie  TerstKrkt,  emetterteFaTaneonrt  den  Angriff  mit  Gesdiiek 
und  BrsTonr  in  ewei  Colonnen,  und  ak  seine  rechts  entsendete  Abtheflung  auf 
dem  Domplatae  erschienen  war,  konnten  auch  jene  aus  d,em  Castell  und  von  Porta 
S.  Alessandro  her  vordringen,  da  derselbe  das  Mantnaner  Thor  sehen  des  Morgens 
von  innen  hatte  lähmen  lassen,  wodurch  die  Insurgenten  im  RUcken  bedroht  wurden. 
Es  war  4  Uhr  Nachmittags,  als  der  tspfere  Oberst  an  der  Spitae  seiner  braven 
Truppen,  von  einem  Schusse  in  die  Brust  tödlich  geti offen,  vom  "KampQplatce 
getragen  werden  musste;  eine  Stunde  später  war  auch  Brescia  unterworfen. 

Das  Capitcl  vom  Jahre  1849  erkannte  dem  Obersten  Grafen  Favancourt 
fllr  diese  ausgezeichnete  Handlung  das  Hilter  kreuz  des  Maria  Thercsieu-Ordcns 
zu.  Im  Juli  1S50  zum  General-Major  befördert,  wurde  er  bald  darnach  in  den 
Pensionsstand  übernommen. 

KAirilMHO,  Wilhelm  Freiherr  von,  Garde  und  lÜttmdster  der  ersten 
Arcieren-Leibgarde,  einem  alten  steierischen  Gesehlcchtc  entsprossen,  Sohn  des 
Aloys  von K'bI  ch borg,  k.^.  Postmeisters  au  Gratz,  wurde  zu  SUniegin  Ungarn 
am  6.  Jänner  1807  geboren.  Im  16.  Lebensjahre  Cadet  im  10.  Tnfanterie-Kcgi- 
mente,  avancirtc  K a  l  c  h  b  crg  stufenweise  bis  zum  Hauptmann  und  trat  im  October 
1842  in  den  iiuhestand. 
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Das  bewe^  Jahr  1848  Teranlasstc  ihn  vricder  in  dio  Activität  zu  treten.  Er 
wurde  in  seiner  Charge  zu  Prochaska- Infanterie  cingctlicilt  und  maclitc  doii  Folil- 
nig  in  Ungarn  bei  dem  Axmeecorps  des  Feldmarschall-Licutcnants  Grafen  Seh  Ii  k 
mit.  Im  TrciTcn  bei  Hatvdn  am  2.  April  1849  von  diesem  Gcncrnl  beauftrag^ 
mit  seiner  Compagnie  die  Brücke  Uber  die  Zdgyva  so  lange  zu  halten,  bis  das 
Armeecorps  dieselbe  passlrt  liabo  ,  sie  dann  zu  zerstören  und  den  Ivückzup:  gegen 
Gödöllö  zu  decken,  traf  er  sogloicli  dio  zwcekniässigstcn  Dispositionen  zum  hart- 
näckigsten Widerstände,  da  er  die  Gefahr  nur  zu  gut  erkannte,  welche  unsere 
Truppen  zu  gewärtigen  hatten  ,  wenn  es  dem  Feinde  gelingen  würde  mit  der  gan- 
zen Macht  in  das  offene  Terrain  vorzubrcclien.  Nachdem  der  Rückzug  des  ganzen 
Corps  glücklich  vollbracht  war  und  Kai  cli  borg  mit  IlüJfe  einer  kleinen  Pionnicr- 
Abtlicilung  und  6  Mann  von  seiner  Compagnie  die  Brückl;  abgebrochen  hatte, 
begannen  die  feindlichen  Abtheilungen  —  die  polnische  Legion  mit  einem  Stabs- 
Ofßcicr  und  einer  rothen  Fahne  an  der  Spitxe  —  vorzudringen,  um  den  Übergang 
m  forciren.  Nach  dem  erhaltoien  Befidüe  bifto  Kalehberg  füglich,  kurs  nach- 
dem die  leMe  AbÜheflung  des  Coipe  in  Sidierheh  and  die  Brttcke  abgebrochen 
var,  seinen  Rflckzug  antreten  kSnnen;  er  hielt  jedoch,  die  Wichtigkeit  des  Posten« 
eritennend,  nngeaehtet  dnes  bedentendenKngelregena  und  KartStadienfeaera  stand- 
haft ans ,  bis  d«r  Zweck  seiner  Anfttennng  vollkommen  erreicht  war.  Er  hatte  die 
besten  Sditttnn  seiner  Compegnie  m^^disl  gUnstig  aofgestellt  und  jedem  dersel- 
ben 3  Mann  warn  fortwlhrenden  Laden  der  Gewehre  beigegeben.  Hit  dieser  klei- 
nen tapferen  Sehaar  empfing  er  den  Feind  mit  einem  fast  ununterbrochenen  und 
sehr  wirksamen  BataillefeDer.  Der  Ibmdlidie  Stabs-Offider  fid  g^eidi  biner  der 
Ersten  getroffen  vom  Pferde;  die  gut  gesielten  Schüsse  seiner  braven  Mannschaft, 
die  zwockmSssigc  Aufstellung  und  treffliche  Leitung  verfehlten  die  beabsichtigte 
Wirkung  nicht,  so  dass  alle  Versuche  der  Insurgenten,  die  Compagnie  aus  Ilatvitn 
zu  verdrängen,  scheiterten,  obschon  sie  durch  ihre  zahlreiche  Artillerie  ein 
furchtbares  Kreuzfouer  gegen  die  Stellung  derselben  eröffnen  h'essen  und  in  dichten 
Massen  und  Colonnen  vor  Ilatvan  aufgestellt  waren.  Die  letzten  Abtheilungen  des 
Armeeeorps  waren  schon  gegen  2U00  JSchritte  vom  Orte  entfernt;  der  tapfere 
Hauptmann  Kalehberg  hatte  mit  seiner  braven  Compagnie  durch  anderthalb 
Stunden  den  Feind  aufgehalten  und  durch  ein  wnhlgerichtctcs  Feuer  dem  an  dem 
jenseitigen  Ufer  in  dicht  gedrängten  Massen  stehenden  (iegncr  grossen  Schaden 
zugefügt,  auch  waren  beinahe  alle  Patronen  verfeuert,  als  er  den  Bcfclil  zum 
Rückzüge  erhielt.  Er  zog  sich  anfangs  nur  mit  zwei  Zügen  und  einem  Officier 
unter  dem  heftigsten  Feuer  auf  600  Schritte  zurück  und  formirtc  daselbst  eine 
Masse,  begab  sich  hierauf  mitten  im  Kugelregen  ^nochmals  gana  allein  an  dio 
Brücke,  nahm  die  anderen  zwei  ZUge  nebst  5  Blcssirtcn  mit  und  eilte  zurück. 
Schritt  für  Schritt  kampfbereit  zog  er  sidi  gegen  die  Stellung  des  Armeecorps, 
ohne  ftmer  beunruhigt  zu  werden,  da  mittlerweile  auch  die  Naeht  eingebrochen 
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war,  und  brachte  seine  Compagnie  in  Sicherheit.  Durch  diese  tapfere  That 
wurde  die  ganae  Macht  dos  Feindes,  der  Uber  20,000  Hann  stark  gewesen 
sein  dUifte,  Ton  der  MifgUchkoit  des  Übergang»  abgehalteui  daa  Armeecorpa 
kennte  seinen  Bttckzug  in  der  grösstcn  Ordnung  durchfuhren,  auch  worde  durdn 

das  längere  Aufliultcn  der  fcindliclien  Ubcrgangscolonnon  der  Vortheü  err«cht| 
dass  dio  Nacht  hereinbrach  ond  jede  weitere  Verfolgung  der  Insurgenten  ver- 
eitelte. 

Dem  entschlossenen  Hauptmann  von  Kai  eh  borg  ward  im  Capitcl  vom 
Jahre  1849  das  wohlverdiente  Rittorkreuz  des  Maria  Theresioa-Ordeos  ond 
unterm  6.  Juni  1850  der  .statutenmässigc  Freiherrnstand  zu  Thcil. 

Im  Miirz  dieses  letzteren  Jahres  erhielt  er  das  Conmiandi)  des  SchlossbergOS 
zu  Gratz,  im  Juni  1867  die  Einthcilung  in  die  k.  k.  Arciereu-Lcibgardo. 

anicl  Ritter  von,  Fcldmarschall-Licutcnant,  Besitzer  des  Mili- 
tib>Verdicn8tkreu2e8,  Sohn  eines  OfiBciers  des  Ottochaner  Grenz-Rcgimcnts.  Zu 
Buiüe  1794  geboren,  trat  «r  1809  ab  Stabstehrdber  in  MUitSrdienste,  wui-do  im 
September  Gadet  und  bereits  im  December  Lientenan^  ein  Avancement  mit  über- 
gehung der  FXhnrichs-Charge,  das  immer  bedeutoides  Vertrauen  in  die  Talente 
des  Jttnglings  benrknndete. 

Den  Feldaug  desselben  Jahres  machte  Bastich  im  9.  Armeeeorps  vnter 
dem  Ban  FeldmarschalloLieutenant  Gyulay.  mit  Als  sein  heimathliches  Gebiet 
dem  franaSsischen  Reiche  einverleibt  und  dn  grosser  Theil  Oroatiens  von  Frank- 
reich ttbimommen  wiurde>  mosste  er  seine  Laufbahn  abermals  als  Cadet  beginnen. 
Allein  die  FeldsUge  von  1813  und  1814  hoben  ihn  bald  wieder  sum  Lieutenant 
und  kennceiehneten  seine  Tapferkeit  durch  zwei  Wnndenl 

Im  Februar  1815  ,in  das  Szluincr  Grcnz-Regiment  sorfick  Ubemommeni  &nd 
er  Gelegenheit,  sich  auch  in  wissenschaftlicher  rxv.icliung  bemerkbar  zu  machen. 
So  vorsah  er  aLs  JJataillons-Adjiitnnt  durcli  13  Jahre  die  Professur  der  Mathematik 
an  der  Militärischule  zy  Timm  bei  Karlstadt,  ward  1828  Oberlieutenant  und  kam 
als  solchei-  auf  den  Posten  eines  Adjutanten  des  commandirenden  Generals  nach 
Agram.  Rasch  schwang  or  ^eh  hier  zum  Hauptmann  empor,  wurde  1831  ad  latus 
des  Genornl - Cdinmando- Adjutanten,  1836  Major  und  wiiklither  Adjutant  beim 
( iciieral  ( 'ünmiando  in  Agram,  endlich  1845  Oberst  und  Commandant  des  Peter- 
wai'dei n er  ( J  rei i z - 1  u'gi rn cn t s . 

Sein  Antheil  an  der  krältigen  ürganisiruiig  der  Armee  in  Croation,  an  der 
Vertlieidigung  dor  Grenze  seines  Iiczirkos  wahrend  dcj-  Kriege  iui  Jahre  18  18 
und  184l>,  enctlirh  an  der  gäiizlii-licn  Niederwerfung  des  ungarischen  Aufstandes 
ist  kein  geringer  gcnvosen.  IJh'u  <h"(>>o  ICiuMirlo  howirkle  seine  Beförderung  zum 
General-Major  im  Jänner  181Ü  und  zum  Brigadier  bei  dem  Armeecorps  des 
Banus. 
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Der  heldonmütluge  Kampf  bei  Tapio^Bicske  am  4.  April  verschafiFlto  ihm 
doreh  des  Capitel  vom  Jahre  1849  das  wohlTerdienie  Ritterkrens  des  Ifaria 
Theresien-Ordens. 

Seit  mehreren  Ta^^  stand  Rastioh  mit  sdner  Brigade  in  Abany  zur  Beob- 
achtung der  Theissy  ab  ihm  am  3.  April  der  Befehl  sogbg,  auf  Caegldd  abau- 
rli(  ken.  Hier  angekommeUi  ward  er  nach  Alberti  dicigtrt  and  sollte  ohne  Rast  Uber 

Tapio-Btcskc,  Szö'csö'  und  Kdka  das  Armcccorps  in  D&ny  an  erreichen  soeben.  Auf 
den  Hüben  oberhalb  Tapin-Bicsko  am  4.  Api  il  angekommen,  gcwalirtc  man  um 
die  neunte  Moigenstundo  den  ArtUlcrietrain  des  Armeecorps  aas  dem  Dorfe  defi- 
liren,  das  Corps  war  also  höchstens  eine  Stunde  der  Brigade  voraus.  Nach  einer 
kurzen,  den  Tnippen  der  Brigade  dringend  nolhwendigen  Rast  setste  sich 
liastioli  wieder  in  Marsch.  Kaum  war  die  Tete,  ein  Bataillon  Szluiner  und 
ein  Bataillon  Otrnlincr,  aus  Tapio-Bicske  debouchirt,  als  in  dor  l  orhten  Flanke 
auf  den  Sandhöhen  zwischen  dem  kh>inen  und  trrossen  Tapio  tcindlioiio  Boitcroi 
sichtbar  wurde,  unter  deren  Bedeckung-  einigem  Batterien  vorrüekton,  und  fast 
gleichzeitig  wurden  andere  Cavallcrio-  und  Infantcric-Colnnncn  mit  riosohütz 
wahrgenommen,  welche  im  Rücken  und  in  der  Flanke  das  Dorf  bedrohten,  aus 
dem  die  beiden  Bataillone  des  Ottochanor  Regiments  erst  dobouchircn  sollten. 
Rastich  beauftragte  die  Division  Banderial-llusarcn  sich  dem  Feinde  enfgegen- 
anwerÜBn,  die  einzelnen  Ilusarcn-PIünkler  zurückzujagen  und  zu  rccognoscircn, 
wie  stark  der  Gegner  sein  möge.  Dies  geschah,  aber  es  warf  sich  der  schwachen 
Division  eine  starke  ftindliehe  Cavallerie-Division  entgegen,  und  da  der  Com- 
mandant  der  Banderial- Hasaren,  der  tapfere  Major  Baron  Riedesel,  dabei 
eines  rühmlichen  Todes  fiel,  wurden  unsere  Hasaren  serstrent  In  diesem  Angen- 
blicke  hatte  der  Feind  mit  semen  aabireichen  GeschUtsen  die  HShen  gekrtfnt  nnd 
ein  heftiges  Feaer  anf  die  AosgSnge  des  Dorfiee  and  die  vor  demselben  anfgestellten 
Truppen  «r^ffiiet,  iHIhrend  die  einsige  IVissbatterie  der  Brigade  unter  Conunando 
dos  tapferen  und  entsehlossenen  Oberlientenants  Klee,  kernen  Aufttellnngspnnct 
som  wirksamen  Feuern  finden  konnte.  Die  beiden  voranmarsehirenden  Bataillone 
unter  Commando  der  Majore  Res uicaek  und  Mirkovie  wurden  beordert,  den 
Marsch  zu  bescldcunigcn,  um  WO  möglich  die  Senkung  der  IltJhe  gegen  den  kleinen 
Tapif)  zu  erreichen  und  dann  längs  dieser  II(i!ic  mit  dem  Geschütze  in  die  rechte 
Flanke  des  Feindes  SU  operiren.  Da  diese  Höhe  von  dem  Dorfe  1000  lii^  1200 
Schritte  entfernt  war  und  letzteres  inzwischen  auf  mehreren  Puncten  durch  im 
Sturmschritte  vorrückende  Honvdd-Bataillono  angegriffen  wurde,  so  war  die  Stel- 
lung der  Brigade  auf  dieser  ganzen  Länge  schon  zuBc^jinn  des  Gefechtes  zerrissen. 
General-Major  Ras  ti  ch  weilte  bei  den  beiden  Ofdiclianer  Bataillonen,  wo 
Gefahr  am  irrössten,  und  konntcnui  einzelneCompagnien  dcnzahlreielien  Bataillonen 
dos  Feinties  eritgeirenwerron .  da  dieser  in  immer  grösseren  Massen  her.inrüektc. 
Der  Augenblick  war  kritisch.  Itasticü  feuerte  die  Leute  mit  einigen  Worten  an 
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und  befahl  den  Stum  mit  demBAjonete^  am  aioh  einen  Anegaag  m  Idinen.  IXeeer 
erfolgte  mit  aolehem  Ungestüm ,  das»  hat  jede  Compagnie  dn  Bataillon  Honv^ 
anaetnander^renglei  in  Zeit  von  8 — 10  ICnaten  war  der  Feind  in  wilde  Flaeht 
gejagt.  Eine  Husaren-Division  wollte  der  Verfolgung  Einhalt  thon,  wurde  «her 
von  einem  Schwarme  Tirailleur^  vom  Ottocbaner  Regimentc  mit  dem  Bajonete 
angegriffen  und  znrürkgoworfcn.  Ein  soltonos  Beispiel  in  der  Kriegs-- 
gcschiohtel  Der  Gegmeri  auf  dieae  Weise  durch  das  tapfere  1.  und  2.  Ottochaner 
Bataillon  zum  Rückzüge  gezwungen,  wurde  auf  den  Höhen  durch  frische  Trappen 
und  starke  Artillerie  aufgenommen.  Allein  diese  beiden  Bataillone  griffen  auch 
hier  mit  dem  Bajonete  an  und  erstürmten  die  Höhen  rechts;  eine  Abtheilung 
wart  sich  auf  eine  feindliche  Batterie,  nahm  8  Geschütze,  einen  Munitiouskarren 
und  machte  über  120  Gcfanirenc. 

Nach  diesem  Gefechte,  und  da  mittlerweile  auch  der  linke  Flügel  der  Brigade, 
mit  Unterstützung  der  Fussbatteric  Nr.  1  unter  Oberlieutenant  Klee,  den  Feind 
geworfen  hatte,  begab  sich  (reneral -Major  Rast  ich  dahin,  um  die  Verbindung 
der  Brigade  auf  den  Sandhühcn  wieder  herzustellen,  was  auch  glücklich  gelang. 
Ohne  Verzug  wui  de  jetzt  ein  vereinter  Angriff  unternommen,  der  Feind  über  den 
grossen  Tapio  -  Sumpf  geworfen  und  bei  dieser  Gelegenheit  noch  swei  Bw{>lf- 
piUndige  Geschtttse  erobert. 

Nun  war  anch  die  CaTaOerie-Brigade  Sternberg  mit  der  Batterie  Nr.  10 
au  Httlfe  gekommen  und  bette  die  Brtteke  ttber  den  Tepio-Sumpf  entttrmt;  die 
halbe  Cavallerie -Batterie  anter  Bedeckung  aaar  IKvision  Ton  Sachaen-Kttranier 
passirte  die  Brücke  und  brachte  dem  Fdnde  bedeatende  Verluate  bei,  welcher  sieh 
auf  die  rttck^riKrta  dea  Sompfos  und  parallel  mit  diesem  laufenden  HShen  surttdc- 
sieben  musate,  und  trota  seiner  grossen  Übeniiacht  keine  Lust  aeigte  aetne  auf- 
genommene OffiBBsire  weiter  m  Terfiolgen. 

Fttr  die  CSavallerie  war  das  Terrain  hffehat  ungOnstig,  entweder  kniehoher 
Flugsand  oder  Snmpf,  sie  konnte  also  nicht  mit  jenem  Erfolge  wirken,  welchen 
unsere  brave  Reiterei  bei  jedem  Anlasse  bethitigte;  dennoch  hielt  sie  die 
ganae  foindliche  Batterie  in  Si  liach,  so  zwar,  dass  sie  zur  völligen  Unthätigkeit 
gezwungen  wurde.  Auf  diese  Art  dauerte  der  Kampf  von  Vtll  Uhr  Vormittags  bis 
2  Uhr  Nachmittags.  Während  sich  der  Feind  immer  mehr  verstärkte,  ging  bei  uns 
die  Munition  zu  Endo  und  General  Major  Kastich  bcschloss  den  RUckzug  anzu- 
treten; weil  es  aber  bei  so  grosser  Übormaoht  des  Gegners  sehr  gewagt  schien, 
zwischen  den  beiden  Tajiio-Siiniplen  in  einem  schmalen  Zwischenräume,  der  ganz 
vom  Feinde  jnit  Geschütz  bestrichen  werden  konnte,  den  Rückzug  zu  nehmen, 
so  wurde  er  durcii  das  Dorf  selbst,  welches  von  den  Insurgenten  schon  angezündet 
war,  unter  dem  iSeluifzc  unserer  auf  den  Höhen  hinter  demselben  aufgestellten 
Kanonen  arü-'ctreten  und  in  bester  Ordnung  vollzogen,  so  dass  der  Feind  es 
nicht  einmal  wagte,  der  Brigade  durch  das  Dorf  zu  folgen,  soudern  einen  grossen 
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Umweg  maohen  mimto,  um  die  unserer  neuen  Stellung  gegenüber  gelegenen 
HShen  zu  gewinnen. 

Der  Feind  begnügte  sich  auch  nur  damit,  die  Brigade  mit  seinen  Geschützen, 
deren  er  noch  uImm  30  Stücke  hatto,  zu  l>e.,(  hiesscn  und  ihr  mit  Piänkicrn  und 
einip:cn  IIusaren-Abtlu  ilungcn  zu  folgen,  die  aber  durch  unsere  Cavallerio  und 
riänlder  in  ße^pect  geholten  wurden.  Trotzdem^  dasa  unsere  Truppe  zwei 
beschwerliche  Dcfth?'»  zu  pnssircn  liaftc  und  «las.s  über  den  Sumpf  nur  eine  schmale 
Brücke  führte,  wagten  es  die  Gegner  dueh  nicht,  sie  weiter  als  bis  zu  dem  crsicn 
Kngwcge  zu  verfolgen,  und  so  wurde  das  (Jefecht,  nachdem  oa  volle  I  Stunden 
gedauert  hatte,  um  [/..G  I  hr  Abends  abt^^ebrochen. 

Die  JJrigado  Iiastieli  zählte  an  di(>sem  Tage  nur  713  IvoKen  ermüdeter 
und  beinahe  durch  volle  24  Stunden  mit  kurzer  Uast  marsehirtcr  Trujipun,  wovon 
noch  eine  halbe  Compagnie  zur  Bedeckung  dci'  Bagage  commandirt  war;  sie  iuitten 
nicht  einmal  abkochen  können,  wogegen  dor  Feind  drei  Brigaden  Infanterie  und 
eine  Brigade  CaTollorio  ins  Feuer  brachte. 

Za  Anfang  des  Gefechtes  stand  dem  General-Major  nur  eine  Fnssbatterie  an 
Gebote,  wihrend  der  Gegner  Uber  40  Greschfltxe  disjponirte,  und  aneh  im 
Verfolge  des  Eanipfes  hatten  swei  Batterien  gegen  wenigstens  6  feindliche  Stand 
gehalten.  Den  Insnrgenten  worden  10  Geechtttsei  4  Monitionskarren,  Ober  200 
Gefangene  mit  Znreclimmg  der  Verwundeten  abgenommen,  sie  selbst  konnten 
steh  keines  Vortheils  fibw  unsere  braven  Truppen  rOhmen,  es  sd  denn  jenes,  dass 
Abtheilungen  Husaren  die  Bagage  Terfolgten  und  einen  geringen  TheU  derselben 
erbeuteten.  Es  war  dies  eines  jener  glXnsenden  Gefechte,  wo  eine  geringe  Ansahl 
gegen  einen  fttnf-  bis  sechsmal  Überlegenen  Feind  siegte,  ihm  TrophSen  abnahm 
und  eine  solche  Achtung  einfldsste,  dass  or  unsere  Truppen  in  dem  fttr  einen 
Rückzug  höchst  ungünstigen  Terrain  nicht  zu  verfolgen  wagte. 

Nach  der  Vereinigung  des  Corps  dos  Feldzeugmeisters  Baron  .Teil a Cid 
mit  der  Süd-Armee  kam  General-Major  Rastich  mit  seiner  Brigade  nach  Karle- 
witz  zur  Cernirung  von  Peterwardein,  und  bewies  später  bei  Ilegyes  seine  Um»- 
schrockenheit  aufs  Neue,  indem  er  die  Brücke  bei  Verbasa  so  lange  vertheidigte, 
bis  unsere  Geschütze  in  Jpicherheit  waren. 

Nach  dem  Frieden  zum  Brigadier  in  Gospieh  ernannt,  musste  er  seiner 
zerstörten  Gesundheit  wegen  <lic  Bitte  um  \'crsetzung  in  den  Ruhestand  stellen. 
Sic  ward  ihn»  mit  der  Ernennung  zum  FeI<lniarÄ.elialI-Licutenant  den  3.  März  lSr»3 
gewälirt,  doch  nicht  lange  konnte  er  sich  der  Krholung  freuen,  denn  schon  am 
ü.  April  deöäolbcn  Jahres  rief  ihn  der  Tod  zu  seinen  Waü'engefährtcn  nach  J ensoits. 

JUKKOVICU,  Paul  Freiherr  von,  Hauptmann  des  Ogulincr  Grcnz-Regiments, 
SU  Berlog  im  Ottochaner  Beairke  1813  geboren,  wurde  im  aehtaehnten  Lebens- 
jahre als  Gemeiner  lom  Begimente  enrollir^  madite  als  Fddwebel  die  Belagerung 
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von  Peschiera  1848  mit  und  sog  als  lieatenant  mit  der  Armee  des  Baniu  nach 

Ungarn. 

In  dem  Treffen  bei  Tapio-Bicake  am  4.  ApriJ  1849  liatte  dieser  tapfere 
Officicr  :ins  oip-eneni  Entschlüsse  mit  unirenihr  30  Freiwilligen  eine  feindliche 
natlei  io,  Ijcütohend  aus  6  sochspfündigcn  ( loscliUtzen,  einer  Haubitze  und  einem 
Munitiünskarren,  im  Angcsiclite  der  kämpfenden  Brigade  mit  waliiliaft  niünn- 
lieher  Kaltblüti2;^kcit  erstürmt  und  erobert,  die  Rcdicnungsmannscliaft  thcils  in  die 
Fluclit  gejaq:/,  tbcils  nicdcrt^'cninclit  und  einen  Artilleristen,  der  ein  Geschütz  auf- 
zuprotzen versuchte  und  dem  enlichlosscnen  ( >tlKMero  einen  i^etiiiirliclien  Säbelliicl» 
beibrachte,  mit  ci_i,'ener  Hand  gctödtef.  Unbeachtet  dieser  sclnvercn  Wunde  ver- 
folgte .Turkovich,  um  sich  seines  Erfol^-es  zu  vergewissern,  die  liiehende 
liedeckuni^snianiii^eliaft  noch  300  Schritte  luid  kolirle  dann,  durch  die  g'cfidirliehc 
ivopfwunde  physisch  sehr  geschwiicht,  mit  den  Siegeszeichen  zur  Ui  igaile  zurück. 

Diese  entschlossene,  rasch  ausgeführte  That  hatte  dem  Feinde  jede  Fassung 
benommen,  unsere  Truppen  dagegen  begeistert  und  zur  iVusdaucr  angeeifert;  sie 
hatte  audi  zur  Entscheidung  des  siegreichen  Gefechtes  wesentüdi  beigetragen. 

Im  Capitol  vom  Jahre  1849  mirde  dem  kon  naeh  dieser  Heldenthat  sum 
Oberlieutenant  beförderten  entschlossenen  Soldaten  das  Ritterkreua  des  Maria 
Theresien-Ordens  und  unterm  23.  Mai  1850  der  statntenmBaaige  Freiherm» 
stand  Bu  TheQ. 

MONTKNUOYO,  Wilhelm  Albert  Ghraf  von,  Feldmarsehall-Iieutenant  und 
Elmmerer,  Ritter  des  Leopold-Ordensi  Besitser  des  Müi^-Verdienstkrenies, 
wurde  au  Sala  im  Heraogthume  Parma  1821  geboren.  FrOhseitig  fUr  den  Krieger- 
stand herangebildet  erhielt  er  im  Februar  1838  eine  Lkulemuitstelle  im  5.  JSger- 

Bataillon.  Um  aber  die  Obliegenheiten  seines  Standes  in  jeder  Richtung  dureh 
praktisches  Eingehen  kennen  zu  lernen,  \vard  ihm  fttr  jede  Wafl^  die  Gel^enhieit 
hierzu  geboten,  und  obgleich  er  vom  Oberlieutenant  bis  zum  Oberst-Lieutenant  aus- 
schliesslich in  der  Cavallerie  vorwendet  ^^'urdo,  so  schloss  dieses  keineswegs  die 
Möglichkeit  aus,  auch  der  Infanterie  und  Artillerie  seine  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 
Noch  als  Major  des  0.  Dragoner-Regiments  war  der  Griif  dem  General-Stabe  zur 
Dienstleistung  zugetheilt  und  blieb  es  l>is  ztim  15.  Novemltcr  1848,  wo  ihm,  da  er 
noch  im  März  dessellxMi  Jahres  zum  Ohcrsten  bef(M  dert  wurde,  (^)niniando  dcs 
damaligen  7.  Chevauxlcgers-llegiments  Frciiierr  von  Kress  übergehen  win  de. 

Tiiiterdcssen  war  die  Epoche  vom  März  1848  l)is  zu  diesem  Zeitpunotc  für 
den  ihaterdnstigen  (Irafen  eine  sehr  bewegte  und  ausgezeichnete  geworden.  ^^  idi- 
rentl  der  Wiener  Mäi  z-Ercignfsse  imHaujitijuartiere  des  Feldmarschall-Licutcnanl.s 
Fürsten  Windisch- U  rUtz  angestellt,  begab  er  sicli  iui  April  nach  Tirol  und 
betheiligte  sich  daselbst  bei  der  ersten  Aufstellung  des  Landsturmes  mit  so  grossem 
Eifer,  daas  ihm  Uerfiir  die  silberne  Erinnerungs-Medaille  an  Theil  wurde.  Von  da 
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eilte  er  nach  Vpt-nna  in  das  IIau])(ijuai  tior  dos  Frldmarsehalls  Grafen  Rndetzkv 
und  wurde  injli.iufe  des  ersten  Krieges  .i;e:roti  l'itMiiont  vielftilfij^  vorwendet.  Frülior 
schon  liatte  Monte  nuovo  an  dem  Sturme  und  dor  Hinnahme  von  l'onteba  Theil 
Cfenomnien.  Die  Gefechte  bei  IVstrcnijo  und  O.steria  del  Bosro,  die  Schhioht  bei 
Sta.  Lucia,  die  KrstUrnuin£r  dor.  Linien  von  Curtatone,  der  AngrifV  auf  ( ioilo,  die 
i']iniiahnic  von  Vioenza,  da.s  (  Icl'coht  bei  Sonimaeampa/j^na,  der  Üborgans:  bei 
Salionze,  die  Schhicht  bei  Custozza,  die  Gefechte  bei  Volta,  vor  Cremona  und  bei 
TuraDO  waren  eben  so  viele  Zougon  seiner  sehr  eifrigen  Verwendung  wie  seiner 
Elntschloeaenhdt  Dem  Geaeral-Mejor  FUrstoi  Frans  Lieebtentteiii  bei  dor 
Expedition  ine  Modenesische  beigegeben,  erbat  er  rieh  in  der  JNaoht  des  5.  August 
die  ErlanbnisB)  unbekümmert  um  die  Nithe  des  Feindes  aUein  naeh  Breseello 
abgehen  sa  dürfen,  nm  den  Commandanten  des  Forts  aar  Übergabe  an  stimmen. 
Tages  Torlier  hatte  Oberst-Lientenant  Dnodo  diesen  Sekrit^  jedoch  erfolglos  rer- 
suobtf  Montenaov o  gelang  es  aber,  die  Besatinng  dnrcfa Drohungen  einausehQeh- 
tem  und  die  sofort^  Übergabe  an  erawingen,  wodurch  dem  Staate  51  GesehQtae 
erhalten  und  der  piemontestsehen.Saehe  21  Offidere  nnd  700  Mann  eetensiacher 
TVnppmi  abwendig  graadit  .worden. 

Als  der  FBrst  Windiseh-GrKta  naeh  der  Einnahme  von  Wien  sotneOpe- 
rntioncn  gcg^en  Ungarn  au^nommen  hatte,  war  Montcn novo  sofort  bei  der 
Hand,  das  ihm  übertragene  Oommando  des  7.  Chevau\legcr«-Kcgimcnts  zu  Uber« 
nehmen.  Die  ausgeaeiehnete  und  t,'i]>fere  Haltung  dieser  italienischen  Reiter  war 
begründet  und  grossgezogen  durch  ihren  Commandanten ,  der  als  nachahraangs- 
würdiges  Beispiel  immer  an  ihrer  Spitze  zu  finden  war,  und  ist  reich  an  Erinne- 
rungen der  schönsten  Erfolge.  Montenuovo  lohte  für  den  WaH'cnruhm;  sein 
TTeldensinn  wählte  immer  das  Kühnste  und  Gewagteste,  um  sich  in  entscheidenden 
Käuipfon  zu  versuchen. 

Die  Einnahme  vonTyrnaii,  das  Keif  er<,-efeoht  bei  Zamoly  vor  Raab  (26.  Decem- 
ber  1848)  und  bei  Windschaolit  und  Schcmnifz  (21.  und  22.  Jänner  184Üj,  anw-el- 
ehen  er  wacker  Thcil  genommen,  waren  \ \>^lüufer  der  folgenden  scliönen  Waficn- 
thaten.  In  der  Öcldacht  von  Kapo  Ina  am  2G.  Februar  gerieth  die  Geschütz-  und 
Munitions-Kescrvc  mit  der  sämmtlichen  Bagage  des  2.  Corps  durch  einen  feind- 
lichen Choc  von  10  Ins  13  Sehwadronen  Husaren,  welche  die  ihnen  cntgcgen- 
gerftekte  S.Majors-DiTision  Civalart-Uhlanen  geworfen  hatten  nnd  unsere  Schlaeht- 
linie  an  dnrohbreehen  droliten,  in  grüsste  Gkfahr.  Graf  M ontenuovo  war  es 
nun,  der  ohne  Brfehl  durch  eine  geschlossene  Flanken-Attaque  —  ausgeführt,  wie 
sie  sonst  nur  dem  Exereirplatae  eigen  ist,  —  mit  nur  drei  ZOgen  seiner  braven 
Cherauxlegers  den  aehnfaeh  flberlegenen  F«nd  mi#  bedeutendem  Verloste  in  die 
Flndit  jagte  nnd  die  Gefahr  abwendete.  Dissen  entscheidenden  Angriff  belohnte 
Se.  Majesttt  der  Kaiser  mit  dem  Bitterkreuse  des  Leopold-Ordens,  der  Feldmar- 
sehall Ffirst  Windiseh-Grfita  ttbwgab  aber  dem  tapfisren  Krieger  das  Com- 


uiyiii^Cü  Oy  Google 


* 


1674 

mando  einer  Brigade  (1  Division  Kress -Clicvauxlefjcrs,  1  Division  Civalart-Ühla- 
nen  und  1  Division  Max  Auer8per{?-Kürassieic)  und  liconlerte  ihn  zur  Verfolgung' 
des  Feindes.  Am  28.  erscheint  Graf  Mo nten novo  der  Kürassici-Brigadc  Graf 
Deym  als  Retter  in  der  Noth.  Vor  Maklur  aufgestellt,  hatte  er  die  gemessene  Wei- 
sung, diesen  Posten  nicht  ea  verlassen  und  unter  keinem  Vorwande  ein  Gefecht 
dnmgehen.  Da  hSrt  et  von  Meaft-KOvesd  W  Kanonendonner  und  folgt  diesem  auf 
eigene  Verantwortong.  Er  kommt  in  dem  AngenbUeke  an,  als  die  Kllraasier- 
Brigade  Ge&hr  iSoft  gesprengt  zn  werden  und  ihre  aSmmfliehen  Gkichtttse  zu 
verlieren.  Ohne  Reserve  und  üntersttttsung,  naeh  dem  Verluste  von  8  Geachtttsen, 
mehreren  Munitionskairen,  nhlreieher  Mannsohaft  und  Pferden,  find^  er  sie 
berwts  geworfen  und  ven  geordneten  fmndliehen  Brntermasien  rasch  verfolgt  Ein 
krSftiges  Wort  an  seine  Reiter  richtend,  idrh  er  sich  dem  Fdnde  entgegen  und 
hemmt  nicht  nur  semen  Si^^lauf,  sondern  svingt  ihn  auch  den  Rttcknig  ansu> 
treten,  indem  er  ihm  die  erbeuteten  Geschütae  ineder  abnimmt.  Am  fdgenden 
Tage  finden  vnr  Hontenuovo  im  Gefechte  bei  £ger>Farma8,  am  6.  bei  der 
Einnahme  von  P  o  r os  z  1  d. 

Am  5.  April  unternahm  der  Feldmarschall  FürstWindisch'GrKtz  in  Per- 
son eine  Recognoscirung  herwärts  Hatvän.  Graf  Monte nuovo  ersah  die  Gele- 
genheit abermals  eine  glänzende  Reiter-Attaque  auszuführen.  Mit  nur  vier  Schwa- 
dronen seiner  Brigade  hieb  er  in  vier  feindliche  Divistonen  so  kräftig  ein,  dass 
72  Husaren  getödtet  und  40  gefangen  wurden.  Am  folgenden  Tage  hielt  er  im 
Treffen  bei  isaszeg  mit  vier  Schwadronen  und  einer  halben  (\ivallerie-BatteriG 
durch  anderthalb  Stunden  unter  den  Augen  des  Ol  orljctohUhabcr.s  den  Wald  bei 
Gödüllö  gegen  die  stürmenden  feindlichen  Bataillone  unter  dem  heftigsten  Grana- 
tcnfeuer  und  attaquirto  gogon  Abend  an  der  Spitze  von  drei  Schwadronen  zwölf 
feindliche  Schwadronen  wiederhdlt  und  warf  .sie  jedesmal  nn't  Verlust  zurück. 

An  allen  vom  8.  bis  "22.  April  auf  dein  Rukos  vorgofallciien  Gefechten  Theil 
nehmend,  beschloas  er  den  ersten  Feldzug  in  Ungarn  durch  jene  glänzende  Waffen- 
that  vor  Komorn  am  26.  April,  wclciio  ihm  im  Capitol  vom  Jahre  1850  mit  dem 
Ritterkreuse  des  Maria  Theresicn-Ordens  gelohnt  wurde. 

Feldaragmeister  Weiden  hatte  am  24.  April  den  allgomMuen  Rückzug  der 
Armee  gegen  die  vrestUehe  Grenze  Ungarns  angeordnet;  die  drw  Armeecorps 
waren  im  Verlaufe  des  folgenden  Tages  in  den  ihnen  sugewiesenen  Stellungen  vor 
dem' Komomer  Brückenkopfe  eingetrof^;  nur  die  Airidr^arde  des  3.  Corps  (die 
6yt  Schvradronen  Kress-Chevauxlegers  und  eine  Cavallerie- Batterie  sMhlende 
Brigade  des  Obersten  Grafen  Mo ntenu ovo)  war  swischen  Kdcs  und  Binhidn 
wegen  au  grosMr  Ermüdung  Aer  Pferde  und  Mannschaft  snrttek  und  erhielt  Befehl, 
bei  FtasstarTSrmSnd  zu  bivouakiren.  Auf  dem  Marsche  dahin  (am  26.)  wurde  ein 
sehr  hef^ger  und  lebhafter  Kanonendonner  hffrbar,  den  sdfaet  die  SaehverstHndig- 
sten  für  das  gewöhnliche  BombardMient  der  Festung' Epmom  hielten,  denn  sie 
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konnten  nicht  wissen,  dass  die  Belagerung  dieses  Platzes  Tages  vorher  aufgohohcn 
worden  war,  daher  dieBrigadc  ohne  besondere  Beschleunigung  den  angeordneten 
Mittieh  bis  gegen  Putite-TSraiSDd  fiMrtoefite.  Hier  angelangt,  liess  jedoeb 
Öbcnt  Mo  ntenvovo  nidit,  wie  angeordnet  wurde,  die  Brigade  lagern,  sondern 
schiekAe  Torent  twei  Offieinre  mit  Ueinen  Abtheilangen  un  tcbarfSBn  Tempo  nur 
Beeognoteirmig  Uber  die  Torliegenden  Htfhen  in  der  Bicbtang  gegen  Komom  ab. 
Ohne  die  Meldung  dieser  beiden  Qffidere  mbsnwarten,  rttckte  er  mf  dieMittheilmig 
des  mitflerwmie  freiwilUg  berb^genhen  Hauptmanns  Lndw^  Fisobbof  von 
Baron  Haynan-IniantQriey  dass  Feldmarsehall-Ideatenant  Simnniob  mit  ober 
groesen  Strettmaebt  Otfrgej's  ein  bartniddges  Treflfon  bestdic^  ans  eigenem 
Antriebe  nnd  anf  eigene  Yeraatwortcmg  gegen  den  Befebl»  bei  Pnsata  -Titeinlbid 
an  bivooakiren,  Uber  Mtfesa  so  schnell  als  möglich  in  der  Richtung  des  au&teigen- 
den  GeschUtzrauches  vor  und  gelangte,  durch  Ilügelrclhcn  gedeckt,  unbemerkt 
dem  heftig  Tordringenden  feinde  in  die  linke  Flanke  und  theilweisein  denRiickeo. 
Eben  waren  unsere  Trappen ,  der  Übermacht  weichend,  gegen  Äcs  und  Puszta- 
Ilarkdly  im  Rückzüge  und  ihr  rechter  Flügel  durch  zahlreiche,  rasch  anrückende 
feindliche  Cavallerie  der  Art  bedroht,  dass  ein  Aufrollen  der  ganzen  Linie  von 
dieser  Seite  und  eine  höchst  gefährliche  Umgehung  gegen  Bilbolna  zu  befürch- 
ten stand.  Das  plötzliche  Erscheinen  Mon  t  e  n  u  ov  ü's  jedoch,  dann  das  ungemein 
lebhafte  Feuer  seiner  Cavalleric-Batterie,  welche,  bis  auf  Kartätschenschusswcito 
vorrückend,  in  fUnfVicrtclbtundcn  mehr  als  5üü  Schüsse  auf  die  feindliolHMi 'J'ret^en 
mit  dem  besten  Krfolgc  abfeuerte,  so  wie  zwei  ungestüme,  mit  seltener  JJmvoiir 
ausgeführte  Attatjucn  der  beiden  Schwadronen  der  ersten  Majors-Division,  welche 
Montenuovo  in  Person  bei  Puszta-Csüm  auf  3  Regiuionter  Husaren  führte  und 
eine  feindliche  Infanteriemasse  nach  zwei  Decbargen  derselben  auf  die  1.  Majors- 
Scbwadron  auseinandersprengte,  braditem  die  üaindliebmi  Treffisn  Mtf  diMor  Seite 
in  BeatUraung,  Unordnung  und  sum  Weiclien. 

Gleiebseilig  wurde  auf  Anordnung  des  Feldmaisdiall- Lieutenants  GnÜBn 
Seblik  foa  niobt  minder  bershafter  Angriff  mit  12  Scbwadronen  auf  dea  Feindea 
linken  Elflgel  ausgefOlirt  und  durob  die  beiden  Attaquen  die  Verbindung  dea 
Seblik'seben  mit  dem  Corps  des  Feldmarseball-Lientenants  Simunieb  etreiebt. 
Letalerer,  daa  Schwanken  des  Feindea  bentttaend^  liess  nun  auf  der  ganaen  Linie 
die  OffenaiTe  ergreifen,  worauf  aieb  der  Gegner  mit  tbdlweiser  Flncbt  unter  die 
Kanonen  der  Festung  snrQckaog. 

Im  Sommer>Feldange  1849  stand  Oberst  Graf  Montenuovo  mit  dem  Regi< 
mente  im  1.  Corps  unter  dem  General  der  Cavallerie  (Srafon  Schlik  und  hatte  die 
Eintheilung  in  der  Brigade  des  General -Majors  •von  Ludwig?  Die  Vorposten- 
gefecbte  bei  Hochstrass,  das  Gefecht  bei  Äcs  am  ;30.  Juni,  die  Schlachten  bei 
Komom  am  2.  und  1 1 .  Juli,  das  Gefecht  bei  MakU  am  4.,  bei  Vinga  und  Dreispitz 
ergVnsen  die  Reihe  jener  Unternehmungen,  welcbe  dem  Grafen  die  aligemdne 
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Anerkennung,  soino  Erncnnunf:^  zum  Gcncral-Mnjor  und  die  Verleihung  dos  Ver- 
dicnstkrcuzcs  zuwendeten.  Die  P>eordciuni,'  naeli  (lyuln,  wo  er  am  24.  August  die 
gesammtc  Insurgenten-Armee,  naeli  der  WatVenstreckung  bei  Vilngos,  von  den 
Russen  übcruniim  und  sie  mit  einer  aus  üsterreichiselien  und  russiselien  Soldaten 
zusammengesetzten  Brigade  nacii  Arad  escortirte,  dann  das  Commando  einer 
Cavallcrie-Brigade  vor  Komorn  —  wo  es  jedocli  zu  keinerlei  Kämpfen  mehr  kam 
varon  die  letzten  DienstOi  wciclie  Graf  Montenuovo  in  diesem  Kriege  gelei- 
stet hatte. 

Seit  September  1854  Feldmai«eli«U>Lieiiteiuuni%  finden  vir  den  Grafen  nadi 
wie  vor  in  der  seiner 'Stellung  entsprechenden  Verwendung,  bei  jener  Waffen- 
gattung angestdlt,  deren  Ruhm  zu  fördern  er  ansersehen  war. 

WILDBDBO,  Adolph  Freiherr  von,  Major  und  Seeond-Waohtmeister  der 
k.  -k.  ersten  Anneren  •  Leibgarde ,  Besitser  des  Sdititr-Verdienstkrenses,  einer 
adeligen,  im  Jahre  1806  m  den  FVeiheimstand  erhobenen  Familie  entsprossen, 
wurde  zu  Wien  1809  geboren. 

Dieser  Offider  begann  die  Laufbahn  als  Cadet  im  20.  Lebensjahre  bei  dem 
5.  KUrassier-Regimente  Kaiser  Nikolaus  von  Rossland  und  gelangte  im  Jahre 
1847  zur  Rittmeister-Charge.  Das  Trcflcn  vor  Komorn  am  26.  April  1849  ver- 
sehaffte  seiner  aasgezeichneten  Tapferkeit  im  Capitel  vom  Jahre  18Ö0  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Thercsien-Ordens. 

Seit  frühem  Morgen  hatte  Feldmarschall-Licutcnant  Simunich  dem  Feinde 
beherzten  Widerstand  geleistet.  Der  Kampf  wurde  nachgerade  heftiger.  Die  Insur- 
genten vermehrten  ihre  Geschützzahl  bis  auf  .'iö  Kanonen  und  gewannen  immer 
mehr  Boden.  Es  war  Mittag,  als  Fehhnarschall -  Lieutenant  Graf  Schlik  am 
Kam])fjdatzc  eintraf  und  einen  Heiterangritl'  der  Kcginionlor  Nikniaus-Küras.siere, 
Erzherzog  Johann-Dragoner  und  Graf  Civalart  riilancn  anbefahl.  Dem  Kürassier- 
KeginuMite  unter  dem  cnt.sclilo.<seneii  Obersten  Baron  Minutillc,  welches  durch 
den  zeiin.stiindigen  Marsch  sehr  ermüdet  war,  standen  nebst  luclireren  Batterien 
auch  12  Schwadronen  Husaren  und  einige  Bataillone  ilonveds  entgegen,  und  da 
überdies  eine  Schwadron  des  Regiments  auf  GeschUtzbedeckung  conimandirt  war, 
so  schien  der  Erfolg  des  Angrtffes  anfimgs  sehr  xwe^haft.  Der  Commandant  der 
Oberst-Idontenants  ersten  Schwadron  Rittmeister  Freiherr  Ton  Wildburg  sollte 
an  dieser  Attaque  niditThcil  nehmen,  da  ihm  dioBewaohung  der  drei  Standarten 
des  Regiments  auTertrant  wurde.  Der  Angriff  b^ann. 

Bdde  Divisionen  des  Regiments  rttdcten  unter  dem  heftigsten  Oesehütsfeuer 
mit  seltener  BraTOur  gegen  ddh  Feind.  Da  bemerkte  Wildburg  eine  Batterie, 
welche  diese  braven  Reiter  mit  grossem  Erfolge  in  der  rechten  Flanke  beschiesst. 
Diese  zu  nehmen  oder  mindesten  zu  Terjagen  ist  sein  schneller  Entschlass  und  die 
Schwadron  veminmit  ihn  mit  unbesehreibliehem  Jubel.  IHe  Paniere  des  R^roente 
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werden  einer  in  der  Nähe  befindlichen  Infanterie- Abtheilung  übergeben  und  fort 
geht  08  Im  Trabe  gegen  diese  lästige  Batterie,  die,  dcsRittuieisters  Wil  dburg  ansich- 
tig, sofort  das  Feuer  p;cgen  die  4  Schwadronen  einstellt,  siih  ilin  und  seine  Reiter 
zum  Zielpuncte  wählt,  tiiid  auch  zwei  Mann  und  drei  Tlerdc  niedci'streekt.  Beherzt 
sprengt  Wildbuvf?  ihr  entircgen,  und  ist  sehen  ÖÜO  Schritte  nahe  jfrcrüeivt;  da 
fährt  sie  in Carrierc  auf  und  davon  ;  der  tapfere  W il  d bürg  ihr  nach,  er  verfolgte  sie 
bei  "20U0  Schritte  im  .scharfen  Tenip«.  Nun  sieht  er  die  Unmöglichkeit  ein,  die  treff- 
lich bc.sj)annte  Batterie  mit  den  von  dem  iVühcren  Marsche  ermüdeten  l'ferdeu  ein- 
holen zu  künnen,  gibt  ilic  Verfolgung  auf,  wirft  sich  auf  eine  Division  Husaren,  welche 
das  Regiment  UbcriiUgcIn  wollte  und  jagt  diene  in  die  Flucht.  Endlifh  lässt  er  seine 
Schwadron  halten;  um  sich  auf  dem  Sehlaehtfelde  m  orfontireii.  Hitdonraito  wuren 
die  beiden  Divisionen  bereite  mit  den  seehB  IXnnonen  Husaren  im  Handgemenge. 
Wildburg  gewahrt,  dass  die  Oberst-Lieutenants  2.  Sehwadron,  welehe  den 
rechten  Flttgel  des  Regiments  bfldete  und  sehen  einige  swansig  Verwandele  hatte, 
von  den  Insurgenten  berate  stark  aberflttgdt  sei  Er  fUlt  also  mit  seiner  taftfem 
Schwadron  den  Hasaren  in  die  Flanke,  ttberreitet  bd  dieser  Gelegenheit  einige 
Abtheilungen  Honv^ds  von  dem  durch  das  brave  Regunent  gesprengten  Bataillon 
und  hilft  den  beiden  Divisionen  ihre  Aufgabe  Iffsen  nnd  den  Sieg  erringen.  Der 
Feind  ist  geswungen  sidi  hinter  die  Sehanaen  vor  K<miorn  surttckiuaiehen. 

Ln  Monate  Hai  1851  wurde  bei  OlmOti  das  swette  Armeeoorpe  (General  der 
Cavall«ie  Graf  Schlik)  in  der  Stitrke  von  20,000  Mann  zusaramengeabgen.  Es 
erschienen  hieboi  die  Majestäten  von  Österreich  und  Russland.  Dom  Czar  wurden 
am  29.  Mai  die  aus  Dcbreczin  zur  Vorstellung  berufenen  Officierc  des  seinen 
Nanwt  fuhrenden  KUrassier-Re^^imentä  vorgestellt.  Als  Er  den  mit  dem  Thcresicn- 
krcuze  geschmückten  Kittmeistor  Baron  Wildburg  erblickte,  redete  Er  ihn  mit 
folgenden  Worten  an:  „Ihr  Kaiser  gab  Ihnen  bereits  seinen  liöchsteu  Orden,  Sie 
werden  Mir  erlauben ,  dass  Ich  Ihnen  den  Bruder  -  Orden  des  Theresienkreuzes, 
Meinen  St.  Georgs-Ordon,  verleihe.''  Des  andern  Tatres  liess  ikr  Kaiser  vun  Uuss- 
land  den  tajifcrn  Kiltnicistcr  zu  sieh  rnton,  und  ülnn iciclite  ihm  den  St.  (  JeurjLi:*- 
Orden  mit  den  Woitcn:  „Hätte  Ich  einen  st-hönereu  Orden,  tso  würde  Ich  den- 
selben Ihnen  iibcr;^eben,  die.-cr  ist  aber  fürs  Militär  Mein  schönster.  F.s  freut  Mich 
um  so  mehr,  da  Ich  nun  ^»^ewiss  wei^.--,  dass  Sie  ein  wirklicii  Braver  sind,  und  da 
Ich  hoffen  kann,  dass  Iluien  die  Verleihung  Meiucs  (jeorgs-Ordcns  für  llu'C 
Zukunft  von  t^nosscm  Vortheil  sein  wird.*'  —  Hierauf  kUsstc  der  Kaiser  den  Ritt- 
meister Baion  Wild  bürg  dreimal  und  umarmte  üin. 

Im  MSn  1858  wurde  dieser  brave  Offieier  mm  Uajor  befördert  und  in  die 
Arcieren-Lcibgaidc  cingetheüt.  * 

]KNTZIvonArtharm,HeinriohRitter,GeneraI>lIigor,dernene«te  Leonidas 
Österreichs,  Sohn  des  Patriciers  Ludwig  Hentxi  von  Bern,  der  in  kaiserlichen 
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Diensten  Lis  zum  Obersten  des  Erzherzog  Johann-Dragoncr-Rcgüücnts  sich  empor« 
geaclnvungen  hatte,  wurde  zu  Debrcczin  am  24.  Octobcr  1785  geboren. 

Künftige  Zeiten  wcrdea  noch  ]aiii,''e  vuii  dem  Helden  sprechen,  dessen  Stand» 
bild  aus  Er/  gegossen  —  dem  McUdle,  das  II cntzi's  ganzem  Wesen  entspricht  — 
sein  dankbarer  Kaiser  ihm  auf  dem  Platze  errichtete,  den  or  so  ruhmvoll  ver- 
theidlgte  and  dessen  lange  Behauptung  es  allein  möglieh  machte,  dass  der  Krieg 
in  Ungarn  dorch  Q«iriniiting  an  Z«t  in  «in  gfinatigwGeleiM  wieder  anrUdEgoffellirt 
werden  konnte. 

In  der  Ligeniear-Akademie  gebildet,  trat  uneer^eld  als  Gadet  im  September 
1804  in  das  Cofpsj  avaneirte  nadi  Jaliresfriat  inm  Oberlieutenant  and  bethdUgto 
ach  an  den  Kriegen  der  Jahre  1805,  1809,  1818  und  1814.  Mit  Tonagliehem 
Nntaen  wurde  dieser  kenntnisereiehe  and  tapfere  Soldat  bei  den  Befiostigtmgen  nnd 
firQckenbaiiten  an  Olmttta,  Komom,  Dijon  nndPontarlier,  nnd  in  den  Qefi»chten  bei 
St  Georges,  vor  Lyon  nnd  bei  Voreppe  verwendet,  und  leutete  in  der  Friedens- 
epoche wichtige  and  enprieealiehe  Dienste  als  Forlifications-IjocaldirectOT  an 
P^erwardein,  Karlsbnrg,  Wadowie^  £ssegg  and  Temesvähr.  Im  JoU  1888  com 
Major,  un  Mkra  1841  zum  Obersten  ernannt,  ward  semer  ThKtigkeit  als  Distriets- 
Dtrector  in  der  Lombardi^  namentlich  au  Mantua,  mit  dem  Ausbau  des  Forts 
Pietole  und  Vcrsiclicmng  des  Platses  gegen  die  Hochwasser  des  Po  and  Minoio 
ein  grosses  Feld  geöffnet. 

Im  Juli  1844  %vurde  Ilontzi  für  vierzigjährige  vorzügliche  Dienstleistung 
in  den  Adelstand  mit  dem  Prädicato  „von  Arthurm*  erhoben,  und  nach  seiner 
Vorrückung  zum  General  -  Major,  vorerst  ahs  Brigadier  in  Krakau,  und  im  Sep- 
tember L*^  IS  als  Fc^tungs-Coiiimandanl  in  Poferwardein  verwendet.  Entschiedener 
Gegner  der  revohiiionärcn  Regierung,  ward  er  im  Dccember  jenes  Jahres  nach 
Pcsth  escortirt  und  sollte  sich,  da  er  die  Zwecke  «liescr  Partei  zu  fördern  sich 
standhaft  weigerte,  verantworten.  Ehe  es  jedoch  dazu  kam,  waren  unsere  Truppen 
bereits  Herren  von  Ofen-Pesth  geworden.  Der  Feldmarschall  Fürst  zuWindisch- 
Grätz  ernannte  den  erprobten  Krieger  zum  Commandanten  der  Festung  Ofen.  Mit 
grosser  ThütigkeU  betrieb  lieutzi  in  den  Monaten  Jiinner  und  Februar  1849 
die  Verthcidigungsanstalton  des  Platzes  gegen  einen  allfalsigou  Volksauflauf  und  die 
Armirung  und  Verproviantirung  desselben.  Obwohl  diese  Befestigung  nor  den 
CSharakter  jener  eines  place  de  moment  hatte,  so  ttbemahm  Hentsi  nach  dem 
geÜMSten  Beschlösse  des  Rtteksages  des  kaiserlichen  Heeres  doch  freudig  die 
schwere  Aufgabe,  Ofen  gegen  das  Heer  der  Insurgenten  sa  vertheidigen. 

Die  Besataong  bestand  aus  1  Bataillon  Eraheraog  Wilhelm,  1  Bataillon 
Ceccopieri-Infiinterie,  1  Batallon  Warasdiner-fiüreaaer,  4  Oompagnien  Banalistcn, 
einer  halben  Oompagnie  Pionniere,  1  Schwadron  £rahersog  Johann>Dragoner  and 
Abtheilangen  der  Gamisons-  and  Feld- Artillerie,  aasammen  etwas  fälber  8000  Mann 
mit  75  GksohUtaen.  Proviant  war  auf  sechs  Wochen  vorrltthig.  Am  8.  Mai  erschien 
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Görgey  mit  30,0UO  Mann  und  etwa  40  Geschützen  schweren  Kalibers.  Am 
,4.  gegen  11  Ubr  Vormittags  näherten  sich  grosse  feindliche  Abthcilungon  von 
allen  Seiten  der  Festung  und  zwangen  da»  unter  Hauptmann  Balthasar  Pctrass 
entsendete  Conunando  (1  Division  Warasdincr-Krcuzer ,  1  Flügel  Dragoner  und 
2  Geschütze)  zum  Rückzüge  ins  untere  Wasserretranchcinent.  Bald  Avurdc  auch 
dieses  angegriffen,  der  Sturm  aber  nach  viorstündigem  hel'tigea  Kample  abge- 
schlagen. Gleichzeitig  forderte  ein  Parlamentär  (Jörgcy's  den  Festungs- Com- 
mandanten  zur  Übergabe  aui.  In  der  bezüglichen  Depesche  hicss  es  am  ScLilusse: 
„Sie  sind  Commandant  der  sogenannten  Festung  Ofen,  aber  Sie  sind  auch  Vater 
und  ein  geborner  Ungar,  bedenken  Sie,  vaa  Sie  thun  — *  «.  e.  w.  Wie  sich  nun 
General-Major  v.  Heatsi  1»e(Uohtc,  gebt  «na  seiner  ew%  denkwIlrcUgen  Antwort 
henror:  ,Ieh  werde  den  Fiats  nadi  Pflicht  und  Ehre  bis  snf  den  leisten  Mann 
verthddigen ;  mögen  Sie  es  verentwinrten,  dsss  hierbd  die  ewei  sebönen  Sehwester- 
stltdte  geopfert  werden.*  Auch  beriehtigte  Hentsi  darin  den  Irrthom  Uber  seine 
NationalitlU  —  «er  sei  Sehwaser  und  nsloralisirter  Österreicher^  nnd  was  seine 
FsDulie  belreffei  so  werde  ihr  Sehicksal  nicht  in  die  Wagschale  fallen.* 

Bis  snm  16.  Ifai  schien  die  Belagerang  dgentlich  nnr  den  Zweck  ^Kabt 
Bu  haben,  die  Besatsimgstnippen  la  ermaden  nnd  su  beonrnh^en;  dieses  gelang 
dem  Feinde  moh  vollkommen ,  denn  vom  Galvarienbeige,  ans  der  Wasserstadt 
und  aas  der  Niedemog  des  kleinen  Schwabenberges  wurden  Tsg  nnd  Nacht  Kogeln 
nnd  Granaten  in  die  Festung  geworfSsn. 

Vom  Blocksberge  flogen  Bomben  und  Granaten  nach  allen  Theilen  der  Palli- 
saden.  Dieses  rastlose  ßcschiessen,  der  dadurch  hci  bcigcführte  Brand  der  könig^ 
lieben  Burg  und  die  bereits  weit  vorgerückte  Zcistörnng  der  Festung  bewog 
llentzi  zu  einem  Bombardement  der  Stadt  Pesth  am  13.  Mai.  Es  vrShrte  von 
7  Uhr  Alicnds  bis  um  IMitternacht.  Eine  vom  Blocksberge  kommende  Granate 
sprengte  einen  Pulverwagen  in  die  Luft  und  vcrursaclite  eine  furchtbare  Zerstö- 
rung an  den  nächstgelcgcnen  Gebäuden.  Übrigens  verging  selten  eine  Nacht  ohne 
Brand  in  Ofen  oder  Pesth,  und  zwar  gewöhnlich  von  beiden  Seilen  herbeigeführt. 
An  Ruhe  war  durch  I  I  volle  Tage  nicht  zu  denken,  denn  während  iler  Feind 
seine  Belagcrungstt  uppcn  ablöste  ,  war  die  kleine  Besatzung  an  ihre  Aufstellungs- 
punctc  gebunden,  deren  Besetzung  die  strengste  Wachsamkeit  erforderte. 

Am  16.  Mai  fingen  eigentlich  die  feindlichen  Operationen  an.  Am  bedeu- 
tendsten waren  die  beiden  auf  dem  sogenannten  Spitsberge,  500  Schritte  von  der 
Festung,  hinter  starken  Schämen  aafgestellten  Breschbatterien  (mit  Sednehn-  und 
Viemndswanzig  Pfunder),  die  troti  den  von  den  FestangswXllen  fbrtwilirend  anf 
sie  gcriehtetm  Schüssen  in  drei  Tag«i  etwas  rechtsum  Weissenborgerthore  eme 
10 — 12  Klsfier  lange  Bresche  geschossen  hatten. 

Am  19.  fanden  heftige  Angriffe  in  Hassen,  nach  vorhergegangenem  Geschttts- 
fouer,  gegen  das  obere  Betranchement  Statt,  su  deren  Abwehr  es  der  kaltUtttigsten 
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Ausilaucr  In  iliirfto,  welche  OflUcierc  und  Maanschatt  hierbei  bewiesen.  Das  Klein- 
H-ewehiieuor  Jaiict  tc  tief  in  die  Naclit  und  fast  bis  zu  dem  Au<i;enblicke  fort,  als 
der  Feind  den  Generalstunn  auf  allen  l*uncten  gleichzeitig  uutcrnaliiu. 

In  der  Nacht  vom  19.  auf  den  20.  Mai  wurde  unter  Iieituog  des  Ingenieur^ 
Ilauptmaans  Pollini  die  Yeriwnang  der  Breidie,  in  einer  Dicke  von  6  bis 
8  SeEoben,  mit  leeren  zwei  Centnor  gewichtigen  PalTerfilssern  ausgeführt  Andere 
Veribeid^Qgsarbeiten  konnten  wShrend  dieser  Nacht  nidit  in  Angriff  glommen 
werden,  da  die  Infanterie  doreh  ZurUekweisong  der  feindliehen  Stürme  sehr  in 
Ansprueh  genommen  wurde. 

.  Sch<m  ging  aneh  der  Fh>Ti8nt  sor  Neige  und  dieBesatsung  erhielt  nur  jeden 
«weiten  Tag  ein  Drittel-Pfund  Bindfleboh  neben  HfUsenfrüchte  und  MehL  Eanm 
hatte  der  |*eindmit  Tagesanbruch  des  20.  Hiu  die  Verbanuttg  der  Breschebemerk^  als 
auf  die  dort  befindlichen  Arbeiter  ein  so  hefligesFener  begann,  dass  der  Ingenieur- 
Hauptmann  Pollini  gwöthigt  wurde  die  Arbeit  einsustellen.  General  HentEi, 
die  Gefahr  erkennend,  wenn  die  Bresche  ohne  Veibauung gelassen  würde,  ordnete 
den  Wiederbeginn  derselben  an.  Hauptmann  Pollini  sammelte  daher  die  Mann- 
schaft und  setzte  »ich  in  Person  an  ihre  Spitze ,  um  ihren  erschütterten  Math  zu 
beleben.  Neuerdings  spielten  die  feindlichen  Geschütze  gegen  die  Bresche  und  der 
tapfere,  die  Truppe  mit  stetem  Zurufe  aneifernde  Hauptmann  Pollini  fand  seinen 
Tod  —  durch  eine  vicrundzwanzigpfiindige  Kugel  im  Obcrleibe  getroffen.  Don 
Tag  über  dauerten  die  Angriffe  fort.  Nacli  Mitternacht  begann  der  Gegner  den 
ullgcnicinen  Sturm  und  entwickelte  immer  neue  Infanteriemassen,  so  dass  endlich' 
bei  3U,0(J0  Mann  gleichzeitig  zum  Angrifle  schritten. 

Am  2J.  Mai  früh  1  Uhr  ersficu  der  I'eiiul  die  Festungsmaucr  bei  dem  Palatinal- 
gartcn.  f]in  Tiicil  dei'  SCiii  najideii  legte  T.cittM  u  an.  ein  anderer  riclitete  ein  starkes 
Gewelirfeuer  geii:eii  dicBastei,  welches  jedocl»  durch  ein  ununtcrltiochenes  l'elctoji- 
und  Ivai  tätsciienleuer  crwiedert  wurde;  da  jedoch  die  obei  e  iJesatzunir  g<\^'cn  den 
in  wilder  Wuth  anstürmenden  zahllosen  Feind  zu  schwach  war,  beorderte  General 
llontzi  eine  Division  vom  Infanteric-licgimente  Erzherzog  Wilhelm  unter 
Commando  des  Hauptmanns  Schröder  sur  Veistürkung  aus  dem  unteren Retran- 
chement  in  die  obere  Festung. 

Bdm  Anlangen  dieser  Division  hatten  die  Insurgentm  jedoch  in  bedeutenden 
Massen  die  Festung  erstiegen  und  sich  des  Zeughauses  und  Schlosses  bemXchtigt. 
Vergebens  hatte  man  sie  durch  Handgranaten  undandereMittel  abzuwehren  gesucht. 

Schon  war  das  vor  der  Hauptwaebe  stehende  Gesehttts  im  Feuer  gegen  die 
andringenden  Feinde  begriffen.  Auf  dem  Platse  vor  dieser  Hauptwaebe  wttthete 
bereits  der  Strassenkampf  Mknn  gegen  Hann. 

General  Hentsi  stellte  sich  mit  den  ihn  umgebenden  Offioieren  an  die  Spitse 
einer  CompagnieErahenog  Wilhelm-Infanterie  und  führte  sie  mit  gesogenem  Sibel 
zum  Sturme  Yor.  —  «Soldatenl"  rief  der  tapfere  Held:  »Dort  in  jenem  Hause 
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sammeln  sieh  die  Femde ,  wir  mOssen  das  Haus  nehmen  vnd  die  Verwegenen 
von  der  Haaer  anrttdcscblagen;  mir  nach!' — Da  war  es,  wo  er  von  einer  Flinten- 
ktigel  im  Unterleibe  tödlich  getroffen  wurde ;  die  linke  Hand  an  die  Wunde  l^end^ 
sank  er  lantlos'in  die  Arme  des  Oberlientenants Kristin TonEnhenogWilhelm- 
Infaoterie  und  haachte  nach  15  Stunden  seine  Heldenseele  aas. 

Der  Fall  des  Commandantcn  erschütterte  die  Besatanng,  doch  sogen  sidi  die 
Braven  nntor  ununterbrochenem  Feuer  nur  langsam  Burlick. 

Die  Nachricht  von  der  Erstürmunf;;  der  Festung  verbreitete  sich  nun  in  allen 
Theilen  derselben.  Das  beim  Wiener-Thore  aufgestellte  Banal-Bataillon  kämpfte 
löwenmuthig  fort,  konnte  aber  der  Ungeheuern  Übermacht  nicht  länger  wider- 
stehen und  musstc  sichergeben.  Eben  diesem  Schicksale  unterlagen  die  im  Brücken- 
Retranchcment  befindlichen  Ablhcilungcn.  Wübrond  des  Stins^ionkampfos  in  der 
Festung  begab  sich  Oberst  AInoch  vom  23.  Iiif'aiitoric -Rogimciito  zur  Ketten- 
brücke und  .sprengte  .sicli  durch  eigenhändige  Fcuerlctrung  der  an  dorsolben  ango- 
bracliten  vier  Pulverki.stcn  in  die  Luft,  (ödtcte  jcilocli  früher  noch  einen  Ilonvdd 
durch  einen  Pistolcnschuss,  der  nn't  gctallteni  Bajonet  auf  ihn  losgehen  wollte. 

Gegen  0  Uhr  war  die  Krstürniunir  zu  Ende  und  der  Würgengel  des  Todes  und 
der  Verwüstung  licss  fürchterliche  Spuren  zurück.  Die  Festung  glich  einem  auf- 
gebrochenen Sarge.  In  der  mit  Brand  und  Pulverdampf  geschwängerten  Luft 
konnte  man  kaum  athmen.  Das  Pflaster  war  mit  GHas,  Qramtsplittom  und  Schutt 
bedeckt;  Überall  lagen  die  aahlleeen  Leichen  anfgethttrmt. 

Mit  seltenem  Heldenmnthe  lenebtete  der  tapfwe  Hentsi  seiner  kleinen 
Schaar  in  jeder  Ckfahr  vor;  keinen  Augenblick  verläugnete  sieh  bei  awandg 
abgeschlagenen  StOrmen  seine  Todesveraditung.  Ein  Vorbild  der  Hingebung  flir 
Kaiser  und  Vaterland  wird  sein  Name  fUr  alle  Zeit  in  den  Annalen  unserer  Kriegs- 
gesehiehte  ^Xnaen. 

Der  ihm  für  diese  Waffenihat,  dne  der  sehtfnsten  weldie  dieOesehiehte  auf- 
weist, durch  das  Capitel  vom  Jahre  1850  verliehene  Maria  Tkeresien>Orden 
konnte  nur  eeia  Grab  schmücken,  abw  des  Kaisers  Huld  lohnte  die  IVene  und 
Hingebung  de«  Vaters  im  Sohne,  bdem  er  diesem  unterm  10.  September  1852 
den  Freihermstand  an  verleihen  geruhte. 

SCIIERPON  von  Kronenstorn,  Oswald  Freiherr,  Oberst,  Besitzer  des 
Militär -Verdienstkreazes  und  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  erster  GUsso, 
wurde  zu  Gratiskuta  in  Friaul  1791  geboren. 

Seinem  grossen  T>iensfcifer  uiul  seiner  ausirezeicbneten  Tapferkeif  vor  dem 
Feinde  verdankt  er  die  Stufe,  welche  er  erklommen, ^d  die  Ehrenaeichen,  welche 
seine  Brust  schmücken. 

Im  Decembcr  1806  als  Gemeiner  bei  dem  26.  Infanterio-Regimente  eingetre- 
ten, wurde  Scherpon  im  März  1807  zur  Artillerie  übersetzt;  wo  er  sich  durch 
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alle  unteren  Dienstesstufen  im  Deeember  1818  snm  Unterlicutenant  ompoi^- 
schmingen  liatt^  Im  Hü»  1848  zum  Major  und  im  September  1849  tarn  Obersfe* 

Lientcnant  im  2.  Fcldartlllerio-Rogimente  befördert  wurde. 

Wiilircnd  eiDCr  mehr  als  sechs  und  viorzigjührigon  DicnsÜeistang  hatte  dieser 
brave  Ofticier  regen  Eifer,  Sachkonntniss  und  tadelloses  Betragen  an  Tag  gelegt; 
die  FeldsUgc  !n  den  Jahren  1809,  1813,  1814  und  1815  gegen  Frankreich,  so 
wie  jenen  1848  bei  Wien  und  im  Jahre  1849  in  Ungarn  niitg^Blieh^  und  sich 
stets  als  Krieirer  vnn  Ehre  mit  unerschütterlichem  Math  und  ansgesdehneter 
Tapferkeit  hewiilirt. 

Schcrpon  wohnte  in  (icni  Feldzuge  1800  allen  (! cfoc  hfen  Iiis  Ilegensburg, 
dann  den  Hauptschlachten  am  21.  iirul  22.  Mai  l»ei  Aspcrn  und  niii  ö.  luid  6.  Juli 
hei  Deutsch- Wagrani  hei,  leistete  in  dem  Feldzuge  181. "5  und  1814  in  der  (Jhargc 
eines  Feuerwerker.«  als  Adjutant  l>ei  den»  damaligen  Artillerie  Coniniuadantcn  des 
1.  Armeecorp.'* ,  Major  Steiner  von  Kstenherg,  sehr  er.sj>riesslichc  Dienste, 
und  iral)  in  den  AflTairen  am  2().  und  27.  August  bei  Dresden,  dann  am  30.  August 
und  17.  September  bei  Kulm  und  am  18.  October  1813  bei  Leipzig  Beweise  eines 
eben  so  tapfern  als  klugen  Benehmens. 

In  der  Sehlacht  bei  Leipzig  am  18.  October,  ab  der  Feind  den  rechten 
Flügel  unserer  Armee  bedrohtCi  wurde  ihm,  da  er  aas  eigenem  Antriebe  in  dnem 
günstigen  und  entscheidenden  Moment  eine  Batterie  gegen  die  Franzosen  ^or- 
führte,  das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen;  er  erhielt  eine  Contusion  am 
rechten  Arm  und  Fuss,  und  obsehon  nidit  beritten ,  hatte  er  sieh  doch  niebt  Ton 
der  Batterie  und  vom  Sehlaehtfeldd  ratfemt,  sondern  bewies  selbst  zu  Fuss  den 
rühmlichen  Diensteifer  bis  xur  Beendigung  der  Schlacht^  wofttr  ihm  die  silbeme 
Tapferkeits-Medaille  als  Belohnung  zu  Theil  wurde. 

So  wie  im  Kriege  seinen  Pflichten  getreu,  so  strebte  er  nicht  minder  auch 
im  Frieden  in  seinem  Berufe,  Torattglich  bei  dem  Lehrfadke  der  Artillerie- Wissen- 
schaften sich  die  allgemeine  Anerkennung  zu  erwerben. 

Zur  Belohnung  seiner  langen  und  guten  Dicn.sto  ward  er  von  Sr.  Majestät 
dem  Kaiser  Ferdinand  I.  am  7.  Februar  1839  in  den  Adolstand  des  österreichi- 
schen Kaiscrstaates  erhoben ,  und  ihm  das  Ehrenwort  «Edler  yon*  und  das  PrX- 
dioat:  „Krone nstern*  beigelegt. 

In  dem  Feldzuge  1848  leistete  Öchcrpon  besonders  bei  dem  Angriffe 
gegen  Wien  im  Zinnat  Oeto})cr  als  Major  und  Artilleric-Commandant  des  2.  Arniee- 
corps  vorzüirliehe  Dien>(c,  \\f)fiir  ilitu  die  Allorhöelistc  Zufriedenheit  ausgedrückt 
und  das  Militär-Verdienstkrcuz  verliehen  wurde. 

Im  wciteuon  Verfolfj-c  dc^  Fcldztiires  frej^on  <Iie  inagyarischcj)  Insurgciilcn  hafte 
Scherj>on  alle  ( 'ie(e<lite  bis  zur  Kitiiiahme  von  Oleii  und  Pesth,  dann  jene  u'fgcn 
die  Bcrf:;<tii<lle  \\'inds(diae!it  und  Selieinnitz  liiit  dem  im  Monat  Jänner  1849  dahin 
operircnden  2.  Armeecorps,  ^owic  die  Schlacht  bei  Kapolna  am  26.  und  27.Fcbruai* 


uiyui^Cü  üy  Google 


1683 


•k  Major  und  Artfllwie-CommaiidMit  mi^emachi  Als  Anerkenming  Min«  bei 
«llen  Gelegenheiten  «n  Tag  gellten  ▼oraOglidien  Benehmens  wurde  ihm  die 
erneuerte  AlleriiSehste  Beiobnng  an  TheSL 

IinHonatHkrsl849  Übernahm  Seherpon  das  Qami8onfl-ArtiUerie>Di8triet8- 

Commando  zu  Ofen.  Nach  den  für  unsere  Truppen  eingetretenen  ungünstigen 
Kroip:ni.<:8en  und  dem  dadurch  bedingten  RUekzu<;c  blieb  er  als  Artillcrie-Comman- 
dant  in  diesem  festen  Platze  zurüclv,  und  befciili^te  diese  Waffe  während  der  ganzen 
merkwürdigen  Vorthcidigungbis  zumMomentcdcr  Erstürmung.  Durch oifindcrische 
Th&tigkcit,  durch  Selbstaufopferung  und  kaltblütige  Entschlossenheit  in  den 
Augenblicken  der  höchsten  (lefahr,  hatte  Seherpon  auf  eine  die  strengste 
Dienstcspflicht  üborstcit,'cnde  Weise  zu  der  Verläntrening  der  für  die  kaiserlichen 
Wftffen  so  ehrenvollen  Yertheidii,Ming  Ofens  wesentlic  li  beitretraijeii. 

Seine  ausserordentlichen  Verdienste  beruhen  auf  tolgende  Lei-itiini^eii : 
Es  fehlte  schon  bei  der  Einschliessung  der  Festung  durch  herbeii^eruhrte 
ungüntitige  Unistände  ein  grosser  Tlieil  der  ohnehin  gering  in  Antrag  gebrachten 
Dotation  an  fertiger  Munition;  von  den  vorgescluicbencn  Material-Vorräthen  /.u 
solcher  war  niciit  lias  Mindeste  vorhanden.  Eine  vielleicht  noch  in  keinem  belager- 
ten Platze  vorgekommene  Verlegenheit  wai'  aber  dadurch  herbeigeführt,  dass  der 
für  die  Vertheidigungs- Epoche  bestimmte  Fenerwerksmeister  mit  seinem  ganzen 
Personale  und  out  allen  mr  Himitions-Erieugung  nöthigen  Labonr-Xastromaiten 
am  23.  April  Abends  die  Festung  ▼«■lassen  hatte.  Demnach  seigte  sich  schon  in 
den  ersten  Tagen  der  Beschieesung  der  fühlbarste  Mangel  an  den  nothwendigsten 
MonitionsoGegenstXndenj  vorsUglich  an  Brendeln,  geschmolaenem  Zeug,  Brand- 
rOhren  und  selbst  Zündern  für  die  Infanterie-Gewehre.  Durch  die  energischen 
Vorkehrungen  6 eherpon*s  allein  wurde  es  möglich,  allen  Verlegenheiten  au 
begegnen,  so  swar,  dass  ungeachtet  eines  achtsehntSgigen  ununterbrochenen 
starken  Artilleriefeuers  bis  aum  letaten  Moment  auch  nicht  der  geringste  Mangel 
fühlbar  wurde. 

S  cherpon's  Betriebsamkeit  gelang  es  auch  gleich  im  Anfang  der  Beschies- 

sung  das  Festungsgeschütss  um  12  Pieccn  zu  vermehren,  da  nni  'lurch  seine  ener- 
gische Thätigkeit  die  vorgefundenen  alten  Mürserschleifen  und  LulFetten  derart  in 
der  küraesten  Zeit  hergestellt  wurden,  dass  die  am  schwächsten  armirten  Puncto 
mit  drei  der  sechzigpfündigen  Mörsern,  drei  der  zwölfpfündigen  und  eine  der 
aehtzchnpnindigen  Batterie-Kanonen,  dann  fünf  irregulären  Geschützen  verstärkt 
wcr<lpn  kniuiten.  Für  die  lotztci  pn  fünf  Geschütze,  fiii-  welclie  gar  keine  Projectile 
vorhanden  waren,  hatte  er  durch  rein  erf^ndc^i^cllen  Goist  eigene  (resehosse 
angegeben  und  erzeugen  lassen,  welche  mit  dem  günstigsten  Ei^folge  bis  zum 
letzten  Moment  in  Anwendung  {»cbracht  wurden. 

Ungeachtet  dcrgrosscn  Ansti  cngungenin  der  Leitung  der  gesaninitenFcstungs- 
Artillerie  hatte  er  bei  Tag  und  Nacht  in  den  geführlichsten  Momenten  durch  seine 
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G^ienwart  die  Ihniuehaft  mit  TodeareAehtang  aogeeUSort  und  dureh  die  unimter- 
brochene  Betoftichtigimg  and  grSsstenÜi^s  Selbstleitung  de«  Feuers  die  ener- 
kennt  anegekeiobnete  Wiikung  der  Artillerie  enweek^  wodnreh  dem  Feinde  ein 
80  lenger  Widerstand  geleistet  werden  konnte. 

Als  endlich  an  dem  vcrh&ngnissTollcn  21.  Ma!  die  Bresche  erstQrmt  und  der 
Feind  gegen  das  ArtiUerie-Zeughaufl  und  die  kaiserliche  Burg  vorzudringen  beab- 
sichtigte, hatte  S  c  h  crpon  aus  freiem  Antriebe  im  stärksten  feindlichen  Gewehr- 
feaer  mit  pcrsönliclicr  llandanlegung  swei  der  achtzehnpfündigcn  Kanonen  ans 
einer  Batterie  nächst  der  Burg  gegen  den  Georgsplalz  vorgeführt  und  es  gelang 
ihm  auch  durch  mehrere  Knrtätschonschüsse  aus  diesen  Geschütsen  das  Vordringen 
der  Stürmenden  oinicrc  Zeit  aufzulialtcn. 

Tn  der  Krwartung,  dass  durch  kommende  Verstärkung  oh  möglich  werden 
dürfte,  den  Feind  wieder  zurückzuwerfen,  bewirkte  er  das  weitere  Vorfülircii 
noch  zweier  zwülfpfündiger  Kanonen  au.s  dem  luntern  Theil  des  Schloss^artens 
gegen  den  vorderen  Hingang  desselben  und  in  die  Burg.  Sein  bei  die.scr  Gelegenheit 
bewiesenes  Beispiel  begeisterte  die  durch  den  bedeutenden  Verlust  schon  etwas 
cntmuthigte  Truppe  wieder  in  der  .\rt,  dass  der  Feind  durch  mehrere  Kartüschen- 
schüsse zurückgeworfen  und  bis  auf  den  Gcorgsplatz  verfolgt  wurde.  Als  aber  die 
Magyaren  mitflerweile  nadi  ErstUnnnng  des  'Wiener-  imd  Wassarthores  von  da 
ans,  and  sogar  dareh  den  Sehlos^arten  mit  Übwmacht  gegen  die  Burg  vordran- 
gen, wodurch  Seberpon  im  RQcken  angegriffen  wurde,  blieb  ihm  leider  nichts 
ttbrig,  als  kämpfend  den  Rfiekeug  in  die  Borg  an  nehmen,  um  wenigstens  diese 
noch  ehrenroll  su  vertheidigen.  Seine  Dienstesleistung  als  ArtiUerie-Commandant 
war  nun  swar  beendigt,  weil  im  Bereiche  der  Burg  keine  Geschtttsrerlheidigung 
mSf^ch  war;  da  er  jedooh  nach  dem  Falle  des  Generak  nnd  Festongs-Comman- 
danten  von  Hentsi  nnd  Obersten  von  AI  noch  von  Geeoopieri- Infanterie  der 
Hffchste  im  Range  war,  so  sögerte  er  keinen  Augitnblick  das  Commando  ttber  den 
die  Burg  Tertheidigenden  Rest  der  Besatsong  m  übernehmen,  die  er  auch  noch 
eine  Zeit  lang,  als  schon  der  ganse  Fiats  in  fdndlidien  Hltnden  war,  auf  das 
Hartnäckigste  vertheidigte. 

Im  August  1850  wurde  dieser  ausgczoichnete  Offider,  dem  das  Capitel  des- 
selben Jahres  Air  die  seltenen  Verdienste  das  Kit  ter kreuz  des  Maria  Thercsien- 
Ordens  zuerkannte,  zum  Obersten  und  Commandanten  des  ersten  Artillerie-Regi- 
ments befördert,  am  0.  Juli  1851  in  den  statutenmässigen  Freihermstand  erhoben 
und  im  Februar  1852  in  den  wohlverdienten  Ruhestand  übemommm. 

STERNBKKG,  Leo  ]) o  I  M-af  von,  Genenil-Major  und  Kämmerer,  Ritter  des 
k.  Leopold -Ordens,  Besitzer  des  Militär  -  Vcrdien^tkroiizcs,  einem  uralten  frän- 
kischen Gcschlcchtc  entsprossen,  aus  welchem  ein  Zweig  untci-  König  Ottokar 
von  Böhmen  die  Tataren  bei  Olmütz  im  Jahre  1241  schlagen  half,  zur  Belohnung 
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hieftar  TenohiadenA  Ollter  ia  Böhmern  erhidt  und  im  Febnuur  1662  in  den  Reidis- 
gnfenstaDd  erhoben  worde  —  kern  am  22.  December  1811  in  Wien  stur  Welt 

Qraf  S  ter nb e r gy  im  Angost 1828  als  Gadet  bei  dem  bestandenen  7.  Chevaux- 
legen-Regimente  eingetreten,  diente  bis  zum  Gton«ral>Major  in  der  CaTallwiei 
die  unteren  OlÜcicrsgarde  und  als  Stabsoffioier  bei  Wallmoden  •  Kttrassier,  seit 
16.  März  1849  als  Oberst  bei  dem  3.  Dragoner-Begimonto  Kaiser  Frans  Joseph. 
Vor  Wien  im  Jahre  1848  hatte  er  bereits  vortreffliche  Dienste  geinstet  und  sich 
dann  sowohl  im  Winter-  wie  auch  im  Sommer -Feldzug(>  in  T^ngpam,  wo  er  in  der 
I  Cavalleric-Iirigade  Ottingor  bei  dem  Armeecorps  des  Jiamis  cingetheilt  war, 
als  einsichtsvoller  und  kühner  Keiterofficicr  die  allgemeine  Achlung  erworben. 

Die  erste  mit  glänzendem  Erfolge  gekrönte  Watt'cnthat  führte  Graf  Storn- 
berg im  iVetlca  bei  Moor  al^i  Oberst- Lieutenant  des  Graf  Wallmodeu-Kürassier- 
Reginicntd  aus. 

Die  Insurgenten  hatten,  beiläufig  8  —  K),0OU  Mann  stark,  mit  2  Batterien 
.■}0U  kScIiritte  vor  Moor  a  chcval  der  Ötra-ssc  Stellung  genommen.  Gegenliljcr  der 
Oberst- i.-icutenaat.'?- Division,  welche  der  Grat' commaudii  te,  war  eine  der  feind- 
lichen Batterien  zum  Schutze  des  rechten  i'lü<;el.s  auf;;cstellt  und  hatte  ein  Bataillon 
Infanterie  und  eine  Division  Husaren  als  Bedeckung.  Stern  borg  erhielt  von 
seinem  Brigadier  den  Anllrag,  gegen  diese  sebr  Tortbetlhaft  plaeirte  Batterie  mit 
seiner  Division  eine  Sohwaim-Attaque  su  unternehmen.  Unter  dem  heftigsten  fdnd* 
lieben  Feuw  trifft  der  entschlossene  Officier  sofort  seine  Anordnungen  und  l&hrt 
sie  auch  so  schnell  durch,  dass  er  von  nur  14  Kürassieren  g^lgt  bei  der  Batterie 
der  Erste  anicffmmt  und  sich  mit  dem,  dem  General-Stabe  zugetheilten  Hanptmanne 
Grafen  Pimodan,  der  schwer  verwundet  wird,  einer  Kanone  bemitchtiget. 

Unterdessen  war  ihm  auch  die  Division  naehgertteiit.  Nicht  achtend  einer  ian 
wirksamsten  Bereiche  erfoIgtenKartitsehenladnng  und  eines  gldchaeit^ien  Angriffes 
der  Husaren,  werfen  sich  die  braven  KOrassiere^  durch  das  BdspM  ihres  tapferen 
Gommandanten  angefisuert,  auf  die  Insurgenten,  erobern  die  ttbxigen  G^esehtttae 
der  Batterie,  werfen  die  Husaren,  sprengen  das  Bataillon  und  brechen  das  Centnun 
der  feindlichen  Stellung  durch.  Der  Feind  flieht  in  Unordnung  durch  Moor,  und 
der  glänzende  Sieg  ist  entschieden. 

Diese  schöne  Waflcnthat  wurde  dem  unerschrockenen  Gralen  mit  dem  Ritt  er- 
krouze  des  Leopold-Ordens  gelohnt. 

Gleiche  Tapferkeit  und  Umsicht  bewies  er  in  dem  Gefechte  bei  Szolnok 
am  22.  Jänner  184l>,  wo  die  Brigade  Ottinger  durch  eine  beträchtliche  Über- 
macht ant^cirnffen  wurde,  und  bei  Tapio- Biese  ajii  4.  April,  uud  kam  dann 
als  Obeiat  des  3.  Dragoncr-Iicgiment.s  zur  Süd- Armee. 

Am  7.  Juni  überscliritt  Perczcl  mit  13  Bataillonen,  14  Schwadronen  und  30 
bis  4U  (icsciiuizcn  in  der  Stärke  von  lü — 12,UUU  Mann  die  Kömcrschanzen,  liess, 
nachdem  sich  unsere  Ca vuilcrie- Vorposten  hinter  dem  Kaacscr  Walde  auf  die 
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Haapttrnppe  replSrt  hatten,  swischon  4  und  5  Uhr  frtth  seine  Batterien  auf 
Schussweite  vom  Eaacser  Walde  auffahren  und  ein  heftiges  Feuer  eröffnen, 
^vührcnd  der  grffsstc  Thcil  seiner  Streitkriifte  sieh  links  wandte,  um  unsere  Auf- 
stellung in  der  rechten  Flanke  zu  umgehen. 

Fcldmarschall-Lieutenant  Otfini^er,  welcher  mit  der  Cavallorie-Division 
das  Centrum  bildete  und  zugleich  die  Vorposten  bestritt,  stellte  dem  Feinde,  am 
ihn  anm  weiteren  Vorrücken  zu  verlocken,  anfangs  blos  eine  Ca%'allcrie-Batteric 
mit  drei  Schwadronen  Sachsen-Kürassiere  cnt fressen,  bereitete  aber  gleichzeitig, 
vom  Walde  nia.skirt,  in  beiden  Flanken  des  Gegners  kräftige  Cavallerie-AngritVe  | 
vor.  Sein  Geschütz,  durch  vortheilhafte  Placirung  begünstigt,  hatte  bisher  allein 
den  Kanijif  furtgeführt,  da  bradien  zu  gleicher  Zeit  die  Cavallcrie-Coloanen  eben 
so  rasch  als  unerwartet  hervor  und  warten  sieh  auf  den  Feind.  General-Major 
Fejervary  mit  4  Schwadronen  Wallmoden-Kürassiercn,  2  Schwadronen  Schwar- 
zenberg-Ulilanen  und  einer  C'avallerie-Batterie  drang  in  dessen  linke,  3  Schwadro- 
nen Sachsen-,  2  Schwadronen  Wallmoden -Kürassiere  gegen  die  rechte  Flanke 
vor;  im  Centrum  folgten  Ilardogg-KUraasiere  und  Kaiser-Dragoner.  Das  unvcr- 
mndiete  Eneheinen  dieser  von  allen  Seiten  anftanehenden  Oavalleriemassen 
brachte  in  den  feindliehen  Reihen  die  grösste  Bestürzung  hcrror  und  sie  flohen  in 
voller  Hast  den  RSmersehanaen  au,  wo  sie  sidi  festsetaten  und  dureh  ein  heftiges 
Feuer  dem  weiteren  Vordringen  unserer  Truppen  Einhalt  an  thnn  suditen.  In 
Verfolgung  des  Fdndes  war  Feldmarsehall-Lieutenant  Ottinger  bis  an  diese 
Sehansen  vorgedrungen;  Oberst  Graf  Sternberg  wandte  sieh,  ohne  einen  Auf- 
trag hieran  erhalten  an  haben,  raseh  gegea  Jarek,  wo  er  wegen  Mangel  an  Dureh- 
g^gen  mit  seinem  R^mente  eihseln  die  Rdmersehanse  so  an  sagen  überkletterte 
und  die  Insurgent«!  in  der  linken  Flanke  mit  so  ausgeseiehneter  Bravour  angriff, 
dass  sie  ihre  vortheilhafte  Stellung  verlassen  munten.  Jenseits  der  Sehansen  mit 
der  ersten  Division  aufmarschirt,  warf  sich  der  entschlossene  Oberst  ohne  Zögern 
auf  das  bei  einer  Kirchiiofmaucr  aufgestellte  8.  Honved-Bataillon.  Während  dieser 
Attaque  erhielt  er  vom  Feldmarschall-Lieutcnant  Ot  tingor  Befehl,  sich  mit  deni 
liegitncnte  zurückzuziehen,  da  die  feindliche  Cavallerie  aur  Untersttttsung  ihrer 
Infanterie  im  Vorrücken  begriffen  sei. 

Graf  Stern  borg,  so  nahe  am  Feinde,  konnte  aber  berechnen,  dass  ein 
augenblicklicher  entsclilnsson  ausgeführter  Angriti' auf  das  Ilnnvi'd-Hataillon  gelin- 
gen müsse,  che  es  der  reiiidlichen  Reiterei  möi,'licli  würde  ilm  tlaran  zu  hindern, 
nebenbei  erwägte  er  auch,  dass  die  VeniichtunLT  ilieses  Bataillons  im  Centrum 
der  fcindliclicn  Stellung  wesentlich  zur  Erreichung  des  Sieijcs  beitragen  dürfte, 
er  mochte  >\c\\  also  in  diesem  Au;xonblickc,  ungeachtet  des  erhaltenen  Befehles, 
zum  Rückzu<;e  nicht  entschliesscn,  sondern  schritt  nach  Dctachirung  seiner  zweiten 
Division  mit  der  ersten  zur  wiederhollcn  Attaijue  auf  das  BataiUuu,  und  dies  mit 
einem  so  glänzenden  Erfolge,  dass  dasselbe  bis  auf  1 9  Mann,  welche  man  gefangen 
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nahm,  gSnsUeh  Terniehtet  vnrde.  Eben  so  rasch  dirigirteObwst  Qraf  Sternberg 
die  dritte  Dmiion  des  Regiments  auf  der  Strasse  ]g;egen  NensaAs,  um  die  in  dieser 
Richtung  fliehenden  Feinde  sn  verfolgen  und  sie  au  verhindern  festen  Fnss  an 
fassen.  Abgesehen  viim  dem  dem  Gegner  beigebraditen  empfindlichen  Verluate,  war 
diese  mit  beispielloser  Tapferkeit  und  Ausdauer  durchgeführte  Attaque  von  grossen 
moralischen  Folgen.  Sie  entmathigte  des  Feindes  Bataillone  in  so  hohem  Grade, 
dass  die  Insurgenten  laut  Knsaerten,  g^n  die  Reiterschaaren  Ottinger's  nicht 
mehr  kämpfen  au  jrollen. 

Oberst  Sternberg  hatte  den  hei  weitem  grössten  Anthcil  an  den»  glänzenden 
Siogc  bei  Kancs,  dessen  unmittelbares  Resultat  die  üelVeiung:  der  Bucska  und  der 
eng(!n  JMockado  von  Pctciwardein  war;  er  wurde  Tür  diese  entscheidende  That  im 
Cajtiiel  vom  Jahre  läöü  mit  dem  lütter  kreuze  des  Maria  Tberosioa- Ordens 
ausgezeichnet. 

Seit  Octobcr  185ü  General-Major,  ist  Graf  Stern  borg  als  Cavallcrie- 
Brigudior  angestellt. 

Pott,  Gustav  lütter  von,  Genoral-Majur  und  Brigadier,  Ritter  des  k. 
Leopold-Ordens,  Militär-Verdienstkreuz,  war  au  Schönfold  bei  Leipzig  geboren. 
fWinllig  hatte  dieser  auTrentsdiin  in  Ungarn  am  1.  Februar  1850  im  58.  Lebens- 
jahre verstorbene  ausgezeichnete  Soldat  im  Mira  1813  ab  Cadet  beim  Snppeur- 
Corps  den  kaiswliehen  Diensten  sich  gewidmet  und  sowohl  in  den  bewegten  Zeiten 
des  Krieges,  wie  in  den  ruhigeren  des  Friedens  durch  rastlose  Thfitigkoit  und 
grosse  Geschicklichkeit  ein  bleibendes  ehrenvolles  Andenken  sich  gesichert 

Im  September  1813  mm  Unterlieatenant  des  10.  JXger-Bataillona  befördert, 
'erhielt  er  in  dem  Vorpostengefechte  bei  Haberana  und  Greuana  die  Feuertaufe, 
kämpfte  dann  bei  Villafiranca,  Taleggio  und  Boxghetto  und  wurde  bei  dieser  letatem 
Gelegmheift  schwer  verwundet.  Kaum  wieder  genesen,  finden  wir  Pott  im  Clefedite 
am  Tanaro  1815,  dann  in  einigen  Vorpostengefecbten  in  Savcycn  und  vor  Lyon. 
Den  Feldzug  1821  in  Neapel  machte  er  als  Oborlieutenant  im  4.  Jäger-Bataillon 
mit,  und  kam  im  Juni  1828  in  gleicher  Eigenschaft  zum  General-Stabe,  wo  er  durch 
alle  Chargenstufen  nach  achtzehn  Jahren  zum  Obersten  im  Corps  vorrückte. 

In  dieser  Periode  war  I'ott's  Verwendung  eine  sehr  vielseitige.  Vorerst  in 
der  kncf^si^cscliiehtlichen  Abtheilung  als  Major  (1835)  zugetheilt,  erhielt  er  dann 
die  Bcstinuiiiinii:  beim  (jcncral-Comniando  in  Mähren  ,  wo  er  bi-<  r)rtober  JSjo 
blieb.  T_  ni  diese  Zeit  nach  Koiiätantinopel  beordert  und  durt  h  noun  Monate  zur 
Disposition  der  ottonianiscben  Pforte  gestellt,  kolirte  er  mit  dem  Vyrdicu.st-Ordcn 
ausgezcii  linet  nach  W  ien  zurück,  um  im  >VugUdt  l«s  tl  die  ürganisirung  der  Militiir- 
Grcnzschulen  zu  leiten.  Naclideni  er  sieb  auch  dieses  Autirage.s  zur  ZulViedenlicit 
entledigt  hatte,  wurde  Pott  bei  der  Landesbcachrcibung  in  Oberöstcrreic-b,  mit 
der  im  September  1843  erfolgten  Beförderung  zum  Oberst- Lieutenant  bei  der 
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Generalstabs -Abthcilung  in  Österreich,  vom  Ifai  1845  als  Chef  jener  in  Galizien, 
endlich  in  gleicher  Eigensebaft  bei  der  kriegagesehiehdichea  Abthdlung  ssa  Wien 

in  die  Dienstleistung  gezognen. 

Seine  letzte  Verwendung  vor  der  Eröffnung  des  Kampfes  gegen  die  ungari- 
schen Insurgenten  war  bei  der  Lagerbau-Commission  zn  Linz  vom  Mai  bis  Ende 
September  1848;  worauf  er  der  Ccrnirnng  und  Einnahme  von  Wien  beiwohnte 
und  zum  Chef  des  General-Stabes  des  2.  Corps  bei  der  opcrirenden  Armee  ernannt 
wurde.  Obwohl  Pott  in  dieser  ersten  Periode  des  Knc<i^es  mchrfältige  liewciso 
von  Klugheit  und  Entschlossenheit  gegeben,  so  war  es  eigentlich  der  Sommer-Feldzug 
(1849),  in  welchem  er,  seit  Mai  zum  (jcneral- Major  befördert  und  das  Commando 
einer  Brigade  beim  2.  Ai meccorps  criiicit,  den  sehnlichsten  Wunsch  nach  Aus- 
seichnung  erfüllt  sehen  sollte. 

General  Pott  hatte  vor  Eröffnung  der  Operationen  mit  seiner  Brigade  die 
Übergänge  des  Feindes  über  die  Dudwaag  und  den  Neuhäusler  Donauarm  zu  beob- 
achten. Am  15.  Jani  wurde  er  von  2  IIonvtSd-Batailloncn,  2  Schwadronen  Husaren 
und  mehreren  GewhQtaeii.  in  der  rechten  Flanke  umgangen.  Die  Ansddmimg  der 
FlussKnie,  weldic^  Pott  m  beobaebtan  hatte,  gestattete  nicht  dieier  Umgehimg 
kräftig  entgegenzDtreten  nnd  er  führte  adne  Truppen  gegen  ZsigArd  inrttck,  wo 
er  in  einer  Stellung  lagerte,  deren  linker  Flügel  an  das  Dorf  Zsigird  geldm^ 
die  fVont  naeh  SOden  gewendet  war.  Sofort  liess  Pott  eeuie  Vortrappen  einnehen 
und  versammelte  in  dieser  Stellung  3  Bataillone^  1  Compagnie^  dann  1  Schwadron 
und  9  Gesehttise,  gegen  welche  am  16.  um  10  Uhr  Hittags  ein  Theil  des  2.  Insnr- 
genten-Gorpa  unter  Asxbo  th  mit  7  Bataillonen,  8  Schwadronen  und  4  Batterien  in 
vier  Oolonnen  cum  Angrüf  vorrttekte.  Der  Feind  nahm  suerst  das  Dorf  Eir^ljrtfv 
und  bedrohte  die  rechte  Flanke  der  Stdlong^  welehe  ohne  Anlehnung  war. 
Hierauf  entwickelte  er  zwei  Batterien  und  rückte  mit  3  Bataillonen  zum  Sturme 
auf  das  vom  2.  Jäger  -  Bataillon  besetzio  Dorf  Zdgtfrd  vor.  Der  Angriff  war  ent- 
schlossen und  kräftig,  <1ic  braven  Jäger  behaupteten  aber  standhaft  den  Ort 
Nachdem  Pott's  rechter  FlUgcl  gezwungen  wurde  sich  zu  refüsiren,  rttckte  der 
Feind  auch  gegen  die  Mitte  der  Brigade  heftig  an.  Die  feste  Haltung  einer  Ahthd- 
lung  I^Iazzuchclli-Tnfanterie  und  einer  halben  Fuss-Battcrio  wies  den  Angriff  zurück 
und  nun  litss  Pott  durch  die  ■wenigen  Geseliützc  ein  so  wirksames  Feuer  erütfiien, 
dass  der  leiml  vom  Ani^^ritle  n.'ichlicss  und  sich  etwus  zurückzog.  Als  sich  das 
Gefecht  bei  Zsignrd  entsponnen  liatte,  war  derdcm  General  Pott  zur  Unterstützung 
gesendete  Genoral  llcrzinger  mit  2  Grenadier-Bataillonen  der  Brigade  Theis- 
sSng,  3  Schwadronen  Auersperg- Kürassiere  und  2  Batterien  von  Tyrnuu  über 
Didszeg  in  Pcred  angekommen,  halte  hier  Halt  gemacht  und  sich  in  ein  stehendes 
Geschützfeuer  eingelassen.  Pott  ritt  daliin,  verkündete  den  einzelnen  Truppcn- 
theilen  und  dem  CcimmandantLii,  tlass  er  des  Feindes  Angriä'e  zurückgeschlagen 
habe  und  führte  mit  Einwilligung  des  Generals  Herzinger  die  3  Sehwadronen 
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Ettraasiere  und  seine  Schwadron  Liechtenstein -Chevaazl^ers  in  Person  cu  einer 
Attaque  auf  des  Feindes  Husaren  und  Batterien  mit  so  grosser  Bravour  vor,  dass 
diese  geworfen  wurden  und  unsere  Reiter  unauflialtsam  vordrangen.  Dieser  Angriff 
entschied  den  Sieg,  der  Feind  wich  auf  allen  Piinctcn  und  liess  3  Geschütze  und 
1  Munitionskarren  in  Stich;  ein  1  Idiivt'd  J*)ataillon  wurde  thcils  zusaninionceliaucn, 
theils  versprengt.  Die  Folge  dieses  glänzenden  (.ictcchtos,  hcrbcigctüliit  duicli 
Pott'.s  standhaftes  Ausharren  in  cinci-  durch  keine  Tciiainvortheile  begünstigten 
Stellung,  durch  seine  pcrsünliche  Tapfei  keit  und  durch  das  rechtzeitige  F-intreffcn 
der  Verstärkungen  unter  General  ilerzinger,  waren  wichtig.  Das  3.  Insurgcntcn- 
Corps  Knesich  war  eben  im  Begriffe  bei  Negycd  über  die  Waag  zu  setzen,  um  uns 
Uber  Farkasd  bei  Zsigurd  in  der  rechten  Flanke  anzugreifen,  und  hatte  bereits  eine 
Coloime  cur  Recognoscirung  dahin  vorgesendet,  die  jedoch  tot  Zsig^d  erat  ankam 
als  das  Curps  des  Asaboth  bereits  im  Rttckzuge  war.  Würe  mm  das  Gbfecht  nicht 
schnell  entschieden  worden,  so  hltto  Knesi  o  h,  wo  nicht  mit  dem  ganaeni  doeh  mit 
dem  grSssten  Theile  seines  ttbergeschifften  Corps  uns  in  der  rechton  Flanke  bedro- 
hen nnd  amn  Rttekauge  nach  Didsaeg  awingen  kdnnen  and  daa  ISngs  der  Waag  bis 
Trentsehtn  aufgestellte  sohwaehe  Beserveeorps,  Feldmarsehall-Lientenant  Wohl- 
gemvthi  wMre  einer  Aofirollang  mid  Abachneidung  von  Pressburg  Pkeis  gegeben 
gewesen,  snmal  die  Division  Panntine  am  dieae  Zeit  noch  weit  anrttck  bei  Press- 
borg  sieh  befand.  So  aber  war  Zeit  gewonnen,  and  als  der  Feind  am  20.  mit  ganiter 
Kraft  zum  Angriff  schritt,  fand  er  ans  bereits  bedeutend  Terstürkt  and  eriitt  am 
folgenden  Tage  bei  Pcred  eine  vollständige  Niederlage. 

Audi  an  diesen  beiden  Tagen  glänzte  Pott  durch  Standhaftigkeitttnd  Beharr» 
liehkeit  und  hielt  sich  in  Pered  am  20.  gegen  das  ganse  2.  Insnrgenten-Corpa  mit 
ausgezeichneter  Tapferkeit  durch  4  Standen. 

Bei  dem  Siegessuge  des  Feldzeugmeisters  Baron  Haynau  verblieb  Pott  mit 
seiner  Brigade,  5  Bataillone,  2  Schwadronen  und  6  Geschütze,  am  linken  Waag- 
Ufer  bei  Szt.  Peter  und  liess  dieses  Doi  f  in  Vertheidigungsstand  setzen,  um  in  .-einer 
ganz  isolirten  Lage  von  dem  Cernirungscorps  sich  gegen  voraussichtliche  Angritic 
der  Besatzung  von  Komorn  nacli  Thunlichkeit  zu  sichern.  Am  3Ü.  Juli  mit  8  bis 
10  Bataillonen,  6  Schwadronen  und  2-4  Geschützen  zwischen  Iletdny  und  Bajcs 
angegriften,  vollführte  er  während  eines  sielienstündigen  Kampfes  seinen  Rückzug 
bis  Neuhäusl,  dem  Gegner  nur  Schritt  für  Sciirilt  weichend,  und  vereitelte  seine 
Absicht,  ihn  in  beiden  Flauken  zu  umgehen,  den  Ivückzug  über  die  Defileen  bei 
Hajes  und  Neuhäusl  abzuschneiden  und  ihn  gefangen  zu  nehmen  oder  aufzureiben, 
auf  eine  hSehst  anerkennonswerthe  Weise. 

So  hatte  Pott  unter  angttntttgen  VerhXltnissen  die  Ehre  der  kaiserlichen 
Waffgn  dnreh  aeme  Kln^eit  and  Kaltblütigkeit  immer  sa  wahren  gewusst  and 
sieh  die  Anerkennung  seines  Honarehen  noch  bei  Lebsdten  in  dem  Bitterkrense 
des  Leopold-Ordens  and  im  Militlr-Verdienstkrease  erworben.  Der  Lohn  seiner 
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schönen  Waffenthat  bei  Zsigdrd,  durch  das  Capitel  vom  Ja hro  1850  in  dem 
Bittcrkrcti^e  des  Afaria  IMiercsicn-Ordens  zuerkaoa^  ward  ihm  leidor  erst  DAch 
dem  unerwartet  erfolgten  Tode  zu  Theil. 

BüRlCH  von  Poiirnay,  Johann  Wilhelm  Freiherr,  Feldmarscliall-Licute- 
nant,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  2.  Classe,  Sohn  des  im  Jahre  1803 
verstorbenen  Oberst-Licntenaiits  und  Iliftcrs  des  Maria  Thercsien-l  )i  dens  Adam 
Franz  Freiherrn  von  Hur  ich  (s.  d.),  wurde  zu  Ag-ram  nm  24.  Juli  1792  geboren. 
iJcuTi  Beispiele  seines  tapferen  \  alcrs  nachlebend,  wählte  er  den  Suldatcnstand  zu 
seinem  Berufe  und  wurde  im  17.  Lebensjahio  Cadet  bei  dem  (o2.  Infunterie-Rogi- 
mente  Franz  Freihen*  von  JollaSid. 

Die  Feldzü^  von  1809  bis  zum  itweiteii  Pariser  frieden  hatte  Bu rieh  bei 
derln&iiterietruppe  mitgemacht;  jenen  vom  Jahre 1809 «IsFxhnrich  des  St  Georger 
Grenz-Regimeats  in  der  Brigade  Nordmann  des  6.  Armeeoorps,  wo  die  Tage 
▼on  Aspem,  Wagram  fxad  Znaim  seiner  lobend  gedenkeni  die  vom  Jahre  1818 
und  1814  als  Oberlieutenant  des  Infisoterie-Regiments  Enheraog  Karl  bdm  Gre> 
nadier-Bataillon  Faber  in  Italien.  Bnhmvoll  war  für  unsere  Grenadiere  das 
Gtofeeht  bM  Pozaolo  am  8.  Februar  1814,  aber  auch  mit  empfindlidiem  Veriuste 
verknflpft.  Das  Bataillon  Faber  zShlte  allein  neben  dem  Commandanten  noch 
zehn  Terwwidete  Offieiere,  und  unter  diesen  auch  den  unerschrockenen  Burioh. 

Der  ebgetretene  Friede  rermoehte  seinen  langgehegten  Wunsch  in  Erfüllung 
zu  bringen.  Dom  Dienste  der  Reiterei  mit  besonderer  Vorliebe  zugothan  und  hiezu 
auch  nach  seinen  Fähigkeiten  vollkommen  berufen,  wurde  Rur  ich  bei  der  Auf- 
stellung de«  7.  (  iH  vauxlegcrs-Rcgimcnts  im  Jabro  1816  als  Oberlieutenant  dabin 
eingetbeilt  iu)d  gelangte  im  Mai  1821  zur  Rittmeister-Charge.  £r  diente  alsStaba- 
ofißcier  beiO'Reilly-Chevauxlegers,  als  Oberst  bei  König  von  Württemberg-Husaren 
und  wurde  im  März  1846  General-Major  und  Bi  igadicr,  vorerst  in  Ungarn,  dann 
in  Gratz,  "wo  er  sicli  in  den»  bewegten  Jahre  18  48  um  die  Aufstellung  der  Reserve- 
truppen an  der  steierischen  Grenze  und  dann  um  die  Pacilicii'ung  der  Gegend  am 
Plattensee  verdienstlich  machte. 

Im  April  i8l*J  zun»  Feldmarsthall-Lieutenant  befördert,  ward  ihm  bei  Erüft- 
nimg  des  Sommer-FeldzunOa  in  Uiii^MMi  das  Coniniando  einer  Division  im  4.  Armce- 
eorps  unter Fcldmarscliall-LieutenantFreiherrn  vim  W  o h  Igom  u  t  Ii  übertragen  und 
liierdiircli  sein  sehnlii  liatcr  Wun.-^cb,  zur  gi'össeren  Thätigkcit  gezogen  zu  werden, 
crliiilt.  Am  2U.  Juni  traf  er  in  Gahlnlba  ein,  un«  von  dem  Corps-Cummandunlen 
seine  weitere  Bestimmung  zu  erl'ahron.  Dieser  zufolge  sollte  er  nach  Freistadtl 
eilen,  wo  die  zu  seiner  Division  gehörige  Brigade  Jablonowslci  stand;  als  ihm 
aber  vom  Feldmarsehall-Ideataiant  Wohlgemnth  mitgetheilt  wurde,  dass  er  am 
folgenden  Tage  den  Feind  anzugreifen  beabrichtige,  erbat  dch  Burich,  dem  zu 
gewSrtigenden  Treffisn  beiwohnen  zu  dürfen,  was  ihm  mit  dem  Beisätze  zugestandea 
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wurde,  Am  ihm  kdn  bestimmtes  Commando  gegeben  werden  kSnne,  da  die 
EintheUimg  der  Tnq|»pen  getroffen»  auch  die  so  seiner  Division  gehörige  Brigade 
Lederer  in  die  anderen  Brigaden  cingethcilt  sei.  Am  31.  FrUh  benutzte  Bnrich 

das  Dienstpferd  eines  (roinrincn  und  machte  in  Begleitung  des  ihm  zugctheiltcn 
Oberst-Lieutenants  Karl  von  Ripp  des  Husaren-Regiments  Erzherzog  Ferdi- 
nand das  Gefecht  als  Volontär  mit.  Während  der  Vorrückung  begab  er  sich  durch 
die  Treffen  von  eintsn  Flügel  zum  andern,  um  die  Bcschaftcnheit  des  Terrains  und 
die  Kitithclliing  der  Truppen  kennen  zu  lernen.  Bei  dem  Dorfe  Denk  ertönte  der 
erste  rcindh'clie  Kanonenschuss  von  den  llölicn  vonPcrcd.  Buri ch  sprengte 
sogleicfi  zur  AvanlLT.'irdo  vor,  stellte  die  eben  dort  angclan<jrte  Kürassier-nivislon 
der  Brigade  i*ot(  gegen  eine  vorrückende  Abtheihing  Husaren  auf,  lldirte  die 
halbe  Cavallcrie-Batterie  der  Vorhut  ein  und  begab  sich  liicraut  nach  vorwärts,  um 
die  Stärke  der  gegenüberstehenden  ( "avalleric-Abfhcihmg  der  Insurgenten  zu 
recognosoiren  und  wenn  tiiunlich  anzugreilcn.  Da  jedoch  ein  breiter  Graben  jede 
Attaque  unnuiglicli  machte,  atellte  Burich  die  kaiserlich  russische  Infanterie 
daseibat  gedeckt  auf,  ritt  sa  der  von  ihm  aufgestellten  OaTallerie  und  Artillerie 
surOek,  führte  die  von  demErsteren  ewedcwidrig  aufgestellte  sweite  halbe  Batterie 
.  in  die  Flanke  der  bereits  in  ThStigkeit  begriffenen  fiaindlichen  und  sog  die  Küras- 
siere ans  dem  Bereidie  des  Feaers.  ImTwIanfe  des  Gefechtes  bemerkte  «r  auf  den 
Höhen  an  der  Umfinssung  des  Dorfes  Perod  starke  feindliche  GaTsllerie-  und  ArtU- 
lerie-Abtheilungen,  welche  sieh  gegen  den  reehten  Flügel  des  Gentrams  auf  die 
Verbindungslinie  mit  der  Division  Herainger  bewegten.  Dahin  eilend,  fand  er 
eine  Trennung  von  einer  Viertelstunde  Weges  und  die  feindliche  Reiterei  in  der 
Formation  auf  diese  Öffnung  b^riffen.  Bnrich  fasste  also  den  £ntsehlusS|  die 
GavaUerie  ni  sammeln  und  durch  einen  raschen  Angriff  dem  Qeftehte  wo  mdglieh 
eine  günstige  Wendung  xu  geben.  Er  holte  sich  die  Bewilligang  hieran  von  dem 
Gommandanten der  hier  vereinigten  Truppen,  dem  kaiserlich  russischen  General- 
Lieutenant  Pa  nutine  ein,  und  sprengte  mit  seiner  kleinen  Schaar,  begleitet  von 
dem  General  Baron  Le derer  und  in  der  linken  Flanke  durch  drei  ZUge  von 
Civalart-Uhlnnen  protcgirt,  unter  dem  heftigsten  Feuer  gegen  die  bereits  formirto 
feindliche  Linie.  Rittmeister  Graf  Kleb  eis  borg,  welcher  schon  bei  der  Formi- 
rung  einen  starken  Vorsprung  gewonnen  hatte,  warf  sich  mit  seinen  braven  Uhlanen 
entschlossen  auf  die  rechte  Flanke  der  feindlichen  Husaren,  während  die  Küras- 
siere noch  im  Tralie  waren,  und  brachte  die  Batterie  zun.  Scliwcigen,  die  Feinde 
in  \  crwii  rung.  Die  Kürassiere,  dies  erblickend,  waren  in  dein  eben  eingefallenen 
Galo]>  nirht  rnelir  zu  Iialtcn,  jagten,  seihst  die  Unterstützung  niitreisscnd,  zu  weit 
dem  l  einde  nach  und  wurden,  auf  der  Höhe  angelangt,  von  einem  starken  Infan- 
terie- und  Artilleriefeuer  zum  Kückzugo  gcnötliigt.  Bunt  unter  einander  ging  e.> 
über  die  Höhe  herab,  während  ilincn  die  Hu^aren  geschlossen  auf  dem  Fus.>c 
folgton.  Jetzt  warf  sich  Burich  den  Kürassieren  entgegen  und  es  gelang  ihm 
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mit  Hülfe  ihres  Brigadiers  Bjjron  Leder  er,  des  Oberst -Lieutenants  Kipp 
und  der  thiitigen  Mitwirkung  der  gesauiiuten  Stabs-  und  ( )berofHciere,  sie  noch  im 
Kanoaonfeiicrzu  formiren,  dem  Feinde  nochmals  cntgcgenzuluhren,  diesen  zu  werfen 
und  Herr  des  Terrains  zu  werden.  Eine  weitere  Verfolgung  niusste  unterbleiben, 
da  Burich  kein  Cavalleric-Gcschütz  hatte  und  das  Dorf  Pered  mit  dem  vorliegen- 
den Walde  noch  in  der  Gewalt  des  Feindes  war.  llr  sammelte  daher  die  C'aval- 
lerie,  stellte  die  ihm  durch  Felduiarächall-Lieuteuant  Barun  Wohlgemuth  eben 
nigeaandten  zwei  russischen  Infantorio- Geschütze  zur  Deckung  auf,  und  alz 
von  derDmakm  Herzinger  zwei  Schwadronm  Anersperg-KUrMiiere  an  dem 
reehteo  Flügel  angelangt  wareUi  zäh  sich  Bnricli  im  Stande^  mit  der  von  ihm 
gesammelten  Cavallerie,  vozu  auch  Major  Bateiii  mit  der  ersten  Sehwadnm  von 
Civalart-Uhlanen  gestoasen  war,  wksam  Torgehen  zn  ktfnnen.  In  Divisions^taf' 
fgln  links  vorwärts  sidierte  er  die  rechte  Flanke  der  kaiserlieh  lussisehen  Infiun» 
terie>Division  Panutin  e  vollkommen  und  ersuchte  den  kaiserlieh  russischen  Chef 
des  Oeneral-Stabes  Oberst-Ideutenant  Ulrichi  zu  verfUgeOf  dasa  die  Infanterie 
zum  Sturme  des  Dorfes  nnd  Waldes  beordert  werde,  in  Folge  dessen  auch  das 
Dorf  und  der  Wald  genommen,  im  Orte  4  zwSl^fftndige  Kanonen  erbeutet»  die 
HShen  erreicht  wurden  vnd  auf  dem  Plateau  fester  Fuss  gefasst  werden  konnte. 

Der  Sieg  war  erkämpf!^  unsere  Cavallerie  zShlte  einen  Tag  ihres  alten  Ruhmes 
mehr!  Fcldmarschall-Lieutenant Freiherr  von  Bu rieh  hatte  durch  diese  freiwillig 
und  persönlich  geleitete  Attaque  die  unterbrochene  Verbindung  zwi.schen  dem 
rechten  Flügel  und  dem  Centrum  hergestellt,  den  Sturm  auf  den  Schlüssel  der 
feindlichen  Stellung  Pcred  ermöglicht  und  die  Gefahr,  durchbrochen  zu  werden, 
abgewendet,  —  Verdienste,  welche  ihm  Anspruch  auf  den  Maria  Theresien- 
Ordcn  gaben,  dessen  Bitterkrenz  ihm  durch  das  Capitel  vom  Jahre  1850 
zuerkannt  wurde. 

Den  wcitci  on  Kriegscrcignissen  in  Ungarn  wohnte  Burieh  als  Divisionar 
in  dorn  llescrvccoi  ps  des  Foldzcugmcistcrs  Grafen  Nugont  hei,  erhielt  dann  das 
Commandü  einer  Division  in  Agram,  und  wurde  nach  einer  fünlundvicrzigjährigen 
Dienstleistung  in  den  Ruhestand  üboruoumien. 

SlMBSCllEN,  Karl  Frcilicrr  von,  Feldmarschall-Lieutcnant,  Kitter  des  Ordens 
der  eisernen  Krone  2.  Classe,  Besitzer  des  Militiir-Verdienstkieuzes,  Inhaber  dea 
7.  Husaren-Regiments,  Sohn  des  Fcldzeugmeistcrs  und  Maria  Theresien-Ordena- 
Ritters  Joseph  Freiherni  vonSimbschen  (s.  d.),  wurde  zulfuland  im  Jahro 
1797  geboren  and  in  der  Ingenieur-Akademie  fttr  seinen  künftigen  Beruf  ausge- 
bUdet  *  • 

Sein  unwiderstehlicher  Drang,  sich  an  den  KXmpfen  der  Jahre  1818  und  1814 
betheiligen  zu  kffnneni  liess  ihn  die  Jug^d  vergessen  und  er  trat  im  Juli  1813 
als  Unterlieutenant  in  das  Uhlanen-Begiment  Graf  Morveldtem.  Die  OefSsehte 
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hp'i  Krainburg,  Feistritz  und  Ilolilcnburg,  die  Cernirung  von  Laibach  waren  c^, 
welcher  der  junge  Officicr  zuerst  beiwohnte  und  hierbei  so  grosse  Entschlossen- 
heit an  den  Tag  legte,  dass  ihm  ein  eigenes  Strcif-Commando  nach  Idria  und 
Schwarzenberg  anvertraut  wurde.  Auf  itallenisciiotn  Boden  wohnte  Sim bschon 
der  Cernirung  von  Palma  nuova  und  Lcgnago  und  jener  von  Venedig,  dann  dem 
Gefechte  von  Roverbella  bei  und  wurde  im  Vln  1814  xum  Obcrlicutcnant  im 
licgimonta  WBrdarL  Den  Fddxng  des  folgenden  Jalires  meebte  Simbiohen 
bttmUeeervecoips  anter  dem  Enhenoge Ferdinand  d'Eate  und  hierbei  das 
Gefeeht  hinter  Bm«!  und  bei  Seblettstadt  mit,  wurde  in  der  ^getretenen 
Friedeniepoehe  dem  Oeneral-Stebe  sngetheOt  und  withrend  dieeer  sehnjihrigen 
Commandirong  bei  der  Triangnlirong  mwendeC.  Erst  im  Angnst  1888  avaneirte 
Simbsehen  mm  Major  bei  Kaiser 'TThlanen,  im  Mai  1846  erhielt  er  als  Oberst 
das  Conunando  des  6.  Dragoner -Regiments  Graf  Ficqnelmont 

Simbsehen*s  Verdienste  im  Kriege  gegen  die  magTarischen  Insurgenten 
smd  eben  so  vielseit^  als  wesenüieh  lUr  das  AUgemeine  gewesen ;  nachdem  er 
sehon  bei  der  Cernirung  Ton  Wien  Proben  beherzter  Entsehlossenhmt  gegeben, 
war  es  ihm  vorbehalten,  mit  dem  Gcfocbto  bei  Parendorf  am  16.  December  1848 
den  Kampf  in  Ungarn  zn  eröffnen  und  mit  der  Rosetzung  von  Orsova  zu  besehlies- 
son.  Hei  der  Vorrttckung  der  Armee  auf  Ofen  und  Pesth  blieb  Simbsehen  bei 
der  Cernirungstruppe  vor  Komom;  um  die  Mitte  Aprils  wurde  er  zur  Übernahme 
einer  Cavalleric-Brigade  bei  dem  1.  Armeecorps  nach  Pesth  berufen,  in  welcher 
Kigenachaft  er  unter  anderen  das  Ocfocbt  am  Balios  am  21.  April  durch  eine  an 
der  Spitze  einer  Division  des  Kürassier  Ilogimcnts  Graf  Heinrich  liardegg 
gegen  Keresztur  ausgofülirte  Attatjuc  entschied. 

Nach  dor  f  "lioniahnie  iles  ( )lirr-( 'oniniandos  durch  i'eldzeugnteislei' \V  c  1  il  o  n 
dem  Feldn)ar.schail -Lieutenant  Solilik  zur  Vcrfiigung  gestellt,  traf  S  i  ni  bs  o  Ii  en 
mit  diesem  General  am  26.  April  in  jenem  Augenblicke  vor  Komorn  ein,  als  der 
Feind  ui«erc  Truppen  mit  irngestiinj  angegricticn  hatte.  Mit  dem  Terrain  aus 
früherer  Zeit  vollkommen  vertraut,  ersah  er  sogleich,  da.ss  unser  rechter  Flügel 
ohne  Appui  war  und  sicherte  diesen  durch  die  Besetzung  der  höchst  dominircnden 
Kuppe  östlich  von  Puszta-Harkdly.  Die  dureh  GMOvI-Major  Kisslinger  auage- 
ftthrto  entscheidende  CavaUerie- Attaque  cotoyirte  Simbsehen,  und  als  sie  neb 
in  ein  stehendes  Mel4e  verwandelt  hatte,  war  er  bemliht  die  Reiter  unter  dem 
Sehutse  einer  Raketen-Batterie  au  ordnen  und  sie  wieder  in  VerfiMsung  su  setsen. 
Seine  hierbei  bewiesene  Kaltblütigkeit  wirkte  auf  die  Truppen  sehr  Tortheilhaft 
und  trog  zum  glQeUiehen  Aufgange  des  hartnXekigen  Kampfes  erfolgrdch  bei. 
Der  Orden  der  «semen  Krone  2.  Glesse  war  sdn  lohn  fttr  die  sm  diesem  Tage 
geleisteten  vortrefflichen  Dienste. 

Zu  Ende  Mai  1849  snm  General-Major  b^rdert,  erhielt  Simbsehen  bei 
ErSffiiung  desSommer-Fddsuges  eine  Reiterbrigade  bei  der  selbststtndigen  Armee- 
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CaTallerie-Diyision  Beck  toi  d,  und  erkSmpfla  aich  schon  in  der  ersten  Schlacht 
YorKomorn«m2.  JaUdnrcbEntsohloMenheit  undBrsvonr  du  Ritterkreus 
des  Maria  Theresien-Ordensi  welches  ihm  durch  das  Capitd  Tom  Jahre  1850 
anerkannt  wurde. 

Mit  seiner  Brigade,  Licchtciiätem-Chevnuxlcgors  und  Eaiser-Uhlanen  Nr.  4, 
dann  swei  Batterien,  wnr  Si  ml»  so  hon  auf  don  Hülien  östlich  von  den  f>-Szönycr 
Weingärten  zurückgeblieben,  als  der  Feldniarscball-Lieulenant  Baron  Bccbtold 
den  Befcbl  erhielt,  mit  der  schworen  Brigade  eilends  sre^ren  Puszta-IIark.''dy  und 
auf  den  daselbst  durch  feindliche  Cavailericmossen  bedrohten  linken  Flügel  absu- 
riicken.  Da  indess  der  Feind  sein  weiteres  Vorrücken  einstellte,  so  wurde  sowohl 
dns  4.  Armeecorps  als  auch  die  kaiserlich  russische  Division  Pa nu f  1  n e  in  ihre 
Lagerstcllung  nach  Mucsa  und  Osoni  zurückgezogen  und  «lic  schwere  Reiterbri- 
gade Bechtold's  sollte  diesen  Abmarsch  in  derSchlachtstellunt;-  decken  und  dann 
auch  nach  Mocaa  folgen.  Durch  diese  Anordnung  ("üixio  es  sjcli  aber,  das«  vom 
rechten  Flügel  O-Szüny,  wo  die  Brigade  P>eiicdek  kämpfte,  bis  zu  der  vom 
Feldmarschall-Licutenant  Bech  to  1  d  zwischen  Ilark;ily  und  Csem  genommenen 
Aufstellun<r  auf  mehr  als  Eine  Stunde  Kiitfernung  nur  die  Brigade  Simbscben 
aufgestellt  blieb.  Ks  war  um  die  sechste  Nachmittags.stunde,  als  dieser  General 
den  Itückzug  des  1.  Anneecorp.s  gegen  den  Aeser  Wald  und  das  Heranrücken 
feindlicher  CaTalleriemassen  bemerkte,  und  die  Wichtigkeit  des  Momentes  erken- 
nend, mit  6  Schwadronen  Kaiser^Uhlanen,  4  Schwadronen  Liedrittnstdn-Ghevanx- 
logers  und  einer  Batterie  rasch  in  der  Richtung  gegen  jenen  Wald  vorrUekte,  um 
die  feindliche  Rdterei  in  Flanke  und  Ricken  zu  fassen.  Wxhrend  die  Batterie 
aufführt,  attaquirt  der  tapfere  Bimbschen  mit  8  Schwadronen  dinsionsweise  die 
Husaren,  swingt  sie  in  grosser  Unordnung  aurttokzujagcn  und  unter  ihren  Batte- 
rien Schute  au  suchen.  In  diesem  Augenblicke  marschirt  die  russische  Division 
Panutine  in  Pusste-HarbUj  auf  und  yerhindert  dieFormirung  der  durch  Simb- 
scben geworfonen  Husaren.  Dieser  hat  unterdessen  auf  dem  rechten  ^ttgel  der 
Russen  Stellung  genommen,  eine  Schwadron  Lieobtenstein-Cheyauzlegers  mit 
einer  Batterie,  dann  eine  bei  den  Russen  augetheilte  Division  Johann-Dragoner 
an  sidi  gesogen  und  bOTeitot  sich,  einem  neuen,  viel  kräftigeren  Angriffe  an 
begegnen,  denn  die  feindliche  Reiterm,  aus  dem  Lager  auf  24  Schwadronen  unter 
Görgey's  persönlicher  Führung  verstärkt,  rückte  abermals  vor,  und  von  Szöny 
erscheinen  gleichseitig  neue  lIu>aren-Colonncn,  um  Simbscben  rechts  zu  über- 
flügeln. Der  unerschrockene  General  lässt  aber  dem  Feinde  keine  Zeit  sich  zu 
entwickeln,  wirft  ihm  Liechtenstcin-C^hevauxlegers  entgegen  und  formirt  mit  dem 
Reste  seiner  Brigade  eine  Oljiijuo.  Die  ersten  Abtheilungen  der  Chevauxlegers 
nüissen  zwar  der  L'bcrni.icht  weichen,  ziehen  sich  aber  seitswärt.s  zurlick,  um 
den  vorrUckcnden  T'hlanen  Raum  zu  gönnen,  und  nun  stüizt  sich  Simbscben 
mit  solchem  UngebtUm  auf  die  Husaren,  dass  diese  nicht  widerstehen  und  in  wilder 
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Flucht  ^»'^eii  die  Fo.s(un<j  ziirückian:en.  Mit  grosser  Entsohlotiscnheit  und  aus 
l'rcioiij  Antriebe  war  dicao  schiinc  Walli  iuiuit  ausgeführt;  sie  hatte  zur  Folg'O,  da.sa 
auch  daa  4.  Armeecorps  auf  dem  Kampfplätze  eintreffen  und  nach  Wechalung 
einiger  Elanonenschüsso  der  Schlacht  ein  Ende  machen  konnte. 

Auch  an  der  sweiten  Schlacht  vor  Komorn  und  an  jener  bd  Szöreg,  an 
den  Gefechten  bei  Beeenyö  «m  6.  und  bei  Geetild  em  S.,  dann  an  der  Entschei- 
dongssehlacht  beiTemesTir  am  9.  August  nahm  der  unenchrockene  General 
den  thätigeten  Antheil  und  bewh^te  bd  der  rasUosen  Yeifelgung  des  geschlagenen 
Fondes,  daas  «di  die  beiden  InsurgentenfÜhrer  Läaar  und  Tör9k  am  19.  August 
mit  9000  Hann,  600  Pferden  und  86  Gesehtttaen  in  Karansebes  ergeben  mussten, 
worauf  Orsora  am  25.  August  ohne  Schwortatreieh  besetst  wurde. 

Im  Mai  1854  avancirte  Simbsehen  tum  Feldmarsehall-Ideutenant  und 
erhielt  das  Cbmmando  einw  Division  bei  dem  Cavalleriecorps,  im  October  1866 
verlieh  ihm  Se.  HajestSt  der  Kaiser  die  Inbaberstelle  des  7.  Husaren  •Regiments. 

MENSDOBFF-POUILLY,  Alexander  Constantin  Alhort  Graf  von,  General- 
MajoTi  Besitzer  des  Militär- Verdienstkreuzes,  Sohn  des  im  Jahre  1852  verstor« 
benen  General»  der  Cavallerio  und  Ritter»  des  Maria  Theresien-Ordens  Grafen 
£manucl  (s.  d.),  wurde  zu  Coburg  den  4.  August  1813  geboren. 

Die  ritterlichen  Tugenden  des  Vaters  vererhfen  sich  auf  den  Sohn,  der  sc  hon 
im  KI.  [.olionsjahro  aKs  f'adet  bei  dem  49.  Infanteric-Rcgimente  in  Dienste  trat. 
Diesuhaltenicii  ( )Uu'icrsgradc  durclilief  vv  bei  Sehwnrzenberg-I'hlaiion  und  Coburg- 
Husaren,  wurde  im  Jänner  1 8.36  Rittmeister  bei  Kaiser  Nikolaus-  und  im  31.  Lebens- 
jahre Major  bei  Coburg-,  dann  bei  ( liMissfiirst  Alexander-Husaren. 

Oligleieh  acin  Kogiiiicnt  bei  Beginn  des  ersten  Feldzuges  gesjen  l*iernont  ent- 
fernt vom  Kricgssebaiijilatze  >faiid,  so  eilte  er  doeli  fiir  seine  Cersoii  dahin  und 
konnte  noch  an  den  letzten  siegreichen  Gegebenheiten  Tlieil  ix-limen.  Von  Italien 
kam  er  ia das  Ilauptijuartier  des  Feldmarschall.s  Fürsten  zu  Windisch-Grätz 
nach  Wien  und  wohnte  der  Cemirung  und  Einnahme  dieser  Hauptstadt  bei; 
bald  darnach  (13.  November)  wurde  er  als  Adjutant  bei  Sr.  Majestit  dem  Kaiser 
angestellt^  erbat  er  sieh  jedoch  die  EriaubnisSi  dem  erffffneten  Feldmgc  gegen  die 
ungarischen  Insurgent^  beiwdmen  au  dttrfen. 

Sein  erstes  Auftreten  bei  Parendorfaml6.I>ecember  war  so  entsehlosseuy  dass 
er  unter  den  Ausgesdchneten  genannt  und  einigeTage  darnach  sum  Oberst-Ueute- 
nant  befördert  wurde.  Die  Winter-Campagne  bot  ihm  noch  manche  Veranlassung 
seine  umsichtige  Bravour  an  den  Tag  zu  legen,  und  als  er  am  22.  Aprü  1849  aum 
Obersten  befördert  an  die  Spitse  des  FUrst  Liechtenstein  5.  €hevauxlegers- 
Regiments  trat,  Sffnete  sich  ihm  eine  neue  Bahn  des  Ruhmes,  do  weiteres  Feld 
durch  entscheidende  Theten  die  bereits  erworbene  gute  Meinung  eines  nmsichtigea 
und  kühnen  Reiter*Commandanten  dauernd  au  befestigen. 
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Einige  Tage  nach  Eröffnung  des  Sommer -Feldzuges  1849  erkämpfte  sich 
Monsdorff  in  der  ersten  Schlacht  bei  Komorn  am  2.  Juli  durch  eine  kühn  aus- 
geführte Attaque  du  RittflrkreuB  d«B  Maru  Thareaan-Ordens ,  welches  ihm 
du  Capitel  toiii  Jahre  1850  raerkannte. 

Die  Gavallene-Brigade  Simb sehen  hatte  bei  Beginn  dos  Kampfes  am  der 
▼orgesehobenen  Stellang  im  Kessel  ror  dem  DonanbrQekenkopfe  gegen  die  rOdc> 
irSrtigen  Anhithen  sich  larttckgesogen.  H ens  d or ff  bildete  mit  yier  Schwadronen 
seines  Regiments  den  linken  Flügel  der  Brigade.  Bald  darauf  fuhr  eine  fnndlidie 
CaTa]lerie>B«tterie  onier  Bedeckung  mehrerer  Husaren -Divisionen  in  die  rechte 
flanke  auf,  erSffiiete  ihr  Feuer  auf  unsere  Oavallerie- Batterie  und  awang  diese 
mit  der  Bedeekung  —  eine  Divinon  Kaiser^ühlanw  Nr.  4  —  etwas  sorttdcau- 
weichen.  Oberst  Graf  Mens  dorff  hatte  dies  kaum  bemerkt,  als  er  seine  swei 
Divisionen,  ohne  eben  Beföhl  absuwarten,  nach  dem  bedrohten  Ponete  dirigiren 
und  im  Vorrücken  swei  Trefibn  formiren  liess.  Wxhrend  er  der  im  «weiten  Treffen 
stehenden  zweiten  Majors-DiTision  befahl  als  Reserve  zu  folgen  und  zu  den  ihm 
nächst  Stehenden  die  Bemerkung  fallen  Hess,  dass  jetzt  der  Augenblick  gekommen 
sei,  die  fcindh'che  Batterie  zu  nehmen,  Hihrte  er  das  erste  Treffen  (die  Oberst-Lieute» 
nants-Division)  in  der  Ziehung  durch  einen  Erdrand  gedeckt  auf  300  Schritte  vor 
der  in  Tiiiitigkeit  stehenden  feindlichen  Batterie  vorbei,  und  erschien  rasch  ein- 
schwenkend einer  links  neben  der  Batterie  aufgestellten  Division  Husaren  gegen- 
über, die  er  sofort  nttaquirte  und  trotz  ihres  cntsoblossencn  Ente;egcni  iickcns  über 
den  ITaufcn  warf.  Das  Unerwartete  dieses  Angritfes  niarhte  don  naolii'ückenden 
Chcvauxlegcrs  möglich,  die  Batterie,  die  nach  der  Ahi^ahc  eiiiiL;ef  Kartatschen- 
schüsse sclilcunig.-st  abfuhr,  zu  ereilen  und  aus  der  Mitte  der  .'^ie  uinriiiirenden  und 
entschlossen  vcrthcidigenden  Husaren  fünf  bespannte  Geschütze  und  eben  so  viele 
Munitionskarren  zu  erobern.  Das  zweite  Regiment  der  Brigade  Sinibschen  — 
Kaiscr-IIhhmen  -  wat  t"  sich  nun  seinerseits  auf  die  andere  .'5.  Husaren  -  Division, 
trieb  sie  in  die  Flucht  und  erbeutete  die  .sechste  Kanone  mit  dem  Munitionskarren. 
Der  Verlust  dieser  Batterie  war  für  den  Feind  sehr  empfindlicli ;  er  blieb  auf 
diesem  Theile  des  Schlachtfeldes  längere  Zeit  in  Unthätigkeit  und  dem  General 
Benedek  wurde  durch  diesen  glücklichen  Umstsnd  die  Besetitung  des  Wein- 
berges bei  Ö-Ssöny  und  die  Vorbereitung  zum  weitem  Vorrücken  gegen  den 
Ort  wesentlieh  erleichtert 

Dieselben  Ftoben  von  Umucht,  Entschlossenheit  und  Tapferkeit  wiederholte 
Obovt  Graf  Mens dorff  am  Abend  in  diesem  Treffiui,  als  der  General  Baron 
Simbschen  seine  glXnaende  Attaque  auf  den  Feind  machte,  vor  Szöreg  am  5. 
und  bei  Temdsvir  am  9.  August  In  der  Sdilaeht  bei  Ssfireg  wurde  Mens- 
dorff mit  vier  Sehwadronen  seines  R^iments,  als  die  Division  Bechtold  durch 
2%  Batterien  untersttttst  lings  dem  Damme  und  an  diesem  gestützt  gegen  die 
feindliche  Reiterei  auf  Szt.  Ivän  vorrückte,  zur  Deckung  des  Rückens  diesseits 
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des  Dammes  postirt.  Der  Raum  zwischen  der  sich  reehtoziohenden  Division  H  c  c  h- 
told  und  dem  Damme  veriprfisserte  sieh  aber  mit  jedem  Augenbliek,  so  dass  die 
15  OaTallerie-G^ohUtse  ihn  nicht  Idaveidiend  lu  decken  Termochten.  DieMUi 
Umstand  bentttite  raaeh  der  Feindi  indem  er  sieh  mit  3  Uusaren- Regimenter  auf 
die  Batterien  wirft  und  iKngs  des  Dammes  ein  viertes  Regiment  T<nrUoken  iKsaty 
um  diesem  Angriff  Nachdruck  sn  geben.  Gelingt  es  diesem  Regimente  dnrehaa- 
brecheni  so  ist  kein  Zweifel ,  dass  unsere  Batterien  verloren  waren.  Da  tthersetst 
Oberst  Graf  Menadorff  mit  seinen  Schwadronen  in  Divisionsfronte  den  hohen 
Damm  und  attaquirt  mit  solcher  Entschiedenheit  und  Kraft,  dass  die  Huaaren 
geworfen  und  verfolgt  ihre  Absicht,  unsere  Cavallerie-Diviaion  absusohaeiden,  ver- 
eitelt sehen.  Es  war  dieses  Unternehmen  um  so  rUhmenswerther,  ab  Mensdorff 
bewiesen  hatte,  dass  selbst  die  Schwierigkeiten,  einen  Damm  mit  grösseren  Caval- 
Icriemasscn  zu  Ubersetzen,  'weichen  mOasen,  wenn  eine  beherzte  Reitertmppe  mit 
Klugheit  und  TTnisicht  gerührt  wird. 

Graf  Mens  dorff,  im  November  IböU  zum  Goneral-AIajor  bcturdort,  wurde 
gelegentlich  auch  zu  diplomatischen  Sendungen  bcniizt.  so  zur  Zeit  des  dänisch- 
schlcRwi^'.solicn  Streifes;  auch  war  er  längere  Zeit  kaiscrliclicr  (iOj*aiid(er  am 
russischen  Hofe  zu  St.  Pclci>bur^-.  und  obglciih  er  diese  Stelhnig  würdig  zu 
repräscntlren  wussic,  so  zug  es  ihn  docii  iniujcr  wioiler  in  den  cigcnth'chcn  Wir- 
kungskreis dos  Soldaten  zurück,  und  or  vertauschte  sie  kurze  Zeit  vor  der  orien- 
talischen Verwicklung  mit  jener  eines  iirigudior«. 

Kostitz- Iii  1:;NKCK  ,  II  ermann  Graf,  Generai-Major  und  Kämmerer,  Besitzer 
des  Hilitfir^Verdicnstkreuzes,  Sohn  des  durch  die  Schlacht  bei  Leipzig  unsterblich 
gewordenen  FeLdmajnschaU-Lieutenants  und  Gommandeurs  des  Maria  Thereaien- 
Ordena  Johann  Nepomuk  (s.  d.},  wurde  auf  der  Herrschaft  seines  Vaters  sn 
ThIIrmits  in  Böhmen  am  29.  Jnli  1812  geboren.  Daa  schöne  Beispiel  des  Vatera 
erweckte  in  ihm  (HUueitig  die  Lust  in  demselben  Stande  sieh  an  versuchen  und 
dem  Staate  SU  ntttsen.  Da  die  Neigung  im  Cavallerie  eine  aasgesprochaie  war, 
80  betrat  Nostita  im  18.  Lebensjahre  als  Gadet  bei  dem  8.  KQrassier- Regimente 
die  MilitHrdienste.  wo  er  in  kunser  Zeit  cum  Offider  vorrttokte.  Ln  Mai  1883 
verlieh  ihm  der  Vater  eine  Rattmeisterstelle  bei  dem  innehabenden  7.  CSievanx- 
legers-Regimente;  eine  Berttcksichtigung,  die  der  junge  Krieger  durch  tiefes 
Einleb«!  in  den  gewählten  Beruf  glänzend  rechtfertigen  sollte.  Von  dieser 
Reitertrnppe  kam  Graf  Kostitz  im  Deccmbcr  1842  als  Major  au  Civalart> 
Uhlanen  nnd  sog  als  Gberst-Ldeutenant  in  den  Kampf  gegen  die  magyarischen 
Lunrgentcn.  •  • 

Wenn  ihm  die  Winter-Gampagne  weniger  Gelegonlicit  gab  seinen  Drang  nach 
Thaten  befriedigt  zu  sehen,  so  war  diese  im  Sommer-Feldzuge,  da  Kostitz  als 
Oberst  das  Regiment  commandirte,  um  so  vielfSÜtiger.  Seine  musterhafte  Kühnheit 
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und  EntschloBsenhcit,  mit  wolchon  er  den  UUanen  als  Beispiel  voranging,  waren 
es,  wdche  dem  Regimonte  die  Bewunderung  der  Armee  gewaimen. 

In  derSdüachtbei  K^pelna  am  27. Februar  1849  erwarb  sieh  Graf  Nostits 
bei  der  ErstOrmung  des  Dorfes  "KM  durch  eine  glXiuende  Attaque  mit  seiner  Divi- 
sion die  Allerhöchste  Zufiriedenheit  8pMter  in  das  2.  Armeeeorps  Feldmarschall- 
Lieutenants  Csorich  etngetheil^  aeichnete  er  sich  am  20.  Juni  bei  Njärasd  und 
am  1.  Juli  bei  Sst.  PÜ  auf  der  Schtttt,  als  die  Insurgenten  Ausfölle  aus  der  Festung 
Komorn  unternommen  hatten,  durch  standhafte  und  energische  Leitung  des  linken 
FlUgeb  der  Avantgarde  jenes  Annoecorps  aus.  Dieses  Corps  hatte  dann  die  Cer- 
nirung  von  Koniorn  Übernommen;  Civaiart-Uhlancn  waren  mit  je  einer  Division 
bei  den  3  Brigaden  I?ar(  o,  TJchlcr  und  l'ott  vcitUeüt,  Graf  Nosttta,  im  ^lai 
zum  Obersten  befördert,  befand  sicli  bei  der  Brigade  Ii  a  reo  am  rechten  Donau- l'fcr, 

0 

welche  ihre  Stellung  von  diesem  Strome  längs  dem  Acscr  Walde  bis  Ilark^iy 
genommen  Hatto;  zwei  Züge  des  Kegiments  bildeten  die  Vorposten,  5  Züge  mit 
einer  halben  Batterie  standen  als  Unterstützung  bei  Ilarknly  und  1  Zug  in  Mdcsa; 
die  ganze  l'riir.ide  zahlte  kaum  4(KK)  Mann.  8ic  wurde  am  3.  August  von 
10,00()  Insurgenten  mit  .'}<)  <  ieschützcn  angegrirten.  Um  1  Uhr  Mittags  war 
CS  dem  Feindn  bereits  gchingoii  unsere  sclnvachen  Abtlioilungcu  bei  Pu>zta- 
IIark;'ilv  bL-iiialu'  rinzii><lilie>.'<f'ii.  (Jogon  -1  Uhr  crüflhcto  der>elbe  von  seituiu 
linken  Flügel  ein  loMiiilirs  Kanononleuer  gegen  uu>cren  rechten,  und  suchte  diesen 
mit  seiner  Uavallcric  immer  mehr  zu  umfassen.  Oberst  Graf"  N  o  s  f  i  t  z ,  wclrlicr 
sich  mit  den  5  Zügen  und  der  halben  ('avallerie- Batterie  unter  Obcrlicutonant 
Sclierpou  (s.  d.j  auf  .']00  Selnitle  hinter  diesem  Flügel  befand,  bildete  einen 
Haken  gegen  Csdm  hin  und  deckte  die  bloa«gCätelitc  rechte  Flanke  der  Stellung. 
Ihm  war  die  Gefahr  klar  geworden,  welche  unseren  AbthdOiungcn  drohte,  und  ent- 
schlossen, durch  einen  heroischen  Kampf  die  Truppe  zu  retten  oder  mit  £hren  zu 
fallen,  schritt  er  selbst  zur  Ofibnsive.  Seine  Manoeuvres  und  Attaquen  waren  mit 
solcher  Umsicht,  Standhaftigkeit  und  Bravour  durchgeführt,  dass  es  ihm  gelang 
das  Votrückai  der  feindlichen  Reiterei  längere  Zeit  aufzuhalten.  Hit  jener  Zuversicht, 
die  dann  noch  hofft  und  wirkt,  wo  dem  weniger  Kühnen  Alles  verloren  scheint, 
verwendete  er  seine  Uhlanen  und  die  drei  GeschQtse  so  wirksam,  dass  der  Feind 
die  beabsichtigte  Einsehliessung  der  Brigade  aufgeben  mussteund  seine  Umgehungs- 
colonnen  stützen  gemacht,  nicht  weiter  vordrangen.  Indessen  musste  doch  der 
Rttduug  angetreten  werden.  Es  war  5  Uhr,  als  dieser  ein  allgemeiner  wurde. 
Nostits  mit  seinen  Uhlanen  blieb  noch  kurze  Zeit  im  Staifcl  hinter  dem  rechten 
Flttgel  stehen,  um  die  feindlichen  Husaren  in  Schach  zu  halten.  Die  Brigade  hatte 
eine  deutsche  Meile  im  ufTetien  und  ebenen,  nur  durch  den  sumpfigen  Czonczobach 
und  das  von  allen  Seiten  eingesehene  Dorf  Acs  unterbrochenen  Terrain  bis  zur 
rückwfirtigcn  Marsehstellung  bei  Puszf  !  \.Id  zurückzulegen.  Die  Artillerie 
unseres  rechten  FlUgels  hatte  sich  aber  ümiU  verüchossen,  theils  hatte  sie  zu  viel 
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gelitten,  um  diesen  Rückzup"  unterstützen  zu  können.  Dnp-ojren  Hess  uns  der  Feind 
von  einer  C.ivalloric-Baltcric  und  einer  lialhon  Ilauhitz-llattcrie  von  Cs('nj  an  wäh- 
rend (loH  liückzuyes  lio^läiidij^;  cotovircn  und  lioscliios.sen  und  schickte  uns  eine 
starke  ( 'olonne  von  allen  W  atlc'ii«rattuiigcn  aul'  Uoiu  Fus«o  nach,  wodurch  es  unmög- 
lich wurde  bei  Acs  Stellun^^  zu  ta>.s(,'n. 

In  diosor  nu.>>licliOM  La<;i'  war  es  nun  der  Ni<  li  wrrliscIicitijLr  uutcrstiitzonde 
Kampf  doi'  Fhlaneii  und  ^T.sclilns.senon  Infantcriefolounoii ,  .so  wie  nitdit  minder 
die  AbuiaUung  und  Indi.siij)lin  des  Feindes,  was  die  Bri,i;ade  iJ  arco  von  ^änzliclier 
Vernichtung  rettete.  Jetzt  zeigte  sich  im  schönsten  Lielite  was  eine  entächiossene 
Rdtenchaar  zu  loisten  vormag,  wenn  »ie  durch  das  aufopfernde  Beispiel  pflicht- 
beseelter OffieiM«  impirirt  wird.  Hit  ärem  heldenmfitliigeii  Obersten  und 
kühnen  Major  Grafen  Coadenhore  an  der  Spitze,  wuaste.  dieses  bis  auf  80  Hann 
^usammengeschmolattie  UhlanenhSuflein  durch  wiederholtes,  nut  todesnrathigem 
Ungestttm  gegen  die  drängenden  Hasaren-Schwadronen  ausgeftthrtes  Vorprellen 
dieselben  aufauhalten  und  in  Unordnung  su  bringen,  und  imponirte  hierdurch  nnd 
durch  die  feste  Haltung  unserer  Infanterie  unter  dem  porsSnlichen  Gommando  des 
Brigadiers  dem  Gegner  derartig,  dass  er  in  der  anfinglichen  Heftigkeit  der  Ver- 
folgung nachliess  und  sich  allmihlich  su  sentreueo  anfing.  Erst  in  der  Stellung 
nächst  des  Meierhofes  von  Pussta-Lovid,  gegen  7  Uhr  Abends,  wurde  die  todes- 
mttde  Brigade  von  einem  frischen  mit  einer  sechspfttndigen  Fussbatterie  ver- 
sohonen  Dctacbemcnt  auf^^onommen.  Dieses  Detachcment  mit  dem  Überreste  der 
2.  Majors-Divifiion  Civalart-Uhlanen  vereinigt,  bildete  nun  unter  Graf  Kostitz  die 
Arriöregardc,  unter  deren  Schutz  (lie  Brigade  einen  geordneten  Rückzug  Uber 
die  Brücke  nach  Nagy-r,('l  auf  der  Schutt  liowcrkslelligen  konnte.  Gegen 
8  Uhr  Abends  passirte  auch  Oberst  Graf  Noßlitz  unter  dem  Kartätschenfeuer 
des  verfolgenden  Feindes  die  Brücke  und  üess  diese  zur  Sicherung  des  Rttcksnges 
abbrechen. 

Diese  hcldeninüthige  Ausdaucf  des  tapt'ern  Obersten  hatte  .J  Bataillone 
Infanterie  und  die  der  Brigade  beiuOi,''ebene  Feld-Artillerie  von  der  gewissen 
Vernichtung  oder  Getangonnalime  tretcttet,  und  in  dieseni  für  uns  ruhmvollen 
aber  unglücklielion Treffen  die  Watlenelire  glänzend  iej)riisentirt.  I)n>s  ihn»  hierfür 
im  Capitcl  des  Jahres  l^M)  das  liitterkreuz  des  Maria  Therosien-Ordcns  ver- 
liehen werden  würde,  war  unter  diesen  Umständen  wohl  zwcil'ellos. 

Dem  Grafen  Nostitz  wurde  noch  vor  seiner  im  August  1851  erfolgten 
Beförderung  zum  General- Major  die  Freude  zu  llieil,  seinem  ausgezeichneten 
Begimente  neue  Estandarten  Übergeben  m  kSnnen,  deren  fi^lidie  Weihe  «m 
11.  Hai  1851  in  der  Stabsstation  Pösing  vorgenommeif  wurde. 

SCHEBFON  von  Kronenstern,  Joseph  Freiherr,  Rittmeister,  Ritter  des 
,  kaiseriichen  Leopold -Ordens,  Besitzer  des  MiUtIr*Vwdiaistkreuae8,  Sohn  des 
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Obwsten und  Ordensritters  Oswald  Freiherrn  von  Scher p  o  u  (ä.  d.),  wurde  zu 
Wien  im  Jalire  1824  geboren. 

Dieselbe  Wafib,  welche  der  Vater  während  der  Belagening  von  Ofen  so  mhm- 
▼oll  reprXsentirtei,  ward  auch  ihm  für  seino  ansgeseichnete  That  vorbehalten. 

Im  April  1839  als  Oad^  zum  1.  Artillerie -Regiment  assenlirt,  ävancirte 
Scherpon  im  Juni  1848  sum  Unterlientenant  und  nach  Jahresfrist  aum  Ober- 
lieutenant. Die  Bestimmung  führte  ihn  so  dem  Cemirungscorps  vor  Komorn. 

Es  ist  bekavmt,  dass  ein  Theil  der  Besatsung  dieser  Festung  in  der  Nacht  vom 
2.  auf  den  3.  August  in  weitem  Bogen  die  Brigade  Barco  umging,  um  sie  in 
der  rechten  Flanke  bei  ^rdcja  urul  im  Rücken  über  Pussta  -  Cäcm  und  ITarkaly 
anzugreifen.  Bei  die.'^cr  Brigade  befand  sich  Scherpon  mit  der  halben  Caval- 
lerie-Batteric  Nr.  12  eingetheilt. 

Um  die  vierte  Naehmittagsstunde  des  3.  August  erfolgte  der  Angriff  auf  die- 
selbe. Scherpon  stand  mit  soinen  drei  Geschützen  rückwärts  der  Schanze  am 
äussorstcn  rechton  Flli^-ol  criron  Piiszta  -  Csom.  (  Jeeen  dieson  Flügel  hatte  der 
Foiiid  eine  woit  iil)(Mk\:;crio  Anzahl  z\vülfpl'iiiulif:;oi'  Kanonen  uinl  >i('l)enprüridiixer 
langer  Haubitzen  ins  Feuer  i^clu'aclit.  Nacl»  einer  verzweifelten  ( i e^envolir  wurde 
die  Brigade  naeh  und  naeli  aus  den  Schanzen  und  festen  Stellungen  vom  AcACr 
Walde  bis  nach  l'uazta-IIaikaly  zurü('k:re(lrängt. 

Nur  von  tlinf  Zügen  (/ivalart- I  hlanen ,  welche  als  Gesehützbedeckung  bei- 
gegeben waren,  unterstützt ,  behauptete  S  c  h  erp  o  n  seine  Stellung  trotz  des  von 
allen  Seilen  coneentrisch  auf  ihn  gerieliteten  verheerenden  Gcschützfcuors  mit  sel- 
tenem Heroismus  längere  Zeit  Ungeachtet  er  bereits  blessirt  war  und  drei  Pferde 
unter  dem  Leibe  verloren  hatte,  ungeachtet  von  der  Geschfitcbedtenung  17  Pferde 
und  8  Mann  getö'dtet  waren,  die  Blessirten  nicht  zu  rechnen,  und  obschon  er  von 
keiner  Seite  dne  Hülfe  oder  UnterstOtzung  zu  gewftrtigen  hatte  und  m  Ermange- 
lung aller  Befehle  und  .Instructionen  seine  Aufgabe  als  vollstSndig  und  ehren- 
voll gelöst  betrachten  konnte,  fasste  er  dennoch  —  voraussehend,  dass  nur  durch 
standhaftes  Aushalten  und  todesmnthige  Selbstaufopferung  die  Brigade  und  in  ihr 
die  Ehre  unserer  Waffen  gerettet  werden  könne  —  den  Entschluss,  den  Platz  bis 
auf  den  letzten  Mann  zu  behaupten,  und  that  dies  auch  bis  der  Rttckzug  nach  Äcs 
angetreten  wurde. 

IMe  Möglichkeit,  dass  dieser  entschlossene  Officier  durch  längere  Zeit  im  hef- 
tigsten feindlichen  Feuer  gegen  eine  numerisch  mehrfach,  und  eben  so  im  Kaliber 
ihm  weit  Ubei  loLrene  ÜI)onnacht  aushalten  konnte,  lag  darin  ,  das.s  er  auf  seine 
Mannschaft  durch  eigenes  Beispiel  begeisternd  einwirkte,  überall  thätig  mithalf  und 
unter  stetem  Manoeuvrircn  die  geringe  Ge»ehützzahi  vervieU&ltigte  und  selbe  zu 
decken  und  dem  feindlichen  Feuer  zu  entziehen  wtiäste. 

Wenn/rleich  Sc.  Majestät  der  Kaiser  diese  heldeninüthige  Handlung  gleich 
nach  dem  TrcÜ'on  mit  dem  Kittorkrcuzc  des  Leopold-Ordens  zu  belohnen  geruhte. 
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?n  Avunic  dein  Obcrlieutcnant  Scherpon,  als  die  volle  ( in'isse  und  Wirkuncr  diosor 
Waftcnthat  in  ihrem  ganzen  Umfange  Ijckannf  wurde,  doeli  im  ('apitel  vom  Jahro 
1850  auch  noch  das  Ritterkreuz  des  Maria  Thercsicii -  Ordens  zugesproclien. 
und  die  Armee  erlobte  den  seltenen  bedeutungsvollen  l'all,  d;H>  Va((M  und  Sohn 
an  ein  und  deniselben  T-i^-e  lun  2.  April  18.')U  durch  den  (irdsaineister  aller- 
höchst eigcuhändig  mit  dem  Khreiizeielieii  der  'rapferkcit  geschmückt  wurden. 

Eine  weitere  Gnade  des  erlauchten  Kriegsherrn  wurde  diesem  liraven  Ofticier 
dadurch  zu  Thcil,  dass  er  im  Juli  1853  weit  ausser  der  'Jour  zum  liittim  ister  im 
9.  Uhlancn-Keginicnto  Fürst  LiechtenHtein  befördert  wurde,  wo  ersieh  gegen- 
wärtig in  der  Dienstleistung  befindet.  ' 

H AUSLAS,  Franz  Ritter  von,  Feldniandhall-Identenant,  lUtter  des  Ordens 
der  eisernen  Krone  2.  Ciasso,  Ititter  des  Leopold-Ordens,  Besitser  des  lGlitSr-Ver> 
dienstkrenaes,  Inhaber  des  4.  Artillerie>Regiments,  stammt  aas  einer  adeligen 
steierischen  Familiei,  welche  sich  eigentlich  Hau  slaib  nennt,  und  wurde  an  Wien 
am  1.  Februar  1798  geborm.  Sein  Vater  war  Officier,  gmg  jedoch  aus  dem 
Dienste  und  lebte  als  Privatmann.  Im  eilften  Lebensjahre  trat  der  junge  Hausl  ab 
(Mai  1800)  in  die  Ingenieur -Akademie,  betrieb  hier  seine  Studien  mit  rastlosem 
Eifer  durch  sechs  Jahre  und  wurde  im  Juli  1815  als  FUhnrich  in  das  2.  Infanterie- 
Regiment  Kaiser  Alezander  eingetheilt  Mit  demselben  wohnte  er  dem  Feldauge 
dieses  Jahres  in  Frankreich  und  dem  Lager  bei  Dijon  bei. 

Nach  dem  zweiten  Pariser  Frieden  wurde  Ha u  s  I  a  b  im  Mai  1816  dem  Gene- 
ral-Quartiermcisterstabe  zur  Dienstleistung  sugetheiit  und  hei  der  Mappirung 
in  Tirol  verwendet.  Unter  andern  Aufnahmen  verdient  jene  des  Oetzthaler  Ferners, 
welche  er  1817  ausführte,  bcsoridcrc  Erwähnung.  Nach  Wien  zurückgekehrt, 
erhielt  er  am  1.  September  18111  die  Beförderung  zum  Untcrlicutcnant  im  Genie- 
corps, und  im  ( )ctrtl)er  desselben  Jahres  die  Ernennung  zum  Professor  der  Situa- 
tlonszeichnung  und  Tcrrainlehre  an  der  (  Icnie- Akademie ,  in  welciier  Stellung  er, 
mit  kurzer  Unterbrechung,  dreizehn  .Jahre  bliel).  \\  ns  er  als  Professor  in  jenem 
Zweite  geleistet,  lebt  noch  in  frischem  Andenken  bei  sciricii  chomaligeii  Z'iglingen, 
und  wir  bemerken,  dass  durch  iiiu  im  Jahre  182(t  in  <  )sterreich  zueist  die  früher 
nur  in  Frankreich  bekannte  Methode  der  Bergzeichnung  mit  Ilorizontal-Schichten 
gelehrt  und  eingcluhrt  wurde.  Im  Jalae  1827  war  Ilauslab,  damals  bereits 
Hau])tmann,  von  dem  Erzherzoge  Johann  zu  einer  gcognoatisch- montanistischen 
Aufnahme  dos  £rzberges  in  Steiermark  vorwendet,  dann  aitf  die  k.  k.  Escadre  in 
die  Levante,  für  allenfallsigen  Angriff  von  KQstenplStzen,  oommandirt.  Von  hier 
aus  kam  er  snr  k.  Gesandtschaft  nach  Konstantino]>el  und  blieb  daselbst  zwei 
Jahre  sugetheflt;  eine  Bestimmung,  welche  dem  strebsamen  Sinne  des  jungen 
Hauptmannes  nach  Wissen  und  Forschen  sdir  erwünscht  kam  und  Gelegenheit  bot, 
die  Zustände  und  Yerhültnisse  des  Orients  an  Ort  und  Stelle  kennen  zu  lernen. 
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Wie  sehr  Ilaiislali  diese  Verwcndunc:  zu  benützen  verstand,  zeigte  später  die 
Folge,  wo  er  niehrcrc  Missionen  in  jener  Richtung  zur  Zufriedenheit  vollf  ührte. 

Im  Mai  1830  von  Konstautiuopcl  nach  Wien  zurückgekehrt,  übernahm 
Hauslab  vieder  die  Professur  der  Sitoationsseicbnung  an  der  Genie- Akademie, 
beniitzte  aber  nebenbei  seine  Hvssestandea  in  diesem  und  dem  folgenden  Jahre, 
um  die  Vortiüge  der  Physik  des  domAl^n  Professors  Baumgartner,  der 
Mineralogie  des  Mohs,  der  Botanik  des  Chaquin  und  der  Chemie  des  Meiss- 
ner an  der  UniversitSt  und  Polytechnik  au  hSren.  Der  Aufenthalt  in  Steiermark 
gab  Veranlassung  su  der  von  ihm  geseichneten  Karte  dieses  Heraogthums  in 
12  BlXttem,  welohe  jedoch  im  Kunsdiandel  nicht  erschienen  ist. 

Zu  Neujahr  1834  wurde  Hauslab  in  der  bekleideten  Charge  in  das  7.  Infan- 
terie-Begimeot  Lattermann'  fibersetit  und  dem  Hofstaate  des  Eraheraogs  Karl 
zugewiesen,  mit  der  ehrenvollen  Bestimmung,  den  railitibisohen  Unterricht  bei  den 
durchlauchtigsten  Sö'hnen  dieses  Feldherm  (den  Erzherzogen  Albrccht,  Karl 
Ferdinand  und  Friedrich)  zu  leiten.  Innerhalb  fünf  Jahren  hatte  II  aus  lab 
diesem  Rufe  genügt.  Seine,  ausgebreiteten  Kenntnisse  in  der  Geologie,  von  jeher 
ein  Lieblingsstudium,  veranlassten  die  geologische  Gesellschaft  zu  Paris,  ihn  (1834) 
an  ihrem  Mitgliede  zu  ernennen.  Im  August  18.']5  wurde  Hauslab  Major  in  seiner 
Verwendung  bei  dem  Hofstaate  des  Erzherzogs  Karl. 

Als  Sc.  Majestät  Ferdinand  I.  bei  der  Thronbesteigung  (1835)  vom  Sultan 
Mahmud  durch  Achmed  Fethi  Pascha  in  Wien  die  Glückvrünsclie  entgegen- 
nahm, wurde  Ilatislab  dieser  Notabiiität  des  osmani.ichcn  Picit  !i(\^  ,ils  PiCirleiter 
bcigcgclicn,  i^iiig  donisciltcn  bei  Hosiclititrunir  der  niilitärii-clien  An.>.lalten  in  ( >-fei-- 
reich  an  die  Iland,  und  folf^-te  ilim  dann  aiit  einer  Heise  dureli  (  Hiei  österrcich  und 
Steiermark.  Nicht  lange  ilarnacli  (1 8.>7l  wurde  11  auslab  mil  l.  bcrliringung  der 
(jeschenke  des  kaiserliehen  Hofes  an  den  Sultan  Abdul  M  e  d  s  c  h  i  d  betraut ; 
woluite  dann  den  grossen  russischen  WalVenübungen  zu  Wosnescn>k  ( im  Sejitcmber 
desselben  Jahres)  l>ei,  besichtigte  bei  dieser  Gelegenheit  die  russischen  Militärcolo- 
nien,  die  Marine-Etablissements  in  Sebastopol,  die  reizende  Krim  und  schilfte  sich 
in  Malta  nach  Konstantinopel  ein.  Von  hier  ans  berVhrte  er,  auf  der  Bttckrdsa  nach 
Triest,  Smyrna,  Syra,  Griechenland  und  Corfu,  und  traf  Ende  November  in  Wien 
ein.  Bei  sdner  Anwesenheit  in  Konstantinopel,  im  Oetober  jenes  Jahves,  wurde  er 
mit  dem  ottomanischen  Verdienst- Orden  ausgeseichnet  Grösser  noch  war  die 
Auszeichnung,  welcheHau  sl  ab  in  dem  Vertrauen  fand,  die  Oberleitung  des  Unter- 
richtes  der  nach  Wien  gesendeten  ttirkischen  Oiftciere  au  Ubernehmen.  Am 
14.  August  1839  wurde  er  au  dem  25.  Infanterie-Be^mente  eingethoilt,  blieb 
jedoch  wlhretid  der  Dauei^des  Unterrichtes  jener- Officiere,  welcher  sich  auf 
.  neun  Jahre  erstreckt  hatte^  der  Staatskanxlei  augetheilt. 

Im  Mai  1840  wurde  Hauslab  Oberst -Lieutenant  und  im  Februar  1843 
Oberst  In  letaterem  Jahre  ward  ihm  auch  die  Ehre  an  Theil,  den  gegenwärtigen 
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Grossherzog  Friedrich  und  den  Prinzen  L  u  d  w  i «?  von  Baden,  d  aiin  durch  drei  Jahre 
den  Krzherzof^  Wilhelm,  so  wie  durch  fünf  Jahre  Sc.  k.  k.  Apostolische  Majesfüt 
als  danialii;On  Krzherzotj'  und  dessen  durchlauchti<rsfe  Biiider  in  den  niilitürisohen 
Zweifjen  zu  unterrichten.  Schon  im  Mai  18-4."5  hatte  er  in  Anerkennung  seiner  Xcr- 
dienste  um  die  Unterweisung  der  haden'sclicn  Prinzen  das  ( 'onnuandeurkreuz  des 
Zähringer  Löwen-  und  im  Mai  18-17  in  i,'leifher  Wiirdiuun;^'-  ln-ziii^nich  der  Kr/.hei- 
zoge,  S«>hne  des  Helden  von  Asjicrn,  das  Kitterkreuz  des  Leopuld-Ordens  erhalten. 

Unbcscli.nict  die.-ier Verwendun:^-,  hi(>lt  llauslal»  im  Winter  des.lahres  18i;J 
auf  1844  den  f)flicieren  des  General-(Jiiartiernicister.stalte.s  Vorträge  über  Tcrrain- 
Ichro.  Im  Juni  1848  zum  General-Mujor  und  Brigadier  in  Briiun  ernannt,  war  at 
achon  im  August  anr  Artillerie  naeh  Wira  ttbwaetat  und  bei  d«r  Eännahme  dieser 
Hauptstadt  im  October  thXtig. 

Wlihrend  der  ersten  Periode  des  ungarisdien  Krieges  war  Haaslab  vom 
November  1848  bis  amn  Mai  des  folgenden  Jahres  als  Oommissionsglied  bei  den 
Entworfen  fUr  das  neue  Arsenal,  spitter  als  Pritses  des  fiaa*Comitd's  beim  Beginn 
der  AusfQlu^ng  verwendet  In  der  aweiten  Periode  dieses  Krieges  hatte  er  den 
wichtigen  Posten  eines  Feld-Artülerie-Directors  bei  der  Armee  unter  d«n  Feld- 
seugmeister  Freiherm  von  Hayn  an  inne. 

Die  Natur  der  Stelinng  des  Feld-Artillerie-Direetors  ist  jener  des  Cheft  des 
General-Stabes  analog.  Sie  bringt  es  mit  sich,  dass  seine  Leistungen  mehr  geistiger 
Ar^  und  dass  die  GrundsStze  und  Ansichten,  welche  er  in  seinem  Fache  befolgt, 
von  dem  grössten  Kinfluss  auf  den  Erfolg  des  Feldzuges  sind,  denn  selbst  die  nns- 
geaeichnetsten  Feldherron  werden  und  sollen  ihm  nur  ihre  Absichten  und  den  Zweck 
angeben,  und  vieles  zur  Lösung  der  Aufgabe  nuiss  in  dem  Wirkungskreise  des 
Artillcrie-Dircctors  seinen  eigenen  selb.stständigen  Detail-Dispositionen  üborla.'^sen 
bleiben.  In  solchen  Fällen  wird  die  Thiitigkeit  dieser  Chefs  eine  freiwillige,  die 
liiiiiHg  auch  ohne  Verantwnrtung  untrrlassen  werden  könnte.  Bei  Beurtheilung  der 
\  erdienstlichkeit  ihrer  Lt'i>tungcti  nnis-  tlahrr  mrlir  ihr  Wirken  im  Allgemeinen 
als  in  einzelnen  !•  allen  und  Thatcn  gewürdiget  werden,  ein  Grundsatz,  der  auch 
im  I'eldzuge  in  Italien  befolgt  wurde.  Die  ungarischen  Insurgenten  suchten 
ihie  Ilaupt>(ärkc  in  der  Artillerie,  und  der  Kiieg  in  Ungarn  war,  wie  es  auch 
allgemein  anerkannt  ist  und  die  Verhältin'sse  di  r  vcrhrauchten  Munitionsgattungen 
beweisen,  seinem  Ilauptcharakter  nach  ein  Artillerie- Krieg.  In  der  ersten 
HXlflte  des  Peldsuges  stand  die  ungarische  Artillerie  im  Rufe  der  Überlegenheit, 
man  mnnte,  sie  habe  bei  jeder  Batterie  12pfundigc  Kanonen  eingetheil^  aie  bitte 
ane  grosse  Masse  Geschütse  neu  ersengt  n.  s.  w.;  —  diese  GerQchte  aeigten  äeh 
spXter  da  falsch,  nur  durch  geschickte  Verwendung  diftser  Waffe  wnssten  die  G^- 
ner  auf  einseinen  Puneten  immer  eine  überlegene  Anzahl  Geschtttse  su  verttnen. 

So  war  die  Sachlage  in  Rttcksicht  der  Artillerie,  als  Hauslab  die  Feld> 
Artillerie>Direction  ttbemahm.  Er  glaubte  unter  solchen  UmstShden  den  Grundsats 
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der  inassciiliaften  V  er  w  c  n  d  ii  n  der  Artillerie  aus  allen  andern  bekannten 
Miilitärist'h  erprobton  Wahrheiten  v((rziig>\vei.-;e  zu  seinem  leitenden  G ''danken 
erwählen  zu  sollen,  und  trachtete  ihn  durcdi  Krtheilung  von  Instruetionen ,  durch 
den  Vorschlag  zur  Errichtung  fahrender  Batterien,  das  ist  sechsspännig  bespannter 
6pfUndiger  fWibatterien,  welche  die  Hewcgungstuhigkeit  der  Cavallerie-Battmon 
hatten,  in  Aiiattbung  zu  bringen*.  Daaa  dieses  Ziel  emucht  und  dadurch  viel  m  den 
spätem  Erfolgen  beigetragen  wurde,  zeigt  die  Verwendang  der  Artillerie  in  den 
beiden  Schlachten  von  Saoreg  und  Temesv  dr. 

Eine  eonseqaente  Folge  des  Festhaltens  an  diesen  Gmndsatse,  aber  nigleich 
für  einen  bestinunten Fall  in thatsSohliohe Aosttbung  gebracht,  war dievonHanslab 
▼orgeseUagene  and  erfolgreieh  ausgeftlhrte  Verwendung  seiner  Waffe  in  der 
ersteren  Schlacht.  Hier  kam  es  darauf  an,  die  Kraft  der  febdliehen  Artillerie, 
gerade  weil  ne  uns  vereint  erwartete,  gleich  beim  Beginne  des  EampfiBs  au  brechen. 
Berttcksichdgend,  dasa  es  awei  Systeme  des  strategischen  Vorwirtsgehens  gibt, 
das  eine  abschnittsweise,  vorsichtige,  immer  durch  Basen  gesicherte,  daher  lang^ 
sameroi,  bei  welchem  der  Vc  rltHt  einer  Schlacht,  das  ist  ein  taktischer  rnfall,  von 
keinem  so  grossen  finfloss  ist,  als  bei  dem  zweiten,  wo.  wenn  auch  in  mehreren 
Colonnen,  doch  auf  einer  vcrhültnissniässig  schmalen  Operationslinie  gleichsam 
im  Sturme  auf  das  Operations-Objcct,  den  Lebenssitz  des  Feindes,  losgegangen 
wird,  so  lehrt  die  Kriegsgeschichte,  dass  oft  ein  einziger  taktischer  Unfall  von  den 
traurigsten  Folgen  auf  die  stratefjisehen  Operationen  sein  kann.  Doch  nur  dureh 
dieses  letztere  stratei^i'^ehc  Sv-.teni  und  dureh  kein  aml'Te.s  konnte  dei'  unt^.ii  iselie 
Feldzutr  so  schnell  heendel  werden,  das.s  die  Insuri;enten  keine  Zeit  mehr  t;iiuleii 
sieh  zu  vereinen  und  dass  die  Mitwirknn<r  einer  fremden  Maeht  nur  eine  rnüi;iielist 
geringe  wurde.  Dabei  kam  es  aber  auch  darauf  an,  jedem  faktisehen  Unfall,  ja 
selbst  jedem  Stocken  der  Operationen  vorzulicu<;en.  Der  Sieg  bei  Szöreg  war 
daher  unumgänglich  nothwendig.  und  für  dcMiselben  die  gleich  anfängliche  und 
gleichzeitige  Entwickclung  einer  der  bedeutenden  feindlichen  noch  überlegeneren 
Gesehfitamasse  von  unserer  Sttte.  Dureh  diese  Disposition  hatte  Hans  lab  wesent» 
lieh  com  gfinstigen  Erfolge  diesorSchlafcht  und  nicht  minder  des  ganzen  Feldzuges 
beigetragen.  Die  volle  Bedeutung  dieser  Affaire  und  die  Wichtigkeit  des  Sieges 
tritt  besond^  hervor,  wenn  man  bedenkt,  dass  swei  Tage  auvor  der  Ausfall  ans 
Komom  geschah,  wobei  man  sich  lebhaft  vorstellen  muss,  was  wahrscheinlich 
geschehen  wÄre,  wenn  die  Hauptannee,  selbst  im  Falle  daas  sie  nicht  geschlagen, 
einen  Rttcksog  Uber  die  BrUdcen  der  Theiss  und  durch  das  feindlich  gesinnte 
Saegedin  hXtte  antreten  müssen,  sondern  nur  aum  Stillstehen  geswungen  oder  in 
ihrem  Laufe  Afgehalten  wollen  sdn  würde.  Die  Schlacht  von  Temea  vir  endlich 
lieferte  wiederholt  einen  Beleg  für  den  beinahe  untrüglichen  Erfolg  und  die 
Zwcekiiiäs  i^'^keit  des  Grundsatzes  der  massenhaften  Verwendung  der  Artillerie, 
wo  es  das  Terrain  erlaubt,  und  wie  vortheilbaft  es  ist,  wenn  man  auch  nur  den 
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Fehler  der  theil weisen  Zersplitterung  vermeidet  und  die  nesehiitz-Reserven  hei- 
sanimen  behält.  Obschon  die  grossen  Verdienste  liauslab's  schon  einige  Tage  nach 
der  S(  Idiiclit  bei  Teinesvar  nüt  dem  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Classe  Aller- 
Lücbst  i,^e\viirdi<xt  ■wurden,  so  ward  ihm  doch  auch  Air  die  aus  eicrenom  Antriclie  mit 
sehr  wesentliclieni  Kri'ol<?e  an  den  Tai;  ereletrtc  Vcrwendunj;  der  Artillerie  im 
Capitel  vom  .lahie  1800  das  Uli  torkreuz  des  M.irin  Tlierosien-Ordenszuerkannf . 

Der  Sie^j'  des  1).  Auj^ust  hatte  die  Flucht  der  1  nsiiri^eiiien  auf  das  türkische 
Gebiet  zur  Police  <2;ehabt.  Ks  handclt(>  sieb  nun,  die  Mehrzahl  der  Veiirrten  dem 
unglüc  klichen  Loose  zu  entziehen  und  zur  Küc  kkehi-  in  die  Ilcimath  zu  bewe>iren. 
^]inem  mit  den  Vorhiiltnissen  jenes  Landes  näher  Bekannten  musste  die  eben  so 
grosse  als  schwierige  Mission  anvertraut  werden.  Vor  Komorn  in  den  ersten  Tagen 
des  Octobers  1849,  erhielt  Feldzeugmoistor  Haynaa  die  Weisung,  einen  hüliercn 
Offioier  lU  diesem  Zwecke  zu  mtsenden,  und  dass  er  den  General-Major  Hausl  ab 
hiexn  bostimintey  gab  den  Bewds,  wie  richtig  Ilaynau  die  sweekminige  Wahl 
seiner  Individuen  an  treflbn  wnsaCe.  Hauslab  eilte  nach  Widdiui  um  bei  dem 
dortigen  Pascha  die  Herausgabe  der  rttekkehren  Wollenden  au  bewirken.  Nur 
•einer  Umsteht  und  Energie,  wobei  er  sieh  Ober  vielfliltige  pöbelhafte  Insulten 
hinweg  und  jede  persönliche  Sicherheit  hintansetste  —  es  wurde  dem  Generalen, 
wie  es  splier  erwiesen  Torlagi  Ton  einigen  iVinatikem  nach  dem  Leben  getrachtet 
—  gelang  es,  ungeachtet  der  Machinationen  der  Insurgentenitthrer,  eine  Aufgabe 
zu  lösen,  welche  auf  Schwierigkeiten  gestossen  war,  die  nnilberwindbar  schienen. 
Eine  Prociaroation,  am  16.  October  in  Widdin  erhissen,  fruchtete,  und  3000  der 
Flüchtlinge  kelirlen  auf  dieeindringliehen  Vorstellun^'en  llauslab's  heim,  wodurch 
die  flüchtigen  Häupter  ihre  physische  Kraft  gebrochen  sahen  und  das  moralische 
Ansehen  bei  den  Türken  cinbUssten.  An  demselben  Tage,  als  Flau s  Li b  seinen 
Aufruf  in  Widdin  erlassen  hatte,  wurde  er  Foldmarschall-Lieutenant  und  Artillerie- 
Divisionär  in  Wien,  später  Feldartillcrie-I  )irector  bei  der  ersten  Armee,  und  im 
Jänner  1852  Lihaber  eines  Artillerie-Regiments. 

Abgesehen  von  den  ei^xentiirhcn  militärischen  W  issensciiafton  im  engeren 
Sinne,  ist  dieses  sehr  intelligenten  und  tapferen  Soldaten  vorzüglichstes  Bestreben 
das  Studium  des  Terrains  und  seiner  vielseitigen  KinHüssc  und  Hezieliungen 
zu  anderen  Wissenschaften;  Ilauslab  ist  überdies  ein  gründliclier  Arcbäolog  und 
vertraut  mit  mehreren  Sprachen,  so  wie  eorrespondirendes  Mitglied  der  kais. 
Akademie  der  WissenBchaften,  der  Geselbchaft  der  Erdkunde  in  Berlin  und  Ehron- 
mitgEed  der  Gesellsehaft  der  Änte  in  Wien. 

RAMHING  Ton  Riedkirchen,  Wilhelm  FMherr,  General-Major,  Ritter 
des  kaiserlichen  Leopold-  und  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Qasse,  Besitser 
dea  Miliar-Yerdienatkreuses,  Sohn  des  im  December  1822  in  den  Adektand 
erhobenen  und  ab  Oberst-Lieutenant  der  Beschil-  und  Remontimngs-Branche 
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verstorbenen  Wilhelm  von  liamming,  wurde  zu  Nemosehitz  in  Bühmcn  im 
Jahre  1815  f^ehoren. 

Schon  als  Zö<>Iing  der NeustSdtcr  Akadoiuie  entwickelte  Ramming  so  vor- 
züglii  he  Talente  und  Kigenschaftcn,  dass  er  imOctobcr  1834  als  einer  der  Ausgc- 
zclchnct^tcu  zum  Unterlieutenant  bei  dem  7.  Kürasaier-Regimentc  bcfürdort  wnrde, 
wo  er  durch  £ttnf  Jahre  in  Verwendung  blieb.  Zum  Oberlieutenant  im  Goneral-Stabc 
enuumt,  durchlief  er  in  diesem  Corps  alle  Stufen  bis  mir  gegenwärtigen  Chai'ge. 

Wenn  Ramming,  als  Hauptmann  dem  Reserrecorps  unter  Feldmarsehall- 
Oeatenant  Weiden  beigegebeni  schon  im  Jahre  1848  TielfiCltige  Proben  von  Um- 
sieht, Entschlossenheit  und  richtigem  Scharfblicke  an  den  Tag  legte,  so  war  doch 
die  glXnsendste  Epoche  seiner  Wirksamkeit  der  Sommer-Feldsug  des  Jahres  1849. 

Unter  jenem  General  wohnte  er  der  Beschiessnng  Ton  Pahnanuova  und  dem 
Zuge  gegen  die  Insurgenten  im  venetianischen  Gebirge  auf  Pieve  di  Cadore 
sur  Öffimng  der  Strada  d'AUemagna  bei;  vollführte  diese  letafere  Operation 
mit  Umsteht  and  Schnelligkeit,  schlug  die  Feinde  auf  dem  Monte  Mauria  am  3.  Juni 
undbesetstePIevc  di  Cadore  am  5.  ohne  Widerstand.  Der  Orden  der  eisemm  Krone 
3.  Ciasso  wurde  seine  Belohnung.  Hieraufwar  er  hei  der  Einnahme  von  Treviso 
am  14.  Juni,  hei  der  Besehiessung-  von  Ferrara  am  14.  Juli,  und  im  Gefechte  vor 
Bologna  am  7.  August  Das  Vcrdienstkreus  fUr  die  an  den  Tag  gelegte  Umsicht 
vor  Treviso  war  die  erneuerte  Anerkennung  seiner  vorzüglichsten  Leistungen. 

Im  Februar  1849  zum  Major  im  Corps  beiordert,  hlieb  Ramming  während  des 
Feldzuges  j?e<^en  Piemont  als  Chef  des  (leiieral  -  Stahes  hei  dem  Reserveoorps  des 
Fcldmarschall  -  Lieutenants  Ilaynan  und  hatte  (icl('>^enheit,  die  Erstürmung  von 
Brcscia  und  die  Behi<;crun<^'  von  Mali^hera  mitzumachen. 

Dieser  (ieneral  lernte  die  vorzüirlieheii  Kiirensehuften  Ivamming'"s,  seinen 
rastlosen  Kifer  und  soine  I'ünetlichkeit  kt  iinen  und  erbat  .sich  ihn  von  Sr.  Majestät 
dem  Kaiser  zum  Chef  des  ( leneral  -  (Jtiartiernieistcrstahes ,  als  ihm  das  Ohercom- 
niando  der  Armee  in  1  iigarn  anvertraut  wurde.  Raniniing  wurde  bei  dem  Antritte 
dieses  wichtigen  Postens  im  Juni  1849  zum  Oberst  -  Lieutenant  bei  Erzherzog 
Uainer-Lifanterio  ernannt. 

Mit  dem  Erfolge  des  Sommer -Feldsages  sind  die  grossen  Verdienste  Bam- 
ming's  identisch;  wenngleich  als  gehorsames  Organ  seines  Feldherrn  und  seine 
Gedanken  verkörpernd,  so  lag  doch  der  Keim  der  Siege  und  grossen  Entscheidun- 
gen in  dem  Entwürfe  der  Operationen,  in  der  Combination  der  strategischen 
Manoeuvres,  in  der  Zeitberechnnng,  in  der  Verfossung  der  Dispositionen  zu  Schlach- 
ten  und  in  der  taktischen  Anordnung  derselben,  welche  dieser  geniale  Of&der 
schnell,  richtig  hnd  vollkommlh  au&ufassen  und  ausanarboiten  verstanden  hatte. 

Ramm  in  g  wohnte  allen  Schlachten  und  Gefechten  bei  Ssered,  Raab,  Komom, 
Ssegedin,  Szöreg  und  Temesvir  bei  vnd  hatte  gans  vorsfigliohen  Aniheil  bei  fol- 
genden Gelegenheiten : 
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An  der  schwierip^cn  Conccntrirang  der  Donau- Armee  am  rech- 
ten Donau-Ufer  bei  Ungarisch- Altenbu rc:  am  26.  Juni,  wobei  der 
Feind  diircb  fi^osoliiokt  oincrolcitofo  Dcmonstratinnon  an  der  Waaij  vollkoninicn 
getäusclit,  dann  plutzli\  li  zwei  Arnioororps  üln  i-  den  Nctdiüusler  nonau-Arm  und 
iilior  die  <;'o>.se  Donau  pesotzf  niid  so  dir  «xanzp  Annof  in  ühcnascliciid  solinollcr 
\\  l  ise  toi  l'n<rariscli  -  Altoiiliui  <r  cnncrnti  iii  wurde,  um  zum  Anci  ili'e  aut"  Kaab 
Vdizuriickrn.  l>oi  dioseiii  durcli  das  Tleni«'  des  I  V'ldluM-rn  angeordnoton  Manoeuvre, 
zu  woichoin  iJammin«;'  alle  I)is]in>ition(>n  bis  ins  I)t>(ail  ausircarbeitot,  iiatto  er 
hauptsüclilicli  durcdi  die  bfantra<,^te  Maiscluit  htuug  einrs  Tlicilcs  der  Brigade 
Benedek  von  Trontschin  aui'  iVcystadtl,  und  durch  das  Herabziehen  mehrerer 
Bataillone  Vdngs  der  Waag  zur  yolIatSndigen  Täuschung  des  bei  Neuhäusl  gestan- 
denen 30,000  Mann  starken  Gö'rge/schen  Corps  beigetragen,  denn  der  Feind 
mnastebei  diesen  Demonstrationen  einen  Übergang  der  osterreichisehen  Truppen 
bei  Freystadd  und  Ssered  vermnthen  und  entdeckte  daher  nnsem  schwierigen 
Flankenmarsch  und  Übergang  Uber  die  Donau  nicht,  den  er  sonst  leicht  wirksam 
SU  hindern  oder  m  erschweren  vermocht  haben  würde.  Die  schneUe  und  unge- 
störte Concentrimng  der  Armee  bei  Ungeriseh-AItenburg  kann  als  die  Grundlage 
der  ganxen  glttcklidien  Eri^isoperation  betrachtet  werden« 

Bei  der  Einnahme  von  Raab  waren  die  Dispositionen  hienu  nach  dem 
Sinne  der  Weisungen  des  Feldherni  im  Detail  und  nach  der  Zdtberechuung  Ton 
Ramming  verfasst.  Er  hatte  drei  Übergangspuneto  Uber  die  Raab  bestimm^  Ton 
wolchrn  auch  zwei  voUkommon  gelan^-cn  und  wodurch  die  Strategischo  Umgehung 
der  feindlichen  Stcihmg  vor  Raal)  durch  das  .'i.  Armcccorps  und  dir  takfische 
Umgehung  übciCsanak  durch  die  Brigade  Schneider  licwirkt  winde.  Der  dritte 
Übergang  bei  liaha-Patona  scheiterte  an  der  Bcsohatfcnhcit  ilcr  Fluäsufer,  die 
früher  nicht  untei  sucht  werden  konnten.  Ani  Schiaehtfeldc  selbst  wurde  vom  Obcr- 
Commandanfen  die  Disposition  fiir  das  Keservcoorj»s  abgeändert  und  auf  Ram- 
min g's  Vorschlag  dem  Beserveioi  ps  die  Kiditung  über  I.esvär  geijcn  Raab  ange- 
wiesen, wntlurcli  die  vom  Feinde  |ier<  stii.'te  Stellung  an  der  A lida-Hriirke  sogleich 
umgangen  und  dtmi  1.  Armceeorjis  die  Miiglichkcit  erüti'nct  wurde,  den  Übergang 
bei  Abda  zu  bew  irken  und  in  Raab  einzudi  ingen. 

Ein  gicicli  grosses  Verdien>t  hatte  Ra m  ni  i  n g  an  de m  e  nm  b  i  n  i rt c n.  sl ra- 
tegisehcn,  von  ilini  in  der  Disposition  ausgearbeiteten  ^lanoeuvrc,  mittelst 
welchem  die  Armee  von  Pesth  an  die  Theisii  rückte,  den  wichtigen  Runct  Szegedin 
und  mit  diesem  die  ganze  Theisslinie  ohne  Schwertstreich  gewann ,  dadurch  das 
ganze  Land  awischen  der  Donau  und  Thdss  vom  Feinde  reinigte,  die  Sttd-Armee 
des  Banus  Ton  Croatien  aus  ihrer  schlinunen  Lage  Befreite  und  «A  ihr  in  Verbin- 
dung trat  Bei  dies^  Ton  so  grossen  Erfolgen  begleiteten  Hanoeuvre  hatte  er  die 
Operationen  des  3.  Aimeeoorps  Uber  Kun  Sat  lliklos  auf  Theresiopel  und  Eaniseha, 
dann  den  Übergang  des  1.  Armeecorps  Uber  die  Theiss  bei  Alpar  und  dessen 
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entscheidende  Operation  auf  Makd  Torgesdilagen  und  die  Dispositionen  zu  deil 
Bewcfrun^oii  dieses  Corj>s  verfasst. 

In  der  Sclilacht  von  Szöreg  am  ö.  August,  welche  die  erste  enfsehci- 
dendc  des  Feldzugrs  war,  hatte  Hanuuin  i^  das  Dorf  S/öre<r  als  den  Siiilüssel 
der  feindlichen  Stellung-  ei  kannt  und  demgeoiüss  auf  Bofohl  des  Feldherrn  die 
Dispositionen  zur  Öchlacht  entworfen. 

Bei  der  Vorrüekun^  der  Armee  von  Szej^^cdin  gegen  Tcniosvär  hatte  das 
1.  Arnieccorps  die  Richtung  auf  Arad,  das  Reservecorps  die  Rit  htung  auf  Vinga 
(zwischen  Arad  und  Temcsvur),  das  Gros  der  Armee,  aus  dem  3.  Corps,  derCaval- 
lerie-DiTisioikWallmodcn,  der  russischen  Division  Panut ine  und  derGesehOti- 
Reseire  Inwtdiendi  die  Kehtiing  dhreet  auf  Teraetrib-  erhalten.  Da  Bamming 
Toranasah  und  Torauasagte,  dass  der  Feind  rioher  swiacfaen  Eia-Becskerek  und 
Temearär  hinter  dem  Beregssd-Bache  einen  Kampf  annehmen  werde,  um  die  Auf- 
hehung  der  Belagerung  von  Temesvitr  zu  decken  und  tun  sich  seinen  veittt«n 
Rttckaug  nach  den  GehirgsthSlern  zu  ermöglichen,  so  machte  er  am  Tage  vor  der 
Schlacht  von  TemesvAr  den  Vorschlagi  das  Reservecorps  nicht  auf  Tinge,  sondern 
auf  Hodony  und  Sst  AndriU  m  dirigiren.  Dieser'Vorschlag  erhielt  die  Zustim- 
mung des  Feldherm,  und  nur  durch  diese  ▼erSnderte  Haredmchtung  war  es  mSg^ 
lieh,  dass  das  Resorveeorps  am  9.  August  an  der  Sohlacht  llieil  ndmioi  konnte. 
Durch  diese  Marschrichtung  über  Hodony  auf  Sst  Andris  wurde  aber  zugleich  die 
feindliche  Stellung  unerwartet  in  der  Flanke  gofasst,  so  dass  das  reohtieitige 
Anlangen  und  kühne  Auftreten  dieses  vom  Feldmarschall  -  Lieutenant  FUrsten 
Franz  Liechtenstein  befehligten  Corps  unlSugbar  den  siegreichen  £rfolg  die- 
ser Schlacht  herbeigeliihrt  hatte. 

Aber  nicht  allein  diese  geistigen  Vorzüge  waren  OS,  welche  Raniiuing  zum 
grossen  Ruiimc  gcr  eiclieri ,  er  hatte  «lueh  in  allen  feindlichen  (iclegenlieiten  Muth 
und  Tapferkeit,  Hinsicht  und  Kiiergio  in  glänzendei'  Weise  an  den  T;iir  j^-elegt. 

Für  die  Schlacht  hei  Temesvar  winde  diesen»  aus;ji;czeiclnieten  ()llieier  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens,  für  seine  grossen  Verdienste  als  fMicfdes  General- 
Stahes  die  B<<l'ürderung  zum  Oliei  slen  ausser  der  Tour  im  ( ienci  al-Stabc  im  <  )eto- 
her  1MI>,  und  im  (Japitel  vom  Jahre  lÖäO  das  Kitterkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordcns  zu  Theil. 

Thätigstcr  Zeuge  des  Feldzuges  in  Ungarn  1849  und  Mitkämpfer  in  den  wich* 
tigsten  Schlachten  desselben,  war  er  wohl  vor  allen  Anderen  berufen,  über  diesen 
Krieg  eine  volIstSndige,  genaue  und  wahrheitsgetreueDarstellung  lirfern  su  kennen. 
DasTonihm  verfasste  Werk:  «Der  Feldsug  in  Ungarn  und  Siebenbttrgen 
im  Sommer  des  iTahres  1849  ,  ^esth  1850''  ist  ein  eben  so  werdiToller  als  lehrrei- 
cher Beitrag  anr  vaterlXndischen  Kriegsgeschichte. 

Unter  dem  4.  Juni  1851  in  denstatutenmttssigen  Freihermstand  orhoben,  blieb 
Ramming  auch  in  der  eingetretenen  Friedensepoche  Chef  des  General -Stabes 
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bei  (lor  3.  Armoo  in  Unfjarn  und  erhielt  cini;;o  Zeit  nadi  der  im  Mai  1854  erfolg« 
tcn  Beförderung  zum  General-Major  da»  Conuuaado  eiaer  Bi'igade. 

LIKCHTENSTEIN,  Franz  de  I'aula  Joachim  Fürst  zu,  Foldmarschall- 
Licutcnant,  llittcr  des  Onh  iis  der  eisernen  Krone  1.  Classc,  des  k.  Li-dj.dKl- 
Ordens,  Besitzer  des  Militär- Verdienstkreuzes,  Inhaber  des  !>.  Iluäarcn-Iicginicntä, 
erblickte  das  Licht  der  Welt  zu  Wien  am  25.  Februar  1802. 

In  den  unvergänglichen  Thaten  seines  Vaters  Johann,  des  berühmten  Feld» 
marachalla  mid  ersten  Held^  too  Aspern,  gross  gezogen,  begnügte  er  sieh  nicht 
mit  dem  ererbten  Ruhme;  er  wollte  diesen  der  Familie  e%enen  Voreug  sich 
erringen.  Die  Zeit,  ab  der  FUrst  die  MilitKrdienste  betreten  —  er  erhidt  im  Mai 
1821  die  Ernennung  zum  Lieutenant  beim  bestandenen  ersten  Cherauxlegers- 
Regimentc  -  *  war  eben  nicht  die  gttMiigste  diesen  Wunsch  m  fördern;  und  so 
verstrichen  mehr  als  27  Jahre  eines  thatenlosen  Oamisonlebensi  in  welchem 
hScfastens  die  grossen  Übungen  bei  der  Armee  in  Italien  in  den  Jahren  1832  bis 
1836,  da  der  Fttrst  Major  im  Husaren -Begimente  seines  Vaters,  dann  Oberst- 
Lieutenant  bei  K5nig  Saidiniefi- Husaren  gewesen,  Abwechslung  bradkten,  die 
jedoch  den  Vortheil  boten,  sich  hier  sum  umsichtigen  Beiterfilhrer  fttr  einen  emst- 
haften Fall  heransttbilden. 

FUrst  Franz  war  im  30.  Lebcnsjalnc  Major,  im  34.  Oberst  und  Commandant 
des  9.  IIusaren-Kegiments  Kaiser  Nikolaus  und  «vancirte  im  Juli  1844  cum 
General-Major. 

Vor  dem  Aushi  uchc  der  Revolution  in  Italien  befand  er  sich  als  Brigadier  in 
Prag.  Auf  die  Voraussieht,  dass  es  in  jenem  Lande  zum  Seldapeu  kommen  müsse, 
eilte  er  dahin  »ind  übernahm  den  Befehl  einer  Bri-^ade  bei  dem  Keservecorps  unter 
Feldiiiarschall-Lieutenant  W e I  d e n.  I >er  Angriff  auf  Tre  v  is  n  am  13.  Juni  g&h 
ihm  die  erste  Gelegenheit  seine  l  nerscluoi  ketihcit  zu  l>cthatii,'en,  indoin  er  unsere 
in  L'nordnun^  j^ebraehte  Plänklerkette  unter  dem  lebhaftesten  feindlichen  Feui  r 
zum  Stehen  braehle  und  sie  in  die  frühere  Pfi-ition  zurückführte.  Bei  der  Autstcl- 
luni^  dieses  Corjis  zur  (.'ei  nii  unj;  von  Venedig  gab  der  Fürst  Proben  von  grosser 
Unerächroekenhcit  und  wahii  r  Umsicht,  and  ehe  er  mit  den  Brigaden  Dcgcn- 
feld  und  Susan  nach  Lcgnago  zur  Formirung  des  4.  Armeecorps  unter  General- 
Major  Ritter  von  Culox  abdickte,  erhielt  er  die  Weisung,  die  hartbedritagte 
tapfere  Gsrnison  in  der  Citadelle  yon  Ferrara  m  verprorianfiren.  Mit  einer  auf 
5000  Mann  TcrstSrkten,  mit  Artillerie  und  CaTallerie  versehenen  Brigade  bnich 
der  Fürst  in  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  Juli  Ton  Legnago.auf  und  erschien 
gana  unvermuthet  und  begrttsst  von  dem  Jubel  dir  Besatsung  iet  Citadelle  am 
14.  gegen  Mittag  Tor  Ferrara.  Der  Feind,  Überrascht,  wollte  anfangs  Widerstand 
leisten,  ergriff  aber  bei  der  Annäherung  unserer  Golonnen  eilends  die  Flucht.  Dem 
Fürsten  war  eine  Deputation  entgegengesendet,  worauf  er  mit  der  Stadt  Ferrara 
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eine  Convention  abscliloss,  nach  wolclicr  sie  sich  verpflichtete,  der  (lann'son 
der  Citailelle  eine  Verproviaiitii  ung  tur  zwei  Monate  zu  liefern  und  fiir  un-erc 
Spitäler  und  Ivi-anken  in  ilcr Stadt  Sorg-e  zu  tr.agen.  Diese  luit  Ilascidieit,  Kn(>t  Jilo.s- 
scnheit  und  unisichtigcr  Leitung  ausgeführte  Expedition  erliiclt  uns  die  wichtige 
Citadelle  wieder  auf  längere  Zeit,  und  der  Fürst  konnte  schon  am  15.  seinen 
ßUckuiarsch  Uber  den  Po  antreten.  £r  war  niit  der  Brigade  auf  Mantua  in  zwei 
Colomum  gerfick^  welch«  ueh  in  Governolo  Terainigen  sollten,  am  ron.  liier  aus 
die  bis  Oeresa*  sich  ausdehnende  feindliche  Blockade  in  Flanke  und  Rücken  zu 
nehmen,  wShrend  gleichzeitig  aus  der  Festung  ein  Angriff  in  Front  erfolgen  wQrdc. 
Doch  ehe  dieser  Plan  zur  Ausführung  kommen  konnte,  erfolgte  die  Einnahme  von 
Governolo  am  18.  Juli,  was  die  Vereinigung  der  Brigade  auf  diesem  Puncto 
unmöglich  machte.  Der  Fürst  fttr  seine  Person  war  von  Legnago  nach  Hantua  voraus« 
geeilfy  um  sich  mit  General  Goriko  wski  Uber  die  Operationen  zu  besprechen; 
durch  gleichzeitiges  Vorrücken  der  Feinde  gegen  Molinella  war  er  nun  von  seinen 
Truppen  getrennt  worden,  und  mehrere  Versuche,  sich  mit  denselben  zu  ver- 
einigen, missglQckten. 

Bald  war  aber  die  Schlacht  bei  Custozza  geschlagen,  Mantua  entsetzt,  und  der 
Fürst  konnte  wieder  das  Comniando  seiner  Hrigade  überiiehmen,  mit  welcher  er 
nunmehr  bis  zum  Waffenstillstände  von  >raiiand  den  Operationen  folgte  und  (tir 
seine  Verdienste  im  Allgemeinen  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold^Ordens  ausge- 
zeichnet wurde. 

Xacli  ßeendigung  des  ersten  Feldzuges  in  Italien  begab  sich  Fürst  Franz 
Liechtenstein  in  das  IIaupt<|uartier  des  Fürsten  von  Win  disch- Gr  ätz.  Im 
Treffen  bei  Schwecliat  am  30.  (^ctnl>er  eniuniaiidirtr  er  die  lleitcrei:  wenn  hier 
die  Wirkung  dcr.^ell>eIl  nii  ht  v<llliu-  eiitscheiilriid  war,  so  lag  dies  zumeist  in  dei' 
das  I)ej>Ioviren  sehr  er.schwri  endcn  Aufstellung  hinter  doni  W'ienor-Ncii-täiltcr  ( 'niial 
und  der  Feind  konnte  vom  ( iliicke  sagen,  dass  er  dei  gänzlichen  \  crnit  hiuiig  entging. 

iJci  der  im  Dccemher  erioigteii  FnitVnung  des  Winter- Feldzuges  erhielt  der 
Fürst,  zum  Feldmarsehall-Lieutenant  befördert,  ilas  (Jomiuaiido  einer  Cav;dieiie- 
Division  im  lieservecoi  jis  und  bewies  sich  ia  vielen  Gelegenheiten  als  tapferer 
und  unerschi'ockeuer  !■  ülirer.  Aus  dieser  Periode  ist  namentlich  die  glänzende 
Attaque  bei  Ilatviin  am  5.  April  1849  und  jene  vor  Komorn  am  26.  desselben 
Monats  hervorzuheben,  die  ihm  allgemeine  Anerkennuifg  zuwandten. 

Im  Sommer-Fddzuge  befehligte  der  Fürst  vorerst  dno  Division  beim  1.  Corps 
des  Generals  der  Cavallerie  Grafen  Schlik.  Vor  Raab  am  28.  Juni  vortrieb  er 
an  der  Spitze  der  Brigade  Bianchi  die  im  FasanwMldchen  vor  der  Vorstadt 
Sziget  und  in  den  dortigen  ScUlnzen  aufgestellten  Abtheilungen,  liess  die  zerstörten 
Brücken  schnell  hmtellen,  zwang  die  Insurgenten,  welche  auf  dem  Dammwege 
vor  den  ersten  HKusern  mit  einigen  Geschützen  aufgestellt  waren,  zum  Rückzüge 
und  traf  auf  ernstlichen  Widerstand  erst  an  der  Rabnitz  in  der  Stadt  selbst.  Die 
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Brücke  über  den  Fluss  war  abgetragen  und  in  Brand  gesteckt  und  der  Feind  unter- 
hielt von  den  ÖtadtwüUcn  und  eiiu'gca  Häusern  der  Vorstadt  ein  sehr  lebhafte«» 
Feuer.  Als  aber  durch  unsoic  Raketen  ein  Haus  in  Brand  ^criolli,  fing  er  zu  wan- 
k<'ii  an  lind  zn'j:  sicli  bald  zurück.  ( )bgicicli  nun  der  Fürst  don(  i  eigner  in  der  VorsUidt 
iS/.iget  nur  bc.sci»äftij,''en  .sollte,  Iii-*  ilcr  Ilnujiniiipjtc  L,^clunt;en  .sein  würde  in  der 
Wiener  Vorstadt  cinzuilrini:;en,  >o  licnützte  er  doch  khiic  .seinen  Voi  theil  unil  dran^ 
nn't  au.sgezeichnctcr  Ta|itci  keit  zu  Fui.s  an  doi'  Sjntzc  der  Iii  itratle  in  die  Vorstadt, 
überselzle  hier  auf  Scliiilen  die  Ilabiiitz  und  rückte  mit  der  von  dei  W  iener  Vor.stadt 
hcrkoniniendcn  Brigade  Bcncdek  gleichzeitig  in  die  innere  Stadt.  I liciaiit  ver- 
folgte er  den  Feind  auf  dem  Woge  von  liaab  gegen  Szt.  Ivany  und  waif  ihn,  wo 
er  sieh  nur  su  stellen  vennehte. 

An  den  beiden  heissen  Tagen  vorKomorn  am  2.  and  11.  Juli  warder  FSrst 
wie  immer  dnrck  seine  Thäügkcit  und  Entsoblossenheit  bemerkbar;  er  erhielt  jetzt, 
nachdem  Feldmaraohall-Lieotenant  Wohlgemuth  zum  Civil-. und  MilitSr-GouTer- 
neor  des  Kronlandes  Siebenbürgen  ornannt  worden,  das  Gommando  des  4.  Armee- 
(oder  Reserve-) Coi^,  sein  tapferer  Bruder  Feldmarschall- Lieutenant  Friedrich 
Fürst  Liechtenstein  aber  die  von  ihm  befeh%te  Division. 

In  dem  Gefechte  bei  Uj-Ssegedin  (3.  August)  fbrdrte  Fürst  Frans  Liech- 
tenstein mit  der  Brigade  J ablonowski  und  einem  Theile  der  Brigade  Bone- 
dek  den  Übergang  Uber  dieTheiss  im  Angesichte  des  Feindes  und  exponirte  sich, 
die  Truppen  aum  mnthigen  Kampfe  ancifcrnd,  der  Art,  dass  er  dureh  ein  Grana- 
ten.-<tiick  am  Fusse  verwundet  wurde.  Dies  hielt  Ihn  jedoch  nicht  ab  an  der  Schlacht 
boitSzörcg  am  5.  Augost  rUhndichen  und  entscheidenden  AnthoU  an  nehmen, 
»eine  Abtheilungen  auf  den  vom  Feinde  vcrtheidigtcn  Damm  zum  Sturme,  der 
durch  un.'^cr  verheerendes  (ieschülz  vorbereitet  wurde,  zu  führen  und  sich  des 
ÖchlUsscl.s  der  feindlichen  Stellung  zu  bcmeistcrn. 

Mit  der  da.s  Drama  be.schlics.scndcn  Schlacht  von  Temcsvdr  sollten  auch 
seine  namhaften  \'crdien4e  gekrönt  und  ihm  für  die  in  dieser  Schlacht  an  Tag" 
gelegte  Untsicbt  und  Kntschlo.sscnheit  das  srhönste  Zeichen  niilitürischer  Anerken- 
nung —  das  Iii  ttcr kreuz  des  Maria  Thcrcsien  -  Ordens  durch  das  Capitcl  vom 
Jahre  1850  zu  Theil  wei  den. 

Xai  Ii  dei'  vom  Fcldherrn  erhaltenen  Disposition  war  der  Fürst  mit  seinem 
Corps  am  9.  August  inn  4  I  hr  iVüh  von  Pe.<zak  über  Barias  und  Knez  bis  Ilodony, 
seine  Avantgai  dc  über  Kärany  (.Mersidorfj  gerückt,  um  den  allenfalls  von  Teme&var 
gegen  Arad  abziehenden  feindlichen  Truppen  und  Transporten  den  Weg  abzu- 
schnriden.  Das  3.  Armeecorps,  mit  welchem  die  Oavallerie-Divisien  des  Feldmar- 
schall-Lieutenants  Grafen  Wallmoden  angewiesSn  war  im  Einvernehmen  zu 
operiren,  sollte  ebenfalls  am  9.  früh  über  Kis  -  Becskerek  bis  an  den  unweit 
Ssak^to  in  den  Beregsstf-Bach  einmündenden  Ny^ad  -  Bach  vorrücken  und 
hinter  demselben  k  cheval  der  Strassen  Stellung  nehmen,  sich  jedoch  durch  eine 
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Seitencolonne  von  Hatzfeld  aud  über  Gyertyuuioü  und  Boregszo  Iis  Szakalltaz 
cotoyiren  laaseiu  Die  Cavallerie  -  Divisioa  liatto  hi&  gegen  Tcmesviir  vor  dem 
3.  Armeeeorps  su  manehiren  und  das  Genimmgscorps  im  ROdcen  anzugreifen. 

.  Dieser  Anordnung  gemibw  'war  die  Cavallerie -Division  Wallmoden  gegen 
Bocskerek  TorgerQckt,  wo  sie  auf  den  Fdnd  stiess;  dieser  wurde  jedoch  durch  die 
Brigade  des GeneraloMajorsSimb sehen  ausBecskerek  und  Bessenova  Tertrieben 
und  sog  sich  nach  einigen  Schlissen  snrttck.  Um  die  «weite  Nachmittagsstunde  hatte 
General-Major  Baron  Simbschen  vom  Ober  -  Commandanten  den  mOndlichen 
Befehl  erhalten,  Toraurttckeni  den  Feind  anzugreifen  und  ans  seiner  nördlich  der 
TemesTirer  Strasse  jenseits  des  Beregssd- Baches  genommenen  Stellung  su  deb- 
giren. 

FUrst  Liechtenstein  war  nach  einem  achtstündigen  Marsche  mit  der  Gre- 
nadier-Division Ilcrzingcr  am  die  Mittagsseit  in  Ilodony  eingetroffen  und  ver- 
nahm hier  einten  hefiigcu  Kanonendonner  von  T\is  Hccskcrek  her.  Kr  erkannte 
sehr  ri(  htig,  dass  bei  Xemesv^r  der  entscheidende  Schlag  geführt  werden  müsse 
mul  (lass  ausser  der  nothwcridigen  Entsetzung  der  Festung  auch  die  Vernichtung 
der  schon  bei  Szö'reg  gesclilagenen  und  dcmoralisirten  Insurgenten  vollends 
erreicht  werden  könne,  liess  al^o,  ohne  den  erniüdcten  Truppen  Hast  oder  Zeit  zum 
Abkochen  zu  gönnen,  die  ( irenadier  -  Division  Ilerzingcr  gleich  auüsorhalb 
Hodnny  in  S<"!ilaclitui  dnung  autruarscliircn  und  gegen  Szl.  Andi  a-i  von  iickcn.  Mitt- 
lei  wi  ile  ei  liicll  der  Fürst  die  Meldung  von  dem  (hirch  Kittmei-.ter  M  e  d  v  a  y  von 
Erzlicrzog  Kai  l  -  Uhcvauxlcgcrs  auf  einen  liagagetransport  des  l'eindes  ausge- 
fülirten  (.'oup  und  begali  .sieh  sofort  zur  Brigade  Baron  Siegen  t  hat  nach  Meisi- 
(lorf,  wo  er  einige  von  Teincsvjir  iiacli  Ai  ad  ziehende  In:-tirgentenhaufcn  i  "J  Batail- 
lone Ilonvcd,  ein  Haute  Landstmin  und  l' — ^>  l)i\i.>i(incn  Husaren)  sogleich  angrei- 
fen und  in  den  Wald  zurück  jagen,  deren  Verfolgung  jedoch  nicht  weiter  fortsetzen 
liess,  sondern  diese  Brigade  gleichfalls  auf  den  entscheidenden  Piinct  des  Schlacht- 
feldes nach  Sxt  Andrtfs  dirigirte. 

Auf  der  Arader  Strasse  waren  inswischen,  bei  Sst.  AndnSs  irorbei,  grosse  Mas- 
sen des  Landsturmes  und  einige  Divisionen  Husaren  gegen  Temesv<r  gesogen  und 
hatten  sich  hinter  der  Schlachtlinie  der  Insurgenten  aufgestellt.  Hier  galt  es  idso 
den  Marsch  der  Division  üeriinger  thunlichst  best^eunigen  su  lassen,  und  des 
Forsten  Energie  and  sein  aufmunterndes  Beispiel  bewirkte  ih  der  That  deren 
rasches  Vordringen,  so  dass  der  Befehl  des  Armee- Obercommandanten  aum 
Vorrücken  von  Hodony  nach  Sst.  Andris  erst  anlangte,  als  FOrstLiechtenstein 
mit  seinen  Truppen  schon  vor  diesem  Orte  im  Feuer  stand.  Das  blosse  Erseheinea 
der  ColonneD>  &af  den  Höhend  so  wie  das  hierauf  erfolgte  Vorrücken  der  Division 
Ilcrzingcr  )ii.s  an  die  Weingärten,  und  die  Wirkung  der  (jcschUtsC  in  die  rechte 
Flanke  des  Feindes,  unter  den  in  Reserve  aufgestellten  Landsturm  und  die  hinter 
demselben  befindliche  Munitionsreserve  und  Bagage  war  hinreiehend,  eine  solche 


Digitized  by  Google 


1713 


Vorwin  ung  liervorzubrliijLrPn ,  das»  <lic  Bagairt'wiigeii  Kehrt  luui  hton,  aut  die 
Cliaus.st'c  von  Teinc«var  tiuclitcten  uud  der  Laiidäturni  uuü  einander  stob,  liia  zu 
diesem  Augenblicke  hatten  die  Insurgenten  ihreStellung  Iki&ior  d^fieregszd-Bachc 
behauptet ,  von  jetzt  an  aber,  wo  nicht  nur  alle  Abtheilungen  dos  4.  Armecc^rps 
in  deren  rechte  Flanke  unaofhaltsfun  yorrttckten,  sondern  auch  die  Cavallerie- 
Division  Wallmoden  und  die  kaiserlich  russische  Division  Pauutine  wieder 
die  Offensive  ergreifen  konnten,  war  der  Math  des  Feindes  gebi-ochen  und  der 
angetretene  ROckaug  gestaltcto-sich  in  eine  Deroute.  • 

•  Wenn  dem  tapferen  und  umsichtigen  Fürsten  durch  sein  freiwilliges  und 
ptötsliches  Erscheinen  auf  dem  KampfpiatsOi  durch  die  Vertreibung  des  Feindes 
und  Cotoyirung  des  linken  FlSgels  unserer  Armee  der  wosentUchsto  Antheil 
an  dem  grossen  Erfolge  des  Sieges  bei  Tcnicsrdr  unbeawoifelt  gebtthrt,  so  waren 
die  Resultate  desselben  nicht  minder  wichtig  und  von  masslo^cr  Tragweite.  Auf 
der  rastlos  untcrnoromonon  Verfolgung  des  total  gesprengten  i'ciiides,  welche  dem 
Fürsten  ansschh'esslich  mit  seinem,  dem  3.  Armeecorps  und  der  (.-avallcrio-Divi> 
siun  Wa  1 1  mndon  übertrngen  wurde,  und  die  er  in  drei  vcräuhicdencn  Kiehtungen 
mit  seltener  Energie  forl.setzte ,  —  gelang  es  ilmi ,  hei  Szl.itlna  12U0  !Maiin  mit 
76  Gejieliülzen,  hei  I)('v;i  lOOO  M.uin  mit  2  I  Goschiit/en,  hei  Karansches  .'UJ(h  iMaiir» 
mit  3(j  ( iL'scliiitzcn  zur  uiilM>iliiiL,"teii  ' ';i]H!ula<ion  zu  zwingen  utu!  in  e(\v;r.s  nirhr 
als  vierzehn  Tagen  dicsc  bchwierigc  Autgubc  ssur  vollsten  Zulricdcnhoit  des  luld- 
hcrrn  zu  lii.seti. 

Kürst  l^'raiiz  zu  Li  o  c  h  t  c  n  t  e  i  n,  dci-  Ii(>]>r.'i;-eii(;iiit  tlei'  lleiteiei  des  k;;i-er- 
lielien  Heere-,  iialte  gicieh  .seinem  Valer  an  ihrer  ^>|til/e  manehc  waikeie  Ihat 
durehget  uhrt  und  im  Kriege  da.s  Vertrauen  seines  Kaisers  befestigt,  >velehes  ihn  bei 
dem  efngctretenen  Frieden  sam  Commandanten  des  Cavalleriocurpä  berieH  In 
dies^  Stellung  wirkt  der  erfahrene  Fttrst  mit  ganser  Hingebung  für  den  Buhm 
der  Waffe  und  hat  die  Genugthuung  in  den  hSufigen  Fxllen,  wo  das  Corps  zu 
grdaseren  Übungen  zusammengezogen  wird,  sich  jedesmal  der  Allerhöchsten 
AnerkennuBg  zu  erfreuen. 

SZTANKOTIGS,  Ludwig  Freiherr  von,  General-Major,  Ritter  des  Ordens  der 
eisernen  Krone  2.  Clasae,  wnrde  im  Jahre  1804  zu  Edeldny  im  Borsoder  Comitate 
geboren.  Sein  Vater  Andreas  Sztankovics  erhielt  für  seine  Verdienste  als 
Kttmebtor  und  Schwadrona-Commandant  unterm  16.  November  1 827  von  weiland 
Kaiser  Franz  I.  den  Adel;  der  Sohn  war  im  16.  Jahre  in  dasscihe  Kegiment  als 
Cadct  cingefroten,  in  welehem  der  Vater  diente  (Erzherzog  Fei  «linand- Husaren), 
und  naeh  .lahrcst'riät  zum  Lieutenant,  im  Novrml^r  1831  zum*  Jlauptmann  bei 
deui  41*.,  im  April  1842  zum  Major  hei  dem  31.  Infanterie- Regimenlc  vorgerückt. 

Die  Bewegung  des  .lahres  1848  traf  ihn  ahs  Oher.st-Lieutenant  mit  dem  Uegi* 
roente  in  Teniesviir,  der  Stätte,  welche  ihn  berühmt  uiacheu  sollte*. 
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Dio  erste  WaffenthatTerrichteteSztankoTieB  noch  TorAblauf  dieses  Jahres. 
Bei  der  am  14.December  unter  General-Major  Graf  Leiningen  Torgenommenen 
Expedition  anm  Entsätze  von  Arad  hatte  er,  inewohl  damals  schon  Regiments- 

Command.mt,  eine  Division  des  durch  Hauptmann  Melaer  comniandii-tcn  BatJtil- 
lons  Leiningen  in  Pcr.son  zum  Sturme  gegen  die  errichteten  Barricadcn  und 
Fleuchen  bei  Neu-Arad  mit  Todesverachtung  vorgeführt,  diese  unter  dem  heftigsten 
Kleingewehr-  und  Kartätäcbenfeuer  genommen  und  die  Truppe  durch  eigenen 
Muth  und  Begeisterung'  Iiiei  zu  ani^^ceifcrt. 

Boi  den  am  8..  9.  imd  1'!.  I'elu  u.u-  IS}'.)  in  unil  liei  Arad  htalt^'-cliablcn  müi'- 
dori-sclicn  '  ict'ecliteii  enfwickclte  ei-  in  der  l'-ii^eiiscliaft  als  ( TCiicral-Quartiernu'istcr 
an  (lor  Seite  des  i'Y'l(liiiar>cliall  -  Jjieutenaats  (J  Iiis  er  iiiililiirisclion  Scharthlick, 
ra>tlo>c  Tliätinkeit  und  Ta])ferkei<,  .so  dass  die  q-liukliclicn  Krlolye  liierlioi  pöss- 
tonilieils  .sciiiLin  i-astloscn  Jii'jniihea  zu  danken  Maren,  wolür  er  auch  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  1?.  (.'lasse  belolirit  wurde. 

Der  unerwartete  Fall  von  IIerniann.^(adt  und  Krun.'stadl,  die  Naelirielit  von 
der  Ccrnirung  von  Karlsburg  und  die  hierauf  erfolgte  Besetzung  aller  Pässe  durch 
das  Insurgcntencorps  anter  Bem  fordertm  die  schnellste  Verproviantirang  der 
Festung  Temesvir  und  die  möglichste  VersUirkung  der  Besatzun>^  derselben. 

In  dieser  Epoche  war  Oberst  von  Satankovics  -vom  commandironden 
General  fVoiherrn  von  Rukavina  mit  der  Leitung  der  GesohSfte  des  General- 
Stabes  betraut  und  ihm  durch  das  energische  Mitwirken  aller  Behörden  gchmgen, 
in  sehr  kurser  Zeit  die  Verproviantirang  der  Festung  auf  drei  Monate  au  ei|^n- 
sen^  die  Garnison  um  4494  Reoruten  zu  vermehren  und  dadurch  die  Besatzung 
bis  auf  8659  Mann  zu  bringen. 

Mit  diesen  geringen,  die  vorgeschriebene  Dotation  bei  weitem  nicht  errei- 
chenden Eritflteiif  namentlieh  an  Artillerie  und  Genietruppen,  von  welch'  ersteren 
statt  1200  nur  200  Mann  vorhanden  waren,  wurde  bekannüich  die  Vertheidigung 
der  am  25.  April  1840  eingeschlossenen  und  nni  0.  August  entsetaten  Festung, 
mit  seltener  Hingebung,  Ausdauer  und  Tapferkeit  der  braven  Besatzung,  unter  den 
ungünstigen  Verhältnissen  und  Umstünden,  auf  eine  in  der  (icsehiebte  der  Bela- 
gening.skriogc  Kpnebe  niaeliende  Weise  durcbgeführt.  Treu  ibrer  Erklärung  vom 
10,  Oetober  IS  IS  iiat  die  beldcnmüthigc  Garnison  in  der  J()7tägigen  Belagerung 
in  luelir  Seblacbttagen  als  oft  in  einen»  ganzen  Feldzuge  diese  mit  den  scbwcrsten 
Opfert^ zur  unbestreitbarsten  Wahrheit  gemaebt.  l  ngeachtet  beinahe  die  llülfto 
dcr.«eliH'n  ihells  d<Mi  frindliehen  W-ifleii,  theils  der  Mpideinie  geopfert  ,  die  Sf.ult 
zur  Ruine  geworden  war.  hallen  die  heldennüithiirf'ii  Krieirer  dennoeh  nicht  einen 
Aligeiihiiek  L-v'wankt;  der  U^sf,  (»hgleich  lieinnhe  nackt  und  siech,  nur  mehr  an  dem 
liei  rlichen  (lei>ie  und  der  aul'opfci  iulen  Selhstveriiiugninig  als  <  )sleri  eichs  Krieger 
keiHd>ar,  war  bis  zur  letzten  Stunde  bereit,  für  des  Kaisers  Beeilte,  lur  die  Öauho 
der  (Ordnung  und  des  (Jcsctzes  zu  sterben. 
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Der  coramandiroiido  General  und  Fcstun^s-Commnndant  Feldmarschall- 
Lleutenant  Frcilicrr  V.  Kukavina  übertni»;-  dem  Obersten  Sztankovios  unter 
seiner  persönliclicn  Oberaufsicht  die  taktiiche  Leitung  der  Vcrthcidigunf^,  und  als 
kurz  nach  (leni  l^oi^inno  der  HoIagcruM!;  der  ( 'onnnandant  der  ( iarnii,oM.s-A rtillorie 
Major  von  Scherb  erkrankte,  .später  auch  der  Genio-I-oiaklirocior  .Major  von 
iS  i III  0  n o \vi  t  z  dun  h  oine  lioinbc  tödlich  verwundet  woi  ilcii  war,  veroinitjten  sich 
alle  Zwciire  der  VoitluMdijLrung  in  .seinen  lliiiub  ii.  Htm  gebührt  dalioi-  vor 
allen  Anderen,  welche  an  der  fol-^etii  cichcn  lu  haitun^  der  Pcötun«;  Thcil  genom- 
men, das  Yordiouät,  zu  dem  glücklichen  Kesiultate  durch  .seinen  ausgezeichneten 
Eifer,  sdne  Thltigkeit  und  Unisicht  das  Meiste  beigetrugen  zu  haben.  Die  frülie- 
ren  Lei»tmigon  vor  dem  Feinde  und  der  liierdurdi  Mvorbene  Ruf  gewannen  ihm 
durch  seine  mUitSriachen  Kenntnisse  und  den  seihst  die  höchsten  Anforderungen 
libersteigenden  Eifer  das  Vertrauen  Aller  in  so  hohem  Grade,  dass  er  als  die  Seele 
der  Vertheidigung  hetrachtet  wurde.  Überall  wo  eine  entscheidende  Masaregel 
au  treffen  war,  bei  Tag  und  Nacht  so  wie  auf  den  gc&hiliehstenPuneton  im  grOss» 
ten  Bomben-  und  Kugelregen,  vollsog  er  die  Anordnungen  desFestungs-Comman- 
danten  und  traf  selbst  in  FKIlen,  wo  Gefahr  im  Yersugo  lag,  an  Ort  und  Stelle  die 
nöthigen  Vorkehrungen,  leitete  persönlich  Ausftille  und  entfernte  sich  Oberhaupt 
nicht  früher,  als  bis  der  gewQnschte  Erfolg  scinerVorftigungen  erreicht  war.  Jedem 
Einselncn  gab  dieser  unermüdcte  OfHcier  das  Beispiel  der  seltensten  Bravour  und 
der  standhaftesten  Ausdauer,  und  er  konnte  sich  rUhmen  neben  dem  Fcstungs- 
üonimandnnten  die  zu  Gebote  gestandenen,  lange  nicht  ausreichenden  Kräfte  so 
zweckniüsüig  verwendet  zu  haben,  dass  die  Bcsataung  in  die  Lage  kam  die  Festung 
bis  zur  Ankunft  des  Entsatzes  kalten  zu  können,  w  odurch  dem  Gange  der  Opera- 
tionen in  Ungarn  der  angestrebte  Erfolg  gesichert  wurde. 

Diosos  waren  Sztankovies'  gro.ssc Verdienste  um  Kaiser  und  Vaterland;  .sie 
niaeliton  ihn  der  Aufnahme  in  den  Aiaria  TUorosiou-Or den  durch  das  Gapitcl  , 
vom  Jahre  IfSöO  würdig. 

Aufsein  Ansuchen  wurde  ihm  unterm  51.  .luni  IS.'iO  der  .statuteiiniässigc 
Freiliei  I  ii.stand  zu  Thcil,  und  gleiebzcitig  perulitc  8e.  Majestät  der  Kaiser  den 
tapferen  Obersten  zuui  General-Major  und  Brigadier  zu  ernennen. 

August  von  Auenfcl.s,  Georg  Freiherr, General-Major,  Ritter  desOrdens 
der  eisernen  Krone  2.  Classe,  durch  die  Vcrtheidigung  der  Festung  Karlsburg  im 
Jahre  1849  beriil^it  geworden,  Sohn  des  im  Jahre  1801  geadelten  Hauptmanns 
Sebastian  August,  erblickte  er  das  Licht  derWeltauBrocskowskeinderBanal- 
Grense  im  Jahre  1778.  Als  achtseknjüh rigor  jQnfling  begann  ^August  die 
Laufbahn  bei  dem  58.  Infanterie-Rcgimcnte,  wo  er  1793  aum  Fxbnrich  vorrQckte. 

Dieser  ehrwttrdige  Veteran  hatte  allen  Kriegen  gegen  Frankreich  vom  Aus» 
bruch  der  Revolution  bis  cum  zweiten  Pariser  Frieden  beigewohnt,  und  wurde 
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zweiiual  verwundet.  Im  .Iniire  1800  ward  oi- Oltcrlieutenaut,  im  Jahre  18l)9  Haiipt- 
niaiHi  im  llegimeiite.  Nucli  einer  vierun(l<lr(jissi<;j!ihrigen  eifrigen  Dienstloi-tUM;^' 
gclanj^tc  August  zur  Majors-Cliarge  bei  Watiet-IafaDtcrio  und  trat  1838  mit 
Obcrstcn-C-'liai  aktcr  in  den  Ruhestand. 

Bald  darauf  zum  Schloss-Comniandantcn  in  Maros- Vis^hely  ernannt,  erwArb 
ihm  seine  Energie  und  rastlose  Thätigkeit  einen  gewissenRuf,  und%l8  es  sich  durum 
handelte,  Earlsburg,  den einsigeafetttoPanotiiiSiebenbUrgcn,  sicheren HSnden 
anvertraut  m  wissen,  fiel  die  Wahl  auf  August,  der  am  12.  Februar  1849  das 
Commando  des  Platses  JSbemalnn. 

In  der  «weiten  HSlfte  des  Monats  MKrs,  nadtdem  Siebenbürgen  geiKumt 
werden  musste,  b^:ann  die  erste  Beobachtung  dieses  Platses,  anfangs  durch  eine 
Icleine  Insurgenten- Abtheilung,  später  durch  ein  starkes  Corps,  so  dassam  2Ö.MKrz 
die  Einachliessung  vollendet  war.  Die  Besatzung  bestand  au  dieser  Zeit  aus 
8  Compagnien  Graf  Leiningen-Infanterie,  1  Compagnie  Baron  Bianchi-Ihfanterio, 
1  Compagnie  Eraheraog  Karl  Ferdinand -Infanterie,  2  Compagnien  Siebenbarger 
Romanen,  2  Compagnien  Romanen-Banater,  2  Compagnien  JSger  (neu  errichtet), 
1  Compagnie  aus  verschiedenen  Alitlieilun<:!ren  zusammcngesetst,  1  Compagnie 
Scharfschützen,  1  Compagnie  Nationalgardo,  einem  Dot^iclu  intnit  von  Erahersog 
Ferdinand  Max-('hevauxlegers  von  4.S  Mann,  2  Compagnien  Artillerie,  zusammen 
etwa  lUOO  bis  iL'oo  Mann;  die  ^Vrmirung  aus  3  Mörsern,  8  Haubitzen  und 
73  Kanonen  vcrscUiedenen  Kalihcrs. 

Im  April  war  die  Festung  nur  not-li  auf  1 Monat  verproviantirt,  wui^ste 
sich  aber  von  Zeit  zu  Zeit  durch  kiiliiio  und  gcKiiigene  Ausfälle,  so  wie  mit 
Hülfe  der  Romanen  unter  Janku  Lcbcuöuiittcln  aus  der  Umgegend  einzu- 
treiben. 

Nach  einer  vergeh  liehen  AuH'orderung  Itogann  K  e  m  t;  n  y  V  a  r  k  as,  welcher  das 
CRrnirungseorjts  hcfehligtc,  am  2S.  März  die  (>r>fe  Hesi'hiessung  mit  Raketen  und 
Kanonen  kleineren  Kalibers  «»hne  alle  ^Vi^kung.  Indessen  wurde  das  feindliche 
Corps  ansehnlich  verstärkt,  und  am  2.  April  erschien  Bern  selbst  vor  der  Festung, 
am  Nachmittags  4  Uhr  aus  sehr  zahlreichem  GesehQta  ein  mehrstündiges  heftiges 
Feuer  auf  dieselbe  zu  richten  und  hierauf  eine  erneuorte  Aufiordorung  ergehen  zu 
lassen.  Als  diese  wie  alle  frQheren  von  dem  energischen  Commandanten  zurUck> 
gewiesen  wurde,  b^nn  nach  einer  Stunde  das  Feuer  von  Neuem  und  vrährte  mit 
verdoppelter  Heftigkeit  bis  zum  Tagesanbruch  des  8.  April.  Allein  das  Geschtttz- 
fener  der  Festung  richtete  eine  solche  Verheerung  unter  den  fe^dlichen  Batterien 
an,  dass  die  Ipsurgenten  nach  grossem  Verluste  die  Beschiessung  aufgaben,  um 
sich  vorerst  Aveckraitssigor^inzubanen.  Auch  mochte  Bern  einen  grossen  Theil 
des  Belagerungscorps  in  das  Banat  gezogen  haben,  denn  im  Monate  Jnni  bestand 
dieses  nur  mehr  aus  3 — 4000  Mann,  9Fold-  und  10  Belagerungs  •  Gesehtttzen 
unter  Commando  des  Insurgentenfiihrers  Stein.  Mit  Ausnahme  von  zeitweben 
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Bcunni1ii<^iiiigen  durch  Go9chütefeuer|  vorMelt  sicL  dor  Feind  bin  um  die  Milte 
Juni  ziemlich  ruliij?. 

(Oberst  A  u -TU st  Hess  in  dioser  Kj»oclio  iiH-hrorc  [r''Iuii2:cnp  Aiisf.ille  unicr- 
ncluncii,  um  einesthcils  Proviant  einzuführen,  ancliTiithcils  inil  tliMu  Laiid-iunue  dov 
lioinanen  unter  .Tank  u  sicli  in  Vi-rhindunp^  zu  setzen,  weh  her  da>  lielagerungs- 
corps  öfters  sehr  wirksam  im  I'iiicken  anirrifr  nnd  in  steter  J}cunrulii<runi;-  erhielt. 

Al^  am  2.  .Iiuii  mit  Ta<:e>anhru(  h  .Jaiikii  <h"o  feindliche  Position  hei  Saard 
und  Kisfalud  im  luieken  Uhertiel,  maehten  einige  Conipagnicn  der  Festung«- 
bcsatzung  einen  gleichzeitigen  Angriff  auf  den  feindlichen  Posten  bei  Tlivis,  zcr- 
*ä])rcngteD  ihn,  und  erbeuteten  viele Hanition,  ein  gaiucsProTiantmagasin  und  eine 
grosse  Heerde  lUndvioh.  Am  20.  and  22.  Juni  begann  endlich  der  Feind  wieder 
die  Besatsung  mehr  ra  besehVftigoii  und  an  beunruhigen,  um,  wie  es  schien ,  seine 
Bewingen  zu  masidren.  Er  verstKrlcte  nXmlieh  seinen  Posten  bei  Maros -Porto 
und  führte  Geschtttse  auf  dem  Galg^berge  auf. 

Am  24.  erSffhete  er  wieder  das  Bombardement,  welches  von  ö  Uhr  frUh  bis 
Mittag  heftig  anhielt.  Bald  stand  das  bischöfliche  Palus  und  der  Dom  in  Brand, 
und  da  ein  heftiger  Wind  sich  whoben  hatte,  wurde  ein  grosser  Theil  der  Stadt 
ein  Raub  der  Flammen.  Wührend  dieses  heftigenBrandes  versachte  der  Feind  ans 
dem  Stadttbcilc  V<lros,  welchen  er  schon  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den  21.  besetzt 
hatte,  mit  einigen  Compagnien  einen  Sturm  gegen  das  Karlstlior,  weh  her  aber 
sogleich  zurückgeschlagen  wurde.  Nach  eingestelltem  Feuer  lies»  Stein  dem 
Obersten  von  A  ugast  emeoert  eine  elirenvoIlcCapitulation  anbieten,  erhielt  aber 
zur  Autwort,  clas-s  er  sich  eher  unter  den  TrümTnern  der  Festung  begraben  werde. 
Stein  setzte  daher  am  25.  seine  licschie-.snng  fort  und  Hess  die  Batterien  den 
ganzen  Tag  hindurch  .spielen.  Auch  am  -(>.  Mittags  und  am  27.  unterhielt  er 
dasselbe  durch  einige  Stunden,  und  stellte  es  nicht  früher,  ein,  als  h'iA  or  seine 
Wurfmunition  verschossen  hatte. 

Zu  einer  eiircnflichen  Pelagerung  schritten  die  Insurgenten  aus  ^langel  an 
den  erforderlichen  Mitteln  nicht  ,  sondern  hdtl'ten  die  (Jarnison  auszuhungern  oder 
durch  zeitweises  Bomliardemcnt  zur  Übergabe  zu  bewegen.  Unter  fortwährenden 
kleineren  Gefechten  mit  den  feindlichen  Posten  wartete  der  Fcstuugs-Commandant 
mit  Ungeduld  auf  irgend  ein«  Nachricht  vom  Kri^issehuiplatse,  von  dem  die 
Festung  schon  seit  so  vielen  Wochen  isolirt  war.  Zwar  erfuhr  er,  dass  bereit^ 
russische  und  dsterreichische  Truppen  in  Siebenbürgen  eingedrungen  seien,  aber 
Nxheres  wurde  nicht  bekannt  Am  9.  Juli  nnternahm  aber  die  Garnison  mit  2  Com- 
pagnien Leiningen,  1  Compagnie  Biancht,  2  Compagnien  Roipanen-Grenaer 
einen  grosseren  Ausfall  durch  den  Stadttheil  y<ros.^ach  vierstttn&igem,  durch 
die  Kanonen  der  Festung  unterstütsten  Kampfe  wurde  der  Feind  mit  dem  Verluste 
von  100  Todten  und  Verwundeten  aus  der  Vdros  vertrieben  und  ein  Armeebefehl 
des  Bern  aus  Tekcndorf  vom  29.  Juni  vorgefunden,  aus  welchem  au  entnehmen 
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wnr  .  dass  dio,  alliirtcn  k.  k.  Ti  njij  x  ii  liorcils  iiliiiizciulc  Sioire  in  Sichniljürir«"!» 
et  lochten  halten  imis^tm.  Der  Miith  und  ilic  Ausdruier  der  Garnision  wurde  hier- 
din  ch  von  Neuem  i,''e>t,i!i[t.  und  Imid  sollte  sie  lür  ihre  Tapierkeit  und  Treue,  ndt 
welcher  sie  unter  unsäi^lichen  I5(vs(h\verden  und  Kntliehruui^'en  vier  ^fnnate  lani;' 
diesen  Platz  behauptete,  durch  Befreiung^  von  aussen  belohnt  werden.  Nach  einigen 
schwachen  und  vergeblichen  Versuchen  crncuorter  Bcschicssung  und  Erstürmung 
nahm  die  Thütigkolt  des  Feindes  plötzlich  und  auffattend  ab.  Überläufer  brackton 
di«  froho  Kunde  von  den  Siegen  unserer  Waffen.  Am  20.  gewahrte  man  deutlich 
Viebtransporte  und  unzXhlige  Bagagewfigen  theik  nach  Norden,  thcils  nach  Süden 
ziehen.  Es  irar  die  Räumung  Hermannstadts.  —  Endlich,  in  der  Nacht  vom  25.' 
zum  26.  hob  Stein  die  Gernirung  auf,  brach  die  Brücke  von  Maros-Porto  ab  und 
concentrirte  sein  Corps  beiMtthlenbadi,  um  den  letzten  "Widerstand  gegen  die  von 
Hermannstadt  anrückenden  Russen  zu  versuchen.  Nach  dem  Gefechte  bei  Mühlen- 
bacb  am  12.  August,  in  welchem  Steinas  Truppen  denVemichtungsstreich  empfin- 
gen, besuchte  General  der  Infanterie  L  Uders  die  Festung,  um  dem  ebenen  Com- 
mandanten  und  der  braven  Garnison  seinen  und  den  Dank  der  Armee  zu  zollen. 

Der  sechsnndsiebzigjfihrige  Oberst  von  August  hatte  als  Seele  dieser  ruhm- 
vollen Vcrtheidignng  der  Besatzunj^  durch  Umsicht,  Entschlossenheit  und  rast- 
I'  -I'  Thäti<;keit  vor.ini;eleuchtet,  und  dtu  <  Ii  die  Unersehrockenheit  und  Verachtung 
jeder  Uefahr,  womit  er  bei  Tag  und  Nacht  bei  jedem  Ereignisse  die  Wälle  besuchte 
und  die  Besatzungsinannschaft  crmuthigte,  dieses  glänzende  Resultat  erzielt.  Gross 
waren  August's  Verdienste  um  die  Erhaltung  der  Festung,  nicht  minder  gross  der 
Lohn,  der  seiner  harrte. 

Die  lluld  de»  Monarelicn  erwies  sieh  in  der  Verleihung  des  Ordens  der 
eiscriicji  Krone  2.  ('lasse,  in  der  im  November  iSl!)  erfolgten  BcRirdcrung  zum 
(1  cntM  al-Major  und  endlieh  in  der  aul' Vorseblai,-  des  Capitcls  ^um  Jahre  1850 
stattgehabten  Jictheiluiig  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria 'riicresien-Ordens, 
dem  am  Ii.  August  18ö(i  der  statuteumässige  Freiherrnstand  folgte. 

Nachdem  dieser  ausgezeichnete  Soldat  seiner  Pllicht  mehr  als  ( Jenügc  geliian, 
trat  ej'  im  Juli  J8öl  in  den  wohlverdienten  Iiuhestand,  beschlosä  aber  sein  Leben 
zu  Wien  schon  am  12.  März  des  folgenden  Jahres. 
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SiBkaa4«rt  Tl«r  am«  flBfiigtt«  bis  «iBknmdtrt  ti*Um  nad  flafiifftt«  Fra»«ti«a 

AJIarhecliito  VaritlhiUK  uumr  Ca,plM.  * 

GROSSKREUZ. 

Pa.sk hWlTr^JI,  Iw«n  Fcdorowitucli,  Fürst  von  Wiirscliau,  <jraf  von  KriwAii,  k.  k. 
und  kais.  ranlMlier  P«tdnianelMU  und  Statthalter  im  Königreiche  Polen,  Inhaber  des  k.  k. 
37.  InfeDterle-RflfinMnti,  'Qroiakxeu«  des  St.  Steph«o->Ordeo«  in  BrUlanten  etc.,  wurde  sa  Pul- 
tava  m  8.  Mai  I78t  geboten  und  entatnouate  einer  adeligen  Familie  Klein-Rnaslanda. 

Von  der  Xalaarinn  Katharina  IL  In  daa  Pagen «laatitat  su  Peteraboig  aufgenommen, 
ernannt»  Jhn'Kalaer  Paul  I.  su  aelnem  Lelbpageo. 

Im  Jahre  1800  trat  Paskewitf««  h  als  Lieutenant  uad  •lo^'  Knifrr.s  A<]jiit.iiit  in  da^  |{oi;inHiit 
I*r  CO  f>r  a  »die  II  s  k  y .  und  erwarb  sirFi  im  IVldzuce  in  <l';r  MnMiUi  ImH".  uii»cr  (lein  (ii'rirral 
Micliolson  den  l'Jhrendegen  der  Tapferkeit.    Itei  dem  Stunue  auf  Ürailow  l.S'i'J  wurdu  Panko- 

witaeh  lohwer  Tenmodet}  deeh  der  Kalter  belohnte  aetnen  Huth,  Inden  er  Iba  vom  Capttin  snm 
Oberaten  befifiderte.  Im  folgenden  Jahre  ward  er  General'IIajor,  1811  Chef  des  In&nterie-Begimenia 

On-I  und  Cornmaiuleur  der  1.  Brigade  der  88.  Inranteric-IHviitioii .  welche,  cum  7.  Arniceeorps 
geLürend,  einen  Tlicil  der  «weiten  West-Armoc  unter  dem  Fürsten  Ba?ratinn  ausmachte.  In  der 
Schlacht  von  ämolensk  am  17.  August  beichügto  er  einen  Theil  de»  Centrums,  bei  Dorodino  am 
7.  September  erobeita  er  eine  ren  den  lYansoaen  genommene  Batterie  wieder,  deeh  am  glilek« 
Uehatea  war  w  in  dem  Gefechte  voa  WJaama  am  S.  November,  In  welehem  ct  8000  Uann  GeCui- 
gene  maebte.  Unmittelbar  nadi  der  Schlacht  stiesa  er  zum  Corps  des  Generals  Milorado  witsch, 
desfen  Avant'*nrde  er  fortan  bcfehlijfto.  OroFsc  Umsieht  und  Tapfi^rkeit  zei!;te  I' a  .i  k  e  \v  i  t  <»  e  h 
bei  den  blutigen  Uet'cchten  von  Kra^noi  an>  lä.  November,  Merlino  am  1(3,  Novi'niber  un<l  Katuwo 
am  18.  November,  in  denen  er  den  französischen  Garden,  dem  Vicckönige  von  Italien  und  dem 
Marsebali  Ney  namhafte  Verluste  safBgte.  Sodann  folgte  er  dem  felndiiehea  Heere  ttber  die 
Berealna  bla  Wilna,  «nd'fibernabm  dort  einatweilen  das  Commando  dee  7.  Corpe,  welches  nur 
noeh  4000  Mann  zälilte  und  sieh  später  In  Warschau  unter  dem  General  Doctorow  wieder 
forniirte.    I)a  das  7.  ('«irps  /«r  ]>olnischen  Reservearmee  pidinrte,  »o  konnte  auch  Paskc- 

witsoh  erst  nach  dem  Ablaute  «ics  WatTenstiUstandca  am  17.  August  1813  an  dun  Uefcvhicn 
and  SeblacJiten  dieaea  Feldzuges  Theil  nehmen. 

Naebdem  er  bei  Glesahflbel  am  8.  September  und  bei  Dohna  am  8.  September  den  General 
StCyr  nach  Dresden  inrBekgedrMngt  hatte,  Jbeht  er  In  derSehlaeht  bei  Lelpsig  and  eroberte 

am  19.  October  29  Oeschütze.  Unmittelbar  nach  der  Seblaeht  wurde  er  zun)  fteneral-Lieuti-i  ant 

rrnji?int,   und  seine  F'ivihion  bestimmt  an  den  Blockaden  von  Mat'debnrc:  iin<f  ll.in;l.iirL' 'llicil  /u 

m 

nehmen.  Im  Februar  1814  erhielt  er  das  Commando  d«'r  "2.  (Ireiuidirr-Hrifiiide ,  »ck-lie  zu  di-n 
Reaerven  des  Fürsten  Schwarzenberg  gehörte.  Am  '20.  und  21.  Marz  focht  er  in  der  Öchlacht 
von  Aieis  aar  Aabe,*  and  aehn  Tage  darauf  leitete  er  in  der  Seblaeht  voa  Montmartre  den  Angriff 
auf  die  Höhen  von  BeUeviUe. 
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KmIi  dwBnnahine  von  P«r{s  ging  Paskcwitscli  nach  I{us»Land  zurfick,  erhielt  in  WUna 
da«  Comnuuido  des  Grenadieraorp«,  und  begleitete  1817  den  QrostfBnten  Uiehael  Mif  seinen 
Reisen  in  dw  Innere  Ruseljutds  und  ins  Auslnnd. 

Eide  neue  Belm  des  Bahmet  erSlbiete  sieli  Pssicevitseli  in  dem  Kriege,  den  1826  die 
Perser  gegen  Russland  begannen.   Kaum  hatte  er  dem  eemmaadtrenden  General  Yermaloff 

TOm  Don  her  Verstärkungen  s!Uj;ofuhrt,  aU  er  ii&rh  Sii  i;i'  von  Llisii'i'^thpol  am  '2.').  September 
jirrsificlio  Heer  «liirf!i  i^nnf  vi)r7.M^'li<-li  jr<'Icitet*"  Voriolirniit'  in^t  imlricl..  Ein  ^i.Mcner,  mit 
itrillanten  besetzter  Degen  lohnto  kaiserlich  diese  Tiiat.  noclt  mehr  aber  seine  Ernenuung  zum 
Oberbeüddsbaber  des  IcaukaBiBchen  liecrc«,  von  welchem  Termoloff  abbemlen  «erde.  Im 
April  1827  erSffinete  Paskewitsoh  den  iweiten  Pddxug.  Das  berShmte  araenlselie  Kloster 
Etaohaiiazin  weltlich  von  Eriwan  fiel  nedi  In  denselben  Monat  in  die  Gewalt  der  Bussen,  und 
tiacli  oini'tn  f^lticklirhen  Qefeebte  gegen  Abbas  Mirza  "fTncle  am  7.  Juli  die  l-'ostunjf  A1>ba- 
sabaii  auf  iloiii  rochton  Ufer  dos  Araxcs  dein  Sioi;or  die  Thore.  Dennoch  iniisctc  der  Wog  nach 
Eriwan  erst  durch  ein  zweites  mörderisches  TrelTen  auf  beiden  Ufern  de«  Abaraii  am  30.  Aiiguitt 
erkämpft  werden.  Hierauf  wnrde  am  25.  September  Sardan  Abad  westUok  Ton  Eriwan  durek 
einen  gewaltsamen  Angriff  genommen.  Am  (.  Oetober  stand  Paskewitsek  vor  Eriwan,  ond 
naoh  einem  zwölftä'gigen  Bombardement  wurde  die  Stadt  gestSrmt.  Die  3000  Mann  stJirk<' 
Rcsat/uni;  .-treckte  da«  Gewehr.  Die  Nacbrick  vun  der  Einnahme  dieser  wichtigen  Stadt  bou;5te 
den  Muth  der  l'erser  so  nieder,  dass  selbst  der  muthige  Abbas  Mirza  keine  äiegc«hoH'nung 
ferner  hegte.  Unanlbaltsam  drangen  die  Rassen  In  AUmendien  ein  und  besetaten  am  26.  Oetober 
Taaris,  von  wo  aus  Paskewitsek  den  Frieden  dietirt«,  der  am  22.  Febraar  1828  in  Tnrman- 
6ekäi  ratiAoirt  wurde. 

Der  aiegreidie  Feldherr  erkielt  den  ekrenden  Zunamen  eines  »Grafen  von  Eriwan"  und 
wurde  mit  1  Million  Papiermbel,  sein  Heer  mit  6  Millionen  belohnt. 

Der  Krieg  mit  der  l'fortc  brachte  dem  Helden  von  Eriwan  neue  Lorbern.  Während  der 
FSrst  Wittgenstein  und  naeh  diesem  der  Generat  Diebitsoh  die  Türken  in  Europa  bekriegten, 
sollte  er  Tom  Kaukasus  ker  in  die  asiatisehe  TQrkei  einfeilen.   Das  kaakaalseke  Heer  sXkIte  44 

hin  15,001)  Mann,  jed  och  konnte  Paskewitsoh  nur  mit  der  Hälfte  desselben  Ins  Feld  rücken,  da 
der   iibrici'   Tlioil    i^t   Tni|i;i'Ti    «1«  ItoK.itzuiipoii    in  ' ;ri>r^'ien    verwendet  vv.ril'ii   intimste.  Die 
Türken  vermochten  d<  n  Uu;^i«cu  da«  Doppelte,  ja  diis  Dreifache  cnlgegenzui-telleu,    und  die  l.&ge 
des  russischen  Fcldherrn  war  daher  keineswegs  günstig,  er  musste  seinem  FeldkArmtalrate  und  der 
taktisehen  Oberiegenkoit  seiner  Trappen  yertrauen.  Am  26.,Jttni  (ibersokritt  Paskewitsek  bei 
Qumri  auf  der  Strasse  von  Kars  nach  TiAis  die  türkische  Grenze.  Sein  Heer  bestand  aus  20  Bitail- 
lonen  (I3,r>00  Nfanei,  0  ('iiv.nllerie-I{epiiiieiiti  rn  fhi.'iO  Mann    Und  flf.  Ocsicliüt^'cn.   Am  I.  Juli  >taiid 
er  vor  Kars,  zehn  Meilen  westlich  von  (Juniri,  und  am  5,  wurde  diese  Festuntj  erstürmt,  l^r^t  am 
28.  Juli  brach  l'askowitsch  von  hier  auf  und  marschirte  gegen  Aclialkaiaki,  zwölf  Meilen  noid- 
Sstlieb  TOn  Kars;  ohne  namhaften  Widerstand  eapitulirte  diese  Festung,  und  zwei  Tage  darauf  am 
7.  August  Oertwissi,  fBnf  Mellen  westiiek  von  Acbalkalaki.  Yen  Aekalkalakl  wandte  sieh  der 
rus-ischc  Feldherr  nordwestlich  nach  dem  neun  Meilen  entfernten  Achalzik.    2.5.000  Türken  mit 
l.')  f <e<eliiil/.eu  -vnren  am  Kr/enim  unter  den  Pa•^ehn'^   Mustapha  und    Kios    Ntebiiie<l  /um 
^^chut2c  dieser  Sti^l  herbeigeeilt;         22.  August  grillen  die  Hussen  das  Lager  der  Türken  an, 
warÜMi  diese,  eroberten  am  27.  naeh  einem  ISstündigen  Sturme  die  Stadt,  und  nahmen  am 
28.  durek  Capitnlatlon  von  derCitadelle  Besitz.  Paskewitsek  Terweilte  kler  mit  seiner  Haupt- 
macht bis  zum  26.  .Sei>tember.    In  dieser  Zeit  fielen  die  Festun^'cn  A/khur  und  Arda£:hnn,  und 
der  Fürst  Tsohedschewadsc  drang  von  Eriwan  ans  in  das  Paschalik  ils^ased  und  eroberte 
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dAMcIbo  ohne  grosse  Oiifor.  Enrle  Septciuler  wollte  Paskc witsch  <Hc  Operationen  fortsetzen, 
IT  iiinrsrtlirto  vnn  A'-li«I/ik  über  Ar^liitrluin  n;ich  I\ar>;  allfin  die  eiiigotrptpnp  Ktilfi'  trchot  ihm 
Winterquartiere  zu  beziehen.  Er  lie»s  itei^shalb  in  den  eroherten  Plätzen  die  nüthigcn  liesatsan- 
gcn  und  manebirt«  mit  dem  Übrigen  Theile  seinei  Heeres  in  die  Umgegend  toü  TUUs.  S  Ptudiai» 
Ukg,  9  Festongen  ndt  43S  Kaiion«n  und  It  F«lin«n  wMen  In  die  Oewnlt  d«r  RoNen  gdbllen.  Jkx 
nSebste  Feldzug  »oUte  nodi  grSaiere  Reniltati  liefern;  «Hein  Paekewltceh  wtude  «n  der  Mb- 

/fitifTPn  ErlltTiiTinjc:  desselben  flurch  dio  heknnnton  Vorf;ilIft  in  l'orsion  —  drr  ni.<isi»ehc  Ocsandti- 
in  I'crxion  wurde  niiinlirli  oniiDrdot  -  verliindcrt,  und  die  Türken  ergriffen  diesmal  die  Initia- 
tive, indem  sie  im  Mürz  mit  20,000  Mann  gegen  Aohalzik  rorgingen  und  die  Vorstädte  dieser 
Stadt  eroberten.  Dooh  Itnam  eneUen  wat  BeMil  de»  Gnfbn  Paeicewiteeli  der  Oeneral 
M  nrawje«  mit  7  Bataillonen,  1  Koiaekea-R^ment  und  10  QesehBtsen  inmEntMlM  TeoAehalilk, 

aN  di<>  Türken  am  10.  März  sieh,  ohne  bedeutenden  Widerstand  zu  teilten,  zurückzogen.  Sobald 
aU  f'h-h  l'askewitscli  Persiens  Friedensliebe  versil  bert  luitto.  veHiess  er  am  28.  Mai  Tttlis.  um 
von  Kars  aus  gegen  Erzerum,  der  Hauptstadt  Kleinasieus,  vor/ii<lriiigen.  Das  hier  vereinigte 
mnlsehe  Heer  betrug  16  —  18,000  Hann  ndt  TS  OetehOliett ;  ihm  gegenSber  stand  Hadgl 
Paaoha  mit  20,000  Uann  auf  den  Hlihen  von  Saganlug,  der  Seraekier  mit  70,000  Mann  dalünteir 
in  Er/.rnini.  I>ur«b  mehrt8g%e  Reeogno^cirunp:  hatte  Paskewitsch  die  Unangreifbarkeit 
di'!<  türkischen  Lnpers  n«f  don  pennnntfMi  Hi"bpn  erkannt  und  be-^olibiss  dnJiPr  am  20.  .Tanl 
dasselbe  zu  umgehen.  Knuiii  hatte  er  iliesc»  am  1.  Juli  nach  einem  besciiwerlii'hcn  MarKche 
bewerkatelligt,  als  er  auf  12,000  Mann  stless,  welche  der  Seraskier  xur  UntersiUtzun^- de»  Hadgi 
Patebaa  berbeUülurte.  Oleiehadtig  ersehien  dleaer  an  der  S^tie  von  6~t000  Bettem  in  der 
linken  Flanke  der  Bossen,  und  Paskowitsek  kennte  den  vereint«!  Angriff!»  nnr  durch  die 
n.prloL'pnhcit  an  .\rtillerie  widerstehen.  Durch  ein  conoentrirtes  flesrhüfzfe  ier  trennte  er  beide 
t»ogncr,  soblug  dann  an  demselben  Tape  die  Truppen  des  Seraskiers  .  wandte  sich  darauf  und 
eroberte  am  S.  Juli  das  Lager  Hadgi's.  Tretflich  verstand  Paske witsch  diesen  bieg  zu 
benOteen.  Obne  Anfenthalt  rttekte  er  ttgtn  Enernm  vor,  weliin  sieh  die  TrSnuner  der  tBridaeheii 
Armee  gedflehtet  Am  i.  JuU  ergab  ttA  HaaiM  Kall,  vier  Mdlen  von  Eraenim,  nnd  am  V. 
nach  einem  kurzen  Hombardement  die  HatqutMidt  Klein aelew  mit  ISO  Kanonen  und  reichen 
Maifjazinen.  XKt  dem  l'ftllf»  von  Er/erum  war  der  Feldzug  In  Asien  al«  beendet  zu  betrachten; 
die  um  die  liauptätadt  liegenden  Paschaiiks  wurden  durch  mobile  (Jolnnnen  unterworfen,  und 
nar  nooh  anf  Trapesnat  hatte  Paikewiteek  adn  Aogenmerk  la  rieblen,  von  wo  elleitt  noeh 
Widecetaad  an  erwarten  war.  Am  S.  Aagnat  eehlag  er  bei  Chart  anf  der  Straam  von  ERerum 
nadi  Trapczunt  ein  tOrkUches  Corps  unter  dem  früheren  Paacha  von  Anapa,  and  am  9.  Oetober 
bei  Beibrut  den  neuemaanten  Seraakier. 

Die  Naehrieht  von  dem  aa  Adrianopel  geeehlowenen  Frieden  maehte  den  FeiadseUg- 
keiten-eln  Ende. 

Patkewitaeh  hatte  in  dieiem  Feldzuge  daa  Paaehallk  Erseram,  S  Featangen,  4  feste 
SeUSaaer,  SOO  Kanonen  nnd  39  Fahnen  erobert  and  3S11  Qe£ugene  gemaeht.  Der  Kaiser  eriteb 
ihn  lom  Ftoidnarsehall  und  bcaehenkte  ihn  mit  dner  der  eroberten.  Fahnen. 

Im  Jahre  1880  war  Paskewitsch  mit  der  Uaterwerfang  der  aufrd^reriseben  Gebirgs- 
v31ker  am  Kaakaaua  besehaftigt  Daa  Jahr  1831  aber  wieeillmi  einen  hSheiOn  WIrknagaltrde 
an,  als  er  nach  dem  Tode  DIebltaeh'sam  11.  Juni  1831  vom  Kaiser  saa  IfaohMIgar  desselben  In 

Polen  ernannt  wurde.  .\m  2«.  .Inni  übernahm  er  zu  PuIttHk  den  Oberbefehl  über  das  rusKisehc 
Heer.  Die  hier  versammelten  Sticitkrälte  betrugen  8()  liaiaillonc,  l.ln  .S(  hwadronfn  und  .iOO 
Geschüti^e,  zusammen  G0,000  Mann.  Ausserdem  standen  \)Ö<)0  Mann  uatcr  Uolowin  bei  äiedice 
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und  14,000  Manu  unter  Küdigcr  am  Wierp/.  Die  poluischo  Artueo  unter  ^krzynccki  hatte  sich 
SMh  der  ongliloklloheii  SeklAoht  von  Ostrolanka  «m  26.  Ui»  in  Wcndiaa  neu  orgaobiiti  war 
40,000  Mann  starit  und  nach  don  nÜMlnngoaen  Vanoebe  des  Jankowski,  die  RiUMn  tinter 

Gcnerfil  Utiiliger  zurück  zu  drängen,  zum  grösstcn  Theil  hei  Warschau  vcr.-ainiurlt.  Paska- 
wit-sch,  külincr  uml  tha'.kriil'tiijer  nU  m'Iii  Vortrüiipt'r  in  ilftr  letzten  Zeit  seines  Lebens,  entschied 
sich  sofort  auf  dts  linke  Weichseiufer  zu  gehen  und  dann  gegen  Warschau  zu  marschiren.  i^o 
g«fahrToIl  auch  die  Atufühniiig  dieses  Planes  war,  denn  die  Operationsbaais  wurde  dabei  gSnalich 
MfgegAtn,  M  Iftad  doeh  Paskawittck  nur  In  diaeer  Maaaregal  die  M5|ltehkeiC  den  Feldaiig 
In  kvner  2eit  zu  endigen.  Am  4.  Juli  braek  dai  runiaebe  Heer  In  4  Golannen  ron  Naraw  au^ 
tun  8.  erreichte  I*a«  k  ew  itse  h  mit  dem  Gros  seiner  Armee  I'look  und  verweilte  hier  einige 
Tage,  während  dicht  an  der  preussiischcn  Grenze  Alles  zum  rbcri,'anj;  üher  die  Weichsel  vorbe- 
reitet wurde.  Am  11.  verliess  er  Flock  und  ging  am  17.  bei  Osiek  über  die  so  eben  beendigte 
SoklffbiBekt.  Der  poiniidM  Obaigenaral  tkat  nlebti  Waaeatlidies,  un  dia  Rotsen  bei  dieeer 
Operation  su  stBren.  Er  hatte  beaehloasen,  den  Rnaaen  erst  vnter  den  Haoem  Ton  Wambau  die 
entiekeidende  Schlacht  zu  liefern  und  aloh  xUTor  auf  die  vereinzelten  Cori>s  der  Generale 
Riidiirer  und  Qolowin  zu  werfen.  Kaum  aher  hattp  er  Let/teron  bei  .Siedice  erreicht,  al.«  ihn 
da«  Vordringen  des  russischen  llauptheeres  nach  Warschau  zurückrief.  Der  russische  Fcld- 
manebaB  war  von  Osiek  in  8  Colonnen  gegen  Lewies,  sehn  Mellen  westlSob  Ton  Waisehaa,  vor- 
gegangen und  hatte  hier  am  S.  Ingvst  seine  Anaee  conoentrirt  Etwa  vier  Mellen  davon  bei 
Soebaozew  sUnd  die  polnische  Armee,  49,000  Mann  stark.  Paskewitsch,  wiewohl  an  ArtUleiie 

bedeutend  überlegen,  konnte  ilir  nur  4*>,n(t(i  Main'  cntgcceristellen  ;  er  er^Mirfete  aber  bedeutende 
Verstärkungen,  und  fing  an  sich  in  >ler  Stellung  an  der  itzura  zu  Tcrsehanzen.  L)ie  Polen 
Tersäumtcn  den  letzten  Moment,  sich  unter  vortheilhaflea  Verhältnissen  zu  schlagen,  und 
Demblnski,  der  an  Skrsyneekl's  SteUe  aom  Qtoneral  en  Chef  ernannt  worden  war,  fOhrta 
in  der  Naebt  vom  16.  son  17.  August  das  'Heer  naeh  Waisoban  tortiek.  Hier  beeehloas  man 
unbegreiflicher  Weise  Romarfno  rnit  20,000  Hann  und  Lubiensky  mit  *iOOO  Mann  auf  das 
reehtö  Weiclisejuier  zu  entsenden,  und  schwÄchte  sich  im  Augenblicke  der  Gefahr  so,  ilass  mir 
3ä,ü00  Mann  zur  Vertheidigung  von  Warschau  übrig  bliobeu.  Dies  war  für  Paskewitsch 
der  günstige  Angenbllek  lom  AngiÜF»  er  liess  Ihn  niebt  nnbenütst  Am  0.  und  7.  September 
wurde  Waceeban  gestBnat.  Am  8.  ergab  sieb  die  Stadt,  nnd  am  9.  marsehirte  das  polnlsebe 

Heer,  noch  23,000  Mann  stark,  von  I'raga  nach  Modlin.  Trotz  einer  Armvvtinde.  die  Paske- 
witsch am  zweiten  Tage  der  Erstürmung  Warschau'«  durcli  eine  Kanonenkugel  erhalten  hatte, 
wesshalb  er  auch  dem  Ueneral  Toll  das  fernere  Commando  an  die»cni  Tage  überlassen 
mossto,  war  er  doeh  nnabUssig  thütig,  von  dfesen  entseheidenden  Sloge  auch  alle  Vortheile  sa 
sieben.  Sehon  am  17.  September  wurde  Romarino  gezwungen  die  Waffen  auf  Ssterrelehi- 
seliem Boden  niederzulegen,  und  jetzt  waren  nur  noeh  die  Trümmer  der  in  sieh  zerfallenen  llaupt- 
armee  rn  vernichten.   I>ie«e  \erlieh-en  am  "2!.  SejitembiT  MfuHin  und  zni;.'ri  unrh  I'b  i'k  /'.irüek. 

Paskewitsch  eilte  sie  /u  erreichen,  er  selbst  folgte  ihnen  mit  ;iO,<NiH  M,'uin  aiil'  dem  rechten 
Weichselujfor,  während  der  Qcneral  Pahlcn  auf  dem  linken  mit  l.'>,uUu  Mann  vorhin-;.  Die 
polnlseha  Armee  aber  war  ohne  allen  moralisehen  Halt  und  Kraft,  Iiielt  nirgends  Stand  und 
streekto  am  6.  October  auf  preuseisohem  Grund  und  Boden  die  Waffen.  Kaiser  Nikolaus 
erhob  den  sieggekrünten  I'cidherrri  unter  dem  Namen  Warzawsky  in  den  Für!-tcn>t.ind  und 
ernannte  ihn  zum  Statthalter  'les  j|^!inii;reiehe.i  Pulen.  .\!s  »ulchor  \ullzoR  er  am  Februiir  1S;!-J 
das  organische  Statut,  welches  Polen  mit  Kuj-tiland  vereinigte  und  die  eigentliche  abgesonderte 
Verwaltung  dieses  KSalgrelebos  feststellte.  Hierauf  wurde  der  FSrst  sum  Prisidenten  des  neu 
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organ!e!rtcn  Ailininistrationsrathe»  deg  Königroldies  Polen  ornaniit.  Im  Jahre  1835  leitete  Pei* 
kcwitsfli  in  ilcia  I.am'r  lini  Kali>rh  ilii- MnnixMivroi  .Irr  <lort  vcrsftminclten  russigclicn  Urnl  proii«- 
sigcLcn  Truji|t(>n.  Naoli  Itcpiidigunjt  ■leiM  lfMn  crnannto  ihn  ilcr  Kaiser  /.iim  Chef  des  Orel'sobcn 
Ji^ger^RcgimcnU,  das  PaskewitscL,  al«  er  noch  Oberat  war,  18 lU  gebildet  hatte.  Der  König 
TOB.  Prenuen  beeehenkte  Um  mit  einem  mit  BiUlaaten  beeeteten  Vtgwi.  So  weit  aind  nb  dar 
fiiogrmpliie  naeb  aLfllie*  gefolgt 

Der  FOnt  Ton  Warsebaa  batte  alle  Ehren  na4  Würden,  welebe  er  alt  Unteitban  eeinee 

K  1^  anstreben  konnte,  erreicht  «ad  WUT  mit  einem  Vertrauen  beschenkt,  wie  es  wohl  selten 
der  l  all  sciti  inoclito.  Dieses  Vertrauen  trat  aiieh  in  den  Vordergrund,  als  Kaiser  Nikulaiis 
mit  bewatTactor  Hand  zur  »chnellcn  Ikt  ridiirung  dos  Kriege*  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  intor- 
venirte.  Er  übergab  dem  Fürsten  den  ObcrbclciU  Uber  die  zur  Oi»eration  nach  Ungarn  bestimmte 
Armee,  welehe  140,000  Mann  mit  464  Gesebtttaen  aiOilte.  Der  Fürst  von  Waraehav  braeb  an 
Mitte  Juni  1B49  in  Oberangam  ein,  seblag  die  InaurgeDten  bei  Widtxen  am  16,,  16^  und  17.  Juli, 
lieferte  ihnen  «lie  Gefechte  Lei  Görönibely  ain  24.,  am  Sajo-FIu?se  am  23.,  bei  Gosxtbely  an  der 
llernad  aiu  'JS.  Juli,  bei  Ilebrec/Jn  am  2.  Atigii«(  und  »ehlo.-is  mit  Hiilfc  der  kais.  Arniec  unter 
Ilaynau  den  liecrhaufen  unter |,Uürgey  bei  Vilägu.«  ein,  der  hier  am  13.  Augosl  mit  23,0UO 
Mann  and  180  Gesehütaen  die  Waffen  ohne  Bedingung  streekte. 

Se.  k.  k.  Apost  Majestät  lohnten  diese  ausserordentlichen  Verdienste  des  PBrtten  mit  der 
Verlelbong  deo  Oroaekrenaee  des  Maria  Thereeien-Ordeas,  welebes  Ihm  mit  Hand* 
schreiben  an«  SebSobroBn  vom  SI.  Avgaat  l840  allergnüdigsl  TeiUebea  vnrde,  und  ernannte  ihn 
Im  Jabre  1850  snm  Fbldmanehall  and  Kthaber  dea  87.  Inikaterie-Regtmenta. 

In  der  jüngsten  oricntali.schcn  Verwiclüting  übernahm  Fürst  TOn  Warsehan,  trotz  seines 
hohen  Alters,  auf  aui«<lriieklif  )ien  Wunsch  de.*  Kaifors  Nikolan-i  tr.i  Ai<ril  l«54  den  Oberbefehl 
über  die  kais.  russische  Armee  an  der  Donau,  erhielt  aber  bei  iSilibtria  eine  Contusion,  welche 
ihn  nSthtgte  die  Armee  zu  verlassen. 

Der  Fürst  von  Warschau,  einer  der  grössten  Feldherren  Uussl&nds,  bcschioss  sein  thaten- 
reiehe»  Leben  au  Wanehau  am  1.  Febraar*  1856. 


C03UfANDEUBE. 

Fir  AXGIETII,  Trineipc  di  Satriano,  Duc«  di  Taormina,  Karl,  königlich  neapolitanischer 
Gvneral-Lieutenant  und  (iencral-.Xdjntant  des  Könii.-^.  ein  trcwii-rfer  vortrertlieher  Soldat,  der 
seinem  Monarohen  durch  die  l.'nterdrüekung  der  HevoluUon  auf  der  In^el  äicilicn  ausgezeichnete 
Dienste  geleistet  hatte.  Nachdem  das  revolutionäre  Parlament  dieser  Insel  am  11.  Juli  1848  dem 
Herxoge  von  Genua  di«  Krone  angetragen,  die  dieser  bd  der  Unsieherhelt  der  Lage  Siellieaa 
«ohlweJelleh  -ablehnte,  aeUAla  aleb  gegen  End«  dea  Meuta  Auguat  PiUngieri  mit  den  kSnlgl. 

Truppen  in  Neapel,  I5,000  Mann  stark,  ein  and  eraehlen  am  2.  Se'jiteml.er  im  .Angesichte  von 
Mes.^ina,  welches  16,000  Nationalgardcn  vertheidlpten.  Am  .'>.  bi  werk-'tellijjle  Filangieri 
an  der  Khede  Marco  Grosso  die  Landung,  grifl  die  Stadt  an  und  wurde  nach  einer  hartnäckigen 
Yerthddigvng  am  7.  Mdster  derselben.  Du  Fall  maehte  aoAPalermo  dne  enIaatUgende  Wirkung 
and  da  deh  En^aad  in  die  Angdegenhdi  mengte,  so  wurde  da  Waffenatillataad  geseUoaien. 
Die  rebdliaehea  Sicilianer  wiesen  die  Milde  ihres  rechtmUsaigeB  K5nigs  trotzig  zunick  und 
begannen  zu  Anfang  April  lSt[»  die  Feinlicligkeltcn  aufs  Neue.  Der  tapfere  Filangieri 
bemächtigte  sich  Taormtaa's,  einer  fast  uneinnehmbaren,  von  lOüÜ  Insurgenten  vertheidigten 


Digitized  by  Google 


1724 


I'utiition  in  kurzer  Zeit  und  drang  auf  Ca  tan  ia,  welches  20,00U  Einheimische  und  Fremde 
gfgmi  die  kSniglidieD  Trappen  vertheidigten.  Von  der  See  oad  ra  Lende  aagegriflen,  flet  eneb 
diCMT  Coneentmtioaepiuiist  der  EmpSier  dmeh  Storni  am  i.  April  in  Filengierre  Binde;  die 

gnnzo  Oetkfifito  SiettleiM  war  in  wenig  Tagen  erobert  und  der  cntüolilog.sene  General  konnte  seinen 
Marscli  gt'gen  Palermo  ungeliindert  riclitcn.  Dn«  hier  tasrond''  Parlament  perieth  in  die  i»rÖ8«to 
bcstürzung  und  unterwarf  sich  mit  der  ciiipürlen  Provinz  auf  Gnade  und  Ungnade  dorn  siegreichen 
Feidherm,  der  am  15.  Mal  leinen  Ebuog  in  Palenno  hi^t.  Der  KSnig  ernannte  Pilangieri  lom 
Duos  dITaormlna  and  sem  Statthalter  Sieltleae.  In  den  gefltlnrlieliflten  Lagen  war  Filanglert 
seinem  Konige  stets  treu  zur  Seite  jfestanden ,  hatte  »»»inr-n  ^^llfIl  in  dem  Kampfe  gegen  dio 
Revolution  oft  non  lirlflit,  «lurfh  Krieg>rrfnhri'iiliflt .  I'i.i^r^i^liroi'kcnhpit  und  Aiiüdaiior  dem 
monarchischen  Principe  und  der  Sache  der  gosellsnhal'tliclien  Ordnung  mit  aulbpferndcni  Eifer 
gedienti  das  zur  DekSmpAtng  der  Empörung  vorwendete  Truppencorps  zum  Zwecke  einer  sieg- 
relehen  DoraUOhrting  der  Expedition  organisirt,  nnd  in  liolitiger  Würdigang  der  Lage  Italiena 
und  leiner  wahrea  Baitifbhae  weienüid  dass  bdgetaragen,  den  K3nlg  von  Neapd  su  beeUmmen, 
sieh  wieder  Österreich  an  nShera  und  die  diplomatiseben  Verbindungen  aniuknflpfen. 

Diete  ausgeseiehneten  Verdienste  verantaiaten  Se.  k.  k.  Apoetoiiaehe  Majestät,  den  General- 
Lieutenant  Filangieri,  Aber  Vortrag  des  fcatserlieben  Mtnlsten  des  loaeem  Feldnarseball- 
Lienteaant  FOrsten  an  Sebwarze  nberg,  mit  cinctn  besonderen  Merkmale  der  Allerhöclisten 
Anerkennung  zu  helohnon  und  ihn>  mit  Allerhöchster  Entsi  hlics^ung  aus  SchSnbrunn  Tom  31.  Mai 
1849  da«  Com  ma  ndeu rkr  e  uz  des  Maria  Theresicn-Ordens  zu  verleihen. 


LODBBS,  Alezander  Nlkolajewltseh,  kaiserliob  nisalseher  Qeneral  der  Infanterie  und 
General- Adjutant,  Ist  In  Jabre  1790  aas  einer  ttr^rfingUeb  denlsehen,  aber  ttngst  in  Bussland 

ansässigen  Familie  geboren,  deren  Mitglieder  sich  seit  mehreren  Generationen  dem  Kriegsdienste 
ihres  adoptirtcMi  Vaterlandes  gcwidniet    haben.   Liidcrs  trat  IS07  in  die  Armee,  wolinto  dem 
Kriege  in  Finnland   180ä  und  den  FcldzUgen  von  1812 — 1814  bei,  stieg,  durch  Conncxioncn 
begflnstigt,  tlenUob  raseb  Ton  StnCs  an  Store  und  machte  sieh  besonders  im  polnischen  FOldsnge 
-  iroii  18S1  bemerktieb.  Indem  er  als  General-Major  ilnd  Oommandant  einer  Brigade  der  ö.  Infan- 
torif.l)ivi!!ion  beim  Stunur-  m n  ^^',lr-^llftu  durch  musterhafte  riusichl  und  Tapferkeit  zur  Ent- 
scheidung beitrug.    I>at'ür  /.um  < ii^ii<>ral-I.ieutcnaiit  I)f'n;r<l('rt ,   ■it.iml  er  niplirere  Jahre  iiiTi<lurch 
als  Stabschef  boim  2.  Infantcriecorps,  bis  er  18H8  an  der  Mtclle  Murawjow's  das  Commando  über 
das  6.  Infonteriecorps  erhielt.  AU  1848  eine  Division  desselben  aadi  dem  Kaokams  beordert 
wurde,  fBhrte  Lflders,  der  uro  diese  Zeit  »im  General  der  InCuiterie  avandrte,  sie  persSnIIeh 
dahin  und  nahm  aa  allen  Kiunpfen  der  beiden  folgenden  Jahre,  aaaenUieli  an  dem  Zuge  nach 
Pargo,  mit  Aiis/olr  lmmip  Tlieil.  Von  einer  litngem,  zur  Herstellung  seiner  durnh  die  Kricgsstra- 
pa/.cn   crtiehiittertcn  ücsiinJlieit   iintemotnnimen    I{''if=L'    uixr.h   dem  sfidliclicii    Euri>!i;i  zurückge- 
kehrt, trat  er  wieder  an  die  Spitze  seines  nunmelir  in  I!c«sarabien  aufgestellten  Corps,  mit  welchem 
er  im  Juli  1848  über  den  Prath  ging  und  in  Verbindung  mit  Omer  Pascha  die  Insnxreetlon  der 
Ronanen  In  den  DonaufOrstenthOmern  unterdrCtekte.  Naehdem  die  Lttervention  Baulands  in  Ungarn 
beschlossen  worden,  drang  Lfa'dcrs  am  19.  Juni  1840  mit  2T>.iinO  Mann  durch  den  Uothcnthunu- 
pass  in  Siebcnbilr||en  ein,  erolierte^fermannstaJt,   schlug  Item  am  .Tl.  Juli  bei  .S>hiUsbiirg  und 
am  6.  August  bei  Urudsschcucrn  aufs  ilaupt,  und  zwang  in  Deva  am  18.  August  GOOU  Insurgen- 
ten nit  50  GesehBtsen  sur  Capitulation.  Diese  sehaell  erreiehten  Vortheile  veranlassten  Sdne 
MajesÜlt  den  Kaiser  dem  tapfism  Qeneral  der  Infanterie  von  LOders  mit  HandbiUet  aasSehSa- 
broan  vom  St.  August  1849  dasCommandenrkreua  des  Maria  Tberesiea-Ordens  zu  verleihen. 
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Bei  Beginn  der  ortctitaliHchen  Verwicklungen  wurde  Liidors  mit  seinem  Curps  unter  das 
Cmanando  des  Fürsten  Uortscbakow  gestellt  und  rückte  im  Juli  1853  in  die  Moldau  ein.  Am 
S4.  USts  1851  ging  er  flbar  di«  Dooau,  bMSlsto  Matoehln,  Ulnowa  vaA  den  TnjmnraU,  vertrieb 
die  TOricen  wu  TaelufiiawodA  und  Beuowe  ond  Ungte  bmIi  einem  lahvierigeia  Ifenehe  «n 

16.  Mai  vor  Sili'stria  an,  musate  ebet  beld  darauf  Kraiiklicit  Iwdhcr  die  Armee  verlassen.  Nach 
seiner  Oencsuiitr  «nrd  er  im  März  1855  «um  Bet'eLljImbor  der  .Süd-Armee  ernannt  und  lintte  als 
aolcaor  sein  liau|itquartier  erst  in  Odessa,  dann  in  Nikolajew,  wo  er  nach  dem  Falle  vun 
Kinbnrn  bei  den  Maeiregeia  thXtig  trar,  die  nr  Siehenüng  dieeee  Aneneb  giq;en  einen  fUnd« 
liehen  Angriff  getroffen  winden.  Ali  Zeioben  der  Anerkeonong  verlieh  ihm  «ein  Kaiser  den 
Till  I  oiheh  Clii  rs  des  Infanterio-Kcgiments  Pra^a  und  übertrug  ihm  im  Jinner  1856  den  Oberbefehl 
in  lir  Krim.  Iiier  scbloü»  er  cli-n  WalTonstillstaiid  mit  den  Alliirfen  und  vtrlopto  dann  sein 
llau(«t<|Unrtiür  niicb  Charkow,  wo  er  iiu  September  I6b6  wegen  furtdauerndur  Kranklidiheit  und 

einer  Augeuschwikke,  die  tha  mit  vSiUger  ErbUodung  bedrohte,  Mine  EnÜMiing  eintateble. 


RITTER. 

CON'STANTIN,  N  ik  1. 1  nj  c  witsc  h,  Orossfiirst  von  Ku^slaod,  Groysadmiral,  General  -  Adjutant 
und  Ciiiiimaiidireiiili  r  der  4.  Lciltj^arde-Infanterie ,  Chef  des  Husaren  -  Regiments  voniinls 
Urossfürst  Michael  l'awlo  wi  tscli,  Inhaber  des  k.  k.  18.  Infanterie-  und  des  kSnigl.  preussiscben 
9.  Hueien-Rflfimento,  Sehn  de*  Kaiacn  Nikolnna  «nd  Binder  dea  g^nwärtig  regierenden 
Knisert  Alexander  IL,  ist  au  Sl.  September  1897  gebeten. 

Der  OreesArrt  hatte  freiwillig  den  Feidug  in  Ungarn  mltgemaeht  und  bei  mehreren 
Oelegenheiten  glinaende  Proben  ven  Entsehlmeenlidt  und  Tapferkeit  bewieeen,  insbesondere  aq 
der  Theiae  am  S6.  Juli  ond  bei  Debreesln  am  8.  Aagnst  1849. 

8e.  k.  k.  Apostolisehe  Majestät  fanden  sieb  veranlasst  mit  Handbillet  aus  Schiinbrunn  vom 
82.  Aqguat  1649  diese  miiitiiischen  Tugenden  de«  Prinxen  mit  dem  Bitteckrease  su  belohnen. 

P.^NUTINK,  Nikolaus  von.  kiii.s.  ru^sir^cher  (itTicr«!  iler  Infanterie  und  (ieneral-Adjutant 
des  Kaisers,  ein  lUugcr  und  tapierer  ^ioldat,  bel'ebligte  im  »Pommer- Feldzuge  1849  die  9.  Division, 
weleha  der  Armee  nnter  Fioldseagmdater  fiaron  Haynan  beigegeben  war.  Die  gefiOlIge,  dem 
allgemeinen  Interesse  sieh  stets  nntaiordneiide  BereltwilUgkett  und  Anspradisloeigkett,  s«  wie 
der  liebenswürdige  Charakter  Paavtine's  waren  ganz  geeignet,  ihm  die  gereehle  Aaerkeanong 
des  (sterreiehisehen  Fddhertn  und  die  Gewogenheit  Sr.  MijestSt  des  Kaisers  anzuwenden. 

An  dem  scboncn  Siegeslauf  von  PrcsKburf;  \>]n  Tcniesvir  nahm  Panntine  mit  prrosaer 
Aufopferung,  mit  Kraft  und  Tapferkeit  riilimlichen  Antbeil.  lUsKuders  war  es  der  Tag  bei  I'cred 
am  21.  Juni,  wo  sieb  Panutine  und  seine  Truppen  mit  unvergänglichem  Kubme  bedeckten. 
Oleidiee  Verdtaut  gcbOhrt  ihm  am  9.  Juli  vor  Komorn,  wo  er  aof  die  Anibideiiing  dee 
Omfen  Sehiik  sieh  sogleieh  freiwillig  entsehloss  mit  seiner  ganxen  Dlvlrion  an  Hfllfe  an  eilen 
ond  Im  Vereine  mit  der  Cavallerie-Brigade  Simbnchen  so  wirksam  eingriff,  dass  unser  erstes 
Corps  sehr  bald  von  dem  überlegenen  fcindlirbi-n  AnprilT  jjjg«i,'irt  war.  l>i%jem  geschlossenen 
Auftreten  in  Mosäe  war  es  auch  allein  zuzuschreiben,  da*s  die  Division  an  diesem  Tage  nur  den 
geringen  Verlubt  von  -i  Todlen  und  14  Verwundeten  erlitt  In  der  Sehlaeht  vor  Komorn  am 
11.  Juli  und  In  jener  vor  Temesvir  am  9.  August  vmrde  Panutine  mit  seiner  Division  alt 
Reserve  auf  entseheldenden  Pnneten  verwendet;  die  Wiritung  der  Dtvlstea  beruhte  mehr  auf 
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dem  blossen  Erscheinen  xu  rechter  Zeit  und  am  rechten  Orte.  Doch  nahm  seine  Artillerie  im 
Zoiuuaenluuig«  ndt  der  unsrigen  «n  diesen 'beiden  Sehla^hten  einen  weeentUchen  Theil  am 
glinsenden  Befolge. 

Pftnntlne't  »n^sdeluiete  und  nntielttige  FOhrang  seiner  Trappe,  •«  wie  Mine  persSn- 
Uebe  Tkpferkeit  belohnte  8e.  lUjeetitt  der  K«iMr  mit  Handsehrdben  «m  SebSnbrunn  Tom 
St.  Aagort  1849  nit  dem  Bitterkreate  dei  MaiU  Tharetlen-Ordeiia. 

KnICAMN,  Stei.h  an  von  ,  fiirstlich  serbischer  Oeneral,  war  zn  Knie  im  KrapujeTcer 
Kreise  1807  pf^*"'"'''!-  I  i  hm? jähre  n(*zirkf.vorstÄnil  in  .lasenicka,  ^Mirdo  er  zwei  Jahre 

darnach  Vorstand  des  k>emi:udriU'Krcitte8,  1842  Mitglied  des  äeoatcs  und  iiu  Jalire  18.'>3  Woj- 
wodei  die  hSoliele  mUitirieolie  Wfiide  SerMene.  Dieter  tapfere  Krieger  hatte  bei  der  Süd*  Armee 
In  den  Jahren  1848  and  1849  gegen  die  nngariacben  Ineacgenten  besondere  TliStigkeit,  Aas- 
dauer und  Umsicht  an  Tag  g:e!egt  OJld  sich  Torzüglich  bei  Pancsowa  am  2.  Jänner  1'^I9,  bei 
Vcrtheidii»un(r  der  l>ofili' -  Ziii;änf;o  vor  Mcsurin  und  Vilova,  liri  ji>tiiT  di-s  ririickonki.pfes  vor 
Tiltel  und  bei  dem  Übergänge  bei  Kamcniz  durch  itersönlioben  Muth  und  erfolgreiche  Tru|i|icn- 
leitong  ansgeKeiehnet. 

Sc.  Majestät  gerulitcn  dicken  tiichUgon,  am  26.  Mai  iSbü  zu  lUIgrad  verstorbenen  Soldaten 
am  8.  September  1849  Allerbdcbat  dgonhiindig  mit  dem  Ritterkreuie  des  Maria  Theresien* 
Ordaps  M  deeoriren. 

QM/BBOOSIM,  tob,  kals.  nmischer  Qeaeral-Lieutenanl,  befeiiHgjie  im  Jahre  1849  im  Norden 

Siebenbürgens  eine  sen  slftändigc  k.  russische  Division  und  leistete  über  die  ihm  vorge7.eiohnc(e 
Ori'iizi^  «cintT  Aiirj;abf  drr  all^ciiiciniMi  guten  Sache  aii.-ijrzi'ichuete  niid  t«|>f<'re  Diorifte,  sr» 
zwar,  da&a  ticli  das  im  Jahre  I8ä(>  tagende  t^rdens  L'aidtcl  vi-ranlai'.st  sah,  ilin  der  AliorluX  listen 
Iteffidttidtigung  anEuoropfeltlen.  Se.  IllajeetXt  fanden  Sich  iiiier  den  erstatteten  Vortrag  liowogrii. 
ihm  mit  AUerhSehater  Entschlieasnng  vom  26.  UKrs  1850  das  Ritte rkreas  des  Maria  There- 
■ien-Ordens  »a  verleihen. 
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ÜBEßJSlCüT  DEll  PßOilüUONEN 

MIT  AN6AB£  D£E  B£KL£IDmN  CliABG£  ZÜB  ZEIT  OER  VmEIHUNO  DES  ORDEN& 


I.  Promtkl  (Tom  7.  MIR  1768). 


qros8krf:üze. 


I>OTHUNor.K,  lirrxnc  Kuri,  KM. 
IIAI-M,  GnrLMp«ldJ«a«fiiMMte,  FM. 


Nadisiiv  «nr  FoRsni*,  Graf  Kranz,  U.  d.  C, 
Bamk  ton  FaUk,  OnfAiidnw,  FML. 


KLEINKREUZE. 


Sisr-FRR,  Raran  Claudlu,  FML.  («ui  m  4.  DMwmbcr 

(i  ru  >  »k  re  II  r.)- 
Ks/.TEKllÄZY  de  (iaUntiia,  OtkT  Kik«taiu,  Pill«,  (ward 

ITdl^  r«mm«nd«ttr). 
^Vii:r>  ici  Nkn  .  nnfFriedrlcli  Omik,  FN?»  (ward  IT« 

<]  r  o  »  «  k  r  e  tt  x). 
KTAKRRltBno,  Gnr  Jobau  Ladwlg,  FML. 
liOi'poR,  Barea  Rldwm  ISnrt,  Obtnt  tmb  Ukkaan- 

<:r.-Ilef.  (ward  am  4  I>i-rfmluT  <1  r  «  •    i  re  II  t). 
JMtw  s  T«a  Cl«riit8dt,  liaron  Kranx  Maumiliaii.  (SM. 
r<M  RtM,  Kan|aU  Fraaa,  Obrnl  tmi  I.o»  Riea-Iaf. 
Kn«KT,  T9nt  Frau  Wrlrh,  OM.  (*ard  17«  O «Iii- 


BUTRültoir,  Bam  FHadrtdi  Kaapar,  Obtnt  rm  IMI*- 

Inf. 

P'Ayasasa,  Orar  Jo*pphKarl,  Oben!  Ten  namuladi- 

Orac.  fwatd  17C5 Oommandvnr).  , 
nojAxowKKv,  Sllrlna  Alasaadar,  Obmt  rra  tnhrt- 

loni-Kör. 

AMAMII,  Bami  Kari,  Ob«nt  vaa  Nlfcal.  Ettiarh^ty- 

iDf. 

R\\\r  loNON,  Graf  JMaph,  Obant  van  WliUMnbarc- 

I>raB. 

POüiAWWnrr,  Gnr  Andraaa,  Obent^UaalaMnt  b«i 
MJcbaa)  Wallto'laANilaria  (ward  IT« 
danr). 


U.  Fromotion  (vom  t.  Augmt  1758). 

KLEZNKKEUZ. 
Stanmn,  Barca  Jaiaph,  Obaral roa  llaltai^Iar.  (ward  17«  ComaiaBdaai). 

DL  PiMMtira  (vom  4.  Deoenbflr  1768). 

GRÜ.SüKREUZE. 


SiNrrRF.,  Baron  ('l»^l.Iill^,  KMI,.  und  Ordennrlltfr. 
liOrnoM,  Harnn  <iiitfon  Km<l,  KMU.  und  Ordvairitlrr. 
ANRIttMO.  HmoK  KaH  L#o|Mld.  FZM. 


M\Rsrii\Lt  von   Btbmtein,   flaron  CmU  DIaMrb, 

KXM. 

tAer,  Graf  Plana  MgiHU,  FML. 
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Pi.i  NKETT,  BwraTboma-«,  <;M. 
BKIIBACU,  Bmm  Hu,  Obent  Ton  Uirkeufeld-Kür. 
SaDIT  lomil,  Gnr  Johann,  Obarrt  vem  lCalknnih*KKr. 
SAlK'SAUf ,  Mai  Max,  ]l%|«r  tm  «aln-Inf. 
^Borr.i  d-Adokno,  Ma^ala  Jakob,  ObtiaMiiaatanaat  tob 
Botu-Iaf. 

8010,  OnrJohann,Obant-Iil«nlanantvonDontichawittor^ 
Inf. 

BAanu,  Johann  Jomi^i,  Ob«nt>UaMoaant  tob  Loo 
RlM*Inr. 

BIRTAQB,  Bana  n«ns  Tbogm,  HanpInMwn  Ton  SoTOfM- 
Dnf. 

Fit.\xQrKT,  Kmiuiu«!  Alouuldor  Ton,  0«p.-Llomt.  Ton 

Savoyen-Urag. 
KOMMim,  BaroB  Braat,  ll^or  tob  Harradi-Iar. 
Badsb,  EIU-o  von,  Major  vom  Warwdtaar  Onas-Bof • 

DOMBASLE,  Graf  K»rl  KrAiu,  (iM. 

Kraxmcr  von  Obereck,  Ad»m  Fcrdinaad,  Oberst  von 
Sate-lBf. 

AVvt.TiiFR  von  Walduias,  IgBAB,  Oboratbal  4«rFal4> 

Art. 

ZOKH  v«n  BLOvauKiM,    UulmillAii  Auga*i,  üb«r»t- 

LiaBlaaaBt  tob  I>ep.  Dam-tBf. 
Bimmel  vou  Walhai  ,  BaiOB  Jaaaph,  IteplaaBa  Ton 

Heinrich  Datta-lDf. 
Dl  VtMB ,  Bann  Jo««ph ,  Ot«B.-Baapte.  tob  Loopold 

Mffy-lBf.  Qwd  ITN  0  r  ooa  k  r«  B  B). 


I   n'ARBKRci,  fiinf  V.  Vuli  :.riri,  K.irl,  KMI.. 

PULROIUM,  Gr«f  K*rl  Cl«m«u>,  Obcr*l  von  I«eOii.  liaun- 

laf.  (ward  1785  ConnnBdOB r). 
Sonuy,  PhJItn        Obont-LloBtomBot  tob  NtkolBU« 

K-rtcrliifvIiif. 
Ui  Low,  lurou  t  iTdiiMud  l'rtcdritb,  UM. 
Dl  TOXI  da  CaaoB,  Kai^nli  Karl,  FML. 
DU4KOTICB,  Oraf  Jot^ph,  rXL.  (ward  IT65  Com* 

mandcnr) 

OlANMNl,  Ciraf  Knut  KrUdriih,  <J«uie-Oljcr.>t  (ward 
Oro.akroBa). 

Alpsor,  Adolph  tob,  OboNt •  Uaatonant  bei  dor  Ar- 
tillerie. 

MnTKIciiliLl£K,  Simon,  Traiuhte-Major. 

RorvROT,  Thoodor  r.,  HaaiitauuB  bei  dar  AiUllorio 

»  if'l  1  Ti'i.'i  '  ■  "  u:  tu  n  II  il  c  II  r). 
Tll.l.lKli,  Juhauu  AoUiu  \  .,  (iM. 

UKHMINOi:?!  auf  Uorubor^  und  Trc«vtiltliaK«u ,  Darou 

BciBhardt,  GM. 
IHtocKHArtKN ,  »MOB  Jakob,  Obantt  tob  (KDoBell- 

Kür. 

l'>:itK.%iU8,  Graf  Jo*i'pli  Joliaun,  Obont  vob  KaH  Lolhrln- 

goB'lBT.  (ward  1703  Oroaafcronii). 
llosf  OKT,  Ilaroii  Fraux,  ObtraMJoBtOBBat  tob  BrahorlOB 

Ferdinaud-Kur. 
BUÜTAXO.CIIUI0LU,  Joioph  T., OK.  («ard  17dS  0 roaa- 

krana). 


IT.  flMMtiOll  (vom  0.  Jluer  1769). 
KLEINKREÜZE. 

RjÜtOLTi   TOB  Kanr  •  Kdroly ,    Oraf   Fmu  AbIob,  |  CAi.nwcLl,  ChoT.  ThaBio,  imor  tob  Att>1VoircBblittoi> 
OM.  iBf. 


f.  PltBltiOB  (vom  83.  JSmwr  1760). 


OROSSKREIZK. 

ZWItBRt CK  -  BIIUEKFKU> ,    Trinc    Friedrich   Micha«!,  I  MACQriRt:,  Graf  Johann  SigUmund,  PML. 
m.  I  BMC,  Baren  PhlMppLarlB,  FML. 


KLEINKREUZE. 


GrABCO,  OrafFraBB.  FMl«  (ward  ITdi^ron» kreuz). 
Prssanm,  Baroa  Bndolph,  Obont  tob  UeMOB.Panutadt- 
Draf. 

PAirunriKT  tob  Bokxpbls,  WobmI,  Oberit-Ltoalauint 
Im  lagoB.-Corpt. 


Kritrkrs,  SlogmBad  t.,  Obont-UoaloBBBt  tob  II«ll«r. 


Inf 


0\K.\Korr,  Juliann  Wenxrl  t.,  Mi^or  Ib  der  ArlUlorle. 
0*KCUt,  OnTWlIhdiB,  FUL.  (ward  IWCommBn- 
d«Br). 
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MinuUT  d*  Mtlgm,  Onr  JoMph  Jak«b,  OImmI  Im 

III  »  Inf. 

ili'XBKACUT ,  Uaroo  Alex«o<ier,  lUoptnukun  von  TliUr- 

Ridbnif,  Oraf  JobUM,  Ob«r««  tob  UiUw-Iaf. 

i'KRvr  riou  «II  S.  K'riimn,  Craf  KikIwIr,  <iM 
UCiHARItT,  Johknn   von,  IlaapUnauD  vou  6imb»cbeu- 
tut. 

OMumUt  Onf  Karl»  ttktm  M  ZmufMUMut. 
BtBMS,  Btron  Fnm  X«rt,  Okant  Tan  4t.  Owr(«r 

Bwwm,  onrnülifp  Qwg,  au. 

TUM,  Barm  KMPWt  Obwat  M  UlldbnishM*«» 

Inf. 

KOCH,  B»roo  Jchwa  Itapt. ,  »bomt  bei  l'iricb  RlMkjr- 
laf. 

De  Bosin,  Ilaron  iRna«  sigUmoad,  Oban^UauMnaat 

van  Adolph  U*(lhJ«iiy-lDf, 
Havczza,  Baron  Anton,  Mfjor  tob  O'IXonoll-Kar. 
P'Ai.1031,  Char.  Btctari.  Obant  bai  Lendaa-Iar.  (ward 

im  OaaiBiaadaur). 
Snumt  Toa  mnmao,  Barou  Woirgans  ValU  WiUlolai, 

Obar8t<IiJaataaant  vaa  BadaB'BadaB'Iaf. 
Boun^  Bafaa  Karl,  Miliar  Taa  BadaB^Badaa-Iaf. 
LOBROWns,  PInt  Joaopk,  OM. 


OAMtuwvBN,  Barou  «legmaBd,  Obant  voa  SchBiandBB- 

KHr. 

I.KrBF.LFi?iK,  Kricdrlcb  CbrbUaji  vou,  Oberst  b«!  Mar- 
Mliall>Iar. 

Wounw,  Baroa  Siagmaml,  tiraa-Uaaptmana. 

üKMMiNnKN  ixir  ll'irubarg  aad  Traaehkltagaa,  Baroa 

SlogniUiid,  Ub«r>t  voa  Wted'^Bf. 

BovHiCBl'n,  Goorg  SfegnMad  tbb,  Obaiwi  endFIflgat- 
AdJaUat. 

Tomom  de  FAiata,  UobiIbIK,  Obotat<UaaiaBaBt  in» 

(ianeralutabe. 

KOKOKXOWA,  Qrarrvaaa,  Uaivtaaaa  tob  8lBcaia>Iaf. 
BiRCELL,  BaroB  JoteBB  BtfL,  BlUmoialor  tob  MadOBt- 

l'ra». 

ZKDTWrrz,  Barou  Jobaun  Franz,  Ober«t  %oiu  1.  Uaoal- 

Oreaa-Bog. 
OCABici.  (!r.if  I'ctor  Alc»»nd«r,  «i.M 
BBAl'U£li  da  Marconnar,  Itarcn  Joliaon  iVter,  M^or  bn 

<}aaaralalaba  (ward  1  <»o  C o  ni  m a o  d  o  u r). 
TSiSk,  Baron  Johaaa  Aadraaa ,  Obont  dar  Jaaygar  aad 

KanuiiK'r  Ilusjircii. 
ÜKISILKK,  Ifuas  voa,  RlUinoUtvr  wu  Nadasdy-Uaa. 
BnntutTaBKlUMKUmil,  OvbUaa,  Hauptaaaa  tob 

Aranbarc-InT. 
Bim,  Baraa  IiodaJc  Rndelph,  ll^arlaiOaBaralitabOk 


n.  PUMIttiOB  (Tom  22.  Deeemb«r  1701). 


<;uo.ssKi:i:r/.  K. 

WiED-RrNKEL,  Graf  Friodrieh  Ooorg,  rZM.  and  Urden*-  |  u  Donkli,  U rar  Karl,  G.  d.  C. 
ritter.  I  Bcccow,  Baron  Adolph,  O.  d.  V, 

KLEINKUEUZE. 


Pmig,  Jnhtnü  von,  liM. 

8TAIIPA,  Uraf  Ci^euw,  FMU 

taeukMi,  OrafJakab,  Il^ar  tob  WaM««k<Iar. 

KArrscK,  Igaaa  tob,  MMar  tob  fltaaiparil'Klr. 

SFRImi^v,  Hrar  PaiiI  Aninn,  Ohcr>.t  licl  II«rr«rh.Tnr 
ZISOESAK,  Uaroa  Karl  WUboim ,  Ob«r>l  bei  Bauedlrl 
Daaa-Kir. 

ttMBB  von  DSrroBbart,  Baraa  JahasB  TaMaa,  Major  Im 

BOTTA  rt'AnoiLMO,  Haniui«  Jo«o|>b,  Mi^or  von  Uonedirt 
Oana^KBr. 

TWHigwg,  Baroa  Ftaaa,  Obawmialiaaat  tob  TOMaaa- 

Inf. 

DÖ.NSUOFK,  Graf  Vricdrirh  Lndwlg,  Obent-LleuUna»! 

▼on  Broodar  Arana^Bog. 
Bri-^tan,  Graf  K<>nr:>'(.  obcrM  de^  riavoB.  HBBaraa*Baf. 
BETU1K9,  Orar  Adam  Jo«epii,  OM. 


RiEli,  IUri>ii  .Ifi-cfh  Mi-inrirh.  «i.M. 
IIARRACH,  Graf  Franz  Xav.,  Obcnt  bei  I'uebla-Inf. 
DK  Van,  Vraaa  Joaopk,  Iag8aloar>M^or. 
Barco,  VlaoaBB  vor,  Obaial  bat  BatUan-Ras. 
MYi.i(-s,  AalOB  Vlriab  t.,  TJartaaaat.Toa  MIehaal  Walli»« 
Inf. 

urm  and  Sirilau,  OraT  JoacUn  Waaaal,  BIttMiitar 

TOB  fierb^oBi'Kiir. 
KCdt  roll  roLUmSM,  Fraaa,  Blttatolaler  von  8alHB«r> 

zlng-Kür. 

STAOI,  Baroa  Karl  Laepold,  Obant  bat  Marey^lar. 

Hocke,  Karl  von,  Ob«r»l  h«l  Kolowrat-Drag. 
HoiiKM.om>  l^CBBSRa,    FSrat  '^riedricb  Wilhelm, 

Uajor  TOB  Loadoa>Iaf.  (ward  1189  Commau- 

daur). 

fiCRORLEMvr.R,  Karl  MasiaUlaB  T.,  Obanl>LlaRlaBaalTaB 
Karl  Lothrlngoa-lnf. 
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YD.  FnNMtlMI  (Tom  80.  April  176t). 
KLEI  M  KREUZE. 


WALUt,  Baron  PiMdu  OUvter,  Obant>IiMtaa«ut  vaa 

I.    11(1  Oü-Itlf. 

l'BTROVSKif,  t'nui*  von,  ObertI  von  &(<<h<Dyi>Hiu. 
O'DOMBU.,  OntTHatariah,  Hajor  nn  ABgani-Iiir. 
SXBCSWACS  van  II||LI»MRLD,  Anaiilu,  Hi^ar  von 

(Iradhkuncr  Orcnz  ItfK 
KiNtKY,  Or»r  J««epU,  OberX  b«i  LSwenXeiu  -  ChaTsax- 
■•(am. 

dtArmHTm,  Ja««^  *«■,  imer  M  MMudf  •HW' 

TrR/.(,  Duron  r.ndvrig,  Majw  WD  ABdl«i*Iaf.  (mrd  1779 

C  o  m  m  a  II  d  (I  u  r). ' 

liOM-OwsvAinii  da  Km,  OatwuIwIib  Joaaph.  uit- 
mabMr  vom  KoIo«r«l-Dnc. 


BtHfT,  B«»«  Philipp,  imar  In  Oanaralitaiba. 

LirBiHR\Tii'H  viMi  TKKRtMA,  BiMWiyma*,  Obaral  x«m 

CindUkauer  Grcnx-Bcg. 
TKALcanicB,  Johuui  T.,  Hmptntmi  In  Breodar  Ormis- 

Kaf. 

Knksrvich  Toa  St.  BBUBI*,  llattln,  Obanl  vaa  Karl- 
itädtcr  HiM. 

OnacK  TOB  PAntLA,  hol,  Obanl*UaalMmt  vom  Orui- 

dlskaiw  OnM-Baf. 
N'ANOLV.,  Baraii  Frau,  BaaptBaan  bal  flauan-SanuUdt* 

Drag. 

Kus,  Piaaa  vaa,   Obant.Uaotaaaat  tob  Kalaav- 
Ha». 


TDL  PraiOtitB  (tod  Sl.  Ootober  176t}. 


OBOSSKEEUZE. 

GvMC<HOrarVtaha,FIIIj.  aadOrdaaarltiar  |  Uibbaoval,  Johaaa  Bapt,  GM. 

Gumni,  Graf  Bnut,  OM.  aad  Oriaaarlttar. 


KL£INKUEUZ£. 


KBEvr:\n:i.s.  Baioa  Jobua  Huborl,  Obont  tob  Staritan- 

barg-lnf. 

BMP,  flfaf  loraat  Angatt,  Obaral  vaa  KoIowrat-IaC 
O*ai0UUH,  Jakob  PaMaiaa,  ObaMl-Lltalaaäat  Ton 

Ralreulh'tnf. 

ÜTEIHMETZ,  Nikolau»  von,  Major  Im  ingouivur-Cori». 
nunmnaiCi  Joaifh  Ta«,  lli^ar  bal  dar  ArtOIerie. 
CnticinHum,  MUtoUaa  tmi,  imor  tob  Battidanylaf. 

KlTTAVT,  Graf  Johann,  Il  itii.tmxnn  dcl  tlo  I.lKiie- In! , 

liRADi ,  Baron  Jakpb  iti-roharU  Mac ,  llaupUuanii  vou 
ttaaoro'lar. 

ScaaSniiB,  Baroa  GattfHod  Jobaaa,  Haupteaao  von 

Ni'IpperK  Inf 

l'ABUCZCK,  Jojieph  von,  BtaplOHHiD  Im  JUiueur-Curp*. 


WAI.MIÜTTKK  v.in  Miriciiburg,  Xlchaal,  BaoplaaBa  TOB 

Eniierxog  Fardloand-lDf. 
LODBOR,  OrafPaailalb  Aataa,  Bttmolctor  ToaSaToyoa» 

Drac. 

D-Ai  Bt.Erx,  AntoD,  iiatiptaaaa TOB  Arborf-Inr. 
äTCKNDAHi.,  Baron  Karl  Joaapb,  Baa|(BMaa  von  I'laa- 
laf. 

TBKA*.  Jeaafb  Taa,  Iitoalaaaat   tob  KSalfiait- 

Inf. 

EollLS,  Uaron  Jakob,  Sappeur-Iiauplmauo.  * 
Mom,  Kari  Obrlatofh  OoMob  «ob, 

i.y.\rf,  Jobaaa Aata« Tan,  ObatUMtaaBBt tob 

bcrK-Dta*. 


IX.  PlttBOtiOB  (vom  tl.  Novwnber  176S). 


OROSSKREUZE. 


BuwTAXO-CiNAkOUi ,  Jotaph  von,  FMh.  imd  OHeim- 
Httor. 


riwEXgTEIü.WlSTMEIll ,  Fürst  UluiatUn  PUllpp, 
FML. 
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KLEliNKKEl  Zi: 


U'DOMlOi.,  Ur«r  Jobauu,  KJHii. 

8&VBR,  Kari  BalÜMtar  «ra,  Ob«nit  •  Umimmm  von 

Ufwens'i'la  f 'hm  aiixlt'iior.i. 
TlI.Ur.H,  Itjiruu  Jutejih  Max,  OI>(ir«(  bei  büthlen  lur. 
ERBACH'üCHuNaiuta,  Gr*r  Karl  Kugeu,  >mor  vou  lir«uu- 

NrOF.NT.WKSTKMUill.  Graf  Jjikul,  ItoLi  ri,  (.M 
NcroEBArER,  Frau»  hoAmig  %od  ,  ll%|or  nsd  Pläg«l- 

Kvanu»  VOM  luoatx,  wmi«i  x»tiUM,  ruL. 

HUFV,  Karl  t  ,  Major  und  KIiik''  l  A^IJutiiut 
NAtMP-Uimou,  Küral  Friedrich  Augual,  Oberst  vou 

LAMOALUn,  Mumm  Kwl  vra,  Otant  *«■  AahaU- 

Zrrbuttnf. 

Uaao,  Nlkolme  voo,  Oberit-Liealenaut  «du  IJecbieu- 


OliXAt,  Oral  6amucl,  Uber«!  vuu  Fraux  UyiUay-Iui. 
Onmn-MouE,  Otandlu  t«h  ,  Maiw  von  Ntipp«vff-lBf. 
KACTBauROAn,  OnrWJUMla,] 


Inf. 

i'i/A,  l'eler  Frana  von ,  U»iot  vou  Wled-laf. 

LAMm  «im  WlLummw,  Onr  K«rl  lAd«!«,  Obanl 

Vilm  l'iffrwnriltintr  (•r.-Krgim. 
Uah,  CtioTaUer  Johaiiii  WUhelm,  l^lor  M  Arbar|- 
Ut. 

Wauuui,  ChrUtaph  voa,  Uupiauui  vm  flilalMr 

(•rfiiü-Kcglni 

WiMKiaonw  TOD  WlKKUriKO ,  MattbiM,  lUuptmaaa 
Vmab  tob  Saas,  Btnn  /ok«U|  BAiftnua  vra  Lm< 

pi>ld  Dmiii  Inf. 
Fassionies  do  Oaillard,  E^anuel,  Uaaptmana  von  Wied- 


X  FltnOtiSlI  (vom  15.  ÜoU>b«r  1766). 


8«.  kiSolgl.  H*b*lt 


6B088KBBUZ. 
UMtMB,  OrMsharMg  tod  TsMaot,  Fit.  (Mahharifsr  Katotr  Leopold  II.). 


COMMANDKUK£. 


EgmnUlÄZT,  KiirKt  Nikolaus,  KZM. 
KUiSKY,  Füml  Frau  Ulrich,  FZM. 
d*Ataiaia,  Graf  JoMpk,  OM. 
POMUTOWin,  Oral  Aatnu,  WKJb. 
8ISR0WIR,  Onf  JoKph.  fUL. 


OrdoM- 
ritlar. 


Kol  VKOV,  IUr.111  Jtihanu  Theodor,  OM. 
PELLEORIM,  (iraf  Karl,    UM.  (ward 
ITM  Oroaekroaa). 

DRASKOVini,  Craf  Jonoph,  FML. 

(TKuai,  Ont  W  Uhelm,  PZU. 


Ordou> 


XI.  PrOmotiOD  (vom  21.  November  t77b). 


COmiANDEURB. 


B'Atra,  Onr  KMuutf,  VWaoMMduMl-LiMUmaat  ao<i  i  woiMni,  Onf  Dafoi«*  aloCBMd,  FKL.  (ward  IfM 

Qroookroat). 


XU  PnattiOl  (vom  I6.  Febnw  1779). 

COMMANDEUR. 

EUUCHCHArsr.N,  Karcm  Karl  Kcinhjird,  FZU.  • 

KLJEINKREUZE. 

PALLAVici!i|-CEXTruo<fi,  Mar<iuU  Karl,  UM.  I  LETxmcK  von  OKffitWAU,,  Baren  Fraas  Je«.,  OM. 

ALvmRT  «0  mwntn,  Bonb  loiopk,  OK.  (ward  1T93     KLimcK,  WUhalv  toq,  Obofit  tob  Knuar  Onw 
OomBoadoar).  -  Regia,  («wd  S7W  CoaBOBdonr). 
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Krrm.,  «»rnn  K«rl,  Oberst  von  Ulrich  KInfky-Inr. 
PoTTST,  K«rl  von,  lt»fir  tob  Emmariefa  Kutorbisy 


StAAint,  iMtph  WB»  Otant  vw  MlgMit'Iat  (ward 

I r  r>  m  m  »  n  (I  0  n  r). 
UOKCZTCZKT,  FnuK  IfiMS  Ton,  Obartt  von  AVuniuor- 
Boi. 


llrrrow,  Itaron  Georg,  Oberefl.  von  Rtrco-IIiu. 
ItELU  von  BEUXHAO,  JohMUi  Mitfor  von  OgoUoar 
Orenz-Regim. 

BWOH  VOM  POTHOrAT,  Fnuw,  Ki^or  vom  Pgto«cky*Mlieii 

rrtlroriif. 

Okcskovicu,  Tltomas  tob,  M^or  vom  Sslulaor  Gr«iis- 


XUL  PlMi«tiOD  (Tom  19.  Mai  1779). 

COMMANDEU& 
Tmii  Banii  Ludwig,  OH.  and  OMmiirtW«r. 

KLKINKUEUZE. 


PRaM,  ikaMD  V.,  OtvrtlMitMMBt  vm  dar  AitfNail«. 

NAt'FMi'^RK.  TUron  KrtiMiHrh,  MaJW  TOB  WUlBMr-HU. 

(wftrd  l'i'j!)  Coumaudear). 


QcoSMliaTiGB,  yOu  TCO,  Otail  d«  SlawnIwBM. 
(«■td  ITM  C«BmaBd««r). 

OoOoredo-lBf. 


HY.  rnntttol  (TOm  14.  Aptfl  1788). 

KLEINKREÜZ. 
Vlnt  KaH,  llalar  Im  bfan-Onp«. 


lY.  Promotion  (vom  1A.  NoTamb«  1788). 
KLEINKREÜZR 


SoltAm  Ton  Liwr"«,  llsriin  Morliz  Ci^bhurl,  fJM. 
SOKOLOVICH,  PaaJ  T.,  llauplm.  beim  torb.  Froicorps. 
WmCAiMViai,  J«Mph  nmn        ObarllMtwuit  Tom 

Ukkanur  r;rcnz-ItcKin>. 
Vom  TOB  STBKBETZ,  Johwiii,  Artillcric-Obentlleut. 
IIIM.KIt,  Johann  von,  Obonl-Lleutonaot  Tom  Ktmutr 

ONBB-Baitan.  (ward  18W  OamaaBdaur). 


rr.RRIM,  JoBcph  von,  M«jor  Im  InRonlcur-Corp*- 
liRADV,    liaron  Thomw ,    lUapUntiui    Im  (.ien«r«i- 


NFKniinofk  von  und  zq  SCBnatMCABBt,  WoBMl, 

Ilaaptmann  von  Slrin-Inf, 

LimiAY,  Auton  von ,  Mi^jor  TOB  PalCy'achaB  Frai- 
aorp«. 


Xn.  PrOmotiOD  (vom  13.  August  1789). 

6R0SSKEEUZ. 
aiOMm-CoainW,  Prbu  rriadrleb  Jaalaa,  O.  d.  C 


ZYH  Pm«tiOB  (TOD  9.  Ootober  1789). 

COMMAN  DEUKE. 


Cleivatt,  Ont  Fruu  (iobMtjAB  Karl,  FZM.  {ward 

ITM  Qroaakrais). 
BonsiMis-Xniciuim,   Ffint  FViadrich  WUbaln, 


Foldmancball-LiotttOBADl  and  OrdanMiUcr  (ward  1T92 
Oraifkraus). 
taowm,  Graf  Jokann  Gaorg,  tiSL. 
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XVUL  PrOmotiOD  (vom  12.  OctoUr  1789). 

QfiOSSKBEUZ. 
PniMMW,  Onf  Kam  01«b«u  ,  WM.  uA  OrdMU^OMmndMnr. 

OOHMAMDEUB. 
nibm,  W9nH  Karl  ^Mtph,  KIM. 

XU.  PlOBOUoi  (vom  21.  I>e43emb«r  1789). 

COMMANDEirB. 
KUHCK,  RaroD  WOtMlai,  YXL.  irad  OrtaimlUii. 

KL£INKB£UZ£. 


rtORVlTr,  Frani  ron,  lUoptm.  vo^  Klieve iiliüllcr-Iuf. 
NsazM^KT,  Itarou  Fnuu,  UMpUMno  von  Erst».  Kor 

dCMUf  VM  Ö«K4,  Jot«pk  MM,  OlMnt  TOB  Bflk  flW- 

(Ilnand-Iur 

DBVAUX,  CJievaUor  Tblcry,   Malor  tm  lii«fn.-Cor|tf 

(wari  Iftll  OoBmandanr). 
WniMML  TM  lUaMiilBlR,  JoMVb  La*t«td  Joliaaa, 

Ilii<ipini»un  von  I,aIl^Iol^■Itlf 
Dedovicii,  Martin  \oii,  llauptmaiiii  im  luKca.-L'orp«. 
ncitmiwin',  Onr  Joiepb,  Haoplauam  tob  Ktoback- 

Inf. 

PucsEcK,   Kart  Chifatoph  von.  Maiot  von  UntMj- 
Uu>. 

•niim,  BiNB  Oabilali  VML.  («wd  ITM  Connan- 

denr)., 

KUT  do  Kbajow,  Paul,   Obont  vom  1.  Walachca 

Graus-Keglm.  («ard  1T94  Commaadaur). 
Kotm,  Aadnaa  von,  Obant  vaa  OtMahaoar  Otaaa- 

l!t>-ini. 

p'AJWAi.,  Johaaa»  Obafat  in  In|m.<C*ipa» 
Kaiaiczat,  Bam  Aadiaai,  OM.  («ard  ITM  Ceoi. 
a»Bdavi). 


i'iMiF.  vaB  UllDtMi  Baiaa  Jaaapb,  Obant  va«  Kamtte- 

Inf. 

Knmuna,  Bam  Mlckaai,  Obatat  tcb  LawBaar« 
Chavaaalaian  («aid  MW  OammaBdaar). 

Vl'rsF.V,  Haren  Slosbcr« ,  (IM. 

KosztolIiiti,  Baron  Laditlaai,  Obant  vou  tnUdy- 
Uu. 

rocBlB  «a«  BaHDiBACH,  Wlthala,  Obatat  Im  Oaaarai- 

aUbt'. 

ttX&JUT,  Ora/  Aiitou,    <>H.    («ard   1T'.h;  <;ommaa- 
daur). 

i^on,  Bam  ftau,  AM.  (ward  UM  OaaataB- 

danr). 

Mack  *on  Leukucu  ,  Barou  Karl ,  Ob«r»t  Im  Oaaaral- 
alaba. 

Kaznuiin,  Nrrt  Aata*,  HavvtaaBB  m  Aataa 

E»iterhif  y-Inf. 
PELLATI  US,  LA  TülK.   Uraf  t'rau,    lUapuaaaa  voa 

FauagriBi'lttfc  • 
VUniLlli  flltc"^*  HuplWBB  im  ZacBB.- 

Corpi. 

Otvut,  Graf  Albert,  QanpUnaan  von  OrBUy'far. 


£L  PlOmotiOO  (vom  23.  Jinner  17  »U). 

KLEINKBEUZ. 
SutviMT,  Jaaa^k  m,  BWMWar  m  Uf^dr- Aaam.  *• 

ZZL  f  «MMtiOi  (vom  SS.  Aptfl  17M). 

COHMANDBUB. 
WABmion,  GiaC  Ladwlt  WUhaln,  mL. 
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KLEINKBEUZ. 
AvemniO,  Ont  Karl,  OUm  MB  Baii*n-Dwlaak>Iaf. 

ZXn.  PlfBOtiOl  (Tom  26.  JaU  1790). 

KL^INKKBTJZ. 
WiMTi  Kart  T«i,  J^or  tun  KfMM-  OniwBattaB- 


ZZm.  Promotion  (tob  ».  De«eml>«r  17*0). 


GBOSSKBEUZE. 


8*.  köiilgl.  Hoheit  KrzbcrMf  ISAMI,  BVbpffiU  (wwi 

1789  Kaltt-r  Kranz  II  ). 
CUIFATT,  Gr«r  Fr.  ä«b.  Karl,  FZM.  nod  Ordco*rltter. 


DE  VIN8,  Bvm  Jttfl^  MtelUH,  VXM. 

ritler. 

BENDER,  Bu-OB  BImIiu  Ootttinblu,  FM. 


BSAI'UKI',  Baroo  JohAun  Poter.  nOU. 


OOMMAMD£UBE. 

OffdtnrMsr  1  CPLI^NYI,  Raro»  (Ubricl,  FML.  UDd  Ordeo»ritt«r. 

I  Kauiczav,  Baron  Andr«M,  OK.  and  OH«i»ritter. 

KLBINKBEUZE. 


Aicnuaw,  Ont  lUrl,  KIttaMitCtr  Sftwyen- 

Drag 

Wenkueim,  Bu-od  Fraiw  X«v.,  GM. 
BiOaBMBXO,  Gral  Franx ,  Ob«r»t-I4euUDa]it  tod  JArqur- 
mU-Kfr.  (ward  IMl  Caaaia««««r). 
9,  BaraD  Kart  Owtav,  ObarlltolaiaaB*  Wintaar» 


Jim»  Jabaan,  Obaial-Mavtaaaat  «oa 
Wirttambarv-I>nt> 

WoDMAysKT-Wti.PETiPKUi,  BaiM  iokau»  JaMph.  Maiar 

Too  WärUamberg-Dnit. 
HocvAIB  PHMUmiC»,  Biivn  Caatmlr,  OM . 
nMMH  TOB  KtMHUta,  Baian  Jaaa|Ui,  Obmt  üb  laf««.. 

COVfa  (warrt  1 793  r  o  in  m  »  n  'I  r  II  rV 
0«MB  daPAUF.NTOg,  Oll«,  nbfrdi  Lieuteautt  von  Krzh. 
Karl-tnt 

HAnt,  Karl  tob,  Obatat-UaalanaBt  tob  LaHdon-Iaf. 
PnunoER,  Matlhlaa  ton,  nkarilautaaaBt  tob  Am  Maa- 

nler«. 

ILUUUOM,  Ont  Pardlnand,  PML. 

ZlOOAN,  .loacpb  TOB,  HaaiMmann  rea  KIkolan»  B»sl<*r- 

hizylnr. 

VAJNA,  OabrItI  von,  -MiOor  ton  RaUBOTlrh  Kuawhir.y 

Htta.  * 
CH.\8TKI.i:r,   M.^ri|.  .r^hann  liabriil,  BCaJor  im  iBgaa.. 

Corpa  (ward  1799  C o mnaand eur). 
BlCvAy,  BaraD  Bmaiarlrk,  Obantt-UautaBant  toi»  BrdMx- 

Raa. 


FBiJlctRviai.  Grar  AvtoB,   Obaiwt  toib  l. 

IlAai!«0,  Ferdtoand  voo ,  Major  von  der  Ftld-Arülloria. 
Maiiont,  Graf  Wlftahn,  Major  vom  i.  Carab.-Bcgiu. 
WomnilL,  Baraa  PhUpp  «avBBB4 .  BMnatatar  tob 

Ü^DaW^haraiu  IrKrr» . 
LAimBV,  Afllaa  run,  Uaaptmaiui  Im  tfa|»j»aiiir-Car|w. 
BUHTAMO^CnuiloUi,  Bataa  iaiaph  Aaian,  Qlf. 

MilCOWBH  TOB  BUINOliinA.  LBMf.  OM . 

Ti'RKHEIM,  Karl  vnn. 
Ll£CUTi:.'<iBF.RO,  Graf  Ctyctaa,  GM. 
Wcmtcc,  Baraa  Praaa,  flv.  fmtfi  IIN  OonnBn* 
dnnr). 

Fi  nk  vnn  ■^KNrnWAr,  Karl,  Obant  vom  s.  AitlOatfr- 

Kr^im. 

Sonn,  Jaluuw  tob»  ObarM  tob  KaUar-Iaf. 

Roi.zA,  Baraa  Paler  Aatoa,  Obaral^Uaataant  tob 

Kaln-r  Chf  Taiixlrucra. 
HvncsKiTT  von  Ipp.  Baron  SfagaHUd,  Majnr  von  Aninn 

KaitaitufaylaT. 
Koi.i.oMTs,  rirar  Mai.  Mi^nr  TOB  Wamuer>Haa. 
K\BRi,  Mii-haot  von,  GM. 

l.\T0iiR,  RAILLET,  Oraf  Max,  FML.  (ward  1794  r«in- 
maadaar). 

l  iilOI,  M:ir.niit  «  ä.-jr,  liM 

Pi'OKZiiKiH,  Baron  Philipp  Karl,  Obcrat  von  Mtoar- 
l>raii. 

VooRUAiiO,  Baraa  Ladwig,  Obanll.  TO»  OlarAiyt>Iar. 
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Li-sii)<<AX,  HarqoU  mm  JoMpk,  ObtNt^JMtMMl  too 

Bänder- Inf. 

VnraBRT,  Karl  von,  Rittmclater  tob  lAlour-Ura«.  (ward 

18M  OoBBaadtor). 
Booa,  Aadma  vra,  Otont-UaaltBUt  tob  t.  AitUlerto- 


Oavamxi,  GnTAloy«,  HMplBuui  v«m  MlacrlaMor. 
ORL/umGiii  Ont  Binttmm»  Im  lacmtoiV'Corp«. 

■tema,  I<a«foM        ObtrÜMitMmt  mb  PMlacriul- 
tmt. 

PRVMIACH,  Barra  XafI,  OM. 

SraiPUn,  Karon  JohUB  J«Mph,  Ob*nt  «on  Kaliky-Ikr. 

Ott  von  hAtoiiki':/.  Karl,  ObcrtC  TM  Xnb.  LaopoW-Hu«. 
(ward  1139  Coiumandeur). 

Kotmnua-uunmun,  Onr  vibmu,  OWni  *on 
JorAto-Ttf.  {wart  IMl  OoBBsadenr). 


HkssEV  - llOMBI  RO,     KrkpriU    Frittdrich,    imor  TM 

Lrt«i>cur-Cb«vaiul«t«r*  (»«rd  Ml»  C 

d  e  u  r). 

AUILt,  tedvif  TM,  BraptBM«  TM  J•ril••Im^ 

PBHARMK  tob  HOfROVICH,  Harou  I'aulel,  GM. 

UXCHTBMmn ,  FBrtI  Jobau,   ül»«r«t  von  Klukjr- 
ClMMMSlag«»  («ard  1799  CoBB««d«fir). 

ANKtXWUIO»,  Philipp  <lakAb  TOD,  OlMnt-UMtMMt  TM 

der  \rtltl.rir 
ÜARlo.itlTZ,  Andrea*  t»u,  Mlueur-Hanplaianii. 
Cxum,  Mun  TOD,  ObMUautMMt  twb  dar  ArlOtorU. 
Tiiittjai,  SattlMlaniStta  tm,  OberUraMDftM  tm  W. 

S«hrSder-lBf. 

D'iisrUE  von  Uoobreaek,  CouaUuiln,   lUuptniann  vM 

Uds-Laudoa'Iat 
Jörn,  Aum  TM,  RUtBalator  tm  t«l»ar>Dnf  • 


(vom  1S>.  November  1792). 

KLBINKREUZ. 
Km,  Koamd  TM,  Okmt  tm  BMd«rOnr. 

XXV.  Promotion  (vom  Hl.  Deotmbw  1792). 

OB088KBBUZ. 
BMaMUm'KmeaMB»,  Fünf  rrladildi  WillMlM,  rZM.  md  Ordn«.CMMHwdvir. 

XXTl.  PrOmOtiOB  (vom  l.  April  1793). 

aROSSKBEUZ. 
8«lM  tstoarilah»  HMi«l(  KnhttMg  KaU  Lamm,  OV. 

■ 

XXTD.  PrOfftOtiOll  (von  «S.  Mai  1793). 
COMMANDEUBE. 

rnMWt,  Oraf  Mttam  JaMpk,  rZIL  ud  OrdMtrlMar  |  AlTnmr  n  BIMMMK,  BaiM  iwtph,  VHIh  Hd 

(<rard  iu.  o.«>i>er  1793  aroHkr««t).  .         Ordwariltw  («aid  ITN  OrottkrftMa). 

OOLWUM,  Oraf  Waiual,  TtM.  \ 

• 

XZVUL  PlOBMitMB  (Tom  SS.  JuU  1793). 
COMMAMDBUR. 

WItamMSSXO,  Heraog,  rerdlnand  Friedrich  Angnal,  FW«,  (ward  1794  Urottkrana). 
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(vom  19.'  Allglitt  1798). 

COMMANDEU  K. 
FKCKtN  von  KlKCURATH,  Uarou  Jüi«iili,  Ut>«r«t  Im  Ingeu.-Oor^  und  OrdcntriUcr. 

KLEINKBEÜZE. 
VMnaMMia,  lmpoM  tob,  Qu.  (nti  im  Co» 

mnn  (lo  II  t\. 

DUTRiciisTEiN,  ünt  tttms  Joiupii,  Obcrtt'MMUMiMii 
Im  Iag*o.*Ooipt. 


HAODMBIHm,  Fnu  TOB,  Biift— im  Im  HbMor- 

r,.r|.s. 

TU1£EKY,  Ludwig  TOD,  UaapUuanu  tob  W«rton»lct>vu- 
tmt. 


XXX.  Pmittioi  (vom  tS.  September  1798). 

KLEINKREUZ. 
8JL1M,  Uuou  PmiI,  OlMnt  tob  Stiurt.lBf. 

XXXL  PlOmOtiOD  (vom  20.  October  1793). 

QR088KBEÜZ. 
ruuus,  Onf  JoMph  JohttB,  TZK.  nad  Ordau-i 


XXXIL  PlOnOtiOa  (vom  tS.  Oetober  1793). 

OBOSSKBEUZ. 
Onf  OaKobMt,  O.  d.  O.  aad 


CUMMANDEUB. 
Waxoeck,  Prias  ChiiaUaa,  FML. 

KLEINKBEÜZE. 

% 

Xtoime,  /«Jmbb  tm,  oh.  (ward  ITM  Commaif  1  Hoizx,  Fiiadrtch  «an,  OM.  (ward  im  C«anao* 


daar).  |  daai). 

ZXXUL  FroBOtioB  (Tom  ss.  m«i  1794). 

KLEINKBEÜZE. 


Oro,  Char.  Bado^h,  PUL. 

ScnwAizEimna.  FBnt  Karl.  Obarat  v«a  2aa«liwiu> 
KOr.  (ward  IM»  Cammaadaur). 


BSURomR,  Graf  Hatadcli,  OM.  («ard  1M6  C*in- 
maadaar). 


XXXIY.  Fiomotion  (vom  7.  juu  1794). 

Q  BOSSKREUZE. 


WiKTTCMBEno,  llarsos  rardtnaad.  fHI^  nad  Ordaaa-  |  Aivitm*  pr  Bkusiiek,  Baraa  Jaiapli,  PZU.  qad 

('ixiiiiiAiiiidir.  I  Ordaaa-Coauaaadaar. 

lUai  UEU,  I)»r.  Job.  Pol..  vm..  u.  Ordeiu-t: 
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COHMANDEURE. 


Baillbt  r>i:  Latofr,  Graf  Max,  FML. 
(ward  1196  Oro«tkr«as). 


Kkw  t>r.  Krajova,  llitrnij  l'.iul,  <;m.  uikI  Ordoiiiritler. 
PRMZKJISTER  von  PK.fZEKITEIM,  Uwon  Joluuui,  fUL. 


KLBINKBEUZE. 


VncBAiir  n  o«iitw«vi,  OnT  KwI,  Obanl  M 

WSrtlembi'rij-Iur.  (^^ard  1*9*  (Tom mau d  e  u  r' 
GUULAIÜ  Bbavmont  de  S\i!n'g(  iim!> ,  Enuaual,  Obcr- 

lliOtnMt  von  L«toar-Ch«TMiiJegen. 
Vat  IW  Vata,  PmI  tob,  gm. 

6nraAic8  von  Nkmps  l>£n,  Ilaron  FHis,  Ob«n<p 

UMtmMl  von  Unb.  Vordlnud-IIltt. 
SmoIiA,  ^ONph  «OB,  ObwilaiilaWBt  ««m  l.  ArOHtrlm 

■«g.  (wi  UM  ComKAidvar). 

Kot-iRoy,  Daron  Karl,  Ob«rtt  beim  ?t.  Arlll.rk-ltek' 
liAKTKLMÜLLKB,  äitnoo,  Obtn^Lloutenant  voa  Zoii4:Jiwltz- 
Klr. 

Banm  OC  THKIOVA,  Jtaapk  wm,  Otant  M  Ktatky 

rheranxlfpir^. 
JtKRVKLOT,  Uraf  Max,  Ubor>(  im  Ueueralttatio. 
DOKA,  Pater  v*o,  Obant^UaalMUt  Im  Qmunlilab«. 
Bftmii  OB  VitiiM  Nlinmr,  Kari,  M^w  tob  Bano- 

IIu>. 

<J!EIU>atK  von  ÜliKMikKG,  Ciabri^l,  Major  und  Klüi;i'l- 
AdJüUBt 

Wtl^nN,  Clicv.  Johara«  Bauptmann  der  s, liArf6ch!!uen. 
IK'ARNSDOM',  Baim  OattlHad,  Otwrat  und  G«urat- 
A^jnUat. 

Bai«  vm  Amumv».  faham,  Obatttantanaa«  van 

Ktnaky-Chevanxlogcn. 
RoGovsKY  TOD  Kommz,  CbrUto^,  UaaptmauD  von 
8pleu]ri-lB£ 


KoHUi  Graf  Jakau,  Majar  lai  laf-OMfa. 

TniAsni,  (traf  Anton,  llauptinanii  im  In^ .-('(irpi, 
üv  Blamel,  Uarqul«  CamlU,  OberlleDlanant  von  La 
Laup-ffkan- 

BiCKAiBT,  Baran  Joaaiik,  naaptiaim  «aa  Oynlay- 

Inf 

BEcuioiJ^,  riaiij^p  Ciiriatopli  von,  BiOoMiatar  van 

KaTaaagh-KBr. 
Cpm  Taa  ZWAlTn,  Baira  SabaaOaa,  Obanl» 

I.l.'iid  M.iiit  vom  Iloyal-AIlemaiiit-ltc^-. 
NeasLIXUCK  von  und  zn  &cUEL0K3iCRABEN,  barou  Joaopli 

Aatoa,  ObartiaalaaaBi  vam  t.  Af(tllaila>Baf . 
SoanUT,  FW»  i^aa,  ll^|ar  «aai  BaaüaidlaM^oriia. 
srttABiTZ,  Haiartah  traa,  ObatUaalnaBl  vam  !•  ArtUlarta- 

Bog. 

Oto&AT,  Otaf  Igaaa,  ONtal-LlavIaaaat  vaa  Oy«lay*aalMM 

FiaicorpK  (ward  1800  Commandaar) 

THIEL,  AVeuzi'l  vnn,  Ob«rlleulenuit  von  der  Artillvrle. 
ISabco,  Uaron  Josoph  FcUx,   Obanl-LleatcnMi  vaa 
Bana>IlHa. 

Peslix,  Ignax  von.  Major  von  Latour-ChcvauxloKcr«. 
UA0IZ  T«B  rvTAX,  am  K«rl,  gm.  (ward  1791  Com- 
MAalatti)« 

flnunAV,  Aalaa  vaa,  Obant  ta  lBt.«Carpa  (wart  IMI 

C  II  m  iti  a  n  J  I'  n  r  '■. 

LAacUAHEK,  Johnnn  Jotaph  von,  Bituneiatvr  von  Mack- 
K«r. 


XIXV.  PrOmotiOD  (vom     October  1795). 

OOUMANDEUB. 
QUonuBOncH,  Bann  Fatar  Tltna,  IVL.  ud 


XXXVL  iMMiftkNI  (tom  11.  Oelob«  1796). 

KLEINKKEl  ZE. 


BaIAUCU  von  BAJAUiZA,  Barou  Adan,  GM. 


I  OKMEoncH,  PaMr  von,  Obcilieatanaat  und  Adjuuuit. 


ZZITU.  PrOBOtioa  (vom  ao.  OctTber  179»). 
KLBINKREUZ. 

KimAV,  Otaf  Jaium»  Obant^UaataBaat  vaa  Xalaar-Dras.        UN  OaaBandavi). 
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JLÜfilL  FnVttiaB  (Tom  7.  NoTeoiber  1796), 

KLEINKKKUZ. 
BOBOS  DK  BIkoS,  Adam  tob,  GM. 

XXXiy,  PronOtiOII  (vom  ll.  November  1795). 

'  COMMA.NDEUIL 
STAAim  TM  ABiunai,  JtnOmt  JoMyh,  fHL.  ud  (Mmaif Mar. 

KLEIXKREUZ. 
Nbo,  AndreM  von,  GH. 

XL  PtOmotiOB  (Ton  97.  KoTember  1795). 
COUMANDEUBE. 

I.&IIB,  rnihwrrtMtt,  OIC.iiBaOr«M»riltar.  |  DmHlMB^  FnllnfrLMVPU,  CtX.  ■a«<Mwaritt«r. 

KLBINKRBÜZE. 

EaiCBB,  "Wenzel  tob,  Mjjor  Im  Ingen.-Corp«.  |  Herczkl  tob  BonHADt  Kill ,  lUaptauiin  Im  Bombar* 

hkVEM,  Btim^oMfk,  B«qylanttimbi«i.-4)erp«.        |  «Itr-OMp». 


ZU.  PiMttiOB  (vmn  la.  Dee«ai1>er  1795). 

rOMMAN  PKIJR. 
HAVEKOOUf,  GrarFrl«d>i«b  Angait,  GM.  und  Ordenjrlticr. 

XLIL  Piomotion  (vom  u.  Mai  nue). 

OB088KBE17Z. 
■aout  ob  IiATiim,  Onf  Max,  rat  aa4  OrtaW'OaaaMadMir. 

COMMANDKl  KE. 

LoTHKiNOSK,  rriiM  Karl  Bogen,  FMIi.  I  M^SzAkos  DR  SzoBOSZii),  Joh.,  PUL.  nod  Ordeniriiwr. 

KLEINKREUZE. 

Oon'UUUl,  Baren  FMadrIeb,  Obml  vm  auit^m, 
}i\r.r$f.K\,  n«ii.       ,  Kiiin>.  i-t'  T  von  Rnh.  Fardlnaad* 

Uua.  (ward  ISOA  C omm au  deur). 
nooHAMU,  Johan  vma,  Utiw  Im  Oasaialitate. 
fiRifWAMiRaiK,  Jakaim  Frau  v«ni,  Obamt.Iiaataunt 

r.'ni  3.  Artlllerip-lteg. 
KIKZE-NDOIU-,  (iraf  Budolpb,  U^ur  von  Uo  Loup-Jügcrn. 
MoatH,  Graf  VardiMuia,  Obartt  von  Aut.  EMlavhiar* 
laf. 


SCHUSlBUt  TMi  HiBVB,  RoMUinal,  imor  wn  Ranlc«^- 

rhovaaxlf  gers. 
SPIADLEK,  Graf  f/Copold,    Uitun«i<ter  \on  Waldcrk- 
Dra«. 

Veoa,  Gaoif  TOB,  IlQsr  Jn  BaiBbardlar.CAva. 

LiipPKK.  Friviii  von,  Major  von  Krili  Kcrdliiaiiii-Ifaii 
fl'LSZkv   von  CS^PALVA,    Ferdinand,  tlauptmann  im 
lBgaB.-Oaipa. 

Kaot  vm  nuMAHj  Vrtm*  yvn,  Obant  tm  KalawHn». 
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BAtUWMK  von  nATOmW,  J*Mtl>  VM,  BIKHHllt»r 

V«B  XlMMa-Kür. 
Kmn,  OnrXar),  M^f  «r  tm  KlnikybCbiTaaitacM«« 
lUiuci  TOB  ICihKBlullfV,  Johttu  XrtaN  tm.  Ritt- 

iiKilslur  vpii  S&xe-Ha-i. 
L'AUNä,  Aiilou  voQ ,  Obent-Uentount  tod  KrcbenoK 
Xnl-Iaf. 

BVMT  in  BixiNtt  IfMB,  Uttmatolar  tw  WnnaMV- 

IIm. 

SPtKOUBUS,  Jo««j>li  TOD,  Oberst  von  V<e««y-Uua. 
BMMCB,  GM(t  vrat  Oapll&i>Z4«iM«HU«  van  SditBV 

<  i  rriu-R«g. 

iviCHico,  fllmoD  von,  Hraptaunn  Ton  l^j'ImL 
■WCBOnn,  Tbaddias  «an,  BtitBtkMr  vao  JUnim* 


AmUTF-Al',  DrafRuffcn,  GM. 

HAlOBOft-GLAZ,  Oraf  Igiuu,  UittmeUter  von  Hohen- 

sellan-KBr.  («w«  UM  CoBBBBaasi). 
ZscHMEiBTKs  TOD  Bnpouv,  TbMfUl,  B«|p<auu  In 

neiieralsUbc. 

SCUELLKÜBCKO,  Bftrou  Jotejib,  Oberx  von  Mnufredlul- 
Ut. 

Wesen. 

Wetkothek,  Fr4n<  von,  Ilajor  Im  0«D<r>liUbe. 
ONUWBAai,  Bbtm  Oabdal,  ObMOwlaBWt  vm  Otr- 

fayl-Inf. 

FxiMoinr,  Johum  tod,  RtUBaUtar  tob  WaraMt>IIna. 

(«*nl  MM  OaaMBdamr. 
nciMSi,  AtaamB,  BUttMlMrTCB Itaik-Kir. 


zun.  Promotion  (vom  lo.  Angwi  1796). 

OOMUANDEUB. 
Oun»  PTJUJl,  Gibt  JoMfb,  fKL. 

K  LEINKKEUZ 
BVKAVIKA.  von  BONVOeRAI»,  MttUtiw,  GM. 

XU?.  ftOBttilD  (vom  7.  8«pt6Bdwr  1795). 

KLEINKKEUZ. 
Weioenitklu,  Karl  von,  Ob«r«t  von  Pratet-laf. 

ZLT.  PrtBOtiOB  (vom  18.  SeplenbOT  179<^ 

COMITANDBÜRE. 

SZtAiui,  Grar  Auiou,  KML..  uud  Ordcu>ritt('r.  |  WMNBCK,  Fraihur  FML.  BBd  OrdMHidllir. 

ZLYL  PrOBOtitB  (vom  8«.  September  17»«). 

.  COHMANDEUR. 
UMHnuisnoi,  Mral  JahaiB,  OM.  mä  (Meuiltttr  (ward  IMI  OraaakraBs). 

ZLVn.  PrOmotiOB  (vom  28.  Ootober  1796). 

KLEIMKREUZ. 
ttCNitB  iakaaavaa,  Obanl  Im  flaoatBMBba. 
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ZLTIIL  Promotion  (vom  20.  Jänner  1797). 
KLEINKREUZE. 

Ounni  und  K.\8>MI-I>atK,  Mtditch  VUhalin  I   Zopil,  Johann,  GM. 

Owrg,  GH.  I  MCNicAcsi,  Joseph  von,  HaaptnMuin  von  Sitirnj-luC. 

XLUL  Promotion  (vom  15.  AprU  1797). 

COMMANOEUB. 
TACHAR  SB  OnmuNBiL,  Kai»  OK.  ui  OrdanlHw. 

L  PnMMtiOl  (Ton  18.  ApiU  17V7}. 
KLEINKBEUZ. 
VtM,  7r«U«nr  J«Mpk,  Obwrt  «an  «Maat  W<HkfcilMi-lMf.-R«fte. 

LI.  Promotion  (vom  29.  Apru  hqi). 

OOMUANDEUBE. 
Bom,  Ohmr.  MtMch,  HCL.  ud  OrAowrltler.  |  Hadis,  Onf  KmI,  niL.  und  OviaBOMw. 

KLEINKKEUZ. 
HMmnwuMBi-HMMUMmi,  Onr  Madrich  Xaver,  OH.  («aid  16M  Canmsadaar). 

in.  Promotion  (vom  IS.  Mai  1797). 

a  * 

OOMMANDEUB. 
K«to«u.'MEusowm,  Oiar  JMam  Kail,  IML. 

LDL  PimittiOl  (TOD  8.  Jatt  1707). 

KLEINKREUZ. 
LOBDOK,  Bar«B  Enw>t  Ateslu,  OM. 

UV.  PUHMtkNI  (vom  0.  Apifl  17W). 
KLEINKBEUZ. 
jULkoom  DB  Bmnit,  Vtasa,  OH. 

LT.^PlOBOtiOB  (Tom  7.  April  1799). 

KLEIN  KREUZ. 
LattSBJLUCX,  Uarou  ClirUtopli,  GM. 
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LVL  PrMIOttol  (von  17.  April  1799). 
KLEIMKREUZE. 

SomuMTA,  Karfila  HtnlM,  Obrnt  vn  LoMwwIto»  1  BBHWAtn  vm  WAU»08,  Adiln  JMtffh,  M^w  Tm 
Dng.    .  I  FrShlMhlit 

LTD.  PMttin  (von  15.  Mal  1799). 

COMMANDEURE. 

MlLAI,  MlchMil  von,  O.  d.  0.  |  Chasteleu  ,  Marquis  Joh.  Uabriul,  UH.  uad  Urdentr. 

KLEINK&EU2. 
MMmcii  van  M.  KttoMi,  Barm  TiMtUi  Otmt  tmi  Kwlwmt  J»M!|J>-Hmw . 

LTin.  PllBOtln  (vom  IB.  Ootober  1799). 

COMMANDBUR. 

Ott  von  UirORX^s,  Karl  Pater,  FMI,.  und  Ordaatriitar. 

KLEINKREUZE. 

Zahl  Anton  mn.  r,M.                                    I  OOUT,  Antoa  M^at  l«  1.  AHUlarfA-Baglmat 

OuviKK  de  J«  Trebia,  Ludw.,  lUuptm.  t.  Clerfayt-Iiif.  | 

»  « 

UX.  PrOmotiOB  (vom  U.  October  1799). 

KLEINKREÜZ. 
BUM-QmOAm,  Bhidncnr  KaH  Angu«  wa,  Balcha.FaM»aiaahan.|JataBaart. 

IX  FlOBOtlOI  (vom  ».  November  1799). 

KLEINKREUZE. 

llomSLOKE-IllOUFIllOCX ,  FiirU  Friedricti  Karl ,  FML.  |  Kkus,  Baruhard  von ,  M^or  von  Kai*«r  l>ra«. 

LZL  Promotion  (vom  15.  Deoembei  1799). 
KLEINKREÜZE. 

DARIW,  Jaaapk Cbm^tmlafim-Ovip».  1  ßcisMU,  AbIod  ▼od,  ONnt  daa  1.  AiHUartt-Baitai. 

I      (Hart  ms  OoamandaBr). 

LZU.  PlOIMtil«        81.  Deeember  1799).  \ 
GR086KREUZE. 

CvmMimii  P&nowRiai,  OraaatfrrtwBltaiaia^      |  Sitwomw-Bthkiisii,  OitfMair  AlaiHi,varatIlailuU^ 

I      naaiaahar  QaaawiHaahiHia. 
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OOMMAMDEUB. 
BAOUnOH,  PifstPstor,  twdsalMr  QwMnMJMMMat. 

KKEINKREUZE. 


CoRTSCHADWr,  VSntAlMta, 


Omnt-UmiUl- 
G«a«rkl  Aw 


QmnauMiun,  F9ntAndf«M( 

SrWOROW  RVVNtKSKI,    Hmf,  FOrüt  ItalltiHkl,  nHhlschfr 
Geoerftl-Uflor,  Sohn  und  GcDer«l-Adjatjiui  ilei>  (icne- 


KrsruMKOW,  Toa,  Ofecnt  in4A4|Btu(  4«  6oMnlla> 

■inius.  • 
BAMV,  Ban«  ONfori  Mi^ot  md  A^Mtat  Am  Gtur»' 


raliMÜnu*. 
IMllAHSOW,  Onr,  Xi^orii.  A^atut  dn  < 


UDL  PrOBOtiOD  (vom  II.  Uctobcr  1800). 

COMMAMOEUS. 
tiinui,  Onr  Igms.  GM.  und  Otd«urltl*r. 


LZnr.  Promotion  (vom  7.  NovomUr  1800). 


KLEINKBEUZE. 


AmiT,  Wiltiia,  OlMnl>LlMt«UBt  tm  kSili). 
hHumm.  16.  Olwvnil«tan-BaslB. 

POCKLTXOTnN ,  Robrrt,  Major  In  klbd^  KNHMIann. 

Ii.  Ctievauxlegon-Begim. 
Bm«,  Bduard,  M^w  Im  kSUgl.  grMtftiMtiulMlnn 

1$.  Charanxlrgers-Bcgiiii. 
Calcraft,  (iranby,  M^or  im  kCalgi.  grMtbritnn. 

Ii.  CheTsuxlagcn-Begliii. 


KKK,  Wtlllui,  llmor  im  kltelgl.  groMbtttaulMh«* 
19.  Cha«andaffafa*1toglak 

Ttt  TT.F.R ,  Eduitnl ,  Major  Im  kSalg].  gTMlMtaniliehn 

lA.  Cbevauxlegen-Kcgim. 
Witgos,  ItoktH,  Maiw  im  kM^I.  giOMtolUaBiMhini 

Ift.  CiMTUxl«c«ri-B«giB.  (ward  ItUOemmandenr). 
Bi.oi.>T,  riiartc«,  rapitün  tm  kSal^.  gnwbrUam. 

}y  C.'hovattxJegerii-Uiigim. 


UT.  PlOBOtion  (tou  «.  Deo«nber  1800). 

KLBINKBBUZ. 
.  JUm»*,  Vlaonm,  BlitaMlator  wa  VdeaarHaa. 


•  % 

KoLOWRAT-UUmiNSICT ,  Uraf  Vinceax,  KMI...  and 
OrdwirlUffir. 

DK  v^rx,  Bar««  Tfetory,  GM.  tm  Isg«B.-Ootp«  ond 
Ordwurltter. 


IXTL  Promotioi  (vom  is.  Augutt  laoi). . 

OROSSKREUZ. 
t,  Ffant  Jakaaa,  niL.  aad  Ofdaaa-OtommaadMr. 

OOHHADBURB. 

8ZCRF.PAT,  Baron  Anlon,  GM.  In  lagan.'Corpt  und 


RosF.NBr.Ro ,  Oraf  Pnaa ,  Obant  bal  llad(>Kir.  an« 
l  Ordaiiirlttar. 
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KLEINKREÜZE. 


Schmidt,  Jo*cpll  tou,  Ob«r»t- Lieutenant  von  Nenge. 
bsMr-TBf, 

IlR^NAKT,  JnhtoD  voD ,  riAUptmaiin  von  Sztira)'-Inr. 
Maikot  Ton  MERVtUS,  Frftnz,  OIm  tM  rjciil.  voD  Oein- 

inlag«D-lBr.  (mrd  1814  Com tnand  c u  r). 
DOKORO«,  Bana  Jetaph.  BWoMtotor  tob  U«rv«M»>Ulit. 
VlScixr,  Peter  *ea,  Obmt-IilMtvaant  von  Uaehtea. 

■tain>Ba*. 

8l«KUtund ,  Kol<lmitrsrli«ll  -  IJeute- 


WOIF  hF.  I.AMARSKLt.r,  I.il<lv.iK,  GM. 

SaIAMON,  HIcbMl  von,  Rillmriiter  voo  Karuiaglv 
SCHXamnmfao,  Oraf  rrMrlek,  Haaptanu  vra  Itelkky 

Inf 

ORECUfEL,  Baron  Anl«a,  Ob«nt-Ltonl«nMil  voa  Erti. 
KarMaf. 

PlScmCi  Aotoo  vaa,    ObarllratMaat  vaa  Riatky- 

OheTanxlegeri. 
FAtCHClO«  Johann  von ,  Haaptmaaa  von  1.  Artillerie 
Sacla. 

lAT,  XaMdaa  voa,  BlItaMblw  traa  Brak.  J«iwui-I>ni 


PMOUIKA,  Jo<c|>li  von,  OberM  lJeatonaat  von  Hlaakoa- 
•Ma'Bu. 

Lvn,  Paler  voa,  Obarrt  In  Oaaeralataba. 

Xat^r  %  on  IfRLaisiRLD,  Awlaa  I  Obarat  iai  Gaaaral* 

*l«bfi. 

LRVAOnai,  Itujik  Toa,  Obarat  vaa  Btrea-Uaa. 
WMFflllSHis  BaroB  Chriatlna,  OM. 
lUETATt  Baraa  Aataa,  Obant-Uaatiaaat  vaa  Btaakan 
atala-Baa. 

MoKnnni,  Jahana  vaa,  Oberat-Uaalaaaat  voa  Saaklaiw 

Haa. 

Tin,  Jo«eph  von,  Rlttmelilrr  ron  M^iizäroü-Hn» 
BATMVNPI,  Lorant  von,  Major  tou  I'ellc(Tii)i-lor. 
Gratf,  Johaaa  vaa,    M^r  '4«r   Tlraiar  iMdat* 

-r!iiit/(in 

rosrTREHOWSKV  von  Mri.l.E>BI  RO,  Kram,  OM. 
ObekdoM',  ErntI  von.  Major  von  tieminlng«n-Inr. 
Vm,  Ocaf  Adam,  Ifttfar  vaa  xarraMt-QM. 
TEOrrrnorp,  Jaaaph  «aa,  Obarit*Lla«leaaBt  vaa  OUv. 
WalU»-Inr. 

Dp  Oonoir,  lOkalaaB  tcb,    smor   lai  lacaniaar- 
Corpa. 

;^ATrRF;TZCr,  LaittilBaa  ▼«■,  WHaiilitig  vaa  BrdMy. 

Hu«. 

TtuamwnaM,  Baraa  Laapati,  Obant  vaa  Aa«r»p«rK 
laf. 


SniitTU,  Jo««i^lI  TOU,  lUttmoiilor  von  Ersb.  Johann- 
Dra(. 

PeiiXk,  Hlchaal  vaa,  Oberat-UeattMHU  vaa  Wt&Uj. 

NKirrCRO,  üraf  Adam,  Hauptmann   im  UeacraJiiUbo 

(ward  ISlft  Oammaadaur). 
o  nrit.i.v.  OiarAadraaa,  GM.  (ward  Mtd  CanaBB» 

il  c  II  r). 

ItiCSCH,  Graf  Jvbaiiii  •Si^iMniiuil ,  KUL. 

ncMTL,  Fraai  «aa,  BIttiBalalar  vaa  Enh.  FarAlaaad- 

I>raif. 

Paar,  Grar  Jniianu  Karl,  Oborst  von  Lattermann-Tnf. 
MoNTrt.BrRt ,   Lndwig  von,  Obarllentananr   von  de 
Mgaa-Iaf. 

Pestiai'X,  Jviiauu  vuli,  llauptataaa  Taa  da  Llgoc  Tur. 
groiDANOVtcH,  Karl  von ,  llanplaBBa  in  Gaaeialitaba 

(ward  liM  Oammandeu r). 
UAvmM,  MaHhiaa  vna,  BWaiaUtar  vaa  Ott-Baa. 
ilKKT>:i.8in»T,  Gabrlal  va«,  Obant  vaa  Bnh.  Jaaapb- 

Hu*. 

KoHAM,  Priaa  Karl,  OM. 
i.ippA,  Oaida  Fardlaaad,  GM. 

MMPTSL-H,  Graf  Joioph,  OM. 

ftcHiMrr,  Frladriah  von,  Hmor    von  8.  ArUllarie> 


BASamt,  Oraf  Jaaapb,  Oban*  ani  Gaaeral-A^wlBBt 

(«aril  IKii'.)  I'ii  III  niaiiH  en  rV 
KAKOvaKf,  Martin  voo,  M^or  von  Rrihariog  Joaepb- 
Baa. 

DMiwno-snoinnra,  Graf  Priadrirh,  Obant-Uaala- 

nant  >  ni  K -li  rr Urac 
Kt'LDA,  Wiibvlm  «011,  Ob«r»t.-Ueut.  von  Krdddy-Uu*. 
M  BHT,  Albart  Jabasa,  Obaiat  lai  Gaaaraiataba. 
OaBDOli,  Aatan  tob,  OfearitaalaBaat  ran  Brah.  Jahaaa- 

LOrzow,  Itaroo  Krivdrirfa,  Rtitmeittor  von  Nauendorf- 
Ba». 

ScnoBUCB,  Baraa  Karl,  BUtealatar  ve*  MamMt* 

n.i 

KiS60?i  Dl  MoNTET ,  Ilaron  Jowpb ,   Uanptmano  von 

Maitaaajr-Jlc« 
De  BAcr,  Prani,  Obarat  van  Wakancovirb-Inf. 
MESKo ,  Jn*«rh  von ,  Major  tn  7.  BaaaiaB-Bat'  (*«d 

1809  Oomm  an  daar).  ^ 
Gimnrr,  llaei,M  tcb,  BaivtaaiiB  taf  Gaaanlataba. 
NMlBn',  OnflAval,  Hauptnaan  tm  OaaaraMaba  («ard 

l«14  Commandeur). 
AndrXsst,  Johann  von,  Oberti  von  RrxbrrzotFerdinand- 

Bia. 
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IiBBiIirx,  MMiMl  «VB,  Btaptauum  mo  Ttni-luf. 

Jt'OENrr/.  AiitoD  von,  ObiTlicntcDUil  TOn  Spl^nyl-Inf. 
PAW,  Ludwig  rott,  OberM-Umtloiuut  von  B•^)ow»ky- 
lof. 

WumuSK«,  Oraf  Fardlntn«,  M^or  troa  BIMkM- 

ctciii-IIu«. 

8«.  kpiii«t.  noti«it  Erzh.  l'EaoiNAND  d-£«tb,  t'UU. 
UnatOBrngm,  rBr»t  Moria,  Obarat  M  Scbwanea- 
baty-OU. 

(;RrN>r,  nraf  Philipp,  UM. 

StoiUMt  von  BÄWiKorr,  JoMpb,  IlMi»taiaiui  vod  Kranjs 


CASAH  m  OHUBFlUi,  Bann  Danlalk,  Hajar  dar 

Tlnlar  Lande-'schützcn. 
UECiiTK!(STr.ix ,  FSrtt  Aloyt,  Ober»! •  IJesienaiii  von 

Hanfiredini-Inr.  (ward  1909  Comroandcar). 
UORVATM ,  Anton  vm,  BIMmlBtar  von  Kalaar-Baa. 
Crossam»,  Lttdwit  von,  ObarllaatauBl  Im  Gaaaml- 

HUb*. 

Pau*  Aquo,  Vlnaana  van,  VUL. 
Bn«T  von  WCBOt,  Oral  Anlon,  GM. 
iiiM'T,   Baraa  Vnna,  Obarllavlaaant  tan  (ionaral- 
•uba. 


LXTIL  PromotiOll  (vom  24.  November  1601). 

KLEINKBEUZ. 
lxim»AX>,  Kart  rrladtl^  von,  nCL. 


LXrni.  Promotion  (vom  5.  Hat  laos). 


KLEINKBEUZE. 


BBracH-NBvms,  Btitar  Vtana,  Obant'Llaataunt  von 

WdRniv-mr. 

MABCAKT,  MicliMl  von,  Obentt-Litiutonant  von  Szlöray- 

ur. 

SrpR>,  Ceor.:  von,  Baaftnuuin  ron  Erzh.  Karl-Iiif. 
Sakdaoma,  Simon  von,  KiltmaUtar  von  LobkowiU- 
Dra(. 

BECliAK»,  Bami  Jotaann,  Obarrt  Im  Intan.-Coipa. 

De  T/0PK7,  Pliilipp,  OI>cr<<l-l.ieutcnjint  im  Iiigen.-Coipa< 
STWRTHtK,  Au;u«tlo  VOD,  N^or  im  Bomb.-UoiT«> 
BoanAJi,  Joaepb  von,  M^or  von  llorvaldt-md. 
Aminum,  Oraf  Fnma  Xavar,  OM. 

lli:"MVt>\.  Jn'.fph  von,  Obcrlirni' ninr  V.  i  Sluart  lnr. 
PasZTIIOKT  ,   Uelcliior  von,    IIauptm4iui  im  Krcuier 
Oraaa-Baglm. 


ToHA88icn,  Franz  vcn ,  M^or  im  OanaraUtaba  (ward 

)  H 1 3  C  o  tn  m  tt  11  il  e  H  r). 
VETI&U  von  LlueNBEKO,    Ont  Vl9aMi,  Major  von 
Jerdto-Inf. 

CsoRicR,  Vnaa  van,  Baaptaam  van  Bnh.  VordlnaBd* 

ruf. 

Oassem,  Petar  von,  Bittnelatar 


Xaii«r>€h«vaax- 


SuiOKn,  Joaafh  von,  OborttanUnaal  tob  Blaakautain- 
Hat. 

HBnnqinii  m  mum,  Onf  Jabai*.  OM. 
BAMinzA,  Fraaa  von,  Uaaytmann  van  FrniUch>I>£ 

I.l  KZlSsKv,  Haroii  Kran/.  Rlttm.  von  Nnitodorf  llus. 
6ciieiTiiCR,  liaron  Ueinrtcli,  llaupun.  im  Ueneralttaba 
(ward  Mit  Commaadaar). 


LZIZ.  PrOnOtion  (vom  e.  November  180&). 

COMM  ANDEUB. 
Oiaf  Balarioh,  G.  d.  O.  aad  Otdaaarlllar. 


LXL  KoilOtiOII  (vom  SS.  Jianer  1806). 


QB088KREUZ. 
UounrflCHirrKDTCSOW,  Hloliaal  v«a,  kalaail.  raia.  Qeaaral  der 
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COlfMANDEUB. 
8».  kalt.  Hohatt  ünharu«  Johar»  BAmn,  0, 4.  0.  (ward  IM»  Oraaskreai). 

KLEINKRBUZE. 

JlolUl,  Baron  Johana,  Ob«vrt  tob  HaMan-IIoBbarg-  1  Tinnrurm,  OraTNIktlaiiu,  kaiaarL  hm.  Oviti»  aa4 
Hiu.  1  '  I  nBgahA^jBlaal. 


LZZL  PMlrtiW  (Im  April  180S). 

OOMMANDEU&E. 

srHAVARZCNBUo,  Fnr«t  K«rl,  KML.  und  OrdtairltUr.  |  VMCBIT,  BaroB  Karl,  OM.  u4  OrdaawIHar. 
O'BULLT,  Graf  Aadraa«,  FML.  und  OrduHriOar.  I 

KLEINKREÜZB. 


KorsstL,  Fraas  vnu,  übern- Klontvnaat  bul  Latour- 
CharaBilagara  (wari  IMW  OemmaadaBr). 

ClVAUUnt  Orar  Karl,  Obaral  «ob  BoaaaWf  CiMvaux- 
loiter». 

SCCK,  Jakob  vou,  lUltnii-Ulcr  bul  Uo>«ub«rg-C'hc\«ui- 
logora. 

Tem:\iioRM,  Baroa  Karl,  BitSmalalar  bat  Klaaau- 

Cliuvauxlegeri. 
9rEYaKB,  Karl  TOD,  Ob«r»t-L.t«utaaant  bei  Krah.  Karl- 
tnt. 

LEiMMirv  /<!  WKsirnacwi,  Oraf  AmguM,  M^or  bei 

Krxh.  ItaiDer-Iof. 
SiMBSCHEN,  BaroB  ioaaph,  WL. 
HABDioa,  Ontf  Aaioa,  Oborat  bol  LoTOBoar^lteas. 

NtiVAK,  .1"  i-|.h  von.  Maj'ir  tob  A«■'•n^l■r^?-lI>r 
COLLOREOO-MA<«SFELf) ,  Uraf  Hloi«ayntu*,  GM.  («ard 

IM»  CamsaBdaur). 
KoMMAH,  AroiaBd  tob,  OlL 


lilLHKK,  Joteph  von,    KlUmehter  von  Ilnhon(nllern- 

ChovaBslogor«. 
VccsET  PE  llAiNAcsKr.o,  liArnn  ABfoM,  Oboral'UaalO' 

\nn  Ilo,>ou-Ilnmbur);-Uu>. 
swiNvi  K-NX,  t'hov.  Bobari,  Ob«r*t-U«ui«naut  tob  Erab. 

I<Bd«lff-lar. 

K^sAn,  Karl  von,  Kittin   von  Vrih.  Fcrdlnand-Ttut. 
iloNTLnsAVT,  Ch«T.  JohanDi  UberlloBloBaat  bolDoaUcb- 
mibtcr-lnf. 

Kanoim,  rvaac  oob,  SIMmolater  tob  OM-Bu. 

RoitAX,  l'rin/  Vi  tor,  fiM.  • 
I>BL  Kio,  Joa«{>h  von,  Hauptmann  von  Muka-Inf. 
WiKPFFK.^,  BaioB  Max,  Oborat  tob  Oyaiar-Iof.  («ard 
IM»  ComnaadoBr). 

rmTrBKMir.Rr.KR,  \Vi m.  I    ^l  1    r  l-'i  Hrmhjrdler-f'orp». 

ZoccHi,  Jobann  tod  ,    UaDptinaiui  ;om  1.  ArtUlorio» 
BogtaB. 


Lud.  Pmottra  (vom  l.  Min  1808). 

COM.M.\NDElTR. 
■iClillT,  BaroB  Danlol,  GM.  and  OrdantriUor. 


KLEINKREUZE. 

# 

EüSCH,   FraBa  tbb,   liaaptmann  tobi -Tlrolar  Jäsor-      MEMOEN,  Baron  Wilhelm,  Rittmeuicr  von  Marraldt' 

Bogtal.  DU. 
Ka*OVi,  IiBdiBlaaa  tob,  HaBptmaBB  tob  SpUayl-lBf.        SdomiiRR,  Kail  tob,  BaoviBiaBB  tob»  Tlreliir  StVf 
Msuca,  Baroa  Friadrlck,  Oborllaat.  tob  Brah.  Rarl-Iat  BogiB. 
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IIZDL  bis  LXXZfL  PlOMtkn  On  den  Jahren 


•■.  kalt.  HotoU 


OBOSSKKEUZ. 
BM^Miof  Mnum  BAmn,  o.  *.  c.  mt  Of4cm>CMuuiidcw. 


COHMANDEURB. 


H0HEHZOlI.eRN'-HECniMIII,  VStU  TiM. 

\«T.,   O.   d.  C. 

LIECHTKKITBIM ,  FSnt  Aloys,  GM. 

BnUB,  Birra  3»tmam.  FOL 

RAnnTTKY  ,  r.raf  Jn^cph ,  WML,  («trd 

1M8  OrocBkroui). 
Ttmom,  Bare«  Johouii  FML.' 
OOWMtno-HAlwVBU»,  OiarBtenm., 

FML. 


ritter. 


SMOKA,  JoMph  voB,  Ob«nt  In 

Vorp*. 

WUPPFEN,  Baron  Mu,  UlL 
RORim,  CImt.  Frau,  GM. 
VrsK'o  nr.  Fxuft-KVMMT ,  Bann  J«M»h, 

UM. 

KanMAm,  Baroa  Micbaal,  0.  4.  C. 
HAviMiaa,  Omf  Ignas,  OV. 
KXEKM,  Gnf^alMun,  niL. 


rittar. 


KLEI  NKREUZE. 


STEFFAMNI  DE  MONTE  AlRONK,  JoMpb,  Ober«!  nnd 

CoBunsadwkl  d«*  7.  JSgcr-Bglalllaaa. 
VeuCHAini,  AatMi  von,  Obant  von  Joli.  Jallail^tnf. 
FATiROK,  c.TAt  Mvlarieli,  Baoptauu»  bat  Brahan«g 

Frani  Karl-Iaf. 
Tn«,  IbrHa,  Mi^wr  dar  Vbolar  LaadaMChSttea. 
MimwmM I ,   Gfsf  Batauiai,  Obam-UaBtanaat  tod 

Min  .^r.l<-fhl. 

KElNlIcH,  Ignu  von,  Oburit-LioaleDant  im  Ueiieriil- 


UMMtn,  Palar,  BÜlnaMar  bal  Habaeaonani-Ckevan): 


CMVtCH  von  Bohr,  ignas,  Ubortt  doi  Ogulioer  nr«ox- 


0(T,  Jaaafk,  Bavylmu  w4  Batalllom-CBiiunandaut 

vr.n  Sr.  JuHt'U  Tiif 
l.Akos,  Joli.  Utpt.,  Hauptmaiin  im  Uvneraldabe. 
WAltn,  Matthlat,  UatartlaataMnl  im  Bamb.-Garp». 
BIMIH*  van  SIEOEÜTHAL,  Helnrlrh,  FMI.. 
IvEIXISOEN  ,  Crar  ChrlslUn,  Oberst  von  Hoboulohe  lnl' 
SAcnsCN-CoBI  Ita,  rrinr.  K»rd.,  Ubt-r-l  von  Krzh«rz<>t; 

Fwdbiani-Haa.  (ward  ISIS  Caamandani). 
OüLni.ii,  Dören  Karl,  Obarai-Uaalaaaaf,  Owaaiawlaiii 

de«  ».  JSgar  llatalllont. 
Bununi  TM  Kappler,  Karl,  Ob«r*t-U*ateDant  tm 

Oanandataba. 

U\Kn\i|.  KiriiiKTiih,  mu'rsl  vnn  niika  lnr. 
FA6TSEK,  Cieorg,  Ob«rll«ut«naiit  von  Klvbeck-lof. 
Lenk  *ob  'A'airabcrg,  Jakob,  ObaHiautanant  Im  4.  Artll* 
Itrle-Beglai. 


HÖSBEL  von  KHRENrBi.D,  JoMph,  Uborliauconaiit  im 

Ukkaaar  Orana-Baslai. 
Sntnun,  Karl  van,  laavlaaaat  tob  BelnraTaaBbaiig-Vlil. 
I.vT'Tir.  r.r.if  JaaU".  Itauiilmatin  Im  C' «^aeraUtaba. 
PAi HU  VKTTRN ,   Johann    von,    Oberat -  Lieutenant  und 

CorpK-Ailjutaat. 
anaLfn,  Halaitah  van,  Uanptnaan  van  WIInlmfs.-lKC. 
KLOPSTRiü ,  Baraa  Antan,  Obartt  vas  ]>aiitaalHnal*iar> 

Inf. 

Onum,  Bann  LaapaM,  Obant  van  Btaharaag  Jaiaph- 

Hm, 

rillUlNI,  Aittoi),  Ma|or  von  Shnbachfn  Inf. 

UARTHou:)iy,  l'ctcr,  llauplnaas  bei  Aivim/y-iof.  uud 

BataUlana-Caaunaadant 
O'BMBii,  Baran  Jabaan,  Obarst^Uanlanant  van  Kar^ 

penluf. 

CSOUJCII,  Baron  Marcus,  Obartt  hs  Oaaeralstabe. 
FimsTHicit,  Baran  Fardinaad,  Obartt  «Uaalanant  Im 

GanaraltUb«. 
flvoKHPR  /u  Kart,  Frans,  ll^ar  Im  In(.*Corpt. 
Koller,  »aus  von,  (SM. 
FimucM,  Baran  Frau,  GM. 

(iof.i.NKK ,   Aloya ,   Obartt  *  Uaatanaat   and  Corp»- 

Acljiiiaiil. 

MAaoEitrHO,  Raran  Friadrich,  Hauptmann  Im  üen«ral> 


rtlKKSTH,    WunSOl   TOB,  CM. 

WACQIANT,  Tbaoder  Tan,  OM. 
Wnn>4linnaL,  Mna  FriadHah,  OM. 
AXVRJUat,  Oarid  van,  Obartt  Ton  Fraan-Inr. 


Digitized  by  Google 


1747 


99t$m,  JoMph  TOD,  Otant  md  Bnhenog  Karl- 
Ut. 

lUentRT,  Bano  J«h.  Xari,  Oben«  v«b  BMhUdi- 
iat. 

FAIcnura ,  Kwl  TOB ,    Olwnt   du   4.  Artitlerie- 

SCOVAI'I)  ,    Frledrlrli ,    <  )ti(TM-t,ioiiten«ut  l:^ill,<. 

Mertonoitt-Iiir.  und  Uren.  ilit«iIioiu-CuininAudant. 
WiRLAHP ,  OMrvi  Ob«n(*LlMtaaaat  von  Blukeif 

."(«'in-lluii. 

RF.i  sK  KosTRtTX,  Fünt  Batnridk,  Mojor  nad  Fltgel- 

AdjntMt. 

KRiMCT ,  vant  PardtaMd,  JUjn  u«  0«i»iHtdttk  dM 
•KniMnag  Karl  t.  I<«fi»B»-Batainraa  (Un4««hr). 

Ml-RMW^c  ,   Oeori,  Majnr  l.el  .Irr  L»ndwe.hr. 
YF.KNHOLZ,    Chrialottb,   lUupUnsttn     bol  Knherxog 
KaliMr-Inr. 

B»!ntr8t.D,  mihclm,  Haairtniaas  tw  Ko)eirnt-Imr. 

und  RaIaIIIon.''-('i<mtn«iKl«nt. 
UtETKICTH    VOD    IIERMANSBEKO,    Emuluel,  HauptiMnn 

ta  1.  AitUlwto-Rtffin. 
Moritz  ,  jnhana,  Ob«rll«Qt«Mat  im  Bomb.-Corpa. 
CUXUT,  Joieith,    ObirllralwM»!    tm  S.  AHlltori«- 

.Begln. 

BHUmt CM ,  JoMph  Tim,  ObarUMMiBaBt  Im  Oancral» 

^tabf . 

IlruiCF.L  ,  Ludwig,  Ober»l  T,ii-ulvnani  bt  lm  Cordon. 
BUNCHI,  rri*dri«h  tm,  GM.  (»«rd  UI3  Comm«a- 
d«ar). 

UxAs  von  MXRTEÜT,  Maphui,  Hwiptauuia  tob  Job. 
J«llMiö-Inr. 

VnBMmmn,  LmUiImi,  Ucutonant  im  3.  Artilltri«- 
Regiai. 

S/tt.v  .  Ant'in,  M«ji>r  in  der  unicar.  iBMUndton. 
SCHMELZEK.N  ,  Johann  von,  GM, 
GATnumw,  Ont  Jeacph,  u^jor  tn  KaiMr>-Hu. 
XnwiCT ,  Ont  Ckrtattu,  Mal«  In  OMnalMk«. 


Vonv»  RaroD  Weniel,  Major  Im  0«Mllltllba. 
Olotav,  BalUiMar  tod,  RlMaaMer  in  der  ufaiiaahM 

Insurr.HtliMi. 

EttTEUiizir  ,  liraf  Joli.  N«p.,  Obani  In  dar  iiaga> 

rtidMB  baarncUon. 
BlMBN'Boimao.  Prina  FMUpp.  OH. 
RcvnBrH-SnoiPnir«  Graf   WlllMln,    Obaial  t«b 

VogaUaag-hr. 
MAnucn,  Friadiieh,  B«ip«aMu  Im  GaMnlslaba. 
DmiUTlii,  KaUhla»,  ObarifaotaBaat  bat  AfgaBtaau- 

Inf. 

WAUMODCN,  u»r  Ladwlg,  OH. 

ammaum,  Karl  tod,  OM. 
UATtB,  Jaaapb.  OX. 

ri.Arnr:<P8U>,  Kart  Tan,  Obatat  t«b  UacMatulalB- 

Kiir. 

Brno,  Jaaapb  Taa,  Obatat  la  dar  AtdUatla. 
Paimnit  Baraa  laapaMi  Graa.  ObaraMiaBlaBaat  Taa 

Hell.  ,MHn- Inf 

IlABUieiN  ,     t'ranx    xaa  ,    UaujitaiaaD    von  Kolowrat- 

lar. 

MA«  itn,  Baraa  Aadraaa,  OM. 

SkMTZKT.  Paul  von,  Obi  rht  von  Dcnjovsky-Iaf. 
Okiks,  Kranz  von,  Major  von  Stra!itoldo.lDf. 
BvnBii,  BalBilcb  TOB,  Haapanaia  bai  daa  Jigara. 
HEneczKT,  AatoB  vaa,  BltUaaiatar  bal  Blaakaartata. 

Iloa. ' 

RBrst-rLArgtr,  rSral  Heinrieh,  FZM. 

Kl.W«IJ»llo,  Graf  Jabaaa,  'GB. 

Uarpcoo  ,  Graf  Haiariab,    Obant  vaa  Bnhataag 

Karl-l'hl. 

Sali«.  Graf  Budoipb,  Obafit*Iilaaiaaaat  dar  Laadwabr.  • 
BHnm .  Jetapb  vaa ,  Obant-UantaaaBt  tm  GaBatal« 

.•t;iV.- 

Altmann,  Joseph,  OberU«ut«iiaot  von  HoheaioUenk- 

Ohavaailacara. 
BUMTIKT,  Jebaaa  vaa,  H^or  !■  GMwnitataba. 


UUULHL  PltBOtiOl  (Ton  17.  AprU  1811). 
KLBINKBEUZE. 


WrxTZMOEItonE,  Baron  Ferdinand,  FML. 
KooAts,  Johann   von ,   Uaoptmann   von  SImbtelien» 
Inf. 

n'BlonLiFj,    MartoJa  Jeaapb,  Baaptnaan  vea  Im- 

sicnanlnf, 

Anoreis  ,   Orar  Jaliaa ,   Hai^tBkaaBa  im  Ingenieur' 
Cerpe« 


Yetper  vnn  Mii.BRRO,  Baron  Kalt,  Obartt-Ltantaaaat 

bei  ErzlitTxog  Karl-Inf.  ■ 
MAiMtncH,  jüaan  Taa,  Haaptmaan  daa  Xraasar 

nrcnz-BegilB. 

Poarn.sKY,  David  ,  MAjnr  Ton  Hleron.  Colloredo-Iaf. 
Kraz ,  IL.aurciu  ,  iiauptmann  von  Bleron.  CoUorade' 
Inf. 
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UUVUL  bis  CXUf.  PrOMtira  (in  den  Jdinn  1818  Ut  1816). 


GB088KBEDZE. 


KrMptlui  TCB  SemVBMN  (BaraAd^tte«  iiwhluriK*r 

Könln  Kar!  .1  o  !i  !i  ii  «  XIV.). 
8CHWARZENBER0 ,  Kürtt  KatI  ,  KU.   uud  Urdont-Com- 


BLbcHiii,  Flnt  Ootbwd  Labmwhl,  Wn.  yrMtilj«li«r 

F.M.  und  (lrdtiia-l"omni»iirteur. 
Wr.U.l.NOTON,  Marq.  Arthur,  kön.  engl.  KM. 
YORK,  H«n«f  ntoMth,  Prtas  rm  OroMtonnataa, 
k.  k.  ni. 


COHMANDEURE. 


NBIPPBU,  Orar  Adam,  FKL.  «ni  Orilenrittcr. 
SACUni'Coacu,  Mm  rtrdiuaa,  OM.  and  Ordrat' 

rütir. 

0STKiUCA!(H-T0L8IOY,  GtAt  AJ«x«lider,  kaU.  rutkiachar 
Oll. 

BABCtAT  BS  T»UT ,  Ont,  kalt.  m«.  Ora^  «b  Chef. 

BliflCIUll,  FKrüt  Ci'bhsrd  I-ebcrcrht ,  kön.  ]lrt>o»^lr-ph^r 
QtMnU  d«r  Cavallvrio  (ward  bald  aacblier  Gro>i<- 
kt««s,  ■.  «I«^ 

Noanr,  Qnr  Laval,  GM.  and  OrdanoMw. 

SeiUltJIIMt  Baroa  Halarich  Oaarg,  Oaa.'II^OT  und 
OrdaaarMtar. 

BaMtm-mumm» ,  Brbpilas  rrMrioh,  O.  d.  0.  und 

Ordcusrltler. 

liiARCHi,  Baron  Priedrieli,  KML.  oad  Ordeaarittar. 
NO0TITZ,  Graf  Jokaan,  mL. 
nUKtM,  Bann  Aaloa,  FlIL.  aad  OrdaaarlHar. 
WtTroEKSTKtN,  nr*r  T.udwig,  Kala,  ratalaahar  6m«i«I 

an  Chor  und  OrdenkritUir. 
BmnMEH,  Graf,  kaia.  nuaiacber  O.  4.  O. 
CüunanrAir,  Graf  Aaguat,  KSa.  fiMBMlacbar  OL. 
Klkist  von  Nni.MinMHV,  Graf  niadrick,  kSa.  piaaa. 

*lach«r  GL,. 


Wrcpe,  lüftt  Kart  Phlllpi> ,  kSn.  kayariaehar  Oaaaral 
dar  CsTallarie. 

ToV-XSSirn.  Ü^irnn  Vr^nf,  (i.M.  iiii'l  Ordrn^ritlcr 
WILSUM,  Üir  Uobvrt,  euglUchcr  Geucral  uud  Ordvu«- 


FKEBHAims,  Skr  Tkamaa,  k&a.  eaBlbebar  Adaiiral. 
Wi  RrrrMiiKRO,    Kroaptiac   rtm    (aaakbaricar  KSalg 

Wilhelm  I.). 
8  \cicxM,  Baraa,  kala.  raaaiaekar  Ot» 
Mai-rot  Mt  MBmLtB,  Baraa  rraac,  VJSL.  aad  Ordoaa» 

rlttor. 

grosi»A.\ovitil,  Karl  von,  GM.  und  OrdunarilUir. 

York,  vob,  kSa.  inaaMlaakar  OL. 

Mll.iiRAri(i\viT.-^i  II  ,  von,  kala.  ruiislscher  GL. 

I'REI  SSKN,  Priuj!  Willulni  von,  Ordi-ii.-rHtcr. 

UCLOW  Ton  Uona««lu,  Graf,  k»n.  prcu'sUchor  GL. 

AounUHUtl«,  Graf;  kSa.  aakwadiacber  OL. 

or\nif:n,  prina  *«b  (aarbbangar  KSatg  Wilbaln  II. 

d«ir  Niodcrlaridrii). 
AmusRA,  Alarqui»,  kon.  aagHaakar  Qaatfal. 
HILL,  Lord,  kSa.  aatUachar  Oaaaral. 
TArr-Nnm  tob  'WnTBMBlRa,  Graf,  kiKa.  praaiaitckor 

UL. 


klkinkkeuzü;. 


PtBQrrr,  Patar  vaa,  OavnSa-Llaataaaat  taa  9.  Jlfar- 

Batailloo.  ' 

rAVWn;  XMiaal  «aa,  BMaiatalar  voa  Kab.-IIoa. 
IlH8».HoilB0aa,  Frlax  Oaatav,  Okarat  von  IIoMan- 

HomburK-IIii». 
Baillet  de  Latoih,  Graf  Theodor,  Ot^rat  im  Guaerat- 


nnsTiR,  Jaiafk,  OkarUaataaaat  b«l  lUaaah^Drag. 
FaUMT  von  rK>:\NF:vii.i.K,  Grnf  Karl,  FML. 
LAmgRAV,  Krlvdrlch  vun,  CM. 


FKLnKoo,  Ckriatopk  tob,  OborlloBtaaaat  bat  da  Vaaa* 

Inf. 

Pniurn,  Johann,  Lianloaaat  bat  daa  JSgora. 
Vinxaamai,  Ont  Ladalg,  kala.  raialadMt  0.  d.  C. 

(ward  tald  darauf  Tri  i:i  m  a  n  d  eu  r ,  ».  u!>fiii 
Moix,  liaroD  Anlou,  llaui>tmauu  Im  it.  Jä^er  Ualaillon. 
Rath,  iaaai>b  von,  Obant'Uaotaaaat  von  Daka^laf. 
DBVAOUC,  GbavaUar  Kart,  Btnmeialar  bal  Vlnsaai- 

('liovauxIci;iT'<, 
Ha.  Al^oatät  ALK.\A.\I*ER  l.,  Kaiacr  von  Iin»ft)aud. 
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kalt.  rait.  OMMMl-UaiitaiMUito. 


Se.  Mai.  Frirorich  Wiuodui  TTt.,  KWg  rra  VrraMen. 

YERMOLOrF,  von, 

KNomno,  TM, 

IMZAKII.'II,  Jr>t«ph  von,  Mi^for, 

Laodw  el>r-Bat«llIoi». 
MILCTKIOVICII ,  Tb»od«r  vod,   Obomt  des  Graditkanar 

Or«u>Bagtai. 

REBROVU'H.  M»Ulii«>  von.  U.M. 

ESZTKKHAZV,  Oraf  Vliinnz,  Major  von  KadaUkr-Uns. 
BOOlcZKV,  Karl  tod,  Uauptman  im  Ücueralataba: 
DSrt,  IsMfk  TM,  'BMmiMar  bat  Hataan-HMitarf 
Hot. 

Bnuti  Jffhaim  von,  KUtnwlalar  bei  FrimoaMiu*. 
JnUK,  Barn»  Auciut,  OberlUatanaat  tan  Oamral. 


Pi'CHNER,  Aolou ,  Ri(im«iiitKr  bei  KliBaa-OlMTmlagan 

(ward  i&50  Conmandaar). 
IIATOW,  Gtaf  vra,  kala.  mabAar  Oaoanl  «n  Chaf, 


KKNNRR  von  KK\>KBKltO,  ]!:irao  Frani,  FML. 

l'üLLEit     Maximilian,   rntarllaalanaiil   bei  Kraitarcog 

Frau  Kari-laf. 
HOBIR,  Raul,  BaiiplmaM  bat  Brabataai  Kavtlif. 

IlORTf,  Kajpar,  IIai||>tm*nn  ln-l  Kr/h.  r^ Karl-Inf. 
UAlUti*,  Fratts,  Ob«r*t  vou  Viuccn(-Ci]«vauxieK«n. 
HAvownB»  Oi«r  Bagao,  OM. 

AtERSPCR«,    Ont  Kai,    Obacat   van  6aauaarl*a- 

Kür. 

UlireM'llolttORa,    Prtos    FardiBaa«,    Obont  tob 

Mlulli|aB-Kar. 
STi'-iTr.KiiKtsi ,    liaron    Praost    Obartt   von  Uaaaan- 

liümburg-Inr. 
BcniV.  Adam  tob,  Obatat  tos  üiar.  Oallorado<lBr. 
Dressgkt,  Wilhelm,   Ob«r»t  tob  IUdl*oJ«Tieh-Ior. 
AViMiisni-GRÄTZ,  KQnl  Alfred,  ObersI  voD  Coaalanlin. 

Kür.  (ward  1S50  Oroaakrens). 
Cau,  Kail  va»!  Obatat «Uanlaiiart  vaa  Atgailiaa 

Inf.  • 
WoLMT,  Jobaaa,  Mi^or  von  fitraocli-liif. 
Srnmudl,  Baron  Bdnaid,  ObarUautonant  bot  Soauna- 

rlTaFKÜr. 
Wf.issewvolk,  UraT  Xikolau»,  PML. 
niBHA,  UraT  Fardinaad,  FML. 

Stbis,' Baratt  BauBiaiteb,  Obaiot  dM  2.  AitUltito-RefliB. 
BMSXiiicil,  BaroB  Leoahard,  Obant  ta  Oanaialrtab«. 
SilUMciiRN,  Baron  Jaiapk,  Obatat  daa  Oradiakanar 
Grana-Bag. 

miTKA.  MaslBiilUa,  BItlmaiitar  bat  Blaatk-m««. 
WnM,  /ohMWf  OborlloBlaBaat  bat  Haa*a».Bonbiirs- 
Itaa. 


kai«.  raaaiacba 


kSB. 


OaMrala. 


Wi  RTTEyRritr),  Prinal 
l'iEBmcH,  Uaron, 
PAituii,  Graf  THi  dar, 

BAIBWin,  TOB, 

Pari  ssEN,  Prin«  Aii>;ti.(  TOB,  küB.  OeBoral. 
ZlcruK.1t,  Graf  von, 
KlVXt  TOB, 
Goltz,  Graf  von,  küii.  preusaiachar  Oborat. 
Eckhardt,  tiaron  l,a<iwiK,  gm. 

BRKtacMNSWBR ,  Kriedricil  too,  Obent  von  Frinant- 
Hbb. 

SchSm  ,  AnlOQ  von .  UaapImaaB  In  OwanlalBbA. 
VLUtn»,  Frans  von,  GM. 

BlAOalTiCH,  Enunorieh,  HanpUnau  Im  OaBaralitaba. 
WllM,  Bamhard,  Uaaftmaoa  bot  Bdlilqr-Iafc 

WOLKOXfKV,  fin 

CaTaUaria. 
OovAROVr,  voo,  kata.  raaalaehar  Ol«.  ' 
OiAMmxf ,  OibT,  kala.  rBiataaAar  GL. 

uni.nfK,  DcQitow  (irar.  kaia. roaiiaahar OL. 
BKkSM»,  Graf,  köoitl.  bayailaahw  OL. 


DBlAXvm, 


OL. 


TAmmixiil,  Or«r,  kSUgk  ba««irlaakar  OM. 

Pai  k  ta  TMVT,  Joaaph  «an,  M^or  bal  KattaUBaky* 

laf. 

PkWrtfSN,  Pftaa  WUbalB  tob  (a^iiaK  ayttair  daa  Com« 
maadaarkrans,  a. obai^- 

M.mETlclI,  Gideon,  Oborst-IJeufenant  Im  Gcn«ral>tabe. 
WiOlUiER,    Alojf,    Obarft    de*    Llkkaacr  Gnds- 


KMmiim,  Johann,  Uoatonant  bal  dMT  AfOUatte. 
CTARUEHBERO,  ('raf  Gundakvr,  GM. 
PROCH.vsiU,  Adolph,  Uborat  von  BadeukjT'Baa. 
GASoaAii,  Gaort.  kSaigl.  aaiilariiar  Saa-CRf  IHa 
UGszKNA,  JahBRB,  ObatUtBlaBaM  tai  b.  Haavaa* 
Begtin. 

WiTTMANX,  Joaepii,  Mitfor  tob  Krsbaraog  Frau  Kall« 
lar. 

FVLOgck  von  Ll.NPENtXLg ,  Philipp,  QM. 
METiOE-s,  itarou  Karl,  Oberai  tob  8ck«araaab«^1lhl. 
PAAR,  uraf  Joh.  Uapt.,  Obarat  aad  Flig«l>A4)atBBt. 
SAnimov,  Daaifd  «aa,  Haa^mawa  Im  t.  JViar- 

itatalUaa. 
Ilvan, 
BonsT, 

MmnBf-FAtKMX,] 
scnüKKMASX,  «yi  Lad«!«  wa,  WHor  ta  Oaaanl» 

»taba. 

TOLL,  Baroa  Karl,  kata.  raatlaekar  OL. 
MflmiM,  TOB,  ktalgl.  praaailaahar  OM. 
Maa  Kail  tob  BAnUf . 
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«TPmiHBIM,  JoMph  TOB  •  CM. 
BnUt  Kalmund,  Oberst  \oii  St.  Julicn-Inf. 
Mayek,  Johann,  Msjor  Im  OenereUub«. 
xiüKVATH,  Nikouu.,  BiUaMtaMr  M  tok.  /«Mpk-Hiu. 
nusKT,  JilMb,  ObaUMtonutt  im  t.  AitinwIt-BaslB. 
BiHDCR  von  FALUmca,  WUtalni,  H*«pmi«M» 
To  scann -Inf. 

BCKOCK,  JohMB  TOB,  Ob««»  TOB  WbbmI  CoDitoAo- 
lut 

POTIER  dos  Ech«U«»,  CI»T.  liMpoM,  BaopteWA  »m 

Geucral>Ut>e. 
UKiUTiciUM,    WbbmI,    HBoptoimi    !■  . 


I  k.  wSrilmlifrfiaelw  CtoMMIe. 


FRANQrF.MONT,  von, 
DÖIUMO,  von  , 
I.Itf— 1  BUBB  1|BM,  nOh 

Smn^IviiiT,  Kari  tob,  Obml  tob  EMMB-Hombarg* 

Inf 

KCLSMEH,  S«pJ»n,  Klttmelster  von  Erzherx«g  Jo»apli- 

KB*. 

Yfamuim,        t«b,  Obtnl  iai  amranbUb«  va^ 

(leneril-AdjHtaiil. 
OALL,  Bmoo,  groMhorioglleh  h«»»i»eher  (JM. 

Waat  TOB  UwwwAnH,  4oMph,  GM. 

BOVMinOllOM,    ArtOB   TOB,    OWÄ-WOBIWBBI  TOB 

I.H'.iKni»''-'"f 

ZOLLEKN,   vou,   könisUch  bayorUcbvr  DWaloB» - Oo- 
Roral. 

HiCRuantita'^miins,  Prfai  Karf,  k$B.  pmott.  Owo* 

rat-UmtoBBDt. 
WolomUTt  Graf,  \ 
V*AtITIUT,  OrBf,  ^    kiO»,  NM.  OL. 

Deprkk  *r>o\viTiCB,OrBf,) 

GtRlElK,  Ur»f  von, 
T8CHERMT8CHE«',  von, 

LuittnoK,  Graf, 

8orKIIOZA>rfT,  von, 
fULVCZlS,  V'ÜThl, 
KAI»ARorP,  von, 

8Mu«-tme.  TOB, 

KoTH,  VMii, 

'WAMU.ncuikotr,  von, 
TRoamut,  FBnt, 

HAKI,  TOB, 

AI.VENSI  KBE»,  TOB, 
KOEUUl.  von,  I 
BUWK,  TOB,  kSB(^.  pioMrfiehor  Obo^U 
HxcasKM.  TOB,  ktUgl.  bByeri«cher  CM. 

Besskukr.  von,  köoigl.  baycrHrhur  M^or. 
BLAKE,  königl.  ongliniter  See-t.«pilÄn. 
VlJSasMM,  TOB,  UBigU  prawliaebor  Obant 


GM. 


kSB.  proBM.  üoBorilo. 


BDRMIHB,  Lord  JohB  (»plter  Graf  WootmorlBBd), 

konlül.  enKllMlior  Obernt. 
DiETZ,  von,  kuniul.  bay«ri»cher  GenevI  MaJor. 
cvujUO»,  PrlBB*  BiroB   tob,   kMgt.  pNunlMher 

Ooaaral. 

SACiisKs  roBüBO,  Prin*  Loopold '  {na«hli«rig«r  König 
d«r  U^lglor),  kalMrUoh  runlaihar  OeBara]>Ua«to> 


laECHTENSTKOi,  Fint  VitawH,  Obant  UBd  nfigal- 

.\>ljii(aiit  • 

SiPiAOiN,  von,  ktiMTl.  fuaaiacher  G«nep»Ml^««r. 
Pommr,  rVnt,  kalMrileb  iwlaabor  GoBonl^Uaato- 


kMgL  •ohwod.  Obavato. 


BEKOEMBTILiU:,  Guttov, 

Om».  Baron, 

mUM-HoMBKRS,  Maa  lAdwi« ,  kfalgl. 

f?onrrAl  I.lratenant- 
THUIM  von  VALSASsm,  Gr»(  Uoorg,  IlAuptoAnD  bei 

Kalaorslligor  (ward  184»  OoaiBiaBdovr). 
D'Aam,  Bann  OoBBlaallB,         im  8.  ngaf-BttaUoB 

('i;ir<l  (■  n  m  m  a  n  M  e  II  r) 

WCLDEN,  Baron  Ludwig,  i)ber*t  Im  CJen«raUt»be  (wart! 

1848  CoBimandoBr). 
HBtnH-DAUUTADT,  PvlBB  Emil. 
ViTTEl.,  rhrl«ini'h,  Haupltnann  im  lugeuleur-Corp». 
ScilAKFEK,    von ,    gro]»aherj;ogllrh    badUeher  GaMVal* 

LiavteBaat. 

RLmTON,  «r  HoBTjr.  kWgl.  MgltMbor  Oaaaral-UaBto- 


,  I  k.  BBgl. 


KnPT,  Sir  Junck, 
SoMHRinn-,  LordBdward, 
BASmis,  81r  Edward. 

Kl  l.EY,  Sir  John, 
ABEacRoMBlE,  Alexandrr, 
CAMmiX,  8lr  ColiB, 
Hwsr, 

FiTznoY  SoMMEB«Er,  Lord  Heinrich 

(»pater  Lord  ttagiaa), 
PoNMHBi,  rtladrteb, 

«OLBORNK,  Sir  Jahn  ißfSMt  Lord 

S I-  a  t  o  n), 
RCVNCL, 

BAMAitD,  8tr  Aadiaw, 

SMITH,  ('annirhacl, 
Wood,  Sir  George, 
WoonroRP,  Aloiaiidor, 
HtLt,  »r  Bobort,  ^ 

Sv[.Tor\,  I."rcl. 
Macpu.nell,  Sir  Jaint«*, 

mcK, 

nocouuf,  Kall, 


GaBotal-Haloro. 


\  kdnigl 

Obarrta, 


MBisL  aatf  lacha  Obarat» 
Ltttttananb. 
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OlOlilANN,  von,  könlgl  prous*.  nin.  raI  M»jpr. 
Nonttz,  Graf  Angtut,  küait(l.  preu«s.  Mi^or  uuil  Fliigvl- 

BvNo,  John  (»plltir  httt' 

St  r  kfror  d),  ^  k.  «ogl.  Clmwsl-imen. 

ADAM,  airVMtarlk, 


HKPUorn,  IcuuIkI.  CDglUrl?«r  Dtior-t 

CUiTuN,  Sir  Arthur,  köiti«!.  ensUtcher  Ob«nl-U«au- 


WETZI.&R,  Barm  Igu»,  ObwllMlma«  M  ftaa«r< 

JSgcr. 

L.ÖWCXIUELM,  UrtrOwtev,  k.  ■cliwe4U*eli«r  GM«rai. 


GILT.  PlMUtim  (▼om  6.  Deoeuber  18S8}. 

OKUSÖKKEUZ. 
Amonillll,  Lndwl«  AatQii  Berso«  tob,  klU|L  fttniMMter 


0ZLTL  Pimttim  (von  s.  JXiuMr  isss). 

KLEINKREUZ. 
SAVOTBil-CABHMAH,  Mu VM,  MoUiwigec KSaJ« K«rlAlb«r(voa SardalMi. 


OZLin.  hHOMltlra  (tob  S6.  Oetob«  1840). 


8«.  lui».  HttlMh 


KLEINKEEUZ. 

,  Obml  ad  OifUln  dar  Vrtffitta  CMrrian. 


18. 

COMMANDEUR. 
BIOWOM»,  Sir  Bauart,  kSalgL 


1841). 


KLEINKUEUZ. 
NAPm,  Sir  CiiiLrl*«,  könlgl.  «ngU^chcr  Conu&odor«. 

GHJX.  fiMMttol  (vom  t8.  Juli  1848). 

OROSSKUEUZ. 
&ADEKXT,  OnfJoaapli,  Faldmirtdiftll  and  Ordeiu-Conunandaar. 


GL  FlMMttol  (vom  18.  ▲ii«iisW848). 


KLEIN  KREUZE. 


IIUI,  Bltlcr  UciDrich,  FML.  (ward  ISiO  Comman- 
daar). 


SCBÖKHALB,  Karl  TOB,  FUL. 
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CLL  Frtnttim  (reu  «7.  November  1848). 

OOMMANDfUB. 
WILD»,  Btfmi  Lvdwis,  FcMBwaehaU-UMtauwl  and  OiteuriiMr. 


KLEINKKEUZE. 


ROtsBACH,  lUtUr  Heinrich  von,  GM. 
SOBmiHM,  VnuM,  lUaptnuuia  Im  4.' 
WOUOniCTB,  LndwlKVM,  OV.  («udiaMCABiiifta» 

.1  .•  II  r1. 

Uoil2koW8K1,  Kftrl  von,  Oenoral  der  C'avalleri«. 
PugUKt,  Bans  AatM,  Simglaum  tos  XilMr-Jigtr. 
ZOBIC,  Bann  Thtaui,  Ob«nt  vra  lUiMr. Jlger. 

WraTISHW,  fJraf  Kosen,  (HI«. 
t'LAM  UALLAS,  Graf  Eduard,  OU. 
UloniNTBili,  FHntFriidrteb,  GM. 
BSHEOIK,  lAiwIgTaB,  Ob«ntTM  Orttln>  -I>><^ 
BnsrHACH,  Baron  Sic«niund,  obcrat  rnn  l>rorJia.ilc«-liir. 
OÖU.,  Karl  von,  Ober»!  von  PaumKarUeD-lDf. 


CrLOZ,  Karl  vod,  filL. 

KOPAl,  Karl  voa,  Okertt,  Ccaunaadmt  da»  M.  Jlfar* 
BataUlom. 

JABLOSSKT  ,  Jos.,  Hmiptmiinn  im  Iii.  J'iiitfr-RAtalllon. 
WEU8,  Franz  von,  ober»! ,  Commaadaiit  de»  S>.  Jäger- 
Balaillraa. 

KKLDEOO,  Baron  Kairi,  OberllmMaMBt  bai  WoilMr>Iaf. 

KrüiiLICII,  Johann,  I'nterllputfiiiti!  lii-l  \Vriohi  r-Tiif. 
MA\tK  von  buWE-HSCmVERPT,  Kranz,  Najor  bti  Krzbtirzog 

yraas  Karl>Iiir. 
AViupFFEN,  Ont  Fnu,  VKL.  (ward  1890  Commaa- 

il  c  u  rV 

liACSRK,  lirlnrirb,  Ilaa]llnaBn  von  Kaiser-Jacvr. 


OLO.  PMOttm  (vom  81.  Ifai  1849). 


nijuieiiu,  Karl,  Ow»  dl 


COMMANOEUR. 
I,  kCnlci.  naafoUlaBiadiar  Oeiiana-tlmtaiiaatiud  0«Bwal-A4jataot. 


OLDL  Piomotioi  (Tom  29.  juu  1849). 


COUMANDEUBE. 


VAinnt,  BaiM  CoDatanttn,  FaidMagnulator  «ad  Ordaa». 

riltpr. 

UATHAV,  Baron  JuUiu ,  FZM.   (ward  i8Atf  Gro*«- 
kraas). 


Giaf  Oaorg,  VaMmandtall 

Ordon.'.rllti'r. 
de.  kal*.  Uoheit  Ercbcraog  ALKKECHT,  FML. 
PtrCHMBt,  Baras  Aatoa,  Oaaaral  dar  CaraUaria 

Orden  tri  ttar. 


KLEIN  KREUZE. 


SNOL.A,  T1ar>^n  Karl,  0).r<r'<(  I m  Ocuanlltab«. 
BtlUSSOLDo,  Graf  Juiius,  GM. 
Kinn,  Frans  tob,  Uaaptmami  üb  GanaralaUba. 
SCHWARsnuvo.  FBr«!  F»Ns,  FMU 
H-ARTmcH,  nana        Obant*UaBlcaai(  Toa  Kaber- 
Jäger. 

MAROi^Mi,  Ivtvpk  Toa,  H^«r  tm  Oanaralatabe. 

PEROEN,  (iraf  Ludwig,  (iM. 

CASnoLioxs,  Gr«/ Johaaa,  H^or  b«!  Kalaar^Sgar. 


8rKüTi:NM',  Raraa  Frladiteb,  Obant  •  Liaalanaat  Tan 

Prinz  Eoiil-Iaf. 
BKcncT,  SUphaa  van,  mua»  irea,OA»Mb.  Badea-Iaf. 
SmiCBRIi,  Halarlcb,  HauptnMW»  vaa  Kataar'Jigar. 

SCIlWAnZRSBFRO,  Kiir?t  F..1i!iiiihI,  KMf.. 
MaktIM,  JuM^pli  von,  Übornt  vvo  Kaiser^laf. 
RncATiHA,  Barea  Oaere.  Pttlf. 
Zi:i.<iliERa,  Karl  von,  <;m. 
lURTUXB,  Karl  Tan,  rUL. 
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Sninnrn  ,  nnllhasar  tod,  FML. 

OmvOKK,  »ans  ron,  FML. 

MatbuoriIi  VwdlMad  voa,  GM. 

SCaUK,  Or»fKr*iii.  FML.  (war»!  r-T.n  (V.  min«n  dotir). 

OASUSZ ,  Baron  Ludwig,  ISajor  im  (joocraliUbe. 

Oounr,  BAu(4Tn,  OK. 

Dnlii,  Kwl  wom,  Obwit  dM  9.  Vbmn.  arms-Bcflfm. 

Kou>WR^^t-Kk\k<i\viikv  ,  OrafLaopeld»  GM. 
BARGO,  Uwon  Jo6e|>ti,  GH. 

BUKcm,  B««a  FriMbf  eh,  OM. 
KiRtMANtRaaE,  Graf  AMiananr,  Obtnt  von  Pmm- 
tßtttvi'lnt. 


RiSnUHa,  Joieph  tob,  Obortt-Urutciunt,  ConnuntUnl 

dm  S.  Wlamr  FreiirUllgoii*B«taUIma. 
HOML,  CkrittUn,  K^or  TOB  KalMr-JIgvr. 

ZUKIIfiVIM,  Aiidroj'' ,  l.li-ulrti.iiil  von  doT  Artillerie 
Uami  l*  ,  Lw*ru>  TOD,  i>bcr>t  im  liij(ouiear-C'«rpi. 
BUWAT  TCB  rAVAMOoinrr,  Graf  Jaliw,  Otont  von 

GiM»h«np(  Baden-Inf. 
K  ALCHUU,  Wllhalm  voo,  BnptaMaa  M  ProokMta* 

Inf. 

KACnoB ,  DabIaI  ,  OH. 

mutovtCH,  Pi«l,  UMiMMmt  balm  OttMkaMr  Gnu- 


GUT.  PronotiOl  (von  IS.  Angutt  184»}. 

K  1. KI  N  KRETZ. 
CoSBTANTUi,  Nlkol^awiUch,  GroMfur*t  von  ItuMland. 

CLT.  PrOBOtion  (vom  SS.  Augost  1840.) 

OROSSKREüZ. 
Wamcbav,  Pirat  von,  OraX  Pukovitseb  von  Krlvan,  kalt.  ruMitclier  Feldmanakalt 

COHMANDEUB. 
ItOUHM,  Atoxudw  TW,  kaU.  fwittehar  Gamnl  dar  iBltartarle. 

KLEINKKEUZ. 
PAMOTOn,  Nlkelau  vaa,  kala.  nialaeher  Uaaenl-LloataaaBt. 

0 

GLTL  PiMMtiOl  (Tom  3.  Septenbw  184»). 

KLEINKliEUZ. 
Kjnf  AHOI,  Suphaa  von,  larbiaehar  Geuaral. 

CLTIl.  Promotion  (vom  26.  März  18Ö0). 
GROSSKREUZE. 

WnrDncN-GliXTZ,  Fünt  AtA«4,  PaMmraohall  und  |  Uatmap,  BaioB  Jnltaa,  PaMnngmaislar  oad  Ordaaa. 
OrdaBaritlar.  I      Cenaaadrar.  ^ 

CÜMMANDEUKE. 

WoRlOEMiTIt,  Ludwig  von,  i'ML.  und  (»rdonsritUT.  WiMl'^JF.N,  Oraf  V'ran«,  FÄL.  und  Ordciurlllei . 

Hin,  HaroD  ileioricb,  KeldzcQKiuetBtcr  und  Urden»-      Sculik,  «Jraf  Frau«,  Ganaral  dar  CavallBrloaBdOrdaBi' 
»ittar.  rittar. 
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KLEIN  KUKi:ZR. 


JOHN,  Kraus  von,  HupbaUUi  im  Cicucr4l*taba. 

Bunna»  G«aig  ma,  nOi. 
CMUOB,  Baira  AalOB,  FML. 

irxrKirn,  OcnrK.  ir«nptm»nu  licl  StrMsoldo-tiif. 

UCKLE,  JohkiiD,  Uaupuaann  beim  ä.  ArUI)«rl«-Be)^. 

Vcvu,  Kart,  BtaplauMB  M  Blnalil-ltf. 

DMIRTSIP,  Graf  Angnti,  PUL. 

PACXCKY,  Friedrich  von,  Msjor  im  GaneraUUb«. 

HORTENiovo,  liraf  Wliiiclm,  UM. 

WlUBnta,  Bmm  Adolpk«  lUttiMbter  tob  Kabar  Niko» 

Uus'Kiir. 
HEinzi,  licinricli  von.  GM. 

SCBEHroif,  Oswald  von,  Obartt-Uautenaat  des  S.  Arttl- 
lariaJteflBi« 

STCRXBERO,  crxf  Laapflld,  Obanl  tob  Kalaar  Frau 
JoMph-Drag. 


rorr,  Gu>(av  vuu,  OH. 
BOBCB,  Baraa  JoIhhui  FHL. 
.SrnMcmii,  Bann  Karl,  OlL 
MENsnoRFT,  nr«r  Aiemrfar,  Obatal  van  Uaahlanalala- 

Cikcvauxleger«. 
NOITfis,  OrafHanMBB,  ObantTanOlvalaivUbl. 
SciiRRPo»,  jo».  voB,  OlMrliaalaaaat  Im  1 .  Arlltlaria-BasiiD. 

IlAl'SLAB,  Kraui  von,  FML. 

K&MIUKO,  Wilhelm  von,  UtMint  im  G«tieralsUbe. 
LacBTiifamM,  VSnl  Aaaa,  VKL. 
SZTANK0TIC8,  Ludwig  von,  Ober«!  von  Ciiloz-Inf. 
Ai-Qt'ST,  Oaarg  von,  Obarrt  und  FaMugi-Coiiunan- 
daat. 

eomwoMcm,  OnfFiau,  VUL. 
ORonrntnuf,  yn,  kato.  naala^har  OU 
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STATUS  DES  MAMA  IHEßESIEN-OfiDENS 

AM  TACE 

D££  KBST£N  äiLCDLABf£I£B,  1&  JUNI  1857. 

GROSSUEISTER. 
Seine  kMOO»  Uaiglidie  Apoitolliehe  KitfNttt  VBAVZ  J08BPH  L 

GB08SKBEUZE. 

Vom  Jalii«  tm». 

Seine  kai.serliclic  IldlMMt  ilor  Duiclilaiichiif^^tc  l'iinz  und  Herr  Johann  Baptist, 
kaiserlicher  Piinz  und  Erzherzog  von  Österreich  etc.  etc.,  Feldmarschali, 
Inhaber  des  Dragoner-Regiments  Xr.  1. 

.  IM«. 

Raobt£ky  von  Radbtx,  Joseph  Graf,  Feldmanchall,  Inhaber  des  HQsareD>Begi- 
ments  Nr.  5. 

UM. 

Windisch-Grätz,  Alfred  Fürst  zu,  Durchlaucht,  Feldmarschali,  Inhaber  des 
Dragoner-Regiments  Nr.  7  und  zweiter  Inhaber  des  Dragoner-Regiments 
firbgrossherzog  Ferdinand  von  Toscana  Nr.  8. 

COlfKANDEUBR 

18U. 

NuoENT,  Lnval  Graf  von,  römischer  Fürst,  Feldmarschali,  Inhaber  des  Iafantorie> 
Regiments  Nr.  30. 

1S«»-1SM. 

JuxASid,  Joseph  Graf,  Feldzeugmeiater  und  Inhaber  des  Infanterie-Regiments 
Nr.  46  und  der  Grenz-In£uiterie*Regimenter  Nr.  10  und  11. 
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Hess,  ITninricli  Froihcrr  vnn ,  Fpldzciiirineistcr ,  Itilialior  dci»  Iiirantcric-Iiegi- 
iiiciitä  Xr.  40,  Clu'l*  (los  (joncral-(  )uai  tioi  iiic'istei  >tal)os. 

Thlbk-Valle-Sassina,  G  corg  (irat',  l'eldzeugniei.ster  und  zweiter  Lihuber  des 
Infanterie-Kegiments  Prinz  von  Prcuääcu  Nr.  34. 

Seine  k«iserli<^e  Hohdt  der  Dorehlftuehtigsto  und  Hen*  Albiooht,  kuser- 
Ucher  Prins  und  Enshenog  von  Osterreich  etc.  etc.,  General  der  Cavallerie 
und  Inhaber  des  Infanterie-Begiments  Nr.  44. 

WiKPFFEN,  Frans  Graf  von,  Feldzeugmeister  und  Inhaber  des  Infanterie-Regi- 
ments Nr.  22. 

SoHLpc  zu  Bassako  und  Wbisskischbn,  Frans  Graf,  General  der  Cavallerie  und 
InhabM*  des  Husaren-Regiments  Nr.  4. 

KITTEK. 

isos-iaoa. 

CivALART,  Karl  Graf,  General  der  Cavallorie,  Inhaber  des  Uhlanen-Regi- 

ments  Nr.  1. 
Ensch,  Frans  Freiherr  von,  General-Hajor. 

NovAx,  Siegmund  Joseph  Freiherr  von,  Feldmamchall-Lioatonant 

IS09— ISIO. 

SiEr.LKH  von  Kjikuswali),  llcini  ich  !•  reiliorr,  (lOncral-Major. 

J'niyuET  von  Cksknatico,  l'ctcr  Fioihcrr,  Fol lizou Sameister,  zweiter  Inliaber  des 

Tiroler  Jäü;er-l!ci;inients  Kaisoi'  Franz  Jo.so|ili. 
Dietrich  von  I iKitMANNsiiKitr;,  Fnianiiol  Fioilicrr,  I'eKiiiiaisrhall-LicMitiMiant. 
Wallmoden-CIimjiokn ,  L u d \v ig  (Jraf  von,  (.Jcneral  der  Cavallcric,  Inhaber  des 

Küras.sier-Kep:inients  Nr.  0. 
Rubber  von  IUbberski  un,  Heinrich  Freiherr,  General-Major. 

Lazabioe  von  Lutdabo,  Joseph  Freiherr,  General-Hajor. 
Jetsbr,  August  Freiherr  von,  Feldmarsohall-Licutenant 
FOllbb  von  der  Bbücxb,  Maximilian  Freiherr,  Major. 

Havowitb,  Eugen  Graf  von,  Feldmarschall-Lieutenant,  Inhaber  des  Infanterie- 
Regiments  Nr.  38. 

Hbssen-Homulkg,  Ferdinand,  regierender  Landgraf  xu,  Durchlaucht,  General 

der  Cavallel^ic.  • 
Kropfbkitbb,  Johann  Fieiliprr  von,  Goncral-Major. 

raocH ASK A,  F  r  a  n  z  A  d  o  ]  p  h ,  Freiherr  von  C!  i  Ei.PHBKBVito,  General  der Cavalleric, 
Inhaber  des  Infanterie-Regiments  Nr.  7. 
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Bhkoek  von  ilcr  Plgissv. .  Jolinnn  Freiherr,  Foldzcugmeistor,  zweiter  Inhaber 

•les  I iifantcrio-Rci^iiuciits  Xr.  öl. 
l'iTT£L,  Christoph  J;<Vcihcrr  von,  Obcrst-Licutenaut. 

IMfl— 1M9— IMM>. 

BossBAOH,  Heinrich  Firdherr  von,  Feldmarschall -Liontenant,  Inhaber  des 

Infanterie-Regiments  Nr.  40. 
Stwktmxk,  August  Freiherr  Toni  Feldmarsohall-Lieutenan^  Inhaber  dos  Artillerie* 

Regiments  Nr.  5. 

QoBiicowsKi  TOD  GosiKow,  Karl  Rittor,  General  der  Gavallerie,  «weiter  Lihaber 

des  Kttrassier-Regiments  K$mg  von  Saohsen  Nr.  3. 
Skola,  Karl  Freiherr  von,  Oberst. 

ZoBBL  von  Gtedelstadt  und  Darstadt,  Thomas  Freiherr,  Feldmarschall-Licutc- 

nant,  Inhaber  des  Infanteric-Kotriments  Nr. 
KüHM  von  KvHNEMrBLD,  Frntiz  Freiherr,  Oberst  im  GciKMal-talie. 
Wkatist.aw  Xettomtäkv  von  Mittrowit«,  Eugen  Graf,  Felilinarsthall,  aweiter 

Inhaber  des  Kürnssicr-Uciriincnfs  Kai.<5cr  Frnnz  Joseph  Nr.  1. 
Clax-GaujAs,  Eduard  Graf,  Foldmarschall-Lieutonant,  Inhaber  dos  Uhianen- 

Rp2:i")«'nt>  Nr.  1<>. 

LiECHTKNsTEiN ,  J" v i c (1  r i i' Ii  l'iirst  zu,  DiMililaiirlit.  Fcidmarschall- Lieutenant, 

Inliahcr  des  T^ldaiicii-liCLriiiirnt-  Krzlici /.>  »l;  Kail  Nr. 
liEM  DKK,  I. iidwiiT  Kiitcr  von,  1  oldniarschnll-Liieutenaut,  Inhubor  des  Infantoric« 

ivcurinieiits  Nr.  L'S. 

Keisciiach.  Sir'f^'iii  und  Fm'lu'ii  von,  I-\ddnjar.s('liall- Lieutenant,  Lihabcr  des 
InrnnffMii'-Ki'<;inicMts  Nr.  21. 

Martini«  u  von  Maktineou,  Franz  Freiherr,  Gcncral-Major. 

C'tLuz,  Karl  Freiherr  von,  Fddmarsehall» Lieutenant,  Inhaber  des  Infanterie- 
Regiments  Nr.  81. 

MAROiiic  di  MAtK>iraA  del  Moni«,  Joseph  Freiherr,  General-Major. 

Jablomskt  del  MoNTB-Bsnioo,  Joseph  Freiherr,  Oberst. 

ScBArraoTsoHB,  Frans  Graf,  General  der  Gavallerie,  «weiter  Inhaber  des  Kttras- 
sier-Regiments Kaiser  Nikolaus  von  Russland  Nr.  5. 
Wbiss,  Frans  Freiherr  von,  General-Major. 
CAsnouoMB ,  J  o  h  a  n  n  Graf  von,  G  eneral-Hajor. 
Fbldbgo,  Karl  Freiherr  von,  Hauptmann. 

FsdHUCR  von  Saliokzb,  Johann  Freiherr,  Major  im  Adjutanten-Gorps. 
Matbb  von  Löwbxsobwbbdt,  Frans  Freiherr,  Oberst  » 
Haüsbb,  Heinrich  Freiherr  von,  Oberst. 
Becsey  von  La  Vox<ta,  Stephan  Freiherr,  Oberst-Lieutenant 
JoHH,  Franz  Ritter  von,  Oberst-Lieutenant. 
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SisnoBB,  n  einrieb  FreUieiT  von,  Oberst-Lieutenant 

SoHWABZRHBBso,  Edmund  Fürst  zu,  Feldmanohall-Lietttenant,  svreiter  Inhaber 

des  Dn^gonar-Ho^ments  König  Ludwig  yon  Bayern  Nr.  2. 
MABTna  von  Nosbdo,  Josepb  Freiherr,  General-Major. 
ZnsBSBO,  Karl  Ritter  von,  Feldmarschall-Ideutenant. 

Uabtlisb  von  Walltoob,  Karl  Freiherr,  Feldseugmeister,  aweiter  Lihaber  des 

Lifanterie-Regiments  Erchcnog  Sigismund  Nr.  45. 
CsoBiCB  von  MoKTB-CsBTo,  Auton  Freiherr)  Feldmarschall-Ueutenant,  aweiter 

Inhaber  des  Ltfanterie-Regiments  Herzog  Adolph  zu  Nassau  Nr.  15. 
UwDKid,  Georg,  Freiherr  von  Aiui>orad,  Hauptmann. 
SncmaoB,  Balthasar  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieutenant. 
Otiinobr,  Franz  Freiherr  von,  Feldmarschall-Licutenant,  zweiter  Inhaber  des 

Husaren-Regiments  Kauer  F r  n  n  z  J  o  s  o  p  h  Nr.  1 . 
MATERHorKu  von  GitfMiüHi.,  Ferdinan  !  I  iviherr,  Feldmarschall-Lieutenant. 
Gablenz  ,  L  u  d  w  i  ^  Freiherr  von,  General-Major. 
IIerle,  Johann  Ritter  von,  Ohcrst-LieulOUUlt. 
Vev6b,  Karl  Freiherr  von,  Oberst. 
Urban,  Karl  Freiherr  von,  General -Major. 
Kolowrat-Krakowsky,  Leopold  Graf. 

Babco,  Jo.sepli  Freiherr  von,  FclihuarsclKill-Licutenant,  zweiter  Inhaber  des 
iriisaren-llc^iiiiciit'!)  l'iiiiz  Karl  von  liayern  Nr.  3. 

Degem  }ioMtm<i ,  Au^'u.Ht  Graf,  Fcidmarsehall-Lieutcuaut;  Inhaber  des 

Tnfanteric-Rcj^iincnt.'i  Nr.  36. 

IliANnii,  Friedrii'li  I'ii-iherr  von,  Dnca  di  Casal  aaza,  Feidmai'schall-Licutc- 
nanl,  Inhahcr  des  Infantcrie-IiegiiiH  iits  Nr.  55. 

KüuLiNG,  Joseph  Freiherr  von,  Olirrst. 

HuBEL  von  Olenoo,  Christian  Freiherr  von,  Oberst. 

Paokbnt  von  KitsTÄuTKN,  Friedrich  Freiherr,  Oberst. 

Mahüx,a,  Lazarus  Freiherr  von,  Feldroarschall-Lieutenant. 

BazMAT-FAVAifcouBT,  Julius  Gra^  General-Major. 

Kalchsbro,  Wilhelm  Freiherr  von,  Hauptmann. 

JüKKovid,  Paul  Freiherr  von,  Hauptmann. 

MoMTZNiTovo,  Wilhelm  Graf,  Feldmarschall-Lieutenant. 

WiLDBUBo,  Adolph  Freiherr  von,  Major. 

ScHBRPOM  .von  Kbonbnstbbh,  Oswald  Freiherr,  Oberst. 

Stbbnbbrg,  Leo>pold  Graf  von,  General-Major. 

BuBiCH,  Johann  Freiherr  von'PouBNAv,  Feldmarschall-Lioutooant. 

Simbsohbn,  Karl  Freiherr  von,  Feldmarschall-Lieutenant,  Inhaber  des  7.  Husaren- 
Regiments. 

MEMSBOBTr-PouiUiT,  AUzauder  Graf,  General-Major. 
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NosTiz-HiKN'EK,  Hermann  (iraf,  General-Major. 

ScnEici'oN  von  KuoNF.NSTKKN,  .Toscpli  Frcilioir,  Rittmeister. 

IJaiülab,  Fra  n  z  Ritter  von,  Foldmarschali-Licutcnant,  Inhaber  deä  Fcldartillcric- 

Roi^imcnts  Nr.  4. 
R.\.MMiNo  von  RiEDKiBcuEN,  Wllhclm  Freiherr,  (Jenoral-Major. 
LiscuTBMSTBiN,  Franz  Fürst  zu,  Durchlaiichl^FeldmarschaU-Licutonanty  loliaber 

dflfl  Hnmren-Re^mMits  Nr.  9. 
SsTAJTKOTios,  Lad  vi  g  Freiherr  von,  General-Major. 

ORDENSRITTER  IN  AUSWÄRTIGEN  STAATEN. 

> 

OOHIIANDEUBE. 

181«. 

Seine  Majestät  Wumom  L,  J^önig  von  Württemberg,  Inhaber  des  Husaren-Regi- 
ments Nr.  6. 

IS«. 

IWmoibbi,  Oarjo,  Principe  di  Satriano,  neapolitanischer  Gtoneral^Lientenant 

und  General- Adjutant  des  KSnigs. 
LOdbbs,  Alezander  Nikolajewitsch,  rassischer  General  der  Infanterie, 

General-Adjutant. 

RITTEB. 

£sQvn.LK ,  Joseph  Martjuis  von. 

AmoBBis,  Julius  Graf  von,  sardinischer  General-Lieutenant. 

•  * 

Seine  Hoheit  Kuobm,  Prinz  von  Württemberg,  russischer  General  der  Infanterie. 
Van  der  Faulem,  Graf,  rassischer  General  der  Cavallerie,  General- Adjutant  and 

General-Inspector  der  ganzen  Oavallerie. 
Cadooam,  Lord  Georg,  grossbritannischer  Vice-Admiral. 
Mosisbt-Faibfax,  grossbritannischer  Contre-AdmiraL 

Seine  königliche  Hoheit  Kakl,  Prins  von  Bayern,  Lihaber  des  Husaren-Regiments 
Nr.  3. 

GvBnw,  Graf  von,  rassischer  geheimer  Rath.  , 
TsoHBRMmoHBrF,  Alexander  Fürst  von,  rossisAer  General  der  Cavallerie, 

Geiieral-Adjatant,  PrSsident  des  Reichsrathes. 
SovKBOzAMBTT,  von,  mssuoher  General  der  Artillerie,  General-Adjutant,  Mi^lied 

des  Kriegsrathes.  • 
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WusTiioBLAND,  Jolin  Graf  von,  ^rossbritanniMdier  General-Lieutenant 
Seine  liajestttt  Leopold  L,  König  der  Belgier,  Inhaber  de«  Inianterie-Il^imonts 
Nr.  27. 

SiATOM,  Lord  John,  grossbritannisoher  Genoral. 
WoonvoRT,  Sir  Alexander,  grossbritanniseher  General. 
Noann,  August  Graf  von,  preuasischer  General  der  Carallene. 
Stbaviobd  Btno>  Lord  John,  grossbritanniacher  Feldmarsehall. 
GunoN,  Sir  Arthur  Benjamin,  grossbritannischer  General-Lieutenant. 

1841. 

Napisb,  Sir  Karl,  grossbritannischer  Viee-Admiral. 

Seine  kaiierliehe  Hoheit  CoMsriumM,  GroaBfttrat  von  Rusaland,  Inhaber  des  In&n- 

terie-Regiments  Nr.  18. 
PANirrzMn,  Nikolaus  von,  russischer  General  der  Infanterie,  General-Adjutant 
Gbotixhjbi.m,  von,  russischer  General-Lieutenant 

ORDENS^KANZLEI. 


MsTTBamoH-WiKiiEBUBO,  Clemens  Wenxol  Lothar  Fürst  von,  Durchlaucht, 
Hcnog  von  Portella,  Graf  von  Kffnigswart  etc.  ete. 

Ordcaa-SalMtauiilnr. 

MsNssnKNnEN,  Frunz  Xavor  Freiherr  von,  Hof-  und  Minbterial-Rath  beim 
Ministerium  des  Aussem. 

0HaiiB>0TCfltr. 

ÜEYiioND,  Ludwig  Heinrich  von,  Scctiouärath  beim  Ministcriuni  des  Äussern. 


FkLAT,  Friedrieh  Edler  von,  Legations-SecretSr. 

Ordrns-Zthlmeiatvr. 

Jficu.,  Karl  von,  Zahlmeister  beim  Ministerium  des  Äussern. 


•t  » 
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■ 

— ^  Digitized  by  Google 


NAMENS-ßEGISTEll 


III 


Digitized  by  Google 


Die  I.  Abtheilung  (1757  bis  1801)  umfMSt  Seite  1  bi*  718,  die  II.  Abtheilting  (1805  bü 
1860)  die  Seiten  74d  bis  1786;  und  die  Seiten  1727  bis  1754  die  Promotionen-€b«niohL 

Jene  Iß^lieder,  «elolM  sw«I  oder  «Oe  drei  Ordeugrade  oriangt  beben,  eieebeinen 
sowohl  In  der  Lebeneakine  ab  «n^  in  der  Übereleht  der  PromotioBen  iwel-,  beilebungtwele« 

dreimal  aufgeftilirt;  bo  ist  z.  B.  ALVIKTZY  JOSEPH  in  der  Lebenssliizze  als  Ritter  Seite 

217,  als  C  o  tn  III  a  II  ilc  u  r  Seite  385  uiul  als  Grossltrcuz  Seite  405.  und  in  der  Promotiuns- 
Übeniciit  in  liiebeu  drei  Uradcn  Seite  1731,  1735  und  173C  verzeiclinet. 
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A. 

.1         rowAiV,  Alexander.  lÜl'J.  ITitO. 

Jffrtt«,  Sir  Frederik.  i.'f>n  ir:.i 

A'ltrrkrru:,  Qrnf.  117:.  I7J« 

Aichelhurg,  Karl.  S95.  mi. 

All»  eil,  Ludwig.  3.30.  »7.t5. 

A  1 1>  r»' e  Ii  t ,  KrzluT/.og.  I  t.'iil.  LIü 

Alfhiiii,  Adolph.  16.  1 

V  It  III«  II  II ,  Josepli.  ULIL  1 7-1" 

K'Alloti,  Kinhard.         il  i.  1729.  17:^1. 

AI  r  r  n»l  rftf  II  ^  Von.  I.Hl'J.  I7."il>. 

Alvintzy,  JiiBr|>li.  SIT.  ;!><.'•.  4()j.  I'.tl.  I  7.15. 

Aiiindei,  Karl.  1.'».  I7'J7 
AiidrHsty,  l)a\id.  ttS.t.  I74(>. 
A ad räi»(»y,  Johann.  C72.  LLLL 
D'Andrei»,  .luliiix.  0^2.1X12. 
.1  Ii  5^''*«"«  ,  Marq.  ll<-iiry.  1 176,  I74M 
A  iKjitul  ^  m-' ,  Herzog  vun.  » \TS\ 
A  II  keil  braiid,  Fliil.  Jak.  AH.  I7:t.'t 
Arboriur.  Karl,  7a.  17^M 
Areiiberg,  Karl.  58.  1727. 
Ar(;ciiteau,  Flügen.  4'JU.  LLiUL 
.V  r  II  A I ,  Johann.  '2GG.  1 7 

|)*Ai«|>ri*  von  II  oo h re  u  c  k  ,  Con»taiitiii.  .'(.'Si'i. 
t7.n.'>. 

l>'A.-|>re,  Con>lnntin.  rtlll.  Mir.   iT.'tO  I7.vi 

D'AuhIcux.  Anton.  1C8.  I7.tti. 

.\  uer.s  p  erg ,  Franz.  Xav    724.  1744 

.\uerKperg,  Karl.  Itsi.  1 7:{.t. 

Auersperg.  Man.  I->31.  1749. 

Aiigii»t,  (jeorg.  1 7 1 .'i.  I7n4. 

M  f(  r  r  (1  y ,  Oral'.  I-Ho.  I7.-||) 
D'Aya-'a.ta,  Jhseph.  W.  -204.  lllil.  I7ai. 
Ayleil,  William.  .')6S.  I74-2. 

Uagrat'uH,  Fürst.  563.  1 74--'. 

Baület  de  Latour,   Max    319.  407.  46U. 

17.^4-  1737.  liSÄ. 
Baillet  de  Latour,  Theodor.  lOH.V  l7iH. 


Dajalich,  Adam.  146.  l7.-^7. 
Bakonyi,  Eniinerlnh.  fl.tl.  LIM. 
Banniza,  Franz.  LLL  MAA. 
Itarrlay  d-  lolly.  11  .tO.  17  tS. 
Bareo,.  Felix.  140.  17.17 
Bar  CO,  Jo^^epb.  I  fi4 1 .  MhA. 
Bare«,  Vineenz.  132.  I7g9 
Unritaril,  .Xiidren».  l-'tl'.».  1 7.'>(i. 
Harn"»,  Kdward.  LXLiL  1 7.iU. 
Bäriikopii,  Jobann.  9L  I7'>H 
Bartboleiny,  l'eter.  9.»H.  I74fl- 
B«8l<!t  l,  Johann  Joseph.  68.  Ll^ 
BAlorke/,  ».  <Ut. 
Bauer,  Kliaii.  7U.  i7^H 
Baum,  Jidinnn.  4*28.  1  7:i7. 
De  Baut,  Franz.  008.  17  1.; 
Jtaj/arn,  Prinz  Karl  von.  Liliä.  1  7  1'.'. 
Bayerweck,  Joieph.  480.  I7.TJ. 
Bcaulieu,  Johann  l'.ler.  III.  291.  402.  17?9. 
I7:tt. 

Beauiuoiit  'le  St.  (^uintin,  Einanucl.  412. 
I7.H7 

Hecha  rd,  ■lohaiin.  717.  1744. 
Bechardt,  Johann.  96.  11^ 
Bechardt,  Joseph.  4.(2.  17.17. 
Bechtold,  Philipp.  4;{2.  I7.i7. 
Beck,  Philipp  Lewin.  8C.  I7:»,S. 
Jteck«rt,  Urtif.  1262.  llAll. 
Becsey,  Stephan.  p79.  IZ^ 
Hfhjinii,  Köllig,  ».  I.i4Mpold  von  Cubnry. 
Bt-Ilegarde,  Heinrich.  399.  7.-.fi    \22^  1744. 
Belli  von  Bell e nau ,  Johann.  222.  I7.';g. 
Bender,  KlaüiuB.  29i».  17H4 
Bencdek.  Ludwig,  i  '.  t  *  17V» 
lienn  iy  $,-n,  fJraf.  tifil  1748 
Bentheim,  Wilhelm.  lO^-t  1747 
Berg,  Karl  (iustav.  297.  1734 
Beryi;n»l  rül  fi ,  \on.  1 31  7.'il>. 
Bergor,  .ffihann.  1293.  I7.S0* 
Bernay,  ».  Favanrourt. 
Bcritina  von  Siegenihal,  Heinrich. 
I74fi 
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B68&n,  Karl.  Uta»  1745. 
He$terer.  1313.  1750. 
J)c  HcBt,  Albert  Jobann.  655.  17-13. 
Betblen,  Adam.  128.  1799. 
Bianchi,  Friedrich  (Vater).  1006.  1147.  1747. 
1748. 

Bianchi,  Friedrich  (Sohnj.  Ifil7  17SS. 
Bicncfcld,  Wilhelm.  99fi.  1747. 
Diettagh,  Franr.  Thomas.  68.  1728. 
Hin  der   von  Falbuaeh,    Wilhelm.  1290. 
1  75». 

Binder  von  Kriege! stein,  Chrieüan.  113. 
17'J9 

Biro,  Johann.  12118.  1749. 
Biron  ton  Cur l and,  Prinz.  1314  1750. 
Blake.  1313.  1 7 an 
Blagoovich,  Emmerich.  1258.  1749. 
Blaisel,  «iche  Du  Blaisel. 
Block, von.  1312.  1750. 
Blounl,  Charles.  568.  I74.>. 
Blüehitr,   Gebhard   Leberecht.    1113.  ll.Sft 
1748. 

Blücher,  Friedrich  Uebhard.  1313.  1 750. 

Hogdan,  Joseph.  721.  1744, 

Bojanowsky,  Silvius.  44.  l?*?? 

Bolza,  Peter  Anton.  31.').  17.M 

Borczyczky,  Franz  Ignaz.  221.  \~ 

ßoroB  de  Kakos.  Adam.  448.  1 7.^H■ 

B  o  r V  i t  z ,  Franz.  258.  1733. 

Bonfort,  Franz.  80.  IT-?.^ 

Botta  d'Adorno,  Jakob.  66.  1728. 

Botta  d 'Adorno,  Joseph.  125.  iÜQ. 

Bourguignon,  Anton.  1308.  1750. 

Brady,  Jakob  Bernhard.  164.  lüfl, 

Brady,  Thomas.  241.  17.3g 

Brentano,  Anton.  310.  1734. 

Bren  tan  o,  Joseph.  81.  172.  179«  1 7.^0. 

Bretschneider,  Friedrich»  1-249  |749 

Brochovski,  Thaddäus.  48D.  173» 

Brookhausen.  Jakob.  79.  17->H 

Browne,  Johann  Georg.  2.50.  1 7.H9. 

Browne,  Philipp  Georg.  99.  1729. 

Brunyan,  Konrad.  127.  i79q 

Br Usch,  Franz.  709.  1744 

Bub  na,  Ferdinand.  I9.'<a  1749 

Buccow,  Adolph  Nikolaus.  118.  i:90 

Buccow,  Georg.  ^121.  1 732. 

Buday,  Ignaz.  484.  \7A9 

Bülow,  PVrdinand.  74.  1798. 

Bülow  ron  Dennewitt,  Friedf.  Wilh.  1174 

1~JX 


Burcell,  Johann  Bapt  109.  1122. 

Bure  seh,  Wenzel,  filL  174«, 

Buryhcrth,  Lord,  später  Graf  Westmorland. 

1313,  17;'i(> 

Burich,  Adam  Franz.  222.  1732. 
Burich,  Johann.  1690.  1754. 
Bnssy,  Anton.  703.  1711. 
hutler,  VaXhoxA.  568.  17  l  -'- 
Bydoskuty,  Sicguiund.  315.  1734. 
Byng,   John,   später  Lord  StrafTord.  1320. 
17M. 


c. 

Cadogan,  Georg.  1273.  1749. 

Calcra  fl ,  Granby.  568.  17  !•> 

Caldwell,  Thumc.  82.  17-jS. 

Call,  Karl.  1226.  1749 

Callot,  Johann.  334.  1 735. 

Ca  m/» 6 e//,  Colin.  1319.  17.50. 

Canto  d'Yrl.^s,  Joseph.  498.  1739. 

Caraooioli,  Ludwig.  9.5.  »7g9 

Caramelli,  Karl  97.  1729. 

f-ari(jnau ,  Herzog  von  (nachheriger  König 

Karl   Albert   von   Sardinien),  l 

»7.51 

Castiglionc,  Johann.  15B.5.  17.52. 
Cazan,  Dominik.  694.  1744. 
Ce  rr in  i,  Joseph.  240.  1732. 
Chasteler,  Johann  Gabriel.   305.  545.  113Ju 
1741. 

Chiniani,  Anton.  956.  1746. 
Ch  ri.ot,  Joseph.  1001.  1747 
Civalart,  Karl.  ZÜL  174^ 
Clam-Gallas,  Eduard.  152.5  I7.5g 
Clerfayt,  Karl.  250.284.  17.3g.  I7.t4 
Vlij'lon,  Arthur.  13-l*i).  1751. 
Coburg,  Ferdinand  Prinz.   999.  ll«7  |74«. 
1748. 

Coburg,     Friedrich    Josias    Prinz.  245. 

Coburg,  Leopold  Prinz  (nachheriger  König  der 

Belgier).  LUX.  17.50 
Culbornr,  John  (später  Lord  Seaton).  1319. 

1750 

Collenbach,  GabrieL  496.  1 739. 
CoIIery,  Eduard.  ifl'>9  17.5.H 
C  o  1 1  o  r  e  d  o ,  Hieronymus.    780    .><r.-'  i745. 
174fi. 


d  by  Google 


1705 


Colloredo,  Wenitel.  384.  UM. 
Corti,  Cäsar.  319.  1734. 
Crcnnovilic,  Karl.  117«.  174«. 
CroBsard,  Ludwig.  608.  1744. 
Csivich,  Ignaz.  ail.  174« 
CsoHich,  Marcus,  flfirt  ITtr.. 
Csorich,  Anton.  IfiD'.i.  17.)l. 
Csorich,  Franz.  734.  IZÜ. 
Culoz,  Karl,  l .144. 
Cnrland,  s.  Jiiro». 
Czecheriiiy,  Nikolaus.  16.S.  Ll^ 

D. 

Dali'  Agiio,  Vincen«.  701.  1744. 
I> a  n  n  0 .  •1o8Cpli.  561.  1741. 
I>Aun,  Leoiiold.  33.  l "•27. 
I )  n  V  i  <i  o  V  i  c  Ii ,  Paul.  225. 
De  Ligne,  s.  Lignc. 
I>e  Vaulx,  8.  Vaulx. 
I>e  Vaiix.  s.  V'aux. 
Do  Ville,  8.  ViUe. 

D  e  V  i  n  s ,  ».  Vln».  . 
De  V  CSS  ,  9.  VosB. 
Dcdovich,  Martin.  262. 
Dcgcnfold,  August.  HUI.  UM. 
Degen  fold,  Friedrich.  651.  I74.'i. 
Del  Rio,  Joseph.  SüfL  llAh. 
J)-prerailoteil$ch,  Graf.  1310.  17r>n. 
Desfuurs,  Franz.  1219.  IXIU. 
D eyra,  Joachim.  134.  I7ä0. 
i)»V*,  Robert.  i:ilO.  17.-.0. 
bi'-bittch,  Baron.  I'J4.S.  I7  4il. 
Dietrich,  Enianucl.  '.)'.f7.  17>7. 
DietrichBtein,  t>anz  Joseph.  387.  II2&, 
Dietz,  Karl,  '-tia  I7än. 
Di  in  ich,  s.  Papilla. 
Dittmaycr,  Matthia».  1027.'  1747. 
Doli,  Karl.  I.i3fl.  Ilit2. 
Dombaslc,  Karl  Franz.  70.  1X28. 
Dom  okoB,  Jo»cph.  5.S7.  1743. 
Dönnhoff,  Friedr.  Ludw.  126.  LI25L 
l>vring,\on.  1 298.  IZiü. 
D  ö  r  y ,  Joseph.  I?ti7  1749, 
Dougla»,  Neil.  LüllL  17nO. 
Draskovinh,    Joseph.     70.    209.  1728. 
1731. 

Drechscl,  Anton.  .596.  IZli 
Dresse ry,  Wilhelm.  U>2j.  LlAa. 
Du  Blaisel,  Camill.  431.  1737. 
DuCorron,  Nikolaus.  623.  17l.r 


Duka,  Peter.  420.  17.^7. 
Du  Montet.  s.  Fisson. 

Eberl,  Raiiiiuml.  \iA7.  17 .VI. 

Ebner,  Wenzel.  455.  UaS. 

Eckhardt,  Ludwig.  1947  174«. 

Eghln  ,  Jakob.  170.  1730. 

Ehrenstein,  Joseph.  1004.  1747. 

/i//«y,John.  1319.  UM. 

Elmendorf,  Friedrich.  4t.  LZ22. 

Elmpt,  Philipp.  149.  I7.m 

Elrichshausen,  Kari  Reinh.  216.  IUI. 

Ensch,  Franz.  ailL  1745. 

E(»ttvc.*,  Karl.  423.  1737. 

Erbach,  Karl.  179.  1731. 

Erdmann  von  Kappler,  Karl.  030.  1746. 

D'Esquillcs,  Joseph.  3^1111. 

E«zterhäzy,  Anton.  275.  1X33. 

Eszterhäz y,  Johann  Ncpomuk.  1019.  1747. 

EsztcrhÄzy,  Nikolaus.  41.  202.  IT'.'T.  IIIL 

EBZtrrhazy,  Vincenz.  L2iLL  1749. 

F. 

Fabri,  Michael.  317.  1734. 

Fabri»,  Dominik.  107.  172'.». 

Fas chi ng.  Johann.  601.  \~t  \.\. 

Fasching,  Karl.  9H7.  1747. 

Fassig  nies,  Emanucl.  199. 

Fastner,  Johann  (ieorg.  QM.  1746. 

F a  V  a  n  c  o  u  r  t,  Julius.  1 665.  1 753. 

Favorgp,  Heinrich.  au2.  1746. 

FedAk,  Michael.  628.  ilAÄ. 

Feldegg,  Christoph.  1 181.  17>8. 

Feldcgg,  Karl.  1571.  IT..-'. 

F  c  n  n  e  r  ,  Franz.  1212.  1749. 

Fcnzel,  Joseph  Leopold  Johann.  261.  1733. 

Ferdinand  d'Este,  Erzherzog.  681.  Ulli 

Ferraris,  Joseph  Johann.  80.  381.  390. 

1735.  17.36. 
Festenberg,  Johann.  297.  1734. 
Fichtl,  Franz.  633.  1743. 
Fi c <]  ue  Im 0  ut ,  Joseph.  263.  1733. 
FH angieri ,  Salriano.  Karl.  172.1.  17.^2. 
Fischer,  Wilhelm.  271.  1T3.1. 
Fisson  du  M  on  tet,  Joseph.  607.  LLLL 
Filaroif  ■  So  nt  mersel ,    später  Lord  Raglan. 

1.^1  a.  iiaa. 
I  Flaohenfeld,  Karl.  IMl.  I2AI. 
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Flcisrher,  Ferdinand.  «C.'i.  174«. 
Fök  y,  Joseph.  Cl.'>.  1 
Fölseis,  Joseph,  äfii.  LZAL 
Fr«  «5  M  p  mon/,  vort.  1^9?»-  17.tf). 
Franqu(>t,  Alex.  Knian.  C9.  1738. 
Franz,    Erzherzojj    (17t»-2    Kaiser).  284. 
1734. 

Freemant/f,  Admiral.  Ilßß.  11A&. 
Frehlich,  Franz.  ÜLL  174fi. 
Freäiiel,  s.  Hcnneqiiin. 
Frcyenfel«,  Johann.  100.  1 7ao- 
Fried rio b ,  Erzherzog.  l-H.^.H  l"'»!. 
Fricrenberger ,  Josc|>h.  1C3.  LIIÜ. 
Fri ercnberger,  Wenzel.  H09-  174.'i. 
Frimont,  .Johann.  498.  ^IlL  »73«  174« 
Fröhlich,  Johann.  LUJ_  1X02. 
Froon,  Joseph.  3U0.  385.  I7.t4  IT.tfl. 
Fulda,  Wilhelm.  053.  1743. 
Füller,  Max.  liLLL  IIIÄ. 
Punk,  Karl.  SL^i.  »7^4 

G. 

Nabelknven,  .Siegmund.  104.1123. 

<;  ab  lenz,  Ludwig.  I02.'i.  I7ri3. 

Oall,  ßaron.  1307.  1 750. 

O  all  eis,  Franz.  P3lf.  174». 

(ialyrein,  Vihii.  li.'iO. 

(Ja«*cr,  Peter.  737.  1211. 

<i  attermay  er  von  Gatter  bürg,  Joseph. 

lOH.  1717, 
ria\ai«ini,  .\loys.  3*24.  LUIS. 
tJavenda,  Matthias.  039.  1113. 
(icisslcr,  Ignaz.  112.  I7'»ft 
Oeniiu  ingen,  Reinhardt.  78.  179H. 
nemniingen,  Siegmutvl.  105.  1 7''9 
lioniiui,  Claudius.  191.  1731. 
Qeppcrt,  Menrad.  070.  LLLL 
Ucramb,  Leopold.  9.'»4.  1710.. 
Ii  er  i  liger,  <ialiriel.  -i-A.  1  T.'tT 
ffcrstScker,  Wenzel.  »•><»<  LLoU, 
(thislain,  s.  licauurnnt. 
(iiannlni,  Lrnst.  70.  l.'tH.  17-'M  I7.HO 
(•III et,  Anton.  .').'»7.  LLLL 
Oneitenau,  August.  LLfilL  1 7  l  ■- 
O  K I  dl  i  n  ,  Karl.  Ü22.  I74fl. 
nolliier,  Aloys.  9?.'..  1740.  ^ 
Gold,  (iraf.  i-'4  7  iT4<t 
C  o  nicz  de  Parientns,  Otto.  .'KK).  LLM. 
(iontrocitl,  8.  Vinchant. 
Gordon,  Anton.  0.')0.  1  "4.S. 


Gortfhniu//,  Alexis.  r»r,4.  174g. 
Gort»fhako//,  Andreas.  564.  1 74'> 
Qo  rSkowski,  KarL  1489.  17.52. 
Gottes  heim,  Friedrich.  474.  17.'t8. 
Oraff,  Johann.  017.  1743. 
Graff,  Johann  Anton.  171.  1730. 
Oraffens  tei n,  Jo.-<eph.  140.  LLaiL 
Gribeauval,  Johann  Baptist,     l.'i?.  IGO. 
1 7.tO. 

Gries,  Franz.  1041.  1747. 
G  rolmann,  von.  1319.  1 7 i 
G  rol e  uhj t>l m ,  von.  1 7'>r»  1 7.'ii. 
Grünne,  Philipp.  089.  im. 
Guaseo,  Franz.  90.  157.  179S.  1 7.30. 
Guasco,  Peter  Alexander.  110.  1799 
GuriffS,  Graf.  1310.  1750. 
Gyulay,  Albort.  277.  I7:{a. 
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Seil«  4,  Zaile  11  von  oban  l«i«  man  6  S.  «talt  M<  Praawtloa. 
.  100,  (GlLTrftla)  .TadMtacl.  Jan  IT7S' itattlTM. 

,    101,  (OH.  Koch ),,«torb«in  1*1.  November  17 6l<*«Utt so.  I>M.  ITW. 
„   S3t,  Zeil«    8  TOM  oben  leie  man  Mnmcnt«  tutt  HoBtla. 

^  XM,    ,    ■i-  „     ,     ,     „  riinifiK-jä.'iriHcs  Ordaaajnblllva  aiatt  DliMtliibllXmB. 

,&M,.l&a      ,      ,      .  10.  Hai  »utt  7.  Kai. 

n  St»,    ,    »  ,  «Mm  •     .  177»aMtt7M. 

,  m,  Mat«BtLtM]iniH«  1914  CoaumuiMit* ata» m5. 

,  7SS,  San«   T  rtm  «almlaavinaB  Baamtiaan  ttalt BannlnKtan. 

T.M,  ^{1         abfH    9       n      c  l>  <>  D  itr  •  b  o  r  n      vtt  S.  hiMi^mbrn. 

n  „      ■*    n      ^      n      f   .<len  CommandaiitcD  Brigadc-rhcir  Caffrr,  einen  BaMillOM>Cb«l^ 

iinil  134  4  Oerkiigcae"  (UM  S40. 
,.  0*2,  (Walp  ar}.*Urb  an  Sl.OcIobar  1840«  atatt  M.  8«ptaBib«r. 
„  Ott,  Salla  0  vra  eben  md  lOOl,  Zell«  10  reo  eb«B  l«a«  nua  Sbahovt«!  sMt  CMolMwInl. 
,    iiMI.     .     20   „      ,    I.  ■•  rn»,i  .■J'.i,  .ni„u,  r  1  7  TOgebom*  «littlW».  ' 
.  .       9,       ^       .       .Ililti  «Ult  iiilla)'. 

r,  1230,     „  n    nnten    „       „    Goia*  statt  (iosa. 

,  14lj>,  FZIL  BaroB  d'Aapra  «ar  ein  AdoptiTBohn,  kala  UlbUcher  Sobn  des  in  der  fkUafht 

bal  Wagittn  labltobnnB  PMIk  Baiw  d'A«pr«. 
,  IM,  nn..  Kul  rNlharr  «ob  SlabacMn  tat  |*borM  w  M.  Jidl  170«. 
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